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Die  Monogrammisten  ? 

lind  diejenigen  ; 
bekannten  und  unbekannten 

Künstler  aller  Schulen, 

welclie  sich  znr 

BezeiclinnDg  ibrer  Werke  eines  flg^ürlichen  Zeichens,  der 
Initialen  des  Namens,  der  Abbreviatur  desselben  Ac. 

bedient  haben. 

Mit  Berürksichtigung 
Birbdruckerzfichen,  der  Stempel  von  Kunstsaiuinleni ,  der 
Strinpel  <)er  alten  (lold-  k  Silber^rhmiede,  der  ligollcafabrikeBi 
^         rercellan-üanufactiireD  u.  s.  w. 


IVaclirl  eilten 

Uber 

Maler.  Zeichner,  Blldhaaer,  Architekten,  Kopfersteober,  Formsohneider.  Briefmaler, 
SeiireibküBstler ,  Lithographen,  Stempelsoboeider ,  Emailleare,  Goldsohmied«, 
Wlello-,  Metall-  k  Elfenbein-Arbeiter,  Graveare,  Waffenschmiede  a.  s.  w. 

Mit  den 

raisonnirenden  Verzeichnissen  der  Werke  anonymer  Meisler,  deren 
Zeichen  gegeben  sind,  und  der  Hinweisung  auf  die  mit  Monogrammen 
oder  Initialen  bezeichneten  Produkte  bekannter  Künstler. 

Ein  für  sich  bestehendes  Werk, 

aber  iii(rl«lch  auch  Ergänzunft  und  Abschluss  des  Neoen  aligemelMeD  Künstler- 
Lexicons,  und  Supplement  tu  den  bekannten  Werken  tod  A.  BarUck, 
Roberl-Dumetnil ,  C.  le  Blane,  F.  ßrulliot,  J.  Ueller  o.  e.  w. 

Bearbeitet 

▼on  Dr.  G«  K.  Nagler, 

Terfaaier  in  aeaei  allgtaelBca  Ilaitler-Lexicaas  4e. 

IV.  Band. 


It««  *  Stet  Heft.   (Vogfo  1-12  lad.) 


fFor€«e<Kunif  und  Aliichlaa«  n,  die  Rffckaeite  4f>n  Vmachlagea.) 

■fknchen.  Georg  Frani'sche  BnchhandlnoK.  1864. 


t.  /-   .  J 


(' 
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l.  Uabekuutor  Maler,  welelier  in  der  entenH&lfte  des  17.  Jahr- 
hunderts gelebt  zu  haben  scheint.  Das  Zeichen  findet  nun 
auf  dem  von  J.  Sandrart  gestochenen  Bildnisse  des  Baron 
Balthasar  Räcknitz,  in  einem  aus  kirchlichen  Emblemen  ge- 
bildeten Oval.  Links  unter  den  Venen  im  Rande  ttelit:  0. 
_  _  _  Strauch  del  ,  und  rechts :  J.  Sandrart  sc.  Das  gegebene 
Monogramm  ist  rechts  oben  im  Oval  auf  einem  Blätteben  Papier  an 
der  Slnleu  0.  Stnoeh  aebeint  nnr  die  Einfassung  gezeichnet  zu  haben, 
od  eoniil  ktnn  man  nnter  dem  Honognunme  den  Maler  Ttnantlien. 

S.  Jo  MoUer  oder  MtUler,  Zeichner  ond  Kopfenteeher,  soll 

QV/  /-  nach  der  gewöhnlichen  Annahme  1570  zu  Amsterdam  ge- 
(fjy  »  7  •  worden  seyn,  es  bleibt  aber  zu  bedenken,  dass  die 

meisteilmfitmi  BiAtter  mit  den  sechs  Schöpfungstagen  nach 
Heinricli  Goltzius  B.  S5~41  die  Jahrzahl  1S88  tragen.  Man  büin  sie 
also  nicht  für  Arbeiten  eines  Jünglinfrs  von  i8-19  Jahren  halten, 
und  MuHer  muas  daher  vor  lö7ü  geboren  seyn.  Man  zählt  ihn  zu 
den  ScbOlem  des  H.  Ooltsins,  dieter  Meister  war  nur  um  etliche 
Jahre  älter,  und  man  kann  daher  mit  mehr  Recht  in  Coornhert  seinen 
Meister  vermuthen.  Der  Schule  des  Goltzius  vindicirt  ihn  Baldinucci 
ohne  Grund,  und  diesem  Schriftsteller  schrieben  alle  nach.  J.  Muller 
ist  Meister  in  der  Technik,  und  er  theilt  ddicr  mitCtoltrins  denRnhm. 
Für  das  Bildnis^  des  Prinzen  Moriz  von  Oranien  nach  M.  Miereveit 
erhielt  er  li>08  von  den  Heeren  Staten  eine  Gratifikation  ?on  100 
Gulden. 

Bartsch  m.  p.  261  ff.  beschreibt  87  Blätter  Ton  J.  MoUer,  ond 

ausserdem  könnte  man  ihm  nnr  noch  einige  meisterhafte  Copien  nach 
Lu«w  Tan  Leyden  zuschreiben.  R.  Weigel  geht  in  den  Supplements 
M  Petntre-graTeor  anf  die  Priorität  der  Abdrücke  näher  ein,  als 
Bartsch,  und  bezeichnet  auch  die  Copien  uaoli  L.  v.  Leyden.  Daa 
obigeMonogramm  findet  man  nur  auf  dem  Blatte  mit  dem  Bildnisse 
Oes  Theodor  Coomhaert  nach  Comel  Comeliasen  B.  No  34  IL  "»  Z 
•  L.  Br.  4  Z.  8  Ii.  Das  BUdoisi  des  Johanns!  Foatanos  ist  /.  M,  s\ 
gezeichnet. 

.-  V  üibekannter  Badlrer,  welcher  in  Italien  gelebt  haben  k6nnte. 

Das  gegebene  Zeichen  findet  man  auf 
einem  Blatte  mit  der  Büste  des  Papstes 
Panl  IV.  in  %  Wendung  nach  links. 
Um  das  Oval  geht  die  Schrift:  Fall/////. 
^^"^^ik^fr^f^i^^  ^'         ^^^ctus  et  puhlicatus  die 

'  l^^n     vT*""""^        ÄÄJJI.  maii  MDL  V  ei  coronatus  XXVL 

Beebts  oben  ist  das  p&pstliebe  Wap- 
pen, und  darunter  das  obige  Zeichen, 
in  welchem  wenigstens  das  Messer  auf  einen  Künstler  deutet.  H.  122. 
S  L.  Br.  8  Z.  3  L. 

Bd.nr.  i 
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2  IML-~IlCll.  Nr.  4-«. 

Dieses  BUtt  ist  breit  und  geistreich  radirt,  und  tetet  derTedmilc 
nach  elier  anf  das  Ende  des  16.  Jahrhunderts,  ab  auf  Man 
kann  anch  annehmen,  dass  dieses  Bildniss  nicht  ans  dem  Jahre  der 
Krönung  des  Papstes  stammt,  sondern  später  gefertigt  wurde.  Ein 
gleichzeitiger  r&miicher  Kflnstter  bitte  es  kaum  gewagt,  unter  dem 
p&pstlichen  Wappen  sein  Zeichen  BO  aufTallend  hervorzuhcbon.  Im 
Cabinet  zu  Berlin  liegt  diese  Badiraog  unter  den  BUttteni  deotsdier 
Meister. 

4.  J.  M.  Lerobj  Kupferstecher,  war  in  der  zweiten  Hälfte  des 
r\  n^  i    r    ^  17.  Jabrhnnderts  in  Prag,  und  vlellddit  ancb  in  Polen 

QjjxJ  X-  •  ^  j  ■  tbätig.  Die  Initialen  seines  Namens  findet  man  auf 
ernem  radirtcn  und  g(  >(o(  lioiien  Blatte,  welches  den  König  Michael 
von  Polen  auf  dem  Parade  belle  vorstellt.    Unten  steht:  Trauriaes 

Todlen^Gerüst  Über  Herrn  Michael  Gekrönten  König  in  Pohlen 

 1Ö73.    Darauf  folgt  ein  Gedicht  von  sw&lf  Zeiieil|  und  die 

Adresse:  Lerch  exc.   U.  10  Z.  5  L.  Br.  7  Z. 

Lerob  stacb  auch  Bildnisse.  Auf  einem  Blatte  mit  Apollo  und 
dem  PegasuB  stebt:  J.  Jf.  Urdk  f.  Ptag^  %, 

5.  üabekaiBler  Kupferstecher,  welcher  um  1736  in  Turin  ge* 

7  ^JiA    9l>r   C    /  haben  dQrfte.  Die  Initialen  seines  Namens 

l-  JVL.  JYl'öcyUi.  BeisaUe:  Tavrini  1737 ,  findet  man 

auf  einem  Bhitte  nut  der  Ansicht  einer  Strasse  in  Turin.  Linia  im 
Heinde  steht:  Vce  d»  la  Rm  ifo  Po  atec  tUltminalion.  \  Ignatius 
Massonvs  Archilect.  omavit,  rechts:  Veduta  della  contrada  del 
Po  ^c.  Die  Initialen  /.  M,  M.  können  sich  nicht  auf  J.  Massoni  be- 
lieben. Es  bandelt  sich  TieUeicbt  um  eine  Gopie  nach  einem  der  14 
grossen  Blätter  in  folgendem  Werke :  La  sonlitfis<i  iUntuinaziojie  deUo 
cittä  di  Torino  per  lo  sposaliiio  di  Carlo  Emmanuele  ed  Elisa' 
betha  di  Loreno  —  .  Torino  i7.37,  fol.  Die  Zeichnungen  sind  von 
J.  Massone,  Yittone  u.  A.  Nach  dem  Catalogc  der  Bibliothek  des 
Grafen  Cicognara  sind  die  Stiche  mit  Fleiss  und  Aufwand  behaadelti 
das  Blatt  mit  l.M.M.  ist  aber  von  mittelmässiger  Arbeit 

6.  Johann  Melchior  Morikofer,  Stempelscbneider ,  geb.  zu  Bern 
*  1|-  1706,  gest.  1761.  gehört  zu  den  tüchtigsten  Meistern 
1.  m.  M*  seiner  Zeit  Er  fertigte  den  eebOnen  Medaillon  auf  die 
Thaten  des  Königs  Friedrich  des  Grossen  Ton  Preussen  mit  dessen 
Brustbild  im  Harnisch.  Anf  dem  Rever«?  schreibt  die  Geschichte  seine 
Thaten  auf:  Veritatis  Paradoxa.  Morikofer  oder  Mörikofer  zeichnete 
«ach  /.  Jf.  ME.  Eb  eziitirt  eine  Zinnmedaille  mit  seinem  Bildnisse  1787. 

7.  Unbekannter  Zeichner  und  Kadirer,  welcher  gegen  Ende 
^./jf^   des  18.  Jabrinmderls  in  Nttmberg  oder  Fartb  lliitig  war. 

xfmmC  ^^•^  gegebenen  Buchstaben  findet  man  anf  einem  radirtcn 
juxi^  Blatte  mit  der  Schrift  im  Kaude:  Prospekt  der  RedniU^ 
Mühle  bey  Fürth,  in  loelcher  J.  J.  M.  M,  der  Honig  und  die  Königin 
wm  Fnuitem  wm  tß  bi»  £9  Juni  §799  nur  RMue  UU  hgirt 
haben.  B.  3  Z.  1  L.  Br.  7  Z.  8  L. 

8«  JobftiB  Miobael  Mettenleiter ,  Zeichner  und  Kupferstecher, 
der  bayerische  Godowiecki,  behauptet  unter  dem  Mo- 
9  AI  Ai"fioo  nogramm/J/  III.  No.  2796  eine  Stelle,  und  zu  dieser  be- 
merken wir  noeb,  dass  auf  etHeben  Büttem  die  gegebenen  Cursiven  Tor- 
kommen.  Das  eine  von  zwei  Blättern  nach  David  Teniera  bat  den 
Titel:  Uewereg,  daa  andere:  Schatagräbereg ^  12. 
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0'  Jdmin  Melchior  Morikofer  oder  MOrikofer,  Mcdaillcar,  geb. 
T.M  MT  S^^^      ^^"^  17U1 ,  hinterliess  eiuigc  Medaillen, 

rn,*rT\..  welche  zii  den  schönsten  Arbeiten  seiner  Zeit  gehören. 
Er  seiclmste  auch  /.  M.  m. ,  und  somit  ist  der  Künstler  schon  oben 
erwähnt.  Wir  haben  den  schönen'  Medaillon  mit  dem  geharnischten 
Brustbilde  FrieUnch's  des  Grossen  und  der  schreibeudeu  Geschichte 
bodiriebeo.  ffier  nennen  wir  die  sebr  scbOne  Medaille  mit  dem  Bildnfose 
det  Albert  Haller.  Auf  dem  Revers  ist  ein  aufgeschlagenes  Kräuter- 
bnch  mit  der  Lyra  darüber:  Patriae  Nota  Serfa  Paravil.  Der  Revers 
ist  mit  den  obigen  Initialen  bezeichnet,  auf  der  Rückseite  steht:  Famam 
Expressit  In  Acre  Morikoferus. 

Man  darf  diesen  Meister  nicht  mit  Johann  Caspar  MOnkoSv  ver- 
wechseln.   Er  ist  unter  /.  C.  M  h.  h\  eingeführt. 

10.  Johann  Michael  Mettenleiter,  Zeichner  und  Kupferstecher, 
ru  A4    f    der  bayerische  Ghodoviecln,  ist  unter  dem  Monogramm 

yn/IUJtc  /jlflii.  2796  bereits  eingeführt,  und  mit  Bezug- 
nahme auf  jenen  Artikel  bemerken  wir  daher  nur,  dass  das  gegebene 

Zeichen  auf  Blättern  in  Almauacheu  vorkomme. 

11.  Philipp  Angnst  Jmmenraet,  auch  Immelraet  und  Immenstraet 

^  genannt,    Landschaftsmaler,  gehört  der 

 J.  J<  ^  r     J  holländischen  Schule  des  17.  Jahrhunderts 

y  Trrnv  ^ACi.c  ly-  scheint  zuweilen  den  Jan  Both 

^  ^     in's  Auge  gefesst  za  haben.  Immeneel 

und  sein  Fortsetzer  Ch.  Kramm  kennen  ihn  nicht,  da  sie  keine  frühere 
Nachricht  über*  diesen  Meister  gefunden    hatten.    Ch.  Kraram  führt 
indessen  einen  T.  A.  Immeuraet  oder  Immeustraet  nach  dem  Cataloge 
▼00  B.  Weigel  No.  13,000  ein.  Letsterer  schreibt  diesem  Meister  zwei 
radirte  Blätter  mit  Gruppen  von  Bauern  bei  ihren  naii?ern  zu.  Man 
Uess  auf  diesen  geistreichen  Radirungen:  D.  Teniers  inv.,  F.  r.  W. 
(F.  van  Wyngacrde)  und  dann  folgt  ein  Monogramm  mit  dem  in  S 
festeilten  /  and  angehäugten  F.  Dieses  Monogramm  wurde  gewöhnlich 
auf  Jan  Savary  erklärt,  Weigel  schreibt  aber  die  Blätter  dem  P.  A. 
Inunenraet  zu,  welchem  sie  jedoch  nicht  angehören.   Ur.  Rinecker  in 
Winborg  besitit  ein  Qemilde  mit  dem  Kamen  nnsers  Meisten.  In 
einer  Landschaft  mit  Wasserfall  bemerkt  man  einen  Maulthiertreiber, 
dabei  eine  Frau  und  einen  Trupp  Schafe.  Bezeichnet:  Philipp  Ätigusi 
Immeuraet  i&6'7.    im  Cabioet  des  Boyer  d' Aiguilles  wareu  zwei  Ge- 
milde »it  waldigen  Landschaften  unter  weiter  Gebirgsfeme.  Die  Staffage 
ist  der      schichte  des  Meleager  entnommen.    Coelniaiis  hatte  diese 
Bilder  17üi  für  die  Galleric  Aiguilles  gestochen,  gr.  qu.  fol.  Der 
Name  scheint  auf  den  Gemälden  undeutlich  zu  scyn  ,  und  daher  liest 
fVenset  im  Gatalog  Stenibei^  R.  Immenraet  und  Jmmenaert.  Der 
oben  fiepebene  Name  steht  rmf  einem  Gemälde  aus  der  Sammlung  des 
£b  llerzen  in  Hamburg.  Die  Gemälde  dieses  Meisters  sind  selten,  und 
seine  radirten  Landschaften  nicht  minder.  Bartsch  beschreibt  sie  unter 
den  Blittcrn  des  Lukas  van  Uden  No.  13—20.   Der  Kunsthändler 
Franz  van  \N  yngaei-dc  hatte  sie  im  späteren  Drucke  zu  einer  Folge 
vereiniget,  und  auf  dem  ersten  Blatte  steht:    L.  van  Uden  inc.  Auf 
den  ersten  Abdrucken  tot  den  Nnmmem  bemerkt  man  aber  das  Zeichen 
Pyi  J  Unter  diesen  Buchstaben  kommen  wir  auf  unsern  Künstler  zurflck. 

12.  J.  M.  Pelais,  Kupferstecher,  soll  um  i€^2n  in  Rom  gelebt 
r  haben.   FUsslv  nennt  die  Bildnisse  des  Cardinal  d'Ossat, 

jc-o   und  des  Mtaraes  J.  de  Gastcbois,  welche  mit  dem  Namen 
y       bezeichnet  sind.    Brulliot  I  No.  2012  fand  den  Ntmien  nnd 
J^,       di.  «^»«  Zeicl^n  «.f  Blatte»  Md.  Z««»» 
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und  CHaMmo  Fftlma  jan.  Sie  diid  in  der  Weiie  dee  Oömel  Oort  be- 
liandelt  and  daher  mnss  dieser  Peldi  vor  iW  thitig  gewesen  teyn. 

19.  Mtotin  Plegrink,  Kupferstecher  und  Goldsdunied ,  hinterliess 
l  kleine  Blätter  mit  militärischen  Figuren  nach  Jakob  de 
-OVP  i  jr\  ]  Gbeyn,  solche  mit  Heiligen,  mit  Thieren,  Goldschmieds- 
^'        '  Ornamenten,  alle  in  Ueinem  Formate.  Anf  einigen  kom- 
men die  gegebnen  Zeichen  vor,  es  ist  aber  nicht  IM P  zu  lesen ,  wie 
es  den  Anschein  hat.    Auf  anderen  Blättern  besteht  das  Monogramm 
deutlich  aus  ifP,  und  wir  kommen  daher  unter  diesen  Buchstaben 
ansfttbrlidier  anf  Plegink  lurflck. 

14  Joluum  Udiael  Piehler,  Kupferstedier  nnd  BobreibkaasUer, 

y  war  um  1680  in  Nürnberg,  oder  in  Ang-burg  thatig.  tUm 
^y'vJfCM.t  findet  Bildnisse  mit  seinem  Namen  und  seinem  Mono- 
gramme. Sie  sind  punktirt ,  Ilaare  und  Kleider  mit  feiner  Schrift 
dargeatellt  Andi  Zeiehnnngen  dieser  Art  anf  Pergament  finden  sich. 
Auf  einem  Kupferstiche  mit  Dr.  M.  Lntber  nnd  seiner  Gattin  steht: 
Uich.  Piichler  fecit.,  kl.  qu.  8. 

15.  Joluum  Martin  Preissler ,  Kupferstecher .  ge]>.  zu  Nürnberg 
"[  jV]  p  1715,  gest.  zu  Ck>penhagen  1797,  hinterliess 

7  yÜ  ^  .  bedeotende  AnBabi  von  Blittern ,  die 
C/-  -fj      ■  meisten  im  gros=!en   Formate   und  mit  dem 

Kamen  des  Meisters.  Die  Initialen  IMP  finden  wir  auf  dem  Bildnisse 
des  Thormodus  Torfoeus,  in  dessen  TorfoeoM  tiw  Noki9  in  Seriem 
Hegrnm  Daniae.  HafiUM  f  777.  Auch  auf  ,Vignetten  in  Druckwerken 
kommen  die  Initialen  vor.  Die  Cursivbuchstaben  J.  M.  P.  findet  man 
auf  dem  Titclblatte  folgenden  Buches:  Tändeleyen  |  Dithyramben  | 
Idyllen  ^  aus  den  \  Hesperitehen  Gärlen,  Diese  Titelsohrift  ist  oben 
in  einem  mit  Weinreben  und  Rosenzweigen  behangencn  Zierrahmen 
eingestochen.  Unten  steht  Amor  mit  dem  Bogen  in  einer  Landschaft. 
H.  7  Z.  3  L.  Br.  5  Z.  8  L.  Auf  den  anderen  Blättern  dieser  Folge 
Stehen  die  rOnuseben  Bnchstaben. 

16.  Giovanni  Itaria  Calderari,  mit  seinem  Familiennamen  Zaffoni. 
n/r  1^  T7    nnd  in  ArchiTalien  Oio.  Maria  4i  Pordenone  und 


IMPF  nnd  in  ArchiTalien  Gio»  Marta  4*  Pordenone  und 
1,  JVl.  r.  r,  JQf^annes  Maria  de  Portunaonis  genannt,  hinterliess 
in  Friaul  Werke  in  üel  und  Frosco,  besonders  in  Pissincaoa,  Porde- 
none und  Montereale.  In  der  Pfarrkirche  zu  Pissincana  ist  ein  treff- 
liches OemUde  der  Gehurt  CSiristi  i.M.P.F.  rczo lehnet,  d.  h.  Joh. 
Maria  Portunensis  oder  Portunaonius  Fecit  lludolfi  schreibt  dio'^os 
Bild  irrig  dem  G.  A.  Pordenone  zu.  Calderari  starb  um  1563.  Im  Jahre 
1570  erhielten  die  Erben  des  Zoanne  Zaffon,  nfanlich  des  Oalderari, 
den  Rest  der  bedungenen  Snmma  für  die  Fresken  in  der  Capelle  der 
Familie  Montereale  im  Dome  zu  Pordenone.  Yergl.  F.  di  ManiagO, 
Storia  delle  belle  arti  Friulane  —  p.  212. 

17.  Johann  Melchior  Boos.  Thicrmaler,  geb.  zu  Frankfurt  a.  M. 

lüäö,  geat.  daselbst  1731,  malte  anfangs  Bildnisse  und 
bistorisdie  Vorslellnngen ,  gründete  aber  seinen  Ruf 
durch  Landschaften  mit  Thieren.  Er  liebte  den  Hirsch 
im  Walde  und  die  Jagd  anf  denselben.^  Auch  Jagden 
auf  wilde  Thiere  malte  er,  noch  zahlreicher  Sind  aber 
die  Gemllde  ndt  nahmen  Thieren  auf  der  Weide  in  jeder  Bewegung. 
In  Gallerien  begegnet  uns  Johann  Melchior  Koos  weniger,  als  sem 
Vater  Heinrich,  welcher  aber  auch  höher  steht.  Auf  einigen  Gemälden, 
dann  auf  Skizzen  in  Oel,  und  nur  auf  wenigen  Zeiehnangen  in  rother 
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oder  schwarzer  Kreide  findet  man  das  Monogramm  des  Meisters.  Die 
Zeichnungen  sind  meistens  ohne  Namen,  da  er  sie  nicht  zum  Verkauft 
fertigte,  solidem  nur  die  Stellungen  der  Tiger,  L6wen,  Bären,  Hunde  &c 
angab.  Er  wählte  meistens  getränktes  braunes  Papier,  und  zeichnete 
und  malte  sehr  flüchtig,  besonders  wenn  er  die  Zeit  der  Noth  vor  sich 
üli.  In  Kanstler-LezicoB  ist  mehr  Aber  ihn  sa  lesen. 

18.  Johann  Martin  von  Rhoden,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Cassel 
1  M  R  iVu^  *  '  ^''■"P^'  i™  Künstler»Lexicon  eine  würdige  Stelle, 
■  und  wir  verweisen  im  Weiteron  auf  dieselbe.  Urulliot 
IL  No.  IßOO  sagt,  dass  er  die  Initialen  JÜH  auf  ausgetuschten Feder- 
sädinungen  gefunden  habe.  Er  konnte  aber  ttber  den  Terfertigcr 
keine  gennne  Aoskonfl  geben. 

10.  Jelutnnes  Menne  SOTere ,  genannt  Fiaminghino,  war  ein 

I  fjr  o  p  Ylaaming  von  Geburt,  und  Hess  sich  zu  Anfang  des 
I.  ifi«  is^r,  Jahrhunderts  in  Mailand  nieder.  £r  malte  Schlachten 
vnd  Lendsdieften  mit  Thieren  in  Oel,  ntad  ansserdem  anch  vere^edene 

Darstellungen  in  Fresco.  Auf  Landschaften  mit  Figuren,  und  dann 
auf  Blättern  mit  Schlachten,  welche  der  Künstler  gestochen  hat,  stehen 
die  Initialen  /.  if.  H.  F  Diess  ist  auch  mit  den  Blättern  folgenden 
Weites  der  Fall:  iVeoee  tnetiifieflM*  di  baUi,  opera  taghiMm»  di 
Cesare  Negri  nn'Ianese  ü  Trombone  — ,  netla  (juale  si  danno 
i  (jiusti  modi  del  hon  portar  la  tita  etc.  etc.  Con  fiyure  bellissime 
in  Barne.  Milano  lOO^i,  fol.  Auf  den  Kupferstichen  wechseln  die 
Initialen  /  II.  H  F.  mit  ;l!f.  /^  IN  Auf  den  Stecher  Leo  Falaclni  be- 
stehen sich  die  Buchstaben  L  P.  und  L  P.  F. 

Dem  Johannes  Maurus  Rovere  werden  im  Catalog  Stengel  U.  No.  277 
radirte  Blltter  mit  den  Brangelisten  Ton  1600  angesenrieben.  Sie  tragen 
ein  aus  JMK  bestehendes  Monogramm,  nämlich  jenes  des  Johann 
Mathias  Kager.  Der  Verfertiger  des  Cataloges  las  JMR  stett  JMMf 
und  schrieb  die  Bhitter  irrig  dem  M.  Rovere  zu. 

20.  Jakob  Min-Skork  nennt  Christ  in  der  Beschreibung  dm 
Gabinet  dn  Mr.  Y***  (Valois)  den  Träger  des  gegebenen 
Monogramms,  und  Ton  diesem  Schriftsteller  kann  man  er- 
warten, dass  (las  Zeichen  nicht  erfunden  ist.  Niemand  kennt 

aber  einen  Min-Skork.  Ch.  Kramm,  der  Fortsetzer  des  Werkes  von 
Inuneneel  flbermbt  ihn  wohl  mit  Beeht,  da  der  Name  jedenftlls  Ter- 
stümmelt  ist.  Wenn  es  sich  um  Landschaften  handelt,  so  könnten  sie 
von  Jakob  Stork  seyn,  dessen  Hoet  erwähnt.  Doch  auch  auf  ihn  passt 
der  Buchstabe  if  im  Monogramme  nicht. 

21.  Martin  Spillenberger  oder  Spilberger,  Landschaftsmaler 
und  Badirer,  war  in  der  nrntten  Hftlfte  des  17.  Jahriinnderto 

J  J)  th&tig.  Er  ist  weniger  dmdi  Gemälde,  als  durch  seine  land- 
schaftlichen Radirungen  bekannt.  Man  nennt  ihn  gewöhnlich  Johann 
teilberger,  und  bringt  ihn  somit  mit  dem  Ungar  Johann  Spillcnberger 
eier  ^pflnbener  in  Berflhmng.  Das  Monogramm  nnsers  Meisters  be- 
tteht  ans  JfJi  und  wir  weraen  unter  diesen  Buchstaben  über  ihn 
kandeln. 

22.  Ju  0eeaaert,  von  seiueiu  Geburtsorte  Maubeuge  Ifa6ti#e, 

MabusiuSf  Mabuaius,  Maubeuge  ^  Maboggio, 


IIM\H  moBBOtmu  und  maubuffe  genannt,  ist  unter 

'Jc'l   IT  AA  cy  Monogramm  J  iH  B  III.  No.  2846  bereits 

Jj^IUm    \i\.^o  eingeführt,  und  wir  jjeziohen  uns  vor  Allem 

\'    ry.  auf  jenen  Artikel,  da  wir  es  nöthig  fanden,  auf 

*jyi^/3'  den  Meister /Jr;9  IQ  rerweiBen.  Bertidi  m 
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p.  ä46  zählt  ihn  /u  den  unbekannten  Kupferstechern  der  deutschen 
Schule,  und  zählt  nur  die  Blätter  mit  den  Initialen  auf,  ohne  auf  den 
Urheber  und  die  Zeit  seiner  Thätigkeit  Rücksicht  zu  nehmen.  R.Weiffe], 
Kunstkatalog  No.  14.9ört,  ist  der  erste,  welcher  auf  Jan  Mabnse  verfiel, 
indem  die  Blätter  mit  IMS  lebhaft  an  ihn  erinnern,  und  er  findet  es 
Bidit  sa  gewagt,  diesem  Meister  auch  den  Stieb  Eozascbreiben.  Jan 
Mabue  hatte  iVt20  auf  1."2I  in  Middelburg  den  Albrecht  Dürer  ken- 
nen gelernt,  und  da  der  deutsche  Mfistcr  auf  seiner  Rfise  auch  Kupfer* 
Stiche  und  liolzschniuc  mit  sich  iVihrte,  so  konnte  Mabuse  leicht  aD> 
gereist  werden,  mit  der  Nadel  und  dem  Grabstichel,  j«  gelbst  mit  den 
Scbneidmesser  sich  zu  versuchen,  da  auch  das  Datum  1Ö22  dafür  zu 
sprechen  scheint.  Tassavant,  P.  gr.  III.  p.  22,  schreibt  dem  J.  Mabuse 
wenigstens  die  Radirung  mit  dem  verspotteten  Heiland  zu,  und  in  den 
l  }!S  gezeichneten  Blilttcm  findet  er  den  Styl  desselben  so  cntscbieden, 
da-s  man  den  Stich  ober  dem  Mabuse,  al--  einem  Nachahmer  seiner 
Art  zuschreiben  kann.  lu  diesem  Falle  muüs  aber  das  JMS  iö2Q 
gezeiebnete  Oemftlde  in  der  Gallerie  des  k.  Mnsenms  in  Berlin  von  Jan 
Mabuse  herrühren.  Es  stellt  das  T>theil  des  S  ilmndn  vor,  nach  "Waagen 
(Yr  rzeichniss  der  Gemälde-Sammlung  S.  188  Xo.  Ü2i  von  einem  nieder- 
ländischen Meister,  welcher  unter  dem  Kiutlusse  des  Beruard  van  Orley 
und  Lukas  van  Leyden  stand.  Dieser  Meister  wird  nun  Jan  de  Mi- 
bose  seyn. 

1  [B.  1]  Die  hl.  Jungfrau  das  Jesnskind  küssend  in  halber  Figur. 
Sie  sitzt  rechts  am  Fusse  eines  Baumes  nach  links  gewandt  mit  dem 
Kinde  anf  dem  Schoosee,  wekfaes  einen  hvM  bUt  An  einem  Aste 
des  Baunios  hängt  das  Täfelcben  mit  IMS  i622,  Hobe  4  Z.  5  L. 
Br.  3  Z.  2  L. 

In  W.  Y.  Ottley's  CoUection  of  Fac-similes  of  scarce  aud  curious 
mgiiOt.  London  1020,  ist  eine  Ck>pie  dieses  Blattes.  Weigel  wertbet 
das  Original  auf  8  Thlr. 

2)  Die  hl.  Jungfrau,  wie  sie  dem  Kinde  eine  Frucht  reicht.  Sic 
sitzt  nach  rechts  gewandt  auf  dem  Boden,  und  neigt  sich  gegen  das 
Kind  anf  dem  ScAoosse.  Recbts  unten  FMS.  mbe  5  Z.  8  L. ? 
Br.  3  Z.  10  L. 

3)  [B.  2]  Der  leidende  TToiland  vor  einem  alten  Hemäuer  sitzend 
nach  rechts,  mit  der  Durueukroue,  und  nur  mit  einem  leichten  Tuche 
um  die  Lenden.  Er  stützt  den  Arm  anf  den  linken  etwas  boher 
stehenden  Schenkel,  und  U'A  das  Haupt  auf  die  linke  Hand.  Rechts 
zurück  reicht  der  Kriegskuecht  in  halber  Figur  gebückt  dem  Heiland 
das  Rohr,  und  hinter  ihm  öffnet  sich  ein  gothisches  Thor.  II.  7  Z.  5  L. 
Br.  5  Z.  8  L. 

Dieses  Blatt  ist  radirt,  und  ohne  /¥5,  Passavant  schreibt  es  aber 
diesem  Meister  zu.  In  neueren  Abdrücken  ist  unten  in  der  Mitte  das 
Ifonogramm  des  A.  Dürer  beigefügt,  und  daher  ist  das  Blatt  bei  Heller 
Ko.  2M  beschrieben.  Einen  Abdrodt  ohne  Monogramm  find  Pastap 
vaat  im  Pariser  Gabiaet. 

HolESchnitt. 

4)  [B.  31  Herkules  und  Omphale.  Eraterer  sitst  linka  in  Profil 
allfeinem  Piedestal,  hält  die  Keule  in  der  linlcen  Hand,  und  stiU/t 

die  andere  auf  den  Schenkel  der  Omphale,  welche  gegenüber  sitzU 
Links  oben  au  der  Säule  13IS.   II.  9  Z.  Ü  L.    Br.  6  Z.  3  L. 

Pataatani  widerstreitet  die  Eigenhihidigkeit  von  Malerformschnitten, 
in  diesem  Falle  gostehf  er  aber  inconsequenter  Weise  selbst  zu,  dass 
Mabose  sioh  im  Formsdmitt  versucht  haben  könnte.  B.  Weigel  er- 
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klikrte  im  Kunstkatalog  Ko.  15,272  dieses  schöne  Blatt  schon  früher 
flir  AMt  dM  Meistert,  und  aaii  wird  auch  tehmlieh  einen  widif«i 
FefUKlnieider  namhaft  machen  k5nnen. 

23.  Unbekannter  Kupferstecher)  dessen  Lebenaaeii  wohl  die 
Jahrzahl  angibt,  Niemand  beschreibt  aber  iinaers  Wissens 
Blatter  von  seiner  Hand.  Christ,  Monogr.-£rkl.  S.  271 
sagt,  daae  dieser  I.M,&  in  der  Weise  des  H.A1degTeTer 

  gearbeitet  habe,  und  da  er  sich  bestimmt  ausspricht,  so 

wird  er  wohl  Blätter  gesehen  haben.  Brulliot  II.  No.  1604  glaubt, 
dass  von  dem  vorhergehenden  Meister  die  Rede  sejn  könnte,  nämlich 
von  Jan  Uaboie.  Letxterer  starb  aber  1632. 

M.  Hm  Koller .  Kupferstecher  von  Amsterdam ,  ist  oben  «11» 

T  ^  T  ^  dem  Monogramm  JML  No.  2  eingeführt,  und  vir  wn* 
1'^  V'O  •  weisen  auf  jenen  Artikel.  Die  Initialen  I.M.S.  findet 
man  nur  auf  dem  Blatte  mit  dem  Bildnisse  des  Arztes  Johannes  Fon* 
taana  nadi  eigener  Zeicbnung,  B  No.  SO.  H.  9  Z.  Br.  4  Z.  IIL. 

S5.  J.  M.  SeUgnaan,  Kapfenrteoher  vnd  Kunsthftndler  in  Nftm- 
T  M  S  ^^^v  bediente  sich  sttr  Bezeichnung  seiner  Verlagsartiluil 

eines  Stempels,  welcher  am  Rande  eingeschlagen  ist.  Er  ent- 
halt die  gegebeneu  Buchstaben,  welche  man  unter  deu  grossen  Bild- 
nisaen  der  Familie  Preissler,  Windter  n.  s.  w.  bemerkt 

M.  Jebana  HartlB  Soiiater,  Maler,  irelcber  1798  all  Direktor 

I       A  A  \   ß       Akademie  in  Nfimberg  starb,  hinterliess 

I  §A/\  \  unf  Zeichnungen  in  schwarzer  und  weisser  Kreide, 
'  -  f/fh'O  •  i^uf  welchen  er  die  Initialen  des  Namens  bei- 

ftgte.  8o  wie  hier  gegeben,  stehen  lie  anf  einer  Zdcbnnag  mH  dem 
Kopfe  einen  billigen  Mannea. 

27.  j.  M.  Steinmets,  Ennstliebhaber  in  Frankfurt  a.M,  radirte 
j*  If  Cf.  1'^*'  etliche  Blätter.  Die  fregebenen  Buchstaben  findet 
V^9^0t'  man  auf  dem  Bildnisse  des  Kaufmanns  Caspar  Gottlieb 
Sleinmeli.  Rund,  8.  Die  IniHalea  wiederbolen  sieh,  vir  lieisen  aber 
die  sweiten  Bnchslaben  weg. 

tt.  Üui  Mnller .  Knpfenlecber,  ist  oben  unter  dem  Monogramm 

f  jf^  MMifl  '  2  eingeführt ,  und  wir  verweisen  zun&chat 
iT.  mm»  9omp.  ^^^^^  Artikel.  Die  Abbreviatur  des  Namens  findet 
man  anf  dem  Bildnisse  des  Canslers  Adrian  Marius ,  und  auf  jenem 
dfs  Dichters  Jobannea  Seeondos,  B.  Ko.  16  n.  17.  Bflsten.  H.  4  Z. 
Br.  2  Z.  3  L. 


Jakob  Ooneli«.  eder  Comelissen  van  Oostsanea  nennt 

I  A\  TT  7  "VA/"  TT  man  jetzt  deu  Träger  dinscs  Monogramms, 

n,  1  M^IV         Bartsch  VII.  p.  444  macht  aber  nur  aof 

I'C     ■,.    fl  die  an  seiner  Zeit  (i808)  gewöhnliche 

jÖ\    /-h  ///[  s^Ü5l/       Deutung  auf  einen  Werner  ran  Ossanen 
i\    jjl-t'/Är  jj       und  Johann  Wallher  tan  Assen  mfmork.- 
T    Aa    TT  ^*™»  einen  oder  den  anderen 

/  T  XX\  /  \  «'^«■«r  Meister  aaanerkenen,  daalleNiseb' 

^  i  i  ^XW  I  '  riclitrn  darfibcr  fohlen,  und  daher  eine 
Erklärung  auf  den  einen  oder  den  andern  ein^'^nnblfgründete  Ver- 
jnuthung  ist.  Brulliot  I.  No.  19  war  der  erste,  'welcher  auf  Jabob 
GMrnelisz.  verfiel.  Er  fand  nämlich  eine  sp&tere  Ausgabe  der  Passion 
in  rinlzschiiitten  unter  dem  Titel:  Hisloria  Christi  patientis  et  mo> 
rieniü  icomibus  artißciositsimis  delineata  perJacooum  Conuiin  — . 
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Bmxellae  apud  Joannem  Mommartium  1651,  fbl.  BroUiot  wmte 

auch  von  einem  Buche  in  der  Bibliothek  des  Herrn  Koning  im  Hau 
mit  der  handschriftlichen  Einzeichnung  auf  dem  Titel:  Dil  Boek 
bekoor  toe  Jacob  Comelin.  »ekilder  tot  Amsterdam  in  de  Caher- 
straat.  Hier  haben  wir  nun  zweimal  den  Namen  des  Jakob  Corneliss, 
es  ist  aber  nicht  erwiesen ,  dass  das  obige  Zeichen  seinen  Namen  an- 
deute, und  die  BuchsUben  IM  VA  können  sich  auch  nicht  auf  ihn 
beziehen,  sondern  anf  einen  FormBchneider,  der  ebenfidls  Ifaler  war, 
und  unter  welchem  wir  den  Jan  van  der  Meren  mit  mehr  Recht  ver- 
muthen,  als  den  Jakob  Comelisz.  van  Ostzaan.  Baron  von  Reifenberg, 
De  la  pointmro  twr  tferre  avx  Pays-Bas  etc.  ßruxelles  1032,  fand 
seinen  Namen  im  Register  der  Confratenrfttt  der  8t  Lukas-CUlde  ia 
Antwerpen  unter  dem  Jahre  iliOH  eingetragen,  und  er  bemerkt,  dass 
man  von  diesem  Maler  und  Formschneider  eine  Passion  habe,  welche 
im  (?)  bei  Dodo  Petri  in  Amsterdam  gedruckt  worden  sei.  Diess 
ist  die  oben  erwähnte  Pa?sion  in  Holzschnitten,  «nf  welchen  die  gege- 
benen Zeichen  wechseln.  Die  Bilder  erscheinen  in  Runden,  und  in 
etlichen  Exemplaren  umgibt  diese  eine  Bordüre  von  verschiedener 
Form ,  zuweilen  aus  kleinen  Ubliscben  yorstellnngen  bestebend.  Wir 
haben  über  die  P^infa^simgcn  unter  A  Itf  mit  dem  Wappen  von  Amster- 
dam I.  No.  916  gehandelt,  und  es  geht  aus  einer  Aufschrift  des  Blattes 
mit  dem  Abendmahle  des  Herrn  hervor,  dass  Dodo  Petri  oder  Dodo 
PiAterszoon  in  Amsterdam  die  Passion  gedruckt  babe.  Naeb  dem  Titel 
der  sp&tcren  Ausgabe  von  16r»i  aus  dem  Verlage  von  J.  Mommart  in 
Brüssel  müsste  man  glauben,  dass  Jakob  Ck)rnelisz.  die  Zeichnungen  zu 
den  Holasdunitten  g«aertiget  babe,  und  diess  um  so  mehr,  als  C.  van 
Mander  (f^et  letzen  der  schilders  —  door  J.  de  Jongh.  Amtletdmm 
1764.  I  p.  S2  fV.)  sagt,  dass  man  von  Jakob  Kornelissen  van  Oost- 
zanen  im  Waterland  bisweilen  Druckwerke  mit  HoLsschnitten  (prinien 
in  hofitsnio)  finde,  namentlicb  nenn  mnde  Darstellungen  unters  Hei- 
landes, gut  componirt  und  behandelt,  auch  noch  verschiedene  anden 
Bilder  aus  dem  Leiden  in  viereckiger  Form,  und  neun  artige  Mannen 
zu  Pferd,  weldxe  letztgenannten  die  besstcn  und  sehr  geistig  und  tüchtig 
behandelt  seien.  Das  Buch,  welches  Herr  Koning  im  Haag  besiss, 
und  1828  bei  der  Auktion  der  Bibliothek  für  60  fl.  wegging,  ist  das 
Oude  Amtteramsche  Mirakel^Boekske,  welches  1518  mit  Holzschnitten 
erseUen.  Letztere  werden  dem  Jakob  Comelisz.  zugeschrieben,  sind 
aber  ohne  Zeichen.  Die  bandschriftliche  Bemerkung:  Dit  Boek  bokoor 
toe  Jacob  Corneliss.,  beweiset  auch  nicht,  dass  die  Zeichnungen  zu 
den  Holzschnitten  von  unscrm  Meister  seien;  er  wollte  nur  wissen 
lassen,  dass  das  Bncb  ihm  gehöre.  Dass  ^akob  Comelissen  Passions- 
Vorstellungen  gezeichnet  habe,  müssen  wir  aber  auf  das  Ansehen  des 
C.  van  Mander  hin  glauben,  das  Monogramm  wird  aber  den  Form- 
schneider andeuten,  nicht  den  Zeichner.  Die  Einrede,  dass  man  den 
Familiennamen  derObrnelissen  nicht  kenne,  und  dieser  allenlUls  unter 
M  oder  A  verborgen  sei,  ist  nicht  stichhaltig.  Wir  kennen  nur  einen 
Jakob,  den  Sohn  des  Cornclis,  und  Niemand  weiss ,  ob  letzterer  einen 
anderen  Orts-  oder  Geschlechtsnamcn  geführt  habe.  Wir  deuten  das 
Monogramm:  Jan  van  Heren  AntwerpiemU^  jnnd  lassen  dem  Jakob 
Comelissen  die  ihm  gebührenden  Zeicnnungen  zu  den  Passionsbildem, 
deren  ihm  C.jran  Mander  zuschreibt,  aber  nicht  als  eigenhändige  Holz- 
■dmitte,  inmm  e^iur  sagt,  dass  die  Passiestucken  teer  werklijch 
gkeordineert  en  amandelt  seien. 

Es  haben  sich  auch  Gemälde  erhalten,  welche  in  deutschen  Cata- 
logen  herkömmlicher  Weise  noch  immer  dem  Johann  Waltber  van 
Aflsen,  «Dgeblich  geboren  1180  (?)  und  blübend  «m  lSi4,  zugeidifiebtii 
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werden.  Nar  im  Museum  zu  Berlin  gebt  das  Bildniss  eines  Mannes 
mäH  grenem  Barte  in  schwarzem  Gewände  für  Jakob  Ck)rnelisz,  wie  wir 
MM  Parthey's  deutschem  Bildersaal  ersehen.  Auf  der  Rückseite  steht 
aber:  i62'2  Jacobtu  irajeclensis.  Auf  einem  anderen  für  Johann 
Walter  fwa  Aasen  gehaolleB  Gemälde  dertdliea  GaUerie  stellt  das 
Monogramm  mit  der  Jabrzahl  1521.  Es  ist  diess  ein  kleines  Altarbild 
mit  zwei  Flügeln  und  sieben  Darstellungen  aus  dem  Leben  Christi. 
In  der  Pinakothek  zu  München  geht  ebenfalls  ein  Altar  mit  Flügeln 
nnlar  den  Naaoffin  des  J.  W.  Tan  Assen,  weldien  aber  Passavant  iem- 
Gbnnd  Fyoll  zuschreibt.  Um  183o  bcsass  ein  Kunstliclihaber  in  Weil- 
bnrg  ein  sehr  schönes  Gemälde  mit  dem  Zeichen  und  der  Jahrzahl 
1524.  Es  stellt  das  Haupt  des  Johannes  des  Täufers  in  einer  silbernen 
Sehflaael  Tor. 

In  der  Gallerie  zu  Cassel  wird  ein  Gemälde  mit  dem  Triumphe 
der  Religion,  dem  Zeichen  und  der  Jahraahl  iüZÜ  fiUschlich  dem  Jan 
na  Malnue  ingesdiriebeo.  Aneh  in  den  Niederlanden  konnnen  Qe- 
BBilde  unter  dem  Namen  des  J.  W.  Tan  Assen  und  Jakob  Ck)me]in* 
Tor.  Das  Museum  im  Haag  bewahrt  ein  Bild  der  Hcrodias  in  halber 
Figur  Ton  1524,  welches  früher  dem  Quiutin  Messis  zugeschrieben 
vwde.  Anf  die  Gemilde  im  Privatbesita  kdnnea  vir  niebt  eingeben. 
In  der  Oude  Kerk  zu  Amsterdam  war  ein  grosses  Altarwerk  mit  der 
Krouzabnebmung  und  den  sieben  Werken  der  Barmherzigkeit.  Ein 
Bild  der  Kreuzabnehmung  malte  Cornelissen  lälZ  mit  Jan  Mabuse. 
Ton  ibm  waren  die  Figuren  und  von  Mabuse  die  Landschaft.  Whr 
wissen  nicht,  ob  es  sich  um  das  erwähnte  ,\ltarwerk  handelt.  Letz- 
teres scheint  im  Bildersturme  an  Gründe  gegangen  au  sejfn.  In  Jan 
van  Dyck*8  BeMehrwing  tarn  ket  SUtäkuu  wm  AmMlerdam  1790 
y.  20  wird  dem  Jukob  Cornelisz.  van  Oostzaanen  ein  Gemälde  zuge- 
schrieben,  welches  die  Lebenszeit  desselben  so  weit  herabrückt,  dass 
der  Monogrammist,  welcher  schon  um  1511  thätig  war,  jedenfalls  ein 
andcarer  Heister  seyn  mOssta.  Dieses  Gemilde  stellt  16  Armbmat- 
schützen  vor,  welche  ihr  Bestes  betrachten.  Dieses  besteht  in  einem 
Ochsen  mit  einem  grünen  Kranze.  Der  Schützenochs  war  ein  colossales 
Thier,  und  wer  über  sein  Gewiclit  und  seine  Grösse  Aufschluss  haben 
will,  vaf|^  Cb,  Kramm,  De  leaens  en  werken  der  holl.  en  f>laam, 
Sdulders  p.  268.  Iramerzerl  gibt  15."»3  als  die  Jahrzahl  des  Gemäldes 
an,  Kramm  aber  1564.  Wenn  dieser  Jakob  Cornelisz.  van  Oostzaanen 
jener  Meister  ist,  «elcbem  C.  van  Hander  die  2Sekbniingen  aar  Etlbh 
Schnittpassion  etc.  zuschreibt,  so  mus  er  ein  nngewöbnlieb  bobes 
tiges  Alter  erreicht  haben,  oder  es  gibt  zwei  Künstler  dieses  Namens, 
wofür  aber  kein  Beweis  vorhanden  ist  C.  v.  Mander  lässt  seinen 
JÜDob  Gomeliasen  wfaldieb  ein  bobes  Alter  erreieben ,  derjenige  aber, 
iricber  die  Zeichnungen  zu  den  TTolzschnitten  gefcitif,'Pt   hat,  kann 

& Style  nach  gegen  11524,  ahcr  nicht  lange  mehr  darnach  gelebt 
L    Wir  müssen  mit  Baron  von  Kumohr  (zur  Geschichte  der  Form- 
sdbeidelninst  S.  70)  annehmen,  daas  der  Meister  noch  der  alten  hollän- 
dischen Schule  seine  Bildung  und  Richtung  verdanke,  und  nur  durch 
den  Fortgang  und  EinÜuss  der  Zeit  alünuhlig  von  deren  Feinheit  und 
Anmnth  sich  entfernt  babe.  In  der  Feinheit  einzelner  KOpfe  in  den 
HoIzMbnitten  sind  Nachklänge  dar  Epoeba  des  Haas  Mamling  und  des 
Aogier  von  der  Weydc.   Wir  sagen  aber  dieses  nur  von  den  Holz- 
icimitteo,  in  den  Gemälden  wird  man  an  die  Manier  des  Lukas  van 
Levdeo  nnd  d«a  Jan  Mabnse  erinnert. 

Das  Mooogramni  kommt  auf  den  Holzschnitten  mit  Darstellangen 
auf  der  Leidensgeschichte  des  Herrn  vor,  man  findet  aber  auch 
Mcb  «ädere  HoU^choitte  mit  Scenen  aua  dem  Lehen  Jesu,  welche 
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ohne  Zeichen  sind,  und  nur  um  einige  Linien  in  der  Grösse  von  der 
kleineren  Folge  dea  Leidens  Christi  mit  dem  Zeichen  sich  nntenchel- 
den,  so  dass  sie  verwechselt  werden  konnten.  Diese  Blätter  findet 
Bftron  von  Kumobr  reffelm&sslKer  in  den  Proportionen,  moderner  in 
den  Charakteren,  endiieh  Mibtt  in  gans  anderer  Art  geschnitten. 
Rumohr  möchte  sie,  mindestens  sum  Theil,  für  eigenhändige  Arbeiten 
des  Lukas  van  Leydcn  halten,  wonip^tcns  in  den  geistreichen  Profi- 
limngen  vou  Köpfen  und  Falten  in  den  nicht  überarbeiteten  Lichtern. 
Uebngene  kAnnte  G.  van  Mander  gerade  solche  Blätter  gemeint  liaben, 
wenn  er  dem  Jakob  Cornelisson  Passionsvorstolliingon  zuschreibt,  da 
einmiil  das  Monogramm  auf  dio=;en  Meister  niclit  passt.  C.  van  Mander 
spricht  aber  auch  von  „«cfr  aerdiyhe  Mannen  le  Peerde^  und  zählt 
diese  Keiteiügurcn  zu  den  besten  Erzeugnissen  seines  Jakob  Korne* 
lissen.  Sind  nun  darunter  die  unten  bcschriclicnen  Reiterfiguren  ge- 
meint? £«8  ist  m&glich,  und  wir  wollen  den  Jakob  Cornelisz.  van 
Oostsaanen  als  Zeichner  gelten  lassen.  Hit  den  Passionsrorstellangeu, 
auf  welchen  das  Monogramm  vorkommt,  nnd  die  noch  ziemlieh  im 
älteren  Style  «ehalten  sind,  scheint  es  uns  ctwaf^  zweifelhaft  zn  seyn. 
Jan  van  der  Mcren  war  ebenialls  Zeichner  und  Maler,  und  konnte 
wohl  nach  Zeidinongen  von  Jakob  Gomeliss.  in  Hole  gescnnfiten  haben ; 
es  ist  aber  auch  möglich,  dass  die  PassionSTOrstellungrn  nur  ihm  allein 
angehören,  da  C.  van  Mander  von  koiiiem  Monogramm  spricht,  und  er 
doch  soutit  zuweilen  auf  das  Künf>tlür2cichcu  (Merk)  aufmerksam  macht. 
Aach  ist  es  nicht  ansgemacht ,  dass  er  die  untenbeschriebenen  Reiter- 
figuren meint,  noch  weniger  aber  die  Grafen  nnd  Gräfinnen  von  Rolland 
zu  Pferd,  welche  er  gewiss  näher  bezeichnet  hätte.  Der  grösste  Stein 
des  Anstosses  bleibt  immeriiin  das  Monogramm ,  welches  auf  Jakob 
Cornelisz.  van  Oostzaanen  ohne  Gewaltstreich  nicht  gedeutet  werden 
kann.  Zn  lesen  :  Jakob  Maler  van  Amsterdam,  peht  doch  in  keinem 
Falle.  Mau  wird  aber  einwenden,  dass  die  Zeichnungen  zu  den  Passions- 
bildem  jedenftlls  ton  Jakob  Gorneliss.  berrflhren  mflssen,  da  dieser 
Meister  auf  dem  Titel  der  neuen  Ausgabe  von  1651  ausdrticklich  als 
Zeichner  genannt  ist.  Wir  wollen,  wie  gesagt,  ihm  den  Kuhm  nicht 
itreitig  machen .  der  Kunsthändler  Johannes  Mommartius  wird  aber 
•eine  Angabe  nur  ans  dem  Werke  des  C.  Tan  Mander  fol.  207  geschöpft 
haben,  und  wir  haben  oben  bemerkt,  dass  noch  andere  Holzschnitte 
mit  Scenen  au»  dem  Leiden  Christi  vorhanden  sind,  welche  van  Mander 
ebenfalls  gemeint  haben  könnte.  Sei  dem  wie  ihm  wolle :  das  gegebene 
Monogramm  wird  jetzt  fast  allgemein  den  Jakob  Oomelisz.  von  Oost- 
sanen  im  Waterland  zugeschrieben,  ohne  dass  man  ihn  für  einen 
Formschneider  hält.  Das  Monogramm  passt  aber  auf  diesen  Kttnstler 
nidit,  nnd  somit  kann  es  nnr  den  Formscbneider  andeuten.  Dieser 
Formschncidcr  ist  aber  Maler,  und  somit  auch  Zeichner  gewesen,  und 
wir  nennen  ihn,  ohne  der  Ansicht  eines  zweiten  entgegenzutreten,  Jan 
van  der  Meren,  welcher  schon  vor  Jakob  Cornelisz.  auftritt,  und  noch 
der  älteren  Schule  angehört,  deren  Richtung  aich  anch  in  den  Holn- 
nchnitten  ausspricht. 

Bartsch  Vll.  S.  444  beschreibt  21  ITolzschnitte ,  Passavant  III. 
p.  24  ff.  bringt  aber  das  Verzeichniss  auf  127  Nummern.  Wir  geben 
hier  eben&lla  das  Verzoidmiss  der  Blätter;  die  Artikel  Ober  Johann 
Walther  van  Assen .  und  Jakob  Cornelisz  im  Künstler-Lexicon  fallen. 
Ch.  le  Bhinc  I.  p.  61  hält  noch  den  Walther  van  Assen  fest,  und 
andi  Ch.  Kramm  ahmt  ihm  nach.  Ijelsterer  hält  den  Jakob  GomottsE 
für  eine  andere  Person,  und  kann  sich  nicht  erklären,  warum  die 
deutschen  Herren  den  Namen  Jakob  Cornelisz.  auf  Jan  Walther  van 
Assen  übertragen.   Ch.  le  Blanc  ist  derselben  Ansicht ,  und  will  den 


Digiiizea  by  Google 


IM  VA.  Nr.  29. 


Ii 


van  A«?pn  9o  Innpro  beibehalten,  bis  der  Familienname  de«;  Jakob  Cor- 
oelisz.  entdeckt  wird.  Allein  die  früheren  Namen  „Werner  van  Ossa* 
Den"  und  „Johann  Wtitlier  tan  Amn'*  nnd  Corrnptionen  derselben 
sind  ans  der  Lnft  grurifTen  ,  um  das  Monogramm  zu  deuten.  Ch.  le 
Blanc  findet  in  demselben  nocb  immer  ein  W,  und  dann  gebt  es  mit 
Johann  Waltbcr  vau  Assen  leicht.  Es  ist  aber  deutlich  IMVA  zu 
lesen,  selbst  in  dem  abweichenden  Monogramme. 

(1— i3).  Die  Leidensgescbiclite  dos  Herrn  in  i3  TTolzschnitten. 
C.  van  Mander  spricht  nur  von  9  Darstellungen  aus  der  Passion  in 
Runden,  der  spätere  Heransgeber  des  Werkes  desselben,  J.  de  Jough, 
gibt  aber  zwölf  an,  nnd  macht  anf  die  Einfassungen  aufmerksam.  l5ie 
Bilder  baben  8  Z.  7  L  im  Diu-chmesser ,  sind  mit  den  Bordüren  14  Z. 
hoch  und  tu  Z.  7  L.  breit.  Es  kommen  aber  auch  die  Runde  allein  vor, 
so  dnss  ein  etwas  abwechselnder  Passe-par-tont  dazn  gefertiget  wurde. 
Auf  dem  ersten  Blatte  ist  links  oben  iu  der  Einfassung  statt  j^cs  auf 
anderen  Blättern  vorkommenden  Wappen  von  Amsterdam  mit  den  Buch- 
staben A  iV  1.  No.  9it>  eine  Schrifttatel,  deren  erste  Zeile  nicbt  deutlich 
ist,  und  nicht  den  gehörigen  Sinn  gibt.  Bmillot  IT.  No.  2801  fOgt  ein 
Fiir^imüo  bei,  und  darnarli  konnte  man  lesen:  ^  ra  marnearno  (?) 
Von  daun  an  folgt:  in  frequenlissimo  toti'*  hollandie  emporio. 
Ihdo  p9im»  Typo^raphus  excndebat.  Passarant  III  p.  2S  Ko.  t 
liest:  ,,,,firequ€ntissimo  lutio  Hollandie  Emporio  dodo(?)  Petr^ 
f^ngraph*^  errudehat.  Wenn  diese  Lo^^art  richtig  ist,  so  tiibt  es 
Abdrücke  mit  abweichender  Schrifttatel .  Dodo  Petri  oder  Picterszoon 
war  Buchdmeker  in  Amsterdam ,  dem  frenuentfstimum  Bollandiae 
Emporium,  und  in  der  ersten  Zeile  ist  vielleicht  das  Wort  Amsterdam 
verschnitten.  In  anderen  Bordüren  ist  recbts  oben  eine  Tafel  mit  dem 
Wappen  von  Amsterdam  zwischen  AM,,  oder  statt  diesem  eine  Krone 
mit  dem  Motto  des  Kaisers  Carl  V. :  Plus  oultre.  Dann  kommen  in 
der  Tafol  auch  die  gekreuzten  f^iiit]on  des  Herkules  mit  der  Krone 
darüber  vor,  erstcre  regelmässig,  und  auch  in  Ornamente  ausgehend. 
Bechts  oder  links  ist  dann  auch  ein  anderes  Wappenschild  beigefügt. 
Uvlerwirts  sind  drei  kleine  OefTnungen  angebracht,  in  welche  man 
oben  abgerundete  bibliscbe  oder  U'gendarisclie  Scenen ,  tbeils  atub 
lialbfiguren  eingelassen  hat.  Einige  wiederholen  sich,  uud  somit  waren 
eiBEelne  StOehe  mm  Einsetsen  in  die  Oeflhnngen  vorhanden.  Die 
spätere  Aasgabe  der  Passion  hat  den  Titel :  Jfistoria  Christi  patienti» 
el  morientis  trorn'hus  arlifiriosissimis  delineata  per  Jacobtim  Cor- 
nelisz.  Nunc primum  e  tenebris  in  lucem  erula  et  excusa.  Bruxellae 
Vfmd  Joannem  Mommartivm  M.  D.  C.  LI.  Im  Exemplare  des  k. 
bmct^  in  München  sind  dir  Rundbilder  in  viereckige  Kinfa^sniigon  vcni 
Witterwerk  und  Frücbtcn  gesetzt.  Diese  Bordaren  müssen  aus  der 
Z^it  des  .1.  Mommart  stammen.  Auf  dem  Titelblatt  ist  der  leidende 
BMland  na  Ii  A.Dflrer  sitzend  vorgestellt  Mommart  sagt  mitUnreehti 
dass  er  die  Platten  zuerst  ans  der  Finsterniss  ans  Lieht  gezogen  habe. 
Es  kommen  alte  Abdrücke  mit  den  überhöhten  Bordüren  vor.  Auf 
etlichen  Blittm  stehen  die  Jahraahlen  ISII,  1512  nnd  15t4.  Bartseh 
spricht  von  Abdrücken  mit  Passc-par-tout,  in  welchem  oben  ein  Wap- 
penschild und  unten  ein  Täfelchen  mit  der  Jabrzalil  I;;i7  stehen  soll. 
Parüber  gibt  Passavant  keinen  Aufschluss,  und  Bartsch  ist  mit  seiner 
Angabe  zu  hnrz.  Bs  scheint,  dass  snr  Folge  der  Passionsbilder 
Ko.  1  —  13  ein  von  C.  van  Manaer  p.  207  emäntes  Blatt  mit  der  Be- 
%c\\r,ou\n^\'i  Christi  gehört.  Er  nennt  es  verwonderiijk  wel  'ghedaen 
m  suxter  *s.  Mit  der  Jahrzahl  IKIT.  Daraus  sollte  man  nach  v. 
Ufoder  erselion.  wann  der  Meister  geblüht  habe. 

1.  (B.  !•)        Abendmahl  des  Herrn.  Unten  in  kleinen  Nischen 
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Usks  Abraham  und  Melcbisedech ,  in  der  Mitte  zwei  kleine  Figuren, 
welche  sich  auf  allen  Blätttoi  wiederholen,  rechts  Moses  mit  den  Ge- 
Mtztafeln  und  das  Mannalesen.    In  der  Mitte  unten  das  Zeichen. 

2.  (B.  2.)  Christus  am  Oelberge.  Links  unten  Moses  auf  dem 
Sinai,  rechts  Betlier  m  Abasverai.  Ißt  der  Jalusiiil  1512,  und 
rechts  das  Monogramm. 

3.  (B.  :?.)  Der  Verrath  des  Judas  zur  GcfaQgennehmung  des 
Herrn.  Links  unten  der  Verrath  des  Abner,  rechts . . .  ?  In  der  Mitte 
outen  dai  Zekben  auf  dem  Tifelehen,  und  reehls  iSlS. 

4.  (B.  4.)  Die  Missbandlnng  des  Heilandes  anf  dem  Wege  Tom 
Oelberge.  Links  unten  Samson  alg  Gefangener,  rechfi  ein  König  auf 
der  Flucht.    Links  das  Zeichen. 

5.  (B.  5.)  Jesus  CSiristus  im  Prätoriam  gescldaftn.  Links  nnten 
Noah  mit  den  Söhnen,  rechts  die  Kinder  von  BIran  «og^Ulea.  In 
der  Mitte  das  Zeichen. 

6.  ^.  6)  Die  Oeisslnng  Christi.  Links  unten  die  sieben  Brüder 
mit  Rutben  geschlagen ,  recms  Job  Tom  Tenfel  geqoIlL  ünlen  gegen 
die  Mitte  das  Zeichen. 

7.  (B.  7.)  Die  DorueukrönuDg.  Links  ein  vertriebener  König, 
rsehts  Salemon  fon  der  M otter  gekrftnt.  Unten  nach  links  das  Zdeben, 
nnd  die  Jahrzahl  t!;t2. 

8.  (B.  8.)  Christus  dem  Volke  ausgestellt.  Links  unten  Jezabel 
nnd  der  Prophet,  rechts  ein  König  und  zwei  Krieger.  Unten  gegen 
rechts  das  Zeichen,  und  1514. 

9.  (B.  9.)  Die  Kreuzschleppunp.  Links  Abraham  mit  Isaak, 
rechts  eine  Frau  mit  Uolz  auf  dem  Kücken.  In  der  Mitte  unten  das 
Zeldien,  nnd  1514. 

10.  (B.  10.)  Christus  am  Kreuze.  Links  .\braham  im  BegriiKi 
den  Sohn  zu  opfern ,  rechts  die  eherne  Schlange.  In  der  Mitte  nnten 
das  Zeichen.   Vgl.  No.  13. 

11.  Der  TOH  Krens  abgenommene  Heiland  anf  dem  Boden.  Unten 
links  1514,  rechts  das  Täfclchen  mit  dem  Zeichen. 

12.  (B.  11.)  Die  Grablegung  Christi.  Liiik^  die  Bcgräbniss  des 
Saul,  rechts  Jonas  ins  Meer  geworfen.  Unten  nach  rechts  das  Zeichen, 
und  1514. 

13.  (B.  12.)  Die  Auferstehung  Christi.  Links  Samson  mit  den 
Pforten  von  Gaza,  rechts  Jonas  vom  Fische  ausgespien.  Unten  nach 
links  das  Zeichen,  nnd  tSM. 

14.  Die  Flucht  der  Id.  Familie  nach  Aegypten,  nach  links  ziehend, 
Rechts  am  Baume  ist  ein  Täfelchen  mit  dorn  Zeichen  des  Meisters, 
und  unten  die  Jahrzahl  1511.   Kund,  Durchmesser  8  Z.  7  L. 

Dieses  Blatt  bat  das  Format  der  Passionsbilder«  es  gehOrt  aber 
nicht  zur  Folge  derselben.  Pasavant  fand  auf  dor  Rückseite  von  No.  10 
ein  Fragment  mit  dor  Jahrzahl  abgedruckt  Weigel  beschreibt  im 
Kunstkatalog  No.  15287  ein  vollständiges  Exemplar,  und  meint,  duss 
es  nicht  practicabel  befunden  jnrorden  sei,  da  der  Druck  nicht  gut 
ausfiel.  Es  scheint  in  weiches  Metall  geschnitten  tu  Wjn^  viell^dit 
ab  erster  Versuch.  Dieses  Blatt  ist  sehr  selten. 


1.")— 20.  Scenen  atis  dem  Leben  Jesu,  Folge  von  sechs  Blättern, 
welche  K.  Weigel,  K.-K.  No.  16.752  beschreibt.  Sie  sind  oben  al^e- 
rundet,  7  Z.  7  IL  boeh,  und  4  Z,  8—7  L.  breit 

15.  Der  Heiland  segnet  in  Geoenwart  desLaiams»  der  hL  Jungfrau, 

und  der  Schwester  des  ersteren  die  Speise. 

16.  Christus  nimmt  Abschied  von  der  Mutter,  welche  links  kniet. 
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17.  Der  Leichnam  des  Herrn  von  Maria,  Johannes  nnd  drei  heiligen 
Franen  nmgeben. 

1&  Die  Grablegung  Christi  in  Gegenwart  der  links  kniccnden  Mutter. 
IS.  Christas  erscheint  seiner  rechts  am  Betpulte  knieenden  Matter. 
SS.  Dta  Fflpgstftsi,  oder  die  Ersebeioang  des  hl.  Geistes. 


21—84.  Darstellungen  aus  dem  Leben  und  Leiden  Christi  in 
Beziehung  auf  daa  Erlüsungswerk,  ursprünglich  in  einer  Folge  von 
TS  BÜttem  Yon  ungleicher  Behanflhuig,  woia  jene  bei  Bartsch 
Kr.  13—21  gehören,  welche  aber  Passavant  ausscheidet.  Allein  die 
ton  Bartsch  beschriebenen  Blätter  sind  wie  die  unter  den  folgenden 
Nnmmeru  auigezählten  Holzschnitte  4  Z.  2  L.  hoch  und  2Z.  10— ilL. 
breit,  so  dass  also  das  Format  dasselbe  ist.  Ch.  le  Blanc  beschreibt 
die  im  Cabinet  zu  Paris  vorhandenen  60  Blätter,  und  darunter  ist 
jenes  mit  Christus  am  Oelberge  1521.  In  Berlin  sind  68  Bl&tter 
YDihanden. 

Sl.  Das  Titelblatt:  kter  begint  een  scoene  störte  den  passye 
met  Corii  irl  den  hyhel  en  eiiangelien  tot  Irjro  fighuren.  Oben  ist 
Moses  mit  den  Gesetztafeln,  und  zu  den  Seiten  David  und  ein  Prophet. 
Zv  to  8titeB  sind  Siolen,  und  unten  halten  zwei  Kinder  den  Selüld 
mit  dem  Verlagszeicben  des  Dodo  Petri,  auch  Pietemxm  and  Peterseo. 
IL  No.  1308.   H.  4  Z.  6  L.  ßr.  3  Z.  1  L. 

22.  Adam  und  Eva  unter  dem  Baume  der  Erkenntniss.  Rechts 
snten  das  Zeichen. 

23.  Die  Vertreibung  aus  dem  Paradiese.  Rechts  unten  das  Zeichen. 

24.  Die  Verkündigung  des  Engels  an  Maria,  in  der  Mitte  unten 
aadi  links  das  Zeichen. 

25.  Die  Heimsuchung  der  Elisabeth.  Links  nach  unten  das  Zeichen. 

26.  Die  Gebart  Christi  oder  Anbetung  der  Hirten.  Linlu  nach 
nuten  das  Zeichen. 

S7.  (B.  iSb)  IHe  Anbetung  der  Kftsige.  Beebto  nntett  dM  Zeiehen. 

28.  Die  Darstellung  im  Tempel.    AÜ  der  Altarstufe  das  Zeichen. 

29.  Die  Flacht  der  hl.  Familie  nach  Aegypten.  Rechts  unten 
das  Zeichen. 

30.  Jesus  unter  den  Schriftgelehrten.  Rechts  nach  unten  dal  Zachen« 

31.  Die  Taufe  Christi.    Rechts  unten  das  Zeichen. 

32.  Die  Vertreibung  der  Käufer  und  Verkäufer  aus  dem  Tempel, 
ia  def  Mitte  das  Zeichen  und  gegen  Hnfcs  die  Jafarsald  ISSi. 

33.  (B.  15.)  Christus  Tom  Teufel  versucht  Rechts  unten  das  Zeichen. 
34  (B.  14.)  Christus  mit  seinen  Jflngem  anf  dem  Wßge  in  Unter* 

redung.   Links  unten  das  Monogramm. 

SS.  Die  firwedniDg  des  Lamms.  Das  Zsicfaan  am  Saiiiophage. 
Dieses  Blatt  ist  etwas  Heiner,  imd  Passavant  tlUt  es  daher  Na  lOS 
einzeln  auf. 

SS.  Die  Heilung  des  Blinden.   Unten  links  das  Monogramm. 

17.  Dia  Joden  im  BegiÜfo,  den  Heiland  an  steinigen.  Mit  dem 

Seichen. 

3Ö.  Christas  and  der  Zöllner.  In  der  Mitte  unten  das  Monogramm. 
SS.  Die  Flmrisier  mit  dem  Zinsgrosdien  tor  dem  Heilande.  Mit 
dsm  Zeichen. 

40.  Magdalena  salbt  die  Fflsse  des  Henrn.  Unten  nach  links  das 
Monogramm. 

41.  DieVerUinuigChsisti  auf  demTabor.  Unks  imteo  das  Zeichen. 

42.  Der  Einang  Ghiisti  in  Jemsalem.  Unten  naeh  radits  das 

Monogramm. 

43.  J  adas  verriUh  den  Heri  u  den  J  uden.  Oben  nach  rechts  das  Zeiehott. 
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44.  Die  FusswaschuQg  des  Herru.    Unten  rechts  das  Monogramm. 

45.  Das  Abendmahl  mit  den  Jüngorii.    Unten  links  das  Zeichen. 

46.  (B.  16.)  Christus  am  üelberge  ini  Gebete.  liccUts  unten  das 
Zeichen  und  dfton  die  Jahnahl  1521. 

47.  ChxutuB  weckt  im  Oelgurten  die  JQnger.  Rechts  onten  das 
Zeichen. 

4d.  (B.  17.)  Judas  verrutli  den  Ilcrrn  durch  deu  Kuss.  ßechts 
oben  das  Zeidben. 

40.  Die  Soldaten  in  Erstaunimg  vor  Christus.  In  der  Mitte  unten 

das  Zeichen. 

50.  Christus  von  den  Soldaten  fortgeschleppt.  Bechts  unten  das 
Monogramm. 

51.  (ß.  18.)  Christus  zu  Caiphas  geführt.  Hechts  unten  dasZeicheO. 

52.  Christus  vor  Caiphas.   Ecchtä  nuten  das  Zeichen. 

53.  Christus  an  Pilatus  geführt   Rechts  unten  das  Zeichen. 

54.  Christus  vor  Pilatus.    Rechts  unten  das  Zeichen. 

55.  Christus  dem  Volke  vorgestellt.   Links  unten  da.s  Monogramm. 

56.  Pilatus  wäscht  die  lldudc.  L'ateu  uach  der  Milte  das  Monogramm. 

57.  Die  VerlAognung  Petri.  Das  Zeichen  lioics  unten. 

58.  Christus  den  Juden  zur  Kreusignng  ausgelieferft.  Unten  gegen 
links  das  Monogramm. 

59.  Die  Geisslung  Christi  durch  die  Henker.   Mit  dem  Zeichen. 

60.  Die  Beschimpfung  des  Heilandes.    Gegen  links  das  Zeichen. 

61.  (B.  10.)  Die  Oorncnkrönunfr.    Rothts  unten  dus  Zeichen, 

62.  Christus  den  Juden  als  Kunig  vorgestellt.  Unten  rechts  das  Zeichen. 

63.  Die  Krensschleppung.  Unten  rechts  das  Zeichen. 

64.  (B.  30.)  YeroniiEa  mit  dem  Schweisstnche.  Links  onten  das 
Zeichen. 

65.  Christus  von  den  Knechten  der  Kleider  beraubt.  Links  unten 
das  Zeichen. 

6G.  Christas  ans  Krens  genagelt   Unten  gegen  die  Mitte  das 

Mouotii'aram. 

67.  Christus  am  Kreuze  erhöht.  Linlcs  unten  das  Kttnstlerzeichen. 
6&  Christus  Ton  der  Lanse  durchbohrt  Bechts  unten  das  Mo- 
nogramm. 

69.  Christus  am  Kreuze  zwischen  Maria  und  Johannes.  Unten 
gegen  links  das  Zeichen. 

70.  Die  hidenJe  Mutter.    Rechts  unten  das  Zeichen. 

71.  (B.  21.)  I)it>  heiligen  Frauen  um  deu  Leichnam  des  Uerm. 
Rechts  unten  das  Monogramm. 

72.  Die  Grablegung  Christi.  Unten  |egen  rechts  das  Zeidien. 
TZ.  Die  drei  Marien  am  Grabe,  wo  links  der  £ogel  sitat  Bechts 

oben  das  Täfelchcn  mit  dem  Zeichen. 

74.  Die  Auferstehung  Christi.  Rechts  unten  das  Monogramm  des 
Künstlers. 

75.  Christus  in  der  Vorhölle.    Links  unten  das  Zeichen. 

76.  Christus  erscheint  der  heiligen  Mutter.  Linlts  unten  das 
Monogramm. 

77.  Christus  erscheint  der  Msgdah  na.   Links  unten  das  Zeichen. 

78.  Christus  als  Gärtner.    Links  oben  das  Zeichen. 

79.  Christus  auf  dem  Wege  nach  Emaus.  Rechts  unten  das 
Monogramm. 

80.  Christus  efschelnt  im  Kreise  der  Apostel.  In  der  Mitte  unten 

das  Zeichen. 

81.  Thomas  legt  die  Finger  in  die  Wundmale  des  Herrn.  In  der 
Mitte  untea  das  Monogramm. 
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82.  Die  nimmelfahrt  Christi.   Mit  dem  Zeichen. 
S3.  Qirisius  im  Himmel  swiflclieii  Maria  und  Joluuuiei.  Unten 
nach  rechts  das  Zeichen. 

84.  Die  Erscbeintuig  des  hl  Geistes,  oder  das  Pfingstfest 


I 

/ 

f 
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85.  Drei  bibli.s<  hc  l  >ar5itelluugen  unter  drei  Bogen.  In  der  Mitte 
wird  dem  Heilande  die  Krone  aufgesetzt.  Links  wird  nach  Lib.  Reg. 
II.  la.  ein  König  gesteiniget,  und  rechts  nach  Cant.  III.  Salomon  ton 
der  Tochter  Sions  gekrönt.  Zu  den  Seiten  bilden  vier  Männer  und  eine 
hidbe  Figur  die  Zuschauer.  Unten  in  der  Mitte  ist  das  Monogramm 
aof  einer  Tafel,  and  daninter  sind  tedis  Zeilen  Text  aus  Matth&us 
ZXTII  und  Esaias  LIII.  Dieses  Blatt  ist  sehr  seltw.  Ii  der  Samm- 
Inng  des  Erzherzog  Carl  in  Wien  ist  ein  Abdruck. 

86.  Vier  Darstellungen  aus  deoi  Leben  der  Maria  auf  einem 
grossen  Blatte.  Links  oben  im  Medaillon  verUsat  JoaeUffl  den  Tempel, 
nnd  in  Jenem  lecbts  ersdMint  ihm  der  Engel.  Unter  diesen  Medaillons 

sind  swei  Bandioll<HijDit  Schrift:  AVE'VÄ  EISCTA  FIUA  SVBU- 

MiSSIA.  -  AVE  MA  ÄCILIA  TRIMTATn  IIVMILIMA.  Links 
unten  sitzt  Christus  vor  den  Schriftgclehten,  und  vor  ihm  stehen  Maria 
und  Joseph  von  sechs  Pharisäern  umgcbeu.  Rechts  sitzt  Jesus  an 
der  Tafel  der  Hochzeitsleute  in  Cana.  Im  Vorgrunde  bemerkt  man 
Maria,  und  ein  Diener  füllt  sechs  Krüge.  Das  Ganze  umgibt  eine 
cothische  Verzierung  mit  Statuetten  in  Takemakeln,  und  mit  dem 
Wappen  von  Amsteidam.  H.  25  Z.  Br.  9  Z.  10  L.  Dteses  Blatt  ist 
sehr  selten.  Passavant  No.  103  sah  ein  Exemplar  in  der  Sannnlang 
des  Herzogs  von  Aremberg  in  Brüssel. 

87.  Christus  am  Kreuze  mit  Maria,  Johannes  und  Magdalena  am 
Fnne  desselben.  Das  Bild  erseheint  in  einer  reiehen  EinAssung, 
oben  mit  zwei  Engeln,  welche  Blumenwcrk  und  das  Wappen  von  Am- 
sterdam halten.    Zu  den  Seiten  sind  zwei  andere  £ngel,  und  links 

steht  auf  einem  Blatte  mit  neun  Siegeln:  quintus.  Joannis.  tir.  pr. 
üue  etc.  Links  ist  auch  das  Kflnstlerzeichen,  und  rechts  die  Jahrzahl 
H.  13  Z.  9  Ii.  Br.  8  Z.  10  Ii.?  Passavant  No.  107  fand  im 

Berliner  Cabinet  einen  Abdruck  vor. 

88.  St  Quirinus  zu  Pferd,  nach  rechts  gewandt,  und  unten  auf 
derselben  Seite  das  Zeichen.  Ch.  le  Blanc  Ko.  74  gibt  ein  sonder- 
bares Maass  an.   H.  320  m  ?  Br  2H  m.? 

89.  Der  hl.  Hubertus.    Mit  der  Jahrzahl  Iii  10.    Lc  Blanc  No.  73. 

90.  Der  hl.  Hadrianus  in  Rüstung  zu  Pferd.  Mit  der  Adresse: 
Amsleiodaim  im  MtUbttt  Donardi  Petri  ad  ngn»  Cattri  An^liei. 
Auf  die?ps  Blatt  macht  Strutt  I.  p.  35  aufmerksam. 

91—97.  Die  Tugenden  und  die  TodsUadeu.  Folge  von  sieben 
grossen  BUttern.  J^es  enthalt  verschiedene  Gegenstände  in  arehi- 
tektooiscben  Abtheilungen  mit  holländischer  Erkltirung  derselben. 
Anf  mehreren  Bl&ttem  ist  das  Zeichen  beigefügt,  fiuber  nnd  Bost 
?.  S.  39. 

91.  Fides  nnd  Superbia.  Bechts  oben  opfsrt  Abraham  den  Isaak, 
■ad  Htths  ist  die  Verkündigung  des  Engeld.  In  der  Mitte  ist  die 
Figur  des  Glaubens,  und  unten,  ebenfalls  in  der  Mitte,  jene  des  Stolzes 
xwiscken  zwei  halben  Figuren  von  Sibyllen. 

9t,  Spes  nnd  Luxuria.  Oben  zwischen  der  Gebart  Christi  nnd 
der  Anbetung  der  Hirten  ist  die  Figur  der  EofSaoBg,  uoA  OBten  iwi- 
sehen  nwei  Stellen  jene  der  Schwelgerei* 
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n.  Pradfliitiaind  InTÜia.  Oben  mf  dar  eintti  Seite  ist  dieFliieht 
nach  Aegypten,  auf  der  anderen  die  gekrOnte  Blaria  mit  dem  Jesus- 
kinde von  Engeln  verehrt,  und  in  der  Mitte  die  Figur  der  Klugheit 
vorgestellt.  Unten  in  der  Mitte  zwischen  zwei  die  Menschwerdang 
GotiM  mdifliitenden  Sibyllen  bemeilrt  man  die  Figor  dei  Neidei. 

M.  Joititia  und  Inu  Oben  auf  der  einen  Seite  wird'Christus  ver- 
spottet, auf  der  anderen  gegeissclt,  und  in  der  Mitte  ist  die  Figur  der 
Gerechtigkeit  Unten  in  der  Mitte  zwischen  Sibyllen  steht  jene  des  Zorns. 

'  9S.  Temperantia  ondOola.  Oben  wird  auf  der  eioeo  Seite  Ohrietoi 
mit  Domen  gdtröut,  auf  der  anderen  gekreuzigt,  und  in  der  Mitte 
ist  die  Figur  der  Mässigiing.  Die  Figur  des  Zorns  ist  nntea  switeben 
der  delphischen  und  hellespontischen  Sibylle. 

96.  Charitas  und  Avaritia.  Oben  erscheint  die  gekrönte  Maria 
mit  dem  Jesuskinde,  dann  Christus  im  Limbus,  und  zwischen  diesen 
Vorstellungen  die  Figur  der  christlichen  Liebe.    Die  Figor  des  Geises 

ist  unten  zwischen  der  persischen  und  lybischen  Sibylle. 

1)7.  Fortitudo  und  Pigricia.  übeu  ersteht  auf  der  einen  Seite  der 
Beilaiid  aus  den  Grabe,  anf  der  anderen  iriid  Milte  von  der  bell 

Dreieinigkeit  gf  krönt,  und  in  der  Mitte  ist  die  Stärke  vorgestellt. 
Unten  in  der  Mitte  zwischen  der  afrikanischen  und  einer  anderen 
Sibylle  erscheint  die  Faulheit.  Dieses  Blatt  hat  die  Adresse :  G^premi 
lol  AmtMreäam     Doem  K§l§no9m  im  Jütgkelmtbnrek, 


06--«110.  Die  Grafen  und  Grlfinnen  von  Holland  xn  Pferd.  Folge 

von  13  Blattern,  H.  6  Z.  9  L.  —  7  Z.  I  L.  Br.  9  Z.  10  L.  —  Ii  Z. 
2  L.  C.  v.  Mander  spricht  von  artigen  Mannen  zu  Pferd,  gibt  aber 
die  Zahl  der  Blätter  nicht  an.  J.  de  Jongh  spricht  in  einer  Anmer- 
kung von  18  Holzschnitten.  Im  Pariser  Museum  sind  10  Blitter, 
nolche  Ch.  le  Blanc  beschreibt. 

98.  Vier  Kitter,  von  welchen  der  erste  mit  grossen  Federn  auf 
dem  Hute  sich  gegen  seinen  Kadilmr  wendet.  In  swei  Blitten,  antes 
in  der  Mitte  mit  dem  Zeichen. 

99.  Eine  Dame  mit  dem  Sccpter  und  ihrem  Begleiter,  dann  noch 
zwei  andere  Ritter.   In  zwei  Blättern  ohne  Zeichen. 

100.  Eine  Dame  mit  Blumen,  and  drei  Ritter.  In  swef  Blittem 
olme  Zeichen. 

101.  Vier  Ritter,  der  erste  fast  in  Profil.  Ein  Blatt  ohne  Zeichen. 

102.  Vier  Ritter,  der  erste  mit  geflügeltem  Helm.  Unten  gegen 
links  das  Zeichen. 

103.  Vier  Bitter,  der  erste  mit  eriiobenem  Commandowtabe.  OIum 
Zeichen. 

104.  Eine  Dame  mit  swei  Rittern ,  und  swei  aadeie  Htmn  so 
Pferd.    In  zwei  Blättern  ohne  Zeichen. 

10;>.  Vier  Ritter,  darunter  der  dritte  mit  breitkrimpigen  Ente. 
Zwei  Blätter  ohne  Zeichen. 

100.  Vier  Bitler,  der  leiste  mit  seiner  Dame  auf  reiek  geediirrtem 
Pferde,  unten  rechts  mit  dem  Zeichen. 

107.  Vier  Ritter,  der  dritte  das  Schwert  aiebeod.  Zwei  Blfttter 
ohne  Zeichen. 

100 — iio.  Ein  Cort^ge  too  bewafifneten  Kriegern,  Herren  und 
Damen  zu  Pferd  im  Zuge  nach  links.  Auf  jedem  der  drei  Bl&tter 
sind  vier  Personen  vorgestellt,  keines  ist  aber  bezeichnet. 
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30.  ünbAkannter  Zeichner  oder  Maler,  welcher  in  der  zweiten 
T  M  V  I  ^^^^  <ies  16.  Jahrhunderts  in  Italien  thätig  war.  Man 
A.  iv^  ▼ .  1«  Initialen  anf  einem  Kupferstiche  von  Martin 

Bote,  welcher  die  hl.  Magdalena  in  einer  Grotte  vor  dem  Crucifixe 
Wtend  vorstellt.  Links  unten :  /.  M.  V.  I.  —  MR.  F.  —  N  A'  exe.  H. 
i  2^  6  L.  Br.  5  Z.  Der  Verleger  dieses  Blattes  ist  Nicolo  Nelli,  und 
10  bleiben  für  den  Zeichner  die  oUgm  IniCialeD.  Dta  Blatt  beaebreibt 
BtrtMh  XVL  p.  387  No.  31. 

31  Jebao  lli«iMl  WiBiob.  Mfinmeisttr  in  Wfinbnrg  1603, 
I  M  W  Heidelberg  von  1694—1732,  lioaa  anf  Stempeln  die 

'  Initialen  leinea  Namens  eingraben. 


leaapb  Mallard  William  Tnmer,  Landschaftsmaler,  geb. 
f  M\A/T  ^  London  1775,  gest.  den  19.  Dezember  1851,  gründete 
|#  W  ■  mit  Qirtin  u.  A.  die  eaglische  Schule  für  Wasserfarben- 
Malerei,  nnd  erwarb  sich  schon  früh  einen  Bof  mit  Bildern  ans  dem 

Fischer-  und  Seeleben.  Turner  malte  aber  im  Verlaufe  seines  langen 
Lebens  viele  Bilder  in  Gel,  welche  nnter  seinen  Händen  die  grösste 
MannigfaUigkeit  der  Behandlung  erfuhren,  von  der  topographischen 
Betradtaag  an  bis  zur  poetischen  8eb6irfiing.  Er  steht  unter  den 
enirlischen  Landschaftern  auf  der  obersten  Stufo,  und  seine  Nochfolger 
werden  zu  thun  haben,  wenn  sie  dieselbe  erklettern  wollen.  Seine 
Werke  wurden  in  grosser  Anzahl  durch  Kupferstiche  Tenrielfftltigt 
Ein  Theil  dieser  Blitter  ist  im  KQnstler-Lexicon  verzeichnet  Die 
Initialen  des  Namens  mögen  sich  auf  Zeichnungen  des  Künstlers 
finden,  und  vielleicht  auch  auf  Gemälden.  Nach  einem  solchen  ist  im 
Art  Journal  18S6  eine  Ansieht  des  grossen  Guals  in  Venedig  von  J. 
und  O.  P.  NichoUs  in  Holz  geschnitten.  Die  gegebenen  Buchstaben 
stehen  links  unten  auf  einem  neben  anderem  Holzwerk  angebrachten 
Brette.  Daraus  ist  wohl  ohne  Zweifel  zu  schliessen,  dass  das  Gemälde 
fm  selber  Weise  bezeichnet  ist  AnaflUirlidi  Ist  im  Kaostler-Lexicoa 
Ober  Turner  gehandelt,  wer  aber  noch  mehr,  und  alle  EigenthOmlich- 
heiten  dieses  gefeierten  Engländers  kennen  lernen  will,  den  verweisen 
wir  auf  folgendes  Werk:  Anecdote  Biograuhy.  W,  Hogarth,  J.  Reu^ 
noldtf  Th.  Gaiiuborouah ,  H.  Fuseli,  Th.  Lawremee  and  J.  #.  m 
Tmrmer,  Bff  Jakm  Timot  — .  London  iseo,  . 

31.  ünbekaiBter  Zeiebner,  welcher  gegen  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts gelebt  haben  niuss.  Brulliot  L  No.  2627  nennt  ein 
Blatt  mit  diesem  Monogramme,  welches  den  hl.  Johannes  mit 
dem  Kelche  in  halber  Figur  vorstellt  Links  in  halber  Höhe 
ist  das  Zeichen  mit  dem  Beisatze :  J.  de  Gheyn  exc.  Im  Rande  liest 
man:  Ego  Joannes  Frater  ^c,  gr.  8,  Dieselbe  Adresse  hat  auch 
das  Gegenstack  mit  der  Figur  der  hi  Maria:  Bxultatii  tpiritus  ^c. 
Jacob  de  Obeyn ,  weleber  161S  starb,  stach  gewbbiüidi  nach  eigener 
Zeichnung.  Die  beiden  genannten  Blittar  gebOren  vobl  an  einer  Folge 
dar  Apostel  und  Erangelistea. 

94.  Umbakannter  Kupferstecher,  %elcher  in  der  zweiten  Hälfte 
r       /  ,     des  17.  Jahrhunderts  in  Nürnberg  thätig  war.  Man 

Vr^J^  G^3.V  findet  ein  Blatt  mit  dem  Brustbilde  eines  Knaben  in 
OraL  Unter  letzteren  steht:  Gtorg  KiAn  geb.  inNomh.,  MvHaiNfb, 
Bnd  weiterhin  GIS.  H.  1  Z.  8  L.  Br.  1  Z.  Unter  GIS  deutete  OeOfg 
Jakob  Schneider  seinen  Namen  an.  Er  war  um  1670  thätig. 

Uftaty^mmljten  Bd.  IV.  3 
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35.  Hiessen,  Johann,  Historienmaler,  Lithograph  und  Radirer 
I  jg^  Ton  Cöln,  zeichnete  um  1840  unter  Leitung  des  Zeichners  and 

'  Lithographen  EduatdRi^se  .'uif  Stein,  und  seine  fraheren  Blitter 
sind  in  dessen  Sammlung  von  Ariibcsken  und  Verzierungen  älterer  und 
neuerer  Zeit.  Cöln  1839 ,  und  dann  in  der  Sammlung  des  Schönen 
•Qt  dem  Gelnete  der  Kniitt  and  der  Gewerite.  G5lii  IMO,  so  flnden. 
Iii  letzterem  Werke  sind  Blätter  mit  /  ly  gezeichnet ,  wie  die  Erweck- 
ung der  Tochter  de«  Jairut;  nach  F.  Ovorheck,  die  hl.  Catharina  nach 
H.  Mücke,  und  liermunus  Denkmal.  Aul  einer  anderen  Lithographie 
ist  der  alte  Stab  der  Erabischöfe  too  Cöln  im  13. ,  und  das  idiwert 
der  Churfürsten  im  16.  Jahrhundert  vorgestellt.  In  der  nnteren  Yer- 
aierung  des  Stabes  ist  ein  Monogramm,  der  Buchstabe  A',  durch  wel- 
ciien  ein  Anker  geht,  und  tiefer  steht  die  Jahrzahl  1840. 

Xiessen  begab  sich  1844  nach  Düsseldorf,  um  sich  der  Malerei 
zu  widmen.  Er  wählte  das  Fach  der  religiösen  Malerei,  ist  aber  in 
der  Auffassung  excontrisch.  Als  trefflicher  Colorist  leistete  er  daher 
im  PMtratte  immer  das  Beste.  Ein  tob  ihm  gestoehenes  Bliticben 
stellt  den  hl.  Ildefons  über  einer  Gruppe  von  Volk  und  Ordcnspriestem 
Tor.  aber  nach  der  Zeichnung  von  J.  Dielmann.  Eine  eigenhändige 
Radirung  aus  späterer  Zeit  gibt  eine  Trohe  seiner  eigenen  Ideen. 
Dieses  Blatt  stellt  den  Heiland  vor,  wie  ihn  ein  Krienimeebt  verspot- 
tet, während  Engel  die  Krone  über  ihn  halten,  fol.  Niessen  bekleidet 
seit  einiger  Zeit  die  Stelle  eines  Professors  der  Zeichcukunst  in  Wei- 
mar, domicilirt  aber  in  Zwischenräumen  immer  in  Dflsseldorf.  Hier 
bewabrt  er  auch  den  grOssten  Theü  seiner  Gemälde,  und  darunter 
sind  ausser  den  religiösen  Vorstellungen  auch  einige  romantische  Bilder. 


Joseph  Nouailher,  Emaillenr,  gehört  einer  Künstlerfamilio 
I  lo"  an,  welche  in  lämoges  thätig  war,  und  zahlreicho  Werke  hin- 
*  *  terliess.  Johaun  Baptist  Nouailher  kommt  unter  den  Initialen 
/.  B.  N.  y  und  Pierre  nnter  P.  iV.  vor.  Joseph  ist  der  jüngere ,  dessen 
Blflthezeit  um  1720  —  173.1  f&llt  Kadk  Aidant  kommen  anf  seinen 
Emaillen  die  Initialen  /.  W.  vor. 

31.  Johann  Neidhardt,  Stempclschneidcr  in  Oels  von  1674  bis 
TN  TV  ^^^^}  binterliess  Gepräge  mit  den  Initialen  seines  Na- 
i,  a,^  L  a  gj^g,  MedaDlen  mit  dem  Bildnisse  der  Henogin 
Sibylla  Maria  von  Würtemberg  1874  und  1684  gilft  Tentsel  tab.  93 

No.  3  nnd  S  iu  Abbildung. 

38.  Joseph  Nash ,  Aquarellmaler  und  Lithograph  in  London, 
T  Kl  6?^'  ^™  1805,  gehört  su  den  berühmtesten  Kflnstlem  seines 
J.  I N .  IVtehes.  8ein  Name  kommt  von  1880  an  in  den  Catelogen  der 
Kahibition  of  the  Society  of  Painters  in  Water  Colours  vor,  zngleicb 
mit  jenem  des  Frederik  Xa>h.  Die  Milder  unsers  Meisters  sind  von 
schlagender  Wirkung  und  von  grosser  Mauniglaltigkeit.  Sie  bestehen 
bi  bistoriscben  Seenen,  arebitektoniscben  Ansiebten,  Landschaften  mit 
Stsflfage  &r.  Auf  luchrpren  kommen  die  Initialen  des  Namens  vor. 
Wir  verdanken  ihm  auch  folgendes  Prachtwerk :  The  Mansions  of  Eng- 
land in  the  olden  Time  by^Joseph  Nash,  gr.  fol.  Die  erste  Serie 
mit  Lithographien  in  Tondruck  und  gehöhten  Lichtern  ging  IK\7  aus 
der  Druckerei  von  C.  Hnllmandel  hervor,  die  zweite  erschien  1839  bei 
T.  M.  Lean.  Beide  Serien  umfassen  li2  Blätter.  Die  dritte  Serie  mit 
27  Lithographien  in  Tondmck  ersebiea  1842,  die  Tierte  Serie  mit 
36  Blättern  ist  von  1850,  wie  immer  in  Tondruck,  gr.  fol.  Auf  Li- 
thographien in  diesem  Werke  kommen  die  Initialen  J.  IV.  vor.  J.  Nash 
facsimilirte  auch  die  Zeidinungen  des  berühmten  D.  Wilkie:  D.  Wil- 


Digitized  by  Google 


IN— iura  Nr.  3d-43.  19 

Irie's  Spanith  and  Orienlal  SkelekM,  Drmwn  an  Hone  6y  J.  Nüih. 
Landau  iOM ,  gr.  fol.  Dieses  Werk  enthält  26  Blätter  in  Tondrnck, 

und  bildet  das  Gegenstück  zu  Wilkie's  Syrian  Sketches. 

39.  Unbekannter  Maler,  welcher  im  17.  Jahrhundert  in  Deutsch- 
land thätig  war.  Wir  k&nnen  aber  kein  Gemälde  namhaft 
machen ,  sondern  irinen  durcb  Herrn  E.  Harzen  nnr  von 

einem  seltenen  radirten  Blättchen,  welches  das  BnistbUd  eines  Greises 
BBit  dem  Buche  vorstellt,  iti. 

40.  John  Nixon ,  Zeichner  und  Kupferstecher  in  London ,  geb. 
um  1760,  luuterliess  schöne  Bildnisse  in  kleinen  Ovalen, 
welche  sehr  zart  in  Punkten  ToUendet  sind.  Anf  seinen  filit- 

tcrn  kommt  uioist  der  Name  vor.  Auf  jenem  mit  dem  Bildnisse  der 
Mad.  Jack  of  Mar^ate  in  Broniley's  Catalogue  of  engraved  british  Por- 
traits.  London  1793,  stehen  die  gegebenen  Initialen,  4.  Im  Künstler- 
Lezieoii  sind  andere  Bildnisse  genannt 

41.  Johann  Nepomnk  Nnssbiegeli  Kupferstecher,  geb.  zu  Nürn- 
/j  J^I'    berg  1740,  hinterliess  eine  bedeutende  Annuil  Ton  Blti- 

jP  tern ,  wovon  aber  die  meisten  in  belletristischen  und  lite- 
^K^^VJc .  rari^chcn  Werken  vorkommen.  Dazu  jj;ehöreu  die  Copien 
nach  D.  Chodowicki,  auf  welchen  man  die  Cursiven  tindet.  Unter  den 
wn  ihm  gestochenea  Bildnissen  nennen  wir  vorneralich  jenes  des  Paul 
von  Pnjun  für  (Jb.  Tb.  von  Murr's  Beschreibung  des  Cabinets  des- 
selben. Es  ist  radirt  und  fein  mit  der  Schneidnadel  vollendet,  und 
Hegt  das  Gemälde  des  Lötens  Strauch  von  1896  sn  Gmude.  Aneb 
■och  etliche  andere  Bildnisse  sind  als  fleissige  Arbeiten  sn  beachten. 
Die  Initialen  kommen  auch  auf  zwei  kleinen  Landschaften  nach  Rau- 
seber vor.  Das  eine  Blatt  stellt  ein  unter  Bäumen  errichtetes  Monu- 
ment asit  einem  Orabgenins  vor,  das  andere  einen  Eremiten,  welcher 
auf  dem  Steine  sitsend  im  Boche  liest  Nnssbiegel,  auch  Nusbiegel. 
Itarb  1818. 

42.  James  Newton,  Kupferstecher,  geb.  zu  London  1743.  E^est. 
j,  fx^jmSm,  l^'ii  hinterliess  Bildnisse  und  heroische  Landschatten 
'^^^  nach  Tersebiedenen  Meistern,  welche  die  Achtung  der  Kunst- 
freunde verdienen.  Die  Initialen  des  Namens  kommen  nur  auf  Blättern 
fOr  den  Buchhandel  vor.  Mau  tiudct  deren  in  Francis  (iroses  The  An- 
tiquiUes  of  Scoüand.  London  i709,  4.  Kiu  Blatt  mit  den  gegebenen 
Bodistaben  stellt  DtmrtnnM  Abby  vor. 

43.  Nikolaes  Braeu,  Kupferstecher,  gehört  zu  deu  Nachahmern 
des  Heinrich  Goltzius,  sc^int  aber  nidit  nnmittel- 


C^yb  bar  Schüler   dessellten   gewe«;en   zu   sotOi  sondern 
jener  des  Jakob  Matham.    Zwei  seiner  Bl&tter,  näm- 
lich Pilatus,  wie  er  nach  der  Verurtheiluug  des  Heilandes  die  Hände 
wäscht,  und  dann  der  Zug  des  Heilandes  nach  Golgatha,  beide  nach 
•  TIntorrtto  gestochen,  haben  die  Adresse:  Jacob  Matham  exe,  fol. 

J.  Matham's  Adresse  steht  auch  auf  einem  Blatte  mit  der  Susanna  im 
fisde  belanedit  Dieses  Blatt  ist  mit  dem  gegebenen  Zeichen  Tersebes, 
II  fol.    X.  Brneu  hat  noch  einige  andere  Blätter  gestochen,  nnd  dar- 
nnter  vier  grosse  Ovale  mit  Sinison,  Siscra,  Judith  und  David  mit 
Goliatb'ä  Haupt-  Auf  jenem  mitSimson  steht  C.  Braeu  sc,  und  daher 
saoote  aidi  derKQnstler  auch  Claas  Braeu.  Er  wird  aber  mit  Unrecht 
Clsas  oder  Nikolaus  van  Braen  genannt,  verleitet  durch  dm  Namen 
des  Kupf<?rstccher8  C.  van  Breen.  Cb.  le  Blanc  schreibt  die  genannten 
iH       filitter  eineva  Claw  Theodoricoa  Braea  an,  es  ist  aber  nidit  su  er* 
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klären,  wie  er  zu  dem  zweiten  Taafnameu  des  Kttastlers  kam.  Jeden* 
iUlt  ist  er  «OB  der  Lnft  gegriflSm. 

44.  Nikolaus  Berchem,  gewuhulich  Berghem  genannt,  erscheint 
7/?  einem  vorl&ufigen  Artikel,  da  das  gegebene 

Cnfz>,J4^  Zeichen  nicht  aus  J  I\' B ,  sondern  aus  IVB  brstcht.  Es 
kommt  auf  Ori^noalradirungen  des  Künstlers  vor,  und  ein  andereSi 
dentlfdi  ans  NB  beeteliendes  Monogramm  findet  man  auf  Kupferstichen 
nach  Zeichnungen  desselben.  Das  zweite  der  obigen  Zeichen  wurde 
ebenfalls  auf  Nikolaus  Berchem  gedeutet,  es  bezieht  sich  aber  auf 
Jan  Tan  der  Beut,  welcher  wie  Berchem  Landschaften  mit  Thieren 
malle. 

45.  Jakob  Baekar  oder  Jakob  de  Bäcker  nennt  man  einen  Ma- 

JXIi  ^^^^  welcher  1608  zu  Antwerpen  geboren  wurde,  und  1611 
J ly  D,  ^j^gp  starb.  In  den  Oallerien  zu  Braunschweig,  Dres- 
den, Cassel,  München,  Schleiaalieim,  Pommertfelden  &c  werden  ihm 
Bildniese  und  bistorisehe  Oemilde  sogesebrieben,  ond  daroater  ist 

ein  männliches  Portrait  aus  der  Gallerie  des  Grafen  von  Brabed[ 
mit  den  Buchstaben  J.  N.  B.  Diese  Bezeichnung  gibt  zur  Frage  Ver- 
anlassung, ob  es  sich  dcuu  immer  um  den  einen  und  dcuäeiben  Jakob 
Baeker  bikndelt  Fiorillo  behauptet,  dass  ein  Johann  Jakob  Badier 
aus  Antwerpen  1697  mit  Gottfried  Kneller  nach  England  gegangen 
sei,  um  diesem  Meister  hilfreiche  Hand  zu  leisten,  und  wenn  nun 
dieses  eich  so  TOrhält,  kann  Johann  Jakob  Backer  mit  dem  1641  oder 
Ittil  Terstorbenen  Jakob  de  Backer  nicht  Eine  Person  seyn.  Immer- 
zecl  spricht  aber  auch  von  einem  Nikolaus  de  Backer,  welcher  als 
Portraitmaler  nach  London  kam,  und  daselbst  1689  0  im  41.  Jahre 
staib..  La  Werke  Ton  Bryao^Stanley  kommt  oia  K.  Bakker  vor,  und 
dann  auch  der  von  Immerzeel  crwänntc  NÜnlans  de  Backer.  Diesen 
Meister  hält  Stanley  für  Eine  Person  mit  Johann  Jakob  Backer,  und 
somit  werden  wir  von  Pontius  zu  Pilatus  geschickt,  Houbracken  nennt 
saerst  einen  de  Backer,  W^rermaa  macht  darans  einen  N.  de  Backer, 
weil  er  seinen  Taufnamen  nicht  wusste ,  und  zuletzt  ging  Nikolaus  de 
Backer  hervor,  ohne  beweisen  zu  können,  dass  ein  Künstler  dieses 
Namens  wirklich  gelebt  hat,  indem  im  GUdeboeck  von  St  Lukas  kein 
Backer  oder  de  Backer  vorkommt.  Es  fxilgt  eich  jetzt,  ob  das  männ- 
liche Bildniss  aus  der  Gallerie  in  Soeder  von  Jakob  Backer  herrühre, 
und  ob  auch  ein  J.  N.  Backer  gelebt  hat.  Die  Bachstaben  JNB.  kom- 
men anf  dem  Gemftlde  tor,  ob  wer  dadurch  Jakob  de  Backer,  welchen 
das  Gemälde  zugeschrieben  wird,  seinen  Namen  angedeutet,  oder  oh 
wirklich  ein  J.  X.  Racker  gelebt  habe,  können  wir  nicht  bestimmen. 
Auf  dem  von  Jokob  de  Backer  radirteu  Blatte  mit  einer  liegenden 
nackten  welblicben  Figur,  oder  der  Venus,  welche  sich  in  Gesellschaft 
eines  Affen  im  Spiegel  beschaut,  während  Narcissus  im  Grunde  zu 

fleichem  Zweck  des  Wassers  sich  bedient,  steht  deutlich  Jacob  de 
Hacker  inteniL  H.  5  Z.  6  L.  Br.  7  Z.  3  L.  Anf  einer  Radirung 
von  CSarel  de  Moor,  welche  die  halbe  Figur  eines  Mädchens  mit  eaU 
blösster  Brust  vorstellt,  liest  man :  J.  Backer  pinx.  H.  6  Z.  8  L.  Br. 
8  Z.  8  L.  Wir  haben  also  entschieden  einen  J.  Backer  oder  Jacob 
de  Baeker,  aber  keinen  J.  N.  Bsaker.  Es  wire  daher  möglich,  dMS 
das  anrfihnto  ^Idniss  m%  JNB.  ainem  anderen  Meister  angehöre. 


4i.  J.  V.  BUlia  soH  die  ZeldiBongen  gefertigt  haben,  anf  welchen 

/^"^^  das  gegebene  Monogramm  vorkommt.   Eine  derselben  stellt 
\Jt\Jj  eine  Landschaft  vor,  in  deren  Mittelgrund  ein  Thor  mit  einer 
Brücke  sich  zeigt  Der  Bach  geht  nach  dem  Yorgrunde,  and 
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deo  Horisont  begrenzen  Berge.  H.  8  Z.  6  L.  Br.  7  Z.  8  L.  Diese 
Zeidnimg  iii  bnan  getnsdit,  und  kOnnto  von  Igiias  Dillis  lurdlluwn. 
Uebtr  dieteo  Meitler  hiben  wir  m.  Ko.  2170  gehandelt 

4T.  Mann  Nikolaus  Dittmar,  Münzmeistcr  in  Fulda  i72d-17IM^ 
L  N  D  ^'^^'^  Stempel  /.  N.  D  signiren.   Diese  Buchstaben  lammen 

Unbekannter  Maler  und  Radirer,  welcher  gegen  Ende  des 
vorigen  Jahrhunderts  thätig  war.  £r  radirte  Landschaften 
mit  Räumen  und  Fignren.  Das  Blatt  mit  dem  gegebenen 
Zeichen  zoigt  im  Vorgrunde  rechts  eine  Gruppe  von  vier 
fiinmenf  an  deren  Fuss  ein  ruhender  Mann  zum  Weibe  spricht,  wel- 
chee  bH  dem  Kmlie  auf  dem  Kopfe  vor  flun  steht  Linln  im  Grunde 
zeigt  sich  eine  Stadt  mit  Spitzthurm,  und  Berge  begrenzen  den  Horizont. 
Bechts  oben  in  der  Luft  ist  das  Monogramm.  H.  3  Z.  2  L.  Br.  4  Z.  6  L. 

49.  Johann  Nepomok  Fahrenschon,  Historien-  und  Genremaler, 
machte  seine  Studien  au  der  Akademie  der  KQoste 
in  Mflftchen,  und  lebte  tob  1S43*1889  alt  aotitbender 
'  Künstler  daselbst  In  den  Sllen  des  Kuntttenlnt 
sahen  wir  religiöse  Bilder  von  Fahrenschon,  und  darunter  solche  mit 
dem  MonMpramme  und  der  Jahrzahl  i052.  Auch  auf  Zeichnungen 
nifit  der  Kanstitr  dae  Moaegmam  bd. 

M.  Vifetkimiter  CI«lMhiiied,  welclier  in  der  iweites  HiHle 
T  \  F  ^      Jahrhonderta  in  Dentschland  thätig  war.  Er  hinter- 

liess  eine  Folge  von  sechs  kleinen  Blättern  mit  je  zwei 
Bunden  mit  Ornamenten  anf  schwarzem  Grunde.  Sie  dienteu  als  Muster 
Ar  Uhrmaeher,  welebe  Gdiinee  lu  rerderen  hatten.  H.  2  Z.  10  L. 
B^.  1  Z  4  L 

Diese  Blättchen  gehören  zu  den  Seltenheiten.  £in  Titelblatt  mit 
dem  Namen  des  Stechers  haben  wir  nicht  gefunden. 

Johann  Heidhardti  Stempelschoeider  in  Oels  1674—1705, 
1  \  j!'   fertigte  die  echOne  /.  N.  F.  geieiehnete  Medaille  mit  der 

1.  ky.  r.  ß^gj^  Robert  Walpolc,  Grafen  von  Oxford  und  Fair 
von  Grossbrittanien.  Auf  dem  Revers  ist  die  Fif,nir  eines  Redners  im 
antiken  Style,  und  unten  stehen  die  Buchstaben  M.  T.  C.  (Marcus 
TnWiM  GteerD). 

58.  Vatekamler  lUler  oder  IHlettaat,  welcher  der  neueren 

cf  Zeit  angehört.   Wir  kennen  ein  etwa«?  steif  radirtes  Blatt 

J-</r-o-  juit  einer  Landschaft,  in  welcher  sich  rechts  ein  hoher 
Baum  erhebt ,  an  dessen  Fuss  vier  Erderhöhungen  mit  einem  Ge- 
llfiocibe  sich  zeigen.  Auf  dem  Wege  um  den  Baum  steht  der  8cbaf> 
Mit,  und  überblickt  die  unten  sich  ausbreitende,  und  von  Bergen  ein- 
geschlossene Ebene.  Links  am  Rande  ist  eine  Ruine  mit  Thurm.  Die 
undeutlichen  Buchstaben  J.N.J.  mit  der  Jahrzahl  iOtB  oder  iQ39 
anten  im  Bande.  Hohe  mit  dem  Bande  3  Z.  6  L.  Br.2Z.9L. 

IS.  Jolan  VikelMt  KMei»,  Stempelachneider  in  Begensburg 
T  K  IT   ^7^^-1772,  giarirte  raf  Stempeln  die  Initialen  aeinei  Na- 

54.  Johann  Nikolans  Kttller.  Mflnzmeister  in  Riga,  wurde  1682 
f  M  Ii  MOnzstempeln  die  Initialen  des  Na- 

mena  eingravifen. 

Johann  Vikelana  Martinengo,  Münzmeister  in  WOnboig  1782 
Mi  1780,  fikfte  Mf  Qepffigen  ebeniaUs  die  Initialen  bei. 


n  INM  — INO.  Nr.  KS— 8& 

55.  Gng^lielmo  Caccia,  genannt  //  JUoncalco,  Historienmaler, 

IfiOO  in  Moncaluo.        ^"/^^        ii^'t' i****^'  Wnterllesa 

/woi  Holzschnitte  in  Holldunkcl  von  zwei  Platten, 

welche  nach  seinen  Zeichnunpen .  und  vielleicht  von  ihm  seihst  pe- 
schuitten  sind.  Die  Sylbe  in  kann  ebensowohl  Incidil  als  Jnvenit 
bedeuten. 

1)  Der  Ein/u^'  des  Heilandes  in  Jerusalem.  Er  reitet  auf  dem 
Esel  nach  links  dt  m  Thore  zu,  und  viel  Volk  sclilin-^f  sich  hinter 
ihm  an.  In  der  Mitte  untcu  steht:  iGOO  in  JUuncaluo.  Höhe  6  Z. 
Br.  7  Z.    Bartsch  xn.  p.  39  Now  16. 

2)  Die  hl.  Elisabeth  an  die  Armen  Almohcn  vcrtheilend.  Sie  steht 
ge^en  links  neben  dem  Kasten,  nuf;  welchem  sie  Kleider  zieht,  während 
sie  mit  der  linken  Hand  einem  i^uieendeu  Weibe  Geld  reicht.  Reclits 
im  Gnmde  itl  eine  Qrumw  ton  armen  Frauen.  Links  uuteji :  1600 
in  Monealto,  H.  6  Z.  K  L.  Br.  8  Z.  'I  L. 

56.  Johtan  Nepomnk  Hieberleiii,  Zeichner  und  Radirer,  lebte 
(7   . /o   >r/o  in'        Jahrhundert,   und  hinterliess  mehrere  radirte 

Jf.yy.  ^V'  Blätter,  welche  theils  sehr  leicht  behandelt.  (hcil<  aber 
in  der  Aetzung  misslungen  sind.  Ueber  die  Deutung  der  Initialen 
herrseht  kein  Zweifel,  da  anf  einigen  Blftttem  der  Name  beiRefii^rt  ist 
Wir  nennen  das  Opfer  Ahrahams,  St.  Hieronymus  in  der  Hohle,  die 
Hoffnung  mit  dem  Kreuze,  Diana  auf  dem  mit  Hirsrhen  bespannten 
Wagen  mit  zwei  Flunden  &c.  Das  Format  ist  üctav  und  auch  kleiner. 
Das  letzte  der  genannten  Blfttter  mit  den  Initilden  ist  3  Z.  9  L.  hodi, 
und  4  Z.  10  L.  breit 

57.  Innooeuo  ftnueiioei  da  ImoU  war  in  Bologna  Schüler  des 

INNOCENTIVS.  FRANCALIVS.  f^^Sf/,^,^^^ 

-w^^Ttvat^   w-i  A  ^-rr^-rk  &  m  *o  dioscr  Stadt  üiuter- 

IMOLENSIS.  FACIEBAT,  lies«  er  auch  seine  mei- 

'      MDXXXVI.  8ten  der  übrigens  nicht 

zahlreichen  Werke,  in 

welchen  mau  einen  glQcklichca  Kachabmer  des  Uafael  Santi  erkennt. 
Ein  Qemftlde  mit  der  Madonna  und  finf  Heiligen  in  8.  Jacopo  an 

Bologna  hat  die  gegebene  Inschrift,  welche  for  Francucd  befremdlich 
ist,  indem  der  Meister  Frnnralius  genannt  wird.  Man  kennt  ab^r 
keinen  Inuoccnz  Francali  aus  Iniula ,  und  daher  wird  das  Gemulde 
dem  I.  Francucci  zugeschrieben. 

Im  Catalogc  der  Pinakothek  in  Bologna  wird  das  Geburtsjahr 
dieses  Meisters  um  1407  bestimmt,  es  mnss  aber  viel  früher  fallen, 
da  der  Kflnstler  schon  iS06  in  Francia's  Schule  war.  Der  Contrakt 
snr  Herstellung  des  grossen  Altarwerkes  fflr  8.  Michele  in  Bosco  ist 
von  1517,  und  es  ist  nicht  die  Arbeit  eines  Jünglings.  Francneri 
Starb  1550  in  Bologna,  und  muss  ein  viel  höheres  Alter  erreicht 
haben,  als  M  Jahre,  wie  man  angegeben  findet 

58.  Innooenao  Martini ,  Historienmaler  von  Parma,  war  gegen 
l^^^^c^c         P.       1  Bnclo  des  16.  Jahrhonderts  thstig.  H.Oi«&ther 

I  T  Af  t  '  1  I  1  ^^^^  nach  ihm  zwei  schöne  allegorische  Com- 
inocm.  Man.  aei.  j  positionen  mit  der  Abbreviatur  des  Namens, 
gr.  qu.  fol.  Auch  auf  Blättern  von  Ciamberluno  u.  A.  kommt  der  ab- 
gekartte  Name  vor.  Ein  grosses  Blatt  ohne  Angabe  des  Kopfersteehers 
stellt  um  einen  Baum  versammelte  Soldaten  vor,  wie  sie  der  König 
auf  den  an  demselben  hAagenden  Wappenschild  auüuerkgam  zu  machen 
scheint 
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59.  Joseph  Prana  NoUek^ii»,  Laiidj<4«lls.  nnd  GentwMler.  peb. 
T  «u  Antwerpen  1706,  war  Schüler  von  Peter  Til- 

T       T     I  lemans,  und  kam  «später  nach  London,  wo  seine 

•  l>Jn  I  *  P  Büder  grossen  Beifall  fanden.  Er  malte  Lanfl- 
i  •  1  '^l  V/  X     gcimften  und  Sccnen  nus  dvm  Bancmlebon.  Auf 

T       TO'  solchen  Bancrnbildern  fand  Brulliot  1.  No.  661 

jNOiJ    .  die  erste  Abbreviatur.  Wir  sahen  zwei  Gemälde 

It  ^pr  7woiten  Inschrift.  Daa  eine  stellt  einen  Baner  mit  der  Pfeife, 
ei^  wJft  mit  der  Kohlenpfanne  vor.   Beide  wurden  für 
J  NoHekeiis  erklärt    Di.-or  Meister  starb  1748  in  Lon- 
Ächt^auf  welchem  Weg  die  Bilder  des  rauchenden 
Baue«  und  des  Weibes  mit  der  Glathpfanne  nach  München  gekommen 
fitn    1m2  Gemftlde  ©rinnern  an  Jan  Iloremans,  >velchcr  H.8.,  m  Ant- 
SSLn  e^hor^^rcK  «"    1759  starb.    Er  malte  ebenfalls  Bauern. 
^"cbS    und  somit  könnte  ihm  J.  Nollekens  }n  itii^er  llOhe»» 
Zeit  nachgeahmt  haben. 

60.  Charles  le  Brun,  Historienmaler  und  Badlrer,  iit  im  zweiten 
BanS  No.  3G2  bereits  eingeführt,  und  wir  ver- 
/n  n  C  U,B  weisen  zunächst  auf  jcucn  Artikel.  Es  handelt 
jn  p.X^  ^  dJ  .^^  ^  ^  daselbst  erwähnte  Werk:  La  peUU 
r^i^0  du.  Ltmtre  du  dessin  de  fim  Kr.  U  Brun.  Dessiu^e  et  gra- 
GaUru  ^j^J^"  ^  ^1.  aW  Blättern  dieses  Werkes  kommt 
Se  SSie  sShrift  TOr,  d.  i.  Intentum  per  Carolum  le  Brun. 

•L  Jotann  Kepomnk  Schödlberger,  [if^^^^-  ""^  Land^^haft^^^ 
TXT^^  VjJTr  i^direr,  geb.  zu  Wien  1779,  hinterliess  eine 
INo  //VO  •  bedeutende  AntiM  von  Gemälden,  welche  in  den 
n  aPC  BesiU  der  Grossen  des  Kaiserstaates  überKingen, 
m\P  ^r^berelts  im  Kiinstlcr-Lexicon  angegeben  laben.  Die  Iniüalen 
A  ^omoS^kommen  weniger  auf  Gemälden,  als  auf  Taschseidinnngen 
td^d  nfngeTdeB^MÄ  vor  Von  den' letzteren  bilden  12  Blätter 
^  Foi^^  mTt  mytholo^H^rbon  Figuren,  Ruinen  Monumenten  und 
^  Sf^ff^al  Auf  mdiieren  lladirungen  steht  der  Name,  auf  an- 
weÄn  abtr  dTe  ^^^^^^^^^^^  diSefben.  Der  Künstler  bediente 
^alS^r  aufih  ^  Monognnnins.  welches  wir  unter  NIS  bringen 

."^TS^  Jiliannes  Nini  von  Urbino  hinterUess  '-i*  ^Jl^^Äw 
rjTrtmischea  Alphabet  in  M^Juskeln  auf  landwhafthchem 
J^I/^V  Grunde.  SieÄind  in  Kupfer  gestochen  thcils  init  dea 
T.m1»  tbeiirmit  dem  Nameu  Joh.  Nini  Vrham  1747  und  174/? 
bS^nJt  Der  Kupferstecher  öioYanni  Nini  ist  uns  durch  keine 
weiteren  Blätter  bekannt.  ,  ^     v «-  * 

63.  Martin  de  Vos  ist  weniger  dnrA Gemälde,  nl«  durch  Knpfer- 
,    "  ,   **V   Stiche  nach  solchen  und  nach  Zeichnungen  bekannt. 
IN.  VQM.         Blattern  von  den  Sadeler,  Collaert  u.  A.  stehen 
'  die  gegebenen  Buchstaben  statt  MDV.  IIS.,  d.  b.  MMn  ih  Vo, 
/«rf«/or.  yan  Basen?  Diese  Initialen  stehen 

,  xT  X7  17  nachllellfr  auf  einer  in  Kupfer  gestochenen  Copie  des 
IN.  V.  fc.  Blattes  von  Albrecht  Dürer  mit  dem  lesenden  hl.  An- 
tonius B.  No.  58.   Das  Bild  ist  vim  djr  6«fS°J«i|^  K^T"^^^ 

'  ^  HMS^^ens^lder  zeichnete  die  andern  Copien  «jf  A.  IJjer 
iif.  kT,  und  es  frikgt  sieb  diOier,  ob  w£  demBtatte  nut  St  Antonius 
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IN.  V.  B,  gtebt,  oder  ob  Heller  Irrig  so  geloiea  bat  Jotofalli  dflrfto 
es  sich  Hin  Ladentpelder  bisdeln,  da  er  in  dor  nBiaiöbiiiiiig  aebr 

wechselte. 

65.  Antonio  AUegri  da  Corregrg-io,  der  berühmte  Historien- 
^  maier,  hat  dardi  den  Kebus  mit  dem  Herz  (Cor) 
L'OyE  Wo  seinen  Namen  wobl  niebt  aelbat  angedeutet ,  ob- 
'               gleich  diess  Fairholt  im  Art  Journal  1856,  I., 

V  y  behauptet.  Man  findet  rwei  radirte  Blätter  mit 
diesem  Rebus,  deren  jedes  die  halbe  Figur  der 
Madonna  mit  dem  Kinde  ▼orstellt,  kL  4.  üeber  den  Kupfentecher 
können  wir  nicht  Auskunft  geben,  gewiss  ist  aber,  dass  die  Bl&tter 
nicht  von  Correggio  radirt  sind.  Bmlliot  L  No.  3269  macht  auf  diese 
Badiruogcn  aufmerksam. 

66.  Rafaelo  Santi  Ton  ürbino  überliess  dem  Marc  Anton  und 

TN  VF  RAP  VRR  ^^^^  Scbfllem  eine  ^nMee  Anmdil  von  Zeieb- 

IIN  >  n.  ivAr.  vi\L>.  nungßu  ^um  Stiebe,  wie  wir  aus  dem  Verzeich- 
nisse im  Peiutre-graveur  von  A.  Bartsch  ersehen.  Auf  mehreren  Blät- 
tern steht  Rafacrs  Name,  auf  anderen  die  Abbreviatur  desselben,  mei- 
Stena  RA.  VR.  IN.  Die  obige  Insehrift  finden  wir  auf  dem  berühmten 
Blatte  des  Marc  Anton ,  welches  unter  dem  Xamen  der  Pc^t  oder  des 
Morbctto  bekannt  ist,  da  es  eine  Epidemie  unter  Menschen  und 
Thieren  Torstellt,  B.  No.  417.   H.  7  Z.  8  L.  Br.  •  Z.  S  L. 

67.  Unbekannter  Formeohneider ,  welcher  in  der  ersten  Hälfte 
2^  des  17.  Jahrhunderts  in  Nürnberg  thätig  war.  Das  gege- 
ym-  bcnp  Zoicben  kommt  auf  Bliittcm  in  Johannes  Arnos  Co- 
Jvl  menü  orbis  sensualium  pictus.  Nurinitergae,  J.  A.  Endler 
IN  Wo**-  ftf49,  vor.  Fflr  dieses  Werk  aibeftete  auch  Abraham  de 
Weerdt,  und  somit  könnte  man  an  einen  zweiten  Kflnstler  dieser  Fa- 
milie denken.  £r  lieferte  noch  Bl&tter  fOr  die  findtet'aobe  Bibelana* 
gäbe  von  1670. 

68.  Jobami  Kepomnk  Wirtb|  Medailleur,  geb.  1753,  gest.  zu 
T  xr  w  Wien  1810,  gebOrt  n  den  ausgezeicbneten  Kflnstlem  seines 
1.  Si.  w.  p^kea.  NadiSflUickejaen  aeiebnete  er  LN.  W.  und  LW. 

J^duoBea  QeUns,  Formschneider,  ist  unter  den  Buchstaben 

IGF  III.  No.  2429  eingeführt,  und  wir  ver- 
weisen auf  jenen  Artikel,  in  welchem  die 

Ir\    Holaadinftte  angezeigt  sind,  auf  welchen 
\J   der  gegebene  Schild  mit  den  Buchstaben  /O, 
'  und  letztere  allein  vorkommen,  nämlich  auf 

_  Blättern  mit  Darstellungen  aus  der  Geschichte 

leaa  in  Teraieiten  Oraton.  SebÜesslidi  bemeiken  wir  nur  noeb, 
unter  den  Initialen  10  Jobannes  Gallus  zwar  vermuthet  wird, 
dass  aber  damit  auch  ein  anderer  Künstler  seinen  Namen  angedeutet 
haben  könnte ,  nämlich  der  Zeichner. 

70*  Stempelschneider  und  Mümmeitter^  welche  /.  0.  zeichneten, 
T  r|  wotott  die  beiden  ersten  Sdüickersen  nennt 
^  ^*      Joliann  Ott,  Münzmeister  in  reibst,  1663—1667. 

Johann  Odendahl,  MOnimeister  in  HAiter  1689  —  1681,  und  in 
Münster  1692—1696. 

Vabekuater  MedaUlev,  weleber  in  Bosaland  gelebt  haben  dürfte. 
Man  findet  eine  grosse  /.  0.  gezeichnete  Medaille  auf  den  Tod  des 
Kaisers  Peter  I.  von  Rassland  172ö.  Auf  der  einen  Seite  ist  das  Bild- 
uiss  des  Czar,  auf  der  anderen  der  von  der  Ewigkeit  erhobene  Kaiser. 
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Tl.  Jaa  Osienbeecki  irrig  auch  Joaae  van  Ossenbeck.  Genre- 
^       r  mtltr  und  RMirer,  geb.  zu  Botterdam  1827,  macnte  seine 
Hauptstudien  in  Rom,  und  begab  sich  dann  naeh  Wien, 
fS  r      wo  er  in  kaiserlichen  Diensten  stand,  so  dass  man  in  den 
^*^\/*      Kiederlanden  keine  Gemälde  von  seiner  Hand  findet.  Die 
lelalaZcit  sefnes  Lebens  veitoieble  er  in  Hegensbarg,  wo  derKflnsIler 
167S  starb.    Bartsch  V.  p.  289  flF.  beschreibt  59  radirte  BlättcT  von 
Ossenbeeck,  R.  Weigel  geht  aber  in  den  Supplementen  zum  Peintre- 

5raveur  näher  auf  die  Abdnicksgattungen  ein.  Im  Künstler-Lexicon 
[.  pw  S80  ff.  sind  die  Radirungen  ebenmUs  anfgez&hlt,  nnd  wir  haben 
weitere  drei  Blätter  dazu  beschrieben ,  welche  später  auch  Weigel 
beiftkjgeu  moaste.  Die  Initialen  kommen  nicht  immer  vor,  indem  der 
Künstier  aadi  den  Kaneii  avaiebrieb,  und  iheUs  gar  nicht  beseichnete. 
Auf  folgende  Blitler  gehen  wir  rar  Eiginsong  dea  ArtikelB  im  Kflnat- 
ler-Lexicon  näher  ein. 

1)  [B.  32—45]  Das  Carroussel,  oder  die  Darstellung  oinos  Ballets 
an  Pferd  bei  Gelegenheit  der  Vermählung  des  Kaisers  Leopold  und 
der  Infiintin  Margaretha  von  Spanien ,  Folge  von  14  Blättern  in  fol- 
gendem seltenen  Werke:  La  Contesa  delV  Aria  et  deW  agua  festa 
m  cavallo  rappreteniata  tteif  augustitsima  no»*e  delle  m.  M.  delV 
tmiptmofe  iMpaUo  e  tfeü*  tmßkUm  Morgheriia  ieUo  Spagna.  in^ 
venlala  e  descritia  da  Francesco  SÜmrre  Consigliero  di  Sua  Maestä 
Cesarea.  In  Vienne  dTAustria^  appresso  Matteo  Cosmerovt'o,  Slam' 
paiore  della  Corte.  Vanno  1667 ^  fol.  Far  dieses  Werk  arbeiteten 
wtA  nocb  andere  Kflnstler,  nlmUeh  der  kaiserliche  Hofmaler  Nilrolaas 
ran  Iloy  als  Zeichner ,  F.  van  Stccn ,  G.  Bouttats ,  M.  Kflssel  &c. 
Bartsch  schreibt  dem  J.  Ossenbeeck  13  Blätter  zu,  dazu  gehört  aber 
ein  Tierzehntes,  welches  eine  grosse  Cavalcade  des  Kaisers  in  der 
Burg  za  Wien,  Qimdrillen  za  Pferd,  und  Triumphbögen  nach  der 
Zeichnung  des  Architekten  Carl  Passetti  vorstellt.  Ossenbeecks  Name 
steht  im  Bande  mit  der  Inschrift:  Cownarso  di  tua  Mstä  Ceta.  dalV 
Ttmpio  äOP  a$nM  tc.  ^e.  H.  1B  Z.  6  L.  Br.  tS  Z.  «  L.,  nnd 
dn  il  L.  Rand. 

Dieses  Blatt  ist  sehr  zart  bebandelt,  kommt  aber  ftnsserst  selten 
TOT.  In  der  Anirtion  des  Baron  Yerstolk  van  Soelen  1847  wnrde  es 
all  tOieheB  kMnen  Blfttleni  tnf  190  H.  gebraehi 

Ib  dem  oben  erwähnten  Werke  kommen  Blätter  mit  J.  0.  f.  vor. 

2)  Der  Zug  des  Kaisers  Carl  VI.  von  Glocknitz  nach  Schottwien 
aiit  reichem  Gefolge  zum  Krapfiang  der  Kaiserin  1666,  ein  Fries  von 
vier  BUttem,  nnd  einem  eigenen  TeiiUatt  Auf  dos  ersten  Bfaitte 
steht:  /.  Ottenbeck  del  Gerhaert  BmOtaU  fMt,  das  letzte  ist  aber 

so  leicht  und  geistreich  radirt,  dass  man  es  nur  dem  Ossenbeck  selbst 
anschreiben  kann.  Dieser  interessante  Fries  ist  von  grösser  Seltenheit. 

3)  [B.  4ö— 47J  Tbcaterdecorationen  nach  L.  Burnaccini's  Zeich- 
mmgen  oei  Gelegenheit  der  Festspiele  snr  Verm&hlnng  des  Kaisers 
Leopold  in  folgendem  Werke :  //  Pelope  geloto.  Dedicato  alla  S.  M. 
di  Marcello  CoUad.  Veneto,  PAnno  1660^  4.  Bartsch  beschreibt  nnr 
drei  Blätter  der  Folge,  dazu  gehören  aber  aneh  folgende  No.  4^9,  nnd 
veU  iO-lS. 

4)  Ein  grosser  Saal  mit  Säulen  und  Statuen,  in  der  Mitte  mit 
der  Minerva,  welche  der  Priester  anbetet   Sehr  selten. 

5)  Ein  OtrCen  mit  Slatoen  «if  Piedeatalen.  Links  omgebeo  rO- 
■iMke  Krieger  den  Hauptmann. 

6)  Ein  öffentlicher  Stadtplatz  mit  grossen  Gebinden.  Im  Yoigmnde 
ein  Kdiiif  TBÜi  seiner  Gemahlin  und  einem  Pagen. 
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7)  Ein  Garten  mit  S&ulen  und  Statuen.  Vorn  ein  König,  zwei 
Prinzessinnen  nnd  ein  junger  Mann. 

8)  Eine  Stadt  mit  Gebäuden  und  Bäumen.  Im  Vorgrunde  spricht 
ein  Mann  mit  der  Frau,  und  hinter  ihnen  bemerkt  mau  einen  Kri^er. 

•)  Ein  groaier  Onrtensaal  mit  anhlrdchen  Statnen.  Im  Voifnisdn 
ist  ein  Mann  im  Gespräche  mit  einem  Weibe. 

10)  Ein  Heid  rettet  eine  Königin,  welche  im  Walde  von  einem 
Krieger  entführt  wird,  im  Grunde  öffnet  sich  die  Aussiebt  auf  eine 
grosse  Stadt  H.  S  Z.  9  L.  Br.  9  Z.  Aensaert  selten. 

11)  Ein  pnVhtiger  Saal,  in  welchem  die  Königin  einem  jungen 
Helden  das  Schwort  (iberreicht.   In  der  Grösse  des  obigen  Blattes. 

12)  Eine  Strassenansicht,  mit  schönen  Geb&uden  und  Pal&sten, 
darin  ein  König,  welcher  mit  einer  Königin  spricht  H.  S  Z.  7  L. 
Br.  9  Z.  4  L. 

13)  Landschaft  mit  zwei  gegen  rechts  tanzenden  l^yoiphen  mit 
OMtegneClen.  Linlis  spielt  der  Faun  die  Flöte,  in  der  lütta  sieht 
man,xwei  Ziegen  und  rechts  zwei  Baumst&mmc.  II  8  Z.  1 1  L.  Br.  9Z.4L. 

Dieses  nnd  die  beiden  folgenden  Blätter  beschreibt  R.  Weigel  im 
Kunstkatalog  No.  lä,153  -  la,lSä,  und  hält  sie  ft\r  einzig.  Jenes  No.  13 
ist  Ton  fehlerhafter  Zeichnung ,  die  beiden  folgenden  erinnein  an  W. 
Romeyn.  Alle  drei  Blätter  sind  nach  Weigere  Yersiehening  nnswei- 
felbaft  Original-Radirungcn  von  Ossenbeeck. 

14)  Landschaft  mit  einem  im  Vorgrunde  gegen  links  gewendeten 
(Mhsen.  Links  in  der  Ecke  bemerkt  man  den  Kopf  und  den  Vorder- 
tiieil  einer  liegenden  und  nach  rechts  gewendeten  Kuh.  II.  7  Z.  Br.  Ii  Z.  6  L. 

15)  Landschaft  mit  zwei  hohen  Bäumen  bei  Felsen  im  Yorgruude  links. 
In  der  lütte  steht  ein  Oehs  gegen  rechts  nnd  dabei  liegt  eine  Koh,  dem 
Torderdieil  und  Ko|»f  gegen  links  gewendet  ist  H.  0  zT?  L.  Br.  4  Z.  6  L. 

72.  Jduumes  Orlandi,  Kupferstecher  und  Kusthindler,  war  za 

\  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  in  Romthätig,  und  hinter- 

.  6<XC  .  viele  Blatter,  auf  welchen  /.  Orktndi  excudit 

oder  JoawMt  Ortamäi  formt»  steht  Beide  Adressen,  nnd  aadi  die 
gegebenen  Initialen  findet  man  auf  Blättern  eines  Werkes:  Litre  de 
portraihtre  1609.  Die  Vorbilder  sind  nach  Rafael ,  Procaccini ,  R. 
Sciaminossi  u.  A.  gegeben.  Im  Künstler-Lexicon  haibcu  wir  andere 
BllUter  anljsesihlt 

73.  Johnnnei  via  Boeteehmi,  nnch  •  Doetetosa,  Denteenm  nnd 

Denteohom  genannt,  stammt  wohl  «us  dem 
Städtchen  Doetichem  und  führt  daher  den  Na- 
men. Er  trat  um  i5!>9  mit  seinem  Bnider  Lukas 
in  Doetichem  anf,  nnd  beide  Künstler  Hessen  sich  dann  in  Antwer|>en 
nieder.  Sie  radirten  und  «t.ichon  einige  grosse  BlÄtter  zn  dorn  Prarht- 
werke:  De  Beqrafenis  tau  Heizer  harel  V.  Eines  der  Haupt- 
blMter  unseres  Kunstlers  stellt  die  Messe  des  hl.  Gregor,  nach  dem 
Oeaülde  des  Jan  Mabuse  vor,  qu.  fol.  Johannes  Doetechom  stach  auch 
Blätter  für  den  Spiegel  der  Zeetaerl  door  Lucas  Janszoon  Waghe- 
naer  piloot  ofle  slw/rman^  residerende  in  de  vermaerde  iteeeUuU 
Etichuysen.  Ghedruekt  tot  Leffden  by  ChriHo/M  Ptmntffm  iBBB,  Die 
lateinische  Ausgabe  erschien  in  demselben  Jahre,  und  der  Antor 
wird  Aurgarius  genannt.  Dieses  Werk  ist  äusserst  selten.  In  van 
Ilulthem's  Bihliotheca.  Gand  £836.  heisst  es,  dass  nur  zwei  £xem> 
plare  bekiant  seien.  Auch  fttr  L.  J.  Waghenaer's  nmoor  der  Zee- 
mert,  inhoudende  de  geheele  Natiyatie  ende  Scip-taert  — .  Leyden 
hw  Franc,  van  Raphelengem  1592,  4.,  stach  J.  van  Doetechum  Blätter. 
£in  sehr  interessantes  Werk  ist  folgendes ;  Artis  perspectivae  plurium 


Joan.  a  Doet.  fec. 
loa.  a  Am.  fe. 
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generum  elegantissimae  formulae  —  — .  Vielerley  Kunstliche  stuk 

der  edlen  Perspective  .  Vor  nie  in  truck  aussgangen  JSevlich 

efd&eht   und  ordümiert  dmr^h  Hans  Friedman  Friese  Johann  Vr«* 

domr\ii  (1p  Vries).  Antrerpt'ae  ajntd  Ger  dt'  Jodr.  FSeomarfensis  t  ')ßn, 
(\n.  fol.  Dieses  Werk  enthält  'M  Uhittcr,  welche  von  Jobann  und 
Lucas  a  Doetecbum  ndirt  sind.  Sic  stellen  reiche  Gebäude,  Gärten  mit 
Bnuaeo  vnd  Figuren eftc  vor.  Auch  H.  van  der  Borcht  lieferte  Bl&tter 
lur  niustratioii.  Johann  und  liiikas  a  Doetei  hiiin  -stachen  auch  Karten 
fftr  Cornelii  de  Judaeis  (JodeJ  Antterpiani  Üpeculum  orbis  terrarum, 
AmL  Ämoldme  CMneg,  eumübue  mdmM  et  haeredmm  Germrdi  de 
Jmdmeif  1603,  fol.  Mit  Thomas  Thomassen  arbeitete  Mannes  a 
Doctekutn  1"»7.S  einen  Grundris*;  von  Ilaarlem  aus.  In  Ampzing's  Be- 
schreibung der  Stadt  1 028  in  eine  \crkleinertc  Nachbildung  von  Pieter 
ÄMnredam  und  Willem  Akersloot. 

Der  hier  erwähnte  Juhannes  van  Doetecbum  ist  der  ältere  Künstler 
dieses  Namens,  der  jüngere  kommt  mit  einem  Baptista  a  Dcatechum 
oder  yan  Deutecum  in  Bcrühning,  letstcm*  ist  aber  wieder  der  ältere 
Hnider  desselben.  Von  diesen  beiden  Kflnstlern  sind  Blätter  in  Jan 
Huygen  van  T>!ns('hotcn'H  Scfu'praert  naer  Oost-ope  Porlutfuels  Indien 
eic.  Amsterdam  iG96  —  iHüT.  lOi^.  fol.  Diese  bellen  Meister 
•tMiMi  aoeh  BtiUtor  filr  das  Werk:  Begim  emde  Veoriyany  mh  de 
tereenigde  Nederlandsche  O.  Indische  Campagnie  tn^G,  qu.  fol. 
Auf  Blättern  dieses  Werkes  ist  Johannes  van  Doetecbum  als  de  Jonge 
bezeichnet,  und  es  muss  daher  ein  älterer  Künstler  dieses  Namens 
notenchMaen  weideo,  da  letsterer  aclioa  IKltO  arbeitete.  Baptista  a  Doeta- 
chuoi  oder  Deutecum  ist  mit  dem  jüngeren  Johannes  nicht  Eine  Person. 
£r  zeichnete  Bapt.  a  Doet.  und  scheint  in  Deventer  gelebt  za 
haben.  Den  16.  Februar  1606  erhielt  er  daselbst  das  Privü^um, 
Almanach«  dracken,  und  in  den  vereinigten  Miederlanden  Terikanfen 
•a  dürfen. 

Der  Artikel  ttber  diese  Meister  im  Künstlcr-LexicoD  ist  oog^- 
lAgend,  nnd  daher  Uiren  wir  hier  das  YaihlltDiiB  aof. 

74.  Oiambatüsta  Cima  da  Conaffliiao  ist  bereits  im  ersten  Bande 

lOA.  BAPT.  CONEGL.  \      ißsi  ein«- 

ha- 


führt,  und  wir 
ben  in  jenem  Ar- 
tikel  auch  GemÜda 
mit  Inschriften  er- 
wähnt.  IIb  finden 


Joanu  htupliUa  ConegUanensis, 
J9ani$  Baptist,  Coneglim*  R. 
lOVANNES  BAPTISTA  CONis  P. 

sltih  daran  in  den  Gallerien  in  Wien  nnd  in  Berlin,  besonden  in 
letzter  Stadt  Im  Stadtmuscum  zu  Königsberg  ist  ein  Geniülde  der 
Madonna  mit  dem  Kinde,  dem  Tfuifer  Johanne«;  und  dem  hl.  Iliero- 
Dinas  bezeichnet:  Gio,  Ba.  Cima  da  Conegliano.  Diess  ist  das 
msige  Kid  nil  dem  Geschleohts-  nnd  Ortsnamen,  die  Inschrift  ktante 
aber  spater  hiuzugeülgt  worden  sejn,  diess  wegen  der  modemeaForm 
des  Taufnamens. 

75.  OioTanni  de  Bologna,  der  berühmte  Bildbauer ,  dessen 
jr    .  Werke  in  Florens  oewundert  werden,  ist  ein  Belgier  ton 

40a.  DOiog.  Geburt,  man  kennt  aber  seinen  Familiennamen  nicht. 
Ksch  Vasari  wurde  er  zu  Douai  in  Westrändern,  nach  einigen  1324  nach 
•■deren  1S29  (?),  geboren,  und  von  der  Öiudt  Bologna  scheint  er  den 
BüfsaiBvn  sn  hmn,  obgleich  der  Künstler  die  Iftngste  Zeit  in  Florens 
lebte,  wo  noch  sein  ITaus  vorhanden  i-t.  In  Santa  Annunziata  daselbst 
ist  das  Grabmal ,  welches  der  Künstler  für  sich  und  seine  belgischen 
Landsleute  1600  errichtete.  Der  Künstler  sUrb  1608,  und  wurde 
dMite«  begraben. 
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El  hmdtlt  liA  kitr  nur  am  einen  Holsschnitt  von  Andrea  An- 
dreani.  Dieses  Blatt  itellt  die  befflbmte  Gruppe  des  Sabinerraakat 

in  der  Loggia  de  Lanzi  zu  Florenz  vor.  Das  Blatt  ist  in  Helldankel  von 
drei  Plattea  gedruckt,  und  gibt  das  Werk  in  sehr  correkter  Zeichnung. 
Linkt  nnlen  ttelit,  anidieinUdi  in  iMweglichen  Lallani:  ilgjidiw  ffa- 

6ifMxm  a  Joa:  —  Bolog.  mann:  excttlptam  —  Andreas  Andrean: 
Mant:  inci:  —  ataue  Equiti  D'icc.  Gaddio  —  dicatit.  M.  DLXXXlIii, 
Flor.  H.  16  Z.  4  L.  Br.  7  Z-  U  L.  Zu  unterscheiden  ist  ein  zweiter 
Aihnobnitt,  welcher  die  C^ppe  von  einer  anderen  Seite  gibt  Bedhti 
unten  steht:  Hoc  opus  exculvsit  —  Jo.  Bologna.  Andreas  —  Andrttm, 
incitü  atqve  —  dicatit  Ad  llluslrit»,  —  9t  Excel.  Joannem  Mediemu, 
H.  46  Z.  7  L.  Br.  7  Z.  5  L. 

76.  JanBreughel,  Landschaftsmaler,  ist  im  ersten  Bande  No.  2063 
foa  •«i<«*>#i^  eingeführt»  und  hier  bandelt  es  sich  nur  um 
J  tfreug,  tnumior.  ^j^^^  Kupferstich  von  Egidius  Sadeler.  Dieses 
Blatt  enthalt  eine  Landschaft  mit  dem  Samariter  mit  der  Riindschrlft: 
Ex  pietate  letal  vulnera  Samarilanu*.  Links  unten:  Bnug, 
iMienlor.  rechts:  Ä  Um*  am«.»  qu.  fol,  Dia  Blatt  ittaat  Mi  dm 
YerlifB  des  Asiaemi  ran  Londerwel. 

77.  Oimaii  Antonio  da  Breaoia  behauptet  unter  10,  AN.  B, 
lO  A  IOC  ausführliche  Stelle,  und  wir  knüpfen  daher  nur  den 
tu«  A»  Da.,  Ji'i^^q  das  Mooogranun  des  Giovanni  Maria  da  Brescia 
T.  No.  941.  Unter  KOnatler  tteeb  naeb  der-Zeidurang  dei  leteterm 
ein  Blatt  mit  vier  tanzenden  Kindern ,  während  ein  fünftes  die  Trom- 
mel  schl&gt  Ausser  dem  Monogramme  des  Canneliten  Gio.  Maria  da 
Brescia  steht  auf  diesem  Blatte  auch  noch :  10.  A.  BX.  H.  7Z.  10  L.  Br. 
»  Z.  6  L.  DieiM  Blatt  beiefareibt  Bartmib  Xm.  ]i.  m.  No.  19. 

78.  Joachim  von  Sandrat,  Maler  und  Kupferstecher,  bediente 

f^^^i.;«»  C/.«j  Aal  8^®^         m  Sl  bestebendon  MonograaiMi, 

joacnmn  :>ana.  aei,  ^-^  Abbreviatur  drs  Namens  kommt  aber  auf 

Blättern  nach  antiken  Statuen  von  Theodor  Matham  vor.  Diese  Kupfer- 
stiche machen  Bcstandtheile  der  Galeria  Giustiniana  aus,  gr.  fol. 

79.  Johannes  Ambrosius  Brambilla|  Kupferstecher  von  Mailand, 

lo  Ambr.  Bra,n.  „mcn.  fe.  i379.  '^„.XyT^.^r^e^n 
zunächst  auf  jenen  ausführlichen  Artikel.  Das  Blatt  mit  der  gegebenen 
Aufschrift  stellt  die  Girandola  von  der  Engelsbrücke  in  Rom  aus  in 
«iaer  H^renreichen  Composition  vor.  Im  Rande  steht :  StgM  if  alle" 
grezza  qual  si  fa  in  Roma  nel  castel  S.  Angelo  rulgarmente  chia- 
mato  la  Girandola  Claudij  DuchetU  formis.  Oben  ist  die 
Inschrift:  Caitetle  S.  Angelo  eo»  lo  Girandola  —  ßume  tevere. 
H.  16  Z.  11  L.  Br.  14  Z.  1  L.  Rand  1  Z.  6  L.  Im  ersten  Drucke 
fehlt  die  Uebersohrift.  Anden  BUttter  diotet  Meitten  liod  L  No.  946 
beschrieben. 

80.  Ambrosius  Liberale  von  Beaqnia  ist  nicht  mit  Liberale  von 

lo.  AMßOSIVS.  DB.  BEAQvlS.  linTÄe  A^^^^ 

DIGTVS.  UBEBALlS.  PINXIT.  »"«^ern  bekannt  ist, 

wahrend  nns  Ambrosius  de 
«1>6>0>Z  >      Betottit  nur  in  der  Qanerie 

der  Breva  zu  Mailand  begegnet.  Das  Gem&lde  mit  dieser  Inschrift 
stellt  die  Madonna  vor,  und  ist  im  Cataloge  No.  37S  genannt.  Ueber 
den  Meister  finden  wir  keine  Nachricht 
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Sl.  OioTanni  KAgffi,  ArcUtektnnnaler  and  Badirer  ton  Bon, 
loa   Mann  V  1  fil k    poUidrt  iM8  das  Werir:  Mto9m  ämei»ttß 

J^.  Jaagg,  r.  loio.    ^.^  fontane  che  si  redono  neW  alma  cittä 

di  RomOf  Tivoli  e  Frascati.  Aul  radirton  Blättern  dieses  Wertes 
kommt  die  Abbreviatur  des  Namens,  /.  M.  t\  und  W.  MA.  F.  vor. 

$2.  Qiovajuü  Antonio  Sacoliienae,  U  Pordenone,  hinterliess  in 

lOAN  ANT.  PÜRDENON.  ^^""^      ,f  ^ 

*  einigen  derselben  fflgte  er  eine 
Namensinschrift  bei.  In  der  Pfarrkirche  zu  Susigana  ist  das  Haupt- 
altarbild  sein  Werk.  £s  stellt  die  Madonna  mit  dem  Kinde  vor,  auf 
der  einen  Seite  den  T&ofer  Johannes  mit  8t.  Gatbarina,  auf  der  anderen 
den  Evangelisten  Johannes  und  St.  Petrus.  Unter  dem  Throne  ist  die 
Inschrift.  Oer  Künstler  seichuete  auch  Jo,  AiU.  Porä.,  and  Jo.  Aut. 


OioTanni  Manomü,  genannt  Giovan  da  San  Giovanni,  ist  im 

Jnnn  n  W   In  «/nr  No.  2982  eingefBlttt,  nnd  wir 

joan.  a  ö.  jo.  pmx.   yerwgigen  zunächst  auf  jenen  Artikel,  wo 

das  Mon<M|raaun  des  Meistert  gegeben  ist.  Die  Abbreviatur  findet  man 
auf  KnpMitidMB  yob  fitoi  Bartolozzi,  F.  Zuccarelli,  N.  Mogalli, 

Ohiwiifffoiij  a  GrafNi  s.  a. 

8C  0i«fUBl  AntMio  da  Brescia  ist  nur  durch  ein«  Anzahl 

I  I —  X    —   T\j  von  Kupferstichen  bekannt,  ausserdem  aber 

(p  ^  *  A  ■  iü    schweigen  alle  Quellen  über  seine  weiteren 

...  '^AKf-o  Lebensverhältnisse.  Orlandi  erklärt  ihn 
10^ A  Nv,  |0'AN*Jö'  im  Abbecedariü  für  den  Bruder  des  Car- 
IQ  A       fix  meUten  •  Mönches  Gio.  Maria  da  Brescia, 

—  und  Lanzi  behauptet  ohne  Grund  dasselbe. 

lO'AN'  BX  VQ.        Heinedn  (Diek  des  Art  HI.  327),  nnd 

der  Abbate  M.  Boni  (Lcttere  sui  primi 
ibri  di  stampa  &c.  122)  erklären  den  Gio.  Antonio  ebenfalls  für  einen 
Gsmeliten-Mönch,  haben  aber  für  diese  Hypothese  ebensowenig  Grund, 
Iii  wmm  wir  sagen  woUlen,  Johannes  Antonias  von  Brescia  sei  in 
Verlaufe  der  Zeit  Mönch  geworden ,  und  habe  als  solcher  den  Namen 
Frater  Jobannes  Maria  erhalten.  Dem  ist  aber  nicht  so;  die  Blätter 
des  Gio.  Maria  da  Brescia  sind  in  einer  ganz  anderen  Weise  behandelt, 
Wfi  kiMn  nicht  im  Geringsten  auf  eine  geieeiMchafUichc  Schale 
schliessen,  nämlich  auf  jene  des  Andrea  Mantegna,  welcher  Gio.  An- 
tonio ursprünglich  angehört  Antonias  von  Brescia  nahm  aber  dann 
mtA  den  Albreeht  Dttrsr  nun  Toridlde,  mid  seine  apdteiw  BUtler 
Mch  Marc  Anton  oder  nach  Zeichnungen  RafaePs  sind  so  verschieden 
von  den  frühereu  Arbeiten,  dass  man  sie  einem  ganz  anderen  Meister 
aoschreiben  würde,  wenn  nicht  das  Monogramm  auf  ihn  führte.  Duchesne 
(■•üi  tnr  lee  nielles  pag.  46)  identificirt  den  Oio.  Antonio  da  Breeeia 
mit  dem  KvpilCSteclier  Zoan  Andrea  (Z  A) ,  ht  aber  vollkommen  im 
Trrtbum,  wie  die  Sammlung  der  Blätter  im  Pariser  Cabinet  zeigt,  wo 
die  Stiche  des  Gio.  Antonio  und  Zoan  Andrea  vereinigt  sind.  Zoan 
Andrea  ist  ein  aeriagerer  Meister,  dessen  Blätter  einen  grossen  Ab- 
lind  aeigen.  Man  muss  ihn  aber  von  dem  Metallschneider  Zoan  An- 
dbet  Tavassore  detto  Guadagnino  nnterscheideo ,  worauf  Passavant  I. 
pi  243  nicht  Bfleksieht  genomaien  kat  MalpA  will  winen,  dist  QiiK 
Antonio  1461  geboren  sei.  Auf  den  Blättern  des  Meisters  koauMB 
die  Jahrzahlen  iSOß  bis  1509  vor,  man  kann  aber  annehmen,  dass 
ein  Theil  der  anderen  Blätter  noch  in  das  £nde  des  15.  Jahrlmnderts 
gehöre.  HinrichtHeh  der  HelaMhoitte,  weldie  diesen  Meisler  Mge* 
Mm  MhMit— 'i  >•      tblfendeB  AitikeL 
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Bartsch  Xm.  p.  StS  t.  bMdinriht  U  Bllttnr  tOD  Ol«.  Antonio 

Brcsciano.  und  fü<^t  d«t  erste  der  obigen  Zeichen  bei.  Ottlc¥  II.  558 
zälilt  23  Kupierstiche  auf,  und  darunter  7  filätter,  welche  dem  Ver- 
fasser des  Peiatre-graTeur  entgaugea  sind.  Aof  21  der  von  OUley 
besctarielwmii  Blittor  könnt  das  SMehen  tot,  dam  fshtora  aber  aiicii 

noch  solche  im  Verzeichnisse  hei  Hartsch ,  dann  die  diesem  Schrift- 
steller fehlenden  Copien  nach  A.  Dürer,  und  drei  aiuh  ro  Stiche  nach 
Marc  Antun.  Malaspina  di  Sanna/aru  nennt  iu  seinem  Catalogc  II. 
p.  40  noch  zwei  andere  bezeichnete  BUtter,  und  daia  kommen  vier 
««liehe  in  BruUiot's  Table  generale  des  monogrammes  p.  02  Xo.  103. 
PasBatant  wird  in  dem  betreffenden  Baude  des  Peintre-graveur  seinen 
Thetl  binrafttgen.  Die  jetct  bekannten  Blitter  dieses  Meisters  nit 
dessen  verschiedener  Bezeichnung  belaufen  sich  bereits  Qber  30,  und 
dazu  kommt  noch  über  ein  Dutzend  ohne  Zeichen ,  welche  ihm  mit 
Wahrscheinlichkeit  zugeschrieben  werden  können.  Der  Artikel  im 
KftoBtter-Lazifios  ist  ssbr  dflrflif ,  and  wir  mnasten  dahar  nadMfeo. 

Dia  Preise  der  Blätter  dieses  Meisters  sind  hoch.  Wir  notiren 
solche  nach  der  Auktion  Sykes  1824  mit  Ilinweisung  auf  die  Nummern 
von  Bartsch.  Xo.  2  (3  ;€  3  Sh.),  No.  4  {'i  £  2  Sh.) ,  No.  5  (6  £, 
Dnbois  4(K)  Fr.  im  ersten  Druck,  Sternberg  ISTlilr.),  No.  11  (12^  12Sh.), 
Xo.  12  :iO  I  i:;  Sh. ,  Durand  n(H)  Fr.).  Xo.  13  (4  £  15  Sh  ),  Xo.  15 
(4  4  Sh.),  No.  17  (Ü  £it  ]So.  24  (lü  £  10  ShO-  Von  den  bei  Ottley 
beaehriebenen  Blittem  ans  dem  Oabinet  Sykes  nennen  wir  pag.  B6ü 
(6  £  15  Sb.),  p.  Mtt  (4  J  14  Sh.),  p.  IMl  (t  ^  19  Sh.) 

SipplaMeite  !•■  liistlar-Leiicai  ■.  s.  w. 

1)  Adam  und  Eva  zu  den  Seiten  des  Baumes,  beide  nackt  sich 
an  denselben  stützend.  Eva  links  halt  den  Apfel  in  der  rechten  Hand, 
und  hor(  lit  auf  die  Sehln'>ge  in  den  Zweigen.  Adam  gegenflber  macht 
mit  der  rechten  üand  eine  Bewegung ,  um  die  Frucht  zu  empfangen. 
B.  8  Z.  9  L.  Br.  6  Z.  10  L. 

Dieses  Blatt  ist  ebne  Zeichen ,  F.  v.  Bartsch  (Die  k.  k.  Kupfer* 
Btiebsammlung  in  Wien  S.  27)  schreibt  es  aber  dem  Vi'io.  Antonio  zu. 

2)  Die  Brüder  des  Joseph  in  Aegypten,  wie  der  entwendete  Becher 
im  Sacke  gefunden  wird.  Ohne  Zeichen,  von  Bartsch  XV.  p.  11  Xo.  7 
erwähnt,  und  von  Ottley  II.  pag.  559  dem  Gio. Antonio  zugeschrieben. 
In  der  Behandlung  desStichela  herrsdit  ein  grosser  Unterschied.  H*6Z. 
3  L.    Br.  10  Z.  3  L. 

3)  Die  Maccbabäer,  welche  dem  König  Salomen  Geschenke  bringen. 
MÜ  den  Monograasme,  md  von  Ottley  II.  p.  MO  erwähnt.  Auktion 
Sykes  ß  j£  15  8h. 

4)  Die  hl.  Jungfrau  in  halber  Fi^jur  mit  dem  Schleier  und  der 
Aureole  von  vorn  gesehen,  wie  sie  mit  gefalteten  Händen  das  auf  dem 
Tische  sitaende  Jesuskind  anbetet  Leteteres  hilt  in  beiden  Hftnden 
einen  kleinen  Vogel,  und  ist  theils  mit  dem  Mantel  der  Mnttor  bedeckt. 
Hinter  dieser  Gruppe  ist  ein  Vorhang,  und  links  auf  dem  Tische  ist 
ein  T&felchen  mit  lOADf,  BX.   H.  7  Z.  6  L.   Br.  3  Z.  iü  L. 

Von  diesen  Blatte  spredien  Bmlliot  (Table  des  wonogr.  p.  93), 
und  Malaspina  di  Sannazaro  (Catalogo  IT.  p.  40  .  A.  Zanetti  geht  im 
Cabinet  Cicogiiara  S.  105  darauf  ein,  und  constatirt  die  üeberein- 
stimmung  des  Exemplars  ans  dem  genannten  Cabinet.  Ucineckc  und 
Ottley  weichen  in  ihren  Angaben  ah,  indem  sie  behaupten,  dass  auch 
der  schlafende  hl.  Joseph  beigefftgt  sei.  mit  der  Bezeichnun(j :  10 AN.  BR. 
Zani  (Enc.  met.  IV.  2  p.  342)  spricht  von  eiuer  Geburt  Christi,  und 
ftadet  auf  der  Höhe  im  Gmode  ein  Sddoaa  arftABdeatung  fon  Wolkon. 
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Die  Gruppe  der  MftdoDua  mit  dem  Kinde  scheint  immer  dieselbe  zu 
seyn,  man  fand  aber  bisher  die  abweichenden  Angaben  noch  nicht  be- 
itttigt  Bmlliot  wollte  zwei  verschiedene  Abdrücke  annehmen,  und 
erklärte  jenen  mit  dem  Vorhange  hinter  der  Gruppe  fftr  retouchirt^ 
ao  dasa  der  schlafende  Joseph  verdeckt  worden  wäre.  Damit  stimmt 
ZmM  niebt  flbOTeia ,  *«ondeni  will  eher  nrei  versoMedeiie  BIfttler 
annehmen.  Die  Orig^nalplatte  zum  Abdrucke  mit  dem  Vorhänge  'be- 
findet sich  im  Gabinet  des  Marquis  Malaspina ,  tind  ist  auf  beiden 
Seiten  geatocheo.  Anf  der  Hadoeite  ist  eine  nackte  aus  dem  Hade 
ilrigBnfleTennw  mit  dem  Monogramme  dei  A.  Dflver.  Die  Yont^ng 
ist  aber  einem  Stiche  dc<;  Marc  Anlon  antBoinaeii»  and  nur  im  Ornnde 
sind  Veränderungen  angebracht. 

Wir  sind  bisher  dem  A.  Zanetti  gefolgt,  führen  aber  jetzt  rar 
mdglidMn  Bereinigung  des  Thatbestandes  das  Blatt  auf  Benedetto 
Montagna  zurück.  Bartsch  No  7  schreibt  dieselbe  Vorstellung  dem 
Letzteren  au,  er  hatte  aber  einen  Abdruck  ohne  T&lelchen  mit  JOAß/,BX. 
Der  Stidi  ethnrnt  virklkh  flir  B.  Montagna,  und  et  frägt  sieh  dilmr, 
6io.  Antonio  da  Brescia  eine  fremde  Platte  mit  seinem  Zeichen 
versehen  habe ,  oder  ob  dieses  ohne  sein  Wissen  cinpestochon  wurde. 
Bn  möchte  wohl  seyu,  da  auch  die  Vorstellung  der  badenden  Venus 
mi  der  Bflckwite  der  Platte  irrig  mit  Dflier*!  Zeichen  venetot  voide. 

5)  Die  hl  Jungfrau  im  reichen  Gewände  gitnnd,  wie  slt  das  Kind 
nmnrmt.   H.  12  Z.  6  L.   Br.  ü  Z.  8  L. 

INeen  Vorstellung  ist  nach  A.  Mantegna  copirt  Bartsch  No.  8 
nimmt  die  Abdrücke  der  Copic  für  den  ersten  Stand  der  Originalplalte. 
Die  Figuren  der  Madonna  und  des  Kindes  haben  keine  Aureolen. 

6)  Die  Darstellung  der  hl.  Jungfrau  im  Tempel,  B.  JNo.  4,  Ottl^ 
n.  5C8.  a  il  Z.  4  L.  Br.  7  Z.  6  L. 

Dienas  BIntt  fertigte  der  Eflnttler  in  Bom ,  and  es  weicht  in  der 
Behandluni?  so  sehr  von  den  übrigen  ab,  dass  man  et  ohna  Zdchan 
dm  Anton  von  Brescia  nicht  zuschreiben  warde. 

7)  IHe  M.  Jnngfraa  in  Umgebung  von  8t  Frani  von  Aüiii,  Magda- 
lena und  Catharina,  B.  XV.  p.  22  No.  13,  Ottl^  Mt.  H.iiZ.SL. 
fir.  8  Z.  1  L.    Auktion  Sykes  4  £  14  Sh. 

Der  Meister  RVR  hat  dieses  Blatt  von  der  Gegenseite  copirt. 

8)  Christus  mit  der  Dornenkrone  dem  Volke  vorgestellt  In  der 
lUken  Ecke  :  fO.  AN.  B.  F    H.  4  Z.  2  L.    Br.  3  Z.  2  L. 

9)  Die  Kreuzabnehmung.  Am  Fasse  des  Kreoaes  wird  Maha  von 
Ml  Frauen  nntentutzt,  nnd  Magdatenn  itt  vom  KAeken  gMahao. 
«tee  Zeichen.   H.  16  Z.  8  L.   Br.  13  Z.  8  L. 

Vasari  schreibt  dem  A.  Mantegna  eine  Krenzabnehmung  zu,  und 
daher  aählt  Bartsch  Nc  4  diesen  Stich  im  Artikel  dieses  Kflnstlers 
mif  mte  ihm  anch  Otdey  nnd  Zaai  beistfannan.  Es  aeheint  aber 
.  ilia  Copie  vorhanden  zu  seyn,  nämlich  jene  in  der  erwähnten  Grösse. 
Wese  Copie  stimmt  ganz  mit  der  Grablegung  nach  Mantegna  No.  3, 
welche  Bartsch  No.  2  dem  Gio.  Antonio  /uschreibt.  Diese  Copie  hat 
die  BMhalahan  l.N.R.I.  im  Täfelchen  des  mittleren  Kreuzes,  und 
oben  vier  statt  der  drei  YAfel  im  Originile.  Hdhe  17  Z.  S  L.  finita 
iS  2t.  6  Ii 

10)  St  Petrus  mit  den  Schlflsaeln.  Zn  den  Seiten  das  Kapto 
vtttafi  in  der  Mitte  10.  AN.  BL  No.  6,  Ottlay  p.  MB.  H.  7  Z.  V  L. 

Br.  4  Z.  8  L. 

11)  Uerloiles  und  Antheua.  Auf  der  Tal'el  am  Baume  links: 
m.AN.BX.  H.  «Z.  »L.  Br.  6Z.4I1. 

Dieses  Blatt  erwähnt  Bartsch  No.  13.  Die  Coniposition  scheint 
HvA»  |iflr**g**^  m  sejn,  and  Gio.  Antonio  dürfte  einen  Stich  daa* 
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•etben  copirt  haben,  ipridier  nidit  ndir  vorinadan  ItL  Iba  iaiel 

zwei  alte  Copien  ohne  Zeichen,  wovos  die  eine  ohne  Grund  denBene- 
detto  MoDta^na  zugeschrieben  wird. 

Eine  andere  Copie  mit  der  Jahneahl  /<542  und  unleserlicher  In- 
•dirift  (Divo  Hercuti  Ineiclo)  erscheint  wie  HoUschnitt,  kommt  aber 
von  einem  Metallstock.  Sie  ist  sehr  kQhn  behandelt  mit  breiten  Strichen, 
and  scharfer  Andeutung  der  Muscuietur.   H.  6  Z.  2  L.  Br.  8  Z.  1  L. 

12)  SUen  auf  den  FiMie  fM  Idabesgöttem  innfebeii.  Der  eiai 
gibt  ihm  zu  trinken,  ein  andefer  leichl  Tvanbeii  dar.  Ohae  Zeidwo. 
H.  K  Z.  10  L.    Br.  8  Z.  5  L. 

Bartsch  No.  17  schreibt  dieses  Blatt  dem  Antonio  Bresciano  xa, 
Otttey  nennt  «■  niefal.  Im  Style  der  Zeiehnnng  erfnaert  ea  aa  Man- 
lagna,  aber  nicht  im  Stiche. 

13)  Der  Zug  der  Senatoren.  Gegenseitige  Copie  iiath  A.  Man- 
tegna,  B.  No.  11.  Der  Zug  der  Senatoren,  oder  wie  man  auch  glaubte, 
dk^  gefiuigenen  Philosophen,  geht  nach  links,  und  schliesst  mit  be- 
iraffneten  Kriegern.    Ohne  Zeichen.    H.  10  Z.  6  L.    Br.  0  Z.  11  L. 

Die  Copie  schreibt  Bartsch  Ko.  7  dem  Gio.  Antonio  Bresciano  au» 
Otdej  erwUint  aia  aieht.  IMeaee  Blatt  ist  m^r  antgefuhrt,  ab  daa 
Original.  Die  Chandrtere  auf  dem  Schuhwerke  der  beiden  in  der  Mitte 
vom  stehenden  Figuren  sind  verkehrt,  geben  aber  keinen  Sinn. 

14)  Der  Zug  der  Klephanten  mit  Blumenkörben  auf  dem  Kopfe, 
voiaae  awei  TrmnpelMr  oad  drei  JAnglinge  mit  dem  Stier.  Copie  nacli 
A^Mantegna,  B.  No.  lt.  Ohne  Zeichen.  H.  10  Z.  8  L.  Br.  9  Z.  8  L. 

Diese  schöne  Copie  schreibt  Bartsch  No.  8  dem  Gio.  Antonio  zu, 
und  unterscheidet  sie  von  dem  Originale  an  der  Zahl  der  kleinen 
lUnge,  mit  welchen  das  Band  zwischen  den  zwei  Widderköpfen  am 
mittleren  Candelaber  geziert  ist.  Im  Original  ziihlt  man  deren  eilf, 
und  in  der  Copie  nach  Bartsch  nur  acht ;  allein  es  zeigen  sich  deuk- 
lieh  neun  Ringe.  Ueiwrdiess  erftsate  der  Copist  die  Beinheit  der 
Formen  nicht,  und  asaa  venaiiBt  bei  üila  die  Sehflnlieit  dea  Aaa- 
dmckes  der  Köpfe. 

Bartsch  No.  12  schreibt  eine  Wiederholung  derselben  Gomposition 
dem  Maategna  selbst  so;  idlein  es  dOrfte  sldi  um  eine  Gople  des 
Blattes  des  Antonio  Bresciano  handeln.  Die  Wiederholung  ist  weicher 
behandelt,  als  das  Original,  und  stimmt  daher  nicht  mit  der  Weise 
des  Mantegna. 

18)  Der  Zug  der  Soldaten  mit  Trophäen,  und  foa  Minnern  mit 
Vasen  nach  rechts.  Gegenseitige  Copie  nach  Maategna,  B.  Mo.  14. 
H.  10  Z.  2  L.   Br.  9  Z.  7  L. 

Dieses  von  Bartsch  JXo.  9  dem  Antonio  da  Brescia  sagescbriebene 
Blatt  schliesst  sich  au  den  Zug  der  Elephanten  an,  und  et  aeigt  iidi 
Imin  Pfeiler,  welcher  nach  Bartsch  die  Vorstellungen  trennen  soll. 

16)  Eine  Schlacht.  In  der  Mitte  galoppirt  ein  Börner  mit  der 
Keole  naoli  rechts,  wo  ein  aaderer  Reiter  mit  dem  Sefaverte  aaf  dea 
Fahnentr&ger  eindringt,  welcher  sein  Feldzeichen  mit  den  Armen  und 
den  Zähnen  vertheidipt.  Von  links  kommt  ein  anderer  Reiter  mit  der 
^schwungenen  Keule  heran,  und  zwei  Soldaten  Üieheu  zu  Fuss.  Das 
Feld  ist  mit  Helmen  and  Waffenstacken  beded^t  Unter  dea  Pferdea 
liegen  zwei  Verwundete,  und  ein  Soldat  versucht  unter  seinem  ge« 
tddteten  Pferde  emporzukommen.   iL  iü  Z.  10  L.  Br.  10  Z.  4  L. 

Bartsch  XIU.  p.  105  No.  2  schreibt  dieses  Blatt  einem  anonymen 
Meister  zu,  bemerlrt  aber,  dass  es  in  der  Behandlung  riel  an  Antonio 
da  Brescia  erinnere.  Bartsch  hatte  aber  ein  beschnittenes  Exemplar 
Tor  sich,  und  er  stellt  nicht  in  Abrede,  dass  der  Name  oder  das  Zeichen 
ciaei  KaftaHiclMn  abgoidhaittaa  wL  Zaaetti  beidinibl  im  GilliBtt 
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Cicogoara  ein  vollständigeres  Exemplar,  welches  ebenfalls  ohne  Zeichen 
in,  wie  das  complete  in  Wien  in  der  angegebenen  Grösse.  Nach  Za- 
■in  müsste  Antonio  Bresciano  ia  diesem  Blatte  das  Höchste  geleistet 
IAml  In  diesem  Falle  gehört  es  in  die  letzte  römische  Zeit  des 
ÜBntdertf  in  mUhn  «r  tidi  dem  Elnüntse  des  Mantegna  g&ndidi 
«Htnssert  hatte.    Ottley  geht  auf  dieses  Blatt  nicht  ein. 

17)  Der  Taos  von  Tier  N/mphea,  B.  No.  M.  Höhe  8  Z.  Breite 

iHm»  Ctompoaition  hat  anch  Zoan  Andren  gestochen.  Ottley  IL 
pag.  510  will  din  Hand  dea  Ifantegun  «kennen.   HiAe  f  Z«  6  L. 

Be.  12  Z.  6  L. 

18)  Neptun  den  Sturm  des  Aeolus  gegen  das  Scbiflf  des  Aeneas 
Iwneiiwiehtigend ,  das  gegenseitige  Mittelbild  ans  Maro  Anton's  Blatt, 

ri«  Ego  geoannt,  B.  No.  352.  Mit  der  Bezeiehnong:  10,  AN,  B, 
8  Z.  7  L.  Br.  5  Z.  8  L.   OtUej  U.  p. 

19)  Amor  und  Psyche,  ans  dem  OOtterfeste  von  Ka&el  in  der 
ftaesina.    Ohne  Zeichen.   H.  7  Z.  6  L.   Br.  10  Z.  9  L. 

Dieses  Blatt  wild  im  Gatnnet  Sjkea  dem  Antonio  Brescinno  m- 
geschrieben. 

20)  Die  stehende  Yenns,  nadrte  weibliehe  Figur  von  vom  geselMn. 

Sie  hält  einen  Tbcil  des  Gewandes  auf  die  Blösse  des  Unterleibes,  und 
zieht  den  andern  über  die  rechte  Hüfte.  Im  bergigen  Hintergrande 
sind  Gebäude.  In  der  Mitte  unten  steht:  70*  AN'  BRIXIAB.  and 
IUb:  bomb  m  I  VtTER  RB  |  PERTVM,  H.  11  Z.  7  L.  Br.  8  Z.  5  L. 

Die  Stichweisc  gleicht  der  dc3  Mantegna,  doch  sind  die  SchrafSr- 
nngcn  enger  gebalteo.  Das  Blatt  erinnert  an  eine  getuschte  Zeichnung. 
Cabinet  Wilson  und  Wien. 

21)  Ein  heidnisches  Opfer  vor  einem  Tempel,  nieHirteYeteldlnnf 
in  Medaillon.    Ohne  Zeichen.    Durchmesser  2  Z. 

Dieses  Blatt  galt  im  Cabinet  Sykes  fQr  Antonio  Bresciano.  Jetit 
im  bfftHsehen  Hnsenm.  Aof  Gio.  Antonio  verfiel  Ondiesne  im  Bmii 
■IT  les  nielles  p.  240  No.  268,  aber  ohne  hinreichenden  Qmnd. 

22)  Die  schützende  Gerechtigkeit.   H.  12  Z.    Br.  6  Z.  8  L. 
Yoo  Bartsch  No.  18,  und  Ottley  S.  506  erw&hnt. 

tt>  Der  Traom.  Gegenseitige  Copie  naeh  A.  Dtter^  idiliiMMi 
Manne  am  Ofen  and  der  nadcten  Fran,  B.  No.  76b,  10,  AN.  BBiX 
7  Z.   Br.  4  Z.  6  I,. 
Cabinet  Svkes  2  £  12  Sh. 

24)  Zwei  Sibyllen  mitEngefai,  naehBnfael.  Ohne  Zeichen.  B.liZ. 

•  L.    Br.  9  Z.  4  L. 

Dieses  Blatt  beschreibt  Bartsch  XV.  p.  48  No.  5. 

SS)  Ein  Mann  mit  twei  Milcheimern  an  der  Stange,  lote  dorn» 
dUf  freseha.    Ohne  Zeichen.   H.  '7*/«  Z.   Br.  5  Z. 

Wird  im  Cabinet  Sykes  dem  Antonio  da  Brescia  zugeschrieben. 

26)  Eine  Frau,  welche  einePflanse  begiesst  10,  Aßf,  BX.  H.8Z. 
f  Lb  Br.  S  Z.  1  If . 

Bartsch  No.  21  spricht  sich  gegen  Heineckc  aus,  welcher  dieses 
Blatt  mit  dem  Monogramm  des  Marc  Anton  gesehen  haben  will.  Diess 
verhält  sich  in  Wirklichkeit.  Gio.  Antonio  bat  den  Stich  des  Marc 
Anten  (B.  No.  383)  yon  der  Gegenseite  copirt  Das  Zeichen  desselben 
WAt  auf  dem  Blatte  eines  Krautes  am  Fnssc  des  Baumes. 

In  der  Sammlung  des  Principe  Belgiojoso  zu  Mailand  ist  ein  Ab- 
#Mlck  von  der  nar  zart  angelegten  Platte  des  Marc  Anton  ohne  Zeichen. 
In^  dnr  \l  k.  Sammlung  zu  Wien  ist  ein  Exemplar  des  Antonio  Bres- 
ciano, auf  welchem  der  abgekürzte  Name  feUt,  dn  er  twüia  Dmcte 
nicht  mit  Farbe  eingerieben  wurde. 
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27)  Drei  männliche  Figuren  nach  Michel  AngelOf  von  PUMVant 

im  Deutacben  Kunstblatt  1850  S.  301  erwähnt. 

28)  Das  Bildniss  des  Don  Coosalvo  di  Cordova,  in  nrei  Fftdiitea 
Blättern  des  brittischen  Museums,  von  E.  Harzen  in  Nauroann's  ArÄlv 
Y.  S.  127  als  Uniea  erwihBt  oad  dem  Gio.  Aatooio  da  Bmda  in- 
geschrieben. 

Das  rnmafUieh  frflliere,  nach  Uaki  gewaaita  Büdaiia  liat  oben 

links  die  Inschrift :  Questo  si  e  et  grä  Capilanio  |  De  tormata  äei 
Re  De  \  Spania  ch  distrusse  el  re  d  granata  retrat o  dal  nivo. 
H.  9  Z.  2  L.  Br.  7  Z.  8  L.  Das  andere  von  der  Gegenseite  gegebene 
Bildnis«  hat  oben  rechte  folgende  Schrift :  Uo  uie$aHoiis$»  |  Cn^ 
taneo  generale  d§  |  hurataia  dti  Ser^  Re  4§  Spamim,  H.  10  Z.  S  L. 
Br.  7  Z.  10  L. 

£.  Harzen  handelt  in  dem  genannten  Archive  für  die  zeichnenden 
Künste  über  die  Erfindung  der  Aetzkunst,  und  wenn  Gio.  Antonio 
Bresciano  die  beiden  Bildnisse  radirt  hat,  so  ist  er  der  erste  Italiener, 
welcher  die  Nadel  selbststAndig  anwandte.  Harsen  sagt  aber,  dass  die 
beiden  BiAtter  nicht  den  berflhnlan  Feldherm  Oonsatro  di  Cordova 
vorstellen,  sondern  dass  sie  mit  Danltl  Bopfer's  radirtem  BiMntee  dif 
Conz  von  der  Rosen,  des  Schalksnarren  des  Kaisers  Maximilian,  so  sehr 
Qbereinstimmeu ,  dass  entweder  die  Portraite  im  brittischen  Museum 
nach  dieaen  cepirt  seyn  nflasan.  oder  es  hat  jenes  des  bekanntes 
Claus  Stürz  den  Becher  zum  Vorbilde  des  spanischen  Feldherrn  ge- 
dient. Die  Autorschaft  des  Antonio  Bresciano  wird  daher  zweifelhaft, 
und  Passavant,  P.  gr.  I.  p.  369,  erkennt  sie  gar  nicht  an,  da  die  Bl&tter 
in  London  ohiie  Zeichen  sind.  Wenn  die  Bildnisse  in  brittischen 
Museum  Unica  sind,  so  mnss  man  den  Irrtbum  oder  den  Spass  bald 
erkannt  haben.  Der  Künstler  oder  der  Verleger  musste,  wie  £.  Harzen 
bemerkt,  in  Ermanglung  eines  ächten  Bildnisses  des  spanischen  Feld- 
herrn sich  mit  dem  ersten  bessten  beholfen  haben,  und  er  nahm  jenes 
im  bnrlesken  Aufzuge  des  Schalksnarren.  Ob  aber  der  Radirer  in 
Deutschland I  oder  in  Italien  zu  suchen,  ist  eine  andere  Frage.  Die 
Platten  kdnntea  nach  Italien  gekoonnen  seyn,  woi  man  Aumb  «le  obaa 
erwähnten  Aufiwhriftan  beiftgte,  und  diaielbeD  nach  arinoBtaB  Iir- 
dlOD  bei  Seite  legte. 

29)  Das  grosse  weisse  Pferd  mit  dem  behelmten  Landsknecht. 
Copio  nach  A.  Dürer,  BL  No.  97.  ünten  in  der  Mitte:  10.  AN,  B. 
i506.  H.  7  Z.  8  L.  Br.  6  Z.  8  L. 

30)  Ein  Zierfeld,  unten  mit  einem  antiken  Wagen,  in  welchem 
ein  Krieger  sitzt.  In  halber  Höhe  hält  ein  in  Profil  nach  rechts  ge- 
wandter Mann  eine  Schlange  in  der  Hand.  Ueber  dieser  Figur  ist 
eine  anden  mit  Dradienflflunln  nnd  einem  Vogelschwana.  Bei  der 
Waffentrophäe  ist  ein  TÜblchen  mit  den  Bnchstaben  DV.  fOB,  H.  10  Z. 
3  L.   Br.  3  Z.  8  L. 

Dieses  Blatt  beschreibt  Zanetti  im  Cabinet  CIcognara  No.  208.  Es 
gibt  nur  die  Hälfte  der  Verzierung,  da  sie  verdoppelt  werden  kann. 
Das  Zeichon  des  Künstlers  fehlt,  die  feine  und  fleissigc  Ausfühmng 
erinuert  aber  an  Antonio  Bresciano.  Zani  versichert,  dass  alle  Zier- 
bUtter  nach  eigenen  Zeichnungen  des  Meiateit  gettodian  aeien,  imd 
ist  dieses  der  Fall,  dann  war  er  ala  Gomponist  sehr  mittdmisi^ 

31)  Ein  Zierfeld  zum  Verdoppeln,  ünten  sieht  man  eine  phan- 
tastische Figur  mit  dem  Gesichte  eines  Weibes  und  mit  Flügeln.  Gegen 
die  Mitte  reicht  ein  sitzendes  Kind  einer  Art  Adler  Fntter.  Links  oben 
stöht  ein  junger  Mann  mit  der  bremiMdeB  FacktL  nnd  icchti  eil  8ll|ii 
P.  I0Z.  7L.  Br.  4Z.  »L. 
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Dieses  Ornament  ist  nur  zur  H&lfte  gegeben.  In  der  Mitte  ist 
ein  Dreifuss  mit  den  Spuren  zur  Fortsetzung.  Zanetti  No.  209  er* 
iBMUit  darin  dieielbe  Hand,  welche  das  obige  Zierblatt  gefertigt  hat. 

S2)  Ein  ornamentirtes  Feld,  unten  mit  zwei  stehenden  Kindenii 
«dehe  su  den  Seiten  eines  Dreifusses  mit  ZiegenltOpfen  Vasen  halten. 
Oltti  ifeheB  nof  der  Balnstrude  ef n  Satjr  ona  dne  SiMn  all  Ou]«* 
tiden  einer  Cornischc  in  Halbkreis ,  in  welcher  auui  «iae  ImoMiah 
tanerkt.    n  7  Z.  4  L.?    Br.  2  Z.  6  L. 

Dieses  von  Zanetti  No.  210  erwähnte  Blatt  ist  sehr  fein  fettochMy 
Mi  beaeer  in  der  Zeiehnnng,  alt  die  obigen  Blltter. 

33)  Arabeske,  durch  Menschen  und  Tbicre  gebildet.  Oben  spielt 
ein  Weib  die  Zitber,  in  der  Mitte  ist  ein  geflügeltes  Pferd  mit  dem 
Kopte  cioes  Kiudi  ä  auf  der  Brust,  und  unten  bemerkt  mau  über  dem 
Kopfe  eines  Satyrs  einen  Mann ,  ein  Weib  nnd  ein  Kind  im  UlfBlder 
Stellong.    Ohne  Zeichen.   H.  10  Z.  2  L.    Br.  6  Z.  3  L. 

Dieses  Blatt  wird  dem  Antonio  Bresciano  zugeschrieben. 

Sl)  Ein  Fries  mit  Troph&en  rechts  unten,  von  einer  nnvollendeteA 
Bill*.  Auf  dieses  Blatt,  welches  eich  im  CSabinet  Bjkii  foifluid,  bmÜ 
Oltley  S.  567  aufmerksam. 

35)  Eine  Verzierung  in  Form  eines  Dreiecks  auf  einem  Untersitie. 
Die  Mien  durch  iwei  BfehstlniBe  febfldeteB,  mit  Lanb  und  BMtolft 
anmndenen  Beine  tragen  eine  Vase,  aus  welcher  Flammen  heraus- 
schlagen.  Unter  dieser  Vase  schwebt  ein  Herz.  Das  Dreieck  nmf&ngt 
ein  Uund  mit  einer  Kosenraute  im  Mittelpunkte.  Darunter  ist  ein 
Aupengesicht  mit  offenem  Monde,  und  elneDi  WnehtkOrbdien  auf 
dem  Kopfe.  Der  Raum  zwischen  beiden  Gegenständen  wird  durch 
Schlingwerk  ausgefüllt,  welches  vom  Kinne  der  Frazze  ausfcht.  Ohoe 
Zeichen.    Höhe  mit  Untersatz  8  Z.  1  L.   Br.  5  Z.  7  L. 

Dieses  Blatt  ist  im  Cabinet  zu  Wien  vorhanden. 

36)  Beiche  Arabeske  mit  Satyrn ,  welche  am  Fusse  eines  Piedc- 
ttals  sitzend  die  Flöte  spielen.  Ueber  jeder  Figur  ist  ein  TAfsl- 
cben  mit  der  Schrift:  VICTORIA  —  AVBVSTA,  Unten  steht:  /O. 
Mf.  BXV^ .   H.  9  Z.  8  L.   Br.  4  Z.  8  L. 

Dieses  Blatt  ist  freie  Copie  nach  Nicoletto  da  Modena,  B.JÜ0.S7. 
IMe  Cemposition  ist  in  Metall,  nicht  in  Holz  geschnitten. 

tl)  ZmA  kteiae  Blltter,  jedes  ait  Base  and  Gipittt  einer  aatikw 
Milk  OluM  Zeiehea.  IHeseBlilter  mdanimCMbiiMtfläflMerw^ 

(5.  Unbekannter  PonaschAeider.  dessen  Lebenmit  die  beige- 

J/    -7   O  Agt«  Jaluiahl  beatiauat.   Dto  Abbra» 

^  ^  f\  Tiatar  findet  man  auf  einem  Blatte  in 

Helldunkel  von  zwei  Platten,  welchea 
I  r\     Akt     T>  r\  sitzenden  Heiland  mit  dem  Rohre 

I  (  /  '  M  N  K  (  )  >  in  der  Rechten  vorsteUt  PiUtns  ndt 
I  /  1  I  \  J-V  V/  (jeni  Turban  auf  dem  Haupte  steht  zur 
Mte,  und  deutet  mit  dem  Zeigefinger  der  rechten  Hand  nach  ihm, 
ab  wollte  er  denselben  dem  VolKe  Torstellen,  welches  man  aber  aidht 
lieht.  Ein  jfidischer  Soldat  h&lt  den  Mantel  des  Herrn.  Auf  einem 
Schriftstücke  in  der  rechten  Ecke  des  Blattes  Steht:  10.  AN.  BO. 
&  18  Z.  3  lt.  Br.  12  Z.  9  L. 

maaae  aehSae  Blalt  legt  Ifir^eee  lHalaspioa  dl  Samaaara  IL 
|k  tt§  %BOk  Giuseppe  Nicolo  Vicentino  bei ,  und  sagt :  Stampa  tm- 

Sm  sopra  carta  linta.    Zani,  Enc.  met.  p.  H.  Vol.  VH.  p.  182, 
bei:  ^  Uigl^o  sulü,  also  bloss  Strichplatte,  und  gibt  keinen  Ur- 
FML  l^ataterer  ist  sicher  nicht  Vicentini,  welcher  ganx  aodaiii 
h  iir  Maliter  dea  fiocs  da  Oupi,  aibeitele.  Man  hODota  «har  n 
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^oldrini  doakAS,  weldier  einÜMiie  Holnchnitte  «of  OirU  tinta  gedrnckt 
bat»  4ie  irrig  fflr  dair^obscurs  gelten.  Da  die  Jahrzabl  Qbcr  dem  Mono- 
gramrao  stobt,  so  muss  letzteres  den  Forrnschneider  andeuten,  und 
nic^t  etwa  den  £rfinder,  welcher  der  Schule  des  Tizian  angehört. 
Diese  Notis  Terdtnken  wir  dem  Herrn  Dr.  ned.  Segelkea  in  Breneot 
einem  orfabrcncn  Kenner  italienischer  Holttchnitte,  welcher  eiMIlAb- 
drock  diese>  seltenen  Blattes  besitzt. 

Man  wollte  auch  den  Kupferstecher  Giovanni  Antonio  da  Bresciti 
den  vorhergehenden  Meister,  zum  Forrnschneider  ntchen,  und  die 
Herren  Passavant  u.  Comp,  werden  es  wohl  erlauben ,  da  er  kein 
Maler  ist.  Ii.  Weigcl,  Kuiistkatalog  No.  85(58,  möchte  dem  Gio.  An- 
tonio Jiresciano  die  interessanten  Holzschnitte  folgenden  Werkes  bei- 
legen: Registro  di  Damle  Comenlo  ä$  CMtlöpkaro  Isnäkto  Fiorm-> 
Hno  sopra  la  Comedia  di  Danthe  Alighieri  poeta  Fiorentino.  — 
Impresso  in  Bressa  flJrcscia)  per  Boninuvt  de  Boninis  di  fiaguxi 
a  di  ultimo  di  Aiano  i4&7,  fol.  Die  vielen  Holzschnitte  haben 
Anbednui-Etnfiesangen.,  und  sie  konnten  wohl  zu  den  froheren  Wer- 
ken des  Gio.  Antonio  da  Brescia  gehören.  Das  obige  Zeichen  könnte 
ebenfalls  auf  ihn  gedeutet  werden,  es  frägt  sich  aber,  ob  der  Künstler 
noch  gelebt  habe.  Wir  kommen  also  hier  zu  keinem  sicheren 
Bfünltite,  nid  reiben  den  Meieler  /O.  AN,  BO,  den  ünbeknanlen  an. 


86.  Johann  Boasemacher  oder  Bnssemeoher,  Kupferstecher  und 
.  .  o  ^  Kunsth&ndler  in  Cöln  um  1580—1613,  verlegte  viele 
/mÜ  Au»   .  1  ufit^r  welchen  aber  die  wenigsten  von  ihm 

ii?:  SUi-  I  selbst  gestochen  sind.  Wir  nennen  eine  Folge  von 
IM»  nvMtm,  I  BUttern  mit  DanteBnngen  ans  der  OeaeUdMe 
der  Snaanna  von  Conrad  Geis  oder  Ooltains,  qn.  12. 

S7.  Joiam  CoUaert,  Kupferstecher,  ist  III.  No.  7S0  <rf0gefilhrt, 

•  ^  ^.  II  und  wir  haben  Blätter  von  ihm  verzeichnet.  Die  Abbre- 
joan  tvu,  g^^g^  Ku^erstichen  nach  Martin  Heems- 

kerk  n.  A. 

88.  Oiovanni  naaeMeo  Barbieri,  genannt  Guercino  da  Cento, 
Joan  Fr  Cent  ]  ^^^^^  ui^d  Eadirer,  kommt  an  einigen 
r       ri   ^  r  ,      r      #1  Stellen  dieses  Werkes  vor,  und  daner 

Joan.  Franc.  Unten.  Jnvent.  ^  i^^merkon  wir  nur,  das s  die  Abbre- 
yöflf  Franc*.  Cent*  Jnv.  }  viatur  des  Namens  auf  Kupferstichen 
von  G.  B.  Pasqualini  und  Gioan  Francesco  Mnci  vorkommen. 

89.  Johannes  Franciscus  Bomanelli,  Historienmaler  von  Yitcrbo, 

i^^a  A.^«j  D  M  j^i.-«i7  ist  bereits  im  zweiten  Bande  2so.  239!^ 

Joan'  firam»  Borna*  dehn*,  eingeführt,- und  wir  bemetken  daher  nur, 
dass  die  Abbreviatur  auf  Kupferstichen  Ton  M.  Grenter  nach  Zeich- 
nungen itomanelli's  vorkommen. 

M*  Jokann  Vraas  ttriBalü,  Landschaftsmaler  und  Radirer,  ist 

Luuä  üi^äamä^mmm  fk  Jtitmtn  ^'Oi»  Bartsch  XIX.  p.  102  eingeführt, 
jwm  rrvmwü  fr.  m  Aoma.  mussten  ihm  zu  wieder- 

holten Malen  eine  Stelle  einr&nmen  Joan  FranouB  fe.  in  Roma  — ' 
Daman  exc.  steht  auf  einem  radirten  Blatte,  welches  eine  Gebirgs- 
landschaft vorstellt.  Ucber  den  Fluss  führt  eine  steinerne  Brücke  in 
fünf  Bögen,  und  links  vom  gehen  awei  M&nner.  Die  ersten  Abdrücke 
sind  ohne  Schrift,  die  zweiten  nnd  dritten  mit  Daman^s  ijuid  F.  Maiot'a 
AdfCHO  versehen.  B.  Ko.  tSL 
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H*  J«1uUttl  Freyberger,  Historienmaler,  machte  seiue  Studien  in 
/  fr  h  MIM  Italien,  und  licss  sich  zu  Anfan*;  des  17.  Jahr- 
Joan  freyo.  mv.  Kunderts  in  Augsburg  nieder.  Die  Abbreviatur  fin- 
det man  anf  einem  Kupferstiche  von  Raiael  Onstos,  welcher,  die.  Alf - 
bftung  der  Königo  vorstellt  Im  Rande  steht:  ET  f^GRESSf  DOW}! 
LWENERV^T  PVERVn  CVM  MATRE  EIYS.  Math.  Ji,  H,  9^2U 
10  L.  Br.  7  Z.  3  1..,  mit  7  L.  Hand.  ^ 

92.  Gemma  Frisias  bediente  sich  in  seinen  Dnickwcrkea.  einer 
T  Vignette,  welche  eine  aus  schmalen  Wolken  reichende^  wie 
lOtttf.  p-j^p  Krause  umgebene  Hand  vorstellt  Letatero  führt  die 
^tzige  Kielfeder  srhreihond  über  ein  Blftttchen  Papier.  Unter  diesem 
noier  steht  die  gegebene  Schrift.  Wir  finden  dieses  Signet  anf  dem 
MriiHiUMtte  dM  Vmu  AmmU  Atkr<mmnici.  Lonmü  lim  in  aeäi^ 
km  Gmmmm  IViViV,  8. 

93.  Jtm  van  Londerseel  stach  Landschafteii  mit  Figuren  nach 
I.^^  »  Zeichnungen  von  David  Vinkboons,  qu.  ful.  Auf  solchen 
iIMH«  io.  fc«   Blattern  kommt  die  Abbreviatur  vor.  J..  v.  Londeis^ol 
ki  idion  oben  erwähnt. 

94.  Jan  Maller,  Kupferstecher,  er«;cbeint  schon  früher,  da  er  sii^ 
/«/»M  HfuI  eines  Monogramms  bediente,  und  wir  bemerken 
Joan.  mw,  jec.    ^^^^^^^  ^^^.^  ^^^^        \i,i)rcviatnr  auf  einem  Rlatte 

vorkomme,  welches  den  Merkur  vorstellt)  wie  er  die  NjFmphe  Lara 
OBtnnt  Am  Steine  steht:  GamtJa  Ungua  cate  etc,  — .  Jgan  Mul- 
fte.  Dnichmener  5  Z.  10  L. 

95.  Joluuui  Rottenhammer,  Histnrfonmaler  von  ^flhcfieii,  jet 

lOAN.  B.  Nachahmer  des  Tintoretio,  ist  III.  No.  1 41 S  eingeführt, 

1mm  ll^wMAnh  ""^  ^c^eisen  zunächst  auf  jenen  Artikel.  Die 
^oan  itOUena.  Abbreviatur,  auch  mit  ine.  und  pinxif  venetiis. 
Met  man  mf  Kupfentidiea  von  Lvku  Kilien. 

-  9V.  Yokaiia  Meier,  Zeichner  nnd  Kupferstecher, 'IriaterlieM 
JoQn  Q  \  Kupferstiche  nach  Martin  de  A'os,  welche  Sceneä 

I  aus  dem  alten  Testamente  vorstellen.  Auf  diesen 
Joan  SadL  >  Blättern  kommt  die  Abbreviatur  und  der  Name 

'ön  ^nrll  crniut  I  ^-  figurocit  vor.   Auf  anderen  BICttenp 

.vu  jaai.  scatpi.  )        Meisters  steht  Jean  Sadl.  innen  H  sctilp. 

Dia  Abbreviatur  Joä  SadL  sculpt.  ex.  findet  man  auf  einem  Blatte 
MCh  Cbrietopli  Schwarz,  welches  die  Leidensmntter  vorstellt,  8.  " 

97.  Johannes  Stradaaus,  oder  Jan  van  der  Straet,  gel», 
Joan  Strad.  ]  Brügge  1 530,  gest  zn  Florenz  160»,  behauptet 

-       „       '  .  >  im  Künstler-Lexicon  eine  ansfiihrliche  Stelle| 

Joan  c^lra4.l,  tnucn.  (  nnd  es  sind  auch  die  vielen  Blätter  angege- 

Ä welche  nach  seinen  Zeichnungen  und  Gem&fden  gestochen  wurden. 
Ki^Cinstielieo  iRmuat  die  Abbreviatur  des  Kamens  vor. '  . 

i§  Joluuiii  Wiera,  Kopferstecher,  Irommt  bereits  so  wiederhoiten 

Hr  f    Malen  vor,  und  wir  machen   hier  nur  auf  das  Bild: 
•  /•   niss  des  Johannes  Stradanus  iu  einer  reichen  alle;rori- 
Einfassung  aufmerksam:   Johannes  Stradanm  Flander^  Biuy. 
—  Joan  W,  foL 

Ml  Mmui  WiUeBS  bediente  sieh  gewthirtich  der  Initialen  A  W* 
Wirnja  fnuMnt  Ahbrevi;itm-  ac^  Nameii-^  findet  mau  aber 
wrm  iniiem.    ^^^^  ^j^^^^  Kuplorätiche   zur  Folp;e  dor 

Monate  iu  ländlichen  Beäcbattigungcu.  Dieses  Blatt  i^t  vüu  Aüdreas 
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Stock,  H.  10  Z.  Br.  16  Z.  Die  flbrigtn  BUtter  der  Folge  sind  von 
Bdnrlcii  BoiURiit  und  Jtkob  Mtäiaa. 

100.  Jan  Brenghel  ist  im  zweiten  Bande  No.  2063  eingeführt,  und 

Iaam«  n^Mtä»n  ."•»r  1  ^i*"  haben  über  den  Namen  der  Künstler 
joanc  nroueg.  mj.  i  ^.^^^^  Familie  gehandelt.   Die  gegebene  Ab- 

Joann.  Broutg.  inf,  }  breviatnr  ist  ungewöhnlich,  sie  kommt  aber 
t^m^  »M^y.  ^mf     I  ^  Blftttem  mit  Landschaften  vor,  weldi 
joam.  arug.  m[,    )  ^         ^        g«itochen  sind.  «ulbl. 

ML  jftiilB  lagelo  Caaini,  Maler  und  Alterthnmsforscher,  geb. 

Jh.  imiaf  Cd  iliL    *°  ^™        '  fertigte  Zeichnungen  . 

#ip»  Mngm»  w»  oei«   ^^j^  ^^^^^^  ^        darunter  ist  ein  allegorisches 

Titelblatt,  wekhes  die  Wahrheit  Torsfeellt,  wie  sie  die  Scheelsucht  und 
den  Keid  la  Boden  wirft.  Oben  am  Portale  steht:  La  scuola  della 
Veritä  aperta  a  principi,  4.  Dieses  Blatt  ist  Jo.  ÄmgeL  Cm  daL  be- 
zeichnet, und  Conei  Bloemaert  liat  es  gestochen. 

Tob  Angelo  Oanioi  wlbsft  ndirt  ist  eine  Folg«  von  8  Blittom  alt 
dem  Titel:  Scheno  tfs*  AMft  dittpuM  ed  HitagUaii  4tt0i»,  AM§9h 
Canini  —  1668,  4. 

102.  Joanne  a  S.  loanne  nennt  sich  OioTtnni  Manoni  da  San 
0iOTanni ,  und  man  findet  diese  Bezeichnang  iof  Bl&ttem  von  Carlo 
Oregon  nach  Zeichnungen  dieses  Meisters. 

103.  OioTanni  Amioaio  SMokienee  il  Pordenone,  geb.  1483, 
Joannes  fabiebat.  ]  »est.  1540,  gehört  zu  den  berühm- 
,       .   ;                js'^M  ^  testen  MaMTB,  weldM  in  der  sweHen 

JoanntsAnlomt  opus  I5l4.  j  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  gelebt 
haben.  Er  behauptet  seine  Stelle  im  Künstler-Lexicon,  und  wir  gehen 
daher  nnr  anf  die  Beseichnnng  des  Meisters  ein.  Im  Dome  zu  Por- 
denooo  iat  eine  Taliii  nlt  dor  Madonna,  welche  den  Mantel  über  vier 
Personen  ausbreitet,  und  dabei  St.  Joseph  und  St.  Christoph,  üeber 
einem  in_Fre8Co  gemalten  Pilaster  ist  eine  Inschrift:  S.  ERASUVS 
B?S  lOES  AATOM VS.  1526.  Dann  folgt  noch  eine  weitere  Schrift 
plt  der  Jahrzahl  1S23,  und  am  Ende  steht:  Joannes  faciebai.  In  der 
Kirche  des  hl.  Antonios  zu  Conegliano  ist  die  Capelle  der  Madonna 
mit  Frescomalereien  .verziert.  In  der  Mitte  des  Bogens  halten  zwei 
Engel  die  BQste  der  hl.  Jungfrau  mit  einer  Inschrift,  welche  besagt, 
dasB  diess  das  Ez  voto  eines  Canonici»  sei,  und  tiefer  steht:  Joanmit 
Antonii  opus  151^.  II  Pordenone  zeichnete  auch:  Ja*  Asl.  Pwtd^ 
Joan.  Ant  Pordenon.,  und  Jo.  Ant.  Corticellus. 

104.  Dieser  JohllUlOi«  dessen  Familiennamen  wir  nicht  kennen, 

TAairKTEHa  orivfnarp  ointerlieea  eine  Folge  von  sechs  Blättern 
lUAMXKJ!»  BOVi-raiT.  ^  ^^^^  Öoldwlimi€d«v«frierungen  naf 

ichwarzem  Grunde.  Auf  dem  zweiten  Blatte  ist  eine  längliche  Tafel 
mit  dem  römischen  Alphabet  Ueber  derselben  steht  die  Jahrzahl  1590, 
nnd  daronter  der  Name  des  Stechers.  U.  1  Z.  9  L.  Br.  2  Z.  Diese 
Bttlltr  M  iAr  wmt  bektnddt,  und  mn&m  die  Hand  efnas  toch- 
tfgen  Ookbekmiodai. 

IN.  eiiifMil  Amtm  llaglioli,  ancb  Magiolli,  Mijohis  mid 

w  ^  Andrtii  Maliolus,  ist  im  ersten  Bande  No.  899  eingeführt,  und 

joonnM  f^^^l  wir  haben  über  seine  Kupferstiche  ausführlich  gehan- 
MS»Müi  tn:/a.J  ^g^^  Auch  das  Blatt  mit  der  Abbreviatur  ist  beschrie- 
ben, und  d«hir  femiaea  vir  auf  Jonen  AnüGeL 
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106.  GioTAnni  Battista  Cima  da  Conegliano,  der  folgende  Meister, 
Trt  A  WTTQ  R  A  PTTQT  A  könnte  unter  dieser  Inschrift  vermuthet  wer- 

imp  nPvS  Yaoo"  ^^''»"'^^1*        »^^"^      einen  audcrea 

HOL  ÜPVS  bKLll  14»2.  Künstler.    In  der  Sacristei  von  Santo  Giro- 

lamo  in  CittA  di  CastcUo  befindet  sich  ein  Gemälde  mit  dieser  Inschrift. 
El  Hellt  die  thronende  Madonna  mit  dem  Kinde,  und  xa  ihren  Seiten 
die  HeflUCSB  Hieronymus,  Golombinns  und  Johannes  Baptista  vor.  Der 
Verfertiger  dieses  Gemäldes  ist  unbekannt.  Mit  jenem  Glan  Battista, 
dessen  Vasari  im  Leben  des  Cristofbro  Gherardi  crw&hnt,  kann  er 
nicht  Sine  Parion  eeyn^  da  dieser  der  Oehttlfe  dee  erwlhnten  Mifll- 
atellers  war.  Das  Gemälde  könnte  alier  von  Jolianncs  Martini  von 
Udine  herrühren,  aber  welchen  wir  weiter  unten  handeln.  Dieser 
wird  in  Urkunden  Joannes  Piclor  genannt. 

107.  Oiovanni  Battista  Cima  da  Conegliano  bezeichnete  seine 
lOANNES  BAPTISTA  CON<«  P.  ^  meistenGemaide  fast  immer 
lOANNES.  BAPTISTA. 


in  der  jgegehenen  Weiac, 

theils  mit  Versalien,  theils 
in  den  zu  seiner  Zeit  üb- 
lichen Cursiven,  welche  hier 
nicht  facsimilirt  werden 
>  können.  Man  findet  in 
Kirchen  und  Gailericn 
Werke  von  seiner  Hand, 
in  welchen  sich  die  SchuUl 
des  Giambellino  in  ihrer 
Schönheit  und  Jugend- 
blfltlie   ansspriehl  Die 


CONEGLIANENSIS. 
Joannif  baptißa  Coneglia 
ndßf  opuf. 

baptifta  com 
flltmenju  opus, 
iommit  ht^ftktae  emMifia 

nenn*  opu$, 
lOYANl^  BAPTISTA  00N£<«  DJ 

■efeten  Bilder  dieses  Hebens wflrdigen  Meisters  sind  nocfi  von  solcher 
Zirtheit  und  Frische  der  Farben,  als  wenn  sie  erst  von  der  Staflfelel 
klmen.  Sein  Geburtsjahr  ist  unbekaimt.  Eines  seiner  frühesten  Ge« 
milde  in  S.  Bartolomeo  sn  Conegliano  trigt  die  Jahrzahl  f409,  und 
im  Dome  daselbst  ist  ein  Bild  vonv  1493.  Nach  Hidolfi  arbeitete  der 
Künstler  noch  1517,  im  Jahre  1520  war  er  aber  sicher  nicht  mehr 
am  Leben.  Bartoli  verdient  keine  Berücksichtigung,  wenn  er  sagt, 
dass  Cima  noch  1541  in  Rovigo  gemalt  habe.  Die  Jalmahl  #541 
steht  nämlich  über  einem  Altargemälde  in  S.  Francesco  zu  Rovigo, 
sie  bezieht  sich  aber  nicht  auf  das  Bild  des  Cima,  sondern  bestimmt 
aar  dio  Zdt  der  Honlellung  dee  Aktree.  Nach  Vasari  starb  der 
ganrttor  in  jungen  Jahren,  wir  mfiasen  ihm  aber  mit  Bidolfi  und  Za- 
netti  ein  MamMsaUer  sngeatehen,  d*  Mine  Werke  von  1488— il»17 
datirt  sind. 

liW.  etaboUili'f  Gemälde  haben  häufig  eine  Namons-Inschrift, 


selten  ist  aber  die  Jahrzahl  beigefügt. 
Die  erste  Inschrift  findet  man  auf  einem 
Gartellico  in  den  Studj  zu  Neapel.  Die 
zweite  Aufschrift  trägt  ein  Gemälde  mit 
>  halben  Figuren,  die  Madonna  mit  dem 
liegenden  Kinde  TonteBend,  welches 
Johannes  der  Tftnfer  anbetet.  Dieses 
kleine  Bild  ist  in  der  Gallcrie  Doria 
zu  Roth.  In  Cursiven,  wie  in  der  dritten 
Zeile,  MichneCe  der  Kflnstler  ein  Ueinee  Bild  der  Madonna  bH  dem 
finde  in  der  Oallerie  Borghese.  Die  vierte  Inschrift  findet  man  auf 
4m  berflJuntea  Bacchanal,  welches  Tisiao  voUendete.   Dieaes  Bild 


lOANRES.  BElLi. 

lOAUNES  BELUNVS. 

facidMU, 
Jomma  b§Umu  umituf 
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Sing  im  ans  der  Oanerfe  GuBoodni  is  4en  BmSta  des  Herttf^  voa 
Orthumberland  Ober. 

An  diese  Werke  könnte  man  noch  mehrere  andere  reihen,  die 
Inschriften  wiederholen  sich  aber  in  der  gegebenen  Weise. 

109.  OioTanni  Bolg-ieri,  Hiatorieomaler ,  welcher  um  die  Mitte 

Joanne.  Bolangeriu,  In.  H  Pin.  Xl'^U^.y'o^jJ^^ 
Bolangerius  sich  genannt  haben.  Der  genannte  Schriftsteller  fand  die- 
sen Namen  auf  einem  Kupferstiche  von  Olivcrius  Delphinus  (Dauphin), 
welcher  die  bl.  Familie  vorstellt  Die  bl.  JongiinHi  sitrt  mit  den  Kinde 
aof  dem  Schoossc  auf  zerbrochenen  Säulensch&ftcn .  und  ein  Engel 
reicht  einen  Korb  mit  Kirschen  dar.  Hinter  dem  Kngel  hält  Joseph 
ein  Buch,  und  in  der  Luft  schweben  Engel.  Links  im  Rauda:  Joanne» 
Botangerius  In.  et  Pim,^  rechts:  Oliwrimg  ÜBlpkimu  Mem^.  H.IVZ. 
t  L.    Br.  9  Z.  5  L. 

Unter  Bolangerius  ist  nicht  Bolgieri,  sondern  Jean  Boulanger  za 
▼erstehen.  Olivier  Dauphin  oder  Delphinus  stach  noch  swei  andese 
Blitter  nadi  ihail,  Baechus  auf  dem  Wagen  von  Pauthern  gezogen  und 
angeben  von  Fannen  und  Satyrn,  und  dann  als  Gegenstück  die  Wein- 
lese am  Fusse  eines  Berges,  wo  Kinder  unter  Anordnung  des  Bacchus 
Meni.  Oval,  ou.  fol. 

Ueber  Jean  Boulanger  haben  wir  III.  No.  TOS  gehandelt 

110/  Giimuuü  Martini  fshdrt  mit  Basaiti  und  Pellegrino  za 
lOAüNES.  DE.  VTINO.  1498.  1  J?"  Restauratoren  der 

JOHANNES  VnNENSIS  FBOT  1501.  /  ^  uinmli  "ihn 

last  nur  in  üdine  kennen  lernen ,  wo  sein  in  Dome  befindliches  Bild 
des  hl.  Marcus  bewundert  wird.  Dieses  Gemälde  vollendete  Martini 
ISOl ,  und  es  hat  in  Msguskeln  die  Inschrift :  Johannes  Vtinensis 
koe  parto  ingenio  fecit  150i.  Der  Künstler  erhielt  4S  Dukaten  für 
feine  Mtlhe.  In  der  r7allerie  Correr  zu  Venedig  ist  ein  Bild  der  Ma- 
donna mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse ,  welches  einen  Vogel  hält. 
Dabei  lehnt  sich  Joseph  auf  den  Stock,  und  Simeon  hält  das  Rauch- 
te. Dieses  Genllde  ist  mit  der  ersten  Inschrift  Tersehen. 

IIL  Hm  Oeiinert,  genannt  J.  ie  MahutB^  Matihuge,  Mabugiusy 
lOANNES  ICAIiBODIVS  INVENIT.  ]  ffaihodius,  Maibogius 
lOANNES  MALBODR^S  PINGEBAT.  [  ^.l^^TMRmlil^ 
lOANNES  MALBOGIÜS  PLXGEBAT.j  ^ngofthrt,  und  wir  v^^^ 

weisen  auf  jenen  Artikel.  Malbodius  nennt  sich  der  Künstler  atif  Ge- 
mäldeu.  Die  erste  Inschrift  kommt  auf  dem  Bilde  des  mit  Dornen 
gekrönten  Heilandes  im  Mnsenm  sa  Antwerpen  vor.  Ein  Gem&lde 
mit  der  Madonna  und  dem  Jesuskinde  von  1527  in  der  Pinakothek  za 
Manchen  ist  Joannes  Malbodiiu  Pingebat  beseichnet  Diese  Inschriften 
wiederholen  sich  aber  öfter. 

U2.  Johannes  Hartorelli  von  Mailand  gehört  zu  den  Malern, 

lOANNES  MARTORELLIVS  PINXIT.  Citon '  kei».'"Ä 

gefunden  haben.  In  der  Pinakothek  zu  Bologna  ist  ein  Bild  der 
hL  Jan^rfrau  mit  dem  Jesuskinde  zwischen  St.  SebastUui.  und  St.  Taddäus. 
Aach  weine  Figuren  von  Heiligen^nd  Propheten  sind  beiRefflgt  Diese 
Ist  das  einzige  oekannte  Werk  des  Meisters,  ond  mit  obiger  Inschrift 

Tersehen.  Ans  einem  Recbnungsakte  der  Sakristei  von  San  Michele 
in  Bosco  geht  hervor,  dass  im  Jahre  1439  ein  Giovanni  MartoreUo 
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von  Mailand  für  ein  Kloster  gearbeitet  hat.  Das  erwftbnte  Qettftlde 
8Ummt  aber  aus  der  Kirche  von  Ponteccbio. 

113.  Joluumes  MsMyi  nicht  Massys  nennt  nun  gewöhnlich  d«n 
I0AKNE8  IfASSUS  1564  Sohn  dwQofntinMessys,  beide  Kftntfler 
wiTvM  ifAQfifTO  4ieitQ  hslwen  aber  in  ürknndeu  ifo*iy*,  und 
JQAUXS  MA^il»  im.  tumhnwweiaeifoljy*  oder  ifa/jy*.  In 
4w  Oallerie  m  Antwerpen  sind  swei  Gemälde  von  Jan  Uassys ,  der 
BMuch  der  hl.  Jungfrau  bei  Elisabeth,  und  die  Heilung  des  Tobias  mit 
den  gegebenen  Inschriften  versehen,  in  welchen  der  Namo  des  Meisters 
onzweilelhaft  ist.  Denselben  Namen  trftgt  auch  ein  Genrebild  in  der 
k.  k.  Otllerie  m  Wien  Ton  1564,  sowie  ein  tweites  GemiUde  mitLotb 
und  den  Töchtern  von  iK63.  Man  soll  also  den  Künstler  nicht  mehr 
MessTS  nennen.  Er  wurde  1531  freier  Meister,  und  somit  fallen  die 
erwähnten  Gemälde  in  seine  sp&terc  Zeit.  Cb.  Kramm  geht  auf  ihn 
flilM  ein,  obgleich  Immerzeel  seinem  Jan  Melliis  nur  einen  sehr  dürf- 
tigen Artikel  geliefert  hat  Wir  konnten  es  nicht  nnterlasseo,  den 
Namen  zu  berichtigen. 

U4.  10.  ANT.  COßTlCELLVS  P.  1520.  *J!|iJe"fn '  de? 
pelle  der  Madonna  im  Dome  zu  Treviso.  Es  stellt  die  vier  Kircben- 
.vater  in  grossartigen  Figuren,  auf  der  einen  Seite  die  Opferung  der 
heiL  drei  Könige  an  das  Jesuskind,  anf  der  anderen  das  Gefolge  mit 
den  Ffinden  der  Könige  vor.  Am  Steine,  auf  welchem  die  hl.  Jungfran 
sitzt.  <;telit  der  Name  des  Künstlers  mit  der  Jahrzahl  1520.  Benakils 
liest  irrig  Antonius  Regillus. 

Dieses  Gemälde  ist  von  Oio.  Antonio  Saeehiense  il  Pordenone. 
Den  Namen  Corticelli  nahm  er  von  dem  Geburtsorte  seines  Vaters  an, 
von  dem  Dorfe  CorticcUe  in  der  N&ho  von  Brescia.  Ein  zweites  Ge- 
mälde mit  dieser  Inschiiift  ist  nns  nicht  bekannt  lieber  den  Namen 
des  Meisten  Tgl.  F.  di  Maniago,  Simria  äette  belle  arti  Frimlatu  S7. 

U5.  CKoTanni  Antonio  Saeehiense  il  Pordenone  ist  im  Torher« 

yr\   AJJT*   PORT)    ^'cJ'e"der  Artikel  genannt,  und  er  kommt 
ru,  X  •  irv/JVL/.   ^^^^  ^^^^^^^  ^  anderen  Stellen  dieses  Werkes 

TOT.  In  San  Giovanni  di  Bialto  la  Venedig  ist  links  vom  Hanptahare 
titm  Tafel,  welche  in  der  oberen  Abtheilung  den  hl.  Rochus  mit  einem 
Engel,  in  der  unteren  den  hl.  Sebastian  mit  St.  Catharina  T<M«tellt. 
Dieses  GemälUc  hat  obige  Inschrift  und  die  Jabrzahl  1530. 

M.  lefeiBiM  Ailaalit  Biktu,  oder  Gfortnü  iBtoalei  Beeai| 
10,  AKT«  IL  F.  )   Stcmpelschneider  von  MaiUind,  irar 

H).  AKT.  RVB.  [  T  '"^^^Ä''^'  °"^r 

T/\  km»  Dirn  inrninT  i  ^"^^  mehrere  Medaillons  anf 
10.  AXTl.  ÄVÄ  MüiUlUli.  I        „  seiner  Zeit  regierenden 

Plaste  l)ekaunt.   Auf  diesen  Medaillen  kommt  die  Abbreviatur  vor. 

Grosses  einseitif^es  Schaustück  auf  Papst  Panl  IV.  Jfit  der 
Abbreviatur  und  MDLVl.  Luckius  p.  179. 

Qwwier  Medaillon  mit  dem  Bildnisse  desselben  Papstes ,  und  auf 
dem  Revers  die  Religion  mit  Bach  nnd  Kekh.  Mit  derselhen  Beaeich« 
Bing  ond  derselben  JahrzahU 

Medaillon  aof  denselben  Papst.  Auf  dem  Bevers  eine  das  Krem 
ameiUiogende  FStaa»  und  hinter  ihr  ciu  Ochs  und  Ackergeräthe. 

Schöne  Bronzemedaille  mit  dem  Bildnisse  des  Papstes  Pias  rV.|- 
ond  der  Geburt  Christi  auf  dem  Kevers.    10,  AAIT.  R.  F, 

Medaille  mit  dem  Bildfriise  de«  Papstes  Pfns  V.  mr  Briaaening 
ao  das  BöMdniss  mit  Spanien  und  Venedig  gegen  die  Tflihen«  Auf 
dem  Bmi«  nicben  eich  drei  Personen  die  HAade.  /O.  AHT*  XL  F. 
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SchOno  Medaille  mit  dem  Bilduisse  des  Papstes  Pius  V.  auf  den 
beiJarac  ober  die HnciieiiotttB  fldbchtenen  Sieg  1570.  Auf  dcnBevsn 
iMlet  der  Papst  mit  dem  Clerus  neben  der  Kirche.   10.  ANT.  B.  F. 

Ein  Scudo  desselben  Papstes  auf  den  Sieg  Aber  die  Tfliken  bei 

Lepanto  1571.    Mit  der  Abbreriatur. 

Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Papstes  Gregor  XIII.,  mit  einem 
Seiiiff  auf  dem  Rerers,  in  welchem  der  Pnwt  and  mehrere  Heilice 
liek  beMeo  (im).  M tt  der  Abbrnittnr. 

m   10.  AirrONIVS.  DE  LAGAIA.    In  der  Kirehe  des  Se- 
DE.  A3500NA.  PINSrr.  1510-  Seu^dn^ 
Altarbild  mit  dieeer  Ineebrüt  In  leelie  Abtbeiliuiffett  enthiU  daaeelbe 

oben  die  Krönung  Mariä  und  den  englischen  Gruss,  unten  die  Madonna 
als  Schützerin  mit  den  knicenden  Donatoren  und  den  Heiligen  Domi- 
nicus  und  Petrus  Martyr.  Der  unbekannte  Maler  erscheint  hier  als 
Nachfolger  des  B.  Luini,  doch  nur  in  den  liebenswürdigen  KOpfra, 
weniger  in  den 'Körperfnrmrn.  Besonders  gelungen  sind  die  Donatoren 
in  der  lebensvollen,  an  Holbein  erinnernden  Charaktcrdarstellung.  lieber 
dieses  Werk  berichtet  J.  Brurckbardt  im  deutschen  Kunstblatt  1850 
&I78. 

Balthasar  Arnoullet  wird  von  Papillon  I.  p.  400  unter  die 
¥A  AI  fPA  Formschneider  gezählt,  und  nach  der  Angabe 
ki)  JK/tL^  dieses  Schriftstellers  arbeitete  er  in  Lyon.  Er 

^m^jt^  nennt  eine  Ansicht  von  Poitiers  mit  einem 

JJOO  PrilTflegtom  auf  leia  Jabn,  wlinmid  uMar 

Zeit  Anionllet  berechtiget  war ,  auch  noeh  andern  Ansichten  französi- 
scher Städte  von  zwei  oder  drei  Platten  herauszugeben.  Dieser  Bal- 
thasar Arnoullet  war  Buch-  und  Kunsthändler  in  L;^ou.  Bei  ihm 
eneblenen  Repm  F'taneorum  imagines ,  quam  promiwte  fieri  pöMi 
ad  rttum  erpressae.  Liigduni  apud  Ballhozarum  Arnohttum  1554, 
fol.  Die  Bildnisse  der  französischen  Könige  sind  von  Claude  Corneille, 
nnd  wir  haben  I.  No.  2365  ausffibrlich  darüber  gebandelt  Auch  die 
von  Papillon  erwähnte  Ansicht  von  Poiticrs,  welche  von  drei  HobplatteB 
gedruckt  ist,  erschien  in  seinem  Verlage,  mit  der  Unterschrift:  Deli- 
nealion  des  Principeaux  lieux  notable»  de  la  presenie  ville  de 
Pofftiersy  A  Lyon  par  Ballkautr  Arnoullet.  Atee  pritilege  de  la 
wtaietti  Rof&lB  pomr  tix  (diw?)  An».  H.  7  Z.  1  L.  Br.  HZ.  Ea 
frägt  sich  nun,  ob  Arnoullet  die  Ansicht  selbst  in  Holz  geschnitten  habe. 
Wenn  dieu  der  Fall  ist,  so  bat  er  auch  die  Ansicht  von  Bourges,  aof  welcher 
obiges  Zeicbitt  TOfkommt,  gescbnUten.  Dieier  Proepekt  iit  m  einem 
ovalen  Bahmen  umgeben,  in  welchem  steht:  LA  VILLB  DE  BOVRGES 
DE  GAVLES  LA  CITE  PREMIERE.  Unten  nach  recht«  iO.  AR,  FA. 
iSee,  H.  8  Z.  3  L.  Br.  23  Z.  8  L.  Dieses  Blatt,  Helldunkel  von  swei 
Platten,  trägt  die  No.  227,  und  es  gehftrt  daher  sa  einer  Folge  füi 
Städteansichten ,  welche  wohl  alle  bei  Balthasar  Arnoullet  erschienen. 
Wir  finden  aber  kein  Gesammtwerk  angegeben.  G.  Duplessis,  dessen 
Hütoire  de  la  arature  en  France.  Paris  lOßi,  vom  Institut  gekrönt 
wüide,  kanitt  kein  einziges  Blatt.  Die  Signatur  der  Ansicht  von 
Bourges  passt  aber  nicht  auf  Baltbasar  Arnoullet,  wenn  er  nicht  allen- 
falls Johann  Balthasar  geheisseu  bat  In  seinen  Verlagswerken  steht 
aber  nur  BaUhamr  Arnoullet,  und  anch  aein  Monogramm  I.  Ko.  1654 
be^ht  nur  aus  BA.  Der  Formschneider  10.  AR.  könnte  daher  seiner 
Familie  angehört  haben,  80  daaa  alienfalla  ein  Johann  Arnoullet  dia 
Anaicht  geschnitten  hätte. 
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UO.  JokAAB  Asper,  Zeichner  und  Maler  von  Zürich,  der  Eakel 
l^:yiT.i\r.  des  alten  Hans  Aspar,  knüpfte  sein  Andenken  an  Hein- 
In  A^p  'rf.a\  Murcr's  Helcetia  MMto,  jmi  ParadisvM  SancUh 

io.n-r.  joyijp'  Heltetiae  Flornm.    Lueemae  10^0,  fol.  Er 

lieferte  fast  alle  Zeichnungen  zu  den  Heiligenbildern,  bis  auf  jene, 
welche  von  Badolf  Meyer  niebt  aUeiii  ndirt,  sondern  toch  coraponirt 
lind.  Die  Namen  dieser  Eflnstler  kommen  auf  den  Blättern  in  ver- 
schiedenen Abkürzungen  vor.  Asper  feichnete  fo:  As:^  lo.  As.  IIV., 
lo.  ASP^  lo  Asp.,  Joh:  A.,  Joh,  At,,  Joh,  Asp.,  Joh.  Asper  in. 
Bnddlpli  Mever  bedlnite  sieh  diwl  w%  AM  bettehenoen  Monqgrammt, 
ancb  der  Initialeii  HJfy  Bo,  M,  F.,  oiid  der  Abbreriator  M»  ä9§» 
im,  et  fecit. 

120.  JeuBami  auch  Johannes  de  laBarra,  Maler  und  Kupfer- 
D    «^1«  Stecher,  ist  unter  den  CursivenJ.  6.  III.  No.  1987 

fo.  Ä  UMKp.  U  €X.  ^ing^iirt,  nnd  wir  haben  aiidi  Blitler  des- 
selben verzeichnet.  Hier  handelt  es  sich  ebenfalls  umgestochene  Land- 
schaften nach  Zeichnungen  des  Gio.  Domenico  Zappony  aus  Verona. 
Auf  solchen  Blättern  steht  lo.  B.  sculp.  et  ex;  Joh.  Barra  und  Jonn 
B&rd.  Die  AbbreTiator  Jo.  Homi.  Veron.  in.  besieht  sich  anf  Zap- 

äwny.    Bedenken  erregt  der  Name  Joan  Bard,  und  es  könnte  ein 
f.  Bard  von  unserm  J.  Barra  zu  unterscheiden  seyo.    H.  7  Z.  6  L. 
Br.  iO  Z.   Vgl.  die  Abbreviatur  lo.  Dom.  Veron.  in. 

121.  Giovanni  Battiata  Ingoni  von  Modena,  welcher  1608  im 
in   RA    in  er   inv  stsib,  bloterUess  ZeiehnnDgen,  «ad 

IKJ.  Dfk.  lu^.  gjj^p  derselben  ist  von  Hieronymus  Corradini 

oder  Curradini  gestochen.  Dieses  Blatt  stellt  den  hl.  Petrus  in  halber 
Figur  vor:  10.  BA.  Ina.  Int.  —  HIE.  CV.  inddebat  MVTINAE.  — 
ÄMlamimi  Canmmuis  formit  Momae^  Id.  fbl. 

1S2.  eimnd  BttttiAto  IMseepeU,  U  8m>po  ü  Ligno,  HfstorieD- 

I  R  Kf'  !■  Fl"  P*  nif^ler,  ist  durcn  Gemälde  wenig  bekannt, 
JO.  IfaDlISia  lilSC.  I  in.    ^^^j  ^.j^  machen  hier  nur  auf  ein  radirtes 

Blatt  vou  Pompeo  Ghiti  aufmerksam.  Es  stellt  die  hl.  Jungfrau  mit 
dem  Kinde  aox  dem  Schoosse  vor,  welches  den  hl.  Joseph  liebkost- 
In  der  Mitte  unten :  Jo.  Babtista  Disc.  Pin.,  links :  Pompeus  Ghittus. 
a  4  Z.  3  L.  fir.  3  Z.  3  JU.  Bartech  XXL  p.  170  Mo.  1,  Discepoli 
starb  1660  im  70.  Jahre. 

123.  Hans  Baldnng  Grien  ist  im  ersten  Bande  No.  1674  einge« 
lo  BAI  DV\T  haben  auf  die  Holsschnitte  mit  die- 
lO  iJiix.iJViiu  ggjj^  Xamen  aufmerksam  gemacht,  nicht  ohne  den 

FECIT.  Zweifel  zu  äussern,  ob  dieser  /o  Ä^ADK/VC  mit 
1  ^^A  B&Tis  Baidung  Qrien  Eine  Person  sei.  Passavant, 
joo^.        p       j  p        jjjjj^  jjjj^  ^-^  ^9tßm  ftr  identisch, 

bat  aber  dafftr  so  wenig  hinreichenden  Grund,  als  wenn  er  behauptet, 
dass  trotz  dem  Worte  Fecil  die  Holzschnitte  nicht  von  dem  Maler 
•sttst  aosgefllbrt  selea.  Pftsstvaiit  verfolgt  die  Haler,  wekhe'aiidi 
in  Holz  geschnitten  haben,  mit  einer  eigenen  Bitterkeit,  und  q^rlcht 
lksen  jedes  Geschick  aar  Fflhrang  des  Schneidmessers  ab. 

124.  Oian  Ballifta  Faafaallaly  Maler  und  Radirer  von  Cento, 

JU   j|jMi#a  AmfMi    nn  1  Nachahmer  des  Guercino 

^J/Sia  ^Jü^ »  /^^T^n«  1  da  Cento,  hinterlieis  eine 
R>,  BAPT>  PASQS  SCVLP.  GENT?  j  Ani^ahi  v;>tt  Kupfentiehni 

aaeh  2teichnungcn  desselben,  und  fügte  gewöhnlich  den  Namen  bei. 
IMt  mte  Abbreviator  steht  auf  einem  Blatte,  welches  die  hl  Maria 
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mit  dem  Kiude  auf  dem  Scboosse  vorstellt.  Am  Sode  der  Dedicaüon 
itt  Btnie:  Jo.  BapL*  Ctmlm.  DD.  F.  Cntien,  (Gnerdno)  in»,  Brnrnm 
mferÜMT  liecm.*  492 1.  H.  10  Z.  9  L.  Br.  8  Z.  1  L.  Auf  Tier  Blät- 
tern mit  den  Evangelistei »  ebeafalls  Mch  Goerctno,  findet  man  die 
«weite  Inschrift,  kl.  4. 

125.  Johinnea  BapÜsta  Mercati ,  Historienmaler  und  Eadirer, 
§^  Om»*  -#  i*'  Bartsch  XX.  pag.  139  ff.  eiogefQbrt, 
iö.  MI.  vmm.  H  t,        ^  bewhrelbt  seine  Blätter.  Jenea  No.  i 

stellt  Jie  Taufe  Christi  iru  Jordan  vor,  mit  der  Jahrzahl  1627: 
J.  B.  Mercati  ä  Cassiano  ä  Puteo  ä  Rome.  Tiefer  steht ;  /o,  BatL 
inuen.  et  F.    II.  10  Z.  4  L.    Br.  8  Z.,  und  1 1  L.  Rand. 

lOft  u^i^^     s.  oben  Joa.  ßolog.  No.  7o  (Giovanni  de 

126.  Jo.  Bolog.,   Bologna).  ^ 

127.  Johann  Baasemacber  oder  Bnaaemecber.  Kupferstecher 
Jo  bu  ejcc  ]  ""^  Kunatbftodler  in  COln  am  1S80--l6fS,  hinteriiett 

w  ff  '  i  viele  BiBtter,  welche  aber  gr5sstcnthcils  als  Verlags- 
Jo.  tsuii.  j  <^,.ti)^pi  bctrnrhtr-n  sind.  Kr  wechselte  häufig  mit 
der  Orthographie  des  >'nnien'i,  und  blieb  .sich  auch  mit  der  Abbre- 
Tiatar  nient  gleich. 

12i.  Jokiiii  Cftttiii,  Kspfersleeher,  war  in  der  enten  Hälfte 

r  •  r« .  C/.«/  Jahrhunderts  in  Venedig  tb&tig.    Im  Jahre 

JO.  ut.  :icmp.  ,73^  ^^^^^       ^^jg  Werken  des 

hl.  Iren&us.  Von  ihm  ist  wohl  auch  das  Bildniss  mit  folgender  Unter* 
achrifl:  Cantims  Biuini  Duw  Ve:  Cre:  II.  Ju:  MDCC.  XXXI 1.  - 
Venelia  Gio.  AnloneUi  a  S.  Aponal.  H.  Ii  Z.  3  L,  Br.  7  Z.  Wenn 
dieses  Bildniss  von  Joseph  Camcrata  gestochen  seyn  sollte ,  so  gehört 

es  zu  dessen  frühesten  Arbeiten. 

129.  Johannes  Caatel  von  Bologna  hintcrlicss  geschnittene  Edel- 
10  C  B   ^^^''^^       welchen  die  gegebenen  Buchstaben  eingnMrt 

*  sind  Ks  ist  Joannes  Castel  Boloanese  zu  lesen.  Dieser 
Meister  lebte  um  1(530-1660.  Brulliot  TT.  No.  1623  macht  ihn  zu 
einem  Graveur  en  camaKeu.    Mau  findet  aber  nur  Cameen  von  ihm. 

IIA    r.^«..«  Oiotto,  wir  geben  ab»  unter  „Ovut 

WU.  Jocm  MagiHH  JoeW'  nihcien  Änfachlosa  Aber  die 

Künstler-Inschrift. 

131.  Jvlins  Oldach,  Historien-  und  Thiermuler,  geb.  zu  Hamburg 
den  17.  Februar  1804,  gest  1830,  machte  seine  Studien 
Dresden,  und  begab  sich  dann  nach  München,  wo 
lius  bereits  das  Feld  der  Historienmalerei  eröffnet 
hatte.  Auch  Oldach  betrat  es  mit  Glück,  der  Tod  machte 
aber  bald  seinem  Streben  ein  Ende.  Das  Monogranun  findet  man  auf 
Iiaadseliaften  mit  Thieren. 

182.  10.  DE  ARIMINO  PINXIT  AN.  1439.  J"r^J 

ist  das  Grabmal  des  Bischofs  Teobaldo  da  Sessi,  und  der  Verfertiger 
der  Malereien  nennt  sich  in  der  Inschrift  Johannes  von  Rimini.  Einem 
KftniÜnr  diaees  Namens  wird  im  Dome  zu  Bologna  ein  Altarbild  der 
Madonna  zugeschrieben,  und  ein  zweites  Gemälde  mit  der  hl.  Jungfrau 
wird  im  Pahizzo  llercolani  daselbst  aufbewahrt.  Die  Lebeuszeit  dieses 
Meisters  setzt  man  um  1470,  wahrsdiefnUeh  auf  Lani!  hin,  welcher 
nach  Oretti  berichtet,  dass  ein  Maler  Giovanni  da  Rimini  in  Urkunden 
▼oa  1470  som  leinten  Male  erwähnt  weide.    Dieser  Metater  iit  Tiel« 


inDrcs 

^(AM   )  Cornelii 

hatte.  . 
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leicht  jener  Giovanni  Francesco  da  Rimini,  welcher  nach  einem  Doca- 
Beate  bei  Gaye  (Carteggio  etc.  I.  244)  in  S.  Petronio  geroalt  baue. 
Der  Urkuade  i«t  ton  tpMerer  Band  dUe  Jihnahl  f47i  beigefügt 
Damil  hllwn  vir  aber  unsem  Johannes  de  Afteino  noch  nicht  ge- 
funden, welcher  schon  1439  ein  reifer  Meister  war.  Moschini  (Dell' 
origioe  e  deUe  viccnde  deila  pittura  in  Padova  182G  p,  23)  i^ad  in 
den  IMerstatiileB  nnter  dem  Jahre  1441  ebrallilts  oinos  Giotnnni 
Bimini  erwähnt,  und  C.  Campori  (GH  artisti  Estonsi.  Modeoa  18511 
pb  408)  macht  auf  ein  Notariats-Iiistriimcnt  aufmerksam,  nach  welchem 
1463  für  den  Sohn  eines  in  demselben  Jaijre  zu  Venedig  verstorbfinea 
Midlerfl  NaoMBS  GioTanni  da  Rimini  ein  Curator  bestellt  wird.  Si 
frägt  sich  nun ,  ob  der  eine  oder  der  andere  dieser  Maler  aiit  miSMia 
Jobannes  de  Arimino  von  1439  Eine  Pei'son  ist. 

133.  GioTanni  Domenico  Zapponi,  Maler  und  Landschaftszcichncr 
lo  Dom  Veron  in  ]  ''^^  Veroua,  kam  mit  seinem  Vater  Jobann 
,  '  f>  '  —  .  }  Baptist  gegen  Ende  des  16.  Jahflrnnderts 
/o.  J)om.  zu  }eron.  tn  \  ^^^^  Dre«?dcn,  machte  aber  später  seine 
Stadien  in  Italien.  Der  ältere  Zapponi  war  eiuer  der  Gehalfen  des 
Bildhauers  und  Architekten  Gto.  Maria  Nosseni,  welcher  in  Dresden 

Sossartige  Werke  hinterliess.  In  den  Sonetti  di  Gio.  Maria  IS'asseni. 
resda  /0O2,  i^t  ein  Gedicht  auf  die  Rückkehr  des  Gio.  Domenico 
Zapponi  aus  Italien  |  und  dadurch  gewinnen  wir  einen  Anhaltspunkt 
für  Zeit  der  Thitigkeit  unsere  ansserdem  wenig  bekannten  Meisters. 
Es  handelt  sich  hier  um  eine  Folge  von  vier  Landschaften  mit  Scenen 
ans  dem  Leben  des  Tobias ,  und  lateinischen  Unterschriften ,  welche 
den  Inhalt  der  Bilder  angebien.  Ein  Blatt  hat  die  Dedication:  Oma' 
iMaio  ^€clatoq.  Viro  Joom  Mar.  Noite:  artium  liberaKmm  immtmu 
amator  Joan  liara  catcog.  Dedicabal.  Im  Rande  links  steht:  lo.  Dom. 
Veron.  in. ,  rechts :  lo.  B.  sculp.  et  ex.  Die  Dedication  kommt  nur; 
im  zweiten  Drucke  vor,  und  daraus  ersehen  wir,  dass  unter  io.  B. 
Johann  Bara  an  verstehen  ist.  Auf  dem  Blatte  mit  der  Abieise  den 
Tobias  liest  man  links  unten:  J.  Dominica  Zappony  Verones  inueu., 
nnd  rechts:  Joan  Bara  sculp,  et  ex.  Auf  einem  anderen  Blatte  steht: 
/•.  Dom.  am  Vmron.,  uQd  dann  nennt  sich  der  Kupferstecher  J.  Barä,. 
H.  7  Z.  6  L.  und  8  L.  Band.  Br.  10  Z. 

134.  JadMDi.a1^ke,  Historienmaler ,  konual  HL  Nfi*i847 
jljgl  IP  In  ]  einem  Monogramme  vor,  welches  sich 
V  V  ^  ivs-.^i.  «  1  Gemälden  ünden  soll.  Die  Abbreviatur 
/oioe.  «.  irtng*.  ^.J  daa  Namen»  Ist  auf  Kopfcntichfa  tob  Qri^iJi: 
de  Passe  a.  A.  beigaftigt 

IM*  6kffaaBl  ItatBleo  Tiepolo,  der  Sohn  des  Johann  Baptist 

lo   ffiiaAi'fiii  FOktä  Aeit    Tiepolo,  geb.  zu  Venedig  1727,  radirte 

MW.  «n,  ,  « ******  l*^'  mehrere  Blätter  nach  Zeichnungen  seines- 

Yateit»  and  aaf  einigen  steht:  lo,  Dominieme FiUut  fMt  Auf  andersn 
Radimngen  fügte  er  die  Abbrefiatnr  Dom,  oder  Dms.mv  puim9  M, 

et  in,  nnd  fecit  bei. 

136.  Johann  Oertl^  Zeichner  und  Kupferstecher,  war  um  169^ 
bis  1718  In  BrMlan  tfaAtig.  Br  bintefUesi  Blfttter  in  Linien-' 

^fc  nnd  Schabmanier,  und  darunter  solche  mit  dem  Monogramme. 
&UL)-  Das  Bildniss  des  Christianus  Hcrrmanus,  siteend  mit  dem- 
Bache  in  der  rechten  Hand,  ist  bezeichnet:  Joh.  Oertl  ad  v.  ä,  e,  sc. 
NM.  4713,  In  Sdmbknnst  H.  II  Z.  7  L.  Br.  8  Z.  4  U  Ein 
früheres  Bildnisi  ist  jenes  des  Anton  Milicb,  „der  Kayser- und  Königl. 
Stadt  Liegnitz  wohlverdienter  Scabinus"  &c.  Matthias  Albrechl  pinx. 
Jokmm  Oerti  sc.  Wrat.  Aq.  i705,  fol.    Nach  J.  Jakob  Eyblwisser 
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arbeitete  er  1717  das  Bildniss  des  Christoph  ab  fittner  et  Eiteriti  in 
AMmtiiier  ans,  foL  Bis  anterei  Bblt  fo  Mhmner  Maniar  «II 

dem  etwas  grösseren  MonogramoM  fa  Oordven  mi  mit  beigefOgtan  f. 

stellt  die  hl.  Jungfrnti  mit  dem  Leichnam  des  göttlichen  Sohnes  auf 

dem  Schoosse,  und  im  Orande  rechts  Golgatha  vor.    Links  aaten: 

Aimih.  Cor.  rnv.,  redili  das  MoDOgnuma.  Im  Baada:  T9$u»  (hatm 

9obu9  in  Corde  gui  ToHu  pro  moikU  ßMUt  fiiU  im  Omc«.  H.  10  Z. 

%  L.  Br.  12  Z  4  L. 

Das  aus  den  Versalien  gebildete  Monogramm  finden  wir  auf  dem 

in  Knpfer  gestochenen  Titelblatte  xn  Wilhelm  Benedict*s  Arithmeti* 

schem  Trichter.  Breslau  1699.    Die  allegorische  Fignr  der  Arithmetik 

sitzt  von  Instrumenten  umgeben  in  einer  Halle,  und  ihm  zur  Seite 

stehen  Pythagoras  nnd  Enklides.  Unter  der  Gruppe  ist  zwischen  zwei 

FAllhAmem  der  Prospekt  von  Breslau.   Oertl  bat  auch  das  Bildniss 

des  Mathematikers  Wilhelm  Beuedict  gestochen ,  unten  mit  dem  Sym- 

bolum:  Schlecht  und  Recht,  d<ui  behütte  mich.  Ps.  26.   Dieses  Blatt 

ist  Bit  dam  aweiten  Monogramme  nnd  dem  Beintee:  md     d:  el  /b: 

beieichnet.  Es  gehört  zu  einem  Buche  von  W.  Benedict:  Atttr  gtim 

Dinjfe  üref,  oder  drey  gute  Dinge       ßretslau  — ,  8. 

IM  /„  cv»M«  KV  4SiÄ9  Steht  auf  einem  Gemälde  mit 
117.  Jo.  hinne  F0,  Ao.  1543  dam  Raob  der  PNaerpinn  ia 

der  Galleric  zu  Dresden ,  und  dieses  Bild  wird  im  Cataloge  von 
J.  Hühner  No.  1726  dem  Joseph  Heinz  zugeschrieben.  J.  Heinz  wurde 
aber  156a  geboren  und  somit  stimmt  die  Jahrzahl  i54d  nicht  für  ihn. 
Frflher  galt  dieses  Werk  far  Giulio  Romano,  der  Name  Einne  pasat 
aber  noch  weniger  auf  diesen  Meister,  als  auf  J.  Heinz.  Auf  einer 
Copie  nach  Rafael  in  der  Gallerie  zu  Wien  steht:  Jo.  Heinti  F. 

138.  Unbekannter  Bildhaner^  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des 
10  F  F        J^^^u^t^Gr^  thfttig  war.    In  der  Sammlung  Correr 

•  'au  Venedig  ist  ein  Basrelief,  welches  Paris  vorstellt,  wie 
er  sitzend  einer  der  drei  Göttinnen  den  Apfel  reicht.  Dieses  Basrelief 
in  Bronze  ist  JO.  t\  t\  gezeichnet.  Der  Verfertiger  scheint  ein  Zeit- 
genosse des  Valerie  Belli  zu  seyn,  welcher  dieselbe  Comnosition  in 
Krystall  geschnitten  hat  Abgebildel  in  Lflooimanl*!  ÜMIWH  gindnh 
de  Basreliefs,  Tar.  XUL  No.  4. 

139.  Johannea  Franciscie  Bnsola  aus  Parma  fertigte  in  der 

10.  FR.  PARMENSIS.        1  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahr- 

1C\  TTPAKI  PARMCKT^JT^^  )  ^^^^^^  Portrait  -  Medaillons, 
i\J.  rKAXM,  rAKJVlil.XNolc).  j  ^f^elchc  in  Bronze  gegossen  und 

ciselirt  wurden.    Ein  solcher  Medaillon  gibt  das  Bildniss  des  Grafen 

Taddeo  Maoiredi  von  Faeuaa  1461.  Anf  dem  BoTera  iat  eine  sitaende 

weiblidMQetlalt  ndt  Amor  Unter  ihr.  Am  Sitae  derselben  iteht:  AC  \ 

CE  I  DA,  und  im  Abschnitt:  Jo.  Fr.  Parmensis  Opus.  Schlickeysen 

▼erweist  unter  10.  FR.  FARMEN,  auf  /.  F.  F..  nämlich  Johannea 

Fridcricus  Bonzagna  Parmensis,  welcher  um  100  Jahre  später  lebte. 

140.  Giovanni  Francesco  Barbieri|  genannt  Guercino  da  Ce$UOf 

Historienmaler  ondBn* 

direr ,    bediente  sich 
häufig  der  Abbreviatar 
des  Namens,  aber  aach 
>  in  anderer  Form)  eo 

dass  der  Kfin stier  an 
verschiedenen  Stellen 
vorkommt.     Von  ihm 

selbst  ndixtiiteinBlntl 


Jo.  Franc.  Cent.  inu.  Fe. 
Jo*  Fran.  Centens.  Jnu. 
Jo*  Fran."^  Centenais  inuen. 
lo,  firan,^  Cenitimi  immU, 
10.  FBANCaSCVS.  GENTENS18.  INY. 
10.  FBAK»  INY.  GENT» 
/o.  fnmciicm  da  Cmlo  Imi. 
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mit  d€r  halben  Figur  des  hl.  AntoniaB  Ton  Padua :  Jo.  Franc.  CnU, 
üML  H*  5  Z.  Bc.  4  Z.  1  L.  B.  üo.  1.  Die  anderen  Namen 
ha— uf  Blittm  ton  J.  B.  Paaqoalini  und  CMotn  Fitne.  Mad  vwr. 
Ifeber  diiM  nacik  Zdchnungen  von  Guercino  gestochenen  Blätter  kiim 
kein  ZweiM  abwalten,  da  der  Name  des.  Stechers  beigefQgt  ist. 

Itt*  ^Aani  Vrau  Heiding^er ,  Medailleur ,  fertigte  zu  Venedig 

K).  FRANC.  NEmm.  F.  ;°»>';ft'^age  ^es  philosophischen  Col- 
w.  «MAMv.  MS,  legiuing  2u  Padua  eine  Medaille  au 

BfcfBB  der  gelehrten  Helena  Lucretia  Cornaro  Piscopia.  Auf  dieier 
•chGnen  Deokiiifinie  kommt  die  AbbreTiatiir  dea  Namena  vor. 

€iflMd  Frimeeee  Ventnrini,  Zeichner  und  Kopferstecher, 

  Vmm.  Tm.  ^  mruln  ^  1650,  arbeitete  mit 

MQ.  JTMM.  rm,  in.  n  acnip,        ^^^^  Grabstichel,  und 

kialerlieet  eine  liemlicbe  Aosahl  von  Blitten.   Auf  eHiehen  kemM 

die  Abbreviatur  vor,  wie  auf  dem  Blatte  mit  Moses,  wie  er  auf  dem 
Sinai  die  Gesetztafelu  empfängt,  v&hrend  das  Volk  Abgötterei  treibt. 
H.  2  Z.  9  L.    Br.  S  Z.  Ii  L. 

143.  Johannes  Fyt,  Thiermaler  und  Radirer,  soll  nach  der  ge- 
l  '  wohnlichen  Angabe  1G2d  iu  Antwerpen  geboren  worden 

^         seyn,  nnd  man  schreibt  dieM  noch  immer  in  allen  Cata- 
.Jo.rT/'y  logen  nach,  obgleich  auch  angemerkt  wird,  dass  dieser 
^^J^     Künstler  iu  Gemälden  des  P.  P.  Rubens  Thiere,  und 
•ivyr*      Bnbeae  ielbat  dem  Fyt  Figuren  gemalt  habe.  Babens 
r  starb  bekanntlich  1640,  asd  er  kann  daher  die  Thier* 

Staffage  keinem  Knaben*  von  15  Jahren  anvertraut  haben.  Das  genaue 
Gebortsiahr  des  Kttnstlecs  gibt  Ch.  Kramm  an.  Nach  der  Versicherung 
dieses  SekriileteUen  wurde  Johannes  Fyt  den  19.  Aignü  1606  In  der 
St.  Jakobskirebe  zw  Antwerpen  getauft.  Im  Gildeboek  von  St.  Lukas 
daselbst  sind  Johann  und  Jakob  Fyt  unter  dem  Jahre  1622  als  Schaler 
des  Janborckx  eingetragen.  Im  Jahre  1630  wurden  sie  freie  Meister, 
nnd  Jakob  starb  1661.  Die  Spur  des  Johannes  Fyt  Terlierl  sidi  nach 
1667,  es  frägt  sich  aber,  ob  er  1671  gestorben  ist,  wie  in  den  Werken 
Ober  Kunst  und  Künstler  angegeben  wird.  Ohne  allen  Grund  gibt  man 
•a,  dass  der  Künstler  1700  Im  75.  Jahre  gestorben  sei.  Auf  (^mälden 
nnd  Badimugen  steht  der  Name  J.  Fyt,  wie  oben  £MsiBilM|  In  «wei- 

en.  indiii  dir 


ten  Bande  No.  2978  haben  wir  aber  eine  Variante 
Künstler  auf  einem  Gemälde  G.  Fud  schrieb. 

Bvtseb  IV.  p.  201»  t.  keeekieTu  16  ndiile  Blitter  tob  der  Htad 
des  J.  Fyt,  von  JNo.  1—8  eine  Folge  von  verschiedenen  Thieren,  und 
No.  9—16  eine  Folge  von  Hunden.  R.  Weigel  geht  in  den  Supplö- 
ments  au  Peintre-graveur  p.  18$  näher  auf  die  Abdrucksgattuogen  eio. 
Das  Blatt  mit  Fy,  besehreibl  Bertsch  nieiit.  In  der  Mitte  der 
Landschaft  jagen  zwei  Hunde  drei  Hasen  nach  rechts  hin.  Im  Vor- 
l^nnde  etwas  nach  links  packt  ein  Ilund  den  Hasen  ara  Halse.  Den 
Grand  schliessen  einige  Bäume  ab,  und  am  äteine  links  in  der  Ecke 
steht  Jo.  Fg.  H.  8  Z.  8  L.  Br.  U  Z.  6  L.  Dieses  Blatt  beschreibt 
der  Verfasser  des  Catalog  Paignon-Dijonval.  Bei  der  Auktion  scheint 
es  der  Graf  Ton  Badcingbam  erstanden  su  haben,  indem  es  in  dessen 
Cbtslog  als  IJnieiim  beieiduiet  ist  Doch  wollten  nie  englischen  Kenner 
(Urio  keine  OHginalradirung  des  J.  Fyt  hinnehmen.   Sie  erklärten 

des  Blatt  trotz  der  Bezeichnung  als  frühere  Arbeit  des  A.  Hondtus. 
B.  Weigel  fügt  den  von  Bartsch  beschriebenen  Blättern  zwei  Gebirgs- 

ImiukBttm  nick  der  AqgMbe  im  GMaleg  Bifil  No.  IT  ud  18  kfaum. 

an  liad  otao  Nmmm  «ad  Zelebeii.  2ar  NiidUiQtfe  dei  Aftikili  im 
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KüDStler-LexicoD  gehen  wir  auf  dio  beiden  Folgen  bei  Bartsch  n&her 
eiB,  da  sich  zur  Folge  der  verschiedeoea  Thiere  noch  ein  Zeichen  der 
Priorität  angeben  lässt 

1-8.  VerscUodeM  Tlmv^  Folge  vob  8  BUttorD.  H.  2  Z.  8  L. 
Br.  3  Z.  S-7  U 

1)  Die  iwei  B8dm.  Linkt  tof  dem  Boden ;  /.       fiseii,  • 

I.  vor  dem  Namen  des  KQniÜen,  und  vor  der  Adresse.  Der  votem 
Rand  ist  nicht  angedeutet,,  und  der  rechte  Fuss  des  von  vom 
gesehenen  Hockes  ist  nicht  gestochen.  £r  ist  2  V.  L.  vom  Bande 
entfernt,  im  epiteren  Drucke  leigt  tick  nnr  ein  Abstand  Ton  1 L. 
von  der  Randcinfassunp.  Man  bemerkt  in  allen  Blättern  einen 
gewissen  Zustand  der  nicht  vollendeten  PrÄparation  der  Platten.  . 

Ii.  Mit  dem  Namen  des  J.  Fyt,  und  der  Adresse  des  van  Merlei) 
mit  der  Jahrsahl  iGne  in  Bande.« 

2)  Der  Ochs.    Ohne  Namen. 

3)  Das  Pferd.   Hechts  unten  auf  dem  Boden  /<>  Fyt  f. 

4)  Der  liegende  Hund    Links  am  Felsen  /.  Fvt. 

a)  Die  liegende  Kuh.  Auf  dem  Boden  nach  links  lo  Fyl'teikdifi. 

6)  Der  Karren.    Links  neben  dem  grossen  Rade  /  FyjL 

7j  Die  liegende  Kuh  faüt  von  vorn.   Ohne  Namen.  * ' 

8)  Die  wm^  FOehee.  Linke  anf  dem  Boden  ^  Fifi, 

9—16.  Yeiidiiedene  Hunde,  Foke  von  8  Bllttecn.  H.  8  Z.  7  L. 
Br.  8  Z. 

In  den  frühesten,  sehr  seltenen  Abdrücken  bis  III.  treten  die 
Oeotmran  der  Thiere  ntilkt  eo  ans  dem  Lickte  kervor,  wie  spftter,  und 
es  wurde  daher  nacbpolirt. 

9)  Das  Titelblatt  zur  Folge.  Am  Piedestal  liest  man:  AU.  IU:^o 
rig:T*  mio  Prono  CoU  mo  n  tiy:rc  Uon  Carlo  Gvasco  Märchen  di 
SoUrio  —  AUatia. 

l.  Der  Name  J.  Fyt  ist  sehr  leicht  einradirt. 

II.  Der  Name  auspoliri,  und  rechts  unten  eingestochen:  Joanne» 
Fvt  pinxit  et  fecit, 

OL  lut  doTMlben  Dcdication,  und  dett  Kachsatze:  in  Mtgno  del 
suo  osseqvio  dedica  Gio  FyT  con  pn'uileggo  16^2.  Rechts 
auf  dem  Boden  eingestochen :  Joanne*  Fyt  pinxit  et  fecit. 

IT.  Statt  dea  Nadmataee:  in  Megno  ete,  die  Adnese:  A  nrU  dba» 
mm  Merten  ru§  SL  JaqmB  ä  kt  eiUe  ^ämtmn  «oee  MMIL 
du  Rot  ioe?. 

V.  Van  Merlen's  Adresse  ausgeklopft. 

'¥L  mt  folgendem  Titel :   Liure  d'Animaus  Petnt-  et  ^ratS  par 

Senedre  (Snyders).  Dor  Name  des  J.  Fj-t  wurde  von  allen  Platten 
genommen,  weil  man  dem  Frans  Snjrders  das  Werk  unterstellen 
wollte. 

10)  Die  drei  Jagdhande.  Links  an  einem  Steine  /<>  Fyt^  und 
neben  dem  Capitäle  etwas  ferne  i642  0  i«  #^7.  Dia  Ziffer  8  der 
Jakrzahl  ist  verkehrt. 

L  Mit  der  JahnsU  f  888  und  der  ZHhr  8. 

n.  Die  Zahl  42  mit  0  ausgeklopft,  und  dafür  62  verkehrt  eingestocken. 

11)  Die  zwei  Hasen.   Am  Felsen  rechts  /o  FyT  6  1642. 

12)  Die  zwei  lau/enden  Hunde,  und  ein  liegender.  Links  am  Steine 
/•  1^.  Die  Oo|rie  ist  von  der  Gegenseite. 

13)  Die  zwei  Windhunde  an  der  Leine  •antttckgehallen.  Links  an 
zwei  Steinen  i642  /o  FyT.  Die  awei  letaten  Ziffern  der  Jahnakl 
verkehrt. 

14)  -Zwei  Hunde,  der  eine  aber  den  andern  steigend.  In  MHta 
dar  Teniüe  /•  fiflr  F,  Dia  Gi»pio  M  von  der  Qegeaieila. 
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15)  Die  swei  liegendea  Doggen.  Links  beim  Brunnen  Ff  7. 
Die  Copl«  iit  TOD  der  Oeg^nieite. 

19)  Der  Hund  bei  dir  Fttnle  und  Jagdtascbe.  BeditB  auf  dem 
Boden  /•  Ff^T  £942.  F.  7. .  Die  Zifo  6  veilcehrt 

14€.  Oiovual  Aidre«  Tttfaieere,  genannt  GuadmgHinOt  Metell- 

lO  r  Schneider  von  Venedig,  behauptet  unter  /.  A.  III.  No.  1775 
einen  ausführlichen  Artikel,  und  wir  verweisen  auf  denselben. 
Die  Buchstaben  10.  G.,  d.  b.  Johannes  GuudagninOy  findet  man  auf 
MeCellacbnitten ,  welche  die  vier  Alter  der  Welt  vorstellen,  in  einer 
Ausgabe  der  Metamorphosen  des  P.  Ovidius :  Acripe  Sludiose  Lector 
F.  Oviäii  MeUumorphosin  cum  lucuienUssimu  ßaphaeli*  Re^i  enar- 
nHotUhmt:  ^bus  pluHma  adger^ta  turnt:  gue  Ai  exempiarUmM 
antea  impressit  nun  intenimiimr  ete.  Veneiiis  G.  de  Rusconilm» 
i509,  fol.  Auch  in  einer  späteren  Ausgabe  der  Metumorpliosen 
kommen  die  Holzschnitte  des  Meisters  vor:  P.  Otidii  Metamorphosis, 
eum  iMeukmUstimiM  RopkaeH*  Regii  miarraHimihu  — .  YßmeUit 
lon^  fol.  Die  ZSeiebnangea  'sind  wahncheinlick  Ton  Benedetto 
Montagna. 

145.  Johann  Baptist  Ooossens.  Kupferstecher  und  Kunsthändler 
7  C  ^GufcA  Cöln,  war  um  tbSO— 1700  thätig,  und  hintcrliess 
T  f^jl  ▼iele  Blätter,  welche  mehr  Fleiss  als  Geschicklichkeit 
i<^Uv%.<»M^  verrathen.  Er  wird  tnweilen  für  einen  Niederlinder 
gdttlten,  worauf  Mtilp6  T.  p.  292  znerst  verfiel.  Andere  nannten  ihn 
ber  Jan  van  Uoosseu,  während  der  Künstler  selbst  Jo.  und  Jo.  Ba. 
OoMtmu  schreibt  Brulliot  II.  No.  1927  nennt  ihn  Joeepli  Goosens, 
ud  Merlo  h&tte  daher  sehen  können,  dass  in  Nagler's  EünsHer^Lexicon 
die  Irmngeti  nicht  vermehrt  sind,  wenn  er  behauptet,  dass  ein  Joseph 
Goossens  und  ein  Johann  van  Gousen  iu  demselben  vorkomme.  Man 
dndet  beide  Namen  vor,  nnd  Iinmeneel  belianpiet  geradezu,  dass  Joief 
Goosspns  ein  vl&mischcr  Graveur,  welcher  1880  nach  Cöln  gekommen 
sei.  Cb.  Kramm  widerspricht  ihm  nicht,  wir  sind  aber  der  Meinung, 
dass  er  seine  Quelle  nur  in  Nagler^s  Kflnstler-Lexicon  gefunden  habe. 
Merlo  besdinldigt  den  J.  Heller  auch  einer  eigenmächtigen  Erfindung, 
wenn  er  den  WH  ANNES  VAN'  auf  dem  Täfelchen  der  Copie  von 
A.  DQrer's  Blatt  mit  Adam  nnd  £va  Johannes  tan  Goosen  nennt 
Beller  Tennatbet  nar  einen  Copisten  dieses  Namens,  nnd  Merlo  hätte 
sagen  sollen,  wer  das  Hlatt  oopirt  habe,  nämlich  —  Johannes  Laden- 
spelder  van  Essen.  Daraus  f^eht  auch  hervor,  dass  die  sogenannte 
Irrung  in  Nagler's  Künstlor-Lc.xicon  äcbon  vor  ihm  geschaffen  war, 
indem  ein  Jomuin  van  Goosen  und  ein  Joseph  van  Goossens  schon 
frtlher  vorkommen.  Der  Künstler  heisst  Johann  Baptist  Gnossens.  Auf 
einem  Folioblatte  mit  St.  Paulus  steht  deutlich  Joannes  Bap.  Goossens 
tculp.  Dieses  Blatt  erwibnt  Merlo  mit  mehreren  anderen  Stichen  in 
seinen  Nacbriditen  too  dem  Leben  nnd  den  Weilran  kölnischer 
KfiQStler  1850. 

1)  Die  Copien  der  kleinen  Kupferstich-Passion  von  A.  Dürer,  in 
einer  neuen  Ausgabe  der  Platten  des  Wilhelm  de  Haen  von  1611. 
Sie  kommen  in  folgendem  Gebetbucbe  vor:  Preces  ac  \  mediiationes 
piae  In  mysteria  Passionis  \  ac  Resurrectionis  \  D  N.  Jesu  Xp% 
eolUctae  per  Georoitm  Scherer  \  Societatis  Jesu  j  figun's  aeneis 
ak  Atberlo  Dmrero  orlm  [  ofiißciose  sculptit  |  omatae.  ^  j  Coloniae  1 
A^ppinae  Apud  Wilhelmum  Friessem  \  eeniorem.  Anno  /.9.II.0. 
Die  Passion  von  Wilhelm  de  Haen,  auf  welche  wir  unter  WDH  zurück- 
kommen, besteht  in  15  BUUtern,  in  der  Ausgabe  von  W.  Friess  wurden 
MonogrimmistM  Bd.  IV.  4 
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aber  mir  tiebon  Platten  nit  d«  BmaiH  ZtkiioB  oopifft    Auf  secht 

Blättern  ist  D.  0.  Stompclius  genannt,  nebst  der  Zeitangabe  1SM. 
Auf  neun  Blättern,  und  darunter  auch  auf  jenen  nach  Wilhelm  de  Haen, 
steht  der  Name  Jo.  GootenMy  und  die  eine  oder  die  andere  der  oben 
gegebenen  Abbreviaturen.  Von  Goos^ens  ist  auch  das  Titelblatt  mit 
zwei  allegorischen  Figuren  gestochen.  Die  Platten,  welche  Steropelius 
fertigen  liess,  sind  die  alten,  Goo&sens  ergänzte  aber  die  Passion  dnrcb 
seine  Copit n  nach  W.  de  Haen. 

9)  fialtfr  cJkrMfMUNi«  racte  me  regia  in  eoelum  eta 

ductu  Thnmae  a  h'empis       Coloniae  Aarippinae,  Sumptibus  Johannis 
Wilhelmi  Friessem  junioris.  Anno  M.  DC.  LXXXU y  12.    Die  neun 
allegorischen  und  religiösen  Bl&tter  sind  Jo.  GoostenSf  Jo.  Goosse, 
Jo.  0o9tf  Jo.  Go»  nnd  Jo.  Ooo.  benichnat 

3)  Titellropfer  mit  Maria  als  WeltQberwinderin  auf  dem  Halb» 
monde  mit  gekreuzten  Händen.  Unter  ihr  ist  der  Drache  auf  der 
Weltkugel,  und  umgeben  von  Engeln  schwebt  Gott  Vater  auf  Wolken 
entg(»gen.  Zu  Annalts  eeelosiattiei  ab  anno  quo  dejlnit  Caes.  Ourd. 
Burnnius  ^CXCVII!.  usque  ad  Annum  MD. XXXIV.  continvah\ 
ah  Odorico  Haynaldo.  Coloniae  Agripfinae  —  MDCXCIly  fol.  Die 
Untcischnü  des  ganzen  Blattes  laatet:  ExaÜatit  Caput  Meum  Super 
Inimieos  Meos.  Psal.  26.  to.  Dieses  Titelblatt  »t  Jo.  Goo.  ge- 
zeichnet. Merlo  liest  aut  demselben  TitelUatte  sum  XYII.  Baue 
rechts  unten  :  Jo.  Ba.  Goossens  sculp. 

4)  Mehrere  andere  Blätter  mit  dem  Namen  Joan.  Bapl,  Goossemo^ 
Jo.  Goossons  und  Jo.  Goos. 

146.  Jokaanes  Qallaa,  Formschueider,  welcher  in  der  zweiten 
Hftlfte  des  16.  Jahrhunderts  in  Halfen  tbAtig  war,  ist 

unter  Cr  /  III.  "So  21  eingeführt,  und  auch  unter  IGF 
III.  No.  2429  haben  wir  ihm  einen  Artikel  gewidmet, 
mit  der  Anzeige  jener  Blätter,  auf  welchen  die  letzteren 
Baebstaben  vorkommen.   Sie  enthalten  Scenen  aus  der 

  Geschichte  des  Eneas  in  ovaler  Einfassung  von  Arabesken. 

Auf  anderen  Bestandthcilen  dieser  Folge  stehen  die  Initialen  iO  ia 
einem  Schilde,  und  auch  ohne  diesen. 

147.  Johann  Oswald  Harms,  Landschafts-  und  ArchitektunnaTer, 
/        geb.  zu  Hamburg  1042,  gest.  1708,  hielt  sich  längere  Zeit 

ffiyjj^'  in  Born  auf,  nnd  ahmte  mit  GlQck  dem  Salvator  Bosa 
at  II  r  nach.  Später  Hess  er  sich  in  Dresden  nieder,  wo  er  für 
cu-^'y^-  das  damalige  neu  eingerichtete  Hoftheater  mehrere  Deco- 
rationen malte.  Im  Museum  an  rainnschweig  sind  swei  Oel^ilder  von 
flun,  ein  ArchitekturstQck,  und  eine  Winterlandsdiaft  Auch  im  Schlosse 
zu  Schwerin  ist  eine  Winterlandschaft  mit  Zigeunern.  Man  findet  auch 
landschaftliche  Zeichnungen  in  rother  und  schwarzer  Kreide,  theils  mit 
dem  Monogramme. 

Harms  hinterliess  auch  eine  Folge  von  radirten  Blättern ,  welche 
ToUständig  sehr  selten  ist.  Die  gegebenen  Zeichen  kommen  nur  auf 
zwei  Blättern  vor,  wir  beschreiben  aber  die  ganze  Folge,  da  der 
Künstler  eine  Stalle  im  Peintre-gra?enr  verdient,  und  jene  imKflmtler- 
Lezicon  genOgt. 

l_g  Folge  Ton  9  Blättern  mit  Ruinen  und  plastischen  Frag- 
menten.   H.  4  Z.  3-4  L.    Br.  3  Z.  8  L.    Rand  1'/,  L. 

1)  Das  Titelblatt.  Links  ist  ein  grosses  Monument  von  Bäumen 
lad  Banfragmentan  umiebeDi  nnd  anf  leMeieB  tilMii  ivei  Seldatea, 
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Im  Lorbeerkranze  am  Monumente  steht:  Alctne  Inventione  de  Rtini 
0  Arckiteeivra  äe  Segmio  e  ßio  com  Aqoa  forU  da  Gio,  Omtldo 
htrwu  1673. 

t)  Das  antike  Bad.  Vor  einem  prächtigen  Gebäude  mit  Arkaden 
ist  linkt  ein  Bastin,  in  nelehet  ron  rechts  her  das  Watter  Iftllt  Anf 

den  Stufen  des  Brunneng  streckt  oin  Wrib  don  Fuss  in  das  Wasser, 
nnd  weiter  zurQck  ist  eine  der  beiden  i<  igureu  mit  dem  Turban  bedeckt. 
Linkt  im  schmalen  Rande :  J  0.  Hanns  fecit, 

S)  Der  Triumphbogen.  Er  steht  fn  der  Mitte  gegen  rechts  alt 
Boine  nnd  schliesst  sich  an  andere  Geb&nde  mit  einer  Nische,  in 
welcher  eine  verstümmelte  Statue  sich  zeigt.  Rechts  steht  eine  abge- 
brochene Sftale,  und  in  der  Mitte  vorn  sieht  man  neben  Fragmenten 
iwei  Figuren,  wovon  die  eine  anf  dem  Steine  litsL  An  lettterem 
Inehte  der  Künstler  das  Monogramm  an. 

4)  Die  Fontaine  Sie  ist  links  neben  einer  grossen  Rtiine,  und 
den  Wasserbehälter  bildet  eine  grosse  Vase.  Neben  dem  Brunnen 
kalel  ein  Weib  mit  dem  Kruge,  weichet  sich  nach  den  Mftnnern  mit 
Turbanen  wendet,  die  hinter  dem  Bassin  mit  halbem  Leibe  sichtbar 
werden.  Im  Grunde  tragen  zwei  Säulen  einen  Architrav ,  und  neben 
dem  Baume  bemerkt  man  die  Ötatue  eines  Weibes.  Links  im  Grunde 
aleht  eine  Ruine,  an  welcher  noch  der  Bogen  erhalten  itt  Hechts 
vom  am  Rande  ragt  eine  Terme  Aber  Baufragmente  empor.  An  einem 
der  letsteren  ist  das  Monogramm  eingezeichnet 

5)  Die  Ruinen  bei  Fackelbelcuchtung.  Sie  gehören  einem  präcb> 
llgw  Oel>liide  mit  Sftolen  an,  anf  dessen  CtowOlben  Oettrlncii  wuchert 

In  der  Mitte  ist  ein  Mann  mit  dem  Kinde,  dessen  Fackel  den  rechts  vom 
sich  erhebenden  Portikus  beleuchtet.  Daneben  steht  eine  grosse  Vase 
auf  dem  Piedestal,  und  rechts  oben  dringt  der  Mond  durch  die  Wolken. 
LtaÜB  «Qleii  im  aißbmalen  Rande :  J.  O.  Hmrmt  feeH 

6)  Der  Portikus  mit  iwei  Sinleu.  Er  eilu  I  t  sich  links  Ober  einer 
Balustrade  mit  Blumenvasen,  und  im  Grunde  links  steht  ein  prAch- 

äer  Pavillon,  im  Grunde  zeigt  sich  neben  dem  Brunnen  bei  Baumen 
m  Itgsr.  Links  nuten  im  mnde:  J.  0.  Barmt  ßüU. 

7)  Der  Sailcophag.  Im  Vorgrunde  links  sind  architektonische  Fnf* 
mente,  auf  welchen  ein  Weib  mit  «lern  Kinde  <5itzt,  nnd  mit  dem  Manne 
^icht,  welcher  neben  dem  Piedestale  mit  dem  Sarkophage  steht.  Da- 
neben sind  Rainen  eines  Tempels,  und  rechts  segeln  swm  Büken  auf 
dem  Flusse.  Am  Ufer  stehen  zwei  Männer  neben  dem  auf  dem  Boden 
•tosenden  Weibe.  Unten  in  Mitte  des  Randes  :  J  0.  Harms  fecit  1013. 

8)  Die  verstümmelte  Statue.  Die  Breite  des  Blattes  nehmen  die 
Ruinen  eines  grossen  Prachtgebäudes  ein.  Es  stehen  noch  BOgen  und 
Gewölbe,  und  unter  letzteren  bemerkt  man  links  ein  Piedestiil  mit 
einem  Sarkophage,  neben  welchem  zwei  MSnner  sich  zeigen.  Rechts 
vom  steht  die  verstümmelte  Statue  am  Pilaster,  und  in  der  Mitte  sitzt 
da  Mann  auf  dem  Boden  neben  einem  stehenden  mit  dem  Stocke.  In 
MMi  Am  Bandet:  J  O.  Barmt  fML 

9)  Der  Sturm.    Links  in  der  Landschaft  bemerkt  man  Mauerwerk 
eine»  Monumentes,  und  rechts  die  Ruinen  eines  prächtigen  Gebäudes. 
hä  Vorgrunde  kämpft  eiu  Manu  mit  dem  Weibe  nach  rechts  hin  gegen 
im  ftoraiy  ireldier  im  Grunde  die  Bäume  bewegt.    In  der  Feme  er- 
höht sich  ein  runder  Thurm  und  eine  Kirche,  und  der  Berg  begreast 
dv  fiocicont.    Im  Rande :  J  0.  Harms  fecit. 
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10)  Di»  ihirMntekiiagte  tmurnrnnkunfft :  oder:  Historische 
Enehlung  was  der  Durchl.  Fürst  und  Herr,  Herr  Johann  George 
der  Ander,  Herzog  zu  Sachsen  etc.  etc  bei  Anwesenheit  Sr.  Chnrf. 
Durchl. f  Hochgeerlesten  Herren  Gebrüdern,  Dero  Gemahlinnen  etc, 
Sil  sonderbahren  Ehren,  und  Belustigung,  in  Dero  lUtidmu  mnd 
Haupt-Vestung  Dresden  im  Monat  Februario  des  MDCLXXVitt 
Jahres  in  aller  hand  Aufzügen,  Ritterlichen  Extrcilien,  Schau^ 
spielen  etc,  aufführen  und  vorstellen  lassen  —  —  durch  Gabr. 
tUnkimmem.  Aümberg  iOUO,  fol. 

Unter  den  vielen  Kupfern  dieses  Werkes  zeichnen  sich  die  acht 
mtlerisch  radirten  Blätter  des  J.  0.  Hanns  aus.  Sie  bestehen  in 
theatraliidien  Penpektiyen ,  in  Landsdialten  mit  Architektur  und  Fi- 
guren       gr.  qu.  fol. 

11)  Die  Ansicht  des  Theaters,  welches  der  Magistrat  in  Dresden 
sar  Huldigung  an  den  CburfQrsten  neben  dem  Kathhausc  -erbauen  Hess 
1691 ,  fol.  Fftr  dieses  Theater  malte  Harms  die  Decoratioucu.  Jeut 
tefindet  lieh  dH  StaatsndiiT  duin. 

149.  Hans  oder  Johaiines  Fries  von  Frei  bürg  ist  der  Tr&ger  der 

Initialen  J7Fni.No.  MS, 

und  warum  der  an  der 
bezeichneten  Stelle  er- 
wilinte  Heinrich  Fassner 
aus  der  Liste  der  KQnstler 
.  _  weichen  müsse,  haben  wir 

O  ▼  im  Anhange  zum  dritten 

Bande  Ko.  2984  gesagt. 
Hans  Fries  oder  Friess 
gehört  7U  den  Malern 
aus    dem    Anfang  des 
16.  Jahrhunderts,  welche 
aus  Bescheidenheit  oder 
Laune  auf  ihren  Werlcen  nichts  beischrieben,  und  daher  im  Laufe 
der  Jalurlinndarle  rergessen  blieben,  oder  fllr  welcbe  wenigstens  kein 
Bild  na^raveisen  ist    Die  Nachrichten  Qher  diesen  Hans  Fries  ver- 
danken wir,  wie  bereits  bemerkt,  der  Bemühung  des  Herrn  E.  His- 
Hensler  in  Basel,  welcher  in  seinem  Cataloge  der  öffentlichen  Kunst» 
lammlmg  in  Basel  186S  8. 33  die  merkwOrdigen  Gemilde  des  Meisters 
BF  HL  No.  015  beschreibt,  aber  erst  im  Mai  1863  zu  der  Gewissheit 
gelangte ,  dass  der  unter  dem  Jahre  1487  im  alten  Zunftbuche  der 
Maler  eu  Basel  erwähnte  Maler  Hans  P'riess  der  Verfertiger  der  Ge- 
milde  mit  H  F-  im  Museum  zu  Basel  sei.    Man  hielt  ihn  immer  fQr 
einen  Berner  Künstler,  indem  im  figürlichen  Zeichen  zwischen  HF 
ein  Berner  Batzen  eingezeichnet  ist   Sein  Zeitgenosse  Valerius  Ans- 
helm  erwähnt  aber  in  der  Chronik  von  Bern  Keinen  einbeimischen 
Maler«  auf  \ve1cbcn  die  Initialen  passen,  dagegen  war  ihm  Haus  Fries 
von  Freiburg  bekannt,  da  dieser  als  berühmter  Meister  von  der  Re- 
neruog  von  Bern  in  einer  Angelegenheit  als  Experte  berufen  wurde. 
uadufCD  gewann  die  Vermntbung,  dass  die  OemUde  im  Rasier  Museum 
von  Hans  Fries  seien,  grosse  Wahrscheinlichkeit,  und  sie  wurde  zur 
Gewissbeit  erhoben,  als  Herr  His-IIensler  in  der  ersten  Zeit  des 
Jahres  i8(>3  bei  einem  Antiquar  in  Basel  zwei  zu  beiden  Seiten  be- 
malte Altarflügel  entdeckte,  deren  Malerei  den  seebs  Gemälden  ans 
dem  Leben  der  hl.  Maria  in  der  Kunstsammlung  zu  Basel  nicht  nur 
in  ntiifallender  Weise  entsprechen,  sondern  die  auch  mit  demselben 
figürlichen  Handaeichen  versehen  sind,  wie  jene  mit  BF  UL  No.9IS, 
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iitir  dass  der  Buchstabe  H  durch  eine  monograminartige  Abkflrznng 
des  Namens  Johannes  ersetzt  war,  wie  oben  im  Facsimile  des  Zeichens 
des  einen  AltarBügels  zu  ersehen  ist  Anf  dem  anderen  FlQgel  weidit 
das  Künstlerzeichen  otwas  ab,  indem  in  der  abgprnndetcn  Bauchung 
dM  4  in  0  noch  der  Buchstabe  ^  angedeutet  ist.  Unter  diesem  Zeichen 
•lAt  tbMfiült  die  Jahnahl  «6  f  4,  die  Zahl  4  hat  aher  die  alte  gothlaehe 
Form  ainar  halben  8,  Auf  dem  einen  Altarflügel  ist  Johannes  der 
Tiufer  Tor  Herodes  und  seinem  Hofgesinde  prcdipond  vorgestellt,  mit 
der  Unterschrift  :  Dir  gebürt  nit  »c  haben  das  Wib  dines  bruders. 
MaBaeltaeite  zeigt  die  Enthauptung  des  Johannes  Im  Hofe  des  Palastes. 
Anf  dem  anderen  Flügel  erblickt  man  den  Evangelisten  Johannes,  wia 
er  in  Gegenwart  des  römischen  Kaisers  Domitian  in  einen  Kessel 
siedenden  Oels  gesetzt  wird.  wShrend  er  auf  der  Rückseite  auf  Pathmos 
die  Apokalypse  schreibt  Die  Rückseite  ist  leider  halb  seittftrt,  die 
übrigen  Darstellungen  sind  aber  in  vollkommener  Erhaltung,  von  wunder- 
scbtaer  F&rbung  und  voll  Leben  in  der  Handlung.  Herr  Uis^Heusler 
kmihtt  diese  Gemilde  fRr  das  Maseom  an,  und  da  sie  lant  Anssag» 
des  Antiquars  aus  Froiburg  in  der  Schweiz  stammen ,  wandte  er  sich 
an  den  Freiburger  Geschichtsforscher  Professor  Alexander  Dagnet  mit 
der  Bitte,  ihm  Qber  Alles,  was  über  Hans  Friess  und  seine  Lebens- 
«arhiltoisse  bekannt  seyn  sollte,  Aoskonft  an  geben.  Als  Antwort 
erhielt  er  einen  Band  der  „Emulation"  einer  Freiburger  Revue  lite- 
rarischen und  artistischen  Inhalts,  worin  sich  ein  Aufsatz  des  Herrn 
fiMuet  Qber  den  erwähnten  Maler  befindet,  welcher  über  dessen  Leben 
IM  hauptsächlichste  Werke  interessante  Einzelnheiten  enthält,  unter 
andern  auch  über  die  erwähnten  Altnrflügel ,  welche  zu  einem  Altar- 
•ahrain  in  der  Hauskapelle  des  Comthurs  des  Johauniter-Ordens  in 
VMbnrg  gehArtett.  Zar  Zeit,  als  Dagnet  seinen  Anfeats  sehrieb  (tSäS), 
fdl5rten  die  Bilder  dem  Freiburger  Patrizier  H.  van  der  Wcid,  welcher, 
wie  es  scheint,  diese  Meisterwerke  seines  berühmten  Landsmannes  ver- 
schacherte. QlQcklicher  Weise  gelangten  sie  in  gute  Hände,  indem  sie 
Bmt  His-Hensler  dem  schweizerischen  Yaterlanoe  erhielt.  Ihm  Ter- 
danken  wir  diese  nnd  die  folgenden  Nachrichten. 

Hans  FrieB  oder  Friess  wurde  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts 
an  FreibafI;  geboren,  und  entstammte  einer  Familie,  welche  einen 
shrearollen  Rang  in  der  Repnblik  einnahm.  Wo  er  die  Malerei  er- 
lernte, ist  nicht  bekannt;  seine  Zeichnungsweise  verräth  das  Studium 


ttemjpel  der  Aossborger  Sehale,  so  dass  eine  awhijährige  Wander- 
sdnn  io  Deutschland  angenommen  werden  kann.  Er  wird  in  dieser 
»  Periode  sneli  Werke  in  Deutschland  hinterlassen  haben.  Ein  Gemälde 
mit  den  InUialcn  HF  III.  No.  dia  war  in  der  Sammlung  des  königÜ 
h^yariichen  Ex-Ministers  Forsten  von  Wallerstein,  welclM  naeh  Eng^ 
land  verkauft  wurde.  In  den  Jahren  1487-88  begegnet  uns  ^c'in  Name 
im  Zunftbuch  der  Malerzunft  „zum  HimmeP'  in  Basel,  wo  er  das  Zunft- 
recht  ais  Maler  erkaufte,  welches  ihm  aber  nur  mit  der  Bedingniss 
levilligt  wurde,  dass  er  nichts  Anderes  daneben  treibe.  Es  ist  im 
Bache  bemerkt :  Item  aber  band  trier  rnlpfatnjen  I  H  i\i  ß  roi» 
kamf  friefen  tn  hat  die  Zunft  kouft  uff  Mallenwerk  tü  funtfl  niU 
m  ttwem  uff"  fanl  fix  taß  im  Inxviij  jor.  Ton  tSOl  an  beUeideta 
ar  in  seiner  Vaterstadt  die  Stelle  eines  obrigkeitlichen  Malers;  als 
solcher  hatte  er  Kost  und  W^ohnung  beim  Stadtschreiber  Nikolaus 
UnUmnl,  welchem  zu  diesem  Behufe  vierteljährlich  5—8  Livres  für 
dMM  tnileitolt  vergOtet  wurden.  Ausserdem  hatte  er  eine  fixe  Be« 
illdnng  von  7  Liv.,  welcher  von  Zeit  zu  Zeit  die  Munifizenz  des  Raths 
dM  OflacWmlr  einer  Kleidang  im  Werthe  von      S  Livres  beifügte. 


der  Werke  des  Martin 
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Das  erste  Hauptwerk,  welches  er  im  Auftrage  des  Raths  zu  fertigen 
hatte,  war  ein  jüngstes  Gericht  für  den  RAthssaal.  Im  Jahre  1501- 
begonnen,  worde  dasselbe  erst  1506  vollendet  und  mit  einem  schützen- 
den VorhancT  vorgehen  atifpestellt.  Verschiedene  Terhftltnissmässig  be- 
deutende Summen  finden  sich  in  den  Rathsrecboangen  als  für  dieses 
Werk  betreifend  rerzeichnet:  so  180S  eine  erste  Zahlung  von  130  Ur., 
bald  (larniif  40!)  Ut.  Z  d.  um  den  Grund  zu  vergolden.  Das  SDllBra 
Schicksal  die«cs  Gemftldes  i«t  nicht  bekannt,  man  kann  aber  AOIMWMD, 
dass  ein  bedeutendes  Werk  zu  Grunde  gegangen  ist. 

In  Jahre  1S0S  gesebiebt  seiner  In  den  Rathsredintangen  nicht 
Erwfihminix :  vermnthlirh  war  er  mit  Au«'?rhmückiing  des  bischoflichen 
Palastes  7M  Sitten  in  Wallis  beschäftigt.  In  den  Rathsschriften  findet 
sich  wcniKStcn«  die  Copie  eines  interessanten  Empfehlungsschreibens, 
womit  die  gnädigen  Herren  von  Freiburg  dem  Bischof  von  Sitten, 
Cardinal  Schinner.  ihren  Land-mann  für  die  Aasschmflckung  seines 
fykOstlichen  Tafel werkes"  empfahlen.  Vom  Jahre  150K  ist  ein  Haupt- 
werk noseres  Meisters  Torhanden,  welches  er  flir  das  Framidnuier- 
Kloster  in  Freibnrg  malte,  wo  es  noch  aufbewahrt  wird.  Das  Gemälde 
enthält  in  zwei  Abtheilnngen  eine  Lepende  aus  dem  Lehen  des  hl.  An- 
tonius von  Padua :  den  Tod  eines  Geizigen ,  ein  Bild  von  scbauer- 
erregender  Phantasie,  doch  mit  der  grOsstOB  Ntturwahiheit  iai  Aia- 
drnck  und  den  Oeberdeo  der  dangeüeuteB  Ptnonen,  und  von  gÜDMod^ 
Stern  Colorit. 

Im  Jahre  wurde  Fries  auch  rrm  Ratbe  Ton  Bern  berufen, 
mi  die  Thränen  eines  Blut  weinenden  Madonnenbildes  in  der  Domini- 
kaner-Kin  he  zu  untersuchen,  ob  nämlich  die  Thränen  ächt  oder 
kanstlich  hervorgebracht  seien.  Laut  Aussage  des  Chronisten  Anshelra 
wurde  sogar  der  berflhmte  Maler  Fries  doivh  den  Betrug  getäuscht ; 
wahrscheinlicher  findet  man  es  aber,  dass  er  es  oiit  dem  mächtigen 
Orden  niclit  venlerben  wollte.  Im  fol^tenden  Jahre  scheint  Fries  aus 
Mangel  grösserer  Bestellungen  auch  mit  geringeren  Arbeiten  sich  be- 
lust  KU  nahen ;  er  übernahm  es,  nicht  nur  die  Wappen  im  Zenghaus, 
und  17  Fahnen  für  die  Freihnrper  Truppen  zu  malen,  für  welch'  letz- 
tere Arbeit  er  9  liv.  empfing,  sondern  unterzog  sich  sogar  der  Noth- 
wendigkeit.  Wetterfahnen  auf  Schlösser  und  auf  Brunnen  ih  malen. 

Im  Jahre  läli  scheinen  sich  die  Verhältnisse  für  den  Künstler 
günstiger  gestaltet  zu  haben.  Er  verliess  das  Haus  des  Stadtschreibers 
nnd  siedelte  sich  in  der  Nähe  der  Johanniter  Comthurei  an.  für  welche 
er  in  der  Folge  Terschiedene  Bestellungen  anafllhrte.  Aim»  ttiftste  er 
einen  Jahrtag  bei  -rinen  guten  Freunden,  den  Vätern  Franziskanern, 
im  Betrag  von  20  Livres.  Das  Jabrzeitenbnch  des  Klosters  erwähnt  . 
dieser  Stiftung  wie  folgt :  Annitersartum  fondat  Joannes  Friess  «jf 
dir  Matten  pro  90  Kb.  Picior  toHue  H§he§Ui9  frimeepe  cOtiherri^ 
fllOTttm  pi Ctorum  iinivertae  Gertnaniae  coüega  extitit. 

In  den  drei  folgenden  Jahren  verlieren  wir  in  Freiburg  unsem 
Kftnstler  ans  den  Augen,  indem  er  wahrscheinlich  in  einer  anderen 
Stadt  der  Schweiz  beschäftigt  war.  Seine  Rückkehr  im  Jahre  1S14 
ist  durch  die  oben  erwähnten  Gemälde  bezeichnet,  welche  er  für  die 
Capelle  der  Johanniter  Comthurei  ausführte,  und  die  jetzt  im  Museum 
IQ  Basel  aufbewahrt  werden.  Im  lUrthspfotokoll  vom  tf.  JvU  1S17  flndeft 
sich  die  Notiz,  dasi  dem  Meister  Hans  Friess  beirilUgt  winde,  ausser* 
halb  des  Cantons  zu  verweilen,  um  seine  Arbeit  zu  vollenden.  Wo  er 
verweilte,  wird  nicht  dabei  en^ähnt,  hierüber  belehrt  uns  al>er  ein 
Hoftariatsakt,  das  Testament  seines  im  Jahre  1518  verstorbenen  Yetten, 
des  Batli^^licrni  Hans  Friess,  welcher  dem  Künstler  200  Livrc''  vor- 
maehte:  item  geben  ich  kanten  Friesen^  dem  Mokier,  meinet  peUere 
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Mügen  Sohn,  jet*t  gesessen  «ti  Bern  auch  für  ainmal  in 
MknsfriMi  Zweiktmätrl  Pfknd  SehilUng  freyburyer  wäkruny. 

Von  da  an  erlischt  jede  fernere  Kunde  über  den  Maler  Hans  Fries, 
dagegen  geben  uns  sechs  Gemälde  mit  Darstellungen  aus  dem  Loben 
der  bl  Maria  in  der  ö£fcntlichen  Saniinlung  zu  liasel  Zeugnisä  seines 
BcfcalfeDs  in  der  neuen  Heimath.  Auf  dem  Gemftlde  der  Gebnrt  der 
Maria  befindet  sich  das  Zeichen  HF  III.  No.  OiS,  und  die  Abbildung 
der  berner  Mtknze  unter  dem  Handzeichen  zwischen  den  Initialen  lässt 
vohl  mit  Sicherheit  annehmen,  dass  diese  Gemälde  in  und  für  Bern 
ansgeführt  wurden.  Wir  haben  an  der  angezeigten  Stelle  die  Bilder 
nicht  beschrieben ,  und  gehen  daher  durch  Uro.  His-Heosler  ia  dea 
Stand  gesetzt,  darauf  nalier  ein. 

1)  Joadnm  und  Anna  in  z«chtiger  Umarmung  unter  der  goldenen 
Finte,  hier  ein  gew&lbter  Pogcn. 

2)  Die  Geburt  der  hl.  Maria.  Die  Mutter,  in  einem  prächtigen 
Bette  unter  dem  Betthimmel,  reicht  dem  Kindicin  die  Brust,  während 
Ellbereitungen  fQr  ein  Mahl  getroffen  werden. 

3)  Die  Vorbereitung  znm  Opfer  des  Joachim.  Ein  knieender  Mann 
in  ärmlicher  Kleidung  überbringt  einem  sitzenden  Manne  mit  Heiligen- 
sel^jn  ein  Lamm,  nnd  eine  dabei  stehende  ältliche  Fran,  ebenfalls  mit 
BeOigeoschein,  deutet  mit  dem  Finger  nach  dem  Lamme.  Im  Hinter« 
gninde  ist  ein  anderer  armer  Mann  mit  dem  Lamme  auf  dem  Arm. 
An  eine  ikhnliche  Begebenheit,  wie  diejenige,  welche  Dürer  in  seiner 
Bolnobaittfolge  darstellt,  itt  nicht  ao  denken.  Letiterer  läsat  den 
Joachim  vom  hohen  Priester  zurückweisen. 

4)  Der  Besuch  der  Maria  bei  Elisabeth.  Zacharias  grüsst  die 
Ankommende  höflich  aus  dem  Fenster  des  Hauses.  Im  Hintergrunde 
sind  Mägde,  welches  das  Gepäck  nachtragen,  und  das  Gebirge  im' 
Sfande  ist  mit  Schnee  belegt. 

5}  Die  Rückkehr  ron  der  Flucht  nach  Aegypten.  Maria  und  der 
Jesnsknabe  sitsen  anf  dem  Esel,  welchen  Josepn  vor  das  Thor  von 
IfMllllll  galeitet  hat,  wo  wachthabende  Soldaten  höflich  den  Hut  ab- 
ziehen .  um  sie  wie  alte  Bekannte  an  begrüsseo.  Die  Landschaft  ist 
scbweiaerisch. 

f>  Der  fwOlQährige  Jeans  unter  den  Scbriftgelehrten  im  Tempel, 
lauter  würdigen  Männern,  deren  Gesichtszüge  Staunen  und  BevundarUBf 
aoadrücken.    Der  vorderste  hat  eine  Brille  auf  der  Nase. 

Damit  haben  wir  einen  Künstler  eingeführt,  dessen  ^'ame  Jahr- 
Imderte  der  Vergeasenheit  anheimgefallen  war.  Auch  in  neuester 
Zeit  schien  es  noch  angethan,  dass  ein  anderer  an  seine  Stelle  treten 
sollte,  nämlich  Heinrich  Fassner  IIL  No.  915.  Wir  haben  ihn  zwar 
aar  muthmasslich  hingestellt,  die  Vermuthung  wäre  aber  geblieben 
ahne  die  glücklichen  Bemühungen  des  Herrn  Ilis-Heusler.  Wer  jener 
Heinrich  Fassner  ist,  und  wie  er  unter  die  Künstler  gekommen,  ist 
in  Nachtrage  zum  dritten  Bande  No.  2034  gesagt. 

149.  Johann  Hoffenherff)  Kupferstecher  in  Cöln,  war  um  15!)ü— 
T   G-/"  TT   y  thätig,  und  wir  haben  ihm  schon  unter  einem 

iovyx.  re^tA^^  aus  HBH  bestehenden  Monogramme  III.  No.  780 
eine  Stelle  gewidmet.  Er  hinterlicss  neben  andern  eine  Folge  von 
swOif  Blättern  mit  Vögeln  und  anderen  Thieren,  welche  theils  mit  dem 
ÜBipcniaiiM,  tkeUa  /.  J7.,  /•  H  Fe  ei  em  und  ick,  B,  f,  beMlcbait 
iU  fl.  3  Z.  4  L.  Br.  i  Z.  7  L. 


 ^          HaaiT)  Stempelsdioeider  in  Tettnang  1740—1789« 

101  HA,  Stempel  aüi  der  Abbreriatnr  des  NanMU. 
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151.  Johann  Asper,  Zeichner  und  Maler  Ton  Zürich,  der  Enkel 
^ch  Al^'  ^'^"^  Asper,  welcher  anter  dem  Mooogranm  BA 
J  77^  No  aSH  eine  Stollo  behauptet,  lieferte  die  meisten  Zeich- 
nungen zu  Heinrich  Murer's  Heltelia  uinctOy  seu  Paradisus  Sancto- 
ntm  Helvetiae  Ftonm,  lucemae  {648 y  fol.  Auf  den  BUttern. 
welebe  Rodolph  Mever  radirte  und  ttech,  teiehnete  Johann  Asper 
in  verschiedener  Weise,  und  daher  mussten  wir  schon  unter  /o. 
AS.  IM.  lo.  ASP  UDd  Jo.  Afp.  No.  119.  auf  die  lleltetia  saucIa 
eingehen,  nnd  damit  sind  die  AbbreriaUiren  noch  nicht  ertcbOpft 
Ebenso  oft  wechselte  Rudolph  Mnyer  mit  der  Bezeichnung,  lO  dilli 
auf  jedem  Blatt  zwei  verschiedene  Signaturen  vorkommen. 

152.  ClioTanni  Battista  Fontana,  Maler  und  Kupferstecher,  kommt 

n^uimt^  Am.   AmI^    bereits  zu  wiederholten  Malen  vor,  uud 
Joha.  BatUita  fmu  detf.  ««fdet  Blatt 

mit  dieser  Abbreviatur  aufmerksam.  Es  ist  diess  das  Bildniss  dea 
Erzherzog  Ferdinand  von  Oesterreich,  Grafen  von  Hah^hurg  und  Tirol 
in  allegorischer  Einfassung,  und  von  Mars  und  Minerva  gehalten. 
Dieies  Blatt  hat  Dominicas  Cnttoi  gestochen,  gr.  fol. 

113«  JoiuuuM«  Hamenni,  der  beknnte  MedtÜleiir,  wtleher  uiler 

IJ f-  H.  und  /.  H.  F.  bereits  eingeführt  i^t,  bediente  sidi 
*  zuweilen  der  Abbre?iatiir  des  Itismens  und  aeic^ele 

ausserdem  auch  OP.  I.  H. 

154.  Johann  Bassemacher  oder  Bassenlecher  etc.,  Kupferstecher 
Johan  Ihiiss.      \         Kunsthändler  in  COln  nm  iS80— 16iS,  hin- 

„  *  *  I  tcrliess  viele  Blätter  mit  stets  abweichender 
Johan  liussetn.  )  Orthographie  des  Namens.  Er  wcchselto  aber 
auch  mit  der  Abbreviatur.  Wie  gegeben  findet  man  sie  auf  Bl&ttern 
einer  Folge  mit  dem  Christus  und  den  zwölf  Aposteln  nach  Martin  de 
Vos.  fol.  Er  schreibt  da  aucli :  lohan  Buss.  ci.  et  typ.  coloniensis, 
d.  b.  Civis  et  typographus.  Coloniensi*.  Bussemacher  natto  also  auch 
eine  Dmdcerei. 

155.  Johannes  Penicand,  Emailmaler  von  Limoges,  ist  unter  dem 
TnUöH  *  n  Monogramm  HP,  oder  vielmehr  I  P  No.  HL  1330 
lüHHrl'         eingeführt,  und  wir  verweisen  daher  auf  jenen  Artikel, 

wo  über  diesen  berühmten  Meister  ausführlich  gehandelt  ist. 

156.  Johann  Stradanus,  aus  dem  adeligen  Geschlechte  der  van 
i»!.^^    .1^/.  Straten,  ist  durch  eine  grosse  Anzahl  von 
Jonan.  stra  tnuen.  Kupferstichen  nach  seinen  Zefchnmigwihekaiint. 
Auf  solchen  Bl&ttem  kommt  die  Abbreviatur  tot. 

157*  Johaim  Wierx  stach  das  Pildniss  des  Goldschmiedes  Quintin 
Lk&M*  ^'^'^         Gracht,    und  zeichnete    es  mit  der 

JOlUm  fr,  JOO«.  Abbreviatur  des  Namens.  Van  der  Gracht  ist 
im  halben  Leibe  nach  rechts  gewandt,  nnd  sitzt  vor  dem  offenen  Bache. 
Links  oben  unter  der  Wappenschilde  steht:  Quintin  ran  der  Gracht 
GoUsehmidt  tot  AntwerpeHf  und  rechts  im  ovalen  Cartouche:  QViN' 
TINVS  A  FOSSA.  BetkuH,  50.  In  Bande  sind  vier  fransOsiseh«' 
Terse,  und  links  der  Käme.  H.  4  Z  9  L.  Br.  9  Z.  3  L. 

15S.  Johamea  Bemardi  Ton  Caatel  Bologrnese,  Rdebteinsduid- 

ir^MAlSlR  R  F  der  and  Medaillear,  hatte  als  Kflnstler  grossen 
ivynrviML  d.  r.   j^^^^    Er  arbeitete  in  Kristall  und  feine  Steine, 

wobei  er  Zeichouagen  von  Michel  Augelo,  Piero  del  Vaga  u.  A.  beuütxte. 
Seine  Medaillen  sind  selten.  Kaiser  Karl  Y.  beiahite  ihm  Ar  eine 
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«olcbe  100  Goldkronen.  Bolzenthal,  Skizzen,  zur  Knnstgeschichte  S.  89, 
fand  auf  Werken  seinen  Namen  ?or.    Bernardi  starb  zu  Faenza  1555. 

159.  Jan  Tan  Londerseel^  Zeichner  und  Kupferstecher,  begegnet 

ri^  ^„  ^    f^wi    CoA..!.    ttn»  ina  vorigen  Bande  zu  wiederholten 

Johannes  a,  Lond.  Schub.   ^^^^  j^^«^  ^.^  Kupfentlchen  Bach 

David  Yinckeobooni.  Diese  Blitter  stellen  Landschaften  vor,  qu.  fol. 

IHA  «AlkAMAA  f_„^_v:^  erscheint  hier  hU  Fonnschnei- 
100.  ^Olianed  U  fcantjaxm  ^er,  und  man  kann  anoebmen, 

iMi  er  einige  ZeH  in  Italien  gelebt  hat.  Im  rothen  Bnch  der  Zonft 
zum  Himmel  in  Basel  kommt  unter  den  Jahre  1452  ein  Bmb  von 
F'rankfnrt  vor,  es  ist  aber  nicht  angemerkt,  welches  IJcmfes  er  war. 
im  Verxeichaisse  der  St.  Lukaa-Bmderschaft  zu  Wür/.lnirg  erscheint 
ifai  Maler  Btoe  von  FInmkflirt  nnler  den  Zavftmeittem ,  welche  1470 
^e  nenen  Satzungen  des  Oberrathes  unterzeichneten.  Dr.  Gwinner, 
Kunst  und  Kflnstler  in  Frankfurt  a.  M.  S.  2j,  räumt  ihm  die  Zeit 
von  1470  bis  1501  ein ,  man  kann  aber  kein  Werk  von  seiner 
HMid  namhaft  machen.  Anch  in  Straeshoig  encheint  ein  Maler  Han 
von  Frankfurt,  welcher  1516  im  Kunstansschnsse  daselbst  Sitz  und 
Stimme  hatte,  wie  wir  IIL  S.  312  angegeben  haben.  Ob  einer  der 
genannten  Meister  am  Frankfiirt  mit  unserm  Formschneider  Eine 
Person  ist,  können  wir  nicht  entscheiden,  da  es  sogar  ungewlia  ist, 
ob  derselbe  in  Deutschland  thfttig  war.  Seinen  Namen  trÄgf  ein  grosser 
üoUschnitt,  welcher  Ic&mpfende  nackte  Mäoner  im  Walde  vorstellt, 
jeae  OoBpe«ltion  des  Antonio  Polli^iiolo,  welche  Bartsch  No.  Z  unter 
dem  Namen  der  Gladiatoren  heiehreiht  Der  Meieler  war  gefen  Ende 
des  15.  Jahrhunderts  th&tig. 

liL  eieranni  Fabiane  fehlt  im  KUnstler-IiCxicoo ,  wir  wissen 

fllr  die  Capelle  der  Trianl  /u  Aqnileja  eine  Tafel  mit  der  gegebenen 
loschrift  Ein  anderes  Gctnalde  in  der  Kirche  alle  Graaie  la  Udine 
esthiU  Bildnisse  von  Bischöfen,  ebenfalls  1Ü33  geroalt. 

162.  OioTanni  Maria  Mosca,  Bildhauer  und  Medailleur  von  Padua, 

lOHANNES  MARIA  PATAVIENSIS.  F.  ^1^, 

gegossen  und  ciselirt  sind.  Auf  einer  solchen  mit  dem  Bildnisse  des 
König  Sigmund  II.  von  Polen  1532  steht  die  gegebene  Inschrift. 

Johannes  Ladeaapelder  Tan  Xsaen,  Zeichner  and  Kupfer- 
stecher, hehanptet  unter  dem  HenognBiBi  BSB  eine 

ausfohrliche  Stelle,  indem  wir  auch  Supplemente  zum 
Feint re-graveur  gegeben  haben.  Ilans  von  Essen  wechselte 
mit  dem  Zeichen  ebenso  sehr,  als  in  der  Behandlung  des 
Qnbetichels,  und  somit  begegneter  ons  auch  noch  an  aoaeroa 

Stellen.  Als  Copist  nach  A.  Dürer  kommt  er  unter  l  H. 
V.  E.  III.  No.  2614  vor,  und  auch  hier  handelt  es  sich  um  eine  Copic  des 
Blattes  mit  Adam  und  Eva.  Im  Originale  steht  in  der  hier  nur  halb 
gigriwnen  Tafel:  ALBERT'*  |  DVRER  |  ISORICVS  \  FACIEBAT  \ 
1504,  der  Copist  änderte  die  Inschrift:  ALBERT^  |  DVRBR  1  /Af- 
VBNTOR    lOHANNES  VAN-  \\  H.  9  Z.  Br.  6  Z.  11  L. 

Diese  origiualseitige  Copie  machte  den  früheren  Cbalcologen  au 
mMm.  ttA  Ene.  Me«.  IL  Vol.  II.  p.  233,  Terrnntheto  ia  Mr  Be- 
seiekflMg  einen  Rebus,  indem  er  nach  der  Figur  des  Adam  im  Para- 
diMi  tiSk.  «iaeii  KAasIler  Johannes  ran  Adam  dachte.  £r  theilte  aeine 
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fiatdeckung  in  Wien  dem  Adam  Yon  Bartsch  mit,  und  dieser  glaubte 
anfiiDgs  selbst,  es  Mnnte  die  FbaiiMe  des  AbM  Zeni  einige  Berech- 
tigung hahpu.  Allein  Niemand  keimt  einen  alten  Kupferstecher  Johann 
van  Adam,  und  somit  ging  Bartech  im  Artikel  Ober  Albrecht  Dürer 
nicht  darauf  ein,  was  Zani  sogar  übel  nahm.  Heller,  Albrecht  Dürer 
IL  S.  34!),  verfiel  nuf  Johann  van  Goosen,  einen  angeblichen  nieder- 
ländischen Kupi<>r<!torhor,  welcher  nie  gelobt  hat.  Brnlliot  ITT.  No.  711 
bringt  diesen  Johann  van  üoosen  mit  Jo.  Goossens  in  Verbindang, 
Aber  irekhen  wir  oben  unter  lo-Go  No.  14S  gehandelt  haben ,  glaubt 
aber  nicht,  dass  die  Copic  von  Goosseat  Mirflhre.  Der  genannte 
Schriftsteller  bemerkt  auch,  dass  J.  Goossens  gewöhnlich  Joseph  ge- 
nannt *werde,  so  dass  also  der  Johannes  tan»  ein  anderer  Meister 
■ejm  nfltseb  Der  fragliehe  Jo.  Qootieiit  heisst  wirklleh  Jeht&n,  nichl 
Joseph,  und  somit  ist  Joseph  Goossem  ebenso  zu  streichen,  als  JohtBB 
Vau  Cioospn.  Beide  sind  aus  der  Luft  gegriflY-n ,  und  im  allgemeinen 
Sturme  auch  iu  das  Künstler- Lexicon  verschlagen.  Merlo  schreibt  mir 
im  Artikel  über  Johann  Baptfit  Ooossens  diese  GalaMwphe  alletn  sa. 
es  ist  aber  hier  zu  ersehen .  da^s  ich  den  Johann  van  Goosen  ura 
den  Joseph  Goossens  vorccfunden  habe.  Der  Copist  ist  Johann  Laden- 
speider  van  Essen,  und  Zani  hat  in  einer  Hinsicht  recht,  wenn  er 
sagt,  dnss  sein  imaginärer  Johann  van  Adam  auch  noch  andere  Blätter 
copirt  habe,  Hans  van  Kssen  zeichnete  auf  solchen  Blättern  IH.  V.  E  ^ 
nad  wenn  Zani  die  gleiche  Manier  erkannte,  so  hätte  er  sehen  können, 
da«  unter  Iii.  Y.  ß.  kein  Johann  Tan  Adam  ferbetgm  tel. 

164.  lOHANNES  VTINENSIS  FECIT,  . 

lOHANNES  DE  VTINO,  •* 

165.  Johann  Asper,  Zeichner  und  Maler  von  Zflrich,  war  in  der 
Ji>A  yf/  Joi.yf/     ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  th&tu;,  nuuDi 

'  r  1   I^ennt  aber  seine  LebensTerhiltnitae  nirat.  Er 

lAMfiiv  j<tieY»r,c.lj,  der  Enkel  dea  berühmten  Hans  Asper,  welcher 
unter  H.  A  mit  einem  Monogramme  erscheint.  Sein  Andenken  knüpft 
sich  fast  nur  au  Heinrich  Murer^s  Hehetia  Sanota,  seu  Paradisus 
Imrnmntm  HtkuHm  florum.  Lucern  ie\tt,  fol.  Er  fertigte  die 
flMtsten  Zeichnungen  für  dieses  Werk,  und  wechselte  häufig  mit  der 
Signatur,  so  dass  der  Kaastlor  zu  wiederholten  Malen  Torkommt.  Die 
Bilder  sind  grösstentbeili  Ton  Badolph  Heyer  fadhrt  and  gestochen, 
nnd  auch  dieser  Künstler  fügte  ein  aus  RM  bestehendes  Monegnail» 
die  Initiale  R  M,  Ro.  M.,  und  die  Abbreviatur  Rad,  Jfcf.  bei. 

166.  CHoTAnni  Battista  Seochi,  Maler  von  Caravaggio,  war 
M^L  c«         /r,--^-^    war  Schüler  von  Crespi,  und  blühte 

Jolu  BofH.  Äiec.  de  taroüag.  ^  ^^^^^  ^ 

sa  Mailand  ist  eine  Anbetung  dcrKOnige  mit  der  gegebenen  Inf^ft 
Auf  anderen  Gemälden  steht:  Gio.  Bat.  Sicc. 

167.  Jan  Ton  Eyok,  sein  Bruder  Hubert  und  die  Schwester 

lOflES  DE  lyCR  ME  FIOT'  «ÖA  • 

kea  übet  Kunst  nnd  Kflnstler  eine  hohe  Stelle  ein ,  es  sind  aber  die 
Akteo  noch  nicht  vollständig  geschlossen.  Noch  ist  der  Streit,  ob 
Eyek  an  der  Maes  (Maeseyck)  oder  Brügge  die  Gebnrtsstadt  des 
Künstlers  sei,  und  auch  Maastricht  «ad  utiieht  auMhea  aaf  diese 
Ehre  Anspruch,  obgleich  sich  der  Meister  Tan  Eyck  nnd  nicht  TanH 
Triebt  schreibt  Es  ist  weder  ein  hinreichender  Grund  für  Utricht, 
noch  fOr  Maastriebt  vorbanden ,  nnd  Brügge  kann  mit  Sicherheit  nnr 
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IOHE:  Nr.  167.  8» 

i«f  die  A<>cbe  des  Meisters  Anspruch  machen.  Man  nahm  froher  auf 
«M  ho4ix  dea  verstorbenen  M.  Soonnon  hin,  welcher  die  Archive  durch- 
inefcle,  sirar  an,  data  ein  Jan  Tan  Eydr  tSTO  in  Brflgrge  geboren  wurde, 
aHein  es  ist  so  wenig  bewiesen,  als  Scourion's  weitere  Angabo.  dast 
der  Künstler  1445  in  Brflgge  gestorben  sei.  Er  liegt  nbcr  in  St.  Donat 
daselbst  begraben.  Mr.  Stoop  ersah  aus  dem  Kircheuurcbivc,  doss  der 
M  '^n  Kflaaden  im  Juni  144U  erfolgt  sei.  Ahhk  C.  Garttm  fU» 
frots  frire»  9an  Effck  et  Jean  Hemling^  Notes  sur  res  artistet^ 
tumtUies  — .  Bruges  1040,  nimmt  BrOme  ebenfalls  fttr  die  Geborte* 
Mdk  der  Ocbrflder  Tan  Eyck,  and  er  Bcteutt  ifit  Becht  auf  dan  urkund- 
ttahea  alten  Jan  van  Brflgge  viel  Gewicht  gelagt  an  lyiben.  DiaMr  Johannes 
van  Brügge  war  der  Vater  des  Johannes  van  Eyck,  welcher  früher 
nicht  gekannt  war,  und  als  Anonymus  nur  motbmasslich  iur  einen 
Hartaf  geliaMen  ward«.  Er  aland  ia  Dienilen  des  Kftaigi  Oiil  Y. 
TOD  Frankreich,  und  illustrirte  fttr  ihn  eine  handschriftliche  Bibel  auf 
Pergament  mit  Miniaturen.  Diese  Bibel,  welche  mit  Unrecht  unserm 
Künstler  zugeschrieben  wird,  ist  noch  vorhanden,  und  das  Dedicationa* 
Matt  mit  dem  Könige  auf  dem  Throne,  wie  ihm  der  Kflnatler  kalH- 
kaieend  das  Werk  überreicht,  ist  hei  B.  de  Montfaucon,  Monuments 
de  ifoiBarcAie  firam^ite,  Faris  tUB-^iiaa,  ioi  CXXX,  Ho,  8^ 
ia  AbMldnng  gegebaa.  Naeb  der  lateiafachea  üaHtadnift  wosda  daa 
Werk  1371  für  König  Carl  ansgefOhrt,  nad  Jan  van  Brflgge  iat  ala  flof* 
Buder  desselben  bezeichnet.  Dieser  Jan  van  Brtigge  war  nun  nach  der 
Mtinang  Terschiedeaer  Konstforscher  der  Vater  des  Jan  und  Hubert 
vaa  Eyck,  uad  laun  at  der  ZaU  aaeh  teyn,  weaa  Habert  ISM  nad 
Jan  1370  geboren  ist.  Heinrich  Otte,  Grundzüge  der  kirchlichen 
Konst-Archlologie  des  deutschen  Mittelalters.  Leip;^ig  1855.  S.  170, 
kommt  allein  zu  der  sonderbaren  Behauptung ,  dass  der  Vater  des 
AMri  ttad  Jan  van  Eyck  Caspar  geheissen  habe,  und  Maler  geweaaa 
sejn  Mrfl.  Wir  finden  keinen  Grund  für  diese  Vermuthung,  und  halten 
Mer  aa  Jaa  Tan  Brflgge,  obgleich  der  Naüae  van  £yck  statt  van 
Uftpa  fBr  MatoMS  Bedenken  erregt.  Wira  der  alte  Jan  Tsa  Brügge 
ia  l^ck  geboren  gewesen ,  so  würde  er  sieh  ebenfalls  Jan  van  Eyek 
genannt  haben.  Es  ist  aber  möglich,  dass  van  Ejck  der  Familienname 
des  KOnatlars  ist,  und  wenn  der  Vater  in  Brflgge  geboren,  so  konnte 
m  tUk  diMMdi  oaak  der  GeborMadt  Jaa  vaa  Brflgge  nennen,  aawia 
aaeh  Yasari  onsem  Johannes  van  Eyck  Giovanni  da  Bruggia,  und  noch 
firiher  der  anonyme  Reisende  denselben  (Vianes  da  Brugia  und  Znan 
Haie  nennt.  Beide  Schriftsteller  wussten  von  dem  Aufenthalte  des 
IMrtan  in  Brügge,  und  ei  itt  möglich,  dass  er  daselbst  auch  geboren 
wnrde  Aus  den  Rechnungen  der  Cathedrale  dieser  Stadt  geht  aber 
nur  mit  Sicherheit  hervor,  dus  Jan  van  Eyck  1430  in  Brflgge  ein  Haus 
gekanft  habe.  Er  hatte  j&hrlich  30  Schillinge  Gfllt  xn  enmchten,  und 
1441  heaahlte  aie  die  WIttwa  das  Künstlers,  so  dass  also  letzterer 
1440  oder  1441  gestorben  seyn  müsste ,  wie  Graf  L6on  de  Liaborda 
aaaelimen  will.  Letzterer  h&it  Maeseyck  für  die  Gebartastadt  das 
Wlmtfin,  «ad  betelRildiget  den  Abb^Carloa  eiaar  an  groaiaBTariiaba 
Ito  Brflgge,  and  dass  er  ia  sataaB  Patriatitmas  darCntik  wUkt  gwag 
Bachnuog  getragen  habe. 

Ausserdem  ist  noch  urkundlich  erwiesen,  dass  Johann  van  Eyck 
t420  aaeh  Oaat  ileh  bagaban  habe,  um  an  dem  ?ob  seinem  Bradar 
Hubert  begonnen  grossen  Altarwerke  der  Anbetung  des  apokalyptischen 
Lammes  zu  malen.  Es  befindet  sich  in  der  Capelle  der  Familie  Vyts 
und  Bnrlet  in  der  Kirche  St  Jans,  spAter  St  Baro,  und  hat  die 
loidirift:  Piciar  BVBBRTVS  EYCK,  m^9r  quo  nemo  repertus.  — 


Judoci  Vyl  prece  [ntms  —  VersV  te  X  ta  Ma  I  Vos  Co  LLoCata 
CU  i  Ver  /.  Am  oem  GbroBMtielMm  enehen  wir,  dan  das  QeniMe 
dfili  Mai  1432  vollendet  wurde.  Man  hat  Irmpc  prglanbt.  dass  der 
Herzog  Philipp  von  Burgund  dieses  ehedem  ans  24  Stücken  bestandene 
Werk  habe  fertigen  lassen.  Johann  van  Kyck  war  Hofmaler  und 
Varlet  de  Chambre  daaselben.  Im  Jahre  1428  war  er  im  Gefolge  dea 
Gesandten,  welcher  nm  die  Hand  der  Prinzessin  Elisabeth,  der  Tochter 
des  Könin  Johaon  1.  von  Portugal,  werben  maute.  Johann  van  £jroli 
malte  in  Lissabon  daa  BiMniaa  deiaatban,  und  tcbickle  es  nadi  Flaa* 
dem.  Herzog  Philipp  der  Ovte  von  Burgund  wflrdigte  den  Künstler 
einer  besonderen  Auszc  ichnnng.  Er  stand  1432  einem  Kinde  desselben 
aur  Taute,  und  lic8s  ihm  als  Pathengeschenk  sechs  silberne  Tassen  fiber« 
reüben,  wie  wir  ant  L.  de  Laborde's  Dtua  d§  Bmtrgogne  p.  S4i  efieben. 
Der  Käme  des  Kindes  ist  nicht  erw&hnt,  doch  weiss  man,  dass  der 
Künstler  eine  Tochter  hatte.  Nach  einer  Aufzeichnung  von  1448  auf 
144fl  erhielt  Lyennie  (Hennie)  tan  der  Eecke^  fille  de  Jehan  tan 
der  EedsB,  jadis  paiutre ,  beim  Eintritt  in  das  Kloster  zu  Mazeck 
die  Summe  von  Ji4  Frs.  Mazeck  ist  Maeseyrk.  und  man  könnte  daher 
annehmen,  dass  sieh  auch  die  Tochtor  an  die  Ueburtsstadt  des  Vaters 
wandte.  An  die  Motter  der  Hensto  erfamert  eis6eial!da  det  Ja»  van  Eydc 
Sie  war  14S9  33  Jahre  alt,  als  er  ihr  Bildniss  malte.  Im  Jahre  1443. 
verkaufte  sie  das  ihrem  Gatten  gehörige  Haus  bei  Torre  Brugsken  in 
Brügge  an  Uorroan  Beysseburg.  Es  mag  somit  das  Vermögen  dea 
Jan  ran  Bfck  niekt  greaa  gewesen  seyo ,  md  dater  eridlfC  «eh  dea 
Almosen  (pour  Dieu  et  aulmosne)  von  tA  Frs.  beim  Eintritt  der 
Tochter  ins  Kloster.  Wenn  Johann  van  PJyck  1370  geboren  ist,  so 
hatte  er  ein  Alter  von  70  Jahren  erreicht,  und  62  müsste  er  gezählt 
haben ,  als  ihm  143S  eine  Tochter  geboren  wurde.  Graf  L6on  de 
Laborde  durchforThte  zum  Zwecke  seines  "Werkes  :  Lea  Ducs  de  Bour- 
gogneetc.  Fori*  1049  ff.,  viele  Kechnungen  des  Hefiogs  Philipp,  und 
er  fhnd  namhafte  ZahlmigiBn  und  ehie  Gage  det  KftnaOift  angemerkt 
Dennoch  mnsste  die  Fnn  desselben  daa  Bant  rerintnftn,  und  die 
Tochter  kam  mit  dem  Almosen  ins  Kloser.  Sie  ronss  aus  zweiter  und  später 
Ehe  stammen,  wenn  J.  v.  Eyck  jener  Meester  Joit  tan  Hycke  ist,  welchen 
Laborde  nit  aainer  Fnm  Jkr^rfeMa  vorn  Hgekt  in  einen  Brndenehafta* 
buche  von  Unser  Lieben  Frau  trr  Radien  in  Gent  139!  erwähnt  fand, 
und  mit  unserm  Meister  identitirircn  will,  weil  in  denselben  Registern 
1412  auch  Meester  Hubrechl  tan  Hycke^  und  1418  MargrieUe  tan 
Bfcke  vorkommen.  Es  tat  indessen  kaum  zu  denken,  dass  nnaer  Jm 
Tan  Eyck  1391  schon  ein  verhciratheter  Meister  war,  da  er  kaum 
21  Jahre  z&hlen  konnte.  Jener  Joes  van  Hyke  muas  daher  ein  anderer 
Melater  seyn ,  wenn  ntebt  der  Täter  dea  Hnbert  nnd  der  Margaretha 
▼an  Eyck.  Johannes  van  Eyck  heisst  in  den  Documentcn  bei  L6ob 
de  Laborde  1424  Jehan  de  HeiCy  jadis  paintre  et  tarlet  de  C/yxmbre 
de  fem  MS.  le  dnc  Jehan  de  Bayviire.  Er  war  also  anfangs  Hofmaler 
dee  Herzogs  Johann  von  Bayern,  oder  dea  Hefsoga  Jobann  von  Brabant, 
des  zweiten  Gemahls  der  Jakobs a  von  Bayern,  welche  1424  starb.  Von 
1424  an  war  Jobann  van  Eyck  Hofmaler  und  Kammerdiener  (tarlet) 
des  Herzogs  Philipp  von  Burgund,  und  er  kommt  noch  1436  in  Rech- 
nungen vor.  In  letalerem  Jahre  nniate  er  eine  Seite  unternehmen,  ea 
ist  aber  der  geheime  Zweck  derselben  nicht  attgmdien.  Der  Künstler 
war  aber  noch  1439  th&tig,  und  man  kann  schwer  annehmen,  dass  er 
damala  schon  gegen  70  Jahre  z&hlte.  Oaa  Gemilde  mit  dem  Kamen 

rOHBS  DB  Bf  Ott  FBCtT  ^IBTTF  1489  etolU  die  beil.  Jungfrau 

mit  dem  Kinde  in  reicher  Umgebung  vor,  jetzt  in  der  Gallerie  zu 
Antwerpen.  Der  Name  Ejck  iat  liut  ao  geschrieben,  wie  oben  in 
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lOHF-IOHO.  Mr.  MS^im. 


Faolmile  gegeben,  und  man  wird  in  dieser  Form  EYCR  leseo.  Die 
tkiffä  Inachrift  seht  auf  einer  Zeichnung  im  Museum  zu  Antwerpen, 
ehedem  im  Besitz  des  Herrn  van  Ertburn.  Sic  stellt  eine  sitzende 
Heilige  im  faltenreichen  Gewände  mit  Buch  und  Palme  vor  einem 
gothischen  Tharme  tor.  üm  den  Thnrm  bewegen  sich  Terschiedene 
Figuren ,  und  den  Grand  bildet  eine  Landschaft  mit  B&umen,  Wasser, 
Geb&uden  und  Borgen ,  mit  der  Feder  und  dem  Pinsel  gezeichnet, 
ud  mit  Roth  abergangen.  Diese  Zeichnung  besass  der  berühmte 
Jobann  EnsehedA,  und  Ifeet  sie  dnrch  CorneHs  van 
9öorde  in  Kupfer  stechen.  Der  Stiche  hat  die  Inschrift  des  KQnstlers, 
mid  im  Rande  steht :  Joh.  Enschedi  Harlemensis  Possessor  hujut 
Fictmrae  uriginalis,  excudit  1709.  —  Com.  tan  Koorde  HarU' 
mmuis  tculpsii  er  origimali.  Dasn  gehört  ein  Blatt  mit  der  Beschrei- 
bung der  Zeichnung:  Aan  de  betninaars  der  teken-en  schilderkonst 
gic.,  Haarlem  den  34  Jwaji  {769  —  Joh.  Enschedi y  gr.  fol.  Die 
Fimilie  Enschedft  verkaiiftd  dieee  Zeichnnag  1786  an  den  Kunsthändler 
P.  Yver,  und  durch  diesen  erUelt  sie  Ploot  van  Amstel.  Kach  dem 
Tode  des  letzteren  kam  sie  an  M.  Oyea,  und  von  denen  Wittwe 
kaufte  sie  1828  M.  van  Ertbom. 

Auf  die  weiteren  Gemälde  und  Zeichnungen  des  Jan  van  £vA 
fctaaen  vir  nicht  eingehen ,  da  er  im  Künstler-Lexicon  eine  ansranr» 
lirhe  Stelle  behauptet.  Der  gegenwärtige  Artikel  bildet  ein  Supplement 
dazu.  Die  neuesten  urkundlichen  Forschungen  sind  in  den  oben 
genannten  WeAen  nm  Abb6  G.  Garton  und  iJ^m  de  Laborde  nieder- 
gelegt Einige  spätere  Seiiriflsteller  haben  bereits  daraus  geschöpft. 
Sehlietslich  fügen  wir  nur  noch  bei ,  dass  jetzt  das  berfihmte  Genter 
AUarwerk  durch  die  Photographie  nach  deu  Originalen  bekannt  ist. 

168b  CUonui  Fnuueaco  Barbieri,  genannt  Gueroino  da  Cento, 

«*-   1,    r,^  begegnet  uns  an  mehreren  Stellen  dieses 

mm».  «/«Wi.  .mr.  ^|^^         gonüt  handelt  es  sieb  hier 

MV  VB  dnen  Kupferstich  von  Pasqualini  mit  der  Abbteriatiir  des 
Dieiet  watt  stellt  die  JBnreckung  den  Laaroa  vor,  gr.  &L 

I«  JoitlB  Hifoabery,  Zeichner  und  Kupferstecher  iu  Cölu, 


ihi  V  J%.  et  ev. 


hh  ß9$,  i»  Sculp. 
Ml  Hog.  sctU. 
Jo.  HOGEN.  feät. 


war  um  io90— 16iU  thätig,  und  binterliess  eino 
ziemliche  Anzahl  von  Blättern,  auf  welchen  der 
Niiie,  du  ane  BBtt  bestehendes  Monogramm, 
/o.  Ho.  fe  \  die  laitialeii  /.J7.  und  LH,F»t  und  Abbrevia- 

turen vorkommen.  Zuerst  erwShtien  wir  eine 
Folge  von  12  Blättcru  mit  Vögeln  und  anderen 
Tbleten  mit  dem  Monogramm  III.  No.  790,  f. 
lo  H.  f.  und  lo.HFe.  H.  3  Z.  4  L.  Br.  4  Z. 
7  L.  Das  Bildniss  des  .Vrnold  Myliua,  Senators  und  Buchdruckers  in 
Colu  1605,  halbe  Figur  iu  runder  Einfassung  mit  allegorischen  Figureu 
in  den  Ecken ,  ist  lo.  Ho.  fe.  ge;:eichuet.  Im  Rande  sind  zehn  latei- 
nische Verse  beigefügt :  Haec  mylii  est  facies  ^c. ,  gr.  8.  Auf  dem 
Kidnisse  des  P.  Jacobus  Lajuesius  Alzmanus,  Socictatis  Jesu,  Brost- 
bUd  in  Oval,  liest  man:  JSm.  Hog.  «cnl.,  12.  Dann  findet  man  ancb 
Laodschaften  mit  Vorstellonfen  aus  der  Geschichte  des  Tobias  und 
der  Bezeichnung:  lo.  Bog.  in  Sculp.  et  exc.  i59'2.  Sie  bilden  eine 
Feke  von  8  radirten  Blättern,  an  welchen  auch  Siniou  l^ovellanus 
Jim  bat,  U.  fol  Jo.  HO&BN  fteU  sKdit  anf  dem  Bildnisee  des  Da- 
4goes  (a  Go@s),  4.  Auch  Bildnisse  franiOsischer  Fflrsten  sind 
Abbreviatur  und  auch  mit  dem  vollen  Namen  beaeichnet 
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a  lOHM-XOI.  Nr.  170-17«. 

'  170.  Itikum  MrfMnr,  Stempelschneider,  geb.  in  Bern  ITH, 
THTT  \f  hinterliess  schOne  GeprAge,  signirte  ab«r  leiten  /OH,  M» 
xun.  M.        y^^^^  jj^gj^  Meiiter  schoa  früher  eingefolin. 

171.  Joltuu  Meyer,  Maler  und  Radirer,  geb.  zu  Zarich  165S, 
lOH  M  \  ^^^^>  '^^^  Schüler  seiues  Vaters  Conrad,  lei- 
,.*«.!,  I  stete  aber  weniger,  als  dieser.  Die  grösseren  Buch« 
Jon.  m.  f.  >  Btaben  lOH.M.y  in  DoppelllBten,  findet  mtD  «nf  dem 
Joh.  M.  f.  I  dritten  Blatte  einer  Folge  von  12  Blättern,  velcbe 
die  MoQ«le  vorstellen.  Sie  sind  radirt,  leicht  mit  dem  ätichel  aber> 
gangen  mid  gat  ffeMrbeitet  mcht  ohne  Geist  raditt  sind  micIi  IS 
Flittchen  zur  Geschichtserzählung  iu  folgendeni  Werke :  Die  Prinzessin 
von  Montferrat.  Aus  dem  Französischen  —  —  i679,  12.  Auf  dem 
sweitea  Blatte  zum  ersteu  Theile  stebt:  Joh,  Meyer  intent.  et  feciL 
Knr  ein  BUttcben  irt  Jok.  AT.  F.  gezeichneti  die  anderen  sind  anonya. 
Kin  kleines  Bildniss  der  Markgräfin  fileoBOra  Erdaatll  Looiae  fOB 
Brandenburg  ist  Joh,  M.  f.  gezeichnet. 

172*  Joseph  Hortolani,  Medailleur,  ist  unter  l.HOR.  bereits  cin- 
m  nn  geführt,  und  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel  £r  soll  auch 
JU.  nu.  Jq  hq  gezeichnet  haben. 

173.  Joliann  Melchior  Ftissly,  Zeichner  uud  Kupfertteeher  vwi 
J^h    M0I   F        I  zarich,  ist  unter  I.M.F.  III.  Mo.  2867  eiage- 

f  A  Z  i  h  F     [  ^^^^  "''^  gwMinl,  in  W- 

Jon.  meun.  t.     >  ^^^^  Blätter  mit  der  Abbreviatur  vorkommen, 

Joh,  Md.  Ftuit.  l  Scheuchcer's  Uiatoria  naturalis,  und  das  Moaeua 
dflnviaMin. 

124.  Uabeluuuiter  PorgeilMiintliir,  weldier  an  der  1760  in  Nie- 

ydenrUler  gegrOadtlMi  FafeaeelSArik  tfaltig  war.  Diese 
liiilill  besass  M.  deBeyerlet,  und  unter  ihm  aiiieitete 
unser  Meister.  Im  Museum  zu  Sevres  sind  schöne 
Proben  ans  dieser  Anstalt.  In  der  Sammlung  des  Mr.  August  Demmin 
sn  Baris  find«!  ann  svei  GeOsse  mil  schirmen  Yeniernngeu ,  und 
der  Abbievintor  dst  Mtanns  Am  Matert. 

179f  laiailB  Badeier  stach  einen  Theil  der  Blätter  nach  Martin 
LA  ^ImAA       l  folgendem  Werkes :  Solitudo  site  titae 

JOhm  SMMKIf  JCti^.  poif^tn  Eremicolarum  per  atUiquissimum  Pa- 
tt^ D.  BiBrtuimtm  $mm4em  primorium  oUm  eatucripkt,  jam 
9§ro  primum  aeneU  taminis  Joannis  et  Raphael  Sadeler  fratrum 
impensis  tculpi.  «1  ecMW.  Auf  ßl&ttem  dieaes  Werkes  kommt  die 
Abbreviatur  vor. 

176.  Jaoobus  Caraglio  behauptet  im  ersteu  Bande  No.  1539  eine 
10.  lAC.  VERONENSE  F.  1  aasrahrUd»  SMI«, 

lO.  lACOBVS.  VTRONENSIS  FE.  /  "„  «iUnOrir. 

timng  anf  dieselbe.  Die  erste  Inschrift  findet  man  auf  einem  Kupfer» 
Stiche  nach  Rafael,  einer  Schlacht  mit  ScUld  nud  Lanze  in  reicher 
Composilion.  Es  liegt  eine  Zeichnung  zu  Grunde.  B.  XV.  59.  Dal 
Blatt  mit  der  zweiten  Inschrift  zeigt  iu  der  Mitte  die  hL  Anna,  auf 
deren  Sdiooss  die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Jesndände  sitit  Msria  tritt 
den  Dracban  aiH  im  Fussen.  Links  steht  St.  Rochus,  redili  ist  St 
Saboatian  am  Baume  von  Pfeilen  durchbohrt.  Das  Bild  umgibt  eine 
mnlMsnng  von  Laubwerk,  und  im  Cartouche  nuten  steht:  Stella. 
CeU.  Mrpm^  H.  11  Z.  8  L.  Br.  8  Z.  4  L. 
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I0I**I01L  Nr.  177^181. 


177.  GioTanni  FUippo  CrUonolo,  Historienmaler  von  6a6ta,  war 
1^^^..-  A7.'««r»  o^.Vm.a  \  öchttler  des  A.  Salemo  und  ein 

Jo.  Joanne  ftltppo  crtscuo  leidenschaftlicher  Anhänger  der 

lo  de  napoli  pütore.  >  Schule  des  Bafaeli  welchen  er 

*M  *  rrrrr  ^  yyyyv  I  häufig  copirlt.  In  dM  8ln4i 

M<  L,L.l.l^L.<  AAAAV.  j  y^^r^^^^  jg^  ^in  Gem&lde  der  Ge- 

burt  Christi  mit  der  gegebenen  Inschrift  auf  einem  Zettel.  Ein  zweites 
Bild  derselben  Sammlung  stellt  die  Madonna  mit  dem  Rosenkranze  in 
Yerelmiog  ton  Heiligen  dar.  Dieser  Meister  starb  um  1SS4.  im 
Oi^Äoge  des  Museums  von  Or.  Aloe  wird  er  mit  GiOTsn  Angelo  Cris* 
cnelo  verwechselt. 

17S.  Giovanni  Lanfrnnoo,  Maler  und  Radirer  vou  Parma,  geb. 

Jo   Lanfr  Jnu  1  **** »  S*"**  *W»  WB*«rii««  «i«« 

r  '  r  /  n  i  [  grosse  Anzahl  von  Werken,  deren  auch 
Jo:  Jjin/r.  Farm,  Jn.  >  ^^^^^^        Kupferstich  bekannt  sind.  Auf 

Eques  Jo.  Lanfr,  Jn,  J  BlAttem  von  Theodor  Cruger  mit  Darstell- 
ungen aus  dem  Leben  des  liL  Bmno  kommt  der  abgelärzte  Nams  fot, 
4w  Friedrich  Greuter  u.  A.  stachen  allegurische  Vorstellnnfl^  nach 
ihm,  theils  mit  der  Abbreviatur:  Eques  Jo.  Lanfr.  Jn. 

179.  Jean  Jollat,  Formschneider .  welcher  ia  der  ersten  Hälfte 
r-  ^      des  16.  Jahrhunderts  in  Paris  thätig  war,  behauptet  unter 

^^f^  dem  Bachstaben /.  III.  No.  1743  eine  ausflUirliche  Stelle,  and 
^— — ^  wir  verweisen  auf  dieselbe.  In  dem  Werke  von  C.  Bstienne: 
La  äüsection  des  parties  du  corps  humain.  Paris  iö^O  fol.,  kommt 
der  Käme  und  die  Abbreriatar  nL  Al,  nnd  ML  vor.  Man  fainn 
sidi  daher  im  Facsimile  die  letzte  9fmB  wegdenken.  Uehrigens  ist 
die  Abbreviatur  III.  No.  1742  gegeben,  nm  din  Artikel  Aber  diesen 
Meister  zu  erschöpfen. 

180.  Jakob  Lederlei]i|  Formschneider,  war  um  l!>äO— 1600  in 
1  r  •  S  Tftbingen  ta&tig.  Er  bediente  sich  auf  Holzschnitten 
lO  .  i>.  Initialen  /.  L. ,  und  daher  haben  wir  schon  JH. 
Ko.  2720  über  ihn  gehandelt.  Der  Holzschnitt  mit  den  Buchstaben 
Jo:  L:  S.  und  dem  Messer  darunter  stellt  den  Kaiser  Heinrich  mit 
seiner  OenahUn  Knnignnde  ? or»  wie  sie  das  Modell  sor  Kirchs  haltsn. 
Jä.  ZibeHTPid.  i69e  —  lo,  L:  5. 

ML  ÜBluHBlttr  Malar,  welcher  um  1Ö74  in  Cöln  thätig  war, 

und  mit  Geldorp  Gortzius  in  ßerühnmg 
kam.  £r  malte  Bildnisse  iu  der  Weise 
dieses  Meisters,  errsi^le  aber  denselben 

nicht   Brulliot  II.  No.  721  fand  das  ge- 
gebene Zeichen  auf  Uikluissen ,  aus  wel- 
M  i         /  eben  er  auf  Gckloi  p  schloss.  Merlo,  Kunst 

/f,/  S/H"  "»»^  Künstler  iu  Cöln  S.  550,  kennt  dss 

>^   '  Bildniss  einer  ältlichen  Frau  mit  dem- 

selben Zeichen ,  und  ersah  aus  dem  oben  beigefOgten  Wappen ,  dass 
die  Frau  dorn  Patrizicrgeschlechte  Kannegiesser  in  Cöln  angehörte. 
I>en  Kamen  des  Malers  konnte  auch  Merlo  nicht  hersnsftnden.  Wir 
lesen  Jo.  fVL,  es  könnte  aber  auch  iVFL  angedeutet  scyn. 

182.  Giovanni  Mag^gi,  auch  Maggins  und  Mains,  Maler  uud 
10.  M.  F.  \  Radirer,  ist  unter  den  Initialen  I.M.F.  bereits  ein- 
Ja  M  r  I  g^i^B'^f  ^  handelt  sich  hier  ebenfalls  um  das 
m  \rA  "C  /  genannte  Werk  dos  Künstlers.  Er  gab  1616  eine 
10.  MA.  r.  I  Sammlung  von  radirten  Blättern  mit  Ansichten  von 
10.  MA.  IN.  J  Fontaineu,  und  Laadschaften  mit  Ruinen  hei^s.  Anf 
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M  lOMA-ION.  Nr.  183—188. 

fM>fcb«i  Blitten  kommt  die  Abbreviatur  des  Namens  vor.  Aasserdem 
erwtiiDen  wir  noch  eines  Blattes  mit  dem  Catafalk  bei  der  Leichen- 
feier dei  Papites  Sixtus  V.,  welches  ebenfalls  lo.  MA.  /A'.  bezeichnet 
itt,  u.  foi.  _ 

Auf  anderen  Bl&ttem  dtr  Folge  vit  Ansicbtan  italil  1«.  Mß9$.F. 

nnd  lo  Maggio  R.  F. 

183.  ftioTanni  Maria  da  Brescia  kommt  im  ersten  Hände  unter 

tA  IIA  mtv  r^ADiipr  TO^A  dem  Mooogramm  ÄMB  ^o.}Hl 
IQ.  MA.  BK2L  ÜAKMbUlA.  .j^^  y^^^^ 

■tidto  anfgez&hlt,  so  dass  wir  hier  nur  MI  jenen  ausführlichen  Artikel 
▼erweisen.  Es  handelt  sich  um  das  Blatt  mit  4er  Medonne  ued  Hei- 
ligen von  1512,  welches  bereits  beschrieben  Ist 

IM.  Giovanni  Kaffgi  oder  Maffgio  Ui  oben  unter  lo.  M.  F. 
.    ^        „         I  Mo.  182  eingeführt,  und  es  handelt  sich  um 
lo«  Mtigg,  r.        I  dieselben  Ittitler,  welche  dort  erwähnt  sind, 
lOm  Mwmio  Rm  P,  I  nftmlich  um  jene  d<'r  IS'uora  raccottä  di  fort- 
wjfjf        •     •!  tane  che  si  tidono  neW  alma  tittä  di  Roma  ^c. 

185.  GioTanni  Manro  EoTere  ist  unter  7.  M.  R.  F.  bereits  einge- 
tf\  \£~k  iJn  n  Tf"  v  tw     führt,  und  wir  haben  bemerkt, 

mit  Thicrcn  und  Schlachten  gemalt,  sondern  auch  in  Knpfer  geilOClieB 
hat   Auf  Blättern  kommt  die  gegebene  Inschrift  vor. 

18A.  Je*  Migtaa,  Maler  und  Kadirer,  gehört  nach  seineu  Leist- 
ungen der  Schule  vou  Fontainebleau  an,  und 
lebte  in  der  Zeit  des  Primaticio  in  Frankreicli. 
Bartsch  XVI.  p  367  kennt  nur  die  enle  Blatt, 
glaiilit  abor,  dass  dem  Künstler  auch  noch 
anonyme  Blätter  der  Schule  angehören  durften.  Das  zweite  Blatt  ent- 
hiK  seinen  Namea  und  die  Jahnehl. 

1)  Ein  römischer  Kaiser  auf  dem  Throne  von  Generälen  umgeben. 
Links  steht  ein  Mann  im  langen  Gewände  mit  Kaputze,  und  hält  eine 
Waage,  in  welcher  aus  dem  Sacke  etwas  gewogen  werden  soll.  Hinter 
ihm  Hebt  eine  Fne,  nod  wefler  mrOek  ein  Krieger,  lliiks  onten: 

Jb.  Mipim.   Oval,  H.  6  Z.  2  L.  Er.  8  Z. 

Dieses  Blatt  ist  radirt  und  gestochen,  und  zeugt  von  ungeübter  Hand. 

t)  Eiu  reich  verzierter  Cartouche  mit  leerem  Oval  iu  der  Mitte. 
Sr  iet  vee  SdnraiAreffc  gebifaleC,  und  rechte  nnd  ^ink*  eleht  je  eine 
naekle  wtibllcbe  Figur  als  Halter.  In  der  Mitte  oben  ist  «Ib  Ge- 
nius zwischen  zwei  sitzenden  Genien.  Links  unten:  lo.  Migona  I5M, 
Höhe  der  Darstellung  9  Z.,  Breite  der  oberen  Schweifung  9  Z.  10  L. 

Dieses  Blatt  ist  sehr  selten,  ebenfalls  radirt  und  mit  dem  Stichel 
flbeiigeiigeii« 


lo.  Migon. 

lo,  Migona  154-4 


VaMUHUrter  Haler,  welcher  in  der  esten  H&llke  des 

Jahrhunderts   thätig  war.    Er  malte   174S  das 
^*0*%//*  pitUCf»  Bildniss  der  Kaiserin  Maria  Theresia  als  Königin 
/  von  Ungarn ,  welches  Johann  Caspar  Philips  ge- 

stochen hat,  Oval,  kl.  fol.  Philips  lebte  in  Amsterdam,  und  ioniit 
lÄnnte  der  M^er  ebenfalls  der  holländischen  Schale  angenftren. 

188  Ginseppe  Hioeolo  Vioentino,  Formschncider  aus  Vicenaa, 
10.  NIC.  VICEN.       I  ^''^       Vasari  Joannicolo  Viceutini 
m«.^  «»ar^n^Tm    /  genannt,  uud  um  diesen  Namen  zu  retten, 
lOS.  l^C  VIGENT.  )  1b»  Mlem  Joiepb  Kkolms  ant  Yieem 
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lOP.  Kr.  i8»-l90. 


um  seine  ganze  Existenz,  obgleich  sich  die  Aufschrift  JOS.  NW.  VI~ 
CENT*  nicht  wcgargumcotireu  Hess.  Vasari  hatte  die  Abbreviatur  10. 
IKTGL  bisch  gelesen,  indem  er  auf  die  sweite  Intehrift  ni«dit  aditete, 
and  um  seinen  Joannicolo  festhalten  zu  können,  wurde  ein  Johannes 
Nicolau3  Rossiiianus  oder  Giannicolo  Rossigliano,  genannt  Vicentino 
geschaffen,  d.  h.  aus  der  Lnft  gegriffen,  und  in  einzelneu  Catalogen 
■id  KiuiBU>acheni  ist  «r  noch  gegenwärtig  festgehalten.   Bartsch  XII. 
p.  16  entzog  ihn  sogar  seiner  Vaterstadt,  indem  auf  einem  Iloizjscbnitte 
mit  der  hl.  Jungfrau  und  mehreren  Heiligen  nach  Francisco  Parmigia- 
liao  steht:  F,P,  NIC.  S.  VICENTINO.  T,  Der  genannte  Schrift- 
steller muss  unter  Vicentino  den  Geschlechtsnamen  des  Künstlers 
muthet  haben,  indem  er  T.  in  Tridentinus  erklärt,  währeud  Taglio, 
i.  e.  SctUpsitf  Inddit  bedeutet.   Andere  wollten  ihm  den  1-amilien- 
■amen  Scolari  geben,  und  so  bildete  sich  ein  Joseph  Scolari  heraus, 
welcher  in  Wirklichheit  Tiel  später  gearbeitet  hat,  als  unser  Meister, 
wie  wir  unten  sehen.   Alle  diese  Metamorphosen  verursachte  Vasari 
mit  seinem  Joannicolo  Viceutini,  es  bleibt  aber  einfach  Joseph  ÄicO' 
laus  VicenlinuM,  welcher  auch  lOS.  NIC.  VICBN.  und  /O».  NIC^ 
yjCEyr  zeichnete. 

Die  erste  Inschrift  Üudet  man  auf  einem  Holsschnitte  in  Uell- 
dMkal  von  drei  Platttn  nach  der  Zeichnnng  des  Polidoro  da  Garavag- 
gb.  Dieses  Blatt  stellt  den  verwundeten  Ajax  in  Gegenwart  des  Aga- 
memnon und  fseiner  Kriej»cr  vor.  Bart>?ch  beschreibt  es  Tom.  XII.  die 
^  No.  9.  Zani  schreibt  es  dem  Xiccolo  Boldrini  zu,  weil  er  an  die 
■HC  eines  Niccolo  Vicentino  nicht  glaubte.  Im  ersten  Dmcke  stellt 
unten :  PVUDORO  CAR.  lo.  ISIC.  VICEN.  Später  erhieÜ  A»> 
Andreani  die  Platten .  und  dieser  fügte  rechts  unten  eine  an- 
dere Inschrift  bei:  POLIDORO  DA  CARAVAGIO  INVENT.  Dann 
folgt  AndreaniVs  Monogramm  und  die  Adresse:  in  mantitta  i909. 
a  11  Z.  6  L.    Br.  1:J  Z  4  L. 

Im  Künstler-Lezicon  XX.  S.  206  ff.  haben  wir  andere  Holzschnitte 
dhMi  Meisters  Teneichnet,  und  unter  EOS.  NIC.  VICENT.  kommen 
vir  aof  ihn  surflck. 

HO.  Paris  Berdene  findet  in  allen  Werken  Uber  Emist  oad 

lO  *  PARinm  A  RORnriNn  Künstler  eine  hervorragende  Stelle, 
lU    rAHlUld    JSUHUUnU.   j,^^  er  begegnet  uns  auch  häufig 

in  CUlerien.  Boeh  steht  selten  der  Name  atif  seinen  Gemälden.  Die 
gegebene  Inschriftt  rügt  ein  Bild  in  der  Brera  zu  Mailand,  es  ist  aber 
nicht  bekannt,  duss  der  Kflnstlor  Johannes  Paris  geheissen  habe.  Zu- 
weilen steht  0.  und  OP.  PARIS  B.  und  BORDONE.  auf  Gemälden. 
Ein  Tlieil  seiner  Werke  blieb  in  Frankreich,  wohin  ilin  Franz  I. 
1838  Iwrief.  Er  malte  Portraitc  von  Damen  des  Ilofcs  und  viele  an* 
dere  Bilder.  Orlandi  lässt  den  Künstler  i:>oO  nach  Frankreich  kom- 
meo,  und  auch  in  den  Notizie  ticvigianc  ist  diese  Zeit  bestimmt,  aber 
mit  Unrecht.  Wir  bemerken  dieses  zum  KQnstler  -  Leiieon ,  wo  IS70 
ahi  sein  Todesjahr  angegeben  ist,  wie  in  allen  anderen  Werken.  Im 
Beerologio  di  S.  Marziale  zu  Treviso  ist  aber  der  19.  Jänner  1571 
fiogeseicbnet   Der  Kflnstler  war  70  Jahre  alt. 

190.  Johannes  Faul  Poggini,  Goldschmied  und  Medailleur  von 
TO  T>AV1  POa  ^''lorenz,  hinteriiess  treffliehe  Portraftmedsillen, 
iw.  X  A  Y  i..  X  KJKf.  ^.el^.he  ciselirt  sind.  Darunter  sind  solche  von 
schönen  Damen  aus  den  Häusern  Este,  Sforza,  Gonzaga,  Urbino  u.  w.' 
lü  Mre  15S0  ging  der  Künstler  nach  Spanien ,  wo  ihn  Philipp  II. 
hMkiftigte.  Sehr  schön  sind  die  Bildnisse  dieses  Königs  «nd  seiner 
Gemahlin  Anna  von  Portugal.  Aach  andere  Mitglieder  des  speaitchea 
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lloles  portraitirte  er  iu  Medaiiloas.  Er  fügte  die  Abbreviatur  dei 
Namens  bei. 

191.  6<0Tamd  PAolo  L'Olno,  Maler  von  Bergamo,  trat  um  14115 

Iii    I)  VVI  VC    VI  \lV*i    r    ^^^y  "Och  um  1530  tbätig. 

lU.  I  A>LV.'>.  \l..M>^.  I  .  Museum  zu  Berlin  ist  eine  thro- 
nende Maria  mit  dun  Kiudc  und  mit  Heiligen,  welche  einen  schlich- 
ten Nachahmer  des  Tizian  verlcflndet.  Dieses  Gemftlde  hat  die  gegebene 
Inschrift.  Der  Kanstler  soll  auch  /.  P.L  gezeichnet  haben. 

192.  ÜBhekaoBter  Maler,  dessen  Lebenszeit  die  beigefügte  Jahr- 
Otf   /l  IkWy  ItC'^timnit.    Er  gehört  der  Schule  des  Ti- 

\f  ^J'^^J  ^  ziAu  au.  iu  der  k.  k.  Gallerie  zu  Wien  ist  ein 

Bildniss  eines  schwärt  gelcleideten  Mannes,  welcher  in  der  rediteii 

Iland  einen  Brief  hält,  mit  den  gegebenen  Initialen  verseilen.  Wir 
wissen  von  keinem  zweiten  Gemälde  diesas  Meisters. 

193.  Johann  Petrus  Cusina  gelmrt  zu  denjenigen  Meistern  der 
Jo   Petruii  Cusina    \  ^'^duauischeu  Schule,  derea  Namen  im  Künst- 

*  r  \  tef-Lexicon  fehlen.  Wir  wissen  nur  von  einem 

pat.mefecü  t  yin).  )  einzigen  nmialde  mit  seinem  Namen.  Es 
isl  diess  (las  Ilochaltarhild  in  der  Kinlie  vn  Mnntcmcrlo. 

194-  Unbekannter  Formschneider  oder  Zeichner,  welcher  in  der 
i  n  zweiten  liallte  des  16.  Jahrhunderts  in  italiea  thätig  war.  Mau 
lon,  2nde|  eine  Folge  von  Hollschnitten,  welche  in  Einfissungen 

von  Arabesken  Scenen  au?i  der  Eneide  vorstellen.  Anf  einigen  Blät- 
tern kommen  auch  die  Initialen  I  O  und  i  0,  G,  b\  vor,  welche  sich 

auf  Johauiie<  rJallus  beziehen  sollen. 

195.  Thomas  Majorj  Kupferstecher,  geb.  zu  London  1714,  gest. 
1708,  hinterliess  schitsbare  Blftttor  nach  MuriUo,  D. 

Tenicrs,  Claude  T.orrain,  A.  van  der  Neer.  Ph.  Wou- 
vcrmai)«.  I).  Maas,  W.  van  de  Velde,  A.  Ciiyp,  N.  Her- 
chem  u.  A.  Die  Blätter  mit  der  Abbreviatur  Jor,  und 
Jorma  erschienen  im  Verlage  des  F.  Basan  zn  Paris,  und  sind  theilt 
Coiiii^n  der  Stiche  nach  N.  Berchem.  D.  Teniers  und  Amold  Maas. 
Der  Künstler  schrie!»  aber  ebenfalls  Jonna  statt  Major. 

196.  Luca  Giordano,  der  bekannte  Fapresto,  zeichnete  selten 
lORDANV^S  F  I  seinen  italienisclien  Namen,  sondern  latiuisirt 

>  Jordanus  mit  Beifügung  der  Jahrzahl.    In  der 
Jordanus  r.  |  Gallerie  zu  Dresden  sind  eini^je  Gemälde  mit 

diesem  Namen.  Auch  in  Wien  und  in  anderen  Gallerien  sind  Bilder 
mit  dieser  Bezeichnung.   Der  Künstler  lebte  Ton  1632— 170S. 

197.  Johann  Rotte nhanuner  ist  nicht  nur  durch  Gemälde,  sondern 
iu.  Hott.  in.        \  ^"^^  durch  Kupferstiche  nach  solchen  bekannt. 

*  *  '  .  >  Anf  letzteren  kommt  zuweilen  die  Abbreviatur 
10.  Roltenh.  pmx.  )  des  Namens  vor.  Auf  einem  Blatte  von  Lukas 
Kilian  mit  der  Verkündigung  Marift,  und  einem  anderen  mit  Christus 
am  Oelberg  ist  der  nbgekQrztc  Name  beigefOgt,  kl.  fol.  Aus  dem  Ver- 
lage von  Justus  Sadelcr  stammt  ein  Blatt  mit  Diana  undAktaon,  qu.4. 

198«  Oimoffpe  Cewuri  vonArpino,  genannt  Cataliere  tT  Arpino, 

auch  Josepin  und  Josephus  Arpinas,  be 


Jor. 
Jor.  sculp. 


hauptet   in  jedem  Künstler-Lexicon  eine 
I Stelle,  und  man  nennt  ihn  Bivnl  der  Gar* 

Jofephm  Arpinas.  "'"^  ^r'}        Caravaggio    Auf  Ge- 

'  <^  J  walden  zeichnete  er  öfter  Josephu»  Arpt- 
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naSf  auf  Kupferstichen  des  Johann  Episcopius  nach  Skizzen  des  Cav. 
d'Arpino  ündet  man  die  Abbreviatur  des  Namens.  Der  Künstler  starb 
den  3.  Juli  1640 ,  nach  einigen  in  einem  Alter  ron  80,  nach  andern 
f«B  TS  Jahren. 


CKoramd  Battifto  Pas^nalini,  Eopferstecher  von  Oento, 

/7J*  O  a.  /vT  y  ^  «iToo  hinterliess  eine  bedentpnde  Anahl 
Jo.  Jj-  (5'^'  -  ijlüttern,  besonders  nach  Zeich- 

nangen  von  Guercino  da  Cento.  Auf  einem  derselben  mit  der  hl. 
Juifinm  in  einer  Nische  steht  die  Abbreviatur  des  Namens,  d.  h. 
Joanntt  BapÜsta  Cenlensis  inciäitf  kl.  fol. 

L  Josepll  Carl  Borde,  Maler  und  Radirer,  ist  ^rlinn  unter 


w  «  •  IC.  Bu  II.  N.  'iVJ  eingeführt.  Er  radirte  eine  Folge 
«POf.  im.  f€C,  jjjjjjj  Blättern  mit  Köpfen  aus  Rafael's  Gemälde 
des  Heliodor.  Auf  solchen  Blftttem  kommt  die  Abbreviatur  vor. 

Ml>  Oliaeppe  Diamaatiiii,  Maler  und  Radirer,  ist  von  Bartsch 
Jöf*    Diai^  EDD.    \  P-         ein.Ljofnlirt.  und  dieser  Srhrift- 

m  L  n  nn  \  stcller  beschreibt  die  Hadiruogen  des  Meisters. 

^Tl'  "tI.-  ""^^  I  Auf  einigen  lilättcrn  kommt  die  Abbreviatur 
Joteph.  Diam.""*  |  vor.  Es  ist  Joseplius  Diamaniinus  Eques 
Donat  Dedical,  und  Dicat  Donat  Dedicat  zu  lesen.  Die  Hlattor  mit 
dem  abgekürzten  Namen  stellen  die  allegorische  Figur  der  Nacht, 
▼enns  mit  Amoretten  vnd  den  sitaenden  Saturn  vor,  B.  24,  28  und  30. 

202.  Joseph  Goidalotti  Francesehini,  Kunstliebhaber  von  Bo- 
jr  I  r  f  ist  unter  G.G.  F.  III.  No.  3014  eingeführt,  und 
josepn  It.  f.  verweisen  zunächst  auf  jenen  Artikel.  Der  ahge- 
kürzte  Name  steht  auf  einem  radirten  Blatte  mit  St.  Franciscus,  welcher 
vor  dem  Gmclfixe  In  Betrachtung  sitst  Links  nnten  strht:  Jo.  if« 
fianus  pinx.,  rechts  Joseph  G.  f.    H.  0  Z.  Br.  7  Z.  7  L. 

J.  U.  Franceschini  hat  noch  andere  Blätter  nach  G.  M.  Viani 
radirt. 

203.  Joseph  Oreather,  Kupferstecher,  kommt  schon  uutcr  den 

f».^/.  /v^.w  .-.w  /j  Cursiren /C  vor,  die  Abbreviatur  des  Nameni 
Jostpn,  l>reui.  miui.  ^^^^^^^       ^^^j.  ^„j.      einem  Blatte  mit  dem 

Bildiii-^c  dos  Marchese  Camillus  Capisncns,  BtUite  in  Oval  mit  Krause 

und  Cuiruss.    Ii.  S  Z.  7  L.  Br.  2  Z.  4  L. 

204  Oiuseppino  da  Macerata,  ein  wenig  bekannter  Maler,  gehört 

Jn^pnh  Mn  farichnt  ifnfl  Nachahmern  der  Carracci,  und 

Josepn  jna.  jacuoai  lO  Sfß.  .,,beitetc  für  die  Kirchen  in  Fabbriano 

nnd  Macerata  Nach  Lanzi  fii)dc't  man  auf  Gemälden  den  abgekftrasten 
Naoien.  er  ^iht  aber  den  Standort  nicht  genau  an. 

205.   Oinseppe  Moretto,  Historienmaler  von  Portogruaro,  war 
Joseph.  3for"^  Pomp,  Amal,  \  SchalerdesPomponioAmalteo,  hin- 
,  ä  -rkL^       i  terlicss  in  Friaul  mehrere  Werke, 

yener  et  ainmnus  liyUJ.  )  und  darunter  ist  das  Alfnihild  in 
der  Kirche  San  Rocco  zu  San  Yito  mit  seinem  Namen  bezeichnet,  in 
9bh  Qfovanni  di  Cosarsa  trägt  das  Gemftlde  mit  der  Erscheinung  des 
hl.  Geistes  die  gegebene  Inscnrift,  welche  wohl  einiig  ist 


I.  jMepIi  OrtelaBi  oder  Hortolani^  Medailleur,  kommt  schon 
IfWIiPUfl  rmTOL  F  unter  der  Abbreviatur  /.  /fOk.  vor,  und  wir 
MCra.  vivxvAJ.  X.  yer^eisen  zunächst  auf  jenen  Artikel.  Man 
hiet  auch  Oftprftge  mit  dem  gegebenen  Kamen. 
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Joseph  riueUu$  Gakacci  fiUus 
Cognomenlo  harha  ermoneniii 
Hoc  faciebat  1544. 


207.  Qiaseppi  Rirello  Ton  Cremona  wird  von  früheren  italie' 

nisclieu  Schriftstellern  als  Vater 
dei  OaleasEO  Rivello  della  BvImi 

'  genannt ,  obgleich  A.  Campi  in 
seiner  Crcniona  tedclissima  &c. 
das  Gegcntheil  behauptet.  £in  Ge- 
m&lde  mit  der  halben  Figar  der  Cleopatra  mit  der  Sehlange  «n  der 
Brust  in  dor  Gallerie  Correr  lös't  den  Zweifel,  indem  es  die  gogehene 
Inschrift  trägt.  Damit  gewinnen  wir  zugleich  t'Ur  Giuseopc  Kivello 
einen  festen  Zeitpunkt.  Mach  OuudI  findet  man  audi  in  den  Kirchen 
tu  Cremona  und  andervArts  Gemilae  von  unserm  KOnstler. 

208.  Ginseppe  Cesari  d'Arpino  ist  oben  nutev  Juf.  Arp.  No.  198 
/    •        "nr    P'^gfifü^rt»  ood  wir  haben  bemerkt,  dass  der  Kttnstler 

Jnx'pm.  int  .    j^,^^,j,i„  .renannt  wurde.  Man  findet  diesen  Namen  auf 

radirten  Blättern  von  Johannes  Episcopius  nach  Zeichnungen  des  G. 
Cesari. 

209.  Ginseppe  Porta,  genannt  Giuseppe  del  Salviati,  geb.  /.u 
JOSE.  SAL .  Castclnuovo  nclla  Graiagnana  gegen  Ij20,  war  .Schüler 

i'S-s>.  '  des  Francesco  Salviati,  und  hatte  davon  den  Beinamen. 
Auch  Garfagnino  und  Grafagnini  wurde  er  i^Piinnnt  Salviati  war  MaU'r 
und  Zeichner,  und  es  haben  sich  in  Italien  Werke  von  ihm  erhalten. 
Auch  durch  Nachbildungen  im  Kupferstich  und  Holeschnitt  ist  er  be- 
kannt. Iiier  handelt  es  sich  namentlich  um  Holzschnitte,  welche  nach 
seinen  Zeichnungen  ati^geführt  sind.  Man  t  rklärt  aber  nicht  mit  Un- 
recht auch  Blätter  far  eigenhändige  Arbeiten  des  Salviati,  und  darunter 
jenes  mit  der  obigen  Abbrefiatur.  Es  stellt  die  Lucretia  In  Ihrem 
Zimmer  von  arbeitenden  Mägden  umgeben  vor.  Sic  sitzt  vor  einem 
niederen  verzierten  Tisch  mit  dem  offenen  Buche  in  der  linken  Haud, 
uud  blickt  nach  rechts,  indem  eine  hinter  ihr  htehende  Dieneriu  sie 
auf  die  beiden  Mftnner  aufmerksam  macht,  welche  zur  ThQre  herein- 
koinincn.  Links  von  der  Lucretia  nidit  eine  Magd,  und  rechts  etwas 
zurück  spinnt  eine  solche.  Links  unten  über  der  Eintassungslinie: 
lOSB.  SAL.  {657.  H.  3  Z.  4  L.  Br.  5  Z.  2  L.  Dieses  treffliche  Blatt 
findet  man  in  dnem  Musterbuche  fftr  weibliche  Arbeiten :  Vera  Eccel- 
lenza  dt  rarie  sorle  <U  ricami  a  rnsire  — .  Veneiia  ^  Giotanni 
Oätaus  {iäöiy.  4.  Dieses  seltene  Werk  ist  mit  Holzschnitten  geziert, 
doch  nur  die  Yignette  mit  der  Lucretia  seheint  Ton  SaWiati  geschnitten 
zu  seyn.  Auch  Ridolfi  gedenkt  dieses  Blattes,  und  in  der  Dedication 
ist  es  einer  Clari^sima  Signora  Lucretia  gewidmet,  so  dass  über  die 
Vorstellung  kein  Zweifel  obwaltet.  U  Weigel  Hess  den  Holzschnitt 
Ton  Flegel  in  Leipzig  für  sein  Prachtwerk:  Holzschnitte  berühm- 
ter Meister  &c.  XII.  sehr  schön  copiren.  Bnilliot  III.  No.  74U  gibt 
die  Jahrzahl  an,  es  scheint  aber  eiu  Druckfehler  obzuwalten. 

Wäre  wirklich  ein  Abdmck  von  vorhanden,  dann  müsste  jener 
von  1557  Copie  scyn,  und  zwar  jene  eines  Franzosen.  Allein  der 
Holzschnitt  mit  der  Jabrzahl  ISö7  kommt  in  dem  zu  Venedig  von  Jo- 
liann  Ostaus  gedruckteu  Buche  vor,  vou  welchem  keine  Ausgabe  von 
IKBS  bekannt  ist  Dieselbe  Darstellung  kommt  auch  an  der  Spitae 
eines  in  Lyon  1505  er«;clnencnen  Musterbuches  für  Goldschmiede, 
Graveure,  Damaszirer,  Bildhauer.  Maler,  Sticker,  Tapezierer,  Wirker, 
Kähcriuneu  &c.  vor.  Papillon,  Traite  I.  p.  'i'iO ,  neuut  den  Jean  le 
Maitre  als  Zeichner  und  Schneider  der  Bl&tter  des  Musterbuches,  mit 
der  Bemerknnf^'.  dais  Antoine  Voulant  in  Lyon  den  Verkauf  desselben 
besorgte.  Papiilon's  Besühreibuug  des  Blattes  mit  der  Lucretia  stimmt 
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«tt  d«ai  erwftbnten  Holnebnitte  too  und  der  genannte  Schrift- 

steller ffli^te  auch  bei,  dass  die  Zeichnung  von  Salfkti  gofortigt  sei. 
Nnr  nennt  or  keine  Jahrzahl,  und  seine  Massnngabe  von  3'/»  Z.  Höhe 
und  5  Z.  Breite  dififerirt  ebenfalls.  £s  handelt  sich  also  um  Original 
and  Oofrt«,  und  emteres  eehreibt  man  naeh  Zeicbnong  ond  Scnnitl 
dem  SaWiati  zu  In  diesem  Falle  hat  Jean  le  Maitro  das  Werk  des 
Johannes  Ostans  copirt.  Die  französische  Auf-gabo  hat  ausser  der 
TiteWignette  mit  der  Lncretia  unter  den  Mägden  noch  äi)  andere  iiolz- 
■duiitle,  welche  »u  den  Seltenheiten  gehören. 

Der  Name  Salviati'a  kommt  auch  noch  auf  anderen  Holzschnitten 
Tor.  Darunter  ist  ein  grosses  Blatt  tnit  Christus  am  Kreuze,  Maria, 
Johannes  und  Magdalena.  Aof  der  Tafel  steht:  JOSEPHE  SALV/AT., 
gr.  fei.  Aof  einem  kleineren  Blatte,  unter  dem  Namen  der  Akademie 
der  Wissensehaften  bekannt,  liest  man:  lOSBPB  POSTA  OBÄ^ 
FAGMISVS. 

Joseph  Sulviuii  stand  mit  dem  berühmten  IJuthdriicker  Francesco 
Marcolino  da  Forli  in  Verbindung.  Von  Salviati  sind  die  Zeichnungen 
und  theib  auch  die  Schnitte  folgenden  Werkes:  Le  ingeniöse  Sorti 
compostp  per  Francesco  Marcolini  da  Fnrli.  Intilulale  Giardino  di 
Feusteri  uotamento  ristampale  ei  in  novo  et  bellissimo  ordine 
rifurmale  MDL.  Am  Scblnsse:  in  Venelia  per  Franceteo  Marcolino 
dm  Forli  ne  gli  anni  del  Signore  MDL.,  fol.  Auf  dem  Titel  dieser 
sehr  seltenen  zweiten  Ausgabe  der  Anweisung,  die  Karte  zu  schlagen, 
ist  die  oben  ermahnte  iMrätellung  einer  Akademie  von  Herren  und 
Dtmuk  mit  dem  Namen  des  Giuseppe  Porta  Grafagnino.  Auf  der  BOek- 
aeÜe  des  verzierten  Blattes  ist  der  Titel  wiederholt :  Giardino  de  i 
Pensieri  composie  dr.  Auch  das  Bildniss  des  .Mairolino  ist  beiun - 
fügt,  neb«t  dessen  Dcdication  an  Ilercole  Estense  Duca  di  ferrura. 
ÜB  Jahre  1TH4  wurde  ein  Abdruck  nach  der  Ausgabe  von  1550  ge- 
macht, auf  dem  Titel  steht  aber  irrig  I  :I4(I.  In  diesem  Jahre  erschien 
die  erste  Autlage.  Kiu  anderes  Werk  von  äalviati  ist  die  Regola  di 
far  perfettomente  eoi  compaeeo  In  tolufo  el  il  CmiMlo  jonico  et 
ifmpd  mitra  sorte  di  Josepho  Sahialo  pittore,  in  Venelia  per  Fran^ 
resco  MarcoHui  /.5.52,  kl.  fol.  Es  gibt  zwei  Ausgaben  von  diesem 
Jahre,  welche  beide  sehr  .selten  sind.  Auf  dem  Titel  der  eineu 
üAl:  Pier  Jotephe  SaMali,  und  auf  der  letzten  Seite  ist  nach  „Soli 
Deo  homor  et  gloria^''  in  dor  Mitte  eine  Verzierung  von  Eichenlaub 
und  BIftttern  mit:  Giuynu  MDLII.  J'rofessor  Gio.  Antonio  Selvi  fugte 
seinem  Werke:  Delle  differenti  moniere  di  descrivere  la  toluia 
jonica  ^c.  Padota  10 1^.  einen  genauen  Abdruck  der  Begola  beU 
mid  tßh  Facaimilea  der  Taifclu. 

Daraus  ersehen  wir,  dass  Salviati  mit  Marcolino  da  Forli  in 
Verbindung  stand,  und  K.  Weigel  macht  daher  im  Kunstkatalog  No. 
14,183  auch  noch  auf  ein  anderes  Werk  ans  der  Dmckerei  desselben 
Slf^rksam :   Horarium.  Officium  Beatae  Variae  Virginis.    Vene  füg 
in  offtcina  Fr.  Marcolini  da  Forli  154.3,  S.    Weigel  glftul)t.  dass 
die  Zeichnungen  und  Holzschnitte  dieses  sehr  seltenen  (iebetbuches 
«m  MTiati  mtil  Marcolini  mit  Gehilfen  ausgeführt  aden.  Die  20  grfts- 
lerenBliutar  enthalten  Sccnen  aus  dem  Leben  Jesu  und  der  hl  Maria, 
Bad  nehmen  die  Blattseitc  ein.    Die  unteren  Querleisten  geben  ehcn- 
kUi  Bilder  aus  dem  Leben  Mariil,  und  jedes  Blatt  hat  auch  Kand- 
>Wll<luuggo  to\%  biblischen  Vorstelbingen.  Mehrere  Blätter  haben  die 
BsehsCaben  A.  F.  und  darunter  G    Der  letzte  Buchstabe  könnte  daher 
Garfatmino  br  /oi«  haen.   Wenn  dieses  sich  so  verhält,  muss  Salviati 
IsBie  Tor  i^3^>  geboren  seyn,  wie  nun  angegeben  findet. 
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Anf  dem  Titelblattc  des  Werkes  :    Realdi  Colutnbi  Crem<men»i» 

de  re  yinatomica  lihri  XV  Venetiis  y  IS'.  Bvuilaqua  iööf)  ,  fol. ,  ist 
eiu  Ilolzschiiitt  mit  oiiK-r  Sectioii ,  wahrscheinlich  von  Sulviati  ge- 
seichnet  und  ^oschnitt^^n. 

Audero  Werke  und  Biälter  haben  wir  im  Küiistlt  r-Lexicon  er- 
wähnt, und  duher  gilt  dieser  Artikel  b\h  Supplement  2u  jenem,  und 
Ittin  Peintre-prnvenr. 

210.  Josias  Eng-lish,  Kupferitechor,  der  Nachahmer  des  Wenzel 
,  -  i/.-A  Hollar,  ist  unter  dem  Monocrarom  JE 
Jo^ws  Lmj.  Iral  „i  Xo.  ri:;!  eingeführt,  und  wir  bemerken 
daher  nur,  da£S  die  Abbreviatur  auf  radirteu  Blättern  mit  Kinder- 
spielen, TritonB  und  Arabesken  vorkomme.  Sie  bHden  eine  Foljni  von 
14  IJlättern  unter  dem  Titel :  Sereral  Borders  of  Groleseo  WorkM, 
F.  rlein  Inuent.  etc.    H.  1  Z.  8  L.    Br.  13  Z.  1  L. 

211.  Oinseppe  Miccolo  Vicentino  ist  oben  unter  10  MC  VJCEN. 
mc  mir  ^  bereits  eingeführt,  und  wir  verweisen  zu- 
lua  •  «lt.  I  „g^^^t  Artikel.  Hier  gehen  wir 

VIGBN  ?  nur  auf  die  Holzschnitte  mit  der  Abbre- 

lAC  Ttfir*  VIPRMT  I  via'ur  de^^  Namens  ein.  und  bemerken  über- 
IU9*X^lLi   YltiCX^I.  j  ^jjggg^  ^j^gg  fxnOieTQ  Blätter  im  Künsüer- 

Lezicon  XX.  8.  S06  ff.  beedirieben  sind. 

1)  Clelia  mit  ihren  Oeffthrtinnen  entflieht  ans  dem  Lager  des 
Porscnna.  Helldunkel  von  drei  Platten  nach  der  Zeichnung  des  Ma- 
turino,  B.  XII.  VI.  No.  5.   H.  10  Z  5  L.   Br.  15  Z,  6  L. 

Im  ersten  Dracke  steht  links  unten  am  Steine:  MATVRißf^  IOSa 
MC9  VICENT.  Diese  Schrift  nahm  Andrea  Ändreani  henuu,  und 
fflgte  zwischen  die  Jahrzahl  16  00  sein  Monogramm. 

2)  Herkules  erwürgt  den  nomäischen  Löwen,  Helldunkel  von  zwei 
Platten  nach  Rafael,  B.  XH.  Yll.  No  17.    U.  9  Z.  3  L.  Br.  3  Z.  1  L. 

Im  ersten  Drucke  steht  links  unten  am  Steine:  RAPHA^  VR  i 
WSu  MC  1  VICEN.  Andrea  Andreaiii  änderte  die  Inschrift:  RAPH. 
VR.f  und  setzte  au  die  Stelle  des  Xamens  des  Vicentino  sein  Mono- 

rmm.  Passavant  sehreibt  die  Zeichnung  dem  GInllo  Bomaoo  zu. 
CM. Metzes  Imitations  of  disttjns  ist  eine  solche  aus  dem  Gabinet 
C<»sway  nachprebildet.  P.  Wri^rd  piht  im  fünfzehnten  Hefte  seines 
Werkes:  Holtschnitte  berühmter  Meisler  etc. ^  eine  treffliche  Copie 
dfosea  meisterhaften  Blattes. 

212.  Joseph  Parrooel,  Maler  nnd  Badirer,  Schaler  von  Bour- 
I,.  •  Pnr  in  /•/  f-''iigoon,  gcb.  ZU  BrignolM  1848,  gast  zu  Paris 
jo>.  lar.  jn.  (i  {t.  1 704,  ist  im  Peintre-pravenr  franQais  par  Robert- 
D'  mesnil  HI.  p.  253  eingeführt.  Die  Abbreviatur  lindet  man  auf  ra- 
dirten  Blftttern  in :  Let  MiraeUt  de  lo  vte  4»  N.^  Seignewr  Mtue 
Chriet,  dann  in :  Les  .Vi/sleres  de  la  nie  de  A'.**«*  Seignew  Jisus 
Christ.  II.  :>  Z.  2  L.  Br.  G  Z.  10  L.  £r  bediente  sich  auch  eines 
aus  J  P  bestehenden  Monogramms. 

219.  Ignaz  Joseph  Schenfel.  Stempelschneider  in  München,  ist 
1MC  CPU  vokierLI.S.  eingefiUurt,  und  wir  verweisen  auf  jenen 
XUb.  ^^1^1.  ifim         auch  Medaillen  mit  der  AbbrevSator. 

214.  Josaphat  de  Aldis  wird  im  Cataloge  der  Gallerie  in  Pama 
Jhfffwhai  d€  A,  ,  ,  \  '^'^  Maler  des  l.*i,  Jahrhunderts  genannt,  von 
"  *  *  *>  welchem  ein  Bild  des  hl.  Sebastian  vorhaudea 

alats  opus,  )  ist  Die  KOnatleiwIiBgchrift  io  Oonlvea  ateht 
auf  einem  Zettel,  sie  ist  aber  nach  dam  A  der  ersten  Zeile  beMhftdigt' 
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Dar  imiditt  folgende  Bnelistebe  ist  ganz  venHseht,  und  von  swei 

anderen  Bucbstalioii  sind  nur  undeutlich».'  Spuren  vorbauden.  Es  ist 
vielleicht  A  «!  t  r  u  a  1  d  i  8  oder  A  s  tru  b  a  1  d  i  s  y.w  losen.  Eine  Hyiwthese 
dieser  Art  hat  aber  keinen  Werth,  da  uicbt  naciigewiesen  werden 
kann,  dass  ein  Klinttier  ans  der  Familie  der  Astmaldi  oder  Astmbaldi 
gelebt  bat. 

215.  Joltaiines  Stradanns,  Historienmaler,  kommt  schon  zu 
»    mgrgaA  MI»    wiederlioltoti  Malen  vor,  da  auf  Kupferstichen  nach 
•  seinen  Zeichnuugeu  die  Abbreviatur  wechselt.  Hier 

erwibnen  wir  eine  Folge,  von  Blättern  des  Johannes  Wien:  YII. 
VirhiUm  theologicarum  et  earditunlium  icone§  elc.  gr.  8. 

Ui.  Joluuui  Otto  Trflinnier  wiir  von  1762—1764  Münzmcister 
T   rv  m    in  Frankfurt  a.  M.   Auf  den  stüdtisclien  «ranzen  und  halben 
V»  ■«••  Thalern  aus  jener  Zeit  stehen  dir  Hurlistabon  I OT  und  OT. 

217.  Johann  Theodor  und  Johann  Israel  de  Bry  gehören  einer 

Ti.-^  w  >«^..j.f.^#    Familie  an,  welche  in  Frankfurt 

/o.  Theo,  et  Jo.       de  B.  excudehat,  ^  ^    Kupferstecher  afthlte« 

Ober  deren  Wirksamkeit  wir  III.  No.  1618  ausführlich  f^ehaiulclt  haben. 
Johann  Theodor  de  Bry  bediente  sich  auch  noch  anderer  Zeichen,  so 
dass  wir  unter  TB,  TDB  nnd  IT  dB  ebenfalls  seiner  erwähnen 
■nisten.  Hier  handelt  es  sich  nur  um  eine  Folge  von  vier  Blät- 
tern, welche  die  Elemente  vorstellen.  Sic  sind  in  der  Weise  des 
Heinrich  Goltzius  gestochen,  und  Verlagsartikel  der  de  Bry.  H.  6  Z. 
$  L.  Br.  i  Z.  6  L. 


Samnel  Jondin ,  Stempelschneider  in  St.  Petersburg  i7M— 
T  n  TT  hinterliess  vii lo  Gepräge,  auf  weldien  die  Abbferiatar 

I O  U,  S.  I nnd  S.  J  0  ü.  YorkommX, 

219.  Joluuui  Ullieh  Pilgrrim  und  Johann  Wechtlin.  auch  Weeli* 
telin  und  Vnechtelin,  kommen  bei  aer  Erklärung 
dieses  Zeichens  in  Berührung.  I>erAbb6  de  MaroUes 
nannte  den  Fonnsehneider  /•  V  suerst  den  Mei* 

st(  r  mit  den  gekreuzten  P  il  c:e  rstäben  (le 
mailrc  aar  bourdons  rrois^s)  und  auch  deutsche 
Chalcologen  bedienten  sich  dieses  Namens.  Mariette 
erfuhr  irgendwo,  dass  der  Formschneider  /"  Y 
Johann  Tlrich  Pilu'rim  hcisse,  indem  man 
nämlich  die  gekreuzten  lächneidiostrumente  für  Pil- 
gerstibe  nahm,  was  sie  sieher  nidit  sind,  obgleich 
Passavaiit /V/n/rc-</rai»tffir  III.  p.  923,  keine  Aehn<* 
lichkeit  mit  Messern  tindet.  Dieser  Schriftsteller 
erkennt  in  der  Augabo  Mariette's  nur  eine  leere 
Hypothese,  was  hinslefatlieh  des  sogenannten  Pil- 
O^^O  grim  wohl  Richtigkeit  hat.  Mariette  war  aber 
kein  Phrasenmachcr,  suchte  immer  nach  einem  hinreichenden  Grund, 
nnd  Jfanu  daher  wohl  erfahren  haben,  dass  in  Strassbnrg  tin  Johannes 
Ulrich  gelebt  habe,  dessen  Existenz  man  zu  Gunsten  des  Ilans  Wechtlin 
läugoet,  was  gar  nicht  nothwcndig  ist,  da  die  Passion  des  Johannes 
Vuechtelin  von  den  Ciairobscurs  des  Meisters  lo  V  so  vcrschiedeu  ist, 
dass  man  an  den  einen  nnd  denselben  Fonnsehneider  nicht  einmal 
denken  kann.  Die  Passionsbilder  von  UiUS  sind  noch  ganz  akorthüm* 
lieh  in  Zeichnung  und  Schnitt,  während  die  Blätter  in  Helldunkel  ent- 
ichieden  das  Gepräge  der  Benaissauce  tragen,  und  sowohl  in  der  Zeich- 
nung als  in  der  teehniscfaen  Behandlung  eine  hfthere 
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nUlMn.    Zur  Passioii  bekennt  sieb  Jobannes  Yuecbtelin,  und  wir 

müssen  ihn  daher  von  dem  Verfertiger  der  schönen  Blätter  in  Hell- 
dunkel untei-scheideu,  welcher  unter  dem  Zeichen  Jo  V  sich  kund  gibt, 
und  iwar  dareh  die  beigefUgten  Qabaticbel  ids  Forraacbiieider  Ton 

Profession.  Ich  kann  den  Johann  Ulrich  des  Mariette,  Heinecke,  J.  G. 
von  Murr,  A.  Bartsch  u  s.  w.  noch  nicht  aufgeben,  ohgleich  Passavant 
meiner  Erklärung  in  Naumanu's  Archiv  1Ü57  S.  .18  keine  Folge  gibt  Ein 
Johann  ülricb  lebte  in  Strassburg  im  Hanse  des  Buchdruckers  Georg  Ulrich 
oder  Ulricher,  welcher  die  öfter  vorkommende  Titcleinfassung  oben 
links  und  rechts  mit  den  getrennten  Zeichen  noch  sp&ter  zur  Ausgabe 


Diese  Titeleinfassung  hat  das  Ansehen  einer  Feden^eichnung,  und  lässt 
in  der  flüchtigen  Behandlung  leicht  den  Verfertiger  der  /"  V  gezeich- 
neten Blätter  in  Helldunkel  erkennen,  aber  nicht  jenen  der  alterthüm- 
Ikben  Passion ,  welelter  sidi  Joliannes  Tueebtelin  nennt  Diesen  Haas 
Vnechtelin  schrieb  ausser  Passavant  der  Universitäts-Kupferstecher 
Heinrich  Lödel  schon  IHöl  die  Blätter  in  Helldunkel  zu,  indem  er 
die  Signatur  /"  auf  ihn  deutete.  H.  Lödel,  der  unlängst  verstorbene 
treffliche  Kupferstecher  und  Fonmchneider,  hat  auch  die  Clairobscurs 
des  Meisters  V  copirt,  was  um  so  wOnschenswerther  ist,  als  dieselben 
au  den  Seltenheiten  gehören.  £r  schrieb  auch  eine  eigene  Abhandlung 
Uber  seinen  Hans  Ynecfatelin  oder  WeebteÜn  (WechtelinJ,  wir  können 
aber  die  Aehnlichkeit  der  Pas8ion8dar''tc11ungcn  von  1508  ndt  den 
Blättern  in  Helldunkel  nicht  herausfinden.  Diese  Passion  ist  uns  wohl 
bekannt,  und  wenu  die  Helldunkel  wirklich  von  einem  Johannes  Vuech- 
telin  herrfthran  sollten,  so  ist  dieser  von  dem  gleichnamigen  Meister 
der  Passion  zu  nntcrsclic  iden.  In  der  alten  Schule  gebildet,  konnte 
dieser  in  etlichen  Jahren  soine  Eigenthflndichkeit  nicht  in  der  Art  ver- 
läugnen,  dass  er  in  den  Ilelldunkelbluttcrn  fast  unkenntlich  erscheint. 
Der  Vnechtelin  der  Passion  war  1508  kein  jnnger  Künstler,  wiePassa- 
fnnt  zn  glauben  scheint,  da  er  die  Leidensbilder  ku  den  ersten  Werken 
seines  Johannes  Wechtlin  zählt  Für  einen  alten  Meister  kann  auf 
dem  Titel  wohl  stehen :  cum  fignrit  artißcioMtimU  Joannis  Vuecht- 
ielin.  Passavant  spricht  von  einer  Ausgabe,  in  irolcher  auf  dem  Titel 
auch  die  Bezeichnung  /o  V  vorkommt,  auf  dem  uns  vorliegenden  Kxcm- 
plare  ist  das  Zeichen  nicht  eingeschnitten.  Wenn  nmn  der  genannte 
Bchriftsleller  dem  einen  nnd  demselben  Johann  Ynechtelin  nnd  Wechtlin 
die  Passion,  die  Clairobscurs,  die  anatomischen  Abbildnngen  u.  s.  w. 
zuschreibt,  so  ist  für  ihn  auch  der  Umstand  misslich,  dass  er  mit 
Hartnftckif^eit  den  alten  Malern  das  Schneidemesser  entzieht.  Und 
lein  WediUin  ist  ein  Maler,  darf  also  conseqoenter  Weise  nicht  In 
Hohl  geschnitten  haben,  wie  er  diess  immer  verneint. 

Der  Maler  und  Zeichner  Hans  Wechtlin  tritt  erst  1514  urkundlich 
auf,  und  er  wird  frOber  wenig  geleistet  haben.  Passavant  veröffent- 
lichet in  Nanmann's  Archiv  H.  S.  148  einen  interessanten  Bericht  des 
Archivars  Schneepans  in  Strassburg.  Im  Bürgerbuche  der  Stadt  steht 
unter  dem  Jahre  1514:  Item  Hans  Wechilel  der  Moler  hat  datßurg^ 
reeki  empfangen  9on  Herr  Bene  WeehiUu  Prieeter  teiuem  Fultsn 
dienen  zur  SlelUen.  Actum  secunda  Ipsa  Galli.  Hans  Wecbttei, 
sonst  auch  Wächtle ,  Wächtelin ,  Wechtle,  Wuechtlin,  Vuechtlin  ge- 
schrieben, trat  also  den  16.  November  1514  als  Meister  und  Bürger 
in  dfie  Znnll  snr  Steltsen,  die  Corporation  der  Maler,  Bildhaner,  Ckdd- 
schmiedc,  Formschneider,  Buchdrucker  etc.  Schon  zwei  Jahre  später 
erscheint  er  als  Mitglied  der  Meisterschaft  des  Malcrhandwerks  als 
Richter  in  einer  Beschwerde  gegen  die  Stümper.  Im  Jahre  iäl7  wurde 
ein  Ii\|QrieiMtreit  fsiehlichtet,  nnd  1519  tnt  Wechtlin  abennaU  mit 
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drei  anderen  Maleru  in  einem  Zunftstreite  auf.  Aus  demselben  Jaiire 
ftMomen  auch  seine  anatomischen  Abbildungen,  und  von  1519  ist  das  mit 
•einem  Namen  bezeichnpto  Rildiii*;s  dos  I'hilipj)  Melanchthon  in  zwei 
Farben.  Dieses  Bildniss  soll  nun  beweisen,  dass  auch  die  /<>  V  gczcich- 
acteu  Helldunkel  von  Johann  Wechtelin  herrühren.  Wir  finden  keinen 
anderen  Anhaltspunkt,  als  doss  ein  Wechtelin  dieses  Blatt  geschnitten 
habe,  weil  auch  die  gekreuzten  Grabstichol  nebst  dem  Worte  Faciehat 
beigeftigt  sind.  Damit  gibt  nun  endlich  Passavant  selbst  zu,  dass  eiu 
älter  Maler  ineb  in  Hob  gesehnitten  hat,  wir  können  aber  ans  dem 
BQÄusse  des  Melanchthon  noch  immer  nicht  auf  dem  Meister  /*  K 
schliessen.  Wenn  Wechtelin  auch  die  Passionsbilder  in  Dr.  Kaiser«?- 
berg's  Postille  von  Vö'i'l  gezeichnet  und  geschnitten,  welche  ihm  Passa- 
Tant  zuschreibt,  dann  wird  es  immer  unwahrscheinlicher,  dass  er  die 
Qairobscurs  ausgeführt  habe.  Wir  trennen  also  den  Meister  /"  V 
von  Hans  Wechtelin  dem  SteltzeUi  es  mag  nun  dieser  Jobann  Ulrich 
geheisen  haben  oder  nicht. 

Holzschnitte  des  Meisters  1»  V. 

Die  Blätter  dieses  Kflnstlers  sind  fiubig  Ton  swei  Platten  gedruckt, 
oder,, wie  man  sagt,  in  Helldunkel  ausgeführt,  und  man  hatte  früher 
geglaubt,  der  Meister  /»  V  Fei  der  Urfinder  dieses  Verfahrens,  in  wel- 
chem aber  Lukas  Cranach  vorausgeht,  und  Hugo  da  Carpi  weit  nach- 
fclgt  Bartsch  VII.  p.  449  9.  beschreibt  zehn  derselben  (Ko.  1—10) 
unter  dem  traditionellen  Namen  Johann  Ulrich  Pilgrim ,  und  daher 
fignrirt  unser  Meister  auch  in  allen  späteren  Werken  über  Kunst  und 
Künstler.  Passavant,  Peintre-gravour  HI.  p.  327,  nimmt  den  Johann 
Wechüin  von  Strassburg  für  den  alleinigen  Urheber  derselben,  nnd 
gibt  daher  ein  fortlaufendes  Verzeicliniss  von  fi2  Nummern,  von 
welchen  wir  jene  des  alten  Jobannes  Yuechtelin  trennen  ,  wie  unten 
zu  ersehen  ist.  Ueber  die  Zeit  der  Entstehung  der  Blätter  in  Hell- 
irndttl  gibt  uns  weder  Bartsch  noch  Passavaat  Anfschluss.  Wir 
kennen  eine  Titeleinfassnng  in  dieser  Manier  r.w  dem  Buche:  De 
UberUUe  eccletiastica :  iractatus  Joannia  Lupi  apo.  fe.  proiono^ 
tmü  .  Am  Ende:  Argentine  er  offteina  Joonm'M  SeholH, 

IMo  Februarii  Anno  chri  M.  D.  M.   H  r>  Z  2  L.  Br.  3  Z.  8  L. 

Diese  Bordüre  stellt  in  der  untert  ii  T-fisto  vier  Kinder  auf  stciniuem 
Boden  vor.  Jenes  rechts  hält  eine  Windfahne  mit  Kädchen,  in  der 
Mitte  ringen  zwei  Kinder,  und  der  Knabe  rechts  in  einer  Bmstrfistung 
bUst  mit  der  Windfahne  im  Arme  in  das  Horn.  Die  beiden  Seiten- 
leistcn  enthalten  Trophäen  von  Waffen,  Schilden.  Helmen  und  einer 
Trommel.  Die  obere  Leiste  ist  mit  einer  von  Blättern  zusammeuge- 
aadtett  Oniriande  geziert.  Diese  Bordnre  hat  kein  Kllnstleraeiehen, 
sie  kann  aber  nur  von  dem  Meister  /<>  V  gesehnitten  seyn.  Beim 
Dmcke  wurden  die  Leisten  zusammengesetzt ,  nnd  mit  brnunrother 
Farbe  abgedruckt.  Die  Contureu  und  hchraffirungen  treten  schwarz 
hervor,  nnd  eine  weitere  Platte  gibt  die  weissen  Lichter  an  ,  ebenfalls 
in  Schattimnpen.  Die  Bordüre  bat  das  Ansehen  eines  Farbcndrnckos 
von  drei  Platten.  Die  untere  Leiste  mit  den  Kindern  benützte  Schott 
auch  zu  anderen  Büchern ,  aber  im  einfachen  Drucke  mit  Schwarz. 
Wir  Inden  sie  mit  der  oberen  Leiste  mit  der  Guirlande  in :  Encki" 
rtdiiim  pofticum  haec  habet  Epitheta^  seu  opposita  sitbstanfiuorum : 
cu  eorumdB  hemislicMiSf  carmina  clausuP  viphrasesibusque  Ker- 

Mi  ae  alior.  Pifetanm  .  Joanm  Scnotto  Affen,  prettore 

taboraium.  17  Julij  Anno  Chri.  opt.  mar.  MDXIIII.  Die  Seitenleisten 
sind  nicht  beigefügt,  da  sie  für  das  Format  des  Druckes  zu  kurz 
waren.  U.  Loedel,  welcher}  wie  oben  bemerkt,  mehrere  Jahre  mit  der 
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Monographie  und  ünterauchung  der  Holsiehnitte  dee  MMslen  bH  den 

80!;pnannten  Pi!<ierstäben  hoschäftif^  war,  hat  rbenfalls  ge  funden,  dass 
einige  dieser  schönen  Helldunkelbiätter  in  verschiedenen  Abdrücken 
TorktHBrneOi  mit  and  ohne  Einfassnngen,  sowie  diese  in  den  Druckereien 
von  Jdiaan  Schott  und  von  Hans  Knoblauch  sich  vorfanden.  Mit  den 
PassionsvnrstollunReii  dos  Job.iniio^  N'nochtclin  liaboii  diese  Helldunkel 
nichts  gemein,  und  daher  können  die  Initialen  Jo  V  nicht  wohl  auf 
diesen  Meister  gedeutet  werden.  H.  Ijoedel  bat  einige  Blltter  genau 
eopirt,  darunter  Maria  mit  dem  Kinde  im  Garten  P.  No.  2,  und  die 
halbe  Fi^nr  der  hl.  Jungfrau  B.  No.  3.  Seine  Arbeit  unterbrach  der 
lud,  J.  C.  Loedel,  der  Sohn  des  genannten  trefl'lichen  Künstlers, 
Kopfersteeher  in  Leipzig,  wird  die  Monograpbie  Aber  den  Meister  mit 
den  Pilgerstäben  vollenden  nnd  sie  mit  denCopien  dem  Dradre  Obergeben. 

1)  Christus  am  Kreuze  mit  Maria,  Johannes  und  Magdalena.  Links 
unten  das  Täfeldu  n  mit  dem  Zeichen.    R.  7  Z.  Br.  4  Z.  11  L. 

Dieser  Hol/schnitt  hl  gewöhnlich  von  vier  Zierleisten  mit  Blätter» 
werk  eingefasst,  welche  von  anderer  Rand  gescbnitten  so  seyn  scbeinen. 
H.  10  Z.  Br.  7  Z. 

2)  Die  hl.  Jungfrau  im  Gurten  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse, 
welches  im  Buche  blättert.  Links  unten  das  TüAdchen  mit  deh  Ini- 
tialen.   II.  10  Z.  Br.  6  Z.  7  L. 

3)  Die  hl.  Jungfrau  in  halber  Figur  mit  dem  Kinde  in  den  Armen, 
lu  einer  £infassung,  oben  links  mit  dem  Tüfelcheu  Y.  H.  7  Z. 
Br.  4  Z.  S  L. 

Dieses  Bild  kommt  in  derselben  Bordflre  vor,  wie  No.  1*  nur  dasi 

die  Breite  um  2  L.  geringer  ist. 

4)  S(.  Ilicronynuis  in  der  Wüste  mit  denx  Buche  in  der  linken, 
und  dem  Steine  in  der  rechten  Hand.  In  der  Mitte  oben  dasTäfelcben 
mit  dem  Zeichen.    II.  7  Z.  I5i.  4  Z.  8  L. 

Man  findet  Exemplare  mit  der  Bordüre  No.  1.  Sie  ist  10  Z. 
hoch,  nnd  6  Z.  1»  L.  breit 

5)  Der  hl.  Sebastian  am  Baume.  Becbts  unten  das  Tftfelcben  mit 
dem  Zeichen.   II.  7  Z.  Br.  4  Z.  1)  L. 

Diese  Vorstellung  kommt  ebenfalls  in  einer  Bordüre  von  vier 
Leisten  vor.  Bartsch  hatte  ein  unten  beschnittenes  Exemplar,  und 
daher  gibt  er  nur  die  obere  und  die  Seitenleisten  an.  Die  volle  Hohe 
beträgt  10  Z.  die  Breite  6  Z.  L. 

6)  Ein  Todteukopf  in  einer  Nische.  Unten  steht:  Mundanae 
foelieitatiB  ghria.  Links  unten  ist  das  Täfelchen  nik  den  Stäben 
ohne  /"  V    H.  9  Z.  10  L.  Br.  6  Z.  H  L. 

7)  Thisbe  vor  dem  auf  dem  Boden  liegenden  Pyramus  mit  dem 
Dolche  ia  der  Brust.  Am  Baume  in  Mitte  des  Grundes  hängt  eiu 
Täfelchen  mit  der  Schrift:  Quid  Vemu  in  venit  poitU  §§e,  IN« 
Tablette  mit  dem  Kflnstleiseichen  ist  links  unten.  H.  10  Z.  1  L. 

Br.  fi  Z.  0  L. 

8)  Orpheus  von  wilden  Thiercu  umgeben.  In  der  Mitte  oben: 
ORPHEVS  VATBS,   Links  unten  ist  ein  ovales  TäMchen  mit  /•  K. 

H.  0  Z.  9  L.  Br.  C  Z.  7  L. 

9)  Alcon  tödtet  auf  Creta  die  monstrüsc  Schlange,  welche  seineu 
Sohn  umwunden  hält,  mit  dem  Pfeile.  Links  nach  unten  das  Zeichen 
im  Täfelchen.  Die  Schrifttafel  in  der  Mitte  oben  erklärt  in  lateini- 
scher Sprache  den  Vorfall.   II.  10  Z.  Br.  6  Z.  8  L. 

Kin  {geharnischter  Bitter  zn  Pferd  mit  dem  Schwerte  in  der 
rechten  Hand.  Ihm  folgt  von  rechts  her  ein  Uellebardier.  Links 
unten  das  Täfblcben  mit  /«  K.  H.  10  Z.  Br.  6  Z.  9  L. 
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üUne  llhaliche  Vorstelluug  ist  auch  durch  oiiieu  Uolzschuitt  von 
A.  Dtrer  bekannt. 

ir  Pirgotfles.  Er  steht  iiarkt  nach  links  gewandt  mit  dem  Sc!iihl(\ 
auf  welchen)  sein  Name  steht.  In  der  rechten  Hand  trägt  er  einen 
'Winkelmesser,  welcher  auf  einen  Cubus  mit  dem  Zirkel  fällt  Im 
Grunde  ist  Schilf,  und  am  Ilori/out  heuiorkt  man  Welken.  HeUdunkel, 
Okne  Zeichrn.    H.  0  Z.  3  L.  Br.  7  Z.? 

JJieses  Blatt  beschreibt  Passavant  nach  dem  Kxemplare  im  Museum 
BQ  Berlin,  wo  es  woM  mit  Reckt  dem  Meister      Y  xugescbrieben  iriid. 

12)  Die  Titeleinfa-ssung  mit  Kindern  und  Trophlen  in  Helldnakel. 
^e  ist  aber  vor  No.  1  erwähnt. 

13)  Titcleinfassung  in  Form  ciiu>s  versierten  Portals,  oder  einer 
Fensteröffnung.  In  der  olieren  0  /  '\  L.  hrcitiMi,  inul  1  Z.  7,  L. 
boluii  Leiste  bemerkt  man  inmitten  eines  muschelartigen  l^rontons 
eine  \'ase ,  und  rechts  und  links  neben  den  Postumenten ,  an  welchen 
die  Schilde  mit  den  zweiten  Zeichen  angcbrarlit  sind,  je  zwei  Kinder, 
wovon  die  n.idi  der  Wölbung  geneijjten  auf  dem  im  Laubwerk  at«s- 
gehendeu  Uorae  blasen.  Jede  «Seitenleistc  entliult  eine  bauchige  Säule 
corinthiscker  Art,  an  welcher  ebenfalls  Kinder  klettern.  H.  S  Z.  2  L. 
Br.  1  Z.  2  L.  Die  untere  Leiste  bildet  ein  verziertes  Gesims,  au 
welchem  links  ein  Kind  «lich  fcf^thalt.  rechts  ein  anderes  daran  sich 
binaufschUngt.    Br.  i\  Z.  3  L.  II.  1  Z.  Ü  L. 

Diese  BordQre  dient  zur  Titclverzierung  von  Ollonis  Phrisingi 


ratif  ex  aedibus  31.  Schuren  fol.   Ferner  zu:  Concordantiae 

ntmjores  sarrae  scripturaey  9mmihut  retro  ocH$  et  emendatiores  et 
toempletiores  — .  Et  libera  ArgenUna  per  Georgium  VMekerum. 
Anno  }I  D.  XXfX,  fol. 

Die  obere  und  die  untere  Seitcnleiste  wurde  auch  angewaudt  zu: 
Coneardanüae  minore»  eaerae  »crtpittrae  ~.  Argentina,  G.  VMck 
i629y  fol.  Die  Seitenleisten  sind  nicht  die  oben  beschriebenen,  da 
sie  breiter  sind,  als  in  der  oberen  Leiste  rechts  und  links  ange- 
deutete Capitäl  mit  Akuntliusblüttcru. 

14)  Die  Titeleinfassnng  mit  der  Sirene,  von  Pasiavant  No.  61 
erwähnt  Die  obere  Lei^^te  enthält  dieselbe  Verzierung,  wie  oben 
Ko.  13  beschrieben,  und  somit  auch  die  beiden  Schilde  mit  den  Zeichen 
des  Künstlers,  bie  ist  6  Z.  11  L.  breit,  und  bis  zum  Abschnitt  des 
Capitäls  1  Z.  10  L.  hoch.  Die  nnterc  von  Passavant  genannte  Leiste 
ist  in  der  Mitte  mit  einem  in  Laubwerk  aucfrehcndcn  Mecrwcibthen 
geziert,  in  der  Breite  der  oberen,  und  1  Z.  ÖL.  hoch.  Die  beiden 
Hnlenartigen  Seitentbeile  {Husen  so  den  anderen  Leisten  nidit.  Die 
eise  rechte  ist  mit  dem  Zeichen  des  Ursus  Graf  versehen.  Diese  im 
Ganzen  11  Z.  1  L.  hohe  Titelbordnre  i-t  antrewaiidt  zu:  Aulii  Gellii 
Koctium  AUicarum  libri  undetiyinli.  Argentinae  tn  Aedibus  Joaunit 


MmoNaueki  M,  D.  XVit.  Duef  Matthiae  Sehnrerij,  fol.,  dann  ra: 


AmibrOMii  Calepini  Bergamatis  Dictionnrium  copiosissimum  etc. 

15)  Die  Titcleinfassung  mit  Kindern,  P  No.  00.  Je  zwei  sich 
kreuzende  Bilumc  mit  Weinlaub  tragen  einen  Bogen  mit  zwei  Affen 
und  einem  Vogel.  Unten  halten  zwei  nackte  Kinder  einen  leeren 
Schild,  und  oben  in  den  Ecken  sind  zwei  andere  Kinder.  Jenes  rechts 
schiesst  einen  Pfeil  ab ,  und  das  links  stehende  Kind  hält  einen  ruu- 
den  Schild  vor  sich  bin.  Diese  bogenförmige  Bordüre  dient  an:  in- 
WtmtoriR  eorum  que  in  tribus  primit  partibus  operü  JoHnnis  Gersonis 
eonfinpft/r  sedulo  studio  concinnahim.  Auf  der  Rückseite  ist  das 
Bild  des  Gerson  als  Pilger  mit  dem  Uute  und  auigeschürztem  Gewände. 
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Er  schreitet  mit  dem  Pilg«ntod»  naeli  recbtt,  und  biK  in  der  reehten 

Hand  einen  kleinen  SchiUl  mit  dem  geflügelten  Herz  zwischen  Sonne 
und  Mond.  Im  reichen  landschaftlichen  Gninde  betrachtet  rechts  ein 
Engel  den  Wanderer.  II.  8  Z.  i  L.  Br.  5  Z.  0  L.  Die  Bordüre  ist 
8  Z.  11  L.  hoch,  und  6  Z.  9  L.  breit 

Weder  die  Titeleinfnssting,  norli  das  Bild  (lc>  Wanderers  ist 
bezeichnet.  Passavaot  schreibt  aber  das  Ganze  dem  ilans  Wechtelin 
m.  Die  Bordflre  ist  wohl  von  unserem  /»  K,  welchen  wir  aber  nicht 
ilBr  den  Wechtelin  des  Herrn  PassaTtnt  halten.  Das  Bild  des  Wan- 
derers «Jcheint  von  anderer  Hand  zu  '^eyn.  Der  genannte  Schriftsteller 
erkennt  indessen  im  Tilgerstabe  dieselbe  Form,  welche  im  Täfelchea 
mit  !•  y  Torirommt  Das  Blatt  ist  aber  für  den  Yerferticer  der  Hell- 
dunkel zu  alterthflmlieh,  nnd  spricht  mehr  fQr  den  wifUichen  Baoa 
Vuechtelin  der  Pa«!sion. 

16)  Titeleiufassung  mit  dem  Doppeladler,  P.  No.  62.  Der  heral- 
dische Adler  ist  in  einem  Schilde,  welchen  ein  gewundenes  Band  nm- 
gibt.  Zu  den  Seiten  stehen  kleine  Bäume  mit  Granatäpfeln  und  Trauben, 
an  welchen  Vögel  picken.  In  der  Mitte  oben  bemerkt  man  eine  Eule. 
Diese  Bordflre  dient  zn  :  Summa  Angeliea  de  catibvs  conscientie:  cü 
muUis  utilibus  el  ralde  twressan'is  addition^U»  nomler  inaefUs* 
M.D.X1I1.    II.  8  Z.  4  L   Hr.      Z.  W  L. 

Dieses  Titelblatt  i»t  ohne  Zeichen,  und  wir  haben  es  nicht  gesehen. 

Johannes  Ynechtelin. 

Wir  haben  bereits  oben  bemerkt,  dass  die  noch  ziemlidi  alter- 
thümlichen  Holzschnitte,  welche  dem  Vuechtelin  zugeschrieben  werden, 
mit  denen  in  Helldunkel ,  und  den  Titeleini'assungen  in  Zeicbnuugg- 
manier  Iceine  Analogie  haben,  wir  zAhlen  daher  die  BUUter  dÄeses 
Meister«!  getrennt  auf,  und  la<;sen  jene  des  Hans  Wechtelin,  weldier 
jetzt  mit  Johannes  Vuechtelin  idcntificirt  wird,  folgen. 

Das  Leben  und  Leiden  des  Heilandes,  oder  die  Passion  in  ver- 
schiedenen Ausgaben.   H.  7  Z.  11  L.  Br.  6  Z.  3  L. 

1)  Passio  Jesu  Christi  saluatoris ,  tario  Carminu  genere  F. 
Bencdirti  Chelidonij  Mitsophili  doctUkimi  descripUt*  Cum  figuris 
artificiosissimis  Joannis  Vuechtelin^ 

Hierauf  folgt  eine  Ansprache  an  den  Sflnder : 

Christus  ad  Peccatorem. 
0  mihi  tantorum  iusta  mihi  causa  dolor  um. 

0  crucis,  0  morlts  causa  crueula  mihi, 
0  komo  §al  fuerii  tihi:  me  temet  iHa  tuliMte: 
0  ressa  ciilpis  me  cruciare  nonis. 

Diess  ist  die  erste  rui«serst  seltene  Ansf^aho  der  Passion  des  .Tn- 
banncs  Vuechtelin  mit  28  Holzschnitten,  welche  U.  Weigel  K.  K. 
No.  22,778  beschreibt  Das  Schlussblatt  kommt  in  anderen  Ausgaben 
nicht  vor.  Es  hat  die  Uebcrschrift:  Mors  tun  mors  Christi,  fraut 
mündig  gloria  coeli.  Et  dolor  inferni  siut  meditanda  tibi.  Dieser 
Holzschnitt  stellt  einen  Sterbenden  vor,  dem  der  Geistliche  das  Cmcifix 
reicht ,  während  ein  anderer  Priester  neben  ihm  sitzend  liest  ünter 
dem  Bette  kommt  ein  Teufel  hervor.  Neben  und  hinter  dem  Bette 
stehen  Maria  mit  dem  Jesuskinde,  St.  J'aulus  und  Engel.  Im  Hinter- 
gründe rechts  ist  ein  anderer  Geistlicher  hei  dem  Sterbenden,  und 
dabei  Tod  und  Teufel.  Die  beiden  Knochenmänner  auf  dem  Posta- 
mente an  der  Thflre  schiessen  Pfeile  nach  den  Sterbenden  ab,  und 
aber  ihnen  hängt  eine  Schlaguhr.  Diese  Ausgabe  ist  ohne  Datum,  sie 
wild  aber  knn  vor  1806  erschienen  seyn. 
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2)  Die  Passion  oder  dasz  Lyden  Jesu  Christi.  Folge  von 
2äBlftUern  ohne  Text  auf  der  Kückseite,  nur  mit  einer  einzeiligen  Ueber- 
•dttifl,  und  mit  Auf  Zeilen  Untendinft  in  deutscher  Sprache.  Diese 
Angebe  halten  \y\r  fnr  die  erste  mit  dcut>(-her  Erklärung,  wnhrschein- 
lidi  ans  der  Druckerei  des  Johann  Knoblouch  in  Strassbnrg.  K.  Weigel 
Mo  19,115  erwähnt  die  ZU  Bliitter  ohuc  Titel,  und  vermuthet,  dasy 
fOr  der  Benfltzung  zu  Kaisersberg'B  Postille  bei  Grüninger  and  Schott 
1314  und  1jI7  die  Folge  apart  mit  lateinischem  Texte  erschienen  sei, 
and  dieses  wird  auch  mit  der  Ausgabe  mit  deutschen  Ueber-  und 
Unterschriften  der  Fall  seyn.  In  der  folgenden  Ausgabe  kommen  diese 
Abdrücke  nicht  vor. 

Weigel  Hess  die  Verkündigung  Maria  für  das  sechste  lieft  seines 
Werkes:  üoUschnitte  berühmter  Meister  etc.,  von  Krüger  in  Leipzig 
eopiren. 

3)  Das  Lehen  Jesu  Ghristi  gebogen  auss  den  tier  Evangelisten : 
Mit  kurtzer  heyteer  find  rhn'sfltrherundertreisung:  Dazu  vif  schöner 
figure  bedeutung.  Strossburg ,  durch  Johannem  hnoblouch  in  dein 
üwahman»^  MDVUI.  fol. 

Diese  Ausgabe  hat  30  Holzschnitte  von  Vucchtelin,  welche  von 
der  Schöpfung  des  Menschen  bis  zur  Krönung  Maria  geben.  Das 
Titelblatt  mit  den  vor  dem  Heilande  knieenden  Aposteln  und  den 
Sjmbolen  der  vier  Evangelisten  in  den  Ecken,  und  dann  No.  15  mit 
der  Erweckung  des  Lazarus  sind  mit  dem  Zeichen  des  ürsus  Graf 
veraeben.  Vier  andere  Blätter,  die  Parabel  vom  Feigenbaum,  die 
Erenslragung,  die  Kreuzigung  nnd  Christas  am  Ereose  tragen  die  Ini- 
täden  VQ,  Diese  deutsche  Aospabe  enthalt  also  complet  36  Holzschnitte. 

.Johannes  Knoblouch  scheint  aber  in  einem  Jahre  xwei  Ausgaben 
veranstaltet  zu  habeu. 

4)  Da»  Leben  Jesu  Christi  gsMogen  ttuss  den  vier  Btonge^ 

listen  .  Sirdssburg  durch  Johmtmm  änoblameh  i60B  nach 

Sant  Bartolomneus  Tag,  fol. 

Diese  Ausgabe  enth&lt  46  Blätter,  indem  sieben  HolzscliDitte  von 
Urs  Graf  beigegeben  sind.    Auf  der  Rückseite  ist  Text, 

Doctor  Keiserssbergs  Poslill  über  die  fyer  Etumjelia  durchs 
Jor,  sampt  dem  Quadragesimal,  und  ron  ettlichen  Ueyltyen  nevlich 
uszgangen.  Siraesburg,  J.  Grüninger  und  J.  Schott  f61*,  idf7. 

Dieses  sehr  seltpnc  Werk  besteht  in  vier  Thcilen,  und  wenn 
vollsfandiL' .  ist  im  Anhange  beigeliigt :  Der  Passt'ou  oder  daz  lyden 
Jesu  Christi.  6trussburg ,  (iruninger  und  Schott  ißi^,  fol.  Die 
HdsschDitte  der  Passion  sind  die  otien  erwlhnten,  es  konuMo  dier  in 
der  Po^tille  atu  h  iu>ch  viele  kleinere  BiAtter  vor,  welche  ebenfiüls  ▼oa 

Vuechtclin  horrulm'ii. 

ti.  Doctor  heiscrssberas  Postill:  Ueber  die  fyer  Etangelia  dorchs 
jor.  etc.  etc.  4  Theile  neost  Anhang :  Passion  oder  d*  tjfien  Jesu 
Christi.    Strassburg,  J.  Schott  /.j22,  fol. 

In  diesem  Werke  sind  die  späteren  Abdrücke  der  Passionsbilder, 
ait  dem  sdiönen  Portraite  des  Oiailer  Ton  Xaisersperg.  Diese  Ausgabe 
hat  31  grossere  Holzschnitte  von  Ynechtelin ,  wovon  10  doppelt  sind, 
somit  im  Ganzen  41  Blätter. 

Verschiedeu»  uud  nicht  von  Wechtelin,  sind  die  Leiden^bilder  im 
folgenden  Werke  des  Qailer  vonKaisersperg:  Da»  ist  der  Passion  in 
Form  eines  gerichlshandel»  derin  Ulissicen  Kaufbrief  Vrtelbrief 
und  anders  aestelt  sein  —  deutsch  transferirt  ton  Johann  Adelphus.  • 
Strassburg  auch  Job.  Urüninger  iöOUy  fol.,  und  dann  iu  einer  wei- 
tareo  Aosgabe:  Passion  des  Herrn  Jesu.  (Der  Lebknchen  von  Kai- 
senperg.)  Am»  dem  Lat$n  in  tiUicho  tprach  tnaueoeriert  dmeh 
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Joh.  Adelphum.  Strassburgf  Grüninger  i6i^.  fol.  Passavant  bringt 
diese  21  Bflder  mit  der  oben  erwUiDten  Postflle  von  1514  ond  IStt 

in  Verbindung.  Es  sind  diess  reiche,  bis  znm  Hinteijgmnd  belebte 
Composltioncn,  was  bei  Vnpchtrlin  nicht  dor  Fnll  i^t. 

Oeringe  (Jopicn  der  Blätter  des  Vuecbtelin  Bind  in:  EfDangelien 
und  Bpi$tein  des  newen  TestamenU  — .  üurch  AmbroHvm  Mempffen, 
irohnhaft  zu  Freiburg  im  Pryssgau  *u§ttme»  braeht  efe.  ColmaPf 
Barth.  UrUninger  i6^3,  fol. 

Hfttts  Wechtlin  oder  W&ehtliii. 

Die  GrOnde,  warum  wir  diesen  Meister  nicbt  mit  dem  Formschneider 
/o  V.  identificiren  können,  sind  oben  angegeben,  wer  aber  dennoch 
einen  einzigen  Johannes  Wechtlin  haben  will,  wie  man  jetzt  glaubt, 
findet  wenigstens  hier  alles  vereinigt,  was  sich  über  die  Uolascbnitte 
sagen  liest. 

1)  Das  Bildniss  des  Philipp  Melaiichtlion  in  farbigem  Drucke. 
Oben  steht:  MELAMOiS  A.MSO  DüMlM  MÜXIX.  XXXIII.  AiS  ^OS 
HAB  VI.  i"  \VECUrLli\  t  ÄClEBAT.  Dann  lolgen  zwei  gekreuzte  ürab- 
■ticbel,  welche  aber  mit  jenen  im  Tftfelcben  keine  Aehnliehkeit  haben. 

Aus  diesem  Blatte  will  man  zunächst  die  Indcntitüt  des  J.  Wechtlin 
mit  dem  Meister  V.  beweisen ,  die  technische  Aehnliehkeit  mit  den 
Blättern  in  Helldunkel  des  letzteren  ist  aber  nichts  weniger  als  schla- 
gend. Der  sich  J.  Wechtlin  nennende  Meister  wurde  erst  iül4  in 
Strassburg  zünftig,  der  Johannes  Vuecbtelin  tritt  mit  der  I'a-^sion  läOS 
auf,  und  die  lleüdunkelblüttcr  des  /"  K.  fallen  sicher  um  ldl2.  Ich 
kann  mir  idso  den  einen  und  denselben  J.  Wechtlin  nicht  denken. 

Dieses  Bildniss  erwfthnt  Passavant  Ko.  58,  und  wohl  nur  aus- 
nahmsweise, wenn  nicht  aus  Inconsequenz ,  schreibt  er  den  Schnitt 
dem  Maler  ilans  Wechtlin  selbst  zu.  Die  Kigeuhundigkcit  von  Maler- 
formschnitten Iftngnet  er  immer,  selbst  wenn  dem  Monogramme  das 
Messer  beigefügt  ist,  und  auch  das  Wort  Fecit  einen  cfgeuhändigen 
Forraschnitt  des  Malers  zu  beweisen  schciut.  Das  Bildniss  des  Me- 
lanchthou  soll  aber  auf  einmal  dartliun,  dass  Ilans  Wechtlin  der  Ver- 
liertiger der  schönen  farbigen  Drucke  mit  /<*  V  sei.  l'assavant  schreibt 
dem  Wechtlin  auch  die  folgenden  anatomischen  Abbiklungen  zu  ,  aber 
nicht  dem  Schnitte  nach.  Aus  der  Unterschrift  der  l?igur  Ko.  3  geht 
wohl  zunächst  nur  her?or,  dass  Wechtlin  den  Gadaver  nach  der  Natur 
gezeichnet  habe.  Wenn  dlaher  dieser  Maler  die  anatoniisrhen  Figuren 
nicht  geschnitten  hat,  so  ist  auch  das  Bildniss  des  Melau clithon  nicht 
von  ihin  in  Helldunkel  behandelt.  Er  ist  dann  auch  nicht  der  Ver- 
fertiger der  in  Farben  abgedmckten  Platten  mit  7»  F,  und  Passavant 
bedarf  daher  dnes  Formschneiders,  der  nicht  zu  finden  ist 

2)  Die  anatomischen  Altbilduugen  in  folgenden  Werken:  Feldtbuch 
der  Wundartzney  (ton  Meisier  Hans  ton  Gerssdorff  genannt  Schyl- 
hans).  Strassburg  hei  Johann  Schölt  iSil ^  1526,  i530,  und: 
Spieael  der  Anney  des  geleichen  vormals  nie  vd  Aettre  doctor  in 
tusch  nssgange  isl  niifzlich  ui>  gut  alle  denen  so  der  arlzrt  radt 
begeret  —  —  —  gemacht  ton  Laurentio  Phryesen  vu  Colmar 
d>  Pkiiosophy  und  Anney  Doctor.  Sirassbvrg,  J.  GHeningor  i5i8, 
I6L  In  diesen  beiden  Werken  f^ind  dieselben  anatomisdien  Abbil- 
dungen, und  im  Weiteren  handelt  darüber  Dr.  Chonlnnt  in  !5einer  „Oe- 
schichte  der  anatomischen  Abbildungen".  Leipzig  l6liZ,  sowie  in  den 
„Oraphischen  Inconabeln'S  Leipzig  1855.  S.  137.  Von  besonderer 
Beachtung  sind  die  grossen  Abbildnngen,  welche  Moh  als  Flogblfttter 
bei  Johannes  Schott  erschieuen. 
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3.  Das  Skelett  eines  Mannes  mit  der  Aufschrilt:  Anatomia  aller 
beynglieder  des  Menschen.  Im  ersten  Drucke  steht  oben  die  Jabrzahl 
iS17,  and  die  Iiuchrifl  in  beweglichen  Lettern :  Bin  contrmfiKler  Toäi 
mit  sein  heinen  fugen  und  (jlyücrn  |  rntid  gewerhen,  c«  beuelk 
loblicher  gedächlnust  herUotf  Albrechts  bitchoff  «ti  ütrasiburgf 
ämrck  metster  \  Nicklau»  MlrfAmMr,  s«  Zab§m  wofUek  in  staim 
oehawen,  und  noek  ontötg  rechter  getcissier  AMUtomg  \  mit  ttim 
lateinischen  IS'amen  verißcterl.  Unten  sind  24  Verse  in  zwei  Columnen 
mit  Uetlexioneii  über  den  Tod.  In  den  Ausgaben  von  löl8  und  lä30 
lÖlt  diese  Inicbrift. 

4}  P'ino  anatnmi^clio  Fi;^nr  im  Kniestück  mit  geöffnetem  Leib6f 
ru  beiden  Seiten  die  einzelnen  Organe.  Oben  über  dein  Kopte  einge- 
schnitten: Analomia  corporis  Humani  ,  iötl.  baim  dio  weitere 
IiMlnift:  Ein  contra fact  Anatomy  der  innerem  glffderen  dee  wten^ 
sehen  \  durch  den  hochgelerten  physicvm  rnd  medicine  doctorern 
Wendelinum  hock  von  hrackenaw,  au  Straszburg  —  <— *  Unter  der 
Figur  sind  in  Typendnidc  46  Reime  in  drei  Colnmnen.   Ein  spyegel 

bin  ick  gschickter  arttt  —  .  Inswiaehen  wird  auch  der  Zeichner 

odbr  Forasckceider  als  Bcstäti^er  der  genanen  Abbildung  eingefttbrt: 
CMii  gieuguuss  sag  ich  dir  fünoor) 
hne  WaeekOin  kat  reckt  bejf  ein  kor 
Abcontrafayt  kunstlich  rnd  wol  —  — . 

rnter  den  Versen  steht:  Gedruckt  zu  Slraszburg  i  durch  Joau- 
Htm  6chült.    In  späteren  Abdrücken  lehien  die  Verse  in  Typendruck. 

a)  Der  sogenannte  Aderlassmann,  ein  Körper  mit  geöffnetem  Leibe 
nd  der  Anzeige  der  Adern,  welche  je  nach  der  Jahreszeit  und  der 
volkUhünilicheu  Ansicht  mit  gutem  oder  vcblimmeu  Erfolge  geöffnet 
werden  konnten.  Links  unten  steht:  Contrafactor  Lasszman.  Nach 
FMumt  No.  86  ist  diess  der  Käme  eines  Verbreehers,  welcher  1Sf7 
SB  Slmssburg  gehäugt  wurde,  nicht  die  Benennung  des  Aderlai^s- 
feannes.  In  der  oben  No.  2  erwähnten  Ausgabe  des  Feldbuches  der 
Wuodarznei  ist  eine  Schlusserklärung  beigelügt,  duss  man  zu  den  ana- 
tomischen Figuren  einen  15i7  durch  den  Strang  hingeriditeten  Ver- 
brecher sich  erbat,  dis^cn  Name  aber  nicht  gcn.uint  i^t  Hans  von 
Ger^dortT  tugte  die  Abbildung  der  von  ihm  aus  dem  Lateinischen  über- 
setzten Anatomie  des  Meisters  Guido  de  Cauliaco  montis  l'ca:>ulani 
(9m$  de  Chaulinc  de  MontpelUtr)  bei,  ,>liemfi7  der  angeneek^  ain 
groster  behilff  ist'\  wie  er  bemerkt. 

220.  lOVANES  13.  nennt  sich  derEdelsteinscbneidor  Giovanni 
Castel  Bologneseauf  Cameen.  Wir  haben  schon  oben  über  ihn  gehandelt. 

221.  Jan  van  der  Brugg-en,  Kupferstecher  von  Brüssel,  geb.  1C49, 
-TA     R  Ii  vir  IT     binterliess  treffliche  Blatter  in  schwarzer 

IV/v  V^^JDJV*  J.  Iii*'  Manier,  auf  welchen  der  Name,  ein  au4 
JTB  und  VB  F  bestehendes  Monogramm,  nnd  die  Initialen  /.  V.  B.  F. 
fOifeoouncn.  Die  gegeb(  nc  Schritt  findet  man  auf  einem  Blatte,  welches 
den  renigen  Petrus  bei  Felsen  und  Bäumen  und  Gesträuch,  uad  links 
den  krikbenden  Hahn  Tontellt  B.  10  Z.  10  L.  Br.  8  Z.  3'/,  L.  Unter 
iVB  handeln  wir  aasftthrlidier  Aber  diesen  Meister. 

222.  JollMUMt  Ten  Helen  nennt  mau  einen  Medailleur,  welcher 
TA  V  liFT  nN  \  "™  — ^'^^^  ^^"^  tbatig  war,  das  Wort 
m  xr  am  AN '  i  ^^^^  deutet  aber  wohl  auf  einen  Mail&uder,  nnd 
ni.  V.  miUAJn,  j  ^^jj  der  GescWechtsntme  nnier  F  angedeutet. 
KBUer  XIL  p-  337  beschreibt  eine  Medaille  auf  den  Einzug  dn 
Den  Jnnn  Ton  Oetteneich  in  Tnnis  1573,  and  sebceibt  sie  dem  J.  Ten 
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Mclon  zu.  Auf  einer  Medaille  mit  dem  Brustbilde  des  Gardinals  Alexander 
Famese,  and  d«r  Fa^ade  der  Jesoitenkirebe  in  Born  steht:  /ÖL  V. 

MILAy  f.  untor  dem  Arnio  der  Büsto,  und  im  Abschnitt  dos  Revers: 
tecit  anno  Dom.  1575.  Kine  grosse  uud  schöne  Medaille  mit  dem 
Bildnisse  des  Papstes  Gregor  XIII.  hat  unter  dem  Arme  den  Namen 
Jo.  V.  Milan.  Der  Revers  stellt  die  Geraditi|^eit  auf  dem  Throne, 
und  den  Frieden  mit  dem  Füllhorn  vor.  Vemiti  gibt  die  Jnhnuüll 
lä79  an,  die  Medaille  i-t  .-tbor  ohne  Datum. 

223.  Johann  Otto  Wahl^  Stempclschneider  iu  Zellerfeld  17.15 
low        ^785,  fertigte  Stempel  zu  Münzgeprägen ,  auf  welchen 

die  Initialen  vorkommen.  Ausserdem  kennen  wir  eine  Me- 
daille auf  dou  Kcgierung'anfritt  dos  Fürsten  von  Anhalt -Plötzkau  mit 
dessen  Brustbild  und  drei  weiblichen  Figuren  iioii.  Diese  Medaille 
ist  /.  0,  W.  geseiehnet 

224.  Johann  Wilhelm  Bauer  oder  Banr,  Schlachtenmaler  uud 
lo   W   B     I^'^irer,  geb  zu  Strassburg  1600  oder  1610,  gest  n 

'  Wien  1640,  hinterliess  eine  bedeutende  Anzahl  von 
geistreich  radirteu  Blättern,  auf  welchen  ein  aus  WB  bestehendes 
Monogramm  und  audi  die  Bnchstaben  lo*  W*  B,  »orkommen.  Ani  Ge- 
mälden steht  ein  aus  iWB  gebildetes  Zeichen,  und  wir  kommen  daher 
auf  diesen  Moi«tcr  zurück.  Blätter  von  «seiner  Hand  findet  man  im 
F.  Stradu  s  Werk:  De  bellu  ßelyico  Decades  II. —  Romae  Ü640-47. 
Eine  Folge  hat  den  Titel:  Capriei  di  UMiiB  BalaUe,  U.  4 

225.  ITalielauuiter  Formschneider  oder  Zeichner,  welcher  In 

der  zweiten  Hälfte  des  H>.  .Tahrhunderts  in  Italien  thätig 
war.  Dos  Zeichen  findet  man  auf  Holzschnitten  mit  Dar- 
stellungen atis  der  Geseliichte  des  Eneas  in  Bordaren  Ton 
Arabesken  Diese  Blätter  gehören  zu  einer  Folge,  fQr 
welche  auch  Johannes  Gallus  gearbeitet  hat.  Ausser  dem 

/^ebenen  Schild  kommeu  auf  dicscu  Holzschnitten  auch 
0,  10. 6.  P.  nnd  loR  vor. 

226.  Jehanii  tob  Brttmi,  Formschneider,  war  nm  1440  sn  BrQnn 

3n  ni  tirün  Mähren  geboren,  und  hinterliess  eine  Holsplatte, 
f9v.  }u  fJlUil.  ^vclche  zu  einem  Ablassbriefc  bestimmt  war.  Sie 
stellt  oben  die  Messe  des  hl.  Gregorius  vor,  wie  ihm  während  dersel- 
ben der  Heiland  erscheint.  Er  ist  von  Mönchen  umgeben,  nnd  Ober 
dem  Altäre  sind  Stenen  aus  der  Lcideusgo^chichte  eingeschnitten. 
Unter  dem  Bilde  steht  der  Name  des  Künstlers.  In  der  unteren  Ab- 
theilung ist  ein  Cartouche  mit  dem  Ablassbriefc:  Unser  l)Ctr  it^ttu» 
criatne  crfd^aint  9aat  ^(rtgerten  in  Utfwc$  jDie  mn  arntit  yortn  rmcle  — . 

Die  Arbeit  dieser  Platte  ist  sehr  ruh,  und  man  kann  sie  vor  1440 
setzen.  Sic  befindet  sich  seit  I83G  im  Besitze  der  Erben  der  Josephine 
Gallina  zu  Braun.  Ernst  Hawlik,  zur  Geschichte  der  bildenden  Künste 
in  der  HarkgraftchaftMihren.  Brfinn  1888  S.  19,  madit  zoerst  darauf 
aufmerksam,  und  in:  Zusätze  und  Verbesserungen  zu  dem  Werkchen: 
Zur  Geschichte  &c.  Brünn  1841 ,  ist  ein  Abdruck  der  Platte  mit  dem 
Ablassbriefe  beigegeben,  gr.  fol.  Ein  zweiter  Abdruck  von  ciuer  alten 
anonymen  H<rihq^atte,  wahrscheinlich  das  Werk  desselben  Formschnei- 
ders,  stellt  einen  Juden  mit  einem  grossen  Buche  vor,  wie  er  nach 
dem  Manne  deutet,  welcher  mit  einem  anderen  Juden  um  einen  Becher 
handelt.  In  den  beiden  Inschriften  ist  eine  Mahnung,  sich  vor  dem 
Wucher  der  Juden  zu  hüten.   Die  erste  beginnt: 

öun  miffcl  roofö  brr  lüud)fr  turt 

iBss  ir  eacl)  j^alt  htfi  po«  in  ^uU  i*€. 
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227.  Jaoqaes  Perrissin  uud  Jean  Tortorel  behaupten  im  Peiu- 
/<r\  tre-graveur  fran^ais  par  Robert- Dnnrasiiil  VI.  p.  44 

I  MI  /fT)  ^'"^  Stelle,  und  der  vollständige  Artikel  ist  im  Künstler- 
kJ-jLLl/  nicht  unter  J-  Perrissin,  sondern  unter  J.  Tor- 

^"■^^  torel  gegeben.  Diese  beiden  Meister  radirten  eine  Folge 
von  4ß  Bl&ttern,  welche  die  Grinel  der  Hugenottenver- 
folgung  nnd  atidcro  Schrcckensscenen  der  Zeit  von  iSSO 
bis  1576  vorstellen.  Uobert- Dumesnil  fand  nicht  40  radirte  filätter 
for,  sondern  mnsste  die  Folge  dnrch  Holzschnitte  ergänzen.  Muk 
nunnt  an,  dass  die  grossen  Holzschnitte  nach  den  Radirungen  copirt 
seien,  oder  wenipstens  hält  Robort-Dnmcsnil  die  rrnät/ten  Blätter  mit 
französischer  Erklärung  lür  die  Originale.  In  der  Zeichnung  und  Auf- 
fiotongsweise  herrscht  dnrchgehends  eine  grosse  Analogie,  nnd  man 
nnsa  darin  Perrissin  und  Tortorel  als  Angenzengen  des  Kriegsschau- 
platzes anerkennen.  Es  bleibt  aber  dahingestellt,  ob  diese  Künstler 
alle  Platten  selbst  radirt  und  geätzt  haben,  und  ob  überhaupt  40  radirte 
Blitter  Je  vorbanden  waren.  Einige  Blätter  sind  frei  und  geistreidi 
radirt.  andere  schlecht  f.^eützt  nnd  mit  dem  Grabstichel  übergangen. 
Ein  Theil  dieser  Kadirungen  wird  von  Perrissin  und  Tortorel  selbst 
hentthren,  andere  Blitter  dflrflen  aber  nach  ihren  Zeichnungen  von 
unbekannten  Künstlern  aasgeführt  seyn.  Dann  sind  die  Holzschnitte 
nicht  durchgebends  Copien  nach  den  Radirungen ,  sondern  unmittelbar 
Dich  den  Originalzeichnungen  ausgeführt,  so  dass  sie  die  Reihe  der 
Bilder  ergftnxen.  Einige  sind  so  frei  nnd  sicher  geschoitteik,  dsss  man 
keine  Topir  annehmen  kann,  und  es  ist  daher  klar,  dass  Perrissin 
oder  Tortorel  die  Zeichnung  auf  die  Holzplatte  gemacht  haben, 
welche  sodann  ausgeschnitten  wurde.  Einzelne  Bilder  fanden  wohl 
besonderen  Beifall,  und  sie  sind  daher  in  Radirungen  nnd  Holsschnitten 
zn^leich  vorhanden,  mit  französischem  und  auch  deutschem  Texte,  wie 
im  Künstler  -  Lexicon  zu  ersehen  ist.  Vielleicht  beabsichtigte  Jean  de 
Oonrmont,  der  ISonogrammist  DGI.  n.  No.  1110,  eine  Ausgabe  in 
Holzschnitten,  da  sein  Zeichen  auf  ein  paar  Blättern  vorkommt,  und 
er  :\N  Verleper  zu  betrnrhten  ist.  Robcrt-Dnme'inil  \^ill  auch  dem 
Olivier  Cadure  llülzschnitte  zuschreiben,  doch  wahrscheinlich  ohne 
Oniud. 

Auf  Radirungen  nnd  ITolzschnitten  mit  Scencn  aus  der  Geschichte 
der  Verfolgung  der  Hugenotten  in  Frankreich  kommen  die  gegebenen 
Zeichen  vor.  Das  dritte  scheint  aus  IPT  zn  bestehen,  und  es  ist 
daher  dem  J.  PerriK>in  und  J.  Tortorel  gemeinschaftlich.  Die  Blätter 
sind  alle  in  qu.  fol.,  die  grössten  ungefähr  11  Z.  10  L.  hoch,  und 
18  Z.  breit.  Im  Künstler- Lexicon  (J.  Tortorel)  ist  immer  auch  das 
ilenogramm  bemerkt  Vollständig  sind  sie  insserst  selten  so  finden. 
Ott  erste  Blatt  enthält  in  einem  Tonierten  Cirtonche  den  vonBobert- 
Dumesnil  angegebenen  Titel: 

Premier  Volume^  contenant  qtarante  tableaux  ou  liistoire» 
ümrtM  ^  tont  memotabU»  tomehant  le»  Gnerresy  Mastaeret  et 
Trubies  adtenus  en  France  ou  res  dertn'eres  annies.    Le  tout 
recueilfy  selon  le  lesmoiynage  de  ceux  qui  y  ont  esli  en  pertoUMf 
tt  qm  les  ont  teus,  LequeU  sont  pourlraits  ä  la  tMU, 
Bei  Osmont  II.  p.  240  ist  folgender  Titel  angegeben : 
Rcrneil  de  40  Tableaux  gratis  en  bois  des  gverres  citiles  et 
mauacre»  de  France  jusqü*en  1670.  Ohne  Jahrzahl  und  Druckort,  foL 
Dannif  sollte  man  glauben,  dass  eine  Ansgabe  TOn  40  Holzschnitten 
vorhanden  sei.   Robert-Dumesnil  besdireibt  luber  nur  tedsehn.  Herr 
Pfarrer  Tb.  Mündt  in  Kaesemsrk  bei  Dansig  macht  nos  noch  mit  fol- 
gendem Titel  bekannt: 

Bd.  17,  6 
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Dtcennium  eorumy  quae  in  Gallia  posi  moriem  francisci  iL 
eonÜotrB.  30  figvrae  pamm  MTk  parüm  ligno  ineit.  espresM^t  M. 

Man  findet  Radiniogen  und  Holzschnitte  mit  lateinischen  Unter» 
Schriften,  und  der  Titel  Ist  daher  eben&U«  lateinisch.  Diese  Ansgabe 
dürfte  die  erste  seyu. 

IVeniel  lelgt  im  Gatalog  Stemberg  IV.  No.  i8  einen  deotseben 
Titel  an: 

Der  erste  fail  3IaHcheriajfeu  gedenhourdiger  Historien  ton  hrieg^ 
Mord  —  abconlerfeut. 

In  der  Sternberg'schcn  Sammlung  waren  2G  Rndiruugen  und  13  Holz- 
schnitte, mit  der  Bezeichnung:  PERISSIM  FECIT  tr,ia,  TORTOREL 
fteitf  gr.  qa.  fol.  Die  Xitelverzierung  ist  dieselbe  wie  iu  der  Ausgabe 
»it  fraatöslsebeiii  Text,  nad  es  sebeiat  daher  ftr  Deotsehlaad  «Im 
eigene  Ausgabe  venintaltet  worden  au  'seyn.  Es  handelt  sidi  dem- 
nach nicht  um  Gopien. 

228.  ünbekAnnter  Kupferstecher,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
J3  des  16.  Jabrbundertü  tbätig  war.  Sein  Zeichen  findet  man  auf 
^  einer  gegenseitigen  Copie  des  Blattet  ron  A.  Dürer,  welchen 

unter  dem  Namen  des  kleinen  Glückes  oder  der  Fortana  bekannt  ist, 
B.  No.  78.  Die  nackte  weibliche  Figur  steht  auf  der  Kngel  nach 
rechts  gewandt.   H.  4  Z.  5  L.    Br.  2  Z.  0  L. 

229.  Jakob  Pentinger,  Münzmeister  der  Beichsstadt  Augsburg 
u  von  1420—1429,  Hess  anf  Mflnaatenpela  sein  Honogranm  ein- 
X    gnniren.    Er  ist  der  Orosirater  des  berOhmten  Dr.  Coniad 

Pentinger. 

230.  Johann  Daniel  Ther  Portten,  Kupferstecher,  ist  schon  im 
»4^  />     zweiten  Bande  No.  1314  eingeführt,  und  wir  haben  auf 

TP/t'yT'J^C'.  yferk  anfimerksam  gemacht,  in  welchem  Blltter  TOn 
geiner  Hand  vorkommen.  Sie  bestehen  in  biblisch-allegorischen  Vor- 
stellungen nach  den  Zeichnungen  eines  Thomas  Schnop;?.  Das  erste 
Monogramm  steht  auf  einem  Blatte  mit  Christus  unter  einem  ofienen 
Tempel,  zu  welchem  mehrere  Stufen  führen,  ünten  ist  eine  Beibe 
von  Nachfolgern  desselben ,  mit  dem  Schrifttexte  :  Si  Qm's  Vult  Post 
Me  Venire  etc.  Das  Blatt  mit  dem  zweiten  Zeichen  enthalt  eine  Alle- 
gorie auf  die  Erscheinung  des  hl.  Geistes:  Ignem  veni  mitiere  etc. 

231.  Jakob  und  Jan  Piaas,  Maler  von  Uaarlem.  werden  häufig 
•     mit  einander  Terweehaelt,  indem  sie  in  oertelben  Weise 

^^»•f^  malten.  Sie  sind  beide  als  Yerlinfer  Kembrandt's  zu  he- 
1^  trachten,  doch  ging  letzterer  in  der  AufTassung  einen  audern 
W^,  und  stimmt  nur  in  der  bräunlichen  Färbung  mit  Pinas. 
V>/  Jakob  Pinas  wurde  gegen  ISOO  geboren,  und  malte  histo- 
rische Darstellungen  in  Oel.  Im  Catalog  van  Hoet  wird  ein  Bild  mit 
Abraham  und  Lotli  in  einer  zierlichen  Landschaft  genannt,  und  dieses 
Bild  wurde  mit  lüü  tl.  bezahlt.  Wir  glauben,  dass  dem  Jakob  Pinna 
aneh  die  Gem&lde  und  Zeichnungen  mit  dem  gegebenen  Honogruame 
angehören  .  obgleich  sie  gewöhnlich  dem  Jan  Pinas  zugeschrieben 
werden.  Ueber  letzteren  haben  wir  uuter  einem  aus  U  P  gebildeten 
Monogramme  HI.  No.  1818  gdumdelt  Beide  Ettnstler  seiehneten  aber 
ftneh  J.nnas  oder  Pynas^  und  daher  ist  et  aehwer  zu  sagen,  welcher 
gemeint  pei.  Jakob  i^t  der  jüngere  Bruder  nnd  Rchtiler  des  Jan  Pinas, 
und  letzterer  muss  daher  um  1580  geboren  scyn.  Im  Jahre  iG05  reiste 
Jan  Pinns  mit  Piter  Laistman  nach  Italien,  und  er  kann  daher  nicht 
1897  geboratt  aejn,  wieBrjan  und  sein  Conmientattor  Stanley  behaupten. 
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HS*  JohauM  P««ton,  Mater  und  Badirer,  war  der  Sohn  dei 

gleichnamigen  Src-  und  Schinchtenmalcn;,  wclchor  1024  in  Ant- 
werpen geboren,  und  von  Gilles  und  Bonaventura  Peeters  unter- 
richfet  wnrde.    Der  Vater  kommt  im  Gildeboek  von  St.  Lukas 
unter  dem  Jubrc  1646  als  Meister  vor,  und  dessen  Bruder  Gilles  Peeten 
schon  1635,  bis  an  seinen  1653  erfolgten  Tod.    Gilles  oder  wie  man 
glaubt  Johannes  Peeters  der  ältere,  ist  jener  Meister,  welcher  unter 
0  P  in.  No.  263  eingeführt  ist.    von  dem  Alteren  J.  Peetera  ist  fol- 
gendes Werk :  Le  Thialre  des  Villes  et  Forleresses  des  Provincet" 
Unies,  et  froHliires  etc.    Mit  99  von  G.  Bouttats  radirfen  Blättern. 
A  Anters  chez  G.  Boultats,  qu.  4.    Der  jüngere  Johannes  Peeters 
Balte  Jagden  und  Schlachten,  und  man  findet  auch  radirte  Bifttter 
mit  solchen  und  dem  Namen  J.  Perlers,  wie  wir  unten  sehen  werden. 
Damit  haben  wir  aber  nur  die  Nachrichten  über  die  beiden  Johannes 
Peeters  chronologisch  festgestellt,  dos  obige  Zeichen  legt  aber  Brulliot 
I.  No.  2646  einem  Josse  Peeters  bei,  und  sagt,  man  finde  es  auf  histo- 
rischen Zeichnungen,  welche  die  Schule  des  Martin  de  Vos  vorrafhen. 
Dieser  Josse  Peeters  ist  ganz  unbekannt,  und  hat  vielleicht  nie  gelebt 
Historische  Yorstellnngen  schdnen  die  beiden  Johannes  Peeten  in 
Zeichnungen  nicht  hinterlassen  zu  haben,  und  somit  haben  wir  fflr 
da«!  Monogramm  keine  Deutung.  Wir  wagen  es  auch  nicht,  das  Zeichen 
auf  Jau  oder  Jakob  Pinas  zu  beziehen,  welche  den  vorhergehenden 
Aitikel  behaupten.  Es  bleibt  zwar  noch  ein  Jakob  Peeters  flbrig,  der 
Bruder  des  jüngeren  Johannes  Peeters,  welclif-r  im  Gildebock  von 
St  Lukas  zu  Antwerpen  1689  als  freier  Meister  vorkommt.  Dieser 
Jakob  Peeters  malte  architektonische  Ansichten  in  der  Weise  des 
Peter  Neefii.   In  der  Galleric  zu  Gotha  sind  swei  Gem&lde  mit  An« 
sichten  von  ijrärhtigen  Gebäuden  mit  Gärleu  von  seiner  Hand.  Er 
vird  also  die  Zeichnungen  mit  dem  obigen  Monogramme  ebenfalls 
titkL  gefertigt  haben.  In  der  Blbliotheca  Hulthemiana  Ko.  IKI06  wird 
fOn  ihm  und  seinem  Bruder  Johannes  folgendes  Werk  angezeigt: 
Remeil    fistampes,  tnrctilees  et  ijrnr^es  par  Jean  et  Jacques  Peeters, 
arateurs  d  Anters  cers  JOtlO,  en  antUes  suieanles,  contenant  les 
tOmHres  ouerrier»  du  lempSy  le$  siiges,  les  aitagws  ei  pHeee  de 
ulles ;   Vues  d'Autriche,  Ilongrie  et  Turquie  etr  ,  ^rr.  qu.  8.  Der 
Catalog  der  Bibliothek  Ilulthem  fasst  in  der  Nummer  9306  wahr- 
scheiulicli  nur  die  Folgen  von  Ausichten  zusammen ,  welche  Lukas 
Vorsterman  nach  Zeichnungen  des  jangeren  Johannes  Peeters  und  seines 
Bruders  .Taknb  gestochen  hat :  Dlrerse  riste  delle  lunghi  e  contrade 
dl  Barbaria  etc.,  und  Diverse  tiste  delle  Dardanelti  etc,  dann  die 
Ansichten  ans  Arabien,  Jnd&a,  Syrien  ftc ,  radirt  von  6.  Bouttats  t67t. 
Diese  Folgen  haben  wir  im  KQnstler-Lexicon  im  Artikel  des  Seemaleis 
Jan  Peeters  des  älteren  erwähnt,   weil  man  früher  den  jflngeren 
Ktknstler  dieses  Namens  nicht  unterschieden  hatte.    Jakob  Peeters, 
der  Afebitektiirmaler,  ist  als  Kunstrerleger  aufgeführt,  und  nietet  gani 
■dl  Unrecht,  weil  die  Folgen  mit  Ansichten  in  seinem  Verlage  er- 
schienen sind.  Ueber  das  im  Catalog  der  Bibliothek  des  C.  van  Hulthem 
erwähnte  Ansichten- Werk  ist  auch  Ch.  Kramm  nicht  in's  Beine  ge- 
hssmen,  indem  er  die  Folgen  mit  italienischem  Titel  im  Lexieon 
fibergeht,    und  flbor  unsern  Jagdenmnler  Jan  Peeters  nur  bemerkt, 
dass  ihn  Nagler  ohne  Grund  mit  Wilhelm  oder  Johann  Wilhelm  Peeters 
in  Verbindung  gebracht  habe.  Er  sagt  indessen  selbst,  dass  die  Bifttter 
«Ü  JamAen  nach  Johannes  Peeten  im  ersten  Drucke  die  Adresse  tob 
GantrfT.  und  im  zweiten  jene  von  van  Merlen  haben.    Wir  kennen 
eine  Wolfsjagd,  mit  dem  Schlosse  Meudon  im  Hintergrunde,  und  eine 
B&renjagd  mit  Altdorf  in  der  Sehweis  im  Hinteigroade.  Diese  seltenen 
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Bl&tter  haben  Oantrcrs  Adresse,  und  sie  werden  dem  Johann  Wilhelm 
Peetcrs  zugeschrieben,  qu.  fol.  Den  Wilhelm  Peeters  müssen  wir 
streichen,  obgleich  er  aach  in  den  Eisenbait^scben  Catalog  abeiging. 
Die  Blätter  mit  Jagden  sind  von  dem  jttogeren  Johannes  Peeters. 

Damit  haben  wir  die  Nachrichten  über  die  Künstler  J.  Peeters 
bereinifft,  und  mau  möge  sie  mit  den  Artikeln  im  Künstler-Lezicoa 
▼enleiaieii.  üeber  du  Monogramm  liiid  irfr  in  VoUaren,  sowie  et 
$nek  du  Kramn  geblieben  ist 

233.  JeaB|  Jean  Baptiate  und  Jean  Miobel  Fapillon  heissea 
rp  J>  drei  mnsOsiscbe  Formsehneider,  welebe  eine  grosse  Ansabl 

^   '    von  Blättern  hinterliessen ,  welche  in  Büchern  vrrfhoilt  f5ind. 

U.u-  Jean  Baptiste  Papillen,  der  Sohn  eines  gleichnamigen  Meisters, 
welcher  i7t0  zu  Paris  starb,  wurde  1661  zu  St.  Quentin  geboren  und 
Ton  N.  Oochin  im  Zeichnen  unterrichtet.  Er  war  äusserst  thätig,  tind 
leistete  in  der  Xylographie  mehr,  als  irgend  ein  Künstler  seiner  Zeit. 
£r  schnitt  Portraite,  und  führte  mit  dem  Stichel  Kreuzschraffirungea. 
Bann  lieüBrto  er  86  Blatter  iBr  ein  Hissale  von  168S  nach  S.  le  Gere, 
and  ahmte  hierin  das  Verfahren  in  Helldunkel  nach.  Andere  Hols- 
schnitte  sind  in  einer  Bibel,  welche  1700  ff.  bei  Desprez  in  Paris  er- 
schien. Auf  solcheu  BlMteru  kommt  das  Monogramm  mit  und  ohne  ( 
for.  Dann  sehriebderKflnstler  anf  Blittem  der  Bibel  auch  J.  Vmpilltm 
le  fils.  Ausserdem  findet  man  Holzschnitte  mit  Pferden  und  Schlachten, 
und  eine  grosse  Anzahl  von  Vignetten  und  Zierstücken  in  Büchern. 
Auch  auf  solchen  ist  das  Monogramm  beigefügt,  welches  aber 
immor  mit  den  Initialen  IP  uder  J P  f.  wechMit.  Dieser  Künstler 
starb  7.n  Paris  1723,  und  man  wird  soino  Hlatter  von  jenen  des  Vaters 
Jean  Papillon  leicht  unterscheiden,  da  letzterer  nur  dann  bemerkens- 
werthe  i^beiten  lieferte,  irenn  er  die  genaue  Zeichnung  anf  der  Piatie 
vor  sieb  batte.  In  ilteren  Druckwerken  findet  man  Vignetten  und  Zier- 
leisten von  ihm ,  meistens  geringe  Produkte.  Nach  Franz  Chauveau 
schnitt  er  ein  Kartenspiel,  welches  sehr  selten  vorkommt.  Papillon 
der  Vater  bediente  sieb  eines  ibnlidien  Monogramms,  welches  dann 
auch  der  Sohn  und  der  Enkel  beibehielten  ,  so  »lass  man  die  Blätter 
der  drei  Papillon  nur  an  der  Güte  und  der  Jahrzahl  unter^^cheidet. 
Jean  Baptiste  Papillon  der  Öuhn,  und  Jeau  Michel,  der  Solm  des  1723 
verstorbenen  J.  B.  PapiUon,  arbeiteten  in  gleicher  Manier,  .nnd  adt 
gleicher  Bravour. 

Jean  Baptiste  Michel  Papillon,  geb.  zu  Paris  1698,  ist  der  oft 
genannte  Verfasser  des  Tratte  kistorique  et  pralique  de  la  grature 
en  bois.  Ouwage  enricki  de$  plus  joU$  morceaur  de  m  com» 
Position  et  de  sa  (jrarure^  et  du  portrait  de  Vauteur.  2  Tomes  en 
3  Parties.  Paris  tlfiG,  8.  In  diesem  Werke  wollte  Papillon  zugleich 
auch  seine  sdbönsten  Blätter  vereinigt  wissen,  man  findet  aber  ausser- 
dem noch  eine  Unsabl  von  Vignetten  nnd  Bflcberfenlemnffen  aller  Art 
Von  1726  an  gab  er  alljährlich  ein  Petit  Almanach  de  Paris  heraus, 
welcher  mit  Holzschnitten  geziert  ist.  In  der  Historische  Srhool- 
e»  Huis-Bybel.  Amsterdam  1743,  sind  217  Abbildungen  von  seiner 
Band.  Die  Vignetten  und  Finalstöcke  in  der  Prachtausgabe  der  Fabeln 
von  Lafontaine  sind  Muster  des  Geschmackes  der  Verziornngskunst 
seiner  Zeit.  J.  M  Papillon  bediente  sich  desselben  Monogramms,  wie 
sein  Vater,  fügte  aber  abwechselnd  auch  die  Initialen  I P,  /.  P.  f.  nnd 
die  Cursiven  JP  bei.  In  seiner  späteren  Periode  schrieb  er  häufig 
den  Namen  an«.  Ausser  dem  Traiti  de  la  grature  en  bois  mit  Holz- 
schnitten und  vielen  IrrthOmem  haben  wir  von  ihm  auch  noch  ein 
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Anderes,  jetzt  sehr  seltenes  Bach :  Memoire  sur  la  Vie  de  Fr.  Chau- 
veaUf  Peinir»  et  Graveur,  et  de  ses  Fils  Etr.  Ckauceau  Peintrey 
et  Reni  Ckaureau  Scttlpteur.  Par  J.  M.  Papillon.  Paris  1130,  8. 
Im  Jahre  1854  wurde  zu  Paris  ein  neuer  Abdruck  veranstaltet,  fQr 
d0ii  KtemU  de  KtitifrtMHmu  d^OptueuUe  raree  et  euHemm  relattfk 
VBistoire  des  Beamg-AriM  en  F^rtmee.  Ffepfllon  tUurb  ta  Paris  t79& 

234.  Joseph  Parrooel,  Maler  und  Rtdirer,  geb.  zu  BrignoU» 

Cp  ^      ,     1048,  gcst,  zu  Paris  1704.  war  Schüler  von  J.  Bonr- 
X#    'vn/Jf^  guignon,  und  binterliess  Schlachtgemälde,  Landschafteo 
mit  biblisdiOT  Staffage  und  Genrebilder.  Debeidiess  findet  man  radirte 

BUtter  ähnlichen  Inhalts,  deren  Robcrt-Dnmesnil  III.  p.  253  beschreibt. 
Er  bringt  das  Verzeichniss  auf  1M>  Blätter,  und  daruntor  sind  solche 
mit  dem  Monogramme,  den  Curbiven  JP,  und  der  Abbreviatur  «/.  PcL, 
jn  et  f.^  J.  Par.  jn  et  f.,  und  J.  Porroi  4n  et  fe.  Die  Blitter  bilden 
zwei  Folgen:  Les  Mystires  de  la  tie  de  IS'.re  Seigneur  Jesos  Christ, 
B.-D.  No.  16—40,  und  Les  Miracles  de  la  tie  de  iV.f«  Seigneur 
Jisus  Chnst,  R.-D.  No.  41—81.  H.  5  Z.  9  L.  bis  6  Z.  2  L.  Br.  6Z. 
•—10  L. 

2SS.  Joaepb  Priem,  Zelebner  nnd  Radirer,  geb.  zu  Illertissen 

in  Bayern  1776,  war  Schfller  von  Moriz  Kellerhofen  in 
München,  und  starb  daselbst  als  Zeicbenmeister  am  königl. 
Lyccum  1822.  Das  gegebene  Monogramm  findet  man  wi£ 
schönen  Zeichnungen  in  Aquarell  nnd  in  Kreide,  welche 
historische  Scenen  nnd  Landschaften  vorstellen,  nnd  um  1811  erschienen. 
Auf  radirten  Blättern  kommen  die  Buchstaben  JP  verkehrt  Tor,  so 
dMt  wir  unter  PJ  anf  diesen  Kflns^  sarfteUnimmen. 

236.  Unbekannter  Knpferstecher,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
/^^ys  des  18.  Jahrhunderts  in  Stockholm  thätig  war.    Blit|er  von 

rüy I     seiner  Hand  sind  in  J.  Schefferi  de  antiquis  verieqw  regni 

^ 1^    Sueciae  insignibus  Uber  singularis  etc. 

237.  Jehan  dn  Pr6.  Buchdrucker  in  Lyon  um  1483—1495,  ging 
wahrscheinlicn  ans  der  Kaste  der  Briefdmcker  hervor,  und 
war  somit  selbst  im  Stande,  in  Holz  und  Metall  zu  schneiden. 
Unter  <?einer  Presse  ging  1491  eines  der  schönsten  Werke 

Lff==>y  der  alt-französischen  Literatur  hervor:  La  Mer  des  Histoires, 
^/«L  D  diesem  Werke  kemmen  bistorisdie  ChnnpoeitioiMB 

ijy  •  YJ^  in  wenig  correkten  Umrissen  vor,  und  die  Ornamente  sclieineii 
nach  Scnlpturen  in  gothischen  Kirchen  gezeichnet  zu  seyn. 
In  der  Technik  steht  der  Künstler  noch  weit  zurück,  und  man  kiuin 
•meluDen,  dsss  der  Schnitt  der  Bilder  nnd  der  Druck  des  Textes  Tim 
J.  du  Pr6  selbst  herrühren.  Jedenfalls  dürfte  man  ihm  die  Initialen 
znschreibcn,  da  sie  keine  andere  Druckerei  besass.  Eine  frühere  Aus- 
gabe von  La  Mer  des  Histoires  ist  jene  von  Pierre  le  Ronge  in  Paris 
ii88w  Dieeer  Jmprimeur  du  Roi  war  wohl  der  erste,  welcher  Orna- 
■tnlB  und  verzierte  Initialen  in  Druckwerken  anbrachte.  Kr  fügte 
dem  genannten  W  erke  auch  historische  Compositionen  in  Umrissen 
bei,  welche  von  grösseter  Kmntfiertigkeit  zeugen,  da  wahfsdiefnlieh 
Ifiniaturen  sn  Omnde  liegen.  Jehan  du  Prd  erscheint  als  Nachahmer 
des  P.  le  Rouge,  nicht  als  Copist.  Das  genannte  Werk  war  im  Mittel- 
alter sehr  beliebt,  nnd  daher  kommen  auch  im  10.  Jahrhundert  Au8> 
fÄen  Tor. 

J.  du  Pr6  bediente  '■ich  eines  Signets  in  Holzschnitt,  das  obige 
Facsimile  ist  aber  der  grossen  Vignette  mit  dem  Numen  entnommen. 
Ein  Löwe  und  ein  Bär  halten  stehend  ein  leicht  verziertes  Quadrat 
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■ü  dm  yaneaiiei^M.  Des  Gtnze  ningibt  ein  einfacher  Rahmen  mit 

Bl&tterwerk.  Auf  der  Bandrolle  steht:  Jehan  du  pre.  H.  4  7  Br.  2  Z. 
8  L.  Viel  grösser  sind  die  Bachstaben  der  anderen  Viguette  ohne 
Ilamen.  Das  Zeichen  ist  entweder  weiss  auf  schwarzem  Grunde  oder 
umgekehrt.  Die  Form  der  Bncbstnhen  ist  80  siemUch  dieselbe,  und 
vir  wählten  daher  das  kleinere  Zeichen. 

Jehan  Philipp! ,  Buclulrurker  und  Buchhändler  in  Paris 
von  HiU— löl^,  bediente  sich  eines  Signets,  welches  ia 
Foliobäiulen  grösser  erscheint,  als  liier  gegeben.  Die 
EinfassuDL,'  rechts  und  links  bildet  ein  Banrnstamm,  aus 
welchem  BliUter  und  Blüthen  hervorkommen.  In  der 
Mitte  stehen  die  Buchstaben  /  P  mit  dem  Kreuze  dar» 
Aber,  Qod  nnten  ist  ein  Zettel  mit  dem  Spmcbe:  M 
fioTc  feie  trinitatis.  Diese  Schrift  ist  eingedruckt.  Dai 

J~iry-,      Signet  wnrde  auch  noch  später  beibehalten ,  mit  der- 
W        selben  Einfassung,  und  der  Schrift  im  Zettel:  iSÜTB» 
r#  C  TRINITATIS.    Mit  den  gegebeneu  BuchsUben  findet 
Ks^^  mau   dieses   Buchdruckerzeichen   in :    Les  FascBÜHUIt 
Decii  des  cent  ISouceltes  — .  Paris  £640,  8. 

Jehan  PoiteTin,  Bncbdnickcr  in  Paris  um  i 498  — 1518, 
schmückte  seine  Druckwerke  mit  Holz-  und  Metall- 
schnitten  ans,  and  bediente  sich  als  Signet  des  ge* 
gebenen  Schildes  mit  den  Buchstaben  /  P.  Unter 
seiner  Presse  n'wg  ein  jetzt  höchst  seltenes  Horarinm 
hervor.  Auf  dem  Titel  ist  ein  wilder  Mann  und  eine 
irüde  Frau  mit  dem  Bebilde.  Auf  der  Kebneite  ist 
derCalender  für  21  Jahre  (1488-1508),  und  «m  Ende 
steht :  Les  presenfes  heures  furent  acheuees  \  le  XV 
Idtlf  dt  may.  Lan  tnil  cccciiii  rrrviii,  8.  Ucber  dieses  Buch  geht 
Ifassmaan,  Literatur  der  Todtent&nze  8.  113,  näher  ein.  Poiterin 


fOpte  den  Schild 
selben  der  Name. 


niebt  immer  allein  bei ;  snweilen  stebt  ant^  dem- 


Petit ,  Buchdrucker  und  Buchhändler ,  war  von 
1493—1541  in  Paris  th&tig,  und  verbreitete  eine 
bedeutende  Anzahl  Ton  Werken,  welche  theils  auf 
dem  Titel,  theils  am  Schlüsse  mit  einer  Vignette 
geziert  sind,  deren  Mittelpunkt  immer  das  Signet 
I P  bildet.  In  der  einen  Viguette  erhebt  sich  auf 
tcbvan  pnaktirtem  Oninde  ein  Banm  mit  weiss  abstecbendem  Blftttei^ 
werk,  und  in  den  Aesten  sitzt  eine  Eule,  auf  welche  Vögel  zufliegen. 
Au  diesem  Baume  hängt  der  Schild  mit  den  verbundenen  Buchstaben 
JP  von  einem  Löwen  und  einem  Leoparden  gehalten.  Rechts  und 
links  am  Bande  reicht  je  ein  Banm  zur  Hälfte  mit  dem  Astwerk  nach 
oben.  Unten  auf  der  Leiste  steht:  olEHANo  PETIT o  Die  grössere 
Vignette  ist  2  Z.  10  L.  hoch,  und  2  Z.  brt  it.  Jene  für  Duodezwerke 
ist  kleiner,  nnd  enthält  dieselbe  Vorstellung.  Die  zweite  Vignette  mit 
den  zu  den  Seiten  der  Lilie  im  Schilde  stehenden  Initialen  hat  eben- 
falls einen  schwarz  punktirtcn  Grund,  und  zwei  sitzende  Löwen  als 
Scbildhalter.  Der  Baumstamm  ist  über  den  heraldischen  Thieren  mit 
einem  fliegenden  Btade  geziert,  and  von  den  Seiten  Icrenzen  sieb 
gegen  oben  Aestc  mit  langen  Blumenstengeln  herein.  Unten  auf  dem 
gewundenen  Bande  :  lEHAA  PETIT.  H.  2  Z.  8  L.  Br.  2  Z.  Die 
kleinere  Vignette  hat  eine  tUiuliche  Vorstellung,  mit  dem  am  Stamme 
bingaiidwi  Scbilda  «ater  dem  gothiscben  Bogen.  Jeban  Petit  bediente 
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Mch  noch  einer  gans  kleinen  Vignette  in  Benaissanceform.  Zwii 
Unfi«^  sitseode  Löwen  ludtoa  eia«B  ansgesehweiftoB  8oUld  ittit  der 

'Lilie  und  den  links  und  rechts  SteheaBen  Buchstaben  /  P.  Ueber  dem 
Blätterwerk  des  Baumos  ist  ein  Täfelchen  mit:  PETIT  A  PETIT. 
H.  1  Z.  7  L.  Br.  1  Z.  i  L.  Die  grösseren  Vignetten  sind  alle  von 
der  einen  und  derselben  Hand  geschnitten,  und  in  der  Zeichniug 
nicht  so  vorzflglich,  dass  man  einen  geübten  Künstler  annehmen  kann. 
Solche  Zierstöcke,  und  dann  auch  grössere  figurirto  Buchstaben  sind 
«<Ä1  aicbt  selten  Arbeiten  der  Bamracker,  und  dieses  konnte  auch 
mit  J.  Petit  der  Fall  seyo.  Die  obigen  Ifaeslmile«  sind  den  UeineieB 
Vignetten  entnommen. 

Von  1540— IS.*!?  lebte  ein  Buchdrucker  Jean  Petit  in  Roueu, 
Seine  Vignette  stellt  eine  nackte  weibliche  Figur  mit  einem  GefÄsse 
vor.  Auf  dem  gegen  sie  geneigten  Täfelchcn  steht  der  Name.  Zu 
den  Seiteil  ist  in  zwei  Zeilen  eingeschnitten:  Plmma^  Yenw,  Vmler  \ 
laudem  fugienda  fequenti. 

ML  Johannes  Penicand  oder  Penioault,  Emailmalervon  Llmoges, 
der  älteste  Künstler  dieses  Namens ,  ist  im  dritten  Bande 
iso.  1330  bereits  eingeführt,  da  man  in  Deutschland  das 
Menogramm  atieh  tta  B  P  nehmen  kann.  Wir  yerweisea 
flbrigcns  nur  auf  den  angezeigten  Artikel.  Ueber  die  beiden  andere« 
Kfinstler  dieses  Namens,  welche  /  P  zeichneten,  handeln  wir  unten. 

842*  Johannes  Ofhnys  gehört  zu  den  berühmtesten  Glasmalern, 
welche  in  der  ersten  Ilällie  des  16.  Jahrhunderts 
in  Belgien  lebten.  Margaretha  von  Oesterreich  über- 
trug ihm  1521  die  Ausfünmnf  eines  grossen  Fensters 
mit  dem  Heilande  im  Grabe,  womit  sie  die  Minoriten 
in  BrtUsel  beschenkte.  Im  Jahre  1527  schloss  sie 
mit  ihm  einen  Oontrakt  znr  Fortigung  eines  präch- 
tigen Fensters  mit  der  Kreosigung  Oiristi  für  die- 
selbe Kirche.  A.  Pinrhart,  Archives  des  Arts  p.  220, 
gibt  darüber  aixhivalische  Nachrichten.  Damit  ist 
aber  die  Thfttigfceit  des  J.  Ofhnys  nnr  fBr  BillaMl 
constatirt.  Der  Träger  des  gegebenen  Zeichens  hinterliess  in  der 
Capelle  des  hl.  Blutes  zu  Brügge  Glasmalereien.  Der  Schild  mit  /  P 
oder  I  0  P  ist  auf  einer  Scheibe.  Wenn  0  eine  Bedeutung  hat,  so 
könnte  man  J.  Oßuys  Pinxit  lesen.  Dieser  Künstler  hat  sicher  nicht 
allein  für  die  Erzherzogin  Margaretha  gearbeitet.  Für  Brügge  kann 
man  keinen  Glasmaler  nachweisen,  auf  welchen  diese  initialen  passen, 
nd  veBB  die  Zeilen  dem  J.  Ofhnyi  soeli  nffit  iDgtli5ri,  ee  ist 
wenigstens  der  Schild  für  eine  weitere  Forschung  gf^gebeo,  Heix 
&  fianen  hat  nna  denselben  in  Faetimile  mitgetbeilt.  ! 

ImtnäoM  P^Mtfi«  Maler«  war  nm  11140  in  der  berühmte» 

Majolica-Fiibrik  zu  Pesam  thätig,  wie  G.  B.  Pa'^seri 
(Jsion'a  delle  Pi'flitrr  in  Mtijolica  fatte  in  Pesaro. 
Bologna  iJöüJ  nachweist.  In  den  Sammlungen 
findet  man  schön  bemalte  Gefässe  in  metallischem 
Glänze  mit  den  Initialen  /.  P.  Doch  ist  diess  auch 
ISl  A  Ä  das  Fabrikzeichen  von  Pesaro.  üeber  derartige 
Fabrikate  s.  J.  Marryat ,  CoUections  lowarU  m  History  of  PoUerjf 
Qnd  Porcelain.  London  ißöO.  In  diesem  Werke  sind  mehrere  Ma- 
jolica-  und  Porzellangefisse  abgebildet,  doch  keines  Ton  Pesari.  Dieser 
iero&iBQ  Fesari  kann  mit  Jeronimo  della  Kohbia}  dem  Sohne  des 
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Andrea  drlla  Robbia  aus  Peearo,  nicht  Eine  Person  seyn.  Jeroniroo 
dtlla  Bobbia  ging  gegen  USUS  pach  Fhinkreicb ,  vnd  mit  ibm  «rloBch 
das  Geschlecht 

244.  Jikob  Petit  grOndete  1834  zu  Paris  in  der  Ruo  Paradis- 
•      »-^^  Pois!5onni?'re  eine  Porzellan -Mannfuktur,  und  liditetc  mit 

Jl  3  seineu  Produkteu  eiu  wahres  Kuustmagaziu  ein.  Als 
einer  der  ersten  Zeichner  und  Modelleare  sah  er  stets 
I  auf  eine  cla'^^isrlio  Rriiilicit  drr  Form,  und  daher  habeu 
9  «  seine  Figuren  und  Gruppen,  und  nicht  minder  die  herr- 
lich bemalten  Getässe  einen  entschiedenen  Knnstwerth.  Seine  Original- 
werke sind  J.  P  gezeichnet  Seit  mehreren  Jahren  ahmt  Petit  das 
sächsische  Porzellan  nach,  und  füpt  auf  diesen  Produkten  auch  das 
Zeichen  der  beiden  Cburschwerter  bei,  was  sehr  zu  tadeln  ist,  da  eiue 
unreine  Absicht  ra  Grande  liegt 

845.  JohMUiM  PttrKju »  Buchdmcker  in  NOmberg  am  1528 

I__  bis  1350,  ist  durch  viele  Druckwerke  bekannt,  auf 

1-^  T  ü  deren  Titelblättern  irgend  eine  Vignette  ah  Zeichen 
JL  /  1  i  der  Oflficin  zu  betrachten  ist.  Sein  Emblem  stellt 
ein  verziertes  Portal  vor,  unter  dessen  Wölbung  eine  Tatel  mit  der 
Inschrift:  Sermo  Dei  IgnUus  /i7  Penelrantior  Quon's  Gladio  Ancipiti. 
Eine  andere  Vignette  bat  eine  kreisrunde  Kinlassuug  mit  dem  Motto 
•1s  Umschrift.  £ine  ans  Wolken  reichende  Hand  hält  das  flanrnmid» 
Schwert  empor,  tu  dessen  Seiten  die  Buchstaben  IP  stehen. 

246.  Jehan  Palier,  genannt  Marchant,  war  um  1539—1^48  Buch- 
drucker in  Metz,  und  bediente  sich  eines  Signets,  welches 

*.T.^p\  oben  in  Wolken  die  halbe  Figur  des  ewigen  Vaters  zeigt, 
— '  mit  der  Legende  auf  der  Schriftrolle:  SERVA  MANDÄTA 
i.l  .  DEI.  Unten  in  der  Mitte  hält  eine  weibliche  Figur  das 
Schwert,  und  erhebt  den  linken  Arm.  Hechts  und  links  halten  zwei 
Engel  einen  getheflten  Schild ,  and  anten  in  der  Mitte  ist  das  enta 
Zeichen.  H.  2  Z.  5  L.  ßr.  2  Z  Ein  zweites  Signet  in  einfachen 
Linien  zeigt  zwei  weibliche  Genien,  welche  die  französische  Lilie 
emporhalten.  In  der  Mitte  zwischen  beiden  stehen  die  grösseren  Buch- 
Itaben.  H.  2  Z.  7  L.  Er.  1  Z.  10  L. 

247.  Vnibakaiiilter  Zeichner  und  Maler ,  dessen  Lebenszeit  die 

yK  beigefOfTte  .TMlir/iibl  bestimmt.    Brnlliot  II  Xo.  2R7d  » 

fand  Zeichnungen   mit  verschiedenen  Tbierköpfen, 
"p  J7  welche  mit  der  reder  umrinen  und  lasgetuscht  sind. 
'  *  Auf  soldien  Zeidmongen  kommt  das  Monogramm  Tor. 


24B.  VAbekannter  Zeiehner  oder  Formsohneider,  weldier  in 

Ader  zweiten  Hälfte  des  IG.  Jahrhunderts  thätig  war.  Sein 
P  Zeichen  findet  man  auf  kleinen  üolzschnitten ,  welche  franzö- 
sischen Ursprungs  su  seyn  scheinen.  Sie  enthalten  Darstell- 
sngen  aus  dem  Leben  und  Leiden  Jesu  Christi.  Da«  gegebene  Zeichen 
Steht  auf  dem  Blatte  mit  dem  Abendmahle  des  Herrn.  H.  3  Z.  2  L. 
Br.  2  Z  2  L 

249.  Unbekannter  Formsohneider,  welcher  in  der  ersten  Hälfte 
loz  I  des  17.  Jahrhunderts  in  Regensburg  gelebt  haben  dflrfle.  Der 

j  p  Holzschnitt  mit  dem  gegebenen  Zeirhen  stellt  das  Basrelief 
▼or,  welches  im  Hause  des  Hans  Dollinger  zu  Regensburg  den 
Kampf  desselben  mit  dem  Riesen  Krako  im  Jahre  OSO  vom 
Gegenstande  hat,  nnd  wahrscheinlich  nach  einer  alten  Miniatur 
gefertiget  ist  Im  oberen  Bogen  sitzt  Kaiser  Heinrich  mit  dem 
Falken  auf  der  Uand  au  Pferd ,  und  die  Umschrift  besagt :  FerUlur 
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Equo  celeri  hic  Heurivus  in  ordine  primus  aucupio  celeber  nec 
minus  imperio.  Rechts  unten  ist  das  Wappen  mit  lUn  Buchstaben 
!  P  uml  der  verkehrten  Jalirzahl  120/,  oder  undeutlich  i02l.  H.  12Z. 
Br.  7  Z.  10  L.  M.  Marian  liat  dieses  Basrelief  für  die  Topoijraphia 
Bwüriae  f644  iu  Kupfer  gestochen,  mit  der  Unterschrift:  HA^il^iS 
DOLUNGER  BATiS:  MCCCCXXX.  Daiwischen  ist  das  Wappen  der 
Dollinger  mit  dem  Hahn.  Im  Stiche  fehlen  die  Zahlzeicli(  ii  über  den 
Initialen  f  P.  Die  Zeit  von  1430  passt  auch  t  lior  für  die  Darstellung, 
aU  12üi  y  wenn  so  zu  lesen  ist.  Im  antereu  Jb'elde  sind  die  beiden 
Kinpfer  in  ROttang  m  Pferd  rorgestellt,  wie  der  Dolllnger  dem  Heiden 
mit  der  Lanze  den  Kopf  durchbohrt.  Darauf  bezieht  sii  h  die  weitere 
Inschrift  bei  Merian:  Barbarus  hic  solidis  certant  (jennanus  et 
armis.  Germanus  vicit  Barbarus  occubuit.  Dieses  Blatt  beschreibt 
•och  Brulliot  I.  No.  i:<(>l.  Er  gibt  die  Jahnihl  1621  über  den  Buch- 
Stäben  I  P,  auf  unserm  Exemplare  ist  aber  an^cheinlicli  lO'i!  zu  lesen. 
Auf  dem  Blatte  kommt  auch  ein  aus  CL  bestehendes  Zeichen  vor, 
jam  n.  No.  324. 

250.  Isabella  Parasole,  die  Gattin  des  Formschneiders  Leonardo 
rp  Norsini,  welcher  sich  ebenfalls  Parasole  nannte,  schnitt 
ir  xnehrere  Blätter  iu  Holz,  und  auf  solchen  kommen  die  Ini- 
tialen I P  mit  dem  Messerchen  vor,  zugleich  mit  dem  Monogramme 
dM  Anton  Tempesta  In  folgendem  Werke:  NwmmTetUmenlum  ara~ 
Üce  et  latine  Romae  in  lypographia  Medicea  i59i,  8.  Dieses  Pracht- 
werk enthält  150  Holzscnnitto  von  Leonardo  und  l'^abella  Parasole. 
Elfterer  bediente  sich  ein  aus  PL  bestehendes  Monogramm,  und 
Mliot  n.  Ko.  1643  sehreibt  ihm  mit  Unrecht  auch  die  Initialen  iP 
■Jt  dem  Messer  zu.  Man  findet  sie  auf  einem  Holzschnitte  mit  der 
Verkündigung  Mariä.  Die  hl.  Jungfrau  kniet  mit  dem  ofl'enen  Buche 
io  der  linken  Hand,  und  rechts  schwebt  der  Engel  Gabriel  mit  der 
UUe  tof  Wolken.  Dnrch  dit>  Colonnade  des  Grundes  sieht  man  einen 
Qarten.  Links  unten  stehen  die  Buchstaben  /  P  mit  dem  Messer  und 
Tnnpesta's  Monogramm  ist  am  Betschemmel  eingeschnitten.  H.  3  Z. 
7  L.  Br.  4  Z.  S  L. 

251.  Jean  Penioftvd  der  Jüngere  ,   Emailmaler  in  Limoges 

I  p  blühte  in  der  ersten  Hälfte  des  Iii.  Jahrhunderts.  Er  war 
•  vielleicht  der  jüngere  Bruder  des  gleichnamigen  Künstlers, 
veleber  die  Kunst  des  Emailirens  in  Limoges  einführte  und  ausbildete. 
Hßr  haben  seiner  onter  dem  Monogramme  fiP  ISL  Ko.  1930  erwihnt, 
dft  keioer  dieses  Zeichen  in  /.  P.  zerlegen  wird.  Der  jüngere  Penicaud 
war  ein  Künstler  von  grossem  Talente,  und  wenn  die  Emailen  des 
ilteren  Penicaud  zu  den  interessanten  Incunabeln  der  Limousine  gc- 
Mren,  ao  sind  die  Prodoicte  des  Penicand  jnn.  Werke  der  dnrchge- 
bildeten  Ksnat  Seinen  vollen  Nanieu  trairt  ein  Email  in  der  Coli. 
Walpoole.  Catalogue  No.  .'}!).  Lottdon  IHM.  Auf  diesem  kontbaren 
Stücke  liest  man:  JüHANES  PEMCÄVDI  IViMOR  1530.  Graf  L. 
de  Laborde,  welcher  in  der  Notice  des  Emaux.  Paris  1052,  p.  146 
ff.  über  die  Werke  der  Penicau«!  handelt,  fand  die  Initialen  I.  P.  auf 
einem  Email  mit  der  Verkündigung  Mariä  in  der  Coli.  Dau0»y.  Ebenso 
beieichnet  ht  ein  Büdnim  des  Dr.  M.  Lnther  Anno  AeUUi$  40  rt53i 
oder  3'J)  in  der  Coli.  Soltikoff.  ehedem  in  der  Sammlung  DehrugB. 
Als  GrKensinrk  ohne  Zeichen  aient  das  Bildniss  des  Erasmus  von 
Kotterdam  iu  derselben  Sammlung.  Die  datirten  Email biider  lassen 
mäw»  Werke  dieses  Rflnstlers  erkennen,  welche  nicht  datirt  sind, 
und  mit  T'mecht  dpm  Jean  Penicaud  HI.  zugeschrieben  wurden.  Ef 
ffthrten  nÄmlich  drei  Koostler  diesen  Kamen ,  anscheinUdi  von  dem 
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Haapta  der  Fuiiilie,  dem  alten  JehaoPeaicaod.  Von  Yater,  Sohn 

Enkel  ist  keine  Rede.  Ein  undatirtes  Bild  des  Pcnicaud  jun.  ist  in 
der  Coli.  Dauyny,  welclics  in  13  kleinen  Abtheilungen  Christus  und 
die  Apoätel  darstellt,  in  der  Weise  der  Miniaiuren,  welche  die  unter 
dem  Titel  ,fHeftret**  bekannten  Gebetbflcher  zieren.  Nor  der  Ton  ist 
lebhafter,  nnd  im  (ian/Tii  das  Blau  vorherrschend.  Charakteristisch 
fQr  ihn  ist  die  grünliche  matte  Bronzefarbe,  mit  welcher  er  Gegenstände 
Ton  Metall  malte.  Penicand  scheint  Miniatur-  und  Glasmaler  gewesen 
zu  scyu,  was  sich  in  der  Technik  und  dem  Style  seiner  Emailen  aoi- 
drückt.  Als  Miniaturist  ist  er  anfangs  sorgsam  in  der  Ausführung, 
fast  biä  zur  Trockenheit.  Später  scheint  er  mit  italienischen  Meistern 
in  BerAhruDg  gekommen  zu  seyn ,  oder  mit  Leonard  Limoaln,  weleker 
dem  Einfluss  der  Schule  von  Fontainebleau  sich  hingegeben  hatte.  Jeden- 
falls wählte  er  italienische  Vorbilder.  In  der  Collection  Soret  ist  von 
ihm  eine  Darstellung  der  Vierge  au  öerceau  nach  Marc  Antou's 
Stich.  £r  fügte  aber  das  Bildniea  einer  Nonne  bei.  Mr.  L.  de  Laborde 
1.  c.  p.  zählt  noch  mehrere  andere  undatirte  Werke  auf,  und 
S|iricht  sich  über  die  Art  und  Weise  aus,  in  welcher  der  Künstler  in 
seinen  beiden  Perioden  malte.  Als  Stempel  anf  der  Rackseite  der  Emaillen 
dient  ein  alterthümlicb  geformtes  PL,  welches  wir  an  betreffender 
Stelle  gehen.  Da  ist  auch  über  J.  Pcnicaud  III.  gehandelt,  da  dieaer 
der  Initialen  I P.  sich  nicht  bedient  /n  haben  scheint. 

252.  Jean  Poncet)  Emailmalcr,  war  in  der  zweiten  Hälfte  des 
T  P  I  O  '^^hi'hnaderts  in  Frankreich  thätlg,  wahrscheinlich  in 
1.  l.fli^  Linio{»es .  wo  in  jenem  Jahrhundert  die  Kunst  des  Email« 
lirens  auf  hober  Stufe  stand.  Wir  haben  im  Künstler-Lexicon  bemerkt, 
dass  man  von  Poncet  /.  P.  gezeichnete  Stücke  mit  historischen,  mvtho« 
logischen  und  anderen  Darstellungen,  meistens  grau  in  grau  finde. 
Gemälde  konnten  wir  nicht  angeben,  wir  finden  aber  jetzt  solche  bei 
Mr.  L^ou  de  Laborde  (Diotice  des  Emaux,  Paris  1052,  p.  290)  be« 
schrieben,  aber  ohne  uentong  der  Initialen  /.F.,  anter  welchen  wir 
den  Jean  Poncet  vermuthen,  da  sie  sich  auf  Grisaillcn  befinden.  Didier 
Petit  (Cntaloffve  de  la  collection  (P  objets  (P  arl  formte  ä  Ljjon. 
Paris  10^t3j  So.  114)  schreibt  zwar  ein  /P  gezeichnetes  Medaillon 
mit  der  Cleopatra  dem  Jean  F^nicand  jun.  dem  vorhergehenden  Meister 
zu,  Mr.  de  Laborde  widerspricht  aber  dieser  Ansicht,  und  hält  das 
Email  für  Arbeit  eines  unbekannten  Meisters  /  P.  Die  Emaillen  dieses 
Künstlers,  welchen  wir  Jean  Poncet  nennen ,  sind'  in  einem  edlen  und 
schönen  Style  behandelt .  und  benrknnden  einen  Zeichner  von  feinen 
Gefühle.  Der  Grund  ist  schwarz,  das  Bild  lint  aber  eine  weissliche 
Unterlage,  so  dass  es  den  dunklen  Grund  nicht  erreicht.  Es  ist  grau 
in  grau  gemalt,  ohne  Angabe  der  natnrgemftssen  Fleischfarbe.  I>ia 
Coatonren  treten  auf  der  glasigen  Fläche  sehr  bestimmt  hervor,  die 
grauen  Scbrnffirungen  bewirken  aber  einen  eigenthOmlichen  kalten 
Ton.  Uebrigens  stehen  diese  seltenen  Grisaillen  in  einem  hohen 
Werthe.  1^  Mnsenm  des  Louvre  ist  eine  emaillirte  Platte,  wel<^ 
in  der  bezeichneten  Weise  ein  Reiterfrefecht  nach  Rafael  vorstellt. 
Auf  einer  Standarte  sind  die  schief  gestellten  Initialen  eingezeichnet. 
Der  Rand  ist  schwarz  und  mit  Gold  verziert  Zwei  F^ese  mit 
Trophäen  in  derselben  Sammlung,  ehedem  im  Gabinet  Bevoil,  sind 
ohne  Zeichen. 

Graf  L.  de  Laborde  kennt  nur  die  erwähnten  Emaillen,  Kugler 
macht  aber  in  seiner  Beschreibung  der  k.  Eanstkammer  in  Berlin 

S.  147  anf  fünf  andere  kleine  Platten  mit  fP  aufmerksam,  aber  ohne 
den  Namen  des  Malers  erforscht  zu  haben.  Zwei  fast  quadrate  Stücke 
Stellen  den  Simson  dar,  wie  er  dem  LOwen  den  Bachen  aufreisst,  und 
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4inn  wie  er  die  Thorflügel  von  Gaza  trägt  Von  zwei  länglichen 
Bfldern  stellt  das  eine  den  Simson  im  Schoosse  derDftlila,  das  aiidere 
den  Ab^olon  am  Baimio,  einen  lebendig  bewegten  Roitorzug  und  fliehen- 
des >'uB5volk  vor.  Kill  kleiocrei»  längliches  Plättcbeu  schildert  die 
IKhui  im  Bade  ron  Aktion  beianseht  Sftmmtllcbe  Stocke  sind  grau 
il  fraa  auf  schwarzem  Gruiidc  meisteihatt  gemalt,  und  daher  bandelt 
m  sich  nro  den  Meister  /  P  des  Mr.  L.  de  Laborde. 

253.  J.  Panlini  gehr»rt  zu  den  wenig  bekannten  italienischen 
T  p  Kupferstechern,  welche  in  der  zweiten  üäUto  des  16.  Jahrhuu- 
*  ^  derts  tbfttig  waren.  Er  eoptrte  das  Blatt  des  Agostino  Oaraeei, 
vdebes  den  bl.  Hieronymus  mit  dem  Crucifixe  vorstellt.  B.  75.  Die 
Copie  ist  Ueiner  als  das  Original,  kl.  fol.  Ausserdem  hinterliess  er 
24  Blätter  mit  den  römischen  Capitalbuchstaben  aus  Figuren  und  Laub- 
«eik  beitebend.  Jeder  ersebeint  in  einem  Gartonche  von  eblooger 
Foraa,  auf  dessen  Grund  eine  raythologe  Scenc  vorgestellt  ist.  Den 
GegenstAnd  erklärt  eine  italienische  Aufschritt,  und  unten  steht:  Con 
frivUegio.  Der  Name  des  Meisters  steht  nur  auf  dem  ersteu  Blatte 
Bit  dem  Bachstaben  y(,  und  zwar  im  zweiten  Drucke,  in  welchem  erst 
dk»  Inschriften  beigefügt  sind.  H.  4  Z  2  I.  Br.  .*)  /  10  L.  Diese 
irltenen  Blätter  stammen  aus  der  früheren  Zeit  des  Künstlers.  Das 
Blatt  mit  den  Initialeii  ist  von  1600,  nnd  wir  glauben  es  dem 
Paulini  zuschreiben  so  dQrfen.  Dieser  Kupferstich  stellt  einen  geflü- 
gelten Genius  vor,  welcher  einen  Schild  mit  drei  Helmen  hält.  Der 
Zeichner  bediente  sich  eiues  aus  M  t  bestehenden  Monogramms.  11.  ü  Z. 
4  L.  Br.  4  Z.  8  L.* 

254.  Jobaimea  Peeters,  Landscbafts-  und  Marinemaler,  ist 
{  p    dben  anter  dem  Monogramme  JP  No.  232.  eingeführt,  und 

•  wir  Terweisen  auf  jenen  Artikel.  In  der  k.  k.  Ciallcric  zu 
Wien  ist  ein  Gemälde  mit  den  Buchstaben  /.  P,  £s  stellt  das  Meeres- 
ifo  fldt  ^nem  vomgenden  Felsen  ror.  Auf  letitorem  ttelit  ein 
noder  Thurm. 

255.  Jean  le  Pantre,  Zeichner,  Architekt  und  Radirer,  geb.  zu 
t  p  MM  Paris  HJ17,  gest  1682,  hinterliess  mehrere  Folgen  von 
1.1%  w.  Mnsterblättern  für  die  Kunstindusirie ,  für  Decorateure 
und  Architekten.  Wir  a&hlen  zu  seinen  tebönsten  Blättern:  I^vre 
demiroirsj  lables  et  gueridons  Invenl^  e  grati  pnr  Jean  Le  Pautrc. 
Che*  ta  f.  J.  BiUjf^  gr.  8.;  Feuillaaes  ei  auires  ornements  de- 
rimn  et  onum  par  J,  k  Feulre.  Ct  vendent  ä  Paris  che*  J. 
Marttm;  Vom»  «<  bordurtt  dewUroin.  A  ParU  ekn  ff,  laa^/oi«; 
Enrusons  ou  Entr^es  de  cerures  et  auf  res  ornetnents  sentants  ä 
embelir  la  Cerurerie.  Jnvenlei  et  yrauei  par  J.  le  Pautre.  A  Paris 
lAis  Nitre  JbriBitg,  ete.  AnfBUtCem  mil  Ornamenten,  Decomtaeii» 
AiMten  eto.  kommen  die  Initialen  des  Namens  vor. 


p.  Jobaon  Pflum,  Knpferstechcr  in  Nürnberg,  der  jüngere  Meister 
tP  Modi)  ^^^^^'^  Namens,  hinterliess  Bildnisse,  deren  mit  den 
•«••|/.  Initialen  bezeichnet  sind.  Auf  jenem  des  Decemvir  Leou- 
ftttd  Gmodherr  in  halber  Figur  stebt:  IP  sc.  f94tf,  gr.  8.  Der  ältere 
lobann  Ffann  arbeitete  bereits  1.178,  und  sofort  bis  nach  1618.  Das 
enr&hnte  Bi1dni<^s  ist  daher  von  dem  jftngeren  P%in.  Beide  lieferten 
nur  mittelmässi^'o  Blatter.  H 

257.  Jean,  Jean  Baptisto  und  Jean  Michel  Papillon,  Form- 
schneider in  Paris,  sind  unter  dem  Monogramme  JrNo.  238 
ein^,'etührt,  und  wir  haben  auch  über  die  Blätter  mit  den 
li,,JJ\    Initialen  des  Namens  gehandelt  Die  drei  Künstler  dieses 


I  P,  IV  J. 


Digitized  by  Google 


M  IP.  Nr.  SM-MO. 

Namens  lieferteu  mebrere  Hundert  Stöcke  für  den  Bachb&ndel,  und 
datier  begegnen  sie  uns  in  fnnsf^sisclien  Dmckwerken  yon  1880  bis 

1770  häufig.  Das  Weitere  s.  den  angezeigten  Artikrl,  und  es  sei  nur 
bemerkt .  dass  die  Initialen  gewöhnlich  auf  Vignetten  und  Zierleisten 

iu  Paristcr  Druckwerken  vorkommen. 

258.  Jean  Perelle ,  ein  wenig  bekannter  französischer  Künstler, 

IQ  bezeichnete  auf  solche  Weise  eine  runde  Landschaft  mit  der 
^  Adresse:  A  Pari*  ehe*  JN.  poilly  Rue  St.  Jaeauei  a  la  belle 
Image.  Sic  gehört  zu  einer  Folge  von  sech';  Landacnaften ,  und  ist 
mit  No.  3  versehen.  Die  fünf  anderen  Blatter  sind  mit  dem  Buch> 
Stäben  P  versehen.   Durchmesser  4  Z.  6  L. 

nen    T  p     Medailleure  und  Mümmeisier.  welobe  i.P.  sig- 
A,  JT.    njrten.  Ibre  Kamen  nennt  Scblickeysen,  EfUirang 

der  Abkflr;^intijen  auf  Mfin/ren  etr  S.  in3. 

Jacopo  Paffl,  veneiianischer  Statthalter  in  Spalatro,  1500. 

Jaeob  Panckaert,  Münzmeister  in  Berlin  von  188S-— i8t7. 

Jean  Parise,  Stempelschneider,  hielt  sidi  1890  in  Rom  auf, 
hierauf  in  Schweden  und  starb  um  IG"»'».  Wir  nennen  die  grosse  LP. 
gezeichnete  Medaille  mit  dem  Bildnisse  der  Königin  Chnstina  von 
Schweden,  sum  Oedicbtnisse  ihrer  Kr8niing  1880.  Anf  dem  Boren 
ist  ein  Arm  mit  der  Krone. 

Joachim  Poppe.  Stempelschneider  und  Wardein  in  Bremen  von 
1731-1772. 

Jofsttgro  Puch,  Hanmeister  in  Warschau  1830— 18S4. 

260.  Jan  PercelleSy  auch  Perselles,  aber  gewuhnlich  l^ercellis 
I.  P.,  f.  i020  J,p,  in.  \  "od  irrig  Pareelles  genannt,  behauptet 
I  n  /  ö  i'nnn  '  (  ^'"''^  "^'^  ==eincm  Snlme  Julius  eine  Stelle, 
«/.  I.,  i*.  loUU.  j  imiem  hoide  dasselbe  Kunstfach  übten,  in 
gleicher  Manier  arbeiteten,  und  sich  derselben  Initialen  bedienten« 
Johannes  Percelles  wurde  iS97  zu  Leyden  geboren,  und  von  H.  G. 
Vroom  unterrichtet.  Er  malte  Landschaften ,  welche  nn  jene  des  Jan 
van  Goyen  erinnern,  es  fragt  sich  aber,'  ob  nicht  ein  anderer  I.P. 
leiehnonder  Meister  von  ihm  ra  nnterscheiden  ist  Wir  kennen  eine 
Landschaft  mit  einer  mythologischen  Staffage  und  der  Bezeichnung 
I.P.  f.  1620.  Diese  Jahrznhl  stimmt  allerdings  für  Jan  Percelles, 
das  Hild  ht  aber  nicht  in  van  Goyeus  Manier  behaudclt.  Percelles 
war  jedoch  an  diesen  Meister  nidit  gebunden,  und  er  komite  daher  audi 
dem  n.  C.  Viooni  nachahmen.  Seinen  Ruf  gründete  er  als  Marine- 
maler, doch  findet  man  in  Sammlungen  nur  selten  ein  Seebild.  Der 
Inhalt  derselben  geht  aus  seinen  radirten  Blättern  hervor.  Nach 
Balkema  soll  der  Künstler  lfi41  in  Leyderdorp  gestorben  seyn.  In 
der  Sammlung  des  t8r»t)  verstorbenen  Kupferstechers  Adolph  von  Heydeck 
in  Dessau  war  ein  Gemälde  mit  der  Ansicht  von  Scheveuingen ,  See- 
ond  Landprospekt  mit  JP  1BS0.  Dieses  6em&1de  mnss  niu  von  Julius 
Percclles  herrühren.  Er  wurde  nach  der  gewöhnlichen  Annahme  um 
1628  zu  Leyderdorp  geboren,  seine  Geburtszeit  mnss  aber  früher  fallen, 
Mer  der  Vater  starb  nicht  1C41,  sondern  später.  Julius  malte  in  der 
Weise  desselben ,  und  somit  dQrfte  er  nicht  als  Knabe  tou  14  oder 
»5  Jahren  sein  VorTHld^  verloren  haben.  Die  Initialen  kommen  nicht 
nur  auf  den  Gemälden  dieser  Meister  vor,  sondern  auch  anf  den 
radirten  Bllttern  des  Johannes  Percelles.  Es  frftgt  sich  al)er ,  ob  die 
bpiden  ersten  Blätter  von  ihm  radirt  sind.  Seine  Marinen  sind  aber 
^naer  mit  Figuren  staffirt,  und  somit  könnte  man  ihm  die  histoiischon 
vompositiouen  soachreiben. 
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1)  Der  Traum  des  Jakob  voo  der  Himmelsleiter.  Lioks  unten 
/.  P.  H.  3  Z.  Br.  4  Z.  9  L. 

2)  Die  Verkündigung  Maria.    Mit  /.  P.  Catalog  Rigül  N.  940. 

3)  Diverses  /S'atires  dont  se  serl  dans  les  Protinces  Unies. 
J.  Percelles.  J.  P-  inr.  C.  J.  Visscher  exc.  Das  Blatt  mit  diesem 
Titel  stellt  zwei  Matrosen  auf  dem  Damme  vor,  wie  sie  ein  aufge- 
spanntes Tucb  halten.  Auf  letzterem  steht  noch  weiter:  Icones  va- 
riarum  Aat>ium  HoUandicarum  quarum  usus  maxime  in  aquis 
interioribus  regionis.  Notatae  a  famosissiomo  IS'arium  pictore 
JOHANNE  PERCELLES.  B.  Cleynhens  excudit  Haarlem.  Folge 
Ton  12  Blättern  mit  verschiedenen  Schiffen  zur  See.  Jedes  Blatt  ist 
/.  P.  bezeichnet ,  und  trägt  auch  Visschers  Adresse.  H.  6  Z.  4  L- 
Br.  9  Z-  1  L-    Eine  frühere  Ausgabe  scheint  folgende  zu  seyn: 

Jcones  Variarum  Aacium  HoUandicarum  —  — .  Anno  1627. 
Amsterodami  expressae  apud  Aicolaum  J.  Visscher. 

4)  Verscheyden  Stranden  enn  watergesichlen  gedaen  doof  Jan 
Perselles.  Folge  von  20  Blättern  mit  Fischern  und  Matrosen  am 
Strande  und  Meere,  qu.  8. 

I.  Mit  der  Adresse :  Jan  Pietersen  ßeerendrecht  exc.  Hartem. 
Sehr  selten  complet. 

n.  Mit  der  Adresse  von  Bcerondrecht  und  Hondius. 

III.  Mit  der  Adresse  von  Beerendrecht  und  M.  Pool. 

261.  John  Payne,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  zu  London 
-  p  ,  p    1606,  gest.  1646,  war  Schüler  von  Simon  de  Passe, 

J.  r .  sc,  J.  f'  und  gilt  als  der  erste  Künstler  Englands,  welcher 
im  Stiebe  Gutes  leistete.  Er  stach  Büchortitel  und  Bildnisse.  Sein 
Hanptblatt  ist  das  Portrait  des  Dr.  Guilehinis  Alabaster  anno  aelatis 
Sitae  LXVI.  studii  arcanae  Iheologiae  33.  Brustbild  in  Oval.  Sehr 
schön  und  selten  ist  das  Bildniss  des  Carolus  Ludoticus  Princeps 
Elector,  nach  A.  van  Dyck,  mit  der  Adresse  von  P.  Stent,  Es  ist 
nur  der  Kopf  vollendet.  Diese  und  andere  Bildnisse .  sind  mit  dorn 
Namen  bezeichnet,  die  Initialen  findet  man  auf  den  Bildnissen  des 
George  Wither  fol.,  des  Josrph  Hall,  Bischofs  von  Exeter  12,  Francis 
Hawkins  12,  Robert  Devereux  Earl  of  Essex  12,  u.  s.  w. 

262.  Isabella  Piccini  stach  Bildnisse  und  Andachtsbilder,  welche 
I   p         mit  kleinen  Punkten  vollendet,  oder  fein  gestrichelt  sind. 
J.  1%  SC,    Unter  den  Bildnissen  sind  solche  von  italienischen  Fürsten. 
Sie  war  Nonne  und  blühte  um  1690. 

263.  Joris  oder  Jörg  Petter,  Zeichner  und  Kupferstecher,  war 

Jp  um  1640  in  Holland  thätig.  Wir  kennen  eine  Rothsteinzeich- 
•  •  nung  mit  Herkules  und  Dejanira,  auf  welcher  der  Name  vor- 
kommt. Von  ihm  radirt  und  gestochen  ist  das  Bildniss  des  Pontanus 
in  dessen  Historie  van  Gelderland  —.  Amsterdam  1639,  fol.  Diesem 
Fetter  schreiben  wir  auch  ein  J.  P.  gezeichnetes  radirtes  Blatt  zu, 
welches  Jakob's  Traum  von  der  Himmelsleiter  vorstellt.  IT.  3  Z.  1  L. 
Er.  4  Z.  9  L.    Vgl.  No.  260  (I). 

264.  Johann  Peter  Pichler ,  Kupferstecher,  geb.  zu  Bötzen  dea 
  13.  Mai  176a.  gest.  zu  Wien  den  18. 

Marz  1806,  hinti-rliess  schöne  Blätter  in 
chwarzer  Manier,  gewöhnlich  im  grossen 
Formate.  Die  ersten  Initialen  findet  man 

  auf  einem  Blatte  nach  II.  Füger,  welches 

die  Matlouna  niit  dorn  Kindo  lo  halber  Figur  vorstellt,  fol.  Ebenso 
öeseicboet  ist  das  Bhut  nach  A.  vao  Dyck'a  Gemälde  in  der  Wiener 
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Gallerie,  welches  unter  dorn  Namen  der  Söhne  des  Rubens  bekanat 
ist,  qo.  fol.  Die  Cursiven  kommen  auf  dem  grossen  Blatte  mit  dem 
Bildnisse  des  Kui^prs  Loopukl  II  in  Kuirstück  vor,  gr.  fol.  Im  zweiten 
Drucke  steht  der  Name  im  Rande.  Man  Üudet  wohl  noch  andere 
Blätter  mit  den  Initialen  des  Kamens.  Im  Kflostler-Iiexieon  haben 
wir  96  Blfttter  veraeichaet 

265.  Jtkob  Petrus,  Kupferstecher,  war  in  der  zweiten  Hälfte 

_  _  des  17.  Jahrhunderts  in  AuRsburjf  thüti^.    Im  Künstler- 

'L'  Z'fü-yS'  Lexicon  haben  wir  nach  den  früheren  dürftigen  Nach- 
liehteD  Uber  diesen  Künstler  nur  bemerkt,  dass  er  von  geringer  Be- 
deuttuig  sf'i ,  was  aber  im  AllgemeiiuMi  nicht  der  Fall  ist.  Zu  seinen 
bessten  Blättern  gehört  die  hl.  Familie  mit  zwei  muüicireuden  Kogeln 
nach  6.  Spranger,  foL  Anf  diesem  Blatte  steht  der  Name  Atemm» 
Petrrus.  Kin  grosses  Blatt  stellt  die  Vermählung  der  hl.  Catharina 
mit  dem  Jesuskinde  vor.  Maria  sitzt  unter  einem  Thronbimniel  mit 
dem  Kinde  auf  dem  Schoosse,  und  vor  ihr  steht  St.  Catharina  mit  der 
Krone  anf  dem  Hanpte,  vi<  -ic  die  rechte  Hand  darreicht,  um  den 
Ring  zu  empfangen,  welchen  das  Jesuskind  emporhalt.  Flinter  und 
neben  Maria  musicireu  Engel,  und  Catharina  ist  von  drei  Figuren  be- 
gleitet. In  den  Wolken  sind  ebenfalls  Engel  vertheilt  Linn  unten: 
Auf/.  Carrari  pinx ,  rechts:  Jacobits  Pcirus  sc.  gr.  fol.  Von  diesem 
Meister  ist  auch  das  /.  F.  bezeichnete  Blatt  mit  der  Büste  des  hl.  Franz 
mit  Kapuzze,  und  Ober  der  Bmst  gekreuzten  Händen.  Links  oben 
stehen  die  Initialen.  Die  Zeichnung  wird  dem  Annibale  Cairacci  sa- 
geschrieben.   H.  :\  z.     L.  Br.  2  Z,  U  L. 

Petrus  copirte  auch  die  Passion  nach  den  Holzschnitten  des  Albrccht 
Dflrer  in  20  Bllttem,  aber  von  der  Gegenseite.  Anf  diesen  Kupfer- 
stichen steht  der  Name  J.  Pelrus.  Auf  Blättern  für  literarische  Werke 
kommen  zuweilen  die  Cursiven  vor.  Ein  solches  findet  man  in  Math. 
Huefnagrs  Büchlein:  Der  BenaniB  Hoch  «II  Brkante  dreymal 
Weisse,  das  ist  Vrsprumj  —  Alberli  gebohrnen  Graffens  ton  Zay- 

ferloch  — .  Stranhiiuj.  i(ifH),  12.    Das  lUatt  mit  den  Initialen  hat  die 
nschrift:  B.  Albertus  Prior  Oberaltaich.  Ord.  S.  Ben:  omne  yenus 
Morfter  »okt  manu*  tmpofiHone  etiraviL 

266.  Joseph  Frestele,  Blumcnmuler,  geb.  zu  Jettiugen  in  Bayern 
1796,  widmete  sich  anfangs  der  höheren  Gartenkunst, 
und  wurde  IHK?  als  PHanzenmah  r  am  botanischen  Garten 
iu  München  angestellt.  Aus  dieser  und  der  späteren 
Zeit  stammen  sehr  schöne  Aquarellseiebnnngen  mit 
Pflanzen  und  Blumen,  welche  für  die  Flora  monucensis 

von  Franz  de  Paula  Schrank  und  J.  Maycrhofer  lithographirt  wurden. 
In  einem  eigenhändig  lithographirten  Werke  stellte  er  verschiedene 
Zierpflanzen  dar,  und  malte  auch  Exemplare  fein  in  Farben  aus  Das 
Ganze  bestellt  in  drei  Heften  mit  18  Blättern,  gr.  fol  T'eberdiess 
bearbeitete  er:  Anfangsgründe  iur  Blumeweichnuny  nach  der  Aaiur, 
it  lith.  Blfttter  nenst  Text,  qn.  fol  Dann  findet  man  von  ihm  audi 
Blumen-  und  Fruchtstücke  in  Oel  von  zarter  VolkMulung.  Auf  solchen 
Gemälden  und  auch  auf  Aquarellen  kommen  die  Cursiven  vor. 

267.  Unbekannter  Maler  und  Radirer,  welcher  in  der  ersten 
p  (T^  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  tbätig  war.  Die  gegebenen  Buch- 
aL-L-  Stäben  findet  man  auf  einem  geistreich  radirten  Blftttchen  mit 
der  hl.  Familie  im  Style  der  Schule  des  Guido  Reni,  qn.  12.  Daraus 
könnte  man  schliessen,  dass  der  Meister  in  Italien  gelebt  habe,  die- 
selben Buchstaben  findet  mau  aber  auch  aui  einem  grossen  Blatte  in 
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der  Manier  des  M.  Pleginck.  Es  stellt  in  Vogelperspektive  einen 
colossalen ,  von  72  Paar  Pferden  gezogouen  PHug  vor,  welchen  26 
Knechte  leiten.  H.  7  Z.  «  L.?  Br.  3.1  Z.  Ü  L.?  Von  diesem  Blatte, 
einem  Uuicuiu,  haben  wir  durch  Herrn  E.  Harzen  Kunde.  £r  liest 
es  an  die  Sanunlnng  des  Tefstorbenen  Königs  von  Sachsen  ab.  Die 
Bedeutnnf?  diesor  Darstollnii^  mit  dem  colossalen  Pfluge  kennen  wir 
nicbtf  der  Künstler  kann  aber  geringen  Vortheil  davon  erwartet  haben. 
Barzen  meint,  dass  er  allenfalls  Pflog  gebeissen  habe. 

268.  Joeeph  Fetal,  Genremaler,  geb.  zu  München  1803,  behauptet 
^  CO  J     ^  KflnetIer*Lezieon  einen  ansfAhrlichen  Artikel,  and 

C/»c7»  wir  haben  bei  der  Aufziililting  seiner  fröhcrcn  Werke 

(!  dessen  glückliches  Talent  für  charaktni^fische  Aufla'^siing 
uud  malerische  Gruppiruug  hervorgehoben.  In  U  tzterer  Zeit  waren 
mIm  Oeoftlde  nicht  mehr  zahlreich,  Lust  und  Laune  hat  aber  Zeidi> 
nungen  hervorgerufen,  welche  da^  Lehen  mit  Geist  und  Humor  erfassen. 
Kines  seiner  ernsteren  Bilder  wurde  in  der  neuesten  Zeit  für  A.  H. 
Piyne's  Allgemeinen  Knnttverein  nnter  dem  Namen  der  Novise  von 
J.  Li.  Raab  in  Stahl  gestochen,  toi.  Zu  der  schon  im  Künstler-Lexicon 
1841  etw&hntcn  von  R.  Leiter  lithographirten  VVirthshaussccne  an  der 
preussischcn  Grenze  zur  Cholera  Zeit  nennen  wir  noch  die  Kupfer-  uud 
Stahlstiche  zu  Tiock's  Octuvia  und  Genovefa  nach  Petzl  und  W.  Hcnsel/ 
Berlin  1831  und  1832;  flüchtende  Tyroicr  im  Froihoitskriege,  lith.  von 
^  Zimmermann,  qu.  fol.,  den  Invaliden,  lith.  von  \!\  Hohe,  fol.;  den 
Sehatienkönig,  lith.  von  J.  Bergmann,  fol..  und 'die  Tyroler  Hochseit, 
von  Ä.  Hoffmann  in  Contonren  gestochen  rar  daa  Dflsseldorfer  Knnst- 
vereinsheft,  qu.  fol. 

Petzl  hat  auch  mehrere  humorische  Scenen,  besonders  aus  der 
Mttndinar  Bode-  ond  Salvatorbierzeit  leicht  auf  Stein  ge/ridmet,  und 
sie  anonym  in  die  Stadt  geschickt.  Die  Buclistahen  J P  findet  man 
auf  einem  radirteu  Blatte,  welches  in  den  Bockkeller  zu  München  führt. 
£s  entwickelt  sich  eine  Seene  nicht  der  solidesten  Art  Ein  betmnkener 
Redner  steht  auf  drm  Fasse,  und  ein  Manu  in  Uniform  mit  dreiecki- 
gem Hute  winkt  der  Gesellschaft  mit  dem  Besen  zur  Ruhe.  Unten 
steht:  MOnehner  Boek»''Flr$uden,gr,S.  Es  gab  eine  Zeit,  in  welcher 
Künstler  in  München  auch  ihre  Bock-Saison  feierten,  und  zur  Yer* 
herrlichung  des  Kellers  im  Bilde  beitrugen.  Jener  JP  auf  dem  ep- 
w&hnteu  Blatte  wird  die  Vatcrscliutt  wohl  nicht  offen  eingestehen. 

269.  Johann  Georg  Penzel,  Malor  und  Kupferstecher,  geh.  zu 
ff        r    Hersbruck  bei  Nürnberg  17:i4,  gest.  zu  Leipzig  1800,  hin- 

Je .  lerttess  wenigstens  181  Kupferstiche ,  welche  in  Romanen, 
Almanachcn  und  anderen  bcUotristi-thrii  Werken  vorkommen.  Er 
tibeitete  zum  Tbeil  nach  eigenen  Zeichnungen,  meist  jedoch  nach  D.  Cho- 
dewleckl  erietlrBn  Abmrflcke  vor  der  BenOtsang  der  Platten  f&r  dio 
betreffenden  Bücher,  und  sie  sind  zum  Thcile  vor  der  Schrift.  Auf 
BlMtem  nach  Chodowiecki  findet  man  die  Corsiven  4  P,  und  den  Buch- 
staben P  allein. 

270.  Joseph  Parrocel  oder  Parrosel.  Maler  and  Radirer.  ist 
f  P     ti-f.  dem  Monognunm  JP  No.  234 

j  1  jn    j-  eingeführt,  und  wir  verweisen  auf  jenen  Ar- 


/.  Pa  jn  et  f 
J.  Par.  jn.  et  f. 
J.  Parros.  jn  et  fe. 


tikeL  Die  InÜialen  und  die  Abbreviaturen, 
immer  in  Cnrihren ,  findet  man  anf  radirten 

Blättern  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben 
und  Leiden  Christi.  Wir  haben  auf  dieselben 


in  dem  erwähnten  Artikel  aufmerksam  gemacht. 
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871.  JAaui  Pftil  Pogrgini,  Goldschmied  und  Medaflltor  von 
I«  PAVL.  POG.  F.      Florenz,  arbeitete  nach  Zeichnungen  von 

Ä4«fi  *  -n/vf^/i  '  Beuvenuto  Cellini  für  die  grossherzogliche 
I.  PAVL»  FUuU.       Familie  in  Florenz,  nnd  trat  dann  in  Dienste 

de«?  Kruiifis  Philipp  von  Spanien.  Er  fertigte  trf  ffli(  lir  Portrnitmedaillons, 
auf  welchen  die  Abbreviatur  des  Namens  vorkommt.  Poggini  trat  um 
iS40  auf  den  Schauplatz,  ging  1559  nach  Spanien  und  starb  um  1580. 

272.  Jan  Pietersen  Beerendrecht ,  Kupferstecher  und  Kunst- 
/.  P.  B.  exc.  1  l'ändler,  war  nm  1630—1645  in  Hartem  thätig.  Seine 
t  n  I  '  I  findet  man  auf  radirtcn  Blättern  von  Drooga* 
i, /.  beer  ex.  |  Joot,  van  Schoyndol,  f.  SnftlcvoTi.  J  Pcrrellos  u.  A. 
Die  Folge  der  Marinen  des  Jan  Pcrcelles:  Verscfieytitn  Slranden  en 
Wot$rgesichten f  hni  im  ersten  Drncke  die  Adresse:  Jän  Ptetefim 
Berendt'i'cht  exc.  Auch  die  Folge  der  Hanern  des  Cornclis  Sa/Ueven 
hat  im  crstt  ii  Drucke  die  Adresse :  J.  P.  Beerendrecht  exc. 

273.  Unbekannter  Kunstliebhaber,  welcher  in  der  ersten  Hälfte 
I  Dhr  Jitlii'buQderts  lebte.   £r  radirte  zwei  Landschaften 
j.  ror.        Figuren,  qn.  8. 

274.  j.  p.  OiMerUai,  gehSrt  zu  denjenigen  italienischen  Knpfer- 

'  /Cyr)  Stechern,  denn  Namen  erst  neuerlich  bekannt  wurden, 
/  ^  und  zwar  nach  Heinecke  zunächst  durch  H.  Weigel,  wel- 
^  eher  im  Kunstkatalog  Xo.  12,ätO  ein  Blatt  mit  seinem 
A  C>  Namen  «nscigt,  eine  reiche  Landschaft  mit  dem  grossen 
St.  Christojih  1jH8,  gr.  qn.  to!  Nach  Heller  soll  der  Kün-tler  Johann 
Paul  heiäsen,  wir  fanden  aber  eiuen  Joseph  Cimerlini  erwähnt.  Von 
diesem  J.  P.  Cimerlini  ist  hftchst  wahrscheinlich  auch  das  Blatt  mit 
den  gegebenen  Initialen,  welches  auch  Brulliot  II.  No.  1650  beschreibt, 
nnd  überdiess  in  der  Sammlung  des  Dr.  B.  Potzold  vorhanden  war. 
Es  stellt  eine  von  einem  grossen  Flusse  durchscluiittene  Landschaft 
vor.  In  dieser  liegt  eine  Frau  auf  dem  Boden,  angel.lieli  die  Europa, 
wie  sie  den  linken  Ann  an  einen  Hügel  stützt.  Rechts  beim  Hanse 
sind  fdnf  Bauern.  Am  Flusse  in  der  Mitte  des  liintei^rundes  breitet 
eicli  eine  Stadt  ans,  nnd  links  schliessen  Berge  ab.  Am  Fnsse  eines 
noasen  Baumes  i'^t  ein  Tafelehcn  mit  den  Buchstaben  fPC  1570. 
Band ,  Durchmesser  0  Z.  9  L.  Dieses  Blatt  ist  sehr  selten.  Mau 
schreibt  jetzt  dem  Cimerlini  auch  einen  anonymen  Kupferstich  zu, 
welchen  Bartsc  h  XVI.  p  198  No.  36  dem  del  Moro  vindicirt.  Dieses 
Blatt  stellt  den  Tod  als  Vogelsteller  vor,  wie  er  die  Sterblichen  in 
sein  JSetz  lockt,  üben  ist  ein  Genius  mit  leerem  Schilde.  Reiche  und 

£[>ettscbe  Gomposition  des  Giorgione  da  Castelfranco.  H.  IS  Z.  10  L. 
r.  22  Z. 

275.  Jean  Pierre  Costil,  Formscbneider  von  Ronen,  arbeitete 
Ji*  um  1700—1720  in  Paris,  und  scheint  auch  Stöcke  in  andere 
Südte  verkauft  zu  haben.  Er  schnitt  Vignetten  und  Zierleisten  für 
Buchhändler.  Eine  Vignette  mit  einem  von  Laubwerk  umgebenen 
Blumenkörbe  ist  mit  den  Initialen  versehen.  Wir  finden  sie  in  Abbe  de 
BcUegarde's  französischer  Uebcrsctzung  der  Jmitatio  Jesu  Christi  von 
Thomas  a  Kempis.  ^'e^e  f  709. 

276.  Charles  le  Brnn.  der  belnnnte  ftwis5sische  Haler,  fertigte 

J   /d    f    /     A  Zeichnungen   zur  AussdimOckung  der 

/  •  C  CC/  JD  •  kleinen  Gallerie  des  Louvre,  und  diese  De- 
corationen sind  durch  ein  Kupferwerk  bekannt:  La  vetite  galerie  du 
loKVff  —  de$9i»4$  €$  granSe  par  51.  Andri,  gr.  föL  Auf  Blttten 


e 
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kommen  die  gegebenea  Bncbstaben  Tor,  d.  i.  invetUum  par  Ch.  le 
Brun.   Ueber  diesttn  Meister  haben  wir  unter  C  L  B  No.  3tt2  nntflUir^ 

lieber  gebandelt. 

277.  Jobann  David  Passayant,  Ilistorieiunaler  und  Schriftsteller, 
.  ist  schon  im  zweiten  liaade  iso.  lUUi>  eingeführt,  und  wir 

I  Fr)  )  ftigcii  jenem  Artikel  nur  bei,  daes  der  Kfinetler  1862  gestoiben 
^  ij^t.    Kr  erlebte  den  letzten  Bogen  des  dritten  Handcs  seines 

J.  Pciiitrc-graveur  nicht  mehr.  i)as  gegebene  Zeichen  fügte 
Stellwag  in  seinem  Monograaimen-Lexicon  bei,  und  er  wird  als  Stadt- 
genosse des  J.  D.  Passavant  Gemälde  mit  diesem  Monogramme  gesehen 
haben.  Stellwag  spricht  von  historischen  I^iUlern  nnd  von  Land- 
scbaftea.  Seine  Gemälde  gehören  der  alteren  deutschthamlichea  Kunst- 
liebAiiog  an,  nnd  er  konnte  alcb  derselben  auch  in  seiner  spftteren 
Zeit  nicht  entäussern.  Passavaiit  hat  sich  aber  als  Biograph  det 
grossen  Hafacl  Santi  von  Urbino  unvergänglichen  Kuhm  erworben,  und 
steht  Oberhaupt  als  Kunstscbriftsteller  in  erster  Reihe.  Rudolph  Weigel 
in  Leipzig  ist  der  Verleger  des  Peintre-gravenr  von  Passavant,  steht 
aber  als  Kunstkenner  über  dem  Verfasser  des  genannten  Werkes  ,  be- 
sonders in  der  Hulzschuittkunde.  Wcigcl  veranstaltete  ein  Prachtwerk 
idt  Gopien  von  Blättern  berObmter  Meister,  welche  er  mit  Recht  fttr 
Originalschnitte  der  Maler  nnd  Zeichner  erklärt,  Passavant  nimmt  aber 
in  seiner  vorgefassteo  Meinung,  dass  die  alten  Maler  nie  in  Hola 
Beschnitten  hatten,  davon  Umgang,  nnd  secnndirt  in  einseitiger  Weise 
dem  berflbmten  A.  v.  Bartsch  u.  s.  w.  Er  kommt  aber  zu  wiederholten  Malen 
mit  sich  selbst  in  Widerspruch,  und  wir  salien  uns  leider  genöthigt, 
an  verschiedenen  Stellen  mit  und  für  den  Herausgeber  des  erwähnten 
n»lischnittwerke3  die  Polemik  zu  eröffnen.  Passavant  war  der  letzte 
entschiedene  Gegner  der  Eigenhändigkeit  von  Malerformschnitten,  Weigel 
liess  und  lässt  sich  aber  von  seiner  richtigen  Ueberzeugung,  dass 
Haler  des  Formschttitt  selbst  ansgeflbt  haben,  nicht  abbringen,  und 
wir  bemerken  dieses  hier  im  zweiten  Artikel  über  Passavant,  weil  wir 
uns  nach  der  gleichen  Ueberzeugung  bemüssigt  finden  und  fanden, 
der  Ansicht  des  verstorbenen ,  als  Mensch  und  Künstler  so  achtungs- 
werthen Passavant  entgegenzutreten.  Als  wir  den  ersten  Artikel  schrie* 
bea,  war  der  erste  Band  d*  s  Peintre-gravenr  noch  unter  der  Presse, 
lad  daher  die  kurze  Anzeige  desselben.  Uebrigens  ist  das  Werk 
unseres  Passavant  nnentbehrlich ,  nnd  eine  Zierde  der  KnnstUteratar. 
Eine  genaue  Detaillirnng  des  Ilolsschnittweikes  von  B.  Waigel  s. 
Nanmann's  Archiv  VII.  S.  23S  ff. 

278.  J.  P.  Diebel  nennt  Brulliot  IT.  No.  Ifi52  einen  uns  unbe- 
I  P  D     kannten  Maler,  welcher  sehr  gut  behandelte  Bilder  von 
^*        Pfeiden  hiatsrlaaaeB  hat.  Mach  der  Angabe  des  genannten 
Sdkrüblellonschdnt  der  KOnstler  ha  18.  Jahihondert  gelebt  an  haben. 

879.  J.  P.  Bemlentner  stach  um  17)0—1728  die  Bildnisse  der 

/  P  D  ^^^^  ^'0"  Langheim,  einem  Cistcrcicnser  Kloster  im 

I.  f.  U.  S( .  Bamberg,  und  lebte  wahrscheinlich  in  letzter 

Stadt,  wenu  nicht  im  Kloster.  Das  Werk  besteht  aus  39  Blättern  in 
Folio,  nnd  einem  allegorischen  Titelknpfer  ohne  Text.  Unter  jeden 
Bildnisse  ist  eine  lateinische  Erklärung  meist  in  leonisclien  Versen. 
Die  Aebte  sind  im  Brust  bilde  in  Oval  vorgestellt,  und  auch  die  Wappen 
derselben  sind  beigefügt.  Das  letxte  Bildniss  ist  jenes  des  Oauas 
Koaner.  welcher  1690  erwählt  wnrde  und  1728  starb.  Einige  Blätter 
haben  den  Namen  des  Stechers,  auf  anderen  sind  die  Initialen  beige- 
fügt Die  Buchstaben  t.C.  W.S,C.  sollen:  Fraler  Conradus  Wilicl 
jfoBPjriiBMit**"  Bd.  IT.  7 
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Sacerlos  Cistereieiuia  bedeuten.  Von  leteleren  konnten  die  iVene 

herrühren.  Im  Jahre  1800  Hess  das  Kloster  von  A.  W.  Koffner  m 
Nürnberg  die  Samnilunü;  fortsetzen,  es  erschienen  aber  nur  drei  Bildnisse. 
Das  letzte  ist  jene';  des  Canditus  Hemnierlein,  welcher  1814  starh. 

280.  K"ft»  Porael  oder  Poraellius,  Formschncider  von  Isny  in 
Sehweben,  ist  im  sweiten  Bande  No  1712  eingeführt,  und 

E-ry  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel ,  da  auch  die  Werke  des 
/  ^  Künstlers  verzeichnet  sind.  Die  gegebenen  Monogramme  findet 
man  auf  Holzschnitten  mit  biblifchen  YorsteUnnKen.  Anf  den  meisten 
Blitteni  kommt  ein  ans  JPP  bestehendes  Monogramm  vor.  doch  deutete 
er  zuweilen  auch  /  an,  wodurch  er  wahrscheinlich  auf  seinen  Geburtsort 
Isny  verweisen  wollte.    Man  kann  daher  I  P  E  lesen. 

281.  J.  P.  Khrer,  Landschaftsmaler,  war  in  der  ersten  Hälfte  des 
1  D  C  is.  *  Jahrhnnderts  in  Mflnchen  thiUig.  Er  malte  Land- 
1.  A ,  t*.  gchaften  und  Ansichten  in  der  Weise  des  Franz  Deich, 
welche  aber  fleissiger  Yollendet  und  von  wärmerer  Färbung  sind,  ah 
jene  des  F.  Beich. 

282.  Prancesco  .Mazaola  il  ParmegrianiBO  soll  durdi  ikun 
Zeichen  seinen  Namen  angedeutet  haben.  W^ir  haben  Qher  Ott 
Blatt  mit  demselben  unter  FP  II.  No.  232i>  gehandelt,  das  Zeichen 

j.  scheint  aber  aus  IPf  zu  bestehen.  Von  Parmegianino  ist  es 
keineswegs  radirt,  sondern  wahrscheinlich  von  dem  Monogrammisten 
VCP  wif  weldien  wir  zurückkommen.  Er  scheint  sich  einer  Zeich- 
nung *dea  Parmegianino  bedient  au  haben.  Tm  weiteren  s.  No.  2325. 

283  Jan  Penelles,  Marinemaler  und  Radirer,  ist  oben  unter 
»Ol?  'den  Initialen  IP  No.  260  eingeführt,  und  wir  haben  ihm 
*  "  *^  eine  ausführliche  Stelle  gewidmet.  Hier  bemerken  whr  naeh- 
trielich  daas  auf  Gemälden  mit  Seestürmen  die  Initialen  IPF  vor- 
kommen So  behauptet  Brulliotll.  No.  1657,  es  ist  aber  zu  bemerken, 
das^  auch  Jan  Peeters  Seestürme  und  andere  Marinen  gemalt  habe. 
Er  kommt  ebenfalls  unter  den  Initialen  / P  rot. 

284  Giovanni  FiftM  TontMA,  Formschneider  in  Venedig,  wird 

1  u  zr  von  R.W^gd  im  Kunstkataloge  No.  20,8S0  zuerst  genannt 
1.  r.  r.  i^iätter  von  seiner  Hand  sind  in  folgendem  Werke:  Qßeio 
della  Gloriosa  Yergine  Maria  ordinato  eon  Ire  officij,  s$e8do  tu 
eOfie  nomana,  trüotto  nella  rolyar  linyua.  Jiouamente  remso 
et  Historiato  -  iriSft  Yenttijs  1036,  kl,  8.  Dieses  Buch  hat 
grö-^scrc  und  kleinere  Holzschnitte.  Auf  einem  Blatte  steht  der  Name, 
auf  andern  Holzschnitten  das  Zehdien  /.  P.  F, 

285.  Jacopo  Palma  il  «eftiie,  Hitlorienmaler  und  Radirer,  ist 
T  D  T?  im  Künstlerlexicon  eingeführt,  und  wir  haben  nach  Bartsch 
1.  r.  r .  ^yj  p  287  fif.  auch  seine  radirten  Blätter  beschrieben. 
Jenes  mit  der  Geburt  Christi  oder  der  Anbetung  der  Hirt^^  l'v^^ij 
ist  rechts  unten  auf  dem  Boden  IPF  geseichnet  H.  S  Z.  S  L.  Br. 

2  Z  10  Ii 

'es  ßibt  eine  gleichseitige  weniger  ausgeführte,  aber  mit  Geist 
behandelte  Copie,  in  welcher  die  oben  g«*fannd  links  angebrachtea 
Engelskopfe,  und  die  Initialen  fehlen.  H.  4  Z.  10  L.  Br.  2  Z.  Ä  L. 

286  Jan  Pavflloii  le  Mi,  Formschneider  in  Paris,  ist  oben 

rr  m  '  unter  /  P  No.  233  eingeführt,  und  wir  haben  über  die 
J.J.r  Künstler  dieses  l^amens  ausführlich  gehandelt.  Man  findet 
aber  auch  Uolzschnitt«  mit  den  CursiTen. 
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9$1.  Johann  PMlipp  Onunme,  Formschneider  nnd  Boehdincktt 

*  p  1^  in  Lüttich,  publicirte  1720  einen  Recueil  keraldtgue  de» 
*"  *  •  bourguemestres  de  la  noble  citi  de  Liege.  Auf  Blättern 
^Met  Werkes  stehen  die  Bachstaben  /.  P.  0.  und  Ö,  f  Bio  anderes 
"Werk  ist  betitelt:  Charles  et  vritiUges  des  mitiers  de  Lüge  1724. 
Auf  Hobnchnitten  desselben  Stent  Gr,  F.,  GRAM.,  und  Gram  fe,  BiAtter 
Mit  6H,  F.  todet  man  in  Chrarnne^e  De(iee$  äu  pay  de  Uige  1789. 


I.  Unhekannter  Formaohneider,  welcher  im  17.  Jahrhundert 
T  p  p  thfttif  war.  Man  findet  ein  gut  geschnittenes  Bildniss  einet 
1  r  VJ.  {lerzogs  von  Wttrtemberg  in  halber  Figur  hinter  dem  Tiacht. 
Oral  in  viereckiger  Einfassung.    H.  5  Z.  Ii  L.  Br.  4  Z.  7  L. 

289.  GioTaani  Pietro  öaapari,  Decoratioasmaler  und  Badirer, 
#  P/'  i'nr     TO^d  gegen  i73B  in  Yenedig  geboren,  nnd  kam  in 

1.  x-u  int.  Dienste  Churfürsten  Carl  Theodor  in  München.  Er 
■alte  die  Decoratiouen  für  das  daselbst  an  der  Residenz  erbaute  Hof- 
Aeater,  nnd  war  reich  an  Erfindung.  Cuvillier  jun.  stach  nach  ihm 
perspektivische  Ansichten  verschiedener  Gebftode  und  Decorationen, 
nnd  auf  diesen  Blättern  steht  /.  PG  int.  Auch  J.  Kaltncr  und  G.  M. 
Wdasenhan  haben  ähnliche  Zeichnungen  gestochen.  Gaspari  selbst 
nlirle  eine  Folge  ron  14  archltektonisdiea  DanteUiiDgen,  zu  welchen 
J.  Lante  die  FigurenstafFage  lieferte.  Diese  maleri'^chen  und  reichen 
BUUter  dedicirte  der  Künstler  1771  dem  Churfürsten  Carl  Theodor 
▼Ott  Bayern,  qn.  foL  Der  Johann  Paul  Gaspari  bei  Lipowski  und 
Braüiot  iat  mit  «uenn  Johann  Feier  Eine  Penoo. 

IM.  VnkekumtorVinuiAitMer,  weleber  4aa  idileflMmnrtliin« 

Amf4  j-  Bildniss  des  Schulrektors  Johann  Hühner  in  HaBMHrg  mit 
O-T^jC  den  Initialen  bezeichnet  hat,  8.  Es  gehört  wahrscheinlich 
in  eines  der  Werke  Hübner's,  vielleicht  in  dessen  biblische  Historien. 

291.  Johann  Philipp  Holahioaer,  Medailleur  in  Warschau,  schnitt 
sehr  viele  Stempeln  in  Medaillen,  hesondeit  an  solchen 

auf  Stanislaus  August  von  Polen.   Wir  zählen  nur 
Gepräge  mit  den  Initialen  des  Samens  auf,  und  be- 
merken,  dass  der  Künstler  1702  gestorben  ist 

KrOnnngsmedaille  des  Königs  Stanislaus  August  von  P^b  iT6A| 
mit  dessen  Bildniss  und  der  Krone  auf  dem  Altare. 

Medaillon  mit  dum  Bildnisse  dieses  Königs  auf  die  YerbesseruDg 
des  Mftnaweeens  1706.  Auf  dem  Revers  ist  eine  Prigmasdüne. 

Medaillon  mit  dem  Bildnisse  des  Königs  auf  die  Beförderung  des 
landwirthscbaitlichen  Unterrichts  1771.  Dieses  Stack  ist  mit  dem 
Kamen  betridinei 

Medaillon  mit  dem  Bildniaae  des  Chrafini  Stanitlaof  FeUi  PMocU 
1786.    Mit  /.  P.  H.  F. 

Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Grafen  Stansilaus  Malachowski| 
polnischen  Marschais  i790.   Mit  I.P.H.F. 

Medaillon  mit  dem  Bildnisse  des  sächsischen  Architekten  Simon 
Aofust  Zug  auf  die  Erbauung  der  evangelischen  Kirche  in  Warschau  1781. 

Medmlle  mit  dem  Bildnisse  des  polnischen  Astronomen  Pocnbot 
me  itur  ad  Astra  1730.   Mit  /.  P.  H.  F. 

Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Piaristea-Piovinsial  Stanislaoa 
Konarski  1775. 

292.  Unbekannter  Maler,  welcher  au  Anfang  des  17.  Jahrhun- 
\    darU  in  Strassbrng  gelebt  an  haben  scheint  Die  InltialtD  ieinei 

HasMoa  ftniet  man  nof  diner  iwürten  TiteleiBtanng  m:  0am»$ 
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König.  Ein  hurUtoeilich  Gedickt  cot»  der  Martins  Ganst  —.  Durch 
LyeoHhMem  p9$Uionoros.  Slnu^mra  teo?,  8.  Oben  ist  die  ge- 
krönte Gans  im  Kreise  der  Vögel ,  und  nnten  die  gebratene  Gans  auf 
der  Speisetafel.  Zu  den  Seiten  der  Titelschrift  ist  der  hl.  Martin  und 
die  nackte  Frau  Phantasev.  Letztcrc  hält  einen  Gftnsekiel  in  der 
Hand,  und  ihr  Hanpt  umscnwinnen  Grillen  und  andere  Insekten.  In 
den  Ecken  sind  vier  kleinere  Bilder:  die  llimmelskugel  mit  dem 
Sterubilde  der  Gans;  die  Gans  von  einem  Wolkeuring  umgeben,  aus 
weldiein  ein  Flieli,  eine  Maos,  ein  Esel,  Löwe  und  andere  Thiere  her- 
vorspringen: dor  Ftichs.  welcher  den  Gänsen  predigt^  nnd  iddinssUell 
die  Errettung  des  Capitols  durch  die  Gans. 

299.  Giovanni  Paolo  Lolmo  oder  Lalmo ,  Historienmaler  von 
I  p  T  Bergamo,  trat  um  15»0  auf  den  Schauplatz,  hielt  aber  noch 
'  ganz  an  der  alten  Eunstweise  fest,  so  dass  seine  nicht 
sehr  vorzüglichen  Werke  den  Charakter  des  15.  Jahrhunderts  haben. 
Seine  kleinen  und  besseren  Bilder  sind  fleissig  vollendet.  Einige  Ge- 
milde  beieieluiete  «r  mit  den  Initillen  des  Namens,  wi«  Laail  ver- 
tlchert    Starb  nach  im. 

204.  Johann  Peter  von  LaJigrer,  Historienmaler,  geb.  zu  Caicum 

IT)  T  171>t),  gest.  zu  München  1824,  hatte  in  letzter  Stadt  als 
I  ^  ,  Professor  und  Direktor  der  Akademie  der  Künste  eine 
ri  ^  p  Schule  gegrflndet,  aus  welcher  viele  tüchtige  Meister 
U.  J.  ^  ■  hervorgingen.  Öiese  Schule  konnte  spociell  eine  histo- 
ü"/  M  <JL'  rische  genannt  werden,  aber  auf  der  Basis  der  aus  dem 
Torliergehenden  Jahrhundert  stammenden  Knnstbegriffe.  Diese  Iftngst 
veraltete  Schule  erlitt  dnrch  die  Richtung  des  Peter  Cornelius,  welcher 
1825  auf  Langer  folgte,  einen  gewaltigen  Stoss,  indem  dieser  die  Herr- 
schaft des  Geistes  (tber  den  älteren  Schematismus  erhob.  Wir  haben 
es  aber  hier  nicht  mft  streng  historischen  Gemälden  zu  thun.  Langer 
malte  in  seiner  Jugendzeit  Bilder  in  der  Weise  des  Gerhard  Dow  nnd 
anderer  holländischen  Meister,  und  fflgte  entweder  die  Initialen  LP.L^ 
oder  ein  ans  l*£  bestehendM  Monogramm  bei.  Die  Gorsivna  llndet 
man  auf  radirtonBUlttem,  besonders  auf  solchen  der  Folge  der  Apostel. 
Wir  haben  im  Kflnstler-Lexicon  33  Radirungen  aufgezählt,  R.  Weigel 
zeigt  aber  im  Kunstkatalog  No.  16,566  das  Exemplar  aus  der  Hand 
des  Künstlers  an,  welches  aus  86  Blättern  besteht.  Ausser  den  beiden 
Folgen  der  Apostel  sind  die  meisten  im  Künstler-Lexicon  aufgezählt 
Langer  selbst  bewahrte  aber  mehrere  seltene  Abdrücke  vor  der  Schrift, 
nnd  andere  atif  farbiges  Papier.  Auch  eine  Lithographie  in  Tondrock 
ist  von  ihm  vorhanden,  Sie  stellt  ein  antikes  Opfer  vor.  Die  Blätter 
dieses  Meisters  sind  geistreich  radirt,  und  einige  sehr  zart  mit  dem 
Stichel  ausgeführt.  Das  Format  Ist  fol*,  4.  nnd  a,  in  dio  H5b«  nnd 
Breite.  R  Weigel  nennt  bei  anderer  Gelegenheit  »xuäk  noch  eine 
RadiruDg  mit  der  Madonna  und  dem  Kinde  nnd  drei  Heiligen,  gr.  fol. 
Sie  ist  mit  dem  Zeichen  versehen.  Auf  die  Folgen  der  Apostel  gehen 
wir  niher  ein,  da  diess  im  Künstler-Lexicon  nicht  geschehen  ist 

1)  Der  Heiland  und  die  12  Apostel.  Raphael  5.  F.  Pri  —  J.  P. 
Langer  f.  Diese  Blätter  sind  Copien  nach  Marc  Anton,  B.  No.  64-*76. 
Sie  haben  nfdit  den  Heiligenschein  mit  dem  Namen  der  Apostel,  son- 
dern der  Name  befindet  sich  unten  in  dem  3  Linien  honen  Rande 
nebst  dem  Kamen  der  KOnsÜer.  HOhe  mit  dem  Bande  7  Z.  U  L.  bis 
8  Z    Br.  5  Z. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  auf  farbiges  Papier  gemacht. 

2)  Der  Heiland  und  die  12  Apostel,  nach  eigenen  Zeichnungen. 
Mit  dem  Namen:  J»  P.  Langer  jnv.  et  f.  iOiß,  und  auch  mit  den 
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OaniTen.  Das  Blatt  mit  Jesus  Christus  ist  ohne  Nummer,  die  Apostel 
Ho.  1—12  signirt.  Unten  stehen  ihfeNnown.  Mileriseli ndlrt  H.8Z. 
7  L.   Br.  3  Z.  10  L. 

Die  späteren  Abdrücke  erschienen  unter  folgendem  Titel: 
ihr  mrr  mmd  tehte  ApoM  in  MdUehm  Donlfttmnffm  «OM 
J.  P.  Langer  mii  begleitendem  Texte  von  M.  F.  r.  Freyberg.  StuÜ^ 
ggti  und  Tülnngen  in  der  J.  (r.  CoUa^scken  Buckhanälung  iÖ23,  4^ 

295.    Jean  PUlement,  Mnl  er  und  Radircr  von  Lyon,  grQodete 
/y  /"       in  London  seinen  Ruf.   Er  malte  Landschaften, 

J/  r  -O^ÄC*^  Mtrinen,  Jagden,  Oenrebflder  und  Blumen  in 
Oel  und  Pastell.  Viele  Gcm&lde  wurden  in  Kupfer  gestochen.  Pille« 
ment  selbst  hat  eine  Folge  von  16  kleinen  Blättern  mit  Blumen  radirt 
Eine  Bndirung  mit  den  gegebenen  Buchstaben  schreibt  Brulliot  II. 

%9KSk  dem  Joseph  Parroeel  sn ,  Robert-Damesnil  nimmt  aber  die> 
sdbe  eher  für  Pillement  in  Anspruch.  Dieses  Blatt  stellt  Soldaten  vor, 
«•lebe  neben  ihrem  Zelte  trinken  und  essen.  Ein  anderer  Soldat  sitzt 
rMÄtt  am  Fkiise  einiger  BAome  mit  der  Flaselie  In  der  linken,  und 
dm  Qlaie  in  der  rechten  Hand.  H.  7  Z.  1t  L.  Br.  6  2L 

S9S.  Jean  Peter  Miller,  Lnnds^aftsmaler,  einer  der  toro^- 

I  p  Is/I  /  JP  7  7  ^'''''^tPn  dänischen  Meister  seines  Faches,  behauptet 
I  r  '  «  1  O  ü .j  im  KQnstler-Lexicon  eine  ausführliche  Stelle,  und 
wir  haben  auch  über  seine  Werke  gehandelt.  Hier  handelt  es  sich 
nur  um  zwei  eigenhändig  radirte  Landschaften.  Auf  der  einen  sind 
die  Buchstaben  IPM  einpunktirt,  auf  der  anderen  steht  der  Buch- 
stabe M  in  Doppelliuica  mit  der  Jabrzahl  1033.  Mdller  wurde  1783 
geboren,  1896  Professor  an  der  k.  Akademie  in  Copenhagen  nnd  1884 
Bb^ktor  der  grUUck  MoHk^'iehen  Gallerie.  Er  starb  18S0. 

S97.  Unbekannter  Maler,  weldier  im  17.  Jahrhundert  in  Dimlscii* 

\P  h\  f  thätig  war.  Wir  können  aber  kein  Gemälde  nachweisen, 
Jt 'P  v>  sondern  nnr  ein  radirtes  Blatt,  welches  eine  malerische  Hand 
itrritk.  Dieses  seltene  BUttteken  stellt  die  Anbetnng  der  Hirten  vor»  18. 


Jean  Nieelae  Papilloni  Formschneider,  geb.  zu  St  Qucntin 
rjryn  fjop  1883,  war  der  jOngere  Bruder  des  nnter  dem  Monogramm 

,  JP  No.  233  erwähnten  Jean  Baptiste  Papillen,  und  hintor- 

liess  weniger  Blätter  als  jener.  Auf  einigen  Holzschnitten  kommen 
die  gegebenen  Zeichen  vor.   Er  starb  1714. 

299.  Joiiann  Peter  fifannkeim,  Stempelschneider  in  Schwerin 
I  P  DT   ron  1789—1781,  aeioknete  Mflnxstempel  mit  den  Initialen 
des  Kamens. 


Jeadiim  Powe,  Stempelschneider  und  Wardein  in  Bremen 
r  PA  1731—1772,  ftgte  auf  seinen  Produkten  die  Initialen  des 

U  rv.  iJamens  bei. 

301*  Unbekannter  Haler,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrhunderts  thätig  war.  Ein  Bild  mit  diesem  Zeichen, 
I  p  O  rf  ungefähr  in  der  Weise  Holbein's  gemalt,  aber  von  fehler* 
1  J  hafter  Zeichnung,  st/^llt  ein  im  Freien  unter  einer  Draperie 
auf  dem  Damastkissen  liegendes  Kind  vor,  zu  dessen  Fassen  ein  Hund, 
liegt  Umker  sind  8«limucisaclien,  nnd  auf  einem  serrissenen  SeMsadlce' 
ist  das  Zeichen.  Im  Grunde  bemerkt  man  den  ewigen  Vater.  Dieses  ' 
gnt  feauüte  allegoritcbe  Bild  sahen  ifir  im  Privatbesitz  zu  Augsburg. 
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102.  Unbekannter  Knpfenteeher,  welcher  in  der  ersten  HUHe 
c  m]  des  17.  Jahrhunderts  in  Italien  thätig  war.  Das  gegebene 
Zeichen  findet  man  auf  einem  schönen  Bl&Uchen,  welches 
«ism  Veisler  der  loBAtrditdi>ireB«tiaB<selMB  Sdinle  Tenritli.  Bs  ttelU 
den  Tiufcr  Johannes  mit  dem  Lammo  in  den  Armen  vor,  wie  er  seine 
Schritte  nach  links  richtet  Sein  Haupt  umfibt  eine  Glorie,  und  vom 
Backen  f&Ut  eine  leiehte  Draperie  herab.  Unira  unten  beim  rechten 
Fasse  das  HeiUgeB  ist  dts  Zeicfaai.  H.  2  Z.  8  Ii.  Br.  1  Z.  9  L. 

903*  Pierre  I^naoe  Parrocel,  Maler  und  Radirer,  geb.  in 
1  P  F  Avignon  den  2U  März  1702,  fand  im  Künstler- Lexicon 
^*  '**  **  einen  ungenügenden  Artikel,  und  wir  verweisen  daher  vor 
Allem  Mif  den  Peintre-gniT«nr  frnn^s  c<Nitina«  pnr  P.  d«  Btndieoar 

n.  p.  5.  Parrocel  befand  sich  von  1739  -  1740  als  Pensionair  der 
französischen  Akademie  in  Bom,  nnd  wurde  zuletzt  Direktor  der  Kunst- 
schnle  daselbst.  Baadicour  beschreibt  36  radirte  Blätter  von  der  Hand 
dieses  Meisters.  Er  nennt  sich  auf  diMsa  öfter  Pietro  Parrocel  und 
J.  P.  Parrocel,  so  dass  er  die  Ordnung  seiner  Taufnamun  nicht  be- 
achtete. Ausser  zwei  grossen  Radirungen,  welche  Decorationen  bei 
OelefsnMt  Ton  Fenerwerken  1789  «nd  1740  Tontellen,  dem  Triumphe 
des  Mardnchäas  nach  J.  F.  Detroy  und  etlichpn  niiflrron  Plilttcm  hat 
man  von  ihm  eine  Folge  von  Statnen  nach  L.  Bemini,  welche  Baudi- 
eour beschreibt  Darunter  ist  nnr  ein  einziges  Blatt  /.  P.  P.  bezeichnet, 
der  genannte  ScbiÜlMeller  gibt  aber  kein  Facsimile.  Es  stellt  zwei 
minnliche  Statuen  vor.  Links  unten  stehen  die  Initialen,  und  in  der 
Mitte:  Bemin  inv.    II.  126  m.    Br.  146  m. 

304.  Joknnn  Peter  Bast,  MOnzmeister  in  Stuttgart  1746—1762, 
f  p  p   liess  StaniMl  /.    it  Signiren.  Ti^.  SdUickeysen,  Abkfln* 
^*  ^'  iingen  anf  Mttnien  Ae. 

105.  J.  P.  Beinneher,  Fonntehneider,  war  um  17S0  in  Paris 
ipp  thätig.  Er  schnitt  Vignetten  für  Buchdrucker,  besass  iber 

*        geringe  Fertigkeit. 

306.  Unbekannter  Kupferstecher,  und  wohl  auch  Maler,  welcher 
r  Q  der  Schule  des  Albert  Altdorlisr  nidil  fteind 
PS          r5"S^  ""^  diesem  Moister  der  Zeit  nach  nahe 

\S)  stand,  indem  das  Blatt  mit  diesem  Zeichen 
die  Jnhraahl  i689  trägt  Dee  BlitI  nH  denselben  stellt  eine  Land- 
Bchid't  vor,  in  deren  Grund  eine  vom  Flusse  getheilte  Stadt  mit  grossen 
Oeb&uden  und  Ruinen  sich  ausbreitet.  Im  Vorgrunde  rechts  ist  eine 
halb  nackte  Frau  und  ein  auf  dem  Boden  liegendes  Kind.  Das  Mono- 
gnmm  ttdit  linkt  oben,  nnd  die  Jahnahl  i$99  rediti,  qn.  & 

307.  Johann  Pfann,  Kupferstecher  in  Nflmberg,  der  Jüngere 
T  p  q  dietei  Kunens ,  scheint  durch  die  Initiden  /.  P.  S.  seinen 
L.  r.  ö.  jfamen  angedeutet  zu  haben.  Man  findet  ein  Blatt  mit  einem 
Elephaoten,  auf  dessen  Rttcken  der  W&rter  sitzt  Links  oben  steht: 
WarkaßB  MiUhmg,  dtu  mtpkamtem,  WOekgr  Amio  MD€XXIX 
im  Monat  ApriU  und  Mayen  zu  Frankfurt  und  ISürnberg  ist  ge- 
sehen  worden.  Dieses  lein  gestochene  Blatt  mit  den  Initialen  /.  P.  S. 
gehört  zu  folgender  Schrift:  BlephaSy  d.  i.  Historischer  tnnd  Philo- 
»ophischer  Discurs  ton  dem  grossen  Wunderthier  dem  Elephanten  etc. 
Von  Dr.  Caspar  Horn.  Piümberg  (1629),  4.  II.  5  Z.  8  L.  Br.  4  Z. 
9  L.  J.  Pfann  gehört  tu  den  mittclmässigen  KOnstlern,  und  es  w&re 
«eU  nOglieh .  dm  dm  Blatt  mit  dem  Emitalen  akht  von  ihm  Iwr- 
nttn.  Ton  um  iit  iber  &u  I.P,3.  gMOiduMte  Bildnim  des  Dinoon 
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Michael  Conrad  Ernst,  welcher  1639  in  KflrDbcrg  starb.  H.  5  Z. 
Br.  4  Z.  ESn  andere«  Blatt  enteilt  das  Bitdniss  eines  jungen  ManneB» 

über  welchem  folgf  nde  Schrift  steht:  W.  F.  S.  Aetalis  23  A.  1655. 
Ks  ist  diess  das  Bildniss  des  Notars  Wolf  Friedrich  Schrötel  Ton 
Nürnberg. 

308.  Johann  Peter  Schoubnrg,  Stcmpclschaeider,  geb.  zu  Graven- 
I  P  ft  1798,  ist  seit  Jahren  Münz^rraveur  in  Utrecht,  und 
I  P  R*  F  I  J'^f'^'*^*^  solchor  trcffliclic  Workf.  Er  schnitt  Stempel 
1.  F.  8.  JJ.  J  Münaen  und  Medaillen,  deren  Immerzeel  und  Ch.  Kramm 
anfzihlen.  Im  Jabre  IM  zog  er  tlda  nach  40jähriger  Dienstieit  yod 
der  k.  Münze  nrftek,  lebt  aber  noch  gegenwärtig  in  Utrecht  Schon- 
hnxg  steht  den  ersten  Meiateni  seines  Faches  gleich. 

309.  Johann  Jakob  Lorenz  Billwillcr,  Maler  und  Radirer,  geb. 
TPSR  St'  ^^'^^"^  1780,  hinterliess  mehrere  schöne  Blätter, 
uroa  oc .  ^giche  im  Verlage  des  Frauenholz  in  Nürnberg  erschienen. 
Darunter  sind  die  Bildnisse  der  Wiener  Künstler  Heinrich  P'üger,  Franz 
Caucig,  M.  Fischer,  H.  Maurer,  J.  Beck,  V.  Fischer  und  J.  Schmatzer. 
Die  Platte  zum  BUdnfste  des  letzteren  besass  Fratienhola  nicht  Zwei 
andere  BUttter  erschienen  unter  folgendem  Titel:  Amusemens  des 
Autrichiens ,  nnd  Amusemens  des  Fran^ais,  beide  nai  h  J.  Soclos, 
und  colorirt  ausgegeben.  Zwei  andere  Gegenstücke :  Ventretien  du 
f09liU<m  avec  sa  femme^  und  Le  relour  de  postillon,  sind  nadi 
Aquarellen  von  W.  Koboll  in  Tuschmanier  behandelt,  und  alle  aus 
dem  Fraiienholz'scheu  Verlage.  Das  eigene  Bildniss  ist:  IPSE  Sc. 
boeichnet,  mit  der  Dedication :  SEINEN  FREUNDEN.  Es  ist  diesi 
9m  Bildniss  eines  jungen  Mannes,  dessen  Haare  sieb  hinter  den  Ohren 
ringeln,  üeher  die  Schultern  trägt  er  einen  Mantel ,  dessen  Kragen 
die  Achsel  bedeckt.  Der  Hintergrund  ist  mit  einer  laufenden  Strich- 
1«^  llberarbeitet.  Rechts  steht:  IPSE  Sc:,  es  Inuin  aber  nicht  Jeder 
wissen,  wer  dieser  Ipse  sei.  Das  Hlatt  if5t  eben  so  gut  gezeichnet,  als 
radirt  H.  6  Z.  4  L.  Br.  5  Z.  Der  Artikel  im  Künstler- Lezicon  ist 
mgenan,  nnd  daher  helfen  wir  nach.  Billwiller  hatte  sidi  1810  asUdbt 

310.  ÜBbekaanter  Stempelaehneidar  oder  Former,  welcher  in 

T   p   'T    der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  thätig  war.  Die 
Initialen  I.P.T.  findet  man  auf  einer  Medaille  mit  dem 
Bildnisse  des  Grossherzogs  Fcrdiu^ud  Ii.  von  Toscaua  mit  der  Jahr- 
nhl  i999. 

HL  Hmm  Fttor  Thlebtvd,  Stempelschneider  Ton  Genf,  geb. 
I  p  m  1727,  arbeitete  1750  in  Augsburp,  iTSU  in  Neuenbürg, 
\  ^-  1758-1761  in  Solothum,  und  von  1762-1786  wieder  in 
Neuenbürg.    Auf  Geprägcn  kommen  die  Initialen  des  Namens  vor. 

312.  Unbekauter  Maler,  welcher  um  die  Mitte  des  16.  Jahr- 
honderlB  in  Brügge  gelebt  haben  dflrfte.  Wir  haben 

ihm  schon  III.  No.  \'^9>'^  einen  Artikel  Lrewidmet,  da 
Passavant  in  seiner  Kunstreise  S.  366  das  Monogramm 
abweichend  gibt,  so  dass  man  eher  BP  lesen  mflsste. 
Nach  einer  Mittheilnng  des  Historienmalers  A.  Lesser 
in  Warschau  hat  das  Zeichen  die  gegebene  Form,  nnd 
was  ausserdem  über  die  Werke  des  Meisters  zu  sagen 
Ist,  haben  wir  an  der  angeseigten  Stelle  beigebracht 
Das  Gemälde  mit  diesem  Monogramme  ist  in  der  Kirche 
des  Erlösers  zu  Brügge,  und  stellt  den  hl.  Bernhard 
vor  der  Madonna  mit  dem  Kinde  Tor.  Der  Maler  gehört  der  Sdnilt 
dM  Anton  ChüM«»  an. 
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313.  Johann  Panl  Ton  Eyb,  geb.  zu  Nüruberg  1628,  hatte  als 
I        T  p  .  .r*    f     Modelschneider  Ruf,  aus  den  von  ihm  vor- 

D    C  handcnen  Werken  geht  aber  henror,  dass  seine 

|i  Vc-  Zoit  mit  dorn  Lobe  fmigobig  w-t.  Wir  können 

übrigens  nur  nach  seineu  rudirtcn  lilaitern  urtheilcn,  da  sich  Modelle 
von  seiner  Hand  nicht  erhalten  haben.  Dass  J.  P.  von  Eyb  in  Achtang 
staml,  beweist  wob!  auch  der  l'mstand,  dass  <c\\\  Bildnis^  dreimal  von 
Anderen  gestochen  wurde.  Auf  dem  einen  dieser  Blätter  hat  er  eine 
Tulpe  und  dat  Schneidmesser  in  der  rechten  Hand.  Unter  dem  Me- 
daillon steht:  Johannes  Paulus  van  Eyb  ModeUehneider  AetaÜM 
Suae  XXVI.  A.  MDClA.  Der  unbeholfene  Kupferstecher  setzte  unter 
die  Schrifttafcl  die  undcutlicheu  Buchsiabeu  D  O  H  fecit.  H.  5  Z. 
Br.  3  Z.  t  L.  Ein  zweites  Bildnies  des  Kflnstlers  iit  von  dem  Ifono- 
greniraisten  CI  II.  No.  2in 

J.  P.  Ton  Eyb  hat  selbst  in  Kupfer  radirt,  seine  Bi&tter  sind  aber 
nnr  als  misslnngene  Yersnche  im  Aetzen  eo  betrachten.  Das  erste  der 
gegebenen  Zeichen  mit  der  .Tahrzahl  Ißöe  steht  auf  einem  Blatt  mit 
einem  männlichen  Brnstbilde  innerhalb  eines  Lorbeerkranzes  zwischen 
zwei  Säulen.  Links  und  rechts  oben  sind  zwei  Engelclien ,  welche 
eine  Draperie  halten,  auf  der  ein  Wappen  erscheint.  I)as  Bildniss 
scheint  nach  einem  guten  Original  gefertigt  zu  seyn .  das  Heiwerk  ist 
aber  in  schlechter  Zeichnung  hinzugefügt  H.  5  Z.  lU  L.  Br.  5  Z. 
Ein  sweites  Bildniss,  ebenfklls  Medaillon  «wischen  nrei  6&ulen,  trftgt 
den  Namen  drr  dartrestf  lltpn  Ti f-on  :  Paulus  Krabler  der  Efter 
Gerichtsschreiber  su  Aürnberg  Aelatis  suae  57.  Im  Cartouche 
nnteu  steht  die  Jahrzahl  f944,  und  links  sind  die  Initialen  des  Na- 
AMIS  beifügt.  Dieses  Blatt  ist  mit  der  Nadel  und  dun  firabsticbel 
taigefahrt,  ond  nicht  besser  als  das  andere.  H.  5  Z.  10  L.  Br.  5  Z.  i  L. 

314.  Jeraaias  Panl  Werner,  Stempelschneider  in  Nttmberg  von 

T  P  W  1730-17i>0,  verdient  als  Künstler  Achtung,  da  seine  Werke 
*•  Talent  verrathen.  Von  ihm  ist  die  /  P.  W.  gezeichnete 
HedaiBe  anf  die  zweite  Säkularfeier  der  Augsburger  Confession  mit 
den  Bildnissen  des  Dr.  M.  Luther  und  Ph.  Melanrbton  1730.  Schön 
ist  auch  die  Nürnbergischc  Krönungsmcdaille  auf  Kaiser  Leopold  II.  1790. 

315.  J.  P.  Zoames,  der  Freund  des  Rembrandt  van  Rhyn.  hatte 
eine  Sammlung  von  Zeichnungen,  Radirungen  und  Holz- 
schnitten zusammengebracht,  nnd  zum  Zeichen  des  Be- 
sitzes drückte  er  einen  Stempel  in  der  gegebenen  Form 
auf.   Man  findet  noch  Blätter  aus  seiner  Sammlaog  mit 

dem  Stempel ,  doch  sind  sie  grOsstentheils  in  ständigen  Chbinetten. 

316.  Johann  Paol  Zozmer,  Kunstkenner  und  Sammler,  welcher 
um  1725  in  Holland  starb,  besass  eine  grosse  Anzahl  von 
Zeichnungen  und  Kupfersticben  aller  Schulen,  und  drückte 

auf  denselben  einen  Stempel  bei.  Ploos  van  Amstel  stach  verschiedene 
Zeichnoogen  seines  Cabinets  in  Knpfer  und  imitirte  sie  im  Farben- 
dmck.  Auf  Blättern  des  genannten  Meisters  kommt  auch  der  Stempel 
vor.  C.  M.  Metz  hatte  ebenfalls  Zeichnungen  aus  dem  Cabinet  Zozmer^s 
zur  Vorlage,  und  daher  findet  man  audt  anf  Zeichnuugs-Imitationen 
desselben  den  Stempel  tot.  Er  hatte  ihn  hinlig  in  das  Bild  gedmckt 

317.  Joktmi  Paul  Zieger,  Kupferstecher  in  Kflmberg,  hinter^ 
T  p  7    liess  Portraite  mit  den  Initialen  des  Namens.   Er  lebte 

*       gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts. 
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318.  Julias  QninUiard,  der  Sohn  des  Jobann  ^loriz,  malte  Bild- 
i  n  f  nisse  in  der  Weise  seines  Vaters ,  und  radirte  auch 
<#•  V«  1^^'  etliche  filfttter.  Ein  solches  mit  den  Initialen  des  Na- 
mens stellt  einen  Mann  mit  dorn  Hute  auf  dem  Kopfe  vor,  wie  er  zu 
dem  vor  ihm  sitzenden  Weibe  spricht,  4.  Im  Kttuatler-Lexicon  b&beu 
wir  aoden  Blitter  Tenaichaet  Der  Kfinstler  ftaib  17S7. 

919.  Josepli  Quirin  Jahn,  Maler,  geb.  m  Prag  17^,  gest.  sn 

TOT  ist  ausser  seinen  in  den  Kirchen  zu  Prag  und 

J.  Vi-  J.  j,j  Oesterreich  vorhandenen  Gemälden  auch  durch  viele 
Zeichnungen  bekannt  Letztere  bestehen  grösstentheils  in  Studien, 
welche  meistens  flüchtig,  immer  aber  geistreich  behandelt  sind.  Er 
bediente  sich  dos  Rothsteins  und  der  schwarzen  Kreide ,  zuweilen 
Tereint,  nm  vermittelst  weisser  HOhung  ein  farbiges  Bild  hervorzu« 
bringen.  Graf  StenbergoSfandertcheid  besass  viele  Zeichoungcn,  deren 
J.  Q.  J.  beseichnet  sind« 

320.  Rafael  Santi  von  Urbino  fertigte  die  Zeichnung,  nach 

[I^^H  welcher  Hugo  da  Carpi  ein  Blatt  in  Helldunkel  ausgeführt 
^9^1  hat.  £s  stellt  eine  im  Zimmer  sitzende  Sibylle  mit  dem 
^H^l  Buche  in  der  rechten  'Hand  vor.  Vor  ihr  links  steht  ein 
BSH  Knabe  mit  der  Fackel.  H.  10  Z.  Br.  8  Z.  Zu  diesem  Blatte 
^DH  verwendete  Uago  da  Carpi  zwei  Platten,  fügte  aber  seinen 
■BB  Namen  nicht  bei.  Vasari  aählt  es  aber  m  den  erstm  Yer- 
suchen  in  Clair-obscur.  Links  nach  oben  bemerkt  man  das  Mono- 
«rramm.  In  der  gleichseitigen  Copie  ist  die  Fackel  des  Knaben  drei- 
mal umwunden,  während  im  Originale  zwei  Windungen  sichtbar  sind. 
Id  der  gegenseitigen  Collie  hftit  die  Sibylle  das  Buch  in  der  linken 
Hand.  Das  Monogramm  ist  rechts,  ebenfalls  weiss  abstechend,  darüber 
sind  aber  anch  noch  die  Buchstaben  R.  V,  I.  eingeschnitten ,  aber  so 
icbleeht  aoagedrflokt,  dam  man  ate  kaam  bemerck  EbenaOi  Hell* 
dunkel  von  mi  Platten.  H.  fO  Z.  3  L.  Br.  8  Z.  S  L. 

321.  Unbekannter  Maler,  welcher  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts 

•TT       thätig  war.  Der  nnlfln^t  verstorbene  Kunstfreund  Peter  Viecher 
in  Basel  besass  ein  Gemälde  mit  diesem  Zeichen,  welches  Heilige 
^    vorsteUt,  und  dessen  Mittelbild  dnreh  Flügel  gedeckt  werden 
^  ^  kann.   Dieses  Bild  kann  nicht  von  dem  Formschneider  her- 
rühren, welcher  sich  eines  ahnlichen  Zeichens  bediente. 

322.  Unbekannter  Formschneider,  welcher  in  Wittenberg  gelebt 
1>  haben  dürfte.  Er  gehört  der  Schnlc  des  jüngeren 
IV-  ■  Iv"    Lukas  Cranach  an,  wird  aber  von  BruUiotL  Ko.  2664 1>- 

mit  dem  folgenden  Meister  für  Eine  Person  gehalten, 
so  dass  er  zuletzt  auch  mit  Gottfried  Ringli  oder  Rioggli 
in  Berflhmng  kam.  Wir  haben  im  KOnstler-Lcgneon 
im  Artikel  des  Rinpli  Holzschnitte  erwähnt,  welche 
unserm  sächsischen  Meister  angehören.  Das  Centrum 
idnea  Wirkungskreises  Ist  1563,  der  Künstler  wird  aber  noch  länger 
gearbeitet  haben. 

1)  Warhaffle  Bildnis  etlicher  hoch  loblicher  Fürsten  und  Herren, 
leelche  «tf  der  zeit,  da  die  heilige  Göttliche  -  Schri/ft  y  so  durch 
MenschmuaUmnge  vertunekell  gewesen,  durch  Gottes  gnaden  wider 
an  Tn(j  kommen  ist.  Regieret  und  gelebet  haben.  Gedruckt  zu  Witten- 
Ittrg.  Durch  Gabriel  Schnellbolti  M.D.LXIl  ^  4.  Diess  ist  die  erste 
Ausgabe  der  8ehne11boltz*ieben  Bildnisa-Saniniiang  mit  tt  halben  Fi- 
guren ,  meist  sächsischer  Herzoge  nach  Cranach  dem  Jüngeren.  Die 
aweite  Tennehrte  Auegabe  hat  lateinischen  Text:  lüuttriMtimofmm 
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Dmetm  SasoiUa€  9i9a«  efllgie»  üb  anno  nai,  Ck,  mtq. 

ad  annum  1563  ex  antiq.  et  fiae  dign.  monum.  det.  et  erpressae, 
una  cum  sing.  Elog.  Excum,  WiUeberaae  excudebat  Gabriel  Schnell- 
bolH.  ÄMmo  ISeSf  4.  Diese  An^be  enthalt  34  Bildnisse ,  welche 
alle  den  jttogeren  Cranach  zugeschrieben  werden ,  da  sie  mit  dessen 
Bildnissen  in  der  Anibraser  Sammlung  stimmen.  Der  Holzschnitt  mit 
dem  Bildnisse  der  Ilcrzugiu  Sibylla,  der  Gemablin  dos  Chorftlrsten 
Johann  Friedrich,  trftgt  das  erste  Zeichen.  Dasselbe  vnhält  sich  mit 
dem  Bildnisso  dos  Johann  Frioilrioh  II.  niid  fViodrich  III.  Der  Meister  /Ä 
schnitt  aber  auch  noch  andere  Portraitc  lUr  die  Schnellboltz'scbc  Saxnm- 
hiDg.  H.  6  Z.  t  L.  Br.  4  Z.  3  L. 

Dieselben  Bildnisse,  doch  grosscntbeils  in  Copien,  kommen  auch 
fn  folL''ndom  Werke  vor:  Ahcontrafactur  und  fiildnis  aller  Gross 
Herlzuyeti ,  Chur  und  Fürsten,  treiche  vom  Jahre  nach  Christi 
yeburt  0^2  biss  auff  das  jetzt ye  1599  Jahr,  da»  Land  Sad^en^ 
Löblich  and  Christlich  rfi/ieret  haben,  Sampt  kurtzer  erhlervng  — 
I»  deutsche  Reime  bracht.  Wittet^erOf  gedruckt  durch  Lorent* 
Senberlieh  i599,  fol.  Dieses  Werk  entbilt  43  HolssdiDitte.  H.  6  Z. 
ßr.  4  Z.  2  L.  Die  Copien  nach  unsenn  Meister  tragen  dag  erste 
Zeichen,  da  man  es  auf  den  Originalien  vorfand. 

Die  Bildnisse  der  sächsischen  Fürsten  wurden  auch  später  copirt. 
Man  findet  daher  sein  Zeichen  auch  auf  Rlittem  folgenden  Werkes : 
Die  Durchlauchtiysle  llochgehorne  —  Herzoge  zu  Sachsen  —  treiche 

Ihr  Hecht  f  Regalien  gegeben  haben.   Jezo  in  ihrem  Chur" 

fÜrMieken  HaNt  obgMUei  —  beeehrMen  durch  BnUka§ar  Meniaimn 
Poetam  Caesareum.  Wittenberg.  In  Verlegung  Zacharias  Schür. 
Dieses  Werk  enthält  aclit  Bildnisse  von  Cburfürst<n,  und  jenes  des 
Dr.  Martin  Luther.  Sie  sind  von  Moses  Tbym  in  HoLe  geschnitten. 
H.  10  Z.  4  L.  Br.  6  Z.  10  L. 

2)  Das  Bildniss  des  Albert  Dürer,  halbe  Fißiir  nach  rechts  hinter 
einem  Tische.  Unten  links  auf  dem  Tische  das  erste  Zeichen  etwas 
schief  gestellt  H  S  Z.  9  L.  Br.  4  Z.  2  L.  Oben  steht  in  beweg- 
licher Mirift :  Leblich»  Contrafactur  der  bildung  des  Hochberümbten 
Malers  Albrerht  Dürers,  welcher  starb  zu  lynrnherg  den  VI  lag 
Aprilis,  im  Jar  Christi  M.D.XXVllL  Seines  Alters  in  Sieben  tnd 
f^nfftzigsten.   Unten  ist  ein  langes  Gedicht  von  Paol  Eber  anfgedmckt: 

Hie  sieht  man  kunstlich  abgemalt  .  M.  Paulus  Eberus  F.  Anno 

i572.  Verse  und  Bildnisse  umgibt  eine  Bordüre.  Höhe  10  Z.  6  L. 
Br.  S  Z.  6  L. 

8)  Christus  am  Krenze  swischen  den  Schiebern,  nnten  die  hl.  MAnner 

und  Frauen,  nach  Ibn-;  Bnrgkmair.  Bartsch  beschreibt  dieses  Blatt 
im  Artikel  des  Hans  Hurgkmair  Ho.  19,  erwähnt  aber  nichts  von  dem 
Monogramm  I R,  welches  darauf  vorkommt  Es  handelt  sich  also  irahr> 
adieinlich  um  eine  Copie  nach  Bnrgkmair,  da  das  Blatt  nnsers  Meisters 
um  einen  Zoll  breiter  ist.  Es  wurden  acht  Platten  benütst,  welche 
das  grössto  Folio  geben.    II.  32  Z.    Br.  23  Z, 

4)  Die  Ki-^'cckung  des  Lazarus.  Links  nnten  an  einem  Steine 
das  Zeichen.  Dieser  aus  sechs  Blättern  bestehende  Holzschnitt  wird 
im  Blücher'scben  Catnlog  dem  Gottfried  Ringli  zugeschrieben,  es  wird 
sich  aber  um  ein  Werk  unsers  Meisters  handeln.  Wir  haben  das  Blatt 
nicht  gesehen. 

5)  Das  Urtheil  des  Saloraon,  in  acht  Blättern  beitehend.  Mit  dem 
dritten  Zeichen.    H.  25  Z.  Ii  L.    Br.  1^8  Z.  7  L. 

6)  Die  Niederkunft  der  Päpstin  Johanna.  Oben  steht:  Fraw  Gili- 
bm»i  wmrm  §i»  Bakti  an  lUm  |  Anno  Stiwiis  848*  Unten  find 
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sechs  Zeilen  deutsche  Vene.    Mit  dem  tweiten  Zeichen.   H.  7  Z. 

1  L.    Br.  13  Z.  2  L. 

7)  Die  Alter,  des  menschlicheu  Lebens ,  Folge  Toa  10  Darsteli- 
wngn.   H.  6  Z.  '7  L.  Br.  S  Z.    Diese  Holfsclioitte  nflssen  fraher 

einzeln  erschienen  scyn.  wurden  aher  später  zu  folgendem  Werke  be- 
nützt: Abbildung  Derer  VIII.  ersten  Durchlauchtigsten  Grossmach- 

tigsten  Herwgeu  tu  Sachsen  .  Auch  der  beygefüyten  Zehen  — 

Alier  des  Menschen  MtnnUehen  und  Weichen  Geschlechts.  Mit  ihren 
Studiis,  Verrichtungen  und  Zutteigumgem  ordentiieh  ietckriebem,  Qe- 
druckt  im  Jahr  1102. 

Anf  folgeudeii  Blättern  kommt  das  erste  Zoichen  vor,  und  wir 
fiaaben  nicht,  dass  es  einen  späteren  Meister  bedeute. 

8)  Ein  altes  Woih ,  welches  sit/end  spinnt.  Neben  ihr  lieht  nuui 
einen  grossen  Vogel.   Das  Zeichen  rechts  unten. 

9)  Bin  nach  links  sehreitendes  aUes  Weib  mit  Stock  nnd  Rosen- 
kranz    Rechts  neben  ihr  ist  eine  Eule  und  unten  das  Zeichen. 

iO)  Eine  rechts  sitzende  alte  PVau  mit  gekrflmmtem  Rücken.  Links 
legt  der  Tod  die  Hand  auf  ihre  Schulter.   Am  Sitze  der  Frau  ist  das 


Ihibekannter  Fonnaöhneider ,  welcher  gegen  Ende  des 
^  T-j         16.  Jahrhunderts  zu  Zürich   oder  in  St.  Galleu 

Ix.      f        ,      thätig  war.    Er  kam  mit  Gottfried  Hingli  in  Be- 
'      '"^  rührung,  dessen  wir  II.  No.  a78  und  384  erwähnt 
^   haben.  Ringli  bearbeitete  ein  OostOmbnch : /<MMie« 
guibus  habitus  omnium  fere  Mündt  gentium 
euiustis  conditionit,  pro  more  contenientes  ef 

kmdemus  uHtaH  .  Nunc  primum  in  lueem  editae  per  Georgium 

Sttmubium  Typographum  Sangallensem.  Anno  ultimae  horae  MDC, 
kL  qo.  fol.  Dieses  Buch,  welches  89  Blätter  enthält,  hat  noch  einen 
tweiten  Titel:  Liber  de  rariis  Populorum  Ditersissimorum  Vestibus, 
Die  gegebenen  Zeichen  kommen  auf  Holzschnitten  vor,  das  dritte  andi 
mit  jenem  des  Gottfried  Ringli  II.  No.  384.  Auf  anderen  Blättern 
stehen  die  Initialen  IH  mit  dem  Messer.  Der  Formschneider  war 
fielleieht  ein  Mitglied  der  Familie  Ringli  oder  Binggll  Das  genannte 
Trachtenbnch  dedicirte  ein  Josun  Maler  dem  Georg  Straub,  und  es  ist 
wohl  möglich,  dass  der  Maler  Josua  Ringli  heisst.  BruUiot  I.  No.  2664^. 
bringt  ihn  mit  dem  vorhergehenden  Meister  in  Berflhrung,  welcher  über 
der  iidisisehfn  Schale  des  Lnkas  Cranach  aogehOrt 

SM.  üabakiiBter  Kupferstecher,  welcher  in  der  ersten  Hälfte 
.Ly     des  16.  Jahrhunderts  in  Rom  gelebt  haben  dürfte.    Das  ge- 
R  •  gebene  Zeichen  findet  man  auf  einem  Blatte,  welches  Bartsch 
vnter  den  Erzeugnissen  der  Schule  des  Marc  Anton  No.  402  Les  litres 
h-uUt  betitalt.  von  demselben  Meister  sind  noch  die  BI&tterKo.401 
vsd  Wf  wenn  sie  aneh  nicht  beaeichnet  sind. 

325.  Willem  ranMieris,  Maler  und  Wachsbossirer ,  geb.  sn 
Leyden  1662,  gest.  1747,  soll  ein  Blatt  nach  Rembrandt  copirt 
^  haben,  jenes  B.  Ko.  3U,  welches  den  Abraham  vorstellt,  wie  er 
die  Bsgar  mit  ihrem  Sohne  Ton  sidi  entitomt.  Rechts  unten  an  der 
Stofe,  auf  welche  der  Patriarch  den  Fuss  setzt,  steht  das  gegebene 
Zeichen.  H.  4  Z.  10  L.  Br.  3  Z.  6  L.  Dieses  Blatt  schreibt  man 
in  den  Niederlanden  dem  W.  van  Mieris  au,  wir  wissen  aber  nicht, 
aas  welchem  Grunde.  Das  Monogramm  kann  sich  nicht  aitf  ih^  be- 
dsien.  Shar  ksiia  man  aembramdt  Imemli  lesen. 


IB.  Nr.  326-328. 


326.  likob  Bvititel  oder  Bnysdael .  der  Phönix  der  bollindi- 

schen  Landschaftsmaler,  soll  nach  der  gewöhn- 
^    liehen  Angabe  oder  nm  diese  Zeit  zu 

1/y   Hüriem  geboren  worden  »ejn.    Die  letetaT« 

 Angabe  ist  dehnbar,  jedenfalls  nljer  ist  die 

-rfTi  Geburtgzeit  des  Künstlers  vor  lÖ3ü  zu  setzen. 

\y\      r     \P  Museum  t\\  Hannorer  ist  ein  sehr  schönes 

\^  >  y\      Bild  mit  der  Jahrzahl  fö-tfl,  und  flMB  kann 

annehmen,  dassRuysdael  wenigstens  IS.Iahre  alt  war,  nls  er  es  malte. 
Seine  Werke  sind  ziemlich  zahlreich,  obgleich  der  Künstler  den  16.  Not. 
1681  starb.  Auf  lelneB  meisten  Qem&lden  steht  der  Ntne,  eelteoer 
findet  man  das  Monogramm  allein.  Er  gebrauchte  es  auch  in  Ver- 
bindung mit  dem  Namen,  bei  welcher  Gelegenheit  er  HuisdaeL  Rui§- 
äaal  und  Ruy$daet  «ebreibt  Das  Honogrenm  edi^t  aus  Fit  sa 
besteben,  oder  gar  aus  JVR,  wie  ßruUiot  glaubt.  Der  Kflnitfernennt 
sich  nicht  J.  ran  Ruisdael ,  und  so  bleibt  nur  JH. 

Bartbch  I.  p.  307  beschreibt  sieben  radirte  Blätter  von  der  Hand 
dietee  Meisters,  R  Weigel  gebt  aber  In  seinen  Supplements  au  Peintre- 
graveur  nöhrr  auf  die  Abdrücke  oin.  Ein  achtos  Blatt  beschreibt  er 
im  Werke  des  A.  van  Everdiugeu  No.  3.  Dieses  Blatt  ist  allein  mit 
dem  kleinen  MonogruBme  versehen,  welches  Bartsch  nidit  bemerkte, 
weil  er  einen  oben  beschnittenen  Abdruck  vor  sich  hatte.  Es  stellt 
eine  vom  Flussn  durchschnittene  Landschaft  vor.  Rechts  bemerkt  man 
eine  Hütt«  bei  Weiden,  und  am  Himmel  ist  das  Monogramm  einradirt. 
Oval.  H.  2  Z.  8  L.  Br.  3  Z.  2  L.  Dieses  Blatt  beschreibt  auch  Weigel 
No  !).  und  fügt  dem  Verzeichnisse  von  Part^ch  noch  zwei  andere  Radir- 
ungen hinzu,  beide  mit  dem  Namen  J.  Ruisdael  f.,  das  eine  auch  mit 
der  Jahrnhl  f  047. 

Zu  dem  von  Bartsch  No.  4  unter  dem  Namen  der  Reisenden  (Les 
voyageurs)  beschriebenen  Blatte  mit  einer  Waldland.schaft  und  dem 
Namen  Rtifdael  bemerken  wir,  dass  ausser  dem  ilusserst  seltenen  ersten 
Drucke  in  der  Sammlung  des  Endiersogs  Carl  in  Wien  hl  der  Samm- 
lung des  Lof!:atinn«;rathes  Hermann  Detmold  in  Hannover  ein  zweites 
Exemplar  sich  befand.  Der  Oberbanratb  Hausmann  in  Hannover  er- 
warb  es  lllr  das  Mnsenm  der  Stadt  nm  301  Tbir.  Dies«  ist  gewist 
der  höchste  Preis,  welcher  je  für  ein  Blatt  do';  .T.  Ri^dael  erzielt 
wurde.   £s  stehen  aber  auch  die  zweiten  Abdrücke  im  hohen  Wertbe. 

327.  Jan  Reynier  de  Vries  ,  Landschaftsmaler,  wird  zu  den 

Schülern  des  Jakob  Kuysdael  gezählt,  man  kann  aber 
\lJ  sagen,  dass  er  in  seltenen  MMern  dem  Rnysdael 

/jL,  nahe  kommt.  Uebrigcns  malte  or  gewöhnlich  einfache 

Gegenden  mit  Mühlen  und  anderen  ländlichen  Häusern 
am  Wasser  nnterBAnmen.  Anch  Bilder  mitKninen  kommen  vor,  immer 
mit  einer  warmen  Sonnenbeleuchtung.  Seine  Gemälde  haben  den  Charakter 
der  Ruhe  und  der  froundlicben  Natur,  und  können  bei  aller  Hinneigung 
SU  Ruysdael  doch  nicht  mit  jenen  dieses  Meisters  verglichen  werden.  Auf 
Gemälden  des  Reynier  oder  Rcgnier  de  Vries  kommt  das  erste  Monogramm 
vor.  Man  kann  YR  lesen,  dor  Künstler  wollte  aber  IR  Kaasdrücken,  wenn 
nicht  Ki2.  Auf  einem  Gemälde  im  Museum  zu  Berlin  steht  R.  Vries.  Das 
sweite  Zeichen  ist  Im  Gatalog  der  Oemftldesammlnng  des  R.  W.  Minck- 
witz  in  Dresden  1829,  und  kommt  ebenfalls  auf  einer  Landschaft  in  der 
Weise  des  Ruysdael  vor.  In  diesem  Zeichen  ist  J  R  V  deutlich.  Unser 
Meister  war  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  thätig. 

328.  Johann  Heinrich  Boos,  Maler  und  Radirer,  ist  unter  //  R 
rjn  No.  1412  dngefUut,  und  wir  verweisen  auf  jenen  ArtikaL  llan 
«/Tv  kftnato  miiieht  vmoni  das  Monopau  JH  sa  lasen. 
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1.  Jm4  de  Ribera,  genannt  Spagnoletto,  Maler  und  Radirer, 
ist  schon  im  ersten  Bande  No.  24^  eiugelübrt,  da  er 
sich  auch  eines  Honogrammes  bedieate,  welches  ^  AB 
und  1  RB  zw  Icson  ist  Ein  zweites  aus  SHP  oder 
SIHP  bestebeodes  Zeichen  ist  meistens  beigefflgt, 
ond  es  bedeatet  Wu^nms.  Unter  Gil  Ko.  392  nii8«ten 
wir  auf  diesen  Meister  zurQckkommen.  Es  handelte 
sich  inimer  nur  um  Radirungen  dieses  Kleisters,  und  diess  ist  auch 
bier  der  Fall.  Bartsch  XX.  p.  77  tf.  beschreibt  18  Blätter,  und  da- 
raoter  No.  IS — 17  drei  Blätter  aus  dem  Zeichenbncbe  des  Künstlers, 
ober  welches  er  so  wenig  klar  ist ,  als  wir  es  geworden  sind.  Es  ist 
kein  Titel  bekannt.  Das  Monogramm  JR  mit  dem  Beisatse  hispanut 
in  beiden  Fillen,  findet  man  anf  einem  Blatte  des  Zeicbenbnclies  Mo.  4, 
und  von  Bartsch  No.  17  beschrieben.  Es  stellt  neun  Obren,  theils  in 
Umrissen  vor.  Rechts  unten  ist  das  Monogramm  JR  mit  ItV^lld.  H.  5Z. 
3  L.  Br.  7  Z.  10  L.  Bartsch  gibt  nur  das  erste  Zeichen,  wir  finden 
aber  das  zweite  mit  kispanus  auf  dem  Blatte,  welches  die  Bflste  einet 
hasslichen  Mannes  nach  rechts  vorstellt  Seine  Nase  ist  gross  und 
dAS  kurze  Uaar  tbeils  von  einer  Binde  bedeckt.  Unten  rechts  ist  das 
Zeichen  mit  1828.  H.  5  Z.  2  L.  Br.  3  Z.  11  Z.  Dieses  von  Bartsch 
No.  8  bcsrhriebpr.e  Blatt  rauss  ebenfalls  zum  Zcichcnbuchc  gehören, 
da  es  im  zweiten  Drucke  die  Adresse  des  Franz  van  Wyugncrdc  hat. 
Leteterer  besass  die  Platten.  Das  sehr  schöne  nud  seltene  Blatt  mit 
8t  Hieronymus ,  wie  er  durch  den  Schall  der  Posaune  des  Engels  er- 
schreckt wird,  B.  No.  4,  trägt  ebenfalls  rechts  unten  das  Monogramm, 
und  hat  im  zweiten  Drucke  die  Adresse  des  V.  van  Wvngaeide.  IL  1 1  Z. 
8  L.  Br.  8  Z.  6  Ii.  Die  ihnliehe  Darstellung  B.  No.  8  «ntersebeideC 
sich  durch  den  beigefügten  Löwen.  Auf  dem  Blatte  No.  4  ist  der 
Kopf  links  unten,  auf  dem  zweiten  zeigt  sich  der  Löwen  köpf  rechts  in 
halber  Hohe.  Unten  ist  das  Monogramm  mit  1621.  H.  Ii  Z.  7  L. 
Br.  8  Z.  9  L.  Das  Monogramm  mit  der  Jahrzahl  1621  (verkehrt) 
steht  auch  auf  dem  Blatte  mit  dem  weinenden  St.  Petras  B.  No.  7. 
IL  11  Z.  10  L.  Br.  8  Z.  10  L. 

Den  Inhalt  des  Zeichenbuches  von  Spagnoletto  wird  man  aus  fol- 
gendem V>'erke  ersehen  können:  Licre  de  Porlraiture  RecueiUy  dB9 
Oeurres  de  Joseph  Rivera  dit  Spaqnolet^  et  grati  ä  V  eau  forte  par 
Louis  Ferdinand.  Paris  che*  A  Marietle  1660.  24  Blätter,  4. 
Sehr  leiten. 

330.  Johann  Koppelt,  Mathematiker  und  Radirer,  geb.  su  Barn- 
^     berg  17M,  trat  zu  Banz  in  den  Beoediirtinerorden,  nnd  wnide 

dann  Professor  der  Mathematik  in  Bamberg,  wo  er  1810  starb, 
o^v)  Koppelt  radirte  die  Ansicht  des  Klosters  Banz,  und  f<^(te  das 

«egebene  Monogramm  ohne  Ortotnmbe  bei.  Du  Kirche  mit  iwei 
'hftfmen  und  dem  sieh  anschliessenden  Kloster  liegt  anf  dem  Berge. 
Man  muss  eine  Ansicht  in  8.  und  eine  tolche  in  foL  nnteiSCbeideil* 
Beide  Blätter  haben  das  Monogramm. 

331.  Rudolph  Jordan,  Genremaler,  geb.  zu  Berlin  1810,  einer 
der  berühmtesten  Meister  der  Düsseldorfer  Schule,  bediente 
sich  dieses  Zeichens  in  seiner  frühen  Zeit.  Ein  OemÜde 
mit  demselben  stellt  eine  Lootsen-Familie  im  Inneren  ihrer 

w  ^  Udtte  vor  1832.  Jordan  wechselte  aber  mit  dem  Monogramm, 
Inden  er  andi  das  melir  in  Antiqua  geformte  Jl  gebranehto,  mÄ 
durch  die'^cs  don  Buchstaben  /  gehen  Hess  Wir  kommen  daher  unter 
Jl/  ABsftthrlich  auf  ihn  lorOck,  und  Texaeichnen  die  nach  Minea  0«* 
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mildAB  und  Zdehnongen  gestoehetten  nnd  lithographirtaii  Blittar  nir 
Ergänzung  dm  ArCilmB  im  KftnitlMsLiilooiL 

332.  Bobert  Isenburg,  k.  prcussischer  Otrde-Artinene-Ofiizier, 

/»-^  widmete  sich  um    1830  unter  Leitung  des  Malers 

«    4      SL  licrliu  der  Oelmalerei ,  und  brachte  1832 

,_y\/.iöO Bii^j  jf„r  Ausstellung,  welches  das  lunere  einer 
KQche  vorstellt.  Auf  diesem  Gemälde,  und  dann  auf  dem  eigenhändi- 
gen Bilduisse  des  Dilettanten  kommt  das  Monogramm  vor.  Isenburg 
nahm  als  Lieutenant  auch  bei  Professor  Hensel  Unterrieht  Als  Schüler 
dieses  Meisters  brachte  er  1838  in  Berlin  drei  Gemälde  zur  Ausstellung. 
Das  eine  kommt  im  Cataloge  unter  dem  Titel:  Der  entlassene  Invalide 
uod  sein  Enkel,  das  andere  unter  jenem  des  Cantouirungsquartiers 
▼or.  Auch  ein  Studienkopf  war  vorhanden.  Wir  «issen  niä^  ob  auf 
diesen  Gemälden  ebenfalls  das  Monogramm  vorkomme.  lesenburg 
scheint  als  Militär  später  wenig  mehr  gemalt  zu  haben.  Er  kommt  in 
den  Ansstellungskatalogen  nicht  mehr  tot. 

333  Jean  Babassei  Maler  und  KaUirer,  gehört  zu  deojenigen 
franzüsiscben  Meistern  ans  der  Mitte  des  17.  Juir- 

hunderts,  welche  erst  durch  Robert-Dumesnil  näher 
bekannt  wurden.  Er  beschreibt  im  Peintre-gravcur 
firanfais  VII.  die  Blätter  dieses  Künstlers  nnd  S.  167  auch  dasjenige 
mit  diesem  Zeichen.  Es  stellt  die  hl.  Familie  auf  der  Flucht  nach 
Egypten  in  einer  waldigen  Gegend  vor.  Maria  in  langem  Gewände  mit 
dem  Schleier  ruht  halb  liegend  auf  der  Abstufung  eines  Felsens  in 
der  NIhe  einer  Baumgruppe,  deren  Hauptstftmme  in  den  Plattenrand 
reichen.  Sie  hält  das  Jesuskind  auf  dem  Schenkel  sitzend,  und  dieses 
reicht  mit  dem  rechten  Arme  nach  ihrer  Brust.  Gegen  rechts  sitzt 
Joseph  ▼om  Bücken  gesehen,  und  sttttst  den  Kopf  anf  d«B  recktea 
Arm.  Weiterhin  am  Rande  bemerkt  man  den  Esel.  Links  unten  mn 
Steine  ist  das  erste  Zeichen.    H.  6  Z.  10  L.  Br.  9  Z.  1  L. 

Brulliot  I.  No.  1037  schreibt  dieses  geistreich  radirte  Blatt  dem 
Jakob  de  Bray  zu,  und  gibt  das  zweite  Zeichen  als  auf  demselben 
vorkommend.  Wir  haben  das  erste  auf  dem  Originale  durchgezeichnet, 
und  es  ist  daher  genau.  Im  Ap]»endix  1.  Ko.  304  macht  Brulliot  an- 
geblich nadi  einer  ihm  zugekommenen  Mittbeilmig  anf  dasselbe  Blatt 
aufmerksam,  scheint  aber  dem  ziemlich  ähnlichen  Monogramme  keine 
Corrcktheit  zuzugestehen ,  weil  er  bemerkt ,  dass  es  sich  ohne  Zweifel 
um  das  Blatt  handle ,  welches  er  I.  No.  1037  beschreibt ,  aber  unter 
dem  zweiten  Zeichen.  Auf  Brulliot  hin  wird  das  Blatt  mit  der  Bähe 
der  heil  Familie  in  mehreren  Gatalogen  dem  Jakob  de  Bray  zuge- 
schrieben. Auch  Gh.  le  BImc  und  nach  ihm  Ch.  Kramm  vindiciren  es 
diesem  Künstler.  •  In  der  Auktion  der  Sarnnlnng  des  Obenq»pellrathei 
Bisenhart  zu  München  ging  r  s  ISOl  als  Jakob  de  Bray  für  21  fl.  30  kr. 
weg.  Mit  den  ächten  Blättern  desselben  stimmt  es  nicht;  man  erkennt 
darin  einen  Nachahmer  des  Tiatoretto.  Der  Vergleich  bietet  sich  im 
k.  Kabinet  «i  München. 

9S4.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  der  dentedun  Behnle 

angehört.  Das  a^Ane  Blatt  mit  diesem  Zeichen  stellt  den 
^5S^  Mntius  Scävola  vor,  welcher  rechts  neben  Ruinen  steht,  und 
die  Hand  mit  dem  Schwerte  über  ein  brennendes  Feuerbecken  hält. 
Naeh  links  geiraadt,  erhd)t  er  den  Blick  nach  dem  Himmel.  Linkt 
nntcn  am  Steine,  auf  welchem  die  Vase  steht,  bemerkt  man  das  Mono- 
gramm, und  rechts  an  einem  anderen  Steine  die  Jahrzahl  1S54.  Otal, 
Durchmesser  der  Hohe  3  Z.  4  L.,  d«r  Breite  »  0 
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TkiCtM,  welcher  das  BUtt  der  lladoiiaa  mit  der  Birne  tmi  A. 
DQror  co^rt  hat,  ist  wohl  detielbe. 

335.  Jonathan  Bichardson  der  ältere,  geb.  zu  London  1665,  hatte 

ß—ir^  eine  grosse  Siunmluug  von  Zeichniingon,  welche  or  zum  Zeichen 
J^-J^  Besitzes  stempelte.    Dieser  Stempel  kommt  auch  auf 

^ — X  Kupferstichen  von  C.  M.  Metz  vor,  welcher  Zeiebnnngen  auf 
dem  Cabiiiet  Richardson  iraitirte.  Richard'^on  war  Maler,  und  hinter- 
liess  auch  einige  radirtc  Blätter.  Im  Künstler-Lexicou  haben  wir  über 
•eiae  litenurisdien  Weiin  Nachricht  gegeben. 

936.  Xeiui  Mciart,  Boehhindkr  m  Booen  von  1490-1515, 
bediente  sich  eiues  in  Metall  geschnittenett  Signets,  in 

Mclchem  der  Schild  mit  dem  Monogramme  am  Baume 
liuugt.  Liuks  halt  üeu  Schild  eine  l'  rau  im  Costüme  der 
Zeit  Bichart*s  und  rechts  sitzt  ein  Einhorn  auf  den  hin* 
tcren  Füssen,  und  crfasst  mit  den  vorderen  den  Schild. 
Das  Bild  umgibt  eine  Bordüre  mit  Blfttterwerk.  H.  %  It. 
9  L.  Br.  2  Z. 

Ein  anderer  Jchan  Richart,  oder  derselbe,  kommt  auch  in  Paria 
als  Buchhändler  vor,  und  zwar  von  1497—1517.  Er  führt  ebenfalls 
einen  Baum  mit  Trauben  in  der  Vignette.  Der  Schild  mit  den  ähn- 
lichen Buchstaben  hängt  am  Baume,  und  wird  von  zwei  aufsteigenden 
Hunden  gehalten.  Ueber  den  Köpfen  der  Hunde  steht  der  Marne: 
IEHAi\  RICHART,   H.  2  Z.  8  L.  Br.  2  Z.  1  L. 

Ein  dritter  Jehan  Biehart  war  um  iS36  Bnehbindler  in  Tonrs. 
Seine  Vignette  stellt  ein  Portal  vor,  unter  welchem  der  Evangelist 
Johannes  im  Kniestücke  steht.  Zwischen  zwei  niederen  ThOrmen  stehen 
die  Terbuodeuea  Buchstaben  IR,  und  am  Sockel:  lEUAiy  RICHART. 
a  3  Z.  10  L.  Br.  2  Z.  7  L. 

337.  Jean  Bnelle  jvm,  war  um  i57i— 1606  Buchhändler  in  Paris, 

und  bediente  sich  eines  Signets  mit  der  Umschrift  in  der  ovalen 
iuinfassung:  Qwere  AdoUteetu  Vtere  Seitex.  Links  gr&bt  ein 
Mnra,  md  redils  süst  der  Oveii  unter  eioea  teapehrtiigett 
vor  der  beseuten  Tafel.  Unten  in  der  Mitte  ist  das  Zeicta. 

H.  und  Br.  1  Z.  5  L. 

338.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 

/T)  des  lü.  Jahrhunderts  iu  Deutschland  thätig  war.  Die  gege- 
r\  benen  Buchstaben  findet  man  auf  einem  seltenen  Blatte  mit 
einem  Falkner  zu  Pferd,  vor  welchem  ein  Mann  auf  dem  Boden  liegt. 
Links  steht  ein  anderes  Pferd  und  oben  bemerkt  man  die  loitiAlen. 
H.  t  Z.  5  L.  Br.  3  Z.  3  L. 

339.  Unbekannter  Formsohneider ,  welcher  gegen  Ende  des 
J         16.  Jahrhunderts  in  der  Schweiz  lebte.  Die  Initialen  mit  dem 

Schneidmesser  findet  man  auf  Holzschnitten  mit  Costümbildern. 
£r  ist  Eine  Person  mit  dem  Monogrammisteu  JR  No.  323  und  wir 
verweisen  auf  jenen  Artikel. 

340.  üiibekAanter  Mdeelmiedt  weldier  in  der  sweiten  Hüfte 

y  -p  des  16.  Jahrhunderts  thätig  war,  wahrscheinlich  in  Frankreich. 
■1  A-  Er  hinterliess  Blätter  mit  Goldschmiedsomamenten,  welche  auf 
schwarzem  Grunde  weiss  abstechen,  und  in  Ovalen  bestehen.  0.  Reynard 
gibt  in  seinem  Werke :  Omement*  des  anciens  mattres  etc.  V.  pl.  27 
und  VI.  pl.  33  zwei  solche  Blätter  in  Copien,  besass  aber  in  seiner 
Sammlung  deren  drei.  Malaspina  di  Sannaxaro  L  p.  111  seist  zwei 
Blitter  in  Querfiwmal  mit  /B  an,  ebeafitUs  Nmter  fttr  Goldsehiaiede, 
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H.  1  Z.  Br.  2  Z.  8  L.  Diese  Musterblätter  scheinen  sehr  gelten  m 
seyn.  Das  Facsiinilc  der  Initialen  erhielten  wir  von  Börner,  welcher 
nur  ein  einziges  Blatt  mit  Verzierungen  in  Oval  sah.  Unter  I R  konnte 
Jean  Richart  sa  verstehen  seyn.  Von  ihm  ist  ein  iassent  seltenes 
Werkchen :  Liuvre  artificieux  et  (res  profitable  pour  pnintres,  tailleurs 
des  images  et  tfanitguesy  Orfebures^  et  plusieurs  autres  aens  in- 
geniemtei.  Haniterpen  by  my  Jean  RieKart  1693.  Auf  w  Bflclr- 
seite  des  Titels  sind  zwülf  Schilde.  Dann  folgen  acht  Blätter  mit 
Köpfen  von  Frauen  in  verschiedenem  Kopfputze,  auf  beitlon  Seiten  neun. 
Vier  andere  Blätter  enthalten  auf  beiden  Seiten  Köpfe  von  iMunnern 
in  verschiedeneni  Ausdrucke  und  Costüm ,  8.  Diese  Köpfe  sind  im 
I'mriss  gestochen  und  leicht  schattirt.  Es  ist  nur  eine  Vermnthnng, 
weua  wir  annehmen  möchten,  dass  dieser  J.  Hichart  auch  die  Muster« 
blitter  mit  /  A  gestochen  habe.  Er  ist  nnbekannt  geblieben. 

341.   Johann  Raeth,  Bildui.>s-  und  Historienmaler  von  Antwerpen, 

I.  R.  1640.  i  ^^^^  zu  Madrid  als  junger  Mann  in  den  Jesuitenorden, 

*  '  Af,f..  1  u'>t^  uialte  viele  Bilder  für  die  Kirchen  seines  Ordens, 
1  n  1054.  j  Er  hielt  sich  auch  längere  Zeit  in  Deutschland  auf. 
von  1682  an  in  Bamberg.  In  der  Kirche  des  hl.  Gangolph  fst  ein 
Altarbild  der  Kreuzigung  Christi  IR  fß54  bezeichnet.  In  der  Gallcrie 
des  Staatsrathes  Kirschbaum  zu  Münclien  war  bis  18aO  ein  Bild  der 
Magdalena  in  der  Grotte  in  Anbetung  des  Crucifixes,  welches  ihr  zwei 
Engel  seigen.  Dieses  schön  colorirte  Bild  hat  die  Initialen  /.  R.  1040, 
es  kann  aber  nicht  von  Raeth  gemalt  seyn,  da  dieser  Künstler  1626 
geboren  worden  seyn  soll.  Die  JaJirzahl  ist  indessen  nicht  ganz  deutlich, 
so  dass  man  1646  lesen  kdnnte. 

342  Johannes  van  Bavestein,  Btlduissmaler,  geb.  in  Haag  1572, 
LR.      \   9^  16S7,  hatte  als  Kftnstler  grossen  Rnf,  nn'd  die  noch 

*  *  >  in  seiner  Vaterstadt  vorhandenen  Werke  zeij^cn  ihn  des- 
L  Ii.  p,  j  selben  vollkommen  würdig.  Uier  handelt  es  sich  um  das 
Bildniss  des  Prinzen  Friedrich  Heinrich  von  Oranien-Nassau,  Statthalters 
der  Niederlande,  welches  Heinrich  Hondiusjun.  gestochen  hat.  Dieser 
Fürst  folgte  1625  in  der  Statthalterschaft,  und  starb  1647.  Er  ist  in 
halber  Figur  dargestellt,  mit  der  Schrift:  Fridericus  Henricut  Frin- 
eep»  Arau9ion.  Com.  Nattau,  .  roy.  fol.  Ein  anderes  /.  R,  geteieh- 
netes  Bildniss  ist  jenes  des  F.  Heermans,  mit  Versen  von  P.  Win- 
gemius.  Der  Siecher  zeichnete  JS,  uftmlich  Jan  Swelink,  nicht  Suj- 
derboef,  8. 

343.  Oinlio  Romano,  der  berühmte  Schüler  des  Riifael  Santi, 
■  D  mit  seinem  Familiennamen  Pippi,  fand  in  neuester  Zeit  einen 
Biographen:  Istoria  della  Vita  e  delle  opere  di  Giulio  Pippi 
Romano  seritta  da  Carlo  D^Arco.  Con  Tatole.  MatUom  a  spese  delV 
Anior»  1030,  fol.  HH  63  Knpfertafeln,  zum  Thell  in  Comoren,  sum 
Theil  ganz  aufgeführt.  Hier  handelt  es  sich  nur  um  ein  paar  Kupfer- 
stiche nach  diesem  den  5.  November  1546  in  Mantua  verstorbenen 
Meister,  welchem  wir  auch  im  KünsÜer-Lexicon  einen  ausführlichen 
Artikel  gewidmet  haben.  Das  eine  dieser  Blitter  stellt  ein  Gef&ngnias 
mit  mehreren  gefesselten  Verbrechern  vor,  nach  Bartsch  XV.  p.  412 
No.  66  von  Giorgio  Ghisi  gestochen.  Dieses  Blatt  ist  /  R.  gezeichnet. 
H.  10  Z.  t  L.  Br.  IS  Z.  K  L.  Ein  anderes  Blatt  mit  IR  stellt  den 
hl.  Petrus  vor,  wie  er  vom  Engel  aus  dem  Gefängnisse  befreit  wird, 
nach  dem  Wandgemälde  Rafael's  im  Zimmer  des  Heliodor,  aber  nur 
der  mittlere  Theil.  Dieses  Blatt  ist  in  der  Weise  des  Cäsar  Rever- 
diniis  gestooliea.  Heineeke  deutet  die  Initialen  /A.  anf  JohannM  Re- 
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Terdinua,  ein  Kflnttttt  dieses  Namens  ist  aber  nicht  bekannt.  Wenn 
die  OoBiposHioo  von  Rafiwl  tellni  herrttbrt,  können  die  Initialen  nicht 
auf  Ginlio  Romano  gedentrt  werden,  sondern  man  wird  Invenil  Rafael 
oder  Jneentor  Rafael  lesen.  Dasselbe  muss  auch  der  Fall  seyn  mit 
einem  BMltelmitt  in  Relldnokel  von  drei  Platten,  welcher  die  Heilung 
dee  Lahmen  nach  RafaePs  Carton  in  Hamptoncourt  voratellt.  Passavant 
sah  bei  D.  Ciccio  de  Lncca  in  Noh])cI  einen  Abdruck  mit  l  R 
Er  schreibt  dai^  Helldunkel  dem  Parmigianino  zu. 

344.  Joseph  Raymond,  Eroailmaler  von  Limogcs,  hatte  um  1650 
I  o  den  Titel  eines  l'eintre  du  Roi.  Graf  L6on  de  Laborde  handelt 
*  in  seiner  Aotice  des  Emaux.  Paris  1052  über  die  Familie 
der  Raymond,  und  nennt  Seite  290  auch  Emaillen  mit  den  Hnrhstuben 
/.  R^  ohne  sie  auf  unseru  Künstler  zu  deuten.  Mau  tindet  iu  mehreren 
Sammlnngen  Emaillen  ?oo  ihm,  welche  an  die  farbigen  Scbraelsmalereien 
der  Court  erinnern.  Seine  Figuren  sind  belebt,  aber  schwach  in  der 
Zeichnung.  Die  Physiognomien  sind  nichtssagend,  und  die  Augen 
schielen.  In  der  Coneetton  Didier  Petit  ist  nach  Mr.  Laborde  ein 
Bild  des  Heilandes  mit  LB,  t025  bezeichnet.  Es  muss  zu  Rav- 
mnnd's  frühesten  Arbeiten  gMftUt  werden,  da  der  KQnsÜer  noch  idaO 
tb&tig  war. 

345.  Unbekannter  M&ler  und  Badlrer,  welcher- gegen  Ende  des 
T  T>    if'  Jahrhnnderts  thätig  war.  Wir  kennen  swei  8ch5n  radirte 

Blätter,  welche  eine  malerische  Hand  verrathen.  Das  eine  ttellt 
ein  Landhaus  mit  einer  grossen  Halle  vor.  Links  nach  dem  Grunde 
zu  schliessen  sich  andere  Gebäude  an,  und  rechts  wird  ein  grosses 
Haus  durch  den  Rand  abgeschnitten.  Nach  rechts  vorn  sitzt  ein  Jäger 
mit  dem  Hunde  und  links  unten  bemerkt  man  die  Initialen  IR  H.  4  Z. 
1  L.  Br.  o  Z.  4  L.  Das  Gegenstück  stellt  ebenfalls  ein  Landhaus  vor, 
Tor  welchem  rechts  ein  Mann  anf  dem  beladenen  Henwagen  hiniUtt 
Hinter  dem  Fuhrwerk  geht  ein  Mann  mit  dem  Bündel  tof  demBAdnn, 
nnd  links  stehen  andere  Geb&ude.    Ohne  Zeichen. 

Diese  Blätter  sind  nicht  von  J.  B.  Rigaud.  Letzterer  bediente 
■ich  der  nlien  Nadel  nieht,  londem  arbeitete  mehr  knpferetadieriaeh. 

346.  Jean  Babel ,  Maler  und  Kupfersteeher  Ton  Beauvais ,  geb. 
j  n    iSSO,  gest.  1603,  wird  von  PaptUon  unter  die  Formschneider 

*■  pezählt,  er  gibt  aber  nicht  an,  auf  welchen  Blättern  die  Initialen 
I R  vorkommen,  welche  er  dem  J.  Kabel  beilegt.  Kobert-Dumesnil  VIII. 
p.  118  ff.  beschreibt  75  radirte  und  gestochene  Bl&tter  dieses  Meleten, 
darunter  ist  aber  keines  /  R  gezeichnet.  Und  dennoch  kommen  Holz- 
schnitte mit  I  R  vor,  welche  nur  von  oder  nach  Rabel  gefertigt  seyn 
können.  Man  findet  sie  in  folgendem  Weike:  £e>  Antiquitet  et 
singularitez  de  Paris  etc.  Paris,  Bonfons  i6Q0,  8.  Dieses  Werk 
hatte  wohl  Christ  im  Sinne,  wenn  er  sagt,  dass  J.  Rahel  1588  feine 
Figuren  in  lluiz>;chnitt  herausgegeben  habe.  Es  existirt  aber  schon 
eine  frühere  Ausgabe,  welche  Corrozet  in  Paris  verlegte.  R.  Weigel 
schreibt  ihm  im  Knnstkataloge  No.  13,016  muthmasslich  einen  Holz, 
schnitt  SU,  welcher  die  Marter  des  hl.  Lorenz  nach  B.  Baudioelli  vor- 
Melit  Oben  steht  in  Typendmck:  Profane,  qui  privi  d§  In  efartS 
diuine  ras  disant  en  tout  coeur,  il  n^y  a  point  de  Dieu  '  eoy, 
comme  S.  Laurent  conslamment  sur  le  feu  te  prouve  malgri  Dece, 
et  sa  cruelle  mine.  j  Ange,  qui  des  hauts  lieux  apporte*  la  Coronne 
f  pour  earomtr  la  ttete  aux  Uartirs  giorievx.  \  un  Laurier 
toninurs  rerd  son  heau  chef  enrironne:  \  car  fest  leplus  constanlj 
gm  meure  sous  les  Cieux.   In  zwei  Bl&ttern,  qu.  roy.  fol.  J.  Babel 
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hat  diese  Composition  luich  Marc  Anton  gestochen,  und  seinen  Namen 
boipefngt:  Jo  Rabell.  ßellouarus  Lute  Parisij.  l)pr  Holzschnitt  ist 
aber  wahrscbeiulich  von  Zuan  Andrea  Yavassore  Güadagnioo,  und 
dieser  Meister,  oder  ein  Naeblblger  ftt|^  wohl  die  fransOsisehen  Verse 
bei.  um  dem  Fornischnitt  in  Frnnkreicli  Absatz  zu  verschaffen.  Es 
wäre  auch  möglich,  dass  Kabel  in  Kenntniss  getetst  war,  dodi  nicbt 
durch  Vavassore,  welcher  vor  1350  starb. 

J.  Rabel  ist  der  erste  französische  Ktlnstler ,  welcher  sogenannte 
Crayonstiche  lieferte.  Seine  bessten  Blätter  sind  die  Bildnisse,  doch 
auch  hierin  zeigte  er  wenig  Uebang.  £r  wnsste  aber  die  Phrsiog- 
nomie  festzidialten ,  nnd  bei  aller  unsieherheit  hierin  seinen  Zweäc 
zn  erroiohnn.  Alri  Zeichner  verdient  er  ebenfalls  Lob.  In  seiner 
früheren  Zeit  war  er  Maler,  und  zu  den  Bildnissen  lagen  ihm  wohl 
seine  eigenen  Crayoos  vor.  Bei  der  Bearbeitung  des  Artikels  im 
Kanstler-Lexicon  lag  niiB  der  betreffende  Band  des  PeiAtre-grtTeor 
fran^ais  noch  nicht  vor,  nnd  er  ist  daher  mangelhaft 

347*  JonathiB  Bldhardson,  Maler  und  Radirer,  besass  eine  grosse 

in  ju  Sammlung  von  Zeiehnungen,  auf  welchen  ein  Stempel  vor- 
1  n.  J  II  ](OjQiQ^  (Iqq       q|)0q  ^q,  Facsimile  gegeben  haben, 

Zu  jenem  Artikel  bemeriran  wir  noeh,  dass  auf  radirten  Blftttem  dietea 

Künstlers  die  Initialen  des  Namens  vorkommen.  Sie  bestehen  jn  Bild- 
nissen, Darstellungen  nach  der  Antike  etc.  Ein  Blatt  mit  J  R  gibt 
den  Kopf  eines  Fauns  nach  Michel  Angelo.  Aoeh  das  Bildniss  des 
Dichters  John  Milton  ist  /A  geieichnet,  8.  lUcfaardaon  starb  in  Lon- 
don 1745. 

348.  Jean  Rabasse  ,  Maler  und  Kadirer.  ist  oben  unter  einem 
i  R  f»  Cursiven  J  R   bestehenden  Monogramm  No.  333 

eingefBhrt,  nnd  wir  verweisen  nniehst  anf  jenen  Arttlwl. 
Hier  handelt  es  sich  um  ein  radirtes  Blatt  mit  der  hl.  Familie.  Maria 
hält  das  Kind  auf  den  Knieen,  und  der  kleine  Johannes  auf  dem 
Lamme  reitend  bietet  dem  Jesuskuaben  das  Kreuz  an.  Links  neben 
Maria  sitzt  Joseph  an  der  Mauer  mit  einer  Säule ,  welche  mit  dem 
Baume  bis  an  den  oberen  Plattenrand  reicht,  Berlits  unten  steht 
/  R.  /e.,  und  im  Rande :  Joannes  homo  est,  Christus  JJeus  est,  Atuni- 
MsAir  ikOMo  el  exaUelur  Deut.  H  5  Z.  6  L.  Br.  3  Z.  10  L.  Der 
Ennd  7  T..  Brulliot  IT.  No.  1069  schreibt  dieses  Blatt  einem  fhuil6- 
sischen  Meister  des  17.  Jahrhunderts  zu. 

349.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  der  Schule  des  II. 
»  Goltzias  angehört.  Er  copirte  das  unter  dem  Namen  der  heil. 
^  Maria  mit  der  Birne  bekannte  Blatt  ton  *A.  Dflrer,  B.  41.  Sie 
sitzt  mit  dem  Kifide  anf  dem  Schoose  am  Fasse  des  rechts  sich  erhe- 
benden Baumes,  und  reicht  demselben  eine  Birne    Zwischen  dem 

Sössen  und  dem  kleinen  Baumstamme  auf  dem  .hellen  Theile  des 
Brges  redits  olien  stehen  die  Buchstaben  /il,  welelie  aber  Öfter  ans- 
radirt  wurden,  um  das  Blatt  für  Original  auszugeben.  Oben  steht  die 
Jahrzahl  i^/i,  und  unten  nach  links  das  Täfelchen  mit  Dürer's  Mo- 
nogramm. Letzteres  hat  im  Original  Doppellinien,  die  C!opie  einfache. 
B.  5  Z.  9  L.  Br.  3  Z.  Ii  L. 

Dieses  Blatt  ist  sehr  sicher  gestochen ,  wir  kfinnen  nber  nicht  nn 
Jeronymus  Wierx  denken,  welcher  IRW  zeichnete,  und  auch  hätte 
weghmen  können.  Die  Platte  besass  J.  C.  Visscher.  Man  findet  Ab- 
drücke mit  dessen  Verlagszeichen  unter  dem  Täfelchen  mit  Dürer's 
Monogramm.  Heller  bemerkt  nichts  davon.  Nur  in  Abdrflcken  Tor 
den  visscher*8  Zeichen  sind  die  Bnchstaben  /H  ansradirt 
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350.  JeanBiolier,  Buchhändler  zu  Paris  um  1572— tr>02,  bediente 
jjj^  sich  einer  grossen  Vignette,  welche  in  einem  ovalen  Lorbeer- 


kranz ciue  flache  Landschaft  mit  einem  Baume  zeigt.  Rechts 
■tehfein  Mann  mit  dem  Füllhorn ,  und  erfasst  oben  das  sich  dreimal 
um  den  Baum  schlingende  Band  mit  dem  Motto:  AYTAPKHZ 
OABIO£.  Rechts  unter  dem  Baume  ist  das  Zeichen.  H.  6  L.  Br. 
3  Zw  7  L.  Oasselbe  Signet  kommt  auch  verkleinert  vor,  rechts  nnten 
mit  den  Buchstaben  /  A  in  einem  Ovale.  H«  1  Z.  9  L.  Br.  i  Z.  6  L. 


J.  Bvpkon,  Kupfersteeher,  war  in  der  zweiten  Hilfte  des 

17.  .Tahrhnnderts  in  Venedig,  oder  in  Padua  thütig.  Er  stach 
Bildnisse,  und  auch  historische  Yorsteliungeu,  meistens  fflr  den  Buch- 
handel. Die  gegebenen  Initialen  findet  man  anf  der  Titelvignette  sa:. 
Riflessione  morali  e  christiani  cattati  per  to  piu  dalV  epistole  di  S 
Paolo.  In  Padoru  IGitO,  12.  Diese  Vignette  stellt  den  Apostel 
Paulus  auf  dem  Stuhle  vor.  Vor  ihm  sind  zwei  Zuhörer,  und  in  den 
Wolken  erscheint  die  hl.  Dreieinigkeit  An  der  Stofe  des  Stuhles 
steht :  Verbum  Dämim  |  Non  mI  üitigaiim. 

352.  Medailleure  und  Münzmeisler,  \v<  Irhc  f.R.  zeichneten,  nennt 
LR.        Schlickeysen,  und  wir  folgen  ihm  hier  in  der  Aufs&blong 

'       der  Namen,  geben  aber  einige  Zusätze. 
1»  K.  r .        Jakob  Bokosowdd,  Sehatsmeister  der  Krone  PoImi 
um  1580. 

Johann  Bees,  Münzmeister  in  Jülich,  wurde  ltK)ä  auch  für  Cöln 
omaont,  und  1611  wollte  ihn  der  Hersog  von  Jfllieh  durch  olnoft 

andern  er>ftzon. 

Johann  Rothe.  Stempelschncider  in  Stockholm  1632—1657. 

Johann  Betecie,  Stempelschneidcr  in  Hamburg  1664—1720. 

Joseph  Boettiers.  Stempelschneider,  arbeitete  in  der  zweiten 
Hälfte  des  17.  Jalirhunaerts  in  Paris  und  London.  Er  schnitt  Stempel 
für  die  Hittoire  tnetallique  de  Louis  XIV,  und  zeichnete  sie  gewöhnlich 
I.JL  Daranter  ist  ein  schöner  Medaillon  mit  dem  BrastUldo  des 
König«?,  und  demselben  als  Imperator  auf  der  Quadriga  1674.  Auf  der 
Medaille  mit  dem  Bildnisse  dieses  Königs  und  der  Religion  steht  der 
Bachstabe  A. 

Joachim  Rastmeyer,  Münzmeister  in  Hamborg  1664—1720. 

Joachim  Ranisch,  Stcmpel^cbneider  in  Dresden  um  1685. 

Jakob  Römer,  Stempelschn eider,  arbeitete  um  1739  in  London. 
Von  diesem  Jahro  ist  oino  Medaille  mit  dorn  Bnufbildo  des  Isaak 
Newton  und  einer  sitzenden  weiblichen  Figur. 

Johann  Beiohel,  Stempelschneider  in  Warschaa  um  179i. 

Johann  Bios,  Stempelschneider  in  München  um  1814. 

353.  Jan  de  Ram,  Kupferstecher  und  Kunsthändler,  soll  um  1680 
T  x>     T /l.    geboren  worden  seyn ,  wir  müssen  aber  seine  Go* 

■*'^/  *^  burtszeit  viel  früher  setzen,  indem  in  der  Beschrei- 

bnng  von  Delft  von  Blryswyck  1667  Blätter  von  ihm  vorkommen.  Seine 
meisten  Blätter  findet  man  in  Druckwerken,  und  ausserdem  eiue  Anzahl 
Ton  Verlagsartikeln,  worunter  das  Abendmahl  nach  Lombard  Lombardus  za 
den  Hauptwerken  gehört.  Joannes  de  Ram  excvdit,  gr.  qu.  fol. 
J.  de  Kam  hesass  die  Platten  von  J.  U  Koos  zur  Folge  der  Schafe 
and  Ziegen.  B.  No.  10—17.  Nach  den  Probedmcken  vor  den  Knm- 
roern  und  der  Adresse  folgt  seine  Ausgabe :  J.  de  Ram  cum  pritilegio. 
Er  hatte  die  Platten  noch  nicht  nummerirt.  Dann  hatte  er  auch  die 
Platten  von  J-  Saenredam  zu  den  Blättern  mit  Bacchus ,  Venus  und 
Genf,  B.  No.  6tt->07.  Im  sweiten  Dmcko  steht  seine  Adresse  auf 
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dem  ersten  Blatte.  Derselbe  Fall  iit  es  mit  den  Blättern  No.  70—71, 
die  Opfer  an  Pacrlm«  und  Ceres  vorstellend.  Die  Abdrücke  mit  seiner 
Adresse :  f  Amsterdam  yedr.  by  J  de  Ram  excudit  cum  Privil-f 
•Ind  aber  swefter  Art  Auf  dgenbftndigan  KQpfiBrsticheD ,  und  anch 
auf  Yerligtblitterii  konunen  die  Initialen  vor. 

354.  Jeu  Baptlate  Ugand,  Zeichner  und  Kupfersteeher,  war 

I  R   J  R.  ?f'^'Pn  Ende  do3  17.  Jahrlinticlert-;  in  Paris  tliätig. 

in  M  nf  MTuhi  ■^fätach  Ansichten  von franzusischea  Palästen,  Land- 
lA.  MI  a  wcwp,  iiftosern,  Marinen,  Sech&fen,  dann  auch  Ansichten 
Ton  London  und  der  Umgebung.  Dic'^e  Blätter  sind  radirt  und  mit 
dem  Stichel  vollendet,  und  gehören  zu  den  Folgen,  welche  sein  gleich* 
naoiiger  Vater  herausgegeben  hat.  äie  sind  sehr  hübsch  behandelt, 
und  mit  den  Initialen  verseben. 

395.  Vibekamiter  Maler^  degsen  Lebensseit  die  beigefügte  Jahr- 
Y  W~\     1      /  (i  bestimmt.    Im  k.  Cabinct  zu  München  iit 

I  fr^    I  eine  mit  der  Feder  in  Tusch  ausgeführte  Zeich* 

J  Ji-  \^      /  nung,  welche  den  hl.  Augustinus  vor  dem  Knaben 

am  Ufer  des  Meeres  vorstellt  Diese  Zeichnung  verrAth  einen  tftch- 
tigen  Künstler.  Sie  bat  den  pfUnscben  Stempel. 

556.  J^oluuu  Bemmelini,  Arat  ond  Zeichner  von  Ulm,  gab  ein 
T'  t>  '  r  JL  Catoptrummirrorosmicum.  Aug.Vind.  MDCXIX. 
I'  J^'  rn^uentor  heraus.    Diesem  Werke  ist  das  Bildniss 

«lea  TtrAMMn  belgag^en,  welches  mit  obigen  Bncbitaben  beaeicbaet  Ist. 
I.  K.  (L.  Kilian)  nennt  sieb  als  Steoheri  ond  Stephan  Michelspaeher 
als  Verleger. 

357.  Unbekannter  Maler,  welcher  in  Italien  gelebt  haben  durfte, 

und  zwar  in  der  ersten  Hälfte  des  IG.  Jahrhunderts. 
r^^i<  kennen  eine  Zeichnung  in  Tasch  mit  weisser  Höhuog, 

y  y\       welche  die  Madonna  vorstellt,  stehend  im  faltenreichen 
r  o         ^^^^^^^       gefalteten  üäuden.    Der  Kopf  ist  aufwärts 
gerichtet,  In  edlem  Schmerse.  Unten  bemerkt  man  die 
Bnchstaben  JA  mit  der  Zahl         wohl  statt  1505.  Diese  Zeichnung 
verrflth  einen  tüchtigen  Meister.    Die  ganse  Fignr  ist  ebenso  aus- 
drucksvoll, als  schön  gezeichnet,  8. 

358.  Jakob  BaysdAel  oder  Boisdael,  der  berühmte  holländische 
~     Landschaftsmaler,  ist  oben  unter  dem  Monogramm  JJI 

No  li26  bereits  eingeführt,  und  wir  verweisen  zur  Orien- 
tirung  auf  jenen  Artikel.  Man  findet  Landschaften  mit 
diesen  Initialen,  welche  dem  J.  Rnysdael  zugeschrieben  werden.  Dieser 
Meister  bediente  sich  gewöhnlich  eines  Monogramms,  und  wenn  die 
Bilder  mit  den  Initialen  nicht  entschieden  für  ihn  sprechen,  sondern 
nur  in  der  Manier  desselben  bebandelt  sind,  so  gehören  sie  dem  Johann 
Bauscher  an.  Dieser  letztere  Meister,  wahi^cheiulich  ein  Hamburger, 
lebte  einige  Zeit  in  Holland ,  wo  durch  Sprachgebrauch  sein  Name 
in  Ruischer  geändert  worden  seyn  mag,  indem  er  auch  Raischer  ge- 
nannt wird.  In  Holland  lebte  er  um  1649,  später  wurde  er  sftchsischer 
Hof-Landschaftsmaler,  man  kennt  aber  kein  GemUde  mit  seinem  Namen. 
Es  wäre  daher  möglich,  dass  seine  Bilder  unter  dem  Namen  des  Jakob 
ßuysdael  gehen.  Ein  paar  radirie  Blatter  sind  in  Waterloo's  Manier 
behandelt,  und  somit  ahmte  er  auch  diesem  Meister  nach.  Auf  einer 
radirteo  Landschaft  in  Kny^daers  Manier  steht  in  der  Mitte  vorn  ver- 
kehrt: J.  Rauscher  tnvektor.  Im  Vorgrunde  ist  ein  Flnss,  rechts 
eine  mit  Bäiunen  bewachsene  Bidzunge,  und  Ilain  jenseits  desFlnsses 


Digltized  by  Google 


IB.  Kr.  S89-864.  117 

eine  von  Bäumen  umgebcoe  Stadt  mit  Burgen  und  Thürmen.  Dieses 

Snstreich  radirto  Blatt  ist  von  grosser  Seltenheit  Rftbe  S  Z.  6  L. 
r.  6  Z.  4  L. 

Dieser  J.  Bauscher  itönntc  sich  auch  eiues  anscheiulich  aus  Jv  R 
bestebeoden  Monogramms  Mient  haben.  Von  der  libnsabl  ieOi  be> 

gleitet  findet  man  es  auf  landschaftlichen  Gemälden  in  RnysdaePs  Manier, 

welche  wicdfr  letzterem  zugeschrieben  werden,  aber  ihm  nicht  angehören. 

359.  Johann  Carl  Wilhelm  Rosenberg,  Dccorationsmaler  und 
w  n  fmrit.  l^direr,  geb.  zu  Berlin  1737,  gest.  1809,  gehört  zu  den 
^  A//7  / tflebtigsten  Meistern  seiner  Zeit  Er  fertigte  viele  Zeieb- 

nungen  für  den  Buchhandel ,  welche  von  verschiedenen  Künstlern  ge- 
stochen wurden,  llosenborg  radirte  auch  mehrere  Blätter  in  Rcnibrandt's 
Manier,  meistens  Birten  von  alten  Männern  und  Orientalen.  Auf  zwei 
Blättern  mit  den  Büsten  eines  härtigen  Alten  mit  Turban  und  eines 
solchen  nnt  Calottc  kommen  die  Ciirsiven  mit  der  Jahrzahl  /774  vor, 
kl.  8.  Zwei  andere  Blätter  mit  Büsten  von  bärtigen  Männern  ohne 
Kopfbedeckung  sind  in  Ibnlfcher  Weise  bezeichnet,  kl.  Alle  diese 
Blätter  gehören  zu  den  Seltenheiten.  Drei  Ansirhten  aus  der  Um- 
gebung von  Hamburg  erschienen  ohne  Namen,,  kl.  qu.  fol.  Sie  kamea 
nicht  in  den  Handel,  nnd  sind  daher  ebenfalls  selten  zu  finden. 

360.  Johann  Baptist  Isenriug,  Landschaftsmaler  und  Radirer 
7  T\    f         Toggenburg,  war  um  1825  in  St  Gallen  thitig,  nnd 

machte  sich  durrli  verschiedene  Ansichten  von  Gegenden 
seines  Vaterlandes  bekannt.  Auf  radirten  Blättern  ähnlichen  Inhalts 
kommen  die  Gorsiven  vor,  S, 

30L  üniOc  Biewert  flehmidt)  Maler  nnd  Radirer,  war  SchQler 
"^7^    /         ^'  machte  sieb  durch  Bildnisse  und 

J-U\y  y  Zeichnungen  bekannt.  Als  Professor  an  der  Militärschule 
in  Delft  radirte  er  auch  einige  Blätter.  Drei  derselben  mit  ruhenden 
Jagdbonden  sind  J.  Jt.  f.  beseichnet,  qu;  8.  R.  Weigel  schreibt  ihm 
im  Kun'^tk  italo^r  No.  17.671  auch  das  Brustbild  einer  Alten  in  Dusart's 
Manier  za,  J,  R.  iOitO,  Bund,  k\.  4.  Dieses  Blatt  kann  nicht  von 
I.  K  Schmidt  berrfihren,  da  er  den  M.  Jinner  18S6  slaib. 

Joseph  Resch,  Zeichner  nnd  Maler,  geb.  zu  München  1810, 
machte  sich  namentlich  durch  treflliche  Portraitzeichnnngen 
:>  rühmlich  bekannt.  Die  Cnrsiven  des  Namens  findet  man 
auf  Holzschnitten  in  den  tliegeoden  Blättern,  welche  bei  Braun  und* 
Schneider  erscheinen.  Besch  malt  auch  Genrebilder  in  OeL 


ZK: 


JeiaaB  Heiiricft  Bow,  Landschafts-  und  Tbiärmaler,  be- 

^  hauptet  unter  dem  Monogramm  HR  m.  No.  1412  eine 
aiL.  Stelle,  luul  hier  handelt  es  sich  nur  um  Zeichnungen, 
welche  Anton  Herziuger  in  Wien  radirt  hat  Diese  Blätter  bilden  eine 
Folge  Ton  Thieren  nach  Zeichnungen  Ton  J.  H.  Boos,  N.  Berchem 
und  Casanova,  qu  8  Auf  den  Blättern  mit  einem  stehenden  Ksel 
und  einem  liegenden  Kalbe  kommen  die  Cnrsiven  vor,  welche  Ilerzinger 
auf  den  Zeichnungen  wohl  nidit  vorgefunden  hat  Ueber  dieseaKflnstler 
haben  wir  unter  ABL  No.  671  gehandelt. 

364-    Unbekannter  Kupferstecher ,   welcher  gegen  Ende  des 
17.  .Tahrhnndcrts  in  rim  cjelebt  zu  haben  scheint.    Er  stach 
7,JL.  J  ■        Titelblatt  zu:  Der  AUerdurchlauchligste  Ritter  —  unter 
^em  Nahmen  Tkntr^Jhneh,  Ulm  1093,  fol.  Dieses  BlaU  stellt  ein 
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365.  J.  B.  Crnikshanck ,  Zeichner  und  Malier,  war  um  1820  in 
rt         /*   LondoQ  ih&tig.  Er  fertigte  die  ZeicbuaogeD  zu :  Liß  in 
J.  J\j  ,  0 .  London  or  Ike  day  and  night  scene$  elc.  6y  P.  Egon, 
London  i822.  Die  Vignetten  sind  in  Hob  gMehnitten,  aber  oor  tnf 
«ioer  kommen  die  Initialen  des  Zeichners  vor. 

366.  Jab  de  Ridder  soll  nach  einer  handschriftlichen  Bemerkung 
^  des  CaT.  J*  Hazard  Zeichnungen  mit  diesem  Monogramme  biuter- 

^S^b  iMieii  haben,  und  swar  im  uetebmaeke  des  Oornel  Pnsart  Die 

TL  Notiz  bringt  BruUiot  I.  No.  1613,  es  ist  aber  zu  boraorkcn, 
yT\  dass  Dusart  fast  um  ein  Jahrhundert  später  lebte,  und  dessen 
"■-^^  Werke  daher  keinen  Vergleich  bieten  können.  Es  scheint  ein 
Irrthum  in  der  Juhrzahl  zu  liegen,  so  dass  man  1690  lesen  dürfte. 
Ein  Jan  de  Ridder  wurde  1665  zu  Amsterdam  geboren,  und  starb  173S. 
£r  fertigte  viele  Zeichnungen,  und  hatte  grosse  Uebong,  Bilder  in 
Peigament  aasKOtchtteiden.  Daan  €ndet  man  auch  gcAtste  Blitter  von 
ihn,  welche  Spuckgeschichten,  chinesische  Ccreraonion .  und  andere 
phantastische  Vorgänge  zum  Gegenstand  haben,  wie  seine  Fcrgament- 
bilder.  Im  Ganzen  sind  die  Produkte  von  geringem  Wertbe.  Besser 
gezeichnet  und  «eatzt  sind  die  Spottbilder  in  dem  bekannten  Werke  : 
Tofereel  der  Dtraasheil,  eine  Satyrc  auf  den  Aktienhandel  des  John 
Law  1720,  fol.  Auf  diesen  Bl&ttern  kommt  ein  ähnliches  Zeichen  mit 
imunit  et  te,  vw. 

867.  nkolavi  Lanier  oder  Laoiarey  Maler  tindBadirer,  mgleieh 

^  ^  ,      auch  Ilofrausikus  des  Königs  Carl  I.  von  England 

J.  .  u .  und  Inspektor  des  kleinen  Cabinets  der  Miniaturen 
^  0    j  desselben ,  besass  eine  Sammlung  von  Zeichnungen 

,y  J/\yl^  grosser  Meister,  und  radirte  einen  Theil  derselben 

in  Kupfer.  Das  Werk  erschien  unter  folgendem  Titel :  Maschere  delin. 
4a  J.  Rotnano  ex  coli.  A.  Laniere  iQ^ü.  Auf  Bl&ttern  nach  Julius 
BoBumoi  bonunen  die  gegebenen  Bacbttahen  vor,  wdehe  leidit  an  er- 
U&ren  sind.  Brulliot  II.  No.  1676  und  1678  schreibt  diese  Radir- 
ungen  dem  Lukas  Vorsterman  jun.  zu,  der  Buchstabe  L  bezieht  sich 
aber  auf  Lanier.  Vorsterman  radirte  indessen  ebenCalls  nach  Zeich- 
Boogen  ans  der  SaamUiug  dei  Ornfea  Anudel  and  N.  Lanier. 

16t*  Johann  Belnhard  Bngrelhardt,  Stempelschneider  in  Breslan 

t  "R-  1?  arbeitete  für  die  Mttnze,  und  starb  1713  in  Stettin. 

1.  n.  £«.  Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Caspar  Numann,  und 
einem  dampfenden  Bauehta  anf  den  Bofen  16W7  L  K.  E.  ge- 
aeichnet. 

369*  IblbekMUlter  Knpferatecher ,  dessen  Lebenszeit  wir  nicht 
1  R  17   ^O"'*'^-        einem  Auktionskatalog  von  18^6  finden  wir 
ihn  ein  Blatt  beigelegt,  welches  das  Bildniss  des  Albert 
Alldorfer  Ib  tinwi  Bahneii  ventelli   LeUilewc  iat  an  den  Bana 
felehnt. 

370.  Jakob  Beiehel,  Stempelschneider,  arbeitete  um  1815  in 
T  R  V  Pc^c'^^or?*  schnitt  MQnzstempel,  und  brachte  auch 
1.  n.  £  •  giQg  grosse  Sammlung  von  Münzen  zusammen.  Der  Gatalog 
ilt  durch  den  Omek  bekannt. 

371.  Je«  Bftftiate  Bigand^  Zeichner  and  Kopfentedier,  iat 
j  jl  »  oben  unter  J.  R.  bereits  eingeführt.  Die  Initialen  J.  R.  /. 
if.  J1.1.  ffc.  juj^  ßjj^Q  Blättern  einer  Folge  von  Marinen  unter 
ten  Titel:  Mmrinu  et  suites  des  galires  ou  tont  repriserUei  sem- 
lHaMu         ig  taiummg  Ue,  J.  Rignmä  imemii  «f  §en^^  qo.  tot 
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37S.  OlofAimi  Andrea  Sirani,  Maler  und  Badirer,  geb.  sa  Bo- 

TQ  *~)   logoa  1610.  gest  1670,  gehört  zu  den  Nachahmern  des 
.  %yllO  Guido  Beui,  wie  aus  den  vielen  von  ihm  vorhandeaen  6e> 
ntftlden  erhellt  Hier  handelt  et  «Ich  aber  nur  mn  eis  radirtes  Blalt 

nach  der  Zeichnung  SirnTii'p.  Es  stellt  den  Saturn  sitzend  mit  der 
Sichel  vor.  Links  steht  die  gegebene  Abbreviatur,  und  rechts  der 
abfefcOnte  Name  des  Hieronymus  Scarsello,  verkehrt  F.  CS  REO. 
H.  6  Z.  10  L.  Br.  5  Z.  2  L.  Malvasia  schreibt  dieses  Blatt  mig 
dem  G.  A.  Sirani  zu.  Nach  Bartach  XIX.  p.  148  hat  Sirani  nur  iw« 
Blatter  eigenhändig  rndirt. 

^7)    r  n^»^  17  steht  auf  einem  Gemälde  mit  der  hl.  Familie^ 
i.  notna  l.  welches  wir  im  Kunsthandel  sahen.  Im  Noten- 

buche  eines  Engels  ist  die  Schrift  mit  weiterer  Andeutung  von  Zügen. 
Dieses  Bild  stammt  aus  der  zweiten  Ilällte  des  16.  Jahrhunderts.  Von 
Jolioi  BonuyM»  kann  keine  Bede  sejn. 

374.  Jaa  de  Bein  ist  oben  unter  /.  it.  als  Kupferstecher  einge- 

I  l>  o  führt,  hier  haben  wir  es  mit  einem  Schwarzknnstblatt  zu  thun, 
^  ^-  welches  in  die  Zeit  von  1080—1600  fUllt.  Dieses  Blatt  stellt 
die  Dido  vor,  wie  sie  sieb  mit  dem  Dolche  den  Tod  gibt,  halbe  Figur  4. 
J.  de  Kam  gab  auch  das  Bildniss  dM  KOnigs  Christian  Y.  von  Dänemark 
in  Schabmanier  henrns. 

375.  Sir  Joshua  Reynolds,  der  berühmte  englische  Bildniss-  und 
Historienmaler,  geb.  zu  Plymutou  1723,  gest  zu  London  1792, 
besass  anch  eime  reiche  Sammlung  von  Zeichnungen  nndSo^r^ 
stieben  aller  Schulen.    Er  druckte  den  Blättern  einen  Stempel 

auf,  welchen  wir  hier  in  Nachbildung  grbon.  Im  KOnstler-Lexicon  ist 
ein  ausfiilirlicher  Artikel  über  diesen  Meister  und  seine  Werke. 

376.  Johann  Bndelph  SoheUenbergi  Maler  und  Badirer,  geb.  zu 
f^^SB  r  Knonanl740,  geb.  snTrites  bei  Wintortbnr  1806,  gehört 

^  <Ti  ort  ^'^^  begabtesten  Künstlern  der  Schweiz.  Von  erfin- 
«V  „/C.OjO.  deriscbem  Geiste,  hinterliess  er  eine  grosse  Anzahl  von 
Zeichnungen  jeder  Art,  theils  humoristischen  und  vorzüglich  natur- 
historischen  Inhalts.  Er  stacii  auch  Bildnisse,  Landschaften,  Prospekte, 
biblische  Scenen ,  romantische  und  historische  Darstellungen  u.  s.  w. 
Besonderen  Kui  erwarb  ihm  seine  illustrirtc  biblische  Geschichte  mit 
Efidimngen  von  Lavater.  Winterthnr  177S ,  1826  gr.  8. ;  Freund 
Hein's  Erscheinungen  in  Holbein's  Manier,  mit  Text  von  J.  K. 
A.  Musilus.  Winterthur  178S;  Differentes  Railleries,  qu.  8.:  Re- 
eueil  des  Fahles,  &m  Lichtwert's  und  Gallertes  FabelbQchern ,  in  20 
Blättern  u.  s.  w.  Auch  Bildnisse  findet  man  von  ihm  radirt  und  ge- 
stochen. Auf  jenen  des  Moses  Mendelsohn  steht  da«  erste  Zeichen. 
Anf  mehreren  figürlichen  Blättern,  auf  Landschatteu,  auf  lilätteru  mit 
hoMtn  ete»  konmen  die  Inltialmi  for.  Im  Kanstler-Lexicon  haben 
wir  ausfohrlich  fiber  ihn  gehandelt 

377.  Jan  Beynler  de  Vries  soll  durch  dieses  Zeichen  seinen 
Namen  angedeutet  haben.  Es  mnss  auf  Landschaften  in  Ruys- 
dael's  Mänier  vorkommen,  lieber  diesen  Meister  haben  wir 
oben  Ko.  327  gehandelt. 

37f.  norrayma  Wlarz,  Zelehner  und  Kupferstecher,  konunl 

I R  W,  I,  R.  W.  1  bereits  an  mehreren  Stellen  vor.  da  er  mit  der 
IR'  W7E  13  i  BeJ^C'cbnung  wechselte.  Der  Beisat/  /€  i3  be- 
lID.w.  a::>iMo  I  deutet  Aetatis  i 3,  so  dass  also  diebetreffenden 
J(K  W  }  Ksfimtiflhe  die  Arbalt  eiaae  Koaban  m 
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in  Jahren  sind.  Das  eine  dieser  BlJltfer  stellt  den  hl.  Ilieronymus  in 
Beiner  Zelle  vor}  in  Copie  nach  A.  Dürer  B  No.  GO.  Unten  in  der 
Mitt«  ttoheii  die  Buchttaben  /Ü  W.  yS.  13.  H.  9  Z.  Br.  6  Z.  10  L. 

Im  ersten  Drucke  vor  dem  Namenszeichen  des  H.  Wierx  und  der 
Adresse  von  Clement  do  Jonghe  kftnnte  man  die  Copie  mit  dem  Original 
Terwechseln.  Heller  gibt  No.  7j7  das  Unterscheidungszeichen  au. 
H.  Wierx  bezeichnete  auf  solche  Weise  auch  die  («])ie  der  Nemeiil 
von  A.  Dürer  H.  No  79  ?!s  ist  die  s  die  \'orstelluiig  eines  Mannes, 
welcher  mit  dem  Schwerte  in  der  liand  auf  dcui  Luwen  sitzt.  U.  3Z. 
11  L.  Br.  2  Z.  10  L.  Diese  Copie  ist  sehr  tftuschend,  besonders  in 
ersten  seltenen  Drucke,  wenn  unten  links  I R.  \V.  13  fehlt.  Auf 
dem  Blatte  mit  Dürcr's  Fahnenträger  B.  No.  87  stehen  links  in  halber 
Höhe  der  Platte  die  Buchstaben  IR  W.  II.  4  Z.  3  L.  Br.  2  Z.  8  L. 
Die  späteren  Abdrfidie  haben  Visscher*s  Adres^^e,  und  sie  lassen  die 
Copie  leicht  erkennen.  Die  Bucb^tuben  /  R  W  findet  man  auch  auf 
Bl&ttera  nach  Hans  Bol  und  anderea  Meistern  der  zweiten  H&lfto 
des  10.  Jabflitiiiderls. 

979.  IMtokaiuiter  Knpferfteeliar,  welcher  Ton  Orlandi,  TtvoU 

E.  No.  10  eingeführt  wird.  Er  nennt  ein  Blatt  mit  der  hl.  Jung- 
frau  auf  dem  Halbmonde,  aber  nbne  weitere  Bestimmung.  Wir 

'^^S  haben  nie  einen  Kupferstich  mit  tlieseni  Zeiclien  gesehen,  und 
nie  einen  solchen  in  Catalogen  angezeigt  gefaiiden«  Die  Bich* 

tigkeit  der  Angabe  Oriandi*B  mochten  wir  bexweiieln« 

990.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  nm  1650  in  Leipzig 
f  -  tbätig  war.  Er  stach  die  Titeleinfassnng  sn  Carpzow's  t/tin'«- 
19  J^^(  prudentia  BccUn'astica.  Lipsiae  ie^9,  fol.  Die  Titelschrift 

umgeben  verschiedene  Bilder.  Oben  ist  Moses,  David  nnd  der  Heiland. 
Links  erhält  Moses  die  Gesetztnfeln  auf  dem  Sinai ,  und  Aaron  opfert 
im  Lager  der  Israeliten.  Uechts  ist  die  Ausgiessung  des  hl.  Geistes, 
nnd  ans  den  Wunden  des  Gekrenzigten  fliesst  Blut  auf  die  nn  ihn 
knirenden  Verehrer.  In  der  unteren  Leiste  ist  die  Beichte,  das  Abend- 
mahl, die  Taufe,  die  Trauung  und  die  Predigt  vorgestellt. 

391  Jacob  Senlis  hatte  im  18.  Jahrhundert  zu  Nevers  als  Töpfer 
Ruf,  und  seine  bemalten  Fayancearbeiten  werden  noch 
immer  von  Aiiti  juitätensammlem  gesucht  Den  Geschirren 
aus  seiner  Fabrik  findet  man  das  gegebene  Monogramm 
eingedruckt,  zuweilen  mit  dem  Buchstaben  iV,  welcher  sich 
auf  die  Stadt  Nerers  besieht 

392.  Johann  Anton  Sedlmayr,  Landschaftsmaler  in  München,  ist 

schon  im  ersten  Bande  No  131  Ii  eingeführt,  und  wir  ver- 
weisen zur  weiteren  Orientirung  darauf.  Dieses  Zeichen 
Ondet  nun  auf  Landscluiften  mitBftnmen,  Bergen,  Waiser- 
fällen  etc.  Sic  sind  breit  behandelt ,  nnd  Terntdun  den 
i  Schaler  des  Wilhelm  KobelL 

999.  Jaa  Steas,  einer  der  berOhmteiten  hollftndischen  Maler  des 

17.  Jahrhunderts,  soll  nach  der  gewöhnlichen  Annahme 
1636  in  Leyden  geboren  worden  seyn.    Diese  Zeit- 
bestimmung geht  durch  alle  Werke  über  Kunst  und 
Künstler,  und  die  Catalogroacher  werAm  sia  sobiM 
auch  nicht  aufgeben.    Ch.  Kramm,  der  neueste  Fort- 
fj  r>   Setzer  des  Werkes  von  Immerzeel,  fand  in  «inem 
/  ^  Mmraseripto  dir  akadtmisehen  BibUothek  in  t^fdaa 
dia  G«naalogi6  der  Familie  Sta6n,  und  danos  gbht  harfor,  datt  dat 
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KflnsUer  den  19.  Sptember  1649  im  Hnng  die  Margaretha  van  Goyen, 
die  Toebter  sdnM  Meitten  zum  Traunitar  geführt  habe.  Er  mnits 
•Iso  vor  1636  geboren  55eyn,  indem  ein  Knal)C  von  i3,Tahren  nicht  hci- 
ittthet.  Sein  Vater  schritt  16*^5  zur  erätcii  Ehe,  und  Jan  Steen  wird 
bttd  nacfagekorainen  «eyn.  Ale  Todesjahr  des  Kflnstlers  bezeichnet 
ONO  illfeBein  1080,  Cb.  Kramm  glitt  aber  den  Wortlaut  des  Begräb- 
ni««bnche'?:  3  February  1079.  De  St.  Fieterskerk  en  Tiree  hohrerken. 
Jan  ateettf  Lanyebrugye.  Der  Künstler  starb  also  den  '.i.  Februar 
1679  SU  Leyden,  and  swar  in  leinem  ererlrten  Hanse  auf  der  Lange- 
brug.  Ausserdem  verwoisen  wir  nur  v.wh  nnf  die  Srluift:  Jan  Steen, 
Elude  9ur  V  art  en  Hollandey  par  t\  tan  Westrheeiie  Wi.  Im  Haw^ 
N.  Nyhoff  1869,  Mit  dem  Bildnisse  von  J.  L.  Cornet  Westrheene  hat 
die  Beschuldigungen  den  Houbradcen  widerlegt,  welcher  den  Jan  Steen 
zum  Trunkenbolde  und  liederlichen  Mann  stempelte.  Houbracken 
hatte  sich  eingebildet ,  dass  sich  in  den  Gemälden  dus  eigene  Leben 
des  Jan  Steen  abschildere,  und  somit  sog  er  ihn  in  den  Schenken 
nmher.  Lu^ti^fcn  Humors,  wie  er  war,  war  es  ihm  wohl  vergönnt  auch 
seinen  Humpen  zu  leeren.  Was  man  dem  Künstler  alles  nachsagte, 
haben  wir  ancb  in  Kflnstler-Lexieon  nacherzfthlt,  und  man  nimmt  es 
Jetzt  als  böswillige  Anokdoto  des  Honbrarken  und  von  Consorten  hin. 
In  Alkmaer  lebte  auch  ein  Maler  Jan  Steen,  welcher  Hierbrauer  oder 
Schenkwirth  gewesen  seyn  soll.  (;b.  ICramni  wendete  sich  dcsshalb 
an  einen  Geschichtskuudigen  der  Stadt.  •  s  findet  sich  aber  kein  urkund- 
licher Nachweis,  da«»«  die«er  Maler  Bräuer  war.  Soin  fTaiis  steht  noch 
gegenwärtig,  war  aber  nie  eine  Schenke.  Der  Alkmaer  Jan  Steen 
■•He  enistbafte  Bilder,  ist  aber  als  Kflastler  wenig  bekannt.  Die 
Wirth-^chiift  des  Jan  Steen  von  .Mkni'^or  win-de  auf  .fati  Steen  von 
Leyden  übertragen.  Jan  Steen  von  Alkinaer  ist  ein  jüngerer  Künstler, 
und  lebte  wahrscheinlich  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts. 

Das  Genre  des  Jan  Steen  von  Leyden  ist  bekannt,  nnd  er  begegnet 

uns  in  den  ersten  Galleri*  n  und  Sammlungen.  Ausser  seinen  lustigen 
Wirtb'shausscenen  gehen  auch  einige  historische  Hilder  unter  dem 
Namen  des  Jan  Steen,  aus  welchem  ebe  nfalls  Adel  und  Gefühl  spricht. 
Ernsthafte  Yorstellungen  waren  indessen  nicht  die  Aufgabe  des  Jan  Steen 
von  Leyden:  vielleicht  kannte  der  erwähnte  J;ui  Steen  von  Alkmaer, 
der  angebliche  Bierbrauer  damit  eine  Acquisition  machen.  Auf  Ge- 
nilden  mit  Darstellnngen  ans  dem  Familien-  und  Wirthshausieben 
dndet  man  das  eine  oder  das  andere  der  obigen  Zeichen.  Sie  sind 
aber  auch  mit  dem  Namen  verbunden ,  nach  der  GrOsae  der  Gemälde 
und  der  Lage  in  denselben  geordnet. 

384.  Jan  Sonje,  auch  Soiige  und  irrig  Songe  genannt,  hintcrliess 
Landschaften  mit  Thieren,  welebe  einen  vorzflg- 

liehen  Meister  verrathon.  Die  Staffage  ist  aber 
manchmal  von  Carl  Dujardin.  Bilder  dieser  Art 
sind  von  hohem  Werthe,  besonders  wenn  sie  in 
Silberton  dnrchgefiihrt  sind,  nnd  der  beleuchtete 
Iliujmel  mit  dem  duiikleii  naumwuchs  des  \'order- 
grundeg  nicht  zu  grell  absticht.  Die  Vordergründe 
sind  in  «einen  grossen  Oemilden  meist  m  schwarz ,  nnd  in  nnange- 
nebmeiB  Contraste  mit  dem  klaren  Himmel.  Ausserdem  findet  man 
Rheinlandschaften  in  der  Weise  des  Hermann  Saftleven  mit  einigen 
Figuren.  Diese  llilder  sind  von  grünlichem  Tone,  und  nicht  so  gut 
bebandett,  als  seine  Viehweiden  mit  Eichen,  Eschen  nnd  Weidenb;1amen. 
Auf  Gemälden  dieses  Meisters  kommt  da';  Monogramm  vor.  Wir  kennen 
eine  grosse  Landschaft}  in  welcher  das  Zeichen  mit  dem  ganzen  Nameu 
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yarbiinden  ist,  nämlich  JSoni»  F.  P.  Tenresten  nennt  den  Kflnatl« 

in  seinem  Catnlojje  Soinje.  umf  nach  ihm  aiirb  (  Ii  Kramm.  Wir  haben 
Grund  Sonje  zu  lesen.  DruUiut  I.  Ng.  1^704  sihmU  Songet  uud  dieser 
Name  ging  auch  in  andere  Schriften  Aber.  Sonje  tobte  in  der  swellen 
Häfto  des  17  Jahrhunderts.  Im  Cataloge  der  Sammlung  des  Grafen 
von  Elz  wird  eine  grosse  Laadscbaft  mit  dem  Namen  und  der  Jabrzahl 
1651  erwähnt.  Man  nimmt  an ,  dass  der  Kanstier  1691  in  Botterdam 
geitorben  seL 

385.  Johaan  Sduaeltaiiiff  oder  SmelslBgr ,  Stempelschneider  von 

Nimwegren .  arbeitete  nm  1080—1703  in  Lcyden,  und 
(Jp        nahm  auch  vom  Ausland  Bestellung  an.   Man  findet 
J  ^  Q  ^  einige  Medaillen  mit  dem  Bildnisse  des  K5nigs  Wil- 

M  \)  y  ^  heim  III.  von  England,  welche  thcils  IS  gezeichnet  sind. 
Bier  handelt  es  sich  um  einen  Medaillon  mit  dem  Bildnisse  dieses 
Kßnigs ,  welchen  Simon  Thomassin  in  Kujifer  gestochen  hat.  Dieser 
KQnstIcr  beabsichtigte  169S  eine  Folge  von  Portraiten  der  Könige 
seiner  Zeit.  Unter  jedem  Blatte  ist  der  Namen  des  Forsten  and  mi 
Monogramm  d"«  Medailleurs,  4. 

386.  John  Smith,  Kupferstecher,  geb.  1655,  gest.  m  Loadoa 
^       1719,  oder  gegen  1734,  brachte  dieKanst  in  schwaner  Manier 

So  Fex,.  XU  einer  bedeuteuden  Höhe,  nnd  trat  mit  Gottfried  Kucller 
in  Compagnio,  welcher  ihm  einen  grossen  Theil  seiner  Gemälde  zur 
Nachbildung  übergab.  Seine  Blätter  äind  zahlreich  und  meist  mit  dem 
Namen  bezeichnet.  Man  ündet  aber  auch  deren  mit  dem  Monogramme, 
gewöhnlich  iJildiii^sc  nach  verschiedenen  Meistern.  Obwohl  ein  Künstler 
von  Talent  und  Geschick,  sind  eine  Arbeiten  doch  ungleich,  theila 
vortrefflich  and  foin,  tbetts  hart  io  dar  Behandlang,  was  hiofig  dar 
Fall  Ist  La  Kanstler-Lexicon  haben  wir  viele  BUttter  vaneiehnat 

387.  Mob  Toa  Saadrart,  Zeichner  und  Kupferstedier,  geb.  den 

^  .  31.  März  1030,  gest.  zu  Ntirnberg  1708,  hintcrlioss  an 
^  Jciup  4U0  Portraite  und  andere  Blätter,  anf  welchen  er  theils  das 
^J^ecU  Monogramm  beifügte.  Er  trieb  auch  einen  ausgebreiteten 
^ f  Kunsthandel,  und  sammelte  Zeichnungen  berühmter  alter 
Meister,  welche  er  für  sich  bewahrte.  Diese  Sammlung  hatte  sich 
erhalten,  und  kam  dann  in  den  Besitz  eines  Markgrafen  von  Ansbach, 
welcher  sie  der  UniTersitIt  in  Krlangen  achenkte.  Da  blieb  diese  aus- 
jrrzoichnete  Sammlung  von  ITa  Mlzpichnungen  versteckt,  indem  sie  kein 
Antiquar  für  Bücher  annehmen  wollte.  Vor  etlichen  Jahren  zog  sie 
Professor  Dr.  Rossler  als  Bibliothekar  an  das  Tageslicht,  und  jetzt 
werden  diesa  gut  gaordnetanKnnstsohltie  alter  Zeit  von  allen  Kaanam 
bewundert. 

388.  Jean  Sanve.  Kuiiferstecher,  war  om  1670—1690  in  Paris 
thätig,  leistete  aoer  nur  Mittelgut.  Er  atach  Bildnisse  und  einige 
historische  Vorstellungen  nachPietrodaCorCona,  OaldoBeni  a.Ä. 

SauvS  stand  mit  dem  Kunsthändler  Balthasar  Monoomet  in  Compagnie, 
and  daher  kommen  Blätter  mit  den  Adressen  beider  H&ndler  vor. 

Auf  einigen  Blättern  findet  man  das  Monogramm. 

389.  Sebastian  Jenet,  Kupferstecher,  war  um  1657  io  Wiea 
^  thätig,  und  ahmte  dem  Jakob  Callot  nach.  Das  gegebene  Zeichen 
^  findet  man  auf  Blättern  mit  Bettlern  und  anderen  Figuren  daa 
Volkes,  8.  Jenct  bediente  ^ich  gewöhnlich  eines  anderen  Zeichens, 
welches  aus  Versalien  zusammengesetzt  ist,  indem  das  /  durch  S  geht. 
Unter  Sl  waidaa  wir  aosAUulickar  ftbar  flu  handalB. 
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390.  Isaak  Sohoninaiii  der  Sohn  des  Seemalers  Martin  Schouman, 
geb.  zn  Dortrecbt  1801 ,  sibtt  sn  den  tOehtigsten  Meittem 
Uyi^  Beines  Vaterlandes.  Er  malt  Landscbafton  mit  Thieren,  Bild- 
■  Q\J  nisse,  militAriRcIie  Vorfälle  <tc.  Auf  Zeichnungen  und  Ge- 
y-J^^  *  mälden  findet  man  das  Monogramm.  Im  Jahre  1836  wurde  er 
Professor  der  Zeicbenkunst  an  der  Militär- Akademie  in  Breda ,  wo  er 
noch  thätig  ist.  Immerzeel  widmete  ihm  einen  Artikel,  and  ihm  enfr* 
nahmen  wir  auch  das  Monogramm. 

391»  Unbekannter  Maler  und  Radirer,  welcher  in  der  zweiten 
af^/^etn  Wälfte  des  17.  Jahrhunderts  thatig  war.  Durch  die  ge- 
vU,'^,<jJ  AUige  Mittheilnng  des  Herrn  Baron  LiKfelliols  in  Waller- 
ttein  kennen  wir  sechs  Blätter,  welche  aiisdnicksvolle  Köpfe  vorstellen. 
8ie  sind  sehr  schön  radirt,  und  es  zeigt  sich,  dass  der  Meister  den 
Rombrandt  im  Sinne  gehabt  habe.  Die  Initialen  des  Namens  stehen 
anten  rechts  oder  links ,  mit  BeifQgung  der  Nummern  von  1  —6.  Die 
Buchstaben  und  die  Ziffern  sind  immer  mit  einer  einfachen  Strichlage 
Qberdcckt,  unter  welcher  sie  aber  deutlich  hervortreten.  Der  Grund 
ist  ebenCrils  leicbt  flberarbeitet,  tiieils  mit  feinen  Kreusschraffirangen. 
In  den  Schattenthcilen  des  Gewandes  der  Büsten,  und  auch  an  der 
Kopfbedeckung  bemerkt  man  Tuschton,  welcher  durch  enge  Lagen 
bewirkt  ist  H.  2  Z.  S  Ii.  Br.  2  Z.  1  L.  Wir  glauben  nicht,  dass 
diese  Blitker  Ton  Joh«aii  Sadeler  herrahren. 

V)  BQstc  eine?  bärtigen  Mannes  mit  leichter  Glatze  nach  rechts. 
Der  Rock  ist  auf  der  Brust  auseinandergehalten.  Die  Einfassung  ist 
immer  mit  Doppellinien  bewirkt,  und  unten  nach  links  über  dieser 

js  yv.  f. 

2)  Büste  eines  Mannes  mit  langem  Spitzbarte ,  und  einer  faltigen 
Baabe.  Der  bekleidete  Rüdcen  ist  in  V4  Wendung  dem  Besx^hauer 
tngdmlift,  trod  rechts  nnten      H,  9. 

3)  BUte  eines  bärtigen  Mannes  mit  faltiger  Kopfbedeckung,  wie 
er  in  gespannter  Aofinerlcsamkeit  den  Knpf  nach  rechts  wendet.  Der 
Sock  ist  an  der  Brost  ftbereinsndergelegt,  und  am  Halse  bemerkt  man 
einen  Theil  des  Unterkleides.   Links  unten  JS  N.  3. 

4)  Büste  eines  bilrtiiron  Mannes,  welcher  bei  voller  Ansicht  des 
bekleideten  Brustthciles  nach  links  etwas  über  die  Achsel  blickt.  Links 
«ntea  J8  jy.  4. 

5)  Büste  eines  jungen  Weibes  mit  ITaarband ,  wie  es  in  freudiger 
Ueberraschung  den  linken  Oberarm  mit  dem  Kopfe  nach  rechts  bewegt. 
Links  unten  JS  N.  5, 

6)  Bflste  eines  Weibes  mit  auf  den  Nacken  fUlenden  Haartuche, 
welches  unangenehm  berührt  den  Kopf  oach  links  neigt  Links  unten 
JS  A.  ö. 

392.  Johann  Sadeler,  Zeichner  und  Kupferstecher,  soll  nach 
7/     7/  ✓  gewüLulichen  Annahme  1550  in  Brüssel  geboren 

*£f  'f'^  worden  seyii ,  und  es  wird  diese  Zeitangabe  auch  fesl* 
zuhalten  seyn.  Seine  Erstlinge  sind  in  diesem  Falle  in  folgendem 
Werke:  Thesaurus  sacrarum  hisloriarum  Veteris  Testamentif  elegan- 
UtiimU  ima^inibui  exprestm  «metlknHtHmwrum  in  kae  urle  «iro- 
rum  operoy  nunc  primum  in  lucem  editus  sumptibus  atgue  erpentis 
Gerardt  de  Jode  A"  15ft5,  qn.  fol.  Die  Zeichnungen  zn  den  Kupfer- 
stichen dieses  seltenen  Werkes  sind  von  Michael  Coxie,  Crispiu  van 
den  Broeck,  Martin  Heemskerk,  Martin  de  Tos,  Adrian  deWeerdt  u.  A. 
Merkwürdiger  Weise  ist  der  Name  des  Sadeler  auf  den  ersten  30  Blät- 
tern tut  durchg&ngig  ferstOmmelt,  was  wohl  dem  Schrifistecher  sur 


■^ly  u^cd  by  Google 


IM 


IS.  Nr. 


Last  ftllt  Aitf  solchen  Blättern  stehen  die  gegebenen  Monogninme» 
dann  die  AUHreviatur :  Jfa  fe,  J fae  /<•,  J fade,  frcil,  Jfater.  fad., 
nnd  der  anspeschrichpne  Nnnie :  Jfater  fecit  l  'ilö,  Jfacyler,  Jsaeyler, 
Saedeler,  Diese  Orthographie  kann  irre  fQhrcn,  und  man  nimmt  auch 
wirklich  einen  von  J.  Samler  venehiedeiieii  J.  Saeyler  an ,  was  nicht 
der  Fnll  ist.  Dnss  in  dem  pf-nanntcn  Bibelwerke  die  frOhpoten  Blätter 
des  Meisters  sind,  beweist  die  Jahrzahl  £605.  Vollständig  kommt 
das  Werk  nicht  oft  vor,  denn  es  wnrden  die  Bl&tter  ausgeschnitten 
nnd  zu  Folgen  vereinigt,  und  namentlich  mu-.<:te  der  J.  Saeyler  statt 
.T  Sadcler  als  Stecher  ein«;tohpn.  Dipsicllicn  M<»nofrrammo  und  die  Ab- 
breviaturen findet  mau  auch  auf  Blättern  folgendeu  seltenen  Werkes : 
Saerarum  anItquHahm  monmnenta^  PüHiareharumy  Regum,  Prophe- 
tnnini  ff  rlronim  rere  iUuxlrium  VelerisTestamenti  -  nufore  Lvdo- 
vico  HiUessemio  Andemaco.  Antterpiae^  Ch.  Plantin  MDLXXVJJt  8. 
Dieses  Werk  entblK  das  BUdntss  des  Yetrasf  ers  und  39  Vorstellnngen 
alttestanmntlirher  Personen  nach  Zeichnungen  von  C.  van  den  Broeck. 
Im  Künstler- Lexicon  haben  wir  die  Blätter  de?  Johann  Sadeler  in 
18ä  Nummern  zusammengefasst.  Unter  dem  von  Conrad  Waumans 
gestochenen  Bildnisse  des  Kflnstlers  in  der  Sammlung  von  de  Bie  steht, 
dasH  dor^ollx'  IßOO  in  Venedig:  g^'  ^tor^'t  n  sei.  Kr  arbeitete  nl)or  in 
diesem  Jahre  noch.  Auf  seinem  letzten  Blatte  steht:  Joan.  Sadeler 
•eulpHt  Veneüig  A.  D  1990.  Andere  laaMn  ihn  irrig  1610  sterben. 
Dieses  zur  P.rg.inzunR  des  Artikels  im  Ranstlcr-Lezicon.  Unter  J/b 
werden  wir  die  Abbreviaturen  nacbtragen. 

393.  Johann  Heinrich  Sulzer  znm  Adler,  der  berflliinte  Entomolog, 
M»-.  gab  eine  Geschichto  der  Insekten  nncn  dem  Linn^ischen  System 
heraus,  wovon  i77G  zu  Winterthur  der  erste  Band  erschien,  4. 
In  diesem  Werke  sind  in  Kupfer  gcstoebene  Vignetten,  welche  Insekten 
in  ihren  vpr^rhicdrMifn  Veiwaiidlnntfen  vorstellen.  I>ic  Vignetten  sind 
theils  mit  dem  Monogramme,  theils  mit  dem  Namen  J.  SuUer  bezeichnet. 
Dieser  Joliann  Snizer  ist  nicht  der  Yerfliaser  des  Weilces,  aber  wobl 
ein  Verwandter  de$<>elben.  Er  malte  in  Miniatur,  nnd  Stach  die  Vig- 
netten fQr  die  Geschichte  der  Insekten. 

394  Jan  Swelink,  Zeichner  und  Knpfcrstecher  zu  Amsterdam, 
rj  p  war  um  1015— lOGO  thatig.  Wir  haben  im  Künstler-Lexicon 
mehrere  Blätter  aufgezählt,  auf  welchen  meist  der  Name  vor- 
kommt. Das  Monogramm,  nnd  dann  ;iuch  die  Cursiven  J.  S.  findet 
man  auf  emblcmatischen  Blüttern  nat  Ii  A.  van  de  Venne  in  Sinne-en 
minnebelden  tan  J,  Cals,  in  J.  de  Bruuc's  Emblemata  — .  Amster» 
dam  191t*  y  in  Zacharias  Heins  Emblemata  moralia.  RoUerdam, 
P.  ran  Weeshert^e  /^27,  4,  Diese  Werke  sind  im  Künstler-Lexicon 
nicht  angegeben,  und  als  weitere  Supplemente  nenne  »  wir  das  Bildniss 
des  Arztes  J.  de  Grave,  4.,  und  Herstelling  van  Karel  iL,  Koning 
9am  Sng$lanäy  mit  einem  Verse  Ton  Bara.  Amtlaräam  b$  tan  Bewg' 
kom  leoo,  gr.  fol. 

395.  Johann  Stelsius.  Buchdrucker  in  Antwerpen,  bediente  sich 
xic'    eines  Signets,  welches  Veranlassung  gab,  ihn  zn  den  Form- 
«X»  sebneidem  so  siblen.  Diese  Vignette  stellt  einen  auf  felsigem 

Boden  stehenden  gededcten  Tisch  oder  Stein  vor.  an  des^^on  Vorder- 
seite das  Monogramm  eingeschnitten  ist.  Auf  dorn  Tisrho  stehen  zwei 
Vögel,  zwischen  welchen  eine  Art  Sceptcr  aufrecht  steht.  Von  links 
fliegen  Vögel  beran.  Die  Umschrift  der  ovalen  Vignette  lautet:  Con- 
cordia  res  vnrrae  crescunt.  Stchitifs  verlegte  viele  Werke ,  welche 
theils  mit  Holzschnitten  geziert  sind.  Ihn  selbst  will  mau  nicht  fttr 


Digitized  by 


IS.  Nr.  V» 

einen  Fonnschneidw  halteo,  indem  es  nicht  nachgewieeen  werden  kenn, 

^»8  er  das  Scbneidmesser  geführt  habe.  Das  gegebene  Zeidien  könnte 

aber  die  Vonmithung  bestärken  ,  dass  Stelsius  wenigstens  in  seiner 
früheren  Zeit  in  Uulz  geschnitten  habe,  indem  unter  dem  6'  im  Mono- 
gramme ein  Messereben  beigefügt  ist.  Wir  finden  das  Emblem  mit 
demselben  nuf  dem  Titel  foltioiulen  Werkes  von  Nausea  eingedruckt : 
/»  calholicum  Catechismum  Ubri  auinque.  Änlterpiae^  J.  Steeltius 
iSSI,  8.  Spftter  verschwindet  das  Messerehen,  und  das  Signet  worde 
Ton  anderer  Hand  geschnitten.  Ohne  Spur  des  Messers  ist  es  auf 
dem  Titel  -zu:  Clarissimi  rtri  Ludocici  ah  Avila  el  Zuniga  — 
commetUariorum  de  hello  germanico  a  Carulo  V.  -  Ubri  duo  a 
OniUelmo  Molinaeo  latine  redditi  et  iconibus  illusirati.  Aniverpiae 
in  aedibus  Joannis  Stelsii  l-'iHO,  8.  Dieses  Buch  enthält  I>and- 
karten  und  ächlacbtplüue  iu  llokschnitt,  und  das  Emblem  des  J.  Stelsius, 
es  fehlt  aber  das  Messerefaen  nnter  dem  Ifonogramme.  ZwiMhen  1S80 
und  1580  erschienen  noch  viele  andere  Werke  mit  dem  Emblem  auf 
dem  Titel  oder  am  Ende.  In  reicher  Einfassung  kommt  rs  in  Folio- 
b&ndcn  vor,  wie  in:  Jo.  Viguerii  Insiitutiones  ad  Chrisiianam  Theo» 
logum,  Ani9erpü,  J.  Stobiu»  1572,  fol. 

Jan  Swart  wollte  man  den  Yerfertiger  eines  Gemäldes 
mit  der  Anbetung  der  Könige  nennen,  wie  Bmlliot  II. 
No.  'iSTf)  bmachrichtet,  ohne  anzugeben,  wo  sich  das 
Bild  beilüde.  Es  handelt  sich  um  ein  Alt^irwerk  mit 
Flügeln.  Am  Sockel  ist  der  Donator  mit  seiner  Frau, 
mit  den  Söhnen  und  einer  Tochter  vorgestellt.  In  seiner 
Xäho  i<t  walirscbeinlich  der  Schild,  and  die  Buchstaben 
/  S  deuten  wohl  seinen  Namen  an. 

397.  Johann  SchöfPer,  Buchdrucker  in  Mainz,  der  Sohn  dos 
Peter  Schüil'er  jun. ,  wird  von  Papillon  I.  p.  113,  140 
anter  die  Formschneider  geafihlt,  und  aueh  Brulliot 
II.  No  168*)  geht  darauf  ein,  mit  der  Bemerkung,  dasS 
er  kein  Blatt  von  ihm  gefunden  habe.  Brulliot  gibt 
nnr  die  einfhehen  Buchstaben  IS.  Die  obigen  Initialen 
stehen  in  einem  lloglichen  Cartoucbe,  wdcher  durch 
eine  Landschaft  ansgeföllt  ist ,  belebt  von  zwei  Hirten 
mit  der  Schafheerde  und  einem  Hunde.  Ueber  dem 
Cartoiiche  oder  Schilde  befinden  sich  die  Initialen  l  ^  S,  und  unter 
diesen  das  Zeichen  mit  den  Sternen  und  der  Blume.  Diess  ist  nur 
die  Adresse  Vignette  des  Buchdruckers  Schöffer  oder  Schäffert  welche 
nicht  von  ihm  gesehnftten  in  seyn  scheint  Der  Budidmcker  wechselte 
aber  mit  dem  Namenszeichen.  Er  bediente  sich  auch  des  Monogramms 
'IS-*  in  einem  Schilde  mit  demselben  figürlichen  Zeichen,  und  zwnr 
unten  auf  architektonischen  Titeleiufassuugen.  Links  vom  Wappen  ist 
ein  Hirt  mit  zwei  Schafen,  rechts  ein  anderer  Hirt  mit  dem  Dndelsaefc. 
Wir  fanden  diese  Titel»  iiifassunj;  benüt/t  7.x\  Erasmus  von  Rotterdam  : 
Verdeutschte  Auslegung  des  gottliclien  Worts:  I\iemet  auf  euch  mein 
Jork ,  nnd  zu  dessen  Auslegung  öfter  Hieronfftnut  AUegatian :  was 
guts  die  Philosophi  in  der  hl.  schriffl  schaffen,  #52/,  4.  In  einer 
dritten  Vignette  wecb<olt  <\n<  Monogramm  wii'dor,  und  ist  grösser  ge- 
bildet Es  ist  in  einem  am  Haume  hangenden  Schild  angebracht.  Der 
Baum  steht  im  Yorgninde  einer  Landschaft,  links  ist  der  Schäfer  mit 
dem  Huiido.  nnd  gegen  die  Mitte  sowie  rrrhfs  weiden  Schafe  Die 
beigedruckte  Adresse  besagt:  Excusum  Moguntiae  in  aedibus  Joannis 
Schoeffer  Mmu9  S^iemM  M.D,XXIiIl  ^.  3  Z,  1  L.  Br.  2  Z.  II  L. 
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Johann  Schöffer  war  Ton  1 51 S— 1530  thätig.  Auf  flin  folgte  Ito 
Schöffer,  der  Neffe  des  Johann,  welcher  von  153t— 15S2  das  Gescbtft 
in  Mainz  führte.  Auch  Ivo  hcbiolt  die  Drnckervi^notte  mit  den  Hacken 
und  Sternen,  dann  die  Landschaft  mit  den  Hirten  und  Schafen  bei. 
Die  Initialen  weehseln  in  der  Form,  sie  kommen  einftdi  1-5,  in 
Doppcllinion  'I'S',  nnd  ebenfalls  in  I)opp(llinien  7  <  .V  vor.  Daf? 
figürliche  Zeichen  mit  den  Stcrneu  und  der  Blume  ist  immer  für  die 
Schöffer  entachcidend.    Sie  brachten  es  auf  vielen  TitelbordQren  an. 

398.  Unbekaniter  Architekt  oder  Steinaeta,  dessen  Lebeusaeit 
\  ^14*     f  Vc       beigefügte  Jdimbl  bestimmt  Mea  ladet  eeio 

^  *•  r  '  ^  S  Zeichen  auf  einer  Handzeichnung,  irelche  aus  der 
Sammlung  des  Dirrktors  A.  Keindel  in  jene  des  germanischen  Mnsonras 
zu  iHürnberg  üUergiug.  Sie  enthält  aut  l'ergament  ausgeführt  den 
Orond-  and  Aufriss  eines  Sakcomenth&aschens.  H.  62  Z.  lir.  6  Z.  I  L. 
Im  unteren  Theile  des  Aufrisses  niht  auf  kurzen  Säulm  mit  zierlichen 
Blätterkn&ufen  der  Einbau  eines  gewölbten  Saales,  in  welchem  der 
HeiUnd  mit  den  JOngem  du  Abendmahl  ttBiert  Ueber  diesem  Bild- 
werke  befindet  sich  der  mit  einem  Gitter  versehene  BekUter  zur  Auf- 
bewahrung des  Heiligsten.  Zu  der  einen  Seite  desselben  spielt  ein 
Engel  die  Geige,  zur  anderen  ein  solcher  die  Laute.  Den  Tabernakel 
lorönt  ein  vorspringender,  ans  Pfeilern,  S&ulen  und  Oroameuten  ge- 
bildeter Baldachin,  ühcr  welchem  ein  tbunnäbnlicher  Aufsatz  sich  er- 
hebt. Nur  zwei  Figuren  bilden  den  Bilderschmuck  dieses  in  Stock- 
wtA»  tbgetbeilten  Tburmbs.  Im  figürlichen  Fache  ist  der  Meister 
ni^t  bedeutend ,  im  architektonischen  Theile  steht  er  aber  auf  der 
Höhe  der  Baukünstler  seiner  Zeit.  Die  Ornamente  sind  in  ODge- 
zwungencr,  malerischer  Weise  behandelt, 

Aof  den  Namen  dieses  Architekten  müssen  wir  verzichten  Jörg 
Syrlin  von  Ulm  kann  den  Plan  nicht  gefertigt  hal)en ,  da  seihst  der 
jüngere  Künstler  dieses  Namens  nur  von  1404— läH  documentirt  ist. 
Aoch  stimmt  das  Werkzeichen  der  Syrlia  oieht  mit  obigem.  Es  kommt 
indessen  in  einer  Strassburger  Uüttenreehnong  von  1517  ebenfalls  eift 
Jörg  Syrlin  vor,  aber  wer  sapt  uns,  dass  die  Zeichnung  von  diesem 
Meister  sei  ?  Durch  Herrn  BOrner  wissen  wir,  dass  auf  der  Rückseite 
aUe Schrift  ist:  Turn  prafs  pur§  f5i4.  Daraus  l&sst  sieh  achliessen, 
dass  der  Zeichner  in  Strassburg  gelebt  haben  dflrfte ,  wenn  tie  nicht 
ein  Kunstfreund  dorthin  gebracht  hat. 

899.  Der  nnbekannte  Meister  mit  diesem  Zeichen  könnte  mit 
K         dem  vorhergehenden  Baumeister  oder  Steinmetzen  Eine 
Hr        Person  seyn,  indem  das  Blatt  mit  dmn  gegebenen  Moqo- 

T  V  frrammp  (lepen  Enrle  des  1j.  Jahrhunderts  fallt.  Dieser 

"^V^  <J  Kupferstich  stellt  einen  Weihbrnnnkessel  mit  dem  Wedel 
vor.  Wir  können  also  die  Zeichnung  und  den  Stich  eines  Steinmetzen 
vennnthen.  In  der  Mitte  unten  ist  das  Zeichen  H.  6  Z.  Br.  4  Z. 
Dieses  seltene  Blatt  beschreibt  Bartsch  VI.  pu  314  nach  dem  in  Wies 
vorhandenen  Exemplare. 

400.  ü&bekannter  Formschneider,  welcher  in  der  zweiten  U&lfte 
des  16.  Jahrhnnderts  in  Emden  gearbeitet  zo  haben  scheint. 

Man  findet  eine  ovale  Vignette,  welche  einen  Mann  vors^It, 
der  im  Begriffe  ist,  einen  Baum  mit  der  Axt  zu  fällen,  während  ein 
anderer  auf  der  Erde  kniecndcr  Mann  Feuer  anlegt.  Unten  am  F'usse 
des  Baumes  bemerkt  man  das  Monogramm.  In  der  Umfassung  steht 
die  Schriftstelle  Matth.  3,  10  in  nii derdent^^cher  Mundart.  H.  2  Z. 
4  L.   Br.  1  Z.  9  L.    Nach  einer  gefälligen  Mittheilung  des  Uerm 
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Wiechmann-Kadow  begegnet  man  dieser  Vignette  mehrfach,  und  findet 
sie  s.  B.  «nf  dem  Titel  des  Badies:  Spieghel  der  Aewieehtingken 
4m  Saihans  ^.  (?«d!nidb«f  Iko  Bmbde»  Be$  Bgwardut  OSlfirtMW 
1684,  kl.  8. 

40L  Jacques  Sacon,  nuch  Zachon  inul  Zacon,  ßiichdruckor  in 
.  Lyon  1498—1322,  bediente  üich  in  seiner  früheren  Zeit 
eines  Signets,  in  welchem  das  Zeichen  mit  dem  Ring,  den 
Buchstaben  IS  und  dem  Kreuze  um  das  Sechsfache  ver- 
grössert  ist,  und  zwar  weiss  auf  «chwarz.    Das  spätere 
Signet  zeigt  ein  Portal,  unter  wclclitni  eine  antik  gekleidete 
Frau  mit  zwei  Fftllliornern  steht.    Sie  legt  die  Hände  auf 
zwei  Herzschilde  mit  dem  /ciclicii,  in  deren  oberen  Rundung 
je  ein  Löwenkopf  emporragt.    Oben  am  Friese  steht  in 
Mftittilceln:  Freeimm,  Ab«.  Fifle.  Labormm,  unten:  Virh»,  Beato§, 
I^ßcit.   H.  4  Z.  4  L.  Br.  3  Z.  1  L. 

402.  Jeihann  Schnites,  Fonnschneider  zu  Augsburg,  war  um 

1^  1620—1630  thätig,  leistete  aber  nichts  Erhebliches. 

^  X  ^  Er  schnitt  sehr  viele  Bildnisse,  besonders  von  evan» 
gelischen  GeiiUiebeUf  deren  colorirt  enehienen.  Der 
/:xc:^ix»  ]  5*  Künstler  benützte  dazu  Patronen.  Dann  findet  man 
von  ihm  einen  grossen  Holzschnitt  in  fQnf  Blättern  von  5  Z.  Höhe 
und  10  Z.  6  L.  Breite.  Sie  stellen  tusimmcngefügt  ci-i  Volksfest  vor, 
fast  nur  in  Umrissen  Auf  dem  ersten  Blatte  sitzt  der  Dorfherr  am 
Tische  unter  der  Weinlaube,  und  der  junge  Bauer  führt  seine  Braut 
vor.  Auf  dem  zweiten  Blatte  tanzt  ein  Paar,  und  auf  dem  dritten 
ein  Anderes.  Hier  sind  swei  Musikanten  lieigefttgt,  und  der  Name  des 
Zeichners :  /.  Custos  F.,  steht  rechts.  Das  vierte  Blatt  mit  tanzenden 
Paaren  ist  JG.  gezeichnet.  Das  iQnfte  Blatt  stellt  den  Dorfherm  und 
seine  Frau  Tor,  wie  sie  hinter  dem  Brantpaare  einherschreiten.  Auf 
diesem  Holzschnitte  kommen  die  ersten  Initialen  vor.  Die  anderen 
Buchstaben  findet  man  auf  drei  Holzschnitten  in  der  Folge  des  Todlen- 
tanzes  von  Marx  Anton  Hannas.  Sic  »teilen  den  Kaiser,  den  Kauf- 
mann und  den  Bettler  dar.  .Im  Artikel  des  M.  A.  Hannas  bal»eD  vir 
diesen  seltenen  Todtentans  besehrieben.  Tgl.  L  No.  702. 

403.  Unbekannter  Enpferstecher,  dessen  Lebenszeit  die  bcige- 
tcY^il  fügte  Jabrzahl  bestimmt.  Bartsch  IX.  p.  'iS  zählt  ihn  zu 
»ö™^  den  deutschen  Meistern,  der  Kflnstler  war  aber  mit  der 
J55  "4^  Richtung  der  Schule  des  Marc  Anton  vertraut,  und  kann 

auch  in  Italien  gelebt  haben.  Nach  Zani  lebte  ein  Kupferstecher 
Johann  äanson  um  läliU— ll>44  in  Italien,  und  vielleicht  beziehen  sich 
die  Bndistaben  /  5  nnf  ihn.  Bartseh  kennt  nnr  das  erste  Blatt 

1)  Das  Urtheil  des  Paris.  Letsterer  S!t/.t  links  am  Pfeiler  auf 
einem  Steine  im  römischen  Costflme,  und  hinter  ihm  steht  Merkur  in 
römischer  Rüstung  mit  dem  Mantel  als  bejahrter  Mann,  und  hält  mit 
der  rechten  Hand  den  Apfel  rot  sieb  bin.  Paris  sttttst  nnseblttssig 
den  Kopf  auf  die  linke  Iland ,  eine  der  nackten  Göttinnen  tritt  aber 
gegen  ihn  vor,  und  scheint  den  zaudernden  Richter  an  der  linken 
Achsel  zu  fassen.  Eine  zweite  Göttin  steht  rechts  am  Pfeiler  vor 
Gebflsch,  und  deutet  mit  der  linken  Hand  nach  der  voreiligen  Ge- 
fährtin. Das  Täfelchen  mit  /.  S.  ist  oben  am  Steinpfeiler,  nnd  rechts 
im  weissen  Grunde  103^.   U.  3  Z.  1  L.   Br.  2  Z.  8  L. 

2)  Ein  aafilmr  Krieger  mit  der  Lause  in  der  linken  Hand.  Im 
Hintergrunde  sind  Gebäude ,  und  unten  bemerkt  man  die  Buchstaben 
/.  S.  Dieaea  Blatt  ist  gehunat.  OraL  H.  2  Z.  6  L.  Br.  1  Z.  7  L, 
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3)  Ein  junger  Falkner  zu  Pferd  mit  einom  Vogel  in  der  Hand, 
nach  rechts  gewandt.  Oben  recht«  das  Zeichen.  Höhe  3  Z.  6  L. 
Br.  2  Z.  10  L. 

404.  Unbekannter  Kapferstecher ,   welcher  mit  dem  vorher- 
fy'l  Sb'*,  K^^^"^^"  .Meister  nicht  Eine  Person  ist.    Bartsch  IX.  p.  488 
beschreibt  folgende  Blftttefi  spricht  sich  aber  aber  den  Meister 
nicht  aus.   Er  ist  nur  Copist. 

1)  Job  nnd  seine  Freunde.  Ersterer  sitzt  rechts  auf  dem  Boden, 
gegenObcr  stehen  drei  Freunde  und  das  Weib  des  Loth  in  der  Mitte. 
Links  unten  steht:  Aon  estis  L  ,  und  oben  bemerkt  man  das  gegebene 
Zeichen  mit  ilor  Jabrzabl  Jöu^.  Copie  nach  11.  8.  iJeliam,  b.  No.  U». 
H.  2  Z.  HL    Br.  3  Z.  11  L. 

2)  Herkules  mit  der  Löwenhaut  vom  RQckeu  gesehen.  F.r  steht 
mit  dur  Keule  in  der  Linlcea  in  einer  Nische.  Hechts  unten  J  S, 
Copie  nach  Jakob  Binek,  B.  No.  4U.  H.  2  Z.  tO  L.  Br.  1  Z.  6  L. 

JoliaaMet  Stepluuna  nennt  nan  naeh  Christ  einen  Gold- 
schmied und  Kupferstedher,  dessen  bunzirte  Platter 
mit  !.  S.  hczeich:i(  t  sind.  Brulliot  II.  No  1GS2  und 
Heller  S  230  nehmen  diess  als  ausgemacht  hin,  und 
erkl&ren  den  Johannes  Stephanus  als  Sohn  des  Etienne 
dp  Lnulne,  welcher  auf  Kupferstichen  S.  F.  oder 
Stephanus  F.  zeichnete.  Etienue  de  Laulne  hatte 
allerdings  einen  Sohn  Namens  Johannes,  dieser  Kflnstler 
w;ir  aber  Zeichner.  Auf  dem  ersten  Blatte  einer  Folge  von  kleinen 
Blättern  mit  Arabesken  in  Ovalen  steht:  Johani  Filio  Inrent.  Stephanus 
Pater  Aetalis  00  Foeliciter  Sculpsit  157!).  Auf  dem  Titelblatte  einer 
anderen  Folge  mit  Ornamenten  steht  derselbe  Name,  immer  «her  ist 
Johanne'?  der  Sohn  des  Stephanus  nur  als  Zeichner  genannt,  nicht  als 
Kupterstecher.  Die  Buchstaben  /.  S.  sollen  aber  Johannes  ülephanus 
bedeaten,  und  der  Sobn  des  Stephan  de  Laulne  soll  sich  damit  als 
Verfertiger  legitimirt  haben ,  ohne  dass  man  ein  sicheres  Blatt  von 
seiner  Hand  nachweisen  kann.  Der  Künstler  kann  si(  h  auch  nicht 
Johannes  Stephanus  genannt  haben ,  iiuh  ni  er  Jean  de  Laulne  beisst. 
Auch  sind  die  Blätter  mit  /.  S.  von  joi  on  des  Stephan  de  Laulne 
durchaus  verschieden,  und  Jean  de  Laulne  müsstc  ganz  aus  der  Art 
geschlagen  haben.  Der  Meister  J.S.  hat  die  Umrisse  leicht  einge- 
stochen, nnd  follendete  dann  das  Ganse  mit  dem  Bnnsen,  so  dass 
feine  Punkte  die  Schatten  bilden.  Der  Grund  ist  immer  wei^s ,  und 
Alles  in  einer  Weise  behandelt,  welche  dem  Stephanus,  und  wohl 
auch  seinem  Sohne  vollkommen  fremd,  ist.  Jean  de  Laulne  hat  daher 
viel  weniger  Anrecht,  als  ein  anderer  Johannes,  von  welchem  man 
eine  Folge  von  s»'chs  kleineu  Blättern  mit  («olds(  bmieds-Omamenten 
auf  schwansem  Grunde  kennt.  Das  zweite  Blatt  enthält  eine  lange  Tafel 
mit  dem  rdmischen  Alpluibete  nnd  der  Jahrsahl  4ÖtM.  ünten  steht: 
lOAMSES  SCVLPSIT.  Dieser  Johaniirs  i^^t  der  Goldschmied  und 
Kupferstecher  Johannes  van  Selen,  welcher  auch  noch  eine  Folge  von 
äusserst  zart  behandelten  Grottesken  auf  weissem  Grunde  vou  1599 
mit  seinem  Namen  beseicbnet  hat.  Dieser  Meister  konnte  I.S.  ge- 
zeichnet haben,  er  mOs«te  Jiber  nach  1Ü.H2  seine  Manier  geändert  haben. 
Auf  die  Blätter  in  Bunzcumanier  hat  aber  Jobst  Stambeiu  noch  ein 
grosseres  Recht.  Man  findet  Zeichnnngen  mit  seinem  Namen,  welche 
mit  der  Feder  umrissen  und  aus^etnscht  historische  und  mythologische 
Yorstcllungeu  enthalten,  und  sehr  sch5n  in  der  Weise  des  Virgil  Solls 
behandelt  sind.  Die  Bilder  kommen  in  Medaillons  nnd  Ovalen  vor,  und 
dienten  den  Oold-  nnd  Silbersdunieden  zur  Verziernng  von  Gemsen. 
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Diess  ist  auch  mit  den  Blättern  in  Bunzcnmanier  der  Fall,  und  dahfir 
mochten  wir  dieselben  dem  Jobst  Stambein  zuschreiben. 

Der  Meiater  LS.  Unterliess  eine  siemliche  Anab!  tor  Blittern 
mit  Ornamenten  und  bildlichen  Vorstellungen  zur  Verzierung  von 
Schalen,  SchQsseln,  Vasen  u.  w. ,  mich  mit  reichen  landschafUicben 
Gründen  mit  Gcb&uden.    Wir  kennen  folgende  Bl&tter: 

1)  Dm  Opfer  Abrahams.  Mit  /.  S.  nnd  der  Jdinidil  1509  dirflber. 
Dnrchmesser  H  Z  1  L. 

2)  St.JohanaeS|  im  Begriffe  die  Apokalypse  zu  schreiben.  Mit/.  iS. 
Darctoesser  S  Z. 

3)  Joseph  erkl&rt  dem  Pharao  die  Träume.  In  gleicher  GrOne. 

4)  Der  Sabinerraub.    Mit  /.  S.    Durchmesser  a  Z. 

5)  Die  allegorische  Figur  der  Wahrheit.  Mit  /.  S.  Durchmesser 
4Z.  i  L. 

6)  Stehende  weibliche  Figur  im  antiken  Costflm  mit  einem  langen 
Stocke  in  beiden  Händen.  Im  Grunde  Gebäude.  Mit  /.  S.  0?al. 
H.  9  Z.  7  L.  Br.  i  Z.  9  L. 

7)  Eine  Festlichkeit.    Mit  /.  5.    Durchmesser  4  Z.  2  L. 

8)  Saturn  mit  der  Sense  bei  einem  BQschel  Reisig,  rechts  zwei 
Personen  am  Feuer.  Mit /.  5  i502.  Durchmesser  4  Z.  5  L. 

9)  Apollo  verfolgt  die  Daphnc ,  welche  in  eines  Bsmi  ▼ervftndelt 
wird.    Mit  LS.  1öfI2.    Durchmesser  "»  Z.  2  L. 

10)  Silen  auf  dem  Esel  von  Bacchanten  begleitet  Mit  /.  S.  iS82. 
Beielie  Compositfon.  Dnrcbiiiesser  8  Z.  4  L. 

11^.  Silen  auf  dem  Esel,  welchen  ein  Faun  fflhrt.  Ein  nackter 
Mann  credenzt  ihm  den  Becher,  und  rechts  ist  die  Ruine  eines  Amphi- 
theaters.  Mit  I.S.  1502  auf  dem  Kreuze.  Durchmesser  4  Z.  8  L. 

12)  Diana  and  Eadjmion  in  Begegnung.  Ohae  Zeichen.  Dordi- 
aesscr  4  Z.  1  L. 

13)  Marcus  Curtius  stürzt  sich  in  den  Flammenpfohl.  Ohne  Zeichen. 
Dardnaesser  4  Z.  5  L. 

14)  Bacchus  auf  dem  Fasse  aiit  Ttanben.  Mit  /.  &  I5«9.  Durch- 
Biesser  4  Z.  S'/s  L. 

f  S)  Ghronos  in  einer  Landschaft.  Mit  /.  S.  i602.  Durchmesser 
S  Z.  1  L. 

16)  Bacchus  auf  dem  Esel  vom  Satyr  geführt,  unten  ein  Schwein. 
Bacchischer  Zug  zur  Verzierung  einer  Schale.  Ohne  Zeichen.  Durch- 
nener  4  Z.  10  L. 

17)  Bacchus  auf  dem  Wagen,  onten  ein  Bacchant  nnd  ein  Satyr, 
im  Grunde  eine  Stadt.  Muster  cor  Verzierung  einer  Schale.  Ohne 
Zeichen.  Dorebmesser  4  Z.  10  L. 

18)  Bacchus  auf  dem  Esel  von  Bacchanten  und  Bacchantinnen 
begleitet  Muster  zu  einer  SchQssel.  Ohne  Zeichen ,  im  Acbtedc« 
Durchmesser  von  der  inneren  Einfassung  7  Z.  S  L. 

19)  F^in  Zug  von  Tritonen,  Muster  zur  Venieroog  eiaer  Selude. 
Ohne  Zeichen,    Durchmesser  4  Z.  10  L. 

Dieses  Blatt  ist  gestochen,  und  nicht  pnnktirt 

20)  Venns  aad  Amor  in  einer  bergigen  Landschaft  mit  Tielea  Ge- 
hinden, links  eine  MllUe.  Ohne  Zeichen.   H.  3  Z.  7  L.   Br.  2  Z. 

21)  Barchus  als  TTnahe  auf  einem  Fässchen  sitzend  mit  dem  Becher 
in  der  Rechten.  Halbrundes,  unten  spitz  zugehendes  Schild.  Ohne 
Zeidiea.   Br.  2  Z.  2  L. 

22)  Bacchus  auf  dem  Fasse  in  einer  Landschaft  süsend.  AmFass« 
/.  S.  1Ö02.   Durchmesser  4  Z.  6  L. 

93)  Orpheus  spielt  dee  Tbierea  ia  ttamhmMmtt  for.  Mit  i,8, 
IHatmunot  4  Z.  6  L. 
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24)  Cc'pbalus  und  Procris  iu  einer  Landschaft.  Mit  /.  S.  Durch- 
messer 4  Z.  6  L. 

2H)  Mars  mit  dem  Schwerte  in  der  Rechten  in  d«r  Laadtchaft. 
Mit  /.  S.    Oval.  H.  1  Z.  8  L.   Br.  2  Z.  6  L. 

26)  DiaM  mit  Bogen  unil  Kodier  snr  Seita  einM  Hirtdwa  in 
einer  Landschaft.  Mit  /.  5.   Oval.    H.  1  Z.  8  Ti    Br.  2  Z.  6  L. 

27)  Venus  und  Amor  in  einer  Landschaft.  BCi(  /.  Oval.  H.  1  Z. 
8  L.    Br.  2  Z.  Ü  L. 

28)  Saturn  auf  landschaftlichem  Grunde,  iu  Hintergmnde  eine 
SUdt.    Mit  /.  S.    Oval.    H.  1  Z.  8  L.    Br.  2  Z.  1?  L. 

29)  Vertchiedene  rOmische  Helden  und  Heroioneni  mit  reichen 
landsehafllielien  HintergrOnden.  Folge  Ton  nenn  Bltttern.  Mit  /.  S. 
H.  S  Z.  4  L.    Br.  1  Z.  S  L. 

30)  Ein  Stier  in  einer  Landschaft,  Oval  mit  reicher  Einfiuaung 
Ton  Arabesken    Ohne  Zeichen.   H.  3  Z.  9  L.   Br.  4  Z.  1  L. 

31)  Ein  Löwe  in  der  Landschaft.  Oval  nitArabeiken-EinfaMang. 
Das  OegenstQck  zu  obigem  Blatte. 

32)  Sechs  Bl&tter  mit  Jagden,  Thicren,  Landschaften  &c.  Sie 
werden  im  Gatalog  Delbeeq  ohne  nlhere  Bettinmong  angegeben. 

406.  Unbekannter  formaohaeider,  weicher  um  die  Mitte  des 
jS  10.  Jahrlrandertt  0Blebt  hat    Von  iln  ist  der  Tfle1liolnc3initt 

■pg]  des  Gesangbuches  der  böhmischen  Brüder  von  KiHR  (Prag?),  4. 

i — I  Er  stellt  ein  Schiff  vor,  in  welchem  Christus  sitzend  schläft 
Neben  ihm  sind  mehrere  Jünger  und  Pharisäer,  über  ilem  Schiffe  ein 
Drache,  und  aus  den  Wellen  taneht  das  apokalyptische  Thier,  ein  Türke 
und  ein  bewaffneter  Mann  empor,  welclic  das  Schiff  bedrohen.  Oben 
sind  architektonische  Verzierungen,  zu  den  Seiten  die  Spes  und  die 
Fides.  H.  6  Z.  4  L.  Br.  4  .Z.  7  L.  In  der  Nflmberger  Aosgabe  den 
Gesangbuchcf?  von  1580  ist  eine  Copie,  an.scheinlich  von  Jobst  Amman* 
Der  Holzschnitt  von  1366  ist  mit  den  zweiten  Initialen  bezeichnet 

Von  demselben  Meister,  oder  von  einem  anderen  Forraschneider 
ist  auch  ein  kleines  Blatt  mit  einer  mythologischen  Vorstellung  nm 
1!)54.  Die  Buchstaben  stehen  in  einem  Täfelchen.  Dann  findet  man 
auch  ein  in  Holz  geschnittenes  unbekanntes  Wappen,  aus  derselben 
Z^  Es  iat  ebenfidlf  iS  geaeiehnet,  a 

407.  Johann  Schamer,  Maler  und  Kadirer,  war  au  Anfang  des 
Y    ^       Jahrhunderts  in  Prag  thAtig,  wo  er  1701  den  Auftrag 

I  erhielt,  für  die  Dccanatskirche  in  Laun  einige  Bilder  zn 

^  wy  malen.  Ausserdem  weiss  raau  wenig  über  ihn,  und  wohin 
y^"^  er  sich  von  Prag  aus  gewendet  hat  Ch.  Kramm  nimmt 
ihn  für  einen  Holländer  in  Anspruch,  scheint  aber  keinen  anderen 
Grund  zu  haben,  als  den,  dass  seine  Landschaften  mit  Vieh  und  seine 
Radimngen  das  Studium  der  holländischen  Meister  des  17.  Jahrhunderts 
verrathen.  Seine  Blltter  sind  breit  und  geistreich  bebandelt,  gdiftren 
aber  alle  zu  den  Seltenheiten.  Im  Kfinstler-Lexicon  haben  wir  drei 
Radirungen  beschrieben,  und  darunter  jene  mit  den  Initialen  /  S, 
welche  bei  BrulHot  II.  No.  1687  ungenau  gegeben  sind.  Der  Meister 
Unterliess  f&nf  Blätter,  und  nur  eines  ist  mit  dem  Namen  beaeidinet: 
Joann  Schumer  fecitj  nicht  Jan  Schumer  fecit,  wie  Ch.  Kramm  an- 
gibt, um  einen  Landsmann  herauszufinden.  Uebhgens  arbeitete  ihm 
der  Winkler'Bdie  C3alalog  vor.  Der  VerfiMser  desselben  verwechselt 
den  Jobann  Schnmer  mit  Jan  van  Somcr,  und  corrigirt  den  Namen. 

1)  Ein  junger  Bauer,  welcher  links  des  Blattes  auf  einer  Erd- 
erhöhung sitzt,  und  nach  rechts  gewandt  die  linke  Hand  auf  den  Stock 
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itQtzt.  Neben  ihm  sind  zwei  Jagdhunde,  deren  einer  den  Kopf  auf 
den  Schenkel  des  Bauers  legt  Kechts  biDter  ihm  zeigt  sich  ein  dritter 
Hund  fast  in  Profit.  Linn  «rbeben  ticb  swef  Bäume,  deren  leicht 
nngedentete  Aestc  bis  an  den  oberen  Plattenrand  reichen.  Links  unten 
sind  die  Buchstaben  /  5.    II.  5  Z.  (?  L.    Br.  7  Z.  1 1  L. 

Dieses  Blatt  ist  im  Kttustler-Lexicon  No.  3  nicht  genau  beschrieben, 
da  wir  es  früher  nicht  zu  Gesicht  bekommen  hatten.  Es  scheinen 
sweiailei  Abdrücke  vorhanden  zu  seyn.  Wir  finden  angezeigt ,  das« 
im  «weiten  Drucke  ausser  dem  dritten  Hunde  im  Mittelgrunde  zwei 
stehende  und  zwei  liegende  KUhc,  und  zwei  Schafe  sich  zeigen.  Diese 
Tlifere  sind  im  ersten  Dracke  nieht  voriianden. 

2)  Der  Bauer  mit  zwei  Kühen ,  deren  eine  vom  Knaben  mit  dem 
Stocke  getrieben  wird.  Aechts  unten:  Joamm  Seknmer  fedt.  H.  S  Z. 
2  L.    Br.  7  Z  8  L. 

Im  Kflnstler>Lesicon  No.  i  ist  das  Maass  nIeht  genan  angegeben. 

3)  Die  Kuh  an  der  Tr&nke  beim  Branuen.   Sie  stebt  in  Profil 

nach  rechts,  und  der  junge  Hirt  lehnt  sich  an  den  Brunnen.  Am  Sockel 
des  letzteren  steht  Schumer^s  Name  verkehrt  eiuradirt.  H.  5  Z.  5  L. 
Br.  7  Z.  II  L. 

Diese«^  Bl;itt  ist  höchst  selten.  Es  kommt  auch  ein  .\bclruck  vor, 
in  welchem  mau  den  undeutlichen  Namen  des  Künstlers  nicht  bemerkt. 

4)  Eine  steheude  Kuh  nach  rechts,  wo  der  Hirt  auf  dem  Boden 
schllll.  Links  in  der  Feme  seigt  sieh  ein  Dorf.  Oline  Namen  nnd 

Zeichen,  aber  sicher  von  Schumer.    II.  3  Z.  10  L.    Br.  5  Z.  iO  L. 

5)  Die  kleine  Ilccrde.  In  Mitte  des  Blattes  geht  eine  Kuh  nach 
rechts,  und  dreht  den  Kopf  gegen  den  Beschauer.  Hinter  ihr  bemerkt 
man  ein  liegendes  Schaf  nnd  eine  wiederkäuende  Knh  nach  linlcs  ge- 

wandt.  Zu  ihren  Füssen  ragt  ein  Widder  mit  dem  Kopfe  hervor. 
Rechts  etwas  zurück  liegt  eine  dritte  Kuh  in  Profil,  und  daneben  steht 
auch  ein  dünner  Buum.  Ohne  Namen  und  Zeichen.  H.  5  Z.  4  L. 
Br.  7  Z.  7  L. 

Dieses  Blatt  ist  sehr  selten.    £8  wird  im  Oabiuet  dn  Pxince  de 

Ligne  p.  62  No.  36o  beschrieben. 

408.  Johann  Sadeler,  Zeichner  und  Kupferstecher,  kommt  unter 
1  /  )  dem  Monogramm  No.  392  mit  einem  berichtigenden 

IV  Artikel  vor,  und  wir  Torweisen  daher  vorerst  auf 

X  O»  lS*So.  denselben.  Das  Monogramm  und  eine  mit  demselben 
jn  '  .  verbundene  Abbreviatur  kommt  auf  vielen  Blättern 
\o-€MlMiU»  vor,  doch  auch  die  ersten  ond  die  sweiten  Buch- 
^tahcn  findet  man  auf  Bildnissen,  und  auf  historischen  Vorstellungen 
nach  Theodor  Bernard  oder  Barentseo.  Letzterer  deutet  durch  die 
Initialen  TB  seinen  Namen  an.  Man  muss  indessen  die  Blätter  des 
Jehann  Sadeler  von  jenen  seines  Sohnes  Justus  Sadeler  nntevschdden* 
Letzterer  stach  ebenfalls  Bildnisse  und  historische  Darstellungen ,  auf 
welchen  nicht  immer  der  Name  vorkommt  Auf  etlichen  Bl&ttern  steht 
sbsafails  /A  m.,  anf  anderen  i  S  egem^i.  Jnstns  Sadeler  betrieb 
wie  sein  Vater  auch  den  Kunsthandel,  und  somit  hatte  er  Verlags- 
srtikel,  auf  welchen  nur  die  Adresse  vorkommt.  Justus  ging  1.195 
mit  seinem  Vater  nach  Italien,  und  verblieb  bis  1620  in  Venedig,  fand 
Sber  in  diesem  Jahre  Gelegenheit,  mit  der  holländischen  Gesandtschaft 
In  das  Vaterland  zurückzukehren.  In  Leyden  überfiel  ihn  eine  Krank- 
heit, welche  noch  in  demselben  Jahre  den  Tod  zur  Folge  hatte.  So 
•mUft  de  Jongh,  Ändert  Innen  aber  den  Kfloitlw  IM  ateiben. 
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409.  Jens  Joergen  Sonne.  Genremaler,  geb.  zu  Copenbagen 
r  /^-v    18U0,  hielt  sich  einige  Zeit  in  München  auf.  und  ging  dann 
/    >^     nach  Italien,  wo  er  mehrere  Jahre  verlebte.   lo  MQnchen 

'  malte  er  gewöhnlich  Scenen  aus  dem  Leben  der  bayerl^^chen 
/  ^iO'  Uochl&Dder,  und  damals  war  es  namentlich  Mode,  Hoch- 
l&nder  Banem  md  Tiroler  in  ihren  Stnben  nnd  in  ihren  Schenken 
handelnd  einxnffthreu.  Solche  Interioren  malte  auch  Sonne,  nnd  swar 
mit  grossem  Fleisse.  Auf  Gemälden  dieser  Art  kommen  die  Initialen 
IS.  vor,  mit  der  Jahr/ahl  1830  auf  Bildern,  welche  in  München  zum 
Vorschein  kamen «  und  durch  die  Verloosuag  des  Knnstvereins  in  ver- 
schicdenen  Besitz  ülx  iL'ii  uen.  In  späteren  ficmälden  schilderte  er 
das  italienische  Volkülebeu,  und  erwarb  sich  damit  grossen  Beifall. 
8ett  Jahren  lebt  Sonne  wieder  in  seiner  nordischen  HmnaliL 

410.  Jan  Sonkena,  Laudschafts  -  und  Seemaler,  war  in  der  zwei- 
/I   c\  ig^Q   ten  Hilfte  des  17.  Jahthnuderta  m  Bommel  thiti;. 

\  )  'Er  malte  Rlioinan'^ichtcn  mit  Figuren  und  andoro 

Flussgcgendcu  Auf  solchen  Bildern  kommen  die  Initialen  vor.  Einige 
Werke  dieses  Meisters  sind  geistreich  beliandelt  und  von  schöner 
FArliung,  andere  leichtfertig  hingeworfen.  Im  Kfln8Üer*Le3cio>n  haben 
wir  eine  radirte  Landschaft  beschrieben 

411.  John  Smith,  Kupferstecher,  pol),  zu  London  l(5ä2,  gest.  1719, 
hinterliess  eine  grosse  Anzahl  von  Blättern  in  achwarzer 
Hanier,  nnd  trieb  damit  einen  Knnstfwndel ,  an  wel- 
chem auch  Gottfried  Kneller  bethciligt  war.  Nach  diesem 
Meister  strich  er  Bildnisse  und  andere  Darstellungen,  und 
auch  alle  anderen  vcnomirten  Maler  seiner  Zeit  boten  ihm 
Bilder  anr  Reproduktion  na.  du  Smith  das  Verfahren  in 

Schabmanicr  zu  einer  grossen  Höhe  gebracht  hatte.  Nur  .1.  Beckett 
stand  ihm  nahe,  und  ämith  nahm  Bl&tter  von  ihm  in  Verlag,  besonders 
Bildnisse  nach  Peter  Lely.  Auf  solchen  Blittem  steht  /  5  ar.  Das 
Blatt  mit  den  ersten  weiss  abstechenden  Initialen  findet  man  neben 
anderen  auf  einem  Schabblatte,  welches  einen  Jäger  mit  dem  Hunde 
auf  der  Vogeljagd  vorstellt. 

412  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  Italicu  thätig  war. 
H  C  MHYriY  ^'^^^  ^  ^  ^  Jahrzahl  i599  stellt  den 
i  MUAi.iA.  Kvangelisten  Markus  vor,  und  findet  sich  im  Officium 
Beatae  Mariae  Yirginis.  Veuetiis  MDC,  4.  Die  übrigen  Kupferstiche 
dieses  Bnehas  sind  ron  Jaeopo  yalesio.  nnd  aneh  das  genannte  ist  so 
sehr  in  der  Manier  dieses  Meisters  oehandelt,  dass  man  Jaeehmt 
Seulpsit  lesen  möchte. 

413.  Johann  Schaper,  Glasmaler  von  Nürnberg,  machte  sich  durch 
T  c  seine  Glasgeräthe,  theils  mit  eingebrannten  Malereien,  theiU 
^  ^*  raonoehrom,  einen  rfthmlichen  Namen,  nnd  es  hat  ihn  aneh  die 

Kunstgeschichte  namhaft  gemacht.  In  (\cv  Knnstkammer  zu  Berlin  ist 
von  ihm  eine  Reihe  sehr  anmuthig  ausgeführter  Gläser  von  1601,  166S 
und  1666  vorbanden.  Er  fügte  seinen  zierlichen  Arbeiten  zuweilen 
den  KasMn,  dann  die  Initialen  75,  und  ein  aus  dfosen  gebildetet 

Monogramm  bei.  welchem  wir  unter  Sl  geben  mQssen.  Audi  in  an- 
deren Sammlungen  kommen  Gläser  von  Schaper  vor. 

414.  Unbekannter  Knpferateoher  oder  Zeichner,  wenn  nicht  der 
T  c   Verleger  folgenden  Werkes:  Gregorii  de  Valmilia  Commemla- 

•  n'orum  Theologicorum  tomi  quatuor.  Ingolstadii  /.592.  fol. 
Pie  reiche  gestochene  TiteleinfiRSSong  zeigt  oben  in  einem  Cartouche 
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das  von  zwei  Engeln  gehaltene  Zeichen  des  Jesuitenordens.  Zu  beiden 

Seiten  sitzen  dio  alIpf]^ori«chon  Figuren  der  Theologie  und  Philosophie 
auf  dem  arcbitcktonischcn  Baue.  In  der  linken  Leiste  stehen  über- 
eionnder  die  Bilder  dos  hl.  (iregorius  und  des  hl.  Ambrosius,  nnd 
gegennbpi-  sind  in  ähiilichjT  Lage  die  Statuen  der  Heiligen  Hierony» 
mus  und  Augustinu««.  In  der  MittelfQllung  des  Sockels  sitzt  der  Even- 
gellst  Johannes  mit  dem  Adler«  anf  dessen  ROeken  die  SclirilHsfel 
ruht.  Er  richtet  den  Blick  nach  der  in  Wolken  erscheinenden  Him- 
mthkiinigin.  Zu  bniilon  Seiten  dieser  Leiste  stehen  die  Buchstaben 
IS.  Der  Verleger  des  Werkes  ist  J.  Sartorius.  und  somit  könnten 
sieh  die  Initialen  auf  ihn  bezichen.  Wenn  sie  mn  Knpfervlecher  an- 
denten,  so  ist  es  der  folgende  Meister. 

415.  Johann  Schmiseck,  auch  Schmischecker  und  Smisek,  Zeich- 
I  c  ner  und  Kupfersteclier»  arbeitete  um  1600  in  München,  und 
^  spftter  in  Prag.  Sehr  schOn  nnd  selten  ist  eine  Folge  von  BUt- 
tera  mit  tanzenden  Paaren,  Fischereien  und  Jagden  in  Ornaoienten. 

Sie  erschienen  in  einzelnen  Folgen  zn  sec  hs  Blättern,  und  dann  anter 
dem  Titel:  IVetres  Groteschgen  Büchlein,  17  Blätter  qu.  12. 

416.  Slempelschneider  uud  Münzmeisterj  welche  /.^.zeichneten. 
T  Q    Anf  ihre  Namen  geht  Schlickeyscn,  Erldäning  der  AhkOrzungen 

^*  anf  Mflnsen  ftc.  &  16S,  ein,  nnd  wir  kOnnen  nur  wenig  bei- 
ftgen. 

John  Sherwood,  Bischof  toü  Durham,  war  zugleich  auch  der 
Müuzaufseher  des  Königs  Ileinrich  VII.  von  England,  und  auf  Münzen 
dieses  Königs  von  1483  - 1494  l>esieben  sieb  die  Initialen  anf  den 

Bischof. 

JOrg  SohulteS|  Stempelschneider  iu  Augsburg,  verbreitete  ISäl 
JeCmui  in  Kopfer  nnd  Hessing,  anf  welchen  /  S.  steht 

Jakob  Sduniit)  Mflnmeister  in  Hamburg  1872—1893. 

Johann  Schneider ,  genannt  Weissmantel,  war  Münzmeistcr  in 
Frankfart,  uud  zeichnete  da  einen  Thaler  von  16ÜM  LS.  Später  kam 
er  nach  Erfurt,  wo  er  noch  1838  Ihitig  war. 

JgM  Sehwleffelt,  Mflnsmeister  in  OlQckstadt  1644—1600. 

Jakob  Schweiger,  Münzmeister  der  Stadt  Emden  1648—1680, 

ist  derselbe  J.  Schwiegelt  mit  verii'ulertem  Namen. 

Johann  Stichmann,  Stempelscbneider  in  Copenhagen  1650,  und 
dann  JtfQnzmcister  1002 -1663. 

Jaoopo  Spagnoli,  Stempelschneider  und  Hansmeister  in  Femn 
1684— 16S6.  Er  bediente  sieh  noch  eines  im  SI  bestehenden  Mo- 
nogramms. 

Jakob  Sohrüder,  Wardein  in  Stade  1060,  uud  dann  MUnzmeister 
Ton  1680—1687. 

Jan  Smeltidagj  Stempelschneider  von  Nimwegen,  hatte  in  Leyden 
den  Ruf  eines  eminenten  Miniaturplastikers  gegründet,  und  wurde 
daher  auch  von  den  Höfen  in  Frankreich,  Euf^land,  Oesterreich  u.  s.  w. 
besehifUgt.  Von  ihm  ist  wohl  die  LS.  gezeichnete  Medaille  mit  dem 
Bildnisse  des  Hugo  Grotius:  Melior  Post  Aspera  Fata  Resvrgo.  Hugo 
Orotius  starb  1645,  nnd  die  Medaille  mnss  daher  zu  Smeltziu^s  frü- 
hesten Werken  gehören.  Er  fertigte  auch  mehrere  Medaillen  mit  dem 
IKldnisse  des  Königs  Wilhelm  III.  von  Engtand.  Eine  solche  mit  LS. 
stellt  den  König  auch  auf  dem  Revers  im  Krönungsornate  vor,  wie  er 
das  eine  Knie  auf  die  Weltkugel  stützt  i661i.  Eine  andere  2'/,  Zoll 
grosse  MadaiUe  mit  dem  BiUbuise  dieses  Königs,  nnd  wie  er  in  der 
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Schlacht  erscheint,  ist  ebenfalls  LS.  gezeichnet,  so  wie  eine  dritte 
mit  einer  Stedt  an  der  See  Toa  1691.  Smeitzing  starb  1703. 

lelMim  Sehnied,  Mflnsmeister  in  Werthbeim  1094— 1708. 

Johann  Seiter,  Stempelschneider  in  Mannheim,  stand  um  1700 

bis  171tt  in  Diensten  des  Churfürsten  von  der  Pfalz  Von  ihm  ist 
wohl  die  /.  S.  geseichnete  KrönungsmedaiUe  des  Cburfürsten  von  Bran- 
denbnrf  tarn  Ktaig  mit  dessen  Bmstibild  nnd  einrai  Altar,  und  der 

Jahrzahl  1700,  statt  1701.  Die  Medaille  auf  den  Hegiorungsantritt 
des  Georg  Albert  von  Hannover  als  Fürst  von  Friesland  1708  ist 
ebenfalls  I.S.  geKeichnct,  so  wie  die  Verniählungamedaille  des  Chur- 
Arsten  Johann  Wilhelm  von  der  Pfalz,  und  einige  andere  De!ikm(ln/«  u 
mit  dem  Bildnisse  desselben.  Exter  I.  S.  38i  Xo.  383.  Derselbe  Fall 
ist  es  mit  der  thalerfbrmigen  Yikariatsmedaille  des  Johann  Wilhelm 
m  der  Pbli  1711.  Exter  L  8.  8811  No.  866. 

Joseph  Schweiitauuni,  Stempelschneider,  geb.  zu  Rdikora  bei 
Luacrn  1741 ,  Qbte  von  1772  an  seine  Kunst  in  Rom,  und  starb  1786* 

JnstuB  Schröder,  Münzmeister  in  Warschau  1708  —  1772. 

Joseph  Igjxa»  Schftofely  auch  Scheufei,  Scheutie,  Stempeischneider 
io  Manchen,  ist  schon  unter/.  /  5.  eingefflbrt,  und  wir  TerwaSeen 

auf  jenen  Artikel.  Er  war  von  1 71)8  -1812  in  Münchee,  and  seidi- 
nete  auch  /  S.  F. ,  lOS.  SC/I.,  /.  V.  S.  und  SCH.  F. 

Joseph  Soh&fer ,  Stempelschneider  in  Mannheim  1770—1790.  £r 
leichnete  auch  LS. F. 

jMdph  8iU|raiidi|  Stempalsehoeidor  in  Pamn  1784—1787. 

Joiuni  StoekBian,  Mansmeister  in  Wnrteban  1810—1811. 

417.  Johann  Ludwig  Schimmel,  Briefmaler  und  Formschneider, 
war  in  den  beiden  ersten  Decennien  des  17.  Jahrhunderts  in 
^  ^  Frankfurt  a.  M.  thiltig.  Die  Buchstabon  fS  findet  mnn  auf  Titel- 
vignetten. Eine  solche  stellt  als  Sinnbild  der  Zeit,  einen  bärtigen  be- 
kränsten  Mann  mit  der  Sichel  und  einer  in  sieh  versdilnngene  Schlanse 
vor,  wie  er  auf  dem  geflügelten  Hirsch  dnrch  die  Landschaft  eilt 
Diese  Vignette  ist  auf  dem  Titel  folgenden  Werkes  eintjedrnckt :  Com- 
mentarii  Joannis  Ludovici  Hatenreuieri  in  Libros  JUelaphisicorum 
Ari^OttUs.  Francofurti  160^,  8.  Hüsgen  spricht  von  zwei  Hola- 
Bchuitten,  welche  sich  auf  einen  1615  in  Frankfurt  verübten  Diebstahl 
beziehen.  Auf  diesen  Blättern  kommt  der  Name  vor,  wir  haben  sie 
Iber  nidit  geeehen. 

Üa  1690  icbeint  ein  Kupferstecher  /5  in  Frankfiirt  gelebt  sn 
haben.  Fast  dieselben  Buchstaben  findet  man  auf  einer  Titelvignette 
mit  Jupiter  auf  dem  Adler,  welcher  Über  eine  Landschaft  schwebt. 
Unten  in  der  ElnfSusung  ist  das  Monofrunm  des  Bachhindlen  Jblinnn 
Baptist  Schönwetter,  und  zu  beiden  Seiten  ein  Flussgott  nnd  die  Schutz- 
göttin  der  Stadt  Frankfurt  mit  Füllhorn  nnd  Mauerkrone.  Diese 
Vignette  ist  auf  dem  Titel  des  Petrus  a  8.  Jacobo:  Vita  Sermhicae 
rS'gini$  S.  M.  M,  a  Poggi»,  FnmeohtrH  1070,  4.  Biete  Viiniette 
kAnnte  von  Jakob  von  Sandnurt  gomben  iqrn. 

ttS.  Inlgo  Spilsbnrg,  Kopfersteebor  und  Knnttfilndler,  gsii.  tu 

IS  TS  1  ^^""^0*^  1730,  hinterliess  eine  bedeutende  AnsaU  von 
1  q'^woo*    I  verschiedener  Art  Er  arbeitete  mit  demOndl* 

I  o  17o«  J  Stichel  und  der  Nadel,  dann  in  schwarzer  nnd  in 
Fonktiimanier.  Ein  Mezzotintoblatt  mit  dem  Bildnisse  des  John  Flet- 
dber»  Viear  of  MatMe§  ist  IS  geMichnot,  fol.  i>ie  Bachataben  IS 
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i  739  Met  nur  tnf  gtttoeheMn  BUdoisMn  tob  eDglischeo  Notabili- 
tikten.    Im  Catalogne  of  engraved  brkUh  povCndtl       faj  H.  Bromlej. 

IjOndon  1793,  sind  sie  verzeichnet. 

419.  Johannes  Saenredam ,  auch  Zaenredam  ,  gehört  zu  den  be- 
r  cy     r  t      rühmtestea  holländischen  Kupferstechern  aus  der  Schule 
iO  cJUtlp'    des  Heinrieh  Goltzius.  Bartsch  III.  p.  210  ff.  beschreibt 
^    p  /■  /    123  Blätter  von  seiner  Hand,  R.  Weigel  geht  aber  in 
^  O  ^cijfp  jgjj  Supplement«  au  Peiutre-graveur  p.  129  ff.  uilber 
.aof  die  Abdrncksgtttnngen  ein.  Wir  k4>nnen  den  Supplementen  noch 
zwei  andere  Blätter  boifngen.   Das  eine  stellt  das  Bildniss  des  Jean 
CotUerels.  IS'atif    Anters  vor.   C!outerels  steht  nach  rechts  hinter 
dem  Tische,  auf  welchem  der  Nnmc  des  KQnstlers  eingezeichnet  ist: 
Saemredam  fk.   Die  Umschrift  lautet:  Im  langte  des  prvdens^  la 
' science  ornera^  mais  la  bücche  des  fols  ranUe  parfera.    H.  '6  Z. 
Br.  3  Z.  10  -11  U  P^ia  zweites  bisher  nicht  bescliriebenes  Weric  des 
KUnstlers,  ein  Himnieltflobae  in  mehreren  Sektionen ,  hat  den  Titel: 
Sph&ra  Slellifera.    In  qua  ut  speculo  fjuodam  firmametili ,  uniter- 
sum  siderum  ornatum  ac  stellarum  ordinem  —  obsertationibus  re- 
cens  a  nobili  tiro  D.  Tychone  Brake  habitis.  —  lllustrisso  Principi 
Amrüieü  —  Gmileimm*  Mnsonius  Alctnarianus.  Unten  auf  dem  ersten 
Segmente :  Johann  Sanredam  figurtu  feeit.   Hohe  der  Platten  IS  Z. 
3  L.  Br.  9  Z.  10-11  L. 

Die  Initialen  iS  kommen  auf  einigen  Blittem  nach  H.  Ooltiioa 
vor.  Das  eine  derselben  stellt  zwei  P;inr  Vorliebte  vor,  wie  sie  zur 
Yeaus  flehen  ,  B.  No  7t.  Nach  Goltzius  stach  Saenredam  auch  vier 
Bl&tter,  welche  die  Jahreszeiten  vorstellen.  B.  87—90.  Auf  einem 
Steht  der  Name,  nämlich  dem  FrQhling,  nnter  einem  Knaben  und 
einem  Mädchen  mit  dem  Vogelneste  vorgestellt.  Die  drei  anderen 
Bl&tter  der  Folge  sind  mit  /  5  bezeichnet.  Den  Sommer  versiualichet 
ein  Skshnitter  mit  dem  Milchmftdchen ,  den  Winter  ein  Jftniding  mit 
dem  Mädchen  auf  dem  Eis.  und  den  Herbst  Stellen  Kinder  mit S^rfraiten 
▼or.    H.  7  Z.  8  L.  Br.  5  Z.  10  L. 

P.  Holstein  hat  1602  Saenredam*s  Bildniss  gestochen,  und  eine 
Copie  ist  dem  Werke  des  C.  van  Mander  heigegeben.  Der  Kfinstler 
zählte  damals  37  Jahre.  Den  6.  April  1007  starb  er  in  Assendelft. 
An  seinem  Grabmale  steht:  S.  Joannis  Saenredam  Sculptoris  Cele- 


JoBM  Bijdmlioef ,  aneh  Sniderboef,  Soydethoff,  Suyder- 

T  C  r t/^i  ""'^  Sydcrhoef,  Kupferstecher  vonLeyden,  soll  nach 

LA^jciiip.  gjjjjgg^  IfiOO,  nach  anderen  1613  geboren  worden  seyn, 
o  .  es  fehlen  aber  hiezu  die  Belege.  Ch.  Kramm  nimmt  seine 
Blfltheieit  von  1631—1068  an,  man  könnte  aber  noch  weiter  hinauf- 
gehen; denn  auf  dem  Bildnisse  des  Ilcndrick  de  Kcyser  steht:  De 
Keyser  delineavU  iß2i  —  J,  Sujiderhoff  Es  frägt  sich  aber,  ob 
der  Kdnstler  das  Bildniss  16S1  gestochen  habe.  Sein  Ältestes  datirtes 
Blatt  ist  das  Bildniss  des  Polyander  van  den  Kerkhove  von  1641 ,  das 
jangste  jenes  des  Augastin  Bloenaert  von  1669.  SaydcrhoeTs  Todes* 
jähr  ist  unbekannt. 

J.  Wussin,  Gustos  der  k.  k.  Universitäts-Bibliothek  in  Wien,  hat 
1861  eine  treffliche  Monographie  über  J.  Suyderhoef  geliefert,  und 
130  Blätter  desselben  beschrieben.  Bartsch  ging  nur  auf  J.  Saenredam 
ein,  Suyderboef  ist  aber  gleidber  Bedeotong,  «nd  Wossln  hat  sieh 
mit  seinem  Werke  den  Dank  der  Kunstfreunde  erworben,  da  dasselbe 
fortan  massgebend  ist.  Die  Manier  des  Suyderhoef  ist  eigenthamlich 
in  Vergleich  mit  jener  der  anderen  gleichzeitigen  Meister  aus  der  Schule 
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des  Kubens.  In  der  Anleitung  zur  Kupferstichkunde  nennt  sie  Bartsch 
di»  spitze,  sie  ist  aber  eher  als  die  sebarfe  so  beseiebntn,  daSuyder- 

boef  der  erste  ist,  welcher  den  Hoebschnitt  anwendete,  um  die  StricJie 

schärfer  zu  ziehen.  Die  Initialr-ii  dos  Namens  kommen  selten  Tor,  da 
der  Künstler  gcwöbulich  den  Nanieu  beifügte.  Wir  nennen  folgende 
Blätter. 

Das  Bildniss  eines  deutseben  Gelebrten ,  Thfologen  nnd  Mathe- 
matiker mit  Bart  und  Käppcben  im  Lebnstublc  sitzend.  Rechts  ist 
iln  Feniter  mit  Glasbild  und  Wappen ,  vom  ein  Tiseb  mit  tJtensilien. 
AW-  Frevse  delinea.  J.  S  Sculp.,  4.  Dieses  Blatt  gehört  in  ein 
Buch.  Nach  Wussin  No.  10t  b  ist  auf  der  Rückseite  Christus  bei 
Maria  und  Martha  von  C.  V.  Qneboren  gestochen. 

Die  Grablegung  Christi.  Michael  Agnolo  Caravaggio  Pinwit  «— 
JS  srulpsi't.    W.  No.  107.    II.  11  Z.  9  L.  Br.  7  Z.  5  L.  ♦ 

Der  trunkene  Bacchus,  Gruppe  von  fünf  Figuren  in  einer  flachen 
Landichait  P,  P.  Jtufofi«  Fimxit.  recbta  nnttn  /.  S,  SculnHf.  W. 
No.  106.  H.  Ii  Z.  Br.  12  Z.  Ii  L 

4SI.  Johm  Bdiwaiser,  Maler  und  Knpferstecber  wn  Zürldi, 

IS  n*  *^A'  ^'^^       164rj  — 1fi70  thätig,  wahrscheinlich  in  Hessen. 

'fy'  „  Wir  haben  im  KUnstler-Lexicon  XVI.  S.  137  einige 

Ky-  <J  .  Jr.  Blitter  dieses  Kfinsflers  Teraefebnet ,  and  ancb  des 
Werkes  von  Teck:  Unvergesslicker  Cederhamm  9mm  Andenken  dew 
Fürsten  Georgen  des  Andern^  Landfjraffens  zu  /Jessen  (1662)  er- 
wähnt. In  diesem  Gedächtnisswerke  sind  Bildnisse  von  Schweizer,  von 
welchen  jenes  der  Magdalena,  Markgrftfln  Ton  Hessen,  mit  den  iweiten 
Initialen  versehen  ist,  kl.  fol.  Die  ersten  Buchstaben  steben  Auf 
einem  Blatte  des  Leichenzuges  des  Markgrafen  Georg  iL 

Sdiweiier  gehört  m  den  mittelmassigen  Kflnstlem.  Das  ,j7%i«r- 
huechlein  von  Johann  Heinrich  Boos  inrentirt"  eignete  er  sich  mit 
Unrecht  an.  Vgl.  R.  Weigel,  Snppl  au  Peintre-graveur  p.  19.  Aucb 
die  Cursiven  J.  S.  F.  kommen  auf  Bildnissen  dieses  Künstlers  vor. 

422.  J.  Schaff,  vielleicht  Joseph  Schaffer  von  Augsburg,  ist  der 
TrÄger  dieser  Initialen.  Man  findet  sie  auf  einem  radirten  Blatte, 
-'■^  welches  Aermel,  Scapulire  und  eine  Capuze  vorstellt.  Ausserhalb 
der  f'infa'^sungslinie  steht:  Monach.  Tab  IL,  qn.  4.  Dieses  Blatt 
kommt  in  folgendem  Werke  vor:  Joannis  PhysiophUi  Specimen  Mona- 
dkologiOB  m^odo  Linneama  toftwlf«  trihut  aeneit  wtMraHm.  Aup. 
Vind.  1783,  4.  Der  Verfasser  dieses  er^-^^^tzlichen  Buches  ist  Ign. 
von  Born.  Auf  Tab.  I  steht  im  Plattenrandc :  Aug.  Vind.  J.  Schaffe 
und  auf  Tab.  III  zeichnete  der  Künstler  J.  F..  die  Platten  scheinen 
aber  von  einem  nnd  demselben  Meiiter  bennurtUiren.  Der  Name  könnte 
auch  ftngirt  seyn. 

429.  J.  Sangenuuu,  Zeichner  nnd  Architekt,  war  um  1785  in 
Rom  thätig.  In  dem  Werke  von  Cancellieri:  De  Secretis  Ba- 
SS^*  gilicae  Yalicanae.  Romae  1760,  4.,  sind  Aufrisse  und 
Dnrcbaehnitte  Ton  Banlicbktitan  nil  J$  4ei.  beieiebnet.  Man»  Car- 
lone  hat  die  Blitter  gestoeben.  Dieser  Saogennann  ist  nni  weiter 
nicht  bekannt 

424.  Johann  Jakob  Sartor,  Kupferstecher,  war  um  1710-1737 
r  o  ^  in  Cöln  th&tig.   Auf  seinen  Bl&ttern  kommt  gewöhnlich  der 
j,  i3.  f.  j^mo^  Titelblatt  mit  emblematitcben  Yontellnngen 

tu:  Opera  mystica  Doctoris  B.  Joanms  a  Cruce.  CafonaM  Agrip' 
fPtMM  —  anno  1710,  atefat  rechta  unten  J,S,f.,  4. 
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425.  Gerrit  Lamberts,  Maler  nnd  Direktor  des  k.  Kupfer-tich- 
f  e  Cabinets  ia  Amsterdam,  kommt  im  Anhang  zum  dritten  liaiide 
^*  unter  den  GnrsiTen  (7  £  ror,  nnd  mit  Besugni^me  anf  jenen 
Artikel  bemerken  wir,  dass  die  Buchstaben  J.S,  durch  welche  der 
Kflnstler  seinen  Namen  nicht  augedeutet  hat,  auf  einer  Copie  nach 
A.  van  de  Velde  vorkommen.  Dieses  Blatt  stellt  ein  Uuus  am  Wege, 
nnd  einen  Wagen  vor  demselben  vor.  Aus  dem  Schornstein  des  Haa- 
ses  dringt  viel  Raach ,  und  gepennber  bemerkt  man  eine  Hfitte.  Der 
Name  des  A.  van  de  Velde  steht  im  liebten  Theile.  Lamberts  fertigte 
die  Oopitt  H,v  einen  EngUnder«  nnd  viellciclit  beziehen  sieh  die  Buch- 
itaben J.S,  aai  ihn.  HL  50,  Br.  84  m. 

420.  Jftoeb  SftTery,  auch  BftTtr^,  StTry  nnd  SftTeri«,  Land- 

7P      'y  Schafts  -  und  I"  igurennialcr,  wnrde  um  1545  in 

^  y  I  Kortrijk  geboren,  und  von  Hans  Bol  unter- 
richtet.  Er  malte  LandschaftLii  mit  Volks- 
J  ^  I)  .  /  /f  C  'A  b(  lus,ti;;ungen,  hosondcrs  Bauernkirchweihen  U. 
I  }  U  '  UJ  -J  ^igj  }^eine  Werke  sind  aber  selten  geworden, 
da  er  häufig  in  Wasserfarben  auf  Pergamcut  und  Papier  malte,  und 
diese  Bilder  der  Zeit  nicht  trotaen.  wir  sahen  eine  Landschaft  in 
Oel  mit  Hagar  und  Ismael.  Diese  Figuren  sind  sehr  schlank,  wie  sie 
in  den  nach  ihm  gestochenen  Blättern  nicht  erscheinen.  Das  GemAlde 
trägt  das  gegebene  Zeichen  mit  der  Jahrzahl ,  deren  letzte  Zitier  über 
nndeatÜch  ist.  Dieser  Jacob  Savery  ist  der  ältere  Bruder  des  Roeland 
Savery,  nicht  dessen  Vater,  wie  man  angibt.  Kr  starb  1(502  in  Am- 
sterdam an  der  Pest.  Zu  unterscheiden  ist  ein  anderer  Muler  Jacobus 
Savery,  Yielleieht  der  Sohn  des  genannten  Heisters.  Er  malte  Land- 
schaften mit  biblischen  und  mythologi>chen  Vorstellungen ,  und  auf 
ihn  finden  wir  die  zweiten  Initialen  gedeutet,  welche  auf  Gemälden 
vorkommen.  Von  ihm  ist  folgendes  Werk:  Historien  der  Martelaren 
— .  Gedruckt  te  Dordrecht  by  Jacob  Braat  roor  Jacobus  Sarry, 
tnoonende  in  H  Kasteel  tan  Gendt  in  U  jaer  lon,  fol.  Dieses  Werk 
ist  mit  Kupfern  geziert,  welche  aber  alle  ohne  Zeichen  sind.  Die 
Platten  werden  von  den  Sayerys  herrühren.  Im  KOnstler-Lexicon 
haben  wir  die  Geburtszf  it  des  einen  Jacob  Savery  um  l.*»7()  bestimmt. 
Diess  könnte  sich  nur  auf  den  jüDgeren  Jacob  Savery  bezieben ,  wel- 
cher als  Jüngling  eben&llB  den  Bant  Bol  noch  snm  Lehrmeister  gehabt 
haben  Unnte,  wenn  er  1S93  starb. 

427.  Johannes  Siherechts,  auch  Sibreoht  nnd  Siebreohts,  Land- 
schafts- und  Thiermalcr,  wurde  sa^  der  ge- 
//  ^  wöhnlichen  Angabc  1623  zu  Antwerpen  geboren, 
und  1703  soll  er  gestorben  seyn.  Siberechts 
war  nach  Ch.  Kramm  der  Sohn  des  Kupfer- 
stechers Johannes  Siberechts,  wurde  10*27  geboren,  und  trat  1048  als 
freier  Meister  in  die  St.  Lukasgilde  zu  Antwerpen.  Im  Jahre  1652 
verehelichte  er  sich  mit  Maria  Mina  Croes,  und  de  Bie  sagt,  dass  er 
1662  noch  am  Leben  war.  De  Bie  kannte  das  7  odesjahr  des  Kflnstlers 
nicht.  Walpole  erfnbr,  dass  ihn  der  englische  Gesandte  Herzog  von 
Bukingham  it>8ü  mit  nach  England  genommen  liabe,  um  verschiedene 
Ansichten  ron  Chatswortfi  an  nulen.  walpole  sah  andi  noch  andere  An- 
sichten und  r^andschaf^en  von  Siberechts,  und  er  ist  es,  welcher  be- 
hauptet, dass  der  Künstler  1703  im  73.  Jahre  gestorben  sei.  Denmach 
mfliite  er  im  daa  Lieht  der  Wdk  eiblickt  haben.  Iii  sein  Alter 
richtig  angegebeoi  so  mnsa  er  entweder  10M  oder  ilW  gestor- 
ben 
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Sibfrechts  malte  Landschaften  mit  Thiereu  in  der  Weise  dos 
Kurel  Du  Jardiu  und  N.  Bercbem,  dann  auch  Landschaften  mit  histo- 
riBcher  Staffage  im  Style  des  P.  P.  Rabens.  Seine  LandMluiften  mit 
Thicren  wurden  für  Werke  des  Bercbem  und  Dnjardin  ausgegeben, 
und  daher  hatte  die  Spekulation  die  Bucbsuibcn  JS  entfernt.  Diese 
Bttcbstaben  kommen  auf  Zeichnungen  in  Aquarell  vor,  selten  tiudet 
man  «in  Gemälde  mit  denadben. 

428.  JobB  Skippa)  Zeichner  und  Famnehneider  in  Lmidoii,  aber 

>o  als  solcher  Dilettant,  wie  Graf  A.  M.  Zanetti, 

1?  P  /•  /  dessen  Fossstapfen  er  trat  Er  bildete 
^ .\J  .,\JJ 'KfCJ.4rO,  Zeiebirangen  in  HeHdunlwl  nteh,  wobei  er 
zwei  oder  drei  HoUplattcn  anwandte ,  und  in  dieser  Ali  treffÜcbe  Ar- 
beiten lieferte.  Diese  Blätter  erschienen  nach  und  nach,  und  dazu 
luiuj  ein  eigenes  Titelblatt  mit  einer  an  Mauerwerk  ausgespannten  Haut: 
AmMt  mti»  necwm  unicuique  Artium  elegantiorum  Amatori,  ni* 
bulas  in  seqttetaes  Luäenlis  Otii  ligno  incisas,  Dum  Ariern  pene 
amissam  restaurare  conaretur,  Enrum  fatores  et  Pairocinii  studio- 
nw.  DietU,  Dedicat  Jbkamnes  Skippe  MDCCLXXXt.  Das  Titelblatt 
ist  von  drei  Platten  gedruckt,  Tl.»/.  II  L.  Br.  7  Z.  4L.  Die 
Blätter  »liesos  .lusserst  seltenen  Werkes  haben  wir  im  Künstler-Ijexiron 
verzeicluiot,  und  zwar  nach  R.  Weigel  im  Kunstkatalog  No.  11,374. 
Wir  haben  die  Bnehstaban  JS  immer  bmerict  und  mOssen  daher  auf 
jenen  Artikel  vorweisen.  Auf  Zeichnungen  seiner  Sammlung  schrieb 
er  die  Buchstaben  l:S.  ein.  Auf  den  Holzschnitten  in  Helldunkel 
komm«!  die  Jahnahlen  1771,  1782,  1783,  1786,  1800  vor. 

429.  lu  Stoiker,  Bildnistmaler  nnd  Radirer,  geb.  in  Amsterdam 

/T  1724,  gest.  zu  Rotterdam  178Ö,  hinterlieaa  eine  grosse  An- 
Qy  'oJ  •  zahl  von  Bildnissen  in  Ocl  und  in  Crayon.  In  der  1853 
versteigerten  Sauuuluag  des  F.  Muller  wareu  iüü  Portraite  von  Kttust- 
lern  grau  in  gran  auf  kleine  Knpferplatten  gemalt  Aach  viele  Por- 
traitzeiclt'umgen  von  Malern  und  Dichtern  waren  vorhanden.  Auf 
solchen  Fortraiten  kommen  die  Carsiven  vor.  Dann  radirte  Stoiker 
aocfa  einige  Blfttter.  Eines  derselben  stellt  die  halbe  Fignr  eines  bär- 
tigen Mannes  mit  gelockten  Haaren  in  '  4  Wendung  nach  links  vor. 
Er  trägt  einen  grossen  Hut,  und  eine  Rolle  in  der  rechten  Hand.  Links 
in  halber  Höbe  stehen  die  Cursiven.  Oval,  H.  4  Z.  10  L.  Br.  3  Z. 
9  L.  StoUcer  hat  «nch  einige  Scbabblfttter  hinterlassen.* 

490.  JaÜEOb  Sduntner,  Zeichner  und  Kopferstecher, 

n  /■  .y  einer  der  besten  SchOler  des  J.  G.  Wille,  geb.  zu 
c/'7  JccU.  .  -^viou  den  S.  April  1733,  gest.  den  2.December  1811, 
behauptet  im  Künstlor-Lexicon  einen  ansAbrlichen  Artikel,  und  wir 
hidKn  auch  seine  Blatter  beschrieben.  Er  fügte  fast  immer  den  Na- 
men  bei,  aber  nuf  etlichen  kleinen  Blättern  kommen  die  Initialen  vor. 
Ein  solches  stellt  den  hl.  Modestinus  mit  der  Mitra  vor,  wie  er  vor 
dem  OroeiibKe  die  HAnde  Ihltet,  8. 

49L  las  Swellad,  Kupferstecher  in  Amsterdam  om  1615^1660, 

ri  p  kommt  oben  No.  394  mit  einem  Monogramme  vor,  nnd 

I  J .  sc  .  ^jj,  bemerken  daher  vorerst  nur,  dass  die  emblematischen 
^  ^  P  B .  Blätter  mit  den  Cursiven  JS  bereits  erwähnt  sind.  In 
iljgend  einem  lateinischen  Werke,  wahrscheinlich  in  der  von  Peter 
van  Borcht  illustrirten  Bibel ,  findet  man  kleine  Blätter  mit  Vorstell- 
ungen aus  dem  Leben  der  hl.  Maria,  welche  mit  den  Carsiveu  JS 
und  den  lolttalen  PB  beseichnet  sind.  Die  Bilder  eiseheinen  in  ver- 
sierten Ovalen,  a  IZ.  llli.  Br.  1  Z.  8  L.  Adudiehe  BUUter  stellen 
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die  Erweckung  des  Lazarus,  und  den  Evangelisten  Johannes  vor,  und 
sind  ebenso  bezeichnet.  Die  P'olt;e  der  Vorstellungen  wird  aber  eine 
grössere  seyu.  Daun  tindet  man  unch  ein  schönes  Bilduiss  des  Franz 
Hccrwant  nach  einem  Meister  /.  R.  (Kavesteiu),  welches  J  S  sculp. 
beaeidinct  ist,  8.  Dieses  Bildiiiss  ist  nicht  von  J.  Suyderhoeff  welcher 
•benfatls  Hcermans  bilduiss  gestochen  hat. 

432.  Israel  SÜTeBtre,  Zeichner  und  Kadirer,  geb.  zu  Nancy 
p /*  1621,  gest.  IQ  ¥uH  t691,  hinterHeas  eine  grosse  Ansahl 

y  O  J.  von  Blättern  in  der  Weise  des  J.  Callol  und  St  de  la  Bellt. 
Sie  geben  Ansichten  von  Kirchen  in  Frankreich,  Italien,  England, 
Spanien  &c. ,  von  Pal&sten,  Klöstern,  Schlössern,  öffentlichen  Plätzen, 
BrQckeo,  Fontainen,  Grotten,  Gärten  u.  s.  w.  Cbev.  J.  A.  de  Silvestre, 
dessen  Sammlung  Regnault-Delalande  1810  beschrieb,  besass  900  Blätter 
Ton  J*  Silveatre.  Wir  haben  jetzt  einen  Catalog  seines  Werkes:  Ca- 
tmloffi$erai»9mmi  dtUH^t  InBHampex  qui  formen»  tikwre  i^Itrael 
Sihestref  prMdi  d'une  Notice  »vr  la  rie  par  L.  E.  Fauchenx. 
Avec  4  planche».  Paris  1057,  8.  Es  wurden  nur  IbO  Exemplare 
gedruckt.  Die  Cursiven  kommen  auf  wenig  Blättern  vor,  indem  der 
KQnstler  den  Namen  einradirt  hat  Man  findet  sie  auf  vier  Blättern 
einer  Folge  nach  Zeichnungen  von  A.  Daulier  Deslandc:  1)  Veue  de 


ia  Hille  d'Hispahan  capitalle  de  Perse  en  renant  de  Tauris^  2)  La 
JMd^n,  au  la  phee  vHispakan  «n  Perse  ^  3)  Le  pont  qui  cünduii 
dB  Spahan  ä  Julpa,  4)  Tchelminar  ^  ou  lex  ruines  de  Cancienne 
Persepolis.  Die  Buchstaben  JS  stehen  rechts  im  Rande,  links  der 
Name  des  Zeichners.    H.  5  Z.  5  L.  Br.  10  Z.  6  L. 

Auf  vielen  Blättern  dieses  Meisters  steht:  Israel  Bxe.^  oder/troel 
fieit.   Er  liess  deu  Geschlechtsnamen  weg. 

433.  Johann  Gottfried  Senter  oder  Saiter,  Kupferstecher  von 
<l  O  C  Augsburg,  ist  unter  den  Buchstaben  IGS  III.  No.  2470 
sJsJ'j'  efttgefllhrt,  and  wir  ▼erweiien  auf  jeeea  Artikel.  Die  Gor- 
tifea  xommcn  auf  Kupferstichen  nach  Zeiehnmigen  TOD  Rafael,  Penl 
Teronese,  Leonardo  da  Vinci  u.  A.  vor. 

434.  Leo  Steinheim  aus  Bnichhansen  in  Wcstphalen,  war  früher 
praktischer  Arzt  in  Altona,  gab  aber  später  die  Praxis  wieder 

C^Ik^  auf,  und  lebt  seit  einer  Reine  von  Jahren  als  Privatmann  dsi- 
selbet  ndirte  Landschaften,  auf  welchen  ein  aus  L  S  bestehendes 
Monogramm,  und  die  Cursiven  57  vorkommen.  In  verkehrter  Lajie, 
wie  hier  gegeben ,  stehen  sie  nur  auf  ein  paar  landschaftlichen  Radir- 
migeik  SMnbeim  ist  Dilettuit 

419.  JelMDk  BilTer  oder  Sattrer,  Kupferstecher  ni  Wflnborg, 

%Aiu.'  wurde  um  1670  geboren,  und  starb  1738.  Er  stach  von  169S 
Js  t-  an  eine  grosse  Anzahl  von  Bildnissen,  darunter  in  72  Bldtteru 
jene  der  Bischöfe  von  Bamberg,  und  die  der  Gross-  und  Laudmeisier 
des  Dentsehordens  in  SO  Blättern,  fol.  Salver  stach  auch  noch  viele 
andere  Blätter,  meistens  für  deu  Buchhandel.  In  dem  Werke  von  Isaak 
TOQ  Ochsenfuilh:  Marianische  Ehren-Tillen  Wiinhur^  1703,  4., 
sind  Blitter  mit  allegorischen  Darstelinngen  theils  mit  dem  Nameo, 
theils  mit  den  Initialen  bezeichnrt.  Salvor  war  Tlof-  und  Universit&ts- 
Kupferstccher ,  entwickelte  aber  keine  gro>.so  Kunst.  In  seinen  Bild- 
nissen zeigt  sich  der  Nachahmer  drs  Claude  Mellan. 

436.  Jaoobns  Schynroet,  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  Amster- 
dam,  kam  mit  Simon  gchyoToet  in  Berührung,  und  war  wohl 
^'^^  Broder  odarSohn  deiselben,  da  er  nach  Simon*!  2Mcluiiiiigen 
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arbeitete.  Blätter  von  seiner  Hand  findet  man  in  L.  Smids  Schal- 
kamer  der  Nederlandsche  Oudheden  Amsterdam  1711,^.  Die  Kupfer- 
stiche sind  J.S.f.  und  Fect/bezci«  hin  t  Dicss  ist  nach  mit  jflntti 
in  dorn  Werke  (le=i  Hroner  de  Nvodock  dfr  Fnll :  Dp  PopuJorum  re- 
terum  ac  recentiorum  Adorationibus  dissertatio.  Amsterlaedam  17  i3, 
8.  Diese  Mitter  stellen  Opfer  Tor,  and  enthalten  auch  Abbildungen 
von  Münzen.  Nach  eigener  Zcichnnni;  stach  er  eine  Ansicht  derSchlosB- 
ruiue  Abkoude :  J.  Schyntoet  ad  virum  del.  et  fec.  Dann  findet  man 
Ton  ihm  auch  eine  Ansieht  der  St.  Paulskirche  in  London,  nach  dem 
ersten  Entwnrfe  des  Cb.  Wren.  Nach  Zeichnungen  von  Simon  Schyn- 
voet  radirtc  und  stach  (  r  24  Hlüttcr  mit  Gartenansichten  und  YaseOi 
kl.  fol.  Auch  auf  soU  Ihmi  Blattern  kommen  die  Cursiven  vor. 

437.  Unbekannter  Zeichner  oder  Formsohneideri  welcher  in 
^  ^   NUmberg  gelebt  zn  haben  scheint   Er  sdinitt  das  Wappen 

^  ^  (lieser  Stadt  für  den  Titel  ile^;  Agend- Büchlein  für  die  Num- 
her yi sehe  hirchenäienern  tH  der  Ütadt  und  auf  dem  Lande.  iVtim- 
berg  ilößf  4. 

438.  Joka  IriHidf  eer,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  sn  London 

4-^  Y -f  /P99  if^O,    hatte    vom    Anfang   nnscrs  Jahrhun- 

JJ ,  JJ.  fo*'Z>  derts  an  allen  kupfcrstechorischen  Cnternebmungeu 
^  ff  r,  r  seines  Vaterlandes  Theil.  Er  stach  Bildnisse,  hi- 
t-J^J^-^-  storische  Darstellungen,  Genrebilder,  Thiere,  and 
naturhistorisehe  Geffenstiinde.  Bei  den  grossen  Arbeiten  lagen  ihm 
Gemälde  und  fremde  Zeichnungen  vor,  für  belletristische  und  andere 
Werke,  wie  Reisebesehreibungen,  Jngendsdiriften ,  und  auch  fttr  die 
Tag«;literatur  mdirte  er  nach  eichenen  Zeichnungen  in  Kupfer  und 
Stahl,  Auf  kleineren  Blättern  in  belletristischen  Werken  kommen  die 
Cursiven  vor,  aber  nicht  stereotyp,  so  wie  sie  ihm  gerade  in  die  Nadel 
kamen.  Zu  seiner  Zeit  stand  Walter  Scott  an  der  Spitze  der  Roman- 
tiker, und  Landsecr  wählte  gerne  StoflFe  aus  dessen  Novellen  und  Ro- 
manen. Bei  dieser  Gelegenheit  musste  er  seine  Figuren  im  CostOme 
der  Zeit  aufputzen ,  und  die  Lokalitäten  beschrieb  ihm  W.  Scott  bis 
in  jeden  Winkel  IVohen  dieser  Art  findet  man  in:  Visinns  of  the 
olden  time.  London,  Samt  i022.  Die  Bilder  sind  leicht  radirt,  nur 
mit  schwacher  Schattirung,  um  die  Rittersccnen ,  Sehlaehten,  Jagden, 
YorfTiIle  aus  dem  Leben  älterer  Zeit  besser  hervorzuheben.  Auf  meh- 
reren Blättern  kommen  die  Cursiven  vor.  Auf  den  grossen  Kupfer- 
stichen des  Künstlers  steht  der  Name.  Kr  war  Kupferstecher  des 
Königs,  und  ein  Mann  von  wissenschaftlicher  Bildung.  Seine  Yorle- 
sungon  Üher  Kupfcrstecherknnst  wurden  IS07  fredruekt:  Lectures  on 
tke  art  of  engraving,  delivered  at  the  royal  Institution  of  Great- 
BfÜain.  Im  Jahre  1833  starb  der  Kftnstler. 

439.  Johann  Sadeler,  Zeichner  und  Kupferstecher,  ist  oben  unter 
— ^  dem  Monogramm  JS  No.  392  eingeführt,  und  wir 

yjffi^/i'^^JjojL^  haben  auch  auf  die  Blätter  mit  der  Ahbreviatur  hin- 
rnf* r  t  gewiesen.  Die  Orthographie  seines  Namens  ist  sehr 

y^amjtcit^  abweidiend,  nnd  fahrte  mr  Annahme,  dass  flmsser 
J.  Sadeler  glcieh/oitig  auch  ein  J.  Saeyler  gelebt,  und  in  der  Weise 
unsers  Künstlerä  in  Kupfer  gestochen  habe.  Ueber  dieses  VerhiUtniss 
8.  den  angezeigten  Artikel. 

440.  Isabellt  tob  Parma,  die  Gemsiblin  des  Kaisers  J'oseph  II., 
1  i  II  *  .^..i«  welche  den  27.  November  1763  starb,  radirtc 
IsabeUa  del.  et  sciUp.  ^^.^^^  Landschaften  Ein  Blatt  mit  dem 
gegebenen  Namen  enth&lt  eine  italienische  Stadtausicht  mit  der  Brücke 
im  Hitteignuide,  qn.  8. 
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441.  Johannes  Saearedaaii  Zeichner  und  Kupferstecher,  ist  oben 

hn^nrpff    cr.i/n     i  uüter  ^«tt  CuriiveD  JS  Ko.  41t  bereits  eioge- 

jsaenrea.  scmp,       ^^^^^^  ^^^^        verweisen  zunächst  auf  jenen 

/.  Sainr,  SCulp,    \  Artikel.  Der  Künstler  wechselte  mit  der  Ortho- 

fC^2^m»A  m^»,tn  I  graphio,  iiidoin  er  Saeiircdam  und  Sainrcdam 
.  :^atnrea,  SCUip.)  g^i^riei,,  wenn  nicht  der  Schriftstecher  die  Schuld 
daran  trägt  Zwei  Blätter  mit  den  Ablncviaturen .  welche  aber  auf 
dem  Stiche  in  der  üblichen  Currentschrilt  der  Zeit  gegeben  sind,  stel- 
len Nymphen  mit  Vasen  in  Landschaften  vor,  aas  der  Folge  bei  Bartsch 
III.  j).  240  N'o.  Ö9-61.  II.  7  Z.  8  L.  Br.  ä  Z.  8  L.  Ein  drittes  Blatt 
mit  dem  abgekürzten  Namen  nach  Corn.  Kettel  ist  allegorischen  In- 
halts: Aaiurae  sequitur  Semina  quisquae  suae  .    Dieses  Blatt 

besdireibt  Bartsch  No.  100.  Unter  den  Gursiren  J8  haben  wir  Snp- 
plemente  zom  Peintre-graveur  gegeben. 

442.  Hans  Sebald  Beham  stach  ein  Blatt  mit  der  Iloch/eit  in 
I  D    Cana,  welches  Bartsch  No.  23  beschreibt.    Links  ist  eine  Tafel 

mit  dem  Namen  SBBOLT  BEHAM,  nnd  dann  folgt  das  gewöhn- 
liche Monogramm  des  Kflnstlers,  welches  aus  fiSB  besteht.  Dieses 
Blatt  wurde  ron  einem  unbekannten  Meister  copirt,  welcher  aber  weit 
hinter  dem  Originale  blieb.  Er  fügte  im  Monogramme  den  das  //  bil- 
denden Querstrich  nicht  bei,  nnd  über  muss  own  i$B  lesen.  H.  1  Z. 
9  L.  Br.  2  Z.  9  L. 

443.  ümbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  er<;ten  nälfte 
f  R  P  IKAft  J^bunderts  thätig  war.  Wir  finden  ihm 
1.  o.  \j.  lo«.  ^i^gjj  Anktionskauloge  ein  Bl&ttchen  mit  dieser 
Bezeichung  beigelegt.  Es  stellt  einen  Baner  und  eineBtaerin  tot,  10. 
Wir  haben  dieses  Blatt  nicht  gesehen. 

444.  Jnlins  Caesar  Procaccini,  Maler  und  Kupferstecher,  wel- 

ISrf  T}  Sl      ^^^^  —  iß'Hi  lebte,  erscheint  hier  mit  der 

v/*J?irO.  Iii/'  Zeichnung  zu  einem  Blatte,  welches  der  Monogrammist 
I  No.  984  gestochen  hat  Es  stellt  die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde 
unter  einem  Gewftlbr  vnr.  Unten  im  Rande  stellt:  Genuisti  qtii  le 
fecit  et  in  aeternum  uermanes  Virgo.  Links  bemerkt  mau  die  gege- 
bene Abbreviator,  redits  das  Monogitnun  I.  No.  9M.  H.  0  Z.  10  L. 
Br.  S  Z  .  1  L. 

445.  Igrnaz  Joseph  Schenfel  oder  Sohinfel  Ton  Ahamsteia, 

I  SGH   Medailleur,  ist  unter  /.  /.  S.  bereits  eingeführt,  und  wir  ver- 
öun.  zeigen  auf  jenen  Artikel.   Der  Künstler  lebte  von  1768  bis 
18»  in  Mflaehen. 

446.  JobMB  0otflob  Sflihvattaa,  Maler  und  Kupferstecher,  geb. 

rf    rL  zu  Dnxdr-n  1761,  gest.  daselbst  ISIO,  warScliülrr 

O -^C^  Jx>.  Klengel,  und  machte  sich  besonders  durch 

^.  ^ytj^ .  y,  et/  j/.  Landschaften  und  Ansichten  bekannt.  Er  radirte 
</  ^  die  Platten,  und  vollendete  sie  dann  mit  dem 
Stichel  oder  in  Aquatinta.  Im  Künstler-Lexicon  haben  wir  ein  Ver- 
aeichniss  seiner  Blätter  Begeben,  auf  welchen  aber  meist  der  Name 
Yoiluinmt  Die  gegebene  Abkflrning  findet  man  auf  BUttem  von  sechs 
Ansichten  aus  dem  Prator  bei  Wien,  qu.  fol.  Diese  seltenen  Prospekt« 
stammen  aus  der  früheren  Zeit  des  Künstlers.  Eine  radirte  Landschaft 
mit  drei  Kosacken  ist:  J.  Sch.  f.  a.  f.  Prag,  gezeichnet,  kl.  qu.  fol. 
Sdinmann  hielt  sieh  einige  Zeit  in  Prag  und  in  Wien  anf,  und  ging 
dann  nach  London,  wo  er  mit  Byrne  etliche  K'"f'^sc  Bliltfor  ausführte, 
wie  den  Morgen  nach  J.  Both,  und  die  Ansicht  von  Windsor  nach 
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Hodges.  Man  findet  auch  noch  kleinere  Radirungen  mit  Landschaften 
und  Antiehten  mit  J. Seh.  f.^  f.,  cL h.  /. Sdimmemn  fieif  mqua forH. 

AA1   //  ^   /        //  //  sich  "ein  Maler,  über  wel- 

/    )^h^  ^  1%^^^^  clien  wir  keine  Nachricht  haben. 
V      II  Er  malte  Land8chalt«n  mit  Pigu- 

renstaffage,  und  auf  einer  «okben  iat  der  Herne  beigefügt.  Der  KünsUer 
scheint  am  Main  gelebt  zu  haben,  war  aber  verrauthlich  ein  Wanderer, 
so  dass  er  zuletzt  aberall  iu  Vergessenheit  kam.  Das  Bild  mit  dem 
Namen  ist  Obrigens  idcht  von  besonderem  Werdie. 

448.  Johann  Wagmar-Deines ,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Hanau 
•       1803,  machte  sdne  Studien  in  Berlin,  und  begab  sich  sp&ter 
TTN  nach  München,  wo  er  noch  gegen wärtiR  thätig  ist.    Das  Mono- 
loJ  gramm  findet  man  auf  Laudschalteu  mit  Thieren  in  der  Weise 

des  Pavl  Potter.  Diese  Bilder  fanden  um  1890  in  Ifflnehen 
grossen  Boifall ,  und  gingen  dnrch  die  Verloosungen  des  Kunstvereins 
iu  verschiedene  Hände  über.  Später  gab  der  Künstler  die  Nachahm- 
ung des  P.  Potter  und  A.  van  de  Velde  auf,  und  sucMe  eine  freiere 
Stellung.  Er  malte  jetzt  Landschaften  und  Ansichten,  dann  auch  Ma- 
rinen mit  Figuren,  welche  weniger  gefallen.  Zwei  Hlütter  mit  Vieh- 
weiden hat  Wagner-Dcines  litho^rapbirt,  qu.  lol.  Sechs  andere  Origi- 
nalUthographien  enthalten  Hornviehstadien ,  qn.  fol.  In  diesem  Fkdbe 
Idstete  der  KQnstler  in  den  dreissiger  Jahren  höchst  Lobenswerthes. 

449.  Johann  Samuel  Edel,  Kupferstecher,  war  um  fß90  in  Augs- 
Acp  bürg  thätig,  und  liess  sich  dann  in  München  nieder.  Auf  Bl&t- 
^^f"'  tern  mit  Darstellungen  aus  der  Bibel  kommen  die  Cursircn  vor. 
lil^  Die  zweiten  BuchsUiben  findet  man  auf  dem  Titelblatt  zu  Penne- 
gin's:  Geistliche  Erndt.  München  170^y  8.  Es  stellt  ein  Getreidefeld 
mit  Schnittern  vor.  Links  steht  die  allegorische  Figur  des  Erndte- 
segens  mit  der  Inschrift  auf  dem  Sehnde:  So  machet  euch  #1rM- 
ten  reich.  Zu  Seiten  der  ans  Wolken  strahlenden  Sonne  halten  Engel 
Schilde. 

450.  Unbekannter  Maler,  welcher  gegen  Ende  des  17.  Jalirhnn- 
J  ^1»  A  inv  ^^^^  Augsburg  gelebt  haben  könnte.  Simon  Grimm 
j,O90»Jt.  im  .  gjj^gj^  geiner  Zeichnung  eine  italienische  Garne- 
valscene.  Auf  diesem  Blatte  steht:  ./,  Seh.  A.  inc.  Simon  Grimm 
fecif  et  excudit  August,  y  qu.  8.  Wir  konnten  den  JNamen  des  Zeich- 
ners nicht  hemusftnoen. 

4SL  JoaapliSalwireh  oder  Silvirek,  Medailleur,  geb.  an  Laugcn- 
j   o  p    Argen  in  Schweden  1759,  wurde  den  29.  April  1789  als 

1.  o.  r.  25g]ijjg  jj^  der  Münze  zu  Mailand  aufgenommen,  rückte  aber 
noch  in  diesem  Jahre  zum  dritten,  1801  zum  ersten  und  endlich  1808 
aum  Obergraveur  vor.  Er  schnitt  Stempel  zu  Mflnsen  und  Medaillen, 
deren  zur  Erinnerung  an  wichtige  Zeitereignisse  geprägt  wurden.  Die 
Initialen  /.  S.  F.  findet  man  auf  der  Medaille,  vodurcE  Napoleon  den 
tlebergang  über  den  Po  in  Lodi  der  Nachwelt  Terkflnden  wollte.  Ab- 
gebildet bei  Hennin  pl.  73  No.  736.  Eine  andere  Medaille  mit  /.  S.  F. 
stellt  den  Sturm  auf  einen  Palast  vor:  Presa  del  Palavto  di  Broleto. 
Auf  dem  Revers  ist  die  Jakobinermütze  mit  dem  Dolche  in  einer  Lor- 
beerkrone:  18  Mono  1797.  Um  die  Krone  steht:  Bfoea  dettm  Li- 
berta  Bresciana. 

Joseph  Schäfer,  Stempelschneider  in  Mannheim  1770—  1790, 
zeichnete  ebenfalls  /.  S.  F.  Von  ihm  sind  die  Stempel  zu  den  Yica^ 
riata-Gulden  und  Zwanziger  des  ChorAlrsten  Gail  Theodor,  entere  mit 
fimsthild  und  Adlar,  im 
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IgiftB  Joseph  Scheufei  oder  Sehlufeli  Medailleur  in  Manchen 
1768—1812,  seichnete  /./.&  nod  /.  S.  F.  Wir  verweisen  anf  den 

Artikel  unter  /./.& 

Johann  Schweizer,  Maler  und  Kupferstecher  von  Zflrich, 
/J  C*  "T*  1(»4j  — H»7U  tliätig.    Wir  haben  seiner  schon  oben 

yJ'^*P'  Ko.  421  erwähnt,  und  bemerken  daher  hier  nur,  dass  man 
die  Cursiren  J.S.  F.  auf  gestochenen  Bildnissen  finde.  Schweiler  ge- 
hört zu  den  mittelmässigen  Ktlnstlern  seiner  Zeit. 

Wenn  die  Buchstaben  J,  S.  F.  auf  Bildnissen  von  Bischöfen  in 
Bamberg  nnd  ton  Dentscbordensmeistem  mhommea,  so  beiielien  sie 
sich  auf  Johann  SalTor,  welcher  oben  unter  den  Cursiven  JS 
geführt  ist. 

453.  James  Oülray,  Maler  und  Kupferstecher  in  London,  der 

JSr^jy  *  .  ri  zu  seiner  Zeit  berühmte  Carricaturenzeichner,  ist  unter 
.U^.a.^/.  /ö.  in.  No.  2409  eingefthrt,  nnd  wir  verweisen  anf 
jenen  Artikel.  Die  gegebenen  Buchstaben,  auch  kleiner  mit  int.  et 
fecit,  kommen  auf  den  zahlreichen  Carricatureu  in  der  Zeitschrift: 
London  nnd  Pnris,  vor. 

454.  Johann  Samnel  Götninger,  Medailleur,  geb.  zu  Ansbach 
top  i734,  gest  daselbst  1791,  stand  in  Diensten  des  Markgrafen 
1.  o.  Kx.  yjjjj  Ansba^iJi,  und  schnitt  Stempel  zu  Münzen  und  Medaillen. 
Auf  solchen  kommen  die  Initialen  /.  S.  G.  und  G.  allein  vor.  Ein  Thaler 
mit  dem  Braslbade  des  Gurl  WlOiehn  Filedridi  von  Zollem,  Burg- 
grafen von  Nürnberg  i7S4,  ist  /.5LG.  geieiehnet 

455*        unbekannte  Kupferstecher  mit  diesem  Zeichen  wird 

von  Christ  einK"'fülirt,  mit  der  Bemerkung,  dass  man  sein 
r*  1  r  /  Zeichen  auf  kleiaeu  Landschaften  tindo.    Wir  haben  nie 
O  ix/  *^^>^  BUtl  gesehen,  Christ  spricht  sich  aber  bestimmt  ans« 

 — '    und  somit  müssen  wir   die  weitere  Entdeckung  einem 

anderen  Qberlassen.  Brulliot  geht  darauf  nicht  ein,  und  Heller  fügt 
dtm  Zeidken  nur  bei:  Kupferstecher. 

456.  Unbekannter  Maler,  welcher  irgendwo  in  Bayern  gelebt 

I  <^  LJ  haben  dürfte.  Zu  Alt-Mühldorf  im  Besirksgcrichte  Mflhl- 
J.  o.  n.   jJqj.£  jgj.  Kirche  ein  Altarwcik  mit  Flügeln,  auf 

welchen  Heilige  vorgestellt  sind.  Unten  auf  einem  der  Flügelbilder 
ist  ein  Zettel  mit  den  Buchstaben  /.  S.  H.  Man  wollte  darunter  den 
Hans  Holbein  jun  erkennen,  nllrin  dieser  Kün<?tler  hat  als  Knabe 
von  12  Jahren  kein  Bild  für  Alt-MUhldorf  semalt.  Andere  riethen 
anf  Johann  Sigmund  Holbein,  an  welchen  anra  nicht  au  denken  isi 

457.  Der  Formschneider  mit  diesem  Monogramme  ist  HI.  No.  1127 

eingeführt,  und  wir  haben  seine  Blätter  ver- 
zeichnet, nämlich  jene  in  dem  von  Stephau 
Plank  in  llom  gedruckten  Büchlein  über  die 
Entstehung  dieser  Stadt.  Die  Vennuthnng,  dass 
unter  /.  5.  Jakob  von  Strassburg  zu  verstehen 

    sei,  mag  man  thoilcn  oder  nicht,  sowie  jenOt 

nach  welcher  U.  I.  den  Zeichner  andeuten  soll.  Im  Ucbrigen  vgl.  HI.  No.liS7. 

458.  Jonas  Snyderhoef,  Zeichner  und  Kupferstecher,  ist  olien 

unter  den  Cursiven  IS  No.  WO 
y'^^  ry^/  eingeführt,  und  wir  verweisen  vor- 

(Qyi^  I    ^H^^  ^ r        't    erst  auf  jenen  Artikel.  Hier  han- 
/^J<J  >Jl<)^yrUcuZpsU/,  artteisöinurumeineneinaigon 

Knpfenftieh,  welchen  man  U«  und 
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da  eiuem  unbekannten  J.  8.  Hoef  beilegt«,  wie  diess  auch  Frenxel  im 

Catalog  Rumohr  getlmn  hat,  wo  pr  das  Blatt  als  in  Siiyderhoefs  Ma- 
nier gearbeitet  erlclärt  Hierin  hat  Frenzcl  volUcommen  recht,  nur 
handelt  ee  sich  nm  einen  eigenhftndigen  Stich  nneers  Meisten.  Bs 

ist  dicsi?  das  Bildiiiss  des  Schreibmeisters  Jean  de  la  Chambre,  in 
Brustbild  nach  rechts  mit  Schnurr-  und  Kinnbart,  und  ilio  Feder  in 
der  emporgehobenen  Hand.  Im  Unterrande  steht  die  dreizcilige  Schrift 
als  Titel  zu  den  achtBlIttorn  mit  Mnstcrschriften  des  de  la  Chambre: 
Verscheyden  (leschriften,  (jcschreren  rnffe  itCt  hoper  (fesneden^  door 
Jean  de  la  Chambre.  liefheber  der  j  pennen,  tot  Haarlem.  Anno 
iB9B.  Rechts:  F.  HaU  pinsit,  und  darunter:  J  S  Hoef  sculpsit. 
H.  9  Z.  S  L.  Br.  6  Z.  4  L 

Dieses  Blatt  beschreibt  Wussiu  No.  18.  Im  ersten  Drucke  er- 
scheint der  Kopf  wie  zart  puuktirt  oder  geschabt,  im  zweiten  mit  dem 
Stichel  Bchattirt.  Der  im  frfthcnt  Drac&  mit  zwei  Linien  gebild^ 
Grund  erhielt  dann  eine  dritte  Stricblage. 

459.  Johann  Jakob  Soentgens ,  Mulor.  wjirde  den  1.  März  1668 

1^  beim  Maleramte  in  Cölu  als  Meister  eingoschriebeu,  und  lebte 
vD  .  fortan  in  dieser  Stadt  Nach  Merlo  wnsste  er  Oegenst&nde 
ans  der  hl.  Geschichte  nicht  ohne  Würde  anfiraftssenf  und  bei  Alle- 
gorien bewährt  er  die  (J;ibc  sinnreicher  Krfindnnp  Auch  seine  Färb- 
ung hat  Anspruch  auf  Lob.  Im  städtisc  lu  n  Mn^um  zu  Cöln  ist  eine 
Darstellung  des  jftngsten  Gerichts  von  1695.  Auf  einem  (>em&lde  mit 
der  Figur  eines  ergrauten  KriL'gsholdoii ,  welchen  die  Tugenden  zum 
Himmel  geleiten,  fand  Merlo  das  Monogramm  mit  inu,  fe.  iQQt.  Soent- 
gens ar^itete  noch  1700.  LftlHer  und  Thyssens  haben  nach  ihm 
gestochen. 

460.  Harold  John  Stanley,  Gcnremaler,  geb.  an  Lincoln  1817, 

ist  unter  HIS  bereits  eingeführt,  und  wir  verweisen  zur  weiteren 
Orientirung  auf  jenen  Artikel.  Das  gegebene  Zeichen,  in  welchem 
der  Verbindungsstrich  des  H  fehlt,  findet  man  auf  dner  Zeichnnng 
des  Albums  des  Königs  Ludwig  von  Bayern ,  und  es  kommt  daher 
auch  in  der  Radirung  desselben  Albums  vor.  Dieses  Blatt  hat  die 
Anfkchrift:  Wmi§»  Jahn  au»  dem  Leben  eine*  KUneUer».  In  der 
oberen  Abtheilung  sltst  der  Kflnstlcr  bei  der  Geliebten  unter  dem 
Baume  in  einer  Landschaft  ,  und  niitnii  sitzt  er  mit  Kindern  gesegnet 
im  Zimmer,  deren  Noth  die  Frau  zu  seiner  Ver/weiliuiig  andeutet. 
In  der  Mitte  über  dieser  Abtheilnng  steht:  Ä  Few  years  in  an  artists 
Ufey  dann  das  Monogramm  mit  5  Aug.  Munid^  gr.  foU  Dieses  Blatt 
hat  ßrennhäuser  in  München  steif  radirt. 

461.  Johanna  SibyUa  KttaeU,  die  Tochter  des  Malers  und  Kupfer- 

^  Stechers  Johann  Melchior  Kflsell,  geb.  zu  Augsburg  1646, 
(f.S.^ 8^^^-  hinterliess  radirte  und  gestochene  BUtter, 

und  half  auch  dem  Vater  an  seinen  Arbeiten  in  Kupfer. 
Auf  Blättern  mit  biblischen  Vorstellungen ,  dann  auf  Copicn  nach  St. 
della  Bella,  TOrfcen,  Afrikaner  und  Neger  zu  Pferd  vorstellend,  kom- 
men die  Cursiven  vor.  Sie  srhriel»  auch  den  Namen  aus:  3.S.  KüsUn^ 
und  als  Gattin  des  Malers  und  Kupferstechers  J.  U.  Kraus  auch  J.  S. 
Krausin. 

462.  Hans  Sebald  Lautensack,  Maler,  Badirer  und  Formschoeider 
I  S  L        Nürnberg,  ist  unter  demMonogramm  HS L  ULVo.  1543 

eingeführt,  und  wir  beziehen  uns  zunächst  auf  jenen  Artikel. 
1554.  Hier  handelt  es  sich  um  das  Bildniss  des  Künstlers  in  Copie 
des  von  Bartsch  Ko^  1  beschiiebenen  Blattes.  Die  halbe  Figur  iet  von 
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der  Gopcnfjoitc  f^onommen ,  nnd  links  unten  unter  einem  Rcbn«;  steht 
ISL  mit  der  Jabrzabl  155^.  Im  Hände  liest  man:  Hanns  Lauten- 
aaekf  Maler  %v  Mimbfrg.  H.  4  Z.  9  L.  Br.  S  Z.  8  L.  Diese  Gopie 
gehört  zu  einer  Portraitsammlung  von  Georg  Planche.  Ueber  Leuten- 
tack*8  Bildniss  haben  wir  1.  c.  No.  1  nuslübrliih  gehandelt. 

463.  Johann  Sebastian  Müller,  Maler  und  Kupferstecher,  geb. 
J  S  M  Nürnberg  um  1720,  verlebte  die  grösste  Zeit  seines 
i#.  9,  m.  i^ii^ng  fn  London ,  ond  stech  eine  bedeutende  Ansabl  von 
Blfittoni  vcrM'lnc<li'ni'ii  TnhaU<  und  in  den  damals  üblichen  Kunst- 
weisen.  Auf  den  meisten  kommt  der  Name  vor,  thcils  UüUery  theils 
Miller  und  Miliar  geschrieben.  Das  Bildniss  des  Alexander  Drum- 
mond,  Gonsol  in  Aleppo,  ist  J*  S.  M.  gezeichnet,  foL 

464.  j.  8.  Havois,  Landschafts-  and  Seemalcr,  wahrricheiulich 

ein  Franzn^e  von  Geburt,  malte  in  der  zweiten  Hälfte 
^  P  A/  des  17.  Jahrhunderts  Bilder  in  der  Weise  des  L.  Back- 
\J  'KJ'^i  '  haysen,  besonders  treffliche  Seestfimie.  Bein  Name 
ist  aber  unbekannt  geblieben,  und  auch  die  Initialen  J.  S.  A'.  wurdfn 
wahrächeinlich  öfter  entfernt,  um  seine  Gem&lde  fttr  Backhuysen  aas- 
zugeben. 

465.  Johann  Samael  Neyen,  Goldschmied  und  Wachsbossirer 
er  rv  ^  ,  von  Nürnberg,  war  um  1760  in  Augsburg  th&tig.  Er 

c/O  fertigte  Modelle  in  Wachs  für  Coldschniitde.    Auf  Zeich- 

nungen in  Kreide,  Rnthstein  und  Tusch  kommen  die  Initialen  vor. 

466.  Jonas  Silber.  Goldschmied  und  Kupferstecher,  lebte  in  der 
jgy  1  zweiten  Ilälrte  dos  1(5.  Jahrhunderts  in  Nürnberg,  nnd 
I  S  N  f  f<'it'gtc  je  nach  dem  Auftrage  Praohtgcräthe  in  vergoldetem 

■  '  iihd  roincm  Silber.  Ein  solche«  von  fr»89  befindet  sich' in 
der  k.  Kuustkawmer  zu  Berlin,  und  kam  1703  als  iluldigungsgeschenk 
der  Halberstidter  JodenscbafI  dahin.  Wir  haben  es  nach  Kugler  im 
Künstler-Lexicon  beschrieben,  und  bemerken  daher  hier  nur,  dtSi  die 
Silberwerke  dieses  Meisters  einen  Stempel  mit  ISA  tragen. 

Man  findet  auch  /.  S.  A.  gezeichnete  Copien  nach  Blättern  ron 
A.  Dürer,  welche  wtlirscheinlicb  von  J.  Silber  gefertigt  sind.  Er  wird 
als  Kupferstreher  genannt,  aber  ohne  Angabe  TOn  Bl&ttern*  Man  kann 
Jonas  Silber  ISorimbergensis  lesen. 

467.  Jan  Sonkeaa.  Landscbafts-  und  Marinemaler,  war  in  der 
rf^    r      eweiten  Hilfte  des  17.  Jahrhunderts  in  Bommel  thfttig. 

^ou  Wir  haben  ihn  schon  unter  den  Initialen  /  -  5  eingeführt, 

/63^-  yy^^  jjj^,.  handelt  es  sich  nur  nm  ein  radirtes  Blatt  mit 
einer  Landschaft.  Hechts  im  Yorgrnnde  führt  eine  klrinc  hölzerne 
Brücke  Aber  den  Fluss,  welcher  einen  Fall  bildet.  Den  Gmud 
schliessen  serklQftete  Berge.  Rechts  oben  in  der  Luft  bemerkt  man 
die  Abl>reviatnr.  Dieses  Blatt  ist  leicht  und  geistreich  behandelt 
H.  S  Z.  S  L.  Br.  4  Z.  4  L. 


Jakob  Seisenegger  oder  Seysenegger,  Hofmaler  des  Kftnigs 
/  r  T  P<1^'\  ^'ßf'^ioand  I.  in  Wien,  wurde  schon  im  Artikel  des 
'"^     ^   i  Augustin  Ilirsvogel  genannt,  wir  gi  hcn  aber  hier  nüher 

J  P.  auf  ihn  ein,  da  es  wohl  keinem  Zweifel  unterliegt, 
'  ^'  dass  die  Bnchstaben  /.  S.  P,  seinen  Namen  andeuten, 
^-^  nämlich  Jacob  Seisenegger  Piclor.  Die<;er  Künstler, 

ein  Ocstcrrcicher  von  Geburt,  blieb  bis  in  die  neueste  Zeit  fast  unbe- 
kannt; nur  Christ  nnd  Fflssly  nennen  einen  Jakob  Zeyssnecfcer,  letzteren 
äl«  Hofinaler  dei  Kaiseit  Carl  Y.,  und  wuMten,  daM  ihm  Augaitia 
Bim  <0 


ISP.  Nr.  44». 


HirsTogel  tM3  ein  Buch  zageeignet  habe,  nämlich  die  Geometrie,  welche 
wir  im  Artikel  HirsTogel's  No.  13  beschrieben  haben.  Auf  dem  enten 
Blatte  ist  eine  Eulo,  auf  welche  zwei  Vögel  zufliegen,  nnd  ansserdem 
daa  Monogramm  des  A.  Hirsvogel.  Christ  war  in  seinem  Monogrammen« 
buche  S.  SM  der  erstem  welcher  die  Eule  mit  den  Yt^ln  avf  Jakob 
Zeyssnecker,  königlich  römischer  Majestät  Hofmaler,  deutete.  Er  nahm 
an,  dass  die  Vögel  Zeisige  seien,  die  nun  die  Eulo  necken,  und  somit 
worde  auch  bei  Brulliotl.  No.  3273  aus  Jakob  Seisencgger  oder  Seysen- 
egger  ein  Jakob  Zeyssnecker.  Wann  Seisen^ger  in  I)ienste  des  römi- 
schen Königs  Ferdinand  1.  kommen,  ist  uns  noch  nicht  bekannt,  der 
berühmte  k.  k.  Rath  J.  BermiHuin  gibt  aber  im  CXXIl.  Bande  der  ^Viener 
Jahrbndher  der  Literatur  andere  Nachrichten  über  Jakob  Seisenegger, 
welchen  wir  unter  den  Buclistahen  /.  S.  P  vermuthen  zu  dürfen  glauben. 
Dieser  J.S.P.  lieferte  1543  dem  Augustiu  ilirsvogel  Zeichnungen  mit 
Ornamenten,  nnd  somit  in  demselben  Jahre,  in  welchem  Hirsvogel  dem 
Seisenegger  seine  Geometria  gewidmet  hat  Es  ist  kein  Wiener  Kflnstler 
aus  jener  Zeit  bekannt,  mit  welchem  Hirsvoprel  in  nähere  Bertlhrung 
kam,  als  jener  Meister.  Jukob  Seisenegger  bezog  als  Hofmaler  des 
Königs  Ferdinand  I.  eine  jährliche  Provision  von  210  Pfund,  wie  der 
um  Wiens  Geschichte  vielfach  verdiente  J.  Schlager  in  den  Hofregistcm 
ersah.  Im  Jahre  1547  erhielt  er  auf  Abschlag  für  die  Gedächtnisstafel 
der  In  demselben  Jabra  Terstorbenen  Königin  Anna  bei  St.  Veit  die 
Summe  von  50  Gulden.  Nach  den  Hofregistern  von  1554  erhielt  er 
fttr  die  Bildnisse  des  Königs  Ferdinand  die  Summe  von  tJO  fl.  Rhein. 
Die  kleineu  Portraite  dieser  Kinder  werden  in  der  Ambraser  Sammlung 
aufbewahrt.  Im  Jahre  1557  erhielt  er  für  eine  bemalte  Feldftline 
des  Königs  Ferdinand  HO  Ii.  nnd  i;»US  für  Hoftrompclerfahnen, 
für  xwei  Banner  mit  Wappen  und  dem  Adler,  und  für  Schilde  137  11. 
D(Ar  Gedlehtniasdialer  von  iSS8  itif  die  Annahme  der  Kaiserwttrde 
des  Königs  Ferdinand  ist  mit  dem  gekrönten  Doppeladler  geziert,  viel- 
leicht nach  Seisenegger's  Zeichnung.  Man  ersieht  also,  da'^n  <lio«jer 
Künstler  Portraite,  Gedenktafeln  und  nach  Btfebl  auch  Wappen  und 
Fahnen  gemnlt  bebe.  Und  warum  sollte  er  für  Augustin  Hirsvogel 
nicht  Ornamente  zeichnen  ?  Im  Artikel  des  Hans  Sobald  Lautcnsack 
ni.  No.  1543  haben  wir  auf  das  von  diesem  Meister  gestochene  Bild- 
niss  des  BOrgeimeisters  Johann  Thaw  in  Wien  anfmerksam  gemacht. 
Auf  dem  grossen  Baume  rechts  in  der  Landschaft  sitzt  eine  Eule,  auf 
welche  mehrere  Vögel  zutlicgon.  Wenn  die  F^ule  mit  den  Vögeln  auf 
dem  ersten  Blatte  der  Geomctna  von  A.  Ilirsvogel  <las  ligürliche  Zeichen 
nnsers  Meisters  ist,  so  hat  er  auch  das  Bildniss  des  J.  Thaw  gemalt. 

Seisenegf^cr  hatte  in  "\Vic:i  ein  Hans,  scheint  aber  nicht  in  pliin- 
zenden  Verhältnissen  gelebt  zu  haben.  Im  Jahre  1553  bat  er  in  einem 
elgenhftndig  geschriebenen  Gesuche  den  König  Ferdinand  am  des  seligen 
Hirsvogel  jährliche  Provision  von  100  Gulden,  indem  er  Frau  und  Kinder 
und  1500  fl.  Schulden  auf  dem  Hause  habe.  Bergmann  gibt  dieses  Gesuch 
in  Abdruck,  mit  der  Resolution:  „Zu  der  vorigen  Prorision  noch 
60  Gulden  sein  lehvnUmg  eo»  eimgang  Jars.  23  Marl.  Im 
Jahre  l'iäS  stellte  er  an  die  neue  römisch  kaiserHchc  Majestät  das 
Gesuch  um  Aufbesserung  seines  Wappens  und  um  Erhebung  in  den 
Adelsstand.  Die  Eingabe  gibt  Bergmann  in  Abdruck,  nnd  es  ist  darmif 
bemeritt,  dass  die  Nobilitation  den  16  März  1559  taxfrei  erfolgte.  Im 
Jahre  1564  erhielt  er  zur  Sustontatiou  wieder  50  Gulden,  und  den 
10.  April  i.'>68  erhielt  seine  Wittwe  ein  jährliches  (inadengeld  von 
40  fl.  auf  vier  Jahre. 

Augustin  Hirsvogel  fertigte  eine  Anzahl  von  Blättern  mit  Orna- 
menten fOr  Goldschmiede,  und  fast  alle  sind  mit  der  Jahrzahl  iö43 


Digitized  by  Google 


ISP  — ISB.  Nr.  4e»-473. 


ur 


Yenehen.  Bartsch  fand  nur  auf  einem  Blatte  (No.  100)  die  Badi> 
•teben  /.  S.  P.  vor.  Sic  beziehen  sieh  anstreitig  auf  den  Zeichner, 
als  welchen  wir  den  Jakob  Seisenepgrr  annehmen?  da  das  Verb&ltniss 
beider  Künstler  ein  freundschaltlichos  war,  wie  aus  Hirsvogel's  Dedi- 
calioo  der  Oeeaelrie  an  dieeen  Heister  an  schliessen  ist  Es  fsUt 
■war  aaf  den  Blattern  HirsvogcPs  Monogramm,  dieses  konunt  aber 
auf  anderen  Stichen  nach  Zeichnungen  des  /.  S.  P.  vor. 

1)  Ein  mit  Arabesken  rerziertes  Feld,  ünten  ist  eine  Fratce,  in 
der  Ifitte  eine  Frauenbaste  mit  S(  hluier,  und  narh  oben  bemerkt  man 
eine  Vase,  deren  Henkel  zwei  Delphine  bilden.  Ueber  der  Frauen- 
bOste  stehen  die  Buchstaben  /.  S.  P.  mit  der  Jahrzuhl  i  .34a.  Das 
Zeieben  des  A.  Hirsvogel  feUt,  Bartsch  schreibt  aber  dieses  Blatt 
denselben  zu.    H   12  Z.  3  L.    Br.  2  Z.  2  L. 

2)  Ein  mit  Arabesken  verziertes  Feld  auf  drei  Kogeln.  üben 
bemerkt  man  zwei  Mascarons,  und  unten  zwei  Schnecken.  Oben  aol 
einer  Tafel  l.S.P.  mit  /.545.  Ohne  HirsvogeFs  Zeichen,  aber  woU 
TOn  ihm,  wie  das  fol-<M><le  Blatt.    H.  10  Z.  10  L.    Br.  3  Z.  4  L. 

3)  Ein  Ähnliches  Zierblatt.  Oben  treibt  eine  grossblätterige  Pflanze 
ans  der  Yaee,  nnd  unten  ist  eine  Fratse  mit  swei  Vögeln,  welche  SatTr- 
kBpfb  biben.  Oben  auf  einer  Tafel  LS,P,  iMB,  H.  ItZ.  Br.SZ.6L. 

419.  Unbekaanter  Knpferateeher ,  welcher  gegen  Ende  des 

top        Jahrhunderts  gearbeitet  hat.  wahrschcinlit  h  Dilettant.  Das 
Blatt  mit  den  Buchstaben  18P  stellt  das  Brustbild  einer  alten 
Frau  nach  der  Todtenmaske  vor.    Den  Grund  des  Ovals  bildet  Stein. 
H.  3  Z.  3  L.  Br.  2  Z.  2  L. 

470.  Jakob  Sprhngli,  Glasmaler  von  Zürich,  war  um  1j90-1ü26 
•  tiiätig.   In  der  St.  Lorenzkirche  sind  Gemälde  von  ihm, 

2,  (*T)  welche  wahrscheinlich  zwischen  i.")90  und  lä9t  entstanden 
O  X  •  sind.  In  letzterem  Jahre  schenkte  Sprüugli  dem  bekannten 
Knnstfrennd  Panl  Prann  sechs  Glasgem&lde,  und  darunter  eines  mit 
der  Jahrzahl  i50l.  Die  Initialen  /.  SP.  findet  man  auf  Zeichnungen 
zn  Glasgemülden.  Eine  solclie  von  i(»2tj  gibt  das  Wappen  des  Marx 
von  Ulm  und  seiner  Gattin  Anna  Barbara.  Diese  Zeichnung  besass 
X  A.  B5mer. 

471.  Johann  Spilnberger,  Maler  und  Radirer,  ein  Ungar  von 
J  C  7  11  n  f  Geburt,  behauptet  im  Kflnstler^Lexicon  eine  aus- 
j.  ^/mn.  tivg.  /.  führiiche  Stelle,  und  wir  kommen  unter  dem  Mono- 
gramm SI  auf  ihn  zurttck.  Die  Abbreviatur  des  Namens  findet  man 
airf  einem  radirten  Blatte  mit  Vertnmnns  nnd  Pemona  in  einem  reich 
ausgeschniückfcn  Garten.  Oben  schickst  Amor  ( itien  Pfeil  herab,  Kcchts 
unten  J.  Spihi.  //m.  d.  h.  J.  üpilnberger  Hungarut»  H.  7  Z.  6  L. 
Br.  9  Z.  10  L. 

472.  Unbekannter  Zeichner,  welcher  um  1G90  in  Riga  gelebt 
I S  P  T  ^  haben  scheint.  Nach  ihm  stach  R.  C.  Gröcker  das  Titel- 
lo  r  1.  j^jj^jj  g^j^  Diarium  Biographicum  von  Henning  Witte.  Rigae 

leot ,  4.    Dieses  Titelkapfer  stellt  die  allegorischen  Fignten  der 

Fakultäten  vor. 

473.  Israel  SilTestre  behauptet  unter  den  Cnrsiven  JS  Nu.  432 
Jfrael  exc    \         Stelle,  und  wir  verweisen  darauf.   Auf  radiiten 
I     I  #■  '#  (  ßl^^i*!^  ni>^  Ansichten  französisdier  Schlftsier  steht 
Jtrati  /«ctf .  j       ^  Taofname  des  KOnstlers. 
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474.  IfTMl  TU  Heokeaei,  OoldwAmied  und  Kapferstedier  von 

Oi-C^  _  ,oO  Bocholt,  behauptet  unter  den 

^  Initialen  /.»/III.  Xo.  2S06  eme 
ausfdhrliche  Stelle ,  uud  wir 
^  kommen  nnek  nnter  tVM  auf 
iha  zurück.  Was  über  die 
Lebenszeit,  die  Werke  und  das 
Verdienet  des  Meisters  tu  sagen 
ist,  haben  wir  unter  den  gothi- 
schen  Buchstaben  /  Itl  beige- 
bracht. Die  Kuplirstiche  mit 
dem  Namen  zählen  wir  nicht 
auf,  da  sie  von  Bartsch  VI. 
p.  184  ff.,  und  theilü  in  den  Zn- 
s&tien  Ton  Passavent  II.  p.  193  ff. 
beschrieben  sind,  und  der  Name 
überhaupt  keinen  Zweifel  Obriiu  lässt.  Die  Schrift  ist  indessen  nicht 
ganz  stereotyp,  man  wird  aber  im  vorkommenden  I  alle  den  Meister  k  icht 
erkennen.  Auch  im  KQnstler-Lexicon  ist  das  Knpferwerk  dieses  Meisters 
beschrieben,  und  somit  hinreichend  gesorgt.  Der  Name  Jfrahel  findet 
sich  auf  ungefähr  18  Blättern,  auf  3  Stichen  steht  Jfrahel  M,  und 
47  sind  JfitMgt  V.  Jf.  gezeichnet  Passafant  bringt  das  Veneicbuiei 
der  Kupferstiche  auf  267  Nnmmem,  und  unter  den  Supplementen  sind 
7  Blätter  mit  dem  Namen. 

479.  Imel  tu  Meokenen,  Goldschmied  nnd  Kupferstecher  von 

Bocholt,  ist  unter  den  gothischen  Bndutaben 
/J/ No.  280(»  eingofnhrt,  und  wir  verweisen 
zunilchst  auf  jenen  ausfiUirlichcn  Artikel.  Die 
gegebene  Abbreviatur  findet  man  nur  auf  einem 
Blatto.  welches  Bart>(h  VI.  pag.  211  No.  24 
beschreibt,  und  die  Kreuzabuehmung  vorstellt. 
/---Ov^^— ^  /  Joseph  ?on  ArimaAea  und  Nikodemus  er&ssen 

-V^^^^^^  Leichnam  in  Gegenwart  der  hl.  Jungfrau 

v,<:i'''~^  jjj^jI  dreier  Frauen.    Eine  der  letzteren  kniet 

in  Mitte  des  Blattes  mit  erhobenen  Annen.  Links  oben  ist  die  halbe 
Figur  des  Propheten  Jeremias  mit  einer  Bandrolle,  auf  welcher  steht: 
Non  est  qui  recogitet.  Unten  gegen  die  Mitte  ist  die  Abbremtnr 
des  Namens.   U.  8  Z.  3  L.  ?   Br.  6  Z.  4  L. 

476.  Isrmel  Sihresfcrt,  Zeichner  und  Radirer,  ist  oben  unter 

Pl     ^   I  Cursiven  JS  No.  432  cinpefnhrt,  und  wir 

iiJ*rtj  J  iLu/f  C/Qa/,  verweisen  zur  weiteren  Orieatirung  auf  jenen 
Artikel.  Die  Abbreviatur  kommt  auf  einem  Blatte  mit  fol^ndem  Titel 
vor :  Plan  du  Jardin  de  Palais  de$  Thmitteriet  efe.  H.  12  Z.  tO  L. 
Br.  18  Z.  7  L. 

477.  Unbekannter  Maler,  welcher  su  Anfang  des  vorigen  Jahr- 
I  ^  j.     hunderts  gelebt  haben  dürfte.    Wir  kennen  eine  sehr  prak- 

tisch  behandelte  Skizze  in  Oel  zu  einem  Altarbilde.  Sie 
Stellt  in  der  oberen  Abtheiiung  die  Madonna  mit  dem  Kinde ,  und 
unten  den  Tod  hl.  Alhi  in  den  Flammen  vor.  Der  Meister  irar 
vermuthlich  in  Aogshurg  fhfttig,  nnd  konnte  der  Familie  der  Thelott 
angehören. 
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478.  Unbekannter  Maler,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des  17. 

Jaiirbuudcrts  tbätig  war.  Wir  kennen  ein  Gem&lde  mit 
der  Anbetnng  der  Könige  mit  Flgaren  in  Iiieiner  Lebens- 
gr(\ssc.  Die  Cnmposition  erinnert  an  Paul  Vcronese, 
und  es  scheinen  diesem  Meister  Motive  entlehnt  zu  seyn. 
Anderseits  war  aber  der  Maler  ancb  mit  der  Riebtang 
dor  Riibens'scben  Sdiole  bekannt,  und  wir  möchten 
daher  seinen  Wirkungskreis  in  Ilollmd  suchen.  Auf  der 
Armschiene  eines  Soldaten  im  Grunde  ist  das  gegebene 
Zeieben,  worunter  der  Künstler  seinen  Namen  angedeutet 
haht-A  dürfte.  Das  Gemälde  war  18ön  zn  München  im 
Privatbesitz,  ging  aber  in  uns  unbekannte  Ilande  über. 
Es  ist  das  Weili  eines  aditenswerUien  Kanstlcrs  zweiten 
Banges. 

470.  Jakob  Stella,  Maler  und  Kupferstecher,  ist  schon  unter 
1  C'I'FI  <Jcm  Buchstaben  /  III  No.  17it  eingeführt^  und  wirverwei- 
I.  0 1  CJ.4.  daher  zunächst  auf  jenen  Artikel.  Die  Abbrevistnr 
findet  man  anf  einem  Holsschnitt  in  HeUdnnlrel  von  swei  Platleo. 
Dieses  Blatt  stellt  die  hl.  Catharina  vor,  kL  foL 

480.  Jan  Stoiker,  Bildnissmaler  und  Radirer  von  Amsterdam, 
J,  SUtüt,         \  ^'^'"^'"^  ^^^^  unter  den  Cursiven  IS  vor,  und 

'  -  .  >  wir  bomcrkcu  daher  mit  Bezugnahme  auf  jenen  Ar» 

/.  Stolk.  feett  \  tikel  nur,  dass  die  Abbreviatur  in  der  Gurrentsckrift 

des  vorigen  .Talirlninderts  auf  zwei  radirtcn  Blättern  vorkomme. 

1}  Ein  Weib  in  %  Ansicht  nach  rechts  mit  dreifachem  Uaarzopfe. 
Idnks  unten:  Fr.  d.  Myn  pinT,  rechts  J.  Stolk.  fecit.  IT.  7  Z.  8  L. 
Br.  6  Z.  2  L. 

2)  Die  Büste  eines  Bauers  mit  niederer  Mütze  in  der  Jacke,  welche 
den  Uemdkrageu  vorstehen  lässt.  Rechts  in  halber  Höhe  J.  Stolk. 
Oval,  Dorehmesser  der  Hfthe  4  Z.  3  L.,  jener  der  Breite  3  Z.  8  L. 

481.  Jskaiisss  Stradams,  Historienmaler,  lieferte  viele  Zeich- 


/.  Str.  in. 


nunfron  /.tun  Stiche.  Auf  Blätfoni  von  Jan  Collaert,  Carl 
de  Mullery,  Corncl  Galle,  llcrwaou  Müller«  JerODjmus 
kommt  die  Abbreviatur  vor. 


Wierx  u.  A 

482.  Ignaz  Joseph  SchXufel  oder  Scheufei  von  Aham,  Medail- 

T  c  V  Airwr    l^"'*'  1788—1813  in  Mttnehen  tbätig. 

1.  ö.  V  .  AHAM.   ^yjj.  .^^  f  j  g  bereits  eingeführt, 

und  daher  ist  an  jener  Stelle  das  Weitere  zu  ersehen.  Ein  Thaler 
von  1793  mit  dem  Bildnisse  des  Ftrstmi  Joseph  vmi  Aueiheig,  Bischoft 
von  Passan ,  ist  /.  5.  F.  AHAM  gecelchnet. 

488.  XdhlBB  Vaifbl  oder  niflsl,  Zeichner  und  Formsehnsider, 

i^inp  aus  der  Schule  des  jüngeren  L.  Cra- 
nach  hervor,  wie  die  Holzschnitte  beweisen, 
\vclche  von  Teufel  in  der  Manier  desselben 
(gezeichnet  und  behandelt  sind.  Sein  Name 
findet  sich  nnsers  Wi^-^ons  auf  keinem 
Blatte,  unter  seinen  vielen  Blättern  bibli- 
schen Inhalts  kommt  aber  ein  solches  mit 
einem  redenden  Zeieben  vor,  welches  seiasa 
Namen  deutlich  bezeichnet,  nämlich  ein  kleiner  Teufel  mit  einem 
Schlüssel  von  iü51  und  15Ö8.  Dieses  Blatt  gehört  in  Dr.  M.  Luther's 
Bibel  zu  Daniel  Gap.  III.,  und  stellt  den  König  Nebucadnezar  anf 
dem  Throne  von  seinen  Trabanten  umgehen  vor,  wie  er  den  £nfsl 


Digitized  by  Google 


m  IT.  Nr.  4M. 

neben  den  drei  Jflnglingen  im  dfllienden  Ofen  eriiliekt  Der  'Teufel 

ist  links  an  dor  Mauer  angebracht»  und  kann  sich  mit  dorn  Schlüssel 
nur  anf  unscrn  Thiifcl  bpziehen.  Dor  Schlüssel  konunt  auch  einzeln 
auf  Holzschnitten  vor ,  und  dann  ist  er  auch  zwischen  die  Buchstaben 
IT  gesetzt.  Einen  Johann  Teufel  oder  Thüfel  kennt  auch  B.  Jobin, 
indem  er  ihn  in  der  Vorrede  zu  T.  Stinimer's  Ahhihhnifren  der  Päpste 
von  1573  ausdracklicb  nennt,  so  dass  der  Meister  viclleicbt  Bildnisse 
▼on  Pftpeten  gescbnitten  bat.  Yincens  Stoinmeyer  gedenkt  seiner  eben* 
falls  in  dem  von  ihm  1G20  licrausgegchcncn  Kunsthikhlein.  in  welchem 
Abdrücke  von  Platten  aus  dem  10.  Jahrhunderte  vorkommen.  Christ 
wasste  nach  der  Tradition ,  dass  Holzschnitte  eines  sächsischen  Mei- 
stere mit  biblischen  Vor-ti-lluiiiren  aus  der  Zeit  um  1540,  und  dann 
solche  von  ÜJTO  einem  .lohnnn  Teufel  zugeschrieben  wurden.  Christ 
gibt  ein  ähnliches  Monogramm,  und  auch  den  Schlüssel  zwischen  den 
Bachstaben  tT.  Letetere  kommen  aber  aocb  ebne  diesen  vor,  und 
leHener  ITF  mit  der  Jahrzahl  i:i:5H  nlicr  dem  Schlüssel.  Es  unter- 
liegt keinem  Zweifel,  dass  die  Holzschnitte  mit  dem  Monogramme  und 
den  Initialen  dem  Johann  Teufel  angehören,  welcber  in  Wittenberg 
zur  Illustration  der  Bibolansgabcn  beitrug,  und  auch  Bildnisse  von 
sächsischen  Fürsten  und  Grossen  in  Holz  schnitt.  BruUiot  I.  No.  2721 
wusste  davon,  er  ist  aber  einer  der  ersten,  welcher  den  sächaiscben 
Holndraitttenfe!  Uagnete,  und  den  Jakob  Lacins  Transyl^annt  sab- 
stitairtc,  über  welchen  wir  unter  FLC  nml  I LCF  gehandelt  haben. 
Er  beschuldigt  Christ  und  Malpe  einer  irrigen  Deutung,  und  daher 
werden  aucb  in  yerschiedenen  Catalogen  die  Holzschnitte  des  Jobaan 
Teufel  oder  Tbüfel  dem  Jakob  Lucin^  ms  Kronstadt  in  Siebenbargsn 
zugeschrieben,  welchem  sie  nicht  angeboren.  BruUiot  woWid  Johannes 
Transylcanus  lesen,  wir  glauben  aber  au  die  Existenz  des  Teufels  in 
Wittenberg,  was  die  Materialisten  nidit  Obel  nehmen  werden. 

Sehr  reich  an  Holzschnitten  dieses  sächsischen  Meisters  ist: 
Bihlia  das  tsl:  die  (janize  heilige  Schriffl,  deudsch.  D.  Marl.  Luth. 
WUlenberg  gedruckt  durch  Hans  Luffl  i57'2,  iHQ%  fol.  Die  Stöcke 
worden  aMr  schon  in  früheren  Ansgaben  benflfst.  IMe  verscMedeneo 
Monogramme  und  Initialen  von  J.  Teufel  kommen  mit  den  Jahrzablen 
von  1558— 11>7()  vor.  Die  Bilder  sind  in  den  Text  eingedruckt.  II.  4  Z. 
3  Ij.  Br.  5  Z.  8  L.,  und  etwas  kleiner.  Reich  illustrirt  ist  auch  A. 
Lobwasser's  Bihlia  darinnen  die  Summarien  alUr  Capitlel  in  deutiche 
Reime  rerfassef.  Leipzig  150^,  8.  Auch  in  diesem  NVerke  kommen 
Holzschnitte  mit  den  Initialen  /T,  mit  dem  Monogramme  und  mit 
dem  einxelnen  Schtflssel  vor.  Ein  «weiter  Formsehneider  aeidwete  L 
und  verband  auch  die  Unchstaben  L  II F  zum  Monogramme.  In  Lob- 
wasser's Werk  kommen  die  Zeichen  der  letzten  Reihe  vor.  Auch  in 
der  sächsischen  Chronik  von  H.  Bttnting.  Magdeburg  1586,  findet  mau 
Holzschnitte  Tou  Johann  Teufel,  wie  in  der  Kbel  and  den  Smiimttieii 
mit  andern  rermischt 

484.  buk  Taylor,  Kupferstecher,  geb.  zu  London  1740,  gesi 
1818,  war  Schüler  Ton  F.  Bartolozzi  und  hinterliess 
Q  viele  Blätter  in  Punktir-  und  Kreidemanier.  Jene 
_  ^o.i/^xi'  g„g  BoydelPs  Verlag  haben  wir  im  Kflnstler-Leiieon 
verzeichnet,  da  auf  allen  der  Name  vorkommt.  Da^^  Monogramm  mit 
den  Jahrzahlen  1792  und  1793  findet  man  auf  Blättern  in  Kreide- 
manier  in :  Original  Sketches  from  Nature.  London.  Simpson.  Drei 
Hefte  in  qu.  foL  Taylor  stach  dazu  verschiedene  figflrUche  Blätter, 
und  .luch  Thiergrappen  nach  James  Ward.  Letzterer  starb  1859  im 
9i.  Jahre. 
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489.  Jakob  TooiuTliet,  Bildniss-  und  Oenremiler,  wurde  nach 
^  >o       d«f  gewöhnlichen  Angabe  1641  sa  Leyden  geboren, 

ISl  J/  J  "nd  CS  wird  diese  Zeithcstimmung  auch  richtig  seyn ; 

^^-f'  I  ■  .  denu  in  der  füratlicbcu  Sammlung  zu  Wallersteiu 
^'J'VUt4  pw:  iii  «ine  Zeldinniif  mft  dem  Bfldnisse  dH  Kanatlen 
und  der  Ilci Schrift:  Oud  /5  Jaar  1ßS5.  Toornvljrt  j^^t  also  1640 
oder  1(>41  geboren.  Er  malte  Bildnisse,  deren  im  Stiche  vorhanden 
Bind,  und  dann  auch  verschiedene  Scenen  aus  dem  Volksleben  und 
Phantasiebildcr,  welche  ebenfalls  durch  Kupferstiche  ond  Sebabblitter 
bekannt  sind.    Im  Jahro  1719  «tarl)  der  Kttiistlcr. 

Hier  huudelt  es  sich  um  radirte  Blätter  mit  den  beiden  ersten 
Zeiehen.  Bntlliot  I.  No.  2723  ist  nicht  gant  eieher,  ob  ihm  das  Mo- 
no;;rnmm  angehöre,  wir  finden  es  aber  auch  in  dem  abgekürzten  Namen. 
Lietzterer  steht  auf  drei  HliUtern  in  folgendem  Werke:  Relation  en 
forme  de  Journal  du  royai/e  et  sejour,  que  —  Charles  Ii.  Roy  de 
ia  Grand'  Bretaqne  a  faii  en  Holland,  depuis  le  25  Jfay  jutfuee 
en  2  Juin  iQQO.  A  la  Haye,  Adr.  Vacq  lOOO,  fol.  Diese  Blätter 
stellen  den  Aufzug  der  Generalstaaten  zur  Begrüssung  des  Königs, 
^ne  Audienz  des  Königs,  and  das  Festmahl  im  Palais  des  Piinien 
Moriz  vor.  Zwei  Blätter  «iml  von  P.  Philippp,  und  eines  von  J.  Matham 
gestochen«  Das  Monogramm  kommt  auf  drei  sehr  seltenen  radirten 
Blftttem  tor.  Wir  haben  sie  im  KOnstler-Lexicon  beschrieben,  und 
gehen  dalier  uur  kurz  darauf  ein. 

1)  Ein  kurzhaariger  Hund  sitzend  gegen  links.  Unten  lechts  das 
Zeichen.    H.  3  Z.  ü'/,  L.  Br.  2  Z.  3'/,  L. 

2)  Ein  langliaariger,  schwarsgeflec^ter  Hund  sitsend  gegen  links. 
Im  Grunde  recht?  sind  Steine ,  und  in  der  Ferne  eine  Windmühle. 
Das  Zeichen  bemerkt  man  link^  neben  der  Pfotte  des  Hundes.  H.  3Z. 
9  h,  Br.  2  Z.  S  L. 

Z)  Sin  langhaariger,  stehender  Hund  nach  links.  Im  Grunde  sind 
Bftnmc  and  Gebüsch  leicht  augedeutet,  unten  rechts  ist  das  Zeichen. 
H.  3  Z.  2  L.  Br.  3  Z.  11'/,  L 

Toomvliet  hat  sich  auch  in  Schabmanier  versucht,  man  kann  flun 
aber  nicht  alle  Bliltter  mit  seinem  Namen  zuschreiben.  A.  Blooteling 
hat  Gharakterköpfe  nach  seinen  Zeichnungen  geschabt.  Von  ihm  selbst 
ist  das  Bildniss  eines  aUen  Mannes  mit  Bart  and  Hnt  Die  Aufschrift 
besagt:  Jacobus  Toomcliet  gut  feeitf  humillime  donai,  ae  dedicat 
D.  Abramo  ejus  parenli  plun'mum  colendn.  Pro  anno  novo  1667. 
H.  6Z.  5L.  Br.  äZ.  Auch  das  Bildniss  des  Theodor  Craanen  schreibt 
Ihm  Uon  de  Laborde  zu.  Sehr  selten  und  im  KQnstler^Lexieon  nidit 
beschrieben  ist  ein  anderes  Schabblatt  des  Toornvliet.  Es  stellt  Mu- 
siker in  der  Schenke  vor.  Links  beim  Camino  bemerkt  man  einen 
Yiolinspielcr,  einen  Fifttenbiftser  und  einen  singenden  Knaben.  Auf 
dem  Boden  liegt  eine  Laute.  Hechts  steht:  Tornvlyl  oinx,,  links:  AU, 
14  L.  Larg.  10  L.  Diesell)e  Composition  ist  im  Galleriewerk  von  0. 
Teniers  gestochen.   Höhe  des  Blattes  8  Z.  7  L.  Br.  6  Z.  2  L. 

486.  Jan  Taborakfi  Maler  und  Schönscbreiber  in  Prag,  schrieb 

r~\  Gesangbücher  mit  beigefügten  Noten, 
^  J  und  verzierte  sie  auch  mit  Miniataren. 
'  Eines  seiner  letzten  Werke  dieser  Art 

ist  jenes  von  lä63  für  die  Stadtkirche 
in  Lann,  weldies  an  An^g  ansera 
Jahrhunderts  im  Privatbesitze  war.  Ta- 
borsky  hatte  auch  die  Aufsicht  über  die  berühmte  astronomische  Uhr 
des  AltstjUiter  Kathhauses  in  Frag.   Er  beschrieb  dieses  Werk  nadi 
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aUen  Tbeilen  und  gab  es  in  Abbildung  dem  Manuscripte  bei,  zngleich 
mit  seinem  Bildnisse.  Unter  letzterem  steht:  Jan  Taborsky  h'niyo- 
pisar,  Zpratce  Orloge  prarskeho.  teku  steho  lela  70.  Daun  folgen 
die  gegebenen  Bnchstaben.  Die  Senrift  bedeutet:  J.  Taborsky,  Bfle^r- 
schreiber,  Verwalter  der  Uhr,  in  seinem  Alter  von  70  Jahren.  Johann 
Berka  bat  dieses  Bildniss  gestochen.  Das  Manuscript  befindet  sich 
im  Stadtardlife  «t  Prag.  Hr.  Alezander  Lesser  aus  Warschau  nahm 
1863  Einsicht  von  diesem  Werke. 

487   Jean  Thevenet ,  Porzelluninah  r,  war  in  der  zweiten  Hälfte 
^'    y  des  18.  Jahrhunderts  an  der  Manufaktur  in  Sevres  thitig. 

CZy^         Er  malte  Friese  und  Ornamente. 

488.  Jehan  Trej^perel,  Buchdrucker  in  i'aris  um  1491—1508 
bediente  «leh  eines  Signets ,  welches  auf  den  Titeln  oder 

am  Ende  der  Werke  eingedruckt  ist.  Oben  halten  zwei 
Enspel  den  französischen  Wappenschild  mit  der  Krone, 
und  unten  erfassen  zwei  Jiöwon  einen  Blumenstängel.  und 
zugleich  das  hernhhängende  Band,  welches  Sich  um  die 
Buchstaben  /  T  schlinpt  In  der  Einfassung  steht:  En 
Provocant  Ta  Grant  Misericorde  Otroye  Pious  Charü§ 
Et  Concorde.  Diese  Vignette  ist  in  Hob  geschnitten  und  ohne  Kamen 
TreppereTs.  H.  3  Z.  8  L.  Br.  1  Z.  10  L. 

489.  Zeichen  eines  spanischen  Plftttners  oder  Waffenschmiedes. 

\T  In  der  Aiiihniser  Sammlung  zu  Wien  ist  der  von  ihm  gefer- 

Ü^C^£^  tigte  Harnisch  des  Königs  l-erdinand  des  Katholischen  von 
Arragonien  (t453<-15i6).  Er  ist  gans  einfach,  mit  Tergol- 
deten  und  verzierten  Nieten  versehen.  Vgl.  Baron  von  Sacken,  die 
k.  k.  Ambraser  Sammlung  I.  S.  141.  Schrcnck  gibt  fol.  IX  die  Bfist- 
nng  in  Ahbildnng. 

490.  Johann  Tenfel  oder  ThttfeL  Formschneider  von  Wittenberg, 
«-p-,jj  welcher  in  der  zweiten  HAlfte  >  1  tl.  Jahrhunderts  lebte, 
^1  ,1(^T,1  T  ist  unter  dem  Monogramm  IT  No.  483  einf^oführt ,  und 
wir  verweisen  nur  auf  jenen  Artikel.  W^ir  haben  die  Werke  angezeigt, 
in  welchen  Holeschnitte  mit  den  Initialen  Torkoromen.  Bmlliot  IL 
No.  t708h  und  2877  schreibt  sie  irrig  dem  Jakob  Lucius  CoionaTran- 
sylvanus  zu.  Blätter  mit  diesen  Initialen  findet  mau  in  der  Lnfft'schen 
Bibel  des  Dr.  Martin  Luther  von  1572  und  1584. 

491.  Unbekannter  Oraveur,  welcher  um  1534  thätig  war.  Er 
JL       schnitt  Stempel  für  Buchbinder,  welche  in  die  mit  Leder 

Ij  ^      überzogenen  Bücherdeckel  gepresst  wurden.  Man  findet  noch 
'      '     solche  alte  Einbände  in  Bibliotheken,  besonders  im  nördlichen 
Deutschland.  Beide  Zeichen  gehören  demselben  Gravenr  an, 
es  w&re  aber  auch  möglich,  dass  unter  IT  der  Buchbinder 
zu  verstehen  sei,  da  im  zweiten  T&felcben  eine  Hausmarke 
beigefügt  ist. 

492.  Johannes  Tnrpin  oder  Torpinus,  Kupferstecher  und  Kunst- 
n  rpi    hindier  in  Rom,  ein  Franaose  Ton  Gebnrt,  hinterliess  meh- 

A  i  A  1 /\  rere  Blätter,  auf  welchen  er  tbcils  als  Stecher,  theils  als 
Verleger  genannt  ist.  Das  Blatt  mit  den  Initialen  /  T  ist  radirt,  beur* 
kündet  aber  ein  sehr  mittelmässiges  Talent  Es  zeigt  den. ewigen 
Vater  im  Himmel  bei  geöffneten  Pforten,  vor  welchen  Personen  des 
alten  und  neuen  Testaments  auf  den  Knieen  sich  reihen.  Sie  fflhren 
Attribute,  und  italienische  Inschriften  geben  die  Erklärung.  Unter 
dem  Throne  encheint  der  Heilaad,  nie  er  knieend  f Qr  die  «n  der 
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Pforte  harrenden  Seeton  bittet.  Rechte  nnten  stehen  dte  Bnchsteben 

a/aTa.  In  zwei  Platten,  gr.  rjii.  fol.  Im  Kflnsttor-Leiicon  haben 
wir  andere  Rlättcr  vou  Turpinus  verzeichnet. 

493.  Johann  Thweng-er,  Maler  von  Breslau,  war  um  ilUK)  in 

Irp  Wien  thätig,  und  daher  ist  er  wahrscheinlich  der  Urheber 
A  1a  eines  radirten  Blattes,  welches  die  Helageruiif?  einer  kleinen 
Stadt  an  der  Donau  vorstellt,  nud  mit  den  Initialen  /.  T  bezeichiut 
ist  Oben  steht:  PICTVRA.  OPFIÜVLI.  NAVALI  ET.  PKDESTRl. 
PRELIO.  EXPVÜNÄTI.  iößO.  Links  unteu  im  Wasser  stehen  die 
Initialen.  H.  UZ.  Br.  18  Z.  4  L.  Dieses  Blatt  gehAit  in  folgendea 
"Werk:  Renim  pracclare  getlarum  intra  et  extra  moeuia  nntnitisti' 
mae  ciuitatis  Vien/ienaiMt  pedesiri  et  equeslri  proelio^  terra  et  aqua^ 
etapso  mense  Junio  anno  Domini  M.  D.  LX.  —  Per  Joannem  Fron- 

Colin  Burgundum.  .  Viennae  Austriae,  Raphael  Hoßalter,  fol. 

Gleichzeitig  erschien  auch  eine  deutsche  Ans^ahe:  Thurnir  Ruch. 
Warhafftiger  Ritterlicher  Thaten,  so  in  dem  Monat  Junü  der  ver- 
gangenen LXJars  in  und  aveterkalb  derStandi  Wien  wm  Ron  rnnd 
zu  Fuesz  -  gehalten  trordm,  mit  schönen  Figuren  contra feet:  und 

dem  AHerdurchlauchtigisten  tierren  Ferdinando^  eneeltem 

Rumischen  Kayser  —  durch  Hansen  ton  Francolin  Burgunder  %u 
Ehren  beschrieben.  Gedruckt  zu  Wienn  in  Oesterreich  durch  Ra- 
phael Hoßalter,  auff  Polnisch  Shrzetn.shy  genandl  (lätiO),  fol.  Jo- 
hann Thwenger  scheint  auch  dem  Kaiser  Kudoliih  II.  bekannt  gewesen 
SQ  seyn.  Er  dedicirte  ihm  ein  Blatt  mit  einer  Triuraphpforte :  Porta 
Triumphalis  Rndufjilio  ff.  fmp.  dedicntn.  Expressa  Wratislavioe 
per  Johnunem  Thtrengeruw  Pictorem  A.  C.  1577,  qu.  fol. 

494.  Unbekannter  Kupferstecher ,  welcher  gegen  Kiul<  drs 

Iprp  17.  Jahrhunderts  thätig  war.  Das  Blatt  mit  diesen  Bucbtitaben 
*  iL*  ist  radirt  und  rerrAth  den  italienisehen  Einfluss.  Et  stellt 
Christns  am  Oelberge  vor.  Der  Heiland  kniet  vorn  in  der  Mitte  nach 
dem  rccht3  befindlichen  Engel  gewandt,  hn  Mittelgrunde  links  schlafen 
die  Jünger.  II.  a  Z.  11  L.  Br.  4  Z.  Der  Verfertiger  scheint  Maler 
gewesen  an  sejn. 

4§5.  Jetn  ToitiB,  Ctoldsehmied ,  Emailleur  und  Kupferstecher, 

I  »T»  war  um  1(518-1040  in  Chatcaudnn  thätig.  Er  malte  von  1632 
an  ganz  kleine  Bildnisse  in  Email,  welche  zu  Bijouteriearbeiten 
benOtzt  wnnlcn.  Dabei  wich  er  von  dem  Verfahren  der  Emailleure 
in  Limoges  in  etwas  ab;  er  bediente  .nich  einer  anderen  Uischung  der 
Oxyde  niul  des  Flusises,  welche  a!)er  «clion  L.  I.imosin  versucht  hatte. 
Ausserdem  emaillirte  Toutin  auf  Gold  statt  auf  Kupfer,  und  vou  dieser 
Zeit  an  betraebtete  man  die  Emaillen  auf  Gold  als  neue  Erfindung. 
Karhahmrr  fanden  sich  znn;1ch<?t  in  der  Schweiz  ,  namentlich  in  Oen^ 
und  von  da  aus  begaben  sich  auch  Künstler  nach  Frankreich,  England 
und  Dentschland.  Jean  Petitet  der  Schweiser  hat  einen  gefeierten 
Namen.  Toutin  gravlrte  anf  der  Rückseite  die  Initialen  /.  T.  ein,  diese 
Bnr}i<f:i!'i'n  kommen  aber  .iMch  auf  etlichen  Blftttern  mit  Goldschmieds- 
oroamenten  vor.  Die  Arabesken  stechen  auf  schwarzem  (irnnde  weiss 
nb,  man  finde!  aber  ftnsserst  selten  eine  emnplete  Folge.  Eine  solche 
Folge  von  12  Blättern  ist  mit  rfimischen ,  eine  andere  mit  arabischen 
Ziffern  nummerirt.  Jede  Folge  bat  ein  Titelblatt  Auf  einer  Band- 
rolle steht:  Sie  tos  non  tohis,  zwischen  swel  OchsenhOmem:  1019, 
Si  quid  melius  tideris.  Unten  liest  man:  Toutin  a  Chasteauduny 
ißi9.  Die  beiden  Titelblätter  sind  dieselben,  nur  kommt  auf  einem 
die  Jahrzahl  einmal,  auf  dem  anderen  zweimal  vor.   Jedes  Blatt  trftgt 
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die  Jahizahl  1(518,  »später  wurden  aber  die  Blätter  beider  Folgen  in 
eiue  georduut,  uud  die  Jabrzahl  1018  in  1619  geändert.  H.  4  Z.  4  h. 
Br.  2  Z.  9  L. 

Eine  ViAgr.  von  \1  niiittcrn  wurde  von  di-r  Oogenseite  mit  der 
Nadel  und  dem  ätichel  copirt.  Auf  dem  Titelblatte  steht:  Amstelo- 
Amm  Apud  f^näerietm  mwii.  Dirne  Copien  tiod  seltener,  als  die 
Originale. 

496  Johann  ThUnckel,  ('oUIschniied  uinl  Kupferstecher,  war  tun 
I  «p    KHJl  in  Deutschland  thiitig.    Er  hinterliess  eine  Folge  von 
*     *  sechs  Bl&ttem  mit  Arabesken  von  Blumen  als  Muster  fftr 
Goldschmiede.  Anf  dem  ersten  Blatte  steht:  Jokamneg  TkMnekH  1961. 

H.  6  Z.  Hr.  4  Z.  10  L.  Dieser  Meister  ist  gau  unbekannt  geblieben. 

497.  Medailleure  und  MümtmeUteTj  welche  Qepr&ge  /.  T.  signir- 

I.  T      \  Namen  ifthlt  Schlioli^en  auf,  wir  gehen  aber 

T*  t'  TT  (  ^^^'^  weiter  ein. 

^-  ^  •  ^  1  Jon  Tnmratno,  Mllnimeister  in  Keapel  and  Aqnfla 
1480-1500. 

Johann  Tnchmann,  Münzraeister  in  Roichon^toin  1610,  und  in 
Berustadt  1021,  verband  die  Buchstaben  IT  gewöhnlich  in  der  Art, 
dass  man  BT  lesen  kann. 

Johann  Thon,  Manzroeister  in  Gotha  1090—1727,  fügte  Jen  Ini- 
tialen theils  die  gekreuzten  Zainhackon  bei.  Er  prägte  die  Münzen 
und  Medaillen  des  Herzogs  Friedrich  II.  von  Gotha,  wozu  C.  Wermuth 
die  Stempel  sdtnitt.  Die  Medaillen  oder  Thaler  mit  den  sieben  Bild- 
nissen der  Prinzen  des  Herzog»  Ernst  m  Gotha  1090  und  1681  gibt 
Tentzel  Tab.  64  No.  3  und  4  in  Al.liil.lung. 

Jonas  Thieband,  Stempelschneider,  geb.  /u  Genf  lOUö,  arbeitete 
in  seiner  Vaterstadt,  an  Kenenbarg,  Stuttgart,  St.  Oallen,  Appensell, 
und  kam  1740  nacn  Augsburg,  wo  er  17()9  starb.  Er  schnitt  die 
Stempel  zu  den  Angsburgischen  Thalcrn  mit  dorn  Bildnisse  des  Kaisers 
Carl  VII. ,  auf  welchen  /.  T.  vorkommt.  Der  Hövers  gibt  eine  Ansicht 
von  Augsburg.  Auch  schöne  Medaillen  findet  man  von  ihm.  Darunter 
ist  eine  Denkmünze  auf  die  Vollendung  dos  Klosterbaues  in  Ottobeuern 
/.  T.  gezeichnet.  Der  Künstler  bediente  sich  auf  Geprägeu  auch  eines 
aus  Tt  bestehenden  Monogramms  und  der  Initialen  /Tr. 

498.  J.  Tepplar,  Formscbneider  in  Wieu,  arbeitete  einige  Jahre 
im  Atelier  des  Blasius  Hftfel,  seines  Meisters,  wurde  aber 

ff^.  von  184.S  an  in  der  k.  k.  nofl)uclulnirkcroi  beschäftiget. 
In  Druckwerken  Hndct  man  schöne  Blätter  von  seiner  Hand,  und  dar- 
unter sind  solche  mit  den  Initialen  des  Namens. 

499.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  um  die  Mitte  des 
•  ^  »  !•        •        •  T  *ji^'»B  •  10.  Jahrhunderts  in  Frankreich 

y<  thfitig  war.   Bartsch  IX.  p.  150 

z4hlt  ihn  zu  den  deutschen  Meistern ,  und  beschreibt  das  Blatt  mit 
diesem  Rebus  mangelhaft,  was  auch  bei  BruHiot  n.  Ko.  2878  der  Fnll 
ist.  Das  Ilündehcn  Imt  Bartsch  weggelassen,  nnd  «mit  auch  Brulliot. 
Dieses  Blatt,  in  Stich  und  Composition  entschieden  französisch,  gibt 
die  perspektivische  Ansicht  vom  Innern  eines  massiven  runden  Ge- 
btades  mit  dreilhehem  Umgang  mit  Sftulen,  WQrfclkapit&len ,  weldie 
Kreuzgewölbe  tragen,  und  mit  eisernen  Stangen  oder  Schleudern  unter 
sieh  verbunden  sind.  Sieben  Männer  wandeln  in  dem  Gebäude.  Der 
vorderste  steht  in  der  Mitte,  und  theilt  die  gegeben»  InadUfift  in  swei 
Theile,  nimlifih  nach  der  Blone  bis  aom  SohnOrkd  vor  f.  H.  6  Z. 
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Br.  4  Z.  S  L.  Die  Art  des  Stiehee  liat  einige  Aebnlichkelt  mit  der 

des  Jean  de  Gourmont  aus  Lyon,  der  Meister  77^  scheint  abor  etwas 
Älter  zu  seyn.  Wenn  wir  auf  die  architektonische  Zeichnung  eingehen, 
80  werden  wir  lebendig  an  den  berühmten  Architekten  .fean  Huliant, 
den  Hauptmeister  der  französischen  Renais^ancf« -Periode ,  erinnert. 
Man  wollte  auch  annehmen,  dass  or  selbst  den  Grabstichel  geführt 
habe,  es  ist  aber  kein  Blatt  für  ihn  nachzuweisen.  Die  Buchstaben 
i.B,  gingen  wohl  auf  seinen  Nauen,  der  Bnchstabe  T  mit  demHnnde 
nnd  der  sich  gegen  ihn  wehrenden  Figur  ist  uns  aber  fQr  Bullant  un- 
erklärlich. Und  dennoch  könnte  eine  Zeichnung  von  Jean  Bullant 
au  Grunde  liegen.  Die  Zeit  stimmt  vollkommen,  denn  dieser  berühmte 
Architekt  war  von  1540-1S73  thfttig. 

500.  JoImiui  Theodor  de  Bry,  Kupferstecher  von  Frankfurt  am 
yrrr)  Main,  behauptet  unter  dem  ans  /  VB  bestehenden  Mo- 

nogrnmme  III.  No  1()I8  eine  ausführliche  Stelle,  zn- 
I'^ß  FE.  gleich  mit  seinem  Vater  Theodor,  und  seinem  Bruder 
Jonann  Israel  de  Brj.  Diese  drei  Künstler  arbeiteten  in  der  gleichen 
Manier,  und  sie  erhielten  daher  einen  gemeinschaftlichen  Artikel,  in 
welchem  die  ^Yerke  dieser  drei  Künstler  augezeigt  siud.  Wir  ver> 
weisen  daher  im  Weiteren  aaf  IIT.  No.  1618. 

501.  Joachim  Theodor  Coriolanns,  Zeichner  und  [''ormscbueider, 
I  T  C  F.     ]  w\\  nm  1590  in  Basel  gelebt  haben,  ist  aber  im  rethen 

T  X  P  TT  n  I  ^"^1^^  Zunft  zum  Himmel  daselbst  nicht  einge- 
1  1  U  r  U,  j  tragen,  und  .somit  hat  er  von  Basel  ans  wohl  nur  Auf- 
träge angenommen.  In  der  zu  Basel  102C  ei-sclueuenen  Ausgabe  der 
Cosmographie  von  Sebastian  Münster  sind  noch  Holzschnitte  von  ihm 
beigefügt,  und  darunter  ist  einer,  die  Ansicht  der  Brücke  in  Avignon 
mit  dem  Namen  Joachim  Dielerich  Coriolanus  bezeichnet.  Folgende 
Butter  weisen  nnr  die  Initialen  anf. 

1)  Ein  Seegott  nnd  eine  Sirene  anf  dem  Meere.  Links  unten 
tTCF    H.  4  Z.  H  L.  Br.  H  Z.  (5  L. 

2)  Ein  König  von  England  stehend  im  Kronnngsornate  mit  Scepter 
and  Weltkugel.   Rechts  unten  ITC  FB.  H.  S  Z.  0  L.  Br.  4  Z. 

3}  Der  perspektivische  Plan  Yon  SeWlUu  Beohts  nnlen  ITCF. 
H.  4  Z.  6  L.  Br.  6  Z.  8  L. 

502.  ÜBhokuiBtor  KapfbntoAer,  welcher  um  1558  in  Rom 

_  thatig  war.  Die  Tnitinlen  /.  T  F.  findet  man  auf  einem 
<  i  trefflichen  und  sehr  seltenen  Blatte  mit  dem  Titel:  LA 
FBSTA  DI  TESTACCIO  IN  ROMA,  Rechts  rollen  Wägen  von  einem 
Berge  herab  nach  einem  von  Zuschauem  und  Soldaten  besetzten  Platze. 
Im  Qnmde  breitet  sich  die  Stadt  Rom  aus,  linics  mit  der  Inschrift  über 
dem  Thor«:  PORTA  OSTFBSB,  Im  Torgmnde  stehen  Gruppen  ron 
Personen ,  und  die  WSgen  fahren  einher.  Die  Buchstaben  /.  T.  F. 
stehen  links  unten,  nnd  auf  einer  langen  Tafel  lie^t  man:  Romae  Vin- 
centij  Luchini  aeris  formis  ad  Pereyrinum  iöOO.  H.  9  Z.  Ii  L. 
Br.  1«  Z.  7  L. 

Die  Initialen  /.  T.  F.  deuten  den  Stecher  an ,  und  wir  machten 
glauben,  dass  diess  der  Franzose  Thomassin  ist,  der  altere  dieses 
jS'amens,  welcher  gegen  1536  geboren  wurde.  Ein  seltenes  Blatt  mit 
Christus,  welcher  von  Henkern  an  das  Kreus  geheftet  wird,  ist  gani 
im  italienischen  Charakter  componirt  und  gestochen.  Unten  .steht: 
Thornasstn  Lothar,  pinx.  — .  Dieser  Thomassin  hat  auch  in  Kupfer 
gestochen ,  leider  aber  ist  sein  Tanfname  nidit  bekannt. 
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.  Johann  Teafel  oder  Thttfel,  Formschneider,  welcher  ia  der 
.,,  "Ia'T'^  P^  4,  'SS  S  zweiton  Hälfte  des  16.  Jahrhooderts  in  Wit- 
I    [  ^  "r  t,.,,]),.,-jr  tliiitig  w;ir.  In  lianptnt  unter  dem  Mo- 

nogramm /  T  Ko.  483  eine  ötelle ,  und  wir  verweisen  zur  weitereu 
OnentiruDg  auf  dieselbe.  ITolzschnitte  mit  dieten  Buebstaben  und  der 
Juhrzahl  iSSS  &c.  fiudct  inaii  in  der  Luffl^sclien  ßibelausgabe  in  der 
^ol)erset^u^(r  dos  Dr.  M.  Luther  von  1572  und  1584,  fol.  An  der 
angozeigtt  11  Stelle  ist  das  Weitere  verhandelt. 

504.  Johann  Troschel,  Kupferstecher  von  Nürnberg,  kommt 
I  T   F  Monogramme  No.  1j73  vor,  und  wir 

•  •  beiiiorkon  daher  nur  nachtriglieb,  dass  auf  Blättern  mit 
Bildnissen  und  cmblematischen  Vorstellungen  anch  die  Initialen  J,T»F, 
statt  des  M()n(i;,'ran)tns  beigefügt  sind. 

505.  jMOb  Robusti,  genannt  Tintoretto,  kommt  «-chon  unter 
J    Tint  )  ^  gebildeten  Alonugrumme  vofi  und 
f'  7  •  , '          [  daher  gehen  wir  nur  kurs  anf  ihn  ein.  Die  Abbre- 

J.  luUur.  in>i.  )  j  fffff^         in  Cur^iven  do^  16.  Jahrhunderts, 

/indct  man  auf  Zeichnungen  de^;  Meisters.  In  der  Sammlung  des  Grafeu 
Sternberg-Manderscheid  war  eine  solche  mit  den  drei  Parzen  in  F'eder 
und  Tusch  auf  gratios  Papier.  Die  zweite  Abbreviatur  ist  auf  einem 
Ku]»forsticlif  von  ^'.  lo  Febre,  den  .lonns  vorsteUend,  wie  ihn  der 

Walltiscli  an  das  T  hr  sjx'it.    Oval,  qu.  4. 

506.  Gialio  della  Torre,  Modelleur  von  Verona,  war  KeohtNi^e- 
1         Qp     lehrter  und  rrnfessor  an  der  UniversitÄt  in  Padua,  übte 

*  aber  in  Verona  die  Kunst  mit  Auszeichnung.  Er  mo- 
dellirte  nach  dem  Vorbilde  des  Vittore  Pisano  Portraite,  und  goss  sie 
dann  in  Bronze  ab.  Diese  Portraitmcdailloos  sind  sehr  schön,  kommen 
aber  selten  vor.  Damriter  sind  die  Bildnisse  der  Mitglieder  seiner 
Familie,  und  solche  von  berühmten  Männern  «seiner  Zeit.  Der  Me- 
daillon mit  seinem  ei^renen  Bildnisse  ist  durch  den  Stich  bekannt.  Auf 
den  eiselirten  Gusswerken  dieses  Meisters  ist  die  fjezeichnung  nicht 
ster(  (.typ.  Er  signirte  I.  T.OP.,  OP.  IV.  TVR  .  und  OPVS  IVLlt 
TVRRI.  Die  BilduissmedaiUe  des  Arxtes  Oio.  Bat  Ck>nfalonieri  ist 
/.  T.  OP.  i;czcichnet. 

507.  Jean  Tortorel,  Zeichner  und  Radirer,  verband  sich  mit 
X   Jacques  Perrissin  zur  Bearbeitung  von  Zeitbildern,  welche  die 

\P)  Oräuel  dar  Ilugenottonverfolgnng  und  andere  Schrecicen  des 
VJ  '  Krieges  vorstellen.  Diese  seltenen  Blätter  wurden  zu  einem 
Werke  unter  folgendem  Titel  vereinigt:  Premier  Volume ^  cotUenarU 
ifwtrante  tahleawt  oh  Hirtoiret  diuert  gut  sont  memorablet  Um- 
rhant  les  Guerres,  Massacres  et  Trouhles  adtenus  en  France  pu 
ceuT  dernieres  annees.  Le  lout  recueiHy  selon  le  tesmoinage  de 
ceus  qui  y  ont  este  en  personne,  et  qui  le*  onipetu,  Lesqueis  sont 
pourlraits  ä  la  teriU.  Diese  Titelschrift  kommt  in  einem  vernwteD 
Cartouchc  vor.  und  unten  zu  den  Seifen  des  Medaillon  mit  der  umjje- 
stürzten  Pyramide  steht:  Perisinus  fccit.  Die  Blätter  dieses  Werkes 
beschreibt  Bobert-Dnmesnil  im  Peintre-graveur  fran^ais  VI.  p.  42  ff., 
und  auch  im  Künstler-Lcxicon  i<;t  das  Verzcichniss  derselben.  Sic 
sind  radirt  mn\  stark  geätzt,  und  zwar  von  Tortorel  und  Perrissin. 
Das  Monogramm ,  welches  aus  ITP  besteht ,  gehört  demnach  beiden 
Künstlern  an.  J.  Perrissin  bediente  sich  aber  auch  eines  eigenen 
Zeichens,  welches  aus  I P  im  Kreide  pebildct  ist.  Ein  Theil  dieser 
Compositionen  ist  auch  in  ilolzscbnittea  vorhanden,  da  £xemplare 
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darch  letztere  erginst  wurden.  Die  Jahrcehlen  weisen  auf  die  Zeit 

von  i5ö9— 1d70.  Brnllint  IT.  No.  1733  tleutrt  auch  die  Inilinlcn  I  T.  F. 
auf  J.  Tortorcl,  Robert-Dumesnil  fand  aber  kein  Blatt  mit  dcnselbeu 
vor.  Bei  Rubert-Dtimesnil  und  im  KQnstlcr-Lcxicon  ist  anf  das  Mono» 
gramm  und  den  Namen  der  genannten  Meister  hingewiesen ,  und  wir 
zählen  daher  die  BiAtter  nicht  auf,  da  auch  das  vereinigte  Monogramm 
angegeben  ist. 

508.  Johann  Thomas  Wöltgen  zeichnete  aU  Wardein  der  Stadt 
1  rp  TTT  Hildesheim  1734,  and  als  MftDxmeister  17S6— 1765  Stempel 
1. 1.      jjj,  Oeprigen  IT  W» 

500.  JeM  ülftnipp,  Goldschmied  und  Stempelschneidcr  in  Co- 
«  U  penhagen,  zeichnete  am  1801  Sehaomttnsea  mit  den  Initialen 

des  Namens.  ^ 

510.  Karel  du  Jardin,  Landschalts-  und  Thiermaler,  Schüler 
^  -r  r  \|  von  Berehem  und  Potter,  geb.  su  Amsterdam  163ö.  gest 
•ss\  1  i  r)  •  /I  Venedig  1G78,  erscheint  hier  nur  mit  einem  einzigen 
radirten  Blatte,  welches  Kwei  Maulesel  mit  ihrotn  Führer  vorstellt,  H. 
No.  2.  Üben  steht  die  verkehrte  Schrift.  II.  ;>  Z.  »>  L.  Br.  Ii  Z.  Bartsch 
I.  p.  15»  ff.  beschreibt  51  BUtter  von  Karel  du  .laidin,  und  R.  Waigel 
sieht  in  den  Supplementen  zu  Bartsch  S.  22  vlihcv  anf  die  Abdrucks- 
gattungen  ein.  Im  ersten  Drucke  ist  das  Blatt  mit  den  Mauleseln 
ohne  Kammer,  und  sehr  selten. 

SU.  Jtkoh  van  der  Heyden,  Kupferstecher  von  Strassburg,  geb. 
r       I    um  1570,  kommt  schon  mit  vorschiedeneu  Monogrammen 

•  vor.  Die  Cursiven  /.  m.  h.  findet  man  auf  oniblematisclu  n 
ZeicLnuogcn  in  einem  Buche  von  D.  •S\,  d.  i.  Daniel  SUdermaun,  dessen 
wir  erwAhnt  haben. 

512.  Johaam  mrieh  Kravs  beseichnete  auf  solche  Weise  einige 

'7  u  TT   0^*^*0'»  'welche  halbe  Figuren  von  Jesuiten  vorstellen,  12. 

In  dem  Werke:  Die  neueröffnete  Oitouianische  Pfort«.  Augs- 
burg 1G94,  fül. ,  kommcu  ebenfalls  Blatter  mit  diesen  Buchstaben  vor. 
Unter  einem  wom  JVK  gebildeten  Monogramme  kommen  wir  anf  diesen 
KO:i stier  zurück. 

513.  Jnlins  Ooltains,  der  Sohn  des  Heinrich  Goltxius,  .stach  eine 
jr|  f  Anzahl  von  Blättern  in  Kupfer,  auf  welchen  aber  ge- 
jm*  woi.  ^e«  wfthnlich  der  Name,  selten  ein  Monogramm  vorkommt 
Darunter  ist  eine  Folge  der  vier  Evangelisten  nach  A.  Blocklant  von 
Montfort.  Anf  dem  Blatte  mit  St.  MatthAos  kommt  die  Abbreviatur 
vor,  4. 

514.  Die  Ftirstin  Julie  von  Sohaomburg-Lippe ,  geborne  Prin- 
I  /'    r  Infi  Hessen,  radirte  ein  Blatt  mit  der  Ansieht 

June  jCUipiU.  Jcs  Schlosses  zu  Bt^ckeburg  in  der  Crafsrhaft  Schanm- 
burg,  von  der  Stadtseite  aus.  Dieses  Blatt  ist  mit  dem  2(amen  be- 
zeichnet, 4. 

515.  Julius  Bonasone  von  Bologua  hintcrliess  viele  Knpferstiche, 
Julio  h,  f.  I  '^'^^  welchen  die  Initialen  /.  B.  F. ,  ein  aus  IVB 

*  '  }  besteheudcs  Monogramm,  und  aiuh  der  volle 

iulw  0.  f.  ioi7.  )  Xame  vorkommen.  Auf  dem  Blatte  mit  dem  Bild- 
nisse des  Königs  Philipp  IT.  von  Spanien  steht  Mi>  f.  H.  8  Z. 
Br.  6  Z.  Ein  anderem  Blatt  mit  der  Statue  des  Uarforio  ist  imUoh.  f, 
iMl  geseichnet.  H.  5  Z.  10  L.  Br.  8  Z. 
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516.  Ginlio  Clovio,  der  berühuite  croatische  Miniaturmaler,  ist 

Jtüius  nirvatniuo   «nter  C.  C. /.  No.  8882  eingeflahrt,  und  wir  ver- 

jiwiMÄ  L^jriaimu  .  ^^.^-^^^^  ^^^f  j^^^^^  Artikel.  Die  gegebene  Inschrift 

findet  man  auf  einem  Kupferstiche  von  F-nca  Vico,  welcher  den  hl. 
Georg  mit  dem  Drachcu  und  die  befreite  Fürstin  vorstellt,  qu.  fol. 
Dieses  Blttl  erschien  IMS. 

517.  Vnuu  TaaBloeaeB,  genannt  HeriiOBti,  ist  im  iweiten  Bande 
JuUui  F^»  1  eiiifcführt ,  und  wlv  haben  da  über  Gc- 
...     „  *      .  >  mälde  und  Kudiruogeo  gehandelt.   lieinecke  will 

JwtUi  rrimfOti  ]  ein  von  Grescentivs  Sedelmair  in  Dresden  gesto- 
chenes landsdiaftUclies  Blatt  mit  dem  Namen  Julius  Fr,  Immen,  8. 
Unter  diesem  Julius  Fr.  vcrmuthet  er  den  Julius  Franz  van  Blocmen, 
allein  der  Künstler  heisst  Johannes  Franz.  JuUus  tran^oi$  soll  auf 
einer  Ton  van  Bioemen  selbst  radirten  Landschaft  sieben.  Diese  An- 
gabe scheint  vdllkonimon  unrichtig  zu  seyn.  Wir  haben  die  Blatter 
dieses  Meisters  ver/.cif  hm  t ,  und  die  Namen  nicht  darauf  vorgefunden. 

518.  Julius  Pipi,  genannt  Jalins  Romanns,  gehört  -m  den  gc- 
lULIUS  R.  INVENT.  \  feierten  Schülern  und  Gehalten 
lULlUS  Ilü.  IN.  Rafael's,  und  wir  haben  ihm  im 
imniQ  X>n\t  TWVUrPAP  Knnstlcr-Lexicon  einen  aii^tührli- 
lUIilUS  ÄÜM.  X£«VJ!iaiUli  I  chen  Artikel  gewidmet,  auf  welchen 
/hImm  RomF.  Ffnxü.  f  wir  verweisen.  Die  drei  ersten  In- 
iuL  Rom.  Im.  schriften  findet  man  auf  Kupfer- 
,  ,  —  .  suchen  der  Diuua  Ghisi.  Jultus 
M,  Horn.  mv.  f  Rom*  FinxitMant.  steht  auf  einem 
Blatte  von  Pictro  Santo  Bartoli  mit  Jupiter  und  Amalthea,  qu.  fol. 
Pietro  del  Po  stach  ein  Plafondbild  im  Palazzo  del  T  zu  Mautua,  die 
EntlQhruug  der  Psyche  vorstellend,  während  Kcptuu  aus  dem  Meere 
auftaucht  Auf  diesem  Blatte  stellt:  /«I.  äom.  /«e.,  kl.  fol.  Dann 
crwilhnen  wir  auch  eines  Holzschnittes  in  Ilelldunkel  von  zwei  Platten 
mit  einer  mythologischen  (.'omposition,  wobei  auch  der  Zeitgott  er- 
scheint Bezeichnet  lul.  Rom.  int.  II.  9Z.  Br.  12 Z.  4L.  Schliesslich 
machen  wir  auch  noch  auf  einen  Kupferstich  aufmerksam,  welcher 
einem  alten  französischen  Meister  angehört.  Dieses  Blatt  stellt  die 
vier  Jahreszeiten  in  einzeln  stehenden  Figureu  vor.  Ueber  jeder  steht 
der  Name:  Fer,  Bsias,  AuhmnuSf  Hiemt.  Unten  am  Steine  neben 
dem  Winter:  Jul.  Rom.  II  10  Z.  3  L.  Br.  I.")  Z.  2  L.  Das  Blatt  ist 
malerisch  radirt  uud  geätzt,  aber  sicher  nicht  von  Julius  Roroanus. 

519.  Jonas  Umbach,  Maler  und  Radircr  hintcrliess  viele  Blätter, 
/  ilmh  fM         welchen  der  Name  und  eiu  aus  JVF  bestehendes 
j.  vnw.  m.  iionognoim  vorkommt.  Die  Ahbnviatnr  findet  mat  auf 
Kapferstichen  von  Geoig  Andreas  WoUgang. 

520.  J»  Jung'blut  heisst  ein  Kunstliebhaber,  dessen  Lehensvcr- 
LmmU  P»  hältnisse  wir  nicht  kennen.  Er  radirte  zu  Anfang  dieses 
jungoi.  re.  Jahrhunderts  etliche  Landschaften  mit  Thiercn.  Ein 
Blatt  mit  der  Abbreviatur  zeigt  eine  Landschaft  mit  zwei  Kühen  und 
einer  Ziege,  welche  der  Hirt  treibt.  II.  3  Z.  2  L.  Pr.  4  Z.  9  L.  Auf 
einem  Studienblatte  mit  drei  Kuhköpfen  in  Berchem's  Manier  steht: 
J.  Jungbtta  ßBcitj  qu.  fol. 

521.  Jusltnianus  F,  steht  auf  einem  Blatte  von  Jacob  Caraglio, 
welches  Bartseh  XV.  p.  78  No.  17  beschreibt,  und  zu  den  Liebschi^ten 
der  Götter  gehört,  B.  Nn.  0—23.  Janus  sitzt  links  auf  dem  Bette, 
und  kttsst  die  vor  ihm  knieende  junge  Frau,  indem  er  seine  Anne 
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um  ihren  Hals  schlingt.  Im  Grunde  tragen  zwei  Mädchen  Fische.  lu 
dir  Mitte  unten:  Justinianus  F.  H.  7  Z.  Br.  4  Z.  10 L.  Dieses  Blatt 
ist  In  der  "Weise  des  Jacob  Caraglio  gestochen ,  trägt  abor  den  Namen 
dieses  KflnsUers  nicht.  Justinianus  muss  demnach  der  Zeichner  hois- 
sen,  welcher  aber  gnn^  nnbekannt  ist. 

522.  Jnrian  Ovensi  Hofmaler  des  Herzogs  von  Gottorp,  welcher 
1678  in  TOnningen  gestorben  seyn  soll,  behauptet  im 
Kaostler-Lexicon  einen  ausführlichen  Artikel,  nnd  wir 
vcrwci^PH  auf  denselben.    "Wir  haben  radirte  Blätter 

von  seiner  Hand  beschrieben,  und  auch  hier  handelt  es  sich  um  ein 
lolchee.  Es  stellt  in  flflebtiger  Radirang  auf  nnpolirter  Platte  einen 
TOn  der  Mecrpsfluth  ausgeworfenen  Wallfisch  vor,  auf  welchem  vier 
Personen  den  Speck  heraushauen.  Rechts  am  oberen  Rande  sind  foU 
gende  Worte,  theils  uncial,  theils  carrcnt  eingekrttzelt,  und  Ton  Zv- 
fÄlUgkeiten  der  Platte  durchkreuzt:  EIDERST.  Atino  1059  \  W.  0V.\ 
fec.  B.  «  OST  FRL  Die  letztere  Abbreviatur  soll  Batapus  Osifiriiiut 
bedeuten.   H.  3  Z.  1  L.  Br.  4  Z.  10  L. 

523.  Justus  der  Deutsohe  malte  im  Dominikanerkloster  von 
i;mt%,m  A*  All^  1  Maria  di  Castello  zu  Genua  die  Verkündigung 
IIMII»  aMMr  I  ii^^i^  andieKloetermaner,  nnd  onter  diesem  Bilde 
9MgHüt  pinX"  \  steht  die  Inschrift.  Es  fragt  sich  nun,  ob  dieser 
<u    ^»tc  4           I  Justus  d'Allamagna  Eine  Person  ist  mit  Justus  von 

*  }  Gent,  dem  Giusto  da  ^Uianto  dos  Vasari,  und  dem 

Judocus  Gandavirn-^is  pictor  nobilissimi  discipuli  Huberti  ab  Eyck  des 
Sanderus  in  De  Gandatiensibus  eruditione  chiris ,  fol.  79.  Ks  ist 
nicht  gewiss ;  Crowe  und  Cavalcaselle  (Les  aaciens  peiutres  tlamands  I 
p.  14t)  nehmen  ihn  aber  fllr  einen  Oenter.  Sie  ragen  das  enrihnte 
Bild  im  Kloster  zu  Genua  im  Stiche  bei,  und  boschreiben  es  ausführ- 
lich. Meister  Justus  ist  ein  Deutscher,  mehr  der  alten  rheinischen 
als  der  niederländischen  Schule  des  van  Eyck  augehörig.  Die  ge- 
nannten Schriftsteller  gehen  ilicss  selbst  zu.  Im  Museum  des  Louvre  ist 
ein  Gemälde  mit  Flügeln.  In  der  Mitte  ist  ebenfalls  die  Verkündigung 
Maria  vorgestellt,  auf  den  Seiteuflügeln  aber  die  Heiligen  Benedikt  und 
Angnstia,  dann  Stephan  nnd  Angelas.  IHeses  Gemilde  stimmt  mit 
jenem  in  Genua,  nnd  man  kann  es  dem  Justus  zuschreiben,  denn  es 
.stammt  aus  einem  Oratorium  in  Genua.  Eine  ähnliche  Verkündigung 
Marin  wurde  vor  etlichen  Jahren  in  Kupfer  gestochen,  nnd  dem  Van 
Eydr  angeschrieben.  Mit  Justus  kommt  auch  wohl  jener  Johannes 
Alamanus  in  Verwandtschaft,  welcher  i4.»4  und  I49G  mit  Antonio  Vi- 
varini  in  Venedig  gemalt  hat.  Er  war  der  rheinischen  Schule  nicht  fremd. 

Ein  authentisches  Werk  dos  Justus  von  Gent  ist  nur  das  Abend- 
mahl des  Herrn  in  St.  Agatha  zu  Urbino,  welches  gegen  1474  für  die 
Corpus  Christi  Bruderschaft  gemalt  wurde.  Dieses  Bild  ist  nicht  mehr 
gut  erhalten.  Graf  Leon  de  Laborde  macht  in  der  Einleitung  zu:  Les 
Dnes  de  Bonrgugue  p.  XXVIII  die  darauf  bezflgliche  Reehnnng  der 
erwähnten  Bruderschaft  bekannt:  /474.  Oltobre  28,  fiorini  300.  — 
A  aUro  Giuosto  da  (luanto  depintore  per  fiorini  250  ttoro  a  lui 
promeui  per  sua  fatica ,  per  depintfere  la  tavola  detla  fralernitä, 
—  t47S.  Giugno  s.  E  piu  tcln  a  Miro,  Oivsto  della  roler  fare  un 
insegna  bella  per  la  fraternilä  Justus  von  Gent  malte  für  die  Bru- 
derschaft auch  eine  Fahne  mit  dem  Abendmahle  des  Herrn,  welche 
nicht  »ehr  gut  erhalten  ist  Direktor  Dr.  Waagen  hat  entdeckt,  dass 
Jn^tns  von  Gent  auch  das  berühmte  Dombild  des  letzten  Gerichtes  in 
Daozig  gemalt  habci  welches  immer  dem  Jan  van  Ejrck  zugeschrieben 
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wurde.  Wir  haben  jetzt  iwei  Jastns,  einen  deutschen  und  einen  Hol- 
linder.  Der  dentaehe  Juitns  kOnnte  auch  aachDansig  gekommen  seyn. 

524.  Vnbekaiuiter  Meiater ,  welcher  zu  den  Zeitgenossen  des 

älteren  Lukuf;  Cranach  gohört,  und  der  Richtung  des- 
selben folgto  Er  ist  aber  nicht  Eine  Pcr-ion  mit 
Jorg  Yischer,  welcher  zu  deu  Schülern  Cranuch's 
gez&hlt  wird,  da  er  schon  i518  thitig  war,  Viecher 
aber  noch  l"»T2  lebte. 

Die  beiden  ScUildchen,  von  einem  kleinen  Genius  gehalten,  findet 
man  unten  in  der  TIteleinfassang  so  folgendem  Werke:  Bin  ge&ewt 
vleissiqe  cnd  ehrliche  Ventartn^  widder  das  hesUche  Laster  der 
TruncKeriheil ,  durch  Ihitirich  Stromer  rou  Auerbach  ^r.  Witten- 
berg, durch  üeorfjon  iüiuw  lül8,  kl.  fol.  Diese  Aufgabe  erwähnt 
Bnüliot  I.  "So.  1783,  wir  haben  aber  auch  Kunde  von  einer  solchen 
von  1Ö31.  Das  zwoito  Mono^'ranim  im  Sdiiltlfhen  hat  einige  Aehiilich- 
keit  mit  jenem  des  Christian  Egenolph,  nur  dass  der  Buchstabe  C 
nicht  eingezeichnet  ist.  Auf  Christian  Egenolph  kann  es  sich  noch 
nicht  bcziclioii,  (Ii  dieser  in  Frankfurt  lebte,  und  für  G.  Rbaw  in  Wit- 
tenberg nicht  druckte.  Nur  könnte  es  sich  tim  Egenolph  den  Vater 
handeln,  welcher  zur  Classe  der  Briefmalcr  oder  Formschneider  gehört 
haben  dürfte.  Der  Frankfurter  Egenolph  nennt  sich  auf  seinem  Bild- 
nisse selb«t  Etjenolphi  vroles  nomine  Christin nnx ,  und  <5omit  ist  ein 
Egenolph  Vater  ausunehmen,  welcher  als  Drucker  für  Georg  Kbaw 
gearbeitet  haben  k5nnte. 

525.  Jean  Vanqnier,  Zeichner  and  Kupferstecher  von  Blois,  stach 
um  t()70  bis  zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  viele  Blätter 
für  das  Werk  des  Jean  Baptistc  Monnoyer.  bosoiulors 

/  >^  Blumen  und  Ornamente,  welche  theils  zart  behaudelt  sind. 
Darunter  ist  eine  Folge  von  acht  Blftttem  mit  Blumen  znr  Verzierung 
von  T^hrgehäuson  .  klciiirn  Krirscn  .  niitrr  dem  Titel:  Litires  de 
fleurs  propre  pour  orfeures  El  graueres.  A  Blois  par  K  F.  C.  P.  Ä., 
kl.  qu.  4.  Auf  solchen  Blättern  kommt  das  Monogramm  vor,  dann 
auch  der  Bucbstnbe  V  und  V.  f.  Diess  ist  auch  der  Fall  mit  einer 
Folge  von  sechs  Hlfittorn  mit  lihimenbonqucts .  4.  Selten. 

Ein  dem  zweiten  ähnliches  Zeichen  schreibt  Christ  dem  Jean  Yal- 
let  SU,  welcher  nm  1619  nach  Tonssaint  Dnbreuil  arbeitete. 

526.  Jan  van  den  Velde,  auch  Jan  van  de  Velde,  J.  van  Velde, 
>  ;  i-/        ^*  ^*  Velde,  Maler  und  Kupferstecher, 

i'yj€^  J~~^J^  ^^^^  ^^^^^  ^^"^  g(  wüluilichen  Angabe  1598  zu 
^ t  '^•^^  /  "^^Ja  Leydeu  geboren  worden  seyn ;  allein  seine 
Oebnrtsaeit  musa  irflher  &llen,  indem  schon  1615  die  Folge:  Amoe- 
nissimae  ali^ot  regiunculae  et  anUauorum  monumentorum  ruinae, 
und  1616  der  vierte  Theil  bei  Claes  Jan  Vis->cher  in  Amsterdam  er- 
schien. Sein  Todesjahr  ist  ebenfalls  unbekannt.  Ks  ist  ein  Irrthum, 
wenn  Heller  sagt,  dass  der  Künstler  noch  1679  gelebt  habe.  Man 
verwechselt  ihn  in  dieser  späten  Zeit  mit  den»  gleichnamigen  Sohne. 
Von  letzterem  sind  die  Z\  Landschafteu  unter  dem  Titel :  Amoenis^ 
simoe  aiiqw^  Regiuneulae  et  afUiquonm  monumentorum  ruinae  « 
Joanne  Veldio  juniore  delinealae  et  in  lucem  editae  a  N.  J.  Fift- 
schero  1665.  In  diesem  Jahre  lebte  Jan  van  de  Velde  der  Vater 
wohl  noch,  weil  der  Verleger  einen  jüngeren  Künstler  unterscheidet; 
im  Jahre  1679  war  er  aber  sicher  todt,  und  der  Visscher  von  1679 
ist  der  Sohn.  Wir  haben  im  Kün^tlcr-Loxicon  die  Kupferstiche  dieses 
Meisters  in  103  Nummern  zusammengefasst.  Dazu  kommt  noch  ein 
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äusserst  sclfencK  Wrrk  in  20  Pluttcni :  Brfjrnffuis  ran  Prlns  MauritMy 
door  Jan  van  de  Velde  juxta  direct.  J.  de  Gheyn.  JJedical.  J  Vel" 
diui  et  J.  Honäiut.  Amt.  ex  ofßcina  J.  H&ndii  1620  ^  qu.  fol. 
Ebenso  selten  ist  das  Blatt  mit  zehn  Portraiton  in  ovalen  Einfassungen, 
welches  im  Kilnstlcr-Lexicon  ebenfalls  fehlt.  Auf  den  nieifstfü  Blättern 
dieses  Meisters  kommt  der  Name  vor,  dann  auch  die  Initialen  /.  Vf 
and  die  CnrsiTen  JVV,  so  dass  irir  auf  ihn  zurOckkommen.  Die 
ppgehenr  n  Monogranune  findet  man  auf  Landschaften  und  Blättern  mit 
ländlichen  Sccncn. 

527.  Jan  van  den  Velde,  auch  J.  van  de  Velde,  J.  van  Velde 
I  V.  fe  Iv.  fe.  ]  ^"^  ^'  ^'  Velde,  Maler  und  Kupferstecher,  ist 
'  '  '  "  /  ^^^^  unter  dem  Monogramm  JV  No.  Ii26  einge- 
1.  >.  inv.  et  fec.  j  {(11111,  und  wir  verweisen  zurnilheren  Orientinuig 
auf  jenen  Artikel.  Er  stach  Bildnisse,  historische  Vorstellungen,  Geu- 
rebilder,  Landschaften  and  Ansichten.  Seine  Blätter  sind  gewöhnlich 
fleisiig  vollendet,  mit  engen  Sirichlatren.  Mehrere  erinnern  an  die 
Manier  des  Heinrich  vaa  Goudt,  und  sie  sind  auf  den  Effekt  der  Be> 
leuchtung  gerichtet.  Auf  den  meisten  Stichen  steht  der  Name,  doeli 
kommen  auch  die  Initialen  vor.  Wir  erwähnen  hier  die  Folge  der 
Landschaften,  welche  in  limdlichiMi  S»  eiicii  die  4  Jahreszeiten  vorsteU 
len.  Auf  dem  ersten  Hlatte:  ler,  «^tthi  links  nuten:  Jan  oan  den 
Velde  feeit  J.  C.  Vitscher  excudit  um  —  cum  prMU,  Das  zweite 
Bhitt;  Aestas^  ist  /.  V.  fe  cum  priuileijiu  J.  C.  V.  crc.  das  dritte: 
AuiumnuSf  I.  V.  int.—^  und  das  vierte:  Hiems,  I.  V.  fe.  —  J.  C 
Vtneker  §9mdU  cum  privill.  bezeichnet  H.  mit  der  Bandschrillt 
10  Z.  7  L.  Br.  15  Z.  6  L. 

52S.  J«B  TMihnysen,  Zeichner  und  Kupferstecher,  war  in  der 

1  ^  I  V  &  t  V  zweiten  Hälfte  dos  17.  Jahrhunderts  in 
1.  V . ,  1.  V  .  ^e. ,  1.  r.  Amsterdam  thatig.  Auf  Blättern  dieses 
Künstlers  kommen  die  Initialen  vor,  man  kann  sie  aher  nicht  mit  jenen 
des  Jan  van  de  VeUU'  yerwechseln,  indem  Veenhuyscn  Geringeres  lei- 
stete, und  auch  in  einer  anderen  Manier  arbeitete.  Man  findet  diese 
Buchstaben  auf  Blättern  mit  Ansichten  von  Amsterdam,  in  F.  van 
Zeaen's  Beschreibang  dieser  Stadt  von  1666  ,  4.  Wir  naben  dieses 
Werk  im  K(\nstler-Lexicon  genannt,  aber  die  radirtcn  Prospekte  auch 
wieder  ein2eln  auligeffihrt.  Andere  Blatter  mit  /.  V.  sind  in  dem  Werke : 
Afbeeldinge  «o»  de  tertcheyde  Vergrootinge  tan  Amsterdam,  8, 
Ausserdem  nennen  wir  noch  ein  historisches  Portrait ,  welches  als 
Curiosiim  zu  betrachten  ist.  Es  ist  jenes  des  Rodervclce  Pctrns  Vlie^ije, 
oder  vielmehr  eine  Satyre  auf  diesen  Redekünstler.  Unten  i&t  die 
Schrift:  Ick  tUege  door  myn  wrsianl.  —  Petrm*  VUege,  geboren  fum 
Gendt.  —  Hier  stet  ghy  uyiijheheel!  dien  nudt  en  irysen  man  Die 
eenen  Cicero  in  H  Vlaemseh  besc/taemeu  kan  ^c.  4'c.  J.  v.  Aeryaen 
Possemiers  ex  ,  fol. 

529.  Joles  Jacqnes  Veyraasaci  Genre-  und  Landschaftsmaler 
ton  Paris,  Schaler  von  Lefman,  ist  seit  1848  durch  Gemälde 

mit  Darstellungen  aus  dem  Volksleben  bekannt,  besonders 
aus  dem  bäuerlichen  Kreise.  Die  gegebenen  Buchstaben  tindet  man 
auf  einem  radirten  Blatte  mit  zwei  bciim  Weine  sitzenden  Leuten  nie- 
deren Standes,  und  der  I'nterschrift:  Les  bmeurs  de  cidre.  H.  5  Z. 
7  L.  I3r.  7  Z.  '.i  L.  Dieses  Blatt  kommt  in  L'Artiste  IS^iO  vor.  Die 
Aetzuug  ist  mit  eiuer  Tonplatte  Uberdruckt.  Die  Figuren  sind  aus- 
diii<k.«Toll,  im  OaoMn  ist  abei^  das  efiSektrolle  Blätteben  aiemlich  bizarr 
bAandelt.   Eine  frühere  Radirang  stellt  einen  jnngcn  Maler  in  der 
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Werkstatt  vor:  C.  Mouginol  int.  iO^O,  eine  zweite  lässt  in  die  Schule 
eines  TQrken  blicken:  C  De§c9mp$  nw,  ißM,  4. 

590.  Unbekuuiter  Knpferttecher ,  welcher  um  1S44  thUig  war. 

invTOV  '^^'^^^^  ^'^^^  V  ^70  führt  ihn  unter  den  Meistern  der 
I^V-lV  ^'  Schule  von  Fontuioebleau  ein,  konnte  aber  die  Zeit  nicht 
bettimmen,  in  welcher  der  Meister  gelebt  hatte.  Wenn  er  je  in  Fon- 
tninebleau  war,  so  muss  er  mit  Ros<o  Ros-^i  dahiogekonmen  aeyn, 
oder  wenigstens  in  der  früheren  Zeit  d>  s  rriinuticcio. 

1;  Der  Beäucb  der  Maria  bei  Kli.iabctli.  Uuuptblatt,  wahrscbeinlicb 
nach  Andrea  del  Sarto.  H.  18  Z.  4  L.  Br.  14  Z.  4  L.  Dietee  Blatt 
tat  aehr  selten.  Wir  finden  es  nur  iu\  GerstÄcker'scbcn  Catalog  erwähnt. 

2)  Die  hl.  Junsfrau  mit  dein  Kinde  sitzend,  wie  sie  die  iiand 
auf  «0  nifllcte  Sohmter  dea  kleinen  Johannes  legt,  weldier  dem  Jetna- 
kinde  eine  BinilroUa  mbftlt.  In  einer  Einfassung  von  Ornamenten, 
angeblich  nach  der  Zeichnung  von  Primaticcio.  Links  unten  ist  die 
Jahrzahl  1544,  das  Kuustlerzeicheu  ieiiit.  U.  8  Z.  ü  L.  Br.  7Z.  Z  L. 

3)  Moses  schlftgt  Waaaer  ans  den  Felsen,  nach  Primaticcio.  Von 
Bmlliot  erwähnt. 

4)  Die  römischen  Gesandten  vor  dem  gallischen  Feldherrn  Hrenus, 
nm  ihn  an  bitten,  die  Belagerung  von  Clttsium  anfiraheben,  nach  PoH- 
doro  da  Caravaggio.    II.  8  Z.  9  L.    Br.  \'i  7.  3  L.    B.  No.  1. 

5)  Der  Tod  der  Kinder  der  Niobe.    Vuu  BruUiot  erwähnt. 

6]  Venus  auf  einem  Wagen  von  Schwanen  gt^ogeu,  und  von  Lie- 
besgöttern auf  Seeungehenern  begleitet  Nach  Oiulio  Romano.  H.  11  Z. 
Br.  17  Z.  B.  No.  3. 

7)  Venus  oder  eine  nackte  weibliche  Figur  vor  einem  Stuhle  ste- 
hend mit  der  rechten  Hand  anf  dem  Rficken.  Kadi  Primaticcio.  H.  10  Z. 
4  L.  Br.  5  Z.  10  L. 

8)  Zwei  Liebesgötter  mit  Schwänen.    Von  Bmlliot  erwähnt. 

9)  Die  Roma  von  dem  Siege  gekrönt,  nlleporische  Figur  in  Rüstung 
mit  dem  Helme.  Sic  sitzt,  die  Lanze  In  der  rechten  Hand,  und  die 
andere  auf  den  Schill  golegt  auf  der  Weltknppl.  Link?  steht  die 
Viktoria  mit  ausgebreiteten  Flügeln ,  und  legt  der  Roma  die  Krone 
anf  das  Hanpt.  Links  oben  steht:  ROMA  HF  und  dann  das  Eflnst- 
lerzeichen.  Rechts  nnten  steht  die  Jahrxahl  1844.  H.  6  Z.  10  L. 
Br.  5  Z.  11  L. 

10)  Ein  nackter  Mann  zu  Pferd  nach  rechts.  Er  erhebt  den  rech- 
ten Arm  nach  rückwärts,  und  fasst  mit  der  linken  Hand  die  HIbne 
des  galoppirenden  Pferdes.    II.  7  Z.  ö  L.  Br.  I»  Z.  8  L. 

11)  .^ia  Zicrfeld,  in  der  Mitte  mit  dem  Blick  aut  die  offene  See, 
anf  weicher  sich  Schiffe,  Inseln  nnd  Felsen  zeigen.  B.  No.  2. 

531.  Unbekannter  Maler,  welcher  um  1740  in  Deutschland  lebte. 
T  y    Man  findet  ein  geistreich  nnd  flQchtig  radirtes  Blatt,  welches 

•  ein  Cavaleriogcfecht  zwischen  Türken  und  Deutschen  vorstellt. 
Links  vorn  sind  zwei  TUrkcn,  einer  mit  spitzer  Mützo  und  Bogen. 
Rechts  breitet  sich  vor  dem  Gebirge  die  Staat  aus,  qu.  8. 

532.  Unbekannter  Goldadunied.  dessen  Lebenszeit  die  beige- 

Jabneahi  oesthnmi   Man  findet  einige  in 

'      '  V  Kupfer  gestochone  Blätter  von  seiner  Hnnd.  Sic 

•I'   ■  »V»  enthalten  Goldschmiedsmuster,  schwarz,  und  im 

♦  T  Ä        r\  C  ^  Innern   mit  weiss   ausgesparten  Verzierungen. 

-V"*  'U*o  *  In  einem  der  mit  l.  V.  beseichneten  Blfttter aieht 
man  einen  runden,  von  zwei  heraldischen  LOwon  gehaltenen  verzierten 
Rahmen,  mit  Papageien  unten  rechts  und  links.  Auf  diesem  Blättchen 
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•tebea  die  Initialen  rechts  neben  einander,  in  zwei  anderen  sind 
durch  Ornamente  getrennt.    H.  2  Z.  4  L.  Br.  2  Z.  6  L.    Die  gtUe 
Folge  besteht  aus  G  Bluttcrn. 

MOgliclier  Weise  rflhren  diese  seltenen  Mnsterbifttter  von  Jeu 

Vovcrt  her  Kr  pah  um  lo99  — ItilO  einige  Folgen  von  Blattern  mit 
Mustern  für  liijoutericarbeiter  heraus.  Sie  stechen  auf  schwarzem 
Omnde  weiss  eb,  nnd  sind  mit  einem  Titelblotte  versehen,  auf  welchem 
der  Kune,  die  Jahr/uhl  und  ein  lateinischer  nnd  französischer  Spmch 
stehen.  Das  Format  ist  klein.  Vovert  war  fiohlsclimied .  Zeichnerund 
Kupferstecher.    Seine  Blätter  sind  fein  und  zitrlicl»  gestochen. 

533.  Jean  Varin,  Stempelschneider,  geb.  zu  Lüttich  1604,  lebte 
T   Y    riele  Jabre  in  Paris,  nnd  binterliess  eine  bedeutende  AnttU 

^'     *  von  Medaillen  auf  wichti^fe  Ereignisse.  Auf  einigen  Icommen 

die  Initialen  vor.    Varin  starb  1672. 

Johann  Weber,  Sterapelschneider  in  Florenz  1770—1784,  zeich- 
nete Gepräge  /.  V.  Darunter  ist  ein  schöner  Medaillon  mit  dem  Bild- 
nisse dos.  Arztes  Jo.  Targionius  Tazzcttin-;  in  l^'lorenz  von  1777. 

Joseph  Vinazeri  Bildhauer  und  Medailleur  von  üröden  in  Tirol, 
erwaib  sich  in  Wien  grossen  Bnf.  Sebr  sebSn  ist  seine  Medaille  auf 
die  Anwesenheit  des  Papstes  Pins  VI  daselbst.  Gleiches  Lob  verdient 
die  Medaille  mit  dem  Bilduisse  des  Baron  Joseph  Sperges Palenz  1786w 
Die  Initialen  kommen  auf  plastischen  Werken  vor. 

534.  Radolfo  Gonzaga,  Markgraf  von  Castig^iiüue ,  liess  1590 
TVQn  Münzen  prägen,  welche  den  rumischen  des  Papstes  Sixtus  V. 
^^^^  nachgebildet  sind.  Doreh  IV90  ist  die  Jahneahl  1500  auf- 
gedrückt. 

535.  Unbekfljmter  Formschneider,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
I .  r  des  17.  Jahrhunderts  in  NOmber;^,  oder  wo  immer  thitig 
|.V«  ,  I.V.  ^-ar  J)\q  ersten  Bnebstahen  findet  man  auf  einem  schlech* 
ten  Holzschnitt,  in  wolchmi  ein  nach  rechts  iiokehrter  Elephant  vor- 
gestellt ist.  In  seinem  Tluirme  auf  dem  Kucken  befinden  sich  Bewaff* 
uete,  auf  seinem  Halse  sitzt  der  Cornet.  und  rechts  steht  der  Herr 
mit  einem  Mohren.  II.  ^  Z.  (>  L.  Br.  4  Z  !>  Diese  Vorstellung 
ist  auf  einem  Anschlagzettel  abgedruckt,  aus  welchem  hervorgeht,  dass 
der  Elephant  im  Feehthause  xa  Nflmberg  gezeigt  wnrde ,  wurtehein- 
lich  1652.  Vgl.  Mflller^s  Verzeichniss  Nürnbergischer  Kupferstiche  &c. 
8.  178.  Die  zweiten  Buchstaben  stehen  ebenfalls  auf  einem  Holz- 
schnitte, welcher  für  einen  Anschlagzettel  bestimmt  war.  Kr  stellt 
eine  riesige  Frau  mit  langen  Locken  vor.  Rechts  wundert  sich  eins 
zweite  Frau  über  die  Fr^cheinuiifi?.  H.  4  Z.  0  L.  Br.  3  Z.  Unter 
diesem  Holzschnitte  wurde  der  erklärende  Text  aufgedruckt,  aus  wel* 
ehern  hervorgeht,  dass  das  Riesenweib  in  Nflmberg  sieh  sehen  liess. 

836.  ünhelnuinter  Formschneider,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
•»■IV^    des  fß.  Jahrhunderts  inCöln  thutig  war.  In  der  1864  bei  den 

^snrr»  Krbon  Johann  QuenteKs  uud  (ierwin  Calenius  erschienenen  Aus- 
gabe der  deutschen  Bibelübersetzung  von  Dr.  Johann  Dietenbergcr  ist 
das  Blatt  mit  dem  Evangelisten  Lukas  mit  diesem  Zeichen  versehen. 
Per  Evangelist  schreibt  am  Tische  unter  einem  Baldachin  vom  hl. 
Geiste  bestrahlt.  Durch  das  oü'ene  Fenster  sieht  er  den  Heiland  mit 
dem  Kreute  in  Wolken.  Gegenüber  ist  das  Thieremblem ,  und  sein 
lÄilergeräthe  befindet  sich  im  Grnnde  des  Gemaches.  Rechts  am  6e> 
aioBSe  beim  Fenster  ist  das  Zeichen,  nnd  unterhalb  bemerkt  man  das 
Monogramm  des  Virgil  Solis.  Das  Bild  erscheint  in  einer  Einfassung. 
H.  4  Z.  e  L.  Br.  B  Z.  9V«  U 

11» 
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I V.  Nr.  {{37^540. 


Es  irt  tweifslhtft,  ob  nnter  iV  6.9t  Formtditteider  seinen  Nunen 

angedeutet  habe,  oder  ob  nicht  vioimclir  das  Zoicbcn  /T  anzunehmen 
ist.  In  derselben  Bibel  ist  ein  Blatt  mit  dem  Evangelisten  Johannes, 
ebenfalls  mit  dem  Monogramme  des  V.  Solis  und  mit  iS-h,  wohl  die 
arabische  Ziffer  13,  nicht  das  Zeichen  des  Jakob  Zaberlein,  wie  Bml- 
liot  glaubt 

war  Buchdrucker  in  Lyon,  und  von  1494 
bis  lölü  fingen  einige  Werke  unter  seiner  Presse  her- 
V4  Titclu  ist  eine  Etikette  eingedruckt,  in 

1  O»  deren  Mitte  ein  herKf5rraiger  Schild  die  g^benen 
Bachstaben  enthält.  Den  gekrönten  Schild  halten  ein 
Löwe  und  ein  Uund.  Den  Grund  fallt  ein  fruchttra- 
gender Weinstock,  and  das  Ganze  umgibt  eine  BordQre  von  Weinreben, 
Alles  auf  schwarzem  Grunde.  H.  4  Z.  ß  L.  Br.  3  Z.  3  L.  Diese  Vig- 
nette ist  wahrscheialicb  von  Jehan  Vingle  selbst  geschnitten. 

538*  Joaeph  Maria  Vien,  Historienmaler  und  Radirer,  geb.  zu 
j  p  -|  Mniiipillicr  den  18.  Juni  1716,  gest.  den  27.  März  1800, 
4»  r«  CMI.  fc.  i,eijaui)tet  im  Künstlur-Lexicon  eine  genügende  Stelle, 
doch  erst  tn  neuester  Zeit  wurden  seine  radirten  Blätter  yeraeichnet. 

Prosper  deBaudicour,  IN  ijitr»  uruvi  tir  fraurriis  continu6  1861.  I.  p.  67  ff. 
beschreibt  40  radirte  Blätter  von  der  Hand  dieses  Meisters,  und  dar- 
unter eine  Folge  von  32  Stücken,  welche  eine  türkische  Maskarade 
vorstellen,  unter  dem  Titel:  CA&AVANNE  DU  SVLTAN  A  LA 
MECQE  — .  Mascarnd  e  Turque  donn^e  ()  Rome  par  Mes- 
sieurs les  —  Pensi  onnair  s  de  Vacademte  de  France 
et  lenr»  amie  —  ««  Cttruavol  de  Vannie  1740.  Die  De- 
dication  an  Mcssirc  Joan  Fraru  ois  de  Troy  Ecuier,  Conseillenr  Socretair 
du  lioi  &c.  unterzeichnet  der  Künstler:  Joseph  Vien  peintre  pftision- 
naire  de  la  rf.»  Academie.  Links  unter  der  Linie  steht  auf  No.  1 
und  2  der  Name  des  Künstlers,  jedes  der  anderen  Blätter  ist  J.  V. 
del  sc.  bezeichnet.  Hube  der  BliUter  200—202  nillim.  Br.  130—132 
millim.   P.  B.  No.  8-39. 

L  Vor  Fessard's  Adresse  auf  dem  Titelblatte.   Sehr  selten, 
n.  Mit  der  Adresse:  ä  Paris  ehe*  Festard  rtie  de  la  Barpe 

TIS  d  ris  la  rue  Serpenle. 
IIL  Mit  ausgeklopfter  Adresse,  deren  Spuren  aber  noch  bemerk- 
lich sind. 

539.  Joseph  Varin,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Chälons 
J  V  f  ^^^^1  8^^^'  ^^^^^  1800,  arbeitete  für  Buchhändler  und 
J,  V.  fe.  Btach  auch  mehrere  grosse  Blätter  mit  architektonischen 
Ansichten  und  Studteprosprkten.  Uohcrdip^^  hinterliess  er  eino  Folge 
von  Blättern  mit  Bettlern  und  Carricaturcn,  dann  eine  solche  mit  Cha- 
xaÜeikOpfen.  Auf  kleineren  Bl&ttem  nadi  eigener  Zeichnung,  theils 
radirt,  theils  in  Crayonmanier  behandelt,  kommen  die  Initiuen  des 
Namens  vor. 

540.  Jeteph  ünterleitner,  Maler  und  Bildhauer,  stand  mn  1736 

in  Diensten  des  Bischofs  von  Freising,  und  in  Kirchen 

7"^  9     daselbst  findet  man  Werke  von  ihm.  Aufzeichnungen 
/  /     religiösen  Inhalts  kommen  die  Cursiven  vor.   Sic  sind 
/'        mit  der  Frdor  und  i'\  Tusch  ausgefahrt,  im  manier- 
irten  St}ie  der  Zeit  praktisch  behandelt. 


IT  — IVA.  Nr.  Mt-M4  16S 

541.  Jonas  Umbaoh  oder  Vmbach,  Maler  und  Radircr,  geb.  za 
rf\)  -C/J^  Augsburg  1624,  gest.  1700,  entwickelte  als  Kflnitler 
'■^yj  ,yvy^  cir.e  avisscrordentliche  Fruchtbarkeit,  indem  er  eine 
Menge  von  Zeicbuungea  iu  schwarzer  Kreide  uod  Bister  zum  Stiche 
fertigte,  nnd  selbst  gegen  230  Blätter  leieht  und  geistreich  radirte. 
Man  inU8s  aber  Alnli  iK  kc  vor  der  Adresse  des  Jeremias  Wolff  auf- 
suchen, obgleich  auch  dio  Abtlnickc  mit  dieser  noch  gn'^sstentheils 
sehr  gut  sind.  Die  weit  überwiegende  Mehrzahl  ist  ohne  Namen  und 
Zeichen,  nnd  daher  wurden  and  werden  diese  Blätter  bald  dem  einen, 
bald  dem  anderen  Künstler  zuf.'C'^chriebcn.  Auch  das  Monogramm  und 
die  Cursiven  kommen  sehr  selten  auf  üadirungeu  vor.  Ein  Blatt  mit 
J  Vf  stellt  die  Sntanna  im  Bade  vor,  wie  sie  Ton  den  AUen  flbemscht 
wird.  H.  4  Z.  4  L.  Br.  2  Z.  10  L.  J.  Umbach  verdient  eine  Stelle 
im  Peintre-graveur,  und  man  würde  aurh  eine  Monographie  nicht 
nngem  aufnehmen.  Im  Künstler-Lexicon  haben  wir  172  Blätter  ver- 
zeichnet, wir  konnten  aber  jetzt  224  genan  beschreiben  nebtt  Angabe 
der  Maassp.  Darunter  sind  20  Blätter  mit  Darstellungen  aus  dem 
alten,  und  39  mit  ueutest&mentlichen  Scenen,  22  Blätter  mit  Madonnen 
und  hl.  Familien,  41  mit  Heiligen,  11  mit  AndachtsbOdem,  43  mit 
profaaen  und  mythologischen  Ck>mpositionen,  10  mit  Genrebfldarii,  12  mit 
Jagden,  10  mit  Pastoralen  und  24  mit  Landschaften. 

542.  Joseph  Vasi,  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Corlenne 
IV  fo  ^^^^i  8^3^-  1782,  ist  durch  zahlreiche  Blätter  und 
J-V'j  •  gQ^ii  sehriltstetler  bekannt,  wiaans  dem  KQnstler-Laxicon 
zu  ersehen  ist.  Die  Cursiven  konnuon  nur  auf  geringeren  Stichen  vor. 
In  Pictura  Etruscorum  in  Vasculis  von  J.  B.  Passeri,  Born  1707, 
sind  Umrisse  ?on  Oefässen ,  Vasengcmälde  ftc.  mit  den  CurslTen  be* 
seichnei  Andi  tnf  kleinen  Prospekten  sind  die  CnrslTen  beigefllgt. 

543.  Johann  Kiehael  Tolti,  Zeichner,  Maler  nnd  Badirer,  geb. 

snNOrdlingen  1784.  cntwirkcltc  von  1805  an  in  Nürnberg  eine 
SV-ynv.  imgggjordentlicho  Tbätigkeit,  die  Zeitverhältnissc  erlaubten  ihm 
aber  eben  nnr  Bilder  aus  jeuer  Zeit  zu  geben,  womit  namentlich  Campe 
einen  grossen  Handel  trieb.  Andi  in  Almanachen  und  in  anderen  belle- 
tristischen  Werken  ist  eine  grosse  Anznbl  von  T?l;tttrrn  nach  seinen 
Zeichnungen  gestochen  und  radirt.  Die  KuusibauUlungeu  iu  NQmberg, 
Basel,  Freiburg,  Frankfurt,  Augsburg,  Stuttgart  u.  n.  w.  fiberh&nflen 
ihn  mit  Arbeiten,  es  bandelte  sieb  aber  fast  immer  nur  um  eine  Zeit- 
Spekulation.  Auf  den  kleineren  Blättern  nach  seinen  Zeichnungen  findet 
man  nidit  immer  die  GnrsiTen ,  und  hftnfig  liess  er  seine  Zeitbilder, 
Costflme,  Krähwinkleaden  und  andere  Scenen ,  welche  der  Kunst-  nnd 
BQcbenunrkt  forderte,  unbezeichnet.  Auf  seinen  vielen  Zeichnungen 
in  Aquarell,  Tusch,  Bister  &c.  kommt  häufig  der  Name  vor,  und  auch 
anf  den  frösseren  Blättern  ist  er  beigefägt.  Im  Kflnatter-Lexicon  be- 
hauptet dieser  fruchtbare  und  talentvolle  Künstler  einen  ausführlichen 
Artikel.  Es  sei  nur  noch  bemerkt,  dass  auf  seineu  Lithograj^hien  mit 
•  ^dnissen  der  Mitglieder  des  bayerischen  Herrsdierhanses  ein  Mono- 
gramm vorkomme,  welches  /  in  den  Winkel  des  V  gestellt  seigt  Dieses 
Monogramms  bediente  sich  der  Künstler  öfter;  man  findet  es  auch  auf 
Kupferstichen  von  Nilson,  vrelciic  bayerisches  Militär  vorstellen. 

844.  Jan  van  Aken|  Landschaftsmaler  und  Badirer,  geb.  in  Holland 
\  A  <\A    ^  i^lS,  gehArt  zu  den  glflddidhen  ITaehkhmem  des  Herman 

VV  /  V\y  Saftleven,  man  findet  aber  selten  Oem&Ide  von  ihm.  Auf 

Zeichnungen  in  Feder  und  Tusch  kommt  das  Monogramm  vor.  Bartsch 
I.  pag.  209  S.  beschreibt  21  radirte  Blätter  von  Jan  van  Aken,  und 


DigitizQd  by  Google 


166 


IVA.  Nr.  MS-MS. 


B.  Wcigel  geht  In  den  Suppitoenti  aa  Peintre-graveur  p.  36  nälier 
auf  die  Abdrücke  ein.  Nach  der  Angabe  des  Letzteren  sollen  die 
Copieu  der  verschiedenen  Pffrdc.  H  No.  1— (5,  zwar  nicht  täuscheiul 
86) n ,  der  weniger  geübte  bammler  konnte  aber  dennoch  getäuscht 
werden.  DtMwegen  geben  wir  nech  Börner*8  Vergleich  die  Kenn« 
seichen  an. 

1.  Im  Originale  ist  die  ri-$te  ä>lbe  des  Wortes  excttdit  durch  An- 

Sbe  einer  Orasperthie  etwas  nndentlich,  in  der  Copie  auf  weiäseu 
runde. 

2.  Unterhalb  der  Spange  oder  dos  Ncstels,  welche  den  Wams  des 
Reiters  auf  der  Brn<t  zusammenhält,  sieht  man  im  Original  ein 
paar  kleine  Knöpfe,  welche  in  der  Copie  fehlen. 

3.  Im  Origirialf  i^t  der  Thcil  des  Zügels,  welcher  um  einen  B;mmast 

Sescblungen  ist,  zwar  nur  tlücbtig  angedeutet,  indessen  reicht 
lo  Andetttnngsliuie  doch  bis  anm  Gontonr  des  Stronlm;  in  der 
G^le  hört  aber  die  Angabe  des  Zflgeb  bei  einem  Aste  oder 
Risse  in  der  Baumrinde  auf. 

4.  Die  zwei  letzten  Finger  an  der  linken  Hand  des  Bauers  sind 
in  der  Copie  zur  Hälfte  schattirt,  im  Originale  hingegen  gans 
weiss,  und  nur  die  Knöchel  mit  einem  Punkte  angedeutet. 

5.  Die  Lichtseite  des  linken  Uinterfusses  ist  in  der  Copie  ganc 
weiss,  im  Originale  aber  finden  sich  an  diesem  Theile  Poute. 
Im  Originale  ist  der  rechte  FlüRel  der'Windniflhle  im  Grunde 
ziemlich  höher,  als  der  linke,  in  der  Copie  sind  beide  gleich  gross. 

6.  Im  Originale  berühren  die  Schrafßrungen,  womit  der  linke  Schenkel 
des  sitzenden  Mannes  in  Schatten  gesetzt  ist,  beinahe  den  oberen 
Umriss;  in  der  Copie  reicht  die  Schattirungr  nur  bis  in  die  hlUbe 
Schenkeldicke,  wodurch  oben  ein  breites  Licht  bleibt. 

545.  Jean  Vasserot,  Landschafts-  und  Architekturmaler,  geb.  zu 
T  \\7"  Paris  um  ITtia,  war  einer  der  ersten  franzosischen  Künstler, 

c/  yvY  welche  sich  mit  der  Lithographie  befassten.  Anf  iithographirten 
Landschaften,  dann  auf  Blättern  mit  Carrikaturen  kommt  das  Mono- 
gramm vor.  Der  Kflustlcr  wird  es  auch  auf  Gemälden  und  Zeich- 
nungen beigefügt  haben. 

546.  Unbekannter  Bildhauer,  welcher  um  1480  thätig  war.  lu 
1\  F'T^        ^-  Knnstkammer  an  Berlin  ist  ein  in  Bronze  gegossenes 

1  vyr\  Rrliof  mit  der  Anferstehung  Christi.  H.  (5  Z.  Br.  4'/,  Z. 
Die  Figuren  sind  etwas  schwer,  die  Gewandung  des  Heilandes  aber 
in  schönen  edlen  Linien  geführt.  An  dem  mit  gothischen  Zierrathen 
Tcrsehenen  Sarge  sind  die  Buchstaben  IVA,  und  darunter  steht: 
Aunodomini  milesimo  ^00.  BruUiot  II.  No.  1721  spricht  ebenfalls 
Ton  einem  Basrelief  in  Bronze  mit  der  Auferstehung  Christi,  und  sagt, 
dass  sieh  am  Sarge  die  Buchstaben  iVA  mit  oer  Jahnahl  14410 
finden.  Er  gibt  nicht  an,  WO  er  das  Basrelief  gesehen  hat,  es  kftDnla 
aber  jenes  in  Berlin  seyn. 

547«  Unbekannter  Maler,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des 
1  An  K  J^i'hunderts  in  Holland  Üiätig  war.  Wir  kennen  von 
1.  van  H.  jiigi  Peigamenl  in  Aquarell  gesMlte  Kreuzigung 

Christi ,  wobei  die  Laster  in  Verbindung  nut  den  Juden  den  Akt  i9> 

richten,  foL 

549.  Jan  van  Londerseel,  Kupferstecher,  yrmth  ^rhon  zu  wieder- 
J  «a«  Im  holten  Malen  genannt.  Er  «oll  Blätter  mit  der  Abbreviatur 
des  i^ameus  hinterlassen  haben,  wir  fanden  aber  keines  vor. 
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Stt*  ÜBlins  Bonatone,  Maler  und  Kupferstecher,  einer  der  vor- 

/"\   züglichsten  Moi^tor  an<  der  Schule  des  Lorenzo  Sabbatini 

T\  /?  rrs  ^&ni  Aulon,  ist  scbou  uoter  den  Initialen  I'B'F- 

I  V^/  i  W  eingeführt,  und  wir  geben  hier  nnr  die  Fortsetzung  des 
früheren  Artikels.  Bartsch  XV.  p.  tOI  ff.  beschreibt  X'A  Blatter  von 
der  Hand  dieses  Meisters,  und  glaubt,  man  könne  kaum  mehr  eines 
mit  lüjt  lit  hinzufügen.  Ein  früherer  Catalog  i?t  jener  von  Cumberlaud : 
Some  anecdoles  of  the  It'fe  of  Julia  Bonasone.  London  17 03.  Cumber- 
laud zahlt  3()t)  Blätter  auf,  Bartsch  verwirft  aber  sein  Yerzeirhniss  als 
ungenau  und  verworren.  Gio.  Antonio  Annanno  liess  1820  in  Bologna 
eis  Veneidiniss  von  338  Blittem  dmeken.  Aus  diesem  nnd  aus  Cnmber» 
land's  Werk  litsst  sich  für  Bartsch  noch  eine  Ausbeute  machen. 

Auf  Blättern  dieses  Künstlers  findet  man  den  vollen  Namen  Julius 
Bonasone  und  ßon(isont\  J.  Honahso,  J.  Bonaso,  J.  Bonason,  Julia  B, 
I.  B  und  /.  B.  F. ,  und  das  gewöhnliche  Monogrumm  iai  das  obige. 
Eines  der  Meisterwerke  des  Künstlers  mit  dem  Monogramme  und  dem 
Namen  zugleich  ist  jenes  mit  Apollo  auf  dem  Sonncnwagen  in  Be« 
gleitang  der  Zeit  nnd  der  Hören,  B.  No.  99.  Neben  dem  schlafenden 
Paare  am  Steine  steht :  lUlJO  ßO^ASOAE  M  VEISTORE,  und  dar- 
unter das  erste  Monogramm.  H.  8  Z.  9  L.  Br.  12  Z.  5  L.  In  der 
k.  k.  Sammlung  zu  Wien  ist  ein  erster  Dmrk,  in  welchem  der  Himmel 
um  die  Köpfe  der Pfierde  und  des  .\pollo  ganz  weiss  erscheint  £s  fehlt 
auch  das  Monogramm.  Solche  Exemplare  kann  man  nur  als  T'robe- 
drücke  nehmen.  In  späterer  Zeit  wurde  die  Platte  retouchirt,  sie 
verlor  jeden  Sehein  der  frflheren  Schönheit  Das  Monogramm  fehlt, 
anf  den  meisten  Exemplaren  kommt  aber  die  Adrcssc  des  J  .1.  Rossi  vor. 

Das  Moaogramm  findet  man  auch  auf  Blättern  der  Folge  der  Lieb* 
schalten  der  GStter,  B.  No.  146—164.  Diese  Folge  hst  ein  Titelblatt: 
Amorosi  Dileiti  Degli  Dei^  und  auf  Jedem  der  'iu  Blätter  sind  zwei 
bis  vier  erklärende  italienische  Verse.     II  Ii  Z.  D-  1 1  L.    Br.  3  Z. 

II  L.  bis  4  Z.  2  L.  Die  Vorstellungen  sii  d  etwas  anstössig,  man 
findet  sie  aber  sehr  selten. 

Ein  anderes  l)i<;hrr  nnhe^chriebenes  frei  Blatt  stellt  ein  auf  dem 
Boden  sich  umarmeudes  Hirtenpaar  vor.  Das  Weib  hält  ein  Schwein 
am  Stricke,  und  rechts  bemerkt  man  den  Amor.  Tm  Grande  nigt  sich 
die  Stadt  H.  3  Z.  1  L.  Br.  5  Z.  2  L.  Dieses  Blatt  ist  ohneZeidien, 
aber  von  Bonasone  I>ic  Schweinsgcene  bildet  jedenfalls  ein  Supple- 
ment zu  Bartsch,  wir  gehen  aber  auch  not  h  auf  anuLre  Blätter  l  in, 
welche  Bartsch  nicht  beschreibt 

Die  Anbetung  der  Hirten,  nach  Ralael.  Beschrieben  von  Zani, 
£ac.  met.  Y.  2  p.  8'^. 

Die  Testalin  Tntia  neben  dem  Bilde  des  Mars.  Ihre  Gefthrtinnen 
warten  rechta  im  Grunde  an  der  Pforte  des  Tempels.  II  4Z.  Br.  lOZ. 

Der  Kaiser  Augustus,  welchem  die  Sibylle  das  Bild  der  hl  Jung- 
frau zeigt  Nach  Pannigiauiuo ,  und  vun  Heiuecke  mit  Keeht  dem 
Bonasone  angeschrieben,  obgleich  das  Blatt  anonym  ist 

Das  sogenannte  Quos  Ego  nach  Perin  de!  Vaga,  welches  Bart~(li 
No.  104  beschreibt,  kommt  ursprünglich  von  einer  grösseren  Platte, 
all  der  genannte  Schriftsteller  bestimmt  Nach  Bartsch  ist  sie  8  Z. 
S  L.  hoch,  und  15  Z.  7  L.  breit.  Die  äusserst  seltenen  AbdrQoke  der 
grösseren  Platte  sind  9  Z.  3  L.  hoch,  und  it]  Z.  3  L.  breit. 

Zu  dem  von  Bartsch  No.  HU  beschriebenen  Blatte  mit  dem  Einzug 
des  trojanischen  Pferdes  nach  Primaticdo  ist  zu  bemerken,  dass  dio 
Darstellung  nicht  auf  zwei  Platten  gestochen  ist.  Es  wurden  beim 
Drucke  zwei  Bogen  zusammengesetzt,  und  jeder  zur  Hälfte  gedruckt 
▲of  modernen  Adrflcken  aas  dem  Verlage  des  drlo  honA  fhA 
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deutlich ,  dass  nor  Eine  Platte  vorhanden  war.  Bonasono  fand  ver- 
niufhlich  kein  •-o  ^rossps  Papif  r  uimI  Iipdionte  sich  dulicr  zweier  l^oiien, 
die  öfter  unvorsichtig  zusainmengesetzt  wurden.  Auf  den  spätcreu  Ab- 
drflcken  fehlt  die  Adresse  des  Peter  de  Nobilibus.  welche  vielleicht 
Losi  ciitforiitc.    Dio  Platte  ist  15  Z.  hoch,  und  iO  Z  OL.  breit. 

Schliesslich  Ixmerkcn  wir  nur  noch,  dass  auch  auf  den  anatomi- 
schen Bl.ittcni  des  Bonasone  das  Monogramm  vorkomme.  Bartsch 
No.  :r>J)— :UI  l>e>rhreibt  13  Blätter  mit  Fipnron  zum  Studium  der 
O«'toolofrie  und  Myulopie.  IVt-  Schlussblatt  No  14  blieb  ihm  udbekannt. 
£s  stellt  eine  männlichu  i'igur  halb  Skelett  und  halb  Fleisch  vor. 
H.  S  Z.  8  L.  Br.  4  Z.  Diese  Folge  ist  sehr  leiten.  Ein  Utelblntt 
Qiitl  betreffenden  Toct  hat  man  noch  nicht  vorgefiinden. 

350. 

_*L^JL^!5^  ^J'IL  Brag-gen,  Zeichner  und  Stecher  in  schwarzer 
Manier,  auch  Kiin«tverle£rer,  wurde  1C»1!>  zu 
'irn>;<(  l  geboren  .  und  binterliess  eine  bedcu- 
eiidc  Av/.alil  von  Schabblättern,  welche  noch 
in  da^  .1,  l;rbniidert  der  Erfindung  dieser  Kunst 
^/  WJ  '7  jj  fallen.  1  darunter  sind  schätzbare  Bildnisse, 
U '  JLJ ' ,U'y JLJ .  Genrebilder  nach  D.  Teniera,  A.  ran  Ostade 
und  A.  Brouwor,  zu  wiederholten  Malen  unsaubere  Geschichten  u.  s.  w. 
Vau  der  Brnjrcren  lebte  mehrere  .lahrc  in  Paris,  man  darf  ihn  aber 
nicht  mit  jenem  Jan  van  der  iJruggen  \crwccb^eln,  welcher  zu  Anfang 
des  18.  Jahrhunderts  in  Wien  thätig  war.  und  Kupferstiche,  Schab- 
bläftor  und  Radirnngeii  binterliess.  Auf  den  Blättern  iiiT^ers  Meisters 
steht  iheils  der  Name,  tlieils  ist  statt  desselben  das  Monogramm  bei- 
gefügt. Auch  die  Initialen  /.  F.  B.  F.  nnd  die  Abbreviatur  /.  F.  BRYQ.  F. 
kommt  auf  Blätfoi  1  vor,  und  dann  ein  aus  VB  und  VBF  bestehendes 
Monogramm.  l>er  Artikel  im  Künstler- Lexicon  ist  mager  ausgefallen, 
und  daher  helfen  wir  hier  nach.  Wir  verzeichnen  auch  die  Blätter 
mit  den  Initialen  &c.,  um  den  Artikel  !ii<  ht  unterbrechen  zn  müiseil. 
Graf  L6on  de  Laborde  gibt  nur  eine  Auswahl,  und  kam  nicht  fuis 
zurecht.  .  *  '  '  * 

1)  Jean  wn  der  Brnggen^  grawur  ag4  de  quarante  an»  naiif 
de  Bruxelles  en  ßrnhant  MDCLXX.MX.  Ce  jnste  admiraleur  de 
de»tin$  de  la  Fage  etc.  A.  de  Laryillier  Pirurit.  J.  van  der  Brüggen 
fecit.   Oval.   H.  10  Z.  9' L.   Br.  7  Z.  iO«,  L. 

J.  van  der  Brüggen  gab  168i>  das  Werk  des  B  La  Fage  heiam, 
und  fügte  deni'^elben  sein  eigenes  Bilduiss  bei. 

2)  Anton  can  Dgck  Eques  Pictor^  in  Kniestück.  Ant.  van  Dgck 
Fin».  Joan.  Van  der  Brüggen  fecit  1662.  A  Pari»  cJkes  wm  der 
Brüggen,  rue  Saint  Jacques  *  ä  la  VieiUe  Posle.  Höhe  10  Z.  9  L. 
Br.  8  Z.  3  L 

3)  Isabelh  d^Orlean»  Duchesse  de  Guise,  sitzend  im  Garten. 
ßl'gnard  Finx.  Jean  ran  der  Brüggen  ßeÜ.  A  Färi*  ehe»  van  der 
Brüggen,    n.  11  Z.  2  L.    Br.  8  Z.' 

4}  Mme.  la  Duchesse  de  Richmont,  Ant  Van.  dich  Pinxit.  Joan. 
Van  der  Bmggen  fee.  1602.  A  Fari»  efc.  H.  11  Z.  8  L.  Br.  8  Z. 
1»  ,  L. 

Bilduiss  eines  Fürsten  in  Hüstung.  Oval,  mit  der  Unterschrift: 
Lndoeieo  Magno  — .  J.  tan  der  Brüggen  fecit,  Farieiis  iOBi.  H.  10  Z. 

9  L.    Br.  8  Z.  3  L. 

(5)  ISiclos  Barbo ,  Seiyneur  de  Grand  Vt'llafs ,  in  einem  Garten 
Stehend  A'.  de  Laruiliiere  Pinr.  J.  ran  der  Brüggen  fecit  1602. 
H.  10  Z.  8  L.   Br.  8  Z. 

7)  Madame  de  Cimay.  in  Knicstflck.  iV.  de  LorgilUere  in»,  Joan 
van  der  Brüggen  fecit  1602,  fol. 
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8)  Anton  Htsson,  Kupferstecher,  üngenanotee  Portrait  Unten 
rechts  das  Monogramm.    H.  7  Z    Br.  5  Z.  4  L. 

9)  Johan  Augustyn  Wtenboaard  Ont fanger  ran  Holland  over 
hei  quartier  ran  Amsleräam.  ^'ach  Rembrandt's  berühmtem  Blatte, 
genannt  der  Goldwäger.  Mit  dem  Monogramme.  H.  H  Z.  Br.  SZ.  1  L. 

Eines  der  Hanptblättf  r. 

10)  Jakob  van  Schuppen,  stehend  bei  der  Staffelei  mit  Pinsel, 
Palette  und  Stah  in  den  Händen,  fast  Kniestfldi.  Hie  partn»  Se 
ipsum  genuit.  J.  V  D.  Bntggen  Sculps.  H.  17  Z  1)  L.  Br.  Vi  Z.  3  L. 

Dieses  Rildniss,  der  sogenannte  grosse  vnn  Schtippen,  wird  pe- 
wöhnlich  dem  einen  und  demselben  J.  van  der  Brüggen  zugeschrieben, 
CS  ist  aber  von  dem  jOngeren  Kftnstler  dieses  Namens,  welcher  in 
Wien  lebte. 

11)  Jakob  van  Schuppen,  im  Brustbilde,  von  derselben  Platte, 
aber  in  Oval  gebracht  Jacoho  wtn  Schuppen  S.  C.  R.  C.  M.  inümoe 

Adim'ssionis  Piclort  etc.  rlr.  fh'r  parcns  se  ipsum  aenuit  /7i*. 
D.  D.  Ü.  J.  tan  der  Bruyyen  sculptor  Viennae,  Böue  12  Z.  4  L. 
Br.  8  Z.  4  L.    Ueber  den  Verfertiger     No.  10. 

12)  Jakob  van  Schuppen.  Perill.  Clariss.  q.  Viro  D.  Javobo 
ran  Schuppen  Atigustae  Diagraph.  Acad.  Directori  D.  D.  D.  J.  \V. 
de  W.  J.  ran  der  Brüggen  sculp.  KiViinae.  Oval.  Uuhc  6  Z.  8  L. 
Br.  4  Z.  lüV«  L. 

Dieses  Bild  ist  von  dorn  jüngeren  J.  van  der  Bruggon  geschabt. 
Es  gehört  in  folgendes  Werk :  Pictortae  artis  Pandaesia,  Die  Kunst- 
Gründe  der  Zeichnung  und  ffahlerey  des  berUhmien  und  berufenen 
Malers  C.  A.  Du  Fresnoy^  aus  der  Ur~Schrifl  aeleulschet  durch 
Joseph  Widtmaisser  eoi»  WeiUnau,  Wien,  gedruckt  öeff  G.  P.  o.  Ghelen, 
An.  Chr.  173  i,  4. 

13)  Der  renige  Petrus  bei  Felsen  mit  Gestr&nch  und  Bäumen. 
Mit  dem  Monogramm  J  V BR.    II.  10  Z.  10  L.    Br.  8  Z.  3«/,  L. 

14)  Gnpido  und  Psyche  auf  dem  Bubebette.  Mit  dem  Mono- 
gramm /  YB,  H.  8  Z.  Br.  10  Z  7  h. 

15)  Die  Söhne  des  David  Teniers  mit  Seifenblasen  beschäftigt 
Anri  sacrae  fames  etc.  D.  Timers  pinsiL  J,  o.  Brügge»  fec 
U.  13  Z.  6  L.    Br.  8  Z.  5  L. 

Eines  der  Hanptblätter. 

16)  Ein  Mann  und  eine  Frau  im  Liebesgeständniss.  Unten  links 
das  Monogramm  VB.   H.  9  Z.  V.  L. 

17)  Ein  altes  Weib  am  llsehe  aiH  0eldsählen  beschäftigt,  dabei 
der  alte  Mann,  welcher  die  Münzen  ordnet.  Hinter  ihnen  und  im 
Grunde  erscheinen  zwei  Teufel  und  der  Tod.  Nach  D.  Teniers. 
Unten  /.  V  BRVG.  F.    II.  10  Z.  10  L.    Br.  8  Z.  3  L. 

18)  Ein  goldwägendes  Judenpaar.    II.  0  Z.  7  L.  Br.  9  Z.  6  L. 

19)  Die  Küchin  mit  Geflügel  im  Korbe  am  Arm  vor  dem  Herde* 
Ohne  Schrift   H.  13  Z.   Br.  9  Z.  ti  L. 

20)  Ein  die  Zither  spielender  Baner  mit  seinem  singenden  Weibe, 
nach  D.  Teniers.  Mit  dem  Monogramm.  H.  7  Z.  10  L.  Br.  5  Z.  11%  L. 

21)  Bauern  in  der  Schenke,  dabei  ein  Weib,  welches  die  Flöte 
blist.  V  Oreille  m'  est  charmie  etc.  D.  Teniers  S.  f.  J.  A.  Pictor 
a  Cubiculis.  J.  M»  der  Brmggem  /beit  et  eseudit,  H.  11  Z.  4  L. 
Br.  8  Z.  r,  L. 

22)  Ein  die  Zither  spielender  und  singender  Bauer  mit  dem  Glase, 
nach  D.  Teniers.  Mit  dem  Monogramm  nnd  C.  P.  B.  H.  10  Z.  10  L. 
Br.  7  Z.  11  L. 

23)  Estaminet,  mit  einem  trinkenden  Bauer  und  einem  rauchenden 
Weibe.   Mit  dem  Monogramm.   Ii.  9  Z.  11  L.   Br.  6  Z.  Ii  L. 
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24)  Ein  im  Sessel  sitsender  nnd  trinkeuder  Manu,  und  neben  ihm 
anf  deni  Boden  ein  anderer,  welcher  die  Pfeife  Stopft.  Mit  dem  Mono- 
gnunm.   H.  11  Z.  ä  L.   Br.  9  Z.  L. 

ZV)  Ein  Alter  am  Tische  mit  der  Pfeife  in  der  einen,  und  dem 

Glase  in  der  anderen  Hand.  Hinter  ihm  steht  das  Weil)  mit  dem 
Glase.   Mit  /.  V.ß.  F.    H.  7  Z.    Br.  4  Z.  11  L. 

2«)  Der  Bauernchirurg,  nach  D.  Teniers.    D.  T,  P.  I.  V.  B.  t\ 

H.  10  Z.  «y,  L.    Br.  7  Z.  7  L 

27>  Karten  spielende ,   triiknuio  und  nmchonde  Bauern   iu  der 
Schenke,  uach  D.  Teniers.  D.  1  P.  /.  V.  B.  t.       lö  Z.  Br.  12Z.  7  L. 
Htoptblatt  des  Ifieittera. 

28)  Ein  mit  BlumM  bckräii/to<;  MätKhen  am  Fenster,  in  Oral. 
KechtH  unten  das  Monogramm  V  B.    Sehr  zierliches  Blatt,  8. 

29)  Der  operirendc  Dorfbader,  im  Style  des  D.  Teniers.  Unten 
«he  Monogramm  VBF  mit  C,  P,  IL  H.  10  Z.  10  L.  Br.  8  Z. 

551.  lo  Tan  der  Beat}  Landseiuft<^inalt  r  von  Amsterdam,  wurde 

um  10"»0  geboren  und  von  Pb.  Wouverman  und  A.  van 
\f  IJ    >o  de  Velde  unterrichtet.  Er  malte  Landschafteu  mit  Haus« 
%ysDf       tbieren,  welche  grossen  Beifkll  fenden,  so  dass  der  Eflnstler 

in  kurzer  Zeit  ein  Vermögen  von  4(XX)  Gulden  zusammenbrachte.  Diese 
Summe  wurde  ihm  eines  Tacre?  entwendet,  was  den  Künstler  so  sehr 
depriuiirie,  dass  er  bald  ilarauf  iu  einem  Alter  von  unj^efalir  4t)  Jahren 
stall».  Man  findet  Landschaften  mitTieh,  auf  welchem  das  erste  Zeichen 
vorirämmt.  Das  zweite  Monogramm  legen  Christ  nnd  Andere  irrig  dem 
|likd)aas  Bereborn  bei.  Die  Geroäldebändler  boten  immer  lieber  einen 
Betcimm,  als  einen  van  der  Bent  an. 

552.  Qnirin  t&b  Brekelenkamp  soll  dnrch  dieses  Zeichen  seinen 

^j>^  Namen  angedeutet  haben.  BruUiot,  App.  I.  No.  137,  fand  es 
/  y/j  '"if  einem  Gemälde  im  Privatbesitze  zu  München,  wo  es 
dem  genannten  Meister  zugeschrieben  wurde.  Brekelen- 
^-^-J    kamp  matte  um  1680  Bilder  in  der  Weise  des  Gerard  Dow 
und  des  (;al)riel  Mot/n,  man  wird  aber  kein  sweites  Oemftlde  mit  dem 
g^elieuea  Zeichen  finden. 

553.  Jan  Yerhnrgh.  Landschaftsmaler,  war  in  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrhunderts  in  Holland  thätig,  ist  aber  nach  seinen 
Lcbensvcrhältnisi^on  nicht  bekannt.  Iu  der  Gemäldesammlung 

des  Biuhhändlers  J.  A.  Bannigärtner  in  Leipzig  war  bi^  1856  eine 
Landschaft  mit  dem  gegebeueu  Zeicheu ,  welches  auf  Jan  Yerburgh 
gedeotet  wird.  Im  Vordergrande  stehen  sw^  reidibelanbte  B&ume,  und 
darunter  halt  der  Hirt  mit  zwei  Schafen.  Rechts  auf  dem  Wege  be- 
merkt man  zwei  Reitm-  und  andere  Figuren.  Links  ist  Fernsicht  uach 
tdnem  vom  Flusse  durchschnittenen  Thale,  in  welchem  eine  Stadt, 
Roinen  und  Gel>tade  rerschiedener  Art  liegen. 

554.  üubekaiinter  Kupfersteoher.  welcher  um  lätiO  thätig  war. 
T  V  Tt    ^'^  einem  Auktionskatalogc  iiiidt n  Nvir  eiu  Blatt  mit  dem 

I.  V.  £>.  }jfugt5iide  eines  Geistlichen  erwähut,  aber  nur  mit  der  6e- 
stfaMinng,  dass  Unke  unten  die  BncbBtaben  /.  F.  A  stehen. 

555.  Unbekannter  Haler,  welcher  der  hollftndisdien  Schule  des 

J  V  R  J^fhunderts  angehftrt  In  d(  r  Sammlung  des  Herrn 
J.  V.  D.  V.  Hansmann  in  Hannover  war  ein  Oomälde  mit  einer  Winter- 
laudschaft,  auf  welchem  die  Buchstaben  J.  o.  B.  stehen.  Man  wollte  es 
einem  Eflnstler  aus  der  Familie  der  Brengbel  susebroiben,  die  Meister 
dieses  Namens  gohrauchtnn  aber  das  Vorwort  MNi  sieht.  YieUeicbt 
ist  das  Bild  ron  Jan  van  der  Beni. 
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556.   Unbekannter  Ooldsolimied  und  Knpfenteoher ,  welcher 

nin  1610—1820  in  Amsterdam 

/iJ      p<  .       -f^      pflebt  haben  muss,  indem  seine 
(  ^     (^J^     Blatter  bei  J.  C.  Visscher  da- 

^  ^    ^    ^  selbst  erschienen.    Eine  Folge 

n     y  0  /V  ij^  8^*^^'  ichftnen  Blättern  ent- 

V  ^  rj  hält  Mnster  zw  Schmucksachen 

für  Damen.  Auf  dem  ersten  steht:  J.  «.  B.  fe.  iOH.  J.  C.  ViMteher 
excud.^  qn.  12.  Eine  nreit«  Folge  Ton  sechs  noramerirten  Blittern 
mit  Mustern  zu  Ankftngstflcken,  Messerheften  Ac.  ist  J.  e.  B.  fe.  f  tf  19. 
J.  C.  Visscher  eseudit  geneiehnet. 

557  Jan  Tan  der  Brng-gen,  der  oben  No.  aliO  Jrwähiitf  ^Tcister, 
bpdicnto  sich  auf  seinen  Schwar/kunstbläitern  des 
Monogramms  /.  Vß.  K,  uucl  fflgte  auch  die  Initialen 
/  V.  B.  F.  bei.   Das  KQnstlcrzciclicn  tritt  gewöhnlich 

weiss  mf  scIiwnrTKMu  Gnu  de  hervor.     Seine  Blätter 
haben  wir  oben  verzeichnet,  und  somit  verweisen  wir  auf  jenen  Artikel. 

558-  Johann  Ulrich  Btteler,  Main-  und  Kupferstecher  von  Grafen- 
i  V  B  F  be>"^6^^>  ^^^^  ^^^^  in  WUrzburg  als  zünftiger  Meister  auf, 
-**  kmnmi  aber  im  Znnftbneh  der  Stadt  nicht  unter  den  Todten 

vor.  Die  Initialen  /.  V.  B.  F.  findet  man  auf  kleinen  mittclmässigen 
Kupferstichen  mit  biblischen  and  emblematiscben  Vorstellungen. 

559.  Jan  van  der  Brnggen,  Zeichner  und  Kupfcit^tec  her .  be- 

IV  RRVr    F    hauptet  unter  dem  Monogramm  /  VB  Nu.  öuU  einen 
•      öttvw.  r.  ausführlichen  Artikel,  und  es  ist  auch  das  Blatt 

mit  der  Abbreviatur  beschrieben.  E<  stellt  zwei  Geldwucherer  von 
Tod  und  Teufel  belauscht  vor.  Die  Bucbstahea  stechen  weiss  auf 
schwarzem  Grunde  ab. 

560.  Jakob  Lucias  von  Cronstadt  (Corona)  in  Siebenbttrgen 
4J/?^  unter  den  Initialen  ILC  und  f.LCT.  III. 

jiJCr  ß  jj^C/    Ko.  2747  eingeführt,  und  wir  haben  bereits  au8- 
'  '  4  fabrlich  über  ihu  uud  seine  Holzschnitte  gehandelt. 

Man  hat  allen  Grond,  dieses  Zeichen  auf  ihn  m 
deuten,  da  die  wenigen  Blätter  mit  demselben  mit  den  f.  L.  CT  ge- 
zeichneten  Holzschnitten  vollkommen  iihorein«timnien.  Diese  Arbeiten 
fallen  in  die  Zeit  gegen  iatJÜ,  in  welclier  Jakob  Lucius  zu  Wittenberg 
thfttig  war.  Er  schnitt  Platten  zur  Ulustratioif  der  Bibel  des  Dr  M. 
Luther,  welche  1572  Hans  LnflFt  druckte  und  mit  Holzschnitten  illustrirte. 
öie  erlebte  einige  Auflagen,  und  daher  wurden  die  Platten  zu  wieder- 
holten Malen  abgedruckt.  Das  Monogramm  besteht  ans  den  Bnch- 
Btaben  ILCj  man  wird  aber  eher  IVC  annehmen.  In  beider  Hinsicht 
kann  man  es  auf  Lucius  deuten ,  jndom  Jarofnis  Lucius  f'oronensis, 
oder  Jakob  ton  Cronstadl  {Corona)  zu  lesen  ist.  Das  Kleeblatt  kommt 
auch  einzeln  snf  Holzschnitten  der  Hihol  vor,  und  somit  sind  auch 
diese  Blätter  von  .T  Lucius.  Christ  S.  2H7  deutet  dieses  Zeichen  auf 
einen  apokryphen  Clcemann,  worauf  ihn  das  Kleeblatt  brachte.  Heller 
schenkte  dieser  BrUimng  tot  TolIen  Glauben,  und  auch  in  fraheren 
Catalogen  spuckt  ein  Cleemann,  wclrher  nie  gelebt  hat.  Ein  Blatt  mit 
dem  gegebenen  Zeichen  kommt  in  der  Apokalypse  vor,  und  stellt  einen 
£ngel  vor,  welcher  die  Schale  des  Zorns  ausgi'esst.  Passavaut  lY.  p.  336 
nimmt  eine  Yariation  des  Zeichens  mit  dem  Kleeblatt  für  db^  and  denkt 
sich  einen  anhekannten  Master  db,  üls  handelt  sich  nnr  um  Jakob 
Lucios. 
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Ml.  J«ott      0ni6i%«ek,  Oenrenialer.  geb.  tii  Drtlssel  im« 

1  TT  D  trat  1634  zu  Antwerpen  als  Künstler  auf,  scbeiat 
I.  V.  V^.  fj.  yjj^j.  iii^iit  lange  gelebt  zu  haben,  da  seine  Gemälde 
nicht  büulig  sind.  Er  malte  Darstellungen  nu<;  dem  gemeinen  Lehen, 
Bftmni- and  Wirthsscenen,  Raafereien  von  SoUiaten  und  anderem  Volke, 
sogenannte  Alchimisten  ctr.  Auf  solchen  Bihkrn  kommt  ein  aus  C  B 
bestehendes  Monogramm  vor,  und  auch  die  Initialen  /.  V.  C.  ß.  fügte 
4er  Kflnetler  bei. 

562.  Thomas  Dodd,  Kunstfreund  in  London,  brachte  in  der 
Eweften  H&lfte  des  vorigen  Jabrlranderts  eine  Sammlang  Ton 

Ilandzeichnungen  und  Kupferstirhen  aller  Art  zusaramen.  Auf 
Beinen  "Blättern  schrieb  er  das  gegebene  Zeichen  ein,  und 
man  findet  es  auf  verschiedenen  Zeichnungen,  Radirungen  und  Kupfer- 
stichen in  den  Sammlangep,  da  sie  durch  die  Auktion  serstrevt  wurden. 

563.  Jakoh  TMi  der  Doos.  Landsehafts-  und  Thiermaler,  geb. 

1  ■17"  pv  ZU  Amsterdam  1623,  gest.  im  Haag  den  t7.  November 
J.  \  .  I  J.  1(57;^  fn'7tp  auf  seinen  trcflflichon  Gemälden  fast  immer 
den  Nanit'u  hei,  BruUiot  IL  No.  1728  scheint  aber  auch  ein  Bild  mit 
/.  V.  D.  gesehen  ku  haben.  Man  mnss  aber  zwei  Künstler  dieses  Namens 
unterscheiden.  I^cr  jüngere  Jakoh  van  dor  Doos  (Jacohsz)  wurde  I6S4 
SB  Amsterdam  geboren,  and  kam  mit  Karcl  du  Jardin  in  Borührung, 
in  dessen  Weise  er  Landschaften  mit  Thieren  nalte.  Immerseel  nennt 
den  jüngeren  J.  vin  der  Does  nur  kurz  ohne  Zeitbestimmung  als  Bruder 
des  Simon  van  der  T>opg.  Oh.  Kramm  fand  aber  heraus,  dn«;«  der  jüngere 
Künstler  dieses  Namens  im  Jahre  1698  mit  dem  holländischen  Gesandten 
Coonraad  ran  Heemskerk  nach  Paris  gekommen,  und  daselbst  nach  Jahr 
uiul  Taj:^  gostnrhcn  «^oi.  Bryan-Stanloy  lässt  ihn  demnach  irrig  1691 
Sterben.  Van  der  Does  Jacobsz  könnte  ebenfalls  Gemälde  /.  Y.  D.  ge- 
leiehnet  haben. 

Gans  unbekannt  ist  den  holländischen  Schriftstellern  ein  älterer 
J.  V.  Poes.  Im  Jahre  1847  kam  zu  München  ein  Gemälde  mit  zwei 
Figuren  in  der  Weise  des  Gabriel  Metzu  zum  Vorschein,  auf  welchem 
der  Name  des  Letsteren  etwas  undeutlich  gesetzt  wai^  Bei  der  Reinigung 
ging  dieser  w^,  und  an  der  Stelle  desselben  wurde  oie  Schrift:  J, «.  Doet 
i619  sichtbar. 

564.  Unbekaimter  Landschaftsmaler,  welcher  in  dor  Weise  des 
f  V  n  f  4>74Q  4^ennann  Saftleven  arbeitete.  Im  Anti^uitäten- 
I.  r.  i/.  /.  1/1^.  En  Utrecht  ist  ein  OemAlde  mit  den 
Initialen  /.  F. /).  vorhanden,  anscheinlich  Ton  einem  Dilettanten.  Andere 

Bilder  sind  nicht  bekannt 

565.  Jakob  Tan  Dishoecke  odrr  Dishonke,  Medailleur,  war  in 
T  V  T)  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  zu  Amsterdam 
1.  V.  IF.  thätig,  und  hinterliess  schöne  Medaillen  auf  berühmte 
Männer  und  wichtige  Zoitereignisse.  Ueber  seine  Werke  handelt 
Dr.  Wap  in  der  Astrca,  IV.  Jahrgang  1854  S.  193.  Auf  seinen  Ge- 
prägen  kommt  der  Name  vor.  Scblickeysen  schreibt  ihm  aber  auch 
die  Initialen  P.  und  /.  V.  D.  m. 

566.  Unbekannter  Landscliaftsnialer ,  welcher  in  der  zweiten 
I    .    PI    Hilfte  des  17.  Jahrhunderts  in  Holland  gelebt  haben  dürfte. 

^'  Im  Cataloge  «Irr  Sammlung  des  Kaufmann  G.  A.  Fischer 
in  Dan/ig  1857  kommt  ein  J.  t>.  D.  gezeichnetes  öeestück  mit  Schiffen 
und  Fischerbooten  in  der  Nähe  eines  Hafens  vor. 
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Ein  J.  V.  Doornik  malte  in  jcnrr  Zeit  Marinen  und  Landschaften, 
in  ^reichen  sich  die  Kichtung  des  Ruysdacl  klar  ausspricht  Dieser 
Meister  könnte  ebenfalls  J.  v.  D.  gezeichnet  haben.  Auf  einer  solchen 
Landschaft  steht  der  Name  J.  V.  doomik.  Dieser  Meister  ist  ron 
Jan  van  Doornik,  dem  Genre-  und  Portraitnialer  von  Leyden.  zn  unter- 
scheiden.  Letzterer  malte  Bilder  iu  der  Weis*!  des  Woaverman. 

S07.  looas  Umbach,  Maler  und  Radirer  Ton  Augsburg,  ist  oben 
ff  ^   I    unter  den  Cnri5ivcu  JV.f  eiiiirefülirt ,  und  wir  halten  zur 
V.  flk.  Genüge  über  ihn  gehandelt.  Die  gegebenen  Buchstaben  findet 
man  anf  Knpfentichen  von  Bariboloaiftas  Kilian.  Sie  etellen  Heilige 
nadi  Unibach*8  Zeichnungen  Yor,  8. 

568.  Jan  van  Aveelen,  auch  J.  Tan  den  Aveelen,  J.  V.  Avele 
^  \)  CK'  /7       nnd  J.  ab  ATelen,  Zeichner  nnd  Kupferstecher,  hinter- 

J^yjjyvSc.  liess  eine  bedeutende  Anzahl  von  Blättern,  welche 
radirt  und  gciitzt,  und  thcils  auch  mit  dem  Stichel 
übergangen  sind.  Zu  den  bessten  Arbeiten  gehören  jene  in  :  Leren 
9an  Guslaaf  Adolf,  Koming  tan  Zweeden.  Leyden  1600,  8.  Sehr 
selten  ist  der  grosse  Plan  von  Utrecht  mit  reicher  StaOage  der  Um- 
gebung. Sehr  hübsch  sind  auch  die  Ansichten  in  folgendem  Werke: 
Aßeeldtny  tan  hei  tehoone  SorffvUet.  ^  enthftU  die  Ömndpläne 
des  schrincn  Parkes .  die  Oeneralansiclit  dcs-elhen ,  den  Plan  der 
Orangerie,  und  35  Ansichten  der  l'nigebung  von  Sorgvliet  und  des 
Schlosses.  Dann  stach  er  auch  einen  grossen  Plan  des  Parkes  von 
Anguin,  und  16  Ansichten  in  demselben.  Diese  Werke  erschienen 
bei  Nikolaus  Visschcr  in  Amsterdam.  Auch  .Ansichten  von  Gravonhage 
findet  mau  von  ihm.  In  der  letzteren  Zeit  seines  Lebens  scheint  der 
Künstler  in  Stockholm  gelebt  zu  haben.  Auf  Blftttem  der  Sweia 
antica  et  hodierna  steht:  J.  VDA  sc.  Holmtae  1700.  Man  findet 
auch  schwedische  Ansichten  von  früherem  Datum,  und  noch  solche 
von  1712. 

569.  Jan  van  Dalo  war  nach  Carl  van  Mander  Architekt  und  Bild- 
I    w  r\         hauer,  und  Guicciardini  (tä6(i)  nennt  ihn  unter  den  vor- 

•     •  •  nehmen  Künstlern  der  Stadt  Antwerpen.   Wir  kennen 

ein  sehr  grosses  niatt  mit  der  Ansicht  des  Escurial  und  der  dahinter 
liegenden  Orte  in  Vogelperspektive.  Tinten  auf  der  verzierten  Schrift- 
tafel steht:  Scenographia  Toiius  Fabricae  S.  Laurentii  In  Escoriali. 
Zn  beiden  Seiten  ist  ein  lateinisches  Gedicht  an  den  Kftnig  Philipp  IL 
von  Michael  van  der  Hagen  in  Antwerpen.  TT.  14',  Z.  IW.  17^^  Z. 
Dieses  Blatt  ist  /.  V.  D.  F.  gezeichnet,  und  wir  vermuthen  unter  diesen 
Buchstaben  den  J.  ran  Dale.  Gnicciardini  nennt  ihn  einen  ^^goed  Uyl- 
Sieker  en  fraey  Poete'^.  Im  späteren  Drucke  hat  dieses  seltene  Blatt 
die  Adresse  des  C.  J.  Yisscher. 

570.  Jan  van  der  Heyde  oder  Heyden,  geb.  1637,  gest.  1712, 
j  .  steht  als  Architektur-  und  Landschaftsmaler  auf  einer 
J.  V.  a.  n.  i^Q^jy,^  gtjjfg  ^  „ntcr  den  Initialen  /   V.  H  he- 

merirt  haben.  Yan  der  Heyde  muss  auch  Stillleben  gemalt  haben. 
H.  Hudtwaleker  in  Hamburg  besitirt  ein  Genilde,  welches  einen 

Ebenholzschrank  neben  der  aufgeschlagenen  Bibel  vorstellt  Dieses 
Bild  ist  J.  e.  d.  H.  gezeichnet.  Man  findet  auch  in  anderen  Samm- 
lungen Stillleben,  welche  einem  van  der  Heyden  zugeschrieben  werden. 
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571.  Itt  wtXL  der  Kaa,  T>andschafts-  und  Architekturmaler,  geb. 

zu  Dort  1813,  beroistp  Belgien  und  Deutschland, 
und  liess  sich  dann  in  Hottcrdam  nieder.  Der  grössere 
Theil  seiner  Gemälde  besteht  in  St&dte-Ansiehten, 
und  in  lutorioron  bei  stark  einfallendem  Sonnen- 
lichte. Auch  Bildnisse  malte  der  Küastler.  Auf  kleineren  Gemälden 
und  aaf  Zeicbnnngen  in  Saftfarben  findet  nan  das  Monogramm.  In 
der  Kunstkronijk  der  niederhlndi<;chen  GeieUsciiaft  der  schönen  Ittaste 
sind  Lithographien  von  seiner  Hand. 

572,  Jan  van  de  Velde  kommt  III  Xo.  2'>r)!J  mit  diesem  Zeichen 
r^7-f  vor,  du  man  e3  auch  für  JE  nehmen  kann.   Wir  ver- 

f         veisen  daher  auf  jenen  Artikel,  wo  wir  über  die  Blätter 
•        mit  diesem  Moüoi^'rnmrne  gehandelt  haben     Ihre  Zahl 
C7     f        ist  gering,  da  der  Meiater  meist  den  Namen  beigelügt 
CiEj^GUf  hatte.  Unter  JVV  kommen  wir  ebenfklls  auf  diesen 
ly         KOnstler  sn  sprechen. 

Jeroaymns  Greff,  genannt  Jeronymns  Ton  Frankfurt,  war 

in  Strasshurg  als  Malor  thätig,  und  ist  namentlich  durch 
1^       eine  Copie  der  Apokalypse  des  A.  Dürer  bekannt,  wegen 
J\   TT^  welcher  letzterer  gerechte  Klage  erhob.   Diese  Cbpie  er* 
■  \l/  M      ^^^''^'^  unter  folfiendt-m  Titel  :  Die  heimlich  Offenbarung 
ä.  ▼  X     iokannU.   Am  Ende :  Ejfn  ende  hat  das  buch  der  heym- 
liehen  Offenbarung  sant  Johan*ten  de»  zttelßoUen  und  euangelisten, 
Gedkmem  zu  Slrafsburch  durch  Jheronimum  dreff  den  maier,  genannt 
ton  Franckfurt  nach  chn'sli  gehurl  ßl.CCCCC.  rnd  ij  jor,  fol.  Dieses 
"Werk  enthält  15  Holzschnitte  nach  der  Apokalypse  von  A.  Dürer,  und 
auf  jedem  kommt  unten  in  der  Mitte  das  Monogramm  vor.   Auf  der 
Bttckseite  ist  dmt'^cher  Text,  bis  anf  das  letzte  Blatt. 

Heller,  A.  Dürer  II.  S.  637,  findet  es  unerklärbar,  warum  Bartsch 
yn.  p.  t30,  und  Bmiliot  T.  No.  1982  das  Monogramm  anf  Hieronymas 
Oreff  bezieben,  da  kein  G  darin  enthalten  sei,  und  er  meint,  man 
k&nne  gar  nicht  anpoben,  wer  diese  Nachschnitte  gefertigt  habe,  da 
sich  Greff  nur  als  Drucker  nenne.  Das  Monogramm  kann  sich  auch 
ohne  47  nur  auf  diesen  Meister  besiehen.  Es  besteht  ans  den  Buch- 
staben IVF,  und  bedeutet  Jeronymus  Von  Frankfurt,  nämlich  den 
Jeronymus  Greff.  Den  Namcu  „Jeronymus  von  Frankfurt'^  brachte 
schon  Z&ni  herans,  Bmiliot  findet  aber  sonderbarer  Weise  keinen 
rechten  Grund  dafür.  Vielmehr  irrt  Murr,  wenn  er  die  Copien  dem 
Mathias  Grflnewald  zuschreibt,  und  Malpe,  welcher  das  Zeichen  auf 
Johann  Mcydenbach  deutet.  J.  Greff  nennt  sich  allerdings  nicht 
Formschneider,  man  kann  aber  die  Copie  keinem  anderen  Meister  sn- 
schreiben.  Er  war  Maler,  und  dürfte  als  solcher  nach  der  Ansicht  von 
Bartsch,  Sotzmann,  Fassavant  u.  C.  das  Schncidroesser  nicht  geführt 
haben,  allein  bei  Jeronymns  von  Pranlcfnrt  kann  man  siehsr  annehmen, 
dass  er  die  Copie  pclb^t  ptfertigt  habe.  A.  Dürer  trat  klagbar  tro^on 
ihn  auf,  und  Greff  hatte  nicht  eingewendet,  düss  er  nur  der  Drucker 
fremder  Platten  sei.  Jeronymus  Greff  der  Maler  arbeitete  sicher  auch 
für  die  Grflningor*?che  Offizin  Platten  aus,  und  somit  hätten  wir  einen 
alten  Maler,  welrlu  r  auch  in  Holz  geschnitten  hat.  Kr  malte  vielleicht 
nur  in  Wasscriarhen ,  war  also  lUuminist,  ein  sogenannter  Briefmaler, 
und  KOnstler  dieaer  Gategarie  waren  gewAhalieh  auch  Fonnschneider. 

S74.  JoBM  Vmbaeh.  Maler  nnd  Radirer  von  Augsburg  (1624-1700), 
^        ist  oben  onter  aen  Cnniven  JFNo.  TAi  eingeführt,  und  wir 
verweisen  nur  auf  jenen  Artikel,  wo  bereits  auch  aber  das 
Mouogramm  das  Nothige  gesagt  ist. 
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575.  Unbekannter  Qoldschmied  und  Eapferstecher ,  welcher 
T  \^  p  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  in  Amsterdiini 

*  tli;it'_'  war    Er  hinterliess  eine  Folge  von  12  Blättern  mit 

Ooldschmiedsverzierungen  von  sehr  Üeissiger  Arbeit  aus  dem  Verlage 
des  C.  J.  Tinelier,  16.  Sie  sind  irabrsciieinlicfa  von  Jakob  Tanliera 
geBtocben.  Den  Namen  dieses  Meisters  finden  wir  auf  einem  sehr 
seltenen  Blatte  mit  der  Thnlin.  welche  sitzend  vorgestellt  ist:  Jacques 
Vanlierd  fe.  0  december  IGüS^  kl.  fol. 

576.  Jonas  Umbach,  Maler  und  Badircr  von  Augsburg,  ist  schon 
T  Y  p  ni  wiederholten  Malen  genannt  Nach  Brulliot  soll  er  einige 
*"  ^ '  ^ '  radirte  Blfttter  mit  den  Initialen  beseichnet  haben. 

577.  Medailleure  und  Mütnmeisler ,  welche  die  Initialen  des 
T  V  F   Namens  auf  Stempeln  beifügten.    Schlickeysen  ueiuit  mit 

Ausnahme  des  ersten  ihre  Namen  ohne  nähere  Bestimmung. 

Joseph  Vit,  MedaiUenr«  lebte  zu  Anfang  des  17.  JuhrluindLrts 
in  Spanien.  Auf  einer  pegossenen  und  cisclirtcn  Medaille  mit  den 
Bildnissen  des  Königs  Philipp  III.  und  seiner  Gcmuhlin  Margaretha 
itebt:  Jos.  Fit,  Peeit  Der  K«nig  starb  1611. 

Jean  Verdeloche,  Stcmpelschncider  in  Paris  Ht.'iO— IfillS 

Johannes  Virmara,  von  Zani  Viamara  genannt,  Bildhauer  und 
Modelleur  von  Mailand,  war  um  1660 — 1700  th&tig.  Sein  Name  steht 
anf  einem  «^rossen  Medaillon  mit  dem  BrastbUde  des  Erxbischofs  Alfonso 
Litta  in  Mailand,  abgebildet  im  Museum  Mafzuohellianum.  Man  liest 
darauf :  Johannes  Virmara  tecit.  Das  Stück  ist  gegossen  und  ciselirt 
Die  Initialen  stehen  auf  der  Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Papstes 
Innocenz  XII.  und  einem  geflOgelten  Genius.  Andere  /.  V.  F.  gezcichnote 
Medaillons  geben  die  Bildnisse  des  Carlo  Maria  Maddi,  Yitiliano  Borromeo, 
Qio.  Maria  Bidello,  Conto  Bartolomeo  Aresi  Ao. 

JolttBii  ülrieh  Yftreiibmrv,  Mflnameitter  in  Caiael  1681—1607. 

578.  lohaui  ülrieli  Treaek.  Maler  nnd  Radirer  von  Kaafbenem, 

j    y  f  unter  dem  Monogramm  UVF  Jll.  No.  1640  ein- 

•  geführt,  und  wir  verweisen  zunächst  auf  Jenen  Artikel, 

Die  Buchstaben  J.  V.  F.  findet  mau  auf  Kupferstichen  von  G.  A.  Wolf- 
gang  mit  DantilHiDgen  ana  der  Leideasgescbiehte  des  Herrn,  IS. 

570.  Vabekaiuiter  Kaier,  welcher  der  ftlteren  franaösischen 

iT/TC         Schnle  angehört.    In  der  Sammlung  des  Grafen  Stornhrrg- 
rvr      '  Mandei*scheid  war  eine  interessante  Federzeichnung,  welche 
Frenzel  im  Cataloge  No.  792  besehreibt,  ffle  stellt  einen  ▼omehmen 

Herrn  vor.  wie  ihn  seine  Diener  beim  Aaftlrigea  anf  ein  geputztes 
Maultliioi  bedienen.  Links  bemerkt  man  lachende  Frnnen.  H.  Ii  Z. 
Br.  14  Z.  G  L.    Frenzel  gibt  das  Monof^ramm  in  .\bbildung. 

580.  Jao^nes  ran  Glinffeleni  Landschafts-  und  Seemaler,  geb. 
■wp  zn  Antwerpen  den  24.  Jnli  1810,  war  Schaler  von  Moerenhont, 

■'^^  unter  dessen  Anleitung  or  Landschaften  mit  Thieren  malte, 
bis  er  in  Paris  mit  E.  le  Poiteviu  in  Berührung  kam  ,  welcher  den 
entschiedensten  Einfluss  auf  ihn  hatte.  Von  dieser  Zeit  an  malte  er 
Strand-,  Hafen-  und  See-Ansichten ,  in  welchen  die  reiche  Staffajje  an 
das  Volkstreiben  (b'S  II»,  und  Ift  Jahrhunderts  erinnert,  \anriingelen 
bereiste  Holland,  Belgien,  Fraukreich,  England,  die  Knsten  vou  Schott- 
tmd  und  Irland,  nnd  den  grtNwten  Theil  von  Deutschland  Bei  dfeter 
Gelfgenheit  fertigte  er  eine  Mence  von  Zeichnungen,  auf  welclu-n  der 
Name  und  thcils  auch  die  Initialen  vorkommen.  Auch  seine  Gemälde 
sind  zahlreich ,  mit  alterthQmlicher  nnd  moderner  Staffage  geziert. 


17«  lYG-lVH.  Nr.  tfdl-S8S.  * 

Dann  Utbogiapliuie  und  rtdirte  er  aadi  einige  BÜtter.  Von  kteteren 
nennen  wir: 

O  Ein  sitzender  Bauer  mit  dem  Kruge,  qu.  fol. 
S)  Ein  Bitsendes  Fiseliweib  mit  dem  Rote,  qu.  foh 

3)  Eine  Landschaft  mit  Rcivonden,  qu.  fol. 

4)  Reisende  und  Jäger  mit  Uuadeu,  qu.  8. 

581.  Jan  van  Geyen,  Tiandschaft^-  und  Marincmalrr ,  crcl).  zu 
TW/^^Z.ß  Levden  loöti,  gesU  im  Haag  lüäö,  hinterliess  eine  ziem- 
-'aY,^'^"^  liebe  ÄMftbl  Ton  Gemälden  und  Zdclmungen,  er  be- 
c/y^  /64f'^'  diente  «ich  aber  öfter  eines  aus  VG  bestehenden  Mono- 
j»raninis  statt  der  Buchstaben  JVC.  In  der  Gallerie 
des  Grafen  Nosti/.  in  Prag  ist  ein  (jcmülde  mit  einem  Seehafen  bei 
GewitterHurm  JVG  1042  bexeicbnct.  In  der  Sammlung  des  Ck>nferenx- 
rathes  Bngge  in  Copenhagen  war  bis  I84ä  eine  liaiulschaft  mit  einer 
Kirche  uud  Windmühle  und  Vieh  am  See ,  welche  mit  den  Initialen 
und  der  Jnhmbl  tf645  verseben  ist  Heinridi  Spibntn  ttacb  swei 
Zeicbnangen  des  T»n  Goyen,  auf  welchen  J.  «.  G.  pins,  steht,  qa.  fol. 

*5B2.  Jan  TAB  Haaen  oder  Haameii,  Genremaler,  wurde  1SM 

1       j.  zu  Madrid  treboren,  wo  sein  Vater,  ein  gleichnamiger 

\L—J  ^A/jQ  Blumenmaler,  als  Bogenschütze  in  königl.  Diensten 
V  7  lUH^  stand.  Er  malte  Bilder  in  der  Weise  des  Peter  de 
Laer,  und  besonders  Blumen  und  Früchte,  welche  den  Lope  de  Vega 
7,um  liobe  stimmten.  Der  Kunstkenner  James  Ilazard  sobreibf  da" 
gegebene  Zeichen  eiuem  J.  \'.  Hamme  zu,  und  Bruiliot  \.  No. 
glaubt,  es  bandle  sieb  um  den  von  Velaseo  erwihnten  Juan  Tan  Hamen. 
Allein  der  Catalog  des  Real  Museo  lässt  den  Juan  Van  der  Hamen 

sterben,  und  somit  kann  er  kein  Bild  mit  der  Jahrzahl 
gemalt  haben.  Wie  gesagt,  bandelt  4M  aieb  aber  um  Yater  und  Sohn, 
nnd  somit  könnte  der  Vater  16S2  gestorben  seyn,  da  unter  dem  Jahre 
1660  wieder  der  Tod  eines  Juan  van  Ilamen  gemeldet  wird.  Nur  der 
jüngere  Meister  dieses  Namens  kann  Bilder  in  der  \Vei.se  des  Peter 
de  Laer  gemalt  haben,  und  es  frftgt  sich  nun,  ob  das  Monogramm 
auf  solchen  oder  auf  Blumensttteken  Torkommt 

Gerard  fall  Sarp,  G.  Herck  und  G.  v.  Herp  haben  wir 
HL  No.  1602  als  mulhmassliche  Träger  dieses  Zeichens  ge- 
nannt, und  diejenigen,  welche  das  Monogramm  nicht  mit  Un> 
recht  unter  Jolf  auüBuchen  wollen,  verweisen  wir  auf  jeMU 
Artikel. 

Unbekannter  Zeichner  und  Radirer,  welcher  um  1760 
in  den  Niederlanden  lebte.  Mau  liudet  landüchaflliche 
'  Zeichnungen  mit  dem  Monogramme,  nnd  dann  andi  ein 
schön  radirtes  Blatt  mit  der  Ansicht  eines  Dörfchens  am  Flusse,  in 
welchem  sich  die  Kirche  nnd  das  Wirthshaus  bemerklich  machen.  Mit 
dem  Zeichen  uud  dem  Heisatzc  iur.  et  fec.  1761. 

585.  Jobann  van  Hnchtenburgh  oder  Hngtenhurg,  Maler  und 
|.  VT.  u    Radirer,  behauptet  unter  dem  Monogramm  Hß  HI.  No.  687 

■  eine  Stelle,  una  wir  verw  ei^^en  zur  Orieiitirnng  auf  dieselbe. 
Der  Kilnstler  zeichnete  aber  auch  LH.  uud  l.Hß,  so  dass  er  uns  in 
diesem  Werke  öfter  begegnet.  Bartsch  T.  p.401  beschreibt  die  radirten 
Blätter  Hu cbtcnbnrgb*s,  und  darunter  auch  jene  nach  A.  van  der  Mculen 
mit  Darstellungen  aus  der  Kriegsgeschichte  dos  Königs  Tiudwig  XIV. 
von  Fraukreich.  Auf  ciuigeu  dieser  grossen  Blätter  komuien  die  lui- 
tialen  /.  V,  B.  vor. 
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586.  Jan  Tan  der  Heyde  oder  Heyden)  Architektur-  uod  Laud- 
Y  Y  TT   4073    schaftsroaler ,  geb.  zu  Oomichem  1637,  getC.  so 

1.  V .  n.  10  ü.   ^„jgterdam  1712,   begegnet  uns  in  allen  grossen 

Gallerien  und  Sammlungen  mit  Landscbalten  mit  Sta£fage  von  Adrian 
▼an  4to  Vddto,  ABtiehten  Ton  Domen,  KlOstern,  Schlössern,  Stldten 

a.  s.  w.,  wbA  man  zählt  diese  Gemälde  zu  den  schönsten  Erzeugnissen 
des  17.  Jahrhunderts.  Auf  mehreren  steht  der  Name :  J.  V.  Heyde y 
J.  V.  He^fden,  J.  V.  der  Heyde,  auf  anderen  ein  aus  VDH  und  VH 
ftbildetet  Monogramm.  In  der  Gallerie  zu  Dresden  ist  die  Ansicht 
einer  grossen  gothischen  Kirche  J.  V.  H.  1673  bezeichnet.  Der  Künstler 
verband  aber  mit  dem  Monogramme  auch  den  Namen,  gewöhnlich  VHeyde 
gesehrieben,  so  dass  Befden  anssergewöhnlicb  ist  Auf  dem  Titel  eines 
seltenen  Werkes  des  Künstlers  steht  Heide,  nämlich:  Bescfirytt'ng 
der  nieuw  lycks  uitgevonden  tn  goctroyeerde  Slang- Brand- Spulten 
Haare  wyze  tan  Brand-Blussen  ete.  Pievens  Beschrvwing  der  Brand- 
ordre*  van  de  Slaä  Amsterdam.  Door  der  weiter  Jnventeur  Jan  tan 
der  Heide  en  Jan  tan  der  Heide  de  Jonge  Generale  Brandmeesler 
der  Stad  Amsterdam  —.  H  Amsterdam  hy  Jan  Rteuwerttfi  Siads~ 
Drmkktr  em  Boekterkoper  in  de  B§ur$traat  in  *l  ffsrls  loar«  haek 
mOOf  fol.  Dieses  Werk  enthält  19  Blätter  mit  Ansichten  von  Fcuers- 
brOnsten,  Brandstätten  &c.  und  anderen  Voratellungen ,  welche  sich 
auf  die  Anwendung  der  Feuerspritzen  besiehen.  Amsterdam  ist  gleich» 
tam  an  mehreren  Ecken  in  Brand  gesetzt.  Die  Blätter  sind  tlieils 
radirt,  theils  mit  dem  Stichel  vollendet.  Man  will  sie  dem  Jan  van 
der  Heyde  selbst  zuschreiben,  er  wird  aber  w^ohl  nur  einen  Theil  der 
Zeichnungen  gefertigt  haben,  und  ein  anderer  Theil,  Tielleicht  auch 
die  Radirungen  und  Stiche,  fällt  dem  jflngcron  Jan  van  der  Heide  zu. 
Diese  beiden  van  der  üeyde  unterscheidet  weder  Immerzeel  noch  Ch. 
Kramm,  aber  aas  dem  genannten  Werlce  wissen  wir,  dass  beide  Brand- 
meister  der  Stadt  Amsterdam  waren.  Es  ist  kaum  anzunehmen,  dass 
der  ältere  Jan  van  der  Heide  ein  anderer  Meister  ist,  als  unser  be- 
rühmte Architekturmaler,  obgleich  die  Brandblätter  mit  der  Zeichnung 
seiner  Gemälde  wenig  stimmen.  Ebendesswegen  dürfte  man  dem  jüngeren 
Jan  van  der  Heide  einen  Antheil  einräumen.  Auf  keinem  Blatte  kommt 
ein  Name  oder  ein  Zeichen  vor.  Die  Orthographie  des  Namens  Heid§ 
statt  lf«yde  berechtigt  nicht,  die  Generalbrandmeister  J.  von  der  Heidk 
von  dem  Maler  J.  ran  der  Heyde  zu  trennen.  Auf  einem  äusserst 
seltenen  radirten  Blatte  des  Malers,  in  welchem  fast  nur  in  Umrissen 
seine  Zeichnung  zur  Prachtkanzel  in  der  Kirche  zu  Dortrecht  erhalteu 
iit,  steht  ebenfiUls  Jan  mm  der  Beide,  fbL 

5S7.  Uibekaniiter  Kvpfbntoelier,  welcher  io  der  «weiten  BftUle 

I  V  H  «/•  Jahrhunderts  thfttig  war.  Ein  Blatt  mit  den 

1.  y  .  n.  sc.  jnitialen  stellt  einen  Ball  von  venetianischea  HenrOD 
und  Damen  vor.  /.  V.  //.  sc.  Jac.  Franca  erc. ,  kl.  fol. 

588.  Jan  oder  Joris  ?an  der  Hagen  ^iaaffeB)|  Landschafts- 
1   \^   f4    maler,  ist  unter  dem  Monogramm  III.  No.  1864  einge- 

J.  V  .  n.  fQhrt,  und  wir  haben  bereits  bemerkt,  dass  man  diosa 
Initialen  auf  landschattlichcn  Zeichnungen  in  Farbea  finde. 

589.  Johannes  ran  Uaensbergen,  Historien-  und  Genremaler, 
b.  zu  Utrecht  (nicht  Leyden)  1642,  war  Schüler  von 
Poelenburg,  und  erscheint  unter  dem  Jahre  i6(>8  all 
tglied  der  St   Lnra-igilde  seiner  Geburtsstadt.  Später 

liess  sich  aber  der  Künstler  im  Haag  nieder,  und  starb  daselbst  1705. 
BaaBabtiftn  UnlailieM  aliie  liaBUdie  AaäU  m  Ooiildeii  m  dar 

Bi.IT.  II 
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Weise  des  C.  Poelenburg,  und  die  Mehrzahl  trügt  die  Inttialea  dM 
Nameus.  In  Dresden  sind  vier  Bihlcr  mit  /.  V.  H.  :  die  Verkündigung 
tu  die  Hirten,  die  Anbetung  derselbeoi  die  Anbetung  der  Könige  und 
die  Hliiiiiielfilirt  Hariä.  In  der  Oallerie  dei  Moseomi  lu  Benin  ist 
das  Bildniss  eines  jungen  Mannes  /.  r.  H.  1693  gezeichnet.  Es  geben 
auch  Bilder  unter  dem  Namen  des  Coroel  Poeleubuigi  indem  die  Ini- 
tialen in  C  P  umgeändert  wurden. 

Man  hat  ao4»  radirte  Blätter  von  Haensbergen,  welche  imKOnstler- 
Lexicon  nicht  angegeben  sind. 

1)  Das  Bildniss  des  Johann  Vryheere  tan  Pfaffenrode,  Heere 
tan  QhMuigny  elc.^  halbe  Figur  mit  dem  Oornmandostabe.  unten  In 
einem  Ornamente:  Joh.  JlaEnßerg  f.  107^.  II.  9Z.  2L.  Br.  r.  Z.  0  L. 

Dieses  geistreich  radirte  Blatt  ist  nicht  so  selten,  als  man  angibt. 
Man  findet  es  in  Pfaffenrode's  Werk:  Der  Grieken  en  Romeine» 
Krjfgshandel  —.  Leyden  iOOG,  fol. 

2)  Ein  junger  Mann  im  Mantel  das  Pferd  haltend,  und  bei  ihm 
links  zwei  Hunde,  nach  H.  Yerschuriug  iü82.  H.  8Z.  4L.  Br.  6Z.  7L. 

590.  Dr.  Jakob  Heinrich  von  Hefiier-Alteneck  ans  Aschaffen- 
I.  T.  H.  \  ^"■'8  ^st  durch  Prachtwerke  bekannt,  welche  das  Re- 

1*  TT  '  TT  A  1  B^l^^  ein^i  fortgesetzten  Strebens,  in  einer  Heiben- 
1.  Ii.  Y.  il'AJ  folge  von  Kunstgebilden  höherer  und  niederer  Art 
ein  treues  Bild  der  Zeit  zu  geben,  in  einer  höchst  interessanten  Weise 
darlegen.  Der  Sohn  eines  churmainzischen  höheren  Staatsbeamten, 
vnd  schon  als  Kind  durch  einen  Unglücksfall  dei  rechten  Unterarms 
beraubt,  fühlte  er  dennoch  eine  solche  Neigung  zur  Kunst,  dass  er 
die  linlce  Hand  zum  Ersatz  nahm,  und  damit  die  grösste  Fertigkeit 
Im  Zefehnen  erlangte.  Seine  TerhUtnisse  gestatteten  ihm,  auf  Belsen 
Kunstwerke  aller  Art  in  Sammlungen  zu  sehen,  solche  an  ihrem  Orte 
aufzusuchen  und  durch  sorgfältige  Nachbildungen  zu  eigen  zu  machen. 
Am  meisten  fesselte  ihn  die  Kunst  des  Mittelalters ,  und  somit  ver- 
folgte er  ihren  Organismus  durch  alle  Entwicklungsstufen ,  um  auch 
unserer  Zeit  Stoff  zu  liffem,  welcher  den  Künstlern  historischen  Faches 
als  ntttzliches  Material  dient,  und  dem  Gewerbsmanne  Beispiele  Ton 
SehdnheitMinn  und  BehArrlicnkeit  der  Vorftdiren  vor  Angen  stellen 
kann.  In  diesem  Sinne  begann  J.  v.  ITot'ncr  als  Professor  der  Zeichen- 
knnst  in  Aschaffenbnrg  mit  folgendem  Werke :  Trachten  des  Christ^ 
liehen  Mittelalters  nach  gleichieitigen  kunstdenktnalen.  Mannheim 
iO^O  ff.f  roy.  4.  Im  Jahre  1840  erschien  die  erste  Lieferung  schwarz 
und  colorirt,  und  70  Lieferungen  folgten  in  derselben  Ausstattung  nach. 
Als  Mitarbeiter  sind  Ph.  Veit,  J.  D.  Passavant,  C.  Ballenberser,  K.  Keim, 
J.  Y.  Badowiti,  Graf  F.  Pocci,  C  H.  Krieg  Hoehfelden,  F.  Hoff- 
stadt u.  A.  genannt ,  es  sind  aber  zwei  Drittel  aller  Tafeln  von  ihm 
selbst  gezeichnet,  und  im  weiteren  Verlaufe  des  Unternehmens  hat  er  es 
in  Text  und  Bildern  fast  ganz  auf  die  eigenen  Schultern  genommen. 
Das  Werk  besteht  in  drei  Abtheilungen.  Die  erste  umfasst  die  frühere 
Zeit,  die  zweite  das  14.  und  ,  und  die  dritte  das  16.  Jahrhundert. 
Bei  Hoff  in  Mannheim  waren  etwa  50  Lieferungen  erschienen,  als  die 
Katastrophe  yob  f  848  den  Weite  ein  Ende  in  madien  drohte ;  die 
Schmerber'sche  Verlagshaadlnng  in  Fnnltfiirt  a.  M.  Itthrte  aber  du* 
selbe  glücklich  zu  Ende. 

An  dieses  Prachtwerk  reiht  sich  die  mit  Carl  Becker  gemein- 
ichaftlich  unternommene  Herausgabe  der  Kmutteerke  und  Geräth- 
schaften  des  Mittelalters  und  der  Renaissance.  Frankfurt  i«47  ff., 
fol.  In  diesem  Jahre  erschien  die  erste  Lieferung  zu  6  Blättern,  und 
auf  S0  var  dai  Qaoae  heiechnet  NAchst  diesen  HMiptwecken  machte 
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sich  J.  Hefner  aach  noch  durch  zwei  andere  Werke  vortheilhaft 
bekannt.  Das  eine  erschien  unter  dem  Titel:  Die  Burg  Tannenhw^ 
und  ihre  Ausgrabungen.  Im  Auftrage  S.  K  H.  des  Grossherzogs 
von  Hessen  etc.  Bearbeitet  von  J.  von  Hefner  und  J.  W.  Wolf.  Mit 
Ib/W«.  Frankfurt  a.  M.  1083  ^  gr.  4.  In  demselben  Jahre  er- 
idiien  auch  die  erste  Licfprnng  zu  Hans  Burgkmair^s  Tumierbuch. 
Herausgegeben  ton  J.  v.  Hefner.  Frankfurt  i0ö2.  £s  erschien  in 
14  Liel'eningen  k  2  colorirten  Tafeln,  fol.  An  das  Trachtenbuch  und 
die  Gerftth Schäften  des  Blittelalters  schlössen  sich  von  1860  an  die 
Eisenwerke  oder  Ornamente  der  Schmiedekunst  des  Mittelalters  und 
der  Renaissance,  von  Dr.  J.  H.  von  Hefner-Alteneck,  fol.  Das  Ganze 
wurde  auf  12  LieCeningen  berechnet,  welche  Aber  40V  Gegenstande  in 
Abbildung  geben. 

Im  Jahre  1844  wurde  Professor  J.  von  üefuer  Conservator  der 
Vereinigten  Sainnilungen  in  Mflnchen.  Er  bearbeitete  einen  Gatalog 
nun  Drucke,  welcher  1846  erschien.  In  Mündien  lebte  auch  ein 
zweiter  J.  v.  Hefucr,  Gymnasial-Professor  und  Arrhäolog,  welcher  mit 
unserm  Künstler  ausserordentliches  Mitglied  der  Akademie  der  Wissen- 
tchaften  war.  üm  der  hftnfigen  Terweclislung  mit  dorn  Verfasser  dei 
römischen  Bayern  u.  s.  w,  vorzubeugen,  erhielt  Dr.  J.  II.  von  Hefner 
die  Erlaubniss,  sich  v.  Uefner-Alteneck  nennen  zu  dürfen.  Auf  vielen 
Tafeln  seiner  erwUinten  Pmehtwerfce  steht  /.  e.  B. ,  später  zeichnete 
er  iil»cr  gewöhnlich  /.  //.  r.  H'A.,  und  auf  Zeichnungen  auch  l.t.H*A. 
Im  Jahre  1862  erhielt  er  die  Stelle  eines  Conservators  des  k.  Kupfer- 
stich- und  Handzeichnungs-Cabinets  in  MQnchcn.  Die  hohe  Schule, 
welche  er  dorchlanfen  hat,  würde  ihn  vor  Vielen  befUiigen,  an  dw 
Spitze  einer  grossen  antiquarischen  Sammlnng  su  stehen. 

591.  Jan  van  Hulsdonck,  Maler,  war  um  die  Mitte  des  17.  Jahr- 
ff  \»  f\f\  hundert«  in  Holland  th&tig.  £r  malte  Blumen  und  FrQchte 
«/.  V'J^'  mit  Krebsen  und  Insekten  als  Beiwerk  Diese  Bilder  sind 

sehr  vollendet,  übrigens  aber  trocken  und  geistlos  behandelt.  Auf  Ge- 
mälden mit  Stillleben  kommen  die  Initialen  des  Namens  vor,  theils 
auch  in  Antiqua.  Die  gegebenen  Cursiven  findet  man  auf  einem  Kupfer- 
stiche mit  vieriüsäigen  Thieren,  Yügeln  und  Amphibien.  Im  Grunde 
gehen  Schiffe  auf  der  hohen  See.  Dieses  Blatt  verräth  wenig  Geschmack, 
nnd  ist  steif  im  Stiche.  Es  gehört  zu  einer  Folge  von  40  Blättern  mit 
Mtorhistnriscken  Dtntelliingen ,  und  ist  nntor  diesen  Dur  allein  be- 
leicbnet,  qu.  fol. 

592.  Justus  Tan  Hnysum,  Landscbafts-  und  Genremaler,  geb. 

H  7/^  zu  Amsterdam  1659,  war  Schüler  von  Nikolaus  Berchem,- 
.  ^.\J~\j  '  und  erhob  sich  auf  eine  bedeutende  Stufe  der  Kunst. 
£r  malte  Landschaften  mit  Thieren  in  Berchem's  Manier.  Auf  selchen 
Bildern  kommen  die  Cursiven  vor,  sie  dürften  aber  meistens  entfernt 
worden  seyu,  um  sie  dem  Berchem  unterzustellen.  J.  van  Huysum 
aittt»  Iber  tueb  Portraite ,  Figuren ,  historisciie  Darstellongen,  Reiter* 

ftfeebte»  Jagden,  See-  und  Strandansichten,  und  Blumen  und  Früchte, 
r  hatte  grosse  technische  Fertigkeit,  nnd  wusste  daher  bei  skizzen- 
hafter Behandlung  efiektvolle  Bilder  hervorzubringen.  Nur  im  Blumen- 
mätoo  übertraf  ihn  sein  Sohn  Jan  van  Hujsum  weit,  da  dieser  über- 
haupt zu  den  ersten  Meistern  dieses  Faches  gehört.  Die  Landschaft 
malte  aber  der  Vater  viel  besser.  Es  kommen  n&mlich  auch  vom  Sohne 
Bilder  dieser  Art  vor,  sie  sind  aber  iflcbtig  bebandelt  Wenn  auf 
solchen  Gemälden  nur  der  Nnme  /.  r.  Huysum  steht,  so  muss  man 
auch  an  den  Vater  denken.  Jan  van  Huysum  schrieb  aber  noch  öfter 
Jok.  e.  HujiMum,  und  in  diesem  Falle  waltet  kein  Zweifel  ob.  Aul 
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dni  BlinMaitttek«!  diMet  Meisters  steht  der  Name  in  grossen  Buch- 
staben. Justus  van  Huysum  wird  gewöhnlich  als  ein  geringer  Maler 
bezeichnet,  was  nicht  der  Fall  ist.  £r  ist  im  Ganzen  ein  geistreicher 
KUntCler,  nad  stebt  nur  in  BluBenttflckea  sein«D  Soliso  bmIi.  Er 
starb  171«. 

593.  Stm  TiB  des  Hoecke ,  auch  Jan  van  Hoeoke  und  Hoeek, 

^  pr/^  *T  Ä^cr  irrig  Jan  ^an  Hock  genannt,  wurde  nach  der  ge- 
*y  Cnt*  t/*  wohnlichen  Angabe  16UU  zu  Antwerpen  geboren,  Kramm 
ftmd  aber  in  einem  handschriftlichen  Werke  des  van  Mols  die  Geburta- 
seit  des  Künstlers  auf  den  6.  September  1598  bestimmt.  .T.  van  Hoecke 
«sr  Schaler  von  Kubens,  und  kommt  unter  dem  Jahre  16:^5  im  Buche 
der  St  Lncasgilde  sa  Antwerpen  als  freier  Meister  vor.  Die  Werke 
dieses  Meisters  sind  leicht  gezählt.  Sie  bestehen  in  Bildnissen  und 
historischen  Darstellungen ,  deren  man  in  den  Gallerien  zu  Wien, 
Schleissbßim ,  Pommersfeldeu  und  Antweri)en  findet.  Das  gegebene 
Monogramm  kommt  auf  keinem  Gemälde  vor.  In  der  Galleric  zu 
Schlcissheim  ist  eine  Anbetung  dor  Konige  in  der  Weise  des  Rubens 
mit  einem  aus  VH  bestehendeu  Mouogramme  versehen,  welches  sich 
wabneheinlieli  auf  J.  van  RoeelEe  besieht 

Das  obige  Zeichen  steht  auf  einem  breit  und  kühn  radirten  Blatte, 
welches  man  dem  Jan  vau  Hoecke  cuschreibcu  kann.  Es  stellt  den 
Johannes  den  Täufer  in  halber  Fignr  Tor.  In  Ansicht  nach  links 
fewandt,  stützt  er  den  linken  Arm  auf  einen  Stein,  und  trägt  in  der 
rechten  Hand  ein  Kreuz  von  einer  Bandrolle  umwickelt.  Links  unten 
am  Steine  oder  Felsenhügel  bemerkt  mau  das  Monogramm,  welches 
JL  90n  Hoeek»  fneidit  oder  Imoenit  sn  lesen  ist  Hohe  6  Z.  il  L. 
Br.  K  7  I»  L  Dieses  Blatt  ist  sehr  selten.  Im  Museum  xu  Amslerdsm 
wird  ein  Exemplar  aufbewahrt.   J  van  Hoecke  starb  16öl. 

594.  Unbekannter  Maler  oder  Zeichner,  welcher  in  der  ersten 

r  m  t  Ami  »I  f  I  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  in  Holland  gelebt 
^.  «i.  ei  fecii.  ^.^  jjjj^^j^  welches  den  Sieg 

der  Oesterreicher  über  die  Bayern  in  der  Schlacht  von  Schardingen 
den  17.  J&nner  1742  vorstellt  Unten  steht:  J.  r.  J.  del.  et  fecit, 
qa.  foL 

595.  J«haBB  Ulrleb  Krtis ,  Zeichner  nnd  KnpferstedMr,  geb. 

rri/'  zu  Augsburg  1645,  gest.  1719,  hinterliess  eine  bedeutende 
^■^^^  Anzahl  von  Blättern  in  der  Wc  i^o  des  Sebastian  le  Clerc. 
/•V'fC  J"^  Man  findet  deren  in  der  Btblia  Eclyaa.  Aug.  Vitid.  1695^ 
fbl. ,  und  in  anderen  theologischen  Büchern.  Dann  findet  man  auch 
Landschaften,  Ansichten  von  Gebänden  und  Gärten  u.  s.  w.  A\if  ':olchen 
Blftttern,  und  auf  Copien  der  Badirungcu  des  Gerard  Lairessc  findet 
Btta  dM  Monograoun.  Aach  die  Initialen  des  Namens  kommen  vor. 

599.  JobaBB  Verkoke,  Maler  und  Kupferstecher  in  Schabmanier, 

IZi^  JFPt^I^  K^^-  Amsterdam  den  9.  Dccember  1650,  gest  zuOelft 
/T  O  9  in  /~  100^5  *8t  nur  durch  wenig  Gemälde  bekannt,  welche  in 
y^/C. -/^  Portraiten  und  Genrebildern  bestehen,  aus  welchen  man 
den  SobOler  des  J.  Lievens  erkennt  Verkolje  drang  anch  in  das  Ge« 
heimniss  der  Schabkuiist  ein  ,  und  lieferte  von  1080  an  sehr  schöne 
Blätter.  Wir  haben  im  KUnätler*Lexicou  36  Bi&tter  verzeichnet,  dar- 
unter  IS  Bildnisse,  zu  welchen  noch  jene  von  Bleyswijk,  Goetbatoins, 
Johannes  Roldanus ,  Martinus  van  Boeckelen  und  Jacobns  de  Rijk 
kommen.  Das  im  Lexicon  erwähnte  Bildniss  des  Königs  Wilhelm  III. 
von  England  ist  zweimal  geschabt,  mit  dem  natürlichen  Haar,  and  mit 

der  PerOdn,  fr.  foL  Als  Gegenstack  dient  das  Bildniss  der  Königin. 
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Auf  den  Bildnissen  kommt  immer  der  Käme  vor,  and  vir  ersehen, 
dus  er  einen  Tlieil  derselben  in  Oel  gemalt  hatte.   Andi  unter  den 

meisten  seiner  Fignrenscenen  gibt  er  sich  als  Maler  knnd.  Das  erste 
Monogramm  findet  man  auf  einem  Blatte  mit  dem  b&rtigen  Kopfe  eines 
Greises  nneh  rediti.  Rechts  unten  i<it  das  Zeichen,  im  ersten  Drucke 
ohne,  und  im  zweiten  mit  F.  FI.  4  Z  Br.  3  Z.  1  L.  Die  Cursiven 
J  V  K  stehen  auf  einem  Schabblatte  mit  der  lialben  Figur  eines  Greises, 
welcher  die  Zeitnng  in  beiden  Hftnden  blli  H.4  Z.  6L.  Br.SZ.8Ii. 

J.  Vorkclje  hatte  einen  gleichnamigen  Sohn ,  welcher  ebenfalls 
Blatter  in  Schabmanior  hinterlicss,  welche  immer  dem  Vater,  d.  i.  dem 
einen  und  demselben  .1.  Verknljr  /ugeschrieben  werden,  nach  Ch.  Kramm 
folgende :  , 

1)  Das  Portnit  eines  Flötenspielers,  nach  F.  Hals.  Ohne  Namen 
and  Zeichen. 

2)  Ein  Flötenspieler  mit  Federhnt  Kfinttler-Leiieon  Ne.  21. 

3)  Ein  Madchen  mit  dem  Papagei.    K.-L.  No.  24. 

4)  Ein  hellender  Hund.    K.-L.  No.  29. 

5)  Ein  radirtes  Blatt,  von  Kramm  nicht  näher  bezeichnet. 

597.  Jan  Verkolje  jnn.,  Maler  und  Stecher  in  Schabmanier,  ist 
J  1.'  // .     V  ^<i^<in  im  vorhergehenden  Artikel  genannt,  und 

V-  iVJ  jy:)^.  wir  beziehen  uns  zunächst  darauf.  Die  ge- 
gebenen Buchstaben  findet  man  auf  landschaftlichen  Zeichnmigea  mit 
Figuren,  Thiercn  und  Ocbriuden  in  Tusch. 

598.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  nm  1640  in  England 
^  T.    r  ßPlt'bt  haben  dürfte.    Die  gegebenen  Buchstaben  findet 

jf,y.J^'^  man  anf  einem  Blatte  mit  dem  Bildnisse  der  Prinzessin 
Anna  Ton  England,  der  Tochter  des  Könia:*?  Carl  I.,  als  Kind.  Sie 
•teht  nach  rechts  gewandt  mit  einem  Apfel  in  jeder  Hand.  Im  Grunde 
aind  swel  Armsessel  und  ein  Tabonret  Unten  liest  man:  Ladn  Ama 
Died  the  fii^  of  December  —  le^o,  und  im  Rande:  The  portraiure 
of  the  hi'yh  borne  Princess  —  Lord  1636.  Links  :  ThoJ  Jenner$ 
iO^O,  4.  Um  1(>40  hielt  sich  Jan  Livens  in  England  auf,  wir  wissen 
aber  nicht,  ob  ihm  das  Bildniss  der  Prinzessin  Anna  zugeschrieben 
werden  kann.  Wenigstens  stach  er  das  Bildniss  des  englischen  Musikers 
Jakob  Goater.  In  London  lebte  kein  eingeborncr  Kupferstecher,  auf 
welchen  die  Buchslaben  gedeutet  werden  konnten. 

599.  Jan  ran  Lerherghei  Goldschmied  und  Ciseleur,  wurde 
ry  P  r  (legen  1755  ni  Gonrtray  geboren ,  nnd  lies«  lieb  in 
U  ö  -jf^-  Gent  nieder,  wo  er  als  Künstler  in  seinem  Fache 
sich  bewies.  £r  radirte  auch  eine  Folge  von  sechs  kleinen  Land- 
schaften nach  J.  Oallot,  'wtldi«  all  Mhr  gelungene  Versuche  zu  be- 
trMhtMi  lisd.  Aof  diesoi  BUttsm  kommm  die  CniaireD  tot. 

#00.  JtB  VBB  AMdmeel)  Zeiebaer  md  Knpferrtadwr,  geb.  m 

^  V^'J^  Brügge  iS82,  hinterliess  gegen  100  Blätter  nach  Martin 
^1  y'j  p '  de  Vos,  Coninxloo,  Vinckeboons,  H.  Goltzius  n.  A.  Sie 
ty.  V-  rlj'J.  sind  etwas  trocken  in  der  Behandlung,  doch  findet  man 
abet  auch  Stiche,  welche  nichts  zu  wtinschen  Qbrig  lasten.  Dazu 
gebOrt  das  Bildniss  des  Dirk  van  Coomhert  nach  dem  grossen  Stiche 
Yon  H.  Goltzius.  Links  unten  steht :  /.  F.  —  C.  C,  4.  Diese  Bild- 
iiiiae  hatte  Cornelia  Cbmeliiten  von  Baarlem  gemalt,  11 4.  Anf  andami 
Üittem  aacli  den  genannten  HeiitofB  kommen  die  iwiiten  Boch* 
itaboB  for. 
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ML  VsMiBiter  99ffn  oder  PintUauMlei^  weleber  an  8er 

J  V  t  MariTifakfiir  in  Delft  thätig  war.  Man  findet  Platten  in 
'  •  '  blauem  Camaieu  oiit  polychromer  Yersierong  der  B&nder 
1/7(3.     in  Muschel  werk. 

602.  Qialiano  Bug^iardini,  IlistorienuiaK  r,  gcl>.  /u  Faeiiza  1481, 
IVL.  FLO.  FEC.  I  nach  Anderen  1471,  gest.  15.16,  war  Schüler 
TV7T  '  TTT  rvß  TT  '  I  Albertineiii  und  Andrea  del  Sarto,  und 
IVL»,  rLivJK.  r,  J  gtand  mit  Baccio  della  Porta  und  Michel 
Ängelo  anf  dem  fireniidflcliaftHchsten  Fasse.  Er  nennt  eidi  anf  seinen 
Gemälden  Jnliaims  Florentinus,  indem  or  vor  dorn  Tbore  in  Facnza 
bei  Florenz  geboren  wurde.  Auf  einem  Gemälde  mit  der  das  Kind 
anbetenden  hl.  Junffrau  mit  Heiligen  im  Museum  zu  Berlin  steht : 
IVL.  FLOR.  Dieselbe  Bezeichnung  trägt  auch  das  Bild  des  Täufers 
Joliannes  in  der  Wüste  in  der  Pinakothek  zu  Bologna.  Ein  zweites 
Gemälde  dieser  Gallerie  stellt  die  Madonna  mit  dem  Kinde  und  die 
Heiligen  Anton  fon  Padua  and  Oatliarina  vor.  Es  ist' /FI.  FLO.  FR 
gezeichnet.  In  diesen  Gemälden  spricbt  sich  ein  glttdiUdier  Naeh- 
abmer  des  Leonardo  da  Vinci  aus. 

603.  Jnlins  Bonaaone,  Maler  und  Kupferstecher,  ist  oben  unter 
TO  R  F  1         Monogramm  IVB  bereits  eingeführt,  es  kommen 

TVI  TO  b  F  f        '^"^^  mehrere  BUtter  nsch  Rafael,  Tiiian,  Pon- 
.     .  j  tormo,  Perino  del  Vaga,  Michel  Angelo  u.  A.  mit  der 
Abbreviatur  des  Namens  vor.   Bartsch  lieferte  ein  Yerzeichnist  seiner 
Blätter,  wie  unter  dem  Monogramm  Ko.  M9  bemerkt  ist 

604.  Julias  Campa^ola,  Maler  und  Kupferstecher  von  Padua, 

WT  nrQ  r  a  mp  p  a  t  binterlieei  eine  Anuhl  von  Blit- 

1V1.1V?>  v^AMr.  fAL.  ^.pipjjp        gestochen,  und  öfter  mit 

dem  Bunzen  vollendet  sind.  Bartsch  XIII.  pag.  368  beschreibt  acht 
BUtter,  jenes  aber  mit  der  Abbreriatnr  tet  unn  entgangen.  1^  itellt 
den  jungen  Tobias  vor,  welcher  von  dem  Engel  auf  seiner  Reise  be- 
gleitet wird.  Im  Gninde  ist  Gesträuch,  und  rechts  bemerkt  man  einige 
Oeb&ude  auf  dem  Felsen.  Links  unten:  IVLIVS.  CAMP.  PAT.  f. 
H.  3  Z.  Br.  4  Z.  2  L.  Unter  der  Abbreviatur  /.  CAM.  PAT.  F. 
haben  wir  ein  anderes  Blatt  beschrieben.  Tm  ersten  Bande  No.  830 
und  2231  haben  wir  ebenfalls  über  J.  Campagnola  gehandelt. 

605.  Ginlio  Pippi|  genannt  Juliua  Bomanua,  der  berühmte  Schüler 
TVT  TVC;  TNV  ^  Freund  des  Raftiel  Santi  von  Urhino,  ist 
1V1.1VO  mv.  gpjj^^  ^^g^  ^^^^  JULIUS  R.  eingeführt,  und 

IVLIVS.  RO.  IN.  S  es  bandelt  sich  immer  um  Kupferstiche.  Leonard 
IV I     nnHi  I  ^^'T  stach  nach  ihm  Venus  am  Brunnen  des 

lYL,.  MXKßm,  /  Drachen,  und  Venus  und  Amor  mit  den  Hiwen. 

Auf  dieaea  Blittem  nnd  auf  «udereA  koaunt  die  Nanent-IiiMliiift  ter. 

606.  ITlbektuiter  Porsellanmaler  oder  T9jit&tj  welcher  um 

*  ly  TT)  1779  an  der  Manufaktur  in  Delft  thätig  war.  Man  findet 
\         *-   Platten  in  blauem  Camaieu,  theils  in  dreieckiger  Form. 

607.  IlTAel  Tan  Meckenen,  Goldschmied  und  Kupferstecher  von 
Bocholt,  behauptet  unter  den  gothischen  Initialen 
IM  eine  ausfurlkbe  Stelle,  und  wir  beben  ni* 
sammengefasst,  was  über  diesen  Meister  und  seine 
Werke  zu  sagen  ist  Mit  Bezugnahme  auf  jenen 
Artikel  bemerken  wir  daher  nur,  dass  die  gegebeueu 

Bttcbstaben  «nl  EnpCmticbMi  des  luiel  Tin  Mecfcmen  Toikonuneii. 
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Barlseb  VI.  p.  164  f.  besciNwIM  in  Ckmieii  m  Blllter,  und  ilbH 
dana  im  Anhange  noch  weitcio  174  Stiche  auf.  Nach  seinem  Ver- 
■eiehni«««?  sind  ungefähr  42  Blätter  mit  IVM  verseben,  es  geht  aber 
die  Zahl  nicht  genau  hervor,  da  er  öfter  summarisch  nur  von  einem 
Zeicben  spricht,  obne  an  aagen«  oh  dieses  ans  /  M  oder  /  VM  beatebt 
Passavnnt,  Peintre-gravonr  Tl.  p.  193  tf . ,  gibt  Zusätze  «um  Verzeich- 
nisse von  Bartsch ,  und  darunter  sind  ebenfalla  fünf  Bl&tter  mit  den 
Btiebataben  i  VM,  Das  ▼eraeicbnisa  diaaer  Kapfersticbe  iat  biar  aat- 
behrlicb,  indem  es  im  Kttiiatler>Lexieoii  iiaeb  Bartacb  Torkmnmt  Pasi*- 
vant  hat  es  Qbrigens  ergftnst 

608.  UBbakautar  Kupferstecher,  welcher  um  1S50  in  Deutsch- 
land thätig  war.  Früher  wurden  die  Blätter  mit 
diesem  Zeichen  zuweilen  dem  Israel  van  Meckenea 
zugeschrieben  ,  sie  haben  aber  keine  Analogie 
I  \  \  11  7AA   mit  den  Blättern  desselben,  und  sind  von  ge- 

'  1/1  Vi  V  ringerem  WertiM.  Bartscb  bennt  nur  du  Bult 

No.  3. 

1)  Das  Bildoiss  eines  jungen  Mannes  in  halber  Figur  mit  einem 
Todtenkopf  an  seiner  Brust.  Er  hält  eine  Schale  in  der  linken  Hand, 
und  ist  fast  von  vorn  gesehen.  Copic  des  Blattes  von  Lukas  van  Leyden, 
B.  No.  173.  Oben  steht:  RESP1CE  FINEM^  und  Hnka  lYM.  H.  4  Z. 
8  L.   Br.  2  Z.  10  L.   Sehr  selten. 

t)  Die  Yerkflndigung  MariA.  Die  bL  Jangfraa  kniet  im  Zimmer 
vor  dem  Betstuhle,  auf  welchem  ein  Buch  liegt.  Links  erscheint  der 
Engel,  auf  dessen  Bandrollc  AVE  GRATIA  steht.  Im  Grunde  bemerkt 
man  das  Bett,  einen  Sessel,  und  in  der  Mitte  eine  BlumenTaae.  Am 
Betstuhle  rechts  stehen  die  Buchstaben  /  V M.  H.  2  Z.  Ii  L.  Br.  4 Z.  3  L. 

3)  Die  hl.  Magdalena  im  langen  Gewände  in  Profil  nach  rechts. 
Unter  ihrer  Kopfbedeckung  tiiegcn  die  Haare,  sowie  auch  ein  Zipfel 
ihrea  Oewandea  flattert.   In  der  recbten  Hand  trägt  sie  die  Yaae,  in 

.  4mr  anderen  den  Deckel.  In  der  Mitte  unten  /  VM.  Copia  ntcb  Lvkaa 
Tan  Lejdea,  B.  Ko.  124.  H.  5  Z.  4  L.  Br.  2  Z.  9  L. 
Dieaea  Blatt  beaebreibi  Bartaeb  IX.  p.  403. 

4)  Der  hl.  Hieronymus  in  seiner  Stube.  Er  sitzt  in  Mitte  des 
Blattes  hinter  dem  Tische,  und  schreibt  auf  dem  Pulte.  Durch  die 
swei  Fenster  rechts  fällt  das  Licht  auf  den  Heiligen.  Das  Zimmer 
iat  mit  allen  Geräthschaftcn  versehen,  und  der  Löwe  liegt  im  Vor- 
gmnde  auf  dem  Boden.  Gegenseitige  Copie  nach  A.Dürer,  B.  No. 60. 
Mit  den  Initialen  auf  der  Tafel.   H.  8  Z.  11  L.  Br.  0  Z.  10  L. 

5)  Der  bl.  Hieronynraa  auf  der  Erde  eitsendf  wie  er  mit  der 
recibtan  Hand  das  vor  ihm  liegende  Buch  hält ,  mit  der  linken  nach 
dem  Todtenkopf  deutet.  Neben  seinem  Fnsso  liegt  der  Löwe.  Copie 
BMb  Lukas  van  Leyden,  B  No.  114.  Statt  des  Bnchstaben  L  im 
Original  8tabt/KA  H.  6  Z.  6  L.  Bh  8  Z.  6  L. 

6M.  Slahil  Allele  Bnonarotti  ist  durch  dieae  Inacbrift  ala 
fV»  lifT*  f^Cw*  ÜT  •  ^^"^  Urheber  der  Zeichnunp:  jenes  Blattes  von 
ÄY   aMx  rhj.   Marc  Anton  genannt,  welches  Bartscb  No.  488 

wter  dem  Titel       grtmpeur**  beacbreibt  Ein  nadtter  Hann  ateigt 

ma  dem  Wasser  heraus,  und  rechts  sieht  man  dieH&nde  eines  anderen 
noch  im  Wasser  befindlichen  Mannes.  Unter  der  Inacbrift  iat  daa 
Zeichen  des  Marc  Anton.    H.  5  Z.    Br.  7  Z.  6  L. 

610.  Jan  van  Noordt,  Maler  und  Badirer,  war  in  der  ersten 
^  ,  A/^  /S  ^/)24f  H&lfte  des  17.  Jabibnnderts  in  Amaterdam  tbitig. 

J  V/  ^  je..  7Ufy  jjjg  holländischen  Schriftsteller  sagen,  dass  er 

biitoxiscbe  und  mjtbologiscbe  Bilder,  und  auch  Portraite  geinalt  babe» 
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wir  finden  aber  kein  Gemälde  von  seiner  Hand  angezeigt.  Etliche 
Bildnisse  wurden  nach  ihm  gestocheu ,  wie  jenes  des  Peter  Proelius 
Ton  Jm  Yisscher.  Dem  Jan  van  Noordt  gegenOber  tritt  ein  Jnan 
de  Noort  auf.  Sein  Name  sfdit  unter  einem  Bildnisse  des  Don 
Balüiasar  Carolus  Principe  de  Espaua,  in  einem  reich  verzierten  Ovale 
mit  Temen«  Der  Name  ist  in  üiuelirift  gegeben ,  fol.  Man  möchte 
vermnthen,  data  Jaap  de  Noort  in  Sfianien  gelebt  habe,  und  dass  er 
mit  Jan  van  Noordt  nicht  Eine  Person  sei,  es  wäre  aber  möglich,  6a^% 
sich  van  Noordt  später  nach  Spanien  begeben  habe,  da  seine  Gemälde 
in  den  Niederlanden  fast  verschwunden  sind.  Man  kennt  nnr  radirt« 
Blätter,  und  zwar  Landschaften  mit  Thieren,  so  dass  er  solche  auch 
gemalt  haben  Itöonte.  Im  Kflnstler-Lexicon  haben  wir  nur  zwei  dieser 
■eltenen  Blitter  besehreiben  können,  wir  vermehren  aber  hier  das 
Terseichniss. 

11  Die  italienische  Landschaft  nach  P.  La'?tman.  Rechts  bemerkt 
man  Ruinen  auf  Felsen,  und  unter  diesen  tritt  besonders  ein  Kund- 
tempel berror.  Links  itehen  einige  Banemhinser,  und  derOartensann 
bat  da,  wo  der  Brunnen  steht,  einen  Eingang.  In  der  Mitte  des  Hinter- 
grundes bemerkt  man  ebenfalls  einige  Gebäude  und  einen  Rundtempel. 
Im  Vordergrunde  der  Landschaft  sind  einige  Figuren,  und  darunter 
reitet  ein  Mann  auf  dem  Esel  nach  dem  Brunnen  zu.  ünten  im  Rande 
auf  dem  Steine :  P.  Laslm,  ifM.  J.  iVooritt  fKÜ  iO^S,  H.  6  Z. 
1  L.   Br.  7  Z.  11  L.  ' 

L  Wie  beaebrieben,  mit  Lattman's  Namen. 

n.  Mit  der  Adresse  von  F.  de  Wit,  und  retouchirt.  Der  Name 
am  Steine  wurde  ausgeschlififon,  und  ist  statt  dessen  die  Adresse 
hinzugefügt:  F.  de  Wit  excud 

S>  Die  mbende  Viebbeerde.    Seobts  bemerkt  man  swvi  Oehien 

nnd  einen  ITund,  links  ruhende  Schafe  bei  zwei  Ziegen,  und  im  Grunde 
bei  einem  Baumstämme  ist  das  Milchmädchen  mit  Kflbeln  am  Stocke« 
Links  oben:  Pelrus  Van  laar  int.  J.  o.  iV.  fecit  i&44.  H.  8  2«.  9  L. 
Br.  8  Z.  1  L. 

L  Wie  beschrieben,  m  der  Adrene,  und  tot  dar  No.  9.  Sehr 

selten. 

IL  Mit  der  Adresse  von  P.  Pot,  und  mit  der  No.  3. 
Bartoch  L  p.  17  beschreibt  dieses  Blatt  im  Anbange  snP.daLier. 

3)  Die  mhende  Heerde.  Hinter  ihr  am  Fusse  des  Baomes  ist  die 
BAnerin  mit  zwei  Milchkübeln  am  Stocke  nach  links  gewandt.  Linlm 
oben  steht;  Pelnu  tan  Laar  inv.  J,  v,  N.  feeil  i644.  H.  3Z.  10 L. 
Br.  4  Z. 

4)  Brustbild  eines  alten  Mannes  mit  nnbededttem  Kopfe  von  vom 

gesehen ,  doch  im  Leibe  nach  rechts  gewandt.  Der  Grund  ist  weiss, 
mit  Ausnahme  eines  kleinen  Schlagschattens  links  über  der  Schalter 
des  Mannes.  Ohne  Zeichen.   H.  6  Z.  3  L.  Br.  4  Z.  7  L. 

6U.  IVNCTA  PISANVS  ME  FECIT  SjL^JSaSSSS 
bilde  des  Giunta  von  Pisa  im  Kloster  St.  Anna  zu  Pisa.  Es  ist  auf 
eine  gegypste  über  Holz  gespannte  Leinwand  gemalt,  und  aus  der 
Kans^schicbte  bekannt,  da  es  1793  so  gnt  als  wieder  neu  entdecirt 
varde.  Morrona  gibt  in  seiner  Pisa  illustra  eine  von  Fambrini  ge- 
stochene Abbildung,  welche  aber  nicht  so  getreu  ist,  als  ein  kleineres 
Blatt  von  Spiridione  Mariotti.  J.  A.  Bambonz  bat  diesen  aas  allen 
Wanden  blutenden  Heiland  am  Kreuze  in  Aquarell  copirt,  und  dilM 
Zaicluiwic  ist  jetit  im  llosoom  Bambouz  sa  DOsseldoiü  In  dem  gcoMcn 
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litliognpkiften  Werke  von  Ramboux  ist  das  Crucifix  Blatt  16—20  in 
ümriss  gegeben.   Der  Name  Juncia  ist  jetsi  nicht  mehr  foUstftndig, 

man  liest  nur:  . . ,  tUa  Pisanus  —. 

612.  Johannes  van  Orley,  T-andThnfts-  nnd  Historienmaler,  geb. 
/t  zu  Brümsel  1ÜÜ7,  gest.  um  1730,  leistete  als  Maler  Geringes, 

c/.V.  C/>  uiiii  jgt  mehr  dnrch  seine  ndirten  und  gestochenen  Blätter 
bekannt .  als  durch  Bilder  in  Ocl.  Im  Mu'^cnni  zu  Antwerpen  ist  ein 
Gemälde  der  Madonna  mit  dem  Kinde  in  einer  felsigen  Landschaft  in 
LebcusgrAsse.  Von  Johann  und  seinem  Bruder  Riehard  van  Orley 
findet  man  eine  Folge  von  28  radirten  Blättern  mit  Darstellungen  cm 
dem  neuen  Testamente}  fol.  und  qu.  fol.  Anf  etlichen  BlAttern  kommen 
die  Cursiven  vor. 

Wir  haben  im  Kflnstler-Leiieon  den  ilteren  Johannes  Tan  Orley 
nicht  nntcrschieden.  Er  lebte  Rcgon  Ende  des  16.  und  zu  Anfang  des 
17.  Jahrhunderts  in  Bom,  und  war  auch  Kunsthäudler.  Mit  ihm  iden- 
Üildrt  Ch.  Knmm  den  Johannes  Orlandi ,  dessen  volle  Adresse  mif 
sielen  Kupferstichen  vorkomiht  Auf  anderen  Blittem  steht  nor  X  0,  ese, 

619.  ÜBh«lauurtar  Kal«r,  welcher  im  17.  Jahihondert  thttig  war. 
T.  V*  P-  Ueine  Landschaften  in  der  Weise  des  Jan  van 

*  *   ^  Govcn. 

614.  Unbekannter  Waffenschmied ,  welcher  in  Bologna  gelebt 
Cfyfi  könnte.  In  der  Küstkammer  des  lustitutes  daselbst  sind 
Key  einige  merkwflrdige  Stosswaffen,  bestehend  in  einer  Ansaht 

Dolche  von  tibereinstimmendor  altrrthnmlichor  Form  auf  Genueser  Art, 
Lingue  di  bue  genannt,  deren  breite  Klingen  mit  eingeätzten  Figuren, 
Araoesken  ond  Wahlspr&chen  schön  versiert  sind.  Eine  dieser  Waffen 
trägt  das  obige  Künsticrzeichen,  und  alle  haben  flberdiess  noch  das 
Wappen  des  Giovanni  Bentivo(?lio,  des  Selbstherrschers  von  Bologna. 
Auf  diese,  wegen  ihrer  Attzung  merkwürdigen  Waflfen  macht  E.  Harzen 
in  Naumann's  Archiv  Y.  S.  121  aufmerksam,  wo  er  Aber  die  Erfindung 
der  Aetzknnst  spricht  Harzen  glaubt,  dass  diese  Dolche  die  Bewaff- 
nung der  Leibwache  des  Bentivoglio  gebildet  haben,  womit  derselbe 
nadi  der  verfehlten  yersehwömng  der  Msiassi  im  Novemher  1488  sieh 
umgab.  Im  Jahre  1506  wurde  er  vertrieben,  und  somit  datlren  die 
Wiäfen  wahrscheinlich  schon  von  14^,  jedenfalls  nicht  später  als  1306. 

615.  Jonkheer  Johannes  van  Rijckevorsel.  Glasmaler  von  Rotter- 

•  dam,  sollte  als  der  Sohn  eines  honen  Staatsbeamten  die 
/)  juridische  Laufbahn  erp<eifen,  fasste  aber  solche  Neigung 

zur  Kunst,  dass  er  von  1838  an  derselben  ausschliesslich 
V   V>  oblag.  Man  findet  in  Kirchen  und  in  Privatsammlungen 
Oemtide  von  sein«r  Hand,  anf  weteben  das  gegebene  Zeichen  vor- 
kommt Im  Jahre  18tS  tnt  BUebsvoisel  in  den  geistliehen  Stand. 

616.  lakoh  Bajiiael  oder  Ruisdael,  der  berflhmte  holländische 

Landschaftsmaler,  bediente  sich  gewöhnlich 
eines  aus  J  R  gebildeten  Monogramms,  welches 
^  eher  noch  eher  für  YR  genommen  werden 
'  kann.  Wir  haben  es  oben  No.  326  gegeben, 
und  da  ist  auch  ausführlicher  Über  diesen 
Meister  gehandelt  Man  sehreibt  ihm  aber  auch  das  gegebene  Zeichen 
so,  welches  anf  schönen  Landsehaften  in  der  Weise  des  Jskob  Ruysdael 
vorkommt    Diese  Bilder  stimmen  aber  in  der  Färbung  mit  jenen  des 

genannten  Meisters  nicht  Sie  sind  brillanter  gemalt,  im  Ganzen  aber 
•  Yeij^iidi  nH  du  Oeailden  BoyadMl'»  m  geriagerem  Werth«, 
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obgleich  unser  Monogrammist  obonfalls  Aasxeiihnting  ▼erdient  Aoi 
Ruysdael  kruinoii  wir  das  Zeichen  nicht  dpiitfii,  sondern  eher  auf  Jan 
TAU  Rotubout,  welcher  in  der  Weise  des  Jakob  Ruysdael  trefflich« 
Bilder  malte.  Die  Initialen  Jil  No.  888  belieben  eich  ebenMlfl  nicbt 

immer  auf  Jakob  Ruysdael,  sondern  auch  auf  Jdhann  Rauscher, 
welcher  dem  Ruysdael  und  "Waterloo  sohr  naho  kam.  Wir  haben 
bereits  unter  den  Cursiven  JR  I.e.  über  ihn  gchaudelt,  and  verweisen 
anf  jenen  ArtüceL 

617.  Rafael  Santi  von  Urbino  ist  durch  diese  Initialen  als 
Zeicbner  angedentet,  als  Erfinder  derOonpotition 


zu  der  vatikanischon  Tapete,  welche  die  Heilung 
des  Lahmen  durch  St  Petrus  und  Johannes  an 
der  Pforte  des  Tempels  vorstellt.  Diese  Darstellnng  ist  in  Kupfer 
radirt  und  gefitzt,  wahrscheinlich  von  Pnmiigianino.  Links  in  der  Ecke 
steht  das  Täfclchcn  mit  /.  V.R.  U  10  Z.  2  L.  Br.  15  Z.  Bartsch 
XYL  p.  9  No.  7  beschreibt  dieses  Blatt,  und  bemerkt,  dass  im  ersten, 
sehr  seltenen  Dmeke  die  Initialen  des  Namens  feblen.  Die  späteren 
Abdrdckp  mit  den  Initialen  sind  retouchirt. 

Die  Kupferplatte  wurde  auch  mit  zwei  Holzforroen  überdruckt, 
am  eine  Zeiebnnng  in  Helldnnkel  naebmabmen.  Man  findet  aadi 
AbdrQcke  von  den  Holzplatten  allein,  aber  dann  fehlen  die  Buch- 
staben /.  V.  R.  Man  moss  rttckw&rts:  Rafael  VrbinaM  Inventar  lesen. 

der  bernhmte  Schaler  und  Oehüllll  des 
Rafael  Santi.  fertigt^e  auch  Zeichnungen 
zum  Kupferstich  und  Holzschnitt,  nnd 
iolcben  BUttem  ist  durch  die  Buch^ 
^^^^P^^^I^^^^™  \  Stäben  IV.  R.  sein  Narac  angedeutet.  In  die 
I.V.  Kw,  liN.  I  Tiefe  {?f<!rhnitton  sind  sie  auf  einem  Holz- 

TV  RO  TMVRTSIT  I  schnitte  in  Helldunkel  von  drei  Platten 
1 V  .  i\vy.  iix  V  i:.!^  1  .  /  ^^^^  ^^^^  Zeichnung  an  einem  Plafond  mH 

drei  Engeln  über  einer  Ualustradc.  Die  Engol  tragen  eine  Krone  von 
Sternen,  und  jener  links  deutet  mit  der  rechten  Hand  nach  der  flam- 
menden Sonne.  Unten  links  an  einem  Sockel  der  Balustrade /K.  Ä. /A'F. 
H.  3  Z.  3  L.  Br.  10  Z.  7  L.  Bartsch  XII.  pag.  1ä4  No.'  28  glaubt; 
dass  dieses  Blatt  von  Hugo  da  Carpi  geschnitten  sei.  Anf  einem  Kupfer- 
stiche mit  Christus  am  Kreuze  zwischen  den  beiden  Mördern  steht 
reebta  nnten  /.  V.  RO  IN.,  und  am  Krenae  des  Scbfteiien:  f.  berlMif., 
gr.  fol.  Ein  von  Georg  Ghisi  gestochenes  Blatt  mit  den  drei  Parzen 
hat  unten  in  einem  Täfelchen  die  Schrift:  IV  RO.  IISVENT.  IN  PA- 
LÄTIO  THE.  Auf  dorn  Täfclchen  liuks:  GEOR.  MAIS,  F.  31.  DLVIIL 
H.  5  Z.  3  L.  Br.  8  Z.  4  L.  In  den  ersten  AbdrflokeD  fehlt  der  Name 
der  Panen,  and  die  modernen  haben  die  Adreiae  fon  J.  Honerfogt. 

J.  ürbtns.  MedaiBenr,  atbeitete  nm  i690  in  B«»n.  Auf 

yj^  \  einer  Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Livio  Odescalchi 
T   V   "R        i  ^^^^        '™  Revers.    Die  Vorderseite  hat 

i"  tV  5  I  Namen  /.  VRBANL  OP.  Museo  Mazzuchelliano 
L  V.  R.  F.  I  tab.  CLV. 


Johann  van  Biddbvea,  Mftnameiater  der  Stadt  Eoiden  1687-1607, 

aeichnete  /  V.  R. 

Johann  Veit  JEUesing,  Stempelschneider  in  Würzburg  1763-1786, 
ftfle  inf  Geprftgei  dio  Baobitaboii  /.  V.ILF.  bei. 
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620.  Jan  van  BaTenswaay  Giabertasooii,  Laudscbaftsmaler  von 
Hilversum ,  der  Neffe  des  folgenden  Künstlers ,  und 


Schüler  desselben .  machte  seine  Studien  in  Drenthe 
und  Gelderland,  und  bereiste  aucb  einen  Theil  von 
Deutschland.  Seine  Landseinftan  erinnern  daber  an  jene  Gegenden. 

Auf  Gemälden  und  Zeidmungen  kommen  die  Cnrsivcn  vor.  Dieser 
Künstler  starb  zu  Boppart  den  3.  December  im  ätt.  Jabrc.  Immer- 
seel  ist  im  Irrthum  mit  ihm. 

621.  Jan  Tan  BaTenswaay,  Landschaitsmaler,  geb.  zu  Uilversum 

1790,  war  Schüler  des  berühmten  P.  G. 
van  Os,  und  bereiste  Beljrien,  die  Schwei« 
und  DeutscblaDd.  £r  malte  wie  sein  Meister 
Landsdiaften  nitYiehheerden  nnd  elnaalnen 
riaiisthieren,  welche  in  verschiedenen  Cabi- 
neten  aufbewahrt  werden.  Auch  seine  Zeich- 
nungen sind  zahlreich.  Äui'  solchen,  dann  aucli  auf  Gem&ldeu  in  Oel 
und  in  Wasserfiu'ben ,  kommt  das  Zeichen  mit  etwas  abwechselnden 
Schreiberzflgen  vor.  Ravenzwaay  lebte  in  seiner  früheren  Zeit  zu 
NVe&terborg  im  Drenthe'&chen ,  wurde  1822  Mitglied  der  Akademie  in 
Amsterdam,  und  bildete  da  mdirere  Schaler.  Er  war  noch  1861  am 
Leben,  und  wie  immer  als  Künstler  geehrt.  Tmmerzecl  gibt  sein  BOd* 
niss,  nennt  ihn  aber  irrig  Kavenswaay,  wie  Ch,  Kramui  behaui)iot. 

622.  Jnriaan  Tan  Streek,  geb.  zu  .Am^^terdam  1632,  malte  Bild- 
^lOCi    niss^i  <^ber  mit  weniger  Erfolg  als  Blumen  und  Früchte,  nnd 

JvA    '^^^^  Darstellungen,  iofeusnle  Stitlleben.  Auf  solchen  Ge- 
VJ  •  milden  kommt  das  Monogramm  tot.  J.  Tan  Streek  starb  lOTft. 

623.  Jan  Tan  Schoorel,  geb.  zu  Alkmaer  i\9T),  jzest.  lHn2,  soll 
I  V  S  Urbeber  eines  Bildnisses  seyn,  welches  18j3  za  London 
a.  .  «J.  Collection  Bayntun  ^um  Verkaufe  kam.  Das  Portrait 
ist  jenes  eines  Arztes  in  schwarzem  Gewände  mit  Barret.  Den  Grund 
deckt  ein  dunkler  Vorhang,  bis  auf  ein  Stück  Landschaft.  Der  Ver- 
fasser des  Cataloges  der  Sammlung  erklärt  die  Buchstaben  /.  F.  S.  auf 
Jan  tan  Schoorel,  und  wird  wohl  einigen  Grund  dazu  haben.  Das 
Gegenstück  ist  jenes  einer  Frau,  welche  in  der  Hand  einen  Zettel  trlgt 
mit  der  Schrift:  JFRO\.  ßOS. 

624.  Jan  Tan  Börner,  Maler  und  Stecher  in  Sebabmanier,  geb. 
zu  Amsterdam  um  1045,  binterliess  eine  ziemliche  Anzahl 

IHbII  von  Bl&ttem,  welche  vor  1670  fallen,  also  noch  in  die  Zeit 
der  Erfindung  der  schwarzen  Manier  hinaufreichen  Die  meisten  tragen 
den  Namen,  andere  sind  mit  einem  aus  I  VS  bestehenden  Monogramme 
fiendMB,  wekhee  wir  aber  «inter  VSi  bringen.  Audi  die  lidtialea 
iVS  kommen  vor.  Ein  Blatt  mit  diesen  stellt  einen  Mann  beim 
Kroge  TOT,  wie  er  der  trunkenen  Frau  zuspricht  Adrian  e.  Ottade 
minx.  t.V.S.  f.,  kl.  fol.  Ein  anderes  Blatt  stellt  Sosanna  and  die 
beiden  Alten  vor.  P  P.  Rubens  vinrit.  —  /.  K  8,  feeit.  —  S,  Coopw  9m. 
H.  8  Z.  4  L.  Br.  7  Z.  Die  Initialen  kAnnen  andi  adnian  tnf  weivem 
Grande  erscheinen. 

625.  I^naa  Joaeph  Sdütefel  tob  Aham,  auch  Schenfei  and 
I  y  c;  Mtlftl,  Medalllear  in  Hflncihen  1788—1812,  ist  nnter 

■  '  '  LI.  S.  eingefilhrt ,  und  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel. 
Seine  Werke  sind  ziemlich  häufig ,  aber  nur  selten  kommen  die  Ini- 
tialen /.  V.  SL  darauf  vor.  Die  Medaillen  fallen  in  die  Zeit  seiner 
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626.  Jean  Valdor,  onch  Waldor,  Kupferstecher,  polt,  zu  Lattich' 
j  y  «  V  tS90  oder  1602,  hinterlioss  viele  zart  gestochene  Blätter, 
/  V  Ä  (  ""^  «darunter  solche  mit  halben  Figuren  von  Heilifrcn  .  anf 

'  welchen  die  Buchstaben  /.  K  S.  Torkommen.  Man  muss 
aber  die  Kupfprstiehe  des  Johann  Tan  Sande  nntencbeiden ,  welcher 
spinc  Blätter  eben  so  zart  behandelte,  und  zu  Anfang  des*17.  Jahr* 
hunib  rts  in  Frankreich  lebte.  Viele  Blätfor  von  J.  Valdor  ^ind  in  : 
Les  Triomphes  de  Louis  le  Juste  XIII.  du  Nom,  Roy  de  France 

et  de  Nenarre  .  Le  toul  traüuii  en  Lahn  par  le  R.  P.  Nicolai. 

Ovrra(ie  entrepris  et  finif  par  Jean  Valdor  Liei/eoi's,  Calco(jraphe 
du  Roy.  Paris.  A.  Esiienne  i0^9,  gr.  fol.  Dieses  seltene  Werlt  bc- 
ateht  in  drei  Tbeilen. 

627.  Jacobus  van  Schley  oder  van  der  Schley  .Zeichner  und 
^  .  Kupferstecher,  geb.  an  Amsterdam  1718,  gest  1779,  war  Schflier 

^  '  von  B.  Picart.  und  hinterliess  viele  Blätter  in  der  Weise  des- 
selben. Doch  musste  er  gewöhnlich  für  Buchhändler  arbeiten,  und 
man  findet  daher  fiist  nur  in  literarischen  Werken  Blätter  mit  den 
GuniTen  Zu  seinen  Hau ptwcrken  gehört  das  Bildniss  dc^  A.  B.  PfW^ 
Aumonier  du  Prince  de  CouH.  J.  «.  Schley  teulp,  i746,  fol. 

621.        TM  dei  Velde,  auch  J.  ?an  de  Velde,  J.  van  Velde 

V  r  'TW  ^'  ^'  Velde,  Maler  und  Kupferstecher, 

/  J^,"^-  ^  y  ist  oben  unter  dem  Monogramm  J  V  No.  S26 
\//rf  yiKf  '»««Ha  eingefabrt ,  nnd  irlr  Terweisen  rar 
'Ji^  ö  °  J  '  näheren  Orientirung  auf  jenen  Artikel.  J.  van 
den  Velde  hinterliess  eine  r^ros^e  Anznlil  von  landschaftlichen  Blättern, 
welche  in  ihren  engen  Strichlugen  und  iu  der  dadurch  erzielten  Wirkung 
häufig  an  die  Arbeiten  des  H.  Goudt  erinnern.  Er  war  ein  guter 
Zeichner,  und  daher  sind  ihm  viele  Blätter  auch  der  Composition  nach 
eigen ;  doch  stach  er  auch  nach  holländischen  Meistern  seiner  Zeit, 
ntralieb  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jebriiunderta.  Auf  mehreren  Blät- 
tern kommen  die  Initialen  Tor,  im  Allgemeinen  iDgte  er  aber  den 
Namen  bei.  Man  rauss  indessen  zwei  Künstler  dieses  Namens  unter- 
scheiden, wie  wir  schon  unter  dem  Monogramm  bemerkt  haben.  Eine 
Folge  von  Ansichten  :  Amoenissimae  aliquot  regiunculae  —  Joanne 
Veldio  juniore  delinenlae  et  in  lurem  editae  a  A'.  J  Visschero, 
anaglyptario,  anno  1666.  ist  von  dem  jüngeren  Jan  van  de  Velde, 
nnd  es  scheint,  dass  der  ittere,  wohl  der  Vater,  damals  nidit  mehr 
am  Leben  war.  Im  Kflnstler-Lexicon  haben  wir  viele  Blätter  ver- 
aeichnet,  es  wurde  aber  frOber  nur  Ein  J.  v.  d.  Velde  angenommen. 


P.  Isaak  TAB  der  Vinne,  Zeichner  und  Kadirer,  geb.  zu  Ilaarlem 
^'J.Wttf      '6<>^'  g' 1740,  hinterlie<?s  Landschaften  und  architekto- 
^  nische  Ansichten  in  Aquarell,  und  eine  Anzahl  von  ludirten 

r^^V  ^  Blättern,  deren  er  ebmilklls  in  FailMn  nnsmalte.  Er  hinter^ 

Hess  eine  Folge  von  15  Blättern  mit  Ansichten  aus  der  Umgegend  von 
Haarlem  mit  Stafiage  von  Figuren  und  Thieren .  Carosscn ,  dann  auch 
Wasserfahrten  und  anderen  Beschäftigungen  in  Canälen.  Auf  dem  ersten 
Blatte  steht:  Oeeiglen  Buyten  Haarlem  Gedaan  Door  J.  V.  V.  Jedes 
der  übrigen  numnierirten  Blättor  hat  im  Bnnde  die  holländi'^che  Be- 
nennung der  dargestellten  Ausicht,  die  Initialen  kommen  aber  nicht 
Tor.  Im  Rigal*sehen  Cetaloge  weitlen  die  Radirangen  einem  nnbe« 
kannten  ./.  V.  V.  zugeschrieben ,  wir  haben  sie  aber  im  Künstler- 
Lexicon  dem  Isaak  van  der  Vinno  vindicirt,  und  verweisen  auf  den 
angezogenen  Artikel.   Zu  den  daselbst  iSo.  17-20  erwähnten  Ansichten 
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aas  Savoyen  bemerken  wir,  dais  die  Folge  ans  seehs  Blifttem  Wsleiie, 

mit  dem  französisirten  Namen  J.  des  I\'ageoires. 

Von  üo.  21—20  erwähuten  wir  eiue  Folge  von  sechs  Blättern 
mit  italienischen  Aosicliten,  raf  weldieii  die  Corsiven  vorlcommen. 
Biese  geistreich  radirten  Ansichten  mit  Stnffage  werden  dem  Isiiak, 
und  auch*  (lern  Jan  van  der  Vinne  zugeschrieben.  Man  vcrmuthet 
Zeichnungen  von  Thomas  Wyck,  und  wenn  dieses  richtig  ist,  so  sind 
die  Bliiter  bftclist  wahrscheinlich  Ton  Jan  van  der  Vinne,  indem  dieser 
Meister  mit  Th.  "^Srk  im  frc  iiidschaftlichen  Verhältniss  stand.  Wir 

Sehen  jetzt  eine  Beschreibung  der  von  1  —  6  nummerirteu  Bl&tter,  um 
te  Lflcke  im  Leiioon  mtsnfllUen.    Sie  lind  3  Z.  7  L.  hoch,  und 
4  Z.  10  L.  breit 

11  Ansicht  eines  Hafen«.  Links  sieht  man  mehrere  (Ichäude  mit 
einem  runden  Thurm,  welcher  zwei  Fenstcröfi'uungen  hat.  Rechts 
liegen  drei  Schiffe  vor  Anker,  nnd  mebrera  Tonnen  tind  ausgeladen. 
Am  HOgel  sitzen  zwei  FignMn.  Links  im  unteren  Bande:  J.  9.  Kimm 
focitf  rechts  No.  1. 

2)  Der  viereckige  Thurm.  Er  steht  in  Mitte  des  Blattes  auf  einem 
Hflgel.  Links  im  Omnde  zeigen  sich  mehrere  Schiffe,  und  rechte  gebt 
ein  Mann  mit  seinem  Weibe,  welches  einen  Bündel  unter  dem  Anne 
tragt.   Unten :  J.  e.  Vinne ,  rechts  No.  2. 

8)  Der  Weg  am  Wasser.  In  der  Mitte  siebt  man  swei  Eseltreiber 
mit  beladenen  Eseln.  Links  im  Vordergrunde  sind  vier  Männer  bei 
einem  Hügel,  von  denen  zwei  sitzen.  Die  Buchstaben  J,  V.  V,F.  stehen 
links  im  Rande,  rechts  Ko.  3. 

4)  Die  Stadt  am  Meere.  Links  bemerkt  man  eine  grosse  Maner, 
und  rechts  am  Hügel  beschäftigen  sich  mehrere  Meiisehen  mit  der 
Ausladung  des  Nachen.    Unten  links  J.  V.  V,  f. ,  rechts  No.  4 

K)  Die  grosse  Brftcke.  Sie  fttbrt  m  einer  Ruine,  welche  reebta 
zn  sehen  ist.  Auf  der  Brücke  ist  ein  Kronz  angebracht,  und  vorn 
auf  dem  Hügel  sitzt  ein  Mann  neben  dem  stehenden  Cameraden.  Links 
unten  :  J.  V.  V.  F. ,  rechts  No.  S. 

6)  Das  grosse  Stadtthor.  Aus  diesem  kommen  zwei  Treiber  mit 
beladenen  Eseln,  drei  Schafe  und  ein  Hund.  Rechts  im  Mittelgründe 
bemerkt  man  zwei  Figuren  und  einen  Esel  beim  Brunnen,  und  rechts 
vom  sitst  der  Zeicbner.  Unten  linka:  J.  F.  F^mie  FiBcÜ  1000, 
"    No.  6. 


7)  Felsige  Landschaft  mit  Wasserfällen  und  Kuhhirteu.  Sehr  selten, 

kl.  ipi.  4.  * 

8)  Gegend  an  einem  Strome,  auf  welchem  mehrere  Boote  segeln. 
Links  am  Ufer  sind  zwei  Windmühleu,  qu.  4.   Aeusserst  selten. 

630.  Jan  van  Vianen ,  Zeichner  und  Kupferstecher ,  geb.  zu 
rj  \})J  r  Amsterdam  1660,  gest.  um  1730,  hinterlicss  eine  bedcu- 
>J'r*o  J'  Ansabi  tou  grossen  Blittem,  sowohl  Bildnisse  als 
historische  Vorstellungen,  deren  im  Künstler-Lexicon  verzeichnet  sind. 
Auf  Blättern  in  HoetVs  Bibelwerk  und  in  Le  Noble's  Thierfabeln, 
Amsterdam  1701,  kommen  die  Cursiven  vor. 

631.  J.  van  der  Vinne,  Zeichner  und  Radirer,  der  ältere  Künnler 
1  V  V  f  1  fiß7  dieses  Namens,  ist  nur  durch  ein  paar  radirte 
^.  r.  r.  f.  iüo/.  Landschaften  mit  Figuren  nach  .1.  van  Haer  be- 
kannt. J.  V  V.  f.  1007,  8.  und  qu.  8.  Wir  haben  die-^e  Blätter  nicht 
ffesehen,  und  können  daher  die  Initialen,  wahrscheinlich  Cursiven,  nicht 
toiailiiMu  Yoii  Ju  TiD  de  YeMo  rOhnn  die  BUUter  i^dit  her,  da 
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dieser  1667  kanm  iMhr  gelebt  liat  Yen  d«  Velde  Jod.  mar  eber  da- 
maU  noch  thfttig. 

§32.  Jia  TU  der  mne.  Kunstliebhaber  in  Ilaarlea^  hinterlieee 
j  v  Y  f  syäiß  ff  schöne  landschaftliche  Ze  ichnungen,  und  radirte 

^'      I'  U'  auch  eiuige  Blatter.    Drei  Landschaften  sind 

/.  V.  V.  f.  1786—1767  geBeicbnet  Ein  Tfertes  Blatt  mit  einem  See- 
hafen und  mit  Monumenten  nach  J.  Moucheron  ist  J.  V.  V.  f  1760 
signirt  Wir  haben  diese  Radirungen  nicht  gesehen  |  und  sie  sind 
wahrscheinlich  mit  Cursivea  bezeichnet. 

633.  Jan  Vredeman  de  VrieS)  Maler  und  Archivar,  ein  bcdcu- 
J  V  vriese  inven  ]  ^^^^^  Meister  der  Renaissance-Periode,  findet 
y   . '     .  *>  einen  ausführlichen  Artikel  im  Ennstler-I^zicoD, 

J.  ae  tr\e»e,  J  ^^^^^j  ^^.jj  ^^ter  dorn  Monogramm  M  R  kommen 

wir  auf  ihn  zurück,  da  mau  nicht  IV  R  lesen  wird.  Die  obigen  Namen 
kommen  m  auf  hllttOD  in:  ifornftW  £e«  einq  Rang»  de  TilrvM- 
feelnre.  Amtterdam  i620. 

Unbekannter  Formeohneider,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
■  vf-ya  des  16.  Jahrhunderts  gelebt  hat.  Er  copirte  den  Holz'^chnitt 
1  V  Y  9.  Dürer,  welcher  das  Abendmahl  des  Herrn  vorstellt, 

B.  No.  83.  Nethen  dem  Koibe  ist  eine  grosse  Tafel  mit  den  Bneb- 
itaben  IVVS.  Man  wollte  sie  auf  Vir^ril  Solis  deuten,  das  Mono- 
oramm  dieses  Meisters  besteht  aber  aus  V  S.  H.  7  Z.  9  L.  Br.  UZ. 
i  L.  Diese  Copie  ist  im  Sioue  des  Originals,  aber  von  mittelm&ssiger 
Arbeit  SeHeo. 

635.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  ersten  Hälfte 
IVW  ()6S  It).  Jahrhunderts  am  Rhein  thitig  war.    Er  stach 

A-iA^  Bildnisse  des  Herzogs  Wilhelm  von  Jülich ,  Cleve 
1  \r  .  VC^  und  Berg  und  seiner  Gemahlin  Maria  von  Oesterreich. 
Die  Ehe  wurde  1846  rollzogen,  und  somit  dürfte  ein  Anhaltspnnlrt 
der  Zeit  gegeben  seyn.  Die  kleineren  Initialen  /  K  IV  sollen  sich  nach 
Heller  (Monogr.-Lexicon)  auf  Copien  nach  Stichen  von  Albrocht  Dürer 
finden,  er  nenut  aber  im  Leben  A.  Dürer's  No.  7al  nur  ein  Blatt  mit 
diesen  Buchstaben,  n&mlich  den  hl.  Georg  zu  Pferd  mit  der  Fahne, 
und  dem  erlegten  Drachen  zu  den  P  üssf  n  des  Pferdes.  Der  Heilige 
reitet  nach  links,  da  die  Copie  von  der  Gegenseite  genommen  ist 
H.  4  Z.  1  L.  Br.  9  Z.  Heller  meint,  die  Bndistoben  IVW  Itönotea 
sich  auf  einen  der  Wicnx  beziehen,  allein  weder  .Johann  noeb  Jero- 
nymus  Wierx  nannten  sich  uusers  Wissens  J.  vau  Wienc. 

Die  «weiten  Initialen  stehen  auf  Bildnissen ,  wekbe  zwar  von 
einem  Meister  ans  der  zweiten  Hilfte  des  16.  Jahrhunderts  herrühren, 
aber  nicht  von  einem  der  Wierx  gestochen  sind.  Letztere  vollendeten 
selbst  grosse  Platten  sorgfältig  in  gl&uzendem ,  zierlichem  Stiche ,  der 
Meister  /  F.  W.  radirte  aller  tot,  nnd  hielt  die  Sehcettmngen  weit, 
so  dass  man  die  Blätter  ans  einiger  £ntfemnng  beeelien  nkr  Holl» 
schnitte  halten  könnte. 

1)  Itlaria  D.  G.  Ferdinand*  Rom.  Imp.  Vngariae,  Bohetniaegve 
Ue.  Regt»  filia  WilkelnU  Jtliae,  CiiHwm  et  Mantiv  Dveit  efc.  Kam*. 

Mit  den  Initialen  /  K.  W,   H.  13  Z.  9  L.   Br  9  Z.  H  L. 

2)  Wilhelm  Herzog  von  jQlich,  Cleve  und  Berg»  das  Qegenstftck 

zu  obigem  Blatte,  aber  ohne  Zeichen. 

3}  Prospekte  vou  jQlich,  Berg  und  Cleve,  A)L 
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ill.  J.  T.  WolfgyiT)  Stempelsdhneider  in  Wien  um  1700,  soll 
r  V  W  1?  nach  Schlickevsen( AbkOrzungen  auf  Mll]llMin.BMUiUMi) 
1.  V.  w.  p.  j  y  jy^.  gezeichnet  haben. 

637.  Jan  van  den  Velde,  Zeichner  und  Kupferstecher,  ist  oben 
unter  dem  Monogramm  J  V  Nu.  ü'iG  eingeführt ,  und  wir  ver- 
weisen sunftchst  auf  jenen  Artikel.    Das  gegebene  Monogramm 

findet  man  auf  einem  Blatte  der  Folge  der  Jahre<zcifon ,  welchem  den 
Herbst  Torstellt.  In  der  Mitte  ruhen  Bauern ,  und  ein  solcher  kommt 
vpn  links  mit  Krug  und  Glas  bemn.   H.  16  Z.   6r.  IS  Z.  6  L. 

638.  Joachim  üytenwael,  uiu  h  Uitenwaal,  Vtenwael,  Wten- 
wael  und  Wtewael.   Auf  zwei  Gemälden  in  den  Museen  an 

-^J^    Wien  und  Berlin  sind  die  Buchstaben  lüH  verschlungen  und 
j/yo^  dann  folgt  WTE-  WAEL,  Daraus  erklärt  sich  auch  das  Mono- 
^"^^    gnmm,  welches  aof  Kapferstidien  Ton  W.  Swanenbnrg  vor- 
kommt.  Dieser  Künstler  stach  13  Blätter,  drei  mit  Voi-stellungcn  aus 
dem  alten,  und  zehn  mit  solcbeu  aus  dem  neuen  Testamente.  Dazu 

febört  auch  das  jüngste  Gericht.  Dieses  Werk  erschien  unter  dem 
Itel :  TromM»  ImOiHae.  Hoc  est  de  optima  judice  iractatus  eUctis- 
simus  qnihusque  exemplis  judiciariis  aere  incisis  illuslratusj  gr.  fol. 
Auch  andere  gleichzeitige  Meister  haben  nach  seinen  Zeichunngen  in 
Kupfer  gestochen. 

Uytenwael  wurde  1566  za  Utrecht  geboren,  denn  C.  v.m  Mander 
sagt  am  Schlüsse  seines  Artikels,  dass  der  Künstler  (Anno  1004) 
38  Jahre  alt  sei,  fast  alle  auswärtige  Schriftsteller  lassen  ihn  aber 
1604  sterben.  Ein  Bild  in  der  Gallerie  zu  Wien  ist  mit  der  Jahr- 
sahl 1G07  versehen.  Immerzeel  behauptet,  dass  der  Meister  16?4  zu 
Utrecht  gestorben  sei,  wofür  Ch.  Kramm  keinen  Grund  Ündet.  Dieser 
Sehrifleleller  wundert  sich,  dass  die  Fremden  den  Fehler  begehen, 
TMenwacl's  Tod  in  das  Jahr  1604  zu  setsen,  zelfs  I\'a(jfer,  die  de 
oftnerkina  maakt^  dat  er  eene  schildereMin  Weene»  met  het  jaar 
1907  ia  MtekemtL  maakt  deaelfde  fonU  Es  ist  aber  auch  Immerzeel 
mit  seinem  Todesjanr  1625  nicht  im  Reinen.  Sandrart  sah  in  diesem 
Jahre  den  Uytenwael  in  Utrecht  noch  in  voller  .\rbeitskTaft,  undlmmer- 
aeel  hat  daher,  wie  oft  der  Fall,  auch  einen  fout  begangen. 

639.  Xaver  Weatemujrer ,  Bildhauer  in  München,  zählt  noch 
an  den  jüngeren  Kflnetlem ,  ist  aber  sehen  durch  schCne 

yC/\^  BiUlworke  bek.annt.  Auf  Basreliefs  ii\  Gyps  kommt  das  Mono- 
gramm  vor.  Ein  solches  mit  der  Madunna  mit  dem  Jeeos- 
kinde  sahen  wir  1850. 

640.  Jean  Jules  Worms,  Zeichner  und  Mnler  zu  Pari^,  gehört 
;  .  r  zu  den  vielen  Kflnstlem,  welche  ihre  Kräfte  der  Illustration 

yW  und  der  Presse  widmen.  Man  findet  viele  Holzschnitte  mit 
dem  Monogramme,  besonders  in  der  Pariser  illustrirten  Zeitung  185'i  ff. 
Sie  bestehen  in  Darsielinngen  ans  dem  Leben  des  Volke«,  !n  milHlri* 
sehen  Svenen,  Festlichkeiten  u.  s.  w.  Auf  solchen  Holzschnitten  kom- 
men auch  die  Cursivcn  JW  Tor|  schwarz  und  weiss  hervortretend 
Vgl.  auch  die  Cursiven  J  W. 

641.  Jan  Baptista  Weenlx,  Maler,  geb.  zu  Amsterdam  1621, 

geit  zu  Utrecht  1660,  war  Schiller 
von  A.  Bloemaert  und  N.  Moyaert, 
und  einer  der  vielseitigsten  Meister 
der  holUndischen  'Schale.  Sr  amlle 
Bildnisse,  historische  Darstellnngen, 
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Genrebilder,  liaiKlschaften ,  Rtarltp-Ansichten,  Seehftfcn,  todte  Thiere, 
besoodera  GeÜügei  u.  s.  w.  Mit  der  Landschaft  verband  er  das  Genre, 
die  Figaren  genOren  aber  meistens  der  Poesie  und  der  Mythe  an. 
Desswegen  liebte  er  auch  Ruineit  und  andere  alte  Baulichkeiten,  nm 
welche  Vieh  weidet  oder  lo«f  rt.  Auch  Jiiger  mit  Hunden,  wie  '^io  die 
Jagdbeute  ordnen  oder  tragen,  und  andere  Seenen  aus  dem  Waldiebea 
liebte  er.  Weenix  begegnet  uns  in  allen  Oallerien,  obwohl  er  ksln 
hohes  Alter  eireidite.  Auf  mehreren  Oemftlden  kommt  du  Mono- 
gramm vor. 

642.  Jakob  Mathias  Weyer,  Genre-  und  Schlachtenmaler,  soll 
nach  der  gewöhnlichen  Angahe  um  1G20  in  Hamburg  ge- 

o^yVV'  boren  worden  seyn,  man  mu^^s  aber  seine  Gebnrtszeit  viel 
'     früher  setzen,  weil  er  IfiHO  dem  JohanJi  Philipp  Lemke 
/  den  Lehrbrief  ausstellte.    Weyer  war  Schüler  von  J.  A. 

Deeker  in  Hamburg,  in  dessen  Weise  er  anfangs  historiscbe  Urteil- 
nngcn  und  Pferdestflckc ,  aber  mit  allen  Fcliltrn  dr^  Mei-ters  malte. 
Später  lernte  Wejer  in  Holland  bessere  Meister  kennen,  und  Jetzt 
ward  besondere  woaTerroan  sein  Vorbild.  Er  malte  Schlaebten  und 
andere  milit&rische  Vorfälle,  womit  er  grossen  Beifall  erwarb.  Seine 
Färbung  ist  transparent,  nur  nimmt  häufig  der  Pulverdanipf  gar  zu  viel 
Kaum  ein.  In  der  späteren  Zeit  arbeitete  er  auch  zu  tlQchtig,  und 
man  weiss  nicht  recht,  wer  der  Sieger,  oder  der  Besiegte  ist  Dann 
malte  Weyer  auch  Landschaften  mit  bäuerlichen  Seenen  und  Pferden, 
sogenannte  Bamboccisdeu,  oder  Bilder  in  der  Weise  des  Peter  de  Laer. 
Anf  Oemilden  and  Zeichnungen  kommt  das  Monogramm  vor.  Letztere 
sind  gewöhnlich  mit  schwarzer  und  weisser  Kreide  auf  dunkelblaues 
Papier  gefertigt,  und  etwas  flüchtig  behandelt  Weyer  war  ein  grosser 
Praktiker,  und  daher  sind  seine  Werke  zahlreich.  Die  neuere  Speku- 
lation  hat  hier  nnd  da  einen  Weyer  zum  P.  de  Laer  stempeln  wollen. 
Mnn  lässt  ihn  um  1690  sterben,  80  dass  er  also  ein  sehr  nohea  Alter 
erreicht  haben  mQsstc. 

643.  Joseph  Werner.  Uistorienmaler,  geb.  zu  Bcru  1637,  sest. 
y^-Y  dnelbst  1710,  war  Sehfller  tod  M.  Merian,  ging  oann 

yv'C^/'Ajn  Rom,  nm  bei  Pietro  da  Cortona  und  A.  Sacchi 

/  seine  Studien  zu  vollenden,  ist  aber  eigentlich  zu  den 

Nachahmern  des  Carl  Maratti  zu  zählen.  Werner  malte  in  Oel  und 
in  Miniatur,  und  erwarb  sieh  in  München  und  in  Wien  grossen  Rnf. 
Dat  erste  Monogramm  kommt  auf  Zeichnungen  dieses  Meisters  vor. 
Sie  sind  getuscht  und  mit  Weiss  gehöht.  Wir  haben  ihm  im  Kttnstler- 
LiEueon  einen  ausÄhrliehen  Artikel  gewidmet,  und  gehen  hier  nur 
auf  seine  Radirungen  näher  ein,  da  auf  einem  Blatte  das  zweite  Mono- 
gramm vorkommt.  Im  Lexicon  ist  nur  ein  Blatt  beschrieben,  wir  kennen 
aber  jetzt  Werner's  Radirungen  genauer  Das  Monogramm  ist  auch 
mit  dem  Namen  verbunden.    Die  Blätter  gehören  zu  den  Seltenheiten. 

1)  Allegorie  auf  die  Krönung  des  Königs  Friedrich  I  von  Preussen 
1701.  Der  König  im  römischen  Costüme  unter  einem  Triumphbogen 
■wischen  Herkules  und  Minenra,  «welche  auf  die  grosse  Perrftcke  des 
pren8.''isch-römischen  Helden  Lorbeerkränze  setzen.  Ueber  der  GmpM 
Rchwebt  ein  Genius  mit  der  Lorbeerkrone,  und  links  unten  deutet  ein 
Anioret  nach  dem  Schilde  mit  den  Worten  :  Ris  omaH  aui  mOff. 
Rechts  unten  am  Steine  steht:  J.  Werner  fec.  und  im  Rande  sind 
zwei  lateinische  Verse  eingestochen :  Oman  trihus  his  jucatU  —  — 
mihi  laeta  dedit.   H.  8  Z.   Br.  5  Z.  8  L.,  und  4  L.  Hand 

%)  Man,  oder  dn  anderer  Krieger.  £!r  steht  mit  dem  Schwerte 
in  der  «echten  Hand  tnf  «iB«m  Lorbeerkrans  und  einer  Ptlme  in  der 
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tStellnng  des  Kämpfers.  Links  erscheint  Amor  auf  Wolken,  welcher 
den  Arm  de«  Kriegers  nnitot,  vm  ihn  Tom  Streite  abnibalten.  Bedtlt 

im  Hintergrande  bemerkt  man  die  Zelte  eine^  LageiSi  und  unten  Unke 
das  erste  Zeichen.  H.  6  Z.  2  L.  Br.  4  Z.  S  L. 

644.  Johann  Waldherr,  Zeichner,  gob.  zu  Albaching  in  Bayern 
Q)^        1779,  gest.  zu  München  1842,  hinterHess  Zeichnungen 

^  mit  Bildnissen  und  historischen  Compositionen ,  welche 
^  V-  sehr  zart  mit  schwarzer  Kreide  behandelt  sind,  so  dass 
sie  schönen  Lithographien  gleichen.  Auf  solchen  Blättern  kommt  das 
Monogramm  vor.  Waldherr  luhrte  in  Manchen  die  von  Felix  Halm 
gegründete  Kimsthandlnng  fort 

645.  Johann  WUlenberger ,  FormschDeider  aus  Schlesien,  war 
im  ersten  Decennium  des  17.  Jahrhunderts  in  Prag  tb&tig. 
In  dem  heraldischen  We  rke  von  Paprooki:  Diatochos^  StemaiO" 
grapkia  Bohemiae.  Prag  1602,  sind  alle  üolaacbnitte  von  ihm, 

theils  mit  dem  Konognmme,  thieils  mit  dem  Kamen  beseiebnet,  foL 
Unter  den  Initialen  /  W  kommen  wir  anf  ihn  snrflck. 

648.  Vnai  Xaver  Jnngwirth,  Zeichner  und  Kapferiteeher,  geb. 

^IaaP  %ul  München  1720,  gest.  1700,  hinterliess  eine  ziemliche 
G>i^.  ,cAK»-  Anzahl  von  Blättern,  welche  aber  von  geringem  Warthe 
js^So.'m/.  siud,  obgleich  der  Künstler  Hofkupferstecher  war.  Mau 
kann  aber  immeriiin  eine  kleine  Auswahl  treffen,  besonders  unter  den 
Bildnissen.  Die  gegebenen  Zeichen  kommen  auf  kleinen  Radirungen 
mit  £asten  von  Männern  und  Frauen  vor.  Im  Kfinstler-Lexicon  haben 
wir  seine  Blfttter  veraeiehnet. 

647.  Unbekannter  Maler,  welcher  um  1536  in  Böhmen  gelebt 
/N^     y'N/^/\       hat  In  der  Fnuudtkaner-lQrebe  in  rüsen 

II        1        n         ist  ein  Bild  der  Madonna  mit  dem  Kinde  auf 

vergoldetem  Kreidegrund,  und  /.  W.  gezeichnet. 
VW      w    yyy  O  ^^'^^3  ciu  Votivgemälde,  welches  Kaspari 

\^  \x'V/s/  atls  Kaspareik  1S38  geweiht  hatte.  Wir  ver- 
danken diese  Notiz  dem  Historienmaler  Alexander  Lesser  in  W' arschau, 
er  konnte  aber  an  Ort  und  Stelle  den  Namen  des  Malers  nicht  erfahren. 

646.  Eans  Weigel,  Briefdrucker  und  Formschneider  von  Nflrn- 
T^^TT* — 7V?\.  ^'"8»  unter  H  W  III.  No.  1702  eingeführt, 
1            Vvf\)Or\  wir  dürfen  aber  mit  Sicherheit  annehmen,  dass 

'^^^jyU  ^^^^  durch  die  Initialen  /  W  idnen  Namen 
angedeutet  habe.  Paul  Bchaim  könnt  ilm  als  Forraschneider  von  Wuto  an. 
In  diesem  Jahre  erschien  die  Karte  von  Württemberg  iu  Weigel's  Verlag, 
and  sofort  gab  er  noch  versehiedene  Hobsschaitte  heraus,  woldie  wir 
im  Kunstler-Lexicoa  veneichnet  haben.  Hans  W^l  starb  1590  in 
Nürnberg. 

1)  Christus  am  Kreuae  swiaehen  den  Mttrdern.  In  der  Mitte  des 
Slattes  sieht  man  Maria,  Johannes  und  Magdalena,  rechts  einen  Offizier 
zu  Pferd,  und  im  Vorgrunde  Soldaten,  welche  um  den  Rock  würfeln. 
ÜQten  am  Summe  des  Kreuzes  hängen  Tod  und  Teufel  als  Skelett 
nod  Drache  an  der  Kette,  und  auch  die  ersten  Bnelntaben  sind  bei- 
gefügt.   H.  11  Z.  7  L.    Br.  7  Z.  4  L. 

2)  Ein  grosses,  roh  belaandeltes  Formschuittwerk  iu  acht  Blättern 
mit  den  Initialen  hn  Tifblehen.  Oben  erseheint  Gott  Vater  im  Brust- 
bilde  mit  der  Weltkugel,  an  welcher  die  Schöpfung  der  ersten  Menschen, 
der  SQndenfall  nnd  die  Vertreibung  aus  dem  Pandiese  vorgestellt  sind. 
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Links  unten  hackt  Adam  Holz,  und  iu  den  Tier  Ecken  sind  Windköpfe 
angebracht  H.  84  Z.  9  L.  Br.  24  Z.  . 

Wenn  Hans  Weigel  wirklich  1590  gestorben  ist,  kann  ilun  dieaea 

Werk  nicht  wohl  zMsr>rhriobcn  werden.  Neben  /  W  kommen  anrh 
noch  die  Buchstubeu  (iL  nn  III.  No.  118  Tor.  Die  Zahl  9U  deutet 
wohl  i:it)9  an.  Die  liuclistahcn  /.  W.  könnten  sich  in  diesem  Falle 
anf  Jobst  Weigel  beziehen,  anscheiulich  den  Sohn  unscrs  Meisters. 

3)  Iwan  Wa-ilicwitsch ,  Grossfürst  von  Russland,  au  Pfeid.  Mit 
/.  W.y  und  im  auUereu  Drucke  mit  H.  iK,  gr.  fol. 

649.  Unbekannter  Maler,  welcher  um  1^80  tluitig  war.  Die 
i<7Trs  Bucbstabeu  /  W  mit  einem  aus  MLF  iu  aufsteigender  Linie 
Vr- J  gebildeten  Monogramm  findet  man  anf  einem  aimftoen  Holx- 
schnitt,  welcher  Christus  am  Kreuze  mit  Maria  und  Johannes  vorstellt. 
Im  Grunde  ist  Landschaft,  und  iu  der  Mitte  unten  stehen  die  Initialen 
/  Auf  einem  Steine  beim  Kreuze  bemerkt  man  das  Monogramm, 
wohl  jenes  des  Fonasehneidert.  H.  S  Z.  il  L.  Br.  4  Z.  8  L. 

650.  Unbekannter  Maler  oder  Formschneider,  welcher  um  1530 
•v  rt<^-  th&tig  war.  Man  findet  einen  Holzschnitt,  welcher  das  Wunder 
T\Yy  ftinl  nrnden  in  drr  Bergpredigt  vorstellt.  Den  Grund 
•LVV  bildet  Landschalt,  und  in  der  Feme  seigt  sich  die  Stadt 
Baehti  oben  stehen  die  gegebenen  Bnohstaben,  und  dann  anob  die 
Initialen  QDS^  wohl  jene  des  Fonnschneidors.  H.  2  Z.  6  L.  Br.  S  Z. 

Jakob  Wlgnuuin,  Glasmaler  von  Lnaern,  war  in  der  ersten 

1  W      i  X\\     ^^'^^^^^  Jahrhunderts  th&tig.    In  der  Kirche 

1  VV  . ,  l  lU«  von  St.  Anna  im  Bruch  zu  Luzern  sind  in  den 
Fenstern  29  Schilde  mit  Darstellungen  ans  der  Leidensgeschichte  des 
Herrn,  welche  nach  den  darauf  vorkommenden  Daten  von  16O5^f0t4 
gefertigt  wurden.  Die«p  ^Malereien  bcsc  lirciht  ,1.  Schneller  im  Gcschichts- 
freund,  HtUheilungen  des  historischen  Vereins  der  fünf  Orte  Lucern 
€it.  Binsiedeln  teeOy  XYt  8.  187  ff.  Anf  raehnien  Schilden,  und 
gerade  den  besseren,  kommen  nach  der  Jahrzabl  die  Buchstaben  /  W, 
und  \  X0.  vor.  besonders  auf  solchen  aus  den  Jahren  1619,  1620  u.  s.  w. 
Früher  deutete  mau  die  Buchstaben  J  W.  auf  deu  Glasmaler  Jakob 
oder  Johann  Wolf  aus  Zflrich.  Im  Rechenbuche  des  Abtes  Augustin 
Hofmann  zu  Einsiedel  hcis-t  es  ad  annnm  lÖO.") :  ö  gut  Gl.  10  -f  dem 
Jakob  Wenden  umb  ein  Wappen  und  tenster,  und  gleich  darauf : 
ff  üroMii  tmb  Wappen  und  Fenster  gen  HathmsBn  in  CreüUgang. 
Aoch  in  Rathausen  waren  gemalte  Glasschilde  mit  den  Buchstaben  /  W., 
and  somit  könnte  man  glauben,  dass  auch  J.  Wendoii  Bilder  mit  /  W. 
signirt  habe.  Dieser  Künstler  scheint  aber  aut  die  Schilde  iu  der 
St.  Anna-Kirche  weniger  Anspruch  zu  haben  ,  als  Jakob  Wigmann. 
Dieser  Glasmaler  kommt  von  1618-1634  im  Taufbuche  zu  Luzern  vor. 
Auch  ein  Bruderschaftsrodel  von  St.  Ijux  1625  nennt  einen  Glasmaler 
Jalrob  Wftgmann.  Von  ihm  wird  nnn  ein  Theil  der  erwihnten  Passions- 
Vorstellungen  herrühren.  Tl^chrigcns  ist  noch  zu  bemerken,  dass  audi 
Jakob  Waunenwetsch  1618  iar  das  Kloster  Rath  hausen  Glajuchilde  ge- 
malt habe. 

652.  Unbekannter  Tdpfer,  welcher  um  157S  in  Dclfl  thätig  war. 

Sein  Zeichen  findet  man  auf  FalencegeiiLssen  nach  Art 
T    T/vT^  der  ehiaesisehen  in  Blau.  In  onglisdMO  und  fhmstai- 
V  ^  schaB  Swumlnngeii  koBiion  aolche  Oeftaie  vor. 
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653.  Jtkaim  Willenberger,  Formschneider  aus  Schlesien,  kommt 
I  VV    schon  oben  mit  einem  aus  den  Cursiven  J  W  bestehcndea 

'  Monogramme  vor.  In  Paprocki's  Beadmibnog  der  Städte 
Böhmens  1602  sind  Ansichten  und  Vignetten  von  ihm.  Für  dieses 
Werk  schnitt  er  auch  das  Bildniss  des  Kaisers  Rudolph  II.  in  Holz. 
Iii  Hannti'f  IMm  ueh  Jenualem  1606—1607  sind  ebenfalls  Hok- 
schnitte  von  Wiiienbefger.  £r  lebte  im  ersten  Deeennhim  des  17.  Jahr- 
huodcrts  in  Prag. 

654.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
1  v\r    des  16.  Jahrhunderts  gelebt  hat.    Kr  stach  das  Bildniss  des 

*  Albrecht  Dürer  im  Brustbild  mit  langen  Haaren .  welche  aof 
den  Pelzkragen  fallen.  In  der  Einfassung,  welche  den  Kopf  bis  zum 
Kleide  umgibt,  steht:  Albertus.  Durerus.  Horicus,  Inier.  Pictores. 
Faeile,  PrfMmt.  ftf7l,  und  oben  darflber  /  Durchmesser  3  Z. 
7  L  Dieses  Blatt  ist  nicbt  von  Jolunnes  oder  Jeronymos  Wien 
gestochen. 

655.  Johannes  Wierx ,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  zu 
1  W     I  W   jjf    )  "^ro^terdam  1548,  hinterliess  eine  grosse  Anzahl 
T  W    '  ^    tri        Blättern,  welche  im  Stiebe  jenen  des  Anton 
1.  >V.  viv.  et  jec.  )        Hieronymus  Wierx  vollkommen  gleichen.  Auf 
einigen  Blättern  nach  Martin  Heemskerk,  Martin  de  Vos  u.  A.  kommen 
die  Initialen  /.  W.  ▼or,  man  Innn  aber  nicbt  immer  nntersdieiden,  ob 
sie  von  Johann  oder  Jcronymus  Wierx  gestotbou  sind.    Das  Bildniss 
des  Goldschmiedes  Quintiu  van  der  Gracht,  /.  W.  J5fl4,  ist  von  ihm 
gestochen;  obgleich  aber  auf  eiuigeu  Blättern  /.  Wierx  inv.  et  fec. 
steht,  so  ist  es  doch  ungewiss,  ob  die  Blätter  mit  /.  \V.  inv.  et  fee. 
Ton  ihm  herrühren,  wie  die  vier  Evangelisten  mit  ihren  Symbolen  in 
landschaftlicheu  liogebunKen  aus  W.  Haccht's  V'crlag  von  ijÖU,  qu.  fol. 
Dasselbe  ist  ancb  der  Fall  mit  der  Allegorie  des  Sieges  der  Wanrlwit 
ober  die  Dummheit  und  den  Neid  aus  II.  Liefrimk'^  Verlag,  kl.  fol. 
Die  Bezeichnung  /.  W.  inv.  et  fec.  kauu  sich  auch  auf  Jeronynms 
Wierx  beziehen ,  und  man  schreibt  diese  Blätter  demselben  auch  zu. 
Ji  ronyinus  Wierx  zeichnete  aber  noch  öfter  //.  W.,  III  IT  und  I R.  W. 
Auf  (Irei  Blättern  mit  iillcir'^irischen  und  hi^toi  ischeii  Heiwerken  —  Lex 
iSaturae,  jLcjt,  Gratia  —  üteht :  M.  de  Vus  inv.  I.  W.  fec.  P.  Bültens 
erc,  kL  qn.  fol.  Die  Blätter  mit  weiblichen  BQsten  in  oralen  Ein- 
fa^sunj^'on,  wclrlie  die  siclMii  Todsflnden  vorstellen,  sind  lu zeiclmet: 
Phil.  Galle  int.  et  exc.  J.  W.  sc,  gr.  8.    Dann  existirt  auch  eine 
Folge  mit  verschiedenen  Pferdera^en  aus  dem  Stalle  des  Prinzen  Johann 
▼on  Oesterreich :  Johann.  Siradan.  inv.  I.  W.  sc.  PkiL  GaUe  exe.y 
U.  qu.  fol.    Einipe  ecbreiben  diese  Blätter  dem  Jeronyraus  Wierx  zu. 

Von  Johann  Wierx  ist  wahrscbeinlich  die  schOue  (Jopie  des  ersten 
Blattes  der  Hochzeittinxer  Ton  H.  AldegreTer,  B.  No.  100.  Dieses 
Blatt  stellt  einen  Mann  mit  dem  Stocke  Tom  Hunde  begleitet  ror. 
H.  4  Z.  4  L.  Br.  2  Z  Ii  L. 

656.  Jan  van  de  Velde,  nicht  Jan  Wildens,  ist  der  Verfertiger 

/IV/*    /ktii^  Ton  sechs  radirtenBlAttern,  welche  BruUiot  II.  No.  1760 
*  Iv.  j«g|  leisiereo  snsdireibt,  da  ihm  der  Bndistabe  W  aof 

tan  de  Velde  nicht  erklärlich  schien,  sowie  er  Oberhaupt  die  Buchstaben 

nicht  genau  gibt.  Man  muss  sich  zwei  in  einander  gestellte  V  denken. 
Die  Blätter  mit  den  Ansichten  der  holländischen  Schlösser  stimmen  in 
Zeiebnong,  Stich  und  Charakter  ganz  für  ,1  van  de  Velde,  aber  nicht 
ftlr  J.  Wildcns,  den  Kunstgenossen  des  P.  P.  Rubens.  Dicss  ist  auch 
mit  einer  anderen  Folge  der  Fall,  welche  Dorfansichten  gibt,  und  die 
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in  einander  gestellten  beiden  V  trägt,  nämlich:  Regiunculae  aliquot 
amoenitsimae  et  antiquorum  momtmentorum  rmmae  ete.  Ao6.  i0 
Baudous  excudit  Amst.  Kilo,  qu.  fol. 

1—6.  Folge  von  sechs  nummerirteu  Blättern  mit  Ansichten  TOn 
alten  Herrensitsen.  H.  4  Z.  a~10  L.  Br.  7  Z.  10  L.  Mt  8  Z.  2  L. 

Die  ersten  sehr  seltenen  Abdrücke  haben  nur  einfache  Nummern, 
später  sind  letztere  Terdoppelt,  und  die  Adresse  des  Eobert  de 
Baudous  fehlt. 

1)  Teylini/hcii ,  Schloss  in  di  r  Cirafscbaft  Holland.  Im  Untere 
nnde :  /.  W.  feril  Hoberhts  de  baudous  excndit. 

2)  Eamont  op  de  Hoeff.  Ruine  bei  Alkmaer. 

8)  r  Ciootler  tot  Rffnwurek,  ehemalige  Abtei  bei  Lejden. 

4)  7^  huys  te  Cleef  by  Hartem,  alter  Herrensitz. 

5)  YVerdenburck,  Schloss  im  Uerzogthum  CleTe. 

6)  Rossum,  nicht  weit  vom  Fort  Nassau. 

7)  Vetuslae  Ruinae  et  Vetiustissitnap  aliquot  Rrtji'ones  ad  ocu~ 
lorum  delectamentum  — .  Robert  de  Baudous  excudit  Amst.  iQtß. 
Folge  von  16  LandsdMfiMi  mit  reicher  Staffage  und  den  in  einander 
gestellten  V  V.    II.  4  Z.  2-4  L.    Br.  11  Z.  4~«  L. 

Die  Abdrücke  mit  der  Adresse  des  R.  de  Baudous  sind  selten. 
Den  Titel  gab  dann  Jobannes  Jansonius  mit  dem  Beisatz:  a  Robert 
Baudou»  jam  primum  publicatae  Amslehäami  Anmo  ißiT,  Diese 
Bl&ttcr  werdoTi  (heiitalj^  dem  J.  Wildens  zugeschrieben. 

657.  Jan  Wildens,  Lnnd^chnff-mnlor.  ^ob.  zu  Antwprpon  um  ISSO, 
T  -m   •      gest.  1644,  rausste  die  im  vorhergehenden  Artikel  be- 

TT.  Tiiv.  sehriebenen  Blfttter  des  Jan  van  de  Velde  abtreten,  da 

sie  ihm  irrig  zugeschrieben  werden,  Peter  Kolpe  radirte  aber  nach 
seinen  Zeichnungen  sechs  Blätter  mit  allegorisch-mythologischen  Dar- 
stellungen auf  Ereignisse  des  Hauses  Nassau,  welches  durch  eine  Wechsel- 
heirath mit  England  in  Verwiiudlsdiaft  kam.  Auf  diesen  Blättern  kom- 
mon  die  Buchstaben  J.  \V.  int  vor.  und  sie  erschienen  mit  Text  unter 
folgendem  Titel :  Beschrjfvinge  tau  de  Blßde  Inkoomste.  Rechten 
9on  Zee gebogen  en  ander  toestel  op  de  Wwkomete  wn  nare  Meje' 
steyt  ran  Grool-BriUtnnien ,  Vrankryk  en  Jerlaud,  tot  Amsterdam, 
den  20  May  Te  Amsfcrdam  hij  ISirolaes  tan  Ravesteyn,  coor 

Pieter  ISolpe  Boekcerkoper  in  de  tulcerslraet  i642f  fol.  JJie  sechs 
Allegorien  dieses  Werkes  haben  lateinisdie  Aafwhriiten : 

1)  Alifis  nasrelar  Achilles. 

2)  Polch rae  pro  Ubertatis  amore. 

3)  Dtsgenita  et  genitura  Deo§. 

4)  Genus  allo  a  sanguine  divum. 

5)  EUam  sertamur  in  undis. 

6)  Generös  Thetys  entil  uinnibus  undis. 

Anch  die  Triumphpforten,  welche  nach  Wildens  Zeichnungen  er- 
richtet wurden,  sind  abgebildet^  das  Werk  ist  aber  selten  zu  finden. 

658.  Joseph  Wag-ner,  Kupferstecher,  geb.  zu  Thalendorf  am 
TW/*  \  ^"Stanzer  See  1706,  gest.  zu  Venedig  1760»  hinterliess 
T  w  V  r  Blätter  nach  Paul  Veronese,  Loca  Giordaiio»  BeM> 
i  Wa.  /e.  j  hM,  Amiconi,  Zuccarelli,  Le  Moine  n.  s.  w.  Auf 
einigen  kommen  die  Initialen  des  Namens  vor. 

659.  Jakob  Wangner,  Kupferstecher  von  Augsburg  und  Schüler 
T  W  /"  1  ^'  ^-  Hertz,  arbeitete  für  Buchhändler,  hinterliess 
I  uj \  tX^ft^  grosse  BUtter  nach  Bubens,  A.  Coypel, 
i  W  ftG,  J  j.  a  Oreiue,  D.  Tenien,  A.  F.  Baudimiiis,  J.  PiUement^ 


Digitized  by  Google 


IW.  Nr.  660^604.  197 

Watteau  u.  A.  Die  Initialen  findet  man  anf  Blttttcm  iu  qu.  fol.,  welche 
zwei  Vignetten  enthalten.  Sie  stellen  nnthologisdie  Gottheiten  vor, 
und  um  jede  sind  andere  analoge  Vorstellungen  gegeben.  Wangner 
Starb  sa  Aogibuig  1770. 

690.  Unbekannter  Kapfersteober,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
r         des  17.  Jahrhunderts  gelebt  haben  könnte.  Er  copirte  das  be- 
*  rühmte  Blatt  von  Daniel  Schültz  oder  Schultz,  welches  die 
Fabel  vom  entfiederten  Pfau  vorstellt,  und  im  KUustler-Lcxicou  X.  1 
besebrieben  ist  Scbflits  lebte  in  Danzig. 

661.  Unbekannter  Maler,  welcher  iu  der  zweiten  Hälfte  des 
j  «yr  16.  Jahrhunderts  in  Holland  lebte ,  nnd  in  der  Weise  der 
J.  >>.  ]ireughel  arbeitete.  Wir  \vi-=eii  von  einer  schönen  Landschaft 
mit  der  hl.  Familie  im  Vorgruude  bei  Gcbttscfa.  Sie  isjt  auf  Pergament 
aosgefübrt. 

662.  Jobannes  Wiedewelt,  Bildhauer,  geb.  zu  Copenhagen  i731| 
r.  nr.  •     .  gest.  i 802,  zählt  zu  den  berülimtesten  dänischen  Kflnst- 

'  lern  vor  ThorwaJd^cn ,  hier  hiuulclt  es  sich  aber  nur 
um  eine  Kleinigkeit.  £r  zeichnete  die  Titelvignette  zu  Carsten  Nie- 
bnbf's  Reise  ntcb  Aiabien,  welcbe  1774  in  CSofmibagen  eracbien.  Auf 
dieser  Vignette  findet  man  die  Initialen. 

663.  Josepb  Westermayer,  Fonnschneider  in  Manchen^  arbeitete 

j  m  mehrere  Jahre  im  Xylographi*;f  hen  Institute  von  Braun  utid 
Schneider,  und  leistete  im  Schnitte  von  uaturhistorischcn  Gegen- 
ständen Gutes.  Ein  Blatt  mit  /  W.  stellt  eine  moosige  Oegend  vor, 
in  welcher  der  Viclihiitullcr  Ocb«en  treibt.  In  der  Ferne  zeigt  sich 
die  Stadt  München,  scbnuil  qu.  fol.  Dieses  Blatt  erscbicu  um  1830. 

664.  StempelschneiderniM]  Münzmei'ster,  welche  /.  IK.  zeichneten, 
j  <nr    und  grösstentheils  nur  Münzstempel  gcUetert  haben.  Die2^amen 

"  •  gibt  Scblickeysen. 

Jean  Warin^  Stempelschueider  in  Paris,  seidmele  nocb  öfter  /.  F. 

Er  heisst  eigentlich  J.  Warain.    Vgl.  7.  V. 

Johann  Woltereck,  Münzmeister  in  Glrtckstadt  1604—1670. 

Johann  Wilmsen,  Wnnlein  in  Münden  1G70— 1G7:?. 

Jolins  Wefer,  Müoznieiäter  in  StoUbcrg,  Elhrich  und  Mühlhausen 
107S-1676. 

Johaai  Willardiair»  Mflnsmeister  in  MUnster  1700—1712. 

Jobann  Weiobinger,  Stempelschneider  in  Zweibrücken  176"»,  und 
Münzmeister  1770—1790.  Mit  /.  IK.  gezeichnet  ist  der  Pfah'-rürkcn- 
feld^scbe  Conveutionsihaler  mit  dem  Bildnisse  thristian's  IV.  1765. 
Dasselbe  ist  auch  der  Fall  mit  der  Medaille  mit  den  Bildoissen  des 
Churfürsten  Carl  August  von  Pfalz  -  BirkenfelJ  tnul  seiner  neinahlin 
Maria  Amalie.  Sie  ist  in  Silber  und  Metall  ausgeprägt  Von  Weichinger 
ist  tncb  die  silberne  Huldigungsmedaille  auf  denselben  wegen  Ans- 
iDttung  des  Wildes  1780.  VgL  Streber,  Erinnerong  an  den  Pfiüs- 
grafcn  Carl  S.  23. 

JobABn  Hepomnk  Wirth  oder  Wttrth,  Stempelschneider  in  Wien, 
hinterliess  nblreidie  nnd  scbOne  Gepräge,  sowohl  Bildnissmedaillen, 
als  DenkmfiDzeD  auf  wichtige  Ereignisse.  Scblickeysen  setzt.  Av:ihr- 
scbeinlicb  nach  dem  KOnstler-Lexicon ,  den  Tod  des  Künstlers  l<SIO. 
Nach  der  Mittheiluog  des  k.  k.  Batbes  J.  Bergmann  in  Wien  starb 
ein  ebemnliger  Obeigmeor  Jobann  Wirtb  in  Wien  1850  im02.Jabre. 
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Johaim  Weber,  Stpmjielschneider  in  Florenz  1770—1784,  aeieh- 

nete  öfter  /.  K,  und  daher  ist  er  schon  oben  erwähnt. 

Jakob  Wiener.  Stempelschneider,  geb.zuVenlo  den  2.  März  181.1, 
behauptet  aeit  1846  in  BrOasel  den  Bnf  eines  der  yorzQgUchsten  Künstler 
seines  Faches.  Es  ezistiren  mehrere  Denkmanien  von  seiner  Hiad. 

N5.  Johann  Wandereiseh ,  Kupfersleeher,  war  in  der-frOheren 

I  W  Seh    ^'"'^  ■^•''"'^""'^f'ff^  thätig.  und  zwar  irgendwo  in 

Bayern.  Von  ihm  findet  man  22  Blätter  mit  Darstell- 
ungen ans  dem  Leben  des  hl.  Angustin  in  folgendem  Werke :  Vila 
Aurelii  Augustini  Ecclesiae  Docloris ,  Iconibus  olim  iUustrata, 
Rudiori  nunc  calamo  expUcata.  A  Willihnido  Maiej\  Can.  Requl. 
Rhorae  vrufesso.  Ingolstadii  Typis  WUhehni  Ederi.  Anno  ßni, 
MDCXXXl. ,  fol.  Die  Kupferstiche  wurden  frflher  ohne  Text  ausge- 
geben, und  die  Platten  lagen  wahrsthoinlich  im  Kloster  zu  Rohr.  Die 
Initialen  mit  Sch.^  d.  h.  Schulpsit  statt  üculpsit,  stehen  auf  dem  Blatte 
mit  dem  Tode  des  hl.  Augnstin. 

866.  Jeremias  Wolff,  Kunsthändler  und  Kupferstecher  in  Augs- 

7.  W.  exend.  Aug.  Vind.  J"?'  ''t^''-^*'^  ^ 

^  hatte   zahlreiche  Verlagsart ikcl ,  von 

welchen  ihm  die  wenigsten  dem  Stiche  nach  angehören.  Aul  Blattern 
mit  Kinderspielen  nnd  Ornamenten,  dann  aneh  auf  solchen  mit  archi- 
tektonischen Vorstellnngen  nach  Paol  Decker  kommen  die  Initialen 

als  Adresse  vor. 

667.  ünbekaanter  Kupferstecher,  welcher  in  London  lebte, 

J  W  HC  et  exc  17  7  Ü  und  für  Darley's  Verlag  arbeitete.  Ein 
J  MK.  sc.  ttexe.  1/7^.  Blatt  mit  der  gegebnen  Schrift  hat 
den  Titel :  A  Macürom  dreuing  Jloom,  kL  qo.  feL 


3tm  Wandelaer,  Muler  und  Kupfersteeher,  geb.  sn  Anster- 

in^  dam  1090,  gest.  1759,  hinterliess  nur  wenig  GonulUIe, 
desto  mehr  aber  Zeichnungen  in  rother  und  schwarzer 
Kreide,  welche  Bildnisse,  Wsforisehe  und  allegorische  Ccmpositionen 
und  anatomische  Fif!;uren  enthalten.  Auf  Bildnissen,  wel^  J.  Hon- 
bracken nach  ihm  gestochen  hat,  kommen  die  Cursiven  vor,  und  der 
Beisatz  pinx.  lässt  vermutheu,  dass  Wandelaer  auch  Portraite  in  Oel 
gemalt  habe.    Dieselbe  Beseichnung  trägt  auch  ein  Kupferstich  Ton 

A.  Delfos  mit  Narcissus ,  wie  er  sich  im  Wasser  bewundert,  qu  8. 
Im  Hortus  Cliffortiensis,  in  S.  Vaillant's  i^otonicoy» /'an«} i>n««  1727, 
In  dier  Anatomie  von  Alblnus  1747,  in  den  anatomischen  Werken  von 
F.  Ruysch  1737  &c.  kommen  viele  Blätter  nach  seinen  Zeichnungen 
vor.    Wandelaer  stach  selbst  eine  bedeutende  Anzahl  in  Kupfer. 

669.   Joseph  Weiss,  Historien-  und  Bilclnissmaler,  ein  Schwabe 
r~f-rV7'        öeburt,  war  in  München  mehrere  Jabre  Gehülfe  des 
/  VV     ^'  ^  Marees ,  behauptete  aber  Von  i730  an  eine  selbst* 
*   ständipo  Stellung.   Er  malte  Bildnisse  in  Oel  nnd  BOniatur, 
auch  jenes  des  Kaisers  Carl  VII. ,  dessen  Hofmaler  er  war  Auch 
Staffelei-  und  Altarbilder  findet  man.  Im  Jahre  1763  wurde  er  Inspektor 
der  churftirstlichen  Porzellan-Manufaktur  in  Nymphenbnrg,  da  er  sn- 
gleich  auch  in  der  Schmelzmalerei  zu  seiner  Zeit  mehr  leistete,  als 
ein  anderer  Künstler  Münchens.   Auf  Bildern  in  Oel  und  auf  Zeich- 
nungen kommen  die  Bnchstaben  J  W  vor.  Aodi  eHiehe  radirte  BUtter 
hinterliess  er.  Dieser  J.  Weiss  war  der  Yiter  des  bekannten  Badhrers 

B.  J.  Weiss. 
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§70*  ta  Wlfuatt,  LMMtochaftnoalervoiiHnriem,  gehört  ni  den 

eminotitcii  liollilndischen  Meistern  srinr?;  Fache«?,  und 
wir  habeip  ihm  desswegen  im  KUnstler-Lcxicon  eine 
ausführliche  Stelle  gewidmet.  £r  liebte  nördliche  Ge* 
gcnden  mit  sandigen  Höben,  reizenden  Waldwegeil, 
doch  auch  vegetationsreiche  Fliirrn  nnd  weite  Fernen.  Ph.  Wouver- 
msu,  A.  van  de  Velde,  i.  Lingelbach,  Th.  van  Thaiden,  F.  Hals  u.A. 
malten  dfe  Staffage  in  seine  liandschaften ,  es  kommen  aber  in  der 
Mchrznlil  nur  oinfacho  Landschnften  vor,  welclie  oluic  Staffage  minder 
anziehend  sind.  Man  begoguct  diesem  Meister  in  allen  grossen  Gallerien, 
und  der  Besitz  eines  Wvnants  kostete  nicht  selten  Tausende  von 
Francs  und  Gulden.  Auf  seinen  Gemälden  steht  Öfter  der  Name,  docb 
findet  man  auch  Bilder  mit  den  Initialen.  Kv  behielt  so  ziemlich  den 
gleichen  Zug  bei ,  und  schrieb  überhaupt  den  Namen  regelmässig  auf. 
Das  Gebnrts*  nnd  Tode^r  des  KOnstlers  ist  nicht  genaa  bekannt 
Er  war  schon  um  1640  ein  Meister  auf  der  Höhe  der  Kunst,  nnd 
noch  1677  am  Leben. 

671.  Johann  Amand  Winck,  Blumonmalcr  von  Eichstädt,  flbtc 
A  A  seine  Kunst  in  München,  und  stand  auf  einer 

/  \  A  /  lobenswerthen  Stufe,  obgleich  er  dem  J.  Mayer- 
// 1  /  hofer  nicht  gleichkam.  Auf  etlichen  Gemälden 
^■"^  '  r  V  '  stehen  die  Initialen  des  Namens.  Man  findet 
deren  in  Schloissbeim  und  in  den  Gangen  der  k.  Kesidenz.  Auch  in 
Privttliiiiseni  kwamen  Bilder  Ton  Winck  vor.  Der  Kflnstler  starb 
1820  im  Sp^tale. 

§72  Joliann  Jakob  Wetael,  Landschaitnnaler,  geb.  tu  Hirslanden 

^  f\  ,  ^  hei  Zürich  1781 ,  hinterliess  eine  grosse  Anzahl  von 
Qy  •  J/y'  Prospekten  in  Gouache,  und  dann  in  Aquarell,  welche 
mit  grossem  Beifkll  anfgenonmen  wurden.  Er  arbeitete  Anfangs  ftr 

die  Institute  des  J.  Walser  in  Ilcrisau,  und  des  II.  Osterwald  in  Nenf- 
chatel,  wo  Lory  Einfluss  auf  ihn  übte.  Von  1811  an  arbeitete  Wetzel 
in  Zürich  auf  eigene  Rechnung,  nnd  er  hatte  das  Verdienst,  die 
Aquarellmalerei  auf  eine  hohe  Stufe  der  Kunst  an  beben.  Auf  mehreren 
Bildern  in  Wasserfarben,  dann  auf  Zeichnungen  in  Bister  und  Sepia 
kommen  die  Cursiven  vor.  Eiu  grosses  \N'erk  in  Aquatiota  und  in 
Pallien  bat  den  Titel:  Voyages  pUtoresques  au»  lae$  4$  Ii  Suiu9 
et  de  r  Halte  —,  mit  137  Prospekten.  Zürich,  Grell,  Füssly  et  Comp. 
1820,  1828  fol.  Im  .KOnsÜer-Lexicon  gehen  wir  weiter  ein. 

673.  James  Ward,  Landschafts-  und  Thicrmalcr  in  London, 
j^y^y//^  welcher  1859  im  91.  Jahre  starb,  hinterlicss  viele 

Federzeichnungen,  welche  heroische  Landschaften  vor- 
/^f        stellen.   Auf  solchen  Zeichnungen  fügte  er  die  Cur- 
siven bei ,  auf  anderen  kommt  aber  ein  aus  J  ir^l  R  bestehendes  Mo- 
aogramm  vor.   Unter  diesem  Zeichen  gehen  wir  etwas  weiter  ein. 

674.  Jean  Jnles  Worms,  Zeichner  und  Maler  zti  Paris,  erscheint 
oben  No.  640  mit  einem  Monogramme,  und  wir  können 
nur  sagen,  dass  in  der  Pariser  inastrirten  Zeitung  (L'nin- 

 stration)  Holzschnitte  mit  den  Buchstaben  J  W  vorkommen. 

Letztere  treten  weiss  und  auch  schwarz  hervor.  Abklatsche  von  den 
Originalplatten  fiudct  mau  iu:  Bilder  der  Zeitj  eine  illustrirte 
Chronik  dtf  QegemHurf,  UMg  und  Dr^tdm,  Puiut^sAnMi  iBW 
f.  ft>L 
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675.  Jolui  Wolf,  Zeichner  und  lUler  in  London,  ist  einer  der 
ij/O  ^./^  vielen  Künstler,  welche  einen  Theil  ihrer  Kräfte  der 

(t3fn  Illustration  von  belletristiacben  und  anderen  Werken 
y  '  widmen.  Die  gegebenen  Buchstaben  findet  man  auf 
Holzschnitten  in  der  Ausgabe  der  Pomt  of  W.^  Wor^awoHh^  £o»- 
don  iOQOy  8. 

676.  laaak  Walraven,  Malr-r  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Anastar» 

i^-VW  dam  1  (»HCl,  gest.  17(U,  war  in  mehreren  Kunstsrweigen 

*    'f  f.   erfahren.    Als  früherer  Goldschmied  und  Ciseleur 

ff  rV'iiMß  tXfjtc  erlangte  er  im  Modelliren  Uebung,  nni  fiditele  ein 
besonderes  Atigonmork  auf  die  Ornamentik.  Seine  historischen  demälde 
haben  Verdienst  in  der  Compositiou  und  in  der  Farbengebung,  doch 
gebricht  es  ihm  an  der  Teenaik.  8efa6n  und  niellenartig  behandelt 
sind  seine  radirten  und  gestochenen  Blätter  mit  Goldschmiedsmustem. 
Sie  "^teilen  Ohrgehänge,  Krenre,  Vöpel  iti  Ornamenten,  Carrikntnren, 
Blatterwerk  etc.  in  der  Weise  des  Jakob  Callot  und  St.  della  Bella 
Tor,  16  und  32.  Auf  lolelien  Biftttchen  kommen  die  Cnreiven  J.  W,pt6U 
Tor.  Auf  dem  Blatte  mit  einem  Schiffe  steht:  J  ^V  int.  et  /ec, 
qo.  8.  Unter  dem  Monogramm  WI  kommen  wir  auf  ihn  zurück. 

677.  7.  WtciiTt  Kapfenteeher,  tckelnt  gegen  Ende  des  t7.  Jthr- 

<7c\,u  A  bunderts  in  BrQssel  ^lebt  SU  haben.  Er  stach  Land- 
J  '  Schäften  nach  A.  F.  Boudewyns ,  oder  Baudonin,  wie  ihn 
Brulliot  irrig  nennt.  A.  F.  Boudewyns  war  Landschaftsmaler  in  Brüssel 
A.  F.  Baudouin  ist  eine  andere  Person;  wir  kennen  aber  die  Blätter 
des  J.  Wasig  nicht,  und  somit  ist  nns  der  Zeichner  nach  seinem 
Kamen  nicht  klar.   Auf  Wasig's  BlittBm  kommen  die  Cursiven  ror. 

676.  JerenlM  Wolff,  Knpfersteelier  nnd  Knnstfaindler  in  Angs- 

^  n;  burfj,  ist  schon  oben  unter  T.  W.  excud.  Ava.  Vind  ge« 

Jn  eocc-  iiannt,  und  wir  haben  von  seinen  zahlreichen  Verlags- 
artikcln  gesprochen.  Die  Cursiven  kommen  auf  geringen  Bildnissen 
Tor,  und  dann  auf  Copien  von  Friesen  nach  Tettelin  und  Ftodinand. 
8i«  scUagen  in  das  Fach  der  Omameotik  ein. 

676.  ViilMlauuller  Knpferttodier,  welcher  am  f680— 1690  In 

ITolland  thätig  war.  Man  findet  ein  Blatt  in 
fi^C  dvv  Weise  des  S  Savary,  welches  einen  Ge- 
khrten  am  Tische  in  seinem  Zimmer  vor  dem 
Bnche  sitzend  Yorstellt.  Unten  im  Rande  steht:  DE  GELEERDE  IN 
SYJS  KAMER,  und  die  zwei  holländischen  Verse  sind  von  Lud.  Hondius. 
Links  tiefer  JW.  sculpsiL  H.  HZ.  4L.  Br.  7  Z.  4  L.  Dieses 
Blatt  scheint  nach  Rembrandt  gestochen  ra  seyn.  Das  G^penstflok 
stellt  einen  Studenten  im  Zimmer  bei  den  Stndierbflchem  vor,  mit  der 
Unterschrift:  Een  Student  in  zijn  kamer.  Tiefer  steht :  HR.  smjfjptlf. 
F,  de  Wil  excudiL    Dieses  Blatt  ist  von  Heinrich  Hokers. 

680.  Ignaz  Franz  Weisbeck,  Kupferstecher,  geb.  zu  Nürnberg 
um  18ü2,  war  Schüler  von  F.  Geisler,  widmete  aber  seine  Kräfte 
ocm  Buchhandel.  Blätter  Ton  seiner  Hand  sind  in :  Han»  Sacks.  Bim 

Auswahl  für  Freunde^  ton  J,  A.  Götz.  Nürnberg^  1029.  8.  Die 
BiKlir  dieses  Werkes  sind  von  J,  Voltz  gezeichnet,  und  von  J.  C. 
Bock  und  J.  Weisbeck  gestochen.  Das  Bildniss  des  Hans  Sachs  ist 
mit  den  Cnrsim  beieichnet 
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XiTler  Jniirwirth,  Kupfersteeher  In  Mflneben,  lit 

^f'  tu*  A  Jo         srlioii  ohon  untpr  einem  aus  diesen  Buchstaben  be- 
'     *'  stehenden  Monoprnnim  eingeführt,  tiiid  wir  bemerken 

3'  U/  %  S'  ■M/-  daher  nur,  dass  man  kleine  Audachtsblälter  mit  hal- 
ben und  gnnsen  Figiiremvon  Heiligen  finde,  «ttf  welchen  In  Carstren 
/.  W  sc.  m.f  J.  W.  •  S.  M,y  und  J.  W.  ^  MC  steht 

6ft2*  Johann  Andreas  Wolf,  ITistorienmalcr  in  München,  ist  oben 
unter  JAW  eingeführt,  und  wir  verweisen  daher  auf  jenen 
Artikel.  Das  Monogramm  findet  man  auf  Gemälden  und 
Zeichnungen. 


693.  Juwt  Ward|  Tlii'  r-  und  Schlachtenmaler,  geb.  zu  London 
J[    A  1768,  gest.  1859,  hinterliess  eine  grosse 

l\A/  )    ABinhl  Ton  Gemftlden  nnd  Zeichnungen, 
^y^J^iL ,  \  V  nnd  war  so  recht  der  Künstler ,  welcher 

in  England  im|K)niren  konnte  ,  selbst  dem 
gefeierten  Thomas  Lawrence  gegenüber  Er 
malte  Reiterbildnisse,  Paradeseenen,  Thier> 
kämpfe,  Jagden,  Pferderennen,  Znchtthiere, 
kors  Tbierstückc  jeder  Art,  und  erwarb  sich 
damit  den  Bang  des  englischen  Paul  Potter. 
Dwni  kommen  noch  viele  Schlachtbildn,  heroische  Landschaften,  Ideal- 
figuren in  landschaftlicher  Umgebung ,  seine  Hauptstärke  besteht  aber 
in  der  Darstellung  der  thierischen  Natur.  Die  gegebenen  Monogranune 
kommen  aof  Gemälden  nnd  Zeichnungen  Tor.  Ward  war  Professor  an 
der  k.  Akademie  in  London,  nnd  überlebte  zwei  Kün^tlcrpenerationen. 
Er  war  noch  gegen  1800  arbeitsfähig,  und  bis  zum  Ende  als  Nestor 
der  Akademie  auf  seinem  Sitze.  Einige  seiner  Gemälde  wurden  ge- 
Stödten,  noch  mehr  aber  Zeichnungen  in  dem  bei  Boydell  180.1  erschie- 
nenen Prachtwerke  über  die  cnplischen  Viehra^en.  Er  selbst  litbo- 
graphirte  l«23  zwölf  Blätter  mit  Pferden,  gr.  qii,  fol. 

684.  Johann  Wilhelm  Banr  oder  Bauer,  Maler  und  Radirer,  geb. 
I  \y7?  Strassburg  gegen  1600,  geat  zu  ^Yien  iti42,  gehört  zu 
<70  ^  den  geistrsichsten  und  frnmbnrsten  Kflnttlem  SMner  Zelt. 

,/  /0>'  Er  malte  Landschaften,  Marinen,  Architckturstflcke  und 
Schlachibilder.  Sehr  zahlreich  sind  seine  Radirungen,  welche  meist 
zu  Folgen  vereinigt  sind.  Auf  Gemälden  und  radirten  Blättern  kommt 
das  Monogramm  vor.  Seine  meisten  Gemälde  bliebt  a  in  Italien,  wo 
Baur  lange  verweilte.    Zu  seinon  llan])t\vfrken  gelu">rf'ti  folgoiule: 

1.  Famiani  Stradae  de  hello  Belyico  Decades  //.  ab  excessu 
CaroU  V.  tmp.  an.  MDLY  u$gue  ad  an.  MCXC,  Roma»  em  ^fpi$ 
Haered.  F.  CorbeleUi  1632,  «947,  fol.  Dieses  Werk  enthält  20 
Blätter  von  Baur,  qn.  fol. 

2.  Ovid's  Verwandlungen,  löü  Blätter  incl.  des  Titels:  Dem  hoch 
Edle»  und  gestrengen  Herren  Herren  Jonä  ton  Heysspenj  auf 
Mackenstein  etc.  metnem  qnedlrjen  nnnd  gebietenden  Herren  D.  D.  D, 
Johann  Wilkem  Baur  invenior  et  feett  Viennae  Atutriae  IQ^t, 
qu.  Ibl. 

Diese  Originalausgabc  i<;t  freiten.  Eine  neuere  Auflage  hat  den 
Titel:  P.  Ovidii  Nasonis  Metamorphoseon  libri  XV.  Oder:  Fünf- 
zehn Bücher  der  Veneandlungen  des  römischen  Dichters  Publius 
Oeütiue  Nasa.  Bhemalt  änrek  dfn  berühmten  Wilhelm  Bauer  in 
Kupfer  gebracht,  nun  aber,  zu  besserem  Gebrauche,  mit  beigefügtem 
inml»  einer  jeden  VorsleUung  —  mi  Dienst  und  Aiutien  von  neuem 
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verbessert  und  amgeferiiget.  Diese  Ausgabe  hat  dMofidlllSOnittsr. 

Melchior  Küsel  hat  sie  ropirt.    Augsburg  1681. 

\\.  Capricci  die  tarie  Baltataglie^  Folge  voo  14  Blättern  mit 
Schlachten  alter  und  nenerer  YftUcer,  und  Dedicatioa  «n  Ptolo  Orsini 

i63(J,  (]n.  8. 

4.  Licre  nouveau  de  diverses  mUions.  Willam  ßaur  intent. 
P.  Mariette  h  ßU  et  F.  L.  D.  dartres  wevd.,  qu.  foL 

Die  drei  Zoll  hohen  Figuren  sind  auf  jedem  Blatte  in  vier  (iruppea 
vertheilt,  und  mit  italienischen  Namen  bezeichnet.  Folge  von  16  Bl&ttem, 

qu.  fol. 

.1.  Eine  Folge  von  6  Blittern  mit  mythologischen  Torstellnngeni 
dazu  als  siebentes  Bunr''^  niUluiss  in  T^mrissen.     qu.  8. 

6.  Eine  Folge  von  G  malerischen  Bl&ttern  mit  italienischen  An- 
sichten, Figuren  und  Oebioden  auf  achSnen  landschaftlichen  Gründen. 
Joh,  Wilh.  ßaur  im»,  fnme,  mm  Wyngaerde  ex.,  qu.8.  Sehr  selten. 

7.  Eine  Folge  von  ß  Blättern  Bit  Seestarmen  1640,  qu.  8. 

685.  Unbekannter  nedaillenr,  welcher  um  1733  gearbeitet  hat. 
I  W  R  ^'^^  ^'^  seltene  Wahlmedaille  des  Churfürsten 
A.  VY.  j>.  priedrich  AngnstlT.  mmKftnig  von  Polen  1738.  Der  Avers 
zeigt  das  Bildniss  desselben  mit  langen  Haaren,  und  dnnmter  stdien 
die  Bucbstab(>n  /.  W.  B.  Auf  dem  Kevers  kniet  der  König  im  Ornate 
vor  eiuem  Altäre. 

686.  Johann  Wolg^ang  Baumgartner,  Zeichner  und  Glas-Maler 
1  \XP  ^  Knfttein  In  Tirol  1712,  gest  tti  Augsburg  1761, 

J  \\D('i('nv.  fertigte  eine  grosse  Anzahl  von  Zeichnungen  für  Kunst- 
händler, welche  in  Kupfer  gestochen  wurden.  In  dem  grossen  Orna- 
mentenwerke, welches  Hertel  in  Augsburg  herausgab,  sind  etliche  Fol- 
gen nach  Baamgartner*s  Zeichnungen.  Sie  stellen  mythologische  und 
allegorische  Figuren  von  Grottenwerk  umgeben  vor.  Es  sind  auch 
historische  Vorstellungen  nach  ihm  gestochen.  Die  Abbreviatur  findet  man 
auf  einem  radirten  Blatte  dieses  Meisters.  St  Johannes  sitzt  in  halber 
Fignr  an  einem  Ilügf'l  in  %  Ansicht  nach  rechts  mit  dem  Kreuze  in 
der  rechten  Hand,  um  welches  sich  ein  Band  wickelt.  Auf  diesem 
steht:  Agnus  dei  elc.  Links  reicht  ein  Baum  bis  zum  oberen  Rand, 
und  unten  steht  die  Abbreviatur.  H.  2  Z.  8  L.  Br.  1  Z.  7  L.  Dieses 
BUttchen  ist  seltM. 

687  Johann  Weicharä  Valvasor,  Froiliorr  von  Gallono  und 
\Y/^  Neudort  etc.  ist  durch  folgendes  Werk  bekannt:  Die  Ehre  des 
T  \wr\  tterx.o(jthums  Crain  etc.  —  Historisch  biographische  Beschrei- 
\xi^'  •  —   letfbaek  iß9».   Vier  Bände, 

W^-  fol.  Er  fertigte  für  dieses  "Werk  Zeichnungen  zum  Stiche,  und 
auf  solchen  Blättern  deutete  er  durch  das  Monogramm  und  die  Ini- 
tialen den  Kamen  an.  Valvasor  starb  lOIKI  im  5%,  Jahre. 


K  7eaa  Tovert  oder  Worert.  Goldschmied  nnd  Knpferstecber, 

-tp  w  ar  um  1398—1602  in  Paris  oaer  in  einer  anderen  französischen 
^TjP  Stadt  thötifr.  Er  hinterliess  wenigstens  sechs  Folgen  mit  Gold- 
scbmiedsoraamenten,  welche  sehr  schön  und  fein  gestochen  sind. 
Sie  geben  Master  zu  BUonteriearbeiten,  welche  auf  schwarzem  Grunde 
veiss  hervortreten,  und  auch  umgekehrt  Dann  maehte  er  auch  kleine 
Friese  fQr  Damascirer  und  andere  Eiseoarbeiter.  Eine  Folge  vou 
sechs  Bl&ttem  mit  Ornamenten  hat  in  einem  Tifelchen  den  Spm^: 
Tout  bien  tient  de  Dieu  Sl  FO/fTVNE.  ME.  TOVRMANTE.  ESPOIR. 
EIS.  DIEV.  ME.  CONTANTE.  lEHAi^  VOVERT  1590.  H.  1  Z.  10  L. 
Br.  2  Z.  2  L.  Der  Name  steht  nur  aul  dem  ersten  Blattei  die  anderen 
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mttor  tind  tiieilB  mit  d«iii  Monograane  Teneben.  Die  gmse  Folge  kt 

iusserst  splton.  Auf  dem  ersten  Blatte  einer  Folfre  von  Ohrgehängen 
steht  im  Cartouche :  S.  Loue  le  nom  de  Dieu.  *  Heye  *  me  *  Domine 
*  $eenmdum  tnhum  Hnm  *  Jehan  Kofwf,  1002,  Auf  den  anderen 

Blättern  kommt  das  Monogramm  vor.  H.  3  Z.  7  L.  Br.  2  Z.  10  L. 
Eine  jede  Folge  hat  auf  dem  ersten  Blatte  einen  Spruch,  nuin  wird 

sie  aber  äusserst  selten  beisamnu'ii  finden. 

689.  Jan  VfjntgWf  Stempelschneider,  war  um  1629  in  den  Nie- 
I  p    derlanden  tbitig.  Man  findet  Gepräge  mit  diesem  Zeiäien, 
w.  ' '  darunter  etliebe  Bledaillen. 

690.  Jaa  Weodel  Oerstenhauer  Zimmerman,   Portrait-  und 

•  Genremaler,  fich.  den  III.  .lan.  1810  zu  Mniinikendam, 

-r  , — — -  besuchte  die  Akademie  in  Amsterdam,  und  stand  dann 
I  /\  (/^  unter  ipecieller  Leitung  des  berflbmten  J.  A.  Kruse- 
1/  y  ^'^^        Genremaler  Ruf,  und  daher  findet 

_IL     V  /   man  in  Sammlungen  Bilder  von  seiner  Uaud,  bcson> 

ders  Scenen  aus  dem  Volksleben  im  älteren  CostQm.  Auf  solchen 
Bildern,  und  auf  acbftnen  Bildnissen,  kommt  das  Monogramm  tor. 
l^n  findet  es  aber  auch  auf  Zeichnungen. 

691.  Johann  Wilhelm  Höckner,  M<'daillciir  in  Dresden,  ptand  in 
«  m  TT  Dieusteu  des  ChurfUrsteu  August  L  von  Sachsen  und  König 
1.  n.u.  p^]^  1702—1733.  Auf  seinen  Geprägen  kommen  die 
Initialen  Tor. 

692*  JthMUl  Wühobn  Heckenaner,  Kupferstecher  von  Auga- 
fXgTiJ  V"  bnrg,  arbeitete  einipe  Zeit  in  Berlin,  und  hatte  da 
v7^  V*^  *703  an  dem  Werke  des  Paul  Decker  über  das  k. 
J*lvJi/Jc  yr  Seblon  in  Berlin  nacb  den  Plänen  Scb1ttter*s  Tbeil. 
Der  Künstler  hielt  sich  auch  in  "Wien  auf.  Auf  kleinen  Andachts- 
blättern, und  solchen  mit  Allegorien  steht  IWH.  sc.  V.  und  Vienna, 
12.  Im  Jahre  1710  finden  wir  ihn  in  Braunschweig.  Daraalt  erschien 
der  erste  Theil  des  Galloi iewerkes  von  Salsdahlen:  Ttuätnm  ofÜM 
im  Valle-SaUna,  Starb  au  finonacbweig  um  1720. 


Unktkaanter  Zeichner,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des 
^  \\y  ^Z/^^  /'  17.  Jahrhunticrts  tliätjw  Mar.  Philipp  Kilian  stach 
J.\y.  •J~C  *  at/Ctn^.  nach  ihm  lilatter  mit  Triumphbügeu  uud  auderea 
ardiitektoniseben  Gegenständen.  J.  W.  Heekenauer  kann  nieht  darunter 
verstanden  werden* 

694.  Joseph  WlatorbAlter.  Maler,  Bildhauer  und  Kupferstecher, 

geb.  zu  Jftrmbach  im  Schwarzwald  1702,  hinter- 
liess  in  Wien,  Olniiitz,  Zuaiui  und  in  anderen 
Städten  Mahrens  Stataen  und  Gemälde,  welche 
einen  genialen  Praktiker  verrathen.  Auch  viele 

Zeichnungen  findet  man  von  ihm,  auf  welchen  die  Cursiven  auch  mit 
früheren  Jahrzahlen  vorkommen.  Winterhalter  starb  w  Wien  1766. 

695.  Unbekannter  Formaehiieider,  welcher  um  15Ü6  th&tig  war. 
f  AI  A  Man  findet  einen  grossen  Holssehnitt  in  swei  Blättern, 

15  rvvf  6ü  welcher  die  Hochzeit  zu  Cana  vorstellt.  Auf  diesem 
Blatte  sind  mehrere  Handlungen  peordnot .  und  in  Täfelchen  ist  Text 
roth  eingecüruckt.  Unten  gegen  links  ist  das  Monogramm  mit  der  Jabr- 
mAl  f  «66;   H.  16  Z.  2  L.  Br.  26  Z. 

In  der  v.  Derschau'schen  Sammlung  ist  ein  neuer  Druck,  und 
awar  in  der  sweiten  Lieferung  mit  Text  ron  A.  Z.  Becker.  Das  Mo- 
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nof'ranim  könnte  aus  den  Rucsstaben  H  W  bostohen ,  und  in  diesMI 
Falle  ist  es  das  Verlagszeichen  des  Hans  "Woitrol  in  Nürnberg,  über 
welchen  wir  III.  No.  1702,  und  oben  unter  /  W  gehandelt  haben. 

690.  Jaa  WOcIeM,  Landsehaftenaler,  ein  berflbmter  Meister  aoi 

t    IVtlfl    /»i^oii/  Schule  des  Rubens ,  fertigte  Zeichnungen, 

#.    fr  im.   unfin.    y,^]^^^^^        zwölf  Monatn  vorstellen,  und  von  J. 

Matham,  H.  lloiidiiis  und  A.  Stock  gestochen  wurden.  Auf  dem  Ulatte 
mit  der  Vorstellung  des  December  too  J.  J.  Matham  steht  /.  Wild, 
im^enl.   H.  10  Z.  ßr  Iß  Z. 

697.  Jan  Witdono  oder  Withouc.  gob.  /n  Antwerpen  1604,  hin- 
/  WiiA  crii/n  terliess  mehrere  Kupterstiche  nach  Rubeos  und 
f.  wruu  9CM]ß.  anderen  hollandischen  Meistern.  Auf  einem  Blatte 
nach  Cornel  Schutt,  welches  die  bl.  Jnngfraa  mit  dem  Kinde  Torstellt} 
steht  die  Abbreviatur,  kl.  fol. 

698.  Johann  Wilhelm  Kaiser,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  , 
^n^y^yQ  ^"  Amsterdam  den  ."».Januar  1813,  war  an  der  k.  Aka- 

fy-Z^^/C  domie  daselbst  Schüler  von  Taurel,  nnd  lieferte  Anfangs 
flcliftiie  PiTitter  für  den  Buchhandel,  in  welchen  sich  ein  entschiedenes 
Talent  oflenbarte,  und  mau  hegte  die  Hoffnung,  dass  Kaiser  bei  seinem 
ernsten  Streben  der  niederlAndiseben  Kafyferstecherknttst  wieder  jene 
Hobe  verleihen  werde,  deren  sie  sich  im  17.  Jahrhunderte  erfreute. 
Kaiser  ist  auch  wirklich  der  pr«te  holländische  Meister  seines  Faches. 
Sein  grosser  Stielt  nach  dem  Gemälde  des  N.  Pieneman ,  welches  den 
Tod  des  Admirnls  de  Huyter  vorstellt,  nnd  noeh  mehr  jener  der 
ScbOtzenmahlzeit  nach  B.  van  der  llcl^f ,  'lind  vortreffliche  Arbeiten. 
Das  ic.  Institut  nahm  ihn  dafür  18S0  unter  die  Zahl  seiner  Mitglieder 
auf,  nnd  der  KOnig  verlieh  ihm  18S2  die  goldene  Verdienstmedaille, 
welcher  iSliS  der  Orden  vom  niederländischen  Löwen  folgte.  Die 
Schützennmhl/eit  des  van  der  Heist  war  frt\her  nicht  genügend  verviel- 
fältigt, Kaiser  lieferte  aber  einen  Stich,  welcher  in  Zeichnung  und 
Farbenandeutnng  nichts  su  wflnsehen  übrig  Usst  Er  fertigte  IMS  die 
Zeichnung  nach  dem  Originale  im  Besitze  des  Gerrit  van  der  Pals, 
und  im  März  ISoS  sah  mau  den  ersten  Aetzdruck  der  Platte  In 
dem  Werke:  De  Watterramp  van  1865,  door  de  Leden  der 
Maalschappij  „ArU  et  AmieÜiae"  afgebeeld  in  24  op  Staal  peslfff 
Platen.  Opgedraifen  ran  zi/ne  Majesteit  den  Koning.  Vit  gegevem 
len  voordeele  der  kulpbehoeteiiden  door  den  Watersnood  Amster- 
dam 1859,  fol.,  sind  KadimDMu  von  Kaiser.  Auf  Zeichnungen  dieses 
Meisters,  und  wohl  auch  auf  Kupferstichen  ans  frflherer  Zeit  kommen 
die  Cursivcn  vor. 

699.  Johann  Wilhelm  Lang",  Stcmpelschneider ,  geb.  zu  Hall 
I  W  T  hinterliess  viele  Medaillen,  deren 
^  *  *  ^'  mit  den  Initialen  gezeichnet  sind,  wie  die  Belohnnngsmedaille 
mit  dem  Bildnisse  des  Kaisers  Franxl.  etb. 

700.  Joachim  Wichmann,  Kupferstecher  in  Hamburg,  war  in  der 
^O^OT^  ^r  /h/^  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  thätig. 
CSr  H>y  \J^ik/1irr  Bi^uer  von  seiuer  Hand  findet  man  in  folgen- 
dem Werke:  Bericht  wie  man  dieselben  bawen  und 
in  gutem  Wohlstande  bringen  soll  etc.  Beschrieben  durch  G.  E. 
Löhneyss.  Ohne  Ort  und  Jahr,  lol.  Die  Kupferstiche,  welche  ver- 
schiedene Verriditungdn  vorstellen,  sind  Gopten  nach  den  Holasehnitten 
der  Ausgabe:  Zellerfeld  iHt7.  Auf  den  Kupferstichen  Imnmt  der 
Name  vor,  noch  öfter  aber  fügte  derKflnsÜer  dieCursiveu  bei,  welche 
in  der  Form  wenig  abweichen. 
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701.  Johann  Wilhelm  Michaelis,  Kupierstecher  vou  Witteuberg, 
a  ai  ^  T/i  arbeitete  in  Berlin,  zn  FranUnrt  an  der  Oder,  nnd  starb 

Kj/-7V  i^i.  1737  SUrgard.  Er  stach  Bildnisse,  deren  mit  den 
Cursiven  bezeichnet  sind.  Das  Bildniss  seinei  gleichnamigen  Vaters 
behandelte  er  I()ü8  iu  Schabmanier. 

702.  Johann  Wilhelm  Meli,  Maler,  Zeichuer  uud  Kupferstecher, 
9.mjnj.      geb.  in  Altenbnrg  1T33,  gest.  sn  Berlin  180K,  hinteriiess 

^«oHni  rf^  eine  Menge  von  radirteu  und  gestochenen  Blättern,  welche 
in  Almanacben  und  andereu  belletriäliscbeu  uud  literarischen  Werken 
Torkomuicn,  und  der  Mehrzahl  nach  in  Vignetten  und  Titelblättern 
besteben.  Auch  einige  Bildnisse  sind  von  ihm  radirt  und  gestochen 
in :  Abbildungen  berühmter  Gelehrten  und  Künstler  Deutschlands, 
tierltn  i700,  6.  Das  Portrait  des  J.  W.  Götter  i^tJWAlf.  bezeichnet 
Aach  anf  Tiefen  anderen  Blättern  kommen  die  Anfangsbuchstaben  des 
Namens  vor.  J.  F.  Ünger  schnitt  nach  ^jeinen  Zeichnungen  24  Vignetten 
in  Uolz,  und  auf  solchen  kommen  die  Buchstaben  J  \\  V  und  J  WM 
inv.  vor.  Sic  stellen  Figuren,  Thiere  uud  andere  kleine  Bilder  vor. 
Unger  bestimmte  diese  Blfttter  lO  einem  A.  B.  C  für  Kinder.  H.  t  Z. 
Br.  3  Z.  Auch  eine  Folge  von  sechs  Blättern  mit  Bettlern  schnitt 
Unger  nach  Meil's  Zeichnungen  in  Holx.  Man  glaubte  damals,  dass 
dieser  Heister  den  Formsebnitt  wieder  auf  eine  merinrQrdige  H9he 
gebracht  habe.  Meil  selbst  war  dieser  Technik  nicht  fremd.  Kr  war 
ein  vielseitig  gebildeter  Künstler,  und  von  grossem  Talente,  welches 
sich  aber  mit  Kleinigkeiten  abgeben  musste. 

703.  Johann  Wilhelm  Preyer.  Blumenmalcr,  ist  im  ersten  Baude 
7 — unter  AWPVo.  IIM  eingeführt,  da  der  Buchstabe  I 

V-f  nicht  deutlieh  hervortritt.    Wir  verweisen  übrigens  auf 
jF^«^>V^    den  früheren  Artikel  nnd  namentlich  auch  auf  das 
▼  Kflnstler-Lexicon. 

704.  Unbekannter  Formschneider ,  welcher  iu  der  frühen  Zeit 
L  W  F  V  A  Jahrhunderts  thitig  war.  Seine  Blitter  kom- 

«  'nr'p*  y  a'  "^f*"  Druckwerken  vor,  zugleich  mit  jenen  eines 
i.  W.  r.  V.  A.  Monogrammisten  Mi,  Der  Buchstabe  F  ist  nicht  ganz 
deutlich,  and  msn  konnte  daher  auch  /.  W.  F.  V.  A.  lesen. 

1.  Christus  erscheint  den  versammelten  Jüngern  in  einer  auf  Säulen 
ruhenden  Halle ,  und  Thoma«  berührt  dit!  Wunde  des  Herrn.  Links 
unten  M  D  -  y  -  Iii  ,  uud  iu  der  Mitte  /.  H^.  F.  V,  A.  H.  2  Z.  7  L. 
Br.  2  Z.  11  L.  Auf  der  Rficitseite  ist  Text,  wir  kennen  aber  das 
Buch  nicht. 

2.  Christus  verwandelt  auf  der  Iloch/.e^  in  Cana  Wasser  in  Wein. 
Das  Wunder  geht  im  Vorgrunde  iu  Beisein  der  hl.  Mutter  und  der 
Knechte  vor.  Bachts  TOD  dieser  Gruppe:  .M,D,9VH.  fl.  t  Z.  7 L. 
Br.  3  Z.  1  L. 

709.  Johann  Wilhelm  Schlemm,  Wardei  n  iu  Clausthal  1748| 

I  W  S    ^^"^"icis^^r  i'*^^'  'i'i<^  Münzdirektor  iT^O-^lTSS»  ceichnete 

1.  ff.  ö.  Stempel  jjjit  Jen  Initialen  des  Namens. 

706.  Johann  Wilhelm  Schirmer,  Landschaftsmaler  und  Radirer, 
^  t  A  ^  i    g^b-  ^  Jtllich  1908,  gest.  sn  Osrlsmhe  den  11.  Sept. 
/  Wy  1801,  gehört  zu  denjenigen  Kttnstlern,  welche  in 

<-r  1^  DflsseUlorf  lim  W  Schndow  einen  Kreis  gebildet  hatten, 

J'Tt^tf • /\/>/  und  gleichsam  den  Keru  der  Düsseldorfer  Schule 
bildeten«  Scihhrmer  sehloss  sich  indessen  mehr  an  Lessing  an,  sein 
ftvisdiaitader  Geist  ww  aber  nicht  snm  Naehahner  besümmt,  and 
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somit  brach  er  sieh  seioe  eigene  Bahn.  Sein  Ruf  war  schon  1830 
wohl  begründet,  und  von  der  Zeit  an,  als  er  die  Lehrstelle  an  der 
Akademie  in  Düsseidcrf  erliitlt ,  konnte  man  von  einer  speziell  Srhir- 
mer*8chcu  Schule  sprechen ,  aus  welcher  die  eigeutlicbe  zweite  Gene- 
ration der  Düsseldorfer  Landschafter  hervorging.  Schimier's  Werke 
sind  zahlreich,  und  in  öflentlichen  und  Pi ivatsntninlnnc^'oa  aufbewahrt. 
Im  Kanstler-LexicoQ  habcu  wir  ausführlich  über  diesen  Meister  ge- 
handelt,  and  tragen  nur  noch  nach,  dass  er  i9Si  tnm  Dirdctor  der 
Kunstschule  in  Karlsruhe  ernannt  wurde.  In  seiner  früheren  Zeit  fügte 
er  auf  landschaftlichen  Gemälden  die  ersten  Buchstaben  bei ,  doch 
vielleicht  nicht  btereoptyp.  Die  kleiueren  Üursiven  findet  man  auf 
Radirungen  dieses  Meisters,  welche  ebenfalls  in  Landschaften  dentsdien 
und  italienischiMi  (liarakters  bestelu  ti.  Auf  diesen  sihftnen  und  prossen 
Blättern  wechselte  er  aber  mit  einem  aus  WHi  bestebeuden  Mono- 
gramme, welches  wir  in  seinen  Hodificationen  nnter  W  bringen  mflssen. 
Als  seichnender  Künstler  erscheint  er  iu  einem  grossen  Holsschnitte 
von  E  Kretzschmar,  welcher  einen  deutschen  Waldteich  vorstellt.  Die 
Zeichnung  ist  mit  der  Kuhle  ausgeführt,  und  Kretzschmar  bildete  sie 
in  Helldnnkel  nach,  qu.  roy.  fol.  L.  Rausch  radirte  nach  ihm  ein 
grosses  Blatt  mit  der  Ansicht  des  Wetterhorn,  roy.  fol.  Ein  zweites 
Ulatt  gibt  eiae  Landschaft  mit  Fischern,  qu.  fol.  Wir  aeben  hier 
auf  die  ndirten  filitter  ein«  da  die  Oursiven  and  das  Honognam 
darauf  voricommen.  ünter  dem  Monogramm  ist  anf  diesen  Artikel 
Terwiesen. 

1)  Illustration  zu  K.  Keiuick's  Lied:  Unter  den  dunklen  Liaden. 
Im  ersten  Theile  der  Lieder  eines  Malert  mii  Randteidkmimgem 
seiner  Freunde.  Düsseldorf  11130,  gr,  4. 

Scbirmer's  l'rüheätc  lUdiiuugeu  sind  im  ersten  üefte  des  Rheinisch- 
Westphälischen  Knnstvereins  in  DOsseldorf  fDr  das  Jahr  1829. 

2)  Illustration  zu  Uhland'S :  Künftiger  Frühling.  In:  Lieder  und 
Bilder.  '2.  Rand.  Deutsche  Dichtungen  mit  Randzeiehnungen  deut- 
scher  Künstler,    I.  Baad.    Düsseldorf  1843,  gr.  4. 

3)  Illustration  zn  Eichendorff's  Lied:  Der  Jäger  Abschied.  Im 
dritten  Bande  der  Lieder  und  Bildrr.    I)üs>eldorf  IHtS,  gr.  4. 

4)  Historische  Landschaft  mit  Pan  und  zwei  l^jmphen,  und  dem 
Monogramme,  qu.  roy,  fol. 

5)  Waldleben,  im  Album  deutscher  KOnstler.  Dftsieldorf,  J.  Bnd- 
dens 1839,  qu.  fol. 

6^  Laudschatt  mit  Wassermühle  in  alten  Gebäuden,  gr  qn.  fol. 

7)  Grosse  Landschaft  mit  Schloss  nnd  Teich  im  Yorgrunde.  MH 
dem  Zeichen  und  dem  Namen.  Die  Platte  wurde  nach  Abxllgen 
abgeschlifien,  und  daher  die  Seltenheit,  qu.  fol. 

8)  Die  betende  Nonne,  für  das  Düsseldorfer  Kunstvereinsheft,  fol. 

9)  Eine  Waldlandscbaft,  für  das  Alhum  deutscher  EOnstler  in 
Originalradirungen,  0.  Ilci't.    Düsseldorf  I.H4'i,  qu.  fol. 

10—11)  Erdeulebeubildcr,  italienische  und  deutsche  Landschaften, 
swei  Gspitalblatter,  fSr  den  Düsseldorfer  KunstTorein  1841/42  gemalt 
imd  radirt,  qu.  roy.  fol. 

12)  Baumreiche  Landschaft  mit  Eichen,  Birken  und  Buchen.  Vom 
Hintergrunde  her  erstreckt  sich  ein  grosser  Fluss,  qu.  fol. 

13)  Felsenlandscbaft  mit  grossem  Flnss,  in  der  Mitte  an  demselben 
swei  grosse  Bäume,  unter  welchen  man  zwei  Rehe  bemerkt,  qu.  fol. 

14)  Baumreiche  Landschatt  mit  einem  Fluss  im  Vorgrunde,  in 
welchem  zwei  Schwäne  sdiwimmen.  Anf  der  Anh5he  in  der  Perne 
bemerkt  man  eine  Kirche,  qu.  fol. 

IS;  Qtosae  baumreiche  Landschaft  mit  Flosi  und  WasserfalL  Im 


Digitized  by  Google 


IW— IZ,  Nr.  707—7«. 

Mittelgrund«  reitet  ein  Mann,  nnd  ein  anderar  lelit  in  Begleiluig  des 

Hundes.   In  der  Ferne  ';ind  Gebirge,  gr.  qn.  foi. 

16)  Acht  landschaftliche  Originalradirungen  (1B46),  gr.  qn.  foL 
Aus  dieser  Folge  sind  hxhun  Blätter  genannt. 

707.  Joh&nn  Wilhelm  Stoer,  Kupferstecher,  war  in  der  ersten 
<7  %///^  cz>  ^     Jahrbunderti  thätig,  nnd  starb  nm  1740. 

c/-  .  G/  -  Er  hinterliess  Bildnisse,  Ansichten  von  Gebäuden, 
Monumenten  n.  s.  w.   Auf  einigen  Bl&ttern  kommen  die  CorÜTen  vor. 

708.  JobAUi  Weidbard  Talvasor  ist  durch  ein  ^Verk  unter  fol- 
^\W\r'\^  gendcm  Titel  bekannt:  Die  Ehre  des  Heriogthums 
tf,yff,  V,  Oet.  Crai»etc.  Uytaek  t609,  fol.  Er  lieferte  als  hoch- 
adebger  Dilettant  viele  Zeichnungen  zum  Stiche,  auf  wclcben  er  seinen 
Namen  durch  verschiedene  Zeichen  andeutete.  Die  gegebenen  Cnrsiven 
findet  man  auf  einem  Blatte  mit  der  Unterschrift:  S.  VeUh  am  pflaum, 
mmlgo  fiumt  odtr  fvA»,  an.  fol.  IMeier  Kupfendcb  scbeint  nicbt  in 
das  erwähnte  Weik  sa  gwiftren,  qu.  foL 

709.  Jobaim  WUbalni  Windteri  Kupferstecher,  geb.  zu  Nürnberg 
^QjJf%  ß  ""^  1ßJ>6,  gest.  1765.  hinterliess  eine  ziemliche  Anzahl 

CA'^^M^«  von  Bildnissen,  thcils  von  Füi-stcnspersuneu ,  theils  von 
^  lV7iV^  Patririem  der  Stadt  Nörnberg.  Er  wählte  ein  grosses  For- 
^  rl'  VY'  njj^f^  „^(^  hatte  bedeutende  Uebung  im  Stiche.  Auf  einigen 
Bl&ttem  kommen  die  Cursiven  vor,  welche  aber  nicht  stereotyp  wieder- 
kehren.  Im  Kttnttler-Lezicon  baben  wir  Zi  BQdniiie  Ttniekhnet,  jenes 
des  Hieronymus  TVilhelm  Ebner  von  EscJienbacb  ▼OH  1744  feblt  aber. 
£•  kommen  die  Initialen  darauf  vor. 

710.  J.  W.  Wilson ,  Architekt  und  Zeichner  in  London,  richtete 
J-fV.VV       P''!  besonderes  Augenmerk  auf  kirchliche  Denkmäler,  und 

.  stellte  sie  in  genauen  Zeichnungen  dar.  In  folgendem  Werke 
ty.CÜ^Cv'  sind  Holzschnitte  von  0.  Jewitt  mit  den  Initialen:  IUm- 
tkrations  of  bapUsmal  font§,  b§  F,  A.  Puleg,   Landern  1044^  4. 

7U.  JoMpll  XaTOry  Jansons  nennt  Frenzel  im  Catalog  Stern» 
J  Y*ä  inn   m§  Mäln    ^^^^  einen   wonig  bekannten 

fß,  Ay.  tnv.  «  9Cwp,  französiscbeu  Genreoialer,  welcher  gegen  1748 
geboren  sejn  soll.  Wir  finden  keine  Vacbiicbt  über  diesen  Meister. 
Frenze!  beschreibt  etu  Blatt  mit  jungen  Schwelgern  an  der  Tafel,  welche 
mit  einer  Frau  unerlaubten  Scherz  treiben  Unten  steht :  Ce  ne  sont 
certes  pa$  nos  moeurs  —  Honneurs.  Dann  die  Dedicatiou  au  dea 
Hnsog  yoo  Chartrcs.  Dieses  Blatt  ist  sehr  geistreich  radirt»  aber  im 
Aetaen  ▼emoglOckt   U.  7  Z.  9  L.  Br.  10  Z.  Sehr  selten. 

712.  Johannes  Ziamko,  Kupferstecher  von  Lemberg,  Hess  sich 
in  Paris  nieder  und  war  da  auch  unter  dem  Namen  Le  Grain 
^    bekannt,  diess  in  Folge  der  Uebersetzung  des  polnischen  Wortes 
T'    Ziamko  (ESmcben)  in's  Franaftaisebe.   Ziamito  radirte  am 
1600  —  1620  viele  Blätter,  welche  historisches  Interesse  haben, 
indem  sie  Ereignisse  des  Staates  und  des  Hofes  schildern.    Das  Mo- 
nogramm kommt  einzeln  selten  vor,  ufter  aber  in  Verbindung  mit  dem 
Kamen.   £r  schreibt:  JZiarko Leopo. ,  Joan.  Ziamko  Polonusy  aber 
nicht  ZiankOj  wie  angegeben  ist.    In  einem  Cataloge  von  1838  finden 
wir  das  Blatt,  welches  die  Ordnung  und  Sitzung  der  französischen 
QtDMilstaaten  den  37.  Oktober  iffl4  Torstelit,  rattr  dem  NaaMii  Jok, 
Ziamko  mbricirt.  Dia  Luobrift  lanlat:  Jeam,  Ziamko  FoUmmu  foeU 
PimiB  t0iS,  qfL  foL 
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713.  JordtBO  Eiletti)  Kuusthaudler  in  Venedig,  wird  unter  die 
T  7     Formsehneider  geslhlt,  der  Beweis  steht  aber  aof  sebwaeben 

■  Füssen.    Man  will  ihm  die  Holzschnitte  eines  sehr  seltenen 

Fabelbuche3  zusthreibcn :  ("ento  Fatale  morali.  De  i  piü  illusiri 
antichi  et  moderni  autori  Grect\  et  Laiini  Scielte,  trattate  in  tarie 
maniera  di  diverti  autori  rulyati  da  (Ho.  Maria  VeräitoUi:  mlU- 
quali  nllro  V  ornamento  di  uarie  r  fx  lle  figure,  si  contenoono  moUi 
precetti  pertinenti  alla  pruderua  della  Uta  virluosa  e  civile.  D/oua- 
menle  ampliate  daWialetso  autore,  Vennzia  app.  Alets.  ^PVeceki 
1509,  4.  Die  Holxschnitte  wollte  man  der  Zeichnung  nach  dem  Tisiaa 
zuschreiben ,  os  hat  aber  G.  M.  Verdizotti  Thcil.  Auf  dem  Blatte 
S.  145  Deila  Mosca  ist  ein  Wappen  mit  /.  Z. ,  welches  sich  auf  J. 
Ziletti  beziehen  könnte.  Eine  neuere  Aii<:gabe  des  Bchönen  Fabel- 
bnchcs  erschien  zu  Venodij,'  hei  .V.  Vtn  Iii  1607,  welche  aber  ebenso 
selten  ist.  Papillou  schreibt  die  Holzschnitte  einer  Ausgabe  der  Aesop- 
Bchen  Fabeln,  welche  1061  bei  Pietro  Brigonoi  in  Venedig  erschien, 
dem  J.  Ziletti  zu.  Es  scheinen  sich  wahrscheinlich  die  alten  Platten 
erhalten  zu  haben,  lirulliot  II.  No.  1777  sagt,  dass  in  dem  Werke 
des  Job.uiuuä  Sanibucus:  Emblemata  cum  aliquot  himnis  antiqui 
operis  Joannis  Sambuci  Tirnarien$i»  Pononii.  Antverpiae,  PlatUim 
l'fi'f,^  dif  IJiichstaben  I.Z.  vorkommen,  welche  auf  Ziletti  {lodcntet 
werden.  Wir  sehen  nicht  ein,  wie  dieser  augebliche  Formschneider 
daia  kenmen  soll. 

714.  Joseph  Zais,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Venedig  um  1750, 
T  y       war  Schüler  von  Zneearelli  und  Simonini ,  und  hinterliess 

Landschaften  mit  mythologischen  Fignren,  sowie  Schlacht- 
bilder. £r  radirte  auch  Landschaften  in  Kupfer.  Auf  solchen  Bl&ttern 
nod  daan  auf  Goplen  nach  Stephan  della  Bella  kommen  die  Boebataben 
vor.  Starb  su  Treviso  1784. 

715.  Jaluuni  Sagtr,  Goldschmied  und  Medailleur,  war  in  der 

•  y    zweiten  Hälfte  de«?  16.  Jahrhunderts  in  Nflrnbei^  thätig.  Er 
*  soll  Medaillen  /.  Z.  gezeichnet  haben.   Wir  kennen  nur  eine 

DenknQnze  mit  I.  ZAG. 

Johann  Ziessler,  Münzmeister  in  Breslaa  1627-^1687,  nnd  In 

Si^an  1628,  liess  Stempel  l  Z.  seichoen. 

716.  J.  Segler  gründete  in  Voisinlieu,  einer  Vorstadt  von  Reau- 

vais  eine  Porzellan-  und  Steingntfabrik.  aus  welcher 
schöne  Gelasse  mit  Ornamenten  in  Relief  verschie- 
denen Styls  hervorgingen.  An  der  Spitxe  der  An» 

stalt  steht  der  Maler  J.  Ziegler,  wolcber  die  Onfässe 
modellirt,  im  Cabinet  de  T  Amateur^  3'""  annie 
(infi^'ij  ist  auf  eine  schöne  Amphora  hingewiesen 
mit  der  Hdnift:  I.Z  M.  D.CCC.  XLl.  Oculis  de- 
fatif/nfis  fociebat.  Zieglcr  zog  sich  namentlich 
wegen  Schwäche  der  Augen  von  der  Malerei  zurück, 
und  befasste  sich  tod  1840  an  mit  keramischen  Arbeiten.  Wir  geben 
hier  den  Stempel  derselben.  Ziepler  ist  auch  der  Verfas^<  r  folgenden 
Werkns:  Etudes  r^rnmiques .  Hecherchex  des  priuripes  du  Beau 
dans  r architeclurCj  Varl  ciramique  et  la  forme  en  yineral.  Theorie 
de  la  eeioration  de«  Relitf*  par  J,  Ziegtir.  Pari*  i850,  8. 

717.  Unbehannter  Formschneider,  welcher  um  1S60  in  Cöln 
 ^  th&tig  war.   In  der  Bibelübersetzung  von  J.  Dictcnbergcr, 

'  ymuih»  1564  bei  Johann  Qaentels  Srben  and  Gerwin  Cale» 
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nius  eraehien,  Ist  ein  Holssehiiitt  mit  demEvangelisteD  Jolianae»  neben 

2wci  grossen  Bäumen  sitzend,  wie  ihm  in  Wolken  der  ewige  Vater 
erscheint.  Der  Adler  breitet  die  Flügel  aus,  und  in  der  Ferne  zeigt 
sich  die  Stadt.  In  der  Mitte  unten  aul  einem  Steine  ist  das  Monogramm 
des  Virgii  Solis,  und  links  bemerkt  man  die  gegebenen  Buchstaben  mit 
dem  Messer.  Auf  dem  Blatte  mit  dem  Evangelisten  Lukas  steht  IV 
mit  dem  Messerchen,  es  scheint  aber,  dass  die  Zahl  IV  angedeutet  ist, 
und  könnte  man  das  nnsebeinliche  13  13  nehmen.  Brnlliot  IL 
Ko.  1T76  will  den  Holzschnitt  dem  Jakob  ZOberlein  snachniben,  an 
welchen  nicht  zu  denken  ist 

7tB.  JfhUUI  Zimbal,  Maler  und  Radirer  aus  Breslau,  war  in  der 
>_  zweiten  Hiilfte  des  17.  Jahrhunderts  thatig.    Er  malte 
/   das  Bildniss  dos  Königs  Johann  III.  Sobieski  von  Polen 
(1674—1696),  welches  Jeremias  WinUer  gestochen  hat. 
Dann  malte  er  auch  historische  Vorstellungen ,  deren  man  in  Polen 
findet.   Auf  Gemälden  und  Zeichnungen  stehen  zuweilen  die  Initialen. 
Zlinbäl  binterliess  anch  radirte  B1  Atter.  Ein  solches  mit  der  Himmel- 
fahrt Christi  ist :  Zimbal  in.  V.  fe  gezeichnet,  gr.  fol.  Das  Gegenstack 
bildet  die  Auferstehung  Christi:  J.  Zimbal  V,  fe.    Der  Buclwtabe  Y 
bedeutet  Vratislucü  d.  i.  Breslau. 

719.  Joles  Siegler,  Uistorienmaler.  geb.  zu  Langres  1804,  gehört  zu 
^  den  berühmtesten  französischen  Meistern.  Schüler 

'^>*  ^ on  Ingres,  und  vertraut  oiit  jener Richtang,  welche 

ff  ry     ^    ,  ^-  Cornelius  bezeichnet  hatte,  war  er  in  Paris 

^S3^  der  einzige  Künstler,  weicher  Werke  in  Fresco 
aberndunen  konnte.  Wir  haben  darflber  im  Ean8tier>Lezicon  gehan- 
delt,  nnd  auch  historische  Gemälde  in  Oel  erwähnt. 

Ziegler  befasste  sich  auch  mit  der  Lithographie,  und  erfand  das 
Verfahren,  auf  Stein  die  englische  Mezzotintamanier  nachzuahmen.  Er 
zeichnete  zu  diesem  Zwecke  verschiedene  Studien  auf  Stein,  deren  mit 
den  Cnrsiven  bezeichnet  sind.  Ein  Blatt  dieser  Art  stellt  einen  Mönch 
vor.  Ein  späteres  radirtcs  Blatt  mit  Tuschtoa  gibt  den  Apostel 
Hatthlna  mit  dem  Engel,  nnd  ist:  /.  Z.  AMisitfd*geieichnet  H.  6Z. 
6  L.  Br.  5  Z.  3  L.  Ziegler*8  Teiancfae  kamen  nicht  in  den  Kunsthandel. 

720.  Tb.  J.  Zunpe,  Historienmaler  in  Dresden,  sihlt  an  den  ror- 

sO^chsten  Schülern  des  Professors  Julius  v.  Schnorr, 
und  ist  bereits  durch  eigene  Werke  bekannt  Auf  Stift- 
•  '  Zeichnungen  und  Aquarelleu  mit  allegorischen  nnd  mytho- 
logisehen  Compositionen  kommen  die  Cnraiven  vor.  Diese  Zeichnungen 
sind  zum  Theil  sehr  schdn. 

72L  laluuiB  Zieffler,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  an  Wien 
fT ^         um  17S0,  gest.  um  1810,  hinterliess  eine  grosse  Anzahl 
von  Prospekten,  welche  in  Aberli's  Weise  radirt  und  co- 
lerirt  sind.  Damnter  ist  eine  Folge  yon  Ansichten  von  Wien,  den 

Vorstädten  und  der  T'^mgebnng.  theils  mit  reicher  Staffage.  Sie  erschienen 
bei  Artaria  unter  folgendem  Titel :  Collection  de  cinquanle  Vues  de 
la  Ville  de  Vienne,  de  ses  Fauxbourgs  et  de  quelquesuns  de  ses  En- 
tirons.  H.  12  Z.  Br.  10  Z.  Die  Cursiven  findet  man  nur  auf  Alidrflcken 
vor  der  Schrift.  Dasselbe  ist  ancli  mit  den  Prospekten  von  Ober-  und 
Kiederösterreich ,  Steyermark,  Kurntben  und  Tirol  nach  Zeichnungen 
von  T/.  Janscha  nnd  N.  Rnnlr  der  Fall.  Die  Sammlung  belänft  sich 
auf  100  Blätter,  qu.  fol.  und  4.  Zu  seinen  Hauptwerken  gehören  vier 
grosse  Schloss-  und  Parkansichten  nach  L.  Janscha  und  M.v.  Molitor, 
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■.  gr.  roy.  qu.  foL  Dfo  Abdrttdos  vor  te  Sdffift  ail  las  CiifiifWi 
lind  sehr  selten. 

722.  Joseph  Zachenberfl^er  oder  ZftokMberger,  Historienmaler, 

geb.  zu  München  i732,  gest.  1802,  war  an  der  rorzollanmanu- 
faktur  in  Nympbenburg  beUiätigt,  und  erwarb  sich  mit  seinen 
Sdunelnnalereien  grossen  Beifall.  Eine  Dose  von  Porzellan  mit  den 
äusserst  zart  gemalten  Ansichten  von  MQnchen,  Nymphcubnrg,  Srbleiss- 
heim,  Dachau,  Fürstenried,  Starnberg  und  anderen  Schlossern  schenkte 
17Ü6  der  Churlürst  Maximilian  III.  seiner  Schwester  Antonia,  Chur- 
fllrttlo  von  Sachsen.  Auf  Forsellangem&lden  der  Nympheoburior  Fabrik 
kommen  die  Cursiven  vor,  sowie  auf  Zeichnunpen.  Im  k.  Kupfer- 
stich-Cabinet  zu  Mttncheu  sind  äusserst  zart  gezeichnete  Ansichten  von 
MQnchen,  Nympbenbnrg,  SeUetssheiflii  o.  s.  w.,  woU  die  Yorbilder  Ar 
die  erw&hnten  Dosengemälde,  qu.  16.  and  qn.  3S.  Diesen  Zeichnnngea 
haben  wir  die  Cursiven  entnommen. 

729.  Johann  Zag-ar,  Goldschmied  und  Medailleur  in  Nürnberg, 
I  7  xa  hinterliess  eine  Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Patri- 
1.  ijtkKJ,  Siegfried  Pfinsing  nnd  der  Legende:  SiGFRIDO 

PFlNZinCO  I.  ZAG.  Amte.  FEC.  irjrj^.  Eine  andere  Denkmünze 
enthält  das  Bildniss  des  Friedrich  Perrenot  1574.  Dieser  Perrenot  ist 
der  Bruder  des  Cardinal  Qranvella,  and  somit  könnte  Zagar  später 
auch  den  Niederlanden  gekommen  seyn. 

7S4.  Hl  Selurapfensigr  ^  I<08^  Joseph  snr  Einigkeit  in  Nüm- 
1  7  F  ^^^^  I.Z.E.  gezeichnet,  und  man  wird  demnach  die 
I.  £i.         Bedeutung  der  Buchstaben  leicht  orrathen. 

725.  Jakob  Ziegler,  ^lalor  von  Bamberg,  stand  in  Diensten  des 
1  7  H  M  t^ortigen  Bischofs,  daher  bedeuten  die  Buchstaben 
1.  Li,  r\.  lYi.  jj  ^  Hofmaler.  Im  Georgenchor  des  Dojncs  zu 
Bamberg  ist  ein  Tafel,  welche  in  lö  Abtheilungen  das  Leben  des  hl. 
Georg  vorstellt  Der  Maler  deutete  durch  die  Buchstaben  l.Z.H.M. 
167Ö  seines  Kamen  an.  In  Bamberg  wird  das  Bild  irrig  dem  Jakob 
Zaberlein  aus  Tübingen  zugeschrieben.  Zieglcr  malte  auch  noch 
andere  historische  Bilder,  wobei  er  aber  die  Figuren  aus  Kupferstichen 
von  Marc  Anton,  G.  Pencz  u.  A.  entnahm.  Auch  Bildnisse  kommen  vor. 

726.  Johann  Zacharias  Schmidt,  Negoziant  zu  Leipzig,  hinter- 
/t;  7^  r  ▼erschiedene  eigennftndige  Zeichnungen  und 

p\  radirtc  Blätter.   Die  ersten  der  gegebenen  Initialen 

^.^ücK/-j  stehen  auf  einem  Blatte  mit  zwei  Köpfen  von  Kin- 
dern ,  die  zweiten  auf  einem  anderen ,  welches  das  BrosiblU  eines 
alten  birtigen  Mannes  seigt,  4. 

787.  Jnlins  Snehsrlaa  Wefer,  Münzmeister  in  StoUberg  1073, 
1  7  W    "  Ellrich  1673 -um,  und  in  Mühlhausen  1676, 

1,  u,  w  ,y  ^     zeidmete  Gepräge  mit  den  Initialen  seines  Namens. 
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728.  Hikolaas  Eesler,  Buchdrucker  in  Basel,  arbeitete  daselbst 
von  1480—1509.  Sein  Zeichen  besteht  aus  zwei 
an  einem  abgehauenen  Baumstämme  hängenden 
Schildchen,  wovon  jenes  zur  Rechten  hier  copirt 
ist.  Im  linken  Schilde  sind  drei  Figuren,  welche 
einige  Aehnlichkoit  mit  dem  gothischen  Buch- 

^^H^V^Hfy  Stäben  H  haben,  und  deren  Bedeutung  wir  nicht 
^I^^B^^^^K'  kennen.  Kesler  war  von  Hattwar  gebürtig,  und 
^^^■■^^■^^       das  H  könnte  sich  daher  auf  jenen  Ort  beriehen, 

in  welchem  er  vor  seiner  Aufnahme  in  Basel 
druckte.  Diejenigen,  welche  in  dem  obigen  Buchstaben  ein  R  erkennen, 
nennen  den  Typographen  Resler  und  Kessler. 

729.  Theodor  Kiellernp,  Landschafts-  und  Thiermaler,  ein  Schwede 
Y  von  Geburt,  verlebte  von  1830  an  mehrere  Jahre  in 

//  J  München,  und  unternahm  nur  zeitweise  Reisen  nach 

//\  dem  Norden.  Seine  Gemälde  bestehen  daher  in  nordi» 

Jl  \7  %/  sehen  Landschaften  mit  Felsen,  Seen  und  dunklem 
"Waldwuchs.  Hirsche  und  Adler  beleben  die  melancholische  Gegend, 
und  der  Mond  durchbricht  das  Gewölk  oder  den  tief  gelagerten  Nebel. 
Auf  Bildern  dieser  Art  kommt  das  Monogramm  vor.  Kiellerup  starb 
zu  MQnchcn  1849  in  der  Kraft  der  Jahre. 

Jakob  Keser,  Architekturmaler,  fand  III.  No.  1308  bereits 
eine  Stelle,  da  man  unter  HO  Recherche  pflegen  könnte. 
Keser  ist  in  der  Kunstgeschichte  unbekannt,  und  auch  sein 
Zeichen  ein  Räthsel.  Wir  wissen  nicht,  wo  sich  Bilder 
mit  demselben  finden;  wenn  allenfalls  in  Westphalen,  könnte 
man  an  einen  Künstler  der  Familie  Tom  Ring  denken, 
da  diese  in  ihrem  Monogramme  einen  Ring  haben.  J.  Keser 
ist  ganz  unbekannt. 

731.  Der  sogenannte  Jacob  Köbel  oder  Jacob  Kerver  fand  unter 
/  K  III.  No.  26(59  eine  Stelle,  und  wir  geben  hier 
nur  den  Rückweis,  da  man  auch  unter  X  nach- 
suchen kann.  An  der  erwähnten  Stelle  ist  aus- 
führlich aber  diesen  unbekannten  Monogrammisten 
gehandelt 

732.  Unbekannter  Maler,  welcher  zu  Anfang  des  16.  Jahrhuu- 

Kderts  in  irgend  einem  Winkel  gelebt  haben  muss.  Gori  Gan- 
dellini deutet  das  Zeichen  auf  Jeronymus  Bos  oder  Bosche, 
diesen  Meister  kann  es  aber  nicht  andeuten.  Er  heisst  mit 
seinem  Familiennamen  Acken  oder  Aecken,  es  gehört  aber 
Phantasie  dazu ,  um  A  N  herauszufinden.    Orlandi  gibt  dieselbe 

14* 
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Deotoog,  weder  der  eine  noch  der  andere  SchrUksteller  sagt  aber,  wo 
•ich  Gemälde  mit  diesem  Zeichen  finden. 

733.  Unbekannter  Kupferstecher  oder  Verleger,  welcher  in 
VT  ItalicD  gelebt  haben  muss.  Bartsch  XVIIl.  p.  8.  fand  diesen 
Vi  Buchstaben  auf  einem  Blatte  Ton  Bartolomeo  Passarotti  mit  der 
heil.  Familie.  Maria  sitzt  n)it  dem  schlalciiden  Kinde  im  Schoosse, 
und  links  bemerkt  man  die  lialbo  Figur  des  hl.  Joseph.  Am  Fenster 
ist  das  Zeichen  in  den  dunklen  Grund  gestochen.  H.  6  Z.  6  L.  Br. 
6  Z  3  Ii.  Passarotti  hat  das  Blatt  raiürt,  und  somit  kann  Attr  von 
einem  spfttaren  Abdroclc  die  Bede  seyn. 

794.  Lnkas  Kilian  scheint  das  Blatt  von  Barthel  Beham  mit  den 
—  vier  Todteiiköpfen  von  der  Gegenseite  copirt  zu  haben  B. 
No.  28.  Auf  einem  niedrigen  Gemäuer  liegt  ein  nacktes  Kind 
^  mit  Uber  die  Brust  geschlagenen  Händen,  die  Fflsse  schräg 
nach  dem  Beschauer  gorichfct  Ihm  ztir  Seite  links  steht 
eine  Sanduhr,  und  darüber  die  Juschriit;  MORS.  OMMA.  AEQVAT, 
Tor  dem  Hftnerdien  beAnden  sieh  vier  Todtenköpfe,  aber  nicht  in 
gerader  Linie.  Das  TÜslchen  mit  dem  Zeichen  l>emeriit  man  oben 
in  der  Ecke  der  Mauer    H.  3  Z.  Br.  2  Z.  11  L. 

Dieses  Blatt  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  einer  anderen  Copie, 
welche  im  T&felchen  das  Monogramm  LK  uai  der  Jahrzahl  I9i4  hat, 
nnd  ebenfalls  dem  L.  Kilian  zugeschrieben  wird.  Die  Platte  zw 
der  erwähnten  Copie  befindet  sich  in  der  forstlich  Walierstein'schen 
Sammlung. 

735.  Unbekannter  Kanstsammler ,  welcher  im  17.  Jahrhunderte 

Klebte.  Auf  den  Kupferstichen  und  Zeichnungen  aus  seiner  Samm- 
lung ist  ein  Stempel  eingedruckt*  Sie  gehören  alle  einer  Alteren 

Zeit  an. 

736.  Clemens  Kohl,  Kupferstecher,  geb.  zu  Prag  1754,  gest.  zu 
K.  sc,  I    ^^^^  hinterliess  viele  Blätter,  und  darunter  Bild- 

\   nisse  von  Gelehrten  und  Dichtern.   Die  Portraite  von  C. 
A,  sc.  I    F.  Weisse  und  M.  C.  Lichtwehr  sind  K.  «c.  gezeichnet. 

737.  Dr.  Carl  Urban  Keller,  Kunstliebhaber  von  Stuttgart,  radirte 
y  mehrere  Blätter,  auf  welchen  der  Cursivbucbstabe  vorkommt,  es 
A.  wird  ihm  aber  auch  das  Blatt  mit  dem  gegebenen  Bnchstaben  an- 
gehören. Er  steht  links  unter  einer  radirten  Landschaft,  welche  ohne 
Zweifel  eine  Ansicht  aus  der  Schweiz  gibt.  In  der  Mitte  des  Blattes 
ist  ein  Haus  am  Ufer  eines  von  Bergen  eingeschlossenen  Sees  hinter 
mit  Reben  bewachsenen  Geländern.  Ein  ähnliches  Geländer  sieht 
man  links  am  jenseitigen  Ufer,  und  auf  einer  Anhöhe  steht  ein  zweites 
Haus  bei  hohen  Bäumen.  Am  Ufer  sitzen  zwei  Fischer,  und  ein 
Schiffer  ist  im  Nachen.  Eine  Frau  blickt  nach  den  Fischern.  H.  S  Z. 
3  L.  Br.  4  Z.  1  L. 

Dieser  Prospekt  scheint  nach  der  Zeichnong  des  Malers  Ludwig 
Hess  radirt  zu  seyn. 

738.  Frans  KanitSj  Zeichner  und  Maler  in  Wien,  unternahm 
Reisen  in  den  DonaufBrstenthfimem ,  nnd  fertigte  bei  dier  Gele- 

<\  genheit  eine  Menge  von  Zeichnungen,  welche  theils  durch  den 
Holzschnitt  bekannt  sind.  Den  Buchstaben  K  ßndet  man  auf  einem 
Holzschnitte  in  der  Leipziger  illustrirtcn  Zeitung,  Jahrgang  1853. 
Das  Blatt  stellt  Montenegriner  im  Kampfe  mit  Türken  dar.  Die  ge* 
nannte  Zeitung  enthält  noch  mehrere  andere  Holischnitia  naeh  dieson 
Meister,  auf  den  meisten  steht  aber  der  Name. 
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1$9,  Medailleure  f  Mümbeamte  xxiid  Münzslälte  sind  durch  den 
v     BnehBtaben  mgedentet  Pflr  Aqaila  geprftgt  ist  eine  mit  ver- 

ticftrm  K  gezeichnete  Münze  des  Königs  Karl  VITI.  von  Frank- 
reich, Sicilicn  und  Jerusalem  nach  1494.  Aul  der  Vorderseite  ist  das 
französische  Wappen  mit  der  Legende :  Charles  •  Rot  ♦  rfe  »  Fre  », 
Qnd  die  Sigle.  Die  Rnckseite  enthält  den  Adler  von  Aquihi:  Cite  « 
De  •  Leigle  *.  Die  Münzen  dieses  Königs  beschreiht  V.  Lozari, 
Zecche  degli  Abnmi  p.  51.  Auf  mehreren  Münzen  des  Königs  Ca- 
•inir  des  Orosseti  Ton  1333—1870  bedeutet  K  Koronati.  Der  Rncli- 
ftibe  AT  kommt  auch  auf  französischen  vor,  welche  von  11)30  nn  in  Bordeaux 
geprägt  sind,  auf  polnischen  vom  Iß.  Jahrhundert  an  in  Krakau,  nnf 
sächsischen  KippcnuHnzon  in  Kemnitz,  auf  weimarischen  Kipperniunzea 
von  Krtwinkel .  anf  sfliwnrzlmi  k'-rndolstädtischen  KippermtlDzen  in 
Königssee,  auf  hoheiilohischcn  Ki]>ponnünzeii  in  Kirchbcrg,  auf  öster- 
reichischen Münzen  io  Kremnitz  und  auf  stoUhergischen  Münzen  iit 
KOniffeteiii. 

Hans  Ludwig:  Kinlenj  Münzmei^fc-r  in  Dm  1(533— 1689.' 

Max  Kinlen,  Münzmcister  in  Ulm  lG3i> — 1031). 

Kettler,  grätlich  bentheimischer  Mftnzmeister  UVM)  l(Jfi2. 

Alfred  KATliteen,  Stempelschneider  in  stocklioltn  1670—1718, 
kommt  bfrcits  unter  dem  Monnsrramme  A  Ii  vnr.  Von  ihm  ist  wohl 
der  K  gezeichnete  Medaillon  mit  dem  Dildnissc  des  Königs  Friedrich  L 
von  Premsen  1701.  Anf  dem  Revers  ist  das  Bildnis«  der  Königin 
Sophia  Charlotte.  Ein  anderer  Medaillon  verewigt  die  Vereinigung 
des  Fürstenthnms  Neuberi?  mit  Pren«*en  1700.  Der  Avers  enthält  das 
Bildniss  des  Könii^s  L'ricdrirh  I.  Von  dem  folgenden  Künstler  werden 
diese  Medaillen  nicht  brrrüliren. 

Johann  Gottlieb  Kittel,  Slempelschiifidor  in  Breslau  1080—1700. 

Jokann  Christian  Koch,  Stempelschneider,  geb.  i()80,  gest.  1743. 
stand  in  Diensten  des  Herzogs  von  Gotha,  nnd  hinterliess  Uber  80 
Medaillen.  Von  ihm  ist  der  K  gezeichnete  grosso  Medaillon  mit  dem 
Bildnisse  des  Herzogs  Friedrich  II.  von  Sachsen-Gotha  und  einem 
Weinstock  an  der  Säule,  die  Medaille  auf  das  lieilager  des  Erbprinzen 
Friedrich  von  Sachsen  mit  zwei  Brantfackeln  1730,  nnd  jene  anf  dat 
B^ager  des  Erbprinzen  von  Gotha  1727. 

SraiBaa  Simon  Konffsberg,  Stempelschneider  in  Kongsberg  1733 
—1704. 

Jokann  Engelhard  Kmll,  Stempelschneider  in  Frankfort,  Oassel 
und  Braunschweig  1738— 17r>0,  zeichnete  auch  I.E.  K. 

Jakob  Kohlhaas,  Münzmoister  in  Bonn  1739— 17G7. 

Lndwig  Christian  Koch,  Stempelschneider  in  Gotha,  1750 — 1793. 
Er  zeichnete  auch  L.  C.  h.  Von  ihm  ist  wohl  die  h  s^ezeichnete  Me- 
daille auf  J.  J.  Struve  mit  einer  von  Epheu  umwundeocn  Säule  17öO. 

KlinghaBmer,  Stempelsekneider  in  Hildbingbansen  1780,  und  in 
Efeenach  1763-1765. 

Hans  Schierren  Knoph,  Münzmcister  in  Kopenhagen  1701—1783. 

Johann  Conrad  Körner,  Stempelschneider  in  Kassel  1764— 177:Si| 
fnrtigte  mehrere  Medaillen  mit  dem  Bildnisse  des  Chnrftieten  Fried» 
tidi  II.  von  Hessen. 

Lengsdorf,  Stempelschneider  in  Leipzig  1766. 

Martin  Krafft,  Stempelsefeneider  in  Wien  1769,  dann  in  Mailand 
und  später  in  München  bis  1781. 

Johann  Wilhelm  Kirchner,  Stempelschneider  in  Kassel  IT71  — 
1777.  Von  ihm  ist  die  A*  gezeichnete  Medaille  mit  dem  Bildniss« 
a«  GtaifHlten  PlMrieh  n.:  FoHnit  FrancO'^ BerüenkUm» 
MDCCLXXVL.  ^        .        •   .  t 
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Kendler,  Wardein  in  Prag  1774-1780. 

CliriatUui  Medriek  Kndl.  Stenpeladuieider  in  Bnuimcbveif 

177Ö-1787. 

H^aam  Ktalein,  Stempelsehneider  In  Begentborg  1770 

—179$,  schnitt  den  AT  gezeichneten  Stempel  zu  dem  schönen  Thaler 
mit  dem  Bildnisse  des  Bischofs  Joseph  Conrad  von  Srhioffotiberg  1790. 
Ein  zweites  Gepräge  trägt  dessen  Namen.  Von  ihm  ist  auch  die  Medaille 
mit  dem  Bildnisse  des  Grosemeieters  Carl  Alexander  von  Lotiiringen, 
und  der  Darstellung  des  Ritterschlages  1770.  Eine  Mrclaille  auf  den 
Entaata  von  Mains  durch  Clairfait  ist  ?on  1795.  Die  Medaille  mit  dem 
Bildnisse  des  Anlet  Jobann  Friedrfcb  Wilhelm  Behlin  in  Regensbarg 
trtigt  die  Jahrzahl  1781. 

C.  H.  Kttchler,  Medailleur  in  Frankfurt  um  1770.  Von  letzterem 
Jahre  ist  der  ä  gezeichnete  Thaler  der  Stadt.  Dann  fertigte  er  zwei 
Preismedaillen  der  Frankfurter  Zeichenalcademie.  einst  unbe- 

kannten Gebers  aait  der  Pallas  bal  dis  Legende:  Nom  NiH  DimM 
MDCCLXVI. 

Ein  Ch.  Kflchler  ans  Flandern,  wohl  nicht  derselbe,  lebte  von 
1792  bis  1809  in  London,  und  arbeitete  für  die  Mcdnillenfubrik  von 
M.  Bülten  in  Birmingliani.    Er  zeichnete  C.  H.  K. ,  vielleicht  auch  K. 

Anton  Könige,  Stempelsehneider  in  Breslau  1776—1803,  hinterliees 
viele  Medaillen  anf  berObmte  Minner  nnd  meikwardige  Brrignisse. 
Mit  K  gezeichnet  ist  die  schöne  Medaille  mit  dem  Hildiiisso  des  Königs 
Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preussen:  Tandem  Bona  Causa  Triumphat. 
Im  Abschnitt:  AhensUben  1796.  Ebenso  beseichnet  ist  die  Medaille 
auf  die  Anwesenheit  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  und  seiner 
Gemahlin  in  Schlesien ,  mit  den  Brustbildern  derselben  und  einem 
Siem  im  Strahlenglanze  1798.  Von  179a  ist  die  ä  gezeichnete  Me- 
daille  anf  den  Omen  Ewald  Friedrich  ron  Hersberg:  Porem  Band 
Viäit  Aetas  Nec  AemtUum, 

Hans  Sohierren  Xnopb,  MQnznu  istcr  in  Hamburg  1805—1842. 

Wilhelm  KOmer,  Stempelsehneider  in  Cassel  1804—1833,  fertigte 
Ifadslllen  mit  dem  Bildnisse  des  ChurfQrst«n  Wilhelm  IX.  von  Hessen, 
deren  K  gezeichnet  sind.  Auch  die  Medaille  zum  Jnbiltam  der 
Universität  Marburg  1821  gehört  in  diese  Categorie. 

AMial.  Stempelsehneider  in  Garlsmhe  seit  1819. 

Friedrich  Krohn,  Sti^mpelschneider  in  Copenhagen  seit  1830. 

Krell,  Münzmeister  in  Saalfeld  seit  183S. 

740.  Dodin,  Porzellanmaler,  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  18. 
f>  Jahrhanderts  an  der  Manufaktur  in  Sevrcs  thätig.   Er  malte 

Iv.  BQdnisse  nnd  Figuren  anf  GeOssa,  nnd  ittgte  snm  Zeichen  seiner 
Autorschsft  den  Buchstaben  JTbei.  Dodin  gehftrt  sn  den  ronOgUchsten 
Malern  seines  Faches. 

741.  Jan  Lodewijk  Krallt,  Kupferstecher  und  Formschneider, 
jr  JC  r  geh.  zu  Brüssel  um  1700,  hinterliess  mehrere  schöne  Blätter 
Ä  Rubens,  A.  ?an  Dyck ,  Tizian  u.  A.  Das  Portrait  des 
Johannes  Wisgers  ist  sehr  zu  beachten,  Oval.  kl.  fol.  Auch  Bildnisse 
Ton  Mitgliedern  des  Hauses  Oesterreich  findet  man.  In  literarischen 
Werken  findet  nsn  mdirla  und  gestochene  Biitter,  sowie  Holsschnitt- 
Tignetten.  lu  Falconnier's  Deseriotion  kiHorique  de  Dunkerque. 
A  Bruges  /7.?.5,  fol.,  sind  viele  Vignetten  und  Ansichten  mit  den 
Cursiven  bezeichnet.  Auch  in  anderen  Werken  hodet  man  in  Holz 
geschnittene  Vignetten  ?on  ihm.  Krafft  nb  ferner  ein  Fabelhneh  mit 
ISO  Illustrationen  heraus:  Schßt  d&T  fVMf  4e  ffomrmamH 
Yerdicktscktrws  i733.  ^  • 
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742.  Mtu  Oirlftiaa  Xleiiffel,  LaadMibtftnialer  md  Badinr, 

irv  l^r  pol),  zu  Kesseldorf  bei  Dresden  1751,  gest.  1824, 
r  gi»Ä  aus  der  Schule  des  berühmten  Dietrich  hervor, 
^  ^tJiJi'  O  iwid  bildete  als  Professor  an  der  Akademie  selbst  eine 
Iteihe  von  ScbQlem  heran,  welche  mit  ihm  gepriesen  wurden,  während 
der  Meister  den  conventioncUoii  Naturcopisten  beigezählt  wird.  Die 
neuere  Richtung  iät  ihm  fremd,  uud  somit  kann  er  mit  dem  Massstabe 
derselben  niebt  gemessen  werden.  Klengel  copirte  aacb  Bilder  von 
N.  Berchcm  und  P.  Potter.  zu  wiederholten  Malen  jene  in  der  Gallerie 
zu  Dresden.  Auch  in  seinen  eigenen  Gemälden  ist  etwas  von  nieder- 
ländischer Art  Er  brachte  in  denselben  Thiere  und  Figuren  an. 
Nach  seiner  Bttckkehr  aus  Italien  gefiel  er  sich  in  idealen  Land- 
schaften, am  besten  gelangen  ihm  aber  die  Copien  der  Natur.  Auf 
Ueinereu  Gemälden  kommt  zuweilen  der  Buchstabe  K  mit  der  Jabr- 
ahl  Yor,  noefa  Öfter  fügte  er  ihn  aber  anf  Radimngen  bei,  tbeila 
mit  f.  oder  fecil  1710,  177 1,  1779,  not  u.  s.  w.  Im  Jahre  1855 
wurde  von  Ä..  G.  Othlschliigel  in  Dresden  der  Nachlags  des  berühmten 
Küusilers  versteigert.  In  diesem  befanden  sich  Zeichnungen  in  Roth- 
üeln,  sehwaner  Kreide  und  Sepia,  8.,  4.,  kl.  fol.,  fol.  und  gr.  fol.  Dazu 
kommen  noch  ansgofflhrte  Farbenskizzen  in  AiiuarcU  und  Gel  anf  Papier 
und  Leinwand.  Sein  aus  Landschaften,  Thiergruppen  uud  ländlichen 
Figuren  bestehendes  Badirwerk  enthftlt  SMBlfttter  grossen  und  kleinen 
Formats.  Bei  der  Gesammtansgabe  wurden  kleinere  Platten  auf  einem 
Blatte  abgedruckt,  so  dass  es  in  149  Blättern  vollständig  ist.  Klengel 
selbst  vereinigte  noch  218  Platten  zu  einem  Ganzen.  Die  schönsten 
Abdrücke  sind  jene,  welche  er  nach  ond  naeh  pnblicirke,  doch  sind 
noch  die  «piteren  noch  sehr  gut 

743.  Johannes  Stephan  von  Kalkar,  im  ITcrzogthum  Cleve,  gest 
jr  zu  Neapel  1546,  wird  von  Vasari  bcwundernswerth  im  Bild- 
Ia.     nisse  und  in  historischen  Compositionen  genannt,  da  erTizian's 

^  ^  Weise  bis  snr  Ttasobung  nachahmte.  Wir  babeo  ihm  im 
Künstler-Lexicon  einen  ausführlichen  Artikel  gewidmet,  und  auch  der 
Zeichnungen  zur  Anatomie  des  A.  Vesalius  erwähnt,  welche  früher 
mit  Unrecht  dem  Tizian  zugeschrieben  worden.  Am  einer  solchen 
Zeichnung  in  Rothstein  mit  der  Abbildung  eines  Schädels  uud  von 
Knochen  kommt  der  gegebene  Buchstabe  vor.  In  Dr.  L.  Chonlant's 
Geschichte  der  Anatomie,  Leijjzig  18;i2.  S.  43,  ist  sie  von  E.  Kretz- 
schmar  im  Holzschnitt  nachgebildet.  Es  werden  sich  auch  noch  andere 
Zeichnungen  mit  diesem  wahrficheinlich  J.  V.  K.  andeutenden  Buchstaben 
finden.    Auf  Gemälden  fand  sich  bisher  keine  Bezeichnung  vor. 

744.  Bdnard  Stanislaas  Qraf  Ton  Ealkrenth,  Landschaftsmaler 

von  Kozmin,  zählte  iu  Dflsseidorf  zu  den  Schülern 
(y  ^  or'^     des  Professors  J.  W.  Schirmer,  und  gehOrt  wie  dieser 
1  tfOy  '  seit  1850  zu  den  gefeierten  Künstlern  seines  Faches. 

Seine  früheren  Bilder  entnahm  er  der  rheinischen 
Kator,  vnd  es  spricht  sich  darin  bereits  grosse  Feinheit  and  ein 
tdiöner  Farbensinn  aus.  Im  Jahre  1849  unternahm  er  eine  Reise 
nach  der  Schweiz  und  nach  Tirol,  uud  in  den  nächsten  vier  Jahren 
schilderte  er  in  mehr  oder  woniger  umfangreichen  Gemälden  die  Ge- 
WfgifoffnMtfioDen ,  die  frischen  Tbalgründe ,  die  mächtigen  Bäume  und 
die  grosse  Mannigfaltigkeit  jener  Alpcnländer.  Im  Jahre  1850  kam  in 
Dflsseidorf  seine  Ansidit  des  Obersees  bei  Berchtesgaden  zur  Verloos- 
nug  des  KüBStvereias.  Fast  gleichseitig  ist  die  Ansicht  des  Wetter- 
born  in  der  Schweiz,  weldie  mit  mehreren  anderen  Natnrbildern  aus 
den  rhiliBchea  Alpen  ron  18S0  nad  lS5i  in  den  i'iiTatbesita  Obeiginc. 
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Mit  gritaatem  Beifoll  wnrde  die  AnsicbtTon  Tneberg  snf  den  Vor- 
gebirge im  Innthale  .niffrcnonunoii,  sowie  eioe  grosse  Mor^renlandscluill 
nach  Motiven  in  Tyrol.  Grat  Kalkreuth  iät  demiodernen  Effekthascherei 
fremd.  In  allen  seinen  Bildern  herrscht  eine  elegische  Stimmung.  Sie 
sprechen  durch  eine  tiefgefühlte  Auffassung  der  Natur,  durch  zarten 
P'arben?;inn  un<l  ciru'  li,'irmoni'5C'lH'  I'nrrhführnn*;  an  :  die  erwilhnten 
Tyroler  Landschaften  sind  aber  bei  diesen  Vorzügen  von  grosser  Wirkung 
in  der  kaum  an  Obertreffenden  DnrchfBhrttng  der  Linear-  and  Lnft* 
Perspektive.  I)ic=s  ist  nn<h  mit  der  Ansicht  des  Sclilosses  Golling 
bei  Salzburg,  mit  der  Ansicht  von  Salzburg  mit  dem  hohen  tiOll,  und 
mit  anderen  späteren  Bildern  am  Tyrol  und  dem  Salzburgi^chen  der 
Fall.  Kalkreoth  Obertchritt  anrb  die  Alpen,  um  ihre  südliche  For- 
mation kennen  zu  lernen.  Eine  Ansicht  des  Scblosses  des  ller/n^js 
von  Genua  von  der  Alpenseite  genommen  brachte  er  iS'.ia  zur  grossen 
Ausstellung  in  Paris.  Dieses  OemAlde  erwarb  derSOnig  TOD  PreusaeUf 
welcher  dem  Maler  den  rothen  Adler  Orden  verlieh.  Graf  Kalkreuth 
hereiste  auch  die  Pyrcnften.  Eine  Ansiebt  des  See's  Scculejo  bei 
Bagneres  de  Lucbon  war  auf  der  Pariser  Ausstellung  von  1855  zu 
sehen.  Im  Museum  zu  Königsberg  ist  eine  grosse  Landschaft  mit  dem 
Lac  de  Gnube  in  den  Pyrenäen.  Auf  diesem  Geniillde  kommt  das  ge- 
gebene Zeichen  mit  der  Jahrzahl  1059  vor,  und  es  ist  anzunehmen, 
Säss  sich  der  Kttnatler  deaaen  Alter  beditote.  Ifta  «lid  eher  X  «b 
S  K  lesen.  Graf  KtUaentli  ist  seit  1881  Direktor  der  Knnatacbvle 
in  Weimar. 

745.  Jnliot  Koeckert,  Genre-  und  Landschaftsmaler,  machte  seine 

Studien  auf  der  Akademie  in  München, 
und  gehört  aeit  1880  zu  den  tfichtigaten 
Kflnstlem  seines  Faches.  Durch  die  Ver- 
loosungen  des  Kunstvercins  der  genannten 
Stadt  gingen  mehrere  seiner  Gemälde  in 
den  Privatbesiti  Aber.  Er  fügte  meistena 
den  Namen  bei,  nur  auf  kleineren  Rildem 

und  auf  Zeichnungen  kommt  der  Buchstabe  X  vor.  Wie  hier  gegeben 
atebt  er  lof  einem  achSnen  Oemftlde,  welehea  eine  Sennerin  tot  ihrer 
Hütte  vorstellt,  wie  sie  bei  Sonnenontergaog  aehnanehtafo]]  nach  dem 
Zug  der  Vögel  blickt. 

746.  August  Keszner,  Landschafts-  und  Genremaler,  besuchte 

in  Berlin  die  Schule  des  Professors  F.  G.  Weitsch, 
/I  -f  SO  n        ^^'^^  gfg*?!»  i829  mit  seinen  ersten  Werken  hervor. 
0/        o  ^  P  Auf  solchen  Bildern  kommt  der  Buchstabe  K  Tor.  Die 
späteren  Schicksale  dieses  Künstlers  kennen  wir  nicht, 

747.  Ludwig  Köster,  Landschailsmaler,  war  um  1838—1844  in 
'X  München  thätig.   Er  machte  Studien  im  bayeri- 

sehen  Oberlande,  und  daher  bestehen  aeine  Bilder 
/)      /0'7D        Gebirgslandschaften,    Auf  einem  solchen  Ge- 
^  y  C  '  f  oöo  *  mälde  kommt  das  Monogramm  mit  der  Jahrzahl 
i83B  vor. 

748.  Unbekannter  Knpferiteeher ,  welcher  um  die  Mitte  dea 
^  18.  Jahrhunderte  thätig  war.   Man  findet  dieses  Zeichen  auf 

einem  ziemlich  rauh  radirten  und  mit  dem  Stichel  vollendeten 
Blatte,  welches  eine  nackte  weibliche  Figur  auf  dem  Ruhe- 
bette vom  Raeken  geaehen  toratelli  Beebta  oben  tekwebfc  kmm  mit 
iwei  Bändern.  Der  Hintergrund  ist  dunkel.  Rechts  unten  steht: 
A,  4a  Corregio,  and  links  das  Zeichen,  ü.  10  Z.  3  L.  Br.  IS  2S. 
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749.  Friedrioh  Kaiser,  Schlachten  waler,  geb.  zu  Löracb  ia  Baden 

am  tt.  Jftnner  181 S,  Htbographirte  meb- 
rero  Jahre  in  Carlsnihe,  und  ging  dann 

nach  Paris,  wo  ihn  Ilorace  Vemet  be- 

Seisiertc,  so  dass  er  jetzt  mit  allem  Eifer 
er  Schlachtenmalerei  sich  zuwandte.  Ton 
Paris  aus  brgnb  «sich  der  Künstler  nach  München,  nnd  nach  Jahresfrist 
wieder  nach  Carlsrubc,  wo  er  zur  Zeit  des  badischen  Aufstandes  Ge- 
legenheit genug  fand,  sein  Talent  fQr  Kampf  nnd  Action  bei  Menseben 
und  Pferden  anzuwenden.  Zeichnend  bei  Rastatt  wurde  er  von  den 
Freischaaren  für  einen  Spion  gehalten ,  in  die  Kasemattr-n  ge«?perrt, 
and  nur  durch  einen  ihm  früher  bekunnteu  Ar^t  vom  Erschiessen 

Serettet  Anf  VeraulasBUDg  des  Herzogs  Wilhelm  von  Baden  and  des 
amaligen  Prinzen  von  Prenssen  siedelte  Kaiser  1S.>0  nach  IJerlin  über, 
wo  er  viele  Irbendige  und  geistreiche  Sccnen  aus  dem  letzten  Auf- 
stande für  den  Hof  malte,  welche  theils  auch  lithographirt  wurden. 
Seit  dieser  Zeit  malte  Kaiser  nur  Kampf-  und  Schlachtbilder  in  Oel 
ond  Aquarell,  inuner  in  lebendiger  Arfion  bei  Menschen  und  Thieren. 
Aach  eine  bedeutende  Anzahl  von  tbeils  leicht  colorirten  Zeichnungen 
liefern  Beweise  der  grossen  Tflebtigkeit  dieses  Meisters.  Anf  solchen 
Zeichnungen,  nnd  auch  auf  au'^^effllirteren  Aquarellen  kommen  die 
gegebenen  Monogramme  vor.  König  Wilhelm  von  Prenssen  erwarb 
etliche  grossere  Gemälde  von  Kaiser,  in  letzter  Zeit  eine  Scene  ans 
dem  MarocciUlischon  Kriege,  wo  die  sechs  prcussischen  Offiziere  be- 
theiligt «ind.  In  diese  Categoric  gehört  auch  das  Jubilüumsbild  des 
Feldmarschalls  v.  Wrangel  mit  dem  prcussischen  Militär  des  dritten 
Annee-Corps  am  Malakoff,  die  Erstflimang  von  Corfti  durch  den  Orafea 
von  Scholenbaif  fte. 

750.  Joluuui  Adam  Klein,  Genremaler  und  Radirer,  behauptet 

unter  dem  Monogramm  JAK  rcsp.  AKT.  No.  774  eine 
fgl^J  ausführliche  Stelle,  und  wir  verweisen  darauf.   Der  Buch- 
^        Stabe  K  kommt  nar  auf  ein  paar  radirten  Blftttem  vor, 
und  der  Künstler  wollte  JK  andeuten. 

75L  Dr.  Carl  Urban  Koller,  Kunstliebhaber  und  Radirer  aus 
.    Stuttgart,  unteruahm  zu  Anfang  unsers  Jahrhunderts  Reisen 
<-H/t^^-  in  die  Schweiz  und  nach  Italien ,  und  zeichnete  bei  dieser 
,     Gelegenheit  viele  Landschaften  und  Ansichten,  nnd  ffthrCe 
-''-7  *     sie  auch  in  Farben  an?.    Dann  hinterliess  er  auch  radirtc 
Blätter,  aaf  welchen  der  Buchstabe  K  vorkommt.  Eine  Folge  erschien 
unter  dem  Titel:  Schönheiten  der  Natur ^  geteiehnel  a«f  einer  Reite 
durch  Italien  1002  und  1003.    Mit  20  iMüttern,  4.    Eine  spätere 
Folge  h;it  den  Titel :  Auswahl  rersrhiedener  Geaenden  und  Berg— 
formen  aus  den  Helvetischen  Hochyebirgen  im  Jahr  1009,  4.  Keller 
hinterliess  auch  Blitter  in  Tuschmanier.    Im  Jahre  1813  gab  er  eine 
Schrift  Ober  ein  neues  Verfahren  in  dieser  Manier  heraus.  DreiBlfttter 
nach  seiner  Erfindung  sind  heigefügt. 

752.  Friedrich  Christian  Klass,  Landschaftsmaler  und  Radirer, 
V geb.  au  Dresden  i752,  gest.  1827,  ist  schon  anter  den  CursiTon 
FM  11.  No.  2232  eingeführt,  und  wir  haben  auch  über  seine 
Radirungen  gehandelt.  Das  Blatt  mit  dem  gegebenen  Zeichen  wird 
ihm  ebenfalls  zugeschrieben.  In  Mitte  der  Landschaft  bemerkt  man 
eise  Gruppe  von  Blumen,  und  daneben  geht  ein  Mann  ftbMr  dne 
hölzerne  Brücke.  H.  HZ.  I3r.  3  Z.  8  L.  Anf  aadeven  BlUtem  dieeei 
Heisters  kommen  die  Cursiren  tot. 
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753.  Johuui  Kirohhoff.  Zeichner  und  Maler  ia  Leipzig,  ist  unter 
-V    dem  MoDOgramm  /  a  III.  No.  2671  isinffelAbrt,  and  wir  vef^ 

^  weisen  znnfulist  auf  jenen  Artikel,  wo  üie  Werke  genannt  sind, 
iu  weichen  Holzschnitte  nach  seineu  Zeichnungen  vorkommen.  Neben 
anderen  illustrirte  Kirchhoff  die  „Lieder  und  Fabeln  fQr  die  Jugend.^ 
Lcijizig  I84S,  mit  2."»  Vignetten,  welche  von  E.  Kretzschmar  fein  in 
Holz  ges(  hiiitti Ml  siiul  Auf  dem  XitelbUtte  steht  der  Name,  die  Vif* 
netten  siud  ßi.  d  bi/t  ichnet. 

754.  Franz  Nikolaus  Ktfnig,  Maler  und  Kadirer,  geb.  zu  Bern 
1/^  //o  1760,  gest.  daselbst  1832,  ist  bereits  unter  dem  Uonograma 

rO,r\j.  FNK  II.  Xo.  2309  eingeführt,  und  wir  beziehen  uns  zu- 
nächst nnf  jonoti  Artikel.  Krmig  hinterliess  eine  bedeutende  Anzahl 
von  Bl&ttcru  in  l'iinktir-  und  .Stichinanier.  Die  gegebenen  Buchstaben 
findet  man  auf  Vignetten  in  folgendem  Buche:  Kleine  GemiUde,  Eeminis' 
cenzen  einet  DileUanlen.  Zürick^  PüatU  et  Comf. 

755  Andreas  Ludwig  Krfiger,  Maler  und  Kupferstecher,  geb. 
Z'  7.\\  Potsdam  1743,  gest.  zu  Berlin  180ö,  hinterliess  eine 
rv  17  \^  '  ziemliche  Anzahl  von  Blättern  in  Stich-  und  Punktirmanier, 
deren  wir  im  KOnstler-Lexieon  vcrztithnct  haben.  Der  Buchstabe  X 
steht  auf  kbnnen  radirtcn  ßhittcm  in  der  Weise  dos  Ucmbrandt,  und 
nach  Zeichnungen  dieses  Meisters. 

756.  Unbekannter  Formschneider,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
'\U\  Jsbrbnnderts  in  Dentscbland  tbfttig  war.  Sein  Zeichen 

ylJl.  kommt  auf  einem  geringen  Ilolzsrlinitt  mit  der  Auferstehung 
Christi  vor.  II.  3  Z.  3  L  Br.  2  Z.  0  L.  Dieser  Monogrunmist  könnte 

mit  jenem  I  No.  7()H  Eine  I'crson  seyn. 

757.  Anton  Kölbl,  Kunstliebhaber  und  Radircr,  geb.  zu  Wien 
Qo'jLA    l^^t  Rest.  i99li,  ist  bereits  im  ersten  Bande  No.  773  unter 

o^s\  jjgjjj  Moiio}^ramm  AK  eingeführt,  und  wir  verweisen  auf 
ienfn  Artikel.  Er  radirte  Landschaften  mit  Thieren  und  Fiirnren  nach 
M.  Molitor,  und  im  Geschmacke  desselben.  Das  Monogramm  kommt 
gewfthnlieb  in  richtiger  Stellung  Tor,  nnr  anf  ein  paar  Blittem  verkebrt. 

758.  JohauB  Adam  Heia,  Maler  nnd  Radirer,  geb.  zu  Vilm« 

bcrg  1702,  behauptet  im  ersten  Bande  No.  774  eine  Stelle, 
nnd  wir  haben  auf  seine  schönen  Radirungen  aufmerksam 
qJ  \  genncht.  Das  Monogramm  in  yerkehrter  Stellung  kommt 
nur  auf  wonig  Blättern  vor.  länes  derselben  stellt  ein  gesatteltes, 
iiarh  link«  gerichtetes  Pferd  vor,  und  bildet  No.  3  einer  Folge  von 
sechs  Blättern  mit  Pferden  und  Hunden.  Klein  lebt  seit  Jahren  in 
MOnchen,  nnd  ist  nocb  gegenwärtig  in  roller  TbAtigkeit 

759.  Alexina  nntrao  war  als  Kammergraf  der  Vorstand  der 
TT  i  Münze  in  Kremnitz  von  1520— 1S25.  Auf  den  Mflnien  ans 
^'  ^'  dieser  Zeit  steht  K.      d.  i.  äremmiw  —  AUsiut. 

760.  Karle  Andran,  Zeichner  nnd  Kupferstecher,  geb.  zu  Paris 
■r^          .  gest.  1674.  hinterliess  eine  ziemliche  Anzahl  von 

rv'  lV\o3i\  Blättern,  in  welchen  der  Einfluss  des  Cornel  Bloemacrt 
A  j-y        ersiehtlich  ist   Er  zeichnete  anfangs  C.  Audran,  als 
T .  aber  sein  Bruder  (lande  denselben  Nnmen  heiliisrte. 

schrieb  er  zum  Unterschiede  A.  oder  Karle  Audran.  Die  Buchstaben 
K'  A  Iß3*  findet  man  anf  einem  Blattei  weldies  eine  titiende  akade* 
mische  Figur  mit  abgewendetem  Gesichte  vorstellt.  H.  3  Z.  11  L. 
Br.  5  Z.  9  Ii.    Mit  den  Initialen  ä-  A'  F.  seichnete  er  eine  Oopie 
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nach  Oio.  Lodovico  Valesio,  B.  XVIII.  p.  2t  3  No.  i.  Dieses  Blatt 
stellt  die  Iii.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  und  oben  einen  anbetenden 
En^d  vor.    Maria  setzt  den  linken  Fuss  auf  den  Kopf  der  Schluß, 

welche  im  Originale  nicht  vorkommt,  4. 

761.  Chrietoph  Alexander  Boguszewski)  Historienmaler,  war 

KA   Q  am  1028  in  Posen  tbutig.   Im  Dome  zn  Posen  ist  eine 
A\  23  Altartafel  mit  St.  Martin  zu  Pferd  und  vielen  Fignren 
/  A  O  Ö  älteren  Style  gemalt.    Ant  ditsoni  Hilde  kommen  die 

I  0  Zu  Initialen  vor,  welche  sich  durch  die  weitere  Unterschritt 
erklären :  Malowat  Knj/M^tof  Alexander  Bogvntwki  22  Wnunia 
te2ü.  (Gemalt  von  Krystof  Alexander  Bogusaewski  22.  Sept  1128.) 

762.  Ludolf  Backhuysen ,  horühmter  Seemaler  und  Radirer, 
>iA.H.uI  8<^hripb  auf  etlichen  radirten  Blattern  die  .Vbhreviatur  des 

Namens  ein,  weldie  verkehrt  kam,  wie  diess  wnUv  HKAB.L 
»0Y\      III.  No.  il88  der  Fall  ist.  Die  gegebenen  Bncbstnben  findet 
man  auf  einem  Hlatfc.  wolchos  links  ein  zur  Au<'be'?scnint:f  dos  Kieles 

geneigtes  Schiä'  vorsteilt,  üegen  den  Vordergrund  geht  eine  mit  Ballen 
eladene  Ohaloupe  hin,  und  daneben  bemerirt  man  einen  Kabn.  Bechls 
an  dem  im  Wjissrr  steckenden  Pfahle  steht  die  Abbreviatur,  die 
Jahrzahl  ist  aber  an  der  in  der  Mitte  schwimmenden  Fischreuse. 
Dieses  Blatt  gehört  zu  der  von  Bartsch  IV.  paff.  2(59  No.  I  — iü  be- 
schriebenen Folge  der  Marinen,  oder  der  .Ansichten  des  Y  von  Amsterdam. 
H.  6  Z.  2-4  L.  Br.  8  Z.  ."»-8  L.  R.  Weigel  beschreibt  die  Abdrucks- 
gattunpcn  dieser  Folge,  wozu  die  Platten  noch  vorhanden  sind 

763.  Unbekauter  Formaolineider ,  welcher  'j:e^en  Fnde  des 
^\7'    ^SJy"  Jahrhunderts  thätig  war.    Man  wollte  dieses 
A^fsX.    S^S^  Zeichen,  und  ein  solches  in  abweichender  Form 
yr^^  y±\j  II.  No.  2227  auf  Han'^  Brosamer  deuten,  es  ist  aber 

■«ca^^^o.-  nur  KB  mit  Sicherheit  herauszulesen.    Und  dann 

sind  die  Relaiehnitle  mit  diesen  Zeichen  niehts  weniger  als  in  der 
Weise  des  IT.  Brosamer  p<  ferti;jt.  sondrrn  deuten  im  Gegontheile  auf 
eine  spätere  Zeit.  Man  tindet  diese  Monogramme  auf  Holzschnitten 
mit  biblischen  Vorstellungen  in  dem  Werke:  Biblia  turdomm  et 
mtUorum.  S.  a.,  gr.  fol.  Die  Zeichnung  ist  manierirt  und  ittCOnekt. 
Man  kann  daher  das  Werk  auch  in  die  Zeit  um  1620  setzen. 

764.  Carl  Ballenberger,  Hisforicnmalcr,  geb.  zu  Ansbach  1800, 

Kgest.  zu  Frankfurt  a.  M.  18(>U,  war  in  seiner  Jugend  SteinmetZi 
and  kam  als  solcher  1831  naek  Hfineken «  wo  ihm  Friedrieh 
Hoffstadt  Unterricht  im  Zeichnen  ertheiltc.  Ein  Mann  von 
Talent,  machte  er  schnelle  Fortschritte  auch  im  Malen,  und 
so  ward  aus  dem  Steinmetz  in  kurzer  Zeit  ein  tflchtiger 
Kflnstler.  Ballenberger  hinterliess  viele  Bilder  in  der  Richtung  der 
altdeutschen  Schule,  deren  Geist  keusch  und  rein  in  seinen  Schöpf- 
ungen erhalten  ist.  Die  veränderte  Geschmacksrichtung  hatte  auf  ihn 
keinen  Einflnss ,  dagegen  aber  gerietb  er  mit  der  Berliner  Welt  in 
Widerstreit,  in  Folge  dessen  er  sich  in  Frankfurt  niederliess.  Er  be* 
wohnte  da  als  Sonderling  ein  Dachstübchen,  obgleich  er  als  Künstler 
zu  den  Zierden  der  frtiheren  Schule  gehört.  Seine  Gemälde  sind  zahl- 
reiekt  und  viele  werden  die  modernen  Schöpfungen  seiner  preosaischen 
Cnllegpn  überleben.  Im  Römer  zu  Frankfurt  sind  ein  paar  Kaiserbilder 
von  ihm  gemalt  und  mit  dem  Monogramm  versehen.  Ballenberger  be- 
diente sich  dieses  Zeichens  gewdhalick  auf  Gemftld«!.  Es  kommt  aber 
aack  auf  Zeichnungen  vor.  Zwischen  der  Jahrzahl  iOSO  und  kidner 
Steht  «i  auf  d«B  Titelblatts  mm  ArduY  for  Fiankfuctt  Geiehiehle 
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nnd  Kunst  1859,  gr.  8.  Es  stellt  die  Ansicht  des  alten  Fahrthores 
in  Frankfurt  vor.  Auch  för  .1.  v.  Uefncr's  Trachten  des  christlichen 
Mittelalters.  Mannheim  1840  ü'.  lieferte  er  Zeichnungen.  NQsser  stach 
nach  ihm  den  Tod  des  hl.  Iffeinndai.  fol. 

765.  Carl  Brftneri  Landschafts-  und  Bildoissmaler  in  Breslau, 

BgehArt  an  den  tüchtigsten,  nnd  wiaaensehaftlich  gebfldefeen 
Kflnstlern,  und  er  nahm  auch  als  Lchror  eine  achtnn^r^wcrthe 
Stelle  ein.  Das  Monogramm  mit  der  Jahrzabl  1821  findet  man 
„,  auf  dem  ungemein  fein  gezeichneten  Fortraite  des  Professoi"s 
^1  •  Wilhelm  Wackernagcl  im  Albrecht Dllm-AIImm  zu  Nüruberg. 
Das  Bildniss  ist  im  altdeutschen  ('hnrakter  gezeichnet.  C.  Wildt  litho- 
graphirtc  nach  Bräuer  und  König  das  Bildniss  des  Professors  F. 
Passow,  fol.  Zorn  Unterrichte  bearbeitete  er:  AvstHoe  aw  dgm 
Zeichen-Unterriehl  ton  Hippitu,  als  pitdagoffischer  Beitrag  siMi 
Zeichen-Unterricht  in  Volksschulen.  Breslau  tft^O,  8.  Ein  anderes 
Werk  ist  betitelt;  JJie  Theorie  der  freien  Auffassung ^  enthüllend 
die  trr  SV  ullichen  Hülfsmittel  beim  Unterricht  im  Zeichnen.  2.  Auflage 
mit  U  Holzachiiitten  and  3  lithographirten  Tafeln.  Breslau  & 

766.  Knud  Baade.  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Bergen  in  Norwegen 
IH08,  lebt  seit  Jahreu  in  Mflnchen,  nnd  zählt  da  zu  den  tftch- 

\\)  tigstcn  Meistern  seines  Faches.  Seine  Bilder  lühren  an  die 
Fjords  nnd  an  die  Seen  Norwegens,  sowie  an  die  Meereskflste.  Seine 
nordischen  Landsclinfteu  und  Maritien  sind  gewöhnlich  vom  Monde 
beleuchtet,  welcher  durch  den  Nebel  dringt  und  durch  sein  falbes  Licht 
einen  geheimnissvollen  Zauber  über  die  grossartige  Natur  verbreitet. 
Bande  belebt  seine  Qemälde  auch  durch  Thiere,  und  durch  nächtliche 
Scenen.  Auf  kleineren  Bildern  nnd  aal  Zeichnnngen  Icoamt  das  Mo- 
nogramm vor. 

767.  Anf  ungarischen  Mflnzen  der  Kremuitzer  Erzgrube  seit 
V  D  wurden  die  Buchstaben  X.B.  beigefügt,  d.  i.  Körmee%- 

Karl  Becker,  Stempelsehneider,  war  um  1780  in  Ungarn 

K.B     thätig.  Man  findet  MOnzen  mit  dieser  Bezeichnung.  P>  schnitt 
*    '  )  Stempel  für  die  königliche  MQnze ,  und  dann  Medaillen  auf 
>  merkwardige  Ereignisse. 

Karl  Bodmer ,  Maler  und  Radirer  von  Zürich ,  machte  um 
1/  1840  seine  Studien  in  Paris,  und  gehört  durch  Natura- 
A  M-Jl-Jj'  iisation  Frankreich  an.  Er  begleitete  den  Prinzen  Maxi- 
milian Ton  Neuwied  anf  der  Reise  in  Nordamerika,  und  fertigte  bei 
dieser  Gelegenheit  eine  Menge  Zeichnungen,  nach  welchen  er  auch 
Gemälde  in  Oel  ausführte.  Das  Reisewerk  erschien  unter  folgendem 
Titel:  I^ord- America  in  Bildern,  oder  eine  Austcahl  ton  Ansichten 
der  interessantesten  Geaenden^  hat^tsädmeh  vm  Missouri^  Abbild- 
dungen  der  dort  Übenden  Völkerstämme,  ihrer  Häuptlinge,  Spiele, 
Waffen  etc.  liebst  kunem  erklärenden  Text.  Neuwied^  iö^e,  iOöi, 
gr.  Dieses  Werk  erschien  in  Heften  k  3  BUttler  In  AgotlintA 
von  HOrlimann,  L.  Weber,  Chr.  Vogel  Q.  A.,  tnf  wtiises  und  chine- 
sisches Papier,  und  auch  colorirt. 

Bodmer  hat  auch  in  Kupfer  radirt,  schöne  und  fein  behandelte 
Bl&ttcr.  Sic  erschienen  unter  dem  Titel:  Animaum  tt  ^ysages  par 
Karl  Bodmer.  Rruxelles,  Jules  Geruzet.  VI  Blätter,  qu.  fol.  4.  ft. 
Auf  einigen  kommt  der  Name  Tor,  auf  anderen  sind  die  Initialen  beigefOgt 
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1)  UndiehAft  mit  Fltstnen  (Faitan*  donM  tim  Siig  fHs  4ün§ 

le»  Montagnes  AUeyany  en  F^ord-Amerique)^  gr.  8. 

2)  Laudschult  mit  Hirschen  (Cerfs  de  Virginie),  qn.  fol. 

3)  Landschalt  mit  Enten  (Les  Canardsjy  qu.  fol. 

4)  Die  Bruttauben  im  Neste  im  Innern  des  Tanbenbrnfles.  Reehts 
unten  gegen  die  Mitte  K  B.,  qu.  4. 

5)  Fanf  WildgÄase  auf  der  Haide.  Keclits  uutca  h.  B.,  qu.  12. 
B)  Der  8tordi  am  Strande;  fm  oberen  Theile  eine  schwimmende 

Wildgans.    Links  unten  K.ß.,  8. 

7)  Ein  stehender  Storch  auf  der  Haide;  im  oberen  Theile  eine 
stehende  Wildeute  vom  Rücken.    Unten  nach  rechts  h.  Ä.,  8. 

770.  Johann  Karl  Book.  Kupferstecher  ra  Nürnberg  um  i780<-- 
X  A  /e  Initialen  /.  JT.  B,  TU.  Mo.  9098.  bereits 

/  *  eingeführt,  und  wir  haben  auch  das  Werk  mit  den  Ab- 
bildungen von  Gemmen  erwähnt,  für  welches  Bock  gearbeitet  hat.  Auf 
dem  Blatte  mit  Harpocratcs  kommen  die  gegebenen  Buchstaben  vor. 

771  Charlea  Knapten,  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  zu  London 
^    ltf98,  ist  im  tweiten  Bande  No.  294  eingeführt,  und  wir  ver- 
weisen  auf  jenen  Artiicel.   Das  Monogramm  kommt  auf  Bt&ttem 
Tor,  welche  Zeichnungen  von  Annibale  Carracci  in  Tusch«  ondCrajeon- 

manier  nachahmen.    Cb.  Knapten  starb  17r>(). 

772.  Unbekannter  Qoldfokmied,  wahrscheinlich  aus  der  Familie 
1  der  Klinutt  in  Mfimlierg,  binterliess  ein  geringes 

XJ         ^      Bl&ttchenf  welches  zwei  unten  mit  einer  Schleife 

yr  V-/  ^    zusammengebundene  Blumen  in  einem  HerzschiUle 

^  W  ?i  i  steigt  Platten  dieser  Art  reichten  die  Ooldscbmiede 
1^  C        V  ^  in  Nthmberg  bei  dem  Znnflamte  ein ,  um  dadurch 

die  Befähigung  im  Graviren  zu  beurkunden.  Zu  Anfang  unseres  Jahr- 
hunderts wurden  alle  im  Zunftarcbire  vorhandenen  Platten  an  einen 
Kupferschmied  verkauft  Die  Abdracke  sind  selten.  H.  1  Z.  8  L. 
Er.  t  Z. 

773.  Unbekannter  Maler,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des  17. 

y^.C.  Jahrliundcrts  tliätig  war,  und  aus  der  Schule  des  15.  Spranger 
bervorging.  Diese  Buchstaben  Üanden  wir  auf  einer  Federzeichnung 
mit  der  halben  Figur  der  Venus,  welche  Pfeile  und  Bogen  des  Amor 
hllt  Links  ist  ein  Mann  im  Costflme  der  Zeit,  welcher  Trauben  auf 
dem  Teller  trägt,  und  rechts  eine  weibliche  Figur  mit  Sichel  und 
FOllhoru,  qu.  8.  Von  diesem  Meister  müssen  auch  Gemälde  vorkom- 
men, wir  ktanen  aber  keines  naehweiien. 

774.  Daniel  Kellerdaler  oderKellerthaler,  gehörte  einer  Dresdner 
7~?<  Kftusterfamilie  an,  welche  Goldschmiede  und  Kupfer- 
l\j .  /wTp     Stecher  zählte.    Das  erste  Zeichen  mit  der  Jahrzahl 

"■^-V^  c  C/  e  •         findet  man  auf  einer  mythologischen  Zeichnung 
^VT       im  Kupferstieh-Gabinet  m  Stuttgart  Diese  Zeidinnnff 
j\        diente  als  Vorlage   zu  einem  Glasgcra&lde  in  einer 
^'jof       Scheibe,  und  man  könnte  daher  anueliraen,  dass  D, 
Kellerdaler  auch  aui  Glas  gemalt  habe.    Die  Zeichnung  schreibt  man 
in  Stottgart  diesem  Künstler  wenigstens  zu,  es  wäre  aber  möglich,  dass 
sie  einem  anderen  Meister  angehöre,  da  ein  David  und  ein  Daniel 
Kellerdaler  als  Künstler  vorkommen.  Der  Goldschmied  Dauiel  Keller- 
daler stand  um  16S8->1854  in  Diensten  des  siebsisciMn  Hofes.  Im 
grOnen  Gewölbe  zu  Dresden  sind  silberne  und  vergoldete  Platten ,  auf 
veldien  bihüicbe  und  n^ythologische  Vontellnngen  eingKivirt  sind.  Attf 
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dieMO  Pkrtten  konmt  tin  taa  DM  bestelrandM  Monognimii  vor.  Ein« 
denelbeo  mit  der  Vcrkündigtmg  der  Maria  ist  mit  der  Jahrzahl  1629 
versehen.  Nach  der  gezeichneten  Scheibe  rniH-ite  der  Künstler  schon 
1Ü08  Meister  geweseu  seyn;  in  diesem  Falle  stand  er  l()ö4  im  Greisen- 
alter. Das  Monogramm  mit  der  verkehrten  Jahrzahl  10.S4  findet  man 
auf  Blattern  in  Punzenmanier,  welche  alior  eimm  David  Kellerdalcr 
angehören  sollen.  Mit  mehr  Kecht  scheint  man  einen  Goldschmied 
Daniel  Edlertlialer  oder  Kellerdaler  aimelimen  sn  dOrfen.  Ton  ihm 
findet  man  ein  Blatt  mit  einer  Arabeske,  welches  mit  dem  Bunzen 
ausgeführt  i^t,  qii.  8.  In  derselben  Manier  behandelte  Kellerdaler 
auch  zwei  reiche  mythologische  Compositionen ,  die  eine  Diana,  die 
andere  Ceres  vorstellend,  qo.  fol.  Die  Platten  haben  sieh  hl  Wien 
erhalten,  und  es  kommen  neue  Abdradce  vor.  • 

775.  Johann  Conrad  Dorner,  Ilistorien-  und  fJenreinah  r.  geb.  zu 

KT^  Kgg  in  Vorarlberjg,  ist  unter  dem  Monograinni  JCD  II. 
.JL/.  No.  253  bereits  eingefQhrt,  und  wir  verweisen  zunächst  auf 
jenen  Artllcel.  Man  findet  historische  Darstellungen ,  Genrebilder  und 
Bildnisse  von  seiner  Hand.  Seine  historischen  Compositionen  haben 
kein  modernes  Gepräge.  Dorncr  folgte  der  Kichtuug  der  Schule  Ra- 
faePs,  und  es  gelang  ihm  oft,  in  den  Oeist  derselben  einsodringen. 
König  Ludwig  von  Payeni  erwarl)  in  Rom  unlängst  ein  Bild  der  hl. 
Familie,  welches  in  der  neuen  rinaküthek  zu  München  eine  Stelle  findet. 

776.  Donati,  Wardein  an  der  Münzstätte  in  Kremnitz  von  176S 
wr  |v  —1770,  fügte  auf  Stempeln  die  Buchstaben  A'.  D.  bei,  welche 
^  ^'    leieht  an  erklären  sind. 

777.  Carl  Wilhelm  Vreiherr  toii  Heldeek,  genannt  Heidegger, 

.\         <  P  Q\.      «>k.  ^-  bayerischer  General-Lieutenant,  geb.  zu 
r^V^  '^Vo  G\--CfNjj  S.varleben  1788,  gest.  zu  München  i801,  ist 
— IT  >d  \  >*.  ^       ^j^^j^^.  ^^^^j  jiadirt>r  II.  No.  789  und  III. 

\j  J  uy  (f>  O  \.  eingeführt,  und  wir  beziehen  uns 

^    0  \    daher  auf  jene  Artikel.    Unter   C  r  h  d  k 
\  No.  789  haben  wir  über  Gemälde  und  Ka- 

-        dimngen  des  berflhmten  Mannes  g^andelt, 

und  am  Schlüsse  des  Artikels  i.st  auch  die  Originallithographie  mit 
der  gegebenen  Signatur  erwähnt  Dieses  Blatt  stellt  bayerische  Chevaux- 
legers  auf  dem  Marsche  vor  einem  französischen  Bauernhause  vor,  wo 
ihnen  die  Bewohner  Wasser  reichen,  gr.  fol.  Diese  Lithographie  bildet 
einen  Bo'^tnndtbeU  des  dritten  Heftes  des  MOuctwer  Albums  von  Hein- 
rich Kohler. 

778.  Karel  du  Jardin,  Historien-,  Landschafts-  und  Thiermaler, 
K  D  T  /e/  '^^  Radirer,  wurde  um  1630  zu  Amsterdam  geboren, 
\^-lJ  iy  stammt  ans  einem  Vlaamschen  Geschlechtc  der 
1^  DV^  J. /*  van  Utenhoven,    welches  in    Gent  mehr   unter  dem 

J  Namen  Du  Jardiu  oder  Du  Gardin  bekannt  war.  Wa- 
genaer  nennt  in  der  Beschreibung  von  Amsterdam  einen  Wilhelm  und 
Philipp  Du  Gardin,  welrhe  lötU»  für  die  Einführung  der  Reformation 
gewirkt,  und  auch  1578  zur  Regier ungs Veränderung  beigetragen  hatten. 
Zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  lebte  in  Amsterdam  ein  Historien- 
maier  Julian  Du  Jardin,  und  von  diesem  stammt  wohl  onser  Karel  ab. 
Ans  dem  Manuscriptc  des  Peter  Terwesten  treht  hervor,  das«  unser 
Meister  1656  unter  den  49  Malern  war,  welche  im  Uaag  eine  neue 
Kamer  tan  Heimtn  grAndeten.  Im  Jahre  16S9  den  18.  Mai  schickte 
man  ihm  eine  Landschaft  mit  Kühen  zurück,  weil  die  Summe  von 
jtSO  fL  au  hoch  befiuiden  wurde,  und  Du  Ja(«lin  auch  im  Haag  nisbt 
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wohnhaft  war.  De  Burtin  bestimmte  den  höchsten  Preis  eines  Ge- 
mjUdes  von  K.  Du  Jardin  auf  lO.OlM)  Frs.  Der  Quacksalber  im  Museum 
zu  Paris  wurde  aber  1783  mit  18,300  Frcs.  bezahlt.  Im  Jahre  18ä7 
kaufte  Tardien  aus  Patureau's  Sammlung:  Le  Cuirassier  demonti  nm 
14,000  Frcs.  Bei  der  Auetion  der  Sammlung  des  Baron  Vor'Jtolk  van 
SoKBlen  in  Amsterdam  1847  wurde  eine  Zeichnung,  eine  Landschaft 
mit  Vieh,  auf  137t  fl.  getrieben.  K.  Da  Jardin  starb  1678  in  Venedig. 

Bartsch  I.  p.  159  ff.  besdireibt  .^2  radirte  Blätter  von  der  Hand 
dieses  Meisters  ,  und  darunter  sind  mehrore  mit  den  Rcpebenen  Buch- 
ataben versehen.  Ausserdeni  schrieb  der  Künstler  K.  DV.  JARDii\  fe. 
Zm  Biginsnng  des  Kflnatler-Lexicona  geben  wir  hier  anf  die  Abdmeka- 
gattungen  näher  ein. 

L  Vor  den  Nummern  und  vor  der  Adresse.  Darunter  sind  sehr 
•eltene  Probedrflclre,  wdche  Ton  der  noch  nicht  polirten  Platte  koaunen. 

II.  Mit  der  Adresse  Ton  6.  Yallc  und  P.  Schenk. 

III.  Diese  Adresse  ausgeklopft,  aber  mit  Beibehaltung  der  Nummern. 

IV.  Die  retoucbirten  Abdrücke  obne  Adresse,  theils  mit  Verän- 
derung der  Nommern.  Die  frühere  Nummer  B.  9  ist  in  8  verändert. 
Die  Platten  zu  den  Blättern  B.  23—20,  29-^  34  sind  bc>chiiitton.  Die 
Abdrücke  sind  gewöhnlich  sehr  schlecht,  besonders  jene  aus  dem  Ver- 
lage der  Veu9B  Jtan  in  Faritf  welebe  eine  Ausgabe  aller  SS  Platten 
auf  20  Folioblittem  veranstaltete.  Sie  wurden  an^fttet  and  gans 
ausgedruckt. 

Der  Maler  S.  Graenicher  hat  mehrere  Blatter  des  K.  Du  Jardin 
gut  copirt,  wie  z.  B.  B.  No.  1K,  16  und  U.  Diese  Gopien  sind  nicht 
leicht  zu  unterscheiden. 

Das  Ton  Bartsch  üo.  52  erw&hute  Bildniss  des  Dichters  Jan  Yos 
ist  im  ersten  Dmek  vor  aller  Schrift  nnd  später  wurden  unten  rier 
holländische  Verse  beigefügt.  Man  findet  es  iu:  Jan  Vos  Gedichten 
uitgegeten  door  J.  I.escailje.  Amslerdam  16G2.  4.  Die  Platte 
existirt  noch,  doch  siud  die  neuen  Abdrücke  nicht  häutig.  Es  wurde 
weisses  und  brftnntiches  Papier  bentttzt 

Unter  dem  Monogramm  !  D  K  III.  No.  2230  bnben  wir  dir  Blätter 
dieses  Meisters  aufgezählt  für  den  Fall,  dass  die  Nummern  noch  nicht 
eingestochen  oder  abgeschnitten  sind,  tun  dadurch  sa  bestimmen,  ob 
die  beschnittenen  nnd  noch  schönen  Blttter  sa  den  ersten  Abdrucken 
Tor  den  Nummern  gehören  oder  nicht. 

779.  Koamd  SberluunI,  Bildhaoer  nnd  Zeichner,  geb.  zu  ffinde- 

Elang  17S<),  gest  zu  München  i8ö9,  ^var  von  ISfO  a:i  als 
Professor  an  der  k.  Akademie  iu  Müncben  der  gefeierte 
Künstler  seines  Faches,  und  sein  Ruf  verbreitete  sich 
von  Rom  aus,  wo  er  tiefer  in  den  Geist  der  Antike  eindrang,  als 
irgend  ein  anderer  deutscher  Künstler  damaliger  Zeit.  In  der  k.  Ilc- 
sidenz  zu  München,  im  Garten  zu  Nymphenburg,  im  Antiquarium  und 
in  der  Glyptothek  zu  München,  und  im  Auslände  sind  Werke  Ton  ibni| 
welche  seinen  feinen  Sinn  für  die  antike  Tvnu'^t  bourknndcn.  Noch  in 
Tollster  Manneskraft  erfüllte  ihn  aber  diese  Ricbtung  mit  Unwillen, 
nnd  er  bedauerte  es  im  Alter,  so  lange  eiu  Heide  geblieben  zu  scyn. 
IMeae  Klage  kunnte  man  hundertmal  aus  seinem  Munde  vernebmeu, 
wenn  er  die  Vorsehung  pries,  dass  sie  ihn  auf  das  christliche  Gebiet 
geführt  hatte.  Aus  dieser  seiner  zweiten  Periode  stammen  viele  Bas- 
relief Qttd  Bondbilder,  in  welchen  er  die  Hadenna,  den  Erlüser  and 
seine  Heiligen  verherrlichte.  Diese  Werke  athmen  Frömmigkeit  und 
eine  sinnvolle  MairetM.  Eberhard  malte  in  dieser  religiösen  Richtung 
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auch  Bilder  in  Oel,  und  lochte  dirin  die  alten  Meister  nachzuahmen, 

der  ideenvollo  BiMhanor  gowann  aber  nicht  mrlir  die  Herrschaft  über 
den  Pinsel,  und  kooute  nicht  durchfuhren,  was  er  wollte.  Auch  viele 
Zeichnungen  mit  religiösen  Gompositionen  sind  von  ilun  TO^anden; 
immer  von  tiefem  Sinne,  und  Ergüsse  eines  frommen  Gemüthcs  bleiben 
sie  über  denen  fremd  ,  welche  mit  dem  Wcen  und  den  Einrichtungen 
der  katholischen  Kirche  nicht  vertraut  sind.  Einige  Zeichnungen  sind 
darch  die  Lithographie  bekannt,  und  gehören  su  den  schönsten  Leist- 
nngen  der  religiösen  Richtung  der  Kunst.  Die  Initialen  des  Namens 
kommen  auf  Sculpturen  in  Alabaster  und  Marmor,  besonders  auf  Bas- 
reliefe for.  Auch  anf  Zeichnungen  fügte  sie  der  Kftnstler  bei  Sein 
Nachfolger  in  der  Professur  war  Ludwig  von  Schwanthaler,  welcÄiea 
er  überlebte.  Conrad  Eberliard  starb  uiil)cwcibt  im  Ol.  Jahre.  Kr 
lebte  mit  seiuem  Bruder  Franz,  dem  sinnigen  Miniulurplastikcr ,  iu 
innigster  Eintracht  Sie  folgten  sich  wie  &r  Schatten  dem  Manne, 
und  wenn  je  ein  Streit  zwischen  beiden  entstand,  so  war  o«;  der,  dass 
ein  jeder  dem  anderen  mehr  gönnen  wollte.  Dieser  Streit  erfolgte  in 
der  Regel  beim  Mittagstisehe  and  beim  Abendbrod.  Ein  solch  an- 
spracbsToees  und  frommes  Kanstlerpaar  wird  man  wohl  nimmer  fiaden. 

780.  Kern  und  Ebenaner,  crsterer  Wardein,  der  andere  Müna- 
«•  j»    \  meister  in  Schwabach  1758    i7t»ä,  fügten  auf  den  Stem- 

«  >  peln  zu  ihren  Münzen  die  Initialen  des  ^'amens  bei.  Me* 
Ä»  «     I  daillen  kennen  wir  nicht. 

781.  Kempson  und  lÜBdOB,  Stempelschneider  in  Birmingham  um 

V  g»v     180! ,  schnitten  Stempel  zu  Medaillen,  und  fügten  auf  den- 
^    selben  die  Initialen  des  Namens  bei.  In  Birmingham  grün- 
dete Bolton  eine  Medailten-Fahrik. 

782.  Fnuui  CrefeHtier  oder  Kfemier,  Maler  von  Regensburg, 

■vn     t  H  '"^  zweiten  Basulc  Xo.  2203  cintroführf .  und  wir 

^  •  I  O  f  O  .  haben  auch  über  den  Holzschnitt  mit  diesem  Zeichen 
gehandelt.  Dieses  Blatt  stellt  den  Papst  anf  dem  Throne  vor,  Tor 
wddheoi  dn  Bischof  mit  dem  Kreuze  kniet.  Links  unten  ist  das 
Monogramm,  rechts  die  Jahrzahl  li>70.  II.  6  Z.  Er.  4  Z.  6  L.  Diese 
Vorstellung  ist  auf  der  Bückseite  des  Titels  zu:  Obsequiale  vel  Uber 
Agendorum  eirea  Skicramenta,  BmedicHones  et  CerenumiM  «MtM-- 
dum  antiqunm  tisum  el  tilum  ecclesi'ae  Ratitboneutie.  ingtdeiadii 
ew  Typoyraphia  Weissenhorniana  1570,  4. 

783  Johann  Karl  Fischer,  Bildhauer,  Medailleur  und  Edelstein- 
■m  Schneider,  geb.  zu  Berlin  1802,  ist  seit  1830  durch  schöne  Werke 
^  bekannt.  Sie  bestehen  in  Basreliefs  von  Gyps  und  Elfenbein,  in 
Bildnissmedaillons,  in  Cameen  und  in  Medaillen  anf  berühmte  Männer. 
Darunter  nennen  wir  die  Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Direktors 
Schadow  und  der  Gruppe  von  Persetn  und  Andromeda,  weldie  Sebadow 
1784  modellirt  hatte.  Die  Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Professors 
Schleierraacher  zierte  er  im  Revers  mit  den  drei  theologischen  Tugen- 
den. Fischcr's  Werke  sind  zahlreich,  doch  nur  die  wenigsten  mit 
dem  Monogramme  nnd  den  Initialen  K.  F.  gezeichnet.  Anf  Bildniss- 
medaillons  steht  aaeh  £,  P,A,  F.F.,  d.i.  K.  Ftteher  ad  YwumFecit. 

784.  Theodor  von  Kessel,  Kupferstecher  und  Radirer,  geh.  zu 
^  T-i  Amsterdam  um  1020,  hinterliess  eine  bedeutende  Anzahl  von 
ivi  Blättern ,  welche  T.  V.  I(.  F.  oder  T.  V.  K.  f.  gezeichnet  sind. 
Das  gegebene  Monogramm  findet  man  auf  einem  Bliittchen,  welchea 
einen  Türken  au  Pfecd  TOiiteUt.  £8  gehOrt  la  einer  folge  Ton  Co- 
»tttmen,  12. 
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785.  Stempelschneider ,  welche  darch  die  Bocbstaben  K.  F.  den 
TT   -p    Nameo  andeuteten.    Die  drei  jüngeren  Meister  nennt  Schlick- 

eysen,  Tenzcl  gibt  aber  Tab.  38  No.  8  eine  KF  gezeichnete 
Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  GharAlnten  Johann  Qeoig  L  an,  deren 

Verfertiger  uns  unbekannt  ist. 

Martin  Krafft  trat  1769  in  Wien  auf,  datui  iu  Mailand,  und  Hess 
rieh  spiter  in  München  nieder,  wo  er  1781  starb.  Er  galt  für  einen 
der  ersten  Künstler  seines  Faches,  und  fügte  auf  Stempeln  gewöhnlich 
den  Namen  bei.  if*  F.  gezeichnet  ist  die  Medaille  mit  Kaiser  Joseph  II. 
md  Friedricli  If.  von  Prenssen  an  Pferd  von  twei  Oenerilei  begleitet 
Krafft  fertigte  sie  zum  Andenken  an  den  Besach  des  Königs  bei  Kaiser 
Joseph  za  Neustadt  iu  Mähren.  In  München  schnitt  er  den  Stempel 
zu  einer  Denkmünze  auf  den  Churfürsten  Carl  Theodor  von  Bayern. 

Medrich  Krohni  Stempelscbneider  in  Copenhagen  aeit  1830.  Er 
leidinele  aoeh  F.  £. 

Carl  Fischer,  Stempelschneider,  geh.  zu  Berlin  1802,  ist  seit  1829 
darch  schöue  Denkmünzen  bekannt.  Er  bediente  sich  auch  eines  aus 
M  F  bestehenden  Monogramms.  Auf  Portraitmedaillons  sind  zuweilen 
die  Bfldialaben  JT.  F.  A,  K  F,  beigeflDgt  fJT.  AMer  Ad  Vivwn  FeeiQ, 

786.  Ferdinand  Kobell,  Landschaftsmaler  und  Radirer,  behauptet 
^  ^  im  asreiten  Bande  No.  2200  eine  autflkhrliche  Stelle,  nnd 
JCr  vir  verweisen  auf  dieselbe.  Die  gegebenen  Buchstaben  findet 
/7r  rp  man  auf  radirten  Bl&ttenii  über  welche  wir  L  c.  gehandelt 
CrCß'  kaben.  Kobdl  wollte  im  eittMi  Bncbetaben  FM  andeuten, 
mn  wM  aber  ober  KF  venmtfien. 

787.  ünbekannter  Copiat  eines  Blattes  von  Waterloo,  B.  No.  5i. 
ESt  atellt  ^e  Capelle  mit  einer  Treppe  vor,  welche  in  d«r 

c/C(o  gogen<^eitigen  Nachbildung  rechts  steht.  Auf  der  hölzernen 
Brücke  bemerkt  man  eine  Figur,  und  am  Berge  im  Grunde  mehrere 
Hineer.  H.  3  Z.  Br.  9  Z.  8  L.  Die  Initialen  ateben  im  ÜBtarmnde, 
und  sind  daher  in  hcschnittenen  Exemplaren  nieht  foibanden.  Die 
Copie  ist  ziemlich  gelangen« 

788.  Unbekannter  Radirer,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des 
i/5  /•  17.  Jahrhunderts  gelebt  zu  haben  scheint.  Er  radirte 
fV*ir*^'J''  Landschaften  nach  Zeichnungen  von  J.  Breughel.  Auf 
letsteien  beiiehea  lich  die  Cnniven  J.B.ä.f  qjo.  4. 

719.  Oarl  8roaM,  Mttnimeialar  in  Wanehaa  m  1830—1833, 
fr  p  Hess  Stempel  K.  G.  zeichnen.  TgL  SehUdmen,  AbkUisongen 
^'  ^   auf  Mannen  Ae.  8.  171. 

790.  Ctrl  Oirardet,  Zeichner  und  Maler  von  Neufchatel,  machte 

^  seine  Studien  iu  Paris  unter  L6on  Cogniet,  und  er- 

ISG,\SV^,A'C  hielt  1837  die  Medaille  dritter  Classe,  welche  für 
Genrebilder  aosgesetzt  war.  Im  Jahre  1812  mit  der  zweiten  Medaille 
beehrt ,  unternahm  er  Reisen  in  der  Schweiz .  in  Deutschland  und 
Italien ,  und  besuchte  dann  auch  Aegypten.  Auf  der  grossen  Kunst- 
Ausstellung  in  Paris  18S3  «ah  man  von  ibm  eine  Ansicht  der  Oatbor 
drale  in  Tours,  eine  solche  des  Brientzer  Sce's,  und  ein  Bild  ans 
Aegypten,  welches  Landleute  vorstellt,  wie  sie  Datteln  einsammeln. 
Letzteres  ist  in  der  illustrirten  Pariser  Zeitung  1855  in  ilolz  geschnitten 
nnd  M  G  geieicboet  Andere  Holzschnitte  nach  Girardet  find  In 
T0pÜBr*8  Voyages  au  Ziggag.  8^  ßäiUon,  Paris  ißÖO, 
M.  tv.  18 
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In  der  Leipziger  illustrirten  Zeitung  1854  sind  ebenfalls  zwei  Holl- 
schnitte mit  ähnlichen  Buchstaben.  Sie  beziehen  sich  auf  das  Kflnitler- 
Maifest  in  München.  Das  erste  Blatt  stellt  das  Maiglöckchrn  vor,  das 
zweite  einen  Jüngling  in  altdeutscher  Tracht,  welcher  die  Maizeicben 
vertheilt.  Die  Zeidinang  ist  wohl  nicht  von  Qiiwdet 

791.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  um  lo90  in  Deutsch- 
land thätig  war.    Er  variirte  mit  seinem  Zeichen,  denn 

er  ist  auch  joner  Monogrnmraist,  den  wir  I.  No.  1922 
mit  zwei  satyrischcu  Blättern  kennen  lernen ,  welche 
ndirt  Bind,  und  obwohl  von  geringem  KunstwerAe)  doch  einen  inter- 
essanten Beitrag  zur  Sittengeschic  hte  der  Zeit  geben.  Das  Blatt  mit 
dem  gegebenen  Zeichen  stellt  einen  abenteuerlich  gekleideten  Mann 
mit  weit  ausgespreitztcn  Beinen  in  einer  Landschaft  vor.  Er  trägt 
eine  Vogel-Leimruthe  über  der  Achsel ,  auf  den  Sprossen  zwei  Affen, 
und  zwei  Vögel  haben  sich  gofanyf  n.  T'ni  seinen  Kopf  fliegen  phan- 
tastische Insekten,  und  um  den  Leib  gehen  zwei  Beihen  von  Häsen 
bis  nnf  die  Sehenkel  herab.  In  der  rechten  Hand  hllt  er  eine  KrfldML 
an  welcher  die  Eule  flattert,  und  unter  seinen  Füssen  setzt  der  Huna 
auf  eine  grosse  Pflanze.  Ein  Narr  und  zwei  Hasen  tragen  ähnliche 
Stangen.  Ueber  dem  Schlosse  auf  dem  Berge  in  der  Ferne  steht: 
du  kasenburgk.  Unten  im  Rande  liest  man :  Siek  Lieber  Sich.  Wie 
heissen  sie  Mich  \  die  kleinen  tndt  auch  die  grossen  \  Die  Mucken 
tiarren  tnd  äffen  elc.  Im  oberen  Kande  ist  die  Schrift:  HOLA, 
WOHBtL  M!T.  DßB.  LBINSCHTÄNQBN.  WH.  MEINT.  DV.  WOLST. 
AVCH.  FOGEL  FANGEN.,  fol.  Das  eine  der  I.  No.  1922  erwähnten 
Blätter  stellt  eine  reichgckleidete  Dame  mit  ihren  Buhlen  im  Zimmer, 
das  andere  zwei  junge  Mädchen  im  Taubenschlage  vor,  wie  sie  junge 
OtTaliera  flickeii. 

702.  Halt  TOB  KvlMhaeh  soll  nach  der  gewöhnlichen  Annahme 

sich  dieses  Zeichens  bedient  haben.  Wir 
haben  unter  HK  IIL  No.  1152  mit  einem 
anderen  Monogramme  zusammengestellt,  wel- 
ches mit  viel  grösserer  Wahrscheinlichkeit 
-t  /  T  dem  kaiserlichen  Hofmaler  Hans  Knoderer 

j^— 1  \C\(\  ansebört,  und  dabei  die  Yermuthung  aus- 

i  vi  A>JA\J*  gedrflckt,  dass  dieeer  Knoderer  auch  durch 

die  gegebenen  Monogramme  seinen  Namen  angedeutet  habe.  Allein 
zur  Evidenz  kann  es  nicht  erhoben  werden,  wenn  aber  durch  den  Ar- 
tikel III.  No.  1152  wirklich  etwas  gewonnen  ist,  so  sind  es  die  Nach- 
richten über  jenen  Hans  Knoderer.  den  bisher  fast  unbekannten  Hof- 
maler des  Kaisers  Maximilian  I.  Kür  Hans  von  Kulmbach  können  wir 
aber  nicht  stimmen,  indem  auf  einem  seiner  Hauptwerke  das  Mono- 
nama  HC  Ilf.  Mo.TBt  Torlcommt,  und  das  Gem&lde  mit  dem  zweiten 
Zeichen  von  1510  nicht  an  die  Konstweise  des  A.  Dürer  erinnert, 
während  Hans  von  Knlmbach  theila  nach  Zcichnunf^en  dieses  Meisters 
malte,  und  auch  in  eigenen  Compositionen  als  Nachahmer  Dürcr's  sich 
kund  gibt.  Das  Gemälde  mit  dem  Monogramme  und  der  Jahrzahl  1510 
stellt  die  Geburt  Christi  auf  Holz  vor,  und  befindet  sich  im  Besitze 
des  Herrn  von  Osthorn  in  Klaseufurt.  Letzterer  erkannte  es  nicht  für 
tin  Werte  des  Hans  Ton  Knlmbach,  sondern  wollte  es  eher  dem  Banz 
Knoderer  zuschreiben,  welcher  1S20  in  Augsburg  das  Bürgerrecht  auf- 
gab, und  vielleicht  nach  Wien  sich  gewandt  hatte,  da  er  den  Rathen 
und  Oeschichtschreibern  des  Kaisers  wohl  bekannt  war.  Herr  v.  Vintler 
in  Bruneck  in  Tyrol  besitzt  ein  leider  sehr  beschädigtes  Votivbild  der 
J<>chliadiea  Funiue»  am  welchem  man  aber  dennoch  auf  den  Maler  der 
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Gebnrt  Christi  von  iMO  schliesBen  kann.  Man  könnte  also  anqehmen, 
dass  der  Monogrammist  K  U  in  Oesterreich  oder  in  Tyrol  wenigstens 
einige  Zeit  gelebt  habe,  da-s  al^or  Hans  Knodcrer  der  Monogrammist 
sei,  wagen  wir  uicUt  auszu^iprecheu.  In  der  höchst  interessanten 
EaadieidinoogB-SainnilaBg  der  iTniveraitftt  Erlangen ,  welehe  von  den 
jQngeren  J.  v.  Sandrart  herstammt,  ist  eine  roth  Invirte  Stiftzcichnnng 
der  Madonna,  welche  mit  dem  Kinde  auf  dem  8choos<;e  sitzt,  mit  den 
Buchstaben  AT.  H.  15  tO  gezeichnet.  Diese  Zeichnung  verräth  einen 
sehr  tflditigen  Meister,  und  es  könnte  wohl  scyn ,  da^is  er  mit  dem 
Monogrammisten  K  H  Eine  Person  sei.  In  diesem  Fülle  lu  i^'^t  aber 
der  Meister  weder  Hans  von  Kulmbacb,  noch  liaus  Knoderer,  weil  wir 
unter  B  den  Funflien-  oder  Ortsnamen  Teminthen  mflssen. 

Das  Monogramm  mit  der  Jabnabl  151^  findet  man  auf  einem 
Gem&lde  mit  der  Ehebrecherin  vor  Christus,  ebeiiom  im  Peller'schen 
Hause  zu  Nürnberg.    Es  wird  dem  Hans  von  Kulmbach  zugeschrieben. 

793.  Hans  Kreater,  Maler  aus  Schoeeberg,  der  Schüler  des 
-K  (  /a  Cmnich,  ist  III.  No.  1154  eingefllhrt,  und  wir  ver- 

I )  b  1  weisen  nur  auf  jenen  Artikel.  Heller  nennt  einen  Joachim 
L£_r  Kreuter  als  Schüler  des  L.  Crauacb.  In  beider  Hinsicht  ist 
iV  1    &her  Cranach  jnn.  an  verstehen. 

794.  Carl  Herrle,  Ingenieur  von  München,  war  von  1850  an 
an  der  bayerischen  Staatsbahn  bethfttigt,  nnd  zeichnete  bei 

j^-j  dieser  Gelegenheit  Ansichten  von  Bahnstrecken  mit  Stations- 
•Lvi  gebäuden,  Brücken  u.  s.  w  in  Aquarell.   Solche  Zeichnungen 

bilden  einen  Inngen  Fries,  mid  sind  sehr  genao  darebgeflüirt.  Henrle 

ftgte  das  gegebene  Monogramm  beL 

795.  üabeluumter  Formaolineider,  ^  elrber  zu  Anfang  des  (G.  Jahr- 
hunderts irgendwo  in  Deutschland  Ü  bte,  Hrulliot  I.  No.  2371 
beschreibt  eine  Titeleinfassung  zu:  Ein  Vrteil  unsers  Eege- 

«oAeft.  0.  J.  V.  0.  In  Mitte  der  oberen  EinfMsnng  sieht  mnn  eine 
Taube  und  an  den  Seiten  Genien.  In  der  linken  Leiste  steht  ein 
nacktes  Weib  mit  der  Vase,  und  rechts  ein  Mann  mit  dem  Schwerte. 
In  der  unteren  Leiste  halten  drei  singende  Genien  ein  Blatt  Papier. 
BeditS  neben  dem  Kunfe  des  mittleren  Genius  bemerkt  man  das  Zeicbent 
weldies  sich  auch  auf  den  Buchdracker  beliehen  könnte.  H.  6  Z.  3  L. 
Er.  4  Z.  4  L. 

796.  Unbekannter  Mnler,  dessen  Lebenszeit  die  beigefügte  Jahr- 

Kl  I  snhl  bestimmt  In  der  Handseichnnngs-Sammlung  der 

rn  /  5  /  8  •  Universität  Erlangen  ist  eine  roth*lavirte  Stiftseich- 
nung  mit  der  sitzenden  Madonna,  welche  das  Kind  stillt.  Diese  schöne 
Zeichnung  gehört  einem  deutschen  Meister  an,  vielleicht  dem  Mono- 
grammisten KH  No.  792.  H.  S  Z.  11  L.  Er.  t  Z. 

707.  Ironiiti  nnd  Ktaigsberg  sind  alte  MQnsstfttCen,  ans  welchen 
jj^g^  \  Geprige  in  Gold  und  Silber  hervorgingen.  Auf  Kremnitzer 
w  V  *  !  Münzen  von  1432-14.*i7  bezieht  sich  der  Buchstabe  h  und  / 
V  T  I  '^"^  Kömmergrafen  Haus  Constorfer,  aul  jenen  von  141)9 
K  —  I.  J  bis  l.'iiö  H  und  h  anf  den  Kammergrafen  Hans  Thurzo. 
Auf  herzoglich  prenasischen  Mannen  Ton  1S78  bedentet  IT. /. :  äoemga- 
bergae  Incisus. 

798.  Unbekannter  Maler,  weicht r  in  der  zweiten  H&llte  des 
16.  Jahrhunderts  tbAtig  war.  Sein  Zeichen  fand  Hr.  BOmer 
anf  einer  Federzdebnong,  welche  das  Bildniss  eines  Mannes 
mit  kufiOA  HMien,  nnd  mit  Schnarr-  nnd  Knebelbart  bis 

15* 
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ftn  den  Gflrtel  im  Pdsgewud«  Migi  Llnki  fom  Ifonogramme  itebl 

die  Ziffer  15,  und  rechts  eine  undeutliche  Zahl,  wahrscheinlich  Ol. 
so  dass  das  Portrait  1IJ81  ont«5tanden  ist.  Es  ist  gut  gezeichnet,  und 
erinnert  in  liebaudlung  des  Gesichtes  an  die  in  Hulz  geschnittenen 
Stiremer'schen  Bildnisse.  Börner  flaabt,  dasZeiehen  nOchle  eher  dem 
Al)f;<  bildeten ,  als  dem  Zeichner  angehören,  da  es  am  oberen  Rande 
angi  bracht  ist,  und  diess  nicht  der  tibliche  Standort  fQr  KQastler- 
Mouogramme  ist 

799.  fiieroATmon  £rispiA|  litthauiscber  Schatzmeister  um  1664 
bin  1966,  mu  nnf  MOnsstempcln  du  MoMgiMnai  btillBgM. 

KD  Es  bednatet:  H,  Krispin  PodtkarH  UUmäkL 

800.  Huis  Sprin^inkleei  Zeiehner,  lilaminist  und  Fonntdineider 

^j-.  ^  von  NOrnberg,  ist  unter  dem  in  richtiger  Lafn  gegebenen 
-/w  Mfl  Monogramm  III  No.  1341  eingeführt,  und  wir  hiiben  im 
Verzeichnisse  der  Holzschnitte  No.  1  anch  auf  den  Horlulu*  anima9 
Tim  1S16  aoAnerlcsam  gemacht,  um  welchen  es  sich  hier  handelt,  hk 
diesem  seltenen  Gebetbucho  sind  drei  Holzschnitte  mit  dem  verkehrten 
Monogramme.  Das  eine  Blatt  stellt  die  Beschueidung  des  Jesuskindes 
yw.  An  der  Mauer  des  alten  Oebftudei  ateht  daa  Monogramm  Aber 
einem  aus  R  W  bestehenden  Zeidion,  welches  ebenfalls  verkehrt  er- 
Bchoint.  Ein  anderer  Holzschnitt  stellt  die  Auferstehung  Christi  vor. 
Aul  dem  Grabsteine  bemerkt  mau  da^  Monogramm  des  II.  Springinklee. 
Im  dritten  Blatte  mit  dem  verkehrten  Zeichen  erscheint  oberhalb  des 
Gewölbes  die  hl.  Familie  in  einem  offenen  Bau.  Das  Christkind  liegt 
vor  der  knieenden  Mutter,  und  drei  Hirten  kommen,  um  den  neu- 

gebornen  Beiland  in  sehen.  Das  Monogramm  atekt  auf  der  iweiten 
tnfe  rechts. 

80L  J8ry  XSler,  Steinmetz,  scheint  um  1823  in  Nürnberg  gelebt 

Kzu  haben.  Im  rkrinanischen  Museum  daselbst  wird 
eine  alte  üandschnlt  mit  Zeichnungen  auibewahrt, 
welche  vwrscbiedenen  KOnstlem  angehören.  Auch  ton 
'  Jörg  Eöler  kommen  Zeichnungen  vor ,  und  es  ist 
sein  Monogramm  beigefügt.  Vgl.  Anzeiger  für  Kunde 
der  deutschen  Voriceit,  vou  Frhru.  H.  v.  Auisess.  Nürn- 
bei«  18S3,  8.  IS. 

802.  Joioplt  Kirdunayr,  Oenremaler,  geb.  an  Manchen  1806, 

•  begann  in  der  Porzellan-Manufaktur  daselbst,  und  leistete  in 
der  Ornamentik  sowohl  auf  Glas  als  auf  Porzellan  YorzQgliches. 
jTV  .  Er  malte  auch  selbstständig  historische  Bilder  auf  Glas,  grün- 
dete aber  seinen  Ruf  vornehmlich  durch  Jagdstflcke  in  Oel,  indem  er 
die  Jagd  und  das  Jägerleben  mit  Geist  und  Humor  erfasst  hatte.  Seine 
meisten  Bilder  dieser  Art  kamen  in  den  Besitz  des  Grafen  Arco-Ziuucberg. 
Letsterem  richtete  er  auch  in  seinem  Paläste  au  HAneben  einen  Saal 
mit  Möbeln  aus  Hirschgeweihen  ein,  welche  mit  den  schönsten  Schnitz- 
werken von  Elfenbein  nach  Zeichiuuigen  Kirchmayr's  geziert  sind.  Auf 
Geniiilden  in  Oel  findet  mau  das  Monogramm  des  1846  verstorbenen 
Künstlers. 

803.  IFBbektaBter  VormMluieldor ,  fraher  Irrig  Jakob  Kenner 

i  -1  und  Jakob  Köbel  genannt  Er  arbeitete  in  der  ersten 
''A'IJ  Hftlfte  des  16.  Jahrhunderts  in  Fimkfurt  a.  M.«  oder  in 
der  Schweiz,  und  wir  haben  ihm  nntir  #  JT  Iii.  No.  S68t 
etnen  ausführlidien  Artikel  gewidmet  Die  verkehilMi  Initialen  kommen 
wueis  WiasMS  nnr  nnf  ainem  aiosigen  Uolaschnüte  m.  Dieses  Blatt 
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beltandeU  dio  Fabel  von  der  Päpstin  Johanna,  wie  sie  in  Gegenwart 
der  Oardinlle  nnA  RitehOfe  bei  aer  Pmessfon  enibnoden  wird.  Linln 

unten  ist  das  gegebene  Täfelchen.  H  2  Z.  10  L.  Pr.  H  Z.  3  L. 
Dieses  Blatt  kommt  znef;!  vor  in  :  Joannis  Bncratii  de  Certaldo 
insigne  Onus  de  Claris  JluUenbus.  liernae,  M.  Apian'us  /.5.3.'>,  fol. 
Apiariue  rogte  den  ansauberen  Holzschnitt  auch  folgendem  Werke  bei: 
Schimpff  und  Ernst  durch  alte  WeUhändel.  Bern  15^2,  fol  In  Copie 
erscheint  die  Geschichte  iu :  Fümemsle  Historien  und  exempel  von 
wtderwärHfen  Glück  durch  /.  Boeeaiium  —  von  Hier,  Ziemer 
9crtevlschl.  Augsburg^  Ii.  Slainer  ffi^o,  fol.  Eine  weitere  Copie 
mit  verirrössertem  Dofch  kommt  vor  anf  der  ROck^cifp  der  Fpistola 
dedicaioria  in:  Ordo  Eligendi  Fonlifin's  et  Ratio  de  ordinatiune  elc. 
Tubingae  iSSß^  4.  Dann  kommt  auch  ein  fliegendes  Blatt  mit  dar- 
unter gesetzten  Versen  vor  :    Von  hurebobst.  —  Ihr  liebe  crislleut 

höret  des  [  ey»  hur  ist  der  babst  aetoest  j  kl.  fol.  Dieses  Blatt 

enebien  wom  in  derSdiweiz,  und  bald  nieb  tS4t,  wenn  nicht  frflber. 
Die  Zwinglianer  fanden  ein  grosses  VergnQgen  darin,  von  einem  Papst 
in  Kindsnöthen  zu  wissen ,  und  auch  in  Dcnt^chland  wurde  die  Fftl»el 
durch  Wort  und  Bild  verbreitet  Doch  datirt  der  Ursitrnng  der  Kabel 
weit  Ober  die  Befonnation  Unanf,  so  dass  sie  nicht  auf  die  Ehre  der 
Erfindung  An<^prttcb  machen  kann.  Sie  ist  also  ein  Produkt  l»tho- 
lischeu  Witzes. 

804.  Johann  Eellerdaler  oder  Eellerthaler ,  Gol  d  rlmiicd  in 
"SX  Dresden,  der  Altere  dieses  Namens,  hinterliess  etliche  Blätter 
jf.    In  Bnnaenmanier,  welche  m  den  GoriositAten  gehören.  Brulliot 

^'^4,1  n.  No.  1800  gibt  die  Initialen  in  Doppellinien  mit  der  Jahr- 
rahl  155fi,  8a«jt  aber  nicht,  anf  welchem  Blatte  sie  vorkommen, 

pf'I*  Durch  J.  A.  Börner  wissen  wir  von  zwei  Bildnissen  in  einer 
Vaaier,  welche  das  EigenthOmliche  hat,  dass  die  Stellen,  anf  welche 
das  höchste  Licht  fallen  muss,  stark  mit  Punkten  überdeckt  sind,  diese 
Panktirung  da  schwächer  und  weitläufiger  wird,  wo  die  UalbschaUea 
beginnen,  nnd  dass  sie  allmAhlfg  verschwindet,  je  danider  die  Schatten 
weiden  sollten.  Schwarz  auf  lichtem  Grunde  abgedruckt,  bringen  diese 
Platten  also  nicht  die  beabsichtigte,  sondern  eine  entgegengesetzte 
Wirkung  hervor.  Sie  müssen  nach  Börner  bestimmt  gewesen  sevu, 
mit  heller  Farbe,  vielleicht  auch  mit  Gold«  auf  dunkleres  Papier  oder 
irgend  einr n  anderen  Stoff  prdruckt  zu  werden,  nnd  sind  die  .Abdrücke 
dann  vielleicht  zu  Bflcher-Einbänden  benutzt  worden.  Wenigstens  konnte 
diess  der  Fall  mit  LuUier's  Bildniss  gewesen  seyn ;  nur  tritt  noch  ein 
Umstand  ein,  welcher  einigermissen  dagegen  spricht.  Börner  kennt 
nämlich  von  Lnther's  Bildniss  zweierlei  Abdrücke.  Der  eine  zeigt 
den  Reformator  nach  rechts,  und  die  Schrift  Aber  und  unter  dem  Bild» 
nisM  in  fvrkehrt,  der  andere  nach  links  und  die  Schrift  rechtseitig. 
Das  xwirite  Bildniss,  jenes  des  Churfflrstcn  Mnri/  von  Sach^^en ,  bat 
ebenfalls  oben  verkehrte  deutsche  Schrift,  und  die  Abdrücke  dieser  Art 
sind  von  beiden  Bildnissen  weit  kräftiger  nnd  schärfer,  als  jene  mit 
gnader  Schrift.  Sind  nun  die  Abdrttcfee  mit  verkehrter  Schrift  keine 
Contradrucke,  gibt  sie  die  Platte  so,  und  ist  demnach  in  dieser  die 
Schrift  rechtseitig  eingestochen,  so  wären  die  Abdrucke  mit  gehöriger 
Schrift  niöht,  sondern  vielmehr  die  Gegendrücke  tu  gebrauchen. 

i)  Das  Bildniss  des  Dr.  Martin  Luther  in  %  Ansicht,  mit  einem 
geöffneten  Buche  in  den  Händen.  Links  und  rechts  oben  Wnppen- 
schUde  mit  Lamm,  Orifiamme  und  Bose.  Ueberschnft:  Pestis  erä 
tivu*  i  MtnimtM  ü«  Mort  liw  mm.  Ustenchrift:  Nßck  CkHiH 
geM  MDJLVl  ikm^  |  dm  XVnn^  4§a  B^rmmit  ist  der  nUg$  | 
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Doc.  MarHimt  Lmiher  ejm  Prophet  —  —  tenekeidi  1  sevneM  aUert 
LXIIL  H.  6  Z.  a  L.  Br.  4  Z.  6  L. 

2)  Dns  Rlldniss  Chmfürsten  Moriz  von  Sachsen  in  Rüstung 
mit  dem  Streithammer  in  der  Linken.  Oben  zu  beiden  Seiten  das 
sächsische  Wappen.  Uebcrschrift :  Von  gottes  gnaden  Mavricius 
her  \  zog  zu  saxen  des  hey  rojn  :  reiches  er%»  \  maruk  I  aUi9md 
ehtrfrrsl  elc.  II.  6  Z.  9  L.  ?  Br.  4  Z.  9  L.? 

'A)  Hms  IHklnisi?  des  Kaisers  Carl  V.  im  Brnstbilde,  mit  Schwert 
und  Eciciiauijtel ,  dem  Wappen  uud  seiner  Devise,  daun  mit  Ueber« 
nnd  UntenchrifU  KL  iöSi.  Rnod,  4.  Diciet  Blatt  haben  wir  niclit 
gesehen. 

805.  ünhekaanter  Fenniehneider ,  welcher  um  1720  in  Cöln 

•^r  thätig  war.  Er  schnitt  da«?  Bild  der  hl.  Lnftildis  mit  dem  Kir- 
yil  chenmodcU  zu  folgendem  liücbleiu:  Das  Leben  der  H.  uieitbe" 
rühmten  Jnngfirowen  L^ffUldis.  Collen  bey  //.  Rieger  Anno  1793^ 
12.  Unton  r<>(  hts  Stehen  nie  verkehrten  Bnchstabeni  nnd  in  der  Mittee 
S.  LUFTILDIS. 

SM.  Xarel  d«  Itrdll,  Historien-  und  Landschaftsmaler,  ist  oben 

unter  K.D.I.  fe.  eingeführt,  mul  wir  ver- 
weisen zunächst  auf  jenen  Artikel.  In  der 
Oallerle  des  Domhenrn  B.  Speth  in  Mllnehen 
war  bis  1856  eine  Landschaft  mit  zwei 
Ziegen,  einem  Schafe  und  einem  Hunde,  welche  um  das  Mädchen 
gruppirt  sind,  welches  im  Vorgrunde  eine  Ziege  melkt.  Daneben  steht 
ein  Mann  mit  dem  Milcbgeschirre ,  und  nicht  ferne  weidet  ein  abge- 
magertes Pferd.  Hinter  dem  Gobände  auf  dorn  Hügel  des  Mittelgrundes 
Steigen  kahle  Felsen  auf.  Dieses  Gemälde  erkannte  Speth  als  ein 
Werk  des  K.  dn  Jardin.  Wir  wissen  von  keinem  rweiten  Bilde  mit 
ihnliehen  Initialen. 

807.  Gmellia  ZÜteaftefn,  Knivferseeeher,  war  in  der  ertfeen 
£tbeft.  fe,       \    ^^1^^  Jalirhunderts  in  Flandern  thätig. 

*  1  •  f  Abbildung  eines  gestrandeten  Wallfisches  nach 
KiIUmI.  fecU  )  p.  Molyn  ist  von  1629.  Die  Abbreviatur  des  Na- 
mens findet  man  anf  Blättern  mit  Costflmen  nadi  Dirk  Hals  kl.  fol. 
Nach  Zeichnniigpn  dio'p<?  Meisters  stach  er  die  fünf  Sinne:  De  foijf 
ZinluigeHy  dunn  in  füuf  Blättern  den  Triumphzug  des  Prinsen  von 
Oranien:  Zegepraal  des  Printen  van  Oranje,  fbl. 

808.  Unbekannter  Töpfer,  welcher  gegen  Ende  des  i6.  Jabr- 
KIVV^  liunderts  irgendwo  in  Deutschland  arbeitete.  Man  findet 
IV 1  vv  •  2f0g3  (^linderform  mit  Wappen  nnd  halben  Figuren 
geziert.  Darunter  i^t  auch  ein  Schild  mit  Mi  fK,  dem  Zeichen  des 

Modellirers  oder  Töpfers. 

809.  Kilian  Koch,  Rechonpfennigmacher  in  Nürnberg,  fertigte 
V  wr  um  loSU— 1600  Spielpfennige  mit  verschiedenen  VorsteUungen, 
^  ^*  nnd  fftgte  die  Buchstaben  K.  K,  bei. 

joium  Benduurd  Ken,  Wardein«  «nd  Z^Ib,  Mftnmeister  in 
Schwabach,  signirtenMflnistempel  K.  K.  ffie  waren  mn  1710^ 1765  thilig. 

810.  Beisende  Mtlnzbeamte  von  Avignon  erhielten  1585^1590 
IC  K  R  münzartiges  Zeichen  mit  diesen  Buchstaben.  8He 
n..  IV.  u,  D.  i^m^.  i[gurolus  Kardinalie  De  Borhonio. 
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.J^MOnator  Hator,  weldier  ms  mt  thitif  wtr.  In  der 

'    ~  k.  Gallerie  n  Bmdeii  ut  das  Brust* 

bildniss  eines  bärtipen  Mannes  mit  golde- 
uer  Kette,  und  drei  Pfeilen  in  der  Üokea 
Hand.  Im  Cataloge  der  Gallerie  von 
.1.  Hüliiior  No.  1(591  wird  dieses  nemälde 
dem  Lukas  vou  Leyden  zugeschrieben, 
wofSr  man  keinen  Omnd  findet.  Ausser- 
dem ist  auch  noch  der  Bachstabe  L  mit 
der  Jnhrzahl  boigefflgt,  und  diese 

Bezeichnung  magauch Lukas  vonLeydea 
gefftbrt  haben.  Passavmt  hilt  4m  Bild 
für  ein  Werk  der  alten  Schweizer  Schule. 
In  der  Gallerie  zu  Augsburg  ist  ebcntalls 
ein  Portrait  mit  diesen  grossen  Buchstaben. 
Die  K*^gcbenen  Initialen  sind  jedoch  auf 
die  Hälfte  reducirt.  Wir  verdanken  die 
genaue  Copie  derselben  dem  A.  Apell  in 
Dresden.  Das  Oemllde  ist  i'  8"  hodi. 

HS.  JohuB  Arnim  DftTld  nfayfiaimw^  Stempelsehneider  var 

V  Y  1  1760  in  Hildburghausen,  und  von  1763—1765  in  Eisenach 
^«  *  \   thätif?.    Auf  Münzen  kommen  die  Buchstaben  KL.  ror. 

I  Kettle,  Pfennigmacher  in  Nürnberg  um  1799,  fflgta 
snf  den  von  ihm  gefertigten  Spielmarken  ebenfelu  die  Boeiistabett 
ML.  bei.  / 

Konrad  Lan^e,  Medailleur,  geb.  zu  Ulm  1806,  war  Autodidakt, 
brachte  es  aber  an  einer  bedeutenden  Vollkommenheit  Er  arbeitete 
einige  Zeit  in  Dethen ,  wurde  1843  in  Wien  angestellt,  und  itttb  dä< 
selbst  den  84.  Joni  1856.  Man  findet  Medaillen  mit  M.  L, 

113.  üabekaaater  Bildbaner  oder  Zeickoar,  welcher  vermuthliob 

•^kj  in  Hannover  thätie  war.  Tn  der  Leipziger  illustrirten  Zeitung 
^"i^TI^  r|  18ä3  No.  S44  finden  wir  das  in  Uolz  geschnittene  Bildniss 
^  des  Wilhelm  Kaiser,  Oberregisseurs  des  Hoflheaters  sn 
Hannover,  welches  mit  den  gegebenen  Buchstaben  bezeichnet  ist.  Zum 
Vorbilde  diente  eine  plastische  Arbeit,  und  daher  mag  outer  ML,  der 
Bildbaner  verstanden  werden. 

814.  0eorg  und  Martin  von  Klassenberg  sind  die  Verfertiger 
X  der  Reitei-statue  des  hl.  Georg  in  Erz ,  welche  Kaiser 

lA  Carl  IV.  1373  auf  der  Brücke  in  Prag  errichten  Hess. 

K  X  Diese  Statue  war  bis  1562  an  Ort  und  Stello,  Dlabacz  sagt 
X\  /V.  Aber  im  dritten  Bande  der  nenes  Abhandlringen  der  h. 

\Y  ^  böhmiaehen  Oeselischalt  S.  118,  dass  sie  stark  beschädigt 
und  umgegossen  worden  sei.  Diese  Angabc  ist  uns  nicht  klar,  wenn 
die  im  Schlosshofe  zu  Prag  aufgestellte  Reiterstatue  des  hl.  Georg 
dieselbe  Ist  Es  ist  diess  ein  meisterhaftes  Gusswerk  des  14.  Jahr» 
hunderts,  und  wohl  dasjenige,  dessen  Baibin  und  Beckowsky  erwähnen. 
Illach  der  Angabe  dieser  Schriftsteller  stand  auf  dem  nicht  mehr  vorr 
handenen  Sehilde  des  ht  Georg:  A»  D.:  i873  koe  ojmt  imaginit 
S.  Georgii  p*  Martinum  et  Georgimm  de  Clussenberch  conflatä  esL 
Der  Historienmaler  Alexander  Lesser  in  W^arschau  hatte  1862  dieses 
Werk  genau  untersucht,  und  er  fand  am  inneren  linken  Knie  des 
Wlige»  dM  gegebene  SSeiehen  angebmeht,  welches  aber  im  «weiten 
Buchstaben  nicht  dcutlicb  L  zeigt.  An  der  Rüstung  des  rechten  Knies 
igt  ein  §m  ÄA  bestebeadei  Monogramm.  Wenn  utm  nach  Dlabaci 
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die  SUtue  des  hl.  Georg  anf  der  Prager  BrOdc«  wiikUdi  mngegossen 
vnrda,  ao  iit  ieae  im  Schkwsbofe  eine  aadera,  da  ato  keine  Spnr  doei 
Benen  Oassei  Terrlth. 

S15.  Carl  Aiig:iist  Lehschee,  Architektunnalor  und  Hadirir,  ist 
T      im  ersten  Bande  No.  und  im  zweiten  No.  333  einge- 

fobrt,  nad  wir  können  nnt  daher  knrs  fassen,  da  wir  Ooer 

t/VoL.  diesen  noch  in  Mönchen  lebenden  Künstler  bereits  ansfOhrlick 
gehandelt  haben.  Die  gegobeucu  Buch-^tabpn  kommen  auf  kleinen  radirten 
Landschaften  mit  Figuruu  vor  Lebscbee's  Bl&tter  sind  sehr  schön 
behandelt  * 

ilt.  üaknknaitnr  Xalnr,  deasen  Leliensaeit  die  beigefligle  Jakr- 

^«v«^^  zahl  bostinimt  Im  k.  Cabinot  zu  Mfinchon  ist  eine  Feder- 
*  Vi/S^ ,  Zeichnung  mit  einem  vom  Rücken  gesehenen  Landsknecht 
C/l  Anf  diesem  Blatte  kommt  das  Monogramm  ni't  der  Jahrzahl 
1800  vor«  Ea  ist  verkchit  eingeschrieben  und  daher  kann  man  an- 
nehmen,  dass  die  Zeicbnnngen  als  Vorlafe  fOr  einen  Enpferstecher 
oder  Fnrmschneider  betrachtet  wurden. 

817.  Moria  KellerhoTeni  Maler  nnd  Radirer,  geb.  zu  Altenrath 
4k  D      lAi    *™  Herzogtbum  Berg  17S8,  gest  au  Mflneben  1830, 

*  vX^  lii"t<J*"l«cs9  mehrere  Blätter,  welche  gefttzt  und  in  Aqua» 

tinta  behandelt  sind.  Auf  diesen  Blättern  kommt  das 
Monogramm  gewöhnlich  in  richtiger  Stellung  vor ,  und  daher  kommen 
wir  onter  M  K  auf  Kellerhoyen  surttck.  Ein  radirtes  Blatt  von  179% 
stellt  ein  altes  Woib  vor.  wrlchpg  einen  jungen  Mann  durch  Geschenke 
an  verführen  sucht,  ein  anderes  einen  Philosophen,  welcher  dem 
8ehaler  den  Spiegel  zeigt  Dieat  Blitter  aind  naehManfradi  bearbeitet 
Sin  konoMn  mit  ond  dine  Aqoatint»  vor,  U.  iöL 

US.  SutfaiXolniltlly  Zeiehner  nnd  Lithograph,  geb.  in  München 
fsti  1802.  gest  daselbst  1837.  fertigte  die  Zeichnungen  folsrenden 
AWlj  Werkes:  Das  Münchner  Bürger-Militär  in  allen  Waffen- 
^^v'^  gaUungen  und  Uniformen  ton  den  Jahren  i700  bis  gegen- 
wärtige Zeity  in  eolorMen  BiäUem  nach  Afunbe  äe»  Rerausgebert 
Valentin  Kolb,  Utk.  unter  der  Leitung  des  Zeichnungn-Vorstandes 
Mowuttul.    München  gr.  4.    Dieses  Werk  besteht  aus  40 

Blutern,  anf  welchen  daa  Monogramm  nnd  der  Stempel  det  V.  Kolb 
foffcommen.  Letilarer  atellte  K  in  K 

819.  Knrel  laa  Mander,  Ui«;torienmaler,  geb.  zu  Meulenbeke  in 
Flandern  1!)84,  gest.  zu  Amsterdam  dentl.Sept 
/CjK     ITa         1606,  gehört  als  KOnstler  und  Schrifuteller  an 
y  V       JVl        den  NotabiKaien  seiner  Zeit,  obgleich  die  hol- 
ländische Schule  bereits  im  Verfall  begriffen 
\  IfW^tlti  üfLim  Seine  Gemälde  sind  ziemlich  selten,  und 

y  **  zuweilen  mit  dem  Monogramme  bezeichnet.  Auch 

anf  Knpferatichen  von  Jakob  Matbam,  Jalmb  de  Oheyn,  Zachariaa 
Dolendo  u.  A.  kommt  dasselbe  entweder  allein ,  oder  mit  dem  Beisatz : 
/nu«,  Jnuen.,  jncenLf  vor.  Der  Künstler  verband  das  Monogramm 
auch  mit  dem  Namen.  Anf  dem  mit  aUegnriaehen  Figuren  genierten 
Titelblatte  zum  Spieahel  der  Schrffßonst  im  den  welchen  ghesien 
worden  teelderhande  Gheschriflen  —  door  Jan  tanden  Velde. 
Amsterdam  iß05f  fol,  ist  das  Monogramm  auch  mit  einem  A  gegeben, 
ao  ditaa  man  K.  van  Mäander  lesen  muss.  Der  Künstler  zeichnete  auch 
das  Bildniss  des  berühmten  Schreibmeisters  Jan  van  den  Velde,  welches 
J.  Matham  fOr  dasselbe  Werk  gestochen  hat,  in  welchem  ea  dem 
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A.  Bartsch  entging.  K.  van  Mander  war  ein  Meister  toq  umfasaendem 
Talente.  Die  nach  seinen  Gem&tden  und  Zeichntingon  gestocbenen 
Blätter  sind  zahlreich.  Darunter  sind  Darstell iini^eti  ans  dem  alten 
and  neuen  Testamente  von  J.  Saenredam,  Z.  Dolendo,  J.  de  Gbeyn, 
K.  Cloek,  J.  MsUhub,  J.  Boeeher  nnd  Ungenannten.  Er  behandelte  in 
sehr  reichen  und  schönen  Conipositionen  die  Passion  in  der  Weise 
des  A.  Dürer  und  L.  von  Loyden.  Sie  sind  von  Z.  Doleiido  auf  13 
Blättern  trcfi'lich  gestochen  und  mit  einum  Titelblatte  versehen,  8. 
Ebenso  schön  ist  die  Folge  der  Apostel  mit  dem  Heilande  stehend  mit 
landschaftlichen  Hintergründen.  In  einor  Folge  vpn  14  Blättern  ist 
dieses  Werk  unter  dem  Titel  das  Credo  bekannt,  und  von  Jakob  de 
Gbeyn  gestochen.  Zahhreieh  ilnd  die  allegorischen  Compositionen  in 
Kupferstichen  von  Z^,  Dolendo,  J.  Sadelor,  J.  de  Gbeyn,  C.  van  Breen, 
J.  Miitham,  W.  van  Swancburg,  Nikolan,  Clock  und  Ujigenannten. 
Mao  muss  aber  die  Blätter  uach  dem  jüngeren  K.  van  Mander  zu 
onterscheiden  wissen.  Dann  bewegte  sieb  van  Mander  ancb  anf  dem 
Gehtete  der  Mythologie.  Ein  charakteristisches  Blntt  von  Clans  Clock 
stellt  den  Apollo  im  Wettstreit  mit  Marsyas  vor  1S89,  s.  gr.  qu.  toi. 
Ein  insserst  fiein  gestochenes  Blatt  von  j.  de  Gbeyn  stellt  in  einem 
Medaillon  Perseus  und  Andromeda  vor,  i888.  Von  ihm  selbst  sehr 
geistreich  radirt  ist  ein  Blatt  mit  der  Ceres,  wie  sie  ihre  Tochter  sucht, 
und  von  den  Knaben  mit  der  Alten  verspottet  wird.  Dieses  Blatt  ist 
fahr  selten,  gr.  8.  Im  Verlage  des  H.  Hondins  erschien  eine  Folge 
?Ml  10  netten  Landschaften  in  qu.  R 

K.  van  Mander  erscheint  bei  der  Betrachtung  der  vielen  uach  ihm 
gestochenen  Blätter  als  einer  der  tüchtigsten  holländischen  Meister 
am  Schlüsse  des  16.  Jahrhunderts,  der  italienische  Einfluss  hatte  ihn 
aber  der  guten  alten  Schule  entfremdet.  Wir  müssen  ihn  auch  als 
Schriftsteller  loben.  Sein  Schilderboek  von  i6U4,  1617  und  1618, 
dann  in  neuer  Ausgabe  von  S.  de  Jongh  von  1764  bildet  die  Omnd- 
lage  der  holländischen  Kunstgeschichte.  Die  alten  Ausgaben  sind 
selten.  J.  de  Jongh  Hess  mit  Unrecht  die  poetische  Abhandlung  über 
Den  grond  der  edel  vn  Schilderconsl  weg.  Diese  Abhandlung 
tnchien  auch  unter  folgendem  Titel:  Carel  tan  Mander^  den  Leer- 
meesler  der  Sckilderkonst.  oulrymd  door  W.  de  Geest.  Leeuwarden 
i702f  kl.  8.  K.  van  Mander,  auch  Vermander,  befasste  sich  auch  mit 
der  Poesie,  seine  Dichtungen  wurden  aber  grOsstentbeils  erst  nach 
seinem  Tode  bekannt.  Wir  nennen:  BucoUca  en  Georgica ,  dal  is: 
Ossenstal  en  Landiwerk  VirgiUi.  Amsterdam,  Z.  Heyns  t.'j;)7,  8.; 
De  eerste  bocken  tan  den  Ilyas,  door  Homents  y  in  heder d.  dicht. 
Haerlem  iOlt,  8.;  Olyßerq  ofte  Poema  can  den  Ulkten  dag. 
Haerlem  1609^  8.:  De  IS'ederlandsche  Heliron.  Alcmaer  tniO, 
K.  van  Mander  dichtete  auch  mehrere  geistliche  Lieder,  welche  in 
GeMBglMIcher  uulismiommeB  worden,  wie  in:  Het  klein  Hoomeliedh' 
boekjej  inhoudende  eenige  Psalmen  Davids,  Lofiangen  en  geeste- 
lyke  Liedekens  seer  bekwaam  om  in  de  Vergaderingen  der  Gelo- 
vigen  (Mennoniten)  aetongen  le  worden.  C Amsterdam  by  Abel  tan 
der  Storek  t676^  dann  in  einer  späteren  Ausgabe  bei  Wedutoe  Jo- 
cobits  Loofsman  1(in\.  Der  niederländische  Dichter  Maryn  de  Brouwer 
besorgte  1633  die  dritte  Ausgabe  eines  sonderlichen  Büchleins:  Aäron* 
roeden.  Ohne  Dmckort  D«r  Text  und  die  Verse  sind  ton  K.  van 
Mander.  Ein  Sammelwerk  erschien  unter  folgendem  Titel:  De pulden 
Harpe,  inhoudende  al  de  Liedekens,  die  toor  desen  door  n.  V  M. 
gemaakt  *gn.  Vermeerderd  met  het  Broodthuys,  terscheuden  Liede- 
kens ende  Qedicklem  Haerlem  by  Patchier  van  Wesouteh  i697. 
Mit  fothifchon  Lettern  fediockt  nnd  mit  dem  Bildniiie  dee  K.  fia 
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Mtiid«r,  Id.  IMmcs  Lfedeilracili  endiisa  aber  schoa  1028  ni  Amtkus 
dam  bei  Baroct  Otsz.  Im  Jahre  1643  vnrde  m  Botterdam  eine  nane 

Ausgabe  veranstaltet 

Die  Biographie  dieses  Malers  und  Dichters  findet  man  in  desseu 
Schildcrboek  von  1604  an,  wabrscbeinlieh  von  Adam  van  Mander,  dem 
Bruder  des  Karel.  Dazu  nennen  wir  nocli :  Epitaphtin  ofte  Graf- 
schriften,  gemaeckt  op  hei  afsterten  tan  Carel  tan  Mamler,  Schilder 
M  Poeetf  overleäen  Ii  September  1606.   Leyden  1609,  8. 

820.  Kenny  Meadows,  Zeichner  und  Maler  iu  Loudou,  gehört  an 
/^M  daa  frachtbarsten  eni^iscihen  Kanstem  neuer  Zeit  Er  trug  viel 

kA.  zur  Illustration  bei.  Aufsehen  erregten  seine  Zeichnungen  von 
Bildern  aus  dem  englischen  Volksleben  in  französischen  Holzschnitten 
mit  Text.  Ton  1839  an  erschien  eine  deutsche  Ausgabe  mit  Holz- 
sdiDittcn  in  Abklatachen:  England  und  die  Engländer ^  in  Bildern 
aus  dem  Yolke^  gr.  8.  Die  Pforzbeimcr  Ausgabe  von  1840  ff.  enthält 
Copieu.  £in  Prachtwerk  ist  folgendes :  The  illustrated  Shakespeare^ 
revitedfhm  IkebeefamthifrUtei!  with  onttoUttiont  and  intradneiorif 
remarks  on  the  playsy  by  dislinguished  trn'fers ;  also,  a  memoir  of 
Shakespeare ,  and  an  essay  on  hi's  f/cnius,  hy  ti.  Cornwall:  ttilh  a 
series  of  new  illustratice  eich i tu/s  on  sleel  and  1000  enyrarings 
on  itood  designed  by  K.  Meadoirs.  3  Vols.  London  £0^5,  inip.  8. 
Eine  spätere  Ausgabe  mit  denselben  Illiistratioüen  ist  betitelt:  Thß 
complete  works  of  Shakespeare  illustrated  bu  hennn  Meadow, 
London  1057  ^  roj.  8.  Senr  achOne  Hokschnittvignetten  tiad  ia: 
Mi ds Ummer  Ere,  a  fairy  TaU  of  Lote  by  Mrs.  S.  C.  HalL  London 
tO^O,  8.  Auf  den  Ilnlzschnitten  noch  den  Zeichnungen  des  K.  Mea- 
dows kommen  die  Initialen  vor.  Man  tindet  aber  auch  in  anderen 
Warken  Holaaebnitta  mit  dlaaan  and  ibnlicbea  Baebataben. 

821.  Kilian  Metzinger,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Aschafifenburg 
yf  y    i^OQ,  absei virte  das  Gymnasinm  aainar  Vaterstadt,  und 

II       /yf  •^'G  Universität  in  München,  wo  er  sich  aber  1830 

c/t/'  c// b*  mit  solcher  Vorliebe  der  Kunst  widmete,  dass  er  zuletzt 
auf  einen  Staatsdienst  Tenriebteta.  Auf  Landschaften  ana  darSMt  um 
1832  kommen  die  Cursiven  oder  ein  ans  IU  bestehendes  Zeieben  vor. 
Metzinger  ist  seit  1834  Sekreti^r  des  Kunstvereins  in  Mönchen,  malt 
aber  in  seinen  freien  Stunden  auch  Landschaften  in  Oel,  deren  durch 
die  Yerloosungen  des  Vereins  in  den  PrlTaCbesita  Qbergingan. 

822  Cornelis  uder  Claas  Holenaer  könnten  durch  diese  Buch- 
jy  Stäben  den  Namen  angedeutet  haben.  Man  findet  sie  auf 
•J^.^^Vt.  Landschaften,  welche  in  einem  klaren  Silberton  fleissig  voll- 
endet sind.  Cornelis  malte  kleine  Landschaften,  meist  mit  altem  Oe- 
miner,  an  welkem  gewSbnlidi  ein  Hollnndefbanm  blUbt  Er  i^nendata 
jeden  Tag  ein  Bild,  und  hatte  dafQr  nach  dem  Maasstabe  einen  Preia. 
Cornelis  Molenaer  arbeitete  tlberhaupt  im  Taglobn,  und  zog  auf  dem 
Laude  herum.  Auch  Claas  Molenaer  malte  Landschaften  und  Strecken 
aa  WUlen  und  Canälen  bei  Wintersieit  mit  vielen  Figaraa.  Belda 
KüiMtlar  waren  am  die  Mitte  dea  17.  Jahrbnndarta  tbAtif. 

823*  Ala  WtaiaMlfllMM  bedeuten  diese  Buchstaben  auf  däniscliaa 
IT   \f    Kobber-Mynt ,  und  auf  8chwedi«rheii  Münzen  Koppar-Munt. 

JKi-  Auf  Silbermanzen  von  1833—1835  ist  hjobenkaoent-Uynt 
BU  lesen.  Auch  auf  mssitchen  Mflnaen  koaMoea  diasa  Buchstaben 
Tor,  ton  1766  an  auf  solchen  aus  dar  Hflaastltta  Ift  KflUwan  la  8i- 
UiiBii  und  m  1788  aa  ia  Eolpioa. 
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824.  Frans  Nikolaus  König,  Genremaler  und  Badirer,  geb.  zu 
Bern  1760,  gett  1S93,  ist  im  sweiten  Bande  No.  einge- 
führt, und  wir  verweisen  zunächst  auf  jenen  Artikel.    Das  ge- 

00  81  gebene  Zeichen  findet  man  auf  einem  Blatte  in  Tuschmanier, 
welches  ein  auf  der  Bank  sitzendes  altes  Weib  von  zwei  jungen 
Mädchen  umgeben  vorstellt,  qu.  8.  Auf  Ideinen  radirten  Blättern 
mit  Landschaften  und  mit  Kupfeii  von  Männern  und  Thieren  ist  das 
Monogramm  in  richtiger  Stellung,  so  dass  wir  es  unter  A' A' bringen. 

825.  Unbekannter  Maler,  welcher  in  der  ersten  Hillftc  des  i6. 
Juhrhundertü  thütig  war,  und  dem  Bernhard  van  Orley 
zeit-  und  Iranttrerwandt  ist  In  der  Oallerie  des  k.  Ho- 

scums  zu  Berlin  i«!  ein  Gemälde,  welches  eine  Reihe  kleiner 
Darstellungen  aus  dem  Leben  Jesu  enthält.  Das  Mittel- 
bild hat  drei  Abtheilungen.  Oben  ist  die  Verkündigung 
der  Maria  und  die  DafStellnng  des  Jesuskindes  im  Tempel,  unten  die 
Anbetung  den  Hirten,  wo<;ellt>t  (hi<  Licht  vom  Kinde  ausgeht.  Mehr 
rückwärts  ist  Joseph  beschäftigt,  am  Feuer  die  Windeln  zu  trocknen. 
Den  Rintergnind  bildet  eine  Landsdiaft,  and  auf  dem  Httgel  eisclieint 
der  Engel  (Yen  Hirten.  Auf  dem  rechten  Flflgel  ist  oben  die  Flucht 
nach  Aegypten,  unten  die  Beschneidiing  Christi  voran  stellt.  Der  linke 
Flügel  zeigt  oben  die  Abnehrauug  vom  Kreuze,  unten  die  Grablegung. 
Nach  Waagen,  Yerzeidiniss  der  Gemäldc-Samnlong  S.  194,  kommt  auf 
diesem  Altärchen  das  gegebene  Zeichen  vor,  und  folgende  Schrift: 
a*  pi'  CR  rri  brn  nr^  frptembtr.  Das  Bild  ist  also  von  15'ii.  Nach 
dem  Ton  Direktor  Waagen  gegebenen  Zeichen  moss  man  eker  htf  als 
im  lesen.  ^ 

826.  XboU  nnd  Riedsrar  waren  von  1777—1793  an  der  Münze 
IT  tV[ 'S  R  Nürnberg  thätig,  ersterer  als  Wardein,  letzterer  als 
Jk.  A.  Münameister.  Auf  Münzen  kommen  auch  die  Buch- 
itaben JÜJK.  Tor. 

827.  Oavl  Theodor!,  Knnstllebhdier  und  Kansleiraäi  des  Hersogs 

.  Maximilian  in  Bayern,  malte  Landschaften  in  Oel 

ec.  / O'^J-        Aquarell,  und  radirte  auch  solche  in  Kupfer. 
Ktliche  Radirungen  stammeu  aus  dem  Jahre  1835,  und  sind  mit  den 

Begebenen  Badistaben  bezeichnet  Der  rweite  ist  als  griechisches 
'heta  zu  nehmen,  aber  nicht  so  gebildet,  wie  Brnlliot  II.  No.  1804 
ihn  gibt.  Auch  auf  Aquarellen  kommen  diese  Buchstaben  vor.  Tbeodori 
hatte  entscMadenea  Talent  zur  Knut,  nnd  erhabt  sich  weit  Aber  die 
aefenannten  Dilettanten.  Er  atarb  an  Manchen  18S7  im  00.  Jahre. 

828*  JJaKItnszeichen  kommen  die  ersten  Buch  tuheu  aufMAnzen 


K6fe 


vor,  welche  in  Clausenburg  geprägt  sind,  und  sie  bedeuten 
KoloS'Vär,  Eine  russische  Medaille  auf  die  Wegnahme 
dieier  sehwedisdien  Fregatten  unter  Peter  dem  Grotaen  1719 
zeigt  die  BuchsUben  K  0.,  und  sie  beziehen  aich  wahischeinüeh  anf 
den  uns  unbekannten  MedaUlenr. 


K.O. 


IMo  dinische  asiatische  Compagnie  licss  i746  Münzen 

V  (\  T\  k  n  priifjon,  auf  welchen  diese  Buchstaben  Kongeltk  Oc- 
mL.\j*U,  A»%J*     iroierel  Dansk  Asiatiske  Compagnie  bedeuten. 

830  Wilhelm  Körner,  Stempelsehneider  in  Cassel  Ton  i804— 

V  (\Ti  iÖ3ä,  binterliess  sehr  schöne  Gepr&ge,  deren  nach  Sehück- 
J^^'^'  efsan  mit  der  Abbreviatur  beaeichaet  sind.  Kttmer  warHof- 
nad  üftnagraTeor. 
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831.  ünbekumter  Kapfersteoher ,  dessen  Heineke  (Neue  Nach- 
—  ...    rfchtM  «te.)  8.  S78  enrihiit.  Dieter  Sehriftitener  «prichl 

ilUM.  von  einem  Rlätfchcn,  welches  im  Rnnde  eine  sitzende  Heilige 
mit  einem  Wappenscbilde  vorstellt.  Im  Schilde  ist  eine  Üandrolte  mit 
den  verkehrten  Buchstaben.  Heinecke  beschreibt  dieses  Blättcheii 
anter  den  Arbeiten  Ton  Kflnstlera  ans  dem  Anfang  des  16.  Jahrhun- 
derts.  Wir  beben  es  nicbt  geieben,  ond  euch  endenr Arti  nidit  erwAhnl 
gefunden. 

832.  Beniel  Carl  Kominek  ist  durch  ein  Schriftbuch  bekannt: 
KiM.«  /mm«  A  fm*  Newt  TeiUsche  ttnä  Lateinische  Versalien 
AOm.  ine.  A  fW.  oder  Anpangs-Buehtlaien,  erfunden  und  cor. 
gestellt  dUTck  Daniel  Carln  Komineck^  der  Königl  Bökemischen  Hoff 
Canlileif  Expeditorem  Anno  iGon,  kl.  qu.  fol.  Christian  Posch  hat 
diese  Bucbstabeu  gestochen.  Komiueck  deutete  durch  die  Abbreviatur 
•einen  Namen  an. 

ft^l    TCOM^/^FT    B^^^       einem  Gemälde  in  der  Oallerie 

oaa.  iwJxyor^sLL.  Pommersfelden.  Es  stellt  eine  Gesell- 
schaft von  berühmten  holländischen  Malern  vor,  und  ist  von  Gonzales 
Coques  (1618—1684).  Dieser  Name  kommt  wohl  nicht  zum  zweiten 
Male  vor. 


834  Carl  Ponheüner,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  zn  Wien 
rT)  1757,  hinterliess  eine  bedeutende  Anzahl  von  Bl&ttern, 
J.  Jt  und  darunter  schön  gezeichnete  und  lart  ndirle  Land- 
Schäften,  auf  welchen  ein  ans  P  K  bestehendes  Monogramm  vorkommt. 
Die  gegebenen  Buchstaben  findet  man  auf  Blättern  eines  Ornamenten- 
weiloBS  Ton  J.  Hagenaner.  Es  ersebien  in  Folgen,  fol. 

835.  Die  kOnigrlioh  prenssische  Porcellan-Mannfaktnr  bediente 
K  P  M  sich  Anfangs,  von  1743  an,  eines  Stempels  mit  dem  Scepter, 
A.  r.  m.  gp^jg^  ^^gp  Initialen  K.  P.  M,,  welche  durch  die  Bon- 
lette unterbrochen  sind,  um  die  Nachahmung  zn  verbitten.  Das  prens- 
sische Porzellain  gehört  sowohl  hinsichtlich  der  Masse,  als  der  künst- 
Ucben  Farbengebung  zn  dem  schönsten  in  Europa.  Die  Hannfidttnr 
gründete  1740  der  Banquier  Gutskowski,  im  Jahre  1743  erwarb  sie 
aber  Friedrich  der  Grosse.  M.  Gil  in  Paris  ahmt  seit  einigen  Jahren 
die  Gruppen  der  Fabrik  mit  Erfolg  nach. 

836.  Unbekannter  Maler,  welcher  zu  Anfang  des  16.  Jahrhun- 

derts  thätig  war.  In  der  Collegiat-Kirche  zu  St  Wolf- 

K-* — ry-  gang  in  Oberbayem  befindet  sich  aneser  anderen  alten 
K  Malwerken  ein  Gem&lde,  welches  das  jüngste  Gericht 
•  /  V>  •  \xx  kleinen  Figuren  vorstellt.  Dieses  Werk  ist  mit 
dem  gegebenen  Zeichen  versehen ,  worunter  ein  uns  nubekannter 
baTeriscber  Eflnstler  seinen  Kamen  andeutete.  Die  Entstebnng  des 
Bildes  ist  vor  1500  zu  setzen,  oder  wenigstens  fällt  sie  um  diese  Zeit 
Die  beigeschriebeae  Jahrzabl  ist  späterer  Zusatz,  und  deutet 
vielleicht  anf  eine  Beslaonttion. 

Die  Kirche  des  hl.  Wolfgang  am  Bnrghols  wnrde  in  der  iweileo 

Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  crltmt,  doch  erst  1484  kam  sie  durch 
eine  Schankung  des  Sigmund  von  Frauenberg  zu  jenen  Mitteln,  welche 
eine  Ausschmückung  (durch  Malwerke  erlaubten.  Andere  Bilder  der 
Kfarehe  find  oft  IB  beniGhoet 
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837.  ünbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  ersten  H&lfte 
des  17.  Jahrhniiderts  thätig  war.  Ein  Blatt  mit  dlMen 
Initialen,  welche  unten  die  Handlinie  berühren,  stellt 
die  Vermählung  der  hl.  Catharina  vor.  Der  Künstler 
war  mit  der  italienisebea  Schote  vertraut,  and  lebte 

wahncbeinlkh  in  ItaUee.  Das  Blatt  gehört  sa  den  Seltenheiten,  U.  foL 

838.  Ohrlftlaa  leieph  KiHger,  Medaillenr  nnd  Wadiebonirer, 

t/  n  geb.  zu  Dresden  1759,  gest.  1814,  hinterlieei  Gepräge,  au 
^   '    welchen  die  Bnchstaben  KR  Torkonuaen.  Er  war  MOnigravear 

in  Dresden. 

839.  Karl  BnsB,  Historienmaler  und  Kadirer,  geb.  zu  Wien  1779, 

KD  .rff^rf  S^st.  daselbt  1834,  behaoptet  im  KOnstler^Lexieon  eine 
/N  /aOy*  ausführliche  Stelle,  und  wir  haben  auch  seine  Blätter 
V'^Jt'ßO  »n  verzeichnet.  Sie  sind  theils  radirt,  und  theils  in  Aqna- 
rwPO^*'*'  tinta  behandelt.  Die  Bnchstaben  KR  findet  man  auf 
einem  Blatte,  welches  Herkules  vorstellt,  wie  er  in  der  Wiege  die 
Schlangen  erdrückt.  Links  unten  sitid  die  Initialen,  rechts  die  Jahr- 
lahl  18U7,  QU.  U.  Das  Zeichen  mit  der  Jahrzahl  1810  steht  auf 
dem  Blatte  nut  den  Genius  der  Ettoste,  welcher  einen  jungen  Mann 
begeistert 

840.  J.  Kretsehmer,  Kupferstecher  in  Stuttgart,  arbeitete  flir 
«       Sattler's  topographische  Geschichte  des  Herzof^thums  Würtcm- 
^"f^*  berg.  Stuttgart  1784,  4.   Das  Bildniss  des  Grafen  Bruno,  Abts 
▼en  Hireehaii,  dann  einige  Blttter  mit  Ansichten  von  Kirchen,  Grab- 
steinen eto.  sind  wie  oben  geieiehnet. 

WL  Salomen  Koninok,  Historienmaler  und  Radirer,  geb.  sa 
Amsterdam  ltiÜ9,  hinterliess  mehrere  radirte  Blätter  im 
jk   p-      Geschmacke  Rembrandts  ,  welche  Bartsch  (Calalouue  de 
^  toulet  les  eilampes  de  Rembrandt  II.  No.  68^73)  be- 

Cfi  schreibt.    Auf  diesen  Blättern  kommt  iler  Xamc  vor,  es 

r  scheint  sich  aber  auch  das  gegebene  Monogramm  MS  auf 

ihn  in  beliehen.  Man  findet  es  mit  d«n  andern,  wohl  ans  Gfhe- 
stehenden  Zeichen  auf  einem  radirten  Blatte  mit  dem  Bmstbflde  einer 
allen  Frau  mit  der  Pelzmütze.  Das  zweite  Zeichen  mit  der  Jahrznhl 
l&IO  bezieht  sich  höchst  wahrscheinlich  auf  Gcrbrandt  van  den  Keck- 
hont,  welcher  diese  Büste  nach  derZeid^nnng  von  Köninck  radÜIrt  bat 
Das  Blatt  i^^t  sehr  vollendet,  kommt  aber  selten  vor.  Das  zweite  Mo- 
nogramm kaun  nicht  FectI  1640  bedeuten,  so  dass  man  den  S.  Köninck 
fftr  den  Terfertiger  halten  mftsste.  Im  iweiten  Bande  No.  14  haben 
wir  ein  Blatt  mit  dem  alleinigen  Zeichen  beschrieben. 

848.  Karl  Sehlottiiaer)  Laadsehaftsmaler,  geb.  m  München  1868, 
/fy^  machte  seine  Studien  an  der  Akademie  der  genannten 

^ooq  Stadt,  und  unternahm  dann  Reisen  in's  baycris(  he  Ober- 
iS/^'^'Z^'  land,  in  welchem  er  reichen  Stoff  zu  Gemälden  fand. 
Anf  Landschaften  nnd  Architdctoibildem  in  Gel  und  Aquarell  kommt 
das  Monogramm  vor,  auch  mit  veränderter  Jahrzahl.  Schlolthaner 
wurde  zum  Professor  der  Zeichenkunst  in  Lindau  ernannt. 

843.  Unbekannter  Kupferstecher  oder  Kartenfabrikant,  welcher 

K.  Q  um  1S8U— 1590  in  Deutschland  thätig  war.  i\  v.  Bartsch  (die 
^«  Knpferstlchsammlung  der  k.  k.  HofbibKoChek  in  Wien  S.  147) 
beschreibt  ein  Kartenspiel  im  Format  der  Trappola  von  48  Blättern. 
Dia  Platlea  sind  im  Wiener  £nmplara  anf  iwöil'  halbe  Bogen  in  iblio 
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abgedrnckt,  so  das«  je  Tier  Karten  in  weiches  Metall  geetoctaM  wiir^ 

den.  Die  Karten  halx-n  eine  Tlöho  von  Z.  t  L.,  und  eine  Breite 
TOD  2  Z.  8  L.  Die  Bilder  sind  durch  weibliche  Figuren  und  weibliche 
Verrichtungen  in  karrikirter  Zeichnung  wiedergegeben,  die  Farben  von 
Giro,  Pick  und  Treff  durdi  Schelle,  Kleeblatt  and  Eichel  bezeichnet. 
Die  erstell  10  Karton :  Kaiserinnen,  Königinnen,  AB«;e  und  Zehner  (?) 
tragen  keine  JSumoicru,  hingegen  aber  die  Farben  selbst  II — IX  in  der 
Mitte  Ober  dm  Bildeni.  Di«  iiiei8t«n  Blatter  haben  deattebe  losebrttken. 
Die  vier  Königinnen  sind  die  französische,  poltu'srho.  ungarisclio  und 
spanische,  die  Kaiserinnen  die  türkische,  äthiopische,  khattaischc  und 
römische.  Die  Asse  tragen  Weiber  auf  Fahnen,  die  Zehner  (?)  bilden 
thronende  Königinnen  mit  Hirsdb,  Einhorn,  Löwe  and  Hund.  Die  II. 
Stelion  iti  den  vier  Farben  Männer  unter  Frauenherrschaft  vor,  die  III. 
und  IV.  die  Tugenden  mit  lateinischer  Beaenoung,  die  V.  musikalische 
Inttnunmtof  die  VI— IX.  {n  deo  Farben  weibliehe  HaoearbeiteD  und 
Küchenverrichtungen.  Das  Ilcrzhlatt  der  IX.  i-^t  K.  S.  gezeichnet  Diese 
Bachstaben  stehen  an  der  Wand,  und  bedeuten  entweder  den  Künstler 
oder  den  Fabrikanten,  welcher  aber  Beides  seyn  kann.  Ausser  dem 
nnbesehnittenen  Exemplar  der  Wiener  Bibliothek  dflrfte  kein  «weites 
mkommea.  Einaelne  BUUter  fiodet  mm  oetorirt. 

844.  Carl  Lndwigr  Seeger,  Landscbaftimaler,  geb.  zu  Alzey  im 

j-/-*  ^  -p.  Orosslierzopthum  Hessen  um  1803,  bezog  \H2Ö  die 
LL  \p  tl  Akademie  der  Künste  in  München ,  und  wurde  da 
£  L  •  AJ^J.  t/*  bald  miter  den  ersten  der  damaligen  Landteballer 
genannt.  Er  «childerte  mit  Vorliebe  Gegenden  des  bayerischen  Hoch- 
landes mit  seinen  Seen,  Wäldern,  Felsenmassen,  ^Vasseriällen  und 
freundlichen  Alpenwubnungen.  Auf  Gemälden  aus  der  Zeit  von  1828  an 
kommen  die  gegebenen  Bnchstabmi  ?or.  Im  Jahre  1837  wurde  Seeger 
Gallerie-Inspektor  in  Darmstadt,  wo  er  noch  in  voller  Thätigkeit  ist. 
Auf  seinen  späteren  liiidern  kommt  gewöhnlich  der  Name  vor.  Sie 
bestehen  in  uindschaflen,  tfaeil«  mit  vorwaltender  FigvreBStaffiige. 

845.  Unbekannter  Kupferstecher,   welcher  gegen  £nde  des 
16.  Jahrhunderts  tbätig  war.  Er  eopirte  das  Blatt  von  Barth. 

I  K>  I  I  Beham  mit  den  vier  Todtenköpfen ,  B.  No  28.  Dns  Bild  ist 
von  der  Gegenseite  dargestellt,  indem  das  auf  dem  Rücken  liegende 
Kind  rechts  zu  sehen  ist.  Rechts  unten  in  der  Ecke  ist  ein  Täfelchen 
mit  den  Buchstaben  A'  und  oben  Steht:  M0M8  OMNIA  AEQÜAT. 
H.  2  Z.   Br.  2  Z.  10  L. 

846.  Buron  Hans  Oeorg  Wenzel  von  KnobeUdorf,  der  be- 

-u^  rühmte  Baumeister  des  K<inigs  Friedrich  des  Grossen  von  Prens'^en, 
yf  welcher  1753  im  ö6.  Jahre  starb,  hinterliess  eine  geistreich  radirte 
LiodscbafI  mit  einer  grossen  ümew  Der  Kftnstler  dachte  sieh  ein  Stock 
einet  Parkes,  wo  ein  Herr  eine  Dame  begrübst.  Auf  diesem  Blatte 
kommt  das  gegebene  Zeichen  vor.  H.  7  Z.  Ö  L.  Br  6  Z.  2  L.  Baron 
Knobelsdorf  fertigte  den  Plan  au  den  Anlagen  des  Lustgartens  in  Pots* 
dam  und  des  TliiergMtens  in  Berlin.  Die  Badhning  gebMt  ra  den 
Seltenheiten. 

847.  Carl  tob  Inhnber,  Genremaler,  geb.  in  Hof  1811,  machte 

K-r~y        seine  Studien  auf  der  Akademie  in  München,  and  lebt 
.V.  jLt.      seit  Jahren  in  dieser  Sudt.    Seine  Gemälde  geben 
//^       ZT^  Seenen  ans  dem  Volksleben,  «nd  sind  meist  mit  Laune 
/V.       ZU,  ■  aufgefasst.    Auf  vielen  Bildern  kommen  statt  des  Na- 
mens  die  Buchstaben  if.  e.  £.  vor.  Die  schief  gestellten  Initialen  findet 
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■u  auf  «lB«r  Original-Lithographie  in  H.  Eohler's  Mllnehner  Albom 

1841.   Dieses  Blatt  stellt  einen  Knaben  vor.  welcher  mit  dem  Blas- 
rohre nach  hölzernen  Soldaten  schiesst,  während  ihm  ein  Invalide 
aufmerksam  xusieht,  qu.  lol.   Wir  machen  auch  noch  auf  andere  nach 
Milien  Qemildnn  lithographirta  Blitter  anünerktam. 
Die  Mutler.  LÜhogr.  yon  W.  Strancher,  gr.  fol. 

Die  Feicrstuiulo  des  Gärtners.    Lithogr.  von  A.  Kauffmann  Ar 

F.  Hohe's  neue  Malwcrko  aus  München  !84."i,  gr.  fol. 

Sommer-Abend.  Der  Schwimmlustige,  lithogr.  von  F.  Leybold,  fol. 

Das  Atelier  eines  Malers.  Lithogr.  von  J.  Wölffle  für  den  Salz- 
böiger  Knnttverein  18S0,  fol. 

848.  Unbekannter  Töpfer,  welcher  um  1731  in  Holland  tbätig 

KV  y    1^  war    Man  findet  Porzellanteller  und  andere  Oet&sse, 
>r     K  welche  in  blauem  Camaleu  verziert  sind.    Als  Stempel 
.       des  Töpfers  sind  die  fittobstaben  äVä  mt  der  Jabr- 
/ 7 »j/  /    zahl  eingedruckt. 

849.  Earel  ▼an  IfaBitT)  Historienmaler  und  Schriftsteller,  be- 
l     \  r  "K/T               TK/r  hauptet  unter  dem  Monogramm  UM 
JV^.  y  •  \        £\\fl  1^  No.  819  eine  ausführliche  Stelle,  und 
/7>*    .           1.'^  wir  liemerken  hier  nur,  dass  die Bocb- 

f^O^P'^^^'  stflben  KVM  auf  Kupferstichen  von 

\^  '  Jakob  und  Willem  de  Gbejn,  Zacharias 

Delendo,  C.  van  Breen  nnd  anderen  bolllndiseben  Meietem  ▼orkonunen. 
Man  findet  aber  ancb  anf  Blftttern  nach  Zeichnnngon  nnd  Gemftlden 
des  jflngeren  Karl  van  Mander  diese  Initialen.  Der  ältere  Meister 
starb  1606,  zu  einer  Zeit,  in  welcher  der  jüngere  van  Mander  bereits 
antobender  Kflnstler  war,  da  er  1579  in  Kortrjjk  geboren  wurde.  Er 
wurde  1010  nach  Copenhagen  berufen,  um  Cartons  zu  Tapeten  für  das 
Schloss  Fredriksborg  zu  verfertigen.  König  Christian  IV.  wollte  Dar- 
Hellnngen  der  wichtigsten  Begebenbeiten  aut  dem  Kriege  gegen  Sehweden 
im  Jahre  1613,  und  daher  musste  Karl  van  Mander  den  Kriegsschauplatz 
in  Augenschein  nehmen.  Im  August  1619  waren  bereits  18  Tapeten 
aus  Delft  in  Copenhagen  angekommen,  es  wurden  aber  deren  2G  ange- 
fertigt, alle  nach  Cartons  von  K.  van  Mander  jun.  Der  KQnstler  starb 
aber  1623  in  Delft,  und  an  seine  Stelle  trat  in  Copenhagen  der  dritte 
Karl  van  Mander,  der  Sohn  des  zweiten  Künstlers  dieses  Namena. 
Er  war  Hofmaler  des  Könige  Cbrittian  lY.,  dessen  Bildniss  im  Schlosse 
Christiaasborg  als  Meisterstück  erkliri  wurde.  Karl  van  Mander  III. 
war  ein  trefflicher  Biidnissmaler ,  in  den  Sammlungen  zu  Copenhagen 
findet  man  aber  auch  historische  Darstellungen  und  Genrebilder  vou 
ÜHD.  Auf  Radirongen  von  A.  Haelweg  kommen  die  Buchstaben  KVM 
vor.  Die  Bildnisse  des  Königs  Christian  IV.  und  seiner  Prinzen  sind 
zahlreich,  und  fast  alle  von  Haelweg  radirt  und  gestochen.  Ein 
späteres  Bitd  ist  jenes  des  Königs  Friedrieh  III.  mit  der  Unterscbrift: 
M  eßigiem  —  primum  de  K.  r.  M.  ad  vitum  depicL  hatte  denuo 
exsculpsit  Mathias  Pelri  Goldschmid  Husens.  1053.  K.  vnn  Mander 
verband  auch  die  Buchstabeu  KM  zum  Monogramme,  wie  der  alte 
Meister  dieses  Namens.  Dieses  Zeichen  kommt  unter  einem  seltenen 
Portraite  von  Haelweg  mit  dem  Beisatz  :  En  Coppenhngue  le  de 
May  t03if  vor.  Der  dritte  K.  van  Mander  wurde  immer  mit  dem 
zweiten  identifieirt,  indem  man  nur  awei  KOnstler  dieses  Namena 
Icannte.  Dr.  6.  J.  Bunnan  Becker  in  Copenhagen  stellte  aber  1856 
dM  YThiltntoi  int  rochM  Idcht»  indem  er  in  der  lUvniik  «o»  Aü 
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hisioriseh  Genootsehap  te  Utrecht  sogir  ftnf  Karl  ran  lüuider  nadi- 

wies.  Der  drifte  Moistcr  dioses  Xamens  zeichnete  die  anatomischen 
Abbildangen  luigeudea  \N  erkes :  Icones  plerarumque  partium  tarn 
itUenarmm  quam  eHeruarum  humatU  eorporit  uattfraH  ma§ui^ 
tuäine  et  forma  secundum  ductum  sectionum  Thomae  Bartholini 
a  Carola  van  blander,  yijielle  ftet/tOy  vicis  primum  coloribus,  de- 
inde  ab  Alb.  Huelweyh  aeri  üicisue  —  — .  Hafniae  1602.  K.  van 
Mtnder  III.  war  auch  ein  Liebhaber  des  Schnupftabaks.  Von  ihm  ist 
eine  Schrift:  Lauieerkrans  ran  alle  ließebbers  des  Snuyfftabackes. 
Copnenhagen  1006^  4.,  und  ein  Gedicht:  De  puitere  Tabaci,poema. 
BafiUoB  1990,  4.  Der  Kflnitkr  starb  sii  Gopeuhagen  167s,  und 
wurde  in  der  8t  Peterskirebe  begraben. 

Der  vierte  K.  van  Mander,  von  welchem  Burman  Becker  spricht, 
Vir  ein  Instrumentenmacher.  Sein  gleichnamiger  Sohn,  Uauptmaan 
in  Diensten  des  Königs  Christian  V.,  malte  1689  das  Bildnias  dea 
Dichters  Boilean-Despr^aux ,  welches  Haas  in  Oopenhagen  fesloehen 
liat  Dieas  ist  nun  der  fOiifte  Karl  tm  Mander. 


Carl  van  Sichem,  Kupferstecber,  welcher  am  1600—1615 
Ifl*  Git^  Arnheiiii  lebte,  fniul  unter  dem  Monogramm  CVS 

fC'jMi^^j^c  bereits  eine  Stelle,  und  daher  bemerken 

wir  bier  nur,  dan  anf  einigen  BtiUtero  «neli  das  gegebene  Mono- 
gramm vorkomme,  während  es  auf  anderen  in  Verbindung  mit  dem 
Kamen  steht.  Wir  nennen  neben  anderen  die  Bildnisse  der  Mar- 
guretlia  von  Oesterreich ,  der  Königin  Maria  von  Ungarn ,  des  Erz- 
herzogs Mathias  von  Oesterreich,  nnd  des  Orafen  Robert  Dudley 
Leycester.  Bildnisse  von  C.  van  Sichem  findet  man  in  der  Geschichte 
der  Niederlande  von  Emauuel  van  Meteren.  Aruheim  1614,  kl.  foL 

S51.  Wolfgang  Kilian,  Kupferstecher  von  Augsburg,  scheint 
das  Blatt  mit  diesem  Zeiclten  gefertigt  zu  haben.  Es  stellt 
Av  einen  Geharnischten  mit  Dolch  und  Hellebarde  vor.  Links 
tm  Sdiafte  der  S&nle  lehnt  ein  leeres  Wappenschild,  nnd  unten  am 
Steine  ist  das  Zeichen.  II.  7  Z.  9  L.  Hr.  4  Z.  11  L.  Die  Kunde 
von  diesem  Blatte  verdanken  wir  dem  üra.  Börner,  er  glanbt  aber 
einen  nnTollwdeten  Probedmdr  ra  erkennen,  da  der  Schoanabart  nidit 
ganz  ausgedruckt,  der  Wappenschild  leer  ist,  nnd  der  Hintergrund 
fehlt.  Der  grosse  unbearbeitete  Stein  am  Boden  adbeint  mr  Aufnahme 
einer  Schrift  bestimmt  zu  seyn. 

852.  Ctnrad  Wiessner,  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Nam* 
,  berg  1796,  gründete  als  Landschafter  seinen  Kuf.  Wir 

/W  t^c        beben  ibm  im  KOnstler'Lexicon  eine  wOrdige  Stelle 

Go  yY'V^  angewiesen ,  und  daher  handelt  es  sich  hier  nur  um 
ein  paar  seiner  frühereu  Blätter,  von  denen  die  Radir- 
ung  aus  der  Zeit  seiner  Lehre  bei  Ambros  Gabler  stammt.  Es  ist 
diess  die  gegenseitige  C<;pie  einer  Landschaft  nach  Wilhelm  Kobell, 
welche  B.  v.  Stengel  No.  47  unter  dem  Titel  „Le  fic"  beschreibt. 
Wiessner  bezeichnete  das  Blatt  mit  dem  ersten  Monogramme,  schrieb 
aber  anf  seinen  grösseren  filättem  immer  Conrad  statt  Konrad.  Das 
■weite  Zeichen  steht  auf  einer  Lithographie,  welche  181!)  als  Neq|abrs- 
karte  ausgegeben  wurde.  Dieses  seltene  Blatt  stellt  eine  Landschaft 
vor,  in  welcher  links  Ueberreste  eines  antiken  Tempels,  Gemäuer, 
cannelirte  Binlen  und  eine  grosse  Urne  zwischen  VS'einstöcken  nna 
Pflanzen  zu  sehen  sind.  Rechts  bemerkt  man  ein  viereckiges  Monu- 
ment von  B&iunen,  Gebüsch  und  Schilf  umgeben,  und  ein  Sch&fer 
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führt  seine  Heerde  zar  Tränke  am  Ufer  eines  See's  oder  breiten 
Flasses  am  Berge.  Auf  der  Schrifltafel  des  Mooumeutes  steht  die 
Jahrsuhl  KDCCÖXV^  und  links  nnter  der  Yontellnng  bemerkt  man 
das  zweite  Zeichen  mit  dem  Beisatze  int.  et  dei  Die  Gegenstände 
sind  zu  sehr  überhäuft,  die  Lichter  zerstreut,  die  Kreide  aber  mit 
vieler  Sicherheit  und  Freiheit  gehandhabt.  Bäume  und  Ptianzeu  ver- 
ratben  ein  sorgsames  Studiam  der  Natur.  H.  11  Z.  1  L.  Br.  7  Z.  4  L. 

E53.  Unbekannter  Illuminirer,  weicher  in  der  ersten  Häifte  des 
K  W  n  Jahrbunderts  thätig  war.  Heller  spricht  ron  einOD 
n..  VT.  w.  g^5Q  illuminirton  Exemplare  des  Dürer'schen  Blattea 
mit  St.  TTieronyinns  in  der  Wüste.  Unten  rochts  in  der  Ecke  stehen 
die  Buchstaben  ä.  W.  G.  Wir  haben  von  einem  zweiten  Blatte  keine 
Kunde. 

854.  K.  W.  Kielinaki}  Landachafts-  und  Genreoialer  und  Badirer, 
f^t/^ '7j/~>t^^  roadite  seine  Studien  in  Paris,  und  bereiste  andi 

xJiy.  /V.  s^iy.  Polen  und  Russland.  Bei  dieser  Gelegenheit  fertigte 
er  eine  grosse  Anzahl  von  Zeichnnngon,  und  radirtt;  an  verschiedenen 
Orten  auch  in  Kupfer,  so  dass  uut'  den  vielen  von  ihm  vorhandenen 
Blättern  ausser  den  Jahrzahlen  um  iS40  auch  der  Ort  angegeben  ist. 
R.  Wcigol  gibt  im  Knnstkatalog  No.  1(},4'52  das  Werk  dieses  Künstlers 
auf  189  geistreich  radirte  Bl&tter  an.  äie  enthalten  Scenen  aus  dem 
polniscben  Volksleben,  Portraite,  cbarakteristisebe  Köpfe  und  Figuren, 
Tbierstodien ,  Landschaften,  Prospekte,  Wappen  u.  s  w. ,  theils  nacb 
Orlowski.  Plonski  u.  A.  Das  Format  ist  meist  12.  und  noch  kleiner, 
dann  8.,  4.  und  foL  Die  Blätter  bilden  keine  Folge,  und  kommen 
daher  einzeln  vor. 

855.  Oiambettino  Cignaroli  (1700-1770)  scheint  sich  manchmal 
KV  K  jno  U )  V  n  griecbischen  Buchstaben  bedient  zu 
j\i  niyAm^^iU^.  U.  1,3,,^^    I„       ^  ^  Oallcrie  zu  Wien 

ist  das  Bild  der  Madonna  mit  dem  Kinde  unter  einem  architf^ktoni- 
schen  Bogen  auf  Wolken  sitzend.  Vor  ihr  kniet  die  hl.  Ottilia  mit 
dem  Palinzweige,  und  daneben  steht  8t  Petrus  Hartyr.  Dieses  6e- 
müde  ist  8  Fuss  1  ZoU  hoch. 


'WWW,  Unbekannter  Haler,  welcher  um  1S68  in  München  thätig 
i'^  y  war.  Im  khMuen  Ratbnanssaale  daselbst  ist  ein  grosses  Ge- 
Iv  inäide,  welches  ein  Turnier  auf  dem  Schrannenplatze  in  München 
vorstellt.  Turniere  fanden  bei  üelegeuheit  der  Vermählung  des  Herzogs 
Wilhelm  y.  mit  der  Herzogin  Renata  von  Lothringen  am  22.  Februar 
15ß8  statt,  und  sie  sind  nebst  den  flbri^'« n  F<'i<  rlichkciton  durrh  Kupfer- 
stiche des  Nikolaus  Solls  bekannt.  Der  Zeichner  der  Abbildungen  in 
diesem  Werke  hat  auch  das  erwähnte  Turnier  in  Oel  gemalt,  wir  finden 
aber  keinen  Anhaltspunkt  zur  Deutung  der  Initialen  K  Z.  Zu  jener 
Zeit  lebte  in  München  kein  Maler  mit  dem  Anfangsbuchstaben  Z. 
Wolfgang  Zentz  kommt  im  Zunftregister  vor,  es  verschwindet  aber 
nacb  1846  seine  Spur.  Ein  K.  Zentz  ist  nicht  eingetragen.  Christoph 
Zimmermann  kam  um  foOO  in  n^^ti^  df^  herzoglichen  Hofes,  und  es 
stdit  sehr  im  Zweifel,  ob  er  hrisloph  statt  Christoph  geschrieben 
h&tte.  Diess  ist  auch  der  Fall  mit  Christoph  Zwickhopf,  welcher  1S49 
mit  Hans  Mielich  die  Belagerung  von  Ingolstadt  in  einem  grossen  Holz- 
schnitt darstellte,  worüber  wir  III.  No.  1240  gehandelt  haben.  Zwick- 
hopf oder  Zwikopf  war  nicht  Drucker  und  Formschneider  allein,  sou- 
darn  tnch  Maler,  als  welcher  er  ?enchiedene  VorfUle  feseichnet 
Bd.  vr,  16 
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haben  könnte.  Es  w&re  gerade  nicht  unmöglich,  dass  von  diesem 
Zwickhopf  du  enrftlmte  Turnier  gemalt  sei. 

Das  erwähnte  Oemilde  ist  ohne  Datum,  es  fUllt  aber  in  die  Zeit 
von  1568,  da  das  Costniii  (Infiir  spricht.  Der  Zeichner  bnt  sidi  in 
dem  Werke  Uber  die  üochzeitsieierlichkciten  des  Herzogs  Wilhelm  V. 
nicbt  genannt,  und  t»  kommt  anf  den  radirten  Blittem  des  Kikolans 
Solls  anch  kein  Monogramm  desselben  vor,  wir  glauben  ihn  aber  in 
diesem  unbekannten  H  Z  goftinden  zu  haben.  Ueber  das  erw&hnte 
Werk  handeln  wir  unter  dem  Monogramm  iV  S. 
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857.  Unbekannter  Vormsclineider ,  welcher  nm  1.^30  in  Paris 
thätig  war.  Sein  Zeichen  findet  man  anf  der  architektoni- 
^  sehen  Titeleinfassung  folgenden  Werkes :  Orontii  Find  Delphi- 
.  l-v  •  n^'*^  liberalium  diidfUnamm  ProfessoriM  regit  Proto- 
malhesis.  Opus  rarium  ac  scitu  non  minus  utile  quam  iucundumy 
nunc jprimum  in  lucem  foeliciier  emissum  — .  Parisiis  anno  iö32» 
M.  Die  Titeleinfassung  ist  im  Style  der  Renaimnoe  conponirt ,  nna 
in  der  oberen  architektonischen  Leiste  sieht  man  im  Halbkreise  Her- 
kules mit  der  Hydra  vorgestellt  Links  unten  am  Piedestal  ist  das 
ge«?ebene  Zeichen,  und  in  Mitte  der  Leiste  steht:  Hanc  Author.wro» 
prio  pingebat  marte  figuram.  Orontius  Finens  war  auch  Zeicnner, 
und  die  Inschrift  bezieht  sich  daher  auf  ilui.  Auf  Holzschnitten  in 
dem  genannten  Werke  kommen  die  Buchstaben  OF  vor,  and  wenn 
daher  unser  Monograamdat  FunasduieMer  Ist  wie  tu  ferauidieii  ateht, 
dann  sind  ooeii  andere  BMtter  Ton  ilim  seacbnitten. 

$58.  Unbekannter  Maler,  welcher  in  der  früheu  Zeit  des  16.  Jahr* 

I//  .V  hunderts  wahrscheinlich  in  den  Niederlanden  th&tig  war. 
In  der  Oallerie  zu  Dresden  ist  unter  No.  1691  ein  6e> 
miUe  aQ%NteUt,  welches  dem  Lukas  von  Leyden  znge- 
schrieben  wird,  doch  weis:^  nmn  Jucht  wanim.  Es  ist  dirss 
das  Bildniss  eines  bärtigen  Mannes  mit  einer  golduucn  Hiugkette,  \Nelchor 
in  der  linkeu  Haud  drei  Pfeile  hält  Auf  dem  grünen  Grunde  stehen 
durch  Schnörkel  verbunden  die  grossen  Buchst^übeu  K  welche  wir 
No.  811  in  P'acsimile  gegeben  haben.  Der  Künstler  fügte  aber  auch 
noch  das  obige  Zeichen  bei,  und  die  Zahl  i2  bedeutet  wohl  1512. 
Es  frägt  sich  nun,  ob  jener  M  L  oder  nnser  L  das  Bildniss  gematt, 
ob  ein  Original  oder  eine  Copie  zum  yorl)iId(!  gedient  Iiahe. 

Im  Anktionskataloge  der  Gemälde-Sanimlung  des  k.  prcussischen 
Genenil-Post-Direktors  Schmückcrt  finden  wir  ein  Altarcheu  mit  Flügeln 
angegeben.  Das  Mittelbild  stellt  die  Anbetung  der  Könige,  der  rechte 
FlQgel  die  Geburt  Christi,  der  linke  die  Verkündigung  Mariä  vor. 
Nach  der  Augabe  des  Cataloges  ist  dieses  Werk  L  gezeichnet,  und  es 
geb5rt  der  altniederlindischen  Schule  an.  An  Lukas  von  Lefden  wird 
nicht  zu  denken  seyn. 

Ten  Leyden  war  der  Solu  des  Huyg  Jacobsa 

T      y  oder  Hugo  Jacobszoon,  welcher  auf  Glas 

^S\2S  -l     ^     und  in  Oel  malte ,  und  auch  seinem  Sohne 
f  T       Unterricht  ertheilte.    Der  Fanilienname  des 

\  /  <  Meisters  ist  also  Jacobsz,  mau  nennt  ihn  aber 
,am^f/j2y  gewöhnlich  nach  seiner  Vaterstadt  Leyden,  wo 
er  1494  geboren  wnrde  und  1533  starb.  Lukas  Jacobsz  nimmt  unter 
den  koOindiMhen  Mdatani  des  16.  Jahrhudarts  die  erste  Stalle  tia. 
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Er  hinterlien  eloe  siemlidie  Ansahl  fon  Oemftldeii,  welche  im  KflniUer- 

Leiicoii.  in  Cr.  Rathgobert  Annalon  der  niederländischcQ  Malerei  etc. 
Gotha  1844,  und  schon  früher  in  Messager  des  sciences.  Gand  lO^i 
p.  329,  beschrieben  sind.  Auf  mehreren  Gemälden  kommt  der  Buch* 
stBLbc  L  vor,  sowie  immer  auf  Kupferstichen  und  Holzschnitten.  LuloM 
von  Loyden  scheint  sich  die  längste  Zeit  mit  der  Kupferstecherkunst 
beschältigt  xu  haben,  und  malte  iu  deu  ersten  Jahren  nur  in  Wasser- 
farlienf  Tielleicht  auch  auf  Glas,  da  sein  Vater  Glasnuder  war.  A. 
Dürer  traf  ihn  1520  auf  seiner  Reise  in  Amsterdam  und  neant  ihn 
in  scinom  Tagebuch  nur  Kupferstecher,  und  beide  Meister  tauschten 
ihre  Ulatior  aus.  Dürer  sah  also  keine  Gemälde  von  dem  Meister 
Lukas,  dem  kleinen  Manne,  wie  er  ihn  nennt.  Bartsch  VII.  p.  331  ff. 
beschreibt  174  Kupferstiche,  vcldio  auch  im  Künstler-Lexicon  nufge- 


Tor  Augen,  und  sie  sind  daher  venebiedeD.  In  den  Compositionen 
seiner  ersten  Zeit  herrscht  noch  der  Einfluss  der  alten  Schulen  dei 

Landes,  und  sie  sind  mit  grosser  Zartheit  gestochen.  Die  Blätter  seiner 
zweiten  Manier  sind  nicht  minder  fein  behandelt,  der  Künstler  ent- 
wickelt aber  gr&ssere  Freiheit,  und  die  Abstufung  der  Gegenstände 
mich  ihrer  Entfernung  i'^t  zu  !)ewundcrn  In  den  Figuren  herrscht 
Charakter  und  Leben,  doch  steigerte  er  sie  manchmal  zur  Carrikatur. 
In  seiner  letzten  Zeit  wollte  er  aem  Marc  Anton  nachahmen  und  sich 
mm  Ideal  erheben,  allein  es  fehlte  ihm  der  Sinn  für  das  Erhabene^ 
und  auch  seine  Zeichnung  hat  die  Reinheit  der  Schule  des  Marc 
Anton  nicht.  Die  Blätter  auü  der  letzten  Periode  sind  in  allem  breiter 
behandelt,  sie  genügen  aber  weniger  als  die  aus  der  ersteren  Zeit 

Dann  findet  man  Holzschnitte  mit  dem  Buchstaben  L,  deren  Bartsch 
17  beschreibt.  Nach  der  Ansicht  dieses  Schriftstellers  fertigte  Lukas 
von  Lryden  nur  die  Zeichnung  auf  die  Holzplatten,  und  Passavant 
stiniMit  ihm  hierin  bei  mit  der  Bemerkung,  dass  gar  kein  Grund  vor- 
banden sei,  dem  Meisfor  selbst  einen  Formschnitt  zu  vindiciren.  Eine 
solche  Negation  ist  sehr  bequem,  wir  glauben  aber  im  Gegentheile, 
dass  Meister  Lukas  den  grössten  Thefl  der  Platten,  wenn  nicht  alle 
selbst  geschnitten  habe.  Zeichnung  und  Schnitt  i^t  durchaus  gleich, 
und  es  ist  nicht  abgcthan ,  wenn  Bartsch  sagt,  dass  er  einen  sehr  ge- 
schickten Formschneider  gehabt  habe.  Lukas  von  Leyden  war  zwar 
Haler,  und  soll  sonüt  nach  Bartsch  und  Passavant  nicht  in  Holz  ge- 
schnitten haben,  er  war  aber  noch  mehr  Kupferstecher,  und  konnte 
daher  das  Schneidmesser  und  deu  Grabstichel  leichter  handhaben,  als 
der  Maler  von  Profession.  Der  älteste  Holssehnitt  nnsen  Meisters 
ist  sicher  das  ftusserst  seltene  Bildniss  des  Huyg  Jacobsz  mit  dem 
Buchstaben!,  im  Grunde  und  der  Inschrift :  lACOlPSOE  r  I.eid.  Es 
ist  diess  die  eigenhändige  Arbeit  des  jungen  Kunstlers  j  welcher  als 
Knabe  sicher  keinen  Formschneider  in  Diensten  hatte.  Man  kann  im 
Gegentheil  annehmen,  das^  er  fortan  abwechslanpweise  in  Kupfer 
gestochen  und  in  Ilolz  tz.^rlmitton  habe.  R.  Weigel  gibt  in  seinem 
Werke:  HoUschnitte  berühmter  Meister  — ,  IX.  Heft,  den  von  Bartsch 
No.  1t  beschriebenen  Holssehnitt  mit  Ahab  und  Isebel  in  Oopie,  und 
erkonnt  darin  mit  Recht  die  Htiid  des  Lum»  JMobei»  Wenn  das  Blatt 
auch  kein  Zeichen  trägt. 

W.  Y.  Ottley  kam  auf  die  Idee,  dass  Lukas  Ton  Leyden  im  Holz- 
schnitte zwei  Folgen  von  Blättern  zu  geben  beabsichtigt  habe,  welche 
in  beiden  Keibrn  lediglich  Beispiele  von  der  List  oder  der  Verehr- 
ungssucht  der  Weiber  zum  Thema  haben.  Solzmann  geht  im  deutscheu 
Konstblatt  iSSl  8.803  niher  darauf,  ein,  und  mterseheidel  die  Folgen 
nach  der  OfOsse.  Die  grÜMtra  ton  IS  Z.  S  L.  Hobe  ond  10  Z.  10  L. 
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Brette  eoiliilt  nadi  Soteminii  folgende  Blfttter  nach  den  Nummeru 
TOD  Bartsch. 

t.  Der  SQndenfall  der  ersten  Menschen  durch  F'va  licrboi^ffribit. 
G.  Delila,  die  dem  schlatcndcu  Simson  durch  Abschucideu  der 
Haare  seine  St&rke  nimmt 

8.  Saloraon  durch  seine  Kob^weiber  zur  Abgötterei  verleitet. 

10.  Die  Küuigin  von  Saba  besucht  Salomon,  um  ihn  mit  K&thseln 
SQ  versnchen. 

12.  Die  Tochter  der  Salome  verleitet  den  Herodei,  den  BeleU 

sur  Enthauptung  des  Johannes  zu  geben. 
16.  Der  Zauberer  Virgil  im  Korbe. 

Ein  wetteree  Blatt  fo^t  nnter  den  Zus&tien  sn  Bartsch.  No.  17. 

Die  zweite  kleinere  Reibe  von  9  Z.  HObe  und  6  Z.  5  L.  Breite 
besteht  aus  folgenden  Numoiern. 

2.  Adam  von  Eva  nnter  dem  Banm  versucht,  mit  der  Vertreibung 
ans  dem  Paradiese. 

S.  Dalila  beraubt  den  Simson  der  Haare. 

7.  Jael  nimmt  den  Sisera  bei  sich  auf,  und  schlagt  ihm  im  Schlafe 
einen  Nagel  dnrefa  den  Kopf. 

9.  Derselbe  rechts  knieend ,  links  da?  Idol  auf  der  Kugel. 

11.  Jesabel  verspricht  dem  Ahab  im  Bette  Naboth's  Weinberg. 

13.  Die  Herodias  setzt  die  Schttssel  mit  dem  Haupte  des  Johannes 
Mf  die  Tafel  des  Herodee,  in  anderer  Oomposition  au  No.  19. 

Die  kleinere  Folge  kommt  zuweilen  in  einer  Einfassung  vor,  die 
oben  einen  Fries  mit  zwei  phantastischen  Schlangen ,  an  den  Seiten 
zwei  Säulen,  und  unten  eine  Tafel  mit  eingedrucktem  holländischen 
Bibeltezt  hat,  wodurch  die  Bl&tter  dne  HOhe  Ton  13  Z.  und  eine 
Breite  von  8  Z.  7  L.  erbalten. 

Radtflge  m  iiiftler-Leiiceaj  im  Peiitw-gnirm  tm 

i.  Birtsch 

Kupferstiche. 

1)  [B.  1— 6j.  Die  Geschichte  der  ersten  iMenschen.  Mit  dem 
verkebrten  BnchsUben  L.,  1629.  H.  6  Z.  Br.  4  Z.  3  L. 

Die  späteren  Abdrücke  haben  die  Adres'^c  von  Martin  Petri  auf 
dem  ersten  Blatte,  sie  wurde  aber  auch  wieder  zugelegt 

9)  Adam  nnd  Eva  beim  Lebensbaume,  oder  der  sQndenfall ,  ver- 
Icleinerte  Wiederholung  des  Blattes  B.  No.  8  von  der  Gegenseite,  1S19. 
Unten  links  das  verkehrte  L  H.  2  Z  4'  ,  L  Br.  1  Z.  4'  ^  L.  Dieses 
Blattchen  ist  des  Lukas  von  Leydcu  werth,  könnte  aber  auch  Copie 
eeyn.  Sebr  selten. 

3)  [B.  10].  Adam  und  Eva  oder  der  Sündenfall,  ohne  Datum, 
mit  verkehrtem  L.  H.  7  Z.  Br.  9  Z.  2  L.  Im  /weiten  Drucke  mit 
der  Adresse  des  Martin  Petri,  dann  mit  zugelegter  Adresse. 

4)  [B.  9].  Adam  und  Eva  unter  dem  Baume  di-^  Lebens.  Links 
oben  L.  1520  verkehrt    II.  4  Z.  4  L.  Br  2  Z   11  L. 

Die  gegenseitige  Copie  mit  Adam  rechts  hat  J.  C.  Visscher's  Adresse. 
*  5)  [B.  12].  Kain  erschlftgt  den  Abel,  radirt  und  mit  dem  Stiebet 
vollendet,  L.  1520.  TT,  4  Z.  Br.  3  Z.  Es  gibt  eine  gegenseitige  Copio 
in  Stichmunier,  in  welcher  I£aiu  den  Eselükiunbackon  mit  der  rechten 
Hand  schwingt. 

flj)J[B.  17].  Die  Verstoss uiig  der  Ilagar  durch  Abraham,  genannt  die 
groise  Hagar.  Unten  in  der  Mitte  L.  H.  10  Z.  2  L.  Br.  7  Z.  10  L. 
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Mau  ktiDut  nur  vier  Abdrücke:  1  im  k.  k.  Cabinet  zu  Wien,  2  uB 
Cabinet  des  Erzherzogs  Carl  daselbst,  und  1  im  Museum  zu  Amsterdam. 

7)  [B.  19—23].  Die  üescbicbte  des  Joseph,  Folge  von  ä  blättera 
ISii.   a  4  Z.  6-8  L.  Br  6  Z. 

Die  ersten  Abdrücke  haben  keine  Adresse,  die  zweiten:  Martin 
BBtri  Bseu.  Es  wurde  aber  die  Adresse  auch  wieder  zugelegt.  JOie 
letzten  Abdrtteke  sind  stark  retonclifrt 

Die  Ck>pieD  sind  von  der  Gegenseite,  und  von  Barttch  nidit 
trwähnt.    Man  erkennt  sie  durch  die  Stellung  folgender  Figuren. 

1.  Joäeph  erzählt  dem  Jukub  die  Traume.  Letzterer  liuks  bitzeud: 
Auf  dem  Täfelcben  über  eiDem  Tbore  L.  i^i2, 

2.  Putiphars  Fran  hält  den  Joeeph  anf  dem  Bette  sorflck.  Entere 
nach  rechts. 

9.  Putiphars  Frau  klagt  knieend  den  Joseph  an.  Ohne  L  und 
Jahrzahl  i5l3. 

4.  Joseph  im  Gefängnisse  le^t  die  'J'rüuroe  aus.    Der  Maoil, 
eher  Wein  einschenkt  links.    Unten  nach  rechts  L. 

5.  Joeeph  dentet  dem  Pharao  die  Triame.  Er  kniet  naeh  Unkt 
gerichtet.    In  der  Mitte  unten  der  Buchstabe  L  verkehrt. 

8)  [B.  27.]  David  vor  Saul  die  llnrfc  spielend.  Das  L  unten  in 
der  Mitte  verkehrt   H.  9  Z.  4  L.  Br.  I»  Z.  9  L. 

Die  zweiten  Abdrtteke  haben  die  Adresse  des  Martiu  Petri. 

9)  [B.  29].  David  im  Gebete,  radirtes  Blatt,  L  i620.  H.  4  Z. 
4  L.  Br.  2  Z.  10  L. 

Die  Gopie  hat  wie  das  Original  links  nnten  eine  Tafel  mit  der 
Jahrzahl  1Ö20.    Der  Buchstabe  Z  bildet  aber  oben  ein  P. 

10)  [B.  30].  Salomon  betet  die  Götzen  seiner  Weiber  an.  LinlfS 
nnteu  I,  rechts  #514.   H.  6  Z.  2  L.  Br.  4  Z.  9  L. 

Die  gegenseitige  Copie  (Salomon  naeh  links)  hat  die  Aolhchrift: 
8  Regum  II  Cup. 

11)  [B.  31].  Esther  vor  Ahasverus  auf  den  Knieen.  In  der  Mitte 
unten  L.  iÜiB.  H.  10  Z.  t  L.  Br.  8  Z.  3  L. 

Im  späteren  Drucke  mit  der  Adresse:  ßfarti'ni  Petri  excude  in 
insigni  aurei  fontis  prope  twvam  hursam  ^  welche  wieder  aogel^ 
wurde.    Die  Abdrücke  dieser  Art  Rind  matt 

12)  [B.  32].  Der  Triumpli  des  Manlochäus.  Linkt  naten  anf  der 
Tafel  L  und  IÖI5.    H.  7  Z.  9  L.  Br.  10  Z.  8  L. 

Im  zweiteu  Drucke  mit  der  Adresse  unter  dem  linken  Fusse  des 
Soldaten:  Martin*  PtHi  esenä, 

13)  [B.  37].  Die  grosse  Anbetun<{  der  Könige,  GapilalUati  Idnln 
unten  L,  rechts  löt  l.    H.  1 1  Z.  1  L.  Br.  16  Z. 

Im  späteren  Abdrucke  steht  unten  links  in  dreiZeilei»:  Äntwerpi 
im  insigni  aurei  fonüi  L.  prop9  nouH  bortam,  Martini  P9ki  aw 
eude.    Diese  Adresse  wnrde  auch  zugedeckt. 

14)  [B.  401.  Die  Taufe  Christi.  Bechts  nach  outen  L.  H.  ü  Z. 
3  L.  Br.  6  Z.  9  L. 

Die  Platte  moss  sich  erhalten  haben,  denn  num  ündet  nodeme 
AbdrQcke. 

15)  [B.  71].  Das  grosse  Ecce  homo,  oder  Christus  dem  Volke 
ansgestellt.  Bechts  am  Steine  L  15/0,  H.  10  Z.  7  L.  Br.  16  Z.  0  L. 

Im  zweiten  Drnckc  ist  die  Adresse  von  Martin  Petri  beigefügt; 
und  die  Exemplare  sind  noch  sehr  schön.  Dann  wurde  die  Platte 
retonchirt,  indem  die  Abdrtteke  matt  aasgefallen  waren.  Die  alten 
Exemplare  standen  schon  an  Lebzeiten  desKttnstlers  im  hohen  Preise. 

16)  [B.  74].  Der  grosse  Calvarienberg.  In  der  Mitte  unten  X>, 
und  rechts  1517.   U.  10  Z.  6  L.  Br.  15  Z.  2  L. 
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Im  ersten  Drucke  ist  die  Jahrzahl  tS17  verkehrt.  Dann  wurde 
sie  gerade  gestellt,  und  es  fÜ5,'te  Martin  Petri  seine  Adresse  bei.  Die 
späteren  Abdrücke  sind  retoucliirt.  Ks  gibt  auch  eine  täuschende 
Gopi0»  welche  Zani  dem  Jan  Muller  zuschreibt. 

18'  Christu«?  mit  der  Dorueukroiie  in  halber  Figur.  II.  3  Z.  Br.  4'/,  Z. 

19j  Die  Mater  dolorosa,  das  Gegenstück  zu  obigem  BlattOi  beide 
mit  Strahlendorien  und  gegen  einander  gewandt 

Die  e  Blilter  kommen  in  der  Otüey  ColIecUoD  p.  42  alt  Baitsch 
aubekaunt  vor. 

2U)  Der  Heiland  mit  der  Doruenkrune  und  die  hl.  Jungfrau  in 
halben  Figuren,  in  der  Weise  des  L.  von  Leyden  geätzt  und  gestochen. 
Im  Gnimlr  ist  Landschaft  niid  der  Oelberg  mit  zwei  Kreuzen.  Rechte 
oben  L  mit  der  Jahrzahl  15'J2  darüber.    II.  4  Z.  10  L.  Br.  4  Z. 

Die  Wiederholung  dieser  Composition  hat  einen  architektonischen 
Hintergrund.   Der  Initial  L  ohne  .lahrsahl  Ist  rechte  hinter  der  hL 
Jangfrau.   H.  3  Z.  l  L.  Br.  Ii  Z.  t  L. 
Beide  Blätter  sind  äusserst  selten. 

21)  [B.  77}.  Christus  erseheint  der  Magdalena  unter  der  Gestalt 
eines  Cärtiiers.  Links  nl.on  /..  rechts  /.'/,').  II.  4  Z.  U  L.  Br.  6Z.  2L. 

Die  zweiten  Abdrücke  haben  die  Adresse  des  Martin  Petri. 

22)  [B.  78].  Die  ROckkehr  des  verlornen  Sohnes,  ein  seltenes 
Meisterstück  in  der  Abstufung  des  nintrisinuulcs ,  und  der  Durch- 
bildung der  Gegenstände.  Unten  auf  dem  Täfelchen  L»  H.  6Z.  8  L. 
Br.  0  Z. 

Im  «weiten  Drucke  mit  der  Adresse:  Jf.  Pieiri  €we. 

23)  [B.  8'i]  Dil'  hl.  Junizfrnn  mit  dem  Kinde  auf  dem  Halbmo^ide 
in  der  Glorie  mit  tliegenden  Haaren.  Links  unten  JL,  rechte  i623, 
H.  4  Z.  4  L.  Br.  2  Z.  9  L. 

Es  gibt  eine  gegenseitige  Copie,  In  welfdier  die  U.  Jungfrau  das 
Soepter  in  der  rechten  Hand  li.lh. 

24}  [B.  84j.  Die  hl.  Jungirau  mit  dem  Kinde  in  einer  Landschaft 
sitiend.  Unten  ein  Tftfelchen  mit  L  und  tMB.  H.  8  Z.  6  L.  Br. 
3  Z.  9  L. 

Ks  existirt  eine  gegenseitige  Copie.  Die  beiden  anbetenden  Engel 
lieht  man  gegen  rechts. 

2S.  [B.  8:;].  Die  hl.  Familie  in  der  Landschaft.  Am  dOrr«! 
Baume  ein  Täfelchen  mit  l.    H.  7  Z  3  L.  Br.  :i  Z.  L. 

Dieses  Blatt  ist  äusserst  selten.  Barttich  glaubt,  es  stamme  aus 
der  Zeit  gegen  1508. 

26)  fB.  107].  Die  Brkrhinn?  des  hl.  Paulus.  Unten  gegen  rechti 
ein  Täfeichen  mit       toOf).  ■  II.  10  Z.  7  L.  Br.  LI  Z.  4  L. 

Dieses  bedeutende  und  seltene  Blatt  hat  im  zweiten  Drucke  die 
Adresse  des  Martin  Petri,  welche  aber  wirder  weggenommen  wurde. 
Als  die  Platte  ganz  ansgcdrnckt  war.  wurde  sie  aufgestochen,  and  die 
Abdrücke  dieser  Art  sehen  wie  Gopien  aus. 

27)  [B.  122].  Magdalena,  wie  sie  sich  an  der  Hand  eines  Mannes 
zum  Tanze  anschickt,  figurenreiches  niul  berühmtes  Blatt  In  der 
Mitte  unten  auf  der  Tafel  L  irjtn    II.  10  Z.  8  L.  Br.  14  Z.  7  L. 

Die  alten  Abdrücke  dieses  berühmten  Blüttes  vor  der  Adresse  i^ind 
ännerst  selten.  Dann  folgen  jene  mit  der  Adresse  des  Martin  Petri. 

Die  «rlcichgrosse  Copie  mit  mehreren  ausdrucksvollen  Köpfen  erkennt 
man  an  den  Doppellinien  der  Jahrzahl,  welche  im  Originale  einlach 
gestochen  ist.  Eine  andere  alte  und  seltene  Copie ,  weldie  stets  fttr 
Original  verkauft  wird.ihat  die  Adresse:  Joan.  Ameliss.  ex.  In  einer 
gegenseitigen  Copie  ist  Magdalena  nach  links  gewandt.  Drei  andere 
Oopien  sind  schlecht,  so  dass  man  sie  leicht  erkennt. 
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28)  fP.  Magdalena  in  der  Wüste.  In  dor  Mitte  unten  auf 
der  Tafel  L.  II.  4  Z.  2  L.  Br.  3  Z.  2  L.  Es  exiütirt  eine  geringe, 
aber  sehr  seltene  Copia 

28b)  [B,  124].  St.  Magdalena  auf  Wolken  stehend,  nach  anderen 
Pandora  mit  der  Vase.  In  der  Mitte  onten  JL,  rechte  i5tB  verkehrt. 
H.  4  Z.  6  L.  Br.  2  Z  9  L. 

Es  eiistiTt  eine  freie  Gopie,  in  welcher  die  Figur  nicht  tnf  Wolken, 
sondern  auf  einem  Folson  or-<  j)oint  Im  Ori{?inal  ist  der  Grund  mit 
Strichen  überarbeitet,  in  der  Copie  durchzieht  ein  Fluss  die  weite 
Landschaft.  Eine  andere  originalseitige  Copic  hat  ebenfalls  die  ver- 
kehrte Jahrzahl,  es  fehlt  aber  der  Bndbstabe  L, 

29)  [B.  126].  Der  Mi.nrh  Sergius  von  Mahomed  getödtet,  seit 
Bartsch  so  genannt.  Redits  ließt  die  Leiche  eines  Mannes  mit  durch- 
schnittener Kehle,  und  neben  ihm  schlaft  ein  Greis  in  orientalischer 
Tracht  auf  dem  Boden  sitzend.  Zwischen  seinen  Beinen  liegt  die 
Scheide  des  Schwerte«,  welche^  ('\\\  rie-^ifrer  Knecht  zwischen  Iteideu 
davontragen,  oder  dem  Schlatendeu  zuschieben  will.  Im  Urunde  sind 
Bitme  ond  einige  Figaren.  Links  onten  anf  der  Tafel  und  daneben 
i500,  H.  10  Z.  10  L.  Br.  8  Z.  1  L. 

Aus  dieser  Vorstellung  ersehen  wir,  dass  nicht  Mnhomed  der 
Tödter  seyu  kann,  indem  er  schliift,  und  ein  Knecht  das  Schwert  hält. 
Letsterer  nag  Mahomeds  Knecht  seyn,  von  welchem  die  alte  Sage  geht, 
dass  er  in  der  Trnnkenlioit  den  Einsiedls  Seigios  erstochen  habe, 
wesswegen  Mahomed  den  Wein  verbot. 

30)  [B.  127—133].  Die  christlichen  Tagenden,  Folge  von  7  BUtteru 
mit  nackten  weiblichen  Figuren  Tom  Engel  gekrönt  H.  6  Z.  Br.  4  Z. 

Die  splteren  AbdrQeke  haben  Kumnem  und  die  Adresse  ron 

M.  Petri. 

31)  Der  Abschiedskuss.  Eine  junge  Dame  in  langem  Kleide  mit 
weiten  Aermeln  neigt  in  Mitte  des  Blattes  den  Kopf  gegen  einen 
wohlgekleideten  jungen  Mann  in  kurzem  Rock  ,  und  dieser  drückt  vor 
dem  Baume  im  Geben  den  Kuss  auf  ihre  Lippen.  Rechts  an  der 
Seite  der  Fran  geht  die  Begleiterin,  ebenfsüs  in  eleganter  Kleidung, 
und  trägt  ein  Kä.stchcn  auf  dem  Kopfe.  Reidr  Figuren  schreiten  auf 
einem  leicht  begrasten  Boden  nach  links  bin.  H.  3  Z.  10  L.  Br. 
3  Z  t  L. 

Dieses  zart  gestochene  und  äusserst  seltene  Blättchen  ohne  Zeichen 
wurde  früher  dem  alten  holländischen  Meister  von  1480  oder  1488 
BUgeschrieben ,  Frenzel  vindicirt  es  aber  in  Naumann's  Archiv  fQr  die 
leidinendeB  Kflnste  I.  8.  198  dem  Lukas  fon  Leyden.  Es  ist  andi 
eine  schöne  Copie  beigegeben.  Man  kennt  nur  zwei  Exemplare.  Eines 
ist  in  der  Privat-Kupfer-stichsammltuig  des  Königs  Friedrich  Angost IL 
von  Sachsen,  das  andere  im  britischen  Museum. 

32)  Ein  alter  Mann,  welcher  anf  der  Bank  Tor  dem  Bette  sitsend 

ein  nacktes  Weib  umarmt.  Letzteres  greift  in  seine  Börse,  und  reicht 
mit  der  linken  Hand  dem  hinter  dem  Vorhange  des  Bettes  stehenden 
jungen  Manne  Geld.  Links  macht  ihm  der  Narr  lachend  ein  Eselsohr, 
und  rechts  blickt  der  Tod  anit  der  Sandohr  zum  Fenster  herein.  An 
der  Mauer  im  Grunde  hangt  ein  Gemillde  mit  der  Geschichte  der  Judith. 
Auf  dem  Stückchen  Papier  rechts  auf  dem  Boden  steht  der  Buch- 
stabe L.   II.  6  Z.  9  L.  Br.  5  Z.  1  L. 

Dieses  Blatt,  welches  wir  auch  unter  dem  Titel  des  Hurreubauses 
erwähnt  fanden ,  wird  dem  Lukas  von  Leyde^  zugeschrieben .  es  ist 
aber  nur  nach  einer  Zeichnung  desselben 'gestochen.  Dieselbe  Com- 
position  hat  aneh  der  Monogramnütt  HU  OL  No.  IM  gettocheo. 
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33)  -Kleines  Rund  mit  verschiedenen  schmausenden  und  tanzendtti 
Figuren  vom  Tode  belauscht    Mit  L  gezeichnet. 

Eine  gegenseitige  Copie  trägt  den  Buchstaben  S. 

:U)  Ein  Todten{jorii>pe  mit  dem  Spaten  auf  der  Schulter  führt 
einen  Soldaten.   Kleineü  Bluit  mit  dem  Buchstaben  L. 

35)  [B.  149].  Die  Pilger  in  einer  Landschaft  mit  Bergen,  Felsen 
und  Biinmen.    Unten  nach  links  L.    H.  5  Z.  7  L,  Br.  4  Z.  5  L. 

Die  nltc  Copie  ist  von  der  Gegenseite,  und  ohne  Zeichen.  Der 
Pilger  im  Grunde  geht  rechts. 

36)  (H.  i.'iO],  Der  Narr  vor  einem  unter  dem  Baume  sitzeud«n 
Weibe,  halbe  Figoren.  Rechts  oben  L  und  i620,  U.  2  Z.  3  L.  Br. 
3  Z.  11  L. 

Die  gegenseitige  Copie  ist  ohne  Zeichen  und  Jahnmhi.   H.  3  Z. 

7  L.  Br  2  Z.  9  L 

37)  [B.  155].  Die  Musikanten.  Rechts  oben  i424,  in  der  Mitte 
L  verkehrt.    H.  4  Z.  4  L.  Br.  'l  Z.  Ü  L. 

Es  gibt  eine  gleichseitige  Copie  mit  weniger  ausdrucksvollen 
Kftpfeo.    Die  Steine  rechts  sind  in  den  Contnron  iiiclit  unterbrochen. 

38)  [B.  1561.  Der  Wundarzt,  welcher  einen  Bauer  am  Obre 
operirt  Links  oben  L  verkehrt,  rechts  f924.  H.  4  Z.  4  L.  Br. 
S  Z.  9  L. 

In  der  gegenseitigen  Copie  ist  der  Buchstabe  L  rechts  vom  Kopfe, 
und  die  Jahrzahl  links. 

37)  (B.  1571.  Der  Zahnarzt,  welcher  einem  Bauer  den  Zahn  aus- 
zieht Rechts  oben  L  mit  der  Jahnabi  im  darttber.  H.  4  Z.  4  L. 
Br.  2  Z.  9  L. 

In  der  gegenseitigen  Copie  steht  der  Arzt  rechts  am  Tisch. 

40)  [B.  158J.  Das  Milchmädchen.  In  der  Mitte  unten  auf  dem 
TÄfelchen       /o/O.   H.  4  Z.  3  L.  Br  5  Z.  9  L. 

Dieses  meisterhafte  Blatt  ist  von  der  Gegenseite  copirt.  Das 
Midehen  kommt  von  links  her  mit  dem  Hute  in  der  rechten  Hand. 

41)  [ß.  150].  Der  Enlenspiegel.  Mit  L  1520.  H.  6  Z.  5  L. 
Br.  5  Z.  2-3  L. 

Bartsch  beschreibt  zwei  tAuschende  Copien  dieses  Ansserst  seltenen, 
nnr  in  vier  Exemplaren  vorhandenen  Blattes.  Dazu  kommt  eine  dritte, 
welche  zwischen  dem  Schwänze  und  dem  hinteren  Fusse  des  Esels 
einen  viel  grösseren  Stein  zeigt,  als  joner  der  zweiten  von  Bartsch 
beschriebenen  Copie  ist. 

42")  [B.  if).*)].  Zwei  Kinder,  welche  Soldaten  spielen.  Rechts 
unter  der  Stange  der  Fahne  L.  i527.   H.  4  Z.  4  L.  Br.  2  Z.  9  L. 

Die  späteren  Abdracke  haben  die  No.  149. 

43)  Eine  Gruppe  von  Männern  und  Weibern.  Die  von  Männern 
ist  links,  natl  i  iurr  derselben  hält  den  Commandostab  vor  sich  hin. 
Bechts  sind  vier  Weiber,  und  das  eine  auf  den  Kuieen.  Catalog  van 
Hnlthem.  H.  13  e.  3  m.  Br.  16  c. 

Holzschnitte. 

Teber  die  Holzschnitte  dieses  Meisters  haben  wir  oben  im  Con- 
texle  gehandelt,  und  wir  fügen  hier  nur  dem  Verzeichnisse  von  Bartiich 
etlidio  BiAtter  bei  Alle  Holsschnltte  gehftren  au  den  Seltenheiten. 

i)  Daa  Bfldniaa  des  Huyg  Jacobs«  oder  Hugo  Jiaoobssoon ,  des 

Vaters  des  Lukas.  Unten  steht:  HUGO  lACOB'SOE  T  Leid.  Im 
Grunde  ist  der  Buch-stabe  L.  Dieses  seltene  Blatt  erwähnt  Christian 
Kramm.  De  lecens  en  werken  der  holl.  en  vlaam  KuMtschilders 
p.  730.  Nach  niederlftndiiehem  Massatab  H.  50,  Br.  46  str 
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In  der  Oetevaiisgabe  des  Weiiwt  von  K.  tmi  Hftnder  ist  dSeaes 

Bildniss  copirt.  Das  OriginalbildnisB  ist  jedenralls  eine  Jugendaibeit 

des  Lukas  von  liOyilca. 

Z)  Herzog  Puppvn  vou  Brabaut,  halbe  Figur  nach  links  mit  einer 
Bandrolle,  a  it  welcher  steht:  Heriowh  Pmppi/nvm  brobät,  H.  3  Z. 
5  L.  Br.  ;{  Z.  t  L. 

Dieses  Blatt  wird  im  Bcriiaer  Museum  dem  L.  von  Leeden  xuge- 
sehrieben.  Es  gehört  wohl  in  die  unten  erwfthnte  Chronik. 

'.{"i  Muunliclior  Kopf  mit  fTrn<?<:rni  Bart  und  Hut  gegen  redits. 
Oben  links  die  Jrtliry-alil  löJi.    U.  >  '/.  {)  L.    Br.  ^  Z.  S  L. 

Dieses  Bhitt  orwiUint  R.  Weigel  No.  21,514. 

4)  hu  Cronycke  ran  Holland,  Zeeland  ende  Wesitriesland^ 
heqhhinevde  ran  Ailams  tiden  toi  dp  (jeboorte  <>ns  Heeren  Jhesu, 
toerigaeude  tot  den  jare  iöi7.  Tot  Leyden  bi  Jan  Seterat.  den 
XViU  dach  in  OeHmaent  An»  1817,  fol.  In  aweiter  Auflage:  Ge~ 
prent  tot  Antwerpen  bi  mi  Jan  ran  Doesborch  1630^  fol. 

In  dieser  Chronik  sind  vido  Knlzschnitte  nach  Zeichonngen  von 
L.  von  Leyden ,  und  wohl  ^'ros.sci.tliciU  vou  ihm  selbst  ausgeführt. 
Anf  dieses  Werk  macht  auch  Frhr  v.  Rumohr  (Zur  Gesdi.  und  Theorie 
der  Formschnoidf'kun^t  S.  fiS)  aufrnorksain .  aber  ohne  Angabc  des 
Titels.  Seite  ilti  fuhrt  er  danu  den  Titel  nn,  und  bemerkt,  dass  einige 
Holzschnitte  Ton  L.  tou  Leyden  anssugehen  scheinen.  FrAher  be- 
zeichnete von  Rumohr  ein  kleines  Blatt  mit  der  Geburt  Christi  als 
theihveia  misslungenen  Versuch  des  Künstlers.  Für  den  fielnngensten 
Schnitt  hält  er  das  Blatt  mit  einer  Anzahl  Halbhguren,  in  welcher  der 
Meister  seine  Manier  zu  schneiden  schon  gans  festgestellt  haben  soll. 
Zwei  weitere  Blätter,  die  F\pnv  eines  Mannes  mit  .seltsam  ausgefransten! 
Mantelsaumc ,  und  das  Brustbild  eines  Jungeu  Mannes  in  freier ,  doch 
etwas  leeren  Manier,  fallen  nach  Rumohr  mit  den  grossen  Blättern 
Eusammen«  welche  Bartsch  ;;utn  Theil  verzeichnet  hat.  In  dem  Exem- 
p!r\re .  M'elches  von  lluniohr  besass,  fehlte  vorn  ein  Blatt  mit  zwei 
Holzschuitten.  Dieses  Blatt  stellt  den  ewigen  Vater  uud  die  heilige 
Jnngfrau  vor,  und  man  kann  es  andi  ohne  Zeichen  dem  Lulras  so- 
schreiben.  Im  Exemplare  der  Chronik,  welches  Cli.  van  Ilulthera 
besass,  und  in  seinem  Catalog  No.  28,3'i2ö  beschrieben  ist,  steht  auf 
dem  genannten  ersten  Blatte  von  alter  Hand  beigeschrieben:  Jn  deae 
Crtmifeke  «y»  tele  prenien  mi»  Lucas  can  Legden,  die  Meer  «wer 
tgn;  dese  tiree  prenten  syn  onck  ran  hem. 

5)  Boexken  om  die  A/lalen  Ic  Jlterusalem  te  cerdienen,  oft  men 
eeleer  daer  gheweesl  waer,  opi/hesMl  door  en  detoet  prieeter, 
ghekeeten  Belhleem.    Am  Ende:  Delf,  Corneh's  Henrict  löJO.  kl.  8. 

Dieses  Büchlein  entb&lt  ^iS  Holzschnitte,  welche  Pa;  deMontbrun 
dem  Lukas  zuschreibt. 

6)  Die  ersten  Eltern  bei  ihrem  erschlagenen  Sohne.  H.  4  Z.  1  L. 
Br.  2  Z.  1!  L. 

Dieses  Blatt  erwähnt  Ii.  Weigel  No.  21, 512.  Es  gehört  .  wahr- 
scheinlich in  ein  Buch. 

7)  Moses,  Aaron  tind  eine  dritte  Figur.  Der  erstere  briU  einen 
Zweig  mit  der  Inschrift:  Aaron.  Oben  abgerundet,  ü.  3  Z.  5  L. 
Br.  2  Z.  S  L. 

8)  Moses  beim  feurigen  Busche.  Oben  abgernndet.  IT.  3  Z.  S  L. 
Br.  2  Z.  I»  L. 

Diese  beiden  Blätter  erwähnt  Weigel  No.  21,513. 

9)  Amon  und  Joaias  zu  Pferd  nach  links.  Ihre  Namen  stehen 
auf  fliegenden  Baodstreifen  Qber  den  KOpfen.  H.  10  Z.  8  L.  Br. 
9  Z.  3  L. 


Digitized  by  Google 


L.  Nr.  m. 


m 


10)  Die  Anbetung  der  Könige.  Liuks  hält  Muria  iu  halber  Figur 
das  Kind  vor  sich  hin,  and  letzteres  erCust  die  Vase,  welche  der 

ältere  der  Könige  darreicht.  Ohne  Zeichen,  aber  in  Berlin  den  L. 
TQu  Leyden  zugeschrieben.    H.  10  Z.  Br.  8  Z.  Ii  L.    Sehr  selten. 

Die  Copie  nach  diesem  Blatte  ist  links  unten  L  gezeichnet.  BIbenso 
selten. 

11)  Christus  bei  der  Samariterin  am  Brunnen,  links  auf  dem  Hügel 
drei  Apostel,  gr.  toi.  Wird  iu  der  Albertinischca  Stunmlung  zu  Wien 
dem  L.  von  Leyden  sogeschrieben. 

12)  Jesus  nimmt  Abschied  von  der  Mutter.  Letztere  sitzt  mit 
drei  underen  Frauen  auf  der  £rde.  Im  Grunde  ist  Laudschatt,  fol. 
In  derselben  Sammlung. 

13)  Christus  am  Kreuze,  links  Maria,  rechts  Johannes,  und  oben 
Sonne  und  Mond.  In  der  reichen  Einfassung  sind  zwei  Säulen,  welche 
eiuen  Bogen  tragen.   Ohne  Zeichen.    H.  9  Z.  10  L.  Br.  6  Z.  5  L. 

Dieses  Blatt  gehOrt  in  ein  m  Leyden  gedrucktes  Mitaale  romanmm» 
Vor  dem  Canon  ist  es  auf  Pergament  gedruckt. 

14)  Die  vier  Evangelisten  ««it^end  und  schreibend,  bis  auf  St.  Lukas, 
welcher  die  Madonna  mit  dt  m  Kinde  malt.    II.  2  Z.  Br,  1  Z.  l)  L. 

Diese  Blätter  r  rwübnt  R.  \VeigeI  No.  21.51S.  Sie  haben  auf  der 
Rfirkseite  gothischea  rypendruck,  nnd  gehören  daher  wohl  in  das 
oben  erwähnte  Boexken. 

15)  Maria,  die  onbefleckt  Empfangene,  mit  gekreuzten  Hftnden 
auf  dem  halben  Monde  stehend.  lieber  ihr  schwebt  Gott  Vater,  und 
vor  ihr  das  Symbol  des  hl.  Geiste*?.  Neben  letzterem  i«t  eine  Baiid- 
rolle  mit  der  Legcude:  Tuta  pulchra  ei  unica  mea  et  utucula  nun 
in  te.  Neben  der  hl.  Jungfrau  i<^t  ein  Spiegel  mit  den  Buchstaben 
/,  !).  S.  V  specuJum  sine  macula.  Ausserdem  sind  noch  nulirere 
andere  Symbole  mit  prophetischen  Sprüchen  auf  Maria.  Dieses  sehr 
schone  Blatt  wird  aaf  der  Bibliothek  in  Lattich  dem  L.  von  Leyden 
zugeschrieben.  Min  hAlt  es  Ar  Jugendarbeit  desselben.  H.  8  Z.  $  L. 
Br.  10  Z.  9  L. 

16)  Der  hL  Rochus  rechts  uut  dvm  Hügel  unter  einem  Baume 
sltsend,  und  mit  dem  links  vor  ihm  stehenden  Engel  sprechend.  In 
einer  reich  verzierten  Bordnre  in  Holbeins  Manier,  unteti  mit  einem 
Kinderzug  nach  rechts.  Iu  der  Einfassung  ist  ein  TtU'elchen  mit  der 
Jabrzahl  1550,  8.  Dieser  schOne  nnd  äusserst  seltene  Hol«s<änitt 
wird  dem  L.  von  Leyden  zugeschrieben,  es  kann  aber  die  Bordüre 
nicht  von  ihm  herrühren,  da  der  KtJnstler  l.l^S  starb. 

17)  Der  Mund  der  Wahrheit,  oder  der  Eid  einer  Frau  nach  dem 
Volksbnehe  von  Zanberer  Virgilias.  Nach  der  bisherigen  Benennung: 

Daniel  br<5rbf(iTit  die  Tranrodeutcr  vov  dem  Krmitre  Xebukadnezar, 
oder  die  Vor^^tciiung  aus  dem  apokrjphischeu  Buche  vom  Bei  au  Babel. 
So  betitelt  zuerst  R.  Weigel  im  Kunstkatalog  No.  7B83  ein  äusserst 
sdtenee  Blatt,  welches  Sotzmann  im  deutschen  Kunstblatt  1851  8.  303 
anders  auslegt.  Tlecht=5  sitzt  nach  Weigel  der  König  mit  einem  langen 
Stab  in  der  rechten  Hand,  und  links  hält  ein  kniecndcs  Weib  die 
linke  Hand  in  den  Rachen  eines  ehernen  Lftwen.  Der  angebliche 
Konig  mit  der  Kappf'  ist  nach  der  Ansicht  Sotzmanns  nichts  weifer 
als  ein  Richter,  indem  er  auch  eine  Rolle  h&lt  Er  nimmt  der  Frau 
in  einem  Rechtshandel  zwischen  ihr  und  dem  hinter  ihr  stehenden 
stattlichen  Manne  den  Eid  ab,  welchen  sie  mit  der  Rechten  und  den. 
onfijerichtcten  zwei  Mittelfingern  schwört,  wilbrcnd  sie  die  Linke  iu 
den  Rachen  des  vor  eiuer  Säule  liegenden  ehernen  Löwen  steckt.  Diese 
Toftlellung  ist  auf  dbM  Yolksboch  von  dem  Zanberer  Viigflioi  snrflck< 
mtUhtm.  Ein  lombardischer  Bitter  hat  seine  Frftu  im  verdacht  mit 
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einoia  Knecht,  der  sein  Fiihnnanii  ist.  Die  Frau  erbietet  sich  ihre 
Unschuld  bei  der  hocca  dt  teritä  in  Rom  sa  erhärten.  Sie  fkbren 
dabin ,  und  die  Frati  lä-;st  den  Fuhrmann  sieh  in  Nnrrenkleidung 
stecken,  und  so  unkenntlich  gemacht,  beim  Schwur  unter  die  Zu- 
scbaaer  miseheo.  Kan  «clnr&it  sie,  tie  habe  mit  dem  Foluniaiiii  nicht 
mehr  zu  tlnm  gehabt,  als  mit  jonrm  Narren  dort,  zieht,  da  der  Schwur 
geleistet,  ihre  Hand  tinvcrsehrt  aus  dem  Löwcnrachon ,  und  über- 
zeugt dadurch  den  Mann  von  ihrer  Unschuld.  Virgil  aber  aus  Aerger, 
dass  sie  nicht  nur  jenen  betrogen ,  sondern  auch  seinen  PrAfiiteln  der 
Wahrheit  znm  Lügner  peinncht  hat,  zor-finf  diH  vfm  ihm  crrirlitetc 
Werk.  Der  Knecht  mit  der  ^^arrenkaupe  und  dem  Kolben  ist  unter  den 
vielen  Zuschauern,  welche  im  FTolzscnnitto  die  Hauptpersonen  nmgeben, 
die  hervorstehondste.  Somit  kliirt  sich  nai  Ii  ^ot/mann  alles  genügend 
auf,  und  das  Blatt  gehört  ohne  Zweifel  zu  den  Holzschnitten  des  Lukas 
von  Leyden  über  die  Weiberlist,  von  welchen  wir  Eingangs  gehandelt 
haben.  H.  18  Z.  2  L.  Br.  10  Z.  9  L. 

860.  Unbekannter  Kapferstecheri  wehlior  in  der  ersten  H&lfte 

V  (h^    1(5.  Jahrhuiulcrfs   thätig  war.     Kr  copirte  Blätter  von 

Im^/Lt  A.  Dürer  und  Lukas  von  Leydeii,  und  scheint  der  deutschen 
Schule  anzugehören.  Bartsch  IX  p.  10  beschreibt  acht  Blätter. 

1)  fn.  I].  Die  Verkündigung  Maria.  In  einen  weiten  Mantel 
gekleidet  kniet  sie  vor  dem  Betscbemel ,  und  wendet  den  Kopf  gegen 
den  Fngcl,  welcher  rechts  mit  dem  Scepter  erscheint.  .Am  Bluuieutopf 
in  Mitte  des  Grundes  steht  der  Buchstabe  L.  Gegenseitige  Copie  nach 
L.  von  Loyden  B.  No.  :i.*>.    Rund,  Dnrrhme^ser  1  Z.  fi  L. 

2)  [B.  2].  Die  Geburt  Christi.  Maria  betet  knicend  das  in  einem 
Korbe  auf  Stroh  liegende  Kind  an,  nnd  fBnf  Engel  beten  gegenSber. 
St.  Joseph  ist  rechts  unter  der  Thflre.  In  der  Mitte  unten  am  Steine 
bemerkt  man  den  Initial.  Copie  nach  A.  Dttrer*!  Holsscbuitt  B.  85. 
Durchmesser  2  Z  7  L. 

3)  Der  Besuch  der  bl.  Jungfrau  bei  Elisabeth.  Sic  umarmen  sich 
in  Mitte  des  Blattes.  Unter  der  Hausthürc  steht  Joseph,  und  rechts 
sind  ^rei  andere  Frauen.  Unten  links  auf  dem  Gewände  der  Maria  L. 
Copie  nach  Dflrer's  Holsschnitt  B.  84.  Durchmesser  2  Z.  7  L. 

4)  Die  Bcschncidung  Christi.  In  Mitte  des  Blattes  hält  der  Priester 
das  Kind,  und  um  ihn  herum  sitzen  Pharisäer.  Rechts  bemerkt  man  Maria 
und  Joseph.  Mit  dem  Initial  L  Copie  nach  Dürers  Holzschnitt  B.  80. 
Durchmesser  2  Z.  7  L. 

Vi)  [B.  31.  Die  Anbetung  der  Konige.  Maria  .sitzt  links  mit  dem 
Kinde  auf  dem  Schoosse,  und  hinter  ihr  steht  Joseph.  Links  unten 
der  Buchstabe  L.  Copie  nach  DOrer's  Hokscbnitt  B.  87.  Durch- 
messer 2  Z.  7  L. 

0)  (B  4].  Die  Flucht  nach  Fiiypten.  Maria  sitzt  mit  dem  Kinde 
aul  dem  Esel,  welchen  Joseph  am  Zaume  nach  links  führt.  Hechts 
unten  L  Copie  nachDttrer^s  Holsschnitt  B.  88.  Durchmesser  2  Z.  7  L. 

7)  {B.  Chri-tiH  nimmt  .\h^chied  von  der  Mutter.  Sie  kniet 
rechts,  und  im  Grunde  bemerkt  man  einige  Frauen.  Gegenüber  sind 
mehrere  Schüler  des  Herrn.  In  der  Mitte  nach  unten  L.  Copie  nach 
DQrer's  Hol/schnitt  B.  92.   Durchmesaer  2  Z.  7  L. 

8  Die  Krenzabnehmung  in  Gegenwart  der  bL  Frauen  nnd  mehrerer 
Jünger.   Durchmesser  1  Z.  6  L. 

9)  Maria  mit  dem  Kinde  anf  einer  Rasenbank,  wie  sie  dieiem  die 
Brust  reicht.  Hinter  dem  Geländer  erhobt  sicb  ein  Baom.  Copie  nach 
A.  Dürer  B.  34.,  im  kleineren  Formate. 

10)  I^B.  Oj.  Maria  zwischen  St.  Barbara  und  St.  Catharina.  Maria 
ntst  mit  dem  Kinde  aof  dem  Scboone,  welches  nach  der  Bime  rddit, 
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die  ibm  8t  Barbara  darbringt  Gcgenfiber  sitst  Gatharina  mit  dem 

Schwerte.  Oben  erscheint  Gott  Vater  id  der  Glorie,  and  unter  ihm 
schwebt  der  hl.  Geist.  Untea  nach  rechts  ist  ein  TAfelchen  mit  L. 
H.  3  Z.  8  L.  Br.  2  Z.  11  L. 

11)  Die  sieben  Schmerzen  Hariä.  In  der  Mitte  steht  die  hl. 
Jungfrau  mit  dem  Kiiulu  in  den  Armen  in  einer  EinfassniiR  von  zwei 
Säulea  mit  Laubwerk  und  gothischeu  Oruumeuten.  Siebon  Kunde«  drei 
rechts,  drei  links  nnd  eines  nnten,  stellen  die  schmerzlichen  Ereig- 
nisse aus  dem  Leben  der  Maria  vor.  Uober  dem  unteren  Rande  bemeivt 
man  den  Buch^tnl.on  L    II.  :i  /  !)  L.    Br.  2  Z.  lU  L. 

12)  Die  Enüiunptung  des  hl.  Johannes.  Der  Henker  reicht  in  der 
Mitte  das  Haupt  des  Täufers  der  Herodias,  welche  rechte  bei  iwei 
Frauen  stellt.  Co])ie  nach  A.  Öftrer,  B.  No.  2S  der  Holascluiitte. 
H.  2  Z.  10  L.  Br.  2  Z. 

18)  Der  TAnfsr  Johannes  mit  dem  Lamme  in  einer  Wüste  mit 
Felsen.   Unten  der  Bnchstabe  L.,  8. 

14i  Der  hl.  Hieronymus  in  der  Felsenhöhle  sitzend,  rechts  l>ei 
einem  Crucitixe  der  Löwe.   Das  Gegenstück  /u  obigem  Blatte. 

18)  [B.  8].  Ein  Zierblatt  mit  iwei  Seegöttern,  welche  sich  an 
den  Armen  fassen,  und  Keulen  tragen.  Oben  ist  ein  Gefäss  mit  einem 
Kopfe  und  einer  S&ule  darüber.  An  letzterer  ist  der  Buchstabe  JÜ 
H.  3  Z.  1  L.  Br.  1  Z.  1  L. 

861.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  um  l'j'M  thatig  war. 

LDeu  Buchstaben  L  und  die  Juhrzuhl  1037  tindet  mau  anf 
y^-^  einem  Blatte  mit  dem  Bildnisse  d»  s  Dr.  Johannes  Sciieyring 
im  staricen  Brustbild.  Er  legt  die  linke  Hand  au  den  Degen,  und  die 
rechte  an  die  Brust  Unten  stehen  in  xwei  Beihen  sedis  Disticha: 
Bote  tibi  Scheyn'nyi  Dodoris  imago  Joannis  corporis  erpresse 

se  lineamenta  refert  .    Man  wollte  dieses  Bildnis,  dorn  Lukas 

von  Leyden  zuschreiben,  dieser  Meister  starb  aber  Vö'SA.  Das  Blatt 
fehdrl  wahrscheinlich  einem  de«tschen  Meister  an. 

862.  Steapel  einen  engrliachea  Ooldaehmttdea ,  welcher  um 

rrri  '828  thäti|:  war.     In  der  Bemal  Collecli'on  zu  London 

I  iLj  |CE>|  ist  ein  Becher  von  Silber  mit  diesen  Marken  versehen, 
V/  zwischen  beideu  Schildchen  ist  aber  ein  drittes  mit  dem 
gekrönten  Kopfe  des  Leoparden.  Der  Buchstabe  L  bezeichnet  die 
Jahrzahl  lö28.  Die  Gilde  der  Gold-  und  Silhernrheiter  bediente  sich 
nämlich  von  lül8  — iä37  der  lombardischen  Buchstaben  A~U,  und 
somit  bedeutet  L  1538,  Das  Schildchen  mit  GB  ist  jenes  des  Silber- 
scbmlcdes.  Feber  dieses  Verhaltniss  haben  wir.  unter  dem  gothisdhen 
nnd  lombardiscben  Buchstaben  A  I.  No.  (i  gehandelt. 

863.  Unbekannter  Graveur  oder  Goldschmied,   welcher  um 

iS5ä  in  Deuti»chland  arbeitete.  lu  der  Aubraser  Sammlung 
SU  Wien  ist  eine  prftchtig  Tersierte  Pistole  fPniFer)  von 

ihm.  Sic  ist  mit  Reliefs  in  Silber,  mit  Arabesken  und 
Ciseluren  in  Eisen  bedeckt.  Der  Verfertiger  verdient  den  Namen  eines 
wahren  Kflnstlers. 

864.  Unbekannter  Formschneider,  welrlier  in  der  ersten  Hälfte 
des  16.  Jahrhunderts  zu  Rostock  für  die  Druckerei  des  Ludwig 
Pietjr  arbeitete.  "NViechniann  -  Kadow  (Die  mecklenburgischen 
Formschneider  des  16.  Jahrhunderts  S.  0)  bringt  ihn  mit  dem 

Form  ehneider  Pb  in  Terbiodnng.  welcher  von  1819  an  fftr  dieOffiiin 
von  L.  Dieti  beechifligt  war,  und  auf  den  wir  zurflckkommcn.  Das 
ob^ge  Monogramm,  welches  ük,  Wiechmann-Kadow  in  X.  r  c  b  |^  serlegty 
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findet  BHUi  auf  der  Titeleinfassung  zd  dem  Gebetbncbe  des  Ludwig 

Dirtz  vom  Jnhre  12.   Sie  besteht  ans  Tier  schmalen  Leisten, 

zu  bciiicn  Seiten  luit  verzierten  Silnien  und  mehreren  kleinen  Fipuren, 
darunter  ein  !Narr  mit  der  Schclleukuppe,  ein  Affe  und  eine  Schnecke. 
ÜDten  ist  das  Diets'sclie  Wappen,  oben  sind  mnde  Bogen  mit  Yer- 
zirrunpon  Das  Monogramm  ist  rechts  in  der  Leiste.  H.  3  Z.  G  L. 
Br.  2  Z.  4  L.  Diese  Leisten  sind  in  Metall  geschnitten  nach  Art  der 
französischen  Scbrottblätter  mit  piinktirtem  Grunde  und  Strichlagen. 
Das  Gebetbuch  des  L.  Dictz  erschien  schon  1522,  die  Randleisten 
haben  abf  r  ein  aus  Ph  bestehendes  Monogramm.  Wenn  unser  Meister 
mit  diesem  Munugrammistcn  Eine  Person  ist,  wie  Wiechmann-Kadow 
aus  der  Arbeit  icblieset,  so  mflssen  die  Leisten  mit  dem  aonderiMuren  L 
schon  früher  angewandt  worden  seyn. 

S6ft.  Luca  Cambiasi  oder  CaiiglMi,  auch  Lucas  Janaensis  und 

Luchetto  da  Genova  genannt,  ist  schon  im  zweiten  Bande 
4  t/ii/  unter  dem  Monogramm  CL  No.  312  eingeführt,  und  wir  lügen 
daher  den  dort  beschriebenen  Holzschnitten  hier  ein  von  Rafael  Scisimi- 
nossi  radirtf"«  Blatt  mit  ibm  Buchstaben  L  bei,  welches  dio  Steinigung 
des  hl.  btcphau  vorstellt.  Liukü  unten  an  einem  Steine  steht  *^L^  iUy 
und  etwas  tiefer  t  Raphael  SehiaminoMsim  faeiehal  H.  8  Z. 

6  L.   Br.  1 1  Z.  K  L.   Man  hat  drei  verschiedene  AbdrAcke. 
I.  Wie  oben  beschrieben. 

II.  Der  Buchstabe  L  ausgeklo])ft,  aber  nicht  ohne  Spuren  davon  zu 
hinterlassen.  Links  unten  im  Rande:  Luca»  Janmemi»  inuen., 
in  der  Mitte  die  Dedication,  nnd  rechts:  Romae  cum  PHtnUgio 
iQOQ. 

III.  Der  Name  des  Lneis  Janoensis  ist  ausgeklopft,  und  dafür  steht 
links  neben  der  Dedication :  Roma  ex  chalcographia  R  C  A 
apvd  Pedem  Marmoream.  —  Raphael  Schian^noenu»  f^thai 

ieoü. 

Bartach  XVIL  p.  226  No.  57  Icenht  nor  den  sweiten  Abdmek. 

B6S.  V.  Legel,  Landschaftsmaler  ottd  Bndirer,  war  fn  der  sweiten 

I  «  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  tliätif;.  Er  malte  Landschaften 
ö*«-  in  Gel  im  Geschmacke  des  Ferdinand  Kobell.  Dann  findet  man 
auch  radirtß  Blätter,  auf  welchen  der  Buchstabe  L  vorkommt.  Ein 
solches  Blatt  fuhrt  eine  lindliche  Gegend  Tor.  Links  reidien  drei 
Bäume  Ober  ein  gro^^^cs  Bauernhaus  empor,  tmd  vor  diesem  reitet  ein 
Mann  mit  einem  üandpferdc.  Rechts  ist  autgeworfeue  Erde  vor  den 
kleinen  Häusern.  Unten  gegen  rechts  l.  fiee.  H.3Z.  2L.  Br.SZ.  HL. 

867.  Unbekannter  Ooldschnüed,  welcher  in  der  zweiten  H&lfte 
I  des  1H.  Jahrhunderts  thätig  war.  Kr  hiuterliess  ein  niellirtet 
^"  Blitt  .  welches  einen  Garten  vorstellt  mit  einem  Brunnen,  an 
welchem  zwei  Hirsche  sauten.  Links  steht  ein  Weib  mit  dem  Degen 
in  der  rechten  Hand  im  BegrifTe,  Frflchte  einzusammeln,  und  redtts 
bemerkt  man  Venns  mit  Amor.  Unter  den  Füssen  der  Venus  steht 
der  Bu<  hstabe  L.  H.  I  Z.  7  L.  Br.  2  Z.  Dieses  Niello  beschreibt 
Duchesne  in  seiner  Voyage  tfun  Iconophile  ^  vielleicht  nach  dem 
Exemplare  in  der  Sammuing  des  Itfarehese  Malaspina  di  Sannnmio. 

89$.  ÜBhekftBUter  Seiduier,  dessen  Lebenszeit  die  beigefügte 

L|AA«  Jaliv/:ibl  bestimmt.  In  der  fürstlich  Wallerstein'schen 
loa/  Sammlung  ist  ein  Federumriss  mit  der  Enthauptung  des 
Tänfers  Johannes  L  1637  bezeichnet.  Heller  spricht  ebenfoUs  von 
einem  um  1630  lebenden  Zeichner  Lf  nnd  i^aobt,  dasa  er  aoch 
Knpfentecher  geweaen  h&*  ^ 
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869.  Johann  Eckhard  LöfiTler,  Kupferstecher,  war  von  1630  bis 

L««.  1678  in  C<>la  tbätig.  £r  hiuterliess  viele  Blätter,  deren 
.  feeu.  I  g  i  teseichnet  sind.  Er  illnstrirte  die  Sacra  BibUa, 
Das  ist,  Die  gantze  H.  Schrifft  durch  Casparum  Vlenbergium.  Cöln, 
Joh.  hreps  1030,  fol.  Die  meisten  Kiiplcrsticho  sind  uii bezeichnet. 
Auf  einem  Blatte  stebt  /.  F..  L  ,  auf  eiiu  ni  undcroii  feril. 

870.  Jan  Livens  oder  Lievens ,  Muler  und  Kadiror,  behauptet 
/  tü'l  uuter  den  luitialeu  IL  eine  ausfdhrlicbe  Stelle,  und  wir 
Lfm  lOOJ,  verweisen  zunächst  auf  jenen  Artikel,  wo  das  Blatt  mit 
L  iO'ji  bestlnif'lifn  ist.  Es  scheint  diess  das  I'ortrait  eines  jungen 
holläudiscben  Geistlichen  zu  seyn.  In  ^4  Ansicht  nach  links  ist  er 
in  einen  Tora  olfenen  Hantel  gekleidet,  und  hftlt  den  Hnt  mit  der 
linken  Hand.  Der  Rock  unter  dem  Mantel  ist  zugeknöpft  und  mit' 
einem  umgeschlagenen  Kragen  versehen  Im  leicht  schattirten  Grunde, 
in  der  Höhe  des  Kragens ,  steht  der  Buchstabe  L  mit  der  Jabrzahl. 
H.  5  Z.  11  L.  Br.  4  Z.  7  L.  Dieses  Blatt  ist  selten.  Bartsch  kannte 
es  nicht ,  J.  F.  Link  be^^cbreibt  es  aber  in  Nanmann'B  Ardiiv  für  die 
zeichnenden  Künste  V.  S.  'iSli  No.  72. 

871  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  iu  der  ersten  Hälfte 
Y  des  17.  Jahrhunderts  in  Frankfurt  a.  M.  thätig  war.  Eine 
^\,ß  bedeutende  Anzahl  ron  Stftdte- Ansiebten  findet  man  in  fol- 
gendem Werke  von  D.  Meissner:  Thesaurus  Philo- Politicns  d.  i. 
politisches  Schatzkästlein.  Frankfurt  Ki'JO-  Ki.iO,  4.  Später  kam 
das  Werk  in  einen  anderen  Verlag,  und  erhielt  einen  veränderten 
Titel:  Seiographia  Comiea  — .  mm6§r§f  AmI  F«r»l  teSO  4. 

872.  Johann  Nepomuk  Leemanu ,  Maler  vuu  Zurieb,  machte 
r7  j  seine  Studien  in  München,  und  entwickelte  ein  glückliches 
'I'alent  zur  hi-torischcn  Comiiosif i<>ii.  Man  findet  treffliche 
Zeichnungen  vou  ihm,  zu  welchen  er  den  hituü  öfter  aus  den  W'erkea 
Ton  Ooe^e  und  Sebiuer  wiblte.  Drei  Zeichnungen  an  Schillert  Eber- 
hard den  Greiner,  Don  Carlos  und  den  Denkwürdigkeiten  des  Marschall 
Vieilleville  sind  für  die  J  (!  Cofta'stlio  'Taschenausgabe  der  Werke 
Schillcr's  in  llui/  geschnitten,  und  mit  L  gezeichnet,  lu  dieser  Aus- 
gabe Bind  12  Holzschnitte,  welche  in  Paris  anegefQhrt,  aber  aus  dem 
guten  Deutsch  ins  Französische  lihersctzt  wurden,  Leemann  lebte 
mehrere  Jahre  in  München,  wurde  aber  nur  als  Zeichner  gebrancbt 

Auf  netteren  französischen  Holzschnitten  in  iUottrirten  BOcbem 
bezieht  sich  der  Bucbstabe  L  auf  den  Xylographen  Louis. 

•73.  H.  Lo  Boj,  ein  üranzftsiacher  Kunstsaramler,  drnekte  seinen 

A Kupferstichen  und  Zeichnungen  zum  Zeichen  des  Besitzes 
einen  Stempel  auf.    Die  Lebensverhältnisse  dieses  Mannes 
  kennen  wir  nicht.   Zeichnungen  mit  seinem  Stempel  sind  im 

Umlaut 

874.  Carl  Wilhelm  Lachmanu.  l^  urmschneider,  arbeitete  einige 
1  f  f  ^c>t-  Frankfurt  a.  d.,  0. ,  und  dann  in  Berlin,  wo  er 
"<  "  auch  von  auswäiis  Bestellungen  annahm.  Er  schnitt  Vig- 
netten für  Buchhäudicr.  Mit  L  gezeichnet  ist  eine  Vignette  in:  Vinea 
ßorent  ae  fhtctifieatUj  äa$  iii:  der  BUUhe-aufssrhlagendB  IWtfi- 
garten  — .  Weingarten  1725.  4.  Die  Vignette  vor  ^r  Dedication 
stellt  einen  Krouzpartikel  in  der  Glorie  innerhalb  eines  Frieses  von 
Laubgewindeu  vor.  Auch  auf  anderen  Vignetten  kommt  der  Buch- 
Stabe  L  Tor.  Doch  ist  er  nicht  mehr  jener  L,  welcher  die  Vignette 
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mit  einer  Üme  und  swei  Minenrakftpfen  vor  dem  Aruit  Propos  la: 
La  Vie  et  les  crime»  de  Philippe  Due  d'Mean».  A  Cologn«  1793, 

geschnitic'u  hiit. 

875.  Nicolas  Lanier  ocirr  Laniere,  Kammer- Musikus  dos  Königs 
T     Carl  I.  voa  Engiaud,  malte  historische  Bilder  und  Portraite  in 

*  Oel,  und  radirte  anch  eine  Ansah!  von  Blittern  nach  Zeich- 
nungen  grosser  Meister,  welclio  er  seihst  besass.  Die^e  Dliitter  er- 
schienen unter  dem  Titel :  Proce  fatle  a  Vacqua  forte  da  iY.  Laniere 
di  Peiä  sua  giovanile,  a  seUanta  ollo  anni  1630.  Fflr  diese  Folge 
radirte  auch  Lukas  Vorsterman  jan.  Blätter.  Auf  einigen  kommt  der 
Buch>t;il)<'  L  vor.  Eiti  solches  stellt  einen  alten  Mann  vor,  welcher 
einem  anderen  die  Karte  zeigt.  Zu  ihren  Füssen  ruht  ein  Löwe.  Die 
Zeichnung  ist  Ton  Parmigianino.  Die  Blitter  dieses  Werkes  sind 
alle  klein. 

876.  ünhekannter  Formschneider  oder  Zeiolmer,  welcher  der 

-  lombardisch-venetianischen  Schule  angehört ,  und  in  seiner  Art 
^  Vorzügliches  leistete.  Seine  Blätter  findet  mau  in  Druckwerken 
aus  den  beiden  ersten  Decenuien  des  16.  Jahrhunderts.  Wir  nennen 
zuerst  den  Suelotn'us  Cum  P/nlippi  Reroaldi  et  M.  A.  Sabellii  Com- 
menlariis.  Yenetiis,  Jo.  Hubeus  i506,  fol.  Das  L  gezeichnete  Titel- 
blatt steltt  vier  vor  ihren  Pulten  sehreiliende  Gelehrte,  und  in  der 
Mitte  einen  solchen  auf  einem  kathederartigen  Sitz  vor.  Auch  das 
Titelblatt  zum  Valerius  Maximns.  VenetiiSy  Barth,  de  Zanis  1500, 
ist  von  deniselbeu  Meister.  Mehrere  Blätter  sind  in:  Epistolae  heroidet 
Otidii  cmm  CommenUtriis  Anlonit  Voteei  et  Vberlini  Cieriei.  Veneliis, 
Barth,  de  Zanis  1501.  Auf  dem  Holzschnitte  des  ersten  Textblattes 
auf  Blatt  cm.  kommt  der  Huchstabc  L  vor.  lieich  iUustrirt  ist  das 
MiMsate  pdiealorv  nup.  ipressum  ac  emedatum  cum  muUis  mitsis 
oramb,  ptUeherrimisg.  figuris  J  capite  missarü  festiuitatü  solenium 
de  nor>o  svp.  additis:  ut  inspirietilt  patebtt.  Dann  folgt  das  Zeichen 
des  Druckers  L.  A.  Giuutu,  uud  am  Ende:  AuxiliatUe  Deo  —  p.  tene- 
rabitB  pr9m.  Avm.  alberlU  caslelUtnü  tenetü  ~  et  Thwm/e  de  9io^ 
arte  et  impcn.tis  Luce  antonii  de  giunta  ßorttlni  dillyentisslme 
impressum  feliciter  exDlicit.  Anno  salutis  MDXII.  AVL  calendi$ 
aprilis.  Laus  deo.  Roth  and  schwarz  gedruckt,  4.  Dieses  Werk  hat 
eine  grosse  Menge  schöner  Holasdinitte ,  und  darunter  grössere  mit 
Randl»ildern  umgebene  Compositionen,  welche  4  Z.  8  L.  hoch  und  circa 
3  Z.  breit  sind.  Mit  den  Randbildern  füllen  sie  die  ganze  Seite  des 
Boches.  H  c  7  Z.  3  L.  Br.  4  Z.  9  L.  Auf  einigen  Holzschnitten 
steht  ein  kleines  c,  auf  anderen  L.  Die  Blätter  enthalten  Darstell- 
ungen aus  dem  Leben  der  hl.  Maria,  des  TTeüaiides  und  der  Apostel- 
geschichte, und  Heilige.  Der  Meister  I,  illustrirte  auch  folgendes 
Werk:  Vergilius  cum  cömvtarlis  et  figuris.  Veneiiis,  Junia  15/5, 
fol.  Diese  AiHyaI)e  dos  JV/v/zV/mä  iflaro  entliält  prösserc  und  klei- 
nere Holzschnitte  mit  dem  Buchstaben  L.  Sic  sind  Imitationen  des 
GrQninger'schen  Virgil,  Stmsaburg  1502.  In  der  neuen  Ausgabe: 
Vergilius  cum  cömetariis  et  figuris.  P.  Veryilii  Moronis  Bucolica, 
Georgira  etc.  Impressum  Vetietiis  summa  dilujentia  per  Gregorium 
de  Gregoriis.  Impenis  vero  D.  Lucae  Antonii  de  giunta  1522. 
die  90  Mensis  Aotembris,  fol. ,  sind  viele  Copien  des  von  Grflninger 
1U()2  gedruckten  Virgil,  welche  theils  L  gezeichnet  sind.  Xnr  das 
Titelblatt  mit  den  Musen  und  den  Portraits  gelehrter  Männer  ist 
urspranglieh  itaUeniscb.  Ueher  den  Heister  L  haben  wir  keine  Yer- 
mnthnng.  Der  Buehdracfcer  LacABtonio  Junta  wird  es  nicht  leyn. 
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877.  Unbekannter  Poraschneider,  welcher  nm  1580  in  Leipzig 
I  tb&tig  war.   lo  A.  Lobwasser's  Bibel.  Leipzig  läS4,  sind  Holz- 

idinitte  von  Ihm.  Das  Blatt  mit  dem  gegebenen  Zeichen  stellt 
Moses  auf  dem  Berge  Sinai  vor,  ein  andere*  ohne  Messer  schildert 
das  Gesicht  des  Daniel.  Auf  den  meisten  Holzschnitten  steht  ein  aus 
L  H  oder  LH  f  gebildetes  Monogramm.  Der  Zeichner  ist  der  Mono* 
grainmist  /7,  nimlich  Johann  Tt  ulV  )  oder  TQfel,  frQher  Jakob  Lucius 
TransiWanns  genannt.  Unter  L  U  kommen  wir  auf  diesen  Meister 
zurück. 

878.  Medailleure  und  Münzmeistery  welche  L  zeichneten,  nennt 
I      Öchlickeysen  in  einer  lleihe,  es  deutet  aber  dieser  Buchstabe 

nicht  immer  den  Kftnstler  oder  den  Mflnsbeamten  an;  anch 
Länder,  Städte  und  MünzsUttten  sind  dadurch  bezeichnet.  Die  den 
Munzstand  bildenden  hoben  Personen,  deren  Taufname  mit  L  beginnt, 
nennt  öchlickeysen  von  i74  an,  wir  gehen  aber  nnr  auf  die  Mftnzstitte 
näher  ein.  Der  Buchstabe  L  bedeutet  auf  merovingischen  MQnson 
Luijdunum .  auf  spanischen  aus  df-m  fü  bis  IS.  .lalu  hnndert  Lforiy 
aul  mittelalterlich  schwedischen  LodesCf  uul  mittelalterlich  ungarischen 
Lippa  oder  Leuckovia^  auf  neapolitanischen  ana  dem  tS.  und  16.  Jahr- 
hundert Leere,  auf  englisch -französischen  für  Aquitanien  LimofjeSy 
auf  französischen  unter  Carl  YU.  Loches,  von  1539  bis  1837  Bayonney 
mit  einer  Krone  von  1686—1899  Lille,  auf  polnischen  von  1S9tt-1600 
UwAerg^  1612-1627  Lobiow,  und  von  1753-17A2  Leipzig,  auf  Kipper- 
mOnzen  von  Sachsen-Altenburg  Lucka,  auf  markgräflich  brandenlmrgi- 
schen  Lichtenberg,  auf  Kippermüuzeu  von  Schwarzburg- Rudolstadt 
Lemtonberg,  und  anf  sichaischen  Mttnxen  von  1793— ITra  Leipzig. 

Hans  Lobsing^er  wird  von  Doppelmayr  als  Giesser,  Edelsteio- 
schneider  und  Arbeiter  in  Metall  und  Gyps  gerühmt.  Der  Buchstabe  L 
findet  sich  auf  einer  Medaille  mit  den  Bilduissen  des  NOrnbergers 
LoroDi  Stayber  und  seiner  Fran  von  183S.  Lohsinger  hatte  nach  der 
ScbaumQnze  mit  seinem  Bildnisse  von  I.ISO  ein  Aller  von  29  Jahren, 
und  er  könnte  daher  die  Medaille  mit  dem  flildnis'^o  des  Hans  Stayber 
gefertigt  haben.  Weder  die  eine  noch  diu  andere  Medaille  ist  eines 
groasen  Lobes  werth.  Scfallckeysen  geht  darauf  nicht  ein. 

Cyriaena  von  Lehr,  Mttnsmeiater  in  Weimar  1616-*1620,  and 
dann  in  Hornstein  bi^  iÜZ'i. 

Jakob  Lichte,  Mttozmeister  auf  der  KippermansatAite  im  Thal 
Mansfeld  1621. 

lohami  Ltak,  Stampalaehneider  in  Heidelberg  1686—1711. 

Ju  Lntmn,  Stempelaehneider  in  den  Niederhinden,  welcher  1660 

starb,  wird  von  Schlickeysen  genannt,  es  kann  aber  der  bekannto  Gold- 
scbmied  Johannes  oder  Janus  Lutma  nicht  gemeint  sejn ,  indem  auf 
feinem  Bildnisse  1669  als  sein  Tode^ahr  bestimmt  ist  Die  hoUAndi- 
sehen  Schriftsteller  kennen  keinen  1660  verstoriieaen  Jan  Lntma. 

Christian  Friedrich  Lttders,  Stempelschneider  in  Berlin  1702  bis 
1742,  zeichnete  auch  C.  F.  L.  Der  Buchstabe  L  steht  auf  der  schönen 
Medaille  auf  die  Geburt  Friedrichs  des  Grossen  1711.  Auf  der  einen 
Seite  i^t  das  geharnischte  Brustbild  des  Königs  F^iedridi  L,  anf  der 
anderen  der  Kopf  des  jungen  Prinzen. 

Johann  Lange,  Stempeiscbneider  in  Moskau  1718  und  1719.  £r 
zeichnete  auch  /.  L. 

Mrtol  Imdtr,  Stempelaehneider  in  Kongsberg  nnd  Ciopenlagen 
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Georg  Friedrich  Loob,  StempeUcboeider  ia  Namberg  und  Warz- 
borg  174S-1766L 

Otri  Mtlricik  IiMI,  Stampelicliiioidnr  ia  Kfimbeiv  ITM— i77a 

Daniel  Priedricli  Leos,  Stempclschnpidcr.  geb.  zu  Altcnburg  173a, 
arbeitete  von  17oB— 1767  in  Magdeburjr,  und  dann  bis  an  seinen  1819 
erfolgten  Tod  in  Berlin.  Von  den  103  Denkmünzen,  welche  er  in 
seinem  Veneichnisse  als  seine  AiMten  aoCrthlki  lind  gegen  130  von 
dem  Hofgrarour  Döll  in  Suhl. 

Friedrich  Loos,  Stempelschneider,  trat  1800  in  Beilin  ao^  starb 

aber  bald  darnach. 

Gottfried  Benduurd  Loos,  geb.  1773,  gest.  1843,  ist  der  Gründer 
der  berühmten  MedaUlenmOnze  in  Berlin.  Er  var  Qeneral-Wardein 

vnd  Man/rath. 

Lanrer,  Stempelschneidcr  in  Culnibach  1758. 

Joseph  Luckner,  Stcnipclschncider  in  Hildesheim  1764—1768. 

Lenpold,  Stempelscbiieider  iu  Dresden  um  1763. 

GnataT  Ljongberger.  Stomptischneider  in  Stockholm  1765-1801. 
Yen  ihm  ist  der  scbönc  Medaillon  auf  die  Krönung  des  Königs  OastaTÜL 
1771.  Auf  der  Medaille  mit  dem  Bildnisse  der  Scliaospielenn  Hippo^fte 
de  la  Tude  Clairon  von  17t>4  steht  der  Name. 

£mst  Ludwig  Sigmund  Lauer ,  Kechenpfennigmacher  in  Nüm- 
benf  1791— 1797,  binterliese  Gepräge  mit  dem  Bilonlsse  des  KOnigi 

Lnd  Iwig  XVI.  von  Frankreich,  deren  Honin  verzeichnet. 

Aandeo  Lary,  Stempelschneider  iu  Turin  1796—1827. 

Joseph  Lang,  Stenipclschneider,  geb.  zu  Innsbruck  1776,  gest. 
zu  Wien  1835,  zeichnete  auch  /.  L.  You  ihm  ist  der  L  gezeichnete 
Jeton  mit  dem  Bildnisse  des  Forsten  Carl  Pbilipp  von  Wrade:  DÖm 
Sieger  »einen  Lohn  t8i^. 

Joseph  Losch,  Stempelschneider  in  München  1803  —  1826. 

LandensohütK ,  Medailleur  von  Mainz,  fertigte  die  L  gezeichnete 
Jubilar-Medaille  des  Consistorialratbes  Jubaun  Carl  Zeitmann  in  Frank- 
furt a.  M.  im. 

Oenrad  Christian  L'Allemant,  Medailleur,  geb.  zu  Hanau  1752, 
gast  zu  Frankfurt  1830,  ferti^^te  die  .Jubilar-Medaillen  nnf  Decken 
und  Brönner  1807  and  1809,  dann  die  Militär- Verdienstmedaille  des 
Forsten  Primas.  Er  aeicbnete  V  und  V,  AL 

L8wtl,  Mflnimelater  in  Saalfeld  1803—1882. 
LntTi  Stempelsdineider  in  Nürnberg  1801—1884. 
lM«pM  Lerehi  Stempelsebneider  in  Png  von  1885  an. 

879.  Joseph  Leudner,  Kupferstecher,  geb.  zu  Oberkirch  in  Baden 
w  1813,  machte  seine  Stadien  in  München,  und  starb  daselbet  i8S3. 
•  Lpudner  stach  in  seiner  früheren  Zeit  mehrere  kleine  Blätter 
mit  Darstellungen  aus  der  Legende,  auf  welchen  der  Buchstabe  L  vor- 
kommt  SpUer  belcam  er  aach  Auftrftge  fftr  grössere  Arbeiten,  weldie 
er  mit  allem  Fleiaae  durchführte.  Daza  gehören  die  klugen  und 
thörichten  Jungfrauen  des  pjvangelinms  nach  der  Zeichnung  von  J. 
Fahrich  in  Stahlstich,  qu.  fol.  S.  Brunuer  lieferte  einen  Text  dazu, 
Begensbnfg  1848.  Sein  letstes  grOnerea  Blatt  steUft  die  Madonna  mit 
dem  Kinde  irovi  U.  fol. 
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hiak,  Formschncider,  zierte  mehrere  Jahre  den  Sulz- 
f     bfteher  Kalender  für  katholische  Christen  mit  Holzschnitten. 
Die  ZeichaODg  ist  immer  von  Thoraas  Guggenböger  tm  MOn- 
dken,  dessen  Monogramm  wir  III.  No.  391  gegelwn. 

^BÄl.  AdrieB  LaTieille,  Fonn>chncidcr  in  Paris,  war  Schüler  von 
TP  /^x)  "**tl  arbeitete  laiijzprp  Zeit  im  Atelier  dieses 

diop  ^  o  Ji  o  börtJMBten  Xylograjdieu.  Zu  seineu  frühereu  Ar- 
1  r    f  gehören  die  Bildnisse  von  Künstlern  in  J. 

Lui-L -.X,  .  t .  ImmerzecPs  ler^iij?  <»«  Werken  der  hollamlsche 
en  tltuimsclie  KunstschUders.  Amsterdam  iÖ^2~-iOM,  8,  Auf 
soldien  Blättern  kommen  die  Buchstaben  der  ersten  Reibe  vor.  Unter 
dem  meisterhaften  Brustbildo  des  V.  P.Rubens  fügte  auch  Porret  seinen 
Namen  bei.  Zu  Lavieille's"  llauptbiättern  gehören  jene  in  ihn-  Histoire 
des  veinire*  par  C*.  BUme.  Der  Band  mit  der  holländischen  bchule 
wurde  nach  jahrelanger  Arbeit  1862  geschlossen,  roy.  4.  Lavieflle 
schnitt  aber  nicht  allein  nach  Werken  der  italienischen  und  hollän- 
dischen Meister,  souderu  auch  nach  Zeichnungen  von  Kosa  Bonheur 
Daubigny,  Millet,  Jacque  und  anderen  französischen  Meutern  seiner 
Zeit.  Ziihllos  «ind  die  I!lii>iratiüiie!i  in  verschiedenen  Weisen.  Auf 
Holzschnitten  in  solcheo  kommen  die  Cursivon  vor.  Von  ihm  sind  die 
Blfttter  in:  Oeuvre»  eomplStes  de  P.  J.,  de  B^ranyer.  Auuvelle  edi- 
Hon  iUuMtr^e.  Paris  lil^n ,  gr.  8.  Eine  reiche  Auswahl  bietet  fol- 
gendes Werk:  Tablean  de  Paris,  par  Edmond  Texier.  Ourrage 
illustre  de  iöOO  ^ratures  execut^es  sur  bois  etc.  2  Tomes.  Paris 
1853y  roy.  4.  Die  Zeichnungen  «i  den  IHnstiationen  lieferten  die 
berühmtesten  franiOsischen  Meister. 

B82.  Daniel  Lindmeier  oder  Llatoiejwf,  Zeichner  and  Maler  von 

^  SchaftTiausen.  (Ia60- KRH))  ist  im  zweiten  Hando  No.  1214  ein- 
^*  geführt,  und  wir  venvcisen  auf  jeuen  Artikel.  Wir  haben  darin 
über  die  Zeichnungen,  Radirungen  und  Holzschnitte  dieses  Meisters 
gehandelt.  Auf  Zeichnungen  kommt  öfter  ein  aus  D  LM  bestehendes 
Monogramm  vor,  seltener  der  Buchstabe  L,  welchen  aber  der  Künstler 
Micb  grosser  einielshnete,  eis  hier  gegeben.  Seine  meisten  Zeichnungen 
dienten  sa  YorUgen  für  Glasmaler. 

883.  Morls  Idnard  Lotae,  Landschafts-  und  Thiermaler,  geb.  an 

Freiberg  im  sächsischen  Erzgebirge  1809,  machte 
/      xfO-ao  Studien  in  Dresden,  und  begab  sich  1830 

OC-^  foJZ  anr  weiteren  Aasbildung  nach  München,  wo  er  seit 
Jahren  zu  den  ersten  Meistern  seines  Faches  zählt.  Auf  Landschaften 
mit  Figuren  und  Thieren  aus  den  Dreissigerjahren  kommt  der  Buch- 
stabe L  mit  der  Jahrzahl  vor.  Auf  späteren  Gemälden  ist  der  Name 
beigefügt.  Einige  Bilder  sind  durch  die  Lithographie  vervtelflltigt. 
In  der  schönen  Sammlung  des  Malers  und  Lithographen  F.  Hohe; 
Neue  Malwerke  aus  München  etc.,  sind  zwei  Blätter  mit  Thierstiicken 
Das  eine  „Der  Abend"  betitelt,  ist  von  Hohe  lithographirt,  gr.  fol. 
Das  zweite  Bild  hat  Lotze  selbst  auf  Stein  übertragen,  ebenfalls  ein 
Thierstück,  gr.  fol.  Zwei  grosse  Lithographieen  von  F.  Ilanfstängl: 
Das  Abendgebet  des  Hirten,  und  die  Alpe  betitelt,  vertheilte  der 
böhmisdie  Kunstverein  unter  seine  Mitglieder,  gr.  qu.  fol. 

Lotze  ist  Sachsen- Coburg -Gotba'soher  Bofinaler,  labt  aber  In 
München. 

884.  Jan  Theodor  Joseph  Linnig,  Landschaftsmaler  und  Badirer, 
*^  A^insl  8®^-  Antwerpen  18IS,  war  Sehttler  m  Etin  Corr  in 
^  f'^  ii^^  Drossel,  kam  aber  IM»  unter  dSa  Leitung  des  J.  J3.  de 
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Joofhe,  weleber  ilm  »im  LandsehaflBinaler  hennbildete.  Gh«  Knumn 
widnot  diesem  Künstler  einen  au«5fahrlichoa  Artikel,  und  zählt  ausser 
4inig9ii  LaodscJial'teu  und  Mariuea  iu  Ücl  auch  die  radirten  Blätter 
destelb«!!  auf.  Wir  kennea  aar  ein  Blatt  mit  dem  gegebenen  Zeicheo, 
welches  eher  fUr  L  als  tke  IL  oder  TL  genommen  verdon  kann. 
Linnig  bediente  sich  aber  auch  des  Grabstichels.  Von  seiner  Hand  ist 
ein  grosser  Theil  der  Bl&tter  in  der  Geschiedenis  van  Anttaerpen, 
4oor  H.  Mtrimu  em  Torf».  Nteb  Knmm*8  Angabe  (f  959)  aibeitat 
Linnig  auch  SO  Platten  aus  zu  einer  Folge  von  Blüttern  mit  Ansidit 
von  Amsterdam  aus  alter  Zeit.  Kramm  verspricht  das  baldige  Er« 
scheinen  der  ersten  Lieferung,  wir  finden  sie  aber  noch  nicht  ange- 
zeigt Linnig's  Blätter  sind  sehr  schön  radirt,  and  wir  zählen  sie 
hier  von  No.  1—13  nach  der  Beschreibung  des  genannten  Schrift- 
stellers auf,  da  J.  Th.  Linnig  im  Künstler-Lexicou  fehlt.  Von  J^q.  14 
•n  tiod  Bllttor  naob  AakUonskatalogen  aufgeziUt 
\)  De  0.  L.  V,  Berk  fe  Anhrerpen. 

t)  Geiigt  der  Grenslyn  van  het  oude  Marquitaat  tan  Anfwerpem, 

3)  Geüat  oa»  de  Leg-uut  te  Antwerpen. 

Diese  oni  Blittar  bnudite  der  Kaositer  1851  mr  AanlsUang 
in  Brüssel. 

4)  De  oude  botergrackt. 
8)  De  aalbrmg. 

6)  De  pomp  op  de  oude  tischmarkt. 
1)  Een  hotUen  huis  op  de  Place-terle. 

Diese  vier  Blätter  enthaltcu  Ansichten  von  Antwerpen,  und  kamen 
18SS  zur  Ausstellung. 

8)  Landschaft  mit  einem  Rauernhause  in  der  Umzäunung  unter 
B&umen  am  Wasser,  auf  welchem  drei  Personen  im  Kahne  iifüiren. 
/.  Linning  feeit  18*1.  H.  Iii,  Br.  1S3  Str.  Ned. 

9)  Landschaft  mit  zwei  Häusern  bei  Bäumen  am  Wasser.  Im 
Vorgrunde  steht  ein  Mann,  und  links  sind  Fischer  mit  dem  Netse 
beschäftigt.   J.  Linniy  fecit  1042.    H.  198,  Br.  142  Str. 

10)  Hflgelicbe  Landschaft,  links  mit  einem  Baum.  Auf  dem  Wege 
gehen  zwei  Mioner  mit  dem  Hunde.  T.  J.  Unmig  /l  i«4d.  H.  90, 
Br.  73  Str. 

11^  Landschaft  mit  swei  hoben  Binmen  nnd  einer  Kapelle  daronter, 

vor  welcher  ein  Mann,  eine  Frau  und  ein  Mädchen  beten.  Im  Mittel- 
gründe sind  ein  Mann  und  ein  Weib  im  Gespräche.  J,  Linnig  f. 
1660.    11.  183,  Br.  134  Str. 

12)  HQgelige  Landschaft  mit  einer  fflrdie  bd  H&aaem  im  Mittel- 
grande. Im  Vorgrunde  waschen  vier  Frauen  am  Wasser,  und  weiterhin 
ist  ein  Boot  mit  zwei  Fischern.  J.  Linnig  feeit  1052  Antwerpen, 
H.  m,  Br.  188  Str. 

13)  Ansicht  an  der  Sambre.  Der  Floss  zieht  sich  im  Vorgrunde 
hin.  Ein  Mann  zu  Pferd  ist  im  Wasser,  nnd  ein  zweites  Pferd  sauft. 
Dabei  ist  ein  Mann  mit  dem  Hunde,  welcher  ebenfalls  durchwaten  will. 
Im  Mittelgrande  stehen  Bftame,  und  bei  den  ländlichen  Häusern  hllt 
der  Reiter  bei  zwei  Figuren.  Weidende  Schafe  nnd  Figuren  beleben 
einen  anderen  Grund,  und  in  der  Ferne  bemerkt  man  einen  bespannten 
Heuwagen.  /.  Linnig  pimp.  et  feeit.  H.  819.  Br.  888  Str. 

Capitalblatt  des  Meistert  oiit  Biomen,  die  eines  Baysdael  ond 
Waterloo  würdig  sind. 

14)  Waldige  Landschaft,  rechts  Wasser,  links  am  Wege  Figuren 
4849,  gr.  qu.  4. 

15)  Baumreiche  Landschaft,  links  mitHfltten,  xechii  mit  mehreren 
Figuren  am  Wege  2047,  kL  qa.  foL 
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16)  Landschaft  mit  zwei  grossen  Bäumen  in  der  Mitte  /d4f, 
kl.  qu  4. 

17)  Lan(^cliaft  mit  Bäumen  links  und  in  der  Mitte,  recht^auf 
dem  Wasser  ein  Kahn  1042,  kl.  qu.  4. 

18]  Winterlaadflchalt,  links  dfims  Oeatrinch,  reehti  Figuren,  qn.  4. 

19)  Winterlandschnft  mit  Hütten  nnd  Figoren,  rechts  ein  ge Aromer 
Ganal  fO.52,  qu.  4. 

20)  Waldlandschaft,  links  am  Wege  ein  Mann  mit  einem  Mädchen 
nnd  einem  Hunde  1053,  qn.  4. 

21)  Landschaft  mit  einem  Flusse,  an  welchem  Männer  bei  einer 
Hütte  stehen,  fm  Mittelgründe  erhebt  sich  eine  Kirche.  In  Ever- 
dingens  Manier  qu.  4. 

22)  Ein  stehender  Baoer  mit  der  Leyer  nnter  dem  Arme.  In 
Ostede's  Manier,  1051,  4. 

23)  Drei  Kinder  bei  der  Hansthüre,  8. 

24)  Brustbild  eines  Mannes  mit  Schnurrbtrt  und  Hnt  im  Sessel 
titsend.  Naeb  W.  von  Vliet  1647,  gr.  4. 


S85.  Carl  Friedrich  Leasing ,  Historien-  nnd  Landschaftsmaler, 
geb.  zu  Wartenberg  in  Schlesien  1808 ,  behauptet  unter  den 
Buchstaben  C.  F.  L.  eine  ausführliche  Stelle ,  und  wir  ver- 

_    weisen  darauf.   Lessiug  fügte  in  seiner  früheren  Zeit  auf 

Zeichnongen  nnd  Skiaien  den  Bnchstibett  L  mit  der  JahmU  bei. 
Diese  Zeidranngen  sind  gritostentheils  landschifttichen  Inhalts. 

886.  Francis  Laurents ,  Maler  und  Radirer  in  London,  copirte 

Xum  17:»G  mehrere  Blätter  von  Rembrandt,  zeichnete  abergewöhn- 
lieb  F  L  Ein  Blatt  mit  dem  Cnrsiven  L  stellt  das  Brastbild 
eines  Mannes  Tor. 

887.  F.  Lindemann,  Kunstliebhaber,  welcher  in  der  zweiten 
p    B    Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  in  Dresden  lebte,  radirte  einige 

jr  Blätter,  auf  welchen  auch  die  Cursiven  F  L  vorkommen ,  wie 
0  IL  No.  gegeben.  Hier  erwähnen  wir  ein  Blatt,  welches 
Adam  und  Eva  vorstellt,  ersteren  mit  der  lieiche  des  Abel.  Eva  folgt 
ihm  trauernd ,  nnd  links  hinter  dem  grossen  Baume  sind  zwei  andere 
Figuren  skiszm.  Becbts  nnten  im  Sebatten  bemerkt  man  die  Boeb* 
swen  L.  f.  Im  Rande  steht:  Dem  Um.  Leg.  See,  Ferber  gemdmH 
90m  seinem  Frtunde  F,  iÄndemann.  H.  7  Z.  Br*  4  Z.  10  L. 

MS.  ItabekaiBterKvBttliebbnber,  welcberin  der  «weiten  HilUe 

—  des  18.  Jahrhunderts  thätig  war    Der  fjegebene  Buch- 

Stabe  steht  auf  einem  radirteu  und  mit  dem  Grabstichel 
vollendeten  Blatte,  welches  eine  Eselin  mit  dem  säugenden  Füllen  vor- 
stellt In  der  Ebene  des  Hintergrundes  sieht  man  steile  Felsen*  An* 
sebeinlicb  Gopie  nach  J.  £.  Bidinger.  kl.  qu.  8. 

S89.  Le  Bei        s&hlte  m  den  gesebfektesten  Persellainmalem 

an  der  Mannfaktnr  in  Sevres  in  der  zweiten  Hälfte  des 
cs^y   ~7*       Jahrhunderts.   Er  malte  Blumenbouquets  und  Gntr- 
landen. 

890.  J*  H.  Lentmer.   Radirer,  ist  durch  kleine  Blätter  mit 
Z*^         Köpfen  von  Thiercn  nach  Nikolaus  Berchem  und  anderen 
J^ilSl  holländischen  Mcistem  bekannt  Er  bediente  sieb  mcb 
mes  WM  BL  bestebenden  Monegnnmes. 
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891.  Johann  Friedrich  Le^rboldj  Maler  und  Kupferstecher,  geb. 
n  zu  Stuttgart  17S5,  gest  isn  Wien  1838  als  Professor  an  der  k.  k. 

^  Akadrinip.  hintcrlio-is  eine  Anzahl  von  grossen  ISIittem  mit  Bild- 
nissen luxl  liistorist  heM  I).usf»'llnnfjpn  nach  Baroccio,  Tizian,  Giorgione, 
Füger,  Guibal,  Schluttcrcr,  i*  .  Tischl»?!»,  Iletscli,  Pitz,  P.  Mattei  u.  A. 
Aa?  den  grossen  Stieben  kommt  der  Name  des  Kflnstlers  Tor,  und  nur 
selten  ist  ein  Probedruck  nut  L  gezeichnet.  Dieser  nmli-tabc  ist 
aach  auf  früheren  Bildnisseu  von  Herzogen  von  Württemberg  bei- 
gefügt, 8. 

892.  PanlJakob  Laminit,  Kupferstecher,  geb.  zt» Augsburg  177;^, 
X)  ^    war  Schüler  von  J.  S  Klauber,  und  hintcrliess  eine  be- 

y^'/f»*  «lentende  An/.alil  voti  Blätfen; ,  welche  sich  aber  meist  in 
'  Aloianachen  und  anderen  literarischen  Werken  finden.  Sie 
bestehen  in  Landschaften.  Bildnissen  nnd  romantisdien  Soenen,  und 
ainf  solchen  kommen  die  gegebenen  Buchstaben  vor.  Zu  seinen  Uaupt- 
blittern  gehftren  die  Nachstiche  mit  Srenen  aus  den  letzten  Tagen 
des  Tippo  Saib,  die  Ansichten  von  Moskau  aus  dem  Verlage  des* 
Walser  in  Herisan,  nnd  die  Blätter  in  F.  v.  Seida*a  Dtnkbneh  der 
ftaozi  MM  hen  Revolution.   Laminit  starb  um  1830. 

893.  Unbekannter  Knpferstecher,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
des  18.  Jahrhunderts  in  Bern  lebte.  Er  arbeitete  für  Buch- 
händler.  Das  gegebene  Zeichen  findet  man  auf  der  Titelvignette 

•^/^8/  der  Briefe  eines  Schweiler  JünuUngs  an  seine  Braut.  Bern 
1791,  8.  Sie  stellt  zwei  T'riien  Tor,  welche  durch  einen  um  ihreH&lse 
geschlungenen  Kranz  mit  Lanberewinde  verbunden  sind. 

894.  Lnoa  Antonio  de  Oionta  oderZonta  von  Florenz  entwickelte 
.  <  in  den  ersten  Decennlen  des  16.  Jahrhunderts  zu  Venedig 

als  Kunst-  und  Buchdrucker  eine  grosse  Thäligkeit,  und 
J—-'  /  -C-/  betrieh  zugleich  einen  ausgebreiteten  Handel.  Lucantonio 
war  auch  Formscbneider,  und  fertigte  nicht  allein  eine  Men^e  Bücher- 
vignetten, sondern  auch  grosse  Platten,  welche  Im  Schnitte  jenen  ana- 
log sind  .  doch  mit  dem  rnterschiede,  dass  er  zu  kleineren  Darstell- 
ungen Metallstöcke,  zu  grossen  Formschnitten  Holz  anwandte.  Auf 
dem  von  neun  8t6cken  abgedruckten  ScbnittweAe  alt  -St  Clalharlna 

nnd  8i  Georg  steht:  OPVS.  LVCB  >  Ä  *  TONIt  »  F  «  »F« ,  nnd 

es  ist  daher  kf  in  Zweifel,  da«?«  er  die  Platten  selbst  ausgeschnitten 
habe.  Das  Wort  Opus  bezeichnet  ihn  auch  als  Urheber  der  Coyie 
der  Gladiatoren  von  Pollajuolo,  und  unter  dem  Bildnisse  des  Virgilms 
steht  das  Zeichen  des  L.  A.  Zonta.  Dieses  Bildniss  ist  in  Metall  ge- 
schnitten. Auf  anderen  Metall-  und  Holzschnitten  kommt  das  gegebene 
Monogramm  vor.  Auch  LA  und  Ca.  zeichnete  er,  abwechselnd  in 
einem  nnd  demselben  Werke.  Auf  den  Titeln  derDrudcwerke  kommt 
alsAdresse  häutig  eine  Lilie  zwi^cluu  den  Initialen  LA  vor,  am  Ende 
steht  aber  auch  der  Name:  Venetiis  mandato  et  impensis  Luce  An- 
tonii  de  Giunta  Florentini  diligenler  erpressa  etc.  L.  A.  deGiunta 
nennt  sich  vorzugsweise  Drucker  und  Verleger,  wechselt  aber  in  der 
Fassung.  Auch  auf  seinen  grösseren  Formschnittwerken  ist  die  Na- 
mensinschrift nicht  gleich.  Doch  nur  einmal  füete  er  seinem  V  ornamen 
den  Namen  seines  Vaters  hinzu,  des  Robertins  ue  Zonta,  und  «war  inl 
dem  folgenden  Werke,  über  welches  Dr.  H.  Segelken  in  Naumann^ 
Archiv  für  die  zeichnenden  Kfin-^te  V.  S.  209  ausführlich  handelt. 

1)  Der  Triumph  Christi,  nach  der  Zeichnung  Tizian's  im  zweiten 
Ausschnitt,  aber  ohne  Copie  des  ersten  zu  seyn.  (Jeher  die  erste  Aus- 
gabe handelt  Dr  Sogelken  1.  c  S.  198,  und  es  tteÜt  lieh  harau,  daM 
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dieselbe  1508  oder  bald  darnach  erschien,  und  zwar  in  10  Blättern. 
Der  Ausschnitt  des  Lucantonio  de  Giunta  besteht  aus  9  nolzschnitten, 
welche  einen  Fries  von  94yt  Zoll  Länge  und  14  Z.  7  L.  —  15  Z. 
Hohe  bilden.  Dr.  H.  Segelken  besehreibt  Tier  Ansgaben  des  Triumphes 

Christi,  nämlich  die  erste  von  1308  in  10  Blillfcni ,  die  zweite  toü 
Luca  Antonio  de  Giunta,  die  dritte  in  I»  Blättern  an'Jclieinlich  von  Gio. 
Yaviissore  Giiadagnino,  und  die  vierte  in  8  Blattern  von  Andrea  An- 
dreani.  Wir  gehen  hier  nur  auf  die  mit  grossen  lateinischen  Buchstaben 
von  links  nach  rechts  bezeichneten  Blatter  dos  Luoautonio  de  Oianta 
ein,  um  sie  von  jeuen  der  anderen  Ausgaben  zu  unterscheiden. 

/.  Die  Figur  de«  Moses  ist  in  der  Mitte  dnrdnebnitten,  so  dus 

die  Gcsetztafeln  noch  ganz  damnf  sind.    Br.  10  Z.  7  L. 
H,  Gebt  bis  hinter  David  und  schliesst  mit  einer  Sänie  vor  der 

ersten  Sibylle.    Br.  10  Z.  7  L. 
G  Geht  bis  hinter  die  erythräische  Sibylle.    Br.  10  Z.  S  L. 
F.  Geht  bis  durch  die  blasenden  Engel  und  dm  sechsten,  bogen- 

schliessendeu  Knaben,   Br.  10  Z.  8  L. 
&  Geht  bis  Tor  den  Triumphwagen.   Br.  10  Z. 
JX  Cteht  bis  hinter  den  kreuztragenden  Apostel.    Br.  10  Z.  0  L. 
C  Bis  St  Petrus  Martyr,  wo  eine  Säule  vor  die  Vorstellung  ge- 
druckt ist.   Br.  10  Z.  8  L. 
B.  Bis  vor  den  hl.  Georg.   Br  lo  Z.  3  L. 

A.  Schliesst  mit  einer  vor  das  Knde  gesetzten  Säule.  Br.  10  Z.  7  L. 

Ueber  das  Ganze  der  Prozession  zieht  sich  oben  eine  3  Z.  hohe 
Bordflre  hin,  welche  aber  in  die  anpgcbcne  ganze  Höhe  der  Blätter 
schon  miteingerechnet  ist,  obgleich  sie  von  separaten  Stöcken  gedrurkt 
wurde.  Diese  Bordüre  besteht  ans  Festons,  und  zwar  unten  aus  Foll- 
bömern,  zwischen  denen  immer  ein  Chcrubimkopt  und  zweimal  ein 
Medaillon  von  1  Z.  2  L.  Doichmesser  eingedruckt  ist.  Oben  stellt 
die  Bordüre  einen  herabhängenden  Teppich  mit  .spitzen  Zacken  vor, 
80  dass  die  ganze  Bordttre,  wie  sie  oben  aber  die  Vorstellung  hinläuft, 
wie^n  von  den  candeteberartigen  Säulen  getragener  Baldadiin  erscheint. 
Auf  dem  sechsten  Blatte  ist  die  Bordüre  nicht  abgedruckt,  weil  die- 
selbe den  Kopf  des  Heilandes  gedeckt  haben  wtirde.  Ftir  dieses  Blatt 
ist  ein  eigener  Stock  ohne  Cherubim  ufid  Medaillons  geschnittten.  In 
den  erwähnten  twei  Medaillons  auf  jedem  Blatte  steht  links  jedesmal: 
non  cZcvpisces  rem  alienam,  rechts:  non  occides.  Die  vier  Pilaster 
aus  Sphinxen,  Cariatvden,  Kindern  etc.  haben  Inschriften  der  Namen 
der  Titgenden,  und  die  tierte  dasn  noch  ein  TOieldien  mit  den  Buch- 
staben FK/L  wodurch  wohl  dnr  Verfertiger  der  Säulen  und  der  Bor- 
düre seinen  Namen  angedeutet  hat.  Auch  zwischen  den  Theilen  der 
Torstellung  sind  Inschriften  eingeschnitten.  Hinter  dem  Heilande  steht: 
TRIVMPB.  YHS.  CHRIST!.  Auf  dem  Blatte  I,  einen  Zoll  von  der 
Eva,  hängt  am  Banmast  eine  längliche  Schrifttafcl  adt  der  Insdirttl: 
Jlynt  jfttce  ^ntonii  B  |  obertii  f  Htn.  tita  iprrso. 

Aus  dieser  Adresse  IcOnnte  man  den  Schlnss  ziehen,  dass  Lucan- 
tonio zwar  der  Dmcker  aber  nicht  der  Formschneider  sei;  allein  auf 
Mideren  Blättern  gibt  er  sich  als  Formschneider  kund,  und  es  ist 
daher  kein  Orund  vorhanden,  gerade  den  Schnitt  des  Triumphes  Christi 
•inen  anderen  insnechreiben.  Dieses  Werlt  mnss  nach  Segelinn  um 
ISIO,  qiitestens  t."!.")  er>chienen  seyn,  wo  Giunta  in  meiner  Kraft  und 
Blflthe  stand.  Vollständige  Exemplare  des  Triumphes  sind  äusserst  selten. 

2)  Die  hl.  Catharina  von  Alexandrien ,  und  der  hl.  Georg  den 
Drachen  tödtend  unter  vielen  Architektur-Prospekten  im  älteren  vene- 
tianischen  Style.  Oben  nach  rechts  hin  steht  auf  einem  Bande  in 
eckiger  Schrift  ALEXANDRIÄ.   In  der  Mitte  linkshin  liest  man  auf 
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dem  Sockel  «{dm  eingeftlleiiffi  Tempelt:  OPVS'  LVCB  ^  A  *  \ 

TOMI  -  K  ♦  »  F '  Dip^o  VorRtolliing  ist  von  9  Tendiiedenen  Holf« 
Stöcken  abgezogen.    II.  31  Z.  U  L.  Br.  43  Z 

C.  F.  T.  Ruinohr  und  J.  M.  Thiele  beschreiben  dieses  äusserst 
leltene  Werk  in  der  Geschichte  der  k.  Kupferstichsammhmg  zu  Ko- 
penhagen S  '^{).  C.  V.  Riiniohr  denkt  nicht  an  «len  Buchdrucker  Giunta. 

3)  Die  Gladiatoren,  oder  das  Gefecht  von  zehn  nackten  MAunera 
auf  imttrai  Orande.  Copie  nach  dem  herOhmten  Knpfentiche  dn 
A.  Pollajaolo  B.  Xo.  :;.    Links  auf  der  Tafel  steht  in  die  Tief« 

geschnitten  (weiss):  OPVS  lATÜ  FLORENTIPil  EDiHPLESA  iN 
STRAUVA.    H.  14  Z.  9  L.  Br.  21  Z.  G  L. 

R.  Weigel  beschreiht  diesen  sehr  seltenen  Holsschnitt  im  Knnst- 

katalog  No.  19,141.  Er  glaubt,  dnss  das  Blatt  von  dem  Lttca  fiorert" 
Uno  genannten  Kupferstecher  B.  XIII.  p.  3S8  sei,  man  dürfte  es  al>cr 
mit  Sicherheit  dem  L.  A  de  Giunta  zuschreiben.  Es  ist  niclit  be- 
wiesen, dass  jener  Kupferstoclicr  Luca  Fiorcntino  heissc. 

4)  Die  Tahoriten-  oilcr  nn-Mfoii-Bibel.  in  lM')linji>(  h(  r  Spnu-ho.  Im- 
pressum Venetiis  in  edibus  Pelri  Liechtenstein  M.  CCCCC.  VI.  fol. 

IKese  antaenvrdentlich  seltene  Bibel  ist  mit  Holzschnitten  geziert, 
anf  welchen  das  Monogramm  und  die  Initialen  LA  vitkoinuicn,  welche 
wir  unten  gehen.  R.  Weiird  (Knnstkntalog  No.  ll,39ti)  zeist  ein  de- 
fectes  Exemplar  ohne  Titel  und  Schlussscitrift  an.  Wir  hatten  nicht 
Gelegenheit,  diese  Bilicl  en  sehen.  Anf  einem  Blatte  mit  dem  Stamm- 
baum des  JcssR  kommen  die  Initialen  vor,  4.  Der  Verleger  de-;  Werkes  ist 
wahrscheinlich  Leonard  Alantse  ans  W^ien,  welcher  15U7  die  Grammalica 
999m  MaaUiri  Berttardi  P^rgerii  bei  P.  Liechtenstein  drucken  Hess. 

8)  mreviartMm  Romanum  Nuper  impressum  cB  auotationibus  f 
margine:  psafmor,  hf/wnor.  etc  etc.  fmprrxstim  Venetiis  Ipesis 
nobilis  viri  Luce  Antonii  de  giüta  Florenlun  —  MÜVIIL  13  cal. 
seplemkris^  gr.  4 

Dieses  roth  und  schwarz  gedruckte  Breviarium  enthält  viele  grössere 
und  kleinere  Holzschnitte,  wovon  die  ersteren  Randleisten  haben.  Das 
Monogramm  kommt  auf  dem  Blatte  vor,  welches  David  mit  der  Harfe 
vor  der  Bundeslade  vorstellt  H.  3  Z.  9  L.  Br.  2  Z.  9  L.  In  der- 
selben W^eisc  sind  auch  einif^e  andere  der  grösseren  Blätter  behandelt. 

6)  Vergilius  cum  cömetariis  et  figuris.  Venetiis  impensis 
huee  AnUmii  de  Oiunta  1BIB(^\  fol.  In  diesem  Werke  sind  Holi- 
schnitte  in  fol.,  4.  und  qu.  8.  Sie  sind  thoils  L  gezeichnet,  aber 
roher  als  gewöhnlich,  und  .somit  wird  unter  L  nicht  Luca  Antonio 
Giunta  zu  verstehen  seyu.  Fein  ist  aber  das  Titelblatt  mit  den  Por- 
traits  der  gelehrten  Römer  und  dem  Zeichen  des  Giunta. 

7)  Das  Titelblatt  r.w  den  Werken  des  Filini  Sandei,  welche  1521 
bei  Gregorius  de  Gregoriis  iu  Vcucdig  gedruckt  wurden,  gr.  foL  Von 
diesem  Titelblatle  spricht  Bnilllot  L  No  B4,  and  e«  soll  das  iwelte 
Zeichen  darauf  vorkommen.  Bei  QregorlOB  de  Gregoriis  liess  L.  A. 
de  Giunta  einige  Werke  drucken. 

895.  liWUk  Antonio  de  Oinnta ,  auch  Jonta  und  Zonta ,  der 

vorhergebende  Meister,  soll  nach  Passavant, 
Peintre-gravenr  I.  p.  148,  «neh  durch  dai  sweite 

Zeichen  seinen  Namen  angedeutet  haben.  Man 
W*^     /  f  A  ^^^^  grossen  Holzschnitten  mit  den 

T^J  \\<\  ^        Kindermorde  und  der  Anbetang  der  Könige,  diese 
/  ^O^'V     I  I    Blät^r  erschienen  aber  nicht  im  Verlage  dei 

Lucantonio  de  Giunta ,  sondern  in  jenem  des 
Vieceri.    Dieser  Umstand  scheint  für  Giunta 
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«miig  so  sprechen,  nnd  auch  das  Zeichen  LA  mit  dem  Stern  gebraneht 

er  in  dieser  F'orm  narbweisbar  nicbt.  Das  rrsto  Zeichen,  welches  wir 
Fren/el's  Catalog  des  Gmfon  StorübfM'p-Maiidor^clKMtl  I.  No.  '.t7o2  etit- 
uebiiiea,  könnte  eher  auf  Lucautunio  gedeutet  werden,  allein  dcrSteru 
beirrt  ebenfalls,  sowie  die  Adresse  des  Gregorios  de  Gregoriis  auf  dem 
Holzschnitte  mit  demselben.  Glunta  batte  alle  riolzscbnitto  im  eifrenen 
Verlage,  und  es  scheint  uns  nicht  denkbar,  dass  er  grosse  i'orm- 
scbnittwerke,  wie  die  hier  in  Frage  stehenden  sind,  fOr  einen  anderen 
Verleger  gefertigt  habe. 

1)  Mitria  mit  dem  Kinde  (ähiilich  Rafa»  I  -  Madonna  del  Pescc)  anf 
einer  tbrouartigen  £rhühunff  sitzend,  neben  ihr  rechts  der  Papst  Gre- 
gorios, litiks  Jobannes  der  TAnfer.  ünten  am  Fusse  des  Thrones  sind 
drei  mn-irirondo  Kugel,  h-mI  olifi  'S'-^jou  li'ik^  ila-;  oiNfp  Zeichen.  Oben 
rechts  steht:  Gregoriu*  de  gregoriis  excus.  MDXVU.  U.  19 Z.  6L. 
Br.  i4  Z.  2  L. 

R.  Weigel,  Knnstkatalog  No.  oß47,  schreibt  diesen  merkw  Hrdigen, 
wahrscheinlich  nach  G.  Rellini's  Zeirbiiuni;  gefertigten  Holzschnitt 
einem  unbekannten  altvenetiauiscbeu  Formschneider  zu.  Frenze],  Ca- 
talog Stemberg  I  No.  3752,  sagt,  dass  er  sebr  kräftig  in  der  Manier 

des  Doraoiiicn  dalle  Greche  bebandelt  ^ei.  I'omenico  ist  der  Form- 
schneider der  Tiziani<5rbrn  Schule,  und  jünger  als  Glunta. 

2)  Die  Reise  der  hl.  drei  Könige  nach  HetbUhem  zur  Verehrung 
des  Gbristkindes,  oder  die  Anbetung  der  Könige  und  der  Kindermord, 

ein  langer  Fries,  welchen  Zani  P.  II.  Vol.  p.  1(>0  — 170  bescbreibt. 
aber  ohne  dass  er  den  nii';  drei  lilättt  iii  bestehenden  Fries  vollständig 
vorgefunden  hatte.  Auf  dorn  Hlattc  mit  der  Anbetung  der  Könige 
bemerkt  mau  rechts  unten  das  zwoite  Zeichen,  welches  anf  den  andcreu 
Abtbeilungen  fohlt.    IT.  14  Z.  10  L.  Br.  20  Z.  :i  L.  dem  lUatte 

mit  dem  Kiudermorde  steht:  D0MIMCV8  CAMFAGüüLA  M  D. XV IL, 
mid  nnten  amRtnde:  tN  VSNBTIA  IL  VIECBHL  Daraus  erseben  wir 
nun,  dass  D.  Campagnola  die  Zeichnung  geliefert  hat,  und  die  Adresse 
des  Vieceri  erklärt  den  Irrthnm  Cbriet's  S.  3."!  ,  welcher  eine  Dar- 
stellung des  Kindermordes  auf  zwei  Ho^en  dt  r  Couiixisitiou  nach  dem 
"Hsian  beilegt.  Er  scheint  n&mlich  //  Vieceri  für  // KeceUf  genommen 
zu  hahftn.  Christ  macht  boi  die'=cr  '  1' '„'enbeit  auf  ein  aus  zwei  R 
bestehendes  Zeichen  aufmerksam,  welches  er  auf  R.  Rodius  deutet, 
dessen  Namen  er  auf  dem  erwlfinten  Holzschnitt  des  Kindermordes 
gefunden  haben  wilL  An  der  Tbronstnfe  des  Ilerodes  steht  nämlich: 
^  R  »  R0DI1  ».  was  in  fehlerhafter  Orthographie  Rex  IJerodes  be- 
deutet, and  keinen  Künstler  R.  Rodius.  Die  beiden  Blatter  mit  dem 
Kindermorde  sind  susaromengefügt  14  Z.  6  L.  bocb,  und  29  Z.  10  L. 
breit.  Bart<""h  kennt  den  rrwAbnton  grn<;-r]i  Frio'^  i.iclit  Die  Com- 
positioa  des  Kindermordes ,  welche  er  XIII.  p.  384  (durch  Druckfehler 
484)  No.  1  beschreiht,  ist  eine  andere. 

896.  Unbekannter  Formachneider,  welcher  um  1512  thätig  war. 

Er  copirte  den  Bolsscbnitt  von  Hans  Baldnng  Orfln, 
welcher  Hexen  vorstellt,  wie  sie  sich  zum  Tanz  am  Sabath 
vorbereiten.  Der  Copist  gibt  die  Composition  von  der 
Gegenseite.  Die  links  auf  dem  Boden  sitzende  Hexe 
öffnet  ein  Geiftss,  ans  weldiem  eine  Rauchwolke  mit  Ter- 
scbiedcnen  scheusslichen  Gestalten  emporsteigt  In  der  Mitte  etwas 
zurück  hält  eine  alte  garstige  Weibsperson  eine  Schüssel  mit  einem 
Thtere  empur,  und  oben  reitet  beraits  eine  Hexe  auf  dem  Bocke  xnm 
Tanxe.  Im  Grunde  erhebt  sich  ein  Baumstamm,  an  welebem  im  Ori- 
ginale daa  Tifelchen  mit  dem  Monogramme  dM  Hans  Baldnng  Qran 
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h&ngt.  Es  ist  auch  die  Jahrzahl  iSlO  beigefOgt  Der  CiopisI  liest 
beides  weg,  und  schnitt  dafOr  sein  Zeichen  ein.  H.  13  Z.  8  L.  Br. 

9  Z.  6  L. 

Der  Copist  dieses  Blattes  ist  wahrscheinlich  Lukas  Alaotse,  üher 
welchen  wir  nnter  den  Initialen  LA  bandeln.  Mit  dem  foilMrgdieB- 
den  Meister  ist  er  nicht  Eine  Person. 

897.  Jnlins  Lndwiir  Aslier,  Maler,  geb.  m  Hamburg  den  2S.  Juni 

T  1804,  macbtp  seine  Studien  in  Dresden,  gint;  dann  nach  DflSSel- 

I  TTi  tlorf,  und  endlich  nach  München,  wo  er  bis  18U9  thiltig  war. 
■y  H  Er  malte  historische  Darstellungen,  Architekturstacke  und  Land- 
J    L   Schäften.  Auf  frttheren  Bildern  kommt  das  Monogramm  Tor. 

898.  Leonhard  Abent,  Maler  von  Passau,  war  um  1594—1618 

LA  tliHtig.  Er  malte  Landschaften  nnd  Stftdte- Ansichten,  and 
/LZ,  .  lieferte  auch  Zeichnungen  zum  S;i(he.  Er  selbst  radirte 
eine  Ansicht  von  Passau,  auf  welcher  aber  weder  der  Name,  noch  das 
Zeichen  vorkommt.  Fttr  Georg  Braun,  den  Herausgeber  des  bekannten 
Städtebuches  von  1S72  an,  zeichnete  er  den  Plan  von  Pusaitf  weldieii 
F.  IToijenberg  prestochcn  h:it.  Auf  diesem  Blatte  kommt  das  erste  Zeichen 
vor,  G.  Braun  Hess  aber  dera  Zeichner  zu  Ehren  auch  den  Namen  anf> 
stechen:  Leomardut  Äbent  pasauien.  F,  Heinecke  schreibt  dem  L.  Abent 
das  zweite  Zeichen  zu,  es  kommt  aber  auf  dem  Plane  nicht  vor. 

899.  Leonhard  Abent|  der  vorhergehende  Künstler,  könnte  auch 
durch  dieses  Zeidien  seinen  Namen  angedentek  haben.  Man 

findet  es  auf  einem  radirten  Blatte  mit  einer  Landschaft,  in 
welcher  ein  Mann  das  zu  Pferd  sitzende  Weib  durch  die  Furt 
des  Flusses  leitet.  Voraus  geht  die  Heerde,  qu.  fol.  BruUiot 
I  No.  3S8  schreibt  di«  ses  Blatt  einem  m  Anfiing  des  17.  Jahrhnnderta 
lebenden  vlAmischea  Meister  zu. 


RAjmoild  la  Vage,  Zeichner,  Maler  und  Radirer,  geb.  zu 
Isle  d'Albigeois  1G^4,  gest.  zu  Rom  oder 
in  Lyon  1684,  gehört  zu  den  geistreichsten 
französischen  Kflnstlem.  Er  hafte  eine 
ausserordentliche  Fertigkeit  im  Zeichnen, 
nnd  die  Gabe,  seine  Ideen  in  einem  Flusse 
auf  das  Papier  überzutragen.  Ein  grosser  Theil  seiner  Zeichnungen 
sind  nur  geistreiche  Skizzen,  die  wenigsten  ausgeführt.  Der  Künstler 
liebte  Gesellschaft  und  den  Wein,  und  bezahlte  letzteren  oft  durch 
augenblicklich  gefertigte  Zeichnungen.  Viele  sind  gestochen,  und  za 
einer  Sammtnng  vereinigt,  da  diese  seine  Geistesprodukte  allgemeinen 
Beifall  fanden.  Jan  van  der  Brüggen  veranstaltete  eine  SammluDg  von 
Kupforsti(  lien  nach  demselben  :  Recneil  des  meilleurs  Desseins  de 
Raimond  la  faye  —  ,  liG  vou  G.  Audran,  F.  Ertinger,  C.  Simonneau 
n.  A.  radirte  Blätter  verschiedener  Foliogrdssen  anf  40  Bogen,  nebst 
gestochenem  Titel  und  zwei  Blattern  Discours.  Eine  spätere  Aus- 
gabe hat  den  Titel :  Verutmeling  der  beste  Tekeningen  can  liaimond 
La  Fage,  Gesneden  door  t>yf  tan  de  hetU  Plaatsnvder»,  tumetUUJk 
RaimMd  La  Fage,  C.  Vermeule»,  G.  Avdrati,  F.  Erlinger  m  C. 
Simonneau.  Inl  tirß  gegeten  door  rlyt  en  toedoen  van  Van  der 
Brüggen.  En  nu  tegenteoordig  termeerdert  met  vgf  stuks  Origineele 
PHnten,  deweike  nooii  in  kei  Werk  geieeest  syn.  Te  Amsterdam, 
hy  L.  Schenk  174/,  gr.  fol.  Im  fünften  Hefte  des  Düsseldorfer  Hand- 
zeichnungswerkes  von  Ijangenhöffel  and  Krähe  sind  44  BlAtter  nach 
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B.  la  Fage:  Piices  imilies  ä  PeaU"  forte  etc.  Düsseldorf  1701 
(1789  ,  83),  gr.  fol.  Das  olilge  Monogramm  findet  man  aof  Zeieh- 
niingen  und  auf  Kupferstichen  and  Badirangen  der  oben  genannten 

Kupfersteclier, 

Die  eigenhändigen  Radfrongen  des  R.  la  Fage  betclirefltt  Robert- 

Dnmesnü  II.  p.  148  ff.    Wir  fügen  ein  Blatt  kinzu,  welches  drei  mit 

einem  indecenten  Satyr  tanzendo  Nymphen  vorstellt.    La  Fage  fecit. 
Se  vend  ä  Paris  che»  Gaillard  M".  Peintre  rue  de  Gesures  pres  le 
duOtlei.  H.  8  Z.  6  L.  Br.  6  Z.  9  L    In  dem  Werke  von  Jan 
▼an  der  Brüggen  ist  eine  vergrösserte  Copie. 

Bei  Bmlliot,  und  auch  im  KUostler-Lexicon  wird  der  Künstler 
Nicolas  Raymond  la  Fage  genannt  Nicolas  la  Fage  ist  ein  anderer 
Meister.  Robert-Dnmetnil  III.  png.  91  beschreibt  seine  Kadirungen. 
Raymond's  Radirangen  sind  sehr  selten.  Unter  der  Abbieviatnr  La  fa 
geben  wir  noch  einen  weiteren  Nachtrag  zum  Werice  von  iiobert- 
Damesnfl. 

901.  Aunut  LMFler,  Landschaftsmaler  und  Radirer  in  Manchen, 

£j  I  .  fand  nnter  dem  Monogramm  I.  Xo.  796  nnd  nnter  den  Ini- 
jyi  fitit.  ^jjj^pj,  ^  yyyj^  wiederholten  Male  eine  Stelle,  und  hier 
handelt  es  sich  daher  nur  nm  ein  abweichendes  Moiiojiranini  desselben, 
welches  auf  zwei  radirten  Blftttern  in  der  Weise  Everdinpen's  sich 
findet.  Pas  eine  dieser  Blätter  enthalt  eine  Landscbnft  mit  Felsen 
und  Bäumen  in  aufsteigender  Ordnung.  Links  vorn  fällt  Wasser  ab, 
nnd  rechts  nnten  an  der  Einfasanngsiinie  bemerkt  man  das  Zeichen. 
H.  3  Z.  Br.  3  Z  Das  zweite  Blatt  zeigt  eine  Landschaft  mit  einer 
breiten  Brficke  von  Baunistftmmen ,  welche  rechts  vom  Vorgrunde  an 
schief  hillführt.  Rechts  sind  Felsen  und  Bäume,  und  links  am  Ende 
der  BrOcke  bemerict  man  ebenfalls  einen  grossen  Felsen  mit  einem 
Banme.  Rechts  unter  der  Einfassuiig>linic  steht  das  Monogramm. 
H.  2  Z.  1  L.  Br.  4  Z.  5  L.  Diese  beiden  Landschaften  sind  auf 
Einer  Platte  radfrt,  mit  einer  dritten,  welche  als  Gegen  stock  des 
sweiten  Blattes  dient,  aber  ohne  Monogramm  ist.  Links  auf  dem 
felsigen  Högel  stehen  zwei  Bätime ,  und  in  Mitte  des  Blattes  reitet 
ein  Manu  um  einen  aufrecht  btehcnden  Felsen  herum.  Neben  dem 
Reiter  gebt  ein  Knabe  mit  dem  Hunde,  und  rechts  bemerkt  man  ein 
Hans  unter  Bilumen.  Die  Platte  mit  diesen  drei  Landschaften  ist 
8  Z.  1  L.  hoch,  und  4  Z.  10  L.  breit.  Die  Abdrücke  sind  bisher 
sehr  aelten,  da  nnr  einige  ProbedrOcke  ins  Pnbliknm  kamen. 

902.  Ltkai  Alaatae  scheint  durch  diese  Initialen  seinen  Namen 

J'TT  angedeutet  zu  haben.  Man  tindet  sie  auf  einem  Holz- 
/  V  schnitte  in  folgendem  Werke :  lucipit  Vita  diui  Vuulf- 
gangi  praesuUa  eximii.  Am  Ende :  Finit  legenda  Sancti  Vuolf-' 
ganai  — .  impresso  per  temreAilem  tirum  ikm,  Weisnnbmrgw 
in  ducali  ciuitate.  Landshut  —  Anno  dni.  tJjtß,  12.  Dieses  sehr 
seltene  Buch  cnthölt  53  Holzschnitte  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben 
des  hl.  Wolfgang,  und  einen  dieselben  erklärenden  Text.  Die  Bilder 
sind  in  sicheren  Umrissen  mit  leichter  Schraffirung  gegeben,  und  ge- 
hören zu  den  schönsten  xylographi sehen  Arbeiten  damaliger  Zeit.  Die 
Initialen  kommen  nur  auf  einem  einzigen  Blatte  vor,  auf  jenem  der 
Segnung  des  Heiligen  dnrch  St.  Ulrich.  Der  architenoniscbe  Hinter- 
grund links  des  Blattes  ist  der  alten  Capelle  auf  der  Trausnitz  in 
Landshut  entnommen.  In  den  beiden  oberen  Bogen  ist  die  ulterthüm- 
liche  Verkündigung  Mnriä,  wie  sie  linlcs  oben  in  der  Capelle  in  Steiu 

E arbeitet  ist  Auf  einer  Fläehe  der  Oapelle  stehen  die  Initialen. 
.  4  Z.  Br.  9  Z.  10  L. 
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Lukas  Alantse  war  Formschneider  und  Schriftsetzer  der  Druckerei 
dos  Jobannes  Wcissonburger,  und  Bmder  des  Georg  Alantse,  welker 
Foriiischncidor  und  Druckrr  war.  TiCtztorer  kam  mit  Prtrr  Apian  zu 
Ingolstadt  in  Berührung,  welcher  selbst  eine  Druckerei  hatte,  und 
daher  geschickter  Arbeiter  bedurfte.  Auf  der  Apianfschen  Karte: 
TypuB  Orbis  unwersalis  jux§a  Ftolomaei  traditionem  ei  Americi 
Vespulii  illustrationes  elunipralus  föJO,  tö'J^,  stehen  die  Hncb- 
staben  G.  L.  A.y  die  beiden  ersten  verkehrt.  Es  ist  Georg  und  Lukas 
Alnntse  zu  lesen,  und  somit  hatte  auch  Lukas  Alatitae  fSr  Apian  ge> 
arbeitet  Gr nr./  Alantsc  kuni  mit  Apian  bald  in  Differenzen  .  und  er 
vcrliess  daher  Ingolstadt,  da  ihn  der  Abt  von  Thierhaupten  aufnahm. 
Lelaterer  besass  eine  Druckerei,  ans  welcher  einige  kleine  Schriften 
mit  Holzschnitten  hervorgingen.  Georg  Alantse  besorgte  diese  Druckerei, 
wir  kennen  aber  kein  Druckwerk  mit  seinem  Namen.  Ira  Jahre  1511» 
befanden  sich  beide  Brüder  in  Wien ,  wo  Leonhard  Alantse  schon  zu 
Anfang  des  16.  Jahrhanderts  eine  Verlagshandlung  hatte.  Dieser  Leon- 
hard  ist  mit  Lukas  Alantse  nicht  zu  vcrwer.h«!eln.  Er  Hess  in  Venedig 
bei  Peter  Liechtenstein  drucken.  Am  Ende  der  Grammatica  nota 
Magistri  Bernhardt  Pergerii  steht:  tmprestum  VeneHit  in  edibus 
Peiri  Liechtenstein  espe'nsis  Leouardi  Alantse  Cittis  VietUtetL  Anno 
incarnalionis  dhice  .V.  CCCCC.  VIIJ.  die  fo  tij  Novrmhrix.  Geor? 
und  Lukas  Alantse  richteten  in  Wien  eine  Druckerei  ein,  aus  welcher 
ISIS  dai  Chronicon  Oltonis  Frisingenti»  episcopi  hervorging.  Im 
Jahre  IS16  linden  wir  aber  den  Lukns  Alantse  wieder  bei  Johann  Weisen. - 
burger  in  Landshut,  und  den  Georg  Alantse  später  in  Ingolstadt  und 
in  Thierhaupten.  Sie  trennten  sich  also  von  Leonhard  Alantse.  Von 
Lukas  Alantse  sind  wahrscheinlich  auch  diu  Holzschnitte  der  Passio 
doinint  raHter  et  vtoraliler  af»  Ueurivti  de  Fintiatia  explanata. 
Am  Ende :  Johannes  YVeyssenburyer  impressit  Landshut.  Ohne  Jahr- 
zabl,  aber  nach  IS16,  gr.  8.  Dieses  Werk  entfallt  14  kleine  Passions- 
dar>;telhingen,  wclrbo  jihor  von  geringerem  Werthe  sind,  als  die  Blätter 
im  Leben  des  hl.  Wolfgang.  Auf  dem  Titel  sind  in  vier  Medaillons 
die  Evangelisten  mit  ihren  Symbolen,  und  den  Mittelpunkt  nimmt  das 
auf  einem  Kissen  sitzende  Jesuskind  ein. 


Lnea  Antonio  de  Oinnta  oder  Sonte ,  Baehdrncker  nnd 

«rA«  T  A        Fonnschncider  in  Venedip.  ist  oben  unter  dem  Mono- 

gramm  /.  A  No  894  eingeführt,  und  wir  haben  bereits 

L- A      bemerkt,  dass  auf  Metall-  und  Holzschnitten  die  loi- 
'    -tx.    tialen  des  Namens  vorkommen.   Ifon  findet  deren  im 

Bretiarium  romanum ,  und  in  der  Taboriten-  oder  Hussitenbibel, 
welche  in  dem  angezeigten  Artikel  erwähnt  sind.  Die  ersten  Buch- 
staben findet  man  auf  einem  Blatte  mit  der  Bekehrung  des  Paulus  in 
einem  kleinen  Brevier  von  152L    Die  rdnischen  Initialen  stehen  auf 

einem  Holzschnitte  mit  fünf  ITt  iligen,  wovon  der  mittlere  ein  Bischof  ist. 
Oben  erscheint  Gott  Vater  in  Wolken  von  Cherubim  umgeben,  und  auf 

der  Bandrolle  darunter  steht:  HI  SIT  IN  QVORVM  MIHI  BENE 
COMPLACVIT.  H.  3  Z.  9  L.  Rr.  2  Z.  8  L.  Ein  drittes  Blatt  mit 
den  Initialen  stellt  einen  auf  dem  Boden  sitzenden  Greis  vor,  wie  er 
eine  Kugel  abzirkelt.  Im  landschaftlichen  Grunde  sind  einige  Oeb&ude. 
H.  4  Z.  9  L.  Br.  4  Z.  7  L.  Dieses  Blatt  fand  Brulliot  in  folgendem 
Werke :  Haly  de  Juditys  — .  Am  Ende :  Impensis  viri  nobilis  Lue€ 
Antonii  de  Gljifn  florentim  Venetiis  Xpressu».  Anno  natititale  Dni 
1520  2  mesis  January. 

Die  grossen  Buchstaben  stehen  zn  den  Seiten  einer  Lilie  inner- 
halb einer  sierliöhen  EinftsBung.   Diess  ist  die  Verlagsvignette  der 
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Ginnte ,  weldie  snf  dem  Titel  der  Droekwerke  gleichsam  als  Adresse 

TOrkomnit  Sie  wurde  auch  von  den  Erben  gebraucht ,  und  daher 
kommt  sie  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  10.  Jahrhunderts  vor«  wie 
aof  dem  Titel  einer  Bibel,  Venetiis,  Junlat  £672,  fot  Die  GrOsse 
der  Baebsteben  und  der  Lilie  hAngt  Ton  dem  Formal  der  BOcher  ab. 

904.  Unbeknaater  Kvpferiteeher,  welcher  in  der  zweiten  Bftlfte 

T  A  des  16.  Jahrhunderts  thätig  war.  Frcnzcl  beschreibt  im  Ca- 
•  talog  Sternberg  11.  No.  1248  ein  Blatt,  welches  den  Tod  vor« 
Stellt,  wie  er  von  links  Qber  das  Blatt  eine  Weinrebe  hält.  Am  Stamme 
des  Weiustockes  ist  eine  Noteutafel ,  auf  welcher  das  Kttnstlerzeichen 
steht  In  der  Ferne  ist  die  Ansicht  von  Como,  qu.  fol  Fronzel  schreibt 
dieses  Blatt  einem  deutächea  Meister  zu,  welcher  demnach  Italien,  und 
namentiidi  Como  geseben  baben  mflsste. 

909.  Jeui  AntoiB«  AhU  de  Xumnllet,  Zeicbner  und  Badirer, 
L'tM/i  de  m.        S<^b.  zu  Messina  1674,  begab  sich  bei  einem  Anf* 

f.  j  *  Stande  in  der  genannten  Stadt  nach  Frankreich, 
inAk  ^"  Paris  als  Künstler  geachtet.   Er  be- 

LAb.  De  mar.  tote  sieb  mit  der  Architektur,  und  begann  das 
Werk:  Architeclure  fran^aise^  welches  J.  Bloudel  fortsetzte.  Die 
Abbreviatur  des  Namens  findet  man  auf  Blättern  nach  Zeichnungen 
des  Parmigiauino,  welche  in  4,er  Weiw  des  Grafen  Gaylns  mditt  sind. 
Sterb  1726^ 

906.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  »reiten  Hälfte 

des  1<>.  Jahrhunderts  in  Italien  thätif?  war.  Man  findet  eine 
jui.  Copie  nach  Giorgio  Mantuano,  welche  die  Madonna  vorstellt, 
wie  sie  oem  Kinde  die  Bmst  reicht,  B.  No.  4.  Becbts  oben  ist  das 
gegebene  Monogramm,  welches  aus  LAF  oder  E >1 bestehen  kann. 
Gegenüber  ist  ein  anderes  Zeichen,  ähnlich  jenem  des  Adiim  Mantuano. 
11.  ü  Z.  4  L.  Ür.  4  Z.  Wir  finden  dieses  Blatt  im  Uatalogc  des  Marcbese 
Malaspinft  di  Sannasaro  IL  p.  92  erwähnt.  ^ 

907.  VabekttKtor  Knpferateeher  oder  Goldnohnied ,  welcher 

.  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  in  Italien  thätig  war.  Sein 

*T  y4  r  Zeichen  findet  man  auf  einem  Kupferstiche,  welcher  einen 
^■■^  '  chimärischen  Drachen,  einen  Löwen  mit  der  Liiwin  und  ein 
Krokodil  vorstellt,  fast  anf  weissem  Grunde.  Nehm  der  Pfote  des 
Löwen  steht  das  Monogramm.  H.  7  Z.  Br.  II  Z.  (5  L  Abbe  de 
MarouUes  schreibt  dieses  Blatt  fälschlich  dem  Anton  Fautuzzi  zu,  und 
Bmllfot  I.  No.  324  Termntbet  nnter  dem  Monogramme  den  folgenden, 
Luca  Fiorentino  genannten  Meister.  Unser  Monogrammist  erscheint 
unbeholfen,  und  lieferte  nur  eine  rohe  Copie  der  Hauptgruppe  eines 
Stiches  vou  Zoan  Andrea  nach  Leonardo  da  Vinci.  Es  steht  sehr 
im  Zweifel ,  ob  das  Blatt  von  dem  Träger  des  folgenden  Monogramms 
herrührt,  obgleich  dieser  nnch  rohe,  ungeregelte  Arbeiten  rroiipfcrt  hat. 
Wir  nehmen  zwei  verschiedene  Künstler  an,  von  denen  der  eine  oder 
der  andere  Händler  war. 

908.  LncA  Fiorentino  soll  nach  Bartsch  XIII.  p.  3öä  der  Kupfer- 
 i  Stecher  mit  diesem  Zeichen  beisten,  der  genannte 

|c  p|  rAF"       Schriftsteller  kann  aber  keinen  Orund  dafür  angeben. 

Qj  J  Der  Meister  erscheint  als  Xnchahmer  des  Robetta, 

^v^»^  indem  er  in  der  ungeregelten  Weise  des.^elben  arbeitete, 

aber  sehr  roh  und  noch  ungeschickter.  Er  ist  ein 
|l  F"  r*  M  n  schlechter  Kupferstecher ,  und  vielleicht  auch  als 
Lj  1  T/LI  r.  Bändler  an  nehmen,  was  aber  nicht  hinderte,  seine 
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Blätter  zu  hohen  Preisen  zu  erwerben.  Bartsch  setst  sie  in  die  letzten 
Jahre  des  15.  Jahrhunderts,  sir  konnten  aber  nnch  nach  1500  ent- 
staudeii  soyu.  Von  eiuein  originellen  Meister  ist  keine  Kede.  £r  trug 
Zeicbnungen  Yon  Leonardo  oa  Vinci,  FUii»pino  oder  tob  asderen 
Meistern  anf  die  Platten  aber,  ond  verunstallete  sie  in  teiner  toben 
Manier. 

Wir  niUssea  aber  noch  auf  Luca  Fioreniiuu  zunickkouimcn,  welcher 
durch  Bartsch  das  Bflrgerrecht  erlangt  hat,  und  vielleicht  nicht  gans 
mit  Unrecht,  wenn  wir  ihn  mit  Luca  Antonio  de  Giunta  aus  Florenz 
in  Verbindung  bringen.  Dieser  berühmte  Buchdrucker  ist  No.  894  als 
Formsebnelder  erwShnt ,  und  er  konnte  daber  in  seiner  frflhen  Zeit, 
allenfalls  gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts,  in  Kupfer  gestochen  haben, 
bis  er  mit  dem  Bücherdrutk  bekannt  wurde ,  welcher  ihn  auf  den 
Formschnitt  zur  Illustraiion  geführt  haben  kann.  Seine  grossen  Form- 
schnitte stehen  aber  in  künstlerischer  Hinsicht  viel  höher,  als  die 
Kupferstiche  mit  den  gegebenen  Zeichen,  und  auch  die  Metallschnitte 
in  seinen  Druckwerkcu  siud  teiuer  und  regelmässiger  behandelt,  als 
die  nnten  beschriebenen  Blfttter  in  Bobetta's  Ifanier.  Dem  Loca  An- 
tonio de  Giunta  kommen  wir  vielleicht  unten  mit  dem  ans  L  A  I\  F 
No.  923  bestehenden  vierten  Moiiograium  etwas  näher.  Man  findet  es 
auf  dt  ni  roh  gestochenen  Blatte  mit  der  Büste  des  Kaisers  Sergius 
Galba  No.  4.  Das  Monogi-amm  könnte  num  «hne  Zwang  Luca  Antonio 
Fiorenlino  lesen,  und  die-cr  kami  gegen  Ende  drs  15.  oder  zu  Anfang 
des  16.  Jahrhunderts  nur  Lucantouio  de  Giunta  oderZonta  seyn.  Wenn 
er  achlechter  in  Knpfer  gestochen,  als  in  Hols  and  Metall  geschnitten 
hat,  so  licsse  sich  dieses  aus  der  Zeit  seiner  Anfänge  erklären.  Einen 
positiven  Beweis,  dass  Lucantonio  de  Ginntn  in  Knpfer  gestochen  habe, 
irird  man  kaum  linden,  wir  glauben  aber  nicht  zu  fehlen,  wenn  wir 
das  obige  Zeichen  auf  ihn  deuten,  und  die  Blfttter  mit  demselben  alt 
seine  Erstlinge  erklären. 

1)  IB.  11  Die  üerodias  mit  dem  Haupte  des  Johannes  in  einer 
Sdiflssel.  Sie  slsht  vom  Rflcken  gesehen  ond  wendet  den  Kopf  nach 
rechts,  um  das  Haupt  des  Johannes  zu  betrachten.  Der  Boden  ist 
qoadrirt.    T'nton  in  der  Mitte  das  driftr  Zt  irhcn.   II.  8  Z.  Br.  4  Z.  0  L. 

2y  [Ii.  2j  Eine  auf  der  Erde  :^itzciide  Erau  in  reicher  Kleidung 
mit  anf  den  Rücken  herabfallenden  Haaren  gegen  rechts  gewandt.  Sie 
deutet  mit  beiden  Händen  auf  zwei  sich  umarmende  Kinder.  In  der 
Mitte  des  Vorgruudes  ist  ein  Hase,  und  rechts  das  Schiidchen  mit 
dem  Monogramm.  H.  8  Z.  Br.  6  Z.  6  L. 

Zani,  Enc.  P.  II.  Vol.  7  p.  33,  versichert,  dass  er  dieses  und  dal 
obige  Blatt  nur  in  der  k.  k.  Bibliothek  zu  Wien  vorgefunden  habe. 

3)  Ein  Mann  mit  dem  Kucher  im  kurzen  Bocke  vom  Bücken  ge- 
sehen, wie  er  mit  der  linken  Hand  den  Bogen  emporhält,  aus  welchem 
er  soeben  einen  Pfeil  abgeschossen ,  da  man  einen  Theil  desselben  in 
der  Luft  siebt.  Kechts  steht  ein  Baum  bei  Felsen.  Oben  nach  rechts 
bemerkt  man  das  mite  Zeichen.  H.  6  Z.  0  L.  Br.  4  Z.  6  L. 

Dieses  Blutt  beschreibt  Brulliot  I.  Ko.  1818. 

4)  Die  Büste  des  Kaisers  Sergius  Galba  in  Profil.  Oben  sind  die 
Buchstaben  S  G  I  R  fSeruius  Galba  Imperator  Romanus).  Roher 
Stieh  mit  dem  vierten  Zeichen,  welches  whr  Luea  Antimio  FiorenUno 
dfln^n,  12. 

Dieses  Blatt  ist  äusserst  selten.  Im  Museum  des  Louvre  befindet 
sich  ein  Exemplar. 

Brulliot  1.  c  No.  81(9  achraibt  diesem  Meister  ein  sehr  schönes 
Blatt  von  Francesco  Francia  zu,  welches  wir  unter  D  A  F  II.  No.  930 
erwähnt  haben.  Dann  h&lt  er  auch  einen  Kupferstich  mit  den  Heiligen 
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Catharina  und  Lucia  für  Arbeit  des  Luca  Fioreutino.  Bartsch  be- 
schreibt dieses  Blatt  im  Bande  Ober  Mtre  Anton  nnd  seine  Schale 
No.  121.  £8  ist  ohne  Zeichen,  und  eben  so  wenig  TOn  unBenn  Meister, 

als  das  andere. 

909.  Kaymond  La  Vage  ist  oben  unter  dem  Monogramm  L.  A. 
yy  No.  900  einfeflkhrt,  und  wir  verweisen  aaf  jenen  Artikel.  Es 
^"t/  ist  auch  gesagt,  dass  Robert-Dunio^iii!  II.  p.  148  die  seltenen 
Badiruügea  dieses  Meisters  beschreibe,  dem  Verfasser  des  Feintre-gra' 
temr  firan^s  entgingen  aber  die  Radtningcn ,  welche  in  folgendem 
Werke  vorkommen:  Historia  del  Teskimenlo  cecchio  e  nuoco  —  - 
da  Domenico  Rossetti.  Venetia  per  Antonio  Bosio  in/tu,  kl.  8. 
Wir  haben  auf  dieses  mit  134  radirten  Blättern  gezierte  und  iu  drei 
Theilen  bestehende  Werk  unter  dem  Monogramme  DR.  II.  No.  1320, 
jenem  des  Dom.  Rossotti,  aufmerksam  geinaclit,  so  das-;  wir  den  Titel 
in  Abkürzung  geben.  Von  La  tage,  höchst  wahrscheinlich  von  Ray- 
mond, nicht  von  Nicolas  La  Fage,  sind  fSnf  BIfttter  fm  dritten  Theile, 
und  folgenden  Inhalts: 

1)  Die  Anbetung  der  Hirten.  Rechts  unten  in  der  Vorstellung 
Lafage  fec. 

2)  Die  Anbetung  der  K5nige.   Rechts  unten:  La  Fage  I.  f. 

'S)  Die  Flucht  nach  ÄPf^ypteu.    Rechts  unten  :  La  fage  in  f. 

4)  Die  Auferstehung  Christi.   Rechts  unten  im  Schatten  La  fage. 

5)  Der  Sturz  des  Sanlus.  Rechts  unten:  La  fa.  wie  oben  gegeben, 
iber  Teigrössert. 

Diese  Blättcheu  sind  sehr  geistreich  radirt,  die  dici  ersten  aber 
schwächer  geätzt,  als  die  beiden  letzten.   Man  bemerkt  Grabstichcl- 
NadihOlfen,  welehe  vielleieht  erst  später  hinan  gekommen  sind.  Dass 
^e  Radirungen  nicht  von  Nicolas,  sondern  von  Mymond  La  Fage  her- 
rflhren,  glaubt  Burucr  versichern  zu  dürfen. 

910.  ji,  j£,  l'^  (J,  JJ^J,  steht  auf  einer  treiflichen  Medaille  von 

J.  G.  Hedlinger,  aber  welche  sich  so 
seiner  Zeit  die  Numismatiker  und  Archäologen  den  Kopf  zerbrachen. 
Diese  Medaille  enthält  im  Avers  einen  im  antiken  Geschmacke  be- 
handelten männlichen  Kopf,  und  auf  der  Rückseite  ist  Minervens  Eule 
mit  Aegidc  und  Lanze  vorgestellt.  Die  Bedeutung  des  Wortes  Lagom 
konnteu  die  gelehrten  Herren  nicht  finden,  pudlioli  aber  orkldrtc  Hed- 
linger, dass  die  Erklärung  im  schwedischen  Lexicou  zu  tiadeu  sei,  und 
Lagom  das  Motto  des  Horas:  E$t  modus  ^  rcftii«,  ansdr&cke.  Seit 
dieser  Zeit  Ist  die  DenkmOnae  unter  dem  Namen  Ldgom  bekannt 

011.    lAWMlt  Jaast.  Udwr,  Goldschmied  und  Knpferstecher, 
,    ^  war  um  1610  —  1613  in  Amsterdam  thätig, 

/     /Y    A  f        /     twd  hinterliess  zart  gestochene  Blätter 
/ ^qL  Sc  i^f3.        Ornamenten,  welehe  in  Folgen  bei 
^  J.  C.  Vis^cher  erschienen.     Auf  einer 

solclien  von  1613  kommen  die  gegeben  Buchstaben,  und  ein  aus  LIH 
bestehendes  Monogramm  vor.  Unter  letzterem  handeln  wir  ansfilhr- 
Udher  ober  diesen  Meister,  und  gehen  auch  die  Folgen  der  Omanente  an. 

012«  Coirad  Christian  L'AUamant,  Stempelschneider  in  Fianic« 
t'  Ä  I    ^"''^  (17j2— 1830),  ist  unter  L.  eingorahrt,  und  wir  verweisen 

auf  jenen  Artikel. 

913.  Oeorg  Lallemand,  Maler  und  Radirer  von  Osnabrück,  ist 
p  ß   p p   in.  No.  130  bereits  eingeführt,  und  wir  verweisen  zur 
»C  t/C'*^  ^  weiteren  Orientirnng  auf  jenen  Artikel.   Hier  handelt 
es  sieh  «m  ein  radirtes  Blatt,  welches  dem  i»aUeBand  sogeschrieben 
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wird.  Eä  stellt  den  Scharfrichter  des  IlcroJes  Yor,  wie  er  mit  dem 
Schwerte  in  der  linken  Haiul  das  Haupt  des  Johannes  üher  die  Schüssel 
hält,  welche  die  rechts  ätübeude  Mugd  trägt.  Liuks  ist  die  Herodias 
in  Begleitang  einer  Fraa  nnd  swcier  M&nner.  Unten  links  auf  ihrem 
Kleide  stehen  die  Ciirsivon.  Dieses  Blatt  ist  hreit  und  kiihn  radirt, 
in  der  Zeichnung  aber  inauierirt.  U.  7  Z.  9  L.,  Br.  lU  Z.  10  L.  Vgl. 
auch  V Almen. 

914.  Antonio  Vassilacchi,  genannt  Aliensc,  geb.  zu  Mailand 

1'  {!  '•)  S  S  f  binterliess  GemUde  in  Gel  nnd  Fresko,  nna 

"  '■  auch  hisforischc  Zeichnungen,  auf  welchen  der  Name 
U Aliense  vorkommt.  Sie  sind  mit  d<jr  Feder  augelegt,  ausgetuscht 
und  mit  Weiss  gebobt. 

915.  Georg  Lallemand,  iiiätohcumaler  und  Uadirer,  war  um 
Lahnen  inrcnlor.  I  <(>30— 1640  in  Paris  thitig  und  kam  mit  Lad- 

.  .  >  lUninck  in  Berührung,  wie  wir  Xo.  130  an- 
Lalmen  puitl.  j  gezeigt  haben.  G.  Lallemand  malte  für  die  Kirche 
Aolre  Dame  nu  Paris  ein  Bild,  welche  die  Heilung  des  Lahuien  durch 
St.  Petrus  und  Johannes  vorstellt.  Hier  handelt  es  sich  um  ein  radirtes 
Blatt  mit  densdhen  Heiligen,  welche  den  rechts  vor  der  Pforte  des 
Tempel»  aitzcuden  Lahmen  Leileu.  Die  Compusitiou  besteht  aus  acht 
Figuren  titid  einem  Kinde.  Links  steht:  Laimen  pituBtt,  gegen  die 
Mitte:  Laimen  inceiilor,  und  rechts:  Hrehiette  delinearil.  H,  ß  Z. 
8  L.  Br.  Vi  Z.  3  L.  Weun  dieses  Blatt  die  Couipo^itiou  des  Gemäldes 
in  der  Kirche  Ao/re  Dame  enthält,  ko  kann  die  Zeichnung  nicht  von 
Brebietie  seyu.  Letzterer  hat  da->  Blatt  auch  nicht  radirt,  und  es 
wurde  daher  sein  Name  später  aufgcstoclien.  Auch  eine  der  obigen  In- 
schriften ist  übertlUssig,  wenn  Lallemaud  auf  die  Erüudung  des  Bildes 
Anspruch  machen  kann,  sowie  auch  die  Orthographie  Bedenken  err^. 

916.  Anton  Möller  oder  HoUer  ist  im  ersteu  Bande  No.  91t 
eiogefahrt,  nnd  No.  912  schrieben  wir  ihm  muth> 

inasslich  das  gegebene  Zeichen  zu,  welches  aus 
LAM  zu  bestehen  scheiut.  Mau  kann  aber  eben- 
sowohl A  M  annehmen ,  und  der  Küustler  scheint 
an  den  Buchstaben  L  nicht  gedacht  an  haben.  Das  erste  Monogramm 
gibt  Brnlliot  I.  No.  "»0(5.  Man  findet  es  auf  einem  Holzschnitte,  welcher 
den  Tod  vorstellt,  wie  er  einer  jungen  nackten  Frau  die  Sauduhr  zeigt. 
Rechts  nnten  ist  das  errte  Monogramm  mit  der  Jahrzahl  tS90,  nnd 
linksein  zweites,  aus  jV  L  F  bestehendes  Zeichen,  walirschoinüeh  jenes 
des  Melchior  Lorch.  II.  6  Z.  3  L,  Br.  4  Z.  'J  L.  Das  zweite  Mono- 
gramm findet  man  auf  zart  vollendeten  Federzeichnungen  in  der  Weise 
der  Kupferstiche  des  H.  S.  Bcham,  wohl  C<ipien  nath  Sticheu  der 
Kleinnieister.  A.  Möller  hat  Kupferstiche  und  Hnlz>ihnitte  des  A. 
Dürer  meisterhaft  uachgezeichuet,  wie  wir  1.  No.  911  angegeben  haben. 
Es  ist  daher  sehr  wahrscheinlich,  4nss  die  Pergamentzeichnungen  mit 
dem  zweiten  Monogramme  von  ihm  herrühren.  In  diesem  Falle  ist 
auch  der  Holzschnitt  nach  seiner  Zeichnung  aufgeführt.  Melchior 
Lorch  war  aber  15Ü0  bereits  ein  Manu  von  mehr  als  ^  Jahren.  Er 
lebte  noch  i:i90,  ob  er  aber  damals  in  Hohe  geseboitten  habe»  bleibt 
dahingestellt. 

Zu  Möller's  Artikel  1.  No.  Ott  bemerken  wir  nachträglich,  dass 
der  Kaastter  IS60  in  Königsberg  geboren  wurde.  Er  war  der  Sohn 

eines  Wundarztes,  und  unternahm  als  Künstler  auch  eine  Reise  nach 
Italien.  Wir  ersehen  dieses  aus  dem  Buche:  Loggidi  orero  gV  in-" 
gegm  non  inferior i  a'  passatt,  de IV  abbate  D.  Üevondo  LancelloUi 
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da  Perugia.  Parle  seconda.  In  Venetia  /Ö3ff,  p.  4S7  und  458.  A. 
Moller  hess  sich  in  Danzig  nieder,  wo  in  den  Sammluogea  vortreff- 
UcbA  Zeichnungen  desselben  eiifbewalurt  werden.  Im  Artoshofe  in 
IHnsig  ist  ein  schönes  Oemäldc  des  jüngsten  Gerichtes,  mit  dem  Mo- 
nogramm I.  No  91t.  Auf  dem  Rathhausc  sieht  man  eine  Ansicht  von 
Danzig.  Herr  Pfarrer  Th.  Mündt  bcsass  zwei  Zeichnungen :  eine  Ge- 
sangQbang  im  Hochaltare,  und  ein  Brustbild  mit  Mfttie,  beide  mit  dem 
Monogramme  und  der  Jahrzahl  1591.  Die  Zeichnung,  welcher  Brulliot 
App.  lio.  7^  das  zweite  Monogramm  entnommen  hat,  stellt  vier  Männer 
anter  elneiii  Bmum,  vad  Uon  Im  Omnde  Bauten  vor  derScbenbe  vor, 
iossertt  iUa  auf  Pergunent  amgefllhrt.  A.  Möller  starb  so  Daaiig  1620. 

917*  Lanbreeiit,  aidi  Lamprecht  nnd  Lamprechts,  malte  Con* 
ImM»  Wnocii»  1  v6>*^&^ionsstQcke  und  Bauernstuben  in  der  Weise 
-  L  •  *  I  Uoremans,  welche  fast  alle  so  stark  uacbge- 
Lamo.  ptnxU  ]  dunkelt  haben,  dass  sie  werthlos  geworden  sind. 

Lambrecht  lebte  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  in  Augs- 
burg, und  in  anderen  Städten.  Mau  findet  Blätter  in  schwarzer  Ma- 
nier, auf  welchen  die  Abbreviatur  des  Namens  vorkommt. 

918.  Lambertus  a  i\oirl  Jnuen.  •J?'**  «rowen  ra- 

dirten  Blatt,  welches  die  Ver- 

kftndigung  der  Maria  in  einer  Halle  vorstellt.  Unten  liest  man:  Ant- 
werpiae  Apud  Gulielmum  Silvia  Regium  Typoyraphum,  gr.  qu.  fol. 
Die  CompCMitioB  ist  von  Lambert  van  Noort,  welcher  irrig  L.  Tan  Chi 
oder  Oort  genannt  wird.  Auf  einem  Gemälde  im  Museum  zu  Antwerpen 
steht  Lav^ertuM  a  Noort  Jnuen:  oinaebat  A',  lööö.  Die  Verkün- 
digung Maril  malte  Theodor  ran  Zyl  lSi9  Ar  eine  Kirche  in  Gouda 
au  Olas.  Unter  t,  K.  N.  kommen  wir  anf  ihn  znrflcfc* 

919.  Lambertui  Lmb.  muenlor,     J-  Lambert  Lombardus, 

Stent  auf  einem  Kupferstiche 
von  Peter  a  Moria,  welcher  den  wunderbaren  Fischzug  vorstellt.  Das 
Blatt  eraehien  1S58  bei  HioroDymos  Goek.  qa.  fsL 

920.  Lucas  Vorstermann  soll  nach  Florent  le  dornte,  Orlandi, 
T  TTy  Gandellini  u.  A.  durch  dieses  Zeichen  seinen  Namen  ange- 
LjJiLd  deutet  haben,  es  muss  aber  von  dem  ältesten  Künstler  dieses 
Kaaiona  die  Bede  seyn.  Anf  einem  Kupferstiche  mit  Loth  und  seines 
Töehton  in  der  Höhle  steht :  Lucas  Aemil  Vorstermann  sc.  Das  Mo- 

besteht  aus  L  A  E  V,  und  somit  könnte  es  auf  diesen  Meister 
gedeutet  werden.  Wir  finden  aber  weder  ein  Gemälde,  noch  einen 
Kiq^eritieh  mit  demselben  angegeben. 

921.  Leonardo  Aloiaio  Foscarini,  Münzaufseher  in  Venedig  1778 
I  A  F   —  *779>  ^^S^  anf  Stempeln  die  Initialen  doe  Namens  bei. 

'      Vgl  Schlickejsen,  Abkarsnngen  auf  Mdnien  oto. 
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Unbekannter  Cloldsohmied ,  welcher  im  vorletzten  DeeM- 
nium  des  IS.  Jahrhundrrts  in  Oberdeutschland  thätig  war. 
Das  gegebene  Zeichen  tindet  mau  auf  einem  roh  gestochenen 
nnd  sebleeht  geseichneten  Bfattte,  welehee  den  hl.  Georg  vorstellt.  Er 
sitst  in  Rüstung  zu  Pferd,  und  durchbohrt  nach  links  den  Drachen 
mit  der  Lanze.  Die  Prinzessin  steht  in  Mitte  der  Landscbaft  am  Fusse 
eines  Berges,  auf  welchem  einige  Gebäude  sicbtbur  »ind.  Links  im 
Grunde  bemerkt  man  eine  Höhle,  in  welcher  der  Wolf  einen  Cadaver 
verzehrt.  In  der  Mitte  unten  ist  das  gegebene  Zeichen  sehr  achwach 
eingerizt.  Bartsch  beschreibt  diese  Vorstellung  X.  p.  No.  44,  und 
gibt  daa  Zeichen  nicht  aa.  Er  hatte  daher  einen  spiteren  Abdruck, 
M.  xt:  IS 


y  F. 
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in  welchem  die  Buchstaben  nicht  mehr  sichtbar  sind.  H.  9  Z.  Ii  L. 
Bf.  6  Z.  7  L. 

923.  Lnoa  Forentino  ist  oben  unter  dem  Mouogsamm  No.  908 
eingeführt,  und  wir  haben  auch  auf  dieses  Blatt  mit  dem  ge- 

gebenen  Zeichen  aufmerksam  gemacht.  Es  ist  diess  ein  roher 
Kupferstich  mit  der  Baste  des  römischen  Kaisers  Sergius  Galba,  welcher 
No.  4  besdirieben  ist  8. 1.  e. 

924.  Pieter  Aertsen,  genannt  Lange  Peer  oder  lange  Pier,  ist 
Lange,  Pier,  pin.v.  1      ersten  Banew  Ne.  ilM  msd  1108  eiiife* 

\  '.  ^  ,  '  \  führt  und  wir  verweisen  auf  jene  Artikel.  Flier 
Langepter  pttixtl.  j  handelt  es  sich  um  die  berühmten  Küchen- 
Btflcke,  welche  Jacob  Matham  gestochen  hat.  B.  No.  164—167.  qu.  fol. 

925.  Lnoa  CiamberlanO|  Historienmaler,  Kupferstecher  und  Doctor 
1^  (u  der  Rechte  von  Urbino,  hinterliess  eine  bedeutende 
psj)  "pjp^  Anzahl  von  Bl&ttem,  welche  in  der  Weise  des  Ago- 
J_jNV,irf^,r\^  gtino  Carracci  gestochen  sind.  Sie  fallen  in  die 
Zeit  von  1599—1641,  und  sind  fast  alle  in  Horn  erschienen.  Bartsch 
XZ.  p.  t7  ff.  besehreilit  114  Blätter,  nod  glaabt,  die  Zahl  too  SSI  Blit- 
tem,  welche  Marolles  kennen  will,  sei  Oibertriehen.  Dicss  mag  seyn ; 
aber  das  Verzeichniss  im  Peintre-grateur  ist  nicht  complet.  Bartsch 
schreibt  dem  Ciamberlano  die  gegebenen  Zeichen  zu,  in  welchem  BruU 
Hot  L  No.  143  den  Namen  dieses  Meisters  nicht  finden  will.  Das  Mo- 
nogramm enthält  die  Buchstaben  LAN  RO,  welche  alle  in  Ciamber- 
lano enthalten  sind.  Das  gegebene  Monogramm  findet  man  auf  mehreren 
Btieheii,  ein  aoderee  Bewandtniss  hat  es  aber  mit  den  BlAtCem,  weldie 
Bafacl  Sciaminossi  nach  B.  Castelli  gestochen  hat  Auf  solchen  Blät- 
tern kommt  ebenfalls  das  Monogramm  vor,  und  Brulliot  glaubt  daher, 
letzteres  gehöre  einem  Verleger  an.  Dieses  kann  allerdings  der  Fall 
teyn,  dann  ist  aber  Ciamberlano  der  Verleger  der  Bl&tter  des  Sciami- 
nossi. Unser  Meister  bediente  sich  auch  eines  aus  CL  bestehenden 
Zeichens,  welches  wir  II.  No.  323  gegeben  haben.  In  jenem  Artikel 
Bind  Blltter  genannt,  welche  Bartseh  nicht  Torgefiinden  hatte,  nnd  hier 
geben  wir  einen  weiteren  Nachtrag. 

1)  Herzog  Carl  Anton  de  Guevara.  Vicekönig  von  Neapel  zu  Pferd. 
Unten  rechts  steht  das  Zeichen,  und  im  Rande:  D.  CAR.  ÄNT.  — 
pro  Cot.'««  Mai.'>  Dux.    W.  6  Z.  7  L.  Br  4  Z.  4  L. 

2)  Jesus  Christus  und  die  Apostel,  nachRafael,  Folge  TOn  iSBUt* 
tem  1616.  Diese  schöne  Folge  ist  sehr  selten,  fol. 

8)  Die  Stigmalitatioa  des  hl.  Fraaelteiit  BeraphieoB,  naeh  J.  Ba- 
fOecio,  gr.  fol. 

4)  Drei  stehende  Männer,  welche  singen,  Copie  nach  Marc.  Anoton. 
B.  XIV.  p.  349.  Unten  in  der  Mitte  das  zweite  Zeichen.  H.  6  Z. 
S  L.  Br.  4  Z.  7  L.  Dieses  Blatt  Ist  sehr  selten. 

5)  Spielende  Amoretten,  theils  auf  dem  Boden,  theils  in  der  Luft. 
Links  unten :  Jacobus  Palma  Inventar  —  Itf27.  rechts  das  Monogramm, 
jenes  II.  No.  323.  H.  0  Z.  8  L.  Br.  6  Z.  4  L 

6)  Die  Gruppe  des  Toro  Famese,  Composition  von  fQnf  Figuren. 
Im  Rande  ist  die  Beschreibung  mit  der  Adresse:  Romae  apud  Joseph, 
de  Ruhet*  Superior.  licencia  1633.  Mit  dem  Zeichen,  wie  auf  dem 
Torfaergehenden  Blatte.  H.  18  Z.  10  L.  Br.  13  Z.  lü  L. 

7)  Folge  von  6  Blättern  mit  Ornamenten  und  Figuren  in  Friesform, 
mit  der  Dedication  an  ^i^.**  cav.'  Cassiano  dal  Pono  i620.  Rechts 
nnten  in  der  £cke:  PoUphilu»  Giancarli  Inventar.  iMcae  Ciamber- 
kam»  neu,  a  4  Z.  4  JU  Br.  16  Z.  S  L. 
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8)  Die  Uoterschale  mit  dem  liegenden  Silen  von  eioem  Fann  und 

einem  Satyr  nmgi  ljeii.  Diese  (rinppe  ist  von  Weinreben  nmgehon,  und 
Cojpie  Dach  Carracci.  B.  .No.  18.    Das  Origtual  ist  rund,  die  Copie 

9)  Die  AbbildtiBgmi  der  Fenerwerlce  in  folgendem  Werke :  Applamti 

festiri  fatfi  in  Roma  per  V  ellezzinne  di  Ferdinande  III.  al  Regvo 
de'  Romaniy  dal  Heren.  Princ.  MaurizUo  Card,  di  Satoia,  descrilli 
f  637.  Nieolau»  Tormiolus  tue.  Lucas  CiamberlaBUs  Vrbina*  F.  fol. 

10)  ToMw  amatomieae  a  eeUberrimo  Pietore  Peiro  Berrettino 

Cortonensi  DelineatOB  «I  egreqie  aeri  incisae  nunc  primum  prO" 
deuni,  et  a  Cajetano  Petrioii  numano  Doclore,  RegisSard.  Chirurg, 
jmbl.  Anat.  et  inter  Arcades  Erasislralo  mm  notts  illustrala.  Im- 
ftmtU  FmuH  AmideL  Bcmoe  f  74#,  foL 

Auf  dem  ersten  der  27  Blättorn  dickes  Werkes  steht  dos  Zeichen 
des  Ciamberlano.  Wir  haben  Ober  dasselbe  bereits  II.  Mo.  323  ge- 
handelt. 

926.  Unbekannter  Pormsehneider,  wt  lrhcr  von  Christ  eingeführt 
L.  AS  Nach  der  Angabe  dieses  Scbrittstellers  findet  man  diese 

Buchstaben  anf  Holasehnitten ,  welche  1870  zn  Strassbarg 
erschienen,  und  rermutblich  nach  Zeichnungen  des  Tobias  Stimmer 
ausgeführt  sind.  Wir  haben  kein  Blatt  mit  dieser  Signatar  gesehen. 

027.  Lndwlir        Siegen,  der  Erfloder  der  Sehabkanek  oder 

^^     ^  schwarzen  Mnnior.  poh.  zti  Scchten  it>09, 

\      V    O  \    /7  behauptet  im  Küastler-Lexicon  einen  aus- 

n    ^  O.  *\  '^KJ'  fÄhrlichen  Artikel  nach  der  Uistoire  de 

la  gravure  en  man  Ort  noire  par  Horn 
de  Laborde.  Paris  f039y  und  wir  gehen  daher  nur  anf  die  Blätter 
ein,  aul  welchen  die  Initialen  des  Namens  vorkommen.  Zuerst  nennen 
▼ir  das  sehr  tellene  Bildniss  der  Landgräfin  Amalie  Elisabeth  von 
Hessen  mit  dem  Titel:  AMELIA  ELISABETH A,  D.  (!  HASSIAE 
LAtiDGRVlA etc.  COMITISSA  hAi\OVI,£ MVTZEAB :  lUuslrissimo 
ac  Cel:'»*  Pf:  ac  Dno.  Dno.  WILHBLMO  VI.  D.  O,  BASSIN 
LAMDGR  etc.  harne  Serenissimae  MaUrit  et  ineomparabilis  Beroimm» 
effigiem  ad  primum  ä  se  depirlam  noroq.  jam  sculpturae  modo 
expressam  dedicat  consecratq.  L  ä  S.  A".  Onj.  ClOijCXLil.  H. 
10  Z.  Br.  12  Z.  Man  findet  sweierlei  Abdrficke.  Die  ersten  haben 
die  gegebene  Inschrift  mit  der  Jahrzahl  1G^2,  mul  die  Initialen  L  äS 
sind  den  ersten  der  obigen  Buchstaben  gleich.  Im  zweiten  Druck  liest 
man:  L.äS.  Ao^  Dnj  CIJ.I.J.  CXLII.  Die  Initialen  sind  diezweiten, 
wie  oben  gegeben. 

Ein  zweites  Blatt  mh  den  Buchstaben  stellt  den  hl.  Bruno  in  der 
Ordenstracht  vor  in  einer  Hohle,  in  welcher  auf  dem  Steine  Buch  und 
Crucifix  ruhen.  Durch  eine  Oeffnung  der  Grotte  hat  mau  die  Aussicht 
auf  die  Carthause.  Links  unten :  Dnis  suis  Patronis  et  Bene  fae^ 
toribus  offerl  hum."""  Carlusia  Rati.sbonen.sis.  Rechts:  In  hono- 
rem S.**  Brunonis  .  conterratiei  sui  totiusque  |  Cartustanae  Ordinis 
fecil  \  L  ä  S.iik  8,  Ae,  i0M,  H.  11  Z.  Br.  0  Z.  1  L. 

Dieses  Blatt  ist  äuaserst  selten. 

928.  Jacques  Aliamet.  Kupferstecher,  geb.  zu  Abbeville  1728, 
I    A  t   gest.  zu  Paris  1788,  hinteiliess  neben  andern  Blätter  nadi 

A.  von  Ostade.  Auf  einem  solchen  unter  dem  Titd:  La  *  

9,  kommen  die  Buchstaben  L.  A*  vor,  au.  fol. 
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929.  Lorrait  Loli,  Maler  nnd  Radirer,  der  Schaler  von  Andrea 
Lau.  Lo.  F.  j  Sirani  und  Guido  Reni,  geb.  zu  Bolocna  1612, 
fntir*  In  1  F  \  bioterüess  eine  Anzahl  von  radirteu  Blättero, 
,  ,  j  f'j.  f  welche  Bartodi  XIX  p.  165  ff.  beMhieibt  Die 
Laurentius  Lo  t.  |  ^^.^^^  Abbreviatur  steht  auf  dem  Blatte  mit  St. 
Hieronymus  in  der  Grott«  nach  J.  A.  Sirani.  B.  X.  14,  und  auf  einem 
iweiten  mit  Alexander  Tor  Diogenes  im  Fasse.  B.  No.  16.  Das  Blatt 
mit  der  zweiten  Abbreviatur  stellt  die  hl.  Jungfrau  mil  dem  Kinde 
und  die  Heiligen  Antonius  und  Nikolaus  Albersati  vor.  B.  No.  8. 
Ebenso  bezeichnet  ist  das  Blatt  mit  zwei  nackteu  Kindern,  welche  mit 
einem  Tegel  spielen.  B.  Ko.  29.  Die  Radining  mit  dem  Oenltia  dei 
Stodioms.  B.  No.  SO  ist  Laurentiiu  Lo,*  F.  geieiclmet. 

930.  läuaw  Jansen  Coster,  der  angebliche  hoUftndiscbe  Er- 
/mtr'  Jnutnm  ^^^^^  Bnchdruckerkunst,  welcher  um  1430  in 
IMWr  «rOMOe.  uariem  gelebt  haben  soll,  kam  durch  Falsification 
unter  die  Briefdrucker  oder  Fonnschneider,  um  seinen  Anspraeh  aof 
die  Erfindung  der  Buchdruckerkun^>t  leichter  beweisen  zu  können.  Es 
wurden  im  vorigen  Jahrhundert  sieben  kleine  Blätter  in  Holz  geschnitten, 
Büsten  von  alten  Künstlern  in  rohen  Umrissen ,  welche  nicht  alle  In  * 
die  Zeit  von  1430  hinaufreichen,  so  dass  also  das  Falsum  offenbar  ist. 
Ch.  Kramm  glaubt  noch  an  diese  Fabel,  und  bringt  einen  langen 
Artikel.   Wir  verzeichnen  hier  die  Blatter  nach  dem  Namen. 

1)  Lawr^  /S»«O0  (tamntit  Jantom  CotterX  H.  S  Z.  Br.  1  Z. 

2)  Aloe,  (knts  Sctldar  Barlm.  (AUert  Onwaler),  Das  Gegen« 
Stack  zu  obigem  Blatt. 

3)  Jan  vä  Hemsen  Scilder  «.  Halem.    2  Zoll  im  Quadrat 

4)  Jsrahel  c.  Metken.   fJ.  tan  SIeckenen).    Ebenso  gross. 

5)  Ja  Dadin  Scild.  f>.  Marl  (Jan  }fandin).  2  Zoll  im  Quadrat. 

6)  Huao  Jacob'  Soi  9.  Leiden.   Ebenso  gross. 

7)  VoMturi  Seit  da  Rarlem.  (VotkeN  KUm 

^  Ein  Mann,  welcher  das  Pferd  in  das  Haus  führt,  während  ihm 
der  Teufel  folgt.  Oben  ist  eint  Sduriftrolle.  kL  foL 

Dieses  seltene  Blatt  wird  dem  L.  Oester  ragesehriAben. 

931.  LuroiM  Sablwtlai)  aneh  Lorenzlno  da  Bologna  und  Lorenao 

.  .  di  Tiziano  genannt,  hatte  als  Hi- 

MMUrm»  iSao»  tnue,  \    storienmaler  Ruf,  wir  haben  ihm 

iMBrmtiut  Sabad.  kim,  I    aber  im  KQnstler  -  Lexicon  XIV. 

LAV.  SAB.  (       12i  einen  ansführiichen  Artikel 

LAVREN.  SAB.  BONO.  IN.j   ffliefert.  so  dass  wir  ans  kura 
»<u/.  Aß^^*!%y^,  feggen  müssen.  In  einem  Briefe  an 

Yasari  von  1562  nennt  sich  der  Kfinstlcr  Sabadini,  in  Gatalogen  kommt 
er  gewöhnlich  unter  dem  Namen  Sabhatini  vor.  Er  starb  1377  in  Rom 
ungef&hr  44  Jahre  alt.  Die  Abbreviatur  des  Namens  kommt  auf  fol- 
genden Blutern  vor. 

Die  bl.  Familie  mit  St.  Michael.  Laurentius  Sabad.  Botum^tmi, 
invn.  Au:  Cara:  fe  1602.    H.  16  Z.  2  L.  Br.  10  Z.  10  L. 

Judith  mit  dem  Haupte  des  Rolofemes  in  halber  Figur.  Lam- 
rentius  Sabad.  Bononien.  int.   H.  11  Z.  5  L.  Br.  8  Z.  6  L. 

Die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf  dem  Halbmonde  sitzend. 
LAV.  SAB.  Ohne  Namen  des  Stechers  Agostino  Carracci.  H.  9  Z. 
•  L.  Br.  6  Z.  iO  L. 

Die  Hochzeit  zu  Caua.  LAVREN.  SJiB.  BONO.  IN.  C  Cort  /fe. 
1577.    H.  11  Z.  10  L.  Br.  9  Z.  4  L. 

Auf  anderen  Blättern  des  C.  Cort  ist  Laure».  Sab.  inue. 
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932.  Lmtrmiui  Papien.  Feeü  MDXIIL  2«de*"nit°''Ma^ria 

und  dem  Kinde,  welche  von  Heiligen  unigoben  ist.  Es  befindet  sidi 
ia  der  Gallerie  des  Lourre,  und  stammt  ans  der  Kirche  8.  Giacomo 
in  SaTona.  Der  Maler  Lorcnzo  gibt  uutor  der  Abbreviatur  Papien. 
an,  dass  er  in  Pavia  geboren  sei.  £in  iweites  Bild  Ton  seiner  Hand 

ist  nns  nicht  bekannt. 

933.  Adrien  Lavieille,  Maler  und  Foniischiieider  in  Paris  ist 
L  A  V  ^^^^  unter  dem  Cuisiven  L  No.  881  eingeführt,  und  wir  haben 
^  ^  ^  Aber  seine  Blätter  gehandelt,  worunter  jene  in  V Bitloire  des 
peinires.  Paris  1050  ff.  zu  seinen  Hauptwerken  gehören.  Aof  ver- 
schiedenen Holzschnitten  kommen  die  Buehstaben  LAY  vor. 

934  Lorenao  Bonsagna,  auch  Laurentina  fiarmensis  genannt 
LAV.  P.  1   Edelstein-  und  Stempelachneider  von  Parma,  stand 

LAV.  PABM    '  Diensten  der  PApsto  Gregor  XIII.  und 

T  AVR  PA1)M  I  §»*^8  V.  Er  fertigte  Medaillen  mit  den  Bildnissen 
aiATA.  rüAU.  I  derselben,  und  fügte  die  Abbreviatur  des  Namens 
bei,  d  i.  Laurentius  Parmensis.  Auf  einer  Medaille  mit  dem  Bild- 
nisse des  Papstes  Gregor  XIII.  von  157.1  steht  LAV.  P.  Auf  dem 
Bevers  ist  die  hl.  Pforte  dargestellt  Auf  einer  Denkmünze  von  1583 
mit  dem  Bildnisse  dieses  Papstes  liest  man  ebenfalls  LA  V.  P.  Der 
Revers  stellt  die  auf  Waffen  «itzcnde  Borna  vor.  Im  vorhergehenden 
Jahre  erschien  eine  Medaille  mit  der  Kreuzigung  dos  hl.  Andreas  auf 
dem  Revers.  Die  Vorderseite  gibt  das  Bildniss  des  Papstes  mit  der 
Abbreviatur  LAV.  PARM.  Zwei  andere  Medaillen  mit  dem  Bmstbilde 
des  Papstes  Gregor  XIII.  sind  LAVR.  PAR}I.  gezeichnet.  Die  eine 
ist  von  1580,  und  stellt  im  Kevers  eine  Brücke  vor:  Vialonim  Saluti 
Pelia.  Die  andere  Medaille  mit  demselben  Brostbilde  hat  die  Legende* 
Ah  Regibus  Japonior  1505.  Die  schöne  Medaille  mit  dem  Bildnisse 
des  Cardinais  Christoph  Madrusci  von  Trient,  jind  mit  dem  Phönix  auf 
dem  brennenden  Holz  beschreibt  Bergmann:  Medaillen  auf  berühmte 
ißbuier  Oeeierreiekt  &  la.  Der  KOnstler  zeichnete  LAY,  PARM, 

835.  LftTfada  VnftiBA,  die  Tochter  und  Schfllerin  des  Prospero 
>^  Fontana,  und  nach  ihrem  Ge- 

/  77^  mabl  de  Zopp»  genannt,  erwarb 

^/  ryA  J  rryVI     tf/fl  <^  Ponratmalerin  Ruhm, 

OOC*^K.^  Ut  l/'  H//i^  .  besonders  bei  den  rOmischen 
Damen,  deren  Züge  nnd  Kleider  und  Kopfputz  sie  mit  unendlichem 
FMsse  darstellte.  Sie  malte  aber  auch  historische  Bilder.  In  der 
Pinakothek  so  Bologna  ist  ein  Oemilde  ans  der  Kirche  St  Maria  della 
Morte  daselbst.  Es  stellt  die  Luigia  di  Francia  vor,  wie  sie  in  Be- 
gleitung von  vier  Damen  dem  hl.  Franz  de  Paula  knieend  ihr  Kind 
darreicht  Am  Holzschuhc  des  Heiligen  steht:  Latinia  Fontana  de 
Zaopi  Faeiek.  1890.  In  der  Gallerie  zu  Dresden  ist  eine  hl.  Familie, 
und  in  jener  zu  Berlin  ein  Bild  der  Venns  mit  Amor  unter  dem  Apfel- 
baume von  Liebesgöttern  umgeben.  Auch  in  den  Sammlungen  und 
Pallsten  m  Rom  tind  andenrirts  findet  man  mythologische  Bilder  und  Por- 
träte, und  darunter  solche  mit  der  Abbreviatur  des  Namens.  In  der  Galleric 
zu  Modena  ist  das  Bild  eines  sitzenden  Mönches  mit  folgender  Inschrift 
versehen:  LAVLMA  FONT.  DE  ZAPPIS  FAC,  MDLXXXl.  Uobe- 
seichnete  Bildnisse  wurden  dem  Ckiido  Beni  ond  anch  dem  Tisian  zn> 
geschrieben.    Lavinia  Fontana  starb  in  Rom  1014  im  64.  Jahre; 

Neuere  Nachrichten  über  diese  Künstlerin  findet  man  in  der  sei- 
tesmi  Sdirift:  LeUere  di  celebri  »erinori  ilaliani.  Faenut  i053 
C  Ompoxi,  gU  arHeli  eefenei  ele.  gibt  iwei  Briefe  im  Abdruck. 


m  LAV-LAZ.  Nr.  d36-M0. 

936.  Laurent  J&nss.  Micker  heisst  der  Verferticer  von  Kupfer- 
/  I  M  Fp  ^^ichen  mit  i  irnamcnten  fflr  Goldschmiede  aus  d0r 
Lav.  ./.  .11.  re.  r^dt  nm  1600.  Von  solchen  spricht  Christ  ohne 
Angabe  des  Meisters,  wir  haben  aber  kein  Blatt  gesehen.  Die  Cursiven 
La  JM  kommen  auf  aolehen  Knpfentielieo  for,  wie  oben  bemerkt 

937.  LÄV,  SAB,  s.  Laureu.  Sab. 

9S8.   LmiM  Loll  igt  oben  unter  Um,  Lo.  eingefQrt,  und  es 

Li\rn  WfkW  tf  bandolt  sich  hier  nur  um  ein  radirtes  Blatt  dieses 
Arn,  tl/I*.  F.  Meisters.  B.  No.  23.  Es  stellt  ein  Bacchanal  vou 
drei  Kindern  dar,  wotoo  eines  einen  grossen  Krug  trägt.  H.  7  Z. 
Br.  9  Z.  4  L.  ^ 

939.  Lorenso  Veneziano  behauptet  ioi  Künstler- Lcxicon  XX. 

T  AVPF\V^TV5  PU  Tnn  ^  S.  67  eine  Stelle,  und  es 

LAVhLMlN*'  lU  H)H.  |  Gemälde 

LAVRENCIV  PINXIT.  |  angezeigt,  welche  damals 

LAVllE^'CI.  V  D  VENECIIS  PINXJT.  [  znnnsererKenntniasge- 
LAVRENCIVS  PINXIT.  ,  ^l'ZiT: 

'  clicn  wir  auf  luschriitcn 
antnierksam.  welche  auf  seineu  Gemälden  vorkommen.  Der  erste  Name 
ist  ans  einer  grösseren  Inschrift  auf  der  in  der  k.  Akademie  zu  Venedig 
aufbewahrten  Tafel,  welche  in  mehreren  Abthciliingon  biblische  Vor- 
stellungen enthält,  entnommen.  Die  Jahrzahl  MCCCLYII  gibt  die  Zeit 
der  Entstehung  des  Werkes  an.  Auf  einer  Tafel  mit  der  Madonna  im 
Miiseum  zu  Padua  steht.  SP  CCn  LX!^  D!E.  XVIl  MESIS.  SEP-' 
TFJWRJS.  LAVREiSCir  lyVF^ECIlS  PLWIT  Ein  Malwerk  des 
Domes  in  Vinccnzu  mit  31  AhtheilinigcMi  ist  bezeichnet:  M.  CCC  LXVI. 
MENSE  DECEMBRI  LAVRENCIVS  PINXIT.  In  der  Gallerie  Correr 
zu  Venedig  ist  ein  thronender  Salvator  in  prächtigem  Gewände  von 
Aposteln  umgeben,  wie  er  dem  hl.  Petrus  die  Schlüssel  reicht.  Dieses 
Gerailde  hat  dte  Inschrift:  +  IT.«  CCC.»  IJT.«  MBNSE  iANVAätt 
LAVRECir  PINXIT.  Signor  Pietro  Cernazai  in  üdine  besitzt  ein 
Bild  der  Madonna  in  einer  Engelglorie  mit  der  Inschrift:  LORECO 
PENTOR:  IN  VENEXIA.  Dieser  Artikel  ergänzt  jenen  im  Küustler- 
Iiexioon« 

940.  Lazaro  Baldi,  Historienmaler,  geb.  zu  Pistoja  16'i3,  gest 
Laz.  Bai.  \  ^  1703,  gehört  zn  den  he- 
^  n  j  V  n  I  rOhmtesten  Künstlern  seiner  Zeit.  Er 
Laz.  Bai.  L  Hon.  I  ^.g^  Schüler  von  Pietro  da  Cortona, 
Laza.  Bald,  jun,  et  ninx.  |  binterliess  eine  grosse  Anaahl 
,  n  1  r  II  von  Gemälden  in  Oel  und  Fresoo, 
Lazarus  Bai.  In.  e(  del.  )  hier  handelt  es  sich  aber  ntir  um 
Kupierstiche  nach  Zeichnungen  desselben.  Auf  einer  eigcubändigen 
Badining  dieses  Meisters,  welche  die  Beschneidung  Christi  vorstdlt, 
liest  man  Laz.  Bai.  qu.  fol.  Auf  einem  Blatte  mit  der  Darstellung 
des  Jesuskindes  im  Tempel  steht;  Lai.  Bai.  L  Bon.  Dieses  Blatt  ist 
von  Lucio  Bononi  gestochen,  4.  Die  anderen  Abbreviaturen  kommen 
auf  Kupferstichen  von  Georg  Sz}'monowicz  nach  Plafondbildern  vor. 
Eines  dieser  Plafondwerke  stellt  die  römische  Kirche  vor,  wie  sie  über 
dem  Erdball  schwebend  einen  Fürsten  empfängt  In  5  Blättern,  gr. 
qu.  fol.  Anf  einem  Blatte  von  Bemhad  Baillo,  welches  die  hl.  Jung- 
frau in  der  Glorie  vorstellt,  wie  sie  dem  hl.  Peter  TOtt  Akanttra  er* 
acheint,  steht:  Uaaru»  BaL  In.  et  del.,  gr.  fol. 
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ML  LAZARVS  BASTIAN  Sr'G:;ierii°Sr°?z"Vi". 

nedig,  welches  die  Verkündigung  Mariä  vorstellt.  Oben  erscheint  Gott 
Vater,  und  im  Lichtstrahle  schwebt  die  Tanbc  herab.   Die  Handlung 

Eht  in  einem  Terschlossenen  Hofo  vor.  Uclter  die  niedere  Mauer 
D  sieht  man  awei  HAoseri  und  am  Horizonte  eine  Hügeireihe.  Va- 
sari  naeht  am  Lasanis  Bastian  swei  Kflasder,  ntmlieh  einen  Lasams 
und  einen  Sebastian  ah  Brflder  des  Vittorio  Carparcio  oder  Scarpaccia, 
wie  er  ihn  nennt.  Es  handelt  sich  von  einem  Lazaro  Scbastiani,  von 
einem  Sohne  des  Sebastian.  Der  Vater  ist  jener  Ser  Lazaro  de  Bastian, 
dessen  Cicogna  Mo.  2113  seiner  Codices  im  Matrikel  der  ScMola  äi 
san  Girolamo  erwähnt.  Diese  Matrikel  sind  um  1470  anpriest.  La- 
aarus  Sebastian!  war  Schaler,  nicht  Bruder  des  Carpaccio.  In  Venedia 
waren  frfllier  aelnere  Wetin  von  ihn.  In  der  AfaMenie  Mniet  licfi 
■oeh  eine  KreombniliBie  Ton  seiner  Hand. 

942.  Unbekannter  Formschneider,  welcher  in  Strassburg,  in 
T  ]-)  Basel  oder  in  Augsburg  gelebt  haben  könnte.  Für  die 
TD/T^Ü  letztere  Stadt  spricht  seine  Theilnahrae  an  dem  Sohiiitte 
der  Illustrationen  zum  H^eiM/ruitionach  Zeichnungen  von  Hans  Burgk- 
mair  und  Haas  Scbinffslin.  Dieseswerk  lieas  der  Kaiser  Maziniüian  L 
vorbereiten,  es  war  aber  bei  seinem  1310  erfolgten  Tod  bekanntlich 
noch  nicht  vollendet.  Nach  Bartsch  P.  gr.  VII.  p.  226  befindet  sich 
auf  Blatt  No.  78,  welches  eine  Schlacht  in  zwei  Abtheilungeu  vorstellt| 
das  aweite  Zeidien,  welches  sicher  dem  Träger  des  ersten  angehört 
Dadurch  gewinnen  wir  einen  Anhaltspunkt  für  die  Zeit,  in  welcher 
der  KQnsUer  gelebt  hat.  Der  schöne  Titelholzscbnitt  mit  dem  ersten 
Monogramme  fahrt  ans  aber  naeh  Basel  oderStrassbnrg.  Diese  reiche 
Bocdflre  ist  zuerst  benütat  sum  „Schiff  der  penitenU  un  busswirkung. 
Aus  dem  Lateinischen."  Ohne  Ort  und  Jahrzahl,  fol.  R,  Weigel 
zählt  dieses  Werk' im  Kunstkatalog  No.  18,360  (14)  unter  den  Schriften 
des  berflbmten  Oailer  von  Kaisersberg  auf,  welche  der  Mehraahl  nadi 
bei  Grüninger  in  Strassbnrg  gednickt  wurden.  Nur  einzelne  Schriften 
erschienen  zu  Basel  und  in  Augsburg,  das  erw&bnte  Schi£f  der  Peniteutz 
hat  aber  keine  Ortsangabe.  Der  Entwurf  anr  Titeleinlkssung  geht  von 
dem  berahmten  Johannes  von  Eck,  dem  Gegner  Dr.  ML  Lntlhu^  ans, 
wie  aus  dem  Titel  einer  anderen  Schrift  des  Geiler  von  Kaisersberg 
erhellet:  Das  Schiff  des  Heils.  I\iach  der  Figur ^  die  Docior  Jo^ 
komm  90»  Eck  gemaehi  katwlngt^Mait:  hewegl  aus  den  predigten 
des  wirdigen  Herrn  Doctor  Johannes  geiler  von  Keisersperg  etican 
PHdieant  %u  Strassburg  in  dem  Elsäs.  MDVII.  Sirassburgj  Griin- 
ninaer  fol.   Die  Veranlassung  zu  dieser  Gomposition  war  ver- 

mutnlich  das  Schiff  der  Penitentz,  von  welcliem  demnach  Johann  von 
Eck  schon  in  Handschrift  Kunde  gehabt  haben  dürfte.  Es  erschien 
aber  nicht  iS07.  sondern  erst  sp&ter  in  Druck,  zu  welchem  das  Bild 
In  Hols  mehnmen  wurde.  Unten  rechts  in  einem  KirehengebAade 
hört  der  Priester  einem  Manne  die  Beichte  an,  und  hinter  ihm  st»  ht 
die  Frau.  Links  crtheilt  der  Priester  das  Abendmahl,  und  nach  oben 
an  der  Säule  zwischen  beiden  Bildern  ist  das  erste  Zeichen  einge- 
eebnitten  In  der  linken  Randleiste  sieht  man  das  Schiff  des  Heils 
auf  der  See,  deren  Wellen  ans  Ufer  schlagen.  Zum  Schiffe  führt  von 
da  aus  eine  Leiter,  und  swei  Matrosen  sind  besch&ftigt,  Wasser  aus- 
susehoplni.  Ein  anderer  Mann  besteigt  eine  der  fielen  Striekleitem, 
und  bereits  reicht  ihm  der  Engel  ülier  dem  Mäste  die  Hände.  Oben 
links  sitzt  Maria  ror  Heiligen  in  Wolken,  nach  dem  thronenden  Hei- 
lande gewandt,  welcher  in  der  Mitte  oben  die  Weltkugel  h&lt  und  mit 
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der  Rechten  segnet  Rechts  oben  knieen  Heilige  in  Wolken,  mit  David 
«n  der  Spitze.  In  der  rechten  Randleiste  ist  ein  Rundgebäude  mit 
Sinlen,  dordi  deren  Oeflnungen  man  die  an  der  Tafel  ▼ersammelten 
Personen  beiderlei  Geschlechts  sieht.  Tiefer  steht  der  Brunnen  mit 
rundem  Becken,  und  links  von  diesem  pfeifen  Musikanten.  Vor  dem 
Brunnen  sitzt  ein  Paar  in  Liebcanötlien ,  und  eine  stehend(3  I>juue  mit 
dem  Schleppe  scheint  die  Regung  der  Eifersucht  zu  spflren.  Ueber  die 
Spitze  des  Pnvillon  hinan'  r^ifot  ein  Mann  dem  Walde  zu.  Die  im 
Schiff  des  Heils  von  iS12  erwähnte  Figur  des  Dr.  J.  von  Eck  kanu 
sieh  jeder  selbst  denten.  Alle  Bilder  eind  am  Einem  Stoeke  geariieitet, 
und  fein  dnnhgefßhrt.  In  der  Mitte  ist  der  Raum  für  den  Titpl  offeu. 
H.  9  Z.  1  L.  Br.  0  Z.  Die  Zeichnung  zu  dieser  schönen  Titelein- 
fassung könnte  nach  R.  Weigel  der  Maler  Hans  Burgkmair  gefertigt 
haben.  Der  Schnitt  erinnert  ihn  an  Hans  Frank,  genannt  Latselbnrger, 
80  dass  der  Stock  in  Ba^^nl  tr^^^rlinittm  worden  wftro.  Im  rotben  Buclie 
der  Zunft  2um  Himmel  daselbst  tritt  ein  Maler  Hans  Frauk  als 
Meister  anf ,  doch  nicht  mit  dem  Beinamen  Lfitnlbarger.  Die  Titel- 
einfassung  hat  aber  nur  oberflächliche  Aehnlichkeit  mit  Titelholzschnitten, 
welche  /  F  gezeirhiiot  >iiid.  und  mit  Recht  dom  Hans  Frank  znc^o'^cbrieben 
werden.  Ob  ihm  das  Zeichen  auf  dem  erwähnten  Titolholz^cbnitte  an- 
gehöre, vagen  wir  nieht  m  entecheiden.  Auch  ist  es  noch  nicht  aiit- 
gemacht,  dass  LfltzelburjTor  mit  TTiins  Frank  Eine  Person  sei. 

Der  Stock  zur  erwähnten  TitelbordQre  gelangte  später  in  den  Be- 
sits  der  Buchh&ndler  Jörg  Krapff  und  Jakob  Vogker  in  Ingolstadt.  Sie 
benUtsten  ihn  svm  Tild  folgenden  Werkes:  Christentliekß  auuleguna 

der  Etangeffenn  rann  der  Zeil,  durch  das  ganti  Jar  .  Durch 

Johan  ton  Eck  Doctor  tnd  Vice  Cancellier  der  Vnitersität  «u  In- 
gottUlüt  — .  Oeäruekt  »u  imgeltM  M.  D.  XXX,  ff.  fol.  Im  ersten  and 
zweiten  Thcil  ist  der  Stork  noch  sehr  gut,  im  dritten  Theil  geht 
aber  durch  den  beichtenden  Mann  bereits  ein  Sprung.  Der  vierte  und 
der  fflnfte  Theil  haben  andere  Bordflren.  In  den  frtkheren  Theilen  des 
Werkes  sind  noch  mehrere  andere  Holzschnitte,  welche  an  Sch&offelin 
nnd  Burgkmair  erinnern.  Kor  ein  einxiget  Blatt  trigt  das  Zeichen  von 
Martin  Ostendorfer. 

943.  Lanzelot  Blondeel.  gcb  zw  RrApge  140j,  war  in  seiner 
T  A  "T)  Jugend  Manrer,  und  daher  fügte  er  auch  seinen  Gemälden 
J--I  Lj  die  Maurerkelle  bei.  C.  van  Mander  nennt  ihn  einen  guten 
O  Maler  der  alten  Schule  und  einen  Baukundigen.  Lanielot 
brachte  nämlich  in  seinen  Gründen  Architektur,  nnd  beson- 
ders Rainen  an.  Dann  gefiel  er  sich  in  reichen  Ornamenten,  welche 
in  Oold  aufgetragen  ilnd,  oder  Marmor  nnd  Bronse  oMhahmen.  Seine 
Figuren  erscheinen  öfter  in  einem  eigcntlinmlich  ornamentirten  Rahmen. 
Im  Museum  zu  Berlin  i.it  ein  Bild  der  Madonna  mit  dem  Kinde  auf 
einem  reich  verzierten  Thron,  welcher  mit  einem  prächtigen  Umbau 
den  Hintergrund  bildet.  Im  Umbau  sind  als  Harmoracnlptnren  der 
Sündenfall,  und  als  Bronzescnlpturen  Enpel,  die  Anbetung  der  Hirten 
nnd  andere  biblische  Vorgänge  angebracht  Nach  solchen  Bildern 
Bonnt  ihn  C.  mn  Mander  einen  ßaumhmÜ^,  Yasari  weiss  von 
Kachtstacken  und  Feuersbrünsten,  und  erkennt  darin  einen  ansgeieldi' 
neten  Maler.  In  Belgien  findet  man  noch  ziemlich  viele  Gemälde  von 
Lanzelot.  Ein  eigenthümlicbeä  Zierstflck  ist  im  Museum  zu  Brügge, 
welches  den  hl.  Lucas  vorstellt,  wie  er  die  Madonn«  malt  IMS.  Die 
Goldornamentc  bilden  einen  Rahmen.  Derselbe  Fall  ist  auch  mit 
dem  Gem&de  in  der  Kirche  St.  Sauveur  mit  St.  Lucas  und  St.  Eligius 
▼OB  iStt.  In  dor  Stmtttang  das  Hm.  Imbert  zu  Brügge  ist  ein  kleines 
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Kldonnenbild  mit  dem  gegebonon  Zeichen,  welches  aber  anch  auf  an- 
deren Werken  des  Ii.  Blonder  !  vorkommt.  Einen  eigenthQmlichen  Hegriff 
von  der  Kunst  diesi'S  Meisters  gibt  ein  Altarwerk  im  Museuro  zu  Berlin. 
Anf  dem  Mittelbilde  itt  das  jane:«;te  Gericht  Torffeatellt,  oben  Christas 
mit  df'Ti  liiininli^chen  HeorschMarm  ur.d  den  7.w5lf  auf  gothischen  Chor» 
Stühlen  sitzenden  Aposteln.  Auf  dem  linken  Prügel  sieht  man  in  ein 
weitläufiges  Höllengeb&ude,  in  welchem  Maschinen  nnd  grosse  Räder 
durcheinander  arbeiten,  nnd  äberall  Flammen  heraus^^rh lagen.  Di« 
sieben  Todsünden  erleiden  da  schreckli(  lic  Sfnifen,  nnd  eine  grosse 
Anzahl  Verdammter  werden  auf  slühcudcn  lUviurn  angespiesst.  Der 
rechte  FlQgel  stellt  den  Garten  des  Paradieses  mit  einer  Menge  von 
Gebäuden  vor,  ans  welchen  die  Soligrn  zom  Himmel  emporsrhweben. 
Aurli  die  sieben  Werke  der  Barmherzigkeit  werdm  lu'lolitit.  gleichsam 
aU  Gegensatz  zu  den  Strafen  der  Todsünden  L.  Bimideel  starb  zu 
Brtgge  1860. 

C.  van  Mander  nennt  den  Lanzeint  (I.nnd^liint^  anch  Plaatxntjder, 
worunter  wir  aber  keinen  Kupferstecher  verstehen  dürfen,  da  »ich  keiu 
Blatt  dieser  Art  von  ihm  llnaet  Heinecke  schreibt  ihm  dagegen  acht 
Holzschnitte  mit  Btnemtiosen  in  grossen  Figuren  lo. 

944.  üttbokABnter  Maler,  welcher  mn  IBSO-IMS  thitig.  In 

■p)  Ts  fürstlichen  Sammlung  zu  Donauesrhingen  sind 

rS  'lj  '  zwei  Bände  mit  Zeichnunseu  zu  Glasmalereien,  theils 

ji^ixS^fJ^  schon  in  Farben  ansgelohrt,  theils  in  Tnseh  oder 

Sepia.  lind  niirli  mir  in  Umrissen  hehaiidolt  TTrrr  Brunn  von  Pfaffen- 
büÜ'en  fand  darunter  I»0  Zeichnungen  von  nnsenn  Monogrammisten  vor. 
welcher  nach  den  beigefügten  Jahrzahlcn  von  1380— 1605  Vorbilder  zu 
Glasgemäldcn  lieferte,  nnd  wohl  selbst  Glasmaler  war.  In  den  er- 
wähnten Bänden  sind  grösstentheils  Zeichnungen  von  Schweizer  Künst- 
lern, und  somit  konnte  auch  unser  Meister  der  schweizerisch  •  els&ssl- 
sehen  Sehale  asgehOreo.  Gleichseitig  mit  ihm  itt  Daniel  Lindmeier 
und  Cnspar  Lang.  Der  Monogrammist  EL  kOnnte  mit  doB  einen  oder 
dem  andern  in  Verwandtschi) ft  stehen. 

945.  Dieses  Zeichen  findet  mau  auf  einem  alten  Gemälde  in 
•P^     der  PIkrrkirehe  an  Gmnnd  bei  Tegernsee  in  Bayern.  Neben 

P  dem  Seitenaltare  rechts  ist  eine  Tafel,  welche  die  Modonna  mit 
dem  Kinde  auf  dem  Schosse,  links  St.  Catharina  nnd  rechts  St. 
Barbara  vorstellt.  Zwei  Eng»  l  halten  einen  Schleier  über  die  heilige 
Jungfrau.  Zu  ihren  Fflssen  liegt  ein  Rosenkranz,  in  welchem  die  Jahr* 
zahl  1507  steht.  Unter  dem  Rosenkranze  ist  dieselbe  Jahrzahl  in  «nUen 
Charakteren  wiederholt,  aber  mit  einem  modernen  Beisatz :  Ex  Tegernsee 
ütmoDomHii  1806.  Rechts  unten  in  der  Ecke  bemerkt  man  das  Mo* 
gramm.  Die  K5pfe  sind  schfln  und  ausdrucksvoll,  nnd  mit  einem  gol- 
denen Schein  umgeben.  Zncleich  ist  alles  fein  vollendet,  so  dass  man 
das  Werk  eines  tüchtigen  Meisters  vor  sich  sieht.  Das  Monogramm 
deutet  aber  diesen  nicht  an.  Der  Pfarrer  Leonhard  Bucbbefger  er- 
warb dieses  Bild  für  die  Kirche,  und  deutete  durch  das  Monogramm 
seinen  Namen  an.    Er  stjirb  im  Jahre  1806. 

946.  Ludwig  Beckmann,  Landschafts-  und  Thiermaler  von  Han- 
noTCr,  machte  8<rfne  Studien  in  Düsseldorf  und  verlebte  mehrere 

jBrf  Jahre  in  dio-er  Stadt.  Zur  deutschen  allgemeinen  und  historischen 
Kunstausstellung  in  München  1858  sandte  er  von  da  aus  ein  Gemälde 
ein ,  welches  eine  WildfBttemng  vorstellt  Hier  handelt  es  sich  um 
einen  Holzschnitt  in  der  Leipziger  illostrirten  Zeitung  1862  No.  978. 
Dieses  Blatt,  auf  welchem  das  gegebene  Zeichen  Tocfcommt,  stellt  ftsende 
^Taldscbnepfen  vor,  kl.  qu.  4. 


LB.  Kr.  947-952. 


difi 


947.  Johann  Lingelbach  und  Leonhard  Brasser  mflsBea  tiek 

jK       6  ^^^^^  Zeichen  theilen.  Lingelbach  fügte  das  erste 

Jj  .  £±,  c/  '  Mooogramm  auf  Gem&lden  bei,  welche  italienische 
Seebftfen,  nnd  andere  Marinen  vorstellen.  Das  twe!te  Zeichen  gehört 

dem  Leonhard  Brasser  an,  inau  deutete  es  aber  früher  ebenfalls  aaf 
Lingelbach.  Wir  haben  im  ersten  Hände  No.  1948  darüber  gehandelt, 
und  verweisen  auf  jenen  ArtikeL  Das  radirtf  Blatt  mit  demselben, 
eine  Copie  nach  L.  Backhuysen,  ist  No.  o  beschrieben.  Auch  Lingel- 
bach ist  L  No.  1924  oinircfubrt.  Tobcr  die  fon  Lingelbach  selbst  ra- 
dirten  Blätter  s.  das  Kün^ller-Loxiron. 

948.  Ludwig  Borger,  Maler  und  Zeichner  aus  Birnbaum  im 
Grosshersogthum  Posen,  ist  im  ersten  Bande  No.  1930 
eingeführt,  und  wir  Terweiten  nur  auf  jenen  Artikel. 

>ie  gegebenen  Monogramme,  und  auch  mit  kleinen  Mo- 
ificationcn.  tindet  man  auf  Zeichnungen  und  Holzschnitten. 

949.  Best  und  Leloir,  Formschneider  in  Paris,  sind  im  ersten 
^        Bande  No  1929  bereits  eingeführt,  und  wir  beziehen  uns 

eJ&f  JL  sanAebst  anf  jenen  Artikel.  Das  erste  Zeidien  findet  nan 
•ttf  Holzschnitten  in:  Paris  chantanl ;  Romances,  Chansons  etc.  Paris 
i8^6,  8.  Die  Holzschnitte  dieser  Meister  sind  sehr  zahlreich.  Sie 
arbeiteten  auch  in  Verbindung  mit  Andrew,  und  bedienten  sich  dann 
des  gemeinschaftlicben  Monogramms  L  Ko.  SSft. 

050.  Lvdolf  Backhnysen,  Landschnfts-  und  Secmaler,  findet  unter 
den  Initialen  LB  eine  ausführlichere  Stelle,  und  wir  be- 
merken daher  hier  nur,  dass  das  Monogramm  ohne  Ver- 
bindong  mit  demNamea  selten  voikfnun«.  Wir  wissen  nur 
von  einer  Landschaft  mit  Mondschein  im  PrivatlNsitie  in 
Hamburg. 

95L  Johannes  Bol,  oder  ein  anderer  Küustler  der  Familie  Bol, 
scheint  durch  dieses  Zeichen  seinen  Namen  aosedeutet 
sn  haben.  Man  findet  das  eine  oder  das  aooere  auf 
radirten  Blättern ,  welche  wir  L  No.  193!  verzeichnet 
haben.  Ch.  Kramm  verweiset  anf  die  runden  Blätter, 
mit  Dal  Stellungen  aus  der  Geschichte  des  Propheten  Jonas,  welche 
Hieronymus  Cock  radirt  bat,  und  in  folgendem  Werke  vorkommen: 
Jottas  (fe  Straf-Prediker  —  door  Theod.  Pelvejum.  Amslerdam  i623, 
4.  Wir  haben  1.  c.  No.  U  reiche  Landschaftca  mit  biblischen  Sceneu 
in  Büdinigeii  erwfthnt,  wahrscheinlich  Jene  mit  der  Oesehicbto  des 
Jonas.  Auf  diesen  Blättern  kommt  das  Zeichen  vor,  aber  mit  der 
Adresse:  Aux  quatre  Vents.  nämlich  jener  des  Hieronymus  Cock  als 
Verlegers.  Nach  Krumm  sind  diese  liadirungen  von  Hans  vau  Luyck 
▼eillV^t  aber  sicher  nur  im  späteren  Druck.  Noch  später  sind  sie 
aber  zu  dem  Werke  des  Tli.  Petrcjus  verwendet  worden.  Der  genannte 
Schriftsteller  schreibt  die  Zeichnungen  dem  Johannes  oder  Hans  Bol 
in,  nnd  somit  wird  sich  das  Monogramm  anf  ilia  beaiehen.  Wir  haben 
I.  Iff».  199jL  ttur  doe  Termathiing  aosgespiochen. 


B.  vn  Lochom  oder  Lochem,  irrig  Blochom  nnd  Lochrom 

—  genannt,  hinterliess  sehr  schöne  Kupferstiche  mit  Mustern 
SPvjA^  J  lür  Goldschmiede  und  Ciseleure,  welche  um  lti30— lt>4<) 
bei  J.  G.  Tisseber  in  Amsterdam  erschienen.  Seine  Blitter  sind  sart 

behandelt,  besonders  jene  nach  H.  Jan'ii^en,  nicht  Tangen,  wie  Stanley- 
Bryan  anfpbt.  Das  erste  Monogramm  kommt  auf  Blättern  vor,  welche 
in  l&adlidieu  Beschäftigungen  die  zwölf  Monate  vorstellen.  Das  Zeichen 
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ilt  aber  auch  mit  dem  Kamen  verbuoden,  woraus  die  Lesart  Blocbom 
entotenden  ist.  Cb.  Kramm  spricht  ebcDfalls  von  kleinen  BUttern  mit 

Vor^ttlluüiion  ans  drm  täglichou  Leben  in  Landschaften,  auf  welchen 
er  den  Nunien  B.  V,  Lochern  fecil  vorfand.  Das  zweite  Zeichen  gehört 
demselben  KQnstler  an,  wir  haben  es  aber  I.  No.  232  gegeben.  Mau 
inoss  LAB  lesen. 

1)  Die  zwölf  Monate  durch  l;iiidliche  scenr  ii  in  Landschaften  vor- 
gestellt. Sie  sind  in  einem  verzierten  Oval  gegeben,  je  zwei  auf  einem 
Blatte.  Anf  dem  ersten  Blatte  konmt  der  Name  des  KttDStlers  vor, 
und  oben  di"'  Adrc^^o  dos  C.  Visscher.  Die  Namen  der  Monate  sind 
in  lateinischer  Sprache  beigefügt    II.  18  L.  Br.  14  L. 

2)  Folge  von  zwölf  Blätteru  mit  ländlichen  Gruppen  in  Land* 
Schäften  in  verzierten  Schilden »  nach  Zeichnungen  von  H.  Janssen. 

B.  Lochom  fecit^  qu.  12. 

3)  Folge  von  vier  Blättern  mit  Figuren  und  verschiedenen  Vögeln 
in  Lanbwenc.  Anf  dem  ersten  Blatte  bemerkt  man  einen  Herrn  mit 
dem  Falken  auf  der  Faust,  und  dant  bon  einen  Pagen  mit  dem  Husen 
und  zwei  Hunden.   Im  Rande  steht:  //.  Janssen  im.  Lochom  MCulpM. 

C.  J.  Visscher  er.    H.  2  Z.  10  L.  Br.  1  Z.  ö  L. 

4)  Folge  von  acht  Hlättcrn  mit  l&ndlichen  Scencn  anf  landsehaft- 
licliein  Grunde  in  Medaillons  als  Spjnuente  einer  Knndung  von  18  L. 
Durchmesser.  Sie  dienen  zur  Verzierung  einer  Platte  in  getriebener 
Arbeit,  nach  Zeichnungen  von  H.  Janssen.  Sie  sind  mit  &m  Namen 
des  Stecbers  bezeichnet,  welcher  aber  nicht  Blochom  gelesen  werden 
darf,  sondern  B.  V.  Lochern. 

5)  Folge  von  sechs  Bliittern  mit  Vögeln  in  rerschiedcner  Stellung, 
Muster  ftr  Goldschmiedf.  //  Janssen  iVtr.  B.  lochom  MCUfy,  C.  /. 
Visscher  excudebat.    H.  1  Z.  9  L.  Br.  r>  Z. 

6)  Folge  von  vier  Blättern  mit  Jagden  auf  Hirsche,  Eber  und 
Hasen.  In  yerzierten  Rahmen.  B.  A.  Lochom  fec,  qn.  8. 

953.  L.  TOA  Ber^^er,  k.  dänischer  Oberst,  radirte  einige  Land- 
schaften mit  Figuren ,  und  fügte  anf  diesen  das  Monogramm 

bei.  Auch  Copicn  nach  A.  v.  Ostade  sind  auf  soldie  Weise 
bezeichnet.  Li.  y.  Berger  starb  om  183»  in  Altona. 

954.  Lorenzo  Baseg-g-io ,  Buchdrucker  in  Venedig,  bediente  sich 

LT}  einer  in  Holz  geschnittenen  Vignette,  welche  auf  den  Titeln 
Jj  seiner  Druckwerke  vorkommt.  Sie  stellt  die  Aurora  ttber  der 
aufgehenden  Sonne  Rosen  streuend  innerhalb  eines  Kranzes  vor.  Links 
lud  rechts  stehen  die  Buchstaben  B  Wir  finden  diese  Vignette 
anf  dem  Titel  der  Leltere  del  Card,  Sfona  FaUacicino.  In  Venetiis 
i7$t,  8. 

WS.  Mlolf  Backhnysen.  auch  Backhniaen,  berOhmter  Seemaler 

T      "TS  und  Radirer,  geb.  zu  Emden  1631,  gest.  zu 

I  y/V/    T  "R  Amsterdam  I7ü9,  vollbrachte  ein  äusserst 

•■-^  fOÖH/         thätiges  Leben,  indem  sich  in  allen  Gallerien 

Jlß  y^^/  f  CT  Gemtlde  von  ihm  finden,  wozu  er  die  ge- 
^  JD  f/^h  tJL  a  .  naucsfen  Studien  nach  der  Natur  jremacht 
hat  Auf  den  meisten  Bildern  kommt  der  Name  vor,  selten  IQgtc  er 
die  Initialen  bei.  In  der  Oallerie  des  Moseams  su  Berlin  ist  eine 
Marine  mit  den  Buchstaben  LB  ifie*.  Als  Mann  von  71  Jahren 
nahm  er  die  Radirnadel  zur  Hand,  und  lieferte  noch  geistreiche  Blätter, 
welche  Bartsch  IV.  p.  269  beschreibt.  Sein  Verzeichniss  ist  aber  nicht 
vollständig.  R.  Waigel,  5ti|if»lMl«llf  ou  Peinire-grateur  p.  197,  fngt 
noch  svei  Bluter  htosn,  und  geht  auch  auf  die  AbdmokigittiuigAn 
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der  vou  liartsch  beschriebenen  Radirangeo  ein.  Dazu  kommen  dana 
aaeh  noeb  die  sechs  Blätter,  welche  wir  nntor  dem  Monogramm  ABK 

I.  No.  223,  und  2.1tU  beschriebcii  haben,  unter  crstcrer  Nummer  als 
Erzeugnisse  eines  unbekannten  Meisters.  Im  Anhange  Ko.  2534  nennen 
wir  ein  von  R.  Waigel  fm  Kans^ialog  No.  21,382  dem  L.  Backhnysen 
entschieden  zugeschriebenes  Blatt  mit  dem  Zeichen.  Eine  von  um 
I.  No.  223  beschriebene  Marine  (No.  H:  hat  die  Adresse:  f  Amsterdam 
.  6y  Corel  Allardt  op  den  Dam  tude  Cuardt  Winkel.  Wenn  C.  AUardt 
der  erste  Verleger  ist,  dann  kann  Ton  L.  Backhnysen  keine  Bede  teyn, 
indem  Allardfs  Thätigkcit  nni  IToO  fallt.  Der  1 782  verstorbene  jüngere 
L.  Backhuyscn  hat  keine  Marine  radirt.  Das  Bildniss  unsers  Meisters 
ist  nichrmalcn  vorhanden:  Brastbild  von  1662  (30  Jahre  alt),  169S 
{Wi  J.  a  ).  1707  (77  J.  a.),  nach  einer  Tuschzeichnuug  von  J.  Stoiker 
im  grossen  Formate  gestochen,  dann  in  Medaillon  von  J.  Houbracken  etc. 

Die  kleineren  Buchstaben  L  B  findet  man  auf  etlichen  radirten 
Blättern  der  Folge  B.  No.  1—10,  abwechselnd  mit  der  Abbreviatur 
L,  BÄK.  Um  dem  mangelhaften  Artikel  im  Kflnstler-Lezioon  nachzu- 
helfen ,  gehen  wir  hier  näher  auf  die  BUtter  ein ,  ond  zwar  mit  Bei- 
behaltung der  Nummern  bei  Bartsch. 

No.  1— iO.  Die  Ansichten  des  Y  bei  Amsterdam.  H.  6  Z.  2-4  L. 
Br.  8  Z.  5—8  L. 

I.  Vor  der  Schrift,  vor  den  Nummern,  und  TOr  vielen  Uebemr- 

beitungen,  nach  Weigel  fast  einzig, 
n.  Mit  dem  Namen  oder  Zeielieo,  und  mit  den  Ivommem.  Letztere 
worden  nach  einer  geringen  Anzahl  von  Exemplaren  ansge» 
klopft,  nnd  daher  sind  die  AbdrQcke  mit  den  Mnmmem  sehr 
selten. 

IIL  Die  neueren  Abdrücke  von  den  noch  vorhandenen  Platten.  Das 

Papier  hat  theih  die  fran7o>ische  Lilie,  theils  ist  holländisches 
Papier  angewandt.  Die  älteren  AbdrQcke  haben  Papier  mit  dem 
holl&ndiscben  Wappen. 

1)  Marine  mit  einer  6«ttin ,  welche  das  Wappen  ven  Amsterdam 
h&lt.    Rechts  am  schwimmenden  Fasse  T-.  BÄK. 

Unter  dem  Bilde  sind  sechs  Verse,  welche  aber  auf  eine  eigene 
Platte  gestochen  sind,  wahrscheinlich  von  Backbuyseu  selbst,  da  er 
sich  auch  mit  Galligraphie  befasste. 

Zoo  hontet  men  hier  aanf  Scheepryh  y 

De  Moerbalk  van  den  Staat  en  Steeden^ 

Ten  besten  wnH  gemeen^  en  Leeden 

Van  de  tndiaansche  Maatschappy : 

Zoo  hrengt  men  peerlen^  wyd  ran  leen  in-t  ander  Landi; 
Daar  A'ristus  Leery  geleert^  gesticht  weerdj  en  geplant. 

Ludolf  BMmUen. 

2)  Die  Fisch  Verkäuferin  am  Meeresstrande.  Im  Toigmode  L,B, 

iAiV.,  und  am  Anker  170/. 

3)  Schiffe  im  Meere.   Am  Pavillon  eines  Hauses  Lß. 

4)  Ein  Schiff  mit  ydlen  Segeln ;  am  Horizont  die  Stadt  Amsterdam. 

ni  Die  beiden  Fahrzeuge;  am  Bord  des  einen  LB. 
6)  Eine  Yacht;  am  l'avillon  ein  Löwe  und  Lß. 
7}  Eine  Barke  mit  Kiel.   An  der  Fischreuse  i70l,  rechts  am 
Pflocke  L.  BAM. 

8)  Matrosen  mit  einer  Barke  besdUUtigt  Bechts  am  Strande 
L.BAKH  170i. 

H)  SeAaCro,  an  irelchem  ein  Mann  den  Sohiebkarren  handhabt 
Linkt  IB  iJOi, 
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10)  Seesturm  mit  Schiffbradu  Bedils  am  Felteii,  lof  welchm  der 

Thurm  steht  LB  1701. 

Dieses  Blatt  enthält  dea  fünfzeiligen  Titel: 
Stroom^  «N  Zeegeaiehim, 
Geleckent  en  geeist  door 
LVDOLF  BAChHUtZEN, 
Anno  not  In  Amsterdam, 
nwl  MHl:  9an  d9  Hoog  Mog:  Heeren 

Staten  General,  out  Ii  Jaar, 

Zn  dieser  Folge  gehört  auch  das  Bildniss  des  KOnstlcr!?  in  schwarzpr 
Manier.  Bartsch  will  es  dem  J.  Gole  beilegen,  Graf  L.  de  Laborde, 
Josi  in  der  neuen  Ausgabe  des  Werkes  dea  Ploos  van  Amstel  u.  A. 
halten  es  aber  wohl  mit  gntem  Grond  für  Arbeit  des  Baddraysen.  Im 
Beode  steht  folgendes  Distichon : 

Aemuh  naiurae  Bakhusia  dextra  polentis 

Viti  coloris  artifex : 
Pielwm§  poilfium  implevit,  gonm  omtie  Tropaomn 

In  Mfe  M  JNMIfll  MM. 

Janus  BroekhusiuM. 
tmrn  hriwiUg:  ord:  BoUanä:  et  Weü  Fritiae, 

11}  Ein  Seehafen  mit  fttnf  Schiffen  beim  Sturme.  Am  Pavillon 
des  dritten  Schiffes  links:  L.  Bakhut,  verkehrt.  Acusserst  seltenes 
Blatt,  genannt  die  grosse  Marine.   H.  0  Z.  8  L.  Br.  14  Z.  8  L. 

12)  Landschaft  mit  Figuren  und  Ansicht  der  See,  links  auf  dem 
Felsen  ein  runder  Thurnt  Rechts  vorn  steht  ein  Weib  mit  dem  Korbe 
anf  dem  Kopfe  neben  einem  Weibe  mit  dem  Kinde.  Bei  der  S&ule 
reitet  ein  Mann,  und  ein  zweiter  steht  daneben.  Bedits  im  Bande 
Lß  f.    H.  4  Z.  6  L.  mit  3  L.  Rand,  Br.  6  Z.  2  L. 

Dieses  Blatt  spricht  Ottley  dem  L.  Backhuysen  ab,  und  Brulliot 
I.  No.  1047  erklärt  es  für  Arbeit  des  L.  Brasser.  Allein  Bartsch 
nimmt  es  mit  vollem  Rochte  für  Backhnysen  in  Anspruch.  L.  Brasser 
hat  es  copirt,  und  eiu  Monogramm  beigefügt,  welches  aus  LB,  f,  besteht 
Vgl.  I.  No.  1948. 

13)  Das  Bildniss  des  L.  Backhuysen  mit  grosser  Perrfleke  in  Brust- 
bild nach  rechts.   H.  11  Z.  9  L.  Br.  9  Z. 

Dieses  Blatt  ist  äusserst  selten.  lu  der  Sammlung  des  M.  J. 
Sbeepsbnnlcs  waren  swei  Exemplare,  das  eine  mit  der  Handschrift  tles 
Meisters:  L,  Backhuyze  Fpse  fec.  aqua  forti ,  das  andere  mit  dem 
Namen:  Ludolf  Bakhuijsen  Piclor.  Diese  Blätter  werden  jetzt  im 
brittischen  Museum  seyn. 

14)  Marine  mit  einem  Schiffe  auf  beiregter  See,  dessen  Segel  ein- 

gezogen  sind.  In  der  Ferne  wird  die  Stadt  sichtbar,  und  vorn  steht 
ein  Thurm  auf  dem  Felsen.  Am  Felsen  verltelirt  L.B,  HOL  U.  6Z. 
2  L.  Br.  8  Z.  6  L. 

Dieses  Blatt  beschreibt  R.  Wcigel  nach  dem  Exemplare  in  der 
Sammlung  des  Erzherzogs  Carl  in  Wien.  Es  stammt  aus  der  Samm- 
lung des  Mr.  Josi ,  und  ist  wohl  jenes ,  welches  ehedem  Maarseveen 
beiiis.  Weigel  hiU  es  fBr  ein  ünienm. 

18)  Kttstenansicht,  Morgen  nach  dem  Sturm.  Links  in  einiger 
Entfernung  sieht  man  ein  Schiffsgerippe  auf  der  Sandbank,  rechts  zwei 
Fahrzeuge  mit  Ladung  und  Mannschaft.  Ein  Mann  tr&gt  ein  Weib 
auf  dma  BAdm,  und  ein  anderer  das  Kind  im  Wasser,  in  Mitte  des 
Yofdergrundea  bemdH  ein  Soldat  einen  zweisp&nnigen  Wagen,  und 
fagenüber  sind  andeta  Schildwachen  und  Zuschauer.  Diese  Figuim 
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lind  beiebiltet,  and  du  Ganze  maleriseh  behinddi  H.  4  Z.  •  L. 

mit  6  L.  Rand.  Br.  ß  Z.  3  L. 

Dieses  Blatt  beschreibt  R.  Weigel  nach  Ottley'g  IVotices  of  En- 
afmers.  Das  Exemplar  des  M.  J.  Sheepshanks  ging  wahrscheiulich 
UM  brittische  Museum  Ober. 

16)  Marine  mit  einem  SchitTe  im  Vorcrnnd.  welches  dem  Versinken 
nahe  ist.  Vorn  ist  ein  Reiter,  welcher  den  Vorgang  beobachtet,  U. 
4  Z.  3  L.  Br.  10  Z.  8  L. 

17)  Marine  mit  zwei  Schiffen  und  einer  ßarko  heim  Sturme  atlf 
den  "Wogen  nach  rechts  frctriehen.    II.  i  Z.  3  L.  Br.  Kl  Z.  Ii  L. 

Diese  bruh'u  Blattur  beschreibt  Pieri- Benard  im  Catalog  raignon- 
DijoHTal,  und  nach  ihm  WeigeL  Dal  letzte  könnte  jenes  seyn,  welches 
nach  dem  Catalng  Maarseveen  „die  stürniiscbe  See,  Schiffe  und  im 
Ornnde  einen  Uafen  vorstellt''.  Üb  auf  einem  der  No.  15—17  ge- 
nannten Blitter  die  Initialen  Torkommen,  kfinnen  wir  nidit  bestimmen. 

956.  Le  Beriay  fertigte  Zeichnungen  sn  folgendem  Werke :  Tratte 
I    R   fh'l  arbres  fhUHers,  par  Du  Hornel  4m  Moneeam. 

i^.  n.  Uli.  p^^-j^  1760 j  fol.  Die  vielen  in  Kupfer  gestochenoi 
Blätter  stellten  Obstsorten  vor,  und  sind  theils  L.B,  del.  signirt 

957.  Slemi>e!sclineider  und  Mümmeisler .  welche  auf  Geprägen 
in      L.  B.  zeichneten.    Ihre  Namen  nennt  Schückeyscn,  ausserdem 

**•  aber  auch  eine  Hohenlohische  einseitige  Münze,  auf  welcher 
LB  sich  auf  die  Prägstätte  Langenburg  betleht  Auch  die  Stadt 
LOwenberg  in  Schlesien  ist  auf  solche  Weise  an  joflf  titet. 

LndoTico  Baffo,  btattbalter  zu  Cattaro  1451  — 141>3. 

Le  Blase,  Stenpelschneider  in  Paris  1718— ITtS. 

Louis  Barbiea,  StcuipeUchneider  in  Berlin  173'J— 1784, 

Leonhard  Bernhard,  Münzmeister  in  Altenkirchen  1747—1788. 

Lndwig  Brflel,  MUnzmeister  in  Hannover  1817—1838. 

L.  BergreBorrati,  Mansmeister  in  SiodEholn  18111—1821. 

958.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  um  1668  in  Stuttgart 

gelebt  zu  haben  scheint.    So  bezeichnet  ist  ein  sauber 

L  B.  Fee-  radirtes  Blatt,  welches  die  .Ansicht  der  im  Schwarzwalde 
an  der  £nz  liegenden  kleinen  Stadt  Wildbad  enthält.  Links  oben  in 
der  Luft  ist  das  Wflrttembergiscbe ,  rechts  ein  «weites  Wappenschild 
mi^zwci  Bäumen  auf  IMgeln.  Im  Unterrandc  stobt  die  Krklärung, 
und  rechts  im  Vorgrunde  sind  die  Anfangsbuchstaben  des  Stechers. 
II.  OZ.  1  L.  und  1  L.  Rand.  Br.  12  Z. 

Mit  diesem  Blatte  wurde  ein  Textbogen  auvL(('|,'t  hen  unter  dem 
Titel:  Witrtewhprfjisch  Wunder  und  Wildhaadts  Beschreibung  — 
aufgeteUt  von  Hieronymus  Walehen  Jun.  Med.  Doctore  etc.  Gedruckt 
Mu  StuU^rl  bei  Johann  Weyrick  Röeslin  Anno  1097. 

959.  Ludolf  Baokhnysen  jun.  scheiut  durch  diese  Buchstaben 
/    n     vnn'i  fpr   "^in^ii^  Namen  angedeutet  so  haben.  Der  Meife 

L.,  D.  Viiniu  /C(.  berOhmtcn  Marinemalers  dieses  Namens,  wid- 
mete er  sich  unter  Quinkhard's  Leitung  der  Malerei,  und  aus  seiner 
frühen  Zeit  ist  das  von  P.  Tanjd  nach  ihm  gestochene  Bildniss  des 
Cornelis  van  Oevercn  bekannt.  Seine  Neigung  zog  ihn  aber  zur  Dar- 
stellung von  Schlachten ,  Reitergefechten  und  anderen  militärischen 
Scenen.  £r  diente  selbst  in  eiucm  Reiterregiment,  um  (ielegeuheit 
SU  Studien  sn  finden,  deren  er  selbst  mit  Lebensgeiwir  madite.  Man 
fiiuli't  ein  kleines  Titelblatt:  De  Spanjaerd  binnen  Rotterdam^  mit 
der  Beseichnung:  L,B,  imtemt  fec»  Dieses  Blatt  stellt  ein  Schannatcel 
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Tor  dem  Stadtthore  in  einer  Einfassung  mit  allegorischen  Figuren  vor. 
JHm9  Yorstellang  spricht  nicht  flir  den  Seemaler  L.  Backhuysen,  maa 
kaaii  tber  innabneD,  daa  tto  m  BackhoTaen  jun.  ladirt  ist 

960.  ITBhakaBBttr  Eapferataditr,  waleber  ia  der  araten  BiUle 

f  ß  des  16.  Jahrhunderts  th&tig  war.  Frenzel  nennt  im  Catalog 
•  Sternberg  II.  No.  1219  ein  äusserst  zart  gestochenes  Blatt, 
welches  einen  gewaffnett-n  Ritter  auf  einein  gebarnischteu  Pferde  nach 
rechts  Torstellt.  Der  Knappe  blickt  vor  ihm  um ,  und  in  der  Feme 
ist  eine  Gebirgslandschaft.  II.  4  Z.  4  L.  Br.  4  Z.  Krcnzcl  spricht 
von  einem  undeutlichen  Monogramm  auf  dem  Blatte,  fügt  aber  die 
Badutaben  L  B.  bei. 

961.  Unbekannter  Knpfereteoher  oder  Ooldaehmied,  welcher 
,      nm  die  Mitte  des  16.  Jakrhnnderta  in  Deutschlaad  tbfttig  war. 

*^  D  Man  findet  eine  Vignette,  welche  in  der  Mitte  ein  Medaillon 
mit  der  halben  Fi^ir  eines  Kaisers  zeigt.  Zwei  in  Laubwerk  aus- 
gehende Centauicn  sind  rechts  und  links  als  Träger  beigefügt.  Der 
eine  hat  Ocbsenhufe,  der  andere  Löwenklauen.  Unten  sind  die  Buch- 
staben Lb.  H.  1  Z.  3  L.  Br.  3  Z.  10  L.  Dieses  Blatt  ist  feinge- 
stocheu,  der  Grund  mit  borixontalen  Linien  Oberlegt.  Figuren  und 
Ornamente  sind  kdcht  sehattlit,  und  dnreh  Lidititellen  gehoben.  0er 
vorhergehende  Mdsler  könnte  derselbe  seyn. 

062.  Loren  Beger ,  Kapferstecher ,  geb.  sn  Heidelberg  186S, 

T  "D  .  gest  zu  Frankfurt  1735,  hinterliess  viele  Blätter,  welche 
^^    2)        *  keinem  grossen  Werthe  sind.   Die  gegebenen 

jO,  Ju  •  Buchstaben  findet  man  auf  anatomischen  Abbildungen 
folgenden  Werkes:  Fran%  Torlebats  kurite  Vtrfatmng  der  Anatomie^ 
trie  selbifje  iur  Mahlerey  vnd  Bildhauerei/  erfordert  leird.  Berlin 
noe,  fol.  Beger  stach  auch  Bildnisse  und  Scenen  aus  der  Zeit- 
geschichte, auf  weldien  der  Name  TOfkommt 

963.  Lorena  Beger,  der  vorhergehende  Kaustier,  stach  nach 
T  .  Vi   f  Zeichnungen  des  Architekten  Paul  Decker  Blätter  mit 

~^';if  f  Ornamenten,  welche  bei  J.  Ch.  Weigel  in  Nlirnberg  er- 
<k  Jb  j'    schienen.  Auf  solehen  BlAttem  kommen  die  gegebenen 

Cursiven  vor. 

1}  Grulesrhyen  Werk,  cor  Mahler,  Goldschmidte ,  Stucatorer. 
iweenHft  durch  Paulus  Decker,  Arekileeltm.  JVeigel  eme.  H.  4  Z. 

S  L.    Br.  3  Z.  8  L. 

2;  Zweytes  Werklein  ron  Groleschgen  intendirt  durch  Paulus 
Decker.  P.  Decker  exc.  L.  Beyer  fec.    Folge  von  12  Blättern. 

3)  Schilder  tor  Bildhauer  und  Goldschmiä  »u  finden  heu  Jah, 
Christoph  Weigel  in  Nürnberg.  P,  Becker  del,  Folge  Ton  6  Buttern. 

H.  6  Z.  10  L.    Br.  11  Z.  2  L. 

Diese  Mnsterbl&tter  sind  selten,  und  gehören  su.Beger's  besten 
Arbeiten. 

964.  Ludwig  Businck  udor  Bttsinck,  Maler  und  Formschneider, 
TD  /Z.  geb.  zu  Mindeu  um  loÖÜ,  liess  sich  nach  1630  in  Pari» 

J^JjJ^  nieder,  und  war  da  der  Erste,  welcher  Blätter  in  Hell- 
dunkel von  zwei  und  drei  Platten  an«fnhrte  :  doch  nicht  im  Sinne  der 
alten  Italiener,  indem  er  auch  eine  oder  swei  Kupferplatten  anwandte. 
Er  verband  sich  mit  Oeorg  Lallemand  oder  Laumao,  wekher  ihm 
ZeidumBgeB  Üeünrto,  obglekh  Bosinck  seUmt  ein  gnter  Zeichner  war. 
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Seine  meisten  Blätter  erschieueu  bei  Melchior  Tavernier  in  Paris. 
Bntinck  Qbte  aber  den  HolsschnHt  schon  in  Minden.  Aof  den  Blatte 

mit  dem  L:iutcnsj)ieloi-  steht  :  L.  Btisinck  pinxit  et  scul.  Münden 
iQÜO.  Der  Künstler  fügte  auf  seinen  Clair-ob^ciirs  öfter  den  Namen, 
ab  die  Initialen  bei.  Wir  ersetzen  hier  das  Verzeichniss  im  Künstler- 
Leticon. 

\)  Moso';  mit  den  Gesctztafcin  und  dtm  Stabe,  in  ganzer  Figur. 
Nach  0.  Lallemand.  L.  Businck  sc.  ä  Paris  che»  Melchior  Tavernier, 
gr.  fol. 

2)  Judith  mit  dem  Haupte  dei  Holoferoei,  naidi  0.  LaUenumd, 

icl.  fol.   Seltenes  Blatt. 

3)  Die  hl.  Familie  Ton  Eogelu  bedient,  Gruppe  von  sieben  Figua^u 
in  Oval.   Nach  G.  Lallemand.    L  Businck  fec.  fol. 

4)  Jesus  Cbristus  und  die  zwölf  Apostel,  Folge  TOU  13  BUttern 
nach  G.  Lallemand.   11.  7  Z.  9  L.   Br.  6  Z. 

8)  Die  Evangelisten  Matth&ns  and  Johannes,  halbe  Fignien  naeh 
Lallemand,    A  Paris  chez  M.  Tarernier.    H  0  Z.  2  L.  Br.  12  Z. 

0)  Die  Evangelisten  Marcus  und  Lucas,  das  GegenstAck  au  obigem 
Blatte,  und  beide  selten  zu  linden. 

7)  Der  reuige  Petrus,  halbe  Figur  nach  Lallenuuid.  L  Butimck 
ftc,,  k\.  fol.    Seltenes  Blatt. 

Ö)  Aeneas  rettet  seinen  Vater  Anchises  aus  dem  Brande  von  Troja, 
nach  0.  Lillemaad;  H.  13  Z.  11  L.   Br.  8  Z. 

9)  Ein  junger  Mann  mit  Barett  in  halber  Figur,  welcher  die  Flöte 
spielt.  Links  oben:  G.  Laltman  inten.  L.  Businck  sculp.  Im  Bande: 
A  Paris  chet  Melchior  Tauernier^  fol.   Seltenes  Blatt. 

10)  Ein  sitzender  Mann  mit  Federhut,  welcher  die  Zither  spielt. 
Oben  steht:  L.  Businck  pinx.  et  scul.  in  Münden  1030,  unten: 
lobe  den  Herrn  etc.   II.  9  Z.  4  L.   Br.  6  Z.  6  L.   Seltenes  BlatU 

11)  Ein  junger  Mann  mit  Fedeihnt  hftlt  auf  dem  linken  Knie  ein 
Notenbuch ,  und  reicht  dem  ihm  von  der  Kupplerin  zugebrachten 
Mädclien  die  Flöte.  Auf  dem  Tische  steht  iu  die  Tiefe  geschnitten : 
G.  LuUman  Jn.  L.  B.  sc  f  kl.  fol.    Seltenes  Blatt. 

12)  Das  Concert,  oder  die  Mu^iklektion,  vier  halbe  Figuren  in 
ÖSt  Weise  des  Caravaggio,  qu.  fol.    Sehr  seltenes  Blatt. 

13)  Ein  stehender  Cavalier  mit  dem  Stoclie  iu  der  rechten  Hand, 
ohne  Kopfbedeckung.  L  Bmsinek  fec,  IbL 

14)  Ein  stehender  Caralier  mit  breitem  Hute.  L.  BüMinkiuM 
fec,  fol. 

lo)  Ein  Cavalier  stehend  niii  Stiefel  und  Sporen,  neben  ihm  ein 
Beltelknahe.    L.  Butinek  fec,  gr.  fol. 

lt>  Kin  Bauer  mit  der  Haue  auf  der  Achsel,  woran  ein  Korb  und 
eine  Henne  hängen.  Linlcs  am  Boden:  Cum  privilegi  Reg :  Mariet  es., 
rechts  am  aerbrochenen  Rad:  I.  Businck  tfw.  ef  teuL  H.  11 Z.  10 L. 
Br.  7  Z.  10  L. 

17)  Gruppe  von  zwei  Bettlern,  der  eine  neben  dem  Kinde  sitiend. 
L  Businck  fec,  fol. 

18)  Zwei  Bauern,  der  eine  stehend  nach  rechts  mit  dem  Qnersack 

am  Anno.    L.  Büsinck  int.  et  fec,  fol. 

19)  Ein  Bauer  mit  dem  Kruge  nach  links.  L.  Büsinck  inv.  et 
fec,  fol. 

20)  Ein  Bauer  mit  langem  Barte  Ton  vom  geidien.  L.  Bßtimek 
•'im»,  et  fec,  fol. 

21)  Ein  Bauer  iu  Proäl  mit  dem  Kober  nach  links.   L.  Büsinck 

fec,  ua. 
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965.  Loois  Le  Borne,  Maler  von  Versailles,  war  SchOler  von 
r\    J-  B.  Rognaiiltf  und  tnt  nm  1820  so  Paris  mit  Werken 

\  j  K  auf.  In  jener  Zeit  wurde  das  Bild  des  Meleager,  welcher 
den  Calydonisclien  Eber  erlegt,  mit  Beifall  belohnt.  Le 
Borne  malte  historische  Darstellungen  und  Genrebilder,  und  dann  Land- 
schaften mit  Thieren.  Um  1828  lithographirte  er  eine  Folge  von  Blät- 
tern mitThicrrn,  welche  hei  Chaillou  Potrelle  erschienen.  Auf  soldieo 
Lithographien  k^nimeu  die  gegebenen  Buchstaben  vor,  qu.  fol. 

966.  Le  Bei  beissen  zwei  Porzellanmalcr,  welche  in  der  zweiten 

Hilfte  des  i8b  Jahilitmderts  an  der  Mannfaktnr  in  Sems 
aC^  •  thätig  wen.  0«r  jünp(  rc  Lc  Bei  malte  Bonqnets,  Onir- 
n  ^  landon  ii.  s.  w. ,  und  fügte  zur  Bezeichnung  seiner  Ar- 
J^.iAJ  beitcn  die  ersten  Cursiven  bei.  £r  erlebte  das  Jahr  1800 
niebt.  Di«  sweiten  Buchstaben  findet  mio  auf  Landsdiaften ,  welche 
ein  jüngerer  Lc  lirl  auf  Porzellan  gemalt  hat  Er  war  ebenfUls  in 
Serres  thätig  bis  gegen  1845.- 

967.  Lewis  Bog-lover,  Maler  und  Radirer,  war  um  1833  in  Lyon 
ß  /yi,    thätig.  Kr  malte  Landschaften,  scheint  sich  aber  nur  einige 

«c>.  fd .  Zeit  in  Lyon  aofgehalten  an  haben.  Folgende  Badirnngen 
entstanden  daselbst : 

1}  Landschalt  mit  einem  Krens  am  Wege,  rechts  eine  Kirche. 
Lewis  Boglover  iOBB,  First  essoff.  H.  S  Z.  6  L.  Br.  7  Z.  4  L. 

2)  Folge  von  7  Blättern  mit  Landschaften ,  Wasser  nnd  Figureu. 
Anf  dem  ersten :  Snile  de  Six  Croquis  d'apres  nature,  gravie  ä  Peau- 
forte  pav  L.  Boglocety  qu.  8.,  gr.  qn.  8.  und  qu.  fol.  Auf  etlichen 
Blittem  Imamen  die  Goniven  Tor. 

968.  Leopold  'Bmaer,  Landschafts-  und  Tbiermaler  in  Wien, 

*  2^  Sohn  des  gleichnamigen  Blumenmalers ,  ist  durch  schOne 
1^'^^  Bilder  in  üel  und  Aquarell  bekannt.  Auf  Zeichnungen  fügte  er 
'WO  zuweilen  die  Cursiven  L  B  bei ,  wir  linden  sie  aber  auch  auf 
einem  radirten  Blatte ,  welches  ein  altes  gesatteltes  Schiffszugpferd 
vorstellt.  Der  stoifo  Gaul  ptr  ht  nach  links  gerichtet  auf  einer  Anhöhe. 
Linics  vorn  liegen  Steine.  L.  ß.  iO^O.  Wien.  U.  4  Z.  7  L.  Br.  6  Z.  3  L. 

Dieser  IM  Terstorbene  Sflnstler  binterüess  ancb  lithographirte 
BUtter  in  Tondruck. 

1)  Croquis  de  Chetaux  par  t.  Brututer,  Wien  iOA3,  Folge 
von  ü  Blättern,  kl.  qu.  fol. 

2)  Die  Ruhe  nach  der  Oen^jagd,  mit  dem  Portrait  des  Ersbenogs 
Johann  tind  dessen  Begleitung.  Nach  F.  Oanermann  (1847),  gr.  qn. 
roj.  fol. 

3)  Das  kranke  Pferd,  fllr  das  Albnm  der  Wiener  Eflnstler  in 

eigenbändigen  Zeichnungen.    Wien  1844,  gr.  fol. 

4 1  Der  Jäger  mit  dem  Hnnde  in  einer  Landschaft,  nach  F.  Oaner- 
mann, gr.  fol. 

5)  Der  Bmnn  aus  Zell  am  See,  mit  Landlenten  und  Vieh.  Nack 

F.  Gaucrmann,  qu.  roy.  fol. 

6)  Thor  von  Meran  mit  Hirten  und  Vieh,  nach  F.  Qauermann, 
nnd  Gegenstück  ntm  obigen  Blatte ,  beide  in  Tondruck. 

969.  Best  und  Leloir,  Formschneider,  scheinen  durch  dieses 
ri  Y>    Hooognmim  ihre  Namen  angedeutet  zu  haben.   Man  findet 

kll  Iii  es  auf  modernen  englischen  Holzschnitten.  Best  und  Leloir 
arbeiteten  früher  mit  Andrew  in  London,  nnd  liessen  sich  dann  mit 
diesem  in  Paris  nieder.  Ein  gemeinadttütUdiei  Monogranun  dieser 
drei  Kflaitler  a.  I.  No.  »8. 

Mnr.  19 
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970.  Louis  BernArd  Coelert,  Genremaler  und  Radirer,  nb.  zu 
rf^  Mautrieht  1740,  gest  an  Lflttieli  1817  ^  hinter- 

"v5-/<»C'*Ä«  C*'       ''^^^  Bildnis^o  und  Cabinetstückc  in  drr  Weisr 
7i  /)        "^^^  iiieris,  Metza  und  Schalken,  wir  wissen  aber 

o  *yV.C^*  nicht,  ob  auf  einem  dieser  Gemälde  das  Mono- 
gramm  vorkomme.  Coclers  binterliess  80  Blätter ,  welche  radirt  nnd 
rum  Theil  in  Zeichnnng'smanier  bebandelt  sind.  Ein  einziges  Exem- 
plar seines  Werkes  beschreibt  R.  Weigel  im  Kuostkatalog  Mo.  15,779. 
SM  befinden  lieh  darin  fest  alle  Blätter  in  mehr  oder  weniger  toII- 
endeten  Abdrücken  ,  zum  Tbcil  fünf-  bis  sechsmal.  Das  Weigersche 
Eiemplar  besteht  in  lüö  Blättern ,  welche  Coclers  selbst  gesammelt 
hatte,  indem  einige  derselben  mit  dem  Pinsel  retouchirt  sind.  Im 
CMalofS  der  Sammlung  des  J.  van  Buren,  welche  18U6  im  Haag  ver- 
steigert  wurde,  ist  ebenfalls  ein  gebundenes  Exemplar  angegeben,  doch 
wohl  jenes  von  Weigel  erwähnte,  da  Coclers  1808  noch  lebte. 

Änf  mebreion  Blftttem  dieses  Meisters  Itaommt  ein  Hamensteichen 
vor,  wir  haben  aber  das  ganze  Werk  nicht  gesehen.  Das  Monogramm 
findet  man  auf  einem  Blatte  in  Aquatinta,  welches  in  hohem  Ovale 
einen  Mann  und  eine  Frau  am  Tische  bei  der  Caf^tasse  sitzend  vor* 
Stellt  Die  CnrsiTen  LBC  Icororaen  auf  radirten  Blättern  nach  eigener 
Composition  vor  Eines  derselben  gibt  ein  Crucifix  in  Abbildung.  Auf 
einem  Blatte  nach  U.  Dow  steht  die  Abbreviatur  des  Namens.  £8  ent- 
hält den  Kopf  eines  Biannes  fast  in  Profil  nach  links,  8. 

971.  Lucas  de  Valdes  oder  de  Baldes,  Historienmaler  und  Ka- 
5  direr,  geb.  zu  Sevilla  1661,  gest.  zu  Cudix  1724,  hinter- 
T  Sj-  liess  Werlte  in  Oel  und  Fresco,  besonders  in  den  Kirchen 
-■^o  '®  und  Klöstern  poiiier  Gebnrtsstadt.  Auf  einigen  Gemälden 
findet  man  das  gegebene  Zeichen.  Der  Künstler  nannte  sich  Baldes, 
nidit  Vaides,  wie  sein  Täter  Juan  de  Baldes  Leal.  Diese  Eflnstler 
tind  aber  immer  unter  dem  Namen  Yaldes  eingeführt.  Die  Radir- 
nngen  dieses  Meisters  haben  wir  im  Künstler-Lexicon  aufgezählt,  jene 
in  dem  Werke  von  Don  Fernando  de  la  l  orrc  Jbarlan  {Fiestas  de  la 
S.  IgUtia  MtlropoUtana  y  Pälriarcal  de  Sevilla  —  1071-1673}  sind 
ober  nach  aeinon  Zeichnungen  Ton  F.  de  Arteogn  mditt 

978.  Lmio  Bononi ,  Kupferstecher  und  Badirer,  war  in  der 
iweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  tbfltig.  Er  arbeitete 
nach  verschiedenen  italienischen  Meistern.  Leicht  radirt  ist 
eine  Folge  von  fünf  Blättern  mit  Darstellungen  aus  dem  neuen  Testa- 
mente nach  Lasaro  Loldi,  4.  Aof  Bolchen  BlAttem  Itommen  die  ge- 
CvbonoD  Buchstaben  vor. 

973.  Louis  do  Boulogne  (Bonllongne),  Mialer  und  Badirer,  geb. 

^.  zu  Paris  1609,  gest.  daselbst  1674.  Von  Felibien 

J)CC^'f^'  und  d'Argensville  als  Peintre  gracieox  bezeichnet, 
*A)  4/        rechtfertigt  er  durch  seine  geistreichen  Hudir- 

ungen  einen  Ehrentitel,  welchen  sein  gleichnamiger  Sohn  in  noch 
höherem  Grade  beansprucht.  Seine  Gemälde  sind  selten  gewordeOj 
und  daher  ist  er  nicht  einmal  im  Mus6e  du  Louvre  vortreten.  BcÄiOit- 
I>umesnil,  P.  gr.  fr.  1.  p.  113  ff.  beschreibt  80  Blitter,  auf  weichen 
Bich  der  Künstler  meist  BouUongne  nennt  Er  radirte  sie  als  junger 
Mann  in  Rom.  I^ie  gegebene  Bezeichnung,  mit  dem  Beisatze  Roma 
*^per.  per.f  findet  mua  nur  auf  einem  einzigen  Blatte  nach  Tizian, 
Reiches  ^  TeuM  mit  zwei  Nymphen  zeigti  von  welchen  die  eine  dta 
K<^r,  die  andere  den  Bogen  ooi  Anor  tngt  8ii  mhindil  oisM 
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LiebCfCBtte  die  Augen,  and  Amor  sieht  Unter  Dir.  Im  Btadt  Ifoit 

man  :  Titianus  iwoentOT  L.ßo,  po/**  U.  «Ic.  E.  7  Z.  mit  SL.  Bmd, 
Br.  9  Z.  o  L. 

Das  seltene  Zeichenbuch  dieses  Kflnstlers  enthält  allein  26  Blätter, 
O&ter  dem  Titel:  UVRE  DE Portraituie  faict  par  L.  de  Boullongne. 
Im  zweiten  Drucke  steht  die  Jahrzahl  1G48  unter  dem  Titel.  Beim 
dritten  Drucke  wurde  die  Schrift  am  Piedestal  ausgeidopft,  und  die 
Stell«  mit  horisontalen  Linien  fibenrheitet 

074.  VnhektBBter  Haler,  welcher  in  der  zweiten  HlUte  dee 

iS.  Jahrhunderts  in  Brannschweig  gelebt 
haben  dürfte.  Das  gegebene  Zeichen  findet 
man  auf  einem  Gemälde  mit  der  Kreuzig- 
ung  Christi  im  Museum  n  Bfnontdiweig, 

Avelches  ehedem  in  der  St  Blasiuskirche 
daselbst  aufbewahrt  wurde.  Man  wollte 
das  Oem&lde  dem  Johannes  Kaphon  oder 
Haphun  zuschreiben,  über  welchen  wir  im 
Künstler  -  Lexicon  ausführlich  gehandelt 
haben,  allein  das  fragliche  Gemälde  ist 
▼iel  Üter,  und  onterscbeidet  sieh  von  Ba- 
phon's  Gemälden  wesentlich.  Auch  liegt 
im  Monogramme  der  Name  dieses  Meistens  nicht,  was  indessen  von 
geringem  Belange  wäre,  wenn  man  aus  der  Stylverwaudtschaft  auf 
Baphon  schliessen  könnte.  Das  Monogramm  im  Schilde  würde  sich 
dann  allenfalls  auf  den  Donator  beziehen,  wie  dicss  vielleicht  mit  dem 
Gemälde  der  Kreuzigung  in  Braunschweig  der  Fall  ist. 

975.  Leonard  Bramer,  Maler  und  Kadirer,  geb.  zu  Delft  1596, 
tiac^»>\ra  1*«^  Schiller  von  Bembrandt,  und  ahmte  diesem 
i-  w<r^^»-.  Meister  nach,  aber  in  einem  in  Italien  gelftaterten 
Geschmacke.  Er  hielt  sich  einige  Jahre  in  Rom  auf,  wo  ihm  zwei 
Gemälde,  die  Krweckung  des  Lazarus  und  die  Verläugnnng  Petri| 
froesen  Baf  erwarben.  In  der  Qallerie  an  Dresden  sind  awei  Gemilde, 
welche  f<lr  Remhrandt's  Werke  gehalten  wurden,  nämlich  die  Königin 
ron  Saba  mit  ihrem  Gefolge  vor  Salomon,  und  dieser  König  im  Tempel 
knieend.  Sie  sind  ohne  Namen,  die  Beiwerke  im  Tempel  sprechen 
aber  entedueden  für  ihn.  Anf  cdnem  erhöhten  Gestelle  stehen  goldene 
Geschirre ,  wie  sie  gerade  Bramer  meisterhaft  malte.  In  Darstellung 
von  goldenen,  silbernen  und  marmornen  Yasen  und  anderen  Gefässen 
kam  ihm  in  Itelien  kein  anderer  KQnstler  gleich.  Der  Dichter  ftmidC 
besang  sein  Gemälde  mit  Pyramus  und  Thysbe,  deren  Leichen  die 
Eltern  am  Brunnen  finden.  Dieses  Gemälde  besass  J.  Boydell  in  Lon- 
don, und  liess  es  1708  von  P.  Canot  stechen,  s.  gr.  qu.  toi.  Im  Ver* 
lafe  den  Nioolo  CavalU  zn  Venedig  erschien  ein  grosses  Blatt  mit 
Bauern  auf  der  Kegelbahn.  Bramer  ist  darauf  als  Maler  angegeben, 
allein  das  CostOm  spricht  gegen  iho.  Man .  möchte  an  Horemans  and 
CL  Trooit  denken.  AttMeidem  findet  man  von  ihm  kleine  Bilder  mit 
Architektur  bei  Mondscbeiu,  mit  Höhlen  und  unterirdischen  Gewölben 
bei  Fackelhcleuchtung.  mit  Feuersbrünsten  u.dgl.,  selten  kommt  aber 
der  Name  darauf  vor.  In  Sammlungen  kommen  auch  Zeichnungen 
•Ten  Bramer  vor.  Jene  mit  badenden  Mädchen  im  Gabinet  au  Dresden 
sind  von  C.  F.  Boetius  gestochen,  qu.  fol.  Auch  in  der  Sammlung  des 
Hm.  B.  Weigel  ist  eine  geistreiche  Zeichnuog.  Im  Jahre  1818  besass 
A.  Bcen  in  Bremen  72  getuschte  Skiseen  in  einem  Bande  mit  dem 
Titel:  Hei  Umh  en  hedryf  tan  den  wrmaarden  Thyl  Ulenspiegel 
4o9r  L.  Brm«r  g§iminker$  ißöß.  Wir  wissen  nicht,  wo  sich  dieeo« 
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Werk  befinde.  Der  Künstler  irar  damals  60  Jahre  alt.  Sein  Todesjahr 
ist  unbekannt  Anton  van  der  Doos  hat  sein  Bildiii=^s  gestochen,  wahr- 
scheinlich nach  dem  eigenhändigen  Gemälde,  welclus  1773  ans  der 
Sammlung  des  van  der  Mark  in  Lejden  verkauft  wurde.  Auch  bei 
Honbrtcken  kommt  es  Tor. 

Dieser  Artikel  ersetzt  Jonen  im  Künstlcr-Lezicon.  Wir  gehen  Iber 
noch  aut  die  Kadirungen  des  Meisters  ein. 

1)  Der  Lautenspieler  und  die  Frau  an  der  Toilette.  Letztere  sitzt 
reehtt  tor  dem  Tische  dem  Besduraer  halb  den  BQcken  kelnend.  Sie 
blickt  in  einen  an  die  metallene  Vase  gelehnten  Spiegel,  nnd  schlingt 

um  den  Pelzkragen  eine  goldene  Kette.  Auf  der  anderen  Seite  des 
mit  einem  Tcppich  bedeckten  Tisches  ist  ein  viereckiges  Gefäss  halb 
omgestflnEt,  so  dass  ihm  Müosen  entfallen.  Zwei  andere  Pokale  oder 
Vasen  sind  ebenfalls  umgclrgt.  und  reichen  theils  in  jenes  Gcfdss  und 
über  die  Münzen  hin.  ^eben  dem  Spiegel  liegt  das  mit  reichen  Spitzen 
versehene  Taschentuch  der  Dame,  ond  Aber  den  Tisch  herab  reicht 
eine  Kette  mit  Gnadenpfennig.  Auf  dem  Fussboden  um  die  Fnm 
hemm  liegen  Brnstharnische  und  Schienen.  Gegenüber  auf  dem  kleineren 
bedeckten  Tische  liegt  eine  Laute  und  eine  Flute  auf  Koten,  eine 
Basigeige  nnd  eine  andere  Lante  lehnen  daran,  gegen  den  Tisch  mit 
dem  Griffe  nach  unten  eine  Violine,  nnd  auf  dem  Boden  liegt  quer 
vor  jenem  Instrumente  eine  andere  Geige  auf  dem  Boden.  An  der 
Wandseitc  ganz  gegen  den  Beschauer  gekehrt  steht  ein  junger  Mann 
im  Mantel  mit  breitkrimpigem  Hute,  welcher  seinen  Gesang  mit  der 
Laute  begleitet.  Links  unten  auf  dem  Fuaaboden  Sieht  der  liane  des 
Malers,   ü.  iü  Z.  9  L.  Br.  8  Z.  10  L. 

Dieses  seltene  Blatt  ist  in  Bembrand^s  Weise  radirt,  nnd  sicher 
von  Braraer  selbst.  Früher  schrieb  man  es  dem  Th.  Wyck  zu.  Wir 
finden  indessen  ein  ungleiche  Massangabe,  einmal  Ii  Z.  7  L.  Höhe, 
und  8  Z.  11  L.  Breite.  Diess  kommt  wohl  nur  von  dem  ungleichen 
Massstabe,  oder  dass  der  Fluttenrand  dasn  gwnchnet  ist  oder  nicht. 
Wir  geben  das  Mass  des  Bildes. 

2)  Ein  Stillleben.  Rechts  des  Blattes  ist  eine  Bank  oder  ein 
Tisch,  auf  welcher  ein  offener  Koffer  steht,  aus  welchem  ein  Weiber> 
rock  heranshftngt.  Hinter  dem  Tische  stehen  zwei  grosse  Bücher,  links 
bemerkt  man  einige  Welnkrügo,  eine  Lampe,  eine  Urkunde  mit  ange- 
h&ogten  Si^eln  und  eine  Spielkarte,  im  Hintergründe  an  der  Mauer  ist 
eineZeiehnnng  befestigt,  womat  man  die  flgnr  eines  Mannes  bemerkt 
Links  oben  steht:  MaUUm  atü.  H.  4     10  L.  Br.  6  Z.  9  L. 

Dieses  seltene  Blatt  ist  frei  nnd  mit  breiter  Nadel  radirt  ,  man 
bemerkt  aber  hie  und  da  dnrchgefressene  Stellen.  Im  Catalog  Rigal 
wird  es  dem  Th.  Wyck  zugeschrieben,  die  Composition  spricht  al^r 
für  L.  Bramer,  nnd  anch  die  Badining  ist  von  dem  Vemrtiger  daa 

obigen  Blattes. 

Die  sp&teren  Abdrücke  zeigen  Grabstichelretouchen.  Dadurch 
wurde  die  Harmonie  gestOrt,  mthalb  demtige  AbdrQcke  «n  den 
fofdrten  Schatten  leicht  m  erkennen  sind. 


3)  Nicodemus  bei  Christni  sur  Nachtsieit,  fol.  Von  B.  Weigel  er-* 
wähnt,  nnd  auf  18  Thlr.  gewerthet. 

4)  Der  Täufer  Johannes.  In  einem  Cataloge  von  L.  Bemann  I. 
"So.  534  erw&hnt. 

8}  Ein  sitnodtr  Bischof,  weidier  das  Volk  segnet,  kl.  fol.  Wird 
\m  Fmnenhola*schen  Cataloge  iW  dem  Bramer  sug0«cbrieben. 
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6)  Die  grosso  Judenbraut.  Eine  weibliche  Fiffur  mit  Inngen  Haaren 
im  Annsessel,  fol.  Wird  im  Cataloge  der  Blätter  Kcmbrandt's  Ton 
GoerMiot  Ho.  311  Bis  selir  Mlten  beielchiiet 

976.  Lndwlir  Bwinek  oder  Bfttiaelc,  Maler  nnd  Fomschneldor, 

ist  olien  nnfer  din  Cursiven  LB  No.  964  ein- 
geführt, und  wir  haben  Holzschnitte  von  seiner 
Hand  verzeichnet.  Die  gegebene  Abbreviatur  findet 
man  ebenfalls  auf  einem  Clair-obscnr  von  drei  Platten.  Dieses  Blatt 
■teilt  die  Ruhe  der  hl.  Familie  nach  Abraham  Bloemaert  vor.  Unten 
rechts:  A.  Btoem:  Int.  L.  Büsi  sc.    H.  8  Z.  10  L.  Br,  6  Z.  7  L. 

977.  Honogrramme  dieser  Art,  grösser  oder  kleiner,  sind  unter 
C  L  gereiht,  und  wir  verweiseu  daher  auf  dieselben.   Das  ge* 

  gebene  Zeielien  itt  Jenes  des  Lnen  Glamberinao,  welcher  sich 

anch  der  Inhinlen  L  C  bediente. 

078.  Unbekannter  Knpfereteeher,  welcher  um  ISSO  thätig  war. 
I  Man  findet  eine  Folge  von  wenigstens  zehn  Blättern,  welche  Volks- 
^  beliistiguDgen  in  Städten  vorstellen,  qu.  8.  Wir  kennen  No.  9 
nnd  10  mit  dem  gegebenen  Zeichen.  Das  eine  stelU  ein  Ringelrennen 
beim  Schies<;haiiso,  das  andere  ein  Seheibensehiessen  vor.  Dw Meister 
gehört  der  deutschen  Schule  an. 

979.  Lambert  Comelis  oder  Comely,  Kupferstecher,  war  nach 

C.  van  Mander  Schüler  des  filteren  Jakob  de  Gheyn, 
/       P/^  /      kommt  aber  diesem  an  Knnst  nicht  gleich.  Er 

'^''^J  ende  Schijmaert  tan  Jan  Huyaen  tan  Limchoten. 
ArnttordaMf  ComeU»  Cteefs  §899^1997^  fol. ,  ist  das  Ton  ihm  ge- 
stochene Bildniss  mit  dem  Namen  L.  Cornely  1605  bezeichnet  Er 
stach  auch  das  Titelblatt  zum  dritten  Theile,  auf  welchem  er  sich 
ebenfalls  Cornely  nennt.  Die  zweite  Ausgabe  ist  von  1612.  L.  Cornely 
hinterliess  eine  Ansahl  von  Bildnissen,  wie  jene  von  Alexander  Far* 
nese  Herzog  von  Parma,  Sigmund  Hl.  von  Polen.  Anna  von  Polen  1S96, 
Philipp  von  Nassau-Oranien,  etc.  Auf  dem  Bildnisse  des  Tycbo  de 
Brahe,  nnd  jenem  der  Königin  Anna  von  Polen  kommt  das  Monogramm 
vor.  Im  Yerlage  des  Hermann  Allard  erschien  sein  Plan  der  Stidt 
Bommel,  qn.  161.  Das  Tode^abr  des  Künstlers  ist  nicht  bekannt 

980.  Jamt  Oruaek  ist  im  iweiten  Bande  No.  310  und  339  ein- 
geführt, da  er  sirh  auch  eines 
aas  CL  bestehenden  Monogram- 
mes  bediente,  nnd  diese  Initialen 

in  der  Art  stellte,  dass  wir  von 
unten  nach  oben  CL  und  nicht 
L  C  lesen  mussten.  Der  |;egen- 
wärtige  Artikel  schliesst  Sich  an 
die  beiden  früheren  an,  und  wir 
namentlich   auf  IL 


verwoisen 


Ko.  S10,  wo  anf  die  Literalor  der  Kupferstiehe  nnd  Holssdmitte  dieses 

Meisters  verwiesen  ist,  und  die  Hauptereifrni^sc  des  Lebens  desselben 
festgesetzt  find.  Den  Kunstfreunden  ist  immer  noch  der  Artikel  bei 
Bartsch  VII.  p.  *i73  ff.  geläufig,  das  Werk  von  J.  Hell«  r  ist  aber  durch 
jenes  von  Schuchardt  1851  weit  überboten.  Passavant  wird  folgen 
im  IV.  B.  des  P.  gr.  Wir  haben  also  bis  jetzt  ein  dreifaches  Ver- 
zeichnis« der  Kupferstiche  und  Holzschnitte  dieses  Meisters,  unter 
letiterMi  mflueo  aber  jene  des  jüngeren  Lacas  Cnuiach  notencUedeB 
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werden,  worauf  Bartsch  nicht  genau  einging.  NachtrigHeh  machen  wir 
hier  auch  oodi  anf  ein  iweites  Werk  von  Schuchardt  anfinerfcsam : 
Sechs  Blätter  nach  Werken  ton  Lucas  Cranach,  mit  Erläuterungen 

in  Beziehung  auf  seine  Schrip:  „Lucas  Cranach  des  Aelferen 
Leben  und  Werke.    Leiviig  lOüi  bei  F.  A.  Brockhaus^\  heraus- 


Commission  bei  F.  A.  Brockhaus.  Die  Absieht  des  Hcrau-^f^hers  ist 
dahin  gerichtet,  nicht  bekannte  Werke  und  seltene  Holzschnitte  €ra- 
nachs  zu  allgemeinerer  Kenntsniss  zn  bringen,  sodann  auch  die  in  der 
Monographie  anfgestclltcn,  von  den  bisherigen  abweichendtMi  Meinungen 
mit  Belegen  zn  erhärten.  W.  Lübke  betrachtet  im  deutschen  Kunst- 
blatt 1852  S.  76  die  Herausgabe  als  Beitrag  zu  einer  Ehrenrettung 
de«  Granadi,  der  in  den  Angen  Vieler  einer  soleliett  noeh  an  bedttrfen 
scheine.  In  dcrThat,  sagt  Lübke,  setzt  sich  gar  zu  leicht  ein  gering- 
schätzendes Vorurtheil  gegen  Lucas  Cranach  fest,  da  unter  den  seinen 
Namen  tragenden  Werken  viel  Flüchtiges,  Mittelmässiges,  ja  selbst 
Niedriges  mit  nnteriftnft,  und  Manchen  das  Utigltlck  verfolgt,  nur 
Bilder  dieser  Gattung  von  ihm  zu  sehen.  Die  in's  Massenhafte  gestei- 
gerte Produktion  des  Meisters,  der  Autheil . seiner  Werkstatt  an  der 
Ansfllbning  nanelier Bestellungen,  bei  der  er  oft  sehr  wenig  mitwirken 
mochte,  und  noch  andere  üraständo  erldären  hinlänglich,  wie  es  kommen 
konnte,  dass  das  Anmuthigste,  Kindlich-T'ii^chuldigcte ,  Liebreizendste 
luit  dem  Widrigen,  Trivialen,  Gemeinen  hier  unter  demselben  Namen 
geeint  ist  Schuchardt  macht  daher  mit  Recht  geltend,  dass  man  bei 
der  Beurtheilnng  einer  künstlerischen  Persönlichkeit,  wie  die  in  Rede 
stehende,  vorzugsweise  auf  die  besseren  Werke  BUcksicht  nehmen 
müsse.  In  den  sechs  Blftttem,  weldie  Sehnehardt  heransgab ,  ist  noii 
Granach's  Eigenthümlichkeit  ihren  Ytrschiedencn  Richtungen  nach  ver- 
treten. Das  erste  Blatt  gibt  das  treffliche  Brustbild  des  Meisters,  von 
ihm  selbst  gemalt  auf  dem  AUarwerke  in  Weimar,  in  halber  Grösse 
mit  dem  Storchenschnabel  verkleinert  und  von  W.  MflUer  geslodhen. 
Das  zweite  Blatt  ist  ein  Fac^imile  nach  einer  Federzeichnung  der 
grossherzoglichen  Knnstsammluug  in  Weimar,  die  Geschichte  des  hl. 
Julian  von  Ancyra  erstellend.  Schuchardt  bemerkt,  dass  diese  Feder- 
zeichnung aus  der  firQheren  Zeit  Cranach*8  stamme,  da  hier  noch  nicht 
die  geflügelte  Schlange  als  Monogramm  vorkomme,  und  manche  Figuren 
an  ähnliche  seiner  früheren  Holzschnitte,  namentlich  der  Passion 
erinnern.  Das  dritte  Blatt  bringt  das  Faesimile  eines  seltenen  und 
werthvollen  Holzschnittes,  Luther  als  Junker  Jörc:  vorstellend.  Das 
Blatt  ist  gleich  dem  vorigen  von  W.  Müller  ebenso  gewissenhaft  als 
frei  and  lebensvoll  nachgebildet.  Das  vierte  Blatt  stellt  nach  einem 
Holzschnitt  den  Churfürsten  Friedrich  den  Weisen  in  Verehrung  der 
Madonna  mit  dem  Jesuskinde  auf  dem  Schoossp  vor.  Anf  dem  fünften 
JBlatte  sehen  wir  zwei  Madonnen  des  Meisters,  die  eine  nach  dem  Bilde 
in  Mftndien,  halbe  "Figor  in  mnder  Einfassnng,  von  L.  Friedrich  ge- 
atOChen.  Das  zweite  ist  eine  kleine  ümrisszeichnung  dos  Innsbrucker 
Mariahilf-Bildes,  eines  der  liebreizendsten  Werke  damaliger  Zeit.  Das 
sechste  Blatt  enthält  eine  Gruppe  zweier  nackten  Frauen  mit  drei 
Kindern  aus  einem  Gemälde  im  Besitae  des  Herausgebers  und  von 
W.  Müller  gestochen.  In  diesen  genannten  Conipositionen  erscheint 
Cranach  auf  der  Höhe  seiner  Kunst,  und  man  kann  daher  in  diesen 
sdidnen  Blltteni  den  Meister  too  der  TOrtheilhaftesten  Seite  kenneE 
lernen. 

Hr.  Schuchardt  erklärt  im  deutschen  Kunstblatt  1851  No.  52  den 
Lucas  Cranach  für  den  mehr  als  muthmasslichen  Erfinder  des  Gold- 
imd  SUberdmckei,  gewin  ist  aber  nur,  dasi  ein  Hofinaler  des  Gh«r- 
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Ünten  Friedrich  III.  von  Sachsen  mit  Gold  und  Silher  auf  Perpfament 
gedruckte  ^Aiuritter'-^  zu  Stande  gebracht  habe.  Wir  ersehen  dies« 
aus  eisen  Brie!»  des  Dr.  Oonrad  Peatinger  an-  den  CharfUrsteii  180S, 

welchen  Th.  Ilerborger  in  seiner  interessanten  Schrift:  Conrad  Peut'^ 
inger  in  seinem  Verhältnisse  zum  Kaiser  Maximilian  I.  Augsburg 
1061,  S.  26  bekannt  machte.  Peutinger  hatte  sich  nämlich  mit  be- 
looderer  Vorliebe  die  Vervollkommnung  der  ßnclidruckerkunst  und  des 
Forraschnittcs  zur  Aufgabe  ge5etft,  und  als  er  in  Erfahrung  gebracht 
hatte,  das«  der  Maler  des  Charfttrsten  hurisser  durch  Gold  und 
SUber  in  Drmek  gefertigt,  sachte  aocb  er  diese  Kunst  zu  Augslnirg 
in  den  Gang  zu  bringen ,  besonders  bei  Bildnissen  mit  Eurisser,  d.  h. 
mit  Harnischen,  Cuirassen  auf  Pergament.  Ans  dem  erwähnten  Schreiben 
Peutinger's  geht  hervor,  dass  ihm  der  churfürstlicbc  Kämmerer  Degen- 
hart  Pieffinger  1507  solche  Kurisser  in  Oold-  und  Silberdmck  über« 
sandt  habe,  und  im  Jahre  1508  war  es  ihm  möglich  ähnliche  Kurisser 
dem  Chorfürsten  eiosasendcn,  und  er  stellte  die  Bitte,  dieselben  zu 
besiehtigen,  ob  sie  ebenso  gut  gedmcict  seien,  als  jene  des  siehsisdieii 
Malers.  Denn  Namen  nennt  Peutinger  nicht,  oder  hatte  ihn  vielleicht 
von  D.  Pfeffinger  nicht  erfahren,  er  verschweigt  aber  auch  den  Angs- 
bmger  Kunstler,  welcher  die  Kurisser  nachgealimt  hatte.  Der  Archivar 
Tb.  Herberger,  welcber  das  Schreiben  im  Arebiv  ton  St  Anna  in  Angsburg 
vorfand,  verfiel  bereits  auf  T^ncas  Cranach.  welchem  demnach  das  Ver- 
dienst gebührte,  der  Erfinder  eines  solchen  Farbendruckes  auf  Perga- 
ment zu  seyn.  Vom  Jahre  1S09  kennt  Sehnchardt  ein  paar  Holzschnitte 
in  Helldunkel,  St.  Christoph  mit  dem  Jesuskinde,  und  Venns  und  Amor 
vorstellend.  Diese  Blätter  von  L.  Cranach's  Hand  scheinen  ebenfalls 
Produkte  einer  neuen  Erfindung  zu  seyn,  wobei  zwei  Platten  zum 
Drache  auf  Papier  angewandt  wurden.  Bei  diesem  Verfiihren  wire  et 
allerdings  nicht  sehr  gewagt  anzunehmen,  dass  Cranach  durch  eine 
dritte  Platte  Gold  oder  Silber  aufgedruckt  habe,  um  Harnische,  Helme, 
ROstzeng  etc.  bei  Bildnissen  oder  geharnischten  Figuren  zu  höhen. 
Eb  hat  sich  aber  kein  einziges  Exemplar  dieser  Art  erhalten,  weder 
auf  Papier  noch  auf  Pergament,  und  man  kann  daher  nicht  f?agen. 
worin  denn  diese  Gold-  und  Silberdrucke  bestanden.  Holzplatten 
Bosstea  jedenfiills  angewandt  worden  seyn,  es  kann  sich  aber  ebenso 
wohl  um  einen  einfachen  Gold-  oder  Silberdruck  handeln,  nicht  um 
die  Höhung  mit  Gold.  In  diesem  Falle  konnte  Peutinger  nur  mit  der 
Bereitung  des  Goldes  und  Silbers  zum  Drucke  Schwierigkeiten  gefunden 
haben.  Das  Verfahren  ftnd  wohl  nur  geringen  Eingang,  weil  ridl 
bisher  weder  in  Sachsen ,  noch  in  Augsburg  irgend  eine  Probe  vorge- 
funden hat.  H&tte  Cranach  eine  dritte  Platte  mit  Gold-  oder  Silber- 
fiurbe  in  Anwendung  gebracht,  so  mflsste  sich  doch  ein  Exemplar  mK 
seinem  Monogramme  erhalten  haben.  Und  dann  ist  es  noch  immer 
keine  Folge,  dass  gerade  dieser  Meister  die  sogenannten  Kurisser  auf 
Pergament  gedruckt  habe.  Ch.  ^chuchardt  macht  uns  in  Naumann's 
AicäiT  flir  die  zeichnenden  KOnste  II.  S.  17t  mit  einem  Meister  Johann, 
einem  zweiten  Maler  des  Churfürsten  Friedrich  III.  urkundlich  bekannt 
Dieser  Meister  Johann  begleitete  den  Churfürsten  1493  auf  der  Wall- 
ikhrt  anm  briUgen  Orabe,  and  Ittl  war  er  In  dessen  Oefelge  anf  der 
Beise  in  den  Niederlanden.  Im  Reisetagebnch  werden  verschiedene 
Malwerke  von  ihm  genannt.  Johann  kommt  in  den  Rechnungen  big 
zum  Jahre  loUU  vor,  also  fünf  Jahre  neben  L.  Cranach.  Schuchardt 
verarathet,  dass  in  dem  im  k.  Archive  zu  Dresden  anfbewahrten  idtea 
Stammbuche  mit  Portraitfiguren  sächsischer  FQrsten,  und  dann  im 
Album  der  Wittenberger  Universität  im  Archive  zu  Halle  Zeichnungen 
von  ihm  seien.  Dieser  Meister  Johann  kOnate  ebenfalls  sogenannte 
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Karisser  gefertigt  b&ben.  Es  ist  aufialleod,  dasa  L.  Craoach  nicht  ge- 
Damit  wira,  wenn  er  wiiUieh  eine  neae  Art  de«  Druckes  in  Gold  and 

Silber  erfunden  hat.  DiMe  Erfindong  war  sicher  v.ur  von  vorüber- 
gehender Bedeutung,  da  man  bisher  keine  Probe  anftinden  konnte, 
bie  wäre  aber  von  Belang  gewesen,  wenn  allenfalls  sogenannte  Hell- 
dnnkel  mit  einer  dritten  Platte  in  Gold  oder  Silber  ttberdmckt  worden 
wären. 

lieber  die  Monogramme  und  Initialen,  welche  auf  den  venchiedeaen 
Werken  des  L.  Cmnaeh  Torkommenf  haben  wir  ecbon  II.  Ko.  310  nnd 
839  gehandelt,  es  ist  aber  auch  anp;edcutct,  dass  man  die  Gemälde, 
Zeichnungen  und  Holzschnitte  des  jüngeren  Lucas  Cranach  unterscheideu 
müsse,  da  er  sich  desselben  Zeichens  bediente,  auch  der  Schlange, 
deren  Flügel  aber  nicht  anfw&rts  stehen,  sondern  geneigt  sind.  In- 
dessen ist  man  über  die  Leistungen  dos  j fingeren  Crannch  noch  viel 
mehr  im  Unklaren,  als  Uber  die  seines  Vaters,  wie  Schuchardt  be- 
merkt. Def  Sohn  war  ein  trefflicher  Colorist,  nnd  «beibMipt  ein  ror- 
sfigl icher  Kflnstler,  der  sieh  aber  nicht  ttber  das  Porträt  erheben  konnte, 
wesshalb  alle  Figuren  auf  seinen  historischen  Bildern  nur  Portrait«?  sind. 
Schuchardt  L  S.  243  zählt  aber  den  Prediger  Johannes  im  Museum 
zn  Bnninseliweig«  das  Aben^nahl  in  der  Kirche  zu  Dessau,  einige  Por> 
fraits  im  historischen  Museiim  zu  Dresden,  die  Portraits  auf  den  Flü- 
geln des  Altarwcrkes  in  Weimar  in  vieler  Beziehung  zu  dem  Trefl- 
lichsten,  was  in  jener  Zeit  geleistet  worden.  Ifon  orhUt  dadurch  einen 
würdigen  Begriff  von  seiner  Kunst,  und  wird  ihm  nicht  alles  ziischreibea 
wollen,  was  man  für  den  Vater,  oder  überl)anpt  zu  gering  findet.  Dass 
aber  Cranach  der  Jüngere  ebenso  wie  sein  Vater  sich  fremder  Hülfe 
bediente,  nnd  dass  er  es  dabei  nicht  immer  sebr  genaa  scheint  go- 
nommeu  zu  haben,  geht  ans  mohroren  Bildern  hervor,  die  nachwri^lidi 
aus  seinem  Atelier  stammen.  Der  jüngere  Cranach  scheint  aber  nicht 
wie  der  Vater  bis  ans  Ende  des  Lebens  die  volle  Kraft  behalten  zn 
haben ;  seine  späteren  Werke  werden  immer  schwächer,  und  zuletzt 
schwächlich.  Dazu  goliOrt  nun  der  Tlliik  eines  Kenners.  Manchmal 
kommt  auch  das  Datum  zu  Hülfe,  nämlich  bei  Bildern  nach  Der 
ältere  Cranach  starb  in  diesem  Jahre,  81  Jahre  alt  Der  Sohn  wnrde 
1515  geboren,  und  kann  aho  schon  gegen  15M  eine  gewisse  Meister- 
schaft erlangt  haben.    Fr  starb  1586. 

Das  Monogramm,  die  Schlange  und  die  Initialen  kommen  aber  nicht 
allein  auf  Gemftlden  und  Zeichnungen,  sondern  auch  auf  Kupferstichen 
und  Holzschnitten  vor.  An  den  letzteren  hat  auch  der  jüngere  Cranach 
Theil;  Bartsch  und  Heller  scheiden  aber  uicht  kritisch  aus,  so  dass 
Schndurdt  in  dieser  Hinsicht  den  Anfbrdemngen  mehr  genügt,  aber 
ohne  ein  vollständiges  Verzeichniss  der  Holzschnitte  geliefert  zu  haben. 
Er  behält  sich  vor,  das  Leben  des  jüngeren  Cranach  besonders  zu  be- 
schreiben, wozu  er  aber  noch  nicht  gekommen  ist  Hinsichtlich  seines 
trefflichen  Werkes  Ober  den  älteren, L.  Cranach  finden  wir  es  nicht 
gerade  notbwendig,  auf  F.  Kngler's  Kritik  im  deutschen  Kunstblatt 
1852  No.  6—8  hinzuweisen,  obgleich  der  genauute  Schriftsteller  mit 
dem  Emen  nicht  einverstanden  ist,  nnd  des  Andern  vemdsst  Kngler 
will  S.  67  mit  einem  gewissen  Anflug  von  Ironie  namentlich  nicht  za- 
geben, dass  L.  Cranach  selbst  in  Holz  geschnitten  habe,  und  hebt  es 
mit  Anführungszeichen  hervor,  wenn  Schuchardt  sagt:  dass  derjenige 
keinen  grossen  Anspnicb  auf  Kanstkennerschaft  machen  dflrfte,  der  es 
für  wahrscheinlich  hält.  da<:s  ein  handwerksmässiger,  ^v(Mln  auch  vor- 
züglich geübter  Holzschneider  diese  Blätter  —  nämlich  eiuige  der  vör- 
sAdickslen  habe  schneiden  können.  Engler  sehdrt  aioit  sn  den- 
jenigen, welche  im  Kamine  flUr  die  Elf enhtadigkdt  der  Ualeifbnniehnitts 
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eine  Laaze  einlegten,  sondera  stand  bis  1852  schweigend  auf  der  Seite 
der  Gegner.  Wir  bekennen  nns  offen  zum  Banner  derjenigen,  welche 
dieEigenhiuHiigkeit  vertbcidigten  oder  vertheidigen,  und  sind  der  üober* 
seogunf»,  dass  eiiiign  der  schönsten  niul  geistreichsten  Blätter  nur  von 
(danach  selbst  geschnitteu  seyn  koiiueu.  Die  alten  Maler  waren  nicht 
BO  einseitig,  als  man  einerseits  glaubt;  sie  Iblirten  nach  ümstftnden 
den  Pinse^  das  Schnitznifssor  und  d  n  Grabstichel  in  FIolz  und  Metall. 
Viele  Holzschnitte  mit  Cranach's  Zeichon  sind  aber  Gosellenarbeit.  oder 
Produkte  vou  Formschneideru  von  Profession,  und  diese  kann  mau  wohl 
oolaracfaeiden  lenieiL 

Das  Yeneichniss  der  Kapfcrstiche  und  Holzschnitte  im  KQnstler- 
liGxicon  eenflgt  den  Anforderungen  nicht  mehr,  und  wir  ersetzen  es 
daher  durch  ein  neues  nach  Bartsch,  Heller  und  Scbuchardt  in  mög- 
licher Kflne  der  Besdireilmlig.  Ancli  sind  einige  ZnsilM  Dieht  lu 
TenebnAlMn. 

Kapfersticlie. 

1)  [B.  i.  ä.  1.]  Der  büssende  hl.  UieronTmus  auf  allen  Vieren  in 
der  Lmdaehaft,  Tom  eine  nackte  Frau  mit  dem  Kinde.  Mit  der 
Seblange,  den  Initialen  L  C  und  dftr  Jahrxahl  1S09  im  Täfeldien.  H.  9Z. 

6  L.    Br.  7  Z.  5  L.    Es  kommen  neuere  Abdrücke  vor. 

2)  [B.  'i.  S  2.1  Churfür!>t  Friedrich  III. ,  und  dessen  Bnider  Jo- 
liann  der  Bestindige,  von  Bartsch  Albert  der  Behenste  and  Heinridt 

der  Fromme  genannt.  Mit  dem  Zeichen  und  der  Jahrzahl  1510.  H.  4  Z 
11  L.  Br.  4  Z.  4  L.  Man  findet  dieses  Bildtn'ss  auf  dem  Titel  des 
seltenen  Wittenberger  Ueiligtbumsbuches  von  ISül».  Da  es  die  Jahr- 
sahl  1510  trägt,  so  muss  die  Platte  später  abgedruckt  worden  seyn. 
Wenn  der  Titel  beschnitU'ii  ist,  kommt  auf  der  Rückseite  die  Witten- 
berger Ötiltükirche  in  Holzschnitt  vor.  Die  neuen  Abdrucke  sind  sehr 
sehwaoh. 

:i)  fS.  3]  Fricdrifb  HI.,  der  Weise,  von  Heller  Alhrecht  von 
Sachsen  genannt,  halbe  Figur  unter  einem  Bogen.  Mit  dar  SdUaoiei 
L  C.  und  1S09.   H.  4  Z  8»/,  L.   Br.  3  Z  3  L.  ^ 

Dieses  Btldniaa  kftnnte  Dir  das  oben  erwfthote  Heiligthnmsbuch  be- 
stimmt gewesen  seyn. 

4j  [B.3.  S.4.1  Churfürst  Friedrich  III.  von  Sachsen  in  Verehr- 
nag des  U.  BartdlomAas  in  der  Qlofio.  Mit  der  grossen  Schlange  (II. 
No.  339),  und  £C  verkehrt  H.  6Z.  lOL.  Br.  ItZ.  9L.  Von  grtsster 
Seltenheit 

5)  [B.  4.  S.  u  J  Cardinal  Albrecht  von  Brandenburg,  Krzbiscliof 
von  Magdeburg  und  Churfaitt  TonMaiu.  Hit  demZeieben  und  iS80. 
H.  5  Z.  6'  .  L.    Br.  4  Z. 

BarUch  und  Heller  erklären  dieses  Blatt  für  Copie  nach  A.  DQrer. 
Beide  Blitter  gleichen  einander  so  wenig  als  möglich .  wie  Scbuchardt 
honerkt. 

t)'  |H.  .*>.  S.  ().]  M.  Luther  als  Augu=!tinermoii(  li.  Hnisthild  mit  un- 
bedecktem Haupte  nach  links.   Mit  der  Unterschrift:  Aelhema  ipte 

suae  menlis  simulachra  MDXX.  Das  Zeidhen  darunter.  H.  1 Z. 

3  L.,  mit  der  Inschrift  4  Z.  1  L.   Br.  4  Z.  i  L* 

Es  gibt  neue  Abdrücke. 

7)  TB. 6.  8.7.]  Lttthcr  als  Mönch,  halbe  Figur  iu  einer  Nische 
nach  links.  Darunter:  Aelkema  ipse  menlis  simuUtdara '■^ KDXX. 
H.  S  Z  «)  L.,  mit  Unterschrift  «  Z.  W  L.  Br.  4  Z. 

Scbuchardt  gibt  aus  Versehen  die  Jahrzahl  läl9  an,  wie  Heller. 
Sebr  selleo. 
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8)  (B.6.  S.S.]  Dr.  M.  Lnther  im  Mönchskleide,  Brustbild  nach 
links.  Mit  der  Schlani^c  und  der  Randschrift:  Lucae  opus  effigiet 
kaec  est  moritura  Lutheri  —  —  MDXXt,  H.  8  Z.  8  mit  Ontai^ 
•ebrift  7  Z.  9  L.  Br.  Ti  Z.  ft  L. 

9)  Johannes  Bugenhageu  mit  dem  Buche  iu  halber  Figar.  Linln 
die  ScUange.  H.  4  Z.  9  L.  Br.  •  Z.  4  L. 

■•luckiUtte. 
Biblische,  nnd  andere  VorstellnogeB. 

1  >  [B.  1.  S.  1  ]  Adiira  und  Eva  im  Paradiese  nnter  dem  Baame 
der  Erkenntnisa.  Mit  der  Scblttige,  LC  and  IIKN».  H.  iS  Z.  6 
Br.  8  Z.  6  L. 

In  spiteren  AbdrOdcen  gebt  ein  Sprung  dnreli  das  Gesieht  der  Eva 

«od  des  (j&weu.   Die  Copie  ist  ohne  Zettel  mit  dem  Zeichen  GnWHll*!. 

1)  [S.  3.J  Josua  im  Harnisch  auf  dem  Steine  sitzesd  aiit  den 
Scepter.   Ohne  Zeichen.   IL  5  Z  il  L.  Br.  S  Z.  4  L. 

In  den  Bibeln  von  Hans  Lufft  iS33,  1541,  i548  nnd  1547. 

3)  fR.  2.  S  !).]  Die  Verkflndigung  des  Engels  an  Maria  im  Zimmer 
mit  S&olea  aod  Pilastoru.  Mit  der  Schlange.   H.  9  Z.  i  L.  Br.  9  Z.  4  L. 

Spitere  Abdrflelce  haben  eine  architektonische  Einfkssnng.  Die 
Cepie  ist  ohne  Zeichen. 

4)  [B.  3.  S.  7.]  Die  Ruhe  der  hl,  Familie  in  einer  Landschaft  am 
Stamme  einer  Eiche.  Mit  der  Schlange,  LC  und  1009  im  T&felcheu. 
H.  iO  Z.  8  L.  Br.  7  Z.  i  L. 

Dieses  Blatt  gehört  zu  den  besten  Holzschnitten  von  Cranach's 
eigener  Hand.  Es  existiren  Abdrücke  in  Helldunkel.  Einen  solchen 
gibt  R.  Weigel  im  siebenten  Hefte  seines  Prachtwerkes  in  treuer  Copie. 
Es  existiren  auch  AbdrQcke  von  der  Strichplatte ,  welche  später  dnan 
Sprung  bekam.  Attch  Abdrücke  in  HeUduoinl  mit  dem  Spränge 
kommen  vor. 

5)  [B.4.  S.O.]  Die  Buhe  der  hl.  Familie  auf  der  Flocht  anter  dem 

Banme  mit  tanzenden  Entrein.  Mit  der  Schlange  nnd  den  Sichsitchea 
Wappenschildcn.    H.  12  Z.  5  L.  Br.  8  Z.  9  L. 

Heller  No.  4  (40)  erwftbnt  eine  f^ate  Copie  mit  L  C  statt  der 
Sehlange.  H.  12  Z.  Br.  8  Z.  10  L.  Eine  geringere  Copie  hat  unten 
nach  rechts  die  Buchstaben  L.  C.    II.  12  Z.  1  L.  Br.  1»  Z.  tl  L. 

6)  [B.  5.  S.  14.]  Die  hl.  Familie  in  der  Schule,  mit  anderen  Ver- 
wandten nnd  Kindern,  üntea  atif  demTlfelchen  dieSditenge  nnd  LC. 
H.  8  Z.  6  L.  Br.  12  Z.  2  L. 

Dieses  Blatt  gehört  zu  den  besten  von  Crauach.  In  späteren  Ab- 
drücken geht  rechts  unten  vom  Rande  ein  Sprung  durch  den  Mann 
nnd  den  Knaben.    Aelterc  AlxlrOcke  haben  unten  folgendes  Lied: 

Der  Herre  Christi^  ir  Kindelein  klein, 

RUfft  euch  «I»  sich  lieblich  unä  fein. 

7)  Die  Taufe  Christi  im  Jordan.  Rechts  ^^.  Luther,  links  Johann 
Friedrich  der  Grossmüthige  von  Sachsen,  und  neben  diesem  die  Schlange. 
H.  10  Z.  3  L  Br.  14  Z.  4  L. 

Nach  einer  Zeichnung  aus  der  Schale  des  L.  Oranach. 

8)  [S.  15.]  Christus  lässt  die  Kleinen  zu  sich  koflMsan.  OhneZeichen 
and  JahrxahL  H.  3  Z.  10  L..  Br.  2  Z.  7  L. 

Dieser  Holssehnitt  befindet  sieh  im  Bortulm»  mUntae  von  1S48. 

9—22)  [8.6-20.  S.  16-29.1  Die  Passion,  Fo!-n  von  U  Blätter 
mit  Titel:  rassio  D.  A'.  Jesu  Christi  r^enustissimis  imaginibus  ele- 
ganter espressa  ab  illusirissimi  Saxoniae  Ducis  pictore  Luca  Cra- 
ma^io  Ammo  iöOB,  H.  •  Z.  i—t  L.  Br.  6  Z.  1—3  L 
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L.  Cranach  veröffentlichte  diese  Folge  1509,  und  vertrieb  Abdrücke 
ohne  Text  aui'  der  KQckseite,  welche  die  ersten  sind.  Man  nimmt  mit 
Redit  an,  4tis  niebt  allein  die  Zelebnvnf ,  sondern  grSwIeBflieib  andi 
der  Schnitt  von  Crannch's  eigener  Hand  sei.  Es  ist  kein  Formscbneider 
bekannt,  welcher  1309  mit  Crunach  hätte  arbeiten  können.  Eine  spä- 
tere, um-  von  R.  Weigel  No.  19,100  erwähnte  Ausgabe  hat  den  Titel: 
Das  dritte  tayl  de$  Alten  TestomeM».  M.D.XXV.  fol.  Auf  dem 
Titel  ist  (  liristns  vorpcstellt,  wie  er  zur  Marter  vorbereitet  wird. 

Mach  der  ersten  YeröffentlichunR  wurden  diese  Darstellungen  von 
Georg  Rliaw  nnd  tpftter  ton  Johann  Kralll  bei  terscbiedenea  von  ibnen 
gedruckten  Schriften  angewendet,  so  in-: 

Passtonal-Burh  tom  Leiden  rnd  Aufferslehunn  vnsers  Herrn 
Jesu  Christi,  Auch  anderer  Artikel  tnsers  ChrisUichen  GlaubenSf 
Mieke  sehöne  Büchlein  und  Predigte,  der  ufirdiuen  vnd  koek§0^ 
larten  herm,  D.  Urban/  /ifieffii,  Johannis  Rymei,  1).  Johannis  aU" 
genhagen  Fomerani,  ynd  D,  Martini  'Lutheri.    Wittenberg  f540, 

Zuletzt  Itamen  die  Platten  in  den  Besitz  des  J.  C.  Visscber  in 
Amsterdam,  welcher  <5ie  mit  dem  ursiiniiiLrlichen  Titel  abdrucken  Hess; 

Passio  D.  iV.  Jesu  Christi  tenustissimis  imaginibus  etc.  Anno 
i509  (Amsterdam  iOte).  Darin  fehtt  die  Krensabnehming. 

Dann  findet  man  anch  spätere  Abdrdcfce  nitdealiohen  BDlunierirten 
Untcrsch ritten,  und  vielen  Aussprüugen. 

9)  Christas  am  Oelbergc.   Mit  den  s&chsischen  Wappenscbildeu. 

1U)  Die  GcfangennehmongGbriati.  Unten  im  Täftleben  me  Sebboge, 
IC  und  lä09. 

11)  Christus  vor  Caipluu.   Mit  dem  sächsischen  Wappen. 

12)  Cbristne  vor  Pilatus.  Mit  demselben  Wappen. 

13)  Christus  vor  Herodes.    Mit  dem  Wappen. 

1  \)  Die  Gcisslung  Christi,  mit  den  Wappcnschilden  und  der  Schlange' 

15)  Die  Dernenkrönnng.    Mit  den  Wappen. 

16)  Die  AnsBtellung  C  hristi.   Mit  den  Wappen. 

17)  Pilatu'?  wäscht  die  Hände.    Mit  den  Wappen. 

18)  Die  Kreuztragung.   Mit  den  Wappen. 

19)  Cbrietae  am  Xreuie.  Mit  der  Sehlange. 

20)  Die  Krcoiabnehmung.  Mit  den  Wappen  lind  CI  Oberetaander. 

21)  Die  Grablegung.    Mit  den  Wappen. 

22)  Die  Auferstehung.    Mit  den  Wappen. 

23)  Cbristu^m  Kreuze  zwischen  don  Schachern,  vorn  KriegÄVolk 
und  Pliaris&er,  nnks  zwei  sich  beissende  Hunde.  Mit  der  Schlange. 
U.  Ibl. 

24)  [B21.  S.  301  Christus  am  Kreuze  zwischen  Maria  und  Johannes. 
Mit  der  Schlange.    H.  9  Z.  10  L.    Br.  6  Z.  3  L. 

Im  sp&teron  Drucke  kommt  Text  auf  der  RQckseite  vor. 

Die  mittelmässige  Copie  mit  der  Schlange  hat  die  Bnebtlaben 
tURI  am  Kreuze  nicht  verkehrt,  wie  im  Originale. 

2d)  Christus  am  Kreuze,  linlu  Maria  mit  gekreuzten  Armen,  rechts 
Joltannes  mft  itefiilleten  Binden.  H.  7  Z.  fO  L.  Br.  S  Z.  6  L. 

Von  R.  Weigel  No.  21,488  erwähnt.    Gehört  sa  einem  Missale. 

26)  [B.  22.  S.  32  ]  Christus  bei  der  Samariterin  am  Bnmnen.  Mit 
den  Initalen  LYC.   H.  8  Z.  6  L.   Br.  5  Z.  10  L. 

Wir  kommen  aof  dieses  Blatt  znrflck. 

27—40)  [B.  23— S  4(5-59  ]  Jesus  Christus,  die  12  Apostel  und 
St  Paulus,  ganse  stehende  Figuren  in  einer  Folge  tou  14  Blättern. 
Bio  Figuren  stehen  auf  einem  tbefls  idt  Qtai  bewaAMM  Terrain 
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ivitcben  oraameutineu  Baumstämmen  und  anderea  Zierleisten.  Die 
Hdligentcheine  sind  im  Originale  kreisftrmig  scbtttirt,  antier  bei 

Petrns,  Johannes,  Thomas  und  Paulus.  Oben  im  Rande  ist  der  Name 
eingedruckt.  Die  Schlange  mit  den  Churschwertern  kommt  nur  auf 
dem  Blatte  mit  Christus  und  der  Engclglorie  vor.  IL  12  Z.  6  L. 
Br.  6  Z.  10  L. 

Diese  Blätter  sind  sehr  pnt  cr^rhnitten ,  und  die  Köpfe  von  ihm 
selbst   Heller  No.  44—57  nimmt  mit  Recht  an,  daaa  sie  vor 
fUlen,  indem  im  Hortmtus  animae,  Moguntim  i5te,  kleine  Oopien 
eingedruckt  sind. 

Die  alten  Abdrücke  auf  kräftiges  Papier  und  Pergnmeut  haben 
gedruckte  Ueberscbriftcn,  und  unten  im  Rande  Je  einen  Glaubensartikel. 
Dann  wurde  rechts  am  Rande  auch  noch  du  Leben  dec  Apostels  bei- 
gedruckt. Di^•^e  A!»drücke  sind  zweiter  Art.  Ausserdem  kommen  noch 
Exemplare  oUuc  Ueber-  und  Unterschrili  vor,  welche  man  nicht  für 
•fiter  Art  nehmen  dirf. 

C  0  p  i  eil . 

I.  Von  der  OriginaUeite.  Auf  dem  ersten  Blatte  mit  Christus  fehlen 
die  Wappenschilde  und  die  Schlange.  Heller  nennt  aber  auch 
eine  Copie  ohne  Schilde  und  mit  der  Schlange  rechts  unten, 
während  sie  im  Original  links  f  r^^cheint.  Die  Schlange  auf  der 
Copie  wurde  wohl  ausgeschnitten.  Die  Figuren  stehen  auf  land- 
sehaftlichf  m  Grande,  es  sind  eher  mehrentheils  Blume  nnd  Gebiadt 
«ngethan,  welche  im  Originale  fehlen.  Die  Bilder  erscheinen  in 
einem  Passc-partout  Oben  steht  der  Name,  unten  der  Glaubens- 
Artikel,  und  an  der  Seite  anderer  Text.  Ii.  1 1  Z.  a  L.,  mit  der 
EinfiMsnug  18  Z.  1  Ii.   Br.  6  Z.  10  L.  und  8«/,  Z. 

II.  Von  der  Originalseite.  Auf  der  ersten  Seite  ist  die  Engelglorie 
weggelassen .  auch  fehlen  die  Wappenschilde  und  die  Schlange. 
In  allen  Blättern  ist  der  Fussbodcu  getäfelt,  und  nur  dieser  hat 
EinfassungsHnien.  Die  Heiligenscheine  bilden  einen  Strablenring, 
und  darum  noch  einen  StrahlcnrinL'.  welcher  im  Boden  abgränzt. 
Die  BAnmc  und  die  Ornamente  an  den  Seiten  tehlen.  lieber  jeder 
Figur  steht  der  Name.  Hohe  des  ersten  Blattes  12  Z.  d  L. 
Br.  ß  Z. ,  die  der  udem  BiAtter  11  Z.  1— S  L.  Br.  8  Z.  9  L. 
und  darüber. 

Später  wurde  auf  jedem  Blatte  neben  dem  Namen  das  Mo- 
nogramm des  A.  Dflrer  eingestempelt 

in.  lu  halben  Figuren  von  der  Originalseite.  Auf  (ftm  ersten  Blatte 
fehlt  die  Engelglorie.  Das  Haupt  des  Heilands  ist  von  einer 
Strahlenglorie  umgeben.   H.  6  Z.  1  L.   Br.  4  Z.  3  L. 

Diese  Blltter  Icommen  in  folflsndem  Werke  vor:  Die  eieeff 
Artikel  rnsers  Christ*  \  liehen  Günsens,  sampf  der  heiligen 
Aposteln  ankunfff,  heruff,  \  glavhen.  Lere,  Lehen  tnd  aeltges 
Absterben  — .  Durch  Johan:  Aqric:  Sprem.  LXII.,  kl.  fol 
Diese  Ausgabe  erwähnt  Heller  S  iSö  zu  No.  18a,  er  hatte  aber 
von  jener  aus  dem  Verlage  d»'^  Gabriel  Schndlboltz  keine  sichere 
Kunde.  In  der  Ausgabe  von  lötiS  ist  der  Drucker  nicht  genannt 
Die  spfttere  Ausgabe  bat  den  THel:  Die  9welf  Artikel  wuere 
Christlichen  Glaubens  —  .  Mit  deutschen  Reimen  von  Johann 
Agricola  von  Spremherg.  Gedruckt  a«  Wittenberg  dureii  Ga- 
briel SchnellholU  M.  D.  LXXIL  4. 

IV.  Die  kleinen  Copien  Ton  der  Gegenseite  im  Horfulus  «rnlUM. 
MogmiÜM  i6i9.  atz.  9-10  L.  Br.  2Z.  3-4L. 
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41—52)  [B.37— 48.  S.  34->45.]  Die  Marter  der  Apostel,  Folge 
Ton  18  Bl&ttern,  jedes  mit  den  sächsischen  Wappcn«!childrn ,  und  ea 
dm  TorzOglichstcn  Arbeiten  Cranach's  gehörend.  U.  (5  Z.  Br.  4  Z.  8  L. 

Diese  Uolzschnitto  liudet  man  bei  verschiedenen  Werken  verwendet 
Die  erstell  Abdrfleke  sind  wohl  jene,  welche  Schnchardt  9.  SI4  (2) 
beschreibt. 

L  Die  Abdrücke  auf  kräftiges  Pnpier  ücber  jedem  Blatte  ist  die 
Bezeichnung  des  Gegenstandes  in  deutscher  Sprache,  und  unter 
jedem  Bilde  ist  ein  Gebet  zum  Apostel.  In  der  herzoglichen 
SailimliUlf  zu  Gotha  sind  sieben  doppelt  bedruckte  Blätter,  auf 
der  letiten  Seite  befindet  sich  aber  die  Marter  des  hl.  Krasmus 
von  ISOe. 

IL  JMm  Sffmholum  oder  gemeine  Bekenntnis  der  zirelff  Aposteln: 
darin  der  grund  gelegt  ist  des  Christlichen  glaubens  auffi 
kurtite  ausgelegt  und  erkleret.  Für  den  Leyen  und  einfeltigen 
mit  schönen  lieblichen  Figmrem,  Gedruckt  s«  WiUemberg  durdt 
Georgen  Rhaw,  kl.  fol. 

Dieses  Werk  euthüit  4U  Holzschnitte.  Ueber  jeder  Darstellung 
steht  der  Name  des  Apostels,  und  anter  jedem  ein  01anbens> 
artikel  In  zweiter  Ausgabe  Ton  1S39,  dann  1.i42 
ID.  DasSymbolum  der  Heiligen  Aposteln :  darin  der  (Jrund  tnsers 
Christlichen  Glaubens  aelegt  isty  Ausgelegt  durch  D.  Mart. 
Lmth,    Mit  schönen  lieblichen  Figuren.  löSs. 

Dieses  Symbolum  ist  dem  Hortulus  animae  ans  dem  Verlage 
des  G.  Kbaw  von  1547  beigebuuden.  Die  Abdrücke  haben  auf 
der  Bttdiseite  deutschen  Tett 
lY.  Der  heiligen  XII  Aposteln  ankunffly  beruff',  glaubenj  lere,  hbem 
tnd  seliges  absterben  — .  Aus  heiliger  Schri/fl  und  glaubens^ 
wirdigen  Historien  —  .  Durch  Johannem  Follicarium,  Pre^ 
diger  sü  WeistmufeU.  Gedruckt  w  Wittenberg:  Durch  Georgen 
Mohwen  Erben  15*9.    Eilf  Blätter  in  fol. 

Auf  der  Stirnseite  des  vierten  Blattes  ist  die  £rschaiiung  der 
ETa,  nnd  auf  der  Rackseite  beginnen  die  Marteisoenen.  Ueber 
jeder  Vorstellung  steht  der  Name  dea  Apoateli,  nnd  Im  Bande 
ein  Satz  aus  dem  Credo 
V.  Der  heiliaen  i2  Aposteln  Ankunft^  Beruf,  Glauben,  Lehr,  mmd 
etU^ee  ÄMkfhen  —  ^ .  Bmrch  Johummem  PoUiearimm  —  — 
1551,  fol. 

Tl.  DasSymbolum  der  heiligen  Aposteln:  Darin  der  grund  tnseri 
Christlichen  Glaubens  —  Ausgelegt  durch  D.  Hart.  Luth.  -  — 
t550,  4. 

Dieses  Werk  ist  dem  Hortulus  Animae  beigeffigt. 
TU.  Der  heiligen  XU  Aposteln  ankunfft,  beruff,  alauben,  lere  tnd 

eeligee  AMerhem  WiUeberg  Anno  m.D.  LXX,  Am  Ende: 

Wittemberg,  durch  Jofian  Schwer (el  M  D.  LXX.  Diese  Aus- 
gabe hat  noch  das  Titelblatt  mit  den  zwölf  Aposteln,  wie  In 
jener  von  1549.  Ausserdem  kommt  das  Brustbild  des  heil. 
Paulns  B.  No.  92,  Christus  mit  der  Siegee&bne,  und  die  Er- 
schaffung der  Welt  vor.  In  der  Ausgabe  von  t.'>49  ist  die  Er- 
Bchaffang  der  Eva  beigefQgt.  Die  Weltschöpfung  durch  Gott 
Yater  ist  nicht  Ton  Oranach. 

KI^SO)  [B.  49-55.  78.]  Die  Evangelisten  8t  Panlns,  8t. 

Petrus  nnd  8t.  Jakobus,-  Folge  von  sieben  Blättern  mit  sitzenden  und 
schreibenden  Figuren.  Auf  dem  Uolzscbnitte  mit  St.  Johannes  kommt 
die  Sclilange  mit  der  Jahrzahl  1540  vor.  Auf  jenem  mit  St.  Panlns 
ist  aar  die  ScUange  beigefllgt.  H.  ft— 9  L.  Br.  S  Z.  Ii  L. 
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Heller  schreibt  diese  schOnen  Blätter  dem  älteren  Gnaadl  Sil, 
tie  gehören  aber  dem  jflogeren  an.   Man  findet  sie  in : 

Biblia:  Da9  ijf  die  gaitUe  Heiligt  Schrifft  DemätcL  Arnffk  tum 
tmgericht.  D.  Marl.  Lulh.  Am  Ende:  Oeämekt  tm  Leimig  dmrtk 
meolaum  Wolrab  M.  D.  XU.,  fnl. 

Notrm  Testamentum  Omne  Ex  Versione  vUvque^  hoc  e»t.  De*. 
Roterodami  et  uufgata,  Liueiae  «pud  NitoUnm  VVokrmb.  Anmo 
M.  D  XU  II. ,  ful. 

Wolrab  beuützte  diese  Holzschnitte  auch  noch  zu  anderen  Druck» 
wota.  El  könnt  deotoeber  und  lateinisdher  Text  waS  der  Rftek- 

Mite  TOT. 

60)  [S.  33.  H.  23-43.]  Die  Offenbarung'  des  Johannes,  Folgo  von 
21  Blättern  mit  apokalyptischen  Yorätcllungon,  ohne  Zeichen  Cranach's. 
H.  8  Z.  7  L.    Br.  5  Z  11  L. 

Bartsch  hat  diese  Folge  nicht  in  sein  Verzeichnis«;  nnfgenoDiTnen, 
und  auch  Schnchardt  streicht  sie,  da  weder  die  Zeichnung  noch  der 
Sebnitt  von  Cnotch  berrflhri  Dfe  Bilder  sind  uu  der  Dftrex*teheB 
Passion  und  ans  Zeichnungon  von  Cranach  zu^uuimengemacht.  Wenn 
tidi  Heller  S.  139  auf  H.  Emser  beruft,  welcher  im  Auftrage  des 
Herzogs  Georg  von  Cranach  um  40  Thaler  Formen  der  Figuren  Ter> 
langte,  so  beweist  diess  noch  lange  nicht,  dass  Cranach  an  der  Apo- 
kllypse  Theil  habe.    Man  findet  diese  Bl&tter  in  folgenden  Werken  : 

Das  IS'ewe  Testament,  Deuttsch,  VmUemberg,  Melchior  Lotther 
(1522),  fbl. 

Diess  ist  die  erste  und  seltene  Ausgabe  des  neuen  Testaments 
von  M.  Luther.  Die  eine  Aoilage  erschien  im  September,  die  andere 
in  December,  und  beide  werden  nach  den  Monaten  benannt.  In  der 
September-Ausgabe  kommt  der  Drache  und  die  babylonische  Hure  mit 
der  dreifachen  Krone  vor,  in  der  December^Ausgibe  ist  die  Kiene  in 
eine  einfache  verwandelt. 

Eine  dritte  Ausgabe,  ebenMs  von  Melebior  Lotther  gedmekt, 
•ncbien  im  Jahre  1527: 

Das  muw  teeUment  lawt  der  ChrisUiche  hirckeR  bewerte  lest 
Mrrigirt  m  wider  tonft  s«  recht  gebrockt,  Anm.  An  Ende: 
Gedruckt  aii  Drestden  durch  Wolf  gang  Stockei,  fol. 

Diese  Ausgabe  besorgte  nieronymns  Kinser  dem  M.  Lnther  gegen- 
über. Es  kommen  dieselben  apokalyptischen  Bilder  vor,  mit  Ausnahme 
der  vom  Himnel  Ikllenden  Sterne  und  der  die  Winde  anfbaltenden 
Engel. 

Copien  von  16  Holzschnitten  in  derselben  Grösse  sind  in  der  zu 
Augsburg  dnrdi  Hans  ScbOnspcrf^cr  im  Jahne  1824  gedruckten  Bibel. 
Die  übrigen  fünf  Blfttter  sind  thcils  verftadert,  tbfidls  andoce  Oon- 
poeitionen  mit  H.  Sehäuffeliu's  Zeichen. 

In  der  zu  Augsburg  von  Heinrich  Steiner  lä3I»  gedruckten  Bibel 
find  14  verkleinerte  Copien.    H.  3  Z.  8  L.    Br.  2  Z.  6  L. 

Gii  Christus  in  Brustbild,  mit  der  Rechten  segnend*  Mit  der 
Schlange  und  i5a3.   U.  14  Z.  3  L.   Br.  10  Z.  7  L. 

Diesea  Blatt  ist  nach  der  Zeichnung  des  jüngeren  Gnnacli  ge- 
•dinitten. 

62  i  [B.  »6.  S.  70.]  Die  Versuchung  des  hl.  Antonius  durch  phan- 
tastische Teufelsgestalten.  Mit  dem  Monogramm  und  1506.  H.  IS  Z. 
Br.  10  Z.  i  L. 

63)  [B.  57.  S.  71.]  St  Bernhard  in  Betrachtiuif?  des  leidenden  Hei- 
landes. Mit  der  Schlange  und  den  Wappenschildeu.  U.  4  Z.  Ii  L. 
Bl4Z. 

IHeies  Blatt  könnt  in  Btrtfdm  MteM  m  iM8  for. 
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64)  [B.  88.  S.  72.]  Der  hl.  Christoph  mit  dam  JesuUad«  dmch 

das  Wasser  schreitend.  Mit  der  geflümltmi  Schlange ,  mit  L  C  and 
1506.  H.  10  Z.  5  L.   Br.  7  Z.  4  L. 

Dieses  Blatt  zihlt  Sehnchardt  m  den  OriginalsehDitten.  Im  ersten 

Drucke  fehlt  der  Text  auf  der  RQckscite.  Im  Rande  wurde  später 
ein  Gedicht  von  Johann  Stigcl  1560  aufgedruckt:  Qm  fert  Christum 
per  inaynum  mare  etc.  Man  findet  gewöhnlich  Abdrücko  mit  abge- 
schnittenem Rand. 

Kostbar  sind  die  alten  Abdrücke  in  Helldunkel,  welche  R.  Weigel 
No.  19,100  Dfther  beseichnet.  Ein  gaoz  alter  Abdruck  in  Dnnkelbraon 
ist  ohne  Jabnsdil.  Dann  wurde  auch  ein  Gelbbrann  angewandt,  eben- 
falls bevor  die  Jahrzahl  eingeschnitten  wurde. 

Eine  alte  (Jopie  hat  nach  Weigel  die  sächsischen  Wappen schilde 
nicht,  und  das  Täfelcheu  ist  weiss.    II.  10  Z.  Ii  L.    Br.  7  Z.  i' ,  L. 

tfa)  [B.  M.  S.  93.]  Die  Marter  des  hl.  Erasmus ,  wie  der  Henker 
die  Eingeweide  herausnimmt.  Mit  den  WappenschÜden,  dOB  Bocsh» 
Stäben  L  C  und  läOÖ.   ü.  8  Z.  4  L.  Br.  5  Z.  9  L. 

66)  [B.  64.  a  74.]  St.  Georg  in  Pford  im  Kampfe  mit  dem  Draehen. 
Mit  den  sächsischen  Wappenschilden.    II.  G  Z.    Br.  4  Z.  9  L. 

liach  Heller  haben  alte  (?)  Abdrücke  ein  Gedicht  im  Bande : 
Äd  imaginem  diti  Georgii. 

Jokßnnes  StigeUut, 
Aera  fmuUiU  innoxia  rup9  fütUa 

67)  [B.66.  S.7S.]  Der  U.  Ctoeig  «i  SM  mit  dem  nlAdtelni 
Drachen  unter  letHttem.   Hit  den  Wappeudiildon.  H.  8  Z.  6  L. 

Br.  5  Z.  9  L. 

Es  gibt  Abdrtlcke  in  Helldunkel  in  blauer  Farbe  mit  weissen 
Lichtem.   Auf  der  Tonplatte  sind  die  Buchstaben  L  C  eiageiehnitten. 

68)  [B.  67.  S.  76.]  Der  hl.  Georg  zu  Fuss  mit  der  Lanze  zwischen 
zwei  Engeln.  Mit  den  Wappenschilden,  L  C  und  löÜ6.  II.  14  Z.  4  L. 
Br.  10  Z.  6  L. 

Eines  der  geringsten  Blätter  in  Schnitt  und  Z<  ichnnng ,  wie 
Schuchardt  bemerkL  fis  kSnnte  aber  eine  Copie  vorhanden  seyn.  Im 
illCB  aeiir  lelteBtB  Drudce  fehlt  das  Zeichen  und  die  Jahrsahf. 

19)  [B.i8.  8.77.]  St.  Hieronymus  in  einer  Landschaft  vor  dem 
Cnicifixe  koieend.  Mit  der  Schlange,  LC  nnd  1$00.  H.  12  Z.  6  L. 
Br.  8  Z.  6  L. 

Schön  und  frei  geschnittenes  Blatt  von  Cranach's  eigener  Hand. 
Sehr  selten  sind  die  alten  Abdrücke  in  Helldunkel.  Die  Stiichplatte 
bekam  im  Bando  später  Sprünge,  es  kommen  aber  schwarze  Abdrücke 
ehw  dieeelben  vor. 

70)  [B.60.  S.78.1  Die  Predigt  des  hl.  Johannes  in  der  Wüste, 
Mit  den  sächsischen  Wappen,  der  SchlMge  und  1S16.  H.  12  Z.  7  L. 
Br.  8  Z.  9  L. 

Die  Abdrücke  in  Helldunkel  sind  lehr  leiten,  nnd  nidit  minder 
jene  im  Schwarzdruck,  bevor  die  Platte  sprang.  Man  muss  auch  diese 
an  den  ersten  zählen.  Der  Spcung  geht  von  unten  durch  den  rechten 
Tmu  des  Tinfers  mehr  oder  weniger  weit 

71)  [B.61.  Si79.]  Die  Enthauptung  des  Täufers  Jeliannes.  Der 
Henker  fasst  ihn  bei  den  Haaren  und  sieht  das  Sdiwect  Mit  if  C. 
H.  iö  Z.    Br.  10  Z.  3  L. 

72)  [B.  62.  S.  80.]  Johannes  der  Täufer  enthauptet  auf  dem  Boden 
liegend.  Ein  Kriegsknecht  hebt  das  Hanpt  auf,  und  die  Herodias 
kommt  ZOT  Thüre  hexein.  Mit  der  Schlange  und  den  Wappen.  H.  12  Z. 
iL>Br«8Z.9U  Bia  lliiitimi^  ow  L.  Cnatdu 
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73)  Dtr  bL  Johannes  der  T&ufer  mit  dem  hl.  Mauritius  und  dtr 
hl.  Ursula  in  einem  Reliquarinm.    II.  5  Z.  6  L.    Br.  2  Z.  8  L. 

Dieses  Blatt  beschreibt  Udler  No.  H6,  und  nennt  es  sehr  niittehnässig. 

74)  [B.  TS.  S.  82.]  DerErsenfelMifiluiel  (Stehend  mit  ansgebreitetea 
Flügeln.    Mit  dorn  Monnt^rnnim  L  C  ITiOG.    H.  fl  Z.  Br.  3  Z.  4  L. 

Man  üudet  alte  Abdrücke  mit  lateinischen  Versen  im  Rande : 
Aä  Imaginem  S,  Michaeli*  Arehunaeli, 

Qui  fkgai  infuhm  eattts  a  eoelihu  kotttm, 

7o  )  [ß.  68.  S.  83  J  Die  hl.  Anna  nimmt  das  Jesuskind  aus  den 
Annen  der  hl.  Maria.    Mit  der  Schlanze.   H.  9  Z.  S  L.  Dr.  6  Z.  S  L. 

Die  niittelmä^sit-'C  Copio  ist  ohne  Zeicli<'ii. 

7C)  [B.  09.  S.  84.1  Die  hl.  Barbara  stehend  mit  reichem  Gold- 
sebmnek.  Mit  der  Schlange.  H.  8  Z.   Br.  4  Z.  •  L. 

77)  [D.71.  S  85.]  Die  hl.  Catharir.a.  stehend  neben  Schwert  and 
Rad.    Mit  der  Schlange  und  IIHO.    H.  8  Z.    Br.  4  Z.  8  L. 

Die  Copic  dieses  köstlichen  lil.ittes  ist  ohne  Zeichen  und  Jahrzabl. 

78)  [B.70.  S.  87.)  Die  Marter  der  hl.  Itarbara  durch  den  Vater, 
welcher  sie  t)ei  den  Haaren  hftlt  Mit  der  Schlange  nnd  LC  H.  9  Z. 
8  L.  Br.  ti  Z.  4  L. 

Im  tlten  Dmeke  mit  18  Versen : 

Gleich  wie  die  heilsam  chrisili^  leAf 
Wird  alUMit  verfolget  »ehr 

79)  [B.99.  S.  88.]  Die  hl.  Maria  von  Aegypten  von  sieben  Engeln 
efaporgetragen.    Mit  LC  i500.    II,  !)  Z.    br  r»  Z.  4  Ii. 

Im  ersten  trefflichen  Druck  ohne  PlattensprUnge. 

80)  [B.73.  S.90.]  Der  nackte  Chriatnsknabe  mit  der  Weltkngel 
anf  dem  Hr  ibsteiue.    Mit  der  Schlange.    H.  9  Z.    Br.  6  Z.  3  L. 

Die  alten  Abdracke  dieses  sehr  guten  Blattes  haben  im  Rande 
It  Tene : 

Bit  iii  doi  Utbe  J$$ulein 

81)  Der  auferstaudeuc  Heiland  auf  Wolken  mit  Engeln.  Mit  der 
Schlange.  H.  4  Z.  11  L.  Br.  3  Z.  11  L.  Anf  dem  Titel  deeBneheet 
Bin  deutsch  Theologia.  gedruckt  zu  Wittenberg  durch  Joannem 
Grumet^era  i620,  und  in:  Der  heiligen  AH  Apostel  Ankunft  etc. 
dmreh  MUetuium  IM.  Von  Heller  No.  97  erwähnt. 

82)  [B.  76.  5.  95.]  Die  hl.  Jungfrau,  Sebastian,  Johannes  Evan- 
gelist und  Rochus  das  von  Engeln  Rohaltone  Crucifix  im  Herz  anbetend. 
Mit  LC  töOS,  und  den  Wappen.    II.  13  Z.  1  L.  Br.  10  Z.  6  L. 

83)  [B.  74  8.  96.]  Der  hl.  Ulrich  und  ein  Kaieer  in  der  Schlacht. 
Der  Engel  bringt  dem  ertleren  ein  Kreoi.  Linki  nnten  f  590.  H.  6  & 
2  L.  Br.  4  Z.  9  L. 

Ut  nicht  TOTi  Cranach,  Mudem  Angsbnrger  Fabrikat 

84)  [B.  77.  S.  97  ]  Der  Churfflrst  Friedrich  III.  Ton  Sachsen  {b»A 
Bartsch  Emst)  in  Verehrung  der  Madonna  mit  dem  Jesuskinde.  Mit 
dem  sehr  grossen  Zeichen.    II.  13  Z.  7  L.  Br.  8  Z.  7  L. 

Ein  Meisterstück  des  L.  Cranach  und  äusserst  selten.   In  Selm* 
ehardt's  Bihlerheft  ist  eine  Copie  von  W.  :Maner  in  Kupferstich. 

85)  LB.  78.  S.  99.J  Die  hl.  Dreieinigkeit  von  verschiedenen  St&nden 
verehrt,  oder  die  Himmelileiter  des  hl.  Bonaventura.  Von  Bartsch  und 
Heller  als  ChurfOrt  Ernst  von  Sachsen  in  Anbetung  der  hl.  Dreifaltig- 
Iceit  bezeichnet.  Mit  der  Schlange  und  den  sächsisrhon  Wappenschilden. 
Mit  der  Ueberschrift:  Ein  kurti  andechtiges  himelisch  LeitterUin 
migtgtbm  von  dm  MUgm  Bomimilmv  Am  wekhem  die  CftrM- 
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alaubigen  leichter  steige  mögen  den  tekslen  hochem  Himmel.  Auf 
wa  Zetteln  und  Bändern  sind  Inschriften  einmal  mit  lateinischen,  ein 
andersinal  mit  deutschen  Lettern  gpdrnrlct.  In  <!pr  S.immlung  des 
Erzfaersogs  Carl  iu  Wien  ist  ein  Abdruck  mit  der  kürzeren  Autscbrit't: 
Am  khmJisehB  LetterUin  S.  Bonowntmre.  Die  Insehriften  sind  mit 
deutschoti  I.uch^taboa  gedruckt.  Mit  drr  Schlange  und  den  beiden 
Wappenschilds n.    H.  Ui  Z.  6  L.  Br.  11  Z  7  L. 

86)  [S.  100  j  Die  Hölle.  Teufel  ziehen  die  Verdammten,  die 
t&mmtlich  nackt  sind,  in  die  Hölle  und  peinigen  sie.  Auf  einem  ilie« 
genden  Zettel  darüber,  innerhalb  des  Ulatte^.  «tobt:  Wir  haben  in 
tnsem  Leben  nicht  wollen  dy  hymlische  leitler  stiaeHy  darumb  wir 
fiMen  in  die  thii  wmtsen  dem  feu/bl  ewig  bteibei^.  Unten  ist 
Üngoror  Text:  Gleich  ah  in  einer  leipUchen  leittern  drvy  örther 
$ein  l^emlich  d' ober  orth,  d^  nyd'  ortk  vnd  twen  seit  orthe  oS 
leitler  Bemme  »ewiechen  welchen  sprusse»  Also  findest  du  auch 
drei  gemelte  örthe  in  dieser  geistlichen  leittern  —  — .  Dann  sind 
die  sämmtlichen  Inschriftea  anf  vorigem  Blatte  der  Himmelsleiter 
angegeben. 

Dieses  Bistt  gehört  ohne  Zweifel  sn  dem  vorhergehenden  Holl- 
schnitte,  mit  welchem  es  ;j:leiche  Breite  hat.  Scbnchanlt  sah  es  nnr 
in  der  Sammlnng  zu  Stuttgart 

87;  [S.  101.]  Die  Anfhahme  der  hl.  Maria  in  den  Himmel  ond 
die  Krönung  derselben.  Mit  den  sidisischen  Wappenschilden.  H.  14  Z. 
6  L.  Br.  10  Z  4  L. 

Dieses  Blatt  ist  nach  Schuchürdt  iu  derselben  einfachen  Weise 
behandelt,  wie  jenes  der  hl.  Dreieinigkeit  Beide  gshOren  sn  den 
frühesten  Arbeiten  des  Meisters. 

88  [8.  102.J  Spalatin,  in  halber  Figur,  am  Fasse  des  Kreuzes. 
Unten  steht:  Ckrislo  Sahalori  Dno.  OfU.  Mas.  Or^goriue  SpaUh- 
ÜINW,  Peccator,  und  10  Distichen: 

(/uas  tibi  peccator.  pro  tanto  munere.  yrateis 
Solvere  Christo  potest,  quod  tibi  ferre  sacrum 

Ohne  Zeichen.  H.  K  Z.  Ii  L.  Br.  4  Z.  1  L.  Mit  der  Schrift 
9  Z.  11  L.  hoch. 

89)  [B.  189.  8.  103.]  Die  Austheilung  des  hl.  AhendmaUes  In 
beiderlei  Gestalt.    H.  10  Z.  3  L.  Br.  9  Z. 

Schuchardt  sagt,  man  müsse  sich  wundem,  dass  Bartsch  und  Heller 
dieses  Blatt  dem  L.  Cranach  anschreiben. 

90)  [S.  104  ]  Passional  Christi  und  Antichristi.  Holzschnitt- 
werkchen  in  14  Blättern,  welches  die  göttlicbcn  Tugenden  des  Erlösers 
veranschaulicht,  uud  ihueu  gegenüber  das  Treiben  der  Päpste  in  über- 
triebener Weise  Yergleicht  Cranach  war  bei  der  Bearbeitang  dieser 
Holzschnittfolgc  bereits  ein  achter  Jt^nger  Luther's.  Das  erste  der 
Tou  Schuchardt  beschriebenen  Blätter  iat  4  Z.  iL.  hoch,  nnd  3  Z.  TL. 
breit  Die  ttbrigen  Holsschnitte  sind  abwechselnd  nm  1>-2L.  in  HOhe 
und  Breite  verschieden.  Das  erste  Blatt  stellt  Juden  vor,  welche 
dem  Heilande  eine  Krone  bringen,  vor  welcher  er  flieht.  Unter  allen 
Darstellungen  wiederholt  sich  der  Titel.  Schuchardt  beschreibt  folgende 
Ausgaben. 

L  Passional  Christi  et  Antichristi  (1521).  Dieser  Titel  befindet 
sich  auf  einem  viereckigen  Felde  mit  muscbelartiger  Unterlage. 
Er  verdeckt  die  awet  hinteren  Sinlen.  Die  Fttsse  der  vorderen 
Säulen  sind  mit  männlichen  und  weihlichen  Meergeschöpfen  um- 
geben. Das  Werk  hat  14  Blätter  mit  Darstellungen,  aber 
weder  Jabrzahl,  noch  die  Namen  des  Verfaftsers  und  Druckers. 
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Man  scheint  dem  vermeintlichen  Antichrist  in  Rom,  Pap<:t  Leo  X., 
nicht  recht  getraut  zu  haben. 
IL  Die  zweite  Aiisfiabe  ist  der  or?tpn  in  Form  und  Dnick  ganz 
gleich.  Auf  Blatt  Ii  ist  aber  die  Krcuzschlei)pung  gegeben  statt 
Christafl,  welcher  mit  swei  Jflngem  des  Weges  sieht,  in  der 
or-:foii  Atiflage. 

III.  Antitesis  ßyurata  titae  Christi  et  Anlichristi.  Lateinische 
Aufgabe,  in  der  Anordnung  und  im  Text  der  zweiten  gleich.  Die 
Ilolzstöcke  waren  bereits  abgenutzt. 

IV.  Geringe  Copie  nach  dor  zweiten  Ausgabe  mit  der  Kreuzsrblepp- 
ung  auf  Seite  11.  Auf  dem  Säuieafussc  links  steht  die  Jahrzahl 
iÖSl,  in  der  Mitte  unten  ein  Monogramm  ans  F  nnd  B.  Vgl. 
I.  No.  1818 

y.  Sehr  geringe  Copie  mit  vielen  willkarlichen  YerftndcruDgen  and 

Auslassungen.   Mit  80  Darstellungen. 
"VI.  Bat  Passionael  Christi  tnd  Aniichrisli.  Am  Schlüsse:  Wittenberch 
anno  lö'Jn,  i.  Diese  niedrrsäch?ivche  Ausgabe  enthalt  Abdrücke 
von  den  ürigiualplatten.  Die  Titclcinlassung  ist  aber  ganz  verschieden. 
Sie  stellt  den  Sündenfall  vor.   Vgl.  B.  Weigcl  No.  17,478. 

91)  [S.  101».]  Dendsch  Calechismus.  Geniehrrt  mit  einer  netren 
torrhede,  tnd  vermanunge  iu  der  Beicht.  Gedruckt  «u  Wittenberg 
iIwreA  Georgen  Rhaw.   M.  D.  XXX,  4. 

In  diesem  mit  einer  Vorrede  Lutlier's  versehenen  Catechismns 
sind  10  Holzschnitte  zu  den  Geboten  (Juttes  in  der  Wei^  jener  des 
Passional.    H.  4  Z.  3  L.  Br.  2  Z.  10  L. 

1.  Die  Anbetung  des  goldenen  Kalbes,  wihrend  Moses  auf  drai 
Sinai  die  GcsetztafcTn  empfängt. 

2.  Die  Steinigung  des  Gotteslästerers. 

8.  Die  Feiertagspredigt.  Im  Omnde  der  Landsebaft  aanrnelt  ein 

"  Mann  Holz. 

4.  Noah  von  seinen  Söhnen  verspottet. 

5.  Kain  erschlägt  den  Abel. 

6.  David  belauscht  Bathseba  im  Bade. 

7.  Der  Dieb,  welcher  im  Zelte  das  Gestohlene  vergräbt 

8.  Susanna  und  die  beiden  Alten  vor  den  Kichtern. 

9.  Jakob  legt  bunte  Stäbe  in  die  Trftnicrinnen  der  Schaft  Laban*8. 
10.  Joseph  und  Putiphar's  Weib. 

92)  Ein  »er  andechtig  Cristenlich  Buchlel  aus  hailig  schrifften 
und  Lerem  «o»  Adom       fMm  in  leuttch  repnenn  geteM, 

Mit  Vorwort  Ton  VfTolff  Qyelop  von  Zwiekan.  Ohne  Ort  imd  Jahr  (am 
152r.),  kl.  8. 

In  diesem  Buche  sind  0  Holzschnitte,  welche  R.  Weigel  No.  20,775 
dem  L.  Cranach  zuschreibt.   U.  4  Z.  2  L.  Br.  2  Z.  9  L. 

1.  Die  heil.  Dreifaltigkeit.  Gott  Vater  hält  den  prkrenzigten 
Heiland,  und  der  hl.  Geist  sitzt  rechts  als  Taube  auf  dem 
Qnerstamm  des  Kreoaes. 

2.  Gott  erschafft  Eva  aas  der  Bippc  des  Adam. 

3.  Der  engli<rho  Gruss.   Kommt  auch  im  Hortulus  animae  vor. 

4.  Der  Einzug  Christi.    Rechts  die  Apostel. 

a.  Christus  am  Kreuze,  mit  Maria,  Johannes  und  Magdalena. 
6.  Ein  Wappci'.  mit  IManonfeder,  da=!  sächsische. 
Auch  im  Hortulus  animae.  Wittenberg  1 550,  kommen  die  meisten 
dieser  Holasehnitte  vor. 

93)  [S.  106.]  Das  Papstthum,  in  10  Holzschnittea  aar  Illastration 
einer  Schrift  von  Dr  M  Luther,  an  welcher  er  1545  laborirte.  Er 
schreibt  in  einem  Briefe  an  Amsdorf  vom  7.  Mai  dieses  Jahres:  Ego 
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medilor  aUerum  librum  conira  papatum^  sed  differt  me  capitis 
taletudo.  In  einem  anderen  Briefe  an  denselben  vom  3.  Mai  spricht 
er  TOB  .einer  Darstellnng  (No.  2) ,  und  bemerkt  dazu ,  dass  Meister 
Lucas  „ein  grober  Maler^^  sei,  weil  er  nicht  einmal  das  weibliche 
Geschlecht  schone,  wozu  doch  seine  und  des  Amsdorf  Mutter  gehöre. 
Die  Figur  des  Papsteti  meinte  Lnther,  kftnne  er  nllerdings  noch 
teuflischer  dar-Jtcllen.  Unser  Holzschnitt  No  2  ging  ihm  aber  gar 
nicht  ein;  in  einem  Briefe  vom  15.  Mai  schreibt  erdesswegen,  er  werde 
sich  bemühen,  dass  Lucas  der  Maler  dieses  schmutzige  Bild  mit  einem 
anatindigeren  Tertantche.  Aus  diesen  von  Schuchardt  angezogenen 
Notizen  ersehen  wir,  da-s  Cranach"  die  Schmutzbilder  auf  das  Papst- 
thum gezeichnet  habe.  £r  ttberbot  in  dieser  Hinsicht  das  Passional 
weit,  wenn  letzteres  ihm  je  angehört 

Schuchardt  beschreibt  10  Holzschnitte,  anscheinlich  nach  dem 
Ezemplare  der  Goethe'schen  Bibliothek  in  Weimar.  Dasselbe  hat 
Ifieben  THel,  nnd  nmer  8ehriftsteller  glaubt  mit  Reebt,  dass  nie  ein 
fldlelier  vorhanden  war.  Das  im  „Allgemeinen  literarischen  Anzeiger," 
Leipzig  1799  IV.  S.  94ff.  zuerst,  und  dann  von  Försteinann  im  Serapeum 
1841  S.  33  beschriebene  Werk  über  das  Papstthura  ist  nach  Schuchardt 
geringe  Copie  und  ein  Nachdruck  unter  folgendem  Titel:  Abbildung 
des  Bapstum  durch  Marl.  Lulfi  D  (Willenherg  iö^ö).  Dem  Ori- 
ginale in  Halle  ist  dieser  Titel  beigeschrieben.  Die  Vermuthung  im 
Serapenm ,  dass  es  von  dem  Originale  mehrere  AnsgaiMn  gebe ,  ist 
onbegrtindet.  In  der  Copio  ist  die  Reihe  von  jener  des  Originals  ver- 
schieden. Letzteres  kommt  nar  in  ganx  wenigen  Exemplaren  vor.  Es 
lät  in  ful.,  die  Cupie  kl.  4. 

1.  Monstnim  mit  Eselskopf,  beschupptem  weibliebem  Leibe,  Ocbsen- 
fnss  und  Eselsklaue.  Ueberschrift:  Monstrum  Romae  ineentum 
mortuum  in  Tiberi.  Anno  1^00.  Die  Unterschriften  der 
Blatter  bestehen  in  vier  Reimen  des  Dr.  M.  Luther,  welcher 
Qbcrall  seinen  Nanun  nntetschrieb,  theils  mit  der  Jahrzahl  1545. 
Wir  geben  nnr  die  ersten  zwei  Zeilen,  welche  anter  dem  Mon- 
strum lauten: 

Wm9  QüU  Mlbti  9om  Bapstum  ikefl, 

Zeigi  di»  «dkfWüft  bild  kit  getUUt. 

—  —         —  Mart.  Luth.  D. 

%,  Per  Teufel  gebährt  den  Papst  und  fUuf  Cardinäle,  und  die  drei 
Forien  enEiehen  den  Ersten.  Oben :  OrUu  et  erigo  Papom»  ünten : 
Hie  wird  geboren  der  WiderchrM 
Megera  feine  Seugamme  ist. 

—  ~        —        Mart.  Lutk.  D.  id45. 

3.  Der  Papst  anf  dem  Throne  von  Tenfeln  aof  den  flanmendmi 

Höllenrachen  gesetzt,  und  der  Tiara  beraubt   Olien:  Regmm 

Satanae  et  Papae.    2  Thets.  2.  Unten: 
In  aller  Teufel  namen  silil 
Aikie  der  Bapai:  offiMbaret  itzt: 
—         —         —  Mart.  Luth.  D. 

Diese  Darstellung  bildet  schon  das  Titelblatt  zu:  Wider  da* 

BapeHm  *u  Rom  wm  Teufel  gestiß,  MaH,  Luther  D,  (Wütete 

berg  i6*5). 

4.  Kaiser  Heinrich  IV.  vor  Gregor  VII.  liegend.    Oben:  iWc  Pap» 
obediens  S.  Petro  honorificat  regem.  Unten: 

Bie  Meigi  der  Bmet  mü  der  Tkat  frey, 
Dtie  er  ßeUe  9ma  meneeken  ßrind  sei. 
—        —        —  M.  Luther 

20* 
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5.  Papst  Clemens  IV.  im  Begriffe,  dem  vor  ihm  mit  gefalteten 
Hämlon  kniceiiden  Konif?  ronnidin  von  Sicilien  das  Haupt  ab- 
zuschlagen, liuierliulb  des  Iiolzs(  hnittes  ist  diess  in  lateinischer 
Sj^rache  angegeben.  Oben:  Papa  agit  gratiat  caetatibut  pro 
immetuis  beneficHs.  Unten: 

Gros  gut  die  heiser  han  yethan 
Dem  Bapii:  mid  tbel  gelegt  an. 

—  —         —  M.  Luth.  D.  15^5. 

6.  Der  Papst  im  Ornatf»  atif  oincr  Sau  reitend ,  wie  er  mit  der 
rechten  Hand  einen  auf  der  linlccQ  dampfenden  Haufen  Men- 
schenkoth  segnet.  (Mester  Lucas  est  ein  grober  MaUr,  tagt 
buAer telbsl.)  Ohcn  :  Papa  dat  ronrilium  inGermotUa.  Unten: 

Saw  du  must  dich  lassen  reiten: 
Vnä  woJftI  Sporen  »u  beiden  Seilen. 

—  —         —  Ohne  Namen, 

7.  Ein  Esel  im  päpstliclicn  Ornate  mit  der  Tiara  und  dr  m  Dudol- 
sack.  Oben:  Papa  doclur  iheoloyiae  et  magister  fidei.  Unten: 

Der  Bapst  kann  allein  autUgen 
Die  schriß :  vnd  jrlhum  auefegen. 

—  —  — •  M.  Luther  D. 

8.  Der  Papet  und  drei  Cardinftle  yom  Henker  an  den  Galgen  ge- 
knüpft, während  vier  Tcufi'l  ihii  Setlen  holen.  Oben:  Digna 
merce»  Papae  satanissiini  et  cardinalium  suorum.  Unten: 

Wenn  zeitlich  gestrafft  soll  werden  r 
Bapet  9nä  Caräinel  ini/f  erden. 

—  —  —  M.  Luther  D.  i54  5. 

9.  Der  Papst  auf  dem  Throne  zwischen  zwei  Cardiualeu.  £r  hält 
eine  Feuer  sprQhende  Bannbolle,  wlhrend  ihm  zwei  Minner 
den  dampfendcMi  Ilintern  weisen.  Im  Bilde  ist  eine  erb  uilicho 
lateinische  Inschrift.  Oben:  Uic  oscula  pedibus  Papae  figun^ 
fur.  Unten: 

Nicht  Bapst  nicht  Streek  MW  mit  dein  bann 
Vnd  seff  nicht  so  »omiger  wtan. 

—  —        —  Mart.  Luth.  D. 
10.  Ein  Mann  mit  dem  S&bel  entledigt  sich  in  die  auf  einen  Tisch 

gestellte  Tiara ,  ein  anderer  macht  sich  dazu  lertigi  und  der 
dritte  knöpft  die  Hosen  zu.  Unterschrift: 

Bapst  hat  dem  reich  Christi  gethon 

Wte  man  Me  kandeU  seine  Cron. 

—  —  —  Marl.  Luth.  1545. 
94)  [S.  107.    H.  103—219.]    Das  Wittenberger  Ueiligthumsbuch, 

in  119  Blättern,  unter  dem  Titel:  Dye  zaigunq  des  hoehlobwirdi^  } 
gen  hailigthums  der  Sttfft  kirchen  aller  heiligen  zu  \  Witten- 
berg. I  Am  Ende:  Gedruckt  in  der  Churfürstlichen  Stat  Witten- 
berg k    anno  Tansent  funffhundert  vnd  nenn,  4. 

Dieses  äusserst  seltene  Buch  hat  44  Blätter  von  fl-f.,  und  darin 
119  Holzschnitte  nach  den  Heiligthümcrn,  welche  bis  zur  Keformations- 
zcit  in  der  Allerheiligen-  oder  Stiftskirche  aufbewahrt  wurden.  Sie 
sind  spurlos  ferschwnnden,  und  scheinen  zuerst  in  den  Sackcl  der 
Reformatoren  gekommen  zu  seyn.  Nach  einer  Xctiz  bei  Heller  S.  189 
erhielt  M.  Luther  das  sogenannte  Glas  der  heiligen  Elisabeth.  £a 
war  mnd  und  mit  Laubwerk  versiert,  und  galt  i&r  das  Tontiglicbste 
Stück  des  Schatze^.  Scbuchardt  beschreibt  die  Holaschnitte  nadi  der 
Eintheilung  des  Buches  in  acht  Gänge. 

9Sa)  Ein  Theil  dieser  Holzschnitte  kommt  im  zweiten  Drucke  vor  im 
BorMue  Anima».  )  Lustgarten  der  See»  \  ten:  äit  schönen  tieb»  | 


Dlgltlzed  by  Google 


LC.  Nr.  9601  309 

liehen  Figuren  f  .547.  Dazu  das  mhon  obon  (nwälnite  Syinbolum  der 
k  AfOHei  1640.  Am  Ende  stdit:  Gedruckt  zu  Wittenberg  dwreh 
Geortjen  Rhatr ,  4.  Bartsch  No.  79— Itl  beschreibt  30  Blätter,  gibt 
aber  irrig  1518  statt  1548  an.  Die  Platten  wurden  auch  noch  später 
benfltst. 

9'th)  flnrtiiltix  Animoe.  Ein  Lustt/ardr  rdder  arstedie  der  Seelen, 
Mit  schonen  lefjliken  Figuren.  Wittemberch  t550.  Dos  Symbolum 
der  hilligen  Aposteln.  J).  Marl.  Luther.  Mit  schönen  lefltken  Fi" 
guren.  IVitteiMer^  t  j.'io.  Am  Ende:  Gedrutk^  Iho  Witlemberekf 
Mörch  Georgen  Rhawen  Erren.  kl.  8. 

Diese  sehr  seltene  sächsi^jcbe,  nur  von  K.  Weigel  No.  18,348 
erwihiite  Ausgabe  entbBlt  Holsncbnitte  von  L.  Gnnaeb. 

1.  Christus,  welclif  i-  tlic  Kinder  segnet,  gegenüber  der  Dedication 
an  die  Töchter  des  Buchdruckers  Rhaw,  8. 

2.  Die  hl.  Dreifaltigkeit,  8. 

3~iS.  Die  Apo  tel  und  Heilige  in  ganxen  Figuren  auf  versierten  Fuss- 
geatelleii.  Aehnlich  den  grosseren  Figtiren  in  der  oben  erwAhnten 
f^^nartausgabe  des  Horlulus  animae,  13. 

16.  Das  jflogtte  Gerieht,  8. 

17.  Christus  am  Oelberge,  in. 

18—19.  Ph.  Melanchthon  und  Martin  Luther  in  Medaillons,  16. 
t9«»97.  Tersierte  MonitnuiMD,  Hadennen,  Christnskindleln  etc.,  kleiner 

als  die  ßlättcr  in  der  Quartausgabe  des  Hortulus  Animae. 
28  nnd  29.    Da>  Christuskind,  und  der  siegreirhe  Christus,  beide  ans 

jener  Qiiarlausgabe ,  aber  mit  ahgesoiinittcnen  FussgestcIIen,  8. 

30.  Die  Höllenfahrt  Christi,  8. 

31.  Das  Bildniss  de^  Buchdruckers  G.  Rhaw:  Also  iros  ick  Jürge 
Rhaw  gestalt,  do  ick  nu  sestich  jar  was  oldt  etc,  12. 

Qeicliiehtliclie,  mythologische  nnd  andere  Dar- 

stc  1 1  u  u  geu. 

96)  [B.  112.  S.  116.]  Marcus  Curtius,  wie  er  sich  zu  Pferd  in 
(le!i  .\bfTrund  stürzt.    Mit  LC  und  den  Wnppenschildea    H.  12  Z. 

L.  Br.  8  Z.  8  L.  Sehr  gut  von  Cranach  selbst  geschnitten.  Im 
spiteren  Drucke  ist  der  Raud  ausgesprongen 

97)  fB.  113.  S.  117.]  Venus  und  Anor,  erstere  nacikt  mit  einem 
Schleier  in  der  Rechten.  .\mnr  den  Pfeil  ah^chicssend.  Mit  LC»  iS06 
und  den  Wappenschildeu.   ü.  10  Z  3  L.  Br.  7  Z.  4  L. 

Man  findet  verscbiedene  Abdrücke,  und  darunter  sind  jene  in 
Helldunkel  hOcIist  selten.  Doch  kann  man  sie  nicht  als  die  ersten 
betrachten,  indem  der  Contour  dir  linken  Schalter  der  Venus  gana 
geändert  ist,  so  dass  sie  schmäler  wurde. 

Gleichzeitige  Abdrflcke  von  der  Stridiplatte  haben  oben  die  Schrift 
in  Majuskeln:  In  imoginem  VeneriSf  unten  links  fünf,  und  redits 
vier  Disticba: 

lAhifra  eui  pkteent  Venerts  tine  muMn  Hta. 

—       -       -  l.  L.  r 

Auf  anderen  Abdrücken  steht  oben:  Venus  vnä  jr  So»  Cupido. 
Im  Rande  rechts  und  links  sind  je  sechs  Reime: 

WJewol  tiei  äind  der  grottm  thrm, 
-         —         —  CM.  0 

98)  [B.  114.  S.  118.J  Der  Tod  des  Paris.  Letzterer  sitzt  im 
Harnisch  unter  einem  Baume,  und  Merkur,  ein  bärtiger  Hann  im 
&raisdi  mit  Helm,  zieht  den  Pfeil  aus  seiner  Brust.  Die  drei  nackten 
Röttinnen  blicken  wehmüthig  zu  ihm  hin,  und  links  steht  das  Pferd. 
Mit  LCf  löOO  und  den  Wappenschilden.  H.  13  Z.  9  L.  Br.  UZ.  6  L. 


310 


La  Kr.  960. 


Sdmcbardt  erkennt  in  dieser  Vorstellung  den  König  Alfred  den 

Gro'^spo  von  Enpland,  imd  don  Ritter  Wilhelm  von  Albonack  mit  seinen 
drei  Töchtern.  Bartsch  vermutliet  das  Urtheil  des  Paris,  welches  aber 
bereits  gefällt  seyn  mnss.  Parie  warde  dnreh  Phfloktetet  durdi  Pfeile 
erlegt,  und  diese  Fabel  dachti^  «ii  h  Cranach.  TTra  den  Paria  BQ  be- 
seicbnen,  ffthrte  er  auch  die  drei  nackten  Schönheiton  herbei. 

Dies»  ist  ein  Meisterwerk  von  freiem  Schnitte.  Man  mnss  alte  Ab- 
drucke vor  dem  Plnttt  ii'^itnr'.ui'  in  dr  iMitte  von  unten  nach  oben  suchen. 

99)  Venus.  Adoiiis  und  ("upiilo.  ein  dickes  Paar  als  Burlesken. 
Venus  steht  rechts  vom  Uilckcn  gescbcu,  und  Cupido  umfasst  ihr  Bein. 
H.  10  Z.  6  L.  Br.  6  Z.  9  L. 

Dieses  geistvoll  geflchnittene  Blatt  besehieibt  nur  R.  Weigel 
No.  19,100  (44). 

100)  [S.  121.]  Hie  sitzende  Abigail  mit  dem  Hnode,  wie  sie  dem 
Tor  ihr  stehenden  Flellehardier  eine  P'cldflasclio  reicbL  Mit  LC,  iS09 
und  den  Schilden     H.  9  Z.  3  L.  Rr.  8  Z.  'i  L. 

Die  alten  Abdrücke  haben  die  Ueberschrift:  Historie  von  Abigail  I. 
Samuel  am  25  Cop.  Im  Rande  stehen  je  sechs  Reime: 
Zu  Plabal  König  Datid  tandi, 

—      —      -      —  a  M.  0, 

Man  findet  Abdrfleice  in  Helldonkel  von  swei  Platten. 

101)  [B.  Iis.  8.  122.]  Der  wilde  Mann  oder  der  Menschenfresser, 
y  rUher  ein  Kind  mit  den  Zähnen  trägt.  Mit  der  Scillange  und  den 
Wappenschilden.    H.  6  Z.  4  L.  Br.  4  Z.  8  L. 

Ebenso  schön  gezeichnet,  als  geschnitten.   Sehr  selten. 

102)  [B.  116.  S.  123.]  Kin  Knabe  oder  ein  sächsischer  Pril»  m 
Pferd.   Mit  CL  und  tSOO,   H.  0  Z.  Ü  L.  Br.  4  Z.  8  L 

103)  (B.  IIS.  8. 124.1  Ein  Jiger  au  Pferd  swieehen  Biamen  dem  Eber 
entgegen.  Mit  LC  und  den  Wappenschilden.  H.  6  Z.  0  L.  Br.  4  Z.  8  L. 

104)  [ß.  123.  S.  125.]  Der  Ritter  auf  dem  Tnrnierpferd  nach 
links.   Mit  der  Schlange.    H.  9  Z.  2  L.  Br.  6  Z.  2  L. 

Unteo  sind  12  Verse  in  zwei  Columnen: 

Ei»  Sprichwort  heisL  iti  wohl  bekamiU 

—        —        —  a  M,  O. 

105)  [8.  IM.]  Ein  Tamierritter  naeh  reehta.  Mit  LC  nnd  den 
Schilden  1506.    H.  6'/,  Z.  Br.  4'/j  Z. 

106)  [B.  117.  S.  127.]  Ein  Jäger  zu  Pferd  mit  der  Dame  hinter 
Bich.   Mit  L  C,  den  Schilden  und  tsoe.   H.  6  Z.  9  L.  Br.  4  Z.  8  L. 

£a  gibt  Abdrücke  mit  einer  Bordüre,  ianerbilb  vekher  obeo  atebt: 
Frisch  aufjf  mein  Herlz,  sey  uwoetiutgt 
Die  ich  begert  hab  ich  erjagt, 

'Unten  sind  Beime  in  iwei  Golonnen: 

Gat  manchen  tag  9nd  kmge  nacht. 

—      —  a  M.  0. 

Es  gibt  aoch  Abdrücke  ebne  Jabrsabl,  und  bloas  mit  einem  sldni* 
acben  Wappenschild. 

107)  [B.  119.  S.  128.1  Die  HirsdOagd.  Mit  JL  C  und  den  Wappen- 
BchildcD.   U.  14  Z.  Br.  19  Z. 

Das  Scbloia  im  Hintergrunde  i^t  die  FVaibnrg  bei  Nmunboig  an 
der  Saale.   Es  wurden  zwei  Platten  benützt. 

108)  [B.  m.  S.  129.1  Das  kleine  Turnier  im  Schlosse  zu  Dresden. 
Mit  l  C,  1B06  ond  den  beiden  Schilden.  H.  0  Z.  8  L.  Br.  18  Z.  8  L. 

Es  kommen  neuere  Abdrücke  vor. 

109)  [B.  126.  S.  130.]  Das  grosse  Turnier  mit  Sirason  und  dem 
Löwen  auf  dem  Balkouteppich.  Mit  L  C,  der  Scblauge  und  1909, 
H.  10  Z.  10  L.  Br.  13  Z.  6  L. 


Digitized  by  Google 


L  C.  Nr.  980. 


311 


110)  [B.  123.  S.  131.]  Das  grosse  Turnier  mit  dem  Lanzen  brechen. 
Mit  L  C,  (kn  Sdiildf Ml  und  1509.   H.  10  Z.  9  L.  Br.  15  Z.  4  L. 

Ei  gibt  neue  Abdrücke. 

111)  fB.  127.  S.  132.]   Das  grosse  Turnier  mit  den  Schwertern. 

.  Mit  ir  IÖ09.   n.  10  Z.  11  L.  Hr.  ir.  Z.  (5  L. 

In  den  sj^ätcrca  Abdrückeu  bemerkt  inaa  in  der  Mitte  von  links 
■acli.recbt8  einen  Sprung. 

112)  [S.  133.]  Die  Belagerung  von  WolfenbOttel  durch  dio  Sachsen, 
Braunschweiger  und  Hessen  ita  Jahre  1542,  aus  acht  nunimerirteu 
Blättern  bestehend,  jedes  12  Z.  OL.  hoch,  9  Z.  10  L.  —  10  Z. 
3  L.  breit. 

Dieses  "Werk  ist  äusserst  selten.  Ira  Cabinet  zu  München  gilt  es 
ifXT  die  Belagerung  vou  Frankenhausen  152a.  Scbuchardt  gibt  den 
rechten  Namen. 

1.  Der  stodt  Bramuehweig  lager, 

Z.  Die  Churffirstenscham. 

3.  Des  Lanatgraffen  schantt. 

\.   Dfs  Landlyr äffen  orlnlerey. 

ä.  Des  Churfursten  orkUerejf,  Mit  der  Sclilange. 

6.  Der  Churfurst.  * 

7.  Knechte. 

B.  Des  Landtgraffm  oberster  üovptman  tber  die  kneeklB.  — 

Sachsenlager, 

113)  [S.  134.]  Du  Planetarium^  mit  der  üebersehrift:  Sin  eteifi 
ntU»barlich  Planelisch  tcerk  ton  magisiro  Bonifacio  uon  Czorbegk 
torsamelt.  ,leichtlirfi  zu  ermessen  der  pJanelen  uatiir,  rnd  stund^ny 
der  Sonnen  tnd  Mundsluuf  yn  Izeichen  vnd  grad.  der  sonnen  auf" 
gmng  9nd  tndergang.  des  tags  und  nachts  tengey  mit  x>il  andern 
nutibar  stücken,  wie  die  geschrifl  vnden  anizeigl  Üben  in  der 
Mitte  ist  der  Tiiierkreis  zwischen  zwei  Engeln  mit  den  sächsischen 
Wappenschildern  anf  ihren  Fahnen ,  an  den  Seiten  sind  swei  Streifen 
mit  den  Monaten,  unten  Scenen  aus  dem  Leben  etc.  Dieses  Blntt  ist 
in  der  Weise  der  Turniere  fast  nur  im  L'rariss  geschnitten,  und  mit  den 
sächsischen  Wappenschilden  versehen.   H.  10  Z.  7  L.  Br.  13  Z.  7  L. 

114)  Das  Weltsystem.  Oben  erscheint  Gott  Vater  in  Begleitung 
von  vier  Engeln,  unten  hält  Christus  von  den  Apo<feln  umgeben  die 
Weltkagel.  Oben  rechts  und  links  sind  die  Wappenschildc  und  die 
Sehlange.   H.  S  Z.  9  Br.  4  Z.  S  L. 

Dieses  sehr  seltene  Blatt  stiiniiit  in  der  Arbeit  mit  dem  obigen, 
und  sind  beide  nach  einer  Zeichnung  von  Cranacb  sen.  geschnitten. 

[S  13S.  H.  431—803.}  Oie  Rinflerknnflt  Auf  dem  Titel  be- 
findet sich  das  sächsische  Wappen,  und  darüber:  Ringer  kunsl:  fünfjf 
und  arhziq  sh'irke,  zu  ehren  fCurfürsIf icher  Gnaden  zu  Sachssen  etc. 
Dtrch  Fabian  ton  Auerswald  zuyericht.  SiÜXXXIX.  Auf  der  ersten 
Seite  des  letzten  Blattes  Steht:  Gedruckt  »u  Wittenberg  durch  Hans 
Luffl  MDXXXIX  fol 

An  den  Holzschnitten  dieses  Werkes  hat  Cranach  seu.  keinen 
TheiL  Scbacfairdt  schreibt  Ausfllhrang  und  Zeichnang  dem  jüngeren 
Cranach  an. 

TitelelofatsoDgen  nnd  Wappen  nach  Zeichnungen  von 

L.  Cranach  sen.  und  jun. 

116)  fS.  136.]  Resoluliones  Disputalionum  de  Indclgenlianim 
tirlute  F.  Martini  Luther  AuyusUniani  ViUenberyensis  iSiß.  Mit 
Christas  «a  Emqio,  Maria,  Johannes  und  Magdalena.  H.  4  Z.  3  L. 
fir.  3  Z.  10  L. 
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I)io>or  Holzschnitt  kommt  auch  am  Eods  folgender  Sdirifl  Tor: 
Von  den  guten  Werken  D.M.  L.  Iö20. 

117)  ßlotum  Teslamenium.  Lipsiae,  Wolrab  id4.i,  ful. 

Reiche  Titel? enierung  mit  dem  Sieg  des  neuen  Bundes  Aber  den  alten. 

118)  fS.  137  ]  Ain  Sermon  von  dem  unrechten  Mamon  —  1522, 
4.  Unten  links  ist  eine  üuchtlruckcrei.  daneben  Kraniche  und  Frösche, 
weiter  eiu  Manu,  welcher  Geflügel  um  Stock  triigt.  Links  ist  ein  Mann 
mit  Pokal,  gegeuQber  ein  Bir,  welcher  die  Tue  «nf  den  Ochsen 
legt  &c. 

119)  [S.  13ä.J  Deutung  der  Jktoo  gretth'chen  Figuren  des  Baptt- 
eteh  ««  Jloiii  mnä  MunckkiUbM  s«  Freyberg  tn  Meuten  fanden. 

(Wittenberg  1523),  4  Kin  Monstrum  mit  weihlichem  hcschupptt  n 
Leib  mit  Eselskopf;  und  ein  anderes  mit  Schweinskörper  und  Mönchs- 
kapuzse.  H.  S  Z.  5  L.  Br.  3  Z.  6  L. 

130)  (8.  f  89.1  Dat  Alle  Tettament  deuleeh.  D.  Luther,  (Wimm- 

bery  1523?)  Unter  einem  von  Sanlrn  gc(rai,'encn  liegen  Sind  acht 
Genien,  und  neun  andere  kauern  nnten  um  das  Crucifix. 

121)  Eyn  brieff  an  die  Fürsten  «u  Sachsen  von  dem  auffrur- 
iteken  geyH.  MarHmu  Luther,  Wittenberg  i62^  Oben  ein  Ge- 
nius, und  rechts  und  linkt  je  ein  Hirsch,  4. 

122)  [S.  140.]  Vertrag  zwischen  dem  Bund  zu  Schwaben,  und 
den  »wegen  hauffen  tnd  Versammlung  der  Bawern  am  Bodensee 
wä  AUew,  (Wittenberg  1M5).  Die  Darstellung,  welche  No.98  als 

Tod  des  Paris  bezeichnet  wurde. 

123)  [S.  141.]  Der  Prophet  Habacuc  ausgelegt  durch  JUart.  Luther 
(1520).  Habacuc  spricht  vor  dem  König  auf  dem  Throne  H.  4  Z. 
6  L.    Br.  o  Z. 

124)  [8.142]  Epistel  des  Propheten  Jsaia  (1526).  Mit  der  Drei- 
einigkeit in  Wolken,  unten  beten  Joseph  und  Maria  das  neugehorue 
Kind  an.  Ae.  H.  6  Z.  3  L.  Br.  4  Z.  S  L. 

Die  Einfassung  kommt  in  sehr  vielen  kleinen  Schriften  von  Luther  vor. 

125)  fS.  IV.i  ]  Von  der  Sunde  tcidder  den  Heiligen  Geist.  Ein 
Sermon  (1629).  Mit  einem  Brunnen,  au  welchem  Apostel  und  An- 
dere den  Durst  stillen  fte. 

126)  [S.  144  ]  Auf  das  vermeint  Keiserlich  Edict  AusganMn  im 
IS.il.jare^c.  Glösa  D.  Marl.  Luthers.  (Wittenberg  iö3ij.  uimaiMM 
mit  dem  Haupte  des  Johannes  auf  der  Schüssel 

127)  Auslegung  D.  Mark  Luthers  eher  das  Lied  Möse—.  Wit- 
teniberg  iö3i.  Mit  Simson,  wacher  dem  LOwen  den  Bachen  aaf- 

rei  8t,  4.  • 

128)  [S.  141]  Sin  chHitlichereehäner  Trott  jnn  allerleg  leiden— . 
Wittenberg.  G.  Rham  (iöSS).  David  ersticht  Goliath  in  einer  ge- 
birgigen Landschaft 

129)  [ä.  146.]  Das  zwelffle  Capitel  Danielis.  (Wittenberg  iö^Gj. 
Die  bi^loni«!che  Bnhlerln  anf  dem  sfebenkftpAgen  Drachen.  H.  4  Z. 
g  L.  Br.  3  Z  1  L. 

190)  [S.  147.]  Verlegung  des  Alcoran  Bruder  Richardi  ^c. 
Wittenberg  1942.  Mit  einem  Manne  am  Klavier  Im  unteren  Bande. 

131)  Aueeehreibmig  an  olle  Ständ  MuH.  Luthor,  fgM,  4 
Einfhflsnng  mit  dem  Untergange  des  Pharao. 

132)  Von  Ordnung  gottis  dienst  yn  der  gemeyne.  Dr.  Martin 
Luther.  Wittenberg  1523,  4.  Zwei  viereckige  Säulen,  deren  Knäufe 
mit  Engelsköpfen  gesiert  sind.  Oben  drei  Engel  mit  Wappenschilden, 
unten  eine  Arabesie. 


Digitized  by  Google 


LG.  Nr.  980. 


313 


133)  [H.  306.]  Das  cbnifArstlieli  siebsisebe  Wappen,  um^ebpri 
von  zehn  kleineren  Wajjpen.  Aul  den  zwei  rechts  iinil  link>  -'  Ii 
erhebenden  Baunistänuuen  sind  Engel.    H.  4  Z.  9  L.  Hr.  3  Z.  1 1  L. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  im  Wittenberger  Ileiligthunisbuche 
ton  15Ü9. 

Die  zweiten  Abdrücke  mit  lateiniscliem  Text  auf  der  Rückseite 
sind  auf  dem  Titel  der  Schriit:    Epitome  Andree  Carolostadii  de 

impii  justißeationB  .  JSmum  «tl  kaer  f!pitame  Up$i9e  optid 

Melrhioretn  Lotlherum  M.  D.  AVA',  4. 

134)  [H.  3U8a.]  Das  sächsische  Uerzschild  mit  den  Churschwerlern 
von  zehn  Jdeinereo  Wappenbildern  nmgeben.   H.  8  Z.  Br*  6  Z. 

DtoMT  HoLochnitt  befindet  sich  auf  dem  Titelblatte  des  Ringer- 
buches von  F.  von  Aiierswalil  \         Wohl  nach  dem  jüngeren  Cranach, 

135}  Das  cburiarstiich  braudenburgische  Wappen  Unten  in  einer 
Arabeske  Lather*(  Rom  und  Kreos  mit  M.  L  Hedits  in  der  Eeke 
das  Monogramm. 

In  Job.  Agricola's  Uistoria  des  leiden*  vnterg  lieben  Herrn  tnd 
HeOamäet  Jetm  Christi  ~.  Berkm  16*3,  fol. 

136)  Das  grössere  mecklenburgische  Wappen.  Unten  in  der  Ecke 
die  Schlan}?e.    H.  5  Z  0  L   Br.  3  Z.  7  L. 

Das  kleinere  Wappeu  ohne  Helm,  von  zwei  Löwen  getragen.  H 
und  Br.  2  Z.  7  L. 

Diese  Wappen  findet  man  in  der  Mecklenburgiscben  Kirchenord- 
nung.    Wittenberg  durch  Hans  Lufl't  1552,  1537,  4. 

Nach  der  Zeiebnung  des  jOngeren  Cranaeb. 

Bildnisse  nach  Zeichnungen  von  Lucas  Cranach  dem 
Aeltereu  und  dem  Jüngeren. 

137)  [B.  138.]  Kaiser  Carl  T.  stehend  in  ganaer  Figur.  Links 
nuten  die  Schlange.   H.  10  Z.  8  L.  Br.  8  Z.  2  L. 

Sehr  scbOnes  Blatt,  eine  der  besten  Arbeiten  des  jüngereu  Cranach. 
im  zweiten  Drucke  bemerkt  man  Aussprünge  der  Randlinien. 
In  der  genauen  Oopie  fehlt  die  Schlange. 

138)  [ß.  {29.]  Kaiser  Ferdinand  I.  stehend  nick  links.  BecbU 
unten  die  Schlange.    H.  Ii  Z.  9  L.  Br.  8  Z. 

Das  Gegenstück  zu  obigem  Blatte  von  Cranach  jun. 

Im  zweiten  Drucke  zeigen  die  Randliuien  Aussprünge.  In  dic^^em 
Zustande  wurde  auch  eine  Einfassung  hoigogcben ,  in  wfUlif'r  ^tben 
Steht:  Conlrafactur  des  aller  Üurchlauchtiy$ten ^  Grossmechligslen 
Meieer»  FefdinandiJ.  Unten  sind  13  Yerse  beigedruckt:  Ferditutnäui 
ausshtindig  frumh.  Gewölet  ward  zum  keiserthumb  — .  Gedrudä  »U 
t'rankfurt  am  Maynn,  bei  Anthony  Cortheis.    Anno  lo(l%. 

139)  i.S.  16Ö.J  Friedrich  IIL  Churfürst  von  Sachsen,  der  Weise, 
kalbe  Figur  mit  Haameta  und  dem  Bosenkranse  nach  links.  Oben 
siebt:  Jhesus.  flic  nobile  principum  decus.  Links  limmtf  r :  Studio- 
tiesimus  ceremoniarum  cullor^  rechts:  Opnlentissima  liberalitatis 
ofjßcina.    Vnten:  übservantissimus  litteralorum  Mecenas.  Tarn  latus 

est  illustrissimi  hu  jus  prineipis  tamdnm  camput  Valeat  du- 

calis  illius  celsitudo  ISestoreos  ttsque  in  anno»,  Gut  geseichnetes 
und  geschnittenes  Blatt,    o  Zoll  in's  Gevierte. 

140)  [B.  134.]  Friedrich  III.  in  halbem  Leibe.  Unten  rechts  auf 
de»  Tafel  1.7 10,  am  Bogen  die  beiden  Wappenscbilde.  H.  4  Z.  8  L. 

Br.  3  Z.  7  L. 

Schucbardt  No  160  nimmt  eine  Copie  des  vorhergehenden  Blattes 
von  1810  «a.  Sie  hat  eine  tndeie  Umschrift  in  gMdwr  Weise  geordnet, 
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und  endet:  Principum  ille  Princeps  triseclis  fiat  Netimr  vthmumUm» 

Opto.    Eine  andere  Copic  ist  nach  Schuchardl  von  1515. 

141)  [H  135.]  Friedrich  HL,  halbe  Figur  ia  Zusieht  nach 
links,  wie  er  die  Anne  auf  den  Tisch  itflist  Oben  die  waf^itnsdiilde. 
H.  :J  Z.  Br.  4  Z.  II  L. 

14ü)  Friedrich  III.,  ziemlich  lebensgrosses  Brustbild  in  Pelzklei- 
dttng  mit  Motze  nach  linkt  gerichtet.  Oben  linkt  sind  die  beiden 
Wappenschilde.   H.  Ii)  Z.  5  L.  Br.  9  Z.  1  L. 

Dieses  seltene  Ulatt  t  rwäbnt  S<  huchardt  No.  MM  nur  kurz 

Im  alten  scltcnstoa  Driicki'  kommt  »'^  in  Clair-obscur  vor.  Wohl 
Originalschnitt. 

14'.r;  [S.  168]  Cliuifilrst  .luliaiin  I.,  der  Ik-s(;iudige,  Scitenstück 
zum  vorigen.  Unterschritt:  Johans  der  Entf  Chur fürst  tnd  Uerliog 
««  Saehssen.  Dann  folgen  36  Verse  in  dreiColumnen:  Nadk  mttine* 
Heben  bruders  eud  —  — . 

Gntes  Portrait  nach  Cranach's  Zeicliiiuiu^'. 

144 1  [S.  164.]  Friedrich  III.,  Churfürst  von  ISachsen,  der  Weise, 
halbe  Figur  mit  Haarnotc  und  Rotenkranv.  Am  Bogenfitnster  die 
Wappensdulde.   Unten  sind  16  ^rrdnukte  Verse: 

Herliog  Friderich  bin  ichs  periant 
Ein  edler  Fürst  in  Sarhserfandt  i;c. 

Zuletzt:  Errati  sicut  Otis  qui  pcriit  ^c.  In  einer  breiten  Rand- 
eiiif.'issnnf?,  in  welclier  auf  der  anderen  Hiilfte  des  Höffens  das  Bildniss 
Luthers  als  Augustiner  Mönch  beigefügt  ist.  Ebenfalls  mit  16  Versen, 
und  dem  Schlnste:  in  Hemum  Dm,  verbum  Imum  permanei  drc. 
H.  5  Z   Ii  L.  Br.  4  Z.  6  L. 

Geringe  Copic,  wahrscheinlich  nach  dem  Kiipti  r-tich  No.  3. 

145)  [S.  15I.J  Johann  Friedrich  I.  der  GrossmUthige,  Churtürst 
von  Sachten,  ganse  Fignr  im  Ornat  mit  dem  Schwerte.  Units  oben 
das  säctisiaehe  Wappen  mit  den  Chnrschfrertem.  H.  12  Z.  S  L.  Br. 
8  Z.  2  L. 

Nach  der  Zeichnung  des  ilteren  Cranach.  Mit  rollern  Buide 
unten:  ^aiit  IriiMeitiiiiiiMl  #544^ 

146)  [B.  132.  S.  153.]  Johann  Friedrich  \.  stehend  in  reichen 
Kleidern  mit  kurzem  spaiii<:chen  Mantel  u:id  Barret.  £r  legt  die  linke 
Hand  an  den  Degengriff,  die  rechte  an  den  Dolch.  Linl»  unten  die 
Sehlange.  H.  12  Z.  3  L.  Br.  8  Z  1  L.  Im  alten  Drucke  steht  oben: 
Ahcontrufectuitrj  des  durchleucfi^sfpu   flochtfehornen  Fürsten  und 

Herrn.   Johan  Friederichen  HerUoyen  zu  Sachsen  .  Höhe 

mit  dieser  Schrift  14  Z.  3  L. 

Die  splUeten  Abdrttcke  «eigen  unten  am  Bande  des  Bodens  Ans- 
Sprünge. 

Die  mittelmässigc  Copie  mit  der  Schlange  Hnki  unten  nnd  der 

Jahrzahl  1546  hat  die  Ueber.<chrift :  Von  GottU  Gnoäem  Jokam 
Friederick  ^'p.,  und  die  Adresse:  Hans  Datibmann. 

147)  [B.  lao.  S.  16».  I  Johann  Friedrich  L,  halbe  Figur  im  Chur- 
ornat  mit  dem  Schwerte  in  beiden  H&nden.  Links  Ober  der  Schulter 
die  Schlange.   H.  5  Z.  10  L.  Br.  !»  Z. 

Dieses  Bildniss  befindet  sich  Yor  mehreren  der  zu  Wittenberg 
gedruckten  grossen  Bibeln,  nach  Schachardt  aber  wahrscheinlich  nur 
in  den  für  den  Churfflrsten  abgezogenen.  In  der  Bibel  Ton  4 Ml  auf 
der  Universität  in  Jena  steht  darüber:  Von  Gottes  gnaden  Johansis 
Fridrich:  UerUog  «ti  Sachsen:  des  heiligen  Römischen  Reichs 

Smmanekmik:  mid  Ckmtfunt  .In  der  Bibel  von  1843  bei 

HansLulft  steht  obeat  Ventm  Domini  manei  inelermmn,  und  uitMi 
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der  ingcgebene  denteche  THel.  In  der  LnAMen  Bibel  ?on  1847 

bat  das  Blatt  (lio<(ll)c  Schrift.  * 

148)  [S.  170  ]  Johann  Friedrich  I.,  halbe  Figur,  von  14  Wapiicn- 
schilden  in  einem  breiten  Rand  unigclien.  Ohne  Zeichen  und  Jahrzahl, 
a  6  Z.  Br.  4  Z.  9  L. 

Dieses  Blatt  ist  das  Böchcrzeichen  der  ehemaligen  churfürstlich 
s&chsiscben  Bibliothek.    Johann  Stigel  machte  die  Verse  darunter: 
Et  palriSf  et  palrui  famam  virMibvs  aeguat. 

149)  [S.  171]  Johann  Frinlrich  I.,  die  obige  Figur,  aber  wieder 
kleiner.  Obcu  und  unten  sind  je  drei  Wappenscbilde ,  und  dann  sind 
auch  die  Verse  des  J.  Stigel  bcigedrackt  H.  4  Z.  IL.  Br.  3  Z.  4  L. 

Obne  ITntor^rlirift  ist  das  Hildniss  auf  der  Rückseite  des  Titel»: 
Epitaphium  des  Eneirdigen  Herrn  und  Vater*  Martini  Luther*  — . 
(Wittenberg  154«;. 

150)  [S.  172.]  Johann  Friedrich  I.,  BnisiliiUl  in  ^,  Lebensgrösee. 
Mit  der  Schlange  und  1551.  Oben  steht:  Wahrhaftige  Abcontra- 
factur  Johanns  Friederichs  des  alten,  Hertwyen  zu  Sachsen  — 
Wie  er  Jehmnd  in  teinemßefenyni*  wid  elend  an*u»eken  i*t  Gott 
UHSit  ihn  mit  t/tiaflen  durch  Christurn  nnseni  Seligmacher,  Amen. 
Unten:  Zu  Wittenberg  beg  Jörg  t'ormschneider  tdöl.  Ü.  10  Z. 
3  L.  Br.  6  Z.  1  L. 

181)  [B.  136.  S.  173.]  Johann  Friedrieb  I.  mit  anfj^seblflgenein 

Buche,  Gürtelstflck  mit  Barret.  Oben  steht:  Von  Gotts  Gnaden  Johans 
Friederich  der  Elter  Anno  i553.  Unten  24  Verse  in  zwei 
Golumnen:  Betehow  diss  löblich  Angeetcht  ^c.   H.  n.  Br.  6  Z. 

Es  kommen  auch  Abdrücke  mit  der  lateinis(  hcn  Ueber>  and  Unter- 
schrift von  n.  S.  Mtindcrus,  Erphnrdiae  apud  Marl.  Brosamer  vor. 

1j2)  Johann  Friedrich  I.,  Brustbild  nach  rechts  gegen  ein  Crucifix. 
Er  legt  beide  Hände  auf  den  Tisch,  und  in  seinem  halb  geöffneten 
Buche  steht:  HILF  GOT.  Links  über  seiner  Schnher  ist  das  Zeichen 
der  Schlange  und  darunter  die  Jahrzahl.  Rechts  steht:  VERBUHl  \ 
DOMIM     MAN  ET  1  IN  AETER  \  NVM.   Oben  in  drei  Zeilen  mit 

grossen  Buchstabefa:  imago  iltustrissimi  .  In  der  Unterschrift 

sind  Chronosticha.    n.  3  Z.  1 1  I..  Br.  0  Z.  0  L. 

Dieses  Blatt  ist  von  dem  jfingcrci  ('ranach. 

153)  [H.  'i77si.]  Johann  Friedrich  I.  in  halbem  Leibe  mit  dem 
Hute  and  den  Handschuhen  in  der  rechten  Hand.  Oben  links  ist  das 
iftchsische  Wappen.    H.  j  Z   11  T.  Br  4  Z  9  L. 

Dieses  Bilduiss  ist  von  L.  Cranachjun.  Die  alten  Abdrücke  haben 
oben  die  Schrift;  De§  Dmrehteuehlen  Hoehgebomen  Füreten  tnd 
Herrn  Johan  Friedrich  ^  Herlzogen  »m  Sachsen  —  ConJrafect,  im 
49  Jar  seines  alters  rnd  fünfften  seines gefengknis.  Anno  I55t  — . 
Höhe  mit  der  Schrift  7  Z.  :^  L.  Fast  gleichzeitig  sind  auch  die  Ab- 
drücke mit  der  Schrift:  Efßgies  illuHrissimi  Ftincijn*  Johanni* 
Friderici  ducis  Saxoniae  Primi  —  — .  Anno  captitHatis  quinlo. 
Anno  Christi  lööt.  Daun  folgt  ein  Gedicht  von  Paul  Eber: 
Cemi*  in  Adterta  fiteie  nunc  tulnu*  honetHun, 

Im  späteren ,  noch  gut^  Drucke  ist  oben  eine  fieraeilige  Ueber- 
Schrift  in  Majuskeln: 

Epitaphium  iltustrissimi  Principis  ac 
Domini  Domini  Johannis  Friderici  — , 
und  unten  eine  24 zeilige  Unterschrift:   Saxonici  Duci*  haec  cele- 
hnm  Arm«  imog9  M.D,UIIL 


316  LC.  Kr.  960. 

154)  fS.  174.  n  170a.]  Slbylla  von  Jüliih,  Gemahlin  des  Herzogs 
.lolunn  Friedrich  I.,  halho  Pijjiir  mit  dem  niiche  in  beiden  Händen. 
Oben  rechts  ist  das  Familienwappen,  und  links  in  halber  Höhe  die 
Keflflgelte  Schlange.   H.  6  Z.  f  L.  Br.  4  Z.  8  L. 

•  Dirkes  sdiöne  Blatt  ist  von  di-ni  jü'icoro!)  Crfinarli.    Die  ersten 

Abdrücke  haben  dio  Uebersrhrift:  E/figies  Sibyilae  conjugis  natae 
ex  ill%$tri$9ima  dwemm  JuUeetiuium  famiUa.  Anno  iSöl.  Unten 
ist  ein  Gedicht  von  Panl  Eber: 

Jfo  fwof .  felidus  gnomUtm,  florente  marüa, 

Mit  diesem  Gedichte  ist  das  Blatt  9  Z.  hoch. 

l'^twn«  •i)K'\ter  sind  ilic  AlMlnirko  mit  der  T'clxMvrlirift :  Epitaphium 
oder  GrabschrifU  Der  durchlauchi$ysten  hochgebomen  Fürstin 
Sibylltt.  HerUog  Jokant  Frideriehemf  des  Gebonm  ChmrMrstem 
SU  Sachssen  —  Bhelieken  gtmakh.  Unten  nod  an  der  Seite  ist 
ein  Gedicht: 

EJn  Herliogin  bin  idk  gAcm^ 
De*  Slams  w»  JüUekt  omserkom^ 

—  —  ^  /354. 

Gleichzeitig  ist  der  Abdruck  mit  der  fttnfzeiligen  Ueberschrift  in 
Mignskeln :  Epitaphium  ittusUrissimae  PHneipi»  me  Deminae  Dominae 
SiS^Uie  — .    Uiitfn  MTul  IS  Zeilen: 

Edila  Juliaca  fuerat  quae  Stirpe  Sibylla, 

—        —        -  M.D.LIIIl 

155)  [S.  17S.]  Sibylla  von  Jülich,  die  obige  Herzogin,  halbo  Figur 
mit  r\herein«iider  gelegten  Händen,  Uaariu  t^  und  Barret.  Links  üben 
das  Wappen,  und  mit  der  Ueberschrift:  Von  Gottes  gnaden  Sibylla, 
HerUoff  Johans  Friäerieken  mu  Saekssem  —  ShUck  Gemahl^  geiome 
Hertzoqin  -  Unten  Steht:  Aek  Gott  wend  baid  mein  elendt,  H.  6  Z. 
6  L.  Br.  5  Z. 

Dieses  Bildniss  ist  von  dem  jQngcren  Crtnach. 

130)  [S.  i5t.]  Johann  Wilhelm,  Herzog  von  Sachsen,  stehend 
nach  rechts  mit  hedccktem  Haupte  und  der  Hnnd  am  Degengriff.  länks 
unten  die  Schlange.    H.  12  Z.  Z  L.  Br.  8  Z. 

Bartsch  No.  133  nennt  ihn  Johann  Emst,  die  alten  Abdrücke 
haben  aber  die  Insdiiirt:  Warhafflige  ConirafaetW.  Herr  Man 
Wilhelmen  hertiogen  zu  Sachsen  — . 

157)  fS.  176.]  Herzog  .rohantt  Ernst  an  Sadiaen,  Bmatbild  mit 
Federhut  nach  rechts.  Darüber  der  Name  nnd  Titel,  unten:  Weif" 
gang  Heusshr.   II  12  Z.  2  L.    Br.  10  Z. 

158)  [H  ()2.').]  Georg,  Herzog  von  Sachsen,  Brustbild  im  Pelz- 
kleido  mit  Lorbecrknina.  Oben  links  und  recbts  awei  Schilde.  H.  12Z. 

3  L.  Br.  0  Z.  8-L. 

Die  ersten  Abdrücke  haben  oben  den  Namen  des  Forsten,  in  den 
«weiten  ist  rechts  die  Schlange  beigeffigt.  Wohl  Ton  dem  jQngeren 
Granach 

159)  [B  136-140.]  Portraitsammlung  sächsischer  Fürsten,  unter 
dem  Titel:  lllustrissimorum  ducum  Saxoniae  virae  efjßgtes;  ab  anno 
nat.  Chr.  0*2  usq.  ad  amtam  tli9B,  exanHq  et  fide  dign,  inoiiiMi.  . 
fiel,  et  eTpresxae,  una  cum  sing.  Flog,  E^cns,  WUtewefgoe 
cudebal  Gabriel  SchnellbolU  Anno  1503^  4. 

Diese  sogenannte  Sebnellbolts^he  Sammlnng  gelidft  der  Zeich- 
nung nach  dem  L.  Cranach  jun.  an.  Die  von  ihm  gemalten  34  Bild- 
nisse befinden  sich  in  der  Ambraser  Sammlung  zu  Wien,  jedes  5  Z. 
hoeh  und  4  Z.  breit    Die  Holzschnitte  sind  5  Z.  10  L.  hoch  und 

4  Z.  1  L.  bfoit   In  der  Vorrede  tagt  aber  Sclinellbolts,  dass  er  die 
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Bildnisse  der  Fürsten  »selbst  gesammelt  haho.  und  nennt  das  Ruch  seire 
geriojKe  Arbeit.  Daraus  kuantc  man  scbliesseu,  dass  er  die  Veranliissung 
iDr  Heransgabe  dieser  Sammlnng  wwt^  und  dasa  daher  Cranaeh  jun. 

nur  nineii  Thcil  diT  Zeichnungen  geliefert  hnbe.    Das  Zeichen  der 
Schlaage  komoit  nur  auf  fUuf  blättcra  vor,  welche  Bartsch  nenut: 

1.  jliiiij  Johann  Friedrich  I. 

2.  \i'M\  Sibylla,  Gemahlin  desselben.  ^ 

Johann  Friedrich  II. 

4.  [l39J  Johann  Wilhelm. 

5.  [140]  Johann  Friedrich  III. 

Die  Bildnisse  dieser  Fürsten  kommen  ol)en  unter  einzelnen  Num- 
mern vor.  Heller  zählt  sie  auch  aul,  mit  der  Schnellüolix'schen  Samuio 
long  kam  er  aber  Dicht  int  Reine.  Gleichzeitig  mit  der  lateinischin 
Ausgabe  ist  die  deutsche : 

Abconlrafactur  rund  Bildnis  aller  Grossherlzogen^  Chur-  rnd 
PüfMlen ,  trelche  üus  Land  Sachsen  reyierel  haben.  In  dettsche 
Bernte  bracht  durch  M.  Joonnem  Agrirolam.  Gedruckt  «if  Wittern— 
berg  Durch  Gabriel  Srhnellbollz  Anno  MÜLXIU,  4. 

Eine  spätere  Ausgabe  ist  von  ii>7U,  Die  Bilduisse  der  s&cbsischeu 
Fürsten  sind  aber  in  der  Ausgabe  Ton  1563  nicht  raerst  abgednidtt, 
■ondem  in  folgcudera  Werke: 

160)  Warhaffle  Bildnis  etlicher  hochloblicher  Fürsten  rnd  Herren 
welche  *u  der  Zeiiy  da  die  heilige  GöUliche  Schrifft,  so  durch 
MentehentoUimgen  tertunkelt  getreseuj  durch  GoHe*  gnadem  wi4tr 
an  Tay  kommen  isty  Regieret  und  gelebet  haben.  Gedrmckt  MU  WiUeU' 
berg   Durch  Gabriel  üchnellbulti  .  in.  Ü.LXII,  \.  • 

Diese  Ausgabe  enthalt  21  Bilduisse  in  halben  Figuren,  darunter 
die  oben  erwähnten  Purtraite  siduischer  Forsten,  im  v.  Deitcbao*- 
sehen  Catalog  ist  No.  078  eine  feimehrte  Ansgabe  ebne  Datum  an- 
gezeigt : 

it»l)  Wahrhaflle  Bildnisse  etlicher  gelarten  Menner,  item  etlicher 
BoiMöbl.  Fürsten  *u  der  Zeit  der  Refonnaiion.  Gedruckt  zu  Witteti- 
berg,  durch  Gabriel  Schnellbolt*  {JH.  D.  LAU).  *i  Theile  mit  41  Bild- 
nissen ,  worunter  mehrere  das  Zeichen  des  L.  Cranaeh  jun.  haben. 
Apiu  nennt  noch  eine  Ansgatie  Ton  1063.  Mit  18  Holssehnitten. 

Die  Bilduisse  der  Fürsten  sind  auf  Ii  Blättern  abgedruckt.  Ausser- 
dem enthält  das  Werk  die  Bilduisse  der  deutscheu  Kefoi-niatoren  und 
anderer  Männer,  welche  sich  an  der  Religionsbewegung  betheiligten. 
Auch  Httss  ist  hereingelogen.  Das  BUdniaa  des  Melanehthon  dient 
als  Titelvignette. 

In  diese  genannten  Werke  gehören  die  vielen  von  Heller  ver- 
leiehneten  Portnite. 

163)  [8.177.]  Christian  IL,  Kftnig  von  Dänemark,  itn  Pelzkragen 

mit  Harret.  Gürtehtück  unter  einem  Bogen,  an  de^ssen  Säulen  dhen  nenn 
Wappeaschilde  sich  betinden.  Unten  auf  der  Tafel :  Christiernus  2f 
Dei  gra  Demie  SwHc  Norwoie  ele.  rettj  Dw  Shtvidn,  ete»  Mit 
dem  Zeichen  der  Seblange  und  1S23.   II.  0  Z.  3  I..  Br.  4  Z.  5  L. 

Gutes  Blatt  nach  der  Zeichnung  von  Craiim  h  sen. 

163)  [S.  i78.J  Derselbe  König,  halbe  Figur  im  PeUkleid  mit  dem 
Orden  des  goldenen  Vliesses  and  breitem  Hut.  Er  steht  nnter  einen 

Bogen  mit  verzierten  Säulen.  Oben  auf  dem  Schriftzettel:  Christiernus  '2f 
dei  yracia  Daniae  Sueciae  IS'ortegiae  Vandalorum  Gothorum  Rex  — , 
Ueber  dem  Kopfe  ist  die  Jahrzahl  152.3,  und  die  Schlange  liukä  unten 
am  Säulenfuss,  fol. 

Schon  geschnittenes  Bildniss  nach  Craoacb'a  Zeichnnog: 
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164)  [H.eST]  Ulrich,  Herzog  ron  Wflrtembetf ,  halbe  Fifor  mit 

Federhiit  iind  Ketto.  T'('l)pr?clirift:  Von  Gottes  genaden  Vlrtrh  Hertzqp 
««  Wirtemberg  tnd  Teyk  —.  U.  12  Z.  2  U ,  mit  der  Schrift  i'i  Z. 
Br.  9  Z.  7  L, 

165)  [S.  15».]  Graf  Albert  von  Maasfeld,  in  kuraem  sptnitehen 

Mantel  mit  Fodorliart et,  nnil  die  Linke  an  den  Degen  gelegt.  Rechts 
oben- das  Wappca,  unten  die  Schiauge.    Uebtirschrift :  Warkakliae 
CoHterfeth  Graff  Alberis  M  MhmOtU.  H.  12  Z.  Br.  8  Z. 
Schönes  Bildniu,  wohl  nach  Cranach  seo. 

1(50)  [II.2H7.]  (ieorg  von  Anh;\lt,  halbe  Figur  in  pric^terlichcr 
Kicidung  mit  Buch  uud  Hosenkranz.  Rechts  in  halber  Höhe  die 
Schlange.  H.  6  Z.  Br  4  Z.  3  L. 

Im  alten  Drucke  mit  der  Inschrift:  Effigies  lUuslriss.  Pn'nci'pis 
Georgii  in  Anhalt  Comitis  Ascanii  —  —  Anno  aetatis  XLV  Christi 
tero  M.D.LIll.   Die  zweiten  Abdrücke  haben  das  Wappen  nicht. 
Bartsch  No.  ISl  fQhrt  diesn  Bildnist  ab  jenes  des  Dr.  Lnther  auf. 

167)  [B  148.  S.  136.]  Dr.  Martin  Lothar,  stehend  im  Priestorrock 
mit  unbedecktem  Hanptc ,  und  einem  geschlossenen  Bucbe  in  beiden 
Händen.    Mit  der  Sclilange.    II.  10  Z.  0  L    Br.     Z.  10  L. 

Auf  alten  Abdrücken  ist  innerhalb  der  Zierleiste  die  Ueberschrift: 
Der  Horherlcurhtp,  Ehnrurdiye  tnd  Ifuclit/elarte  Herr,  Marti» Luther, 

der  H.  Schrifi  Doclor  .    Unten  in  zwei  Columneu: 

LVtker  der  kockuieuchte  Mam», 

—        —        —  JT.  BaWutfor  MemUiu 

108)  [S.  1^7]  M.  Luther,  ganze  Figur  im  Pelzoberkloido  ohne 
Aerroel  mit  einem  zugemachten  Buche  in  den  Händen.  Oben  dessen 
Wappen  oder  Siegel .  unten  die  Schlange.  Uel)erschrift :  Martinus 
Luther  Doclor.    An  der  Seite  rechts:  Doctor  Martinus  LtOker  4i8r 

Mann  (iotles,  abconlerfect  in  seiner  teglichen  hausskleidung  . 

Dann  eine  kurze  Biographie  mit  Grabschrift  uud  der  Adresse:  Beif 
CkriMtian  Höditufer.   H.  18  Z.  d  L.  Br.  8  Z.  1  L. 

169)  [S.  158.]  M.  Luther  in  PriestericlddiiBg,  ganze  Figur  mit 
dem  zugemachten  Hurlic.  Link«?  oben  sein  Wappen,  rechts  unten  f/j^ß. 
Ueberscbrilt:  Des  erwürdtgen  Herrn  DoctoriM  Martini  Lutheri  Christ- 
WAvrAhtdMt  aus  dieser  Well.  Amno  MDXLVL  Links  an  der  Seite 
die  Biographie  in  82  Versen : 

Diese  Figur  vns  ^get  am 
Den  anserweUen  Gottes  wtam 

H.  12  Z.  9  L.    Br.  8  Z.  I  L. 

170)  [ß.  147.  S.  109.]  Martin  Luther  im  Priesterj^ewÄnd,  ganze 
Figur  mit  zugemachtem  Buche.  Rechts  oben  das  Wappen,  und  unten 
die  Schlange  1548.   H.  5  Z.  4  L.   Br.  3  Z.  8  L. 

Dieses  ßildniss  befindet  sich  in  den  verscliiedenen  Ausgaben  des 
Hortulus  animae  bei  G.  Khaw.  Die  Zeichnung  ist  nicht  unmittelbar 
ton  Granach,  der  Schnitt  trocken. 

171)  [S.  179.  H.  298*>]  M.  Luther  als  Junker  Jorg  mit  Schnnrr- 
und  Kintihürt,  in  Büste  nach  links  Ohne  Zeichen.  TJrherschrift : 
Jmago  Martini  Lutheri  eo  habilu  expressa  quo  recersus  est  ex 
pathmo  WiOemhergam.  Anno  DomkU  #522.  Unten  steht: 

Qnaeeiiue  tetiee,  toüee  tibi  Roma  peHtue 

Anno  Confessionis  Wormaciae  152i  etc. 
H.  10  Z.  S  L.  Br.  7  Z.  7  U 
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Diess  ist  das  schönste  eigenhändige  Blatt  ton  Cranach.  Die  deutsche 
ppctwUiÄunst  kann  kein  interessanteres  Bildniss  aufweisen,  als  jene« 
dieses  Glaubensheldcn  nus  Pathmos. 

Man  findet  eine  geringe  gegenseitige  Copie  in  Kupferstich  von  1(U8. 
Meisterhaft  copirt  ist  es  in  Schuckardt's  üilderheft  zu  L.  Cranucb 

172)  rS.  181.]  Martin  Lntber  als  Angnstiner,  halbe  Fignr  in  Mönchs- 
kutte nach  rechts,  üeber  ihm  schwebt  der  Iii.  r;*  i-t.  und  rechts  am 
Pfi'ilrr  des  Rogens  steht  /  IJO.  Unten  im  Abschnitt:  Dortor  Marlinus 
Luther  iu  Wiiieubery  löJO.  Der  obere  Tbeil  mit  dem  hl.  Geiste 
ist  aof  eine  appartc  Platte  geschnitten.    H.  7  Z.  7  L.    Br.  4  Z.  7  L. 

Dieses  Blatt  ist  wohl  von  Cranach  geseichnet»  aber  nicht  von  ihm 
geschnitten. 

In  versehiedenen  Sdirillen  LnUier*8  kommen  Copien  vor. 

173)  [B.  iriO.  S  182.1  Martin  Luther  im  Priesterrock  mit  dem  ztt- 
gemacht' n  Buche,  halbe  Figar  nach  links.  Mit  1^  und  der  Schlange. 
H.  5  Z.    Br.  3  Z.  4  L. 

Die  ersten  AbdrOcke  sind  auf  der  RQekseHe  des  Titels:  Ein  Mckön 

Christlich  Lied,  ton  dem  Ehnrirdigen  Herren  Dr.  Marl.  Lulh.  rnd 
tiner  Lere.  1040.  Gemacht  cnd  Componiret  durch  M.  Johan  frid- 
ricken  Petsch  «m  Willenberg.  Am  Ende :  Gedruckt  »ii  Wittemberg 
Äirdb  Oeorgem  Hha»  MDXLVl,  4.  Georg  Rhaw  hentttztc  das  i^ildniss 
anch  zu  den  verschiedenen  Ausgaben  des  von  ihm  gednirktcu  Iforlttlus 
animae,  die  späteren  Abdrücke  sind  sorgfältig  retouchirt  und  ohne 
JahRahf. 

174j  [3. 186.]  M.  Luther  im  pelsverbrftmten  Oberkleide,  Ilalbfigur 
mit  dem  Hiiche  \n  dcii  Hruiden.  Rechts  ein  Crucifix,  links  oben  das 
Wappen.    Ohne  Zeichen.    H.  ö  Z.  4  L.    Br.  ä  Z.  2  L. 

17K)  [9.187.]  M.  Luther,  dieselbe  Figur,  aber  ohne  Crueifix  Beebts 
Ober  der  Schulter  dit  Schlange.  Unten :  Sic  ocutos  Lflihen  luoSf 
sie  ora  ferebas  —  — .    H.  5  Z.  4  L.    Br.  4  Z. 

17t>)  M.  Luther,  fast  lebeusgrosses  Brustbild  mit  Klappenmützc 
und  Krugeufeck,  ein  Drittel  gegen  links.   H.  12  Z.  1  L.  Br.  10  Z.  1  L. 

Dieses  treffliche  Portrait  erwAhnt  B.  Weigel  Ko.23,4421»-  Er  hftU 
es  lür  einen  Originalschnitt. 

177)  [S.  188]  M.Luther,  Brasthild  in  *\  Lebensgrösse  etwas  nach 
links.  Ueber  der  Schulter  die  Schlange.  Ueberscfarm:  D.  MarikimuM 
iMIktr,    Unten:  Epitaphium  D.  Marl.  Lulh. 

Martini  Luthers  Leib  nit  weit 
Fmi  hie,  beym  shul^  btgrabem  leii 

H.  10  Z.  3  L.   Br.  8  Z.  2  L. 

Heller  No.  297  beschreibt  dasselbe  Bildniss,  wenn,  vie  Schucbardt 
glaubt,  er  aus  Versehen  die  Wendung  nach  rechts  an^'iht.  Die  ersten 
Abdrücke  haben  nach  Heller  die  Aufschrift:  Warhalfliye  Abcontra- 
factur  Ü.  Martini  Lutheri  ;  seligen y  Durch  Gott,  als  durch  seinen 

sonderUeken  dartu  ertpelien  werkuug  .  Unten :  Zu  Willem^ 

karg  bei  Jury  Formschncldrr  I55i.  Höhe  mit  dor  Inschrift  13  Z.  3  L. 

Auf  den  zweiton  Abdrücken  findet  Heller  die  Aufschrift:  Vica 

Imago  Reverenäi  ein"  Doctoris  Martini  Lutheri  ,  und  die 

Unterschrift  in  36  Zeilen:  Epithaphium  Inscullum  Monumetilo  D, 
Martini  Lulheri  —  —  — .  Decessit  in  paln'a  snn  hieben  Anno 
Christi  M.D.XLVL  Die  Februarii  XVI II.  Anno  aelaitx  suae  LXlIl. 
Höhe  mit  der  Schrift  13  Z.  8  L. 

Die  mittclmrissige  Copie  ist  ohne  Zeidwn,  und  in  neuen  Druete 
in  der  Becker'schen  Büdoiss-Sammlung. 
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178)  Catharina  von  Bon,  ongeniBiites  Frauenbildniss  in  V»  Mch 

rechts,  starkes  Riustliild  Sie  trägt  oine  gestickte  Motze,  Ilalskragon 
und  rdzinautel.  lu  der  Mitte  links  ist  die  Schlange.  U.  12  Z.  9  L. 
Br.  9  Z.  10  L. 

Dieses  sehr  seltene  Blatt  erwähnt  Weigel  No.  li,2S5.  und  ver- 
muthet  das  jugondliclic  Hildniss  der  (Jattin  Lnther's.  Schnchardt  spricht 
Xo.  iül  von  den  Briistbildi  rii  des  Dr.  Luther  und  der  Catharina  von 
Bora  flher  halb  lebensgross.  Darunter  steht:  W.  Resch  Formschneider 
zu  Dumberg  l-^'t'  Die-e  Bildni'^se  ylnirhcn  nach  Schnchardt  den 
beiden  Zeichnungen  von  lö2Ö  in  der  Kuplerstichsaniuilung  zu  Berlin. 

Das  BiMniss  der  Catbarin«  von  Bora,  mit  der  Schlange  links  Ober 
<Ior  Schulter,  ist  auch  in  Cnjiic  vorhanden:  hrt/if  ron  Bofü^  D.  Moft. 
Luthers  hheweib^  »ach  Lucas  Cranachs  Zeichnuttg,  HaU$  im  Verlag 
J.  Gottfr.  ZeidUrs  Kunsterfinder. 

179)  Lnther  nod  Melaocbtbon  in  bidbtn  I'  igureii  auf  einem  grosaen 
Blatte  aus  der  Schule  des  jangeren  Cranach.    Unten  mit  lateinischen 

Gedichten,  gr.  fol. 

1801  [ä.  ItiO.lPhilipp  Melancbthou ,  stehende  Figur  nach  rechts. 
Linln  ooen  sein  Wappen,  unten  die  Schlange  nnd  die  Jahrzahl  iM9. 
Scitcnstüok  zu  Lnthtr's  Bildniss.  mit  der  Üeberschrift :  Des  Acht- 
baren^ Hochgelarlen  Herren  D  Philippi  Melanihonis,  warhaßige 
abconterfehung^  mit  besonderm  fleiss  gemacht  xti  Wittenberg.  Unter- 
schrift: mogdeburgk.  CAri«liaiMr«  Rödinger.  H.  12  Z.  6  L.  Br.  8  Z.  1 L. 

181)  [S.  161.]  Ph.  Melanchthon,  stehendi  Figur  im  Priestergewande 
mit  einer  kleinen  Rolle  in  der  Rechten.  Link«;  oben  dessen  Wappen, 
unten  die  .Schlange  des  jüngeren  Cranach.  Uebcrücbrift :  Imago  cla^ 
risHmi  riri  D.  Philippi  Melanthonii.  SingtOaH  ÜligenHa  fKiffM-. 
bwgae.    H   VI  Z.  «  L.    Br.  8  Z. 

182)  [B.  1I>3.]  Ph.  Melanchthon  in  ganzer  Fijjur,  mit  dem  Buche 
in  der  rechten,  und  der  MQtze  in  der  linken  Hand.  Unten  nach  links 
die  Schlange  nnd  1S6I.   H.  9  Z.  1  L.   Br.  V  Z  7  L. 

Dieses  Blatt  ist  von  dem  jüngeren  Cranach.  Im  ersten  Drucke 
ohne  Text  auf  der  Rückseite  steht  oben  in  Majuskeln :  Effigies  Rere- 
rendi  Viri^  D.  Philippi  Mclanthonis ,  expressa  WiUenberaae.  Anno 
M.  D.  LXL 

Später  wurde  dab  Hildniss  zum- Wittenberger  Chronicon  henfltzt, 
und  es  i:>t  aul  der  Rückseite  Text  Li  neueren  Drucken  bemerkt  man 
AnssprQnge  am  Bande. 

Es  gibt  auch  eine  alte  Gopie  mit  Yerinderungen ;  nnten  leebti 

ist  eine  Burg  ftc 

183)  Pb.  Melanchthon  in  halber  Figur  nach  links,  mit  der  lieber- 
idurift:  Viva  ftnago  Philippi  Melmmikani»  Unten  mit  Reimen 
fOn  J.  Stigelius  u.  A.    Wiftenbergae  1559. 

Dieses  Blatt  ist  von  dem  jangeren  Cranach.  Es  wurde  colorirt 
ausgegeben,  fol. 

184)  [B.  154.]  Ph.  Melanchthon,  halb«  Figor  mit  der  SchriftroUe 
in  der  linken  Havid.  Bechts  in  halber  Hfthe  die  Schlange.  H.  8  Z. 

2  L.   Br.  3  Z.  11  L. 

Von  dem  jüngeren  Cranach.  Im  ersten  Drucke  liest  man  oben : 
Vita  It/tago  Philippi  Melanthonis  —  und  unten  ist  ein  Gedicht 

von  /.  C.  (CruciRer).  Kin  Thi  il  der  Ahdrücke  hat  auf  der  Rückseite 
die  Schrift:  Bildnis  des  hhrtcirdigen  Herrtty  Doctoris  Justi  Jone —. 

185)  [H.  304.1  Ph.  Melanchthon  im  Pelzkleide,  Brustbild  nach  rechts. 
Oben  links  in  halber  Hohe  die  Schlange.  H.  10  Z.  1  L.  Br.  7  Z.  9  L. 
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Die  alten  Abdrücke  dieses  nach  der  Zeichnung  des  jüngeren  Cranach 
geschnittenen  trefflichen  Blattes  haben  die  üeberschrift :  Bildnis  des 
Herrn  Philippi  Melanthonis  —  ~,  Die  Unterschrift  besteht  aus 
48  Beinen: 

So  stchs  rieUeicht  so  hell  begeben. 
Diu  du  Philippum  be$  seim  Leben 
—        —        —  Ex  Latino. 

188)  [B.  152.]  liodier  and  MelaoditlMm  in  der  Fanktion  der  Ans- 
dieihiag  des  Abondmahlcs  an  die  Mitglieder  des  sächsischen  Fürsten- 
banses  in  der  Kirche.  Oben  links  der  Wappenschild,  fi.  9  Z.  1  L. 
Br.  5  Z.  7  L. 

WoU  nach  der  Zeicbnung  des  jflngeren  Cranach. 

187)  [B.  146.  S.  102  ]  Johannes  Biigfnha^^cn ,  stehende  Figur  mit 
kleinem  Barett  und  dem  aufgeschlagenen  Buche  in  den  Händen.  Links 
unten  die  Schlange  nnd  1546.  üeberschrift:  Des  wirdigen  Herrn 
D»  BugenKagen  Pomerani,  Pastoris  der  Kirchen  sti  Witlember^y 
warhafftige  abconlrafeyhung ^  daselbs  gemacht.  Magdeburg.  Chn- 
ttianus  Rödinger.  Sehr  gutes  Portrait  H.  12  Z.  OL.  Br.  Ö  Z.  1  L. 

Die  gegeneeitige  Cople  ohne  Randlinie  hat  Verse  mi  der  Seite 
«nd  die  Adresse :  Gedruckt  durch  Hans  GuldemnundL 

188)  Johannes  Bupenhagen ,  in  halber  Fignr  etwas  nach  rechts. 
Er  hält  ein  offenes  Buch  in  den  Händen ,  und  oben  rechts  ist  die 
Seblange.   H.  4  Z.  9  L.   Br.  4  Z. 

Die  alten  Abdrücke  haben  in  ^fnlnfskeln  die  Aufschrift:  Vita  Imago 
Joannis  Bugenhagen  —  Pastoris  Witenbergensis.  Unten  sind  sechs 
lateinische  Vene  an^edmdrt:  Conjugis  ut  protegat  ipsa  sua  . 

188)  [B.  148.  H.  288.]  Fabian  ton  Anerswald,  lialbe  Figur  im  Pek- 

kleid  mit  dem  Wappenschild  in  der  linken  Hand.  Bechte  in  halber 
H6he  die  Schlange.    H.  8  Z.  11  L.    Br.  6  Z.  1  L. 

Dieses  Bildniss  gehört  zu  dem  Werke  über  die  Ringerkunst,  welches 
1587  liei  Hans  Lnfi't  gedruckt  wurde.  Es  ist  von  dem  jüngeren  Cranach 
gezeichnet.  Anf  der  Copie  in  Kupferstich  ist  L.  Cranach  genannt,  und 
daher  schrieb  auch  Bartsch  das  Bildniss  dem  älteren  Meister  dieses 
Httnene  m. 

190)  [B.  144.]  Dr.  Christian  Pontanus  (Brück) ,  halbe  Figur  in 
Staatskleidnng  mit  übercinandergelegten  Händen.  Oben  links  ist  die 
Schlange  uod  1549.   U.  6  Z.  11  L.    Br.  6  Z. 

Bitftaeh  eriteant  darunter  einen  Prinzen.  Die  alten  AbdrQdn 
haben  die  Unterschrift  in  Majuskeln  : 

Haec  tibi  Christiani  Ponlani  monstrat  Imago 
EfßgUmy  ckafi  doübus  ingenii 

Das  Bild  ist  von  dem  jüngeren  Cranach.  Brück  war  sein  Sdiwager. 
In  der  v.  Derschau'schen  Sammlung  sind  neue  Abdrücke. 

191)  [B.  15o.]  Jakob  Milich,  starkes  Bmstbild  von  vorn.  Auf  dem 
Deckel  leittes  Buches  in  den  HAnden  steht:  Ecclesiast.  30  Honora 
Medicum  propter  Necessitatem  — >*  Links  in  luUberH6lie  die  Schlange. 
H.  5  Z.  lU  L.    Br.  4  Z.  6  L. 

Dieses  Blatt  ist  Ton  dem  jflngeren  Cranach.  Die  alten  Abdrücke 
haben  die  Üeberschrift  in  Majuskeln :  Vita  imago  clarissimi  et  doc' 

tissimi  tiri  domini  Jacobi  Milichii  in  inclyta  Äcademia  Vuite- 

bergensi.  Ks  wurde  auch  zu  dem  Werke  benützt:  Epicedion  scriptum 
elori$$ime  domimoJaeeboMHiehio  p§r  Tktodmwn  Ptaimmm  IrifiM- 
htrgae  1500^  4. 
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192)  Janns  Cornftras,  Doetor  der  Medicin  and  Hnmaniit,  in  halbem 
Leibe  nach  rechts  blickend,  wie  er  in  der  rechten  Hand  eine  Rolle  hftlt» 
und  die  linke  auf  den  Tisch  legt  Liiüu  in  halber  Höbe  die  Schlange. 
H.  S  Z.  4  L.   Br.  4  Z. 

Dieaea  Blatt  tat  von  dem  jflngeren  Cnaacb. 

193)  Veit  Dietrich,  Prediger  bei  St  Sebald  in  Nflmberg,  OBge- 

nanntes  Portrait.  Er  trfipt  eine  Mütze  mit  Ohrlappen,  und  hält  gegen 
rechts  gewendet  in  der  Liukeu  eine  Papierrolle,  während  er  die  Rechte 
auf  den  Tisch  legt    Links  nach  oben  die  Schlange.  H.  S  Z.  4  L. 

Br.  4  Z.  V,  L. 

Dieses  sehr  seltene  Bilduiss  ist  von  dem  jüngeren  Cranach. 

194)  [U.  291.1  Caspar  Cruciger  mit  langem  Barte  in  Priesterkleiduns 
mit  dem  raenen  Bnche  in  beidien  Binden ,  und  den  rechten  Arm  aoi 
den  Tisch  legend.  In  Brustbild  nach  Unka.  Am  Tiedw  die  Sehlaiiffe. 
H.  5  Z.  3  L.  Br.  4  Z.  1  L. 

Im  alten  Drucke  mit  der  Vebencbrift:  Ite  /fMfO  DoOimimi 
VM  Gatparis  Crucigeri  —.  Unten  acht  Vene: 

On  Uibuttt,  poleHS  Umguü  et  pectore  Gaspar 
—         —         —  RLS. 
Dieses  Bildniss  ist  ven  dem  jflogevan  Onmach, 

195)  [H.  292.]  LanrentittB  Dürnhofor,  in  halbem  Leibe  von  vom 
mit  langem  Bart,  mit  einem  geschlossenen  Buche  in  den  Händen. 
Rechts  in  halber  Höhe  die  Schlange.   E.  6  Z.  9  L.   Br.  5  Z.  3  L. 

Im  frflhereB  Druclce  mit  der  Inachrift:  Bi«  kia  hukra  LamrenHus 

ihtrnhofer  M.  Johann  Molitor. 

Dieses  Bildniss  bat  der  jüngere  Cranach  gezeichnet. 

196)  Johannes  Forster.   S.  Monogr.  III.  No.  607  (1). 
Ton  dem  jüngeren  Cranadi. 

197)  [H.  64S.]  Joachim  Camerarius  in  halbem  Leibe  von  vorn  mit 
Spitzbart  und  Kappe,  die  Hände  auf  den  Tisch  legend.  Ueber  der 
linken  Schulter  die  Schlange    H.  5  Z.  4  L.  Br.  4  Z.  1  L. 

Im  raiueren,  doch  aus  dem  16.  Jahrhundert  stammenden  Draeke 
mit  der  Unterschrift  in  Typendnick :  Joachimo  Camerario  Pabe- 
bergensi  uiro  pietate^  uirtute.  ingemo,  tapieniia.  humanitate  atque 

dignitaU  clariisimo  M.D.  LXXmi.  oeMis  nuie  LXXIV.  Liisie 

jmcle  «er/uo.   Hfthe  mit  der  Schrift  7  Z.  6  L. 

Dieses  Bildniss  ist  von  dem  jüngeren  Cranach. 

198)  [H.  664.]  David  Cellios  Malmogns,  halbe  Figur  nach  rechts, 
mit  dem  rechten  Ann  auf  dem  Tisdto.  Mit  der  Schlange.  Unten 
stehen  vier  Vene : 

fret  ef  uiginü  tttUm  mmeraverat  annos 
—         —         —  Viberius. 
H.  8  Z.  6  L.   Br.  2  Z.  10  L. 

Nach  der  Zeichnung  des  jflngeren  Cranach  geschnitten. 

199)  (S.  193.]  Georg  Rhaw,  Buchdrucker  in  Wittenberg,  Brust- 
bild mit  platter  Mütze  im  Pelzkleide.  Mit  der  Umschrift:  Georgiu» 
Bhatus  typograpk$eu§  Witlemi»  Anno  MMi»  tuee  LiUL  Im  Bande 
ner  Verse : 

Qui  juuit  studio  studia  et  monumenia  piorum  ete. 
Duchmesser  S  Z.  S  L. 

Dieses  BlaU  befindet  sich  anf  der  torletitea  Seite  des  Borinhu 
unimae  von  i'Sil  ff. 

200)  Schweiger,  kais.  Rath.  Mit  dem  Monogramme  1S37,  fol. 
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981.  LndoTioo  Cardi,  genannt  Cigoli,  behauptet  unter  dem  Mo- 
T  C*  I^A^  nogramm  CZ,  II.  No.  3ü4  eine  ausführliche  Stelle,  und 
L*K^  lOVO,  gg  Igt  jj^gjj  bereits  gesagt,  auf  welchen  Werken  di« 
I  Initialen  CL  voikomTnon.  nämlich  auf  kleinen  histo- 

riscben  Qemälden  mit  der  Jabrzahl  i58fi,  and  auf 
perspektiriMlitii  Ansiditen,  welebe  Bastbmo  Cardi  nadi  Looovleo  ge- 
nochen  hat. 

992.  Unbekannter  Kupferstecher,  dessen  Lebenszeit  die  heige- 
■  r  4  ti^ih  folgte  Jahrzahl  bestimmt.  Er  hinterliess  eine  sehr 
joav«  t<£Biie  Copie  des  Blattes  von  A.DOrer,  wekbes  unter 
dsfli  Kamen  des  grossen  Pferdes  mit  dem  Hellebardier  bekannt  ist. 
B.  No.  97.  Die  Copie  ist  rergrössert,  und  kommt  selten  ?or.  An 
Lucas  Cranach  darf  man  wohl  nicht  denken. 

989.  Ladorico  Oairtod.  Haler  nnd  Kupfcrstedier,  geb.  ni  Bologna 

I  r  iVi  i55ä,  gest.  daselbst  1610,  erscheint  hier  nur  als  Zeichner 
L.      in.  einem  radirten  Blatte  von  Gio.  Luigi  Valesio.  Es  stellt 

den  FIvmeneus  mit  der  Fackel  und  den  Amor  vor,  kl.  fol.,  Bartsch 
XVIII.'  p.  242  No.  1U8  beschreibt  es  näher.  Die  Initialen  LC  stehen 
auch  auf  einem  Blatte  von  Giuseppe  Maria  Rolli,  B.  XIX.  p.  319.  No.  3. 
Es  stellt  die  auf  Wolken  sitzende  Charitas  mit  drei  Kindern  iu  einer 
Biofassong  Ton  Blltlenrerk  vor.  Links  nntsn  LC.  In.,  rechts  Gio^ 
ü^o  Rolli  f.    IT.  12  Z.  3  L.  Er.  7  Z.  8  L. 

994.  Laca  CiamberlanOy  Kupferstecher  nnd  Doctor  Juris  von 
m  ff  1  r  Urbino,  erscheint  im  zweiten  Bande  No.  323  mit  einem 
L*u*;iT  V.       cl,  bestehenden  Monogramme,  und  ivir  haben  tia^e 

Blittar  genannt,  welche  im  Venseichnisse  bei  BartsebXZ.  11.17  fdÜMl. 
Dasn  gehören  aucb  jene  folgenden  Werkes : 

Applaufi  Festtti  futti  in  Roma  per  tellezzione  di  Ferdi- 
mndo  III.  al  Regno  de*  Romani.  Dal  jisr."*«  Princ.  Mauriuo 
Card,  di  Saroi'a  descHlli.  AI  Ser.**"  Francesco  d'Este^  Duca  di 
Modena.  da  D.  Luigi  Mamini.  In  Roma  appresso  Pietro  Antonio 
ifacdolii  eom  iieetuo  de^  superiori  1937.  Pfieolo  Tomiotw  im. 
Luea»  Ciamberlanus  Vrbinas  F.,  fol. 

In  diesem  Werke  kommen  nur  ein  paar  Blätter  mit  den  Initialen 
TOT,  dagegen  stehen  aber  auf  den  meisten  EnpfiBrrtidiflB  des  folgenden 
Werkes  von  Bacci  die  Buchstaben  /.  C. 

Vita  di  S.  Filippo  Neri.  In  Roma  — ,  4.  Auf  Blatt  No.  20 
steht:  Lucas  Ciamb.'  Vrbinas  I.  V.  Doctor  inuent  et  sculpsit  Romae. 
Das  Werk  besteht  in  42  Blättern  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben 
des  hl.  Philippus  Neri.  Von  Cinnilierlano  sind  33  Blätter.  H.  7  Z. 
6  L.  Br.  5  Z.  6  L.  im  Jahre  174ä  erschien  in  Rom  eine  nene  Auflage. 

Die  Initialen  L  C  kommen  anch  anf  mebreren  Blittem  im  Zeiehen- 
buche  des  Agost.  Caracci  vor.  Bs  erschien  in  späterer  Ausgabe  mit 
dem  Titel:  Scuola  perfelta  per  imparare  a  disegnare  tulo  il  corpo 
Humanoy  dallo  studio  e  dise^ni  di  Caracci.  Nouamente  dalla  alle 
stanipe  da  Luigi  iY^ri  a  Ptatza  Nmtona  in  Roma.  Die  zweiten 
Bnchstabnn  sind  einem  Blatte  entnommen,  welches  die  BüStS  eines 
bärtigen  Mannes  nach  links  vorstellt,  12. 

Ein  anderes  Blatt  mit  L  C.  stellt  den  Tod  des  bl.  HieronTmns  in 
der  Wüste  vor.  Rechts  oben  tragen  Engel  seine  Seele  in  den  Himmel. 
Die  Initialen  bemerkt  man  rechts  unten,  und  in  der  Mitte:  Raphael 
V^rinnas  Inv.  Im  Rande  ist  die  Dedication  an  Antonio  Yentnrino. 
H.  15  Z.  4  L.  Br.  10  Z.  6  L. 

Schliesslich  nennen  wir  noch  ein  allegorisches  Blatt,  welches 
Katar  and  Knnst  im  Vereine  vorstellt.  Links  unten  stehen  die  Buch- 


324 


LO.  Kr.  96B-$00. 


stabca  L C,  und  in  der  Mitte:  Henricut  tan  schoel  formt,  H.  UZ. 
4  L.  Br.  16  Z.  8  L. 

985.  Jean  le  CAerc.  Form  Schneider  und  Verleger,  ist  unter  dem 
I  1^  Monogramm  /  T />  III.  Nn.  2132  eingeführt,  und  wir  haben 

^  auch  das  Werk  augegebeui  um  welches  es  sich  hier  handelt, 
oimlicb  am  die  PenpeküTe  des  Jeaa  Gousin.  Auf  einem  Blatte  stehen 
die  Buchstaben  L  C  «e.   Vgl.  die  angezeigte  Stelle. 

986.  Medailleure  uvd  }fiinimeisler,  welche  L  C  zeichneten. 
I  r  TP  Schlickeysen  nennt  die  beiden  ersten,  wir  kennen  aber 
i4,  u.,  jjgj^g  Gepräge  von  ibnen. 

Gabriel  Leclerc,  Stempelschncidor,  nrhoitote  um  1685  in  Batel, 
dann  in  Cassel  und  Berlin,  und  wurde  1737  Mansmeister  In  Bremen. 
Starb  1743. 

Lorenz  Carelberg*,  Mflnzmcistcr  in  Stockholm  von  1706—1786. 

Unbekannter  Medaillenr.  Von  ihm  ist  ein  Vicariati;thalcr  mit 
dem  Bildnisse  des  CharfQrsten  Johann  Wilhelm  Ton  der  Pfalz  1711. 
Unter  dem  Kopfe  stebt  LC. 

Diese  Dachstaben  bedeuten  auch  Liberias  Contcimtiae. 

987.  LOUA  Cheron,  Historienmaler  und  Radirer,  gob.  zu  Paris 
Y  ^  ,  lütiO,  hielt  sich  längere  Zeit  in  Rom  aut  ,  kehrte 
X/C-  1/nv.sr »Tft,  leSS  wieder  nach  Paris  snrflck,  mnsste  aber  all 

Calviüist  1693  Frankreich  verlassen,  und  starb  1713  in  London.  Er 
malte  biblische  und  mythologische  Darstellungen,  und  hinterliess  auch 
eine  Anzahl  radirter  Blätter,  welche  Robert-Dumesnil  III.  p.  285  ff.  be- 
schreibt Darunter  sind  grosse  Platter  mit  dem  Namen.  Auf  kleineren 
Badiningen  stehen  die  Initialen  dt  s  Namens. 

988.  Maria  Lambertina  Coclers,  die  Schwester  des  Louis  Bernnrd 
ni  n  f      Coclers,  radirte  eine  Anzahl  von  Blättern  in  der  Weise 

JLjKJ/^  des  Adrian  van  Ostadc.  Immerzeel  gibt  2S  Blätter  an, 
im  Catalog  van  Buren  1808  sind  aber  deren  \'.\  angej^obon,  und  das 
Werk  soll  damit  complet  seyn.  Sie  arbeitete  immer  unter  den  Augen 
Äires  Emden,  und  es  scheinen  die  meisten  Blätter  ohne  Kamen  dem- 
selben beigelegt  zu  werden.  Es  sind  dies«?  Studien  von  Genrel)ildern, 
G nippen,  Figuren,  Köpfen,  theils  in  Aquatinta  übergangen,  tbeils  in 
Zeichuungsmaiiier  ausgeführt.  Die  Cursiven  L  C  findet  man  auf  einer 
Radirung  in  Ostade's  Manier,  welche  zwei  Baucmmädchen  und  einen 
Knaben  im  Gespräche  vorstellt.  Vor  dem  Hause  links  im  Grunde 
steht  ein  Weib  bei  zwei  sitzenden  Kindern.  Lambertina  Coclers  starb 
tu  Lattich  1817. 

989*  laOait  Canquin  oder  Coquin,  auch  Cossin  und  Cossinoa 
r*/y  genannt,  stach  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  mehrere 

Bildnisse.  Hier  handelt  es  sich  aber  um  Blätter  mit  Gold- 
JlLC  v/o.  schmiedsomamenten  in  folgendem  Werke:  lÄurt  de» 
omiraqes  rf'  orfeurerie  fail  par  Gilles  L  Egar^,  orfeure  du  rny  ,  rue 
de  la  YieiUe-Drapperie^  deuant  le  palait  au  barillet  proche  Saint'- 
Pierre^des-Arcit  1698.  Die  Folge  besteht  in  14  Blättern  mit  Abc> 
bildung  verschiedener  Schmucksachen,  von  Cauquin  und  Collet  gestochen. 
H.  5  Z.  11  L.  Br.  4  Z.  ä  L.    Diese  Blätter  kommen  selten  vor. 

990.  Sen4  Lonis  Maurice  Beg^yer  de  Chanconrtois ,  Maler, 
Architekt  und  Radirer ,  geb.  zu  .Nantes  1757,  gest 
M        XHH       IQ  Paris  1817,  widmete  sieh  anfbags  der  ArdMctur, 

m   nnd  gewann  1784  den  Preis  der  Akademie  in  Parma. 
%Ä),\jr0i*  Später  begab  er  sich  nach  Rom,  wo  er  jetzt  ver- 

schiedene architektonische  Ansichten  in  Aquarelle  malte.  Auch  Zeich- 
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miaseii  ia  Tusch  findet  man  tod  ihm ,  theils  Landschaften  mit  Archi- 
tektnr,  Äeib  Marinen.   Auf  ZefchniiDgen  iu  Aquarelle  und  Tusch 

kommen  die  pe^ebenen  Buchstaben  vor,  und  mit  geringer  Abweichung 
auch  auf  radirten  Bl&tteru.  Auf  letzteren  zeichnete  er  auch  L.  Chanco. 
and  L  C^umcour,  Diese  Blfttter  stellen  italienische  Monumente  und 
Ruinen,  Landschaften  und  Marinen  vor,  theils  nach  eigenen  Zeich- 
nungen, theils  nach  solchen  von  Locatelli,  C.  Rossi,  F.  Kobell,  Roeser, 
Robert,  Sarazin,  Bertin,  0.  de  Bizemont,  Ediard,  Nett,  Tamiaj  noa 
YalMMieoDes.  £r  radirte  44  Blätter  Tersehiedener  GrOise. 

99L  Lorenz  Glasen,  Historien-  und  Genremalcr,  geb.  an  DOssel- 
jj^         dorf  1813,  stand  unter  Scliadow's  Leitung  und  ent- 
g  J  m' p      wickelte  ein  vielseitiges  Talent.  Seine  Werke  sind  zahl- 
C»'  C  Li  ü  .   reich,  und  geh5ren  grlVsstentheils  der  religiösen  Richtnng 
y/)       ^ 0^  findet  iu  Kirchen  Altarbilder  von  ihm,  und 

«£✓, O.iVv.  auch  im  Privatbesitze  sind  Gemälde  mit  Darstellungen 
tts  der  heiligen  Geschichte.  Glasen  pflegte  aber  von  jeher  auch  das 
Genre  im  edleren  Sinne.  Bilder  dieser  Art  gingen  durch  die  Ver- 
loosungen  des  rheinisch-westphälischen  Kunstvereins  in  verschiedenen 
Besitz  aber.  Auf  Zeichnungen  des  Künstlers  konirueu  zuweilen  die 
Anfangsbachstaben  des  Namens  vor.  Die  ganze  Musterkarte  von  Buch- 
staben findet  mnn  auf  Holzschnitten  in  den  Düsseldorfer  Monatsblättern 
von  1847  an.  L.  Glasen  stand  in  dem  geuauuten  Jahre  an  der  Spitze 
der  Redaktion  dieser  hnmoristisehen  Zeitschrift  Durch  den  Knpferstich 
und  die  Lithographie  ist  L.  Glasen  wenig  bekannt.  Wenn  auf  Blättern 
dieser  Art  der  Name  C.  Glasen  rorkommt,  ist  an  seinen  Bruder  Cail 
Glasen  zu  denken. 

992.  Lvdovieu  Antoiiiiifl  Carolns,  Maler,  wurde  den  2S.  December 

.  1814  zu  Antwerpen  geboren,  und  von  Eeckhout  und  F.  de 
Braekeleer  unterrichtet.  Von  1831  — 1K34  arbeitete  er  zuParis 
im  Atelier  des  Malers  E.  Le  Poitcvin  ,  und  daher  tindet  man  auch  in 
franaftsischen  Sammlungen  Bilder  von  seiner  Hand.  Im  Jahre  1836 
liess  er  ?ich  in  Antwerpen  nieder,  wo  Carolus  den  Ruf  eines  gelehrten 
nnd  trefflichen  Malers  gründete.  Seine  Helden  erscheinen  oft  im  Go- 
stOme  des  IS.  und  16.  Jahrhunderts,  doch  wihlte  er  sie  aus  dem 
täglichen  Leben  jener  Zeit,  wonuif  ihn  seine  Belesenheit  in  der  alteu 
Literatur  führte.  An  diese  Genrebilder  schliesst  sich  auch  eine  Reibe  von 
Vorstellungen  aus  dem  modernen  Volksleben  in  der  Weise  des  Ostade 
und  anderer  Meister  der  Richtung  desselben.  Die  gegebenen  Initialen 
findet  man  auf  Gemälden  und  Zeichnungen  wohl  selten.  Sie  stehen 
aber  auf  einem  radirten  Blatte  mit  der  sitzenden  Figur  eines  Bauers 
hn  Ctosehmadra  des  Ostade.  Er  sitst  auf  der  Bank  Tor  der  Mauer, 
hinter  welcher  sich  Häuser  zeigen.  Den  Kmg  hält  er  in  der  rechten 
Hand  auf  dem  Schenkel,  der  Blick  ist  aber  na^  links  gerichtet.  Unten 
bei  der  links  Torstehendeu  Bank  bemerkt  man  die  Initialen  dos 
Namens.  Htthe  der  Platte  S  Z.  9  L.  Br.  S  Z.  4  L. 

993.  Lonis  Charles  Coypel ,  Maler  und  Radirer,  ist  Im  ersten 
L  C  C  unter  C.  C.  No.  2^88  eingeführt,  und  wir  verweisen 

•  •  hinsichtlich  der  Zcitbestimmang  auf  jenen  Artikel.  Hier 
handelt  es  sich  nur  um  das  von  Coypel  radirte  Bildniss  des  N.  Aymon, 
welches  Robert-Duraesnil  II.  p. 223  No.  23  beschreibt;  Im  Rande  links 
steht:  G.  ä  Veau^forte  par  L.  C.  C,  rechts:   Termini  au  Burin 

rr  JiMiffotis.   DettSnS  par  wtm  am§  Ch.  C&mel  i72e.   H.  iO  Z. 
L.  Br.  6  Z.  6  L. 
Im  ersten  Drucke  fehlt  die  Schrift  und  das  Wappen,  im  zweiten  ist 
letiteres  beigefügt  und  erst  im  dritten  Drucke  kommt  die  Schrift  vor. 
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994.  IbMdt  Kittrlfl«  Begrnyer       OhtneovrtolB ,  Maler 


L.  €h.  dd. 

L.  ck.  dd 

L.  Chanco. 

L,  Chancour. 


nnd  Radirer,  iat  oben  No.  900  eingeführt,  und  wir 
verweisen  anf  jenen  Artikel.  Man  findet  die  Abbre- 
viatur auf  Zeichnungen  in  Tusch  und  Aquarell,  und 
auf  radirten  Bl&ttern.  An  der  angezeigten  Stelle 
liaben  wir  Ober  die  Leiataagen  dieses  Kanstlen 
ausführlich  gchamlrlr. 

995.  LudoTioo  Carraod  fertigte  die  Zeichnung  zu  einem  Kupfer* 
1  r  j    Stiche^  welcher  die  hl.  Jungfrau  vorstellt,  wie  sie  am  Bronnen 

*  wäscht.  Links  beschäftigt  sich  der  kleine  Jesus  mit  einem 
Stück  Wäsche,  und  rechts  hängt  Joseph  solche  an  den  Baumästen 
auf.  Im  Kande  ist  die  Dcdicatioa  an  Sgr.  Marchese  Guido  Antonio 
Lenberdei.  H.  6  Z.  10  L.  Br.  5  Z.  8  L.  Bartsch  XVIII.  p.  2G  No.SS 
sagt,  dass  einige  dieses  Blatt  dem  6io.  Battitta  FontaaelU  sQScbreibeB, 
nimlich  dem  Stiche  nach. 

Bin  anderes  Blatt  mit  L.  CL  und  den  Bnehstaben  F.  B.  F,  stellt 
das  Wappen  der  Familie  Ursini  vor.  Es  ist  von  Frane.  Brisio  gestocben 

996.  Lndovico  Cavazza,  Maler  und  Radirer  in  Bologna,  war  zu 
L  C  I  F  18.  Jahrhunderts  thätig.  Die  Initialen  JL  C  /.  F. 
Xi.  V.  1.  c .  f^xiiet  man  anf  einem  radirten  Blatte,  welches  Alennder 
und  Diogenes  vorstellt.  Letzterer  sitzt  links  vor  dem  Fasse,  und 
Alexander  steht  rechts  mit  seinen  Offizieren.  Im  Oriinde  sind  Gebäude 
und  Bäume,  worunter  die  Palme  bis  an  den  Plattenrand  reicht.  Rechts 
nnten  die  Initialen.  H.  8  Z.  2  L.  Br.  0  Z.  1  L.  Fröher  erklärte 
man  die  Initialen  L.  C.  I.  F.  Lt/ca  Ci'amberlnni  fnrenit  Fect't,  allein 
die  Composition  ist  nicht  von  (Jiamberlatio.  Andere  schrieben  sie  dem 
Fiucesco  Mola      wenn  nicht  sn  denken  ist 

997.  Lndwig*  Christian  KoGh,  Stempelschneider  in  Gotha  17S0, 
L  G.E  Münzdirektor  von  1766—1792,  fttgte  auf  Stempeln 

•  *  die  Initialen  des  Namens  bei. 

998.  Charles  Meslin  oder  Melin,  genannt  Charles  le  Lorraia, 
war  Schfller  von  S.  Youet,  und  hielt  sich  lange  in  Rom 
auf,  wo  man  ihn  Lorencse  nannte ,  während  er  selbst 
Carlo  Melini  schrieb.  Das  gegebene  Zeichen  steht  auf  zwei 
schonen  <}emft1den  mit  der  Flndit  nach  Aegypten  nnd 
der  Geburt  Christi,  welche  der  Bildhauer  H.  Meili  zn 
Basel  im  Privatbesitz  fand.  Das  Monogramm  scheint  aus 
den  Buchstaben  LCL  zu  bestehen,  und  somit  ht  Charles 
le  Lorrain  zu  lesen.  Meslin  hinterliess  in  Rom  mehrere 
Werke.  Kr  trat  daselbst  1627  auf,  und  scheint  um  1660 

gestorben  zu  seyn.   Robert  Dumesnil  II.  p.  1  beschreibt  ein  radirtcs 
latt  mit  der  Krönung  der  hl.  Jnngfirsa.  Carolus  iMim  Lolkarinoio 
fteit  Romae.  H.  11  Z.  3  L  Br.  6  Z.  4  L.  Im  ersten  Drucke  fehlt  die  Schnft. 

999.  Unbekannter  Maler,  welcher  gegen  Ende  des  16.  Jahrhun- 
T  r*  \f  Holland  th&tig  war.   Mau  ündet  Landschaften  mit 

iiibiisdier  Staffage  anf  Holz.  Ein  solches  Gemilde  stellt 

Abraham  und  Hagar  mit  Ismael  vor.  Es  ist  in  der  Welse  d«  alten 
Claas  Molenaer  behandelt,  wenn  nicht  von  ihm  selbst. 

1000.  Vicoleto  Bosex  da  Modena,  Kupferstecher,  ist  nach  seinen 

)     ;  LehensTerhftltnlssen  onbdnnnt.  Tirabos«^, 

r^Li      fC^C^  Notiite  dei  pillori-modenesi  1780,  kannte 

^-^1-^,  Lr>-I-«  seinen  Familiennamen  noch  nicht,  und  auf 

r>q^7El  r  tiXi  TET  die  Nachricht  bei  Füssly  Heu.,  dass  der  Künstler 

'i^sC  Hiootalu  BeUn  heisae,  hat  ni»  vonJdMr 
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nicht  viel  Gewicht  gelegt.  Andere  nannten  ihn  Nieolaus  Romanuiy 
«dincheinlich  nach  den  Buchstaben  iVA,  welche  man  auf  einigen 

Blättern  findet.  Den  Namen  Rosex,  wahrscheinlich  aus  Rosa  oder 
Bossi  corrumpirt,  entdeckte  Zani  auf  dem  Blatte,  zu  welchem  liicoleto 
die  sogenannten  vier  Hexen  Ton  A.  Dflrer  benfltste,  um  das  ürtheU 
des  Paris  darzustellen.  T'^nten  links  steht  in  eigenthümlich  geformten 
Buchstaben:  OPVS  MCOLETI  }IODE,\E^'SrS  ROSEX.  Daraus  er- 
klären sich  jetzt  die  Buchstaben  0.  Di.  R.  M. ,  welche  auf  anderen 
Blittarn  yorkommen.  Der  KQnstler  wechselte  mit  der  Bezeichnung; 
ausser  dem  Monogramme  steht  auf  seinen  Blättern  einfach  NICOLETO, 
und  auch  mit  dem  Beisatze  DA  MODE/VA,  M  oder  ifO,  R  und  RO, 
Au  OPVS  NICOLBTi  erklärt  sieh  O.  N.  Dann  bediente  er  sieh  auch 
der  Buchstaben  A'.  /  R  0,  y  R.  .V.  /f/.,  zuweilen  durch  eine  Vase  mit 
einem  Rosenstrauch  getrennt  ah  Rebus  seines  Familiennamens.  In  dem 
obigen  Monogramme  liegen  die  Buchstaben  des  Tanfnamens  DflCOLBTO. 

Btrtach  XIII,  p.  252  ff.  beachreibt  05  Blätter,  fasst  aber  für  ihn 
ZQ  viel  zusammen,  indem  man  fQr  unbekannte  altflorentinische  Meister 
ausscheiden  mnss.  Die  Folge  aus  dem  Leben  der  Maria  B.  6—20 
gehört  d«B  Nieoletto  Hiebt  an,  und  et  tat  auch  kein  Blatt  beaeichnet 
Auch  die  Triumphe  des  Petrarca  B.  39— 44  sind  nicht  von  ihm.  Bartsch 
vermengt  die  Qegenst&nde  derselben.  No.  39  ist  der  Triumph  der 
Liebe,  No.  42  der  Zeit,  No.  43  des  Ruhmes.  Ko.  45  ist  bei  Bartsch 
dasselbe  mit  No.  42.  No.  41i  ist  wieder  der  Triumph  der  Zeit.  Passa- 
rant,  deutsches  Kunstblatt  1830  S.  292  erklärt  die  Triumphe  als  in 
der  Art  der  Himmelfahrt  des  S.  Botticelli  und  des  Anton  Pallajuolo 
nach  Cosimo  Roselli's  Erfindung.  H.  9  Z.  6  L.  Br.  6  Z.  4  L.  Ottley  It 
p.  449  reducirte  das  Verzeichniss  der  Blätter  des  Xicoletto  da  Modena 
auf  42,  und  beschreibt  sieben  Blätter,  welche  Bartsch  nicht  kannte. 
Er  weist  «is  dem  Oilaloge  det  Peintre-graveur  mehrere  8tidn  ano- 
nymen toskanischen  Meistern  an.  Duchesne  schreibt  ihm  im  Essais 
sur  les  nie  lies  auch  Niellen  tu,  woTon  aber  nur  der  Trinmph  des 
Dayid  ein  Zeichen  trägt. 

Das  Oebart^ahr  des  Xicoleto  Rosex  ist  unbekannt.  Nur  auf  swei 
Blättern  kommen  die  Jahrzahlen  loOO  und  1^12  vor.  Doch  arbeitete 
der  Künstler  schon  ?or  ISOO.  In  seiner  frühen  Jugend  ahmte  er  dem 
A.  Mantegna  naeh,  später  ttbte  A.  Dfirer  Einflnss  auf  ihn.  Er  eopirte 
Blätter  nach  Dürer  uiul  >fartin  Schonganer.  Endlich  wählte  er  den 
Marc  Anton  zum  Vorbilde,  da  er  sich  in  der  letzteren  Zeit  in  Rom 
aufhielt  Er  stach  nach  Marc  Anton  und  selbst  nach  Zeichnungen  von 
Rafael.  Die  BlÄtter  aus  dieser  Periode  sind  von  den  früheren  so  ver- 
schieden, dass  man  sie  ihm  nicht  zuschreiben  würde,  wenn  nicht  der  Xame 
oder  ein  Monogramm  daraufstttnde.  Wir  gehen  hier  nur  auf  die  Blätter  mit 
dem  Monograane  ein,  kommen  aber  nocüi  Oftor  anf  K.  Rosex  snrfiek. 

1)  David  als  Sieger  über  Goliath,  wie  er  dessen  Haupt  nach  der 
rechten  Ecke  hält.  Links  im  Grunde  das  Zeichen.  H.  3  Z.  7  L.  Br.  3  Z. 

Dieses  Blatt  Imnnte  Bartseh  nicht 

2)  [R.  28.]  St.  Jacobus  major  mit  dem  Pilgerstab  auf  Steinen 
eines  verfallenen  Gebäudes  sitiend.  Am  Steine  das  Mosogmnm*  H. 
3  Z.  7  L.  Br.  2  Z.  6  L. 

3)  [B.  32.]  Der  hLHieronymna  mit  Brillen  aaf  dmn  Boden  lesend, 
links  an  seinen  Füssen  der  Löve.  In  dar  Milta  onten  da&  Zsicheo. 
H.  3  Z.  6  L.   Br.  2  Z.  6  L. 

4)  Eni  Heiligor  odor  ein  Mann  mit  dem  Sacke  anf  dem  Rücken 
nach  links  laufend.  Im  Chrunde  sind  Ruinen  in  der  Landschaft.  Auf 
dem  Steine  im  Mitteigmnde  das  Zeichen.   H.  3  Z.  7  L.  Br.  3  Z« 

Dieses  Blatt  blieb  Bartsch  unbekannt. 
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H)  Der  arme  Lazarus,  wie  ihm  zwei  Hunde  die  Gcschwftie  ladna. 
Unten  rechts  das  Monogramm.   H.  3  Z.  7  L.    Br.  3  Z. 

IMmm  und  das  obige  Blatt  beichreibt  Frensel  im  GatalogStnmberg. 

6)  Perseiis  führt  den  Pcpasns  am  Zaninc  iiarh  rorhts.    Obeo  io 
der  Mitte  an  der  verfallenen  Mauer  das  Monograiuni.  gr.  8. 

1001  Luigi  Scaramaccla ,  genannt  L.  Perugino,  geb.  1616,  soll 
1    Q  p    durch  diese  Buchstaben  seinen  Namen  angedeutet  haben. 

*  '  Hrulliot  bemerkt  dieses  nach  der  Angabe  des  Baron  Stephan 
V.  Stengel,  behaiiittet  aber,  dass  ihm  L.  Scaramuccia  in  der  Kiinst- 
geschicnte  unbekannt  sei.  Bartsch  XIX.  p.  190  hätte  ihn  eines  andern 
belehrt.  Ob  der  Kanttier  aneh  Garamuceia  statt  Searamnccia  geschrieben 
habe«  wissen  wir  nicht. 

1002.  Lndwig  Christian  Bnperti,  Mttnzmeis^er  in  Zellerfeld 
ICH      1774—1779,  signirte  die  unter  ihm  geprägten  Münzen 

IJ.         Ä.  l    Q  JJ 

IMS.  Loreia  Ohriatoph  BcIumMw,  Mttnaneister  in  Halberatadt 

j  n  i2  1679-1682,  in  Berlin  1679-1701,  nnd  Münz-Commissftr 
ij.v^.  ö.    i7(,i_i7i3^  fügte  auf  Stempeln  die  Initialen  des  Namens  bei. 

1004.  Unbekannter  Kupferstecher,  de!;<;en  Lebenszeit  die  bci- 
r  I  \  gefügte  Jabrzahl  bestimmt.    Im  Auktionskataloge  der 

(C  .  X  Hartlaub^schen  Sammlung  werden  summarisch  Kupfer- 
^  '  ijnO  Stiche  mit  diesem  Zeichen  angegeben,  nnd  «war  als  Pro- 
dukte eines  deutschen  Meisters.  Wir  haben  kein  Blatt  mit  diesem 
Zeichen  vorgefnnden ,  nnd  fiaden  anch  nie  «Ints  tndenrftrts  enrlhnt 

1005.  Pierre  Thomas  le  Clero  ist  schon  im  aweiten  Bande 
No.  388  eingefUiit,  und  wir  verweisen  anf  jenen  Artikel.  Das 
Monoprramm  kann  anch  unter  LCTj  sowie  nnter  TLC  ao%e- 

cf^    sucht  werden. 

1006.  Lucas  Cranach  soll  nach  Huberl.  S.  134(6)  ein  Blattgestochen 
T  f  W  haben,  welches  die  Versuchung  Christi  in  der  Wüste  vor- 
li. U.  w.  gt(.]]t  Heiland  ist  edel  dargestellt,  hässlich  und  ver- 
schoben aber  der  Teufel,  kl.  fol.  Auf  diesem  seltenen  Blatte  sollen 
die  Bnchftaben  L.  C  W.  Torkonunen.  Wir  haben  ee  nidit  gesehen,  nnd 
wenn  es  je  vorhanden  ist,  so  ;^chört  es  dem  L.  Cranach  nicht  an. 

1007.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  zu  Anfang  des  16. 
Jidirbuuderts  tbätig  war.  Er  gehört  der  holländischen 
Schule  an,  nnd  nihert  sich  im  S^le  der  Manier  des  Lucas 

von  Leydcn.    Bartsch  p.  S42  beschreibt  das  bisher  bekannte 

Blatt  des  Meisters.  E&  stellt  die  Judith  von  einer  jungen  Dienerin 
begleitet  vor,  wie  sie  nach  linlcs  hin  mit  erhobenem  Schwerte  dem  auf 
dem  Bette  schlafenden  Holofernes  sich  nähert.  Hinter  ihr  steht  die 
Magd  mit  dem  Sacke,  und  rechts  auf  dem  Tische  bemerkt  man  eine 
Kanne  und  eine  Schale.  Das  Zeichen  steht  unten  in  der  Mitte.  Rund 
Durdimesser  5  Z.  4  L. 

Dieses  fein  gestochene  Blatt  ist  sehr  gut  gezeichnet,  and  Arbeit 
eines  originellen  Künstlers.   Es  kommt  sehr  selten  vor. 

1008.  Lucas  Cranach  der  Alte  darfte  nach  unserer  Ansicht  die 
I  ^  1  I  A  0  K°pf*^"^i^^^  gefertigt  haben,  anf  wekhen  diese 
Lf        V^/J^^LCJV/  und  ähnliche  Zeichen  vorkommen.   Zaui  und 

L/lt  .    i  (X  <y  Recbberger  vermutheten  diess  schon  froher, 

y  '  ""^^  R.  Weigel  (Kunstkatalog  No.  19,590) 

Ji  Qt!  findet  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  diese  Butler 

'y'^  von  den  Vater  des  Alteren  Locss  Cnniush  her- 
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ffibron.  Vnd  in  Wahrlieit;  wenn  wfr  die  iltesfen  ZeielinnngeB  und 

Holzschnitte  de"  älteren  L.  Cr. mach  mit  den  Knpfersichen  vergleichen, 
finden  sich  verscliiedeiie  Anhaltspmikto .  welche  auf  dessen  Schule 
scbliessen  lassen,  oder  weiiij.'Steiis  es  nicht  unmöglich  inaclicn  ,  dass 
L.  CtmiacIi  seit  in  seiner  Jugend  daraus  Nutzen  r^'V.ogcu  huho.  Wir 
wissen  zwar  nicht  mit  Gewissheit,  dass  der  Vater  des  iilteren  Cranach 
Lucas  geheissen  habe,  können  es  aber  veimutheu,  indem  im  15.  Jabr- 
bandert  der  Tanfname  des  Vater  gewöhnlich  auf  den  Sohn,  zumal  den 
ältf-rpii  ül  orginR.  Und  kann  ja  das  Monogramm  Lucas  bedeuten, 
nämlich  in  älterer  Form  Lucasez,  wenn  je  das  Anhängsel  des  C  als  Z 
zu  nehmen  ist.  Der  alte  Cranach  war  der  Lehrer  seines  unter  dem 
Namen  des  ftlteren  L.  Cranach  bekannten  Sobnes,  wie  wir  schon  unter 
dem  Monogramm  C  L  II.  No.  lUd  bemerkt  haben,  und  wir  verweisen  in 
dieser  iiinsicbt  auf  jenen  Artikel.  Paüsavnnt  P.  gr.  II.  p.  288  vindicirt 
■war  nnsem  Monogrammisten  der  niederlftndiscnen  Schale,  ist  sich 
aber  bierin  nicht  gewiss,  indem  er  früher  f[)o!it^(iio<  Kunstblatt  ISiJO 
8.  228)  denselben  su  den  oberdeutschen  Kupterstcchcrn  zahlte,  und 
swar  mit  Bezugnahme  auf  Brulliot,  welcher  den  Meister  ebenfalls  zu 
den  Niedefttnmm  zihlte,  iu  der  neuen  Ausgabe  des  Dictionnaire 
des  monogrammeg  aber  mit  Bartsch  eitien  deutschen  Meister  annimmt. 
Passavant  will  aus  der  Stichweise  den  holländischen  Ursprung  erkenuen, 
und .  das  phaotastiscbe  Element ,  welches  in  den  Blfttten  unseres 
Meisters  herrscht,  brachte  ihn  auf  Jeronpnus  Bos.  zunächst  wohl  die 
Versnchang  Christi.  Aus  dem  anscbeinlichen  Buchstaben  «  will  Passa- 
qnnt  ehennlls  anf  holllndisrhe  Gewöhnung  schliessen,  wie  allenfells 
bei  Lucas  Cometisioon,  genannt  Koch.  Wir  z&hlen  unsern  Meister 
zu  den  Oberdeutschen  und  glauben ,  dass  er  in  seiner  froheren  Zeit 
den  M.  Schongauer  berücksichtigt  habe ,  indem  das  Blatt  mit  dem 
Einzug  Christi  an  jenen  Künstler  erinnert  Der  Annahme,  dass  durch 
die  Buchstaben  Z,  C  oder  LCi  der  alte  Cranach  seinen  Namen  ange- 
deutet habe,  widerspricht  auch  die  Zeit  nicht.  Kin  Blatt  mit  Orna- 
menten trägt  die  Jahrzahl  1492.  Der  ältere  Lucas  Cranach  wurde 
1472  geboren ,  und  somit  können  seine  ernsteren  Studien  um  1482 
fallen.  Er  ging  als  Maler  aus  seiner  väterlichen  Schule  hervor,  und 
unser  Monogrammist  war  sicher  ebenfalls  Maler,  indem  in  allen  seinen 
Kapferatichan  ein  origineller  Geist  waltet 

Bartsch  P.  (?r.  VI  p.  361  beschreibt  nur  zwei  Blätter,  die  Ver- 
suchung des  Heilandes  und  den  Einzug  Christi  in  Jerusalem.  Diese 
Blätter  sind  im  Cabinet  zu  Wien  vorbanden.  Brulliot  beschreibt  noch 
sechs  andere  Blätter,  nnd  mit  diesen  bringt Passaraat  das  Yeneiehniss 
auf  10  Stiche. 

1)  [B.  1.)  Die  Versuchung  Christi  in  der  Wüste.  Der  Heiland 
steht  links  und  deutet  mit  der  Rechten  nach  dem  Dämon,  der  ihm 
gegenftber  in  hässlicher  Gestalt  ersdieint  Hinter  dem  Heilande  be- 
ginnt der  Wald  und  rechts  sind  Felsen.  In  der  Mitte  nnten  ist  das 
erste  Zeichen.   H.  8  Z.  3  L.  Br.  6  Z.  2  L. 

Dieses  Blatt  ist  äosserst  selten.  Es  gibt  aber  eine  Photographie. 
Weigel  No.  19,590  werthet  ein  Fragment  auf  4  Tbl.  Das  vollständige 
Blatt  aus  der  Sternberg'schen  Sammlung  ging  für  70  Thlr.  weg.  Frenzel, 
welcher  18!i8  den  Catalog  der  Sammlung  beschrieb,  verüel  sonderbarer 
Weise  auf  B.  Zeitblom.  In  der  Hontmorillon'schen  Kanathandlung 
wurden  1860  2(50  fl.  bezahlt. 

2)  [B.  2.)  Der  Einzug  Christi  in  Jerusalem.  Er  reitet  auf  dem 
Esel  nach  dem  Thore  der  Stadt  zu,  welches  sich  rechts  zeigt.  Unter 
das  Th«ie  bnilel  siner  dsr  beMen  Männer  den  Mantel  unter  die 
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Pttsie  dei  Heilandes,  und  ton  links  kommen  mehrere  M&nner  heran. 
Ein  anderpr  bri(  lit  Zwcipe  von  dem  Pftlmliaume.  Unten  in  der  Mitte 
i^t  das  zweite  Zeictien.  Ii.  8  Z.  3  L.  lir.  (i  Z.  tf  L.  Bartsch  hatte 
ein  Tttnehnitteoet  Eimiiplar. 

DiMM  lus.serst  seltene  Blatt  kam  1853  aas  der  Adntinann 'sehen 
Auktion  an  H  Weber  für  7Z  Tblr.  Im  Jahr«  ISKB  wurde  desaen 
Sammlung  ebenfalls  zerstreut. 

4)  Die  Flucht  nach  Aegypten.  Maria  reitet  mit  dem  in  ein  Tuch 
gewickelten  Kinde  auf  dem  Esel  nach  rechts.  Letzteren  fahrt  Joseph, 
und  pin  Ocli<  pcht  danobpr.  Tin  Grunde  links  ist  ein  mit  Rännipn 
bewachsener  Hügel,  uud  rechts  auf  Felseu  steht  eine  Burg.  Auf  dem 
Boden  ist  das  Zeichen.  H.  3  Z.  4  L.  Br.  4  Z.  !0  L. 

Diesel  Blatt  kennt  auch  Bralliot  nach  dem  Exemplare  in  Berlin. 
Ein  »weites  ist  in  der  Albertinischen  Sammlung  zu  Wien. 

ii)  Chri=;fns  am  Kreuze  zwischen  Maria  und  Johannes.  Am  Fusse 
des  Kreuzes  ist  ein  Sch&del  und  das  Zeichen.  Rund,  Durchmesser 
3  Z.  3  L. 

Passavant  &nd  dieses  Blatt  in  der  k.  Sammlanf  an  Berlin. 

6)  Die  hl.  Jungfrau  von  zwei  Engeln  gekrOnt.  Sie  "itzt  auf  raai- 
gem Boden,  und  rcidit  dem  Kinde  die  Bmst  Ihre  Ilaare  hängen 
herab,  und  das  Gewand  ist  weit  and  lang  Zwei  in  der  Luft  schwe- 
bende Engel  krftnnen  sie.  Unten  das  Zeichen.  Bnnd,  Dnrdiniesier 
2  Z.  3  L. 

Pa^savant  sah  das  Exemplar  in  Paris.  Ein  aweites  besau  Joseph 

Grünling  in  Wien. 

7)  Die  hl.  Jungfrau  in  halber  Figur  toq  zwei  Engeln  gekrönt 
Sie  sitat  mit  dem  Kinde  In  den  Armen  hinter  einem  Sockel,  welcher 

mit  einem  Teppirh  bedeckt  ist.  Zwri  Engel  halten  die  KroTip  über 
ihr  Hatipt.  Am  Pilaster  link.s  steht  der  Buchstabe  L,  an  jenem  rechts 
Ci.  Durch  awei  Ton  einer  S&ale  getragene  Bogen  sieht  man  auf 
waldige  Landsehaft.  H.  t  Z.  11  L.  Br.  t  Z.  3  L. 

Exemplare  sind  in  Httnchen  and  In  Beilin,  beide  von  Paasavaat 

erwähnt. 

8)  Der  hl.  Georg  zu  Pferd  nach  links,  im  Begrilüi,  das  Schwert 
so  liehen.  Links  liegt  der  Draehe  anf  dem  Rfleiken,  nnd  in  der  nahen 

Hohle  bemerkt  man  zwoi  kleine  Drachen.  Links  im  Grunde  kniet  die 
Königstochter  und  weiter  zurück  steht  auf  Felsen  eine  Burg,  wo  mau 
den  König  und  die  Königin  gewahrt.  Dieses  etwas  rohe  Blatt  ist 
ohne  Zeimien,  Passavant  fand  es  aber  im  Cabinet  zu  Berlin  nnsem 
Meister  zugeschrieben.   H.  4  Z.  6  L.    Br.  3  Z.  7  L.  ? 

9)  Die  hl.  Catharina,  stehend  nach  rechts  gewandt.  Sie  trägt  eine 
Krone  auf  dem  geputzten  Haupte  und  ein  Buch  in  der  rechten  Hand. 
Die  Spitze  des  Schwertes  in  der  linken  Hand  stellt  sie  auf  den  Buden« 
Am  /.erbrochonen  Rade  daneben  ist  das  Zeichen.  Durch  das  Fenster 
sieht  man  auf  die  Stadt.    H.  3  Z.  2  L.    Br.  3  Z.  6  L. 

Dies  schöne  Blatt  sah  Passavant  in  Paris  und  in  Berlin.  Auch 
Bmiliot  kannte  es. 

1(1)  Zwei  Franen  auf  dem  Spaziergange.  Sie  kommen  vom  Schlosse 
links  ftbor  pine  ländliche  Brücke.  Im  Wasser  sind  zwei  Schwäne, 
und  das  Ufer  ist  mit  B&omen  besetst  Im  Wasser  bemerkt  man  das 
Zeichen,  a  i  Z.  10  L.  Br.  1  Z.  S  L. 

Passmni  find  dieses  BIstt  in  Berlin.  Audi  BnUiot  kanote  es. 
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11)  Ein  Ornament  von  Grotten-  und  Blätterwerk,  in  welchem  ein 
Mftdchen  sitzt,  auf  das  von  links  her  das  Einhorn  xukommt.  Unten 
ist  das  Z(  iclien  mit  der  Jiihrzahl  H.  3  Z.  4  L.   Br.  2  Z.  7  L. 

Dieses  Blatt  sab  Passavant  in  Paris.  Auch  Brulliot  erwähnt  es. 
In  der  Anktion  der  Samnlang  OtUey  ging  ein  Enmpler  fdr  S  Pf. 
4  8h.  weg  Aaeh  in  der  Sattmlung  des  Joseph  GrAnling  in  Wien  war 
ein  Exemplar. 

1009.  Unbekannter  Formtoluieider ,   welcher  zu  Anfang  des 
17.  Jahrhunderts  in  Rostock  gelebt  zu  babeo  scheint   Das  ge- 

ilfi^  gebcne,  aber  undeutliche  Zeichen  findet  man  auf  einem  Holz- 
Bcimitt  mit  dem  Mecklenburgischen  Wappen  in  folgendem  Werke: 
AssecHration  rnd  andere  Reverse  de  nnnis  /•'372,  rnd  lß'2t  ron 
den  Regierenden  Herzogen  su  Meckelnburg  ton  deroselben  nntet" 
Oänigen  Bkrbam  lUUsr-  wtd  landichalp  ertkeiht,  Boiloek  1029, 4. 

1010.  Loais  David,  Maler  und  Kupferstecher  von  Titiifano,  der 
fü^  Schttler  des  Carlo  Gignnni,  ist  im  zweiten  Bande  Xo.  111)0  ein- 
geführt,  und  wir  verweisen  zunäcbsf  auf  jenen  Artikel.  Das  gegebene 
Zeichen  findet  man  auf  Bildnissen  in  dem  Werke :  Del  Regno  d'  lialia 
soUo  i  Büfbari,  Epitome  del  CanU  EmamiuU  Tesauro  Yener 
Ha  #607,  & 

1011.  Lndwigr  Ditzinger,  Kupferstecher,  war  uA  1S80  in  TQbingen 

,       tbätig.    Blätter  von  seiner  Iland  findet  man  in  folgendem 
Werke:  Illustrissimi  Wirtembergici  \  Ducalis  noti  collegii 

Juod  TtAingae  qvä  sistum  auä  studio  quä  exercitin:  \  Arcurala 
elineatio.  Dieser  Titel  biilnaot  «irh  in  einer  Tafel  mit  Schnörkel- 
verzieruDgj  an  welcher  lünf  Wajjpenschilde  angebracht  sind,  o&mlicii 
Jene  des  Herzogthome  Wflrtemberg  und  Tedc,  der  Orafsehaft  HAmpel- 
gard,  des  Reichsbanneramts,  und  unten  zwischen  Hirsch  undHIrscbkuh 
das  Wappen  mit  den  Hirschgeweihen.  Dieser  Titel  ist  bezeichnet: 
Ludwig  Dilzi Tiger  sculpsit.  Jo.  Christoff  Neyffer  pinxit.    Das  zweite 

Blatt  enthält  16  Zeilen  Schrift :  Quisijuis  es  nunc  ohbenturum 

jüdicamus.  Im  Einfassungsralimen  sind  allerlei  musikalische  Instru- 
mente, Waffen  &c.  Unten  links  steht  das  Monogramm  in  Duppellinien. 
Dann  fblgen  iZ  nnannerlrte  Blitter  mit  einem  ilinlidien  Zeiclien. 
H.  8  Z.  9  L.   Br.  6  Z. 

1}  Die  Ansicht  des  neuen  Collegiuma  in  TQbingen. 

2)  Der  Speisesaal  in  demselben. 

3)  Der  Hörsaal  des  Colleginnit. 
iS  Der  Bibliothek«aal. 

5)  Der  Fechtboden  mit  Fechtern. 

6)  Der  Oarten  am  Collegium. 
7]  Das  Ballhang  mit  üebung. 

8)  Der  Ballplatz  im  Freien  mit  Figuren. 

9)  Die  Bennbabn  mit  Staffi^pe. 

10)  Die  Scbiessstätte  für  Büchsen. 

H)  Die  Schicssstiitte  für  Armbrustschütaen. 
12}  Ein  Kampf  auf  der  Rcnnbabu. 


13)  Die  Abnahme  Christi  vom  Kreuze,  gegenseitige  Copie  nach 
iL  Dürer,  B.  No.  14.   H.  4  Z.  2  L.   Er.  2  Z.  8  L. 

Auf  diesem  Blatte  kommt  das  zweite  Zeichen  vor.  Wir  glauben, 
das«  die  Copie  von  L.  Ditzinger  herrühre.  Seine  Arbeiten  sind  nur 
von  nittalaiaiifam  Wartha. 
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1012.  Lmüt  Di^trdia»  Zeiehner  ond  Formschneider  von  Bouen, 

p>  _  nimmt  seit  Jahren  in  Paris  BBter  den  ersten  Meistern  teines 
lA-J,  JJ  Faches  eine  Stelle  ein.  Man  findet  meisterhaftr  Bihlniss;e  von 
aainer  Hand.  Solche  sind  in  Immer^cecrs  Leven*  enioerken  der  hol- 
Utndsche  en  tlaamsche  Kunttst^ilders.  Amtierdam  iB^Ü—ta^S.  8. 

Auf  inehnifn  Blattern  kommt  il:is  Monogramm  vor.  Nooh  beaeu- 
teudcr  sind  die  Holzschnitte  in:  Yie  des  Peintres  de  totUe*  les  icolet^ 
par  Charhß  BUmc,  BuHm  iB^—tsno^  gt,  4.  Is  diaMB  PMebt. 
werke  sind  BildaisM,  historische  Darstellnngen  nnd  Genrebilder  ron 

Dujanlin 

1013.  Unbekannter  Qlasmaler,  welcher  zu  Anfang  des  17.  Jshr- 
hundertä  thütig  war.  In  der  Sammlung  des  Herrn 
von  Lassaulx  in  Coblenz  ist  ein  OMUUde  nH  die- 
sem Zeichen.  Es  stellt  einen  heiligen  Diacon  vor, 
in  braun  und  ^elb  gemalt.  Von  einem  zweiten 
Oenftlde  mit  diesem  Zetchen  heben  wir  keine 
Nachricht.  Das  Zelehen  am  Topli  Ist  treU  ein 
sprechendes. 

Lorena  Donaner  nennt  mau  den  Träger  dieses  Zeicheiis. 
nnd  namentlich  Terbreitete  Heller  (A.  Dflrer  IT.  Ne.  Mf 

diese  Ansicht,  ohne  einen  hinreichenden  Grund  zw  haben. 

.Man  findet  diese  Initialen  mit  der  Jahrzahl  Iii;!!)  auf  einer 


D 


gegenseitigen  Copie  des  Blattes  von  A.  Dürer,  welches  den  hl.  Antonius 
Torstellt.  Er  sitzt  links  im  Vorgrunde  mit  dem  Buche  in  beiden  Hän- 
den. Im  Grunde  zieht  sich  die  altdeutsche  Stadt  den  Berg  hinauf. 
Im  Originale  steht  unten  auf  dem  Zettel  das  Monogramm  des  A.  Dürer 
mit  der  Jahrsahl  f  5/9,  der  Oopist  fDgte  dafdr  obiges  SMdMft  .iHiL 
H.  8  Z.  'l  L.    Br.  3  Z.  10  L.  ^  . 

Der  fragliche  Lorenz  Donauer  hat  wahrscheinlich  nie  gelebft*  JE|^ 
Copie  ist  sehr  selten,  und  sicher  italienische  Arbeit. 

1015    Leonhard  Danner,  oder  ein  unbekannter  Kupferstecher, 
~      welcher  in  der  sweiten  Rilfte  des  16.  Jahrhunderts  in 

Deutschland  thfitig  war.  Die  gegebenen  Buchstaben  kommen 
auf  einem  in  Kupfer  gestochenen  Bildnisse  des  Mechanikers 
Leonhard  Danner  vor,  dessen  Name  Im  Bande  steht,  srmin 

L  •  ^  dieser  wie  gewöhnlich,  nicht  abgeschnitten  ist.  Das  Zeichen 
ist  ein  sprechendes,  indem  die  Buchstaben  LD  rechts  und  links  von 
einer  Taune  sich  auf  diesen  Leonhard  Danner  beziehen.  Das  Bilduias 
ist  ton  sehr  ndtlelm&ssiger  Arbeit,  und  könnte  daher  von  L.  Danner 
selbst  g  «stnrhen  seyn.  Heinecke  spricht  von  einem  Mechaniker.  Hans 
Danner  von  Nürnberg,  welcher  sein  eigenes  Bildniss  gestochen  haben 
soll  Vielleieht  ist  auch  das  Bildniss  des  Leonhard  Danner  ron  seiner 
Hand.  Hans  Danner  starb  1S73  im  n:>.  Jahre.  Leonhard  wurde  1497 
geboren,  und  starb  laSo.  In  der  k.  Kunstkammer  zu  Berlin  sind  zwei 
Flachreliefs  nacli  II.  S.  Beham  L.  D.  bezeichnet.  Das  eine  stellt  in 
getreaer  Copie  die  Freudengesellschaft  des  T«4omen  Sohnes,  das 
andere  die  UQckkehr  desselben  in's  Vaterhaus  vor.  Man  kann  also 
auch  annehmen,  dass  er  sein  eigenes  Bildniss  gestochen  habe. 

1016.  Unbekannter  Haler,  dessen  Lebenszeit  die  beigefügte 
in  J^i^hl  bestinnDt.  In  der  Sanmlnng  des  Baron  ton 

i>  u.  löl'J.  Freybcrg-Eisenberg,  welche  1852  in  München  verstei- 
gert wurde,  befand  sich  eine  Federzeichnung  mit  dem  jüngsten  Ge- 
richte, weiss  aufgehöht  auf  braunem  Grunde.  H.  7  Z.  2  L.  Br.  UZ. 
4  L.  FOr  den  Meister  LD.  könnt»  man  kofaien  Naaen  fiadon. 
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1017.  Jaoqnei  Loui«  DaTid,  der  bcrOhmte  Maler  der  ersten 
1         frsnefttischeii  Repoblik,  geb.  sn  Paris  1748,  gest.  zu  Brüssel 

182(5,  scheint  auf  Gemälden  die  Inititlen  des  Namens  beige- 
fügt zu  haben.  Wenigstens  ist  diess  mit  dem  berühmten  Bilde  des 
Todes  des  Sokrates  der  Fall.  Am  Stuhle,  auf  welchem  Plato  unten 
am  Bitte  des  verurthciltcn  Weisen  sitzt,  stihen  die  fiachstaben  LD. 
Dieses  erhabene  Werk  ist  tod  Massard  gestochen. 

1018.  Leonard  Thiry  oder  Diery,  Maler  und  ivupltrstecher  von 
4  li'D  *,L*Dil4l>  Deventcr  in  Über-Yssel,  behauptet  im  Künst- 
J'lT\  T  4T\  IVO  ler-Lexicon  eine  ausführliche  Stelle,  und  wir 
•y-'Yv  T  <rid-'7  Artikel  bei  Bartsch  XVI. 
'lJ  U  •  J.J  ^  /  *  p.  307  ff.  bedeolend  Termehrt  nnd  berichtigt. 
Letzterer  nannfe  den  Künstler  Leonard  Darent,  und  noch  in  vielen, 
selbst  neuen  CiJtalogen  tigurirt  er  unter  diesem  ^^amen.  Ebenso  nft 
nannte  man  ihn  Leo  Acen,  d'  Atesne^  Datin  und  Daris,  Datiuoy 
alles  dieses  SOS  Mtssverst&ndniss  des  Wortes  dauent  auf  einer  Section 
des  grossen  Blattes  mit  den  Aposteln,  welche  nach  dem  Heilande  und 
der  hl.  Jungfrau  blicken,  fi.  6—9.  Daraus  schluss  Bartsch,  dass  der 
Kftnstler  JL.  Davent  heisse.  Auf  einer  Section  des  genannten  Blattes 
steht  L.  D.  L'""  ,  und  somit  war  der  L.  Davent  von  Lyon  fertig.  Das 
Wort  Davent  bezieht  sich  aber  auf  die  Stadt  Daventer,  jetzt  Deventcr, 
and  der  Kftnstler  mag  das  erwfihnta  grosse  Blatt  in  Lyon  gestochen 
haben.  Der  Name  Diery  ist  nicht  erwiesen,  und  somit  kann  L  D  wohl 
richtiger  Leonardus  Dnrenirensis  bedeuten.  Thiry  nennt  er  sich 
aber  selbst  auf  einem  Blatte  aus  der  Folge  der  Darstellungen  aus  der 
Fabel  der  Proserpina.  Man  liest  darauf:  Leonardi  Thiry  Belgae 
pictoris  lothje  erceJlputiss.  intentum.  Damit  lindfMi  wir  ihn  als  bc- 
rohmten  Maier  bezeichnet,  und  noch  mehr  in  folgendem  im  Lexicon 
fehlenden  Werin:  BiMloria  Jät&ni»  The$»alia€  Prineipit  de  Colehia 
ffeUeris  aurei  expeditione:  cum  figuris  aere  excusis,  earumque 
erpositione ,  rersibus  Priseortdtn  Poetarnm.  Ab  Jacobo  Gohorio 
Parisiensi.  Parisiis  Cum  Priuileyio  Reyis  l'iOS,  qu.  fol.  Dieses 
insserst  seltene  Werk  enthält  26  Blätter  mit  Scenen  ans  Jason's  Leben 
in  reichsten  figürlichen  und  ornamentalischen  Uni-irlunipfMi  nach  Thiry's 
Zeichnungen  von  Rene  Boyvin  gestochen.  In  der  Dedicatiou  an  Carl  IX. 
ist  gesagt:  Fiehirw  artifioem  wraetkmtem  (mt  reg  iptm  tosfi«  est) 
Lronardum  Tyrium  PeUjU  adnibtn\  cuius  et/regiae  manus  deli— 
neamenta  Renatus  ßoyuinus  Andensis  aere  elepOter  excudil.  Auf 
dem  letzten  Blatte  steht  oben:  Leonardus  Ihirt  inue.  Renatus  F. 
L.  Thiry  arbeitete  unter  Rosso  Rossi  in  Fontainebleau ,  und  in  den 
Kupferstichen  mit  L  /)  erkennt  man  deutlich  den  Styl  der  Schule, 
welche  sich  bekanntlich  dort  gebildet  hatte.  Die  Hauptcomposilionen 
im  Werke  Aber  Jason  von  Colchis  sind  in  der  Manier  des  Lnea  Penni 
behandelt,  nach  dessen  Zeichnungen  der  Meister  L  J)  ^o]h<t  potochcn 
liat.  In  der  Ornamentik  herrscht  der  Geschmack  der  Renaissance,  wie 
er  sieh  tmttf  Rosso  und  Prinatieeio  ausgebildet  hatte. 

Bartsch  beschreibt  69  Blätter,  welche  LD  bezeichnet  sind.  Jene 
mit  der  Schrift:  Bol.  and  Bciogna  LD  sind  nach  Primaticcio  ge- 
stochen. Mit  dem  Anhange  zum  Artikel  von  Bartsch  brachten  wir 
das  Yerzeichniss  auf  88  Nummern,  und  wir  können  hier  nur  auf 
Bartsch  and  das  Kflnstler'Lexieoa  ««rw^sen.  Arn  den  Jahrsablen 
geht  hervor,  dass  der  Künster  von  1^40—1888  gearbeitet  habe,  viel* 
leicht  die  längste  Zeit  in  Fontainebleau. 
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1)  Der  wunderbare  Fiscbsiig,  atdi  Ra&eL  H.  8  Z.  9  L.  Br. 

12  Z.  9  L. 

Dieses  Blatt  ist  sehr  selten. 

2)  Die  Gerechtigki'it  mit  dem  Schwerte  und  der  Waage,  wie  sie 
die  sieben  Ilauptlastor  in  Ketten  hält,  üebcr  ihr  auf  der  Bundrollc: 
COMFRIiSGE  EOS  /A  ViHGA  tERREA.  üutcu  iu  der  Mitte:  UVB 
PENNIS  EIVS  TVFVS  SRO.  L  Pennt»  R.  Links  unten  in  der 
Höhlung  des  Fasses  L  D    Oval  in  Viereck.   II.  9Z.  11  L.  Br.  1 1  Z.  2  L. 

3j  Eine  sitzende  Sibylle  nach  rechts,  F.  Primaticrio  int.  L.D.  fol. 

Vi  8t.  Paulus  in  weitem  Gewände  an  einer  Säule  sitzend,  und  mit 
dem  flammenden  Schwerte  in  derRecbteo.  Neben  seinem  Kopfe  steht: 
Nous  ne  prexchons  point  nous-mSsmes ,  mais  Jesus-ChriH  nostrt 
Seigneur.    5.  Corin.  4.    ü.  8  Z.  3  L.   iir.  6  Z.  II  L. 

5)  Die  Entführung  der  Proserpina.  Seltenes  Blatt,  kl.  fol. 

6)  Nj-raphen  vom  Satyr  verfolgt.  Sie  fliehen  nach  links  unter 
Felsen,  eine  derselben  umschlingt  aber  der  Satjr  mit  den  Armen.  Im 
landsdhaftlichen  Grande  sieht  man  Gebftude  diesseits  des  Flusses. 
Geistreich  und  fein  gestochenes  freies  Blatt  H.  S  Z.  3  L.  Br.  8  Z.  3  L. 

7)  Ein  Jüngling  von  seinem  Genius  {geführt  Letzterer  hält  eine 
Fackel,  und  führt  den  Jüngling  zum  Eingang  einer  Grotte,  um  ihm 
das  Laster  und  die  unter  einem  Zelte  liegende  Verweichlichung  au 
beleuchten.    Rechts  nach  unten  L  D.    H.  8  Z.  2  L.    Br.  l.'i  Z.  3  L. 

8)  Der  Trinmph  der  Tugend  aber  das  Laster.  Ein  Ueld  xieht 
triumphiread  in  den  Tempel  des  Rubnes  ein,  wibread  rechts  die 
mis-^gestaltetcn  Figuren  der  Laster  fliehen  und  zu  Boden  stdneo.  Naeh 
Bosso  Bossi,  ohne  L  Ü.    H.  It  Z.  6  L.    Br.  15  Z.  10  L. 

Ren^  Boyvin  hat  dieses  Blatt  copirt,  und  den  Kamen  Rous  Floren. 
beigefügt. 

fl)  Die  Fabel  der  Cere?;  und  der  Proserpina,  in  einer  Foljxe  von 
VI  radirten  Blättern.  Aul  dem  ersten  steht:  Leonardi  Thiru  Belgae 
fidorit  longe  escellentise,  imitum.   H  4  Z.  3  L.  Br.  8  Z.  3  L. 

Diese  Fulge  ist  sehr  selten. 

10)  Ein  korinthisches  Capitäl  von  reicher  Composition.  Zart  radirt, 
aber  ohne  Zeichen.  H.  10  Z.  Br.  12  Z.  6  L. 

1019.  Leonard  Thiry  erscheint  im  vorhergehenden  Artikel  mit 
L  D  Kupferatiehen,  hier  handelt  es  sich  aber  um  eine  xylogn4>hische 
Titeleinfassang,  zu  welcher  Thiry  ohne  Zweifel  die  Zeichnung  geliefert 
hat«  Sie  gehört  zu  folgendem  Werke:  V  Heptameron  des  Moutelles 
ä§  tretilluttre  et  treeeweettemie  FHneetee  Margmerile  de  Valoie. 
Royne  de  Natarre  — .  Parts,  GiUee  Gillis  /SßO,  4.  Zu  beiden 
Seiten  der  Titeleiniassung  dienen  swei  Faune  als  Korbträger.  Zu  den 
Seiten  des  oberen  Cartonehe  stehen  die  Buchstaben  LD,  und  im 
unteren  C. 

1020.  Louis  David,  M;ilor  und  Kupferstechor  von  Lugano,  Schüler 
2,  yr  2)  von  Cuilo  Cignaui,  ist  im  «weiten  Bande  No.  1190  mit 
i^-fj^'/c  einem  aus  DL  bestehenden  Monogramm  eingeführt,  und 
Xtf'l>  •  hcl'  wir  verweisen  auf  jeneu  Artikel.  Die  Initialen  LD  findet 
man  auf  liildnisscn  in  folgendem  Werke:  Del  Hegno  d' Italia  solto  i 
Barbarin  Epilome  del  Conte  Emanuele  Tesauro.  Venetia  i6'67,  8. 
Auch  in  dem  Werke  von  Audin  l'riorc  de  Tennes:  TaeoU  keroiekey 
Iransportate  dal  Framese  da  Mcolo  Stiletirjio  In  Veneita  inOT,  8, 
sind  Bl&tter  LD  fe,  bezeichneL  Aul  anderen  steht:  Dapid  L  fec. 
ioee,  und  Dtiieid  L  ine,  ei  fec»  Der  grösste  Theil  der  Zeldiiiungeu 
la  diesem  Knp&rwerke  ist  aber  ron  A.  ZaachL 
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1021.  Leonardo  Dona  war  1478  Münzaufseber  in  Yenediff.  Auf 
T  TN  den  anter  seiner  Leitung  gepr&gten  MAnsen  ttdien  die  Ini- 
^'  ^-     t\a\mx  LD.  aar-» 

1022*  Lambert  de  Babo,  Kunstliebhaber,  radirte  um  1815  meb- 
f)rt  (  rcre  landschaftliche  Blätter  mit  Ansichten  von  Städten, 
oI^J/cjI  <2)3  Schlössern,  Klöstern,  Ruinen  u.  g.  w.  Sie  erschienen 
unttr  folgendem  Titel:  Erinnerungen  aus  dem  Neckerthale.  Franck' 
fürt  a.  M.  bei  Bonner.  Auf  einigen  Blättern  stehen  obige  Zeichen} 
auf  anderen  das  Monogramm  D  B  II.  No.  963. 

1023.  Unbekannter  Radirer ,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des 
TT    IP^V   TDL  Jahrhunderts  in  Koni  oder  in  Padua  thätig  war, 
ILj  JlJ/  ^  Jj)  ^  Die  Bnehstaben  L.  D,  B.  findet  man  auf  Landschaften, 
T  -p.   _          welche  zu  einer  Folge  gehören,  an  der  aacb  Etienne 

"L^D^Ba         Duperac  Theil  hat. 

1)  Landschaft  mit  einer  Stadt  im  Mittelgrunde,  rechts  ein  hoher 
Baum,  dessen  Krone  in  den  Rand  hineinreicht,  linlcs  drei  weibliche 
Figuren,  wovon  eine  wäscht.  Unten  gegen  die  >Iitte  stehen  die  i.uch- 
staben  in  Doppeilinien.  Unten  links  ist  die  Schrift:  Patatii  Con- 
HanHnms  Foi^eboL   H.  6  Z.  S  L.  Br.  S  Z.  2  L. 

Unter  Constantinus  ist  C.  Malombra  zu  verstehen.  Tm  /weiten 
Drucke  ist  sein  Name  entfernt,  und  aadi  die  Buehstiben  L.  D.  B.  sind 
halb  ausgedruckt 

2)  Landsdwft  mit  einer  Stadt  am  Flnsse,  anf  welehem  ein  Sehiff 

geht.  Rechts  in  der  Nähe  des  Baumes  sitzt  ein  halb  nacktes  Weib 
mit  dem  Kinde,  und  daneben  trinkt  ein  Knabe  aus  der  Flasche.  Links 
nach  unten:  COSTÄV.^^  INVE^i.  Mit  den  Initialen  in  der  Mitte. 
H.  4  Z.  9  L.  Br.  10  Z. 

3)  Antike  Landschaft  mit  einem  Hafen,  in  welchem  ein  Boot  mit 
eingezogenen  Segeln  schwimmt.  Links  reitet  ein  Mann  in  Galop, 
und  rechts  am  Ufer  deutet  ein  anderer  nach  ihm.  Unten  in  der 
Mitte:  CO  ISST A.^'^  MALOMBRA  IiWEA.  Ohne  Initialen,  aber  ton 
diesem  Meister.   H.  5  Z.  8  L.   Br.  8  Z.  7  L. 

4)  Marine  mit  Christus ,  welcher  die  Fischer  zum  Apostelamte 
beruft,  Links  im  Mittelgrunde  ist  das  Schiffhaus,  und  nach  rechts 
segelt  ein  Schiff  mit  drei  Männern.  Am  jenseitigen  Ufer  streckt  Christas 
die  Hdnde  aus.    Nach  C.  Malombra.    H.  4  Z.  8  L.    Br.  7  Z.  7  L. 

i>)  Eine  Flnsslandschaft  mit  der  Abbreviatur  CAM.  1509^  d.  i. 
Dom.  Cauipagnola  jun.    Das  Gegenstück  zu  obigem  Blatte. 

1024.  Dietrich  Groll  war  von  17G()-1701  Münzmeister  in  Leipzig. 
T  n  P  damals  geprägten  Münzen  beziehen  sich  die  Üuch- 
^'      ^*  Stäben  D,  C  anf  ihn,  nnd     anf  die  Prigestfttte  Leipnig. 


Levis  Philipp  Des-Condres,  Historien-  und  Genremaler 

•ß  S^.G.Aq  äus  Cassel,  machte  seine  Studien  auf  der  Akademie  in  DOssel- 
f  j\  Ji  dorf,  und  trat  da  gegen  iSäO  als  ausübender  Kttnstlcr  auf. 
JL'X^O.  Er  liefinle  Zeichnungen  rar  Illustration  der  DOsseldorfer 
Monatsblätter  1849  ff.  Auf  den  Holzschnitten  nach  solchen  kommen 
die  Cursiven  L  DC  vor.  Im  Dtisseldorfer  Kfinstler-Album  1831  ist 
eine  schöne  Original-Lithographie ,  welche  den  September  vorstellt, 
ebenso  bezeichnet,  4.  Ein  zweites  litbographirtes  Blntt  illnstrirt  ein 
Eddalied  von  Simrock ,  Thors  Hammer  betitelt.  In  dem  Werke: 
Aquarelle  der  Düsseldorfer  äUnsller  i066  ist  eine  schöne  Chromo> 
Uuiographie,  «dflke  ittnaalidM  Wücktrinnen  fontiUt.  Diese  ind 


M  LDDC  — LD£M.  Nr.  1026-1027. 

andere  Werke  gehören  dem  Oeorc  an ,  Des-Oondres  malt  aber  auch 

historisrlic  Darstollnngen.  Der  Grossla-rzog  von  Baden  besitzt  zwei 
sehr  schöne  Gemälde  mit  der  Aubetuug  der  Hirten,  und  der  Ruhe 
der  hl.  Familie  anf  der  Flucht  nach  Aegypten.  Diese  JNlder  waren 
1858  auf  dor  dentscben  allgemeinen  Ktinstansstellimg  is  Mftndiea  en 

•ehen.    Der  Kiiti-^tlor  lebte  tiainals  in  (■ailfinhe 

1026.  Harle  Charles  Loais  d'Albret.  Duc  de  Chevrease,  Künst- 
le 9)  9)        C     -fr   0        liebliubcr,  welcher  17(i7  im  liU.  Jahre  starb, 

oO-Z/Sj^  radirte  einige  Landschalten,  welche  am 
JLCZ)  2J  (7  ^  ctjer.  17:}:{_17:;4  fi.llon.  R.  Woigel  nennt  im 
Kuustkutaiog  Mo.  11,7{^0  zwei  Blätter  mit  L.D,D,C.  inu.  et  fec.  Das 
eine  stellt  in  der  Landschaft  eine  Hatte  nnd  Wanderer,  qn.  4. ,  das 
andere  Gebände  und  Fulnweik  von  \71H  vor,  kl.  qu.  fol.  Bmlliot 
No.  1850  gibt  die  Initialen  mit  der  Jahrzahl  i7ü.'i,  und  sagt,  man 
finde  sie  auf  kleinen  mit  der  Schneidnadel  Tollendctcu  Landschaften. 
Auch  die  Büste  einv^  .jnn<,'en  Mädchens  soll  mit  diesen  Cursiven  vor- 
kommen.  Nach  der  Bcü  <  rkuui,'  »b'^  genannten  Schriftstellers  erklärt 
man  die  gegebenen  Budiatubea  auch  auf  den  Duc  de  Cbartrcs.  Im 
Catalog  Riga!  werden  ihm  summarisch  Landschalten  von  1761  znge« 
schrieben,  haben  aber  kein  Blatt  gesehen.  Radimngen  TOn  hohen 
Dilettanten  sind  in  der  Megel  sehr  selten. 

1027.  Carl  Lindemann -Frommel,  Landschaftsmaler  und  Litbo- 
T  TW  M  K^rtph  von  Ciu  lsruhe,  der  Neffe  des  bekannten  Gallerie- 
lä/Lri'  Direktors  Carl  Frommcl,  welcher  18(53  starb,  gehört  zu 
den  renommirlen  Künstlern  seines  Facb<"j.  Schüler  von  C  Frommel 
und  Carl  Eottmann  in  München ,  unternahm  er  1844  eine  licisc  nach 
Italien,  und  TerweiHe  bia  1848  in  diesem  Lande.  Br  fertigte  da 
eine  grosse  Anzahl  von  Zfichnnngen ,  welche  jetzt  unter  dem  Titel: 
JLindemann-trommei's  Skiae»  au*  Rom  und  der  UmgebuM.  Rom 
und  tfmritruhe  hey  Lindemann- f^rommet  elc.  (1851  ff.) ,  in  litho- 
graphischen Nachbildungen  vorliegen,  fol.  Die  Blätter  dieses  ausge- 
zeichnet Schöten  ^Vcrkc^  hat  Mndcmann-Froramel  selbst  litbographirt. 
Es  sind  diess  lithographi>che  Originalzeicbnnngen,  verbunden  mitzuuicist 
mehreren  Ton-  und  Farbenplatten,  voll  einfach  bestimmter  Charakteristik, 
und  von  eigenthflmlich  malerischem  Reiz.  Dieser  Künstler  versteht  es, 
mit  einfachsten  Mitteln  eine  sehr  lebendig  malerische  \Virkung  zu  er- 
zielen. Wir  haben  kein  schöneres  Werk  Uber  Italien,  als  dieses  in 
seinem  leichten  Farbenspiel.  Die  erste  Ausgabe  hat  41  Blätter  in 
7  Heften,  und  darunter  sind  20  chromolitiscb  behandelt.  Die  neue 
Ausgabe  enthält  8  Hefte  mit  48  Blättern  in  Ton-  und  Farbendruck, 
Stuttgart  18r>:>,  gr.  fol.  Lindemann  malt  aber  auch  Landschaften  in  Oel. 
Eine  .\nsicht  des  Naerai-Sce's,  und  eine  solche  dos  Palnz/o  Ce<;arini 
an  diesem  See  sind  im  Besitze  des  Grossherzogs  von  Baden.  Wir 
machen  aber  hier  auch  noch  anf  andere  BiAtter  anfiBerksam,  und  be- 
merken, dass  anf  einigen  die  gegebenen  BochstabeB,  Inf  aodeien  dne 
deutlichere  Abbreviatur  vorkommt. 

1)  Rom  im  Jahre  1847.  Fflr  das  König- Ludwigs-Album  gezeichnet 
nad  selbst  gestochen,  gr.  qu.  fol. 

2)  Landschaftliche  Original-Radirungen,  3  IKlte  mit  18  Blättern,  fol. 

3)  Skizzen  aus  Baden-Baden,  8  Blätter  in  Farbendruck  auf  Carlous, 
qn.  fol. 

4)  Skizzen  und  Bilder  aus  Potsdam  und  der  Umgefond»  4  Hefte 
mit  24  Blättern  in  Farbendruck,  fol. 

5)  Das  Oewitter,  nach  der  AquareUe  von  Albert  Zimmermtaii  flir 
dM  KI>ni8-Liidw)ii-AUnim  idmrf  und  klar  Uthogn^irt  (tSSS),  fol 
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6)  Mondnacht  in  Florenz,  nach  K.  Heilmaier  für  das  Konig-Ludwigs- 
Albnm  lithographirt   In  Tondnick,  fol. 

7)  Ein  Sturm  in  deo  Pontinisdieii  Sfimpfen,  iithogr.  nach  d«m 
eigenen  Gemälde,  fol. 

8)  SoDDenniitergang  in  den  Albtsergebifm.  Ebenso,  foL 

9)  Der  Morgen  am  Gardasee.    Ebenso,  fol. 
10)  Der  Park  in  Florenz.   Ebenso,  fol. 

i02S.  Birk  Irersen  Lons,  Zeichner  und  Kupferstecher,  war  um 

klttöO— 164Mi  in  Holland  th&tigi  es  sind  aber  seine 
0716  fe/tt/toc  I<0beniTti9ii1ttti9«t  nicht  beninnt  Er  stach  vier 

Bl&tter  mit  Windmühlen  in  der  Manier  des  Jan 
van  de  Velde,  4.,  eine  Ansicht  von  Nürnberg  mit  dem  Bildnisse  des 
Albrecht  Dürer  IßOß,  qu.  fol.,  eine  Folge  von  holländischen  Costümen 
in  acht  Blättern,  qu.  8.,  &c.  Auf  den  letateren  Blättern  ist  der  Name 
vie  oben  geschrieben.  Dieselbe  Bezeichnung  trflgt  auch  ein  Blatt  nach 
A.  Bloemaert,  welches  die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  an  der  Brust 
nnter  swei  grossen  Binmen  sitsena  Tontellt,  foL  Dann  nennen  wir 
noch  ein  Blatt  nach  A.  van  Nienlandt  mit  der  hL  Familie,  St  Elisa- 
beUi  und  Johannes ,  kl.  fol. 

1029.  Louis  de  Linder ,  Zeichner ,  war  in  der  zweiten  Hälfte 
/"p^  des  17.  Jahrhunderts  in  Frankreich  thätig.  Franz 

•  C/^.cjO  •  Collignon  stach  nach  ihm  Ansichten  Ton  fran- 
zösischen Städten.  Auf  solchen  Blättern  kommt  der  Name  des  Zeich- 
ners vor,  noch  öfter  aber  sind  die  CorsiTen  mit  delineavit  ad  tivum 
beigefügt,  4*  nnd  qn.  fol. 

1030.  L.  D.  Landberg)  Stempelscbneider  in  Stockholm  von  1790  an, 
I   n  T    ^^^^       Oeprägen  m»  Initialen  des  Namens  hei.  Vei|^ 

Lt.  s^cii^yBen»  Abkarsongen  anf  Manzen  Ae. 

n  /  steht  anf  einem  grossen 

1031.  cLy-  oUu  Jtinn4t,pi/n/'  Kupferatiche  von  Gerard 

^         9         Edelink,   weldier  ehien 

Kampf  TOn  vier  Reitern  vorstellt.  Die  Zcichming  ist  von  Leonardo 
da  Vinci ;  Edeliuk ,  oder  ein  Schriftstcchcr  hat  aber  dessen  Kamen 
corrnmpirt   Im  ersten  Drucke  fehlt  diese  Schrift. 

1032.  Daniel  Lindmeier  oder  Lintmeyer  ]  Zeichner  und  Maler 
A^yi  von  Schafniansen  nm  1560—1800,  ist  im  sweiten 

]hA  /"^^l  Bande  No.  1214  eingeführt,  und  wir  verweisen  im 
*f  J^ofl^        Ganzen  auf  jenen  Artikel.    Die  gegebenen  Mono- 
,  gramme  findet  man  auf  Zeichnungen  ,  die  beiden 

ersten  mit  der  Jahrzahl  #507.  Die  Zeichnungen 
sind  mit  der  Feder  umrissen,  theils  mit  Roth,  theils  mit  Tusch  voll- 
endet, und  zwar  in  einer  für  den  Holzschnitt  geeigneten  Weise  mit 
avsserordenüicher  Fertigkeit.  Indem  aber  Lindmeier  gleich  anderen 
Knnstgenossen  die  Schraffiningen  nur  selten,  und  dann  nur  sehr  wenig 
in  gebogenen  Linien,  sondern  meist  gerade  führte,  erscheinen  manche 
Formen  scharfkantig  und  hart.  Man  kann  daraus  auf  die  Zeichnungen 
dieses  Heisters  schliessen,  welche  kein  Monogramm  haben.  Die  Zeich- 
nungen mit  den  beiden  ersten  Monogrammen  dienten  zu  Vorbildern 
fär  die  Holzschnitte  in  Hochberg's  Georgica  curiosa,  und  befinden 
sieh  in  der  Semrnlang  des  Herrn  Keller  in  Sehaffhansen.  Die  eine 
stellt  eine  Falkenjagd,  die  andern  Landlcnte  bei  der  Feldarbeit  vor. 

Das  zweite  Monogramm  mit  der  Jahrzahl  i507  kann  Bedenken 
erregen,  indem  onser  Meister  damals  wohl  noch  nicht  geboren  war« 
ML  IT. 
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Iffttth  der  Mittheilung  des  Blldbinm  H.  Melli  in  Bnel  Met 

auf  rincr  historischen  FcdorzeichnunR  im  Museum  zu  Basel.  Wenn 
der  Künstler  nicht  lö87  schreiben  wollte,  die  8  undeutlich  einzeichnete, 
mflssen  wir  einen  illtercn  Mristcr  dieses  Nnmons  nnnehnion. 

1033.  Nicolas  de  Larmossin,  Zcichiier  und  Kupferstecher,  ist 
'  LPT       ^^veiten  Bande  No.  1273  mit  einem  ähnlichen  Monogmanne 
eingeführt,  nur  dass  das  gegebfne  Zeichen  veikfhrt  gekommen 
ist.  Man  findet  es  aui'  Bildnissen  iu  Buliart's  Äccademie  des  sciences 
m  des  «rU,  Faris  §602,  fol. 

10S4.  Unbekannter  Maler,  welcher  zu  Anfang  des  17.  Jahr- 
hunderts thälig  war.  Das  gegebene  Zeichen  findet  man  auf 
einem  Kupferstiche,  welcher  die  halbe  Figur  der  hl.  Junpfrüu 
in  einer  Einfassung  von  Blumen  vorstellt,  gr.  8.  Das  tiegenstück 
ohne  Monoi^ramm  zeigt  den  Erzengel  Gabriel.  Reineeke,  Diet  des  art. 
II.  lOlt,  gibt  ein  ahnliclics  Zeich  n  mit  dem  Beisatz  inuent.  Es  steht 
auf  einem  Blatte  von  Paul  Bayard,  welches  den  in  der  Luft  erscheinenden 
ewigen  Vater  Torstellt,  wie  er  Kronen  auf  einen  Kaiser  und  eine  Kaiserin 
herabsendet.  Zu  den  Seiten  sieht  man  einen  Churfürsten,  einen  Cardinal, 
einen  Bischof  und  eine  Dame,  kl.  f(d.  Bayard  lebte  in  Trag.  Im  Jahre 
1619  stach  er  eine  Karte  vou  Böhmen.  Der  Mouogrammist  zählt  wohl 
ebenfalls  zu  den  böhmischen  Künstlern.  Itf  keinem  Falle  ist  Leonard 
Gaultier  darunt«r  zu  Teretehea,  wie  man  geglaubt  hat» 

1035.  L.  D.  Sodemann.  Münzmei>(er  in  Stralsund  17(53  — 1708, 

L.  D.  S.  ^'^"'^^  Stempel  L  D  S,   Vgl.  Schlickcysen ,  Abkarzungen 
auf  Münzen  sc. 

Lonia  David  ron  Lug'ano  behauptet  im  zweiten  Bande 
den  Artikel  No.  1440,  sein  Zeichen  wurde  aber  von  Brolliot 
irrig  auf  Leonardo  da  Vinci  gedeutet.  Mclireres  s.  an  der 
angezeigten  Stelle,  wo  die  Zeichnung,  auf  welcher  das  Mono- 
gramm vorkommt,  beschrieben  ist. 

1(137.  Jas  Tan  der  Lya  oder  Lijs,  Historien*  nnd  Landsehafts- 

~->^  raalcr.  geb.  zu  Breda  1600,  ahmte  dem  Cornel  Pnelenburg 
\/\  T/l  so  genau  nach,  dass  die  unhezeichneten  Bilder  demselben 
Vy^flL^  Eugeschrieben  wurden.    Lys  bediente  sich  der  gegebenen 

Monograoune,  des  zweiten  auf  Skicien  nnd  Zeichnnngen,  theils  nur 

leicht  gezogen.   Starb  16ö7. 

103a.  Lndwi^  de  Vadder,  Landschaftsmaler  und  Radirer,  geb. 

zu  Brüssel  um  i^äU,  gest.  1623,  hinterliess  nur  wenig 
TT-        Oemilde  von  missi^m  ümfisngo,  sie  gehören  aber  so 
den  schönsten  Erzeagnissen  dieser  Art.    Das  Mono- 
T  /"     gramm  kommt  nur  selten  auf  einem  Bilde  vor,  und 

_L_i  4_y  V  f>  auf  seinen  geistreichen  Radirungen  ist  es  meist  mit 
dem  Namen  verbunden.  Anf  einem  sehr  schönen  Gemälde  aus  der 
Späth'^chen  Sammlung  kommen  die  Initialen  vor.  Bart'^ch  V.  p.  6t  fF. 
beschreibt  11  Blätter,  ist  aber  mit  den  Abdrucksgattungen  nicht  im 
ffiaren.  R  Weigel  geht  in  seinen  Supplementen  p.  2S3  niher  daranf 
ein,  sowie  wir  die'^s  auch  im  Kun<;tb>r-Loxiron  iretban  bnben.  Darunter 
ist  eine  Folge  von  acht  Blättern,  welche  im  ersten  Drucke  keine  Figuren 
haben.  Auf  dem  achten  Blatte  mit  der  grossen  BanernhQtto  steht  im 
tweiten  Drucke:  Luc.  de  Vadder  fecit  \  Franciscus  van  den  fVyn- 
gaerde  ewcudit    H.  2  Z.  7— S  L.    Hr.  3  Z  7—9  L.  dein  Blatt 

No.  9,  einen  Reiter  mit  dem  Falken  auf  der  Faust  vorstellend,  kommt 
in  enlaa  Dmefc«  ohn«  diaie  Figar  osd  dem  Mmio  »H  dem  SiMfei 
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fbw  MoBOgvMBm  vor.  Spiter  wnrd«  4i«  Slaftig«  beigefQgt,  links  imten 
der  Name;  L  D  Vadder  />. ,  and  oben  in  dritten  Drucke:  fran.  «an 
den  Wjfngaerde  excud.  H.  3  Z.  7  L.  Br.  5  Z.  10  L.  Das  von 
Bartsch  Ho.  10  beachriebene  Blatt,  die  Landschaft  mit  einem  Flusse, 
dessen  TTfnr  mit  grossen  Bäumen  besetzt  sind,  hat  im  frühen  Aetzdrock 
das  Monogramm  links  unten  im  Boden.  Die  mit  der  kalten  Nadel  mehr 
ToUendetea  Abdrücke  tragen  links  unten  den  Kamen  L  Ü  Vadder  fe., 
imd  rechts  am  HimiDel  die  Adresse: /hin<^.  Vanden  WijngaerdB  ememm, 
Ant.  Beim  dritten  Drucke  ffif^e  der  Verleger  rechts  unten  die  No.  5 
bei.  Diese  Abdrücke  sind  mit  dem  Grabstichel  retouchirt.  H.  5  Z. 
8  L.  Br.  7  Z.  2  L.  Das  eüfte  Ton  Bartsch  beschriebene  Blatt,  die 
weite  Landschaft  mit  einem  Hohlwege,  hat  links  unten  den  Kamen : 
L.  De  Vadder  pinrit  et  fecit ,  und  rechts:  Vorsterman  excud.  Im 
zweiten  Drucke  Irlilt  excud.,  und  in  der  Mitte  steht:  Francitcu» 
rMdm  Wi$m99enie  BxcudU,  H.  8  Z.  1  L.  Br.  12  Z.  7  L. 

10S9.  LoraiB  Ikomaa-Aleifoii.  Landschaftsmaler  ond  Lithograph, 

-p- ^  ein  Schwede  von  Geburt,  bcnauptct  im  Künstler-Lexicon  einen 
y  Artikel.  Jb)r  hielt  sich  längere  Zeit  in  Wien  und  in  München 
*  1  ^  auf,  nnd  maebte  sidi  an  beiden  Orten  dnrch  Landschaften  mit 
Thieren  bekannt.  Man  rtihmte  damals  diese  Bilder,  doch  bestehen  sie 
grösstentheils  in  Copien  nach  älteren  Meistern.  Auf  den  Gemälden 
nach  der  Natur  fügte  er  gewöhnlich  das  Monogramm  bei.  In  München 
befesste  sieh  Ekensam  mit  der  Lithographie.  Zn  seinen  frflheren 
Arbeiten  gehören  zwei  grosso  Landschaften  nach  J.  J.  Dorner.  Ebenso 
gross  sind  zwei  Landschaften  mit  Vieh  nach  C.  Kuntz.  Diese  Blatter 
erwarben  ihm  einen  Ruf  nach  Stuttgart  als  Direktor  der  neu  errichteten 
lithographischen  Anstalt.  Da  lithographirte  er  nach  den  Zeichnungen 
des  Malers  Rudolph  Kuntz  die  k,  wflrttembergischen  Gestütspferde 
von  orientaliächeu  Ra^o,  welche  von  dem  k.  lithographischen  Institute 
herausgegeben  worden.  Es  erschienen  drei  Hefte  mit  i8  Blättern, 
nebst  deutschem  und  französi8ch( m  Text,  Titel  und  Dedicationsblatt. 
Stattgart  10211—1826,  qa.  roj.  fol.  Dann  ersdiien  auch  ein  Heft  mit 
nalenschen  Ansichten  in  DentscUand,  die  Fortsetznng  oatsvtracli 
aber  1828  der  Tod.  Auf  früheren  lithographischen  Blättern  kommen 
auch  die  Buchstaben  LEA  vor.  Ein  solches  mit  der  Jahrzahl  1821 
gibt  das  Bildniss  des  Fürsten  Ypsilanti  zu  Pferd,  von  welchem  man 
aber  nur  den  Kopf  und  einen  Thett  des  Sattels  sieht,  fol.  Ekemtii 
aeichnete  den  Fürsten  in  Wien. 

1040.  Eg^idins  Linnig.  Marinen-  und  Landschaftsmaler  und  Ka- 
^  direr.  ist  der  Sohn  aes  Peter  Joseph  Linnig,  welcher  1777  zu 
i%tS  Asdibaeii  im  HersogChnm  Nassau  geboren  wnide,  und  1808  sich 
in  Antwerpen  niederliess.  Egidius  wnrde  daselbst  den  2S,  August  1821 
geboren,  und  bezog  schon  als  Knabe  die  Zeichenakademie,  an  welcher 
er  dem  Direktor  M.  van  Brce  die  erste  Ausbildung  zu  verdanken  hatte. 
Hierauf  copirte  er  Werke  älterer  Meister,  und  von  1844  an  machte  er 
mit  seinem  Bruder  Wilhelm  im  Haag  und  in  Amsterdam  noch  etliche 
Jahre  Studien  nach  den  besten  Meistern  des  Lances.  Endlich  besuchte 
er  die  belgiselmn ,  boHAndischen  und  englischen  Seeldlsten ,  dnrchaog 
aber  auch  die  Niedei^ande,  besonders  die  Gegenden  an  der  Scheide, 
und  machte  eine  Menge  von  Studien  nach  der  Natur  zu  Land  und 
sor  See.  Von  t846  an  sah  man  auf  jeder  Kunstausstellung  Gemälde 
von  ihm^  welche  nngetbeilten  Beifall  fanden.  Der  König  Leopold  von 
Belg^ien,  der  König  von  Württemberg,  dann  Prinz  Carl  von  Hessen 
und  die  niederlftndischen  Kunstfreunde  besitzen  Gemälde  von  ilmi« 
A«k  nach  Eii^aad»  Amerika,  SVanloeieh  «.  a.  w.  gingen  Hider  m 
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l^er  Hand.   Ob  sich  tnf  Gemälden  das  Monognunm  befinde,  wissen 

wir  nicht,  es  kommt  aber  auf  radirlen  Blättern  Tor.  Ein  Thpil  dieser 
schönen  Radiruugen  ist  selten^  da  mehrere  Platten  vemichtot  wurden. 
Wir  geben  hier  ein  Verzeichniss  derselben,  und  bettinmen  die  Orösie 
nach  dem  niederländischen  Masse  bei  Ch.  KnusiD.  Die  Zihl  der 
BiAtter  belauft  sich  auf  wenigstens  42.  ^ 

1)  Das  Bildniss  des  Künstlers  im  Brustbild  von  vorn  mit  Bart 
Bgide  U»n<g  1069,   H.  130,  Br.  104  str. 

2)  Ein  Marktplatz  mit  einem  hohen  Brunnen,  auf  welchem  die 
Stetue  der  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  errichtet  itt.  .\nch  das  Thor 
Bit  iottoneodeB  GebKoden  Itt  gegeben.  Egid.  Linnig  f.  iB^t.  H. 
78,  Br.  i38  str. 

3)  Ein  Boot  in  der  Branduuf?  an  FeUen  getrieben.  Mit  dem  Mo- 
gramme und  i044.   H.  91,  Br.  133  str. 

4)  Schiffe,  welche  in  den  Hafen  einfahren,  and  durch  Kanonen- 
scbQssc  bet^rOsst  werden.  Im  Vorgrunde  sind  Fischerbarken  und  zwei 
Fischer  mit  der  Reuse.    Egid.  Linnig  f.  i0^5.    H.  120,  Br.  177  str. 

5)  Abbildung  des  Dampfbootes  „rÄ«  British  queen.^'  E.  Linnig 
f,  iMS.  H.  195,  Br.  260  str. 

6)  Eine  Flussansicht  zur  Winterszeit.  Links  sieht  man  eine  MQhle 
and  andere  Gebäude  bei  Bäumen,  and  2wei  Schiffe  legen  an.  Im 
Mittelgrande,  ist  ein  Schiffswerft,  mn  Zelt,  nsd  SehlittidiiihliiiliMr  ba* 
lastigen  sich  Egid,  UmUg  im,  H  /be.  iljiliMfyM  i049.  H.  214, 
Br.  362  Str. 

7)  Eine  Flussansicht  mit  einigen  Schififen  beim  Dorfe.  Im  Vor- 
grunde fahren  vier  Fischer  im  Kahne,  und  unterhalten  Sieb  mit  dem 
Mädchen.    Egid.  Linnifj  f.  /Ö.5.7.    II.  lU,  Br.  188  str. 

8)  Eine  Seeansicht  mit  einem  Dreimaster  in  vollen  Segeln,  und 
einem  Segelboot  am  Hafen.  Egid.  Linnig  f,  i863.  H.  83,  Br.  137  str. 

9)  Eine  Strandanslebt  bei  einem  Dorfe.  Neben  dem  Boote  sittt 

ein  Fischer  mit  dem  Jungen  beim  Fischzeng,  und  daneben  nadit  ein 
Mann.    Egid.  Linuig  f.  i053.   H.  103,  Br.  143  str. 

10)  Eine  Flussansicbt  zur  Winterszeit,  rechts  ein  Dorf.  Im  Vor* 
gnade  sitit  ein  Mann  auf  der  Kante  des  Bootes  im  Gespridie  nrit 
einem  anderen.    Egid.  Linnig  f.  i053.   H.  98,  Br.  143  str. 

11)  Ein  Wasserplatz.  Links  ist  eine  Landspitze  mit  zwei  Weiden- 
bäumen, in  deren  Nähe  ein  Kahn  liegt.  Auf  dem  Fasse  sitzt  ein 
Mann.    Eaid.  Linnig  1053.    H.  94,  Br  147  stf. 

Es  gibt  Abdrücke  mit  and  ohne  Tuschtoo. 

12)  Eine  Flussansicbt  in  der  Nähe  der  Stadt.  Vor  letzterer  bemerkt 
man  einige  Schiffe,  und  im  Yorgrondc  hängt  ein  Fischnetz.  E  Linnig  f. 
H.  147,  Br.  200  str. 

13)  Eine  Flussansicht.  Im  Boote  sind  Fischer,  welche  mit  Kftrben 
Fische  in  ein  anderes  Schiff  Qberladen.  B.  Linnig  f,  11164.  H.  105. 
Br.  144  Str. 

14)  Die  stürmische  See  mit  eiuem  Schiffe,  welches  nach  links  an 
hohe  Felsen  getrieben  wird.    E.  Linnig  f.  i05^.  H  82,  Br.  125  str. 

15)  Die  bewegte  See  mit  einem  Segelschiffe,  welche*^  gegen  den 
liidts  sidi  eiMtndeii  Felsen  getri^ten  wird.  Links  oben  das  Mono- 
gramm,  n.  3  Z.  5Vt  L.  Br.  5  Z.  1  L 

16)  Seelaadschaft  atit  mehreren  Schiffen.  Mit  dem  Namen,  1861, 

kl.  qu.  fol. 

ÜB  ersten  Droeke  ist  in  diesem  schOn  mdirten  BIntle  die  I«ft 
lü^  nnfsdentek 
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17)  Meennsichi,  nach  rechts  ein  Schiff  am  Stnode.  B.  Linnig 
f.  iB4if  U.  qa.  fbl.  Der  Abdrock  wie  oben. 

18)  Schöne  Seelandiehaft:  Vm  tfe  ThoUn  §m  Mamdä,  B.  Unmi$ 

f.  iOöiy  kl.  qu.  fol. 

Die  ersten  Abdrücke  haben  keiue  Schrift,  uad  es  fehlt  Buch  die  Luft. 

19)  Niederländische  Canallandtchaft  mit  meiirerea  SdiiilBii. 
linnia  f.  1052,  kl.  qu.  fol. 

Maa  fiadet  Aetzabdrücke,  ia  welchen  die  Luft  unvollendet  ist. 
90)  Ein  Schiff  swiseben  Eisbergen.  Die  Uannscbaft  ist  anf  den 
Eise  beschäftigt.    E.  Linn  ig  f.  1033,  kl.  qu.  fol. 

21)  StOrmische  See  mit  drei  Schiffen.  E.  Linnig  f.  1642,  IcL  4. 
Es  gibt  Aetzdrflcke  nnd  trefflich  vollendete  AbdrQcke. 

22)  Kicderländiscbe  Landsefaaft,  links  ein  Dorf,  rechts  das  Meer. 
S.  Linnig  f.  iO  ',3,  qn.  8. 

Die  Abdruckgattuogen  wie  oben.  Auch  Exemplare  in  Tuschtou 
konnnen  vor. 

23)  StQmnscIic'i  Mrcr  mit  drei  Schiffen.  B.  Umti$  f.  i8M,  90.4. 
Die  Abdrücke  wie  oben  bemerict 

24)  '  MeerlandschafI,  rechts  am  Strande  mit  einem  Scbiffb.  B.  Linnig 

U  gr.  qu.  4. 

20)  Straiidlandschaft,  vom  ein  Hann  nud  ein  Knabe.  B.  Linmg 
f.  /ß.54,  gr.  qu.  8. 

Ks  gibt  Aetzdrflcke  und  schön  vollendete  Abdrücke. 

26)  Scelandsrbaft,  links  das  Meer,  rechu  eine  Hatte.  B.  Linnig 
f.  iß^if  kl.  qu.  fol. 

VT)  Stflrmisehes  Meer,  rechts  hohe  Klippen,  in  der  Mitle  eine 
Barke.    E.  Linnig  f.  10^2,  gr.  qu.  4. 

28)  Ruhige  See  mit  drei  kleinen  Schiffen,  links  das  üfer  mit 
Bäumen  und  einer  Windmühle.    E.  Linnig  f.  i053,  kl.  qu.  4. 

29)  Wintorlandschaft,  rechts  Weidenbinme,  linln  ein  Ganal  und 
ein  Jäger.    E.  Linnig  f.  1047,  kl.  qu.  4. 

30)  Bewegtes  Meer,  in  der  Mitte  vorn  ein  Schif  mit  vollen  Segeln. 
S.  Linnig  f.  iOM. 

31)  Strandlandschaft,  nach  links  drei  Figuren,  und  im  Omnde 
eine  Kirche.   D.  Linnig      qu.  4. 

82)  Ruhige  See  mit  vielen  Schiffen  gegen  das  üfer.  B.  Linnig  f. 
1045,'  gr.  qu.  4. 

33)  Bewegte  See  mit  vier  Schiffen,   E.  Linnig  f.  i042,  gr.  qu.  4. 

34)  Meerlandschaft,  in  der  Mitte  zwei  Schiffe,  welche  ausgebessert 
werden.    B.  Linnig  f.  1042,  qu.  4. 

35)  Strandlandscilaft  mit  Figuren  und  einer  Stadt  B»  Unmig  f. 
1663,  qtt.  4 

all)  Leicht  bewegte  See  mit  SchiffSen,  In  der  Feme  rechts  eine 
WlndmOhle.    E.  Linnig  f.  1053,  kl.  qu.  4. 

In  den  seltenen  Aetzdrücken  ist  die  Luft  nicht  vollendet.  Die 
anderen  Abdrücke  sind  sorgfältig  vollendet. 

37)  StrandlandschafI,  vom  eine  Fran  mit  dem  Korbe.  B,  UmUg 
f.  1044,  kl.  qu.  4 

Im  ersten  Drucke  fehlen  die  Wolken. 

Theil  einer  Stadt,  in  der  Mitte  mit  einer  Bretterbarah».  B. 
Linnig  f.  1041,  kl.  qu.  4. 

39)  Meerlandscbaflen  mit  einzelnen  Schiffen,  sechs  Blätter  von 
1838,  1841  nnd  1842,  8.  und  qn.  8. 

40)  Ein  stehender  Seemann  mit  den  Händen  im  Sack»  1841»  S. 

41)  Ein  solcher  von  vorn  gesehen  1842,  8. 

42)  Ein  Matrose  und  ein  Schiffsjunge  beim  Mastbaume,  8. 
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1041.  Sdwin  Landseeri  Tbiermaler  und  Radirer  in  London,  iit 
in  mften  Bande  No.  IMt  eingefahri  Wir  kaben  aaf  die 

radirten  Blätter  dieses  berühmten  Meisters  aufimcrksam  gemacht 
Auf  solchen  kommt  das  Monogramm  Yor,  doch  meiatena  in  richtiger 
Stellung.   Vgl.  n.  No.  1061. 

1042.  Unbekannter  Maler,  welcher  um  1750  in  Paris  th&tig  war. 
r   p    n^-  ^     In  der  Europe  illustre.  Paris  17Ö6,  sind  Bildnisse  nach 

•  riiJ^.  jjjjj^  gestochen,  jene  des  Henry  I.  de  Bourbon ,  des 
Jean  de  Saint  Bonnet  und  des  Pierre  du  Terral  Chevalier  Bavard. 
Diese  Männer  sind  sich  in  der  Zeit  ferne,  nni  der  Meiiter  B.  kann 
sie  daher  nicht  nach  dem  Leben  gemalt  haben.  Er  hat  somit  nnr 
alte  Gemälde  zum  Stiche  copirt. 

1043.  Als  MüHueichen  beziehen  sich  die  Buchstaben  L—E  auf 
 ^ )   meroringischen  Mflnzen  anf  die  Mflnatfttte  Limoges  (Lemo- 

)  Edward  Lee,  Erzbischof  von  York,  war  Münzaufseher 
des  Königs  Ilciurich  VIII.  von  England.  Auf  den  von  1531  —  1541 
gqpr&gten  Münzen  kommen  die  Boehstaben  L.E.  vor. 

Auf  Hobenlohe^schen  Münzen  von  1021—1650  littlieben  sich  diete 
Buchstaben  auf  den  Grafen  Ludwig  Eberhard. 

1044.  Ludwig  Erdmann,  Uistorien-  und  Genremaler  von  Loefzen, 
/p\  ^  machte  seine  Studien  in  Dasseldorf,  und  trat 
(       f        S9        daselbst  gegen  1845  als  Künstler  auf.  In  wci- 

JL,„^\S)  leren  Kreisen  bekannt  ist  er  durch  folgendes 

'F  P    f     ry>   z>   Werk:  Deutsche  Spruchwörter  und  Spruch- 
J^^^^Jpp,«^''^  reden  in  Bildern  und  Gedichten.  Ausgeführt 
— "   77  im  lilhnyraphischen  Institut  von  Arnz  u.  C. 

20  Bl&tter  mit  Bildern  in  Originallithographieen  von  R.  Jordan ,  W. 
Campfaansen,  H.  Ritter  und  anderen  Dflseeldorfer  Rflnsttem.  Erdmann 
lithographirte  anch  nodi  Hindere  Blätter.  Solche  sind  den  Düsseldorfer 
Monatsblättern  beigegeben.  Im  Jahrgang  i8:>2  stehen  die  ersten  Ini- 
tialen auf  einem  lUatte  mit  zwei  Männern,  welche  den  jQdischou 
Pferdehändler  fragen,  warum  er  nur  einen  Sporn  trage.  Eine  zweite 
Originallithographie  i<t  ...Jndoiivorfolgang**  iietitolt  Erdmann  li^rte 
auch  Zeichnungen  zum  Hulzsclniitte. 

1045.  Unbekannter  Badirer,  wohl  auch  Maler,  welcher  in  der 
n    f\   zweiten  Hilfte  des  17.  Jahrhunderts  in  den  Niederlanden 

d^*Co  »  lebte.  Er  hinterlicss  zwei  radirte  Blätter.  Das  eine  Stellt 
einen  Mannf?kopf  vor,  auf  dessen  Ilnt  die  Pfeife  steckt.  Das  zweite 
Blatt  gibt  ebenfalls  einen  männlichen  Kopf,  welcher  Brillen  auf  der 
Nase  trigt,  H.  und  Br.  1  Z.  4  L. 

1046.  Benuurd  L«plei<  oder  l'Ipiei^,  Zeichner,  Kapfersteeher 

,  und  Radirer,  geb.  zu  Paris  ifi99,  ge«;!.  1755,  hinterliess  eine 
T  £f  Anzahl  von  Blättern  nach  französischen  und  italienischen 
J— Meistern,  auf  welchen  aber  gewöhnlich  der  Name  vorkommt. 
Die  gegebenen  Buchstaben  findet  man  auf  Bndirnngen  nach  A.  Watteaa 
in  folgendem  Werke:    Figures  de  di/ferens  earactireSj  de  paysages 

et  dt  Hudes  dessinies  d'apris  nature  par  A.  Watteau  .  2  Vol. 

Paris  eheM  Avdrvn  ef  F,  Ckeremh  gr.  foL 

1047«  Le  Bei.  Schmelsmaler,  war  in  der  tweiton  H&Hte  des 

^  18.  Jahrnunderts  an  der  k.  Manufaktur  in  Sevres  thätig. 
ZI  Er  malte  Figuren  und  Blumen  auf  Vasen  und  andere  Ge« 
~  flne.  Le  Bei  bediente  sich  auch  der  Cursiven  L  ß. 
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1048.  Loreni  Ekenuui-AleMon ,  Maler  und  Lithograph,  ist  oben 
LEA    /S'^/  MonoprainiD  LB  No.  1039  eingeführt, 

j  i  -  /  .  jj^^j  ^.jj.  Ycr^^.ßigf»!!  a,,f  jpnen  Artikel.  Dio  Buch- 
staben LEA  findet  man  auf  dem  Uthographirtea  Blatte  mit  dem  Bild- 
nisse des  Fürsten  YpsiUnti. 

lAAQ         /%r        D  •'«^t       einem  mit  grosser 

mv.   le  l/A   ae  r....  sewp.    Fertigkeit  radirten  Blatte 

nach  Aagustin  de  Saint- Aubings  Zeichnung  nnter  dem  Titel:  La 
Marchande  de  Chataignes,  qu.  4.  Man  will  dieses  schftnn  NachtstOck 
dem  Zeichuer  und  Architekten  Chev.  Enemond  Alexander  Petitot  zu- 
pehreiben,  er  5:cheint  aber  keinen  Theil  daran  tu  haben.  Nach 
f'hev.  E.  A.  Petitot  wurdrn  ticrQrlirhe  Dar«;tellnngpn  gefertigt,  es 
ist  aber  nicht  glaublich,  dass  er  eine  Zeichnung  von  Saint- Anbin 
rar  Radirong  gewählt  habe.  Es  handelt  sich  vohl  nm  eio«ii 
adeligen  Dilettanten ,  welcher  unter  Leitong  des  genannten  Kfinstlets 
stand. 

1050.  CheTalier  de  Vallory  radirte  um   17(10    1770  in  Paris 

circa  26  Landschaften  nach  F.  Boucher,  A.  Watteau 
Ch.  de^'Y'  »nd  nach  eigenen  Zeichnungen.  Auf  solchen  Blät- 
f'L''  p  ^  ^^^^  kommen  die  gegebenen  Buchstaben  vor,  doch 
f,^r'r^'\y'  g^^"*^'"^'*''^  roit  <lf*"^  Iki^atze:  5C  ,  sculp.,  delin.j 
LE  CH  JfE  V.  jjj^jj  delin.  et  sculp.  Brulliot  vermuthet  mit  seinem 
Berichtgeber  anter  dem  Ck  '  de  V,  den  CheTalier  VIttry  oder  Yietry. 
Er  spricht  von  nulirten  Landschaften  in  Vignetten,  die  Blätter 
des  Chev.  de  Vallory  sind  aber  grösser.  Eine  von  Rudolph  Weigel 
erwähnte  Landschaft  mit  Wusenanten  und  einem  Fischer  im  Vor* 
gründe:  Le  Ch.  de  V.  delin,  et  sculp.,  ist  in  Qncrfolio.  Im  Catalog 
des  Rathsherrn  Johann  Amann  1841  ist  ein  Blatt  mit  der  Bezeich- 
nung Le  Chr.  de  V.  der  Marquise  de  Pompariour  zugeschrieben. 
Es  stellt  ein  spinnendes  Landmftdchen  und  rechts  im  Mitteigmude 
ein  Haus  bei  Bäumen  vor,  kl.  4.  Als  Erfinder  ist  F.  Boncher 
genannt,  und  nach  diesem  Meister  hat  de  Vallory  noch  mehrere 
andere  Blltter  radirt  Darunter  sind  vier  Landschaften  mit  Fignren 
nnd  Gebäuden:  Le  Ch.""  de  V.  te.  (f^do),  qu  fol.  Eine  Folge 
von  acht  Landschaften  nach  Boucher.  mit  derselben  Bezeichnung 
sind  kl.  hoch  4.  Chev.  de  Vallory  radirto  auch  zwölf  Landschaften 
nach  eigener  Zeichnung  in  qu.  4.  Aus  der  oben  beigefügten  Schrift 
wird  man  die  Produkte  dieses  Dilettanten  leicht  erkennen.  Die 
Bl&tter  sind  theils  selten,  da  ihm  der  Bediente  heim  Reinigen  die 
Platten  rerdarb.  Auch  in  unserm  KflnsÜer^Leiicon  Ist  er  eingeführt 

1051.  Giro  Ferri  ist  gemeint  auf  einem  Kupferstiche,  welcher 
/  r  rt>  ^^^^^  '^^^  Padua  in  Anbetung  des  Jesuskindes 
le  lAjie.  vorstellt.  Im  Bande  steht:  Peint  ä  Rom&  fof  le  Cyre  — 
ä  Paris  chei  Chereau  le  jeune,  riM  St.  Jaeguet  QU  grmndSi.Mm», 

H.  8  Z.  3  L.    Br.  U  Z.  10  L. 

1052.  Unbekannter  Maler,  welcher  zu  den  Schülern  des  Guido 
j  rr«  Beni  gezählt  werden  kann.  Das  Monogramm  findet  man  auf 
JLi  uC  einer  Radirang  nuA  der  Zeichnung  des  O.  Benl.  Dieses  Blatt 

stallt  den  mit  einem  Fusse  auf  dem  Steine  knieenden  Johannes  vor, 
wie  er  die  linke  Hand  nach  oben  bewegt.  Links  neben  ihm  ruht  das 
Lamm,  und  rechts  bei  dem  kleineu  Kreuze  bemerkt  man  das  Zeichen, 
a  4  Z.  10  L.  Br.  4  Z.  5  Ii. 
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1053.  Lndwigr  Eduard  Lfitke,  Landwhaftsmaler  uud  Lithograph, 
17»     geb.  zu  Berlin  den  26.  Februar  1801,  war  Schüler  seinot 

Vaters  Peter  Ludwig,  verdankte  aber  norh  melir  dem  Studium 


der  Natur,  welches  der  Laodscbafts-  und  Marinemaler  nicht  entbebreu 
Innii.  Er  bereiste  Pommern,  die  Insel  Rögen,  die  Miederianslts,  die 

preussischen  Ktlstcnstrecken  u.  s  w.  Seine  Werke  bestehen  in  An- 
sichten von  St&dten  und  Schlössern  jener  L&ndertheile,  in  Wald-  und 
Strandlandschaften  etc.  Änf  mehreren  Gemftlden  kommt  das  Mono- 
gramm vor.   Dann  lithographirte  Lütke  auch  mehrere  Blitter,  gewftlm- 

lich  nach  eigenen  Zeichnungen.  Darunter  sind  Erinnerungsbl&tter  aa 
die  Insel  Rügen,  au  das  Seebad  Swinemünde,  an  Stettin  u.  s.  w. 

1054.  Als  Müruieichen  bedeuten  diese  Buchstaben  auf  Mero- 
LEM.  \  vingischen  Geprftgen  die  Münzst&tte  Lemovicat,  d.  i. 
L.E.110  /  Limogsi. 

1055.  Leo  Leoni,  Bildhauer,  Goldschmied  uud  Medailleur  voa 
LEO.  )   Areno,  wird  von  Yesari  gerflhmt,  nnd  Äe 

j  j  .  \   von  ihm  vorhandenen  gegosseneu  und  cise- 

yi80jy  A^riTtVog  )  1^^^^^  Medaillons  rechtfertigen  dieses  Lob 
voilkommeu.   Meisterhalt  ist  seine  Medaille  mit  dem  Bildnisse  des 

Michael  Angelo:  ASTS.  ANN,  LXXXViii.  Anf  dem  Bevers  ist  ein 

nach  links  gehender  nackter  Mann  mit  dem  Hunde.  Der  Name  LEO 
steht  am  Arme  des  Michel  Angelo.  £benso  schön  ist  die  Medaille 
mit  dem  Bildnisse  des  Pietro  Aretino,  nnd  des  Anton  Perrenot,  Kischofs 
von  Arras.  Auf  der  Rückseite  des  letzteren  Medaillons  ist  ein  Schiff 
auf  stürmischer  See.  Auch  dic<5e  Denkmünzen  sind  mit  dem  Namen 
bezeichnet  Ein  grosser  Gussmedaillon  ist  jener  mit  dem  Bildnisse 
der  Hippolita  Gonzaga  mit  der  griecbiscben  Schrift.  Als  Gegenstflök 
dient  gleichsam  das  Bildniss  des  Kriegshelden  und  Vaters  der  Hippo- 
lita, Ferdinande  Gonsaga-Goastalla,  über  welches  van  Loon  L  !Ü66 
berichtet  Später  imrde  Leoni  inBom  wegen  eines  Mordes  zur  Galeere 
vemrtheilt,  von  welcher  ihn  aber  Andreas  Dorla  befreite.  Aus  Danlc« 
barkeit  fertigte  er  1540  eine  Medaille  mit  dem  Bildnisse  desselben, 
ebenfalls  in  grossem  Durchmesser.  Eine  andere  Bildnissmedaille  ist 
jene  des  Kaufmanns  Martinus  de  Hanna  aus  Brüssel,  welcher  15jfS 
in  Venedig  starb.  Auf  dem  Revers  ist  die  allegorische  Figur  der 
Hoffnung,  zu  deren  Füssen  LEO  steht  Bergmann  gibt  sie  in  seinem 
Werke  Uber  berfthmte  Minner  des  (österreichischen  ^eersliates  in 
Abbildung,  H  S.  1.  Tab.  XIV.  Leoni  fertigte  auch  den  Revers  einer 
Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Baron  Nikolaus  von  Madruzzo,  welches 
Anton  Abondio  geschnitten  hat.  Die  Kehrseite  stellt  den  Gigantenstnrz 
vor  mit  der  Legende:  Discite  justitiam  moniti.  Vgl.  Cicognam: 
Storia  della  scuUura  H.  410.  Diese  Medaille  scheint  in  Wien  ge- 
prigt  worden  zu  seyn,  sowie  eine  solche  mit  dem  Bildnisse  deslüiisers 
Guf  V.,  SB  welcher  Leoni  den  Be?erB  fertigte.  Sie  soll  zum  Andeniran 
an  die  Auflösung  des  Schmalkaldischen  Bundes  1547  erschienen  seyn. 
Köhler  XYI.  129,  nnd  Herrgott  L  Tab.  ^^2JU.  No.  48  geben  die 
Abbildung. 

1056.  UabelLaimter  Knpfertteoher ,  welcher  zn  Anfang  des 
Leo  M        J*I^iuideit8  in  München  gelebt  «i  haben  leheint  Er 

'  radirte  ein  Blatt  in  der  Manier  des  Frans  Boich,  welches 
eine  Seeansicht  gibt.  Am  L^fcr  stehen  und  liegen  sieben  Männer,  und 
in  einem  Boote  rudern  drei  andere.  Am  ielsigen  Ufer  gegcuiiber  be- 
aeikt  man  BAren.  H.  S  Z.  9  L.  Br.  9  Z. 
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LEONARDVS  DE  BISSVCCIO  Diese  Inschrift  steht 

1057.  DE  MEDIOLANO  HANG  CAP  ff/     d"  Ä 
ELLAM  ET  HOC  SEPVLCßY  der  Caraccioli  dal  Sole 

PTVYTT  8.Gio?ftDiii  aCkr- 

i  li>  AI  1 .  bonara  zu  Neapel.  Der 

Meister  Leonardo  deBissuccio  war  einer  der  letzten  Schaler  des  GioUo, 
nad  nichte  mit  sefaer  Thätigkeit  gegen  1423.  Ii|  Mailand  ist  er  an- 
bekannt,  aad  somit  scheint  der  Kflnstler  in  Neapel  gehlieben  za  seja. 
In  der  genannten  Capelle  sind  noch  andern  Fresconialereien.  Gegen- 
über nennt  sich  ein  Maler  PERINECTS  DE  BENIVETO.  Die  Cha- 
faktere  sind  gothisch,  nnd  man  kann  anch  Penrinck  lesen. 

1058.  Leonhard  Heinrich  Tan  Otteren,  Kupferstecher,  ein  F1&- 
LEONARDVS  HEN*^?  V.  0.  mänder  von  Geburt,  hielt  sich  in  der 

VENETIIS  ^^^'^'^^^  Ilalttc  des  17,  Jahrhunderte 
j     M  ,  V  fk  Venediff  auf,  und  stach  da  ver- 

Monaraiw  am.  schiedene  Bildnisse,  welche  aber  Ton 

Wmfi,  retiffiM.  geringem  Wertfie  sind.  Anf  lolelMB 
Blättern  kommt  die  weitläufige  NninensiTicchrift  vor.  Wir  nennen  die 
Bildnisse  von:  Giovanni  Christofovo  Conte  di  Königsmarck^  Mares- 
eiaUü  Generale  delPmrmi  della  Corona  di  Svetia  etc.  Halbe  Fignr 
in  Oval,  kl.  4.  Francesco  Egone  Princip$  di  Füretenberg^  Conte 
di  Heiligenberg ^  di  Verdenberg  et  Vescoro  di  Argentino  etc  fol 
Gualterio  Conle  di  leslie  del  Con".  di  State  di  S.  M'f  Cest  Generale 
di  Schiavoniay  Cavaliere  M  ToMOHt  Ambateiatore  Skraordinario 
•Um  Porta  OUmaim  ole,  fol. 

VM.  lUe  iMga  rithMlkafla  iMehrift  «iMi  Kiyfentlehes, 

<((j&«i(s  %^<(t  welche  wir  hier  geben,  bat 

KU  Anfang  unsers  Jahrhan- 

sacht,  indem  man  einen  Künstler  Ley-Dts,  Laudis  und  Leydensis  vo!i 
1422  herausbringen  wollte.  In  der  Sammlung  des  Grafen  Alexis  Rac- 
imnowsky  an  Ifoetaa  befindet  sieh  ein  kleiner  Knpfentieh,  welcher 
das  Wunder  bei  der  Messe  des  hl.  Gregor  vorstellt.  Der  Graf  lies» 
eine  Copie  fertigen,  und  in  A.  L.  Millin's  Annales  encyclopiditntee 
tßily  III.  p.  269  Abdrücke  beilegen.  Dadurch  wurde  nun  aas  Blatt 
mit  der  gegebenen  Inschrift  in  weiterem  Kreise  bekannt,  indem  auch 
Brulliot  III.  No.  822  alles  aufnahm,  was  A.  G.  Fischer  und  Miliin 
aber  dieses  Blatt  sagten.  Zuerst  sollte  nun  der  Künstler  ans  Tages- 
Udit  Imaunen,  nnd  awar  unter  dra  obigen  Namen.  Dann  Ine  Fladunr: 
Anno  /422'  Domini  et  1%'*  Septembris^  und  schoss  dabei  vollkommen 
fehl.  Die  Jabrzahl  1422  bestritt  auch  ein  Kunstfreund  der  Bekannt» 
Schaft  des  Mr.  Miliin,  und  letzterer  selbst  gesteht,  daM  der  Styl  des 
Bildes  eher  an  das  16.  als  nn  das  15.  Jahrhundert  erinnere.  Srarii 
schien  auch  die  Lesart  H.H.")  nicht  haltbar.  M.  Duchesne  (Essai  svr 
les  nielles  p.  öl)  ging  ebenfalls  auf  das  Alter  dieses  Blattes  ein, 
und  er  brachte  aus  dem  Zahlzeichen  %  die  gotiiiBche  4  heraus,  so 
dass  er  1488  las.  Passavant  {Peintre-grateur  I.  p.  200)  konnte  dieses 
Blatt  auch  nicht  umgehen,  und  er  erkennt  nun  mit  Becht  einen 
AUansbrief.  Kadi  emner  Anfic3it  lautet  die  Inedirlft:  no,  14990 
annos  et  1^0  dies.  Solche  Ablassbriefe  wurden  in  der  zweiten  Hälfte 
des  15.  Jahrhunderts  ausgegeben,  es  ist  aber  gewöhnlich  auch  der  Papst 
genannt    Sein  Name  könnte  nun  in  den  beiden  oberen  getrennten 
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fljFibeB  «Bthdtoa  mto,  Ifliilem  pima  th»  wat  Mmh  Fiiptt  ins  dem 

15.  Jahrhundert.  LeoX.  wurde  1SI3  enrihlt,  und  wenn  allenfalls  der 
Kupfor>tcchcr,  wie  der  AiigeuRchein  xeigt,  nicht  recht  sc  breiben  konnte, 
Kouute  üiaii:  leo  derimus  lesen.  Die  Composition  dts  Bildes  kann 
von  einem  KQnstler  herrObni!,  welcher  seine  Studien  in  der  zweiten 
Hälfte  des  15.  Jahrbiiiulcrts  gemacht  hat,  und  1513  noch  auf  der  alten 
btufe  stand.  Der  Papst  Leo  X.  ist  namentlich  durch  soine  Freigebig- 
keit mit  dem  Ablasse  bekannt  Uebrigens  <<prechen  wir  damit  nnr  eine 
nnmassgebllche  Meinung  aus.  Gewiss  ist.  dasg  der  Kupferstich  nicht 
Ton  1422,  1455  und  1488  ist;  denn  diese  Jahrzablco  liegen  nicht  in- 
der  Inschrift. 

1060.  Leonello  Spada,  Ilistorieniualer .  geb.  zu  Bologna  1576, 
f/.n.>,.//^  *  w;..  gest.  zu  Parma  1622,  war  Scliüler  »en  Ln- 

*^  ' '  dovico  Carracci ,  und  arbeitete  mit  diesem 

au.  den  Fresken  im  Kloster  S.  Michelc  in  Bosco  bei  Bologna.  Es  er- 
scbien  ein  eigene«  Werk  datrfiber,  m  weldiem  J.  M.  Giovannini  dat 
Titelblatt  zeichnete  und  in  Kupfer  stach.  Für  dieses  Werk  lieferte 
anch  L.  Spada  eine  Zeichnung,  welche  den  hl.  Benedikt  vorstellt,  wie 
er  die  Dämonen  vertreibt,  welche  einen  seiner  Mönche  cuLfiihren.  Gio» 
▼annini  bat  dieses  Blatt  gestochen  und  es  Isommt  darauf  die  AbbreTi- 
atur  vor.  H.  i;»  Z.  iü  L.   Br.  8  Z. 

1061.  Eraheraog  Leopold  von  Oesterreich,  Grossherzog  von 
Jmaa^  #v«.«  Toscana,  und  dann  Kaiser  1747—1792,  radirte  ein 
ceopoa  fecu,  PMrBtitter,  welcke  folgenden  Inbahiaiiid,  aber  telten 
vorkommen. 

1)  Ein  Bauer  zu  Pferd  mit  einem  zweiten  Pferd  ID  der  Hand, 
wie  er  den  Hügel  hinaufreitet.    Leopold  fecit.  lol. 

2)  Ein  vom  Kadcen  gesehener  fianer,  welcher  ein  Lamm  trigt. 
Ohne  >'jtnen.  kl.  fol. 

1062.  S.  LeyieoXj  Zeichner  und  Maler,  war  um  1070  in  Paris 
tmuSjuir  f  J  ^^ätis«  gehört  aber  zu  den  wenig  bekanoteu  Künstlern. 

^'  Im  Kflnstler-Lexicon  haben  wir  das  von  J.  L.  Boullet 

nach  ihm  gestochene  Bildniss  des  Carmelitcn  Generals  Pierre  de  St, 
A  ui\r&  genau  nt.  Robert -Duinesnil  geht  im  Peintre-Graveur  (iran^^  Vlll. 

p.  273  etwa>  näher  auf  ihn  ein. 

1063.  J.  Lenpe,  auch  Lupen,  Lenpenius  und  Lnpenius  genannt, 
f  _  gehört  zu  den  wenig  uekanuten  holländischen  Meistern, 
l«eiipe«  welche  in  der  zwei  <>n  H&lfte  des  17  Jahrhunderts  thätfg 
waren.  Man  findet  '^chme  Zticbnungen  von  ihm,  besonders  Land* 
schuftcu  mit  Ansichten  vo  i  alten  Gebäuden  aus  der  Umgebung  ron 
Utreebt  nnd  Amsterdam.  Audi  radirte  Blätter  binterliess  er.  doch 
nur  selten  findet  man  Abdrflcte.  Man  ericennt  darans  den  Sdifller 
Rembrandfs. 

1)  Ansicht  an  der  Amstel  mit  dem  zeichnenden  Kflnstler.  Mit  der 
Inadirift:  Ue  Molentie.  Den  Amstel^mL  fol 

2)  Alt-hülländisches  Schloss,  mitFiguren:  H  Hm^M  le  loendertloei. 
lmq>e  luüßf  qu.  fol. 

8)  Altes  bollftndisches  Schloss:  Kasteei  Nyenrode  #099,  qn.  161. 
4)  Ein  .ruhi-f-  b(»iiandische8  ScbloH:  H  Hwut  te  ITeerMlsyii. 
J.  Leupenius  f.  iUQOy  qu.  fol. 

1064.  L.  Francis,  Landschaftsmaler,  Kupferstecher  und  Litho- 
graph,  war  unt  1810-1820  in  London  tbätig.  Er  veraiisUltete 
dB  jemt  Mhr  leltmies  MkamoiffmA  in  giMsteiibflili  baMter- 
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bi^^n  Litbognpliien ,  welches  auf  60  Bl&ttern  treue  loiitationen  Ton 
Zeichnungen  «nglisdier  Meister  gibt  Ei  endtien  nnter  Iblg^ndem 
Titel;  Sltidies  of  landscapes  hy  T.  Gainsborou^  J.  Hoppner ,  J  S. 
Hojfward  and  L.francia.  ImitaUd  from  the  Originalt  by  L:  Francia 
iBiO.  Bralliot  I.  No  1970'  sprieht  von  Kapfiersticbcn  mit  dem  Mono- 
gramme und  dem  Namen,  welehe  unter  den  Titel:  Tk»  nMMf,  in 
lechs  Heften  erschienen. 

1065.  Gotthelf  Louis  Friedrich,  Lund^ch.iftsin.tler  und  Kiipfcr- 
IT  JQLj'  Stecher,  der  äoha  des  August  Friedrich,  wurde  den  22.  Juni 
T  f±  Dresden  geboren,  und  von  Ludwig  Richter  in  der 

Materei  unterrichtet  Im  Jahre  1819  hegab  er  sich  nach  München, 
wo  er  sich  unter  Leitung  des  Professors  Thäter  ausschliesslich  der 
Kupferstecherkanst  widmete.  Auf  einigen  Blättern  kommt  das  Mono- 
gramm vor,  theils  in  Doppellinien,  theils  ausgefüllt.  iMis  zweite  Zeichen 
finden  wir  auch  auf  Hui/schnitten  in  Ludwi<<  Bccb^teins  deutschem 
Jugendkalender.  Leipzig,  Wygand  i8ii4.  Zu  seinen  Hauptblattern 
genftren : 

1)  Der  Stngerkrieg  eaf  der  Wartbuiig^  nach  M.  von  Schwind,  gr. 

qu.  foL 

2)  Genofefa,  wie  rie  in  einem  hohlen  JSSdienbmm  spinnt,  nneh 
M.  V.  Schwind.  Mit  dem.  Monogranm  und  der  Jahntahl  iSISO.  U.  S  Z 

6  L.    Br.  6  Z. 

3)  Tctzels  Ablasskraul,  nach  Tronkwald,  gr.  qu.  fol. 

4)  Der  Bärenzwinger,  nach  E.  Kirchner,  fol. 

5)  Der  Judcnkirchliof .  nach  J.  Ruysdael,  gr.  fol.    Mit  diesem 

Stiebe  beschäftigte  sich  Friedrich  1.S62  in  Dresden. 

1066.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  zweiten  Uälfte 
de«  16.  Jahrhunderts  diätig  war.   Ein  seltenes  Blatt  von  seiner 

^  Hand  stellt  die  Evu  luben  dem  Baume  vor,  wie  sie  nackt  iu  jeder 
Hand  einen  Apfel  hält  Sie  scheint  auf  die  Schlange  zu  hören,  welche 
auf  dem  Baumaste  in  der  Höhe  ihres  Kopfes  sich  zeigt.  Im  Grunde 
ist  Wasser  und  ein  Felsen,  hinter  welchem  die  Sonne  ihre  letiten 
Strahlen  durch  die  Wolken  sendet.  Das  Monogramm  ist  amFnsse  des 
Baumes.    II.  GZ  10  L    Dr.  4  Z  4  L. 

1067.  Unbekannter  Töpfer,  welcher  um  1580  in  Holland  fabri- 
eirte.  Man  findet  kleine  Gefässe  mit  seinem  Zeichen:  Tinten- 
f&sser,  Pfeflisrbüchsen ,  Sal/ia^ser,  Gicsskanüdi,  auch  Figuren. 
Vögel  n.  s.  w.  Sie  ."ind  in  japanischem  (ioschmacke  bemalt, 
mit  und  ohne  Goldverzicrung.  Man  tindet  solche  ^Yaarcn  in 
Antiqnititensaaunlnngen. 


LugmdoBff  heisst  der  Tüiger  dieses  Monegramms,  voo 
welchem  wir  ausserdem  nur  wissen,  dass  er  den  süssen 
Beinamen  ,yAmouretle*^  führte.  Man  findet  das  Zei- 
chen auf  zwei  landschaftlichen  Radirungen,  «eiche 
unter  No.  I.  und  II.  in  der  Gesantmtausgabe  dcrRa- 
dirungcu  des  Prinzen  Charles  de  Ligne  vorkommen,  aber  sich  wohl 
auch  einzeln  vorfinden.  In  der  mit  Ho.  1  bezeichneten  Laudschalt 
sieht  «an  einige  Gebftnde  am  üfer  eines  breiten  Stromes,  anf  welchem 
links  ein  Kahn  mit  drei  Personen  schwimmt,  nclits  ein  Angelfiscber 
sitzt.  Mit  der  Aufschrift:  premier  essai  JJedid  ä  La  Pimc0**e  de 
Clari  I  par  son  ires  humble  sertiteur  |  Langendong^  dU  Amowvtte. 
Am  rechten  Platten randc  bemerkt  man  das  erste  Zeichen,  welches  dem- 
nach nicht  ^J.if/Tie  Fecil^^  bedeutet  Die  mit  \o.  II.  versehene  Land- 
schaft stellt  einen  verfallenen  Thurm  au  der  felsigen  Seeküste  Tor. 
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M  LF.  irr.  loai-im. 

Die  See  selbst  ist  mit  nolireren  Segelfabrzeugen  belebt  Rechts  ob« 
liest  man :  DeäiS  m  iami  de  mon  \  eoeur  et  m<m  wtaitre  \  Le  frinee 

Charles  de  I  Ligne.  Dabei  steht  das  zweite  Zeichen.  Beide  Land- 
schaften sind  auf  £ine  Platte  radirt.  H.  8  Z.  10  L.  Br.  6  Z.  Das- 
selbe Monogramm,  mit  der  Jahrzahl  1790  steht  auch  auf  einem  ziemlich 
gQt  radirten  Blatte  mit  nrei  gefl agelten  Kindern,  deren  eines  auf  eioem 
nchts  hin  schreitenden  Hunde  roitet.  x\m\  sich  nach  dem  zweiten 
zurückneigt,  wolches  ihm  nncblüuft.    H  Ii  Z,  3  L.    Br.  8  Z.  0  L. 

1069  Ludwig*  Paber,  GlasmaU-r,  war  in  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrhunderts  in  Nürnberg  thätig.  Seiner  erwähnt 
Doppolmayer,  ohne  irgend  ein  GemUde  anSQgeben.  Dal 
erste  Zeichen  findet  man  auf  einem  radirten  und  ge- 
stochenen Bildnisse  des  Gymnasial- Lehrers  Johann  Lud' 
wig  Faber  in  NOniberg,  welcher  als  Mitglied  des  Pegnesischen  Blumen- 
Ordens  den  Namen  ferrando  I.  führte,  kl.  4.  Das  «weite  Zeichen  mit 
der  Jahrzahl  1682  findet  man  auf  einem  Blatte  mit  einer  Darstellung  des 
sogenannten  Stilllebens,  kl.  4.  Ks  könnte  leicht  seyn,  dass  der  Gym- 
nasial-Lehrer  auf  Glas  gemalt  habe,  indem  Doppeunayr  seinen  Olat- 
maler  Johann  Ludwig  Faber  nennt  .  .     .     ;  ' - 

1070.  Lonis  Henri  deFontenay,  Genre-  und  Hilddissmaler,  gellC 

zu  Amsterdam  den  1».  Mni  18(10,  wnr  der  Sohn  eines  franzö- 
sischen Kdclmanns,  welcher  als  Emigrant  1820  in  Amsterdam 
starb.  Schaler  von  J.  Smies,  gründete  er  schon  1823  durch 
Bildnisse  in  Miniatur  seinen  Ruf,  da  ihn  der  König  nach  dem 
Haag  berief,  um  dessen  Portrait  su  malen.  Im  Jahre  i^ 
wurde  er  als  nof-Miniatnrmnler  angestellt,,  kehrte  aber  nach  drei  Jdiren 
wieder  nach  Ani-tridanj  zurück,  wo  er  von  jetzt  an  Cahinetstttcke  in 
Oel  malte,  und  nur  nehenhei  Bildnisse  in  Miniatur  und  Tusch  aus- 
führte. Im  Pavillon  bei  Harlcm  ist  ein  sehr  schönes  Gom&Ide,  welches 
eine  Sceno  aus  dem  Leben  des  Maler«  Franz  vanMieris  forstellt.  Auch 
in  Privatsamnilungcn  zu  Amsterdam  sind  Bilder  von  ihn,  nnd  daraater 
solche  mit  dem  Monogramm 

1071-  Lucas  Fortenag^li  Maler  vou  Augsburg,  ging  aus  der  Schule 
y  1 — ^    des  Thomas  Bttiglnnair  (1400—1825)  hervor,  nnd  man 

I  L  kann  daher  annehmen,  dass  seine  Bilder  die  Richtung 
^  \     A  p   A  (je5  Hans  Burgkmair  verrathen,  wenigstens  jene  seiner 

I  •■-  früheren  Zeit  An  die  frühere  Weise  dieses  Meisters 
erinnert  dn  Gemlllde  in  der  Gallerio  zu  Augsburg,  welches  aus  dem 
Katharincnstift  dasrlh^t  sfanriit,  und  in  einon  Giehel  ausgeht.  Die  ein- 
zelnen, durch  rcichuH  gothiiches  Gestilnge  getrennten  Abtheilungen 
entbaUen  folgende  Darstellungen;  In  der  Mitte  der  unteren  Reihe  sind 
die  römisdien  Kirchen  der  hcilif^cii  Sebastian  und  Laurentius  mit  den 
bezflglichen  Heiligen,  und  zwischen  beiden  St.  Stephan.  An  der  zweiten 
Kirche  steht:  i502  Ecclesia  huius  sancti  LaurenÜi.  L.F,  Zn  den 
Seiten  sieht  man  die  hl.  Helena,  welche  von  einem  Bischof  die  Nlgel 
des  Kreuzes  Christi  empfängt,  und  in  ihrer  Gegenwart  wird  Kaiser 
Conatantin  nekrönt.  Die  obere  Reihe  entliält  in  der  Mitte  den  Ver- 
rath  det  Judas  an  d«n  Herrn.  Auf  der  einen  Seite  wird  die  hl.  He- 
lena feierlich  begrüsst.  .luf  der  anderen  findet  die  Erwrckung  eines 
Todten  ^durch  die  Berührung  mit  dem  wahren  Kreuze  Christi  statt. 
Dieses  Gemälde  zierte  mit  Tttnf  anderen  den  Saal  des  Gapitelhansei 
in  dem  genannten  Stifte.  In  den  Annalen  des  letzteren,  welche  1736 
die  Nonne  Dominica  Erhardtin  ira  Auftrags  der  Priorin  Catharina  Rosa 
Baronin  von  Badmann  ans  den  Urkunden  und  Baurechnungcu  zusam- 
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iDengetragen  hatte,  steht  Qber  dieses  Oemftlde  nur:  Ilm 
pkoniny  St.  Loremen  und  St.  Sebastian  machen  latien,  die  gettelti 
60  Gulden^  ich  schriebs  nach  der  alten  Sprach  wie  es  steht ,  ton 
L.  F.  Den  Namen  des  Malers  kannte  man  also  nicht.  lu  Aogsbarg 
wird  das  Oemälde  von  einigen  dem  Thomas  Barglcmair  xogesehnoben, 
aaf  diesen  Meister  passen  aber  die  Initialen  nicht.  Andere  wollen  an 
Leouhard  Famer  denken,  letzterer  ist  aber  wohl  älter  als  Th.  Burj^- 
nudr,  indem  er  im  Randwerksbnehe  der  Haler,  welebei  Bargkmair  an- 
legte, 1504  unter  den  Verstorbenen  eingetragen  ist.  Weyermann  (Kunst- 
blatt 1830,  No.  74)  will  wissen,  dass  auch  Ludwig  Fries  jun.,  oder 
Ludwig  Schongauer  sich  der  Buchstaben  L.  F.  bedient  haben.  Ludwig 
Fr^s  kommt  in  den  BürgerbQchern  von  Ulm  1480  und  1489,  und  Ladwig 
Schongauer  1460,  1480  und  1491  vor,  Niemand  kennt  aber  ein  Ge- 
mälde mit  L.  F, ,  welches  dem  Ludwig  Fries  jun.  des  Weyermanu  zu- 
gesehrieben werden  kann.  Der  genannte  Sebriftsteller  seheint  dordi 
den  viel  jüngeren  Fonnschneider  Ludwig  Frig  auf  ihn  gekommen  zu 
seyn.  Wir  halten  uns  daher  an  Lucas  Furtenagl,  welcher,  wenn  auch 
nur  mnthmasslich  als  Verfertiger  des  erwähnten  Gemäldes ,  doch  alt 
Maler  von  Augsburg  erwiesen  ist.  Friedrich  Hagenauer  hat  1526  sein 
Bildniss  in  einer  trefflieben  Medaille  gegeben.  Tiebrigens  kann  dieser 
L.  Furtenagl  kaum  jener  Lucas  Fortnagel  seyn,  welcher  nach  dem 
Berichte  des  Jastns  Jonas  und  H.  GoeUns  Aber  das  Absterben  Luthers 
in  Tenzels  monatlichen  Unterredungen  1704  S.  387  den  Dr.  M.  Luther 

Sleich  nach  dessen  Tode  (1546)  xn  Eisleben  malte.  Dieses  Bild  Luther's 
D  Sterbekleide  befindet  sich  anf  der  Bibliothek  der  ünitersitlt  in 
Leipzig.  Lucas  Cranach  jun.  hat  es  copirt,  und  diese  Copie  ist  in 
der  Kunstkammer  zu  Dresden.  Lucas  Fortnagel  Ichto  in  Halle,  sicher 
noch  1546,  wcuu  er  Luther  wirklich  nach  seinem  Tode  gemalt  hat. 
Der  Meister  L.  F.  m§g  IBCKI  sidier  kein  junger  Mensch ,  indem  ihm 
ein  grosses  Gemälde  anrertraut  wurde.  Der  Verfertiger  desselben  ist 
kein  ungeschickter  Meister,  kommt  aber  dem  U.  Burgkmair,  welcher 
ebenfiills  ftlr  das  Oatharinenstift  gemalt  hat,  kefaseswcgs  gleich.  Die 
Verhältnisse  seiner  Figuren  sind  kürzer,  die  Köpfe  minder  sch^n  und 
die  Gewänder  kleinlicher  in  den  Motiven.  Der  schwere  Fleischtoa 
geht  ins  Braune,  und  die  Hintergründe  sind  schwarz. 

1072.  LndwigFrig  nennt  sich  ein  Formschneider  ausderSchnle 
^  ^  -p        des  (%ristoph  Bfanrer  and  Tobias  Stimmer  anf  dem  Blatte 

i_  mit  der  Ansicht  von  Zürich  von  1595  (1585?),  und  man 

^j^^  •  I.T1  schreibt  ihm  wohl  mit  Recht  auch  die  Holzschnitte  mit 
.ac=ao^  den  gegebenen  Initialen  zu,  welchen  Zeichnungen  von  Jobst 

Ammon  sii  Gmnde  liegen.  Wir  müssen  idier  wohl  noch  einen  älteren 
Meister  L  F  unterscheiden.  Er  schnitt  15a0  einen  stehenden  Lands- 
knecht mit  einem  Schwerte  in  der  Linken ,  und  einem  zweiten  an  der 
Seite.  Unten  links  anf  einem  BtreÜbn  steVt  ein  Zeichen,  welches  jenem 
des  J.  Amman  ähnlich  ist,  die  Jahrzahl  1550  und  L.r,  H.  6  Z.  8  L. 
Br.  3  Z.  4  L.  Bartsch  No.  22  schreibt  dieses  Blatt  dem  J.  A 
der  Zeichnung  nach  zu,  allein  letzterer  war  1550  sichernoch  ein  Knabe, 
und  Ludwig  Frig,  welcher  sich  1 595  nennt,  mnss  wohl  das  Blatt  mit  dem 
Landsknechte  einem  älteren  Meister  überlassen.  Bartsch  IX,  p.  417 
fertigt  den  Ladwig  Frig  mit  dem  Plan  von  Zürich  ab,  und  dem  Meister 
L  P  sehreilit  er  nnr  die  Ansieht  ton  Planen  m. 

1)  Einige  Blfttter  mit  biblischen  Darstellongen  in  einer  Folge  von 
52  Holzschnitten  nach  Christoph  Maurer,  zu  jenen,  welche  Bartsch 
IX.  p.  386  No.  1—5  beschreibt.  Mit  und  dem  Messerchen.  H.3Z, 
11  Ii  -  4  Z.  it  L.  Br.  8  2;.  Ii. 
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2)  Die  BläUer  in  J.Antaum'f  Kunst"  nndUhrbäekMn  ßr  an- 

faheude  Jungen  darauss  reissen  und  Malen  %u  lernen  etc.  Am  Endo : 
Gedruckt  «ii  Frankfurt  durch  Peter  Üchmidty  in  Verlegung  Sigmund 
Fejfermbends  1579,  4.   Dann  in  tpätenn  Ausgaben  von  1580,  1S99, 

16tf9.    Auch  lateinisch:  Bmekiridion  arlis  pingemdi  Pranco- 

furti  ad  Moenum  per  Petrum  fabritium,  impetuit  S.  Fembemä 
1570,  4. 

Folgende  BUtter  haben  die  lailialtn: 

1)  Cimon  wnd  seiise  Tochter  Pern,  mit  f.  A.  und  L*  F, 

2)  Apollo  auf  dem  Sonueowageu.    Mit  L.  F, 

3)  Weibliche  Ffgar  nit  einem  Stalenieliirft.  Mit  L  F,  «nd  dem 

Messer  darunter. 

'X,  Dio  Blfittor  in  J.  Amman's  Wappenbuch:  Insignia  caesareae 
Majesiatis.  pnncipum  electorum^  ac  täiquot  illustrissinutrumf  illuM- 

fii«w,  mMium  et  atiarwm  fkmUiarum  .   tmpretnm  Frem- 

eofurt  ad  Moenum  —  157ö,  4. 

i)  Fortitudo.  Sitxende  Frau  mit  einem  SAuleaschaft  in  der  Bechteu. 
L,F, 

t)  amperhia.  Weibliche  Fignr  mit  Spiegel  und  SohUnge.  £.  F. 

4)  Die  Blätter  in  J.  Amman's:  KünSlUche  troluen'ssene  iMetr  Fi- 
guren ton  allerlei  Jag  und  WeidtweHi  — .  J»  Verlegung  Sigmund 
Feyerahends  1502,  1592,  ißßt, 

1)  Hirsche  im  Kampfe:  Wie  die  Hireeh  das  Gemiekt  nUege», 

L  F  mit  dem  Messer. 

2)  Ein  anderer  Kampf  von  Hirschen.  L  F.  mit  dem  Messer  darunter. 

5)  Ein  deutscher  Landsknecht  mit  dem  Spadon.  Unten  auf  einem 
Streifen  das  angebliche  Zeichen  deiJ.  Amman,  1850  nad  L,F.  H.6Z. 
8  L.    ßr.  3  Z.  4  L. 

Dieses  Blatt  haben  wir  oben  im  Cuutcxte  erwähnt. 

6)  Das  Titelblatt  zu  AureoU  Philippi  Theophrasti  ßombasli  eo» 
Hohenheim  Paracelsi  Overa  — .  Durch  Johanmem  Outermm  —  t*ii 
Truck  geaeben.   Sirassburg  IGOS,  iGie,  fol. 

Die  Titelschrift  steht  auf  einem  Tuche  in  Mitte  der  Architektur. 
Darflber  ist  das  Bniatbild  des  Paraeelsns  nrisehea  den  Figiiren  der 
Astrologie  und  der  Astronomie.  Neben  der  Titelschrift  sieht  man  die 
Statuen  des  Virgilins  und  des  Hermes  Trismegistus  Oben  im  Car- 
tenche  Ist  die  BOste  der  Minerva  mit  der  Inschrift:  ScienUm  immuta- 
Mie.  Zu  beiden  Seiten  sitsen  die  Figuren  der  Phannacie  and  AK 
chymie.  Auf  dem  Blasebalg  der  letsteien  steht  CM  and  damoter  itt»er 
dem  Messer  L-\-F. 

7)  Der  Engel,  welcher  einen  Blinden  heilt,  in  Eln&ssangTon  Fracht^ 
gewinden  mit  Vögeln.    Mit  L.  F.  kl.  qn  Oval. 

8)  Ein  liegender  Knabe  piit  der  Sanduhr,  in  einer  ähnlichen  Ein« 
iiusang,  und  imt  L.  F.,  sdmial  qn.  fol. 

9)  Titelvignette  mit  Elias  vom  Tliben  genährt,  in  einem  Cartouche 
mit  der  Umschrift:  Et  l'uc»  Omnia.  Im  architcktoniiichen  Schnörkel- 
werk sind  Genien,  und  zw  beiden  Seiten  die  allegorischen  Figuren  des 
Oläobens  und  der  Hoffnung.  Mit  dem  Monogramme  des  Tobias  Stim- 
mer, nnd  darunter  L.  F.  (iber  dem  Messer.  Wir  finden  diese  Vignette 
im  Werke  von  Althuöius:  Dicaeologiae  libri  tres.  Uerbomae  iOl7,  4. 

10)  Vignette  mit  den  Tereimgten  Wappen  der  Dalberg  and  de« 
ChurfQrsten  Wolfgang  von  ^Taiuz,  nmgcbcn  von  den  Wappcnscbilden 
von  Worms,  Speier,  Würzburg,  Eichstädt,  Chur,  Strassburg,  üalber- 
stadt  Ac  Die  Buchstaben  LF  ^mit  dem  Messer  darunter  stehen  wd 
^  Qoaste  des  Budes,  nelohai  die  WappenaehUder  «nioUiogt.  Wir 
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flsd«!  diflie  Yignelte  «n  der  Spiise  der  Dedieation  to»  Tke$tmfU9  Com- 
munium  C^niomum,    Francofurti,  J.  Feyerabend  IßO^. 

11)  Contrafifictar  der  Stadt  Zürich  Aquo  iS05,  ia  Yogelansicht. 
Links  unten  ist  ein  Täfelchen  mit  dem  Namen  LYDWIQ  j  FRIG.  G, 
C,  rechts  das  Monogramm  des  ClwistDph  Blaiirer  nnd  Tobias  Stinuner. 
H.  G  Z.  8  L.    Br.  14  Z.  6  L. 

Bartsch  beschreibt  diesen  pcrspuktivischeu  Plan  von  Zürich  im 
Aitike!  des  Ch.  Maorer  No.  16,  aad  gibt  die  Jahrsahl  1595  an.  Er 
nennt  S.  Münsters  Cosmographey  von  1(128,  wir  finden  aber  auf  dem 
Holzschnitt  in  diesem  Werke  die  Jahrzahl  1580,  mit  andeutUcber  3. 
Man  Ündet  aveh  einxelne  Abdrücke  mit  Versen  von  J.  N.  Trau  'fSM. 

12)  Die  perspektivische  Ansicht  von  Planen.  Link?  unten  LF^f 
und  darunter  das  Messer.    II.  8  /.  Ii  L.    Br.  14  Z.  10  L. 


ist  die  Tauf«  Christi  vorgestellt,  deren  Zeugen  links  die  knieenden 
Churfürsttn  Johann,  Johann  P'ricdrich,  Fricdritli  und  der  Herzog  Jo- 
hann Friedrich  sind.  Rechts  knieen  die  Reformatoren  Or.  M.  Luther, 
Ph.  Mclanchton ,  Caspar  Cruciger  und  Johann  Bugenhagen.  Oben  in 
der  Richtung  über  dem  lieilaude  in  der  Peguitz  erscheint  Gott  Vater, 
und  naeh  rechts  bin  steht  in  eingeschnittener  Schrift:  ^Jtem  die  dre$ 
Symbola  Oder  Bekanntnis  dess  Reinen  trahren.  christlichen  Glan~ 
bens,  welchen  der  Teuffei  mit  seinen  glyderns  von  anfany  beer  biss 
auf  den  heutigen  Tay  verfullgt.  Einem  ieden  Christen  gUti  notig 
%uwisi$n  9nd  alle  auyenblick  zubelrachle  •  Hechts  uuten  unter  der 
Staude  am  Rande  stehen  die  Buchstaben  L  F.,  welche  von  Müller, 
dem  Herausgeber  des  Verzeichuisseß  von  Nürubergischcn  Kupferstichen 
imd  Holssebnitten  S.  72  Qbersehea  wurden.   H.  6  Z.  9  L*  Br.  86  Z.  7  L: 

Diese  Ansicht  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  grossen  in  fünf 
Blattern  bestehenden  Frospelcte  von  Nürnberg  mit  der  Taufe  Christi. 
Auf  diesem  Holzschaitle  Iraieen  anf  jeder  Seite  13  Bekenner  des  Evan- 
gelioflBS.  Auf  dem  grossen  Frospelcte  stehen  an  den  ThDrmen  die  Jahr* 
zahlen  iK36,  1557  und  1558  Daraus  geht  die  Zeit  der  Entstehung  des 
Schnittwerkes  hervor.  Der  kleinere  Prospekt  hat  die  Jahrzahl  1549, 
aber  sicher  aus  Versehen ,  Inden  die  runden  Thflnae  der  Stadt  eist 
1559  vollendet  wurden.  Diese  runden  Thiirme  sieht  man  am  Lanfer- 
thor  der  Stadt,  und  so  kann  der  kleinere  Prospekt  erst  1559  oder  bald 
der  nach  entstanden  seyn.  Der  Standpnnlrt  ist  nielit  derselbe,  wie  im 
grossen  Prospekt  von  fünf  Blättern 

In  der  v.  Dcrschau'schen  Sammlung  sind  neue  Abdrücke. 

1074.  Giovanni  Lanfranco,  Historienmaler  und  Radirer  von 

Lr  T  *'T'  ^''*"*^*^»  Schüler  der  Carracci,  nahm  aber  noch  mehr 
t  flj  M  den  Correggio  zum  Vorbilde,  dessen  Malereien  im  Dome 
IttPerma  er  unablässig  studirto.  Hier  handelt  es  sich  aber  nicht  um  .«eine 
Malereien,  die  Initialen  L  F,  findet  mau  auf  Badiruugen  mit  bib- 
lisdien  Vorstellungen  in  der  sogenannten  Bibel  Rafhel<4  unter  folgendem 
Titel:  BMoria  del  Testamenlo  vecchio  depinto  in  Roma  nel  Ta/i- 
cano,  ed  intagl.  in  Rame  da  S.  Badalochio  et  G.  Lanfranco.  AI. 
Sig.  annibale  Carracci.  Roma  appresso  Gio  Orlandi  1607.  Mit 
31  geistreich  mdirtcn  Blättern  von  Badnlocchio  nnd  Lanfranco.  Leta- 
teror  starb  zu  Rom  den  20.  November  1(»47. 

1075.  Leopold  Fl&meng,  Maler  und  Radirer  zu  Paris,  scheint 
,  g    holländischer  Abkunft  zu  seyn,  Ch.  Kramm,  der  Fortsetzer  des 
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LF.  Nr.  1076-1078. 

MfMdt  BaiinmgMi «  «tldie  ab«r  meiit  nit  den  Vtmm  beMieiMt 
lind. 

1)  Die  Mutter  mit  dem  Kinde.   Stallaert  int.,  fol. 

2)  Ein  Hirtenlmibe.  J.  Porlaeh  ffw.  €058,  Ibt. 

3)  Ein  Afbeiter,  irddiir  ÜA  im  Bah  wat  den  SpHtii  lehnt  Mil 

!/•',  4. 

4)  Ittterieor  nrit  einer  Eatn.  J.  ß,  mii  Moer  in«,  isaa,  fol 

5)  Einig»  enden  Blitter  leligitaen  nnd  piofimenlnhnllt,  mit  den 

Mnmen,  4. 

1076.  Leonard  Limosin  soll  nach  der  Angabe  im  Catalog  der 
I      p    V.  Derschau'scbea  Sammlung  durch  die  Initialen  L.  f.  seinen 

Ntnen  angedeutet  liaben.  In  der  geonnnten  Simmlnng  wer 
ein  Email,  welches  Herkules  mit  Anteus  vorstellt.  Die  Figuren  or- 
8cheinea  auf  schwarzem  Grunde  und  sind  mit  Gold  aufgehöht,  so  wie 
die  Bnehitnben  nit  Gold  gezeichnet  sind.  Die  Limosine  halt  2 1/4  Zoll 
bn  Ihiiebnetser,  es  fr&gt  sich  aber,  ob  sie  Ton  Leonard  Limosin  dem 
Aeltem  oder  dem  JQngem  herrflJiren.  Ueber  diese  beiden  KOnstler 
handeln  wir  unter  L  L. 

1077.  Unbekannter  Maler,  welcher  gegen  Endo  des  17.  Jahr- 
I      LT    hunderts  in  UoUand  gelebt  zu  haben  scheint.    Wir  sahen 

*  im  Privatbesitze  ein  Gemftlde,  welches  Bathseba  im  Bade 
vorstellt,  wie  ihr  ein  Pai^e  in  der  Livr6e  damaliger,  und  auch  noch 
sp&terer  Zeit  einen  Brief  bringt  Der  Maler  Süchte  den  Babens  iinch» 
nnhntn,  etelit  aber  diesen  Meiiter  wtit  naciu 

1078.  L.  Finson  soll  nach  der  handschriftlichen  Bemerkung  des 
I  p  Chev.  James  Hasard  Zeidinungen  mit  den  Initialen  L  F.  hin- 
^  '  terlassen  baben  Der  oft  genannte  Kunstkenner  geht  nicht 
weiter  auf  diesen  Finson  ein,  und  wir  geben  daher,  andi  xur  Eista- 
ning  dee  Artikels  im  Etinstler-Lezioon,  Nachridit  Aber  dinaelbni,  und 
zwar  nach  der  biographischen  Notiz  des  Marquis  Ph.  de  ChnWTiArea 
Peintel  in  der  Zeitschrift:  La  Renaissance,  XV.  p.  101. 

Ludwig  Finsou  oder  Finsonius  wurde  1j80  in  Brflgf^  geboren, 
nnd  starb  an  Arles  1632.  Er  war  bisher  fast  nur  dem  Namen  nadi 
bekannt,  und  zwar  durch  ein  Bild  der  Verktlndigung  Mariä  im  Museum 
xn  Neapel,  ehemals  in  S.  Tommaso  d'Aouino  daselbst.  Auf  diesem 
Qenllde  itebt:  Aloitiw  Finnmim»  BtUgo  Brugetuis  feeit 
Pointel  liest  aber:  Alonnus^  sowie  Immerzeel ;  Alonsius  nnd  Aloisius 
bedeutet  aber  nicht  Ludwig,  uud  doch  ist  er  dcrbc-lbe  Künstler,  welcher 
auf  anderen  Gemälden  Ludoticus  Fintoniu*  schreibt.  Er  begab  sich 
schon  als  Jüngling  von  20  Jahren  nach  Rom,  wo  er  unter  Leitung  des 
M.  A.  da  Caravaggio  stand.  Nach  einigen  Jahren  lioss  er  sich  in  Aix 
nieder  I  wo  man  noch  Werke  von  seiner  üand  hudet.  In  der  St. 
JohannesUrebe  ist  rioe  AnüMetehnng  Ghriiti  mit  den  Wappen  der 
Familie  Gaillard  und  der  Inschrift:  Lodovicus  Finsonius Belga  Bru- 
gensis  fecit  anno  ißiO.  Dieses  Gem&lde  wird  gerühmt.  Christus 
soll  wie  lebend  aus  der  Leinwand  hervortreten.  Eine  Wiederholung 
dieses  Bildes  soll  vor  einigen  zwanzig  Jahren  in*8  Auslaud  gel:omnien 
seyn.  Im  Jahre  1612  finden  wir  den  Künstler  in  Neapel,  wo  er  für 
S.  Tommaso  die  oben  erwähnte  Verkündigung  malte.  In  der  Kirche 
des  hL  Atiton  zu  Arles  ist  eine  grössere,  meisteriiafle  Wiederliolnng. 
Eine  zweite  Copic  schenkte  Magnan  de  la  Roquettc  den  Jesuiten 
in  Aix.  Im  Jahre  1613  hielt  sich  Finsoa  wieder  in  dieser  Stadt  auf. 
Bin  Qenilda  m  diesen  Jähre  atellt  den  mgl&ubigm  Hienai  vor, 
pH  der  Inacteift:  Mmtm»  fkmtmhu  Mf9  ilnifiiMfa  fMi  AftU 


Digitized  by  Google 


LF.   JUt.  1079-1081. 


Sextiis  ano  CJjUXIlI,  diese  Jahrzahl  statt  ClOlDCXIII.  DifltM 
Bild  hält  ninn  für  ein  Meistcrstnck  in  Composition  und  Färbung. 
Aus  dem  Jahre  lOlii  stammen  auch  zwei  Üilder  der  Magdalena.  Das 
eine  ist  im  Palais  Ravanas,  das  andere  im  Mosemii  m  Maneille.  Im 
Jahre  1614  Hess  sich  Finsonius  in  Arl»'S  nieder,  wo  er  his  an  seinen 
Tod  verblieb.  Das  Hauptwerk,  welches  er  da  hinterliess,  ist  die 
Steinigung  des  bl.  Stephan.  Es  ist  anch  das  Bildniss  dieses  Kttnitlers 
vorhanden.  £r  int  in  starlcer  Büste  nackt  mit  einem  Helme  eaf  dem 
Kopfe  vorgestellt.  Das  Vi«;ir  ist  offen ,  und  vom  Helme  hängt  eine 
weisse  Feder  herab.  Au  dem  ledernen  Gürtel  steht  in  kleinen  Buch- 
staben: Ludovicus  Fintonivs  Belga  Brugensis  suo  se  penicUlo 
jrilueU»  Aqin's  Serfiis  anno  iOI3.  Im  alten  Catalorrc  der  Gallerie 
in  Salsdaleu  wird  dem  Ludwig  Finsonias  ebenfalls  ein  Gem&lde  za- 
gndirieben.  Es  stellt  eine  Dame  am  Tiscbe  Tor,  anf  welchem  ein 
Buch  und  eine  Goitam  liegt  Die  alte  Magd  reicnt  ihr  einen  Brief. 
Lebensgro=?«e  Knicstficke. 

1079.  Fran^oia  oder  Pierre  Landrv  soll  nadi  Brulliot  U.  Ko.  18ä8 
T  p     ein  Blatt  gestoehen  haben,  welches  die  hl.  Jungfrau  vorstellt, 

wie  sie  sitzend  in  halber  Figur  das  Jesuskind  umarmt.  Im 
Rande  steht:  Maler  amabilis,  rechts  l.  F.,  links  F.  Marielte  fils  exc , 
kl.  fol.  Wenn  diese  Adresse  die  ursprüngliche  ist,  so  kann  das  Blatt 
▼00  Iceinem  der  genannten  Künstler  herrühren.  Marictte  der  Sohn 
vorlegte  um  1730  Kupferstiche,  damals  lihtfii  die  beiden  Landry  nicht 
mehr.  P.  Landry  stach  um  lUOO— iOäl  mehrere  Bildnisse,  welche  im 
Lexicon  nicht  aufgezählt  sind,  dann  historische  Darstellungen  nach 
italienischen  und  französischen  Mci-t<  in.  thcils  in  grossem  Formate. 
F.  Landry  verdient  als  Stecher  nach  Cli.  le  Brun  grosse  Beachtung. 
Zwei  grosso  Blatter  stellen  den  Heiland  segnend,  und  die  hl.  Jungfrau 
betend  vor.  Dann  stach  er  die  Kreu/abm^hmung  in  zwei  Blättern, 
B.  gr.  imp.  fol.  Hin  ausf^ezeichnetcs  Blatt  i-^t  die  Amazonenschlacht 
nadi  Hubens,  35  Z.  hoch  und  circa  W  Z.  breit.  Im  KQnstler-Lexicon 
waren  wir  Aber  Fran^ois  Landry  nicht  recht  im  Klaren.  Er  war  ver- 
mutblich  der  Brtidor  des  Pierre  Landr}',  da  beide  Zeitgenossen  sind. 
Ihre  Blatter  sind  nicht  genau  auszuschcidcu. .  Auf  dem  einen  der 
erwähnten  Blfttter  mit  Christus  und  der  hl.  Maria  steht:  Pari»  ehe* 
tAMtdry,  auf  dem  anderen:  Paris  chez  Pierre  Landry.  Wir  halten 
aber  den  Fran^ois  für  den  Stecher.  Die  Blätter  sind  s.  gr.  fol.  Eine 
bedeutende  Anzahl  von  Blättern  hat  nur  die  Adresse  des  Pierre 
Landry,  wie  die  grossen  SMche  nach  H.  Wattel^,  welcher  1680  starb. 
Sie  stellen  die  hl.  Familir  vor  rinr-m  Sfinlengcbände,  die  Flucht  nach 
Egypten,  und  die  vier  Kirchenlehrer  vor,  gr.  fol. 

Die  Bnehstaben  l  F.  auf  dem  Blatte  mit  der  MMer  amaMHs  scibeinen 
den  Namen  eines  Malers  anzudeuten,  und  zwar  eines  solchen,  dem 
die  Richtung  der  Schnle  des  Hubens  nicht  unbekannt  war.  W^ir  ver- 
mutheti  den  Lucas  l'ranroys,  Hofmaler  der  Könige  von  Frankreich  und 
Spanten.  Im  Jahre  11)74  /u  Mechelu  geboren,  wurde  er  von  Rnbens 
unterrichtet,  und  malte  Tortraite  und  historische  Darstell unfjen.  Ma- 
riette  jun.  liess  wohl  ein  Bild  von  ihm  •^focben.    Fran<;ois  starb  ItUä. 

1080.  Anton  Frana  Lnoini,  Zeichner  and  Kupterstecher,  kommt 
I  p  bereits  nnter  A.  F.  l.  nnd  F,  L.  F.  vor.  Die  Buchstaben  l  F. 
^  ^ '    findet  man  anf  Blftttem  in  der  Weise  des  J.  Callot  nnd  St. 

della  Bella 

1081   Cav.  Qiovanni  Paolo  Laainio,  Kupferstecher,  der  Sohn 
I        •       des  berühmten  C^lo  Lasinio,  ist  durch  Bl&tter  mit  Abi 
hUdongen  ron  akUalienisehen  Malereien  bekannt  Di«, 
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m  Li\  Nr.  i06a-106$. 

BiMlNtebeii  £  F*,  d.  b.  hmuimio  Fialio,  findet  man  «nf  BUttem  iWgm- 

den  Werkes:  Pitlure  a  fresco  del  Cnmpo  sanlo  dt  Pisa,  dessignate 
et  incise  od  Giuseppe  Rossi  e  dal  Prof.  Cav.  G.  Paolo  Lasinio 
Figlio  Firmue  MDCCCXXX!! ,  qu.  fol.  Diess  ist  das  kleinere 
Werk  Uber  den  Gampo  eanto.  Dia  Aoegabe  in  gr.  foL  ist  von  seinem 
Vater  1812. 

1082.  Medailleure  nn*!  .Vunztncistcr ,  wclrhe  L.  F.  scichncten. 
r  Y  \  Wir  neonen  sie  hier  nach  Schlickeysen,  ErkiäruDg  der  Ab- 
y  'p,  '  >  kflnenngen  anf  MAnsen  Ae.  S.  176,  kennen  aber  nnr  den 
^  *^      JA.  Lavy  näher. 

Jobann  Leeflcens,  8 tompclschneider  in  St  Petersburg  1094— 1709. 
Er  zeichnete  auch  /  L.  und  L. 

Johann  Lnngerberger ,  Steinpelscbneider  in  St  Peteisburg  1790 
— 174!».    Kr  zeichnete  auch  /. /•'. 

Qeorg  Friedrioh  Iioos,  Steuipclschneider,  arbeitete  tun  1742 — 
179S  in  Nflnberg  nnd  in  Wflnbn^.  Anf  aeioen  Geprägen  konunen 
auch  die  Buchstiben  G.  F.  L.  vor. 

Amadeo  Lavy,  Stcmpelschneider,  trat  gegen  1789  in  Venedig  auf, 
und  lieferte  im  Verlaufe  der  Jahre  als  Hofstempelschneider  in  Tnrin 
treffliche  Arbeiten.  Mit  L.  F.  und  der  Jahrzahl  1789  verseben,  ist  die 
Medaille  mit  dem  Hildnis^o  flo-;  venetiani^jchen  InGronieur  Piotro  Bon- 
fadino,  und  einem  liegenden  Flussgott.  Dann  schnitt  er  mehrere  Me- 
daillen anf  Carl  Emannel  0.,  YkUvr  Amadeus  III.,  Victor  Emannel  IV. 
nnd  Carl  Felix  von  Savoyen.  Atif  einigen  dieser  schr)nen  Bildniss- 
medaillen  stoben  die  Initialen,  auf  anderen  der  Name.  Sehr  schon  ist 
aneb  die  l  F  gezeichnete  Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Napoleon 
Bonaparte  zum  Andenken  an  die  Schiacht  von  Marcngo.  Um  die 
Büste  steht  in  Versalien:  Bonaparte  Primts  Conscl  Anno  Vif/.,  und 
unter  dem  Arme  der  Name.  Der  Revers  stellt  nach  Appiani's  Zeich- 
nung den  Herkules  als  Sieger  über  seine  Feinde  dar.  Die  Victoria 
schreibt  auf  den  Schild:  Hoslibus  Prope  ülarengotm  Fusis.  Link«? 
unteu:  A.  APP.  /AK,  rechU  LF.  Die  Umschrift  lautet:  XILMuni^ 
ÜMtimit  OfpUh  Vna  Die  Ad  DediUtmem  CoaeHt.  Lavy  ttarb  nm  18S0. 

1083.  Der  unbekannte  Kupferaiedier ,  welcher  durch  diese 
y  ^  Buchstaben  seinen  Namen  angedeutet  bat,  und  gegen  Ende  des 
L  V  15.  Jahrhunderts  lebte,  ist  schon  im  zweiten  Bande  No.  732 
eingeführt,  weil  man  auch  et  lesen  wollte.  Das  Blatt  mit  diesen 
foOiachen  Bnchataben  ttollt  Cbrialna  am  Krenxe  vor,  rechte  Johannes 
und  links  Maria.  Drei  kleine  Enpcl  fangen  das  Blut  im  Kelche  auf. 
Das  Bild  erscheint  unter  einem  von  S4ulen  getragenen  Bo^n,  an 
midiem  asten  die  obigen  Bnebslaben  Btdwn.  u»  4  Z.  4  L.  Br.  3  Z. 
%  L.   Vgl  auch  II.  No.  732. 

Dieses  Blatt  ist  sehr  selten.  Wir  wiesen  nur  von  einem  Exem- 
plare im  k.  Museum  zu  Berlin. 

1084.  Friedrich  Looa,  Zeichner,  Badirer  und  Lithograph  in 

Iggj  Wien  nm  1810—1830,  behauptet  im  aweiten  Bande  Ko.  3343 
m  eine  Stelle ,  da  das  Zeichen  auch  verkehrt  vorkommt.  Wir 
verweisen  auf  jenen  Artikel,  wo  das  Galeriewerk  des  II.  von  Speck- 
Steroburg  erwähnt.  In  diesem  Werke  kommen  Lithographieen  nach 
Wjminta,  Rnyadael  nnd  A.  van  der  Neer  mit  dieaem  Zeichen  vor. 

10§5«  Usbakannter  Kupferstecher,  welcher  an  Anfang  des  17. 
^  r  7-f       Jahrhundeits  in  Italien  thätig  war.    Man  findet 

f6/2  Wo  \>r<^  eine  Folge  von  Landschaften  mit  Ruinen  und  an- 
daren  BaiiUeUEtIte«,  Die  Gegenden. destea  mI  Wien,  irfr  kenMB 
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•Ibtr  keinen  italienischen  Künstler,  auf  wddieii  die  Initialen  m  iMtmi 

wären.   Die  Folge  besteht  aus  wenigstens  sechs  Bl&ttem,  qa.  8. 

1086.  L.  Fielding'  heisst   ein   Landschaftsmaler ,   welcher  in 
/;     ^^-^       den  Niederlanden  sich  umgesehen  hat.  £r  malte 

/     7*  LaadselHdleii  mit  Thieren  In  Berelieni's  Manier.  Auf 
C/  '  einigen  Bildern  kommt  der  Name  vor,  auf  anderen 

CJ      sind  die  Initialen  bcigeftigt.   Dieser  Meister  reidit 
wahrscheinlich  noch  in  unser  Jahrhundert  herein. 

1087.  Ludwig  Fronhofer,  churiürstlich  bayerischer  Hofrath,  geb. 
r  >n  Ingolstadt  1746,  gest  ra  Mflnciien  1800,  ndirle  wbAi& 

c/*  J  Blätter  in  Kupfer.  Jenes  mit  den  gegebenen  Cuniven  stellt 
die  auf  Wolken  sitzende  Minerva  mit  Schild  und  Lanze  vor.  Rechts 
nnten  stehen  die  Bndialiben  L.  F.f.  H.  1  Z.  6  L.  Br.  1  Z.  4  L. 

1088.  Louis  Felix  de  la  Rne,  Zeichner  und  Bildhauer  in  Paris, 
T   TT  D  ■  /    hatte  als  Künstler  Ruf.    Er  fertigte  Büsten, 

•  >  rS,^"  Basreliefs  und  mythologische  Figuren,  Grab- 
J-^  /J,f^Sc***P-  monumente  &C|  und  war  ein  vollkommener 
Meister  im  Zopfstyl.  Dann  hinterliess  er  viele  Zeidintingni  mit  Amo- 
retten, Kinderspirlen ,  Bacchanalen,  mythologischen  und  allegorischen 
Scenen,  Staatgaciioncn,  Bildern  aus  der  Zeitgeschichte  u.  s.  w.  Solche 
Zeichnungen  wurdeu  gestochen.  Er  selbst  hat  6  Bl&tter  mit  Baccha- 
nalen  geistreidi  in  CSsitiglione's  Manier  radirt  Sie  sind  mit  den  Ini- 
tialen des  Namens  verschen:  LFDtnt>  et  sculp.,  L  F  D  fecit  et  sctrip. 
aquaforli.  qu.  fol.  Brulliot  11.  No.  läül  schreibt  diese  BlÄtter  dem 
L.  F.  Dnboaig  lu.  De  la  Rae  staib  1763  im  4S.  Jalira. 

MM.  Kivii  Mnriee  Umhotg,  Maler  und  Badfrer,  geb.  m 
jf/fJB.  Jtffff##)H'  Amsterdam  1093,  gest.  daselbst  1773,  kam  in 
T'VJ^  Tit-  /•  seiner  Jugend  mit  B.  Picart  in  Berührung, 

XAKiiJ-Dijft/t-  copirte  unter  dessen  Leitung  Zeichnungen 

TOB  Poussin,  Ch.  le  Brnn,  Lcsueur  und  anderen  französischen  Meistern, 
aber  ohne  das  lebende  Modell  zu  umgehen.  Er  malte  Tapeten ,  Pla- 
idndbilder,  Supraporten,  nnd  auch  Cabinetsstücke  mit  historischen  und 
nytiiologisehen  Darstellungen.  In  B.  Pioart't  Impöskiret  flsnoetfwla, 
nnd  in  dessen  Ceremonies  et  coulumes  religieuses  de  tout  le  tnonde. 
Amsterdam  1737,  sind  viele  Blätter  nach  seinen  Zeichnungen  gestochen. 
Für  Tirion's  Geschichte  des  alten  nnd  neuen  Testaments  lieferte  er 
300,  und  für  eine  Ani^be  des  Ovidius  100  Zeichnungen  zum  Stiche. 
P.  Tanj6  stach  nach  ihm  das  allegorische  Titelblatt  zu:  V Espton  dt 
TkowHU  äouli^k»»  datu  les  Cour*  de'Europe.  Cologne  i747,  8. 
Der  Kflnttier  neichnet  L.  F.  A  B'  smmI.  Onbrärg  liit  mM  nehiM« 
Bl&tter  in  Kupfer  radirt.  Iraraerzeel  spricht  von  einem  Werkchen  mit 
22  Blättern,  welche  Scenen  aus  der  heiligen  und  profanen  Geschichte 
vorstellen,  ferner  von  solchen  mit  Kinderspielen.  Darunter  versteht 
er  wohl  die  Bacchanale  mit  LFD,  welche  wir  oben  mit  mehr  Recht 
dem  L  F.  de  laRue  zuschreiben.  Ausserdem  kennt  man  Landschaften 
mit  StafEage,  welche  mit  den  Blättern  von  M.  Elgcrsma  eine  Folge  von 
IS  BndfrunfettMIden  sotten.  Wlriehen  auf  folgende  näher  ein,  keniMii- 
aber  die  ganze  Folge  nicht  Sie  tfaid  in  der  Weise  dee  J.  vnn  Ha|m. 
geistreich  behandelt 

1)  Susanna  und  die  beiden  Alten  in  einer  Landschaft.  Mit  den 
Initialen  1741,  «u.  M. 

2)  Venns,  Amor  und  die  Zeit.   LFDB  i73i^  4. 

S— 8)  £ine  Folge  von  6  Landschaften  im  italienischen  Charakter. 
B.  4  2.  7-16  L.  Br.  6  Z.  t-6  L. 
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3)  Landschaft  mit  einem  antOreii  Sirkopbag  Id  der  Mitt6,  radMS 

awei  Wanderer.   Ohne  Zeichea. 

4)  Landschaft ,  links  mit  einem  Sarkophag  und  mit  Ruinen,  eines 
Tempelt,  rechts  ein  rrhaltcner  Tempel,  und  in  der  Mitte  eine  Schlferin 
inf  dem  Erdhügel  sitzend.    Ohne  Zeichen. 

9)  Landschaft,  links  mit  zwei  groäseu  Steinen,  rechts  ein  Maou 
im  Oespridie  mit  einem  sitsenden  Weitie.  Unten  an  einem  Steine: 
IFDB  int. 

6)  Landschalt  mit  einer  steinernen  Brücke  in  der  Mitte,  und  rechts 
mit  einem  Sarkophage.  Keben  letzterem  liegt  eine  Frau,  und  vor  ihr 
Bteht  ein  Ifnnn.  Im  Gnnde  steigen  zwei  Fiicher  sns  Ufer.  Ohne 
Zeichen. 

7)  Landschatt,  links  zwei  stehende  Mttnner,  und  in  der  Mitte  am 
Steine  eine  sitzende  Frau.  Rechts  vom  auf  dem  Steine  LFD^ß, 

8)  Landschaft.  In  der  Mitte  7.c\'^t  ein  Mann  dem  andern  den 
Weg,  und  rechts  im  Mittelgrunde  gehen  zwei  Personen.  Ohne  Zeichen« 

0)  Landschaft  mit  Figuren.  In  Mitte  des  Yorgrundes  sieht  man 
Badende  am  Ufer  des  Flu«ses.  Rechts  im  üintergrunde  steht  am  Berge 
eine  Villa,  und  links  führt  eine  steinerne  Brücke  von  zwei  Bogen  üher 
den  Flu'-s  I  nten  links  im  Rande;  Jan  ran  Bmffsum  pinxit,  rechte: 
l,F,D.  B.  fe.    II.  ü  Z.  ö  L.    Br.  II  Z.  2  L 

10)  Die  elisäischeu  Felder,  mythologische  Laiulachaft  im  Style  des 
J.  Tin  Hnysnm.  Am  Walter  neben  dem  Saritophage  ist  ein  Mann  mit 
iwei  Frauen  Unten  steht:  JL  F.  D.  B.  pinwit  h,  i72i,  H.  11  Z. 
4  L.   Br.  9  Z.  Ii  L 

H)  Das  Opfer  an  die  Diana.  Unten:  L.  F.  D.B.  pinxit  fe.  II  9  Z. 
%  L.   Br.  12  Z.  3  L. 

12)  Landschaft  mit  einem  grossen  Steine,  an  welchem  t  in  Weib 
sitzt.  Lii  ks  am  Steine :  L.F.D.ß.  ine.  fec.  H.  6  Z.  3  L.  Br.  UZ.  4L. 

18)  Der  Triumphbogen  in  landidianlieber  Umgebung.  Beditsnnten 
in  der  Ecke  anf  dm  Steine:  IFÜB  IJHK  FS,  IL  4  Z.  S  L.  Br. 
3  Z.  10  L. 

14)  Landschaft  mit  einem  Reisenden  am  Fasse  des  Baumes.  Links 
in  der  Ecke:  LFDB  fecit  int.   H.  4  Z.  S  L.   Br.  3  Z.  9  L. 

Iii)  Landschaft  mit  einer  Brücke  mit  drei  Jochen.  Uitfen:  LFDß 
fecit  int.   U.  4  Z.  5  L.   Br.  3  Z.  9  L. 

16)  Landaebaft  mit  einer  Omppe  Ton  vier  Fenonea  bei  einen 
Monumente  Die  Brücke  itt  «18  einem  Bogen  gebildet.  Ohne  Zeilen. 
H.  9  Z.   Br.  6  Z.  7  L. 

17)  Landschaft  mit  einem  kleinen  Waiserfall.  Rechte  am  Steine: 
L  F.D.B,  int.  fe.  1790.   R  4  Z.  11  L.   Br.  6  Z.  6  L. 

18)  Landschaft  ndt  einein  knumnen  Wege.  Ohne  Zeichen  in  der« 
selben  Grösse. 

1090.  Carl  Friedrich  Lessing',  Historien-  und  Landschaftsmaler, 
^  ^^  einer  der  gefeierten  Künstler  unserer  Zeit,  fae- 

^  haupteiim  «weiten  Bande  anter  den  Initalen 

C.  F.  L.  No.  ^  eine  ausführliche  Stelle,  indem 

 anch  die  nach  ihm  ßestochenen   und  litho- 

graphirten  Blätter  aufgzählt  sind.  Lessing  hat  aber  selbst  in  Kupfer 
radirt,  nnd  um  xwei  Bl&tter  dieser  Art  handelt  es  sich.  Jenes  mit  den 
verkehrten  Buchstaben  und  der  Jahrzahl  \K^9  stellt  zwei  Manche  in 
einer  felsigen  Gegend  vor.  Linla  steht  der  eine  im  Mantel  mit. dem 
Stoeke,  nad  rechta  kaiet  der  aodim  asf  dem  Boden  im  Begrüs  tfnen 
Baum  n  beechneiden.  Becbta  vnteii  benedct  bmb  die  Omtn»,  b» 
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Bande  steht:  Julius  Buddeus  excudit,  und  tirfor;  Lessmg.  H.  der 
Platte  8  2S.  Br  10  Z.  3  L.  Dieses  Hlatt  bilüoi  eiueu  U€i,tandthcü 
des  Albums  deutscher  Kflnstler.  Dasseldorf  bei  J.  Buddeus  1839,  fol. 
Die  MOnche  sind  „Yätcr  des  Todes"  betitelt  Man  findet  ee  eiaael«, 
und  zuweilen  im  Aezdruck. 

Die  «weiten  Initialen,  welche  enf  dnnklem  Omnde  weiss  «bsIeehaB, 
küuimou  auf  einer  schönen  rUdirung  von  W.  r.  Abbema  vor.  Sie  stellt 
vier  J&ger  -vor,  welche  sich  niichtlicher  Weile  an  einem  Waldsaome 
unter  «mienEiehen  and  Buchen  um  das  Feuer  gelagert  haben.  Einer 
der  JAger  sitzt  auf  einem  Baumstamme,  gr.  qm  fol.  Andern  BUMer 
von  W.  V.  Abbema  sind  II.  No.  4S  auft^czählt. 

1091.  Ludwig:  Friedrich,  Prinz  von  Schwar^biirg-Hudolstadt,  geb. 
4>  V'>  Cd  ,-,ä-7  ßest.  1807  als  regierender  Fürst,  radirte 
</J-.  J-.d  fd.-^  /7Ö7  Biättar.  Auf  einem  solchen  mit  der 
Ansicht  von  Rudolstadt  an  der  Saale  vom  Mittag  steht  in  ähnlichen 
Cnrsiven:  L.  F.  F.  t.  Rudol.  fec.  1700 ^  qii.  8.  Das  BlaU  mit  den 
gegebenen  Bnehstaben  stellt  eine  Raine  Tor.  Xinics  sieht  mnn  ein  SfOcli 
des  Thorbogeiis.  und  weiter  zurück  führt  ein  zweites  Thor  zum  Ge- 
binde, dessen  zwei  Thürme  emporragen.  In  der  Nähe  des  Theres  stehen 
zwei  Fignren.  H.  3  Z  10  L.   Br.  2  Z.  8  L. 

1092.  Mebrere  Heieter,  welche  eieb  eines  aaa  6  L  bestehenden 

^Toiiogramras  bedienten,  sind  unter  die>en  Tuiti- 
^  Cp  ^^'^^  ^-      eingeführt,  und  wir  ver- 

zLr  /jLa  ,  Lj  ,  LL/  .  weisen  auf  die  betrefl'enden  Artikel.  Einige  Me* 
uogramme  müssen  entschieden  OL  gelMen  werden,  die  gegebenen  und 
ähnliche  Zeichen  bringen  wir  aber  hier  mir  (>es  Rückweises  wegen. 
Das  erste  Monogramm  —  auch  grösser  und  kleiner  —  bezieht  sich 
anf  Gerhard  Ijairesse,  Gottfried  Leygebe,  Leonaid  Gaoltier  n.  A. ,  dai 
zweite  auf  L.  Gricsslor,  da>  dritte  auf  liudwig  Onrlitt.  und  einen  Ano- 
nymus, das  vierte  auf  G.  Lairesse  und  einen  Unbekannten  von  1590. 
Hinsichtlich  verschiedener  anderen  Varietäten  verweisen  wir  nur  auf 
die  Artikel  von  No.  98  an.  '         '  * 

Gerrit  Lundens,  Gcnrcmalcr,  ist  im  dritten  Bande  No.  112 
unter  GL  f  ingeführt,  und  wir  geben  hier  nur  den  Rück- 
weis ,  da  man  aucli  unter  G  L  nachforschen  kann,  ob- 
gleich L  durch  das  G  reicht,  und  letzterer  Buchstabe 
den  ersten  gleichsam  aufnimmt.  r>as  woitorc  ist  an  der 
bezeichneten  Stelle  verhandelt,  und  wir  verweisen  auf 
Jenen  Artiicel. 

1094.  üttbekaamter  Knpferatecher,  welcher  im  17.  Jahrhundert 

thätig  war,  wahrscheinlich  in  Nürnberg.    Das  gegebene 
Zeichen  findet  man  auf  einem  Blatte  mit  der  Büste  einer 
\0  Fran  in  V«  Ansiebt  naeb  rechts.  8ie  ersebeint  in  einer 

Einfassung,  und  unter  dieser  ist  ein  Cartouchc  mit  der 
Schrift:  Fr.  Manjaretha  Hanns  GKandschneiderin ^  8.  Der  Mono* 
grammibt  gehört  vielleicht  auch  der  Famile  des  Hans  Gwandscbneider 
an.  Die  Bnebstaben  h  und  G  sind  deutlich ,  und  wenn  man  allenfalls 
ICfT  lesen  wollte,  so  wäre  der  Gtrandsrhti eider  tntig.  Der  riUhsel- 
hafte  Mnister  ist  iiKlfv-iscti  nicht  von  Bedeutung. 

1095.  Lattanzio  Oambara,  .Maler  von  Brescia,  Schüler  der  Campi 

L^—s      in  Crcmona,  dann  jener  des  Ronianino,  hintwIieBS  Wert» 
'  Ct^    in  Fresco,  weniger  in  Oel.    Im  Klostergange  von  B.  Fan- 
^    .  stino  e  Giovita  zu  Brescia  ist  eine  Geburt  Christi,  iu  8. 

I  (*  Kaaro  eCeiso  eine  AnbeCnng  der  Könige,  im  alten  Ptliate 
\mmm  \J    der  Bepablili,  Broletto,  sind  Diritellongen  ans  der  Apo- 
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laüypfle,  uad  im  Hause  des  Gambara  eiue  solche  der  Sttadfluth.  In  dar 
CootndA  Ml«  iit  spade  waren  alle  Hinter  tob  ihm  in  Freaeo  bearil, 

m  ist  aber  nichts  mehr  davon  übrig.  In  der  Kirche  St.  Maria  delle 
Graaie  bei  Mantna  sind  Fresken,  wie  in  der  Cathedrale  su  Parma, 
wo  er  im  Schiffe  die  Lebensgeschichte  des  Heilandes  darstellte.  Die 
Oem&lda  io  Oel  liiid  selten,  indem  der  KQnstler  ISTS  im  32  Jahre 
durch  einen  Sturz  vom  Gerüste  das  Leben  verlor.  Er  fügte  auf  seinen 
Gemälden  öfter  die  Initialen  des  Namens  bei.  Die  ersten  Initialen 
fimd  Paasavant  auf  einem  Gemilde  von  15S7.  Die  zweiten  Bvebataben 
mit  der  Jahrzahl  1570  kommen  auf  einem  Gemälde  mit  der  BflSle 
des  jugendlichea  Heilandea  mit  der  'Weltkugel  vor.  Wir  sahen  e«  im 
Hvosuiitdel. 

1096.  Unbekannter  Kupferatecher ,  und  vielleicht  auch  Maler, 

L/^  wtr  nm  15IB  (hltii;.  Wir  kennen  ihn  nur  dnrdi  einen  Kupfer- 
V-T  stich,  dessen  Composition  nach  der  Zeichnung  des  A.  Dürer 
auch  in  Holz  geschnitten  wurde.  Der  Kupferstich  ist  ein  Gedenkblatt 
auf  einen  Carth&user,  welcher  die  Iii.  Jungfrau  anruft.  Marin  steht 
mH  dem  Kinde  auf  dem  linken  Arme  un«  mit  dem  Scepter  in  def 
rechten  Hand  zwischen  dem  Täufer  Johannes  und  dem  hl.  Bruno. 
Letzterer  öffnet  seinen  Mantel,  unter  welchem  eilf  Garthauser  kuieen. 
8»  den  Füssen  der  hl.  Jangftm  liegt  ein  Mttnch  mit  dem  Rowmlmin*. 
Zwei  kleine  Engel  halten  eine  Bandrolle  mit  dt  r  Inschrift :  Bruder 
Cunrad  ei  mitbruder  der  grossen  kraft  hat  YSSEM.  Oben  ist  ein 
Ornament  von  Blittem,  und  links  unten  in  der  Ecke  stehen  die  Buch- 
staben LO,  Rechts  ist  die  Jahrzahl  I5IS.  H.  6  Z.  2  L.  6r.  4  Z.  5  L. 

Dieses  sehr  seltene  Blatt  kennt  auch  Brulliot  II.  No.  1864,  gibt 
aber  die  Jahrzahl  nicht  an.  Er  liest  auf  der  Bandrolle  der  Engel : 
Bruder  CunradH  mitbrmier  der  arottm  Marlkmutem,  Üe  obige 
Iieaart  icbeint  nadi  Pasuvant  riditiger  sii  sejn. 

1007.  UBbekannter  Formschneider,  welcher  in  der  ersten  Hälfte 
Y  ^  T  ^^.fi  Jahrhunderts  thfttif;  war,  und  vermnthlich  mit 

iii^}^^^  dem  Monogrammisten  G  LULl&Q.  97  Eine  Persoa  ist. 
Holxselmitte  mit  den  Initialen  0  L  findet  man  in  der  sogenannten 

Dilherr'schen  Bibel .  welche  bei  Christoph  Endter  in  zweiter  Auflage 
erschien  :  Bihlia.  Das  ist  die  gant%e  heilige  Schrift  deutsch  Herr 
D.  Martin  Luther  — .  Nürnberg  1670,  fol.  Die  ersten  Buchstaben 
finden  wir  auf  vier  Holzschnitten,  welche  die  Geburt  Christi,  das  Abend- 
midil  des  Herrn,  die  Krönung  ^lariä  und  die  Ausßiessung  des  hl.  Geistes 
vorttellen.  Diese  BUtter  kommen  in  einem  Missale  Romanum  vor, 
weldies  zu  Mflnehen  IfiiS  gedrudrt  inirde.  Vor  dem  Canon  ist  ein 
Holzschnitt  mit  Christus  am  Kreuze  MG  den  Seiten  des  Messers 
gezeichnet.    Alle  diese  Blätter  sind  in  fol. 

Kleiner  als  die  ersten  Initialen  sind  dieselben  Buchstaben  auf 
Holssduiitlen  in  der  GeometHa  Fractica  von  Schwenter,  Nflrnbeig 
0.  J.,  4.  Diese  BUtter  stellen  Terrlchtangen  der  Feldmesskanst  in 
Landschaften  vor. 

Dann  finden  wir  noch  eine  Titeleiufaasang  mit  LG,  welche  weiter 
abstehen,  wie  oben  gegeben.  Die  Bordüre  gehört  m  0.  Sdiem's 
PosHlL  München,  Mc.  Heinrieui  1600,  fol.  Oberhalb  der  Titel- 
schrift ist  Maria  in  betender  Stellung  von  Engeln  und  Wolken  um- 
geben. In  der  linken  Leiste  sind  die  Figuren  der  Evangelisten  Marcus 
und  Matthäus,  in  der  rechten  jene  des  Lucas  and  lohauies  votgostsUt 
Den  Sockel  nehmen  die  vier  KirchenTftter  ein. 
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1098.  Unbekannter  Formaelmeider ,  welcbpr  mit  dem  obigen 
^  Meister  wohl  £ine  Person  ist.  Er  scbuitt  die  Bachdrucker- 
t,c4^^.  Vignette  4ef  Peter  Kopff  in  Frankfurt  a.  M.  Sie  itelle  den 
Adler  des  Zeus  vor,  wie  rr  den  Ganynied  üher  eine  Stadt  emportxigt 
In  reicher  Eiafassnng  mit  dem  Motto:  In  Deo  Laetandum. 

Die  grtneren  Boebetaben  findet  man  link«  unten  auf  einem  Blatte 
mit  dem  Bildnisse  des  Bernhard  Walter  von  Waltorsweil  in  ovaler  Ein- 
fassnnf?,  12.  Dic«o<?  I?i]dni«s  cohfjrt  in  folgoiidf'"  Work:  Beschreibung 
einer  Reise  aus  Deutschland  bis  in  das  gelobte  Land.  Gedruckt  *u 
MthteUn  beg  Aäam  Berg  1609,  8. 

1009.  Louia  Qomier  oder  tfommier,  Kupferstecher,  war  um 
L  G  iCUlp.  1  ^720— 1730  in  Rom  thätij?     Er  hinterliess  Blätter 
/  '  >  nach  C.  Maratti,  G.  Ferri,  L.  Bemini,  F.  Mola,  A. 
III.  I 


fectt,  J  Garracci,  Campiglia,  P.  Berretini  u.  A.  Ein  Haupt- 
Uttt  ist  die  Ansicht  des  Obeliskca  des  Caracalla,  gr.  fol.,  GbriatOi 
am  Kreuze  mit  den  hl  Frauen  nach  A  Garracci ,  die  Erscheinung 
des  hl.  Geistes  nach  Giro  Ferri  &c.  Auf  etlichen  Blättern  kommen 
die  Initialen  des  Namens  vor.  Eines  derselben  atellt  den  ewigen  Vater 
in  der  Engcl^loric  vor.  wie  er  die  hl.  Jiii-f^frau  segnet,  nach  P.  Berretini. 
Auch. das  Blatt  mit  dem  Erzengel  Michael  nach  demsellien  trägt  die 
Avfiwgiiraeliatabeii  dei  Kamena.  Auf  ^em  Blatte  mit  derBwdmeldvifg 
Christi  steht  unten  :  Cyrus  Perus  delineavit.  ArnüMo  MN»  M^eilar» 
luimt  formis  Romae  a  S.  Ignatio  L  G  srulp.,  fol. 

11(K).  Leonard  Ganltier,  eigentlich  Galter,  ist  unter  dem  Mono* 
I  /I  pauini  GL  III.  No.  110  bereits  eingeführt,  und  wir  verweisen 
^  ^*  im  Ganzen  auf  jenen  Artikel.  Der  Kflnstler' bediente  sich  auf 
seinen  zarten  kleinen  Blattern  anrh  der  Initialen  LG.  Wir  finden  sie 
auf  solchen  mit  Bildnissen,  und  mit  biblischen  und  mythologischen 
Darstellungen.  In  dem  angezeigten  Artikel  liabep  wir  binl&nglicbe 
Anbaltspunkte  gegeben. 

UOL  Uibekannter  Maler,  welcher  um  1750  in  Paris  thätig  war. 
L  C  Knx  ^"  der  Europe  Hluslre.  Paris  1755.  ist  das  von  Gaillard 
1«,  ir.  rvw,  gegtochene  bildniss  des  Charles  de  Bourbon  iu  dieser 
Welte  beieichnet.  Der  Bourbon  siMb  1612,  der  Meister  £17  bat  aber 
nnr  ein  älteres  1^  nun  Stidie  eopfart 

U02.  Lars  Grandel,  St  empelschneider  in  Stockbolm«  arbeitete 
T  von  l»00-i836  für  die  k.  Mttuze,  und  Affi»  anf  Stempeln 

Y'_A    die  Initialen  L  G.  bei. 

*-*  Auf  einer  Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Erzherzogs 

Ferdinand  Carl  von  Oesterreich  (f  1662)  beziehen  sich  die  Buch- 
staben L—G  auf  den  Bischof  Leopold  Wilhelm  vou  Strassburg  und 
Passau.  Auf  Mttnaen  der  Stadl  LOtticb  stehen  sie  neben  einer  Siule, 
und  bedeuten  Legia,  d.  I.  Ltttticb. 


Jana  8M?enr  Le  Gros,  Zeicbner  und  Radirer,  war  1780 
T        n  n    /^/^      Bm^sel  hv\  der  Flernnsgabe  des  Werkes  von 
a  V**^  V  James  Hazard  betheiligt,  und  daher  haben  wir 
<£/Q  /  7  ^  Q  '  taintr  edioo  m.  No.  1697  erwlhni  Der  KttnsUer 

j        sj  sclieint  aber  nur  einige  Zeit  in  Brüssel  gelebt 

zu  haben.  Später  kam  er  in  Wien  mit  M.  v.  Molitor  und  F.  Rech- 
berger  iu  Berührung.  Man  wird  ihn  zu  den  geschickten  Dilettanten 
slUen  müssen. 

S.  Lc  Gros  tiinterliess  eine  aieraliche  Autahi  von  radirten Blittem, 

deren  LG  gezeichnet  sind. 
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LO.  Vf.  liOi 


I)  Der  Tabakraucher,  inOfal.  5.  Le  Gros  f.  1000. 

t)  Oer  Knabe  mit  dem  Hand«.  HH  des  Inttialeu ,  qu.  8. 

3)  Drei  Raiirhor  am  Kamine.  Copie  nach  A.Tan  Ostade,  B.  No.  18. 
I.inks  oben  an  der  Schwello  G  .  rechte  vmktn  Ostade'a  Name  ver- 
kehrt.   H.  2  Z  it  L.    Br.  2  Z.  4  L. 

4)  Der  Muselman.    Mit  den  luitialcn,  kl.  qu.  4. 

9)  Der  Derwisch.    Das  Gegenstück. 

6)  Ein  itehender  Hand  iieeh  linlis,  U.  qu.  4. 

7)  Ein  im  Annstohle  sitiender  Ran^,  liL  qu.  8. 

8)  Ein  liegender  Schaftnnd.  Hit  LO  1709,  4. 

91  Zwei  rfor.lc  auf  der  Weide.     Rechts  anf  dem  Bodeo ;  &  J. 

U  (iros  Kilo.    11/  :i  Z.  ♦)  L.    Hr.  7  Z.  2  L. 

10)  Suite  de  duuze  petits  Sujets  de  paisages  intentis  et  gravi* 
ä  Peau^fartti  Pttr  S.  Le  Gro»  1796.  Mit  demTitel  13  BUtter,  tbella 
reit  LG.    H  2  Z.  4  L.    Br  3  Z.  2  T..  Selten. 

II)  Einige  Copien  nach  Rombrandt,  darunter  verkleinert  die  Land- 
schaft mit  den  drei  IJäumcn,  tiioils  mit  LO 

12)  Folge  vou  23  Landschaften  nach  Pillement,  Rechberper,  \Vaguer 
uhd  nach  eigener  Zeichnung,  in  Ansichten  von  Rainen,  Wasserfällen, 
Weilrni  und  ländlicbcn  Oc-gendon  bestellend.  Sic  sind  mit  Figtiren 
und  Thiereu  staftirt,  theils  mit  dem  Isamen,  theils  mit  den  Cursiven 
1799  IL  bezeiebnet,  qn.  4.  nnd  qn.  8. 

II04.  Charles  Etienne  Leg-uay  und  Langlace  gehören  zu  den 
vorzflglicli-teii  .Sclimelznialern,  welche  an  dor^fanu- 
faktur  in  Sovr«'«  thätig  waren.  C5h.  E.  Leguay  ^iirde 
daselbst  17(52  geboren  .  iind  war  der  Sohn  eines 
=  '  Malers,  welcher  an  der  genannten  Anstalt  als  Yer- 
golder  wirkte.  Versebiedene  PracbtgelUsse,  Teller, 
Ta^-eu  und  PI  itten  sind  von  ihm  in  Gold  decorirt.  Er  fügte  auf  solchen 
Gefässeu  die  Buchstaben  der  ersten  Reihe  bei.  Der  altere  Leguay  er- 
lebte das  Jahr  1800  nicht  mehr,  und  seine  Werke  gehören  daher  noch 
der  älteren  Periode  an.  Ch.  E.  Leguay  fiat  I79()  mit  ^»  Ibststündigen 
Arbeiten  auf,  und  t\bernahm  die  Leitung  der  Porzellan-Manufaktur  des 
M.  Dihl ,  in  welcher  er  auch  glückliche  Versuche  in  der  Glasmalerei 
machte.  Sptter  traten  wieder  beaaere  Terbiltniase  fttr  die  Mann- 
faktur in  Scvres  ein  .  tu-d  es  erfolgten  die  glänzendsten  Bestellungen. 
Er  malte  Rafael's  Fabel  der  Psyche  auf  eine  4  Fuss  grosse  Platte, 
eine  fast  kolossale  Vase  mit  der  Jagd  der  Diana  mit  dreinnddreissig 
1 1  Zoll  hohen  Figuren  Sie  koMcto  d(  m  König  Ludwig X^'■^L  :;0,000  Fr. 
König  Carl  X.  bestimmte  sie  182ä  bei  der  Krönung  zum  Geschenk  für 
deu  Herzog  von  Nortbumbcrland.  Die  Herzogin  vou  Berry  erhielt  eineu 
Service,  auf  dessen  Beatandtbeilen  die  Frenden  und  Leiden  der  Liebe 
vorgestellt  sind.  Leguay  zierte  auch  noch  viele  andere  Platten,  Teller 
und  Vasen  mit  historischeu  und  mythologischen  Yorstellungen,  und 
dazu  kommt  aneb  noch  eine  Aniabi  von  Bildnissen  auf  Ponellait. 
Seioe  Werke  aeichnete  er  OUCer  mit  den  eisten  Onrsiven  der  swei- 
ten  Reihe. 

Lauglace  iat  ein  jüngerer  Künstler.  Er  malte  vou  1816  -  184ii 
Landschaften  und  Architektur  auf  Poraellan,  und  fügte  die  aweümi 
Cursiven  der  unteren  Reibe  bei.  Seine  Malereien  sud  sdhr  scMtt. 
Er  aierte  Vasen,  Platten,  TeUer  and  andere  Gefftaae. 
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LO-^LOH.  Hr.  liOtt-iiM.  Üt 

1105.  Le  0endre.  Maler  in  Brflssel  nm  1780,  soll  nach  eiuer  haud- 
f)  /O  schriftlichen  Bemerkiiog  des  bekanuten  KomliaiiUDlert 
/    (J  ,  James  Hazard  Gemilde  mit  diesen  Cursiven  versehen 

•  /  haben.  Hazard  lebte  zu  jener  Zeit  in  Brüssel,  und -omit 
c/  kann  er  Bilder  gesehen  haben.  Er  spricht  von  Gemälden 
in  Oel  mid  Hiniator.  Ein  Oenremaler  Le  Oendre  wurde  nach  der  An- 
gabe im  Cablnet  Paignon-Dijonval  1723  in  Paris  j,^.  hören.  Clu  villet 
stach  nach  ihm  sr^-ei  Blftlter:  Eug^tn'e  und  La  jeuM  Sultane  betiteil. 
Dieser  Meister  könnte  17S0  noch  in  Brüssel  gelebt  bähen. 

1106.  L.  Garreau,  Kadin  r.     Ii '»rt  zu  den  wenig  bekannten  Künst- 
P  6  0  r  p  p  ""'^  welchem Ltaoe 

y'f^-^  er  angehöre.  Wir  glauben  nicht,  dass  er  mit 
dem  L.  E.  F.  Garreau  im  Knnstler-Lexicon  Eine  Person  sei,  obgleich 
die  Zeit  für  ihn  spricht  Unser  Meister  arbeitete  um  1786.  Er  hinter- 
liess  eine  Folge  von  VI  BIAttern  mit  radirten  Imitationen  nach  Zeicb- 
nungen  von  Rafael,  Ck)rrcggio,  Tintoretto,  Dominichino ,  Tizian,  Cam- 
biasi,  Palraa  Giovane,  P.  da  Cortona,  Maratti  u.  A.,  gr.  fol.  und  4., 
in  die  Höbe  und  Breiti>.  Ein  Titelblatt  ist  nicht  ToAmideii.  '  Anf 
Blittern  dieses  WerkcN  kommen  die  Cursiven  vor. 

L.  E.  Garreau  lel.te  1783  in  Amsterdam.  Er  radirte  für  das  Werk 
von  Le  Brun  die  Ansicht  eines  Stadtthores  am  Seehafen,  iu  welchem 
Seiaeode  im  Boote  landen.  Dieses  Blatt  ist  nach  J.  B.  Weeniz  radirt 
nnd  gestochen. 

1107 .  Oer  unbekannte  Knpferateeker  mit  diesem  Zeichen  wird 

-F^  von  Christ  S. '288  eingeführt,  es  hat  aber  unsers  Wissens 

1         H  Niemand  Blatter  von  ihm  beschrieben.  Christ  sagt, 

J— rfvZKLj  dass  das  Monogramm  auf  alten  dentschen  Kopfersticben 

stehe,  und  vermuthet  die  Buchstaben  LUGE  darin.  Wir  müchten 
fast  glauben ,  dass  das  Monopramm  des  Nicoletto  da  I^Iodcna  verstüm- 
melt sei   ila  noch  kein  15latt  mit  diesem  Zeichen  bekannt  geworden  ist 

1108.  Unbekannter  Zeichner,  welcher  um  1673  th&tig  war,  viel- 
leicht in  Nürnberg,  da  seine  verschnörkelten  Namens- 
bnchstaben  auf  einem  von  Hans  Jakob  SchoUcnberger 
gestochenen  Prospekte  vorkommen.  SchoUcnberger 
lebte  in  Nürnberg.   Die  gegeheneu  Buchstaben  ündet 

man  anf  einem  Blatte  mit  der  Ansiebt  der  Festung  Sebenkenschantn 
nach  der  Bestürmung  von  1()7;!.  Es  ist  Text  aufgedruckt,  und  daher 
haben  wir  ein  sogenanntes  tliegcndes  Blatt.  SchoUcnberger  stach  auch 
noch  andere  Prospekte,  welche  wohl  von  unserm  Meister  gezeichnet  sind 

1109.  Unbekannter  Kupferstecher,  und  wahrscheinlich  auch  Oold- 
^  sclimied,  dessen  Lehenszeit  die  beigefügt*' 

•  y^ä^      S  |ü  ^-V   «Tf^^T^.ahl  bestimmt.   Er  hintorliess  ein  Blatt, 
w  welches  den  Knaben  Jesus  unter  den  Sc  hrift- 

lebrem  im  Tempel  vorstellt.  Becbts  vom  steht  Joseph  mit  einem  Korbe 
vom  Kü(  keil  gesehen,  und  links  von  ihm  deutet  Maria  nach  dem  nnter 
einem  Baldachin  sitzenden,  und  von  Pharii^iiern  umgebenen  Knaben. 
Links  unten  ist  das  Künstlerzeichen.  H.  8  Z.  9  L.  Br.  6  Z.  li  L. 
Dieses  Blatt  ist  mit  dem  Bunzen  in  Kellerdalei's  Manier  behandelt 
Der  Stecher  deutete  wohl  dincli  G  L  seinen  Namen  an ,  und  er  dürfte 
auch  der  Verfertiger  eines  Blattes  mit  dem  Bildnisse  des  Philipp 
Melanchthon  seyn.  Es  ist  ebenfidls  bnnifet,  wahrscheinlicl  nnc)  der 
Zeichnung  des  Lukas  Cranach  jun. ,  weil  die  Jalirzahl  darauf 
vmrkommt.  £in  aweites  Blatt  mit  dem  gegebenen  Zeichen  stellt  die 
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M  LG-*La  inr.  iilO-iill. 

Hoobzeit  zu  Cana  vor,  4.  Bl&it«r  dieser  Art  gehdren  zu  den  Selten* 
haiton.  Bmlliot  App.  I.  No.  250  htont  dM  «ntt  Blatt  ebea&lls,  gilit 
aber  das  Kttttatleraeicbea  su  gross. 

1110.  Trum  0eff»li,  Zeichner  and  Portraftnaler,  Ist  hn  sweiton 

Bande  No.  2129  cin^'ofnhrt ,  und  wir  ver- 
/•"V/  n  z^fP/y-^ weisen  auf  jenen  Artikel.  Der  erste  Buch- 
•  Q[  CjT C>-^  Stabe  kann  für  L  genommen  werden ,  der 
*  Künstler  nennt  sich  aber  Francesco  GeÖ'els, 
weil  er  sich  uro  IGoO— 1(570  in  Italien  aufhielt.  Brulliot  III.  No.  823 
bringt  den  Künstler  unter  L,  und  gibt  den  Namen  ungenau,  indem  er 
fiVfIt  las.  An  der  angezeigten  Stelle  nannten  wir  ein  r^rtet  Blatt, 
welches  das  Innere  eines  reich  bcsct/tcn  Schanspielb.iuses  hei  Ge- 
legenheit der  Anwesenheit  des  Kaisers  in  Mantna  vorstellt.  Dieaea 
figurenreiche  IHatt  hat  den  Titel :  Sacra  Cesarea  Maiesta.  Die  Zeich« 
noog  fertigte  Liulovico  Burnacini,  und  der  Badirer  nennt  sich  dentlidk 
PHuie$$eo  GeffeU.  Sehr  seltenes  Blatt,  gr.  qn.  fol 

Uli.  &uanif  0«tlltoh  LMfsr,  Medailtenr  von  KAmherg,  war 

I  1^  I  nm  1670—1690  thiUip,  und  hielt  sich  mehrere  Jahre  in 
*"  ^*  Wien  auf,  oder  besorgte  wenigstens  in  Nfirnberg  Anf- 
trlge  fflr  den  kaiserlichen  Hof.  Schlfckeysen  kennt  ihn  nnr  als  Mflns- 
mmter  der  Stadt  Kflrnberg.  Kr  arbeitete  Öfter  mit  Oeoif  Haotedt 
ztisammen ,  so  dass  auf  Medaillen  des  Kaisers  Leopold  I.  von  dem 
einen  der  Avers,  von  dem  anderen  der  Revers  ist.  Die  Buchstabeu 
G.  R.  und  L.  G.  L.  deuten  auf  diese  beiden  Männer.  Von  L.  G.  Lauter 
ist  die  Medaille  anf  die  Behigernnji  von  Ofen,  mit  Leopold  L,  wie  er 
egen  die  allegorische  Figur  der  Stadt  das  Scepter  neigt  1686,  dann 
ie  Medaille  anf  die  Schlacht  von  Mohaci,  mit  einem  ReTen,  welcher 
die  Niederlage  des  Königs  Ludwig  II.  zum  Gegenstände  hat,  mit  der 
Legende:  A.  tVIß  d.  20  Aug.  durch  Gottes  Gnad  von  /?.  F  .1/. 
Leopold  A.  tnni.  d.  i2.  Aua.  gerochen.  Beide  Medaillen  sind  L  (j.  L. 
geaeichnet.  Diess  ist  auch  der  Fall  mit  d«  r  Medaille,  welche  auf  dem 
Avers  den  Prospekt  von  Wien  gibt.  D<  r  Rovers  mit  den  .\nsichten 
vou  zehn  eroberten  Stedten  ist  von  G.  Kautsch  gefertigt.  Laufer  hinter- 
Best  Mcih  einen  Jeton  mit  dem  Bildnisse  des  Königs  Lndwig  XIY. 
▼on  Frankreioh.  Die  Bfldcseite  stellt  einen  Baner  vor,  welcher  siet 

1112.  Unbekannter  Maler,  welcher  um  1670  in  Italien  tbätig  war. 
1     Ct  M  P     l^udwisr  Ahn  radirte  nach  seiner  Zeichnung  oder 

•  '     ■    nach  (inem  meiner  Gemäldo  ein  zartes  Blatt,  welches 

die  bL  Familie  vorstellt,  wobei  d'ts  Jesuskind  eine  Königskrone  auf 
das  Kmpt  der  Mutter  setzt  Linics  unten :  Lud.  AM  Fee.  1678, 
rechts  oben  uiiti-r  zwei  Wappensdiildcn  :  L.  G.  M.  P.  H.  9  Z  3  L. 
Br.  7  Z.  10  L.  Dieses  Blatt  beschreibt  Bartsch  XXI.  pag.  233  Er 
erklärt  die  Initialen  nicht.  Es  küiiiiten  dadurch  auch  die  Inhaber  der 
Wappen  angedeutet  sern.  L.  Abri  stammt  aus  Lflttich,  scheint  aber 
in  Italien  gelebt  an  haben,  da  ihn  die  hollindischen  Schriftsteller 
nicht  kennen. 

1113.  Unbekannter  Maler  oder  Zeichner,  welcher  zu  Anfang  des 

JT 17.  Jahrhunderts  in  Italien  tbätig  war.    £r  ist  mit  dem 
Mooonmmislen  BL  IH.  Ko.  11W  Eine  Person,  so  dtss 
T  hier  daa  Zeichen  nur  Terkehrt  gegeben  ist.   Mau  findet 
I    es  auf  einem  Kupferstiche  mit  der  Btiste  des  hl.  Johannes, 
-L   welche  Domenico  Falcini  für  folgendes  Werk  gestochen 
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LH.  K^.  Itl4. 


m 


hak:  H  Saero  Senato  äi  Giesu  Critto  FAr  dieses  Werk  ar- 
beitete aveb  LueaCfiaberlaoOi  und  ei  kttmete  die  Bttele  tndi  fon  te 

gestochen  seyu,  da  auf  andeieo  BUttem  dieMB  IfsKterB  du  Mono- 
gramm ni.  No.  1199  steht. 

JU4.  Lambert  Hopfer ,  Kupferstochcr  von  Augsburg,  ist  der 

Bruder  des  III.  No.  2502  erwähnten  Jero- 


! 


nymas  Ilopfer,  and  beide  sind  85bne  des 

^  Ä  Daniel  llopfor,  welcher  II.  No.  1131  cinge- 

 I     ^    r    7^    führt  ist.  Letzterer  behauptet  einen  auj»- 

i  Je  JL^~u  fQbrlfclien  Arttlcel,  es  ist  aber  seine  Ab- 
stammung von  Kaufbeuem  nur  miithnia«;^licli  angcdoiitet.  Im  alten  Bttrger- 
buch  der  Stadt  Augsburg  von  I48H-149G  ist  der  Beweis  geliefert  durch 
folgende  Einzeicbnung :  {/#  Sampstag  tor  Galli  tlCCCCLXXXXlIl 
hau  Daniel  Hopper  eo»  aaußiiren  Mater  das  Bürgerrecht  erkaufft 
Daniel  Hopfer  arbeitete  von  H9^-  fo3fi  in  Augsburg',  und  erzeugte 
mit  Felicitas  Bissinger  12  Söhne  und  eine  Tochter,  wie  aus  dem  von 
detitn  Enkel  Daniel  Hopfer  1590  Terfassten  Starombaom  bei  SeiffBit 
{Stammtafeln  gelehrter  LevU.  Reaensburg  I7i7)  erhellt  Nadi  einer 
neneren  Notiz  hatte  er  gar  19  Söhne  und  eine  Tochter. 

Daniel  Hopfer  Qbtc  mit  seinen  Söhnen  Jeronvmus  und  Lambert 
in  DeoCsehland  zuerst  die  Konst,  WaiTenrastungen' durch  Aetzung  m 
verzieren,  und  /war  in  jenem  neuen  und  reichen  Renaissancestyl,  der 
in  den  rudirteu  Blättern  der  Hopfer  sich  ausspricht,  und  eine  geraume 
SSeit  ftr  eolebe  Gegen<itftnde  massi^bend  geblieben  ist  Die  Hopfef 
bildeten  auch  eine  Anz.ilil  von  KOnstlern  heran,  die  sich  Aetzuialer 
nannten,  indem  sie  an  die  von  Harnisclmiai  hirn  .  den  sogmannten 
Plattneni,  vollendeten  Rüstungen  die  letzte  verschönernde  Ilaud  legten. 
Man  nennt  ihre  geititen  Blätter  Eisenstiche,  weil  sie  vun  Platten  ge* 
h&mmerten  Eisens  gewonnen  sind  Die  Bl  itter  der  drei  Ilopfer  be- 
laufen sich  gegen  dritthalbhuudert,  uud  enthalten  vornehmlich  Historien, 
Bildniise  and  Omanente.  Eine  Ansahl  seigt  Venrandtoehaft  mit  Bnrgk- 
niair's  Arbeit,  finr  aiidrro  enthält  Naohbndnngen  älterer  italienischer 
Kupferstiche,  und  gibt  zu  erkennen,  dass  die  Hopfer  eine  lebhafte  Yer- 
binnung  mit  Italien  unterhielten. 

Mehreres  über  die  Familie  der  Hopfer  nnd  <\ber  ihre  Erhebung 
in  den  .Adelsstand  gibt  E.  Harzen  i  i  Nauraann's  und  R.  Weigel's  Archiv 
V.  S.  126  ff.  Harzen  handelt  über  die  Ertindang  der  Aetzkunst  und 
kommt  xnm  Sdilnsie,  dass  durch  Danfei  Hopfer  die  von  lomlmrdiscben 
Waffenfabrikanten,  vornehmlich  Harnischmalem ,  betriebene  Kunst  in 
SUUil  und  Eisen  zu  Atsen  anerst  nach  Deutschland,  namentlich  nach 
Angsbnrg  verpflnnit  wnrde,  wo  er  sie  nrft  seinen  BObnen  flbte,  nnd 
von  wo  aus  sie  steh  schnell  in  allen  Bicbtungen  verbreitete.  Von  einer 
1515  nach  Augsburg  unternommenen  Reise  brachte  sie  ohne  Zweifel 
A.  Dürer  nach  Nürnberg,  da  seine  beiden  ersten  ge&tzten  Blätter  von 
diesem  Jahre  sind  Bis  1518  entstanden  die  Blätter  B.  No.  19,  Ü, 
2fi,  70.  72,  99.  Wie  es  mit  der  angeblichen  Erfindung  des  Aetzens 
durch  Parmigianino  steht,  haben  wir  unter  FP  No.  23^  gesagt 

Bartsch  yJÜ.  p.  8t6  IT.  iMttchreibt  34  Blätter  Ton  Lambert  Hopfbr. 
das  Verzeichniss  ist  aber  nicht  vollständig.  Die  gegebenen  Monogramme 
findet  man  auf  Copien  der  Passion  von  A.  Dürer,  B.  No.  3-18,  und  in 
Hopfer's  Verzeichniss  No.  2-lfl  beschrieben.  Das  Monogramm  kommt 
auch  uoch  auf  anderen  Blättern  vor,  noch  öfter  aber  fDgte  der  KOnstler 
die  Initialen  LH  bei,  welche  wir  No.  1122  geben,  migleich  mit  eiBem 
Aiüiang  zu  Bartsch  u.  A. 

üeber  die  Abdrücke  der  Hopfer'scben  Blätter  haben  wir  im  Ar« 
tikel  det  Daniel  Hopfe/ gebmidelc,  n.  No.  tlSl. 


Digitized  by  Google 


La  Kr.  Hfl 


1115.  Unbekannter  Formaokneider,  welcher  ia  der  zweiten  Hälfte 
t^T^        ^      J^i^an^«rts  fn  Saeheen  thitlg  wer.  Er  kam  niH 

i:^-'^  '  Johann  Tenfcl  oder  Tnfcl  in  Berührung,  Melcber  in  Le  ipzig 

lebte,  und  seine  meisten  Blätter  sind  nach  Zcichniirir^'on 
\ '  »-^^ '  dieses  aus  der  Sehnte  des  jüngeren  L.  Cranach  stanmiea- 
den  Meisters  peschnitton.  Die  Werke,  in  welchen  tie  forkommon.  sind 
in  Leipzip  triMlnu  kt.  einige  rTo1?:«;chnittc  wurden  aber  znerst  in  Witten- 
berger Druckwerken  um  lötili  angewandt.  Blätter  mit  den  gegebenen 
Zeieben  finden  wir  in  der  von  Hans  hüiKi  iVn  gedmckten  Biwl  vod 
Dr.  M  T.uflipr,  in  A  T-obwa^-rr'«  nihlla  darinven  die  SumtnaHt% 
aller  CapUtel  —  •»  deutsche  Heim  verfasset.  Leipiitj  1572,  i577, 
f  504,  8.,  und  in  Benst^s  Ortkodoxa  Enarratio  Ecange'h'orum.  Lipsiae 
1595,  8.  Auf  mebrcren  Blättern  komnit  n  dio  Initialen  IT,  una  die- 
selben zu  T  verbniulmi  vor.  wodurch  .1  Tenfel,  niclit  Jakob  Lucius 
Transilvanus  seinen  Namen  angedeutet  hat.  Unser  Meister  wechselte 
ebenfUls  mit  dem  Zeichen,  wie  oben  m  ersehen  ist  Der  Bnehstabe  F 
in  Monogrammr  scboint  Ferff  zu  bod»Miton,  und  somit  babcii  wir  einen 
Meister  L  U.  In  der  Ortkodoxa  Enarrglio  ist  ein  liolzscbuitt  zum 
Evangelium  Mattb.  18,  welcher  den  am  Tische  sitzenden  König  vor* 
stellt,  wie  er  den  vor  ihm  knieenden  Schuldner  auf  die  Tafel  mit 
Zahlen  an  dor  Wand  iiiilVin'rksam  macht.  Auf  dieser  Tafel  stehen  die 
Buchstaben  L.  IL  und  daruntor  F.  mit  dem  Messer.  Einige  wollten 
das  Monogramm  mit  Christ  auf  Ludwig  Frig  deuten,  auf  welchen  sich 
die  Buchstaben  L  II  nicht  reimen.  Christ  verfiel  auch  auf  einen  H 
?fta  li&ck,  welcher  ebenfalls  unhaltbar  ist.  Noch  weniger  kann  von 
Hans  Lfltselburger  die  Bede  seyn.  Das  Monogramm  LHF  sollten  wir 
weiter  unten  geben,  liefern  aber  später  nur  den  Rückweis,  zugleich 
mit  den  Initialen  L.  II  F.  Die  ITolzschnitte  in  Lobwa<"!pr's  Bibel  sind 
2  Z.  2  L.  hoch,  und  2  Z.  5  L  breit.  Bei  etlichen  Blättern  ist  das 
Maass  nicht  immer  da^^selbe.    No.  1—14  kommen  hei  Lobwasser  vor. 

\}  Loth  ti' d  sei!  0  Töchter  nach  dem  Ansenge  ans  Sodoma.  Mit 
dem  Monogranua  L  II. 

2)  Der  Zug  des  Moses  dnrch  das  rothe  Meer.  Wi  demsellwn 
Zeichen. 

3)  Esther  vor  Abasverus  auf  den  Koieen.  Am  Monogramme  L  H 
ein  undeutliches  F. 

4)  Die  Zagelplage  in  Aegypten.  Mit  dem  Monogramm  L/fF  und 

dem  Messer. 

5)  Josna  rfistet  zum  Zuge  aber  den  Jordan.  Mit  dem  Mono- 
gramm LHF, 

6)  Moses  serbricht  die  Ot  setztafeln    Mit  ilcm  Monogramm  LHF. 

7)  Moses  empfängt  auf  dem  Sinai  die  Gesetztafeln.  Mit  L  rechts 
unten  im  Rande.   Der  Künstler  hatte  für  //  F  keinen  Raum  mehr. 

8i  Nebiuadnezar'3  Traum.    Mit  dem  Monogramm  LBF. 
9)  Daniel's  Gesiebt.    Mit  dem  Monogramm  L  H  F. 

10)  Die  drei  Jünglinge  im  Feuerofen.  Mit  dem  Monogramm  LHF. 

11)  Der  Engel  tntt  Blleam*s  Esel  entgegen.  Mit  dem  Monogramm 
LHF,  und  dem  Zeichen  des  Johann  Teufel. 

12)  Der  Prophet  Amos.   Mit  dem  Monogramm  LHF, 
t3)  Der  Prophet  Joel.   Ebenso  bezeiclinet 

14)  Das  Hans  der  Tochter  des  Pharao   Mit  dem  Monogramm 
und  der  Jahrzahl  iUes^  dann  mit  den  Initialen  /  T, 

15)  Landschaft  mit  einem  Manne  im  Vorgi  unde,  welcher  nach  dem 

oben  schwebenden  hl.  Geiste  blickt.  Au  dem  viereckigen  steinernen 
Tische  im  Mittelgründe  das  Monogramm  L.  HF,  Ü.ZZ.i  L.  Br.  2  Z.  B  L. 
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16)  Ein  heiliger  Bote  mit  Stnhl«!!  nm  den  spitzigen  Bat,  .wie  er 

tn  den  links  sehenden  Männern  in  altdeutscher  Tmcht  spricht.  Mit 
dem  Monogramme  LHF  and  der  Jahrzahl  i66ö,  H.  2  Z.  2  L. 
Br.  2  Z.  3  L. 

17}  £ia  schreibender  Greis  im  Zimmer  mit  drei  Fenatem.  Unter 
dem  Tische  bemerkt  man  zwei  Tauben.  Rechts  unten  das  Iffuer  mit 
dem  Monogramm  LH.   H.  1  Z.  9  L.   Br.  2  Z.  4  L. 

18)  Vier  biblische  Vorstellungen  7.n  den  SonotagsevaiigeUen  ia 
ßcast's  Orthodoxa  etuxrratio  Ecangeliorum. 

1U6.  Lnbert  Hanssmann,  Münzracister  in  Mühlhausen  1616,  und 
JLl^  in  Cassel  von  1635—1638,  lUgte  aui'  den  unter  seiner  Leitung 

0  geprflgten  Manzen  das  Honogrtmm  bei.  Auf  «ideren  Geprflgen 
iteben  die  Initialen  U  B, 

Un.  Leonhard  Heberlein,  Maler«  ari»eitete  am  1612  in  Ulm, 
H  jitiif  sich  dann  in  Nftrnherp  nieder,  wo  er  noch  1679 

am  Leben  war.  Das  Moaogramm  tindet  man  auf  Zeich- 
nungen historischen  und  allegorischen  Inhalts.  £s  kommt  auch  anf 
Kupferstichen  von  Johann  Pfimn  m.  Unter  den  Initialen  L*  B,  kom* 
men  wir  anf  ihn  zorack. 

1118  Hanbold  Lehener,  Stempelsohneider  in  Regcnsbnrg  von 

TT    1598 — 1632,  schnitt  die  Stempel  zu  den  städtischen  Münzen  aus 
der  bezeichneten  Periode,  und  erhielt  auch  von  ausw&rtigen  MQnz- 
stftnden  Anftrige.  Er  fttgte  das  gegebene  Monogramm  bei. 

1119.  Jean  Lonis  Bamon,  Historien-  und  Genremaler  vonPlonha 
•  jui .  u  (^tes-dtt-Nord) ,  genoss  in  Paris  den  Untevrtdit  den 

','-H  PjjuI  Delaroche  und  Gleyre.  Man  findet  viele  Genre- 
bilder von  seiner  Hand ,  welche  von  1846  an  datircn.  Im  Museum  zn 
Marseille  ist  ein  Gemälde  mit  der  Grablegung  Christi.  Die  gegebeoen 
Monogramme  findet  man  auf  HolasehnittM  in  R.  Töyfen  Pfyv^va  am 
Zigmg,  3»  Bäit.  Poris  i860. 

IttO.  Lnnx  (LnoM)  Herlein,  Historienmaler  von  Nördlingea,  ist 

W       V     V  unter  dem  Monogramm  HL  III.  No.  1197  cin- 

1  I  I    gefuhrt,  und  wir  verweisen  auf  Jenen  Artikel.  Die 

I       1     1   S^sebenen  IttHfalen  findet  man  anf  GemMden  mit  l>ar-' 

A  A  Stellungen  aus  der  heil.  Geschichte,  deren  sich  in 
Nör düngen  und  der  Umgebung  finden  mOssen.  Wir  haben  keine 
Kund«'  davon. 

1121    Unbekannter  Kupferstecher,  Mclchor  in  der  frühen  Zeit 

LY  Y  des  16.  Jahrhunderts  tbätig  war.  Er  lebte  wahrscheinlich. 
hH  in  der  Abtei  St.  Trend  (Tmdo)  bei  Lfitticb.  Anf  der  BIblio- 
^  ^  thek  dieser  Stadt  sind  Mannscripte  aus  dem  genannten 
Kloster,  in  welchen  verschiedene  Kupferstiche  eingeklebt  sind,  deren 
wir  bereits  an  rerschiedetten  Stellen  erwftbnt  haben.  Ein  solcher  ist 
mit  den  gegebenen  Initialen  versehen,  durch  welche  wohl  ein  ^lönch 
oder  Bruder  drr  Abtei  seinen  Nnmen  angedeutet  hat.  Das  I^latt  stellt 
die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  anf  dem  Halbmonde  in  %  Ansicht 
nach  links  vor.  Sie  schwebt  im  Rosenkranie  ftber  einer  Stadt  fi.  2Z.' 
3  L.  Br.  3  Z.  8  L.  Dieses  Blatt  ist  insserit  leiten,  nnd  kämmt 
vielleicht  anaser  Lfittich  gar  nicht  vor. 
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lltS.  LMAfrt  ■tfllir,  KupfentMlier  ton  Ängsbarg ,  tü  oben 

unter  (Irni  Monogramm  L  H  "So.  1114 
oingofillirt,  und  wir  verweisen  auf  jonfn 
^  Artikel,  zn  welchem  wir  hior  das  Supple- 
^  iiient  geben.   Ilopfer  fiigto  auf  fliiigeii 

j  A  -rj-  j  TT  T  TT  Stichcii  Uli  .1  Rfitü  ni  iigcu  das  Monogramm, 
±a  X  JLl/JLi  JriiuiJri  auf  anderen  die  Initialen  desNameas  mit 
und  ohne  HopfenstrAassehmi  bei.  BarliGh  besdireibt  S4  Blltter,  and 
darunter  ist  nur  ein  einziges  Ornament  (B.  No.  32)  mit  dem  Namon 
bezeichnet.  Das  erste  Täfelchea  mit  den  Initialen  L  H  findet  man 
auf  dem  Blatte  mit  Adam  und  Eva  in  Copie  nach  A.  Dürer  B.  No.  i. 
Auf  etlichen  Blättern  der  Dürer^schen  Pa>sion  B.  No.  2—16  kommen 
die  Initialen  mit  dem  soijf^nnniiton  Ilopft  usträusschen  vor.  Ohne  letz- 
terem stehen  die  Buchstaben  L  U  auf  Iladirungeu  mit  Ornamenten 
B.  Ko.  28  ff.  Das  sweite  Tfifelcheu  mit  L  H  finden  wir  auf  dem  unten 
genannten  Blatte  mit  dem  Triton  auf  dem  Seepferde.  Verkehrt  i>t 
da«  L  auf  dem  Blatte  mit  der  Herodias,  welche  das  üaupt  des  Johannes 
der  ]i||gd  flberreicht,  in  Copie  nach  A.  DOrer  in  eintr  WMumg 
▼on  ATabesken,  B.  Ko.  20.  Zani  schreibt  diaias  Blatt  dem  Hnni 
Ltttielbniger  sa,  woran  nicht  an  danken  iat. 


8i|ipleMeiit«  nm  fehitre-graTeir. 

1)  Die  Messe  des  hl.  Gregorius  mit  der  ErscheinunK  des  Heilandes. 
Copie  nach  dem  HolaschniUa  det  A.  DOnr«  Mit  LA  H.  11  Z. 

Br.  8  Z. 

Dieses  Blatt  ist  sehr  selten. 

2)  Ein  sitzender  alter  Mann,  wie  er  einer  jnngen  Frau  den  Ring 
an  den  Finger  steekt.  Anspielung  anf  die  Qefobiehte  des  Berditold 

Tucher  und  der  Anna  Pfinsing  1308.  Aach  A.  DOrer  nahm  einen 
Stoff  aus  dieser  Geschichte.  Oben  links  ist  das  TuchcHsche ,  rechts 
das  Pfinzing'sche  Wappen.  Ilechts  nach  der  Mitte  das  Zeichen.  Dieses 
Blatt  ist  geätzt  und  wenig  TOllendet  Ea  hat  das  Ansehen ,  als  wäre 
es  nach  einem  Bilde  von  Lneaa  Cranacfa  gefertigt  H.  12  Z.  2  L. 
Br.  7  Z.  7  L. 

OieaaBadimng  beidireibt  nar&Weigel,  Knoatkatalog  Ko.  lt,M. 

3)  E3n  THtott  auf  dem  monitrftsen  Seepferde,  anf  deesen  Scbwani 

ein  Genius  mit  Baumzweig  und  Glutpfanne  sitzt  Rechts  am  dtirren 
Baume  ist  das  zweite  Täfelchen  mit  LH,  Diese  Vorstellung  ist  s.t&rk 
ge&tzt  und  hat  das  Ansehen  eines  Holsschnittes.  Die  fiinfassung  be- 
steht aus  phantastiMhaa  Thieren,  Genien,  Tropbien  etc.  H.  8  Z.  S  L.- 
Br.  5  Z.  8  L. 

In  W.  Y.  Ottley's  CoUectiou  of  lacsttmles  of  scarce  anä  curiou* 
^    prüiU.  Lonäam  ißStO,  ist  eine  KaehbOdung. 

4)  Die  Enthauptung  des  ht  Johannes ,  gegenseitige  Copie  nach 

A.  Dnrcr's  Holzschnitt,  B.  No.  12S.  Der  Henker  <teht  links,  und 
reicht  das  Haupt  der  Herodiaa.  In  einer  Einfassung  Ton  ArabeskeOi 
mit  Irüf.  H.  8  Z.  6  L.  Br.  8  Z.  7  L. 

8)  Ornament  mit  drei  OoldsehmiedanuBtem.  In  der  Hilte  unten 
Helm  und  Panter  zwisdMtn  awtl  geflflgelten  Pferden.  Mit  Lff.  E.  8  Z.? 

Br.  B  Z.  7  L.? 

6)  Muster  zn  Schmucksachen,  und  zwar  zu  vier  grösseren  Zierge- 
b&ngen,  und  zu  vier  kleineren  Bandeletten.  Unten  gegen  links  dat 
ZMmo.  B.  4  Z.  4—8  L.  J8r.  8  Z.  8  L. 
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1123.  Ludwig  Holthausen,  Maler  von  Uerdingen  bei  Dflsseidorf, 
*  w  •>  )  'besachte  die  Akademie  der  genanutcii  Stndt,  und 
Jö'i'J     trat  dfi  nm  1830  als  Künstler  auf.    Im  Jahre  1832 

brachte  er  zwei  schune  Blumcnstilcke  zur  Ausstellung  in  Berlin,  auf 
welehen  die  Initialen  LH,  iB82  Totlnmimen.  HoUkaosei  malte  andi 
Ctoonbiklcr  und  Thierstücke ,  auf  welchen  ebenfalls  die  Inttialen  des 
Namens  beigefügt  sind,  so  dass  die  Jahrzahl  wechselt. 

1124.  L.  Heis,  Portraitmaler  und  Lithofn'aph,  war  im  zweiten 
T    i_T    Dcceunium  des  19.  Jahrhunderts  in  Coln  thütig.    Er  litho« 

graphirte  das  Bildniss  des  Pastors  Johann  Gottfried  Müller 
an  der  Hauptpfarrkirche  zur  hl.  Maria  im  Capitol  zu  Cöln  in  halber 
Figur.  Unten  rechts:  gei.  v.  X.. //,  gr.  fol.  Dieses  Blatt  erschien 
ins  nach  dem  Tod  Mfiller's  und  m  den  Pfarrgenossen  gewidmet. 
Auf  zwei  Lithographien  mit  der  Trauerrerzierung  im  Hause  des  Pro- 
fessors Dr  F.  F.  Wallraf  kommt  der  Name  vor,  gr.  fol.  Diese  Blfttter 
gehören  zu  Dr.  W.  Smcts  Biographie  Wallraf's. 

1125.  Leonhard  Ueberlein,  Muler,  arbeitete  um  1(i42  in  Uln, 
j  jjr  j  nnd  Hess  sieh  dann  in  Momberg  nieder,  wo  er  noch 
aJit±,jniW,  |g79  thätig  war,  aber  unter  den  Künstlern  keine  her- 
vorragende Stelle  einna£n.  Die  Initialen  seines  Namens  findet  man 
auf  Zeichnungen.  IHn  radfrtea  Blatt,  welches  die  üntemiehmnig  den 
Reichsfriedensschlusses  im  Jahre  1G50  zum  Gegenstande  hat,  ist  wie 
oben  signirt.  Das  Blatt  führt  in  den  Saal  der  Bur?  in  Nürnberg,  wo 
S2  Abgeordnete  versammelt  sind.  Ein  unten  beigodrucktes  Gedicht 
Ton  Johann  Klaj  enUi&It  die  Mamensliste  der  Gesandten,  und  den  Titel: 
„Abbildung j  der,  bey  der  völlig  geschlossenen  Friedens^Vnter^ 
»eiunBibmmg  gehaltenen  Seshon,  in  iMümberg  den  iG.  Junij  teöo**. 
lier  Stoeber  aeiehnete  A.  AT.,  womnter  Andreas  Kohl  an  verstehen  ist 
H.  iO  Z.  1  L.   Br.  13  Z.  4  L. 

Ein  zweites  fliegendes  Blatt,  wie  das  erwähnte  aus  dem  Verlaue 
des  Paul  Fürst,  enthält  eine  Ansicht  des  mit  Bäumen  gezierten  Nürn- 
iMTger  Bathhanses,  Ton  welchem  auK  die  Gesandten  zur  Unterzcicb^ 
nnng  des  Friedensinstruraentes  nach  der  Ihirg  fahren.  Dieses  Blatt 
ist  „Leonhart  Herberlein  Inrenlor*'  bezeichnet 

112§.  Uabekannter  Maler,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des 
I    LJ    17.  JahrfannderlB  in  NOmberg  th&Ug  war.  Er  malte  CostOm- 

figuren  in  Miniaturfarben  auf  Papier,  und  bediente  «lich  des 
Goldes  nnd  des  Silbers  zur  Ilöhnng.  Diese  Blätter  «<ind  selir  «^ohftn 
ausgeführt,  4.  und  kl.  fol.  Unter  den  Initialen  L.  H,  könnte  der  obige 
Leonhaid  Heberletn  seinen  Kamen  angedeutet  haben. 

1187.  Labert  Haveamau,  MQnsmeister  in  MflUhansen  1616, 

r  II  und  in  Cassel  1633—1038  fügte  auf  Gepr&gen  die  Initialen 
^        L.  H.  und  ein  aus  diesen  Buchstaben  bestehendes  Monogramm  hei. 

1128.  Ludwig'  Held,  Stempelschneidcr,  prb.  zu  Berlin  1805,  gest. 
f  n  1839,  hioterliess  sehr  schätsbar^  Werke,  sowohl  Portraitme- 
^* daillen,  als  Denlnnflnaen  auf  nerlnrtfdige  Ereignisse,  Belieft 
In  Bronze  und  andere  kleine  plastische  Arbeiten.  Held  roodeUirttf  ia 
Wachs  und  in  Thon,  üaeh  Schlieiceysen  signirte  er  L.U» 

1129.  Lonis  Hagrhe,  Zeichner  und  Lithograph  von  Tonrnny,  der 
/  JJ   ^ohn  eines  gleichnamigen  Architekten,  genoss  den  Unterricht 

deü  Malers  Dewasme  in  seiner  Vaterstadt,  und  wurde  schon 
froh  nit  der  UtlMpafhie  veiliiiit,     wla  Meiner  eine  ttthegri|ihi«^ 
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Anstalt  errichtet  hatte.  Im  J«hre  1824  begab  sich  Haghe  von  Tonrnay 

nach  London,  wo  er  bald  ansscrordentlichen  Beifall  erntete,  nnd  zum 
erstQa  Zeichner  des  Kunigs  ernannt  wurde.  Uaghe  bereiste  Belgien 
and  Dentoehland,  und  fertigte  eine  grosse  Ansalil  toq  Zetdinoiigeii  in 
Aqnarell,  deren  er  durch  die  Lithographie  bekannt  machte.  AufZeieh* 
nangen  nnd  Lithograph icen  kommen  die  Initialen  de«i  Namen«  vor. 
Lewis  Haghe  ist  auch  Zeichner  der  Königin  Viktoria  von  England. 
Wir  nennen  hier  die  Werke  mit  Lithographieen  inr  Ergftnxnag  des 
äusserst  mngeren  Artikels  im  Künstlcr-Lexicon. 

Scenery  of  Portugal  and  Spaitif  by  G,  Vician  tisq.,  oh  Staue 
by  L.  Haghe j  T.  8.  Boff$  anä  ümiei.  London  1999,  gt.  fol  Mit 
^  treffticncn  Lithogrnphiocn  in  Tondrnrk  mit  weisser  Höhung. 

Picturesque  üketches  in  Belgium  and  Germany^  bg  L.  Haghe. 
London  iO^O,  gr.  fol. 

Dieses  Weile  enthält  M  Lithographieen  in  Tondrack  mit  gehöhten 
Lichtern. 

L.  Haghe^s  Porfolio  of  Sketches  (Belgiwn  and  Germang).  Lon- 
don 1950,  gr.  fol. 

Diese  Ausgabe  besteht  in  '17  ßhittcrn  in  drei  Lieferungen.  INe 
Lithographieen  sind  in  farbigem  Toudruck.  \ 

monumetOi  anetens,  reeueilUe  «•  ÄUwmugn^  et  en  Betgique 
par  Louit  Haghe  de  Tournay,  Deeeimaleut  de  S.  M.  la  Reine 
d'  Angleterre  Uthographiis  W  apres  Jui  et  accompagnis  de  noiicea 
.hittoriques  par  Ociate  Delepierre.  liruxelles  e  Leipzig  10^2^  iO^öj 
gr.  fol. 

Dieses  Werk  erschien  in  9  Heften  mit  27  lithographirtcn  Blättern. 

Dickinson's  Comprehensive  Pictures  of  the  great  eshibition 
of  1991,  By  F,  Ntuh,  L  Haghe  und  D.  Roberls.  Londonf  JMek^ 
inson  1052,  gr.  fol. 

Erschien  in  1(J  Lieferun^fii  a  3  farbigen  Lithographieen. 

Aya  Sofia  f  Constantinople ,  as  recently  reslored  by  Ordre  of 
H.  M.  the  Sultan  Abdul  Medjid  from  the  Original  Drawings  bjf 
eher.  Gaspard  FossaUf  liikografihed  by  Lewis  Uaghe.  London 
1862.  gr.  fol. 

Dieses  Weik  enthJÜt  2S  Platten  in  Farfaendmek. 

IM.  ViMinlir  Kapferatediar,  weleher  vn  idSO  thifcig  war, 
jr>  .   ^    wahrscheinlich  in  Sachsen.  Er  liintorliess  ein  satyrisches 
\  \— I    Blatt  ohne  artistischen  Werth,  welches  aber  für  die  Zeit- 
■L^  J   \    geschiciite  Interesse   hat.    Üben  steht:  Capilulationes. 
Was  gestalt  Herrn  General  Grafen  ton  l^ll^  den  20  Mai  i03t  die 
alte  Jnngfraw  %u  Magdeburg  terheirat  fcorden  und  sind  folgende 
Heyraths  DloUel—,  Links  vorn  sind  die  Generäle  Pappenheim,  Moser 
nnd  Tilly  an  der  Spitee  ihrer  Truppen ,  nnd  in  der  Hitlie  fhhrt  ein 
König  ein  Frauenzimmer.    Wer  unter  den  P'iguren  zu  suchen  ist, 
besagen  die  Aufschriften:  König  in  Schweden.  — •  J.  Magdeburg.  — 
Breultfuerer  Wirtenberg. 

1131.   Laurent  de  la  Hyre,  Maler  und  Hadirer,  geb.  zu  Fari^ 
ri-T  r  xr  'ächttlOT  seines  Vaters  Etienne 

LJhtyJ^crL  yJoJ±'  xxnd  des  Simon  Vouet,  suchte  aber  seine  Vorbilder 
in  Footaiuebleau,  so  dass  in  seinen  Werken  die  Richtung  des  Bosso 
und  Primaticcio  su  erkennen  ist  Seine  Omilde  gingen  in  der  Rero- 
Intion  Ton  1793  und  1794  grösstentheils  zu  Grande,  die  Compositionen 
sind  aber  durch  die  radirten  Blatter  dieses  Meisters  erhalten.  Sie 
bestehen  in  biblischen  und  nn  thologischen  Vorstellungen ,  in  Baccha^ 

päto  fon  Kindern,  und  In  Laadidiafttn  ohne  Stnltt.  Der  Imd- 
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tohaitliche  Theil  ist  mit  spielender  Nadel  behandelt  and  sehr  zierlich, 
im  üebrigen  thw  ▼erfahr  er  wenigw  leicht  und  tat  ftneh  nkht  von 

Trorkonheit  frei.  I>ic  erstell  Abdrücke  «iiiul  jene  mit  dem  Xamon  des 
Künstlers  und  dem  Privileginm,  bevor  die  Schrift  im  Rande  einge- 
stochen ist.  Die  Initialen  kommen  nur  auf  wenig  Blättern  landschaft- 
lichen Iiih;ilt>^  vor.  Kobert-Domesnil  beschreibt  im  Peintre-graveur 
firan^ais  I.  p.  77  ff.  35  Radirnngen,  ist  aber  in  der  Angabe  der  Abdrücke 
aioht  immer  im  Reinen,  und  daher  geben  wir  einige  Zusätze  hinsichtlich 
.der  Folge  der  Abdrfleke.  Die  Landscliafken  mit  den  ConiTen  sind 
ebenfalls  beigefügt 


1}  [R.  D.  No.  .').]  Die  hl.  Familie  von  vielen  Engeln  umgeben^  mit 
landscbattlichem  Grunde.   11.  10  Z.  tf  L.   Br.  15  Z.  10  L. 

'Wir  geben  hier  eine  andere  AbdmdabeMiramaogi  da  Bobert- 
Domeinil  den  ersten  Abdmdc  nicht  kannte. 

I.  Fiifon  links  im  Pilde  steht:  L.  de  In  Hire  m  ^'  Scufp. 

II.  Mit  der  Schrift:  L.  de  la  Hyre  in  et  Sculp,  Cum pri.  Regit  i640. 
III.  Ausser  der  ersten  Bezeichnung  unten  links  im  Rande:  L.  deta 

HYHE  inuent  et  fecit  an  16^0.  und  rechts:  F.  LÄNGLOIS 
alias  CIARTRES  excudit  Parisijs  Cum  Primil  Begit  CkH" 
stiani*.   Dieser  Band  ist  'i  Linien  hoch. 

Daran  sehliestt  sich  wohl  der  Ton  Rober^Dllmesnfl  bestimmte 
erste  Druck: 

lY.  An  der  Terrasse  unten  rechte:  L.  De  La  Ugre  in,  et  »culjK 
Cum,  pri  Regie  f<?40.  Im  Rande  links  dieselbe  Inscbrut 
wiederholt,  und  rechts:  F.  LANGLOIS  alias  CIARTRES  «x- 
*  cudit  Parisijs.  Cum.  Priuil.  Regis  Chrislianis.  Der  genannte 
Schriftsteller  bestimmt  eine  üühc  von  Ii  Z.  mit  3  Linien  Iland, 
und  eine  Breite  TOn  14  Z.  Ii  L. 
V.  Mit  der  Adresse  von  Mariette  statt  jener  des  Langldis  von 
Chartres. 

Die  gegenseitige  Copie  dieses  Blattes,  in  welcber  Uaila  Unks 
sitst,  ist  ohne  Namen  des  Stechers. 

2)  [R.  D.  Xo.  9.]  Die  hl.  Jungfrau  mit  gefalteten  Händen  auf 
einem  Steine  sitzend,  während  Johannes  dem  rechts  stehenden  Jesus- 
knaben den  Fuss  küsst.  Im  Grunde  rechts  weilt  Joseph  mit  dem  Esel. 
H.  t)  Z.  ß  L.  mit  4  L.  Rand.  Br.  10  Z. 

Robert-Dumesnil  kennt  nur  die  zweiten  Abdrücke. 
I.  Links  unten  an  der  Terrasse :  L.  ÜeLaHgre  in.  et  sculp.  iß^O. 
IL  Mit  dem  Worte  Owii  naeb  der  Jahnahl.  Im  Bande:  jVo«  fWR 
dignus  ^c.  Herman  wn  Wegen  exeud.  cum  Priuilegio  tügie» 

3}  [R.  D.  No.  3.]  Die  Ruhe  der  hl.  Familie  auf  der  Flucht. 
Maria  stillt  vor  einem  grossen  Baume  das  Kind,  und  Joseph  ruht  auf 
einem  Steine.  H.  3  Z.  S  L.  Br.  8  Z.  8  L. 

Robcrt-Damesnil  nimmt  den  zweiten  Druck  für  den  ersten. 

I.  Am  Steine  des  hl  Joseph:  L,  De  La  Hgre  in.  el  ecuip.  Cum, 

£ Regis. 
azu  in  Mitte  des  Randes:  de  P imprimeHe    Bermom  Wegen. 

III.  Die  Adresse  im  Rande  ausgeklopft. 

4)  fR.  D.  No.  4.]  Die  hl.  Familie,  Maria  rechts  sitzend,  lehnt 
sich  an  die  Reste  eines  mit  einem  Basrelief  gezierten  Unterbaues,  und 
das  Tor  ihr  stehende  Jesnskind  setzt  den  Fuss  auf  den  Kopf  einer 
monströsen  Schlange.   H.  11  Z.  mit  3  L.  Rand,  Br.  1d  Z.  1  L. 

Robert-Dumesnil  ist  in  der  Angabe  der  Abdrücke  nicht  genau. 

Moaofr«miiiXatcn  Bd.  IV.  24 
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L  Links  au  der  Terrasse:  L.  De  La  Uj/re  in  «1  «oirfp.  ie39. 
TL  ÜBten  in  der  lütte:  Ae».  Omerimmt  weltd  Cmm  ftiuilegio  Regit, 

in.  Mit  der  Dedication  an  M.  de  Balesdens. 

K)  [R.  D.  No.  6.J  Die  hl.  Familie,  wie  Joseph  und  Maria  dem 
Kiiidc  eine  Palme  reichen.  U.  10  Z.  9  L.  mit  1  Z.  6  L.  Rand,  Br. 
6  Z.  10  L. 

Robert-Dnmesnil  kennt  nur  zweierlei  Abdrücke. 

I.  Vor  dem  Künstlernamen  unten  rechts  an  der  Fläche  des  Steines. 

II.  Mit  der  Sehrift  am  Steine:  L  De  La  tfyft  in  «f  Cmn, 

pr  Reffis  1630. 

iU,  Mit  dieser  Inschrift,  und  dem  Schrifttexte  im  Rande:  Delect~ 
ahor  per  tingulot  die»,  Indens  earam  eo  omni  temoore  luden» 
in  orbe  terranm  et  ieliHaa  meaa  etee  et  (Uff  kamimnm» 

ProH.  8. 

IV.  Nach  dem  Texte:  ä  Paris,  de  V  Imprimerie  d^Herman  Wejfen, 
tue  Sainte-Jac^es,  ä  l'' enteigne  9.  ßonoi»t. 
())  [R.  D.  No.  24.]    Cci)halu3  und  Procris,  von  Robert-Duraesnil 
ifrig  Apollo  und  Cljrtia  genannt.  Procris  sinkt  Tom  Püsile  getroffen 
ga  Boden,  Cephalai  erfittst  sie  al>er  am  rechten  Arme.  Bei  den  FOMen 
des  letzteren  liest  man:  L.  De  La  Hyre^  etwas  tiefer:  In  H  »^Ä^  und 
in  der  Mitte :  ntm  pr.  Regis.    II.  G  Z.  1  L.    Br.  8  Z.  10  L. 
Die  zweiten  Abdrücke  haben  de  Poilly's  Adresse. 


7)  Die  Folge  von  6  Landschaften  ohne  Nummern,  R.  D.  No.  30 — 3S. 
Drei  Blätter  sind  mit  den  Cursiven  bezeichnet,  die  drei  anderen  mit 
dem  Namen.   H.  3  Z.  7  L.— 4  Z.  1  Ii.   Br.  4  Z.  9  L.— S  Z. 

I.  Mit  der  Sehrift:  Ldalm  Byte  ttmem,  »enL  cmm  pr.  Regit  1940. 

II.  Dazu  noeh  im  Bttide:  Birmam  W^/em  a^end*  oeec  MeUege 
du  Roy. 

III.  H.  Weyen's  Adresse  ausgeklopft 

8)  [R.  D.  No.  30.]  Der  dürre  Baum,  welelMr  links  von  der  hellen 
Wasserpartie  des  Vordergrundes  bis  zum  oberen  Plattenrand  reicht 
Weiterhin  stehen  belaubte  Bäume  um  kahle  Felsen.  Rechts  unten  im 
Wasser  die  ersten  Initialen. 

9)  [R.  D.  No.  32.]  Die  Baumgruppo  aufP'elsen  links  des  Blattes, 
rechts  StttclEe  eines  umgerissenen  Baumes.  Rechta  im  Grunde  dacht 
sidi  ein  hoher  Berg  ab,  and  von  der  Feme  her  windet  sich  der  Fluss 
durch  den  Mittelgrund.  Links  unten  in  der  Ecke  die  dritten  Initialen. 

10)  [R.  D.  No.  34.]  Der  Sarkophag  mit  einem  Basrelief,  theils  von 
Bäumen  bedeckt.  Rechts  im  Grunde  wird  ein  bewachsener  Hügel  vom 
Flusse  bespOlt,  nnd  an  der  Tterawe  leehli  unten  stehen  die  miten 
Initialen. 

1182*  Lvftvif  H^lfy  Landschaftsmaler,  Radirer  und  Kupferstecher, 

Lf|  ßy  geb.  zii  Zürich  1700,  gest.  1800,  gehört  zu  den 

rlf*»Jt/J^%.  trefflichsten  Meistern  seines  Faches,  ohne  dass  er 
einen  andern  Lehrmeister  als  die  Natur  hatte.  Seine  radirfen  nnd  in 
Aquatinta  ausgeführten  Blätter  sind  zahlreich,  und  bestehen  in  Schwei- 
zerprospekten,  italienischen  Landschaften,  Landschafta-Compositionen 
Thierstudien  u.  s.  w.  Mehrere  Billter  geh&ren  nn  den  Seltenheiten, 
da  die  Platten  nach  wenigen  AttdrOcken  abgeschliffen  wurden.  Dazu 
gehört  eine  L  H  gezeichnete  Berglandschaft  mit  einer  Mühle  und  einem 
Steg  in  Aquatinta,  qu.  8.  In  einer  Folge  von  10  radirten  Schweizer- 
Gegenden  ist  No.  8,  n^ey  MI»  Capelle^\  ebenfalls  mit  den  Cursiven 
bezeichnet  Diese  Folge  ist  von  1798  und  1799,  gr.  qu.  8.  Auf  den 
meisten  ßlAttem  dieses  Meisters  kommt  der  üwne  vor.  £m  Veneicb- 
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nis8  denellHm  ist  In  dem  Bncbe:  Ludwig  He*s,  nebM  Angtbe  ttiner 

Blätter.  Von  I.  n.  Meyer.  Zürich  1000,  8.  Gleichzeitig  erschien 
auch  folgondt's  Werk:  Sechs  radirte  IS'alurprospekfe.  Ein  ISachlass 
non  Ludwig  Hess.  Mit  Erklärungen  ton  Carl  (irass.  Zürich  1000, 
kl.  fol.  Im  Künstler  •  Lexicon  ist  wohl  das  reichste  Verzeichniss  der 
Blätter  dieses  Meisters.  H.  Lipe  haX  SO  Meyer^a  Biognpbie  deaaen 
Bildniss  gestochen,  8. 

1133.  Ludwig  Heinricli  Barbiesi  Stempelschneider  in  Berlin  von 
.    ww  »  1739—1784,  binterliesa  mehrere  l)en]aii1liiien  snf  wielitige 

A».  u.  Ji.  Sreig^jgge,  initialen  des  Namens  hat  die  Medaille 
auf  die  Unterzeichnung  der  Friedenspräliminarien  in  Breslau  1742  mit 
dem  Bildnisse  des  Küuigs  Friedrich  II.  im  Schuppenharnisch,  und  jene 
auf  die  Schlacht  bei  Priedberg,  mit  dem  geharnischten  Brustbilde  Frie- 
drichs des  Grossen  174S.  Eine  andere  Medaille  auf  den  Breslauer 
Frieden  trägt  den  Namen,  und  der  Bevers  ist  von  P.  Werner.  Weitete 
Medaillen  mit  dem  Namen  dee  KftnsHers  sind  Jene  anf  die  Binimhno 
von  Dresden  1743,  anf  die  Erbauung  der  katholischen  Kirche  1747,  und 
die  Einweihung  des  Invalidenhauses  in  Berlin  in  demselben  Jahre. 

1134.  Der  anbekannte  Fonnsohneider ,  welcher  sich  dieser  und 
_l       ähnlicher  Zeichen  bediente,  ist  unter  dem  Monogramm 

ssasSaAS  LH  No.  iiiSeingef&hrt,  und  wir  haben  auch  Holzschnitle 

mit  den  uns  L  H  /•"  bestehenden  Monogrammen  verzeichnet,  nämlich  solche 
in  der  Bibel  des  A.  Lobwasser  von  1384.  Vgl.  den  angezeigten  Artikel. 

1135.  Unbekannter  Maler,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des 
T  r  i*^"  Jahrhunderts  in  Deutschlund  thätig  war.  Man  findet 
lyA — H  Bildnisse  mit  diesem  Zeichen,  welche  in  der  Carnation  ins 
If  i  -L  Röthliche  gehen,  und  schwerfallig  erscheinen.  Der  Meister 
könnte  der  btadt  NOmberg  nicht  fremd  gewesen  seyn.  Zu  Anfang  des 
17.  Jahrhonderts  audte  Lukas  von  YaUranbo»  in  NUmberg  kleine  For- 
treite in  Oel,  das  Zelcfaen  wird  sich  aber  nidit  auf  ihn  oesiehen. 

113§.  Lndolph  Heinrich  Lttders,  Manzmeister  in  Detmold  1716 
f   jw   f  bis  1722,  fügte  anf  fStempoln  die  Initialen  des  Namens  bei. 
Vgl.  Schlickevsen,  Abkiu/ungen  auf  Münzen  &c. 

U37.  Lndwig  und  Ueinrich  van  Dole,  Buchhändler  in  Haag, 
welche  nm  1600^1700  thfttig  waren ,  oedlenten  sich  auf  ihren 

Druckwerken  einer  in  Holz  geschnittenen  Vignette,  welche  zwei 
weibliche  Figuren  m  den  Seiten  eines  Baumes  vorstellt.  Das 
Oanse  ist  von  einem  Fmchtgewinde  umgeben,  in  welches  ein  Band  mit 

dem  Motto:  ARTE  ET  FORTViMA  eingewunden  ist.  Unten  in  der 
Mitte  ist  das  gegebene  Schildchen  mit  LHVD.  Meyndert Uytwecf  war 

Conipagnon  der  genannten  Buchhändler. 

1138.  Jakob  Leimen«  Thier-  und  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Hinter- 
weiler 1803,  trat  zu  Dfisseldorf  als  Künstler  auf,  und 

gründete  um  1830  seinen  Ruf  durch  treflFlicb  gemalte 
Ji.<lß  Stillleben.  Er  raalte  sogenannte  Frühstücktische,  todtes 
'Cy  Wild,  Vögel  und  andere  Thiere,  dann  Blumen-  und 

Früchtenstlleke,  Jagden  nnd  Laudschaften  mit  Thieren,  Alles  mit  grosser 
Naturtrenc.  Auf  kleineren  Bildern  kommt  das  Monogramm  vor,  auch 
in  einfachen  Linien.  Wie  oben  gegeben  änden  wir  es  auf  einem  Blatte 
folgenden  Werkes:  SehoUenseiten  der  Düsteldorfer  iSaUry  etm  J, 
Ritter  und  Camphausen.  Düsseldorf  1845,  fol.  Das  betreffende  Blatt 
Stellt  den  Künstler  selbst  vor,  wie  er  in  seinem  Atelier  einen  todten 
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1139.  JohAim  Leypold)  Kupferstecher  von  Bamberg,  ist  III.  No.  2708 
x  eingefdhrti  und  wir  verweiscii  auf  jenen  Artikel.  Das  Monogramm 
TL  findet  man  auf  dem  BUdniiM  des  Biichofr  Joluuw  CkittlHM.voii 

ü  Bamberg. 

1140  Unbekannter  Goldschmied,  welcher  gegen  Ende  des  13.  Jahr- 
bunderts  in  Italien  gelebt  zu  haben  scheint.  Die  gegebenen 
Badistaben  findet  man  mf  doem  randen  NieHo  fii  Selber, 

welches  eine  weibliche  Heilige  zwischen  St  Anton  von 
Pttüiiu  uuu  St.  Lorenz  vorstellt.  I)ie  Figuren  stehen,  und  über  der 
mittleren  liest  man:  FJDES.  WA.  TE  SALVAM,  FECIT.  Zu  den 
Seiten  der  äusseren  Figuren  stehen  die  Buchstaben  L  /,  welche  wohl 
den  Verfertifif-r  andeuten.  Durchmesser  I  Z.  10 '/j  T>  ^V.  Y.  Ottley 
gibt  in  der  Collection  of  Fac-similes  of  scarce  and  curious  prints 
•~ .  London  1990,  eine  Nachbildung  dieser  Oompositien. 

1141.  Unbekannter  Goldaehmied,  welcher  gegen  Ende  des  IS.  Jahr- 
I  T    huuderts  thAtig  war.   Duchesne  {Btaai  sur  U$  Nielles  p.  161) 

beschreibt  ein  niellirtcs  Blatt  von  2  Z.  6  L.  Höhe  und  1  Z. 
10  L.  Breite,  welches  iu  zwölf  JtUmden  von  7  L.  Durchmesser  das 
Leben  Jesu  vorstellt  Zwischen  den  beiden  unteren  Reihen  von  drei 
Bunden  stehen  die  Buchstaben  LI,  welche  Duchesne  nicht  in  Facsi- 
mile  gibt,  so  dass  wir  nicht  wissen,  ob  es  sich  allenfalls  von  dem 
vorhergehenden  Meister  hundelt. 

1)  Die  Verkündigung  des  Engels,   Maria  kniet  rechts. 

2)  Die  Heimsuchung  der  Elisabeth.    Zwei  Figuren,  Maria  rechts. 

3)  Die  Geburt  Christi,  in  fünf  Figuren.  Maria  and  Joseph  knieen 
fedita  nnd  links  vom  Kinde. 

4)  Die  Beschneidang  Christi.   CompMition  von  sechs  Figuren. 

5)  Die  Flucht  nach  Aepyi)ten.  Maria  sitzt  mit  dem  J^oddnde 
auf  dem  Esel,  welchen  Joseph  uacli  liuhs  am  Zaume  führt. 

6j  Die  Darstellnng  im  Tempel.  Fttnf  Figuren,  jene  mit  den  Tau- 
ben links. 

7)  Die  Anbctaog  der  Könige.  Öecbs  Figuren,  im  Vorgrunde  zwd 
knieende  KOnige. 

8)  Jesus  unter  deu  Schriflgelehrten.  Gonposition  von  nenn  Fi- 
guren, darunter  Jesus  auf  einem  Throne. 

9)  Die  Taufe  Christi  im  Jordan.  Vier  Figuren,  rechts  ein  Engel 
und  oben  Gott  Vater. 

lu)  Christus  bei  den  Jangern  in  Emaos.  Gompolition  fon  lecha 
Figuren. 

11)  Christus  am  Krense  iwischen  Ilaria  and  Johannes. 

12)  Christus  als  Leidensnaan  in  halber  Figur  ans  dem  drabe 

erstehend.  • 

1142.  Simon  Mathnrin  Lantara,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Oney 
/  J  ei  Sc  ^™  Cautou  Milly  (i>»nc-e/-Oi*c)  1729,  gehört  zu  den 
L,,  j,  «  Dc,  tnientYoUsteu  Meistern  seiner  Zeit,  benfltzte  aber  seine 
schöpferische  Kraft  so  wenig,  dass  er  zuletzt  iu  Armuth  gericth,  und  den 
22.  Dezember  1778  zu  Paris  im  Spitale  starb.  Jedermann  wollte  Bilder 
ton  ihm  haben,  seine  Trlghelt  hinderte  ihn  aber  an  der  ErftUlung  der 
Aufträge.  Wer  sich  um  die  Biographie  und  das  Verzeichniss  der 
Werke  dieses  Künstlers  intcressirt,  befrage  folgende  Monographie: 
Recherches  hisloriques ,  biogravhiques  et  litUraires  sur  le  Peintre 
iMntara,  avee  la  Liste  de  ses  OuvrageSy  son  Portrait  ei  une  lettre 
apologitique  do  M.  Couder  Peinire  d^histoire  — .  Par  Emil  Bellier 
^e  lu  Chaeigneri.   Pari*  1092 ^  A.   Sein  Bildniss  liiitte  A.  Watteau 
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MOialt,  und  für  das  genannte  Werk  wurde  es  litbograpbirt.  Auch  in 
VBittoirt  dePeinin9  tf»  lotOe»  fot  ieolet  «fe.  parCh.ßltme,  Pari» 
iB^O^  No.  40  kommt  es  vor 

Prosper  de  Baudicour,  Peintre-'graveur  frangai*  continu^  I.  p.  133 
^chreibt  ein  radirtes  Blatt  dieset  Heltters,  gibt  aber  die  Bestidming 
onselben  nicht  im  Facsimile.  Links  am  Ufer  eines  Flusses  sieht  ma» 
einen  kahlen  Felsen  mit  Rissen,  und  nur  gegen  rechts  erhebt  sich  ein 
dürrer  Baum  aus  Gesträuchen.  Rechts  liegen  getrennt  drei  andere 
FdMMtücke,  und  ein  viertes  ragt  in  der  Mitte  vorn  ans  dem  Wasser- 
empor,  T.inks  im  Rande  stoht  L.  I.  et  Sc.  H.  208  millim.  mit  3  m. 
Band,  Br.  262  miUim.  Dieses  Blatt  ist  so  schön  behandelt,  und  von 
foleher  Wiiteng,  dau  man  bedaimrt,  1min  ureitM  sa  ' 
kommt  überdiew  Mhr  selten  vor. 


1143.  Lortu  jMidia,  Landschaftsmaler  und  Radirer,  gel 


).  zu 


J 1780  •  Prosnitze  in  Krain  1746,  Rcst,  zu  Wien  1812, 

y ~-'r%  wurde  als  Maler  und  Landschaftszeichuer  ge- 


rj*I^  M   ^""lö  ft's  ittaier  una  Lianascnaitszeicüuer  ge 

4^*KJ*Ji,JuU '  ow*  rdhmt,  nnd  besonderen  Beifall  erwarben  ini 
die  .Trossen  l'arkansichten  von  Schönbrunn.  Laxenburg  und  Neu-Waldeck 
zu  Dornbach,  welche  Joseph  Ziegler  radirt  and  in  Aquatinta  ausge- 
(Hbrt  hatte.  Auf  einigen  Abdrflcken  tot  der  Sdirift  kommen  die  Cur* 
siTen  L 1.  del.  leicht  geritzt  vor.  Bmiliot  IL  No.  1874  erkifirt  sie  auf 
einen  L.  Janischnd.  die  Zoichnungen  sind  aber  von  L.  Tauscha.  Diese 
Blätter  wurden  auch  colorirt.  Postl  radirte  die  grossen  Ansichten  der 
Schlösser  Worlick  nnd  Baba  in  Böhmen  mm  Coloriren.  Sehr  schön 
risd  die  von  Gäbet  nncli  .Tfinsrhn's  Zrichnnnpen  radirton  Landschaften. 

Janscha  hinterliess  ebenfalls  radirte  Bl&tter.  Ein  solches  nach 
der  Zeidrainig  von  Christian  Brand  stellt  eine  Landschaft  mitITiiiseni 
am  Wasser  von  B&umen  umgeben  vor,  und  im  Yorgrundc  zwei  MftliiMr. 
Oben  steht:  Erster  Versuch  ton  LJ  17(10,  qu.  4.  Im  ersten  Dnicke 
vor  der  Retonche  fehlt  die  Ueberschrift.  Ein  Blatt  mit  den  zweiten 
Carsiven  gibt  eine  Doi-fansicht  am  Flusse.  Im  Yorgrundc  sitzen  zwei 
Kinder  auf  dem  Boden  neben  einem  Manne,  welcher  das  eine  Knie 
anf  den  Boden  stützt   Rechts  unten  im  Bande  L.  J.  /*.,  kl.  qu.  fol. 

In  8tlldd*s  Verlimt  erschienen  Tier  andere  Badimngen  mit  dem 
Namen:  L.  Janscha  »nr.  et  fec  1)  Inneres  eines  Dorfes,  2)  altes 
Schloss  am  Wasser,  3)  Landschaft  mit  Bäumen  am  Wasser  und  drei 
Figuren  im  Vorgrunde,  4)  felsige  Landi5chaft  mit  Wasserfall,  4.  Sehr 
schön  radirt  nnd  kriftig  geltst  ist  «ine  Landschaft  mit  alten  Gebäuden 
am  Wasser  von  grossen  Bäumen  nmpeben,  4.  Dann  arbeitete  Janscha 
anch  ein  Zeichenbuch  aus.  Dazu  gehören  vier  trefflich  radirte  Banm- 
stndifs  in  schonen  Gruppen,  fol. 

U44.  L.  Joobi  Formschoeider  in  Leipzig,  trug  zur  Illustration 
j-    y  von  beUetristischen  W«rk«i  l)ei.  Die  Buchstaben  L  J,  und 
-J^'tJ,  auch  J.  allein  findet  man  anf  Holzschnitten  in  der  Fndit- 
anigal)e  der  Volksmärchen  von  Mnsftns.   Leipzig  1844.  gr.  8. 

Innres  oderSnares  soll  nach  Bmiliot  II.  No.  187ju 
derVerfertiger  eines  Gemäldes  seyu,  welches 
der  genannte  Sdiriftsteller  gegen  1838  liei 

Hrn.  Feldmann  in  Düsseldorf  sah,  nnd 
zwei  Bettler  vorstellt,  die  aus  einem  Kür- 
bistopfe essen.  Das  Gemälde  verräth  einen 
spanischen  Meister,  es  trügt  sich  aber,  ob 
die  darauf  vorkommenden  Initialen  mit 
dem  Schnörkel  und  derJabrzahl  1662  sich 
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anf  Lorenzo  Jnarez  oder  Suarez  beziehen.  Wir  lesen  L  J,  in  Spanien 
kennt  man  aber  nur  einen  L.  Suarez  von  Murcia,  den  Schüler  des 
B.  Carducho  oder  Carducci.  Letzterer  starb  1608,  und  wenn  sein 
Schfller  iMt  nodl  gemalt  hat,  so  muss  er  damals  wenigstens  80  Jahre 
alt  gewesen  seyn.  Lorenzo  Suarez  starb  aber  nnrh  C  Bormndpj^  sch^ 
1602,  und  somit  kann  das  Gemälde  mit  der  Jahrzahl  lüü^  nicht  von 
ilmi  herrfibren.  Eis  Jaogerer  Maler  Namena  Loreni  JntMt  ist  nidit 
nachzuweisen,  und  wenn  ein  älterer  1602  starb.  kr\mi  er  ebenso  yenig 
das  fragliche  Bild  gemalt  haben.  Bmlliot  acheint  indessen  gezweifelt 
xu  baben,  ob  er  richtig  1662  gelesen  babe,  so  dtss  am  Ende  die  Jabr- 
sabl  1602  anzunehmen  wäre,  ^y^r  wissen  nicht,  wohin  das  €(emftlde 
gekommen  i<?t,  wenn  aber  offenbar  1662  zu  lesen  ist,  dann  mnss  man 
den  L.  Juarez  und  den  L.  Suarez  aufgeben.  Die  Werke  des  letzteren 
baben  wir  im  Kflnstler-Lexicon  angezeigt.  Das  Gemälde  mit  den  Bett- 
lern wird  wohl  einem  Unbekannten  überlassen  bleiben,  da  die  Scbrei" 
berzügc  wohl  für  1662,  aber  kaum  für  1002  passen. 

U46.  Lanrena  Janaa.  Micker,  Goldschmied  und  Kupferstecher 
um  1610,  ist  unter  L*  Jüf.  No.  911  eingeführt,  und 
/  ^''*  verweisen  aol  jenen  Artikel.   Auf  Blftttem  ndt 

u  Cl^tö .  Goldschmiedsornamenten  kommt  die  iUtbreviatur  vor. 

1147.  L.  J.  Blig^ny,  Kupferstecher  und  Verleger,  war  in  der 
r     r  II  zweiten  U&lfte  dea  18.  Jahrhunderte  in  Paria  thätig.  Die 

a.  Bnebstaben  L,J.B.  mit  demBeisatae:  C.  P.M. im,  darftber 
stehen  auf  einem  Blatte  nach  C.  P.  Mariliier,  welches  die  Ruhe  der 
Diana  mit  ihren  Nymphen  Torstellt,  kL  foL  Bligny  nennt  Bich  nur 
Verleger.  , 

1148.  Liberale  von  Verona  findet  oben  No.  80  einen  Namens- 


M£.  FECIT  i  Antonio  genannt  wird.  In  därOalleriedeaMnsenns 
>4iftQ       I      Berlin  ist  ein  Bild  der  thronenden  Maria  mit 

14oy,      j       Lorenz,  St.  fliristoph  und  einem  knleenden 
Mönch.    Auf  diesem  Gemälde  steht  obige  Künstkrinschrift. 

1149.  Lienhart  Ton  Begensbnrg  gehört  zu  denjenigen  Künstlern 

.-.  lf«tliiirt  f?u.  rf genfpr*  • :  • 

Zeit  bekannt  wurden.  Er  war  Schreiber  und  lUaminirer,  und  wahr- 
scheinlich vom  Kloster  St  Emmeran  beschtttzt,  welches  zahlreiche 
Handschriften  mit  Miniaturen  besass.  Pangkofer  und  Schnegraf  nennen 
in  ihrer  Oosrhichte  der  Buchdnickerkunst  in  Hegensbnrg  einen  Meister 
Lienhart,  welcher  schöne  Schriften  gemalt  hat,  und  es  ist  wohl  kein 
Zweifel,  daSB  dieser  aneh  derVerfer^ter  jenes  xylographischen  Werkes 
ist,  dessen  hier  erwähnt  wird.  R.  Weigel  ist  der  erste,  welcher  es  in 
seinem  Kunstkatalog  No.  19,081  beschreibt,  nämlich  das  Salw  Regina 
in  bildlichen  Darstellungen  mit  in  die  Holzplatten  geschnittenen  cwot- 
schen  Text  aus  der  Zeit  um  1470.  Jetzt  im  Besitz  des  Hrn.  T.  0. 
Weigel  in  Leipzig,  besteht  dieses  Werk  aus  16  Blättern,  welche  nur 
anf  einer  Seite  in  brauner  Wasserfarbe  mit  dem  Reiher  gedruckt  und 
nach  Kartenart  i^cbaeitig  illuminirt  sind.  Die  Bilder  stehen  einander 
gegenüber,  unil  zu  oberst  jeden  Bildes  steht  die  Erklärung.  Im  Exemplare 
des  Um.  Weigel  fehlt  das  erste  Blatt,  oder  vielmehr  die  zwei  ersten 
Blätter,  indem  immer  zwei  weisse  BQcneiten  sosiwiiaageklebt  wurden, 
jene  des  «nrlbiitoii  Eaemplans  sfaid  aber  getrennt  Ein  iweltes  ist 
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slekt  b^annt,  nnd  so  kann  man  nicht  sagen ,  ob  allenfalls  das 
Blltt  te  follflt&ndigen  Text  des  Salve  Regina  entkilt  Ibn 
könnte  es  aus  dem  folgenden  Blatte  mit  der  Signatur  b.  Termathen, 
auf  welchem  die  Erklärung  zu  beginnen  scheint.  Dieses  Blatt  stellt 
dlt  OBter  Anleflnng  flinea  Bisehofii  (St  Nücolans)  das  Salve  slngaiidmi 
Jungfrauen  vor.  Rechts  ist  der  Schrein  der  hl.  Maria  mit  dem  Kinde, 
Uiiks  ein  Blinder,  welcher  geheilt  wird.  Die  Uebcrschrift  lautet:  Die 
MUngen  da*  Salve  das  vor  auf  erden  nie  gehört  tras  vnd  vnser  fraie 
ker  üust  auf  ain  seyten.  Die  ander  wider  ein.  ttehet  die  kranken 
mit  dem  cruik.  die  woden  gesundl.  Nnr  ein  einziges  Blatt  ist  mit  dem 
Kamen  des  Briefdrackers  und  Formschnciders  verschen.  £s  stellt  die 
M.  Jungfrau  neben  dem  Sflnder  vor  dem  Altar  knleend  vor«  wie  sie 
fttr  ihn  das  Jesuskind  anfleht.  TTntcn  fast  innerhalb  der  Randlini« 
steht:  .'.  lienhart.  at.  reyenspurck  Die  Schrift  des  Namens  ist 
dieselbe,  wie  jene  des  Textes,  und  somit  kann  man  den  Lienhart  mit 
Sicherheit  als  Formschneider  bezeichnen.  Dem  Zeichner  hat  es  nicht 
an  Geist  gefegt,  und  wir  müssen  ibn  als  denselben  erkennen,  da  die 
Ck>mpositionen  nur  fOr  das  Salve  Regina  passen,  und  nicht  fremden 
Mnblnreii  entnommen  aeyn  können.  Passavant,  P.  gr.  m.  p.  48  be- 
schreibt auch  die  anderen  Holzschnitte  dieses  fast  ganz  verschwundenen 
Werkes.  Jedes  Blatt  ist  mit  Sinachluss  der  Einfassungslinie  8Z.  7L. 
hoch,  und  6  Z.  '^  Tj.  breit. 

U50.  Laurenz  Jauss.  indcer,  von  BruUiot  u.  A.  irrig  Micka 
'  -        genannt,  hinlerlieif  alt  Goldsofamied  QUO  Euper- 

Ktecher  eine  grosse  .\nzahl  von  schönen  Blat- 
tern mit  Ornamenten,  welche  in  Folgen  er- 
sdiienen,  nnd  mit  grossen  Bndittdien  bomiihnel 
wurden.  Er  war  vermuthlich  der  Sohn  des 
Mdcrs  Jan  Micker,  welchen  Immerzeel  au 
den  mittelmässigen  Künstlern  zählt.  Letzterer 
•direibt  ihm  Landschaften  mit  Gebftuden  nnd  vielen  kleinen  Figuren 
zu,  Ch.  Kramm  spricht  dagegen  von  einem  grossen  Gemälde,  welches 
den  Thurm  von  Babel  mit  einer  Legion  von  Figuren  vorstellt,  und 
tia&a  aflbtbaren  Sebflier  dea  Bembnmdt  Irandgibi  Eine  Anaiebt  von 
Anaterdam  in  Vogelschau,  sowie  sich  diese  Stadt  um  präsentirtc, 
halt  Kramm  geradezu  für  ein  Meisterstück  der  Kunst.  Die  genannten 
Schriftsteller  kennen  aber  den  Laurenz  Janss.  Micker  nicht.  Eine 
Folge  voa  IS  Blättern  mit  zart  gestochenen  Friesen  hat  den  Titel: 
Somtni(je.  terschri/ffni .  spftsen.  dienstelick.  toord*  Ancomende.  Goudt- 
emiu.  Jeugkt  ;  Louwe  .  Ja :  M.  fe.  Im  Rande  steht  No.  H.  und  die 
Adresse  m  J.  C.  Visseher.  Daa  iwalte  Blatt  tilgt  die  Jahraahl  I6U 
und  auf  andern  Bl.^itforu  sind  die  Initialen  oder  das  Monogramm  bei- 
gefügt. Der  Titel  ist  in  einem  kleinen  Cartouche  eingestochen,  qu.  12. 
Danu  stach  Micker  auch  eine  Folge  von  12  Blättern  nach  Zeichnungen  von 
Adrian  Mnntinck.  Sie  bilden  ebenfalls  Friese  aus  Lanbwitk «nd  FrQchtea 
mit  eingemischten  Vö}:rln,  phantastischen  Thieren  n.  s.  w.  Auf  dem 
ersten  Blatte  steht  mis  Versalien:  Ordenancien.  van.  A,  MvntinelL 
Lo9renM.  J,  Bieker,  Semlf,  JI9.  iSiO,  Im  Bande  Beat  man:  F. 
J.  C  Visscher  erctidit,  qu.  12.  Micker  stach  wohl  noch  einige  andere 
Folgen  fttr  Visschor's  Verlag,  seine  Blätter  sind  aber  selten  geworden. 
Man  findet  nur  einzelne,  wohl  Äusserst  selten  ein  vollständiges  Heftchen. 
i^vi  9ol^^  Bütten  kommen  die  gegabeneD  Zeichen  vor. 


WL  Uvit  AfTMli  TOB  Ferli,  der  Schaler  des  Perino  del  Vasa, 

FAiZki«  P^A.^  ±  könnte  Oem&lde  auf  solche  Welse 

l«tlitllf  ramummm  jmmMr.  beaakhnet  haben«  wir  kennen  aber 
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nnr  einen  Kupferstich  von  C.  Corl  ll>78.  DieaesBlaU  stellt  das  Abend* 
Bftbl  des  Herrn,  und  in  derColonnade  des  OmndM  mgteki  ^  FUN* 

waschiins  desselben  vor.  Im  Rande  stoht :  Sanguine  Chn'ste  §»9  tie 
nos  et  corpore  pascis  etc.    H.  18  Z.  G  L.    Br.'  13  Z.  2  L. 

U52.  Unbekannter  Pormschneider,  woklier  in  don  ersten  De- 
K  cennien  des  16  Jalirlmnderts  tbätig  >v;ir,  und  vielleicht  der 

■  |  \       Classe  der  Briefmaler  an;,'ehr.rt,  welche  gewöhnlich  zugleich 
anch  einen  Handel  trieben.    Das  gegebene  Zeicbcn  findet 
man  anf  einem  seltenen  Holzschnitt  mit  Christus  am  Krciue. 
— ^^Q^     Ton  letzteren  g^hen  Aeste  mit  einigen  Blftttern  aas,  welcbe 
Rnndc  bilrb^ii,  in  deren  Mitte  die  Büsten  der  Apostel  ersebeinen. 
Links  untea  sitzt  (Jett  Vater,  welcher  den  Karst  an  den  Stamm  des 
Kreuzes  legt,  und  .{gegenüber  kniet  flehend  Maria.   Links  nach  unten 
ist  das  Monogramm  mit  dem  Schneidemesser,  dwsen  Stiel  aber  viel 
Mnger  ist.    H.  14  Z.  9  L.    Br.  9  Z.  11  L. 

Dnr  Formschneider  hatte  eine  gute  Zeichnung  zur  Vorlage,  «her 
nidit  die  Gesebicktlcbkeit,  sie  Tollkomroen  im  Schnitte  #  gel^n.  Nor 
der  Kopf  der  hl.  Jungfrau  ist  im  Ansdrncke  der  Domuth  gelungen, 
jener  des  ewigen  Vaters  aber  ohne  Würde.  Dos  Produkt  gehOrt  der 
deutschen  Schule  an. 

1153.  Lukaa  Kilian  könnte  das  Blatt  von  Bartliel  Böham  copirt 
•a^-i  haben,  welcbes  vier  Todtenköpfe  und  ein  fodtes  Kind  mit  der 
I  |C.|  Sanduhr  vorstellt,  B.  Xo.  28  Das  Kind  liegt  über  xwei  T<Klten- 
köpfen  nach  rechts,  und  oben  steht :  Morsonmia  aefuat,  Links 
Uegoa  swd  KOpfe  flbereinander,  nnd  in  der  oberen  Ecke  bemerkt  mao 
das  gesehene  Zeichen.   H.  2  Z.   Br.  2  Z.  10  L. 

Die  gewöhnliche  Stichwri«.e  des  L.  Kilian  kann  man  in  diesem 
Blätteben  nicht  erkennen,  der  Copist  musste  ^ich  aber  an  Beh.mvs  Ma- 
nier halten.  Bralliot  I.  No.  2748  cibt  die  .Tahrzahl  1074  statt  1614, 
berichtigt  aber  im  Appendix  No.  'U'Ja  don  Trrthtim.  Unter  L  K  kom- 
men wir  anf  L.  Kilian  zurOck.  Die  Kupferplatte  zur  Copio  von  1614 
befindet  sieb  in  der  fftrstlieben  Sanmlang  su  Wallersidn. 

1194.  Karl  Link,  Knnsttfebbaber,  geb.  xa  Mannheim  1800,  litbo- 

T/r    graphirte  einigio  Landsebaften,  und  darunter  ein  grosses  Blatt 
Oj     mit  einer  Gruppe  von  Weiden,  welche  in  der  Mitte  neben  einer 
Hütte  steht.   Links  sieht  mau  zwei  Knaben  ncbeu  der  Hecke, 
und  In  der  Feme  breitet  sich  ein  See  ans.  Das  Monogramm  ist  reebts 

tinten  im  weissen  Feldt\  er.  fol. 

1155.  Ludwig-  Kriebel,  Hi'5torienmaler,  geb.  m  Dresden  den 

24.  Juli  1822.  stand  unter  Leitung  des  Professors  Beude- 
rv    )\      mann,  nnd  unterstützte  denselben  eilf  Jabre  beider 

Ausführung  der  Wandgemälde  im  k.  Scblo<5se  zu  Dresden. 
'  Kriebel  malte  aber  auch  mehrere  historische  Bilder  und 

eine  grosse  Ansabi  von  l>OTtraiten  In  Oel,  welche  lebendig  !n  der  Auf- 
fassung und  klar  in  der  Farbe  sind,  ücber  den  Seitenthören  des  Por- 
tales der  neuen  kntbolisrbcn  Kirche  in  Neustadt-Dresden  malte  er  vor 
wenigen  Jahrcu  drei  Bilder  in  Fresco,  welche  bereits  etwas  rachgo- 
dnnkelt  haben.  Das  erste  Monogramm  kommt  auf  den  früheren  Bildern 
des  Künstlers  vor.  In  lelzterer  Zeit  bediente  er  sieh  des  zweiten 
Zeicbpis. 

1156.  Ladwig  Krones,  Maler  und  Radirer,  geb.  /.w  Prag  178a, 

war  SebUler  von  J.  Bergler,  und  Hess  sich  um  1806 
Jjn^fi^^  Wien  nieder.  Er  malte  historische  Darstellungen 
^^^^^  nnd  Landschaften,  wir  wissen  aber  nur  von  radirten 
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Bl&tteru  nit  dem  Zeicbeo.  Hit  der  Jahruthl  1S03  und  dem  Beisatz« 
JiMiy  §etiL  sieht  «s  maS  einer  Badirung  mit  fiRnf  Baue«  von  HAnolitB 
hintereinander  nach  rechts.  Links  tmttr  der  ersten  Büste  ist  dai 
Zeichen,  qn.  8.  Selten  ist  eine  Lanilschalt  mit  weiter  Ferne  und  Bad- 
endeu  im  Vorgrunde  am  Wasser.  Leicht  radirte  Sklaze  von  Foufsin. 
LinkB  neben  dem  Numcu  des  letzteren  ist  das  JT  scheinende  Mono« 
gnunm  mit  der  Jahrzuhl  1808>  qu.  fol. 

U57.  Lvkas  Knechtelmann,  Historienmaler  und  Bildschnitzer, 

LTT  gehört  einer  Kttustlerfamilie  au,  welche  in  Nördlingen 

eingebfirgert  ww.  Lukas  enwlieint  1489  im  Bflifer- 

T  K  /  "/X  buche,  war  aber  noch  viel  SpÄter  thätig.  Von  ihm 
lüJO.  ^^^j.  ji,-,(.i^.,|,,„.  reichem  Schnitzwerk  und  Ge- 
mälden in  der  St.  Salvatorskirchc  zu  Nördlingen.  Es  komraeu  die  Ini- 
tialen LK  ititn  darauf  vor,  oder  man  sah  sie  wenigstens  vor  der  Re- 
stauration. Die  Kirche  war  lauge  im  Besitze  der  Evnnirelischen,  wurde 
aber  in  neuerer  Zeit  wieder  der  katholischen  Gemeiude  überlassen. 
Dr.  Waagen ,  Kunstwerlce  und  Kflnsfler  in  Deutschland ,  I.  S.  S87  be- 
schreibt den  Altar,  sagt  aber  nichts  von  einer  Bezeichnung.  Man  findet 
auch  noch  andere  (iemälde  mit  L  /f,  auf  welche  auch  Lukas  Krom- 
burger  Anspruch  haben  kann.  Er  war  1312  in  Augsburg  thätig,  ond 
folgte  der  Richtung  des  alten  Hans  llolbcin.  Kneebtelmann  zählt  zur 
Ulmer  Schule,  und  desswegcn  nimmt  Uin  Weyermann  (Kunstblatt  1830 
No.  06)  für  Ulm  in  Ansiiruch. 

1158.   Ludwige  JLxxL%  von  Namberg  war  Goldschmied,  und  nicht 

nur  in  allen  Zweigen  seiner  Kunst  wohl 

erfahren,  sondern  nach  Neadörffer's  Zeug- 

uiBS  auch  im  „Conterfaiten,  und  was  er  in 
Stein  und  Eisen  schnitt,  auch  bei  den  Wahlen 
(Italienern)  löblich."  Neudörffer  weiss  sei- 
nen tiuruiimteu  Inindsmann  nicht  genug  zu  loben,  hebt  aber  weniger 
die  Kupferstiche  hervor,  auf  welchen  die  Buchstaben  L  K  zu  den 
Selten  eines  Kruges  vorkommen.  Er  sagt  nur  im  allgemeinen,  dass 
er  auch  Zeichner,  Maler  und  Stecher  war.  Wir  können  daher  an- 
nehmen, dass  sich  Ludwig,  oder  Lnidel  Knig  zu  seinen  Kupferstichen 
keiner  fremden  Zeichnung  bedient  habe.  Nach  Neudurfier  arbeitete 
Krug  um  1523  an  einem  Relief  in  gelbem  Harmur  mit  Adam  und 
Eva  unter  dem  Banme,  in  der  Kiinstkammcr  zu  Bfrlin  kommt  aber 
auf  einem  Relief  die  Jahreahl  1514  vor.  Die  Buchstaben  L  ä  stehen 
zu  den  Seiten  des  Kruges,  nnd  es  ist  daher  Irein  Zweifel,  dass  d^ses 
Werk  von  Krug  herrühre.  Paul  Behaim  jiennt  den  Verfertiger  der 
Kupferstiche  Lukas  Krug,  aber  sicher  nur  aus  Irrthnin.  da  Neudörffer 
deu  ia'6'ü  (i'ö'.VZ'f)  verstorbenen  Luidel  Krug  gekannt  hat.  J  de  Jongh, 
der  Herausgeber  des  Werkes  von  Karel  van  Mander  1764.  sdninbl 
(las  gegebene  Zeichen  dem  Lukas  Cornelisz,  genannt  Kock  zu,  weil 
C.  van  Mauder  im  Leben  dieses  Meisters  von  Kupferstichen  und  von 
einem  Zeichen  auf  GemftMen  (Prenlen  en  Merk)  spricht.  Das  Mono- 
gramm dieses  Meistere  Im  =;i(lit  au-  C  J.  P.  und  ist  II.  N".  378  gege- 
ben. Im  Jahre  149;J  geboren,  mtlsstc  er  das  erwähnte  Relief  mit 
Adam  und  £va  als  Jüngling  von  19  Jahren  gefertigt  haben,  woran 
nicht  zu  denken  ist.  Immcrzeel  schreibt  aber  ohne  Bedenken  auf  sei- 
ner Monogrammtafcl  die  Buchstaben  L  K  mit  dem  Kruge  dem  Lukas 
Cornelisz  de  Kock  zu,  weil  er  bei  Brulliot  IL  N.  2887  die  Note  des 
J.  de  Jongh  aom  van  Sünder  angenogen  ikod,  und  der  genannte  Sf^ft- 
«fcllcr  eher  für  einen  vlämischeu  Meister,  als  fQr  den  deutschen  Luidel 
Krug  Partei  nehmen  wollte.  Gh.  Kramm  nimmt  diesen  Irrthun  süll- 
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itbveigend  hin ,  and  somit  wird  man  in  den  Niederlanden  Blitter 
Ltidwig  Krug  den LiiluM  OomeHu  de  Kock  ntsohrenieft.  Leteterer  heliit 

aber  Lukas  Cornelisz  Kunst  Er  war  der  Brnder  des  Comelis  Corneliss 
und  des  Pieter  Kunst,  und  alle  drei  sind  Söhne  des  Cornelis  Engel- 
brechts von  Leyden.  Auf  den  Kupferstichen  mit  der  Geburt  Christi 
und  der  Anbetung  der  Könige  konunt  die  Jahrzahl  t516  vor.  LukM 
Cornelisz  mOsste  sie  als  Kunstjünger  Ton  21  Jahren  gefertigt  haben, 
die  Bl&tter  beurlcnndea  aber  einen  reifen  Meister.  Die  Platten  befan- 
dio  lieh  MO  Jabre  im  t.  Praon'sehen  Oabinet  m  Kftmbetf ,  bis  sie 
endlich  Frauenholz  erwarb,  und  nun  abdrucken  lioss. 

Bartsch  Yll.  beschreibt  12  Blätter,  und  legt  sie  auf  das  Ansehen 
des  Gh.  Th.  von  Murr  (Cabtnet  Praun  \^.  226)  hin  dem  Ludwig  Krug 
bei.  Im  Kfla^er-Lexikrui  haben  wir  nicht  immer  auf  dua  Zeichen 
Rücksicht  gpnommon.  Auch  ist  das  Vorzeichniss  bei  Bartsch  nicht 
complet,  und  wir  vervoUst&ndigen  es  daher  in  Kane  mit  einigen  Zu« 
aifeaen: 

1)  [B.  1.]    Die  Geburt  ,  mit  einem  siebenden  Hirten  und  drei  En- 

8 eichen  an  der  ICrippe.  Mit  den  Buchstaben  I  if  im  Täfelchen  nnd 
er  Jabrzabi  1516  rechts  an  der  Mauer.  U.  6  Z.  2  L.   Br.  4  Z.  7  L. 

Die  alten  Abdrücke  sind  selir  Selten,  die  neaen  (um  1801)  aas 
dem  Frauenholz'schen  Verlag. 

2)  [B.  2]  Die  Anbetung  der  Könige  unter  einer  Arkade.  Becbta 
unten  das  Zeichen,  und  Aber  den  Gmitlle  der  Siole  vom  ISIO^ 
H.  6  Z    Br.  4  Z.  «  L. 

Die  Abdrücke  wie  No.  1. 

8)  Die  M.  Jangfinm  am  Fasse  eines  grossen  Btoaes,  wie  sie 

dem  Jesuskinde  die  Brust  reicht  Nach  links  gewandt  und  an  den 
Baumstamm  gelehnt,  unterstützt  sie  mit  der  rechten  Hand  das  Kind, 
w&hrend  sie  mit  der  linken  das  Gew&nd  von  der  Brust  zieht  Durch 
das  grosse  Thor  im  Hintergrunde  sieht  man  auf  eine  Stadt  Becbta 
oben  am  Baume  hAngt  das  TAlekdieii  mit  h  ä  oad  dem  &iia.  B.  4  Z. 
10  L.  Br.  4  Z. 

Im  CahimH  Cicognara  Tl.  No.  488  ist  angegeben,  dass  die  bi 
Jnngfran  gegen  links  gerichtet  sei,  PassavantHI.  p.  133  gibt  aber  die 
Stellung  nach  rechts  an.  Das  Exemplar  des  Cabinet  Cicognara  ver- 
rftth  daher  eine  Copie.  Passavant  bestimmt  eine  Höhe  von  4  Z.  9  L. 
and  eine  Breite  von  3  Z.  11  L.  Im  Catalog  Gerroni  ist  eine  Breite 
von  3Z.  1  L.  angegeben.  R.  Weigel  werthet  ein  Exemplar  auf  15  Thlr. 

4)  [B.  3.]  Christus  am  lü^uzc  mit  Johannes  nnd  den  hl.  Frauen. 
Rechts  anten  dasTUUeben  mit  den  InMeleo.  H.  8  Z.  8  L.  Br.  8  Z. 
10  L. 

Dieses  Blatt  ist  im  schönen  alten  Drucke  sehr  selten. 

5)  [B.  4.1  Der  leidende  Heiland  mit  der  Domenkrone  in  halber 
Figur  nach  links.  Im  Grunde  rechts  Johannes,  linkt  MkUu  Links 
oben  das  Zeichen.    H.  4  Z.  4  L  Br.  2  Z.  II  L. 

R.  Weigel  werthet  ein  Exemplar  auf  5  Thlr. 
8)  fB.  5.]   Der  leidende  Heiland  mit  der  Dornenkrone.   Linloi  ea 
der  ruinösen  Mauer  das  Tilfelchen    H.  4  Z:  10  L.  Br.  3  Z.  3  L, 
Sehr  seltenes  Blatt,  besonders  im  schönen  alten  Drucke. 

7)  [B.  8.]  Der  leidende  Heifauid  mit  derDornenknoe  ttehend  aa 
der  Säule.  Unten  nach  links  das  TUUdieD.  H.  8  Z.  4Ii.  Br.  8  Z.  8  L. 

Sehr  seltenes  Blatt. 

8)  [B.  7.1  ^ria  auf  dem  Halbmonde  mit  dem  segnenden  Kinde 
in  der  Stnhlenglorie.  BeehlB  aotea  das  ZeidMi.  H.  4  Z.  7  L.  Br. 

8  Z.  7  T>. 

Im  alten  Drocke  vor  der  Adiesse  des  l^iccolo  KeUi  iossent  selten. 
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9)  [B.  8.J  Die  bl.  Jun^rau  und  St.  Anna.  Erstere  rechts  mit 
dem  Jesuskinde  sitzend,  letztere  linlcs  mit  einem  Engel  stehend.  Im 
Grunde  St.  Joachim  am  Tildie.  la  der  Mitt0  ontea  du  Zaieheii. 
H.  5  Z.  5  L.  13r.  4  Z.  2  L. 

Sehr  selten  im  alten  Drucke. 

10)  [B.  9.]  St  Joluumet  auf  FiifhnoB,  wie  ihn  die  U.  Jaoffrui 

in  der  Sonne  erBcheint.  Rorhts  unten  am  Steine,  nuf  vddiMD  der 
Heilige  siut,  das  Täfelchen.   H.  S  Z.  4  L.  Br.  3  Z.  7  L. 

Sehr  selten  im  alten  Drucke.  Die  retouchirten  Exemplare  haben 
am  Steine  die  Adresse  des  Abram  Himmermann. 

11)  St.  Lukn<?  vor  der  Staffelei  sitzend,  wie  er  die  links  sitzende 
hl.  Jungtrau  mit  dem  Kiude  malt  Zwei  Engel  halten  die  Krone  Uber 
lie-,  und  Uttter  ihr  ist  derOefas.  Ohne  Zeichen.  H.  S  Z.  Br.  8  Z.  8  L. 

Von  Pa«';avant  "So.  14  crwülmt. 

iZ)  St.  Sebastian  au  dtMi  Haum  gebunden  von  JPleilea  durchbohrt. 
Der  rechte  Arm  reicht  in  die  Ilühe,  der  linke  ist  an  den  Ast  gcbon- 
den.  im  (Truiulo  Bind  Cebände,  Berge  und  ein  Fluss.  Links  am 
Fasse  des  Baumes  das  Täfelchen.    II.  4  Z.  10  L.  Rr.  3  Z.  3  L. 

Sehr  seltenes  Blatt  R  Weigel  werthet  ein  rothgedrucktes  Exem- 
plar auf  10  Thlr. 

13)  fP.  10].  St.  Catharina  stehond  mit  dorn  Schwerte  nach  rechts 
und  mit  strahlen  um  das  gesenkte  Haupt  Links  am  Eiogaage  eines 
Thuines  das  TÜsIdien.  H.  4  Z.  4  Ii.  Br.  8  Z.  Ii  L. 

Die  gleichseitige  Copic  dieses  sehr  seltenen  Blattes  hat  anf 
T&felehen  die  Initialien  l  P. 


14)  [B.  10]    Der  Bauer,  welcher  ein  junges  Weih 
Unks  unten  das  Zeichen.   TT.  4  Z.  1  L  Br.  2  Z.  Ii  L. 

Die  gegenseitige  Copie  mit  dem  Bauer  nach  reclits  hat  die  Jabr- 
üdkl  fsir. 

13)  [B.  II.]  Die  zwei  nackten  Weiber  mit  verschlungenen  Armen, 
jcne-5  links  mit  dem  Todtenkopf  anf  der  Sanduhr,  und  beido  vom 
Rücken  gesehen.    Rechts  unten  das  Zeichen.    IJ.  4  Z.  8  L.  Br.  3  Z. 

Die  alten  Abdrfldce  sind  sehr  selten,  es  kommen  aber  auch  die 
späteren  nicht  oft  vor.    Man  erkennt  sin  an  dem  neueren  Papier. 

lö)  [ü,  12].  Ein  nacktes  vom  Rucken  gesehenes  Weib  in  einer 
Landschaft  nit  BInmen  nnd  Hinsem.  8te  scheint  ans  dem  Flnssbado 
gestiegen  sn  seyn,  und  trorknrt  sich  desswegen  mit  dem  Tuche  ah. 
Rechts  vom  am  Steine  das  Zeichen.    H.  6  Z.  5  L.  Br.  4  Z.  1  L. 

Dieses  schöne  Blatt  ist  von  grosser  Seltenheit.  R.  Weigel  werthet 
ein  Eiemplar  aof  8  Thlr. 

Holzschnitt. 

17)  Adam  und  Eva  unter  dem  Baume.  Ersterer  sitzt  links,  und 
empfängt  den  Apfel,  welchen  Eva  in  Mitte  des  Blattes  vom  Baume 

5epfltlc1(t.  Im  waldigen  Grunde  sitzt  ein  Hirsch,  nnd  unten  ist  das 
!ifel(  heu  mit  dem  Kruge  und  den  Initialien.  H.  6  Z.  S  L.  Br.  4  Z  7  L. 
Dieser  Schnitt  ist  etwas  roh  behandelt.    In  der  k.  Kunstkammer 
tn  Berlin  sind  Reliefs  mit  Adam  und  Eva,  das  eine  in  Marmor,  das 
andere  in  Gypsabguss,  doch  keines  enthält  die  Composiiion  des  Hols- 
Bchnitti's.   Wir  dürfen  einen  Originalschnitt  von  L.  Krug  annehmen. 

U59.  Lukas  Kilian,  Zeichner  nnd  Kupferstecher,  -^oh.  zw  Angs- 

L.  Ty,  ^  buig  1S79,  gest.  daselbst  1636,  hinterliess  eine  be- 
*  J\.*  f  •  deutende  Ansahl  von  BUUtem,  weÜhe  besondere  Be- 

LIT.  T  ¥'  achtung  verdienen.  Er  fügte  meistens  den  Namen  bei, 
t<j\^K.'   ^  yiQd  Ueineren  Stiche  mit  des  MtialleM 
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aUht  minder  schön.  Za  dei)  Seltenheiten  gehören  jetst  die  BiAtter 
mit  Ooldschmffldtmiiffeem.  Wir  siblen  hier  solche  «irf,  d»  die  InitiaUtt 

darauf  Torkoromen.    Auch  Bildnisse  and  Titelblätter  lind      H  go* 

seeichnet.   Folgendes  Blatt  ist  in  Holz  geschnitten. 

1)  Die  Geisslung  Christi.  Der  Heiland  sitzt  auf  dem  Boden  an 
•tees  gfosMD  Stefai  gebunden.  Der  hinter  ihm  stehende  Henker  er- 
fasst  ihn  s\m  Kopfe,  und  schwingt  mit  der  linken  Hand  die  Ruthe. 
Links  unten  stehen  die  Buchstal>en  JL;if;/;,  und  rechts  JVT  mit  dem 
Sfllneidmeüer.  Im  Rande  liest  mn:  BOCb  HOMO.  H.  10  Z.  B  L. 
Br.  7  Z.  4  L 

Dieses  Blatt  ist  von  Wilhelm  Traudt  sehr  schön  in  Holl  getohnitle&t 
nd  zwar  nach  L.  Kilian,  wie  Hüsgen  versichert 

2)  Die  hl.  Jungfrau  sitzend  mit  dem  Kinde  in  den  Annen,  dabei 
singende  nnd  itnehemde  Engel.  Mach  Agost  Oamcd.  £.  E*  jeiii^,  8. 

3)  Das  Bildniss  des  Pfolzgrafen  Maximilian  bei  Rhein  in  einem 
architektonisch  verzierten  Oval  mit  allegorischem  Beiwerk.  Mit  L  K 
and  der  Dedication  an  Dominicas  Cnstos  1598.  H.  8  Z.  9  L.  Br. 
II  Z.  10  L. 

4)  Johann  Friedrich  Hereog  von  Würtcmberg.    f.  K  escud.,  8. 

5)  Brustbild  eines  alten  Herzogs  Ton  Oesterreich  im  Wappenrocke 
um  Tische  stehend.   L.  M.  fculp.f  8. 

6)  Petras  Cnstos  volgo  Balteat.  Pielor  et  Potta  Antverpiauii. 

L.  K.,  12. 

7)  Das  schüue  Titelblatt  zu  Christoph  Hartnmun's  Anttales  Heremi 
Deiparae  MatHt  Moiuuierii  i»  fMuH^  fHhurgi  Brisg.  #919,  M, 

Die  Titelschrift  ist  von  einer  altarartigen  Architektur  umgeben.  Im 
oberen  Felde  sitzt  St  Benedikt  zwischen  St  Gregor  und  St  Wolfgang, 
nnd  unter  beiden  sind  Wappen  angebracht  Zu  den  Seiten  der  Schrift 
sind  je  zwei  Statuen  in  den  Nischen  und  unten  erscheint  ein  Bischof 
mit  Gefolge  vor  dem  Marienaltar.  Der  Steeher  fOgta  die  dritten  Initi> 
alen  bei. 

9)  Newes  ABC  BMeUein  inventirt  und  in  KMbt  MtloeUm 

ton  Luca  hiVan  Burger  zu  Augsburg  MDCXXYU,  SS  Butter  mit 
dem  Titel,   ü-  S  Z.  G-8  L.   Br.  4  Z.  4-5  L. 

Diese  eeHenen  Blltter  enUialten  die  giossen  AnfimgsbndiafiAen 

aaf  ornamcotirten  Feldern,  in  welchen  Kiate  die  Künste  und  Wissen- 
schaften vorstellen.  Sic  sind  breit  nnd  meisterhaft  gestochen.  Ajai 
einigen  Blättern  kommen  die  initialen  L  K  vor. 

9)  Folge  von  a«^  BlStlem,  welche  die  Operationen  der  Gold- 
schmiede vorstellen,  unter  dem  Titel:  Die  Goldschmid- Kunst ^  vnd 
Vomekaulen  operalionen  Derselben:  1)  schmelzen^  2J  probieren, 
81  kamer-arbeity  4)  ponUen^arbet%  5)  tergnidlen^  e)  muthrmiUen, 
ij  grali  machen ,  (i)  die  dich,  in  (joldsrhmid  dienlich  ^  artigen 
nindl-firftiren,  henebsl  Kuusheirhcn  Zierd-einfassungen  torgeateUt. 
Angsbui  q  MDCVI.    H.  2  Z.  11  L.    Br.  3  Z.  7  L. 

10)  Die  römischen  Capitalbuchstabcn  zu  dem  Werke  des  Leon- 
hard Weiss.  Sie  sind  \\\  mannigfaltiger  Weise  componirt ,  und  bilden 
immer  den  Namen  LEONARDVS  WEISSIVS,  Unten  steht:  luca* 
miiün  seulp.  A:  1622.  H  S  Z.  - 1  L.  Br.  6  Z.  8  L. 

11)  Newe*  Schildbüchlein  mit  chimerischen  Thieren  cnä  amd§rm 
Grottesken.    Augsburn  1633.    H.  6  Z.  10  L.   Br.  5  Z.  4  L 

Dieses  Werkchen  besteht  aus  18  Bl&ttern  mit  Figoren  und  Thieren, 
weldie  stell  in  bitarrea  Fonnen  mit  den  Graleskmi  veibinden.  Sie 
sind  radirt  und  L  K.  geaeiclinet  Ein  Meiller  A£  hat  sie  von  der 
Gegenseite  oopirt 
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12)  NetMM  9r9detea  BMi$im  dmrek  Mmcü*  KOktn  Bmrgmr  fm 

Atigsburg  und  KufgwtUehw  oradiert  und  an  Tag  geben  1607. 
Folge  von  13  lehr  geistreiclii  nuurten  Grotesken  und  Arabeiken,  theils 

mit     AT.,  4. 

13)  Eine  Folge  von  12  Blättern  mitCartoncbon,  in  welchen  dentsdM 
S^Qche  eingestochen  sind.  H.  5  Z.  1  L.  Br.  A  Z.  8  L. 

1160.  Leo  Ton  Klenze,  k.  bayerischer  geheimer  Rath  und  Architekt, 
I  V    f   VI     behauptet  im  Künstler -Lexioon  eine  nuafohrliche 
A.  1^  1kl.    gi^iie  ^  iiQj  ^{gp        wir  ei  BW  nH  Weikeii  m 

seiner  früheren  Zeit  /u  tlum.  Darunter  nennen  wir  die  Anweisung 
s«r  Architectnr  des  christlichen  CuUus.  München  f034,  fol.  Auf 
mehreren  der  39  Kupfertafeln  kommen  die  Initialen  L.  h.  vor,  und 
dieselhen  sind  nach  «ns  Monogramme  verbunden.  Aoeh  auf  groosoa 
Aquatintablättem  von  Gros  kommen  die  Initialen  vor.  Klcnze  arbeitete 
ein  Werk  xur  Erinnnerung  anf  die  Herstellung  des  Friedens  in  Europa 
ans,  gr.  Ibt  ünler  dem  MotofimiM  IT«!  koniMii  vir  auf  dioMi 
berflbmten  KOneflor  tnrAek. 

tt6L  Uabokannter  Orarenr,   welcher  im  17.  Jahrhundert  in 
1   K     ^icn  arbeitete.  Man  findet  Rochenpfennige  mit  den  Initialen 
L.  K.   Sie  sind  mit  Figuren,  Köpfen,  Allegorion  und  Thteren 
geschmOdrt. 

ms.  Vabakanlar  Iblar,  wvloher  «■  die  Hille  des  18.  Jahr- 

f  K  Pinrr  ^^^1^^^^^  thfttig  war.  Pinssio  stach  nach  ihm  das  Bild« 
L,  A.  rvnx,  jjjgg  j^gg  Lodovico  Sforza ,  Herzogs  von  Mailand  für 
Abb«  Velly's  Hisloire  de  France.  Paris  1770  ff.  4.  Der  Meister 
L.  K.  hat  den  Herzog  nicht  nach  dem  Leben  gemalt ,  sondern  nur  eil 
altes  Bild  zam  Stiche  copirt  Diess  iit  andi  mit  den  Bildniiaeii  mr 
Burope  illustre  der  Fall. 

1163.  Andreas  Lndwif  Krflger ,  Maler  und  Kupferstecher,  geb. 

in  PoCsdam  1746,  gesi  1808,  hinterUess  tse^m 

ö£  IL/ fJy  JVs«  schätzbare  Blätter  nach  holländischen  Meistern, 
oc  KJi/ Cf/»  gegebenen  Cursiven  findet  man  aber  nur  auf 

Stieben  folgenden  Werkes:  AnUiquiUs  de  la  Coli,  de  S.  Maiesfi  le 
Roi  dg  Pruste  d  Stsu-Samd.  PMUm  1770-1776^  l»L 

1104.  MkM  Kilian,  Zalehner  und  Kupferstecher  Ton  AQCilmrg, 

L.K.  A  fecU.  1    ist  oben  unter  den  Initialen  L.  K.  No.  11S9  bereits 

eiogefOhrt.  Man  findet  Bildnisse  mit  diesen  Buch- 
Stäben,  und  andi  einig«  hialoriseha  BUtter,  wie 
die  Grablegung  und  die  Auferstehung  GhrMti  nach 
Paul  Yeronese,  und  der  Leichnam  des  Hern  von  den  Freonden  be- 
weint nach  Palma  vecchio,  fol. 

1165.  Lukas  Kilian,  Zeichner  und  Kupferstecher  von  Augsburg, 
T    TV*     ist  nnter  L,M,  No.  11S9  eingefohrt,  und  wir  haben  anä 

i  '        .  mehrere  Blätter  aufgezählt,  welche  mit  den  Initialen  be- 

F zeichnet  sind.  Die  ersten  Buchstaben  fanden  wir  anf 
einem  sehr  aeh6n  gezeichneten  nnd  in  Tusch  ausgefflhrten 
-  -r^  T-  männlichen  Bmstmld  in  Oval.  Ein  solches  Bildniss  wird 
Lt.r^^'l-  a^ch  im  Nationalmuscum  zu  Mttncben  aufbewahrt  Auch 
die  zweiten  Buchstaben  küramen  auf  einem  mit  der  Feder  und  in 
Farben  bebandelten  männlichen  Bildnisse  vor.  Es  trilgt  ^  Jabrzabl 
1636,  und  beweiset,  dass  Kilian  noch  ein  Jahr  vor  seinem  Tode  in 
kflnstlerischer  Kraft  stand.  Auch  Federzeichnungen  mit  historischen 
Tofilalhuigen  ««d  4m  Inlliiien  L  K.  f.  findet  man^  nnd  wir  können 


L.  K.  A.  F. 
L.  K.  A.  V. 
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•le  nur  dem  L.  Kilian  znsch reiben.  Er  fQgte  aber  auch  auf  in  Kapfor 
gestochenen  Biklnisscii  die  liuch-^tabeo  L.  Jk.F.  bei,  wie  aof  jenem  det 
Hermann  Christoph  Rnoswuroib,  S. 

1166.  Unbekannter  Landschaftsmaler  und  Radirer,  welcher  in 

Lty  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  oder  noch  später 
.Ix.I.  gelebt  haben  muss.  Wir  finden  feiner  nur  in  der  Geschichte 
der  k.  Kapferstich Sammlung  in  Coponhagen  von  C.  1<\  von  Ramohr 
and  J.  M.  Thiele  S.  36- erwähnt.  Baron  v.  Rumohr  brinct  die  Buch- 
tubea  £.  K.  F.  wAt  Jenen  bei  Bmlliot  II.  No.  1877  in  Verbindnng; 
■imilich  mit  jenen  des  Lukas  Kilian,  dieser  Meister  «tarl)  aber  1037, 
imd  Rumobr  findet  in  den  iilättern  mit  diesen  initialen  einen  Nach- 
•hmer  des  J.  Moucheron,  welcher  1670  geboren  wurde.  Die  folgenden 
Blätter  sind  mit  fester  Nadel  radirt,  und  von  schöner  Eiuthciluiig  der 
Gründe.  L.  Kilian  hat  keine  Landschaft  radirt,  in  keinem  Falle  aber 
k&nnte  er  dem  viel  jtlngereu  Moucheron  nachgeahmt  haben.  Die 
ndirten  Landeehaften  mit  LM.  F.  beschreibt  v.  Bninohr  nicbt,  senden 
sagt  nur,  dass  die  ihm  vorliegenden  beschnittenen  Exemplare  4  Z. 
hoch  und  6  Z.  10  ii.  breit  seien.  Ein  von  ihm  erwähntes  anbe- 
xeichoetes  Blatt  stellt  die  Ruhe  anf  der  Flndit  aadi  Egypten  mit 
achdnem  landtchaftlidieii  Grande  Tor.  H.6Z.  6L.  fir*8Z.7U 

1167.  Lakai  Killia ,  Zeichner  nnd  Eapferstecher  von  Augsburg, 
T  TTiT  \  begegnete  uns  unter  den  vorheifdwndcn  Num- 
L.  iViii.  ^  I  mern  zu  wiederholten  Malen  ,  und  hier  handelt 
iL  KU,  fetU,  \  es  sich  um  Kupferstiche  von  diesem  Meister. 
L,  MU,  A,  ftcU,  I  l^ic  Ablireviatur  findet  man  auf  einem  allegori- 
L  JKIf  Auä'  Me  I    scheu  Blatte  nach  F.  Vanni  (omnia  sint  ope~ 

•  ^  •    •  '    rata  deo  —J,  auf  einem  Blatte  mit  der  Pieti 

des  mehel  Anpelo,  mit  St.  Msgdalena  Tor  dem  Omcifiz  nach  Hans 
von  Achea,  mit  der  Vericandignng  Maria  nach  Jakob  Palma  u.  s.  w*. 

Iiis.  Lnkaa  Kilian ,  der  vorhergehende  Meister,  zeichnete  das 
L.  K  S  l^i^dniss  des  Professors  Christoph  Helwig  anf  sdcho  Welle, 
a^  A  o.    jgj.  Leibe  iq  Qv^i  vorgestellt,  8. 

1169.  Uabokannter  Maler,  welcher  um  1650  thätig  war.  Man 
I  _     ,  ^    hat  Zeichnungen  von  ihm,  welche  mUit&riscbe 

^/  ^  f       Seenen  za  Pferd  vorstellen,  mit  der  Feder  um- 

\y  I  V-/  rissen  und  ausgetusclit.  Iiiese  Bilder  sind  sehr 
lebendig  aufgefasst  und  erinnern  an  den  Einlluss  des  Wouvermans. 
Doch  gehört  der  Meister  der  deutschen  Schule  an.  So  zeichnet  ein  geiat* 
rsieher  Maler,  wir  kOonen  aber  kein  OomUde  von  ihm  oadiweisea. 

1170.  Graf  Leon  de  Laborde.  geb.  zu  Paris  den  1».  Juni  1^07, 
T      MH  erwarb  sieh  als  Schriftsteller  and  als  ansttbendw  Ktattler 

"i^-'JBSBl  gleichen  Huhm.  Zuerst  lUMinen  wir  folgendes  reich  illa- 
strirte  Werk:  Vo^age  de  l'Arabie  uetrie  par  Lion  de  Laborde  df 
UmatA^  fUfhUi  par  L.  de  Laborde.  Paris  1030.  Mit  trcfdichen 
LithografNiieen,  Karten  &c,  zum  Thcil  farbig,  gr.  fol.  Ferner  besorgte 
er:  Voyage  en  Orient  par  Le  Comtf  Alexandre  de  Laborde,  M.  M. 
Becker  et  Ually  redigi  et  publii  par  Lion  de  Laborde,  Auteur  du 
Vojfoge  de  PArahie  petrie^  prSs  de  400  Vuee  et  Site»  IdetaHqme» 
de  VAsie  mineure  et  de  la  Syrie,  dessinies  d'apres  nature  par 
l' Auteur,  accompagn^es  d'un  Texte  exolicaUf  ei  Recherches  sur 
PMat  mic  et  mo4,  de  tee  coniriee,  3  Tomee,  Paris,  Didol  -iBSa 
%f  107.  foL  Yoa  bMoadefOB  Inttmia  M  aalB»  Wflcko  IUmv  Xamt 
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nnd  Künstler,  in  welchen  er  sich  als  eifriger  Forscher  erweist.  Fflr 
die  Hiitoire  de  la  dScouterte  de  T  impression  et  de  son  application 
bearbeitete  er  den  fünften  Band,  und  legte  die  Resultate  unter  lolgen- 
dem  Titel  nieder:  Histoire  de  la  grature  en  mani^e  noire.  Paris 
i639f  gr.  8.  Dieses  Werk  ist  mit  Ilol/schnittcii  und  Lithographieen 
gMiert,  letztere  in  Copiea  nach  seltenen  bchwarzkunstbiättern.  Von 
Mr.  L.  de  Lid)orde  eelMt  meistetluift  nechnitten  ist  das  erste  Blatt 
mit  einer  Eule,  welche  aus  lichten  Wolken  auf  schwarzem  Grunde 
herrorkommt  Auch  das  Bildoiss  des  Ludwig  von  Siegen  im  Kniestück 
titieiid  hat  L.  de  Laborde  selbst  in  Holz  geschnitten ,  und  ausserdem 
noch  Tide  andere  Facsimiles.  Die  tauschende  Go|iie  der  Büste  des 
Mohren  von  Christopher  Wren  ist  für  dieses  "Werk  von  A.  F.  Girard 
geschabt  £s  wurden  nur  300  Exemplare  gedruckt  Mit  Vignetten 
«ad  UtboBiphieen  ausgestattet,  eratere  theils  von  Mr.  dt  I^aborde 
selbst,  sind  auch  folgende  Werke :  D^huts  de  V  Imprimerie  ä  Mayence 
et  ä  Bawtberg,  ou  description  de  UUret  dUndulgence  du  Pape 
Nieolm»  V,  pro  regno  Cgpri  imprim^  e»  f4d4.  Paris  iO^o^  gr.  8., 
und  Dibuis  de  t"  Imprimerie  ä  Strassbourg ,  ou  recherches  sur  les 
travaux  mysterieitx  de  Gutenberg  dans  cette  title  et  sur  le  procis 
aui  lui  fut  intenti  en  t^30  ä  cette  occasion.  Paris  iO^O,  8.  L.  de 
Laborde  machte  eingehende  Forsebongen  über  die  Entstehung  der 
Bochdruckerkunst,  und  jene  in  dem  ersten  der  genannten  Werke  nennt 
er  HoweUee  recherches  sur  Oriaine  de  P  Imprimerie.  In  beiden 
Bflehem  bewiese  er  seine  grosse  Kenntniss  in  der  YerrieU&ltigungs- 
kunst  Mr.  L.  de  Laborde  betheiligte  sich  auch  am  Ca^netde  P  Ama- 
teur et  de  V Antiijuaire.  Revue  de  tableaux  et  des  estampes  an- 
cienneSf  des  objets  d'artSf  d'antiquHi  et  de  curiosili  QÜirecteur 
E.  Piot).  Paris  iM  H  8.  Wie  früher  L.  de  Laborde  die  Archive 
in  Hessen-Cassel  zum  Zwecke  seiner  Gescbicbte  der  Erfindung  der 
Scbabmanier  durchsucht  hatte,  so  unternahm  er  ein  Gleiches  mit  den 
Bargnndlsehmi  Arebiren,  am  welchen  tieh  die  interessantesten  Beitrige 
cur  CLuostgeschichte  für  die  Zeit  von  1384—1482  ergaben.  Das  Re- 
sultat ist  im  folgenden  Werke  niedergelegt:  Les  Ducs  de  Bourgogne, 
Hudes  sur  les  lettres,  les  arts  et  de  Vindustrie  au  quimieme 
eUetOf  et  particuliirement  dans  les  Pags-Bas  et  le  duchi  de 
Bourgogne,  Tom.  i—3.  Paris y  Plön  iO^O,  iOöt^  1052,  8.  Eine 
Frucht  dieser  Studien  ist  auch:  Essai  d^un  Catalogue  des  Artistes 
originairee  dee  Poes-Bas  ou  emploeie  h  fo  eomr  dee  Dwe  de 
Bourgogne  aux  XIY^.  et  XV"  siides.  Paris  tO%9,  8.  Die  Thatigkeit 
des  edleu  Grafen  ist  ausserordentlich,  und  immet  brachte  er  Neues 
ans  unbenützten  Quellen.  Wir  nennen  noch:  Gisors.  La  Tour  du 
Prisomnier  et  PEglise  Saint-Gervais  et  SrnkU-Protais.  Docuwients 
inMits,  Extraits  du  TrSsor  de  PEglise  par  L.  de  Laborde.  Paris 
i040,  4.  Ineentaire  des  TableauSf  Livree,  Jogaux  et  Meubles  de 
Merguerite  dfAMriche.  fiHe  de  Marie  de  Bourgoyue  et  de  Maxi^ 
milien,  Empereur  d^Allemagne,  Document  in^dtl  publik  par  L.  de 
laborde  Qtixlraü  de  la  Retue  Archeoloaique).  Paris  tOöOf  8.  Ein 
anderes  nur  In  134  Ezefflplarea  vorbanaenes,  für  die  französische 
Xanstgeschichte  wichtiges  Werk  erschien  unter  dem  Titel:  La  ite- 
naissance  des  Arts  ä  la  Cour  de  France.  Etudes  sur  le  seizieme 
Stiele.  Par  Le  C*'  de  Laborde.  Paris  iOöOy  8.  Additions  au 
Wemprenier  (Peinture).   Paris  i055. 

Graf  L.  de  Laborde  ist  seit  1850  Miij^Iied  des  Irauzüsiscii;...  I  ...li 
tates  und  Comservateur  dee  CoUections  du  Mo^n  d^e,  de  la  Re~ 
maiteamea  et  da  la  Semfyiare  medamef  leia  Foochergeist  ruht« 
ahav  aaak  in  diaaar  «irfit. 
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Sehr  interessant  und  mU  vinlea  Facsiiniles  vcrs^ohen  ist  sein  Werk 
über  Emaillen:  JSofice  des  EmauXy  Bijoux  et  Objels  divers  exposis 
dang  les  gal^ries  du  Musie  du  Loutre,  par  M.  de  Luborde  ^c. 

Partie.  Histoire  et  D^scription.  Pari*  1852,  8.  Im  fulgmdeii 
Jahre  erschien  dieser  Hand  in  zweiter  Au^gahe,  nnd  II.  Partie:  Do- 
cwnena  et  ülossaire,  8.  Nur  100  nnmmerirte  Exemplare  er:>chienen 
Ton  einem  veiteren  Buche*  Aber  Kunst:  f^e  duUeau  mt  Bois  de  Born" 
logne  dit  Chateau  de  Madrid.  Etuilps  sitr  les  Arts  au  Seizieme 
Siicte  par  le  Comte  de  Laborde.  Paris  1655,  8.  Schon  lange  vor- 
bereitet war  sein  Werk  Ober  Athen  in  den  späteren  Jahrhunderten. 
Es  erschien  mit  Abbildungen  unter  folgendem  Titel;  Athenes  au  \V. 
XVI.  et  XVIL  Südes.  2  Tomes.  Paris  105^.  H  Sehr  zahlreich 
sind  auch  die  kleineren  Abhandlungen  des  Mr.  L.  de  Laborde,  welche 
in  wiesentchaftlichcn  Zelttdiriften  vorkooimen.  Er  ist  noch  Theilnehmer 
nm  Annuaire  des  ArNtlet  ei  d9§  AnuUmtrs  pmbU4  jMir  PamlLaeroim, 
Paris  i 060— 1803. 

Damit  haben  wir  ein  kleines  Bild  von  der  literarischen  Thätigkeit 
dei  Grafen  L.  de  Laborde  gegeben,  er  crwic^  aber  auch  sein  Talent 
7ur  Kunst  durch  Zeichnungen  und  durrh  Hlätter  in  Holzschnitt  Äc. 
£r  copirte  A.  DOrer's  grossen  Christuskopi  mit  dem  Schweisstuche, 
B.  App.  Ko.  27.  Dieees  meisterhafte  Blatt  ist  Ton  swef  Platten  in 
Helldunkel  gedruckt.  U.  17  Z.  9  L.  Br.  13  Z.  3  Z.  Eine  Tortrefilichc 
Copie  nach  einer  geschrottenen  Arbeit  mit  weissen  Punkten ,  Striche- 
lungen, Blumen  und  lateinischen  Inschriften  stellt  den  hl.  Antonius 
dar,  4.  Mit  dem  Monogramm  und  dem  Messerchen  bezeichnet  ist  die 
Copie  der  Herzogin  vom  Tode  überrascht  aus  Ilolbeiu's  Todtcntanz 
auf  dem  Titel  der  Schrift  von  G.  F.  v.  Kumohr:  Hans  Holbcin  der 
Jüngere  in  seinem  Verhältnisse  ssnm  deutschen  Formsehnittfresen. 
Leipzig  1836,  8.  Die  Copie  gab  II.  Weigel  dem  Buche  bei,  und  Hess 
sie  auch  im  deutschen  Kunstblatt  1851  S.  229  abdrucken.  Das  Mono- 
gramm steht  auch  auf  dem  Bildnisse  des  Ludwig  von  Siegen  im  Knie- 
stück neben  einem  jungen  Mädchen,  weldies  den  Hund  streichelt,  in 
L.  de  Lahorde's  Histoire  de  la  granire  en  moniere  noire  vor  der 
Abhandlung  über  die  Erfiuduug  der  Schabmanier  durch  L.  v.  Siegen, 
nnd  auch  in  wenigen  einseinen  Abdrücken.  H.  3  Z.  10  L.  Br.  3  Z. 
3  L.  Weiss  sticht  das  Zeichen  auf  dem  Tltclholzs^hnitte  des  erwähnten 
Werkes  ab.  Es  stellt  die  Sonne  vor,  wie  sie  mit  ihrem  Lichte  die 
schwarzen  Wolken  durchdringt,  und  in  diesem  Lichte  schwebt  eine 
Eule  herab,  Alles  a^if  schwarzem  Grunde  trcffljcli  ausgearbeitet.  Das 
Monogramm  iat  Uuka  onten  in  der  Ecke.  U.  o  Z.  7  L.  Br.  3  Z.  8  L. 

U71.  UiMnuinter  Haler,  welcher  um  lä^U  thätig  war.  Das 


gegebene  Zeichen  mit  der  Jahrzahl  1520  befindet 
sich  auf  eiuem  in  Wasserfarben  gemalten  Bilde  in 
der  Sammlung  des  Herrn  von  Vintler  in  InnsbmclL 
Dip'^oa  Gemälde  stellt  ein  altdeutsches  ritterliches 
Hochzeitsmahl  vor.  In  der  Mitto  der  Tafel  sitet  ein 
alter  Bitter,  welcher  seine  junge  Brttit  nnsdilingt, 
während  er  ihr  eine  mit  Gold  gefflllte  Börse  vorh&lt. 


Sie  hat  bereits  eine  Handvoll  genommen,  drückt  aber  das  Gold  ihrem 
mehr  geliebten  Nachbar  lu  imlich  in  die  Hand.  Dem  Bräutigam  zur 
Rechten  sitzt  die  Mutter  der  Braut,  nnd  neben  derselben  anf  der 
anderen  Seite  der  Tafel  ein  Mann,  dessen  Kleidung  anf  einen  Hof- 
narren schliessen  lägst  Vom  an  der  Tafel  sitzen  zwei  andere  Fer- 
«MM  im  eifrigen  Gesprfteh«  begriffen.  Zirai  Knappen  betfeiiMi  die 
TMy  «nd  eine  KaUnerin  lefatokt  Wein  in  dm  Fokal  Diewt  mf 
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Leinwand  gemalte  Bild  gcburt  eiiMB  dmtidienlfeiltsrail.  AaLmMI 
Lombardus  ist  kaum  zu  denken. 

U7L   Unbekannter  Glasmaler,  dessen  Lebenszeit  die  beigcfQgtc 

LJabrzabI  bestimmt.  Nach  der  gef&Uigen  Mittheilung  des 
Herrn  Baron  von  PfidTenliolfeii  befinden  sich  in  der  fttitt- 
liehen  Sammlung  zu  Donaueschingcn  vier  Zeichnungen 
mit  diesem  Monogramme.  Sie  dienten  zu  Vorlagen  für 
J  6        •  GUsnuiler. 

/  Auch  Lieven  Louis  soll  sich  eines  ähnlichen  Mono- 

r  gramnies  bedient  haben.  Er  war  ebenfalls  Glasmaler, 
aber  1Ö!Ü7  wohl  nicht  mehr  am  Leben.  Unter  LSL  handeln  wir  über 
dimn  Meister. 

1172.  Ludwig  Lindensohmit,  Historienmaler  und  Arch&olog,  geb. 
I  zu  Mainz  1809,  behauptet  im  KünsUer-Lexicon  bereits  eine 

i  q'tP  (xr\  ^^®^^*^>  ""^  haben  das  vielseitige  Talent  dieses  Meisters 
1oJ-.i^  hervorgehoben.  Seine  Zeichnungen,  meistens  Vorstellungen 
ftoe  der  dentaehen  Oetehichte,  «nd  aadi  hnmoriitiidie  Seenen  ■m  nm. 
Leben,  sind  sehr  zahlreich,  und  darunter  solche  mit  dem  Monogramme. 
W&hrend  seiner  Anwesenheit  in  Mttncheai  von  1825—1831,  malte  er 
meh  kleine  historische  Bilder  in  Oel,  anf  welchen  er  ebenfült  das 
Monogramm  beifügte,  doch  mit  veränderter  Jahrzahl.  In  jennr  Zeit 
litbographirte  Lindenschmit  auch  einige  Blätter,  seine  grossen  geschicht- 
lichen Compositionen  nahm  er  aber  in  Zeichnungen  mit  uadi  Mains, 
wo  er  183!  Profeseor  an  der  Oeweibescbnle  worde.  LindeneelnBi^ 
verfolgte  aber  seine  Richtung  mit  unermOdetem  Eifer,  und  malte  in 
Mains  auch  grossere  historische  Bilder  in  OeL  Der  Rheinische  Kunst- 
verein lieti  onreli  F.  Hanfttängl  fOr  1846  ein  Cfemftlde  lithographiren, 
unter  dem  Titel:  Heinrich  Frauenlob  24  November  i3i0,  gr.  qu. 
roy.  fül.  Dieses  Blatt  stellt  das  Leicbenbegängniss  des  Dichters  Hein- 
rich Frauenlob  vor.  Das  Gcniiildc  bctindct  sich  im  Besitse  der  £rb- 
grossherzogin  Mathilde  von  Hessen-Rhein.  Ein  früheres  Werk  des 
Künstlers  ist  betitelt:  Maimer  Carnetals-Signale  für  iQ^2.  Mit 
Vignetten ,  Initialen  und  reicher  Umscblagversierung.  Mains  1^, 
rey.  4. 

Lindensclimit  erwarb  sich  auch  grosse  Verdienste  um  die  deutsche 
Alterthumskunde.  Als  Vorstand  des  Antiken-Museums  in  Mainz  wirkt 
er  zur  Verbreitung  der  Kenntniss  deutscher  und  römischer  Alterthümer 
durch  treffliche  und  täuschende  Nachbildungen  in  Gyps  in  den  naMr- 
lichen  Farben  und  Tönen.  Auch  ein  Werk  mit  Beschreibung  und 
Abbildung  von  antiken  Kunstwerken  und  anderen  Gegenständen  trägt 
in  «ftiten  Kreise  sar  Kenntniii  der  Kamt,  Indostrie  und  Gebttndie 
der  Yomeit  beL 

1173.  LiMberl  LmlNurdia  von  Lattich,  einer  der  voraft^idiitea 

^  .-/^Z)  Meister  des  16.  Jahrhunderts,  dessen  Styl  der 
/  /■  .  Jr  '/  /     Zeichnung  auf  das  Studium  der  Werke  der 
^  römischen  Schule  schliessen  läset,  wird  nach 

'//  /  Cr  0        dem  Torgange  des  Vasari  auch  Sutcrman,  Suster- 
^  '  jj  mans  und  Suavius  genannt ;  der  Künstler  heisst 

aber  Lombard,  und  Lambert  Suavius  ist  der  Schwager  unseres  Meisters, 
weleher  aeliiere  Blätter  nach  ihm  gestochen  hat  Vor  Allem  ist 
Lamposonius  zu  berücksichtigen,  der  Freund  des  Lombard.  Er  schrieb 
sein  £logium,  und  von  ihm  ist  auch  die  Inschrift  des  Bildnisses  des- 
selben: iMHMHm»  lomkwäus  pictor  ShtronmtiM,  mim  mtt,  XLY. 
MDLV.  Lanpoeonioi  wusete  das  Alter  seines  Freundes  wohl  fenan, 

Bi.17«  Vi 
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und  somit  Itönncn  wir  als  Gebartsjahr  1506  annebmeD.  Das  Todesjahr 
des  KOustlera  ist  nicht  so  bestimmt  festgesetzt.  Nach  seinem  von 
Theodor  Gill«  gestodieiieii  Bildnisse  starb  er  um  iä&U,  wir  massea 
uns  aber  eher  an  Hubert  Goltzius,  den  Schüler  des  Lomluirdus,  halten, 
welcher  läbö  von  dem  Ableben  dt-  >[.M-tfis  schweigt,  namlichin: 
Lamberti  Lombardi  apud  Eburones  piclons  celeberrimi  ci/a.  ßmmt, 
em  ofßcina  H.  Goltiii  i6G5,  8.  Th.  Galle  hatte  dieaea  Jetst  ariir 
seltene  buch  sicher  nicht  gekannt,  und  wir  mflaseo  daher  ^ifAi^ff^y 
dass  der  Kaastler  noch  l^tiä  gelebt  habe. 

Die  Qemftlde  des  L.  LomMurdui  sind  selten.  König  Wilhelm  II. 
von  Hollaad  besass  drei  allegorische  Bilder  von  ihm,  welche  1860  bei 
der  Auktion  im  Haag  in  den  Handel  übergingen.  Die  Hauptwerke, 
weiche  der  ChurfUrst  Maximilian  Heinrich  von  Colu,  daon  Bischof  von 
Hildeaheim  uad  Lüttich,  erworben  hatte,  gingen  1703  bei  4er  Be- 
lagerung von  Bonn  durch  Menno  Coehoorn  in  Flammen  auf.  In  den 
Museen  za  Antwerpen,  Wien,  MUachen  und  Berlin  aehen  Gemälde 
anter  dem  Namen  L,  SmHermam,  und  man  liUt  LonAarä  für  einen 
Beinamen.  Die  nach  L.  Lombardus  gestochenen  Blätter  sind  xiemlich 
xahlreich,  und  die  meisten  von  der  Hand  des  Lambert  Saavius.  Die 
gegebenen  Monogramme  fiudet  mau  auf  Zeichnungen  in  der  Sammlung 
des  Herzogs  von  Aremberg  in  Brüssel.  Sie  sind  mit  der  Feder  nno 
mit  Köthel  ausgeführt.  Auf  etlichen  Kupferstichen  nach  L.  Lombardus 
ateht  L  L  /A  V.  Darunter  ist  eine  Folge  der  Apostel,  deren  man  dem 
Lombardos  selbst  anacbreiben  wollte.  Das  Blatt  aiit  8t.  Matth&us  iat 
L  L  gezeichnet,  die  Sylbe  /iVF.  deutet  aber  nur  auf  die  CompoaitioB 
Lombard's.  Im  Verlage  des  Hieronymus  Cock  erschien  eine  Folge  TOn 
Bl&ttern,  welche  unter  weiblichen  Standbildern  die  Tugenden  vorstellen: 
Cock  excud.  i5o7.  Auf  dem  Blatte  mit  der  foaehrift  Co^uiiio  stelU 
L'L  /AK    Diese  Folge  ist  von  J.  Collaert  gestochen,  Iti. 

£ine  neuere  Monographie  über  diesen  Meister  erschien  unter  dem 
«  Titel:  Audi»  Mr  Lambert  Lombard^  MMiv  LUgoi»  iS0e^i8€9, 
Piar  M,  F»a  Lüg«  iSSe,  a 

1174.  Ludwig  Löffler,  Zeichner  und  Maler  in  iieriin,  einer  der 
/7  geistreicbalen  Künstler  unserer  Zeit,  erscheint  hier  mit  einem 
Monogramme,  welches  auf  Zeichnungen  und  Holzschnitten 
vorkommt,  und  theiU  mit  den  Cursiven  L  L  wechselt.  Wir 
linden  es  auf  sabtraidien  Holisdinitten  in  den  Jahrgängen  der  Lcip- 
siger  illustrirten  Zeitung  von  1846  an,  und  in  anderen  Werken  mit 
Illustrationen.  Lötfler  offenbarte  schon  früh  eine  eigenthümlicbe  Fer- 
tigkeit in  der  Darstellung  von  Charakterschildcrungeu.  Diese  Scenen 
rind  foU  Leben  und  dem  Zweck  entsprechend  durchgeführt,  so  wie  es 
nur  wenigen  Künstlern  gegeben  ist.  In  seiner  früheren  Zeit  folgte  er 
aber  der  historischen  Richtung,  doch  mit  jener  Freiheit,  welche  nach 
Erfuswig  des  Lebens  strebt,  onne  sieh  vra  den  berkönwilichen  Mm 
Styl  zu  bekümmern.  Auf  der  Berliner  Kunstausstellung  1840  sah  man 
ein  Gemälde,  welches  den  Kaiser  Friedrich  IT.  in  Neapel  auf  dem 
Krankenlager  vorstellt,  wie  er  seinem  Arzte  das  ihm  von  demselben 
auf  Oeheiss  des  Kanzlers  Peter  von  Vinea  dargereichte  Gift  selbst  aa 
trinken  befiehlt.  Eine  Farbeuskizze  schildert  Christian  II.  von  Dftne- 
mark  und  das  T&ubchen  von  Amsterdam.  Zur  Ausstellung  von  1844 
brachte  er  eine  Episode  ans  den  Leben  des  KOnlgs  Oarl  IX.  von 
Frankreich,  wie  er  am  24.  August  1572  mit  seiner  Jagd-Arkchuse 
vom  Fenster  aus  nach  Hugenotten  schiesst,  und  unaufhörlich  ruft: 
Tuvkl  Tue*!  An  diese  Gem&lde  reihen  sich  noch  andere,  und  nament« 
lidi  frosi  iit  di0  Silil  niun  Seiehtonfeii.  Dm  hiftoriiiiiw  Omm 
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gdM^m  «echs  sanber  gearbeitete  Stifteeiehnungen  an ,  welche  wir  auf 
der  Kunstausstellong  in  München  1851  sahen.  Sic  geben  Scenen  aus 
dem  Kflnstlorlebon  7.nr  Charaktprisirung  der  Zeiten  und  Kunstricht- 
nngen  von  Cimabne  {i28ü),  Ilafacl  Santi  (1505),  Paolo  Veronese  (i:i7ü), 
A.  van  Dyck  in  England  (1637),  William  Hogarth  (1720),  und  Louis 
David  (1792).  Sehr  zahlreich  sind  seine  Illustrationen  in  Holzschnitt, 
und  wir  nennen  ausser  Jenen  in  der  Leipziger  illustrirten  Zeitung, 
und  Vntehlige  der  Zeitsehrift  „GrmtSolm^  die  Holsschnitte  cur 
Uebersetzung  von  E.  Sue's  „Martin  das  Findelkind",  Leipzig  1847. 
"Wie  auf  vielen  anderen  Hol/schnitten,  so  kommt  auch  auf  solchen  in 
diesem  Werke  das  Monogramm  vor.  Zwölf  andere  Holzschnitte  nach 
seinen  Zeichnungen  sind  in  A.  Böttger's  Uebersetsung  von  Yorick's 
empfindsamer  Reise  von  L.  Sterne,  Berlin  1852,  8.  Die  Blätter  sind 
von  F.  Unzelmann  geschnitten.  Löffler  übertrug  auch  Zeichnungen 
snf  Stein ,  nnd  gab  dadurch  eine  geistrolle  Wiederbolnng  derselten. 
Tm  ersten  Hefte  des  Album  des  jüngeren  Künstler- Vereins  in  Berlin 
18ü2  ist  von  ihm  eine  Lithographie  in  Tondruck,  die  Darstellung  eines 
Gerichtssaales,  in  welchem  eine  saubere  Gesellschaft  zur  Aburtbeilung 
kommt,  die  für  den  Physiologen  und  den  Psychologen  gleich  merk- 
würdig ist.  Die  Lithographie  des  zweiten  Heftes  führt  hinter  die 
Coulissen  eines  Kunstreiter-Circus,  und  zeigt  uns  eine  gefeierte  Bei- 
terin  im  modernen  Beitanzuge,  wie  sie  beim  Handschnbansiehen  ne^ 
die  lolispondenden  Galanterien  zweier  modisch  gekleideten  Dan^  ia 
Empfang  nimmt.  Solche  Scenen  tragen  bei  Löfifler  immer  den  Stempel 
einer  lebensvollen  Auffassung,  nnd  mau  ersieht,  wie  es  seiuer  scharten 
Beobaelrtong  nicht  schwer  wird,  ein  heiteres  Bild  vorzuführen.  Wir 
machen  auch  noch  auf  die  Illustrationen  in :  Argo.  Album  für  Kunst 
und  Dichtung.  Breslau  iö57  ff.  aufmerksam.  Es  enthalt  meist  far- 
bige Lithographien  von  den  zeichnenden  Kttnstlern,  roy.  4.  LOffler 
ist  noch  immer  der  beliebte  Illustrator  in  Holzschnitt,  und  somit  be- 
gegnet er  uns  hautig  mit  seinem  Monogramme  und  den  Cursiven  i>Lf 
weiche  wir  unten  geben. 

*1175.  Leonard  Llmosin,  Emailmalcr,  soll  seinen  Beinamen  von 
A       '    König  Franz  L  von  Frankreich  erhalten  haben,  zum 
ü&torsdiiede  Ton  Leonardo  da  Yinei.  Diese  AneUote 
^  ist  in  mflSSigcu  Stunden  von  einem  unkundigen  Dilct- 

W     W       tauten  erfunden;  denn  Niemand  wird  glauben,  dass  es 
1^  nöthig  war,  den  Emailleur  von  Limoges  vor  derVer- 

wechslung  mit  dem  grossen  Leonardo  aus  Vinci  zu 
^lü'LrX/     schützen.    Er  war  15t{),  als  dieser  starb,  noch  ein 

LT  unbekannter  Junge,  welcher  erst  1525  aus  iigeod 
I  +  einem  Orte  der  Provini  nach  Fontainebleaa  iaiiij 
'  ^  um  daselbst  in  die  Schule  zu  gehen.  Im  Jahre  1530 
wurde  er  in  die  Manufaktur  zu  Limoges  aufgenom- 
men, und  seine  ersten  Emailen  sind  von  1532.  Er 
verlieh  dieser  Anstalt  einen  noch  höheren  Glanz,  als  die  Penicaud, 
obgleich  auch  diese  Meister,  besonders  Penicaud  III.,  Ausgezeichnetes 

Jeleiätet  hatten.  L.  Limosin  war  aber  von  Franz  I.  sehr  begünstigt, 
a  dieser  Fürst  Scbmaoksaeben  der  Art,  wie  sie  die  Emailleare  von 
Limoges  fertigten,  nicht  nur  für  sich  gelbst  verwendete,  sondern  auch 
den  Schönen  seines  Hofes  verehrte.  £r  hatte  eine  Menge  von  ge- 
achiditen  Goldschmieden  in  Dienattn,  welche  kostfwra  Steine  und 
Emailen  fassen  mussten.  Er  tni|  toleihe  Schmucksachen  am  Bnte 
nnd  am  Wammse,  und  zierte  damit  den  Busen  und  die  Haare  seiner 
Blaltreuen.  Auch  in  den  S&len  des  Schlosses  in  Fontainebleao  war 
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enie  Menge  tob  «millirtoD  MediilloM  eingsMtst,  wddi«  abtr  -dl« 

zu  Gnuido  gingen.  Violo  dflrftrn  von  L,  Limosin  gewesen  seyn.  Der 
Künstler  arbeitete  eiue  Keihe  von  Jahren,  da  er  erst  tS75  starb.  An 
den  Werken  Ton  1573— 1S74  bemerkt  man  aber  bereits  die  Schw&che 
der  Hand.  Die  Fnrben  sind  blass,  und  der  künstlerische  Fanka  er- 
loschen. Es  sind  aber  noch  so  viele  Meisterwerke  vorhanden ,  dass 
dem  Künstler  bei  der  Dauerhaftigkeit  des  Materials  iür  ewige  Zeiten 
der  Ruhm  gesichert  ist  Auf  der  HOke  MinerKviiet  stand  er  um  IBIS. 
Graf  Li'oii  de  Labonle,  ISolice  des  Emaux.  Paris  1052 ,  p.  Ij55  ff., 
geht  austuhrlich  auf  dAs  Verdienst  dieses  Meisters  ein,  und  gibt  auch 
eis  YenekliBisi  der  Werke  desselbes.  Viele  sind  im  Ihuiafteiidiea 
MnseiiB»  und  aneh  eine  bedeutende  Aniahl  von  Bildern  in  Private 
Sammlangen. 

L.  Limosin  bezeichnete  fast  alle  seine  Emailen,  theils  mit  dem 
Nauen,  theils  mit  den  Initialen  desselben.  Die  linchstaben  LL  sind 
snweilen  darch  eine  Lilie  getrennt,  oder  er  setzte  eine  Krone  darüber. 
Nur  selten  steht  Leonard  I.  auf  den  Emailen.  Der  Heisntz  M.  F.  heisst 
wohl  Manu  fectt.  Auch  fügte  er  die  Jabrzahl  bei,  und  wenn  er  nach 
eigener  Gomposition  malte,  scbrieber:  Leonardnt  Lemn^iemM  in»etaor. 
Seinen  Titel  lesen  wir  auf  der  berühmten  Votivtnfel  aus  der  Sainte- 
ChapcUe  im  französischen  Museum:  Leonard  Limosin  Esmaillevr  Et 
Peinctre  Ordinayre  De  La  CUambre  J)t  Roy.  üeberdiess  ist  das 
Werk  in  goldenen  Buchstaben  mit  LL  lOßS  bMeichnet.  Dieses  AltAr- 
chen  besteht  aus  23  Kniailbildern  iu  Farben  und  mit  Gold  gehöht. 
Sie  sind  durch  goldene  Fäden  verbunden,  welche  zugleich  die  £in- 
fossungen  bilden.  Im  grossen  Ovale  in  der  Mitte  ist  der  Galvarien- 
berg  dargestellt,  und  an  dieses  schliessen  sich  Darstellungen  ans  der 
Leidensgeschichte.  Daun  sind  vier  Engel  mit  Passionswerkzeugen,  die 
Evangelisten  nnd  Apostel,  der  König  Franz  I.  und  die  Königin  Eleonore 
von  Oesterreich,  das  französiere  Wai>pen.  die  Devise  des  Kßnigs,  die 
Initialen  des  königlichen  Namens  mit  dem  Salamander  dargestellt.  Bei 
der  Herrichtung  der  Sainte-Chapelle  für  das  D^pot  d'Archives  brachte 
A.  Lenoir  den  Altar  in  das  Mus6e  de  Petita- Angustins ,  und  1816 
imrde  er  im  Louvre  aufgestellt.  Im  Louvre  ist  auch  noch  ein  zweites 
Wale  dieser  Art,  wo  im  mittleren  grossen  länglichen  Oval  Christus 
am  Oelberig  an  «eben  ist  Die  Portraitfignren  sind  jene  des  KOnigt 
Heinrich  II.  und  der  Catharina  de  Mcdicis.  In  einem  Cartouche  steht: 
Leonard  Limosin  Peinire  Dt  Roys  15-'j2,  und  an  der  Lnmbris  sieht 
man  die  Initialen  LL  1553.  Uenau  beschrieben  sind  diese  Capital- 
werke  des  Meisters  von  Mr.  L.  de  Laborde.  Docb  auch  noch  menrere 
andere  ßildcr  sind  von  grossem  Interesse ,  darunter  die  Portraite  von 
hohen  Personen,  welche  er  für  Franz  1.  und  Heinrich  IL  gemalt  hatte. 
Ein  Meitterstflek  Ist  jenes  der  Diana  von  Poitien,  einea  nacnen  Weibea, 
welches  sich  auf  dem  Rasen  ausstreckt ,  in  der  Gollection  du  Louvre 
Ko.  242.  Ebenfalls  nackt  kommt  sie  in  einem  Göttermahle  von  155S 
vor,  wozu  Rafael's  Gomposition  diente,  nur  dass  Limosin  die  Götter 
in  Personen  des  Hofes  verwandelte.  Dieses  Email  beaitst  Andrew 
Fountaine  in  Norfolkshire.  Einige  der  von  Limosin  gemalten  Por- 
traite sind  von  bedeutender  Grösse.  Die  Werke  dieses  Meisters  sind 
aasterordentUeb  aablreicb,  da  er  sdir  s^nell  aibeitele.  IMe  oben  er- 
wähnten Altärchen  der  hl.  Capelle  malte  er  in  einem  Jahre.  Mr.  L. 
de  Laborde  nimmt  an,  dass  Limosin  circa  1840  Bilder  hinterlassen  habe. 

Leonard  Limosin  hat  aber  nicht  allein  emaillirt,  sondern  auch  in 
Kopfer  gestochen.  Diese  Bl&tter,  welche  zu  den  ausgezeichneten  Selten- 
heiten geboren,  mliren  von  1M4  her,  nnd  er  acheint  damit  den  Anfeng 
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sur  PublicÄtion  seiner  Compositionen  gemacht  zu  haben.  Abb^  de  Ma- 
roUes  enr&hnt  keines  dieser  Blätter,  und  Florent  le  Comte  weiss  nur 
dorch  TrtditioD,  dass  Limosin  in  Kopfer  gearbeitet  habe.  Die  Blitter 

No.  1  und  3  beschreibt  Brulliot  II,  No.  1882.  No.  2  ging  aus  der 
Sammlung  des  Mr.  W.  Y.  Ottley  in  jene  des  Robert-Dumesoil  Ober. 
Dieses  Blatt  ist  jetzt  iraliracheiiilicli  im  brittiscben  Mvsemn.  Ein 

Exemplar  von  No.  4  bewahrt  das  Cabinet  .in  Paris.  Diese  Blätter 
sind  breit  und  geistreich  radirt  und  geätzt,  in  der  Manior  dor  Schule 
von  FontaintbU  au.  Die  Figuren  sind  etwas  zu  gross  für  die  uuvcr- 
bAltoissmilssig  kleinen  Köpfe,  und  die  Extremitäten  sehr  Ternachlässigi 
Robert-Dumesnil  P.  gr.  fr.  V.  48  geht  ebenfalls  auf  diesen  Meister 
ein,  aber  nicht  so  genau  als  L.  de  Laborde.  Die  Blätter  des  Meisters 
sind  telur  selten. 

1)  [R.-D.  1.]  Der  Einzug  des  Heilandes  in  Jerusalem.  Er  reitet 
in  Mitte  des  Bl:ittes  auf  dem  Esel  vom  Volke  umgeben.  Rechts  beim 
Thore  breiten  Mäuuer  einen  Teppich  aus«  und  im  Hintergrunde  mit 
der  Anticht  der  Stadt  sitsen  Knaben  anf  den  beiden  Bftmnen.  ühten 
in  der  Mitte  nach  rtchts  LL  #54*.   II.  9  Z.  6  L.  Br.  6  Z.  H  L. 

2)  fK.-D.  2  ]   I)as  Ahculniahl  des  Herrn  in  einem  beleuchteten 
Saale,  dcsstn  Thüre  im  (irimde  in  eine  Arkade  fQhrt.    Im  verzierten 
T&felchen  fiber  der  Thüre  steht  in  zwei  Zeilen:    •  LEONARD  • 
•  limSfA  •  15^^.    H.  4  Z.  4  L.    Br.  7  Z. 

3)  Christus  am  Oelberge.  Er  kniet  in  Mitte  des  Blattes  .mit  ge- 
Cilteten  HAnden  nacb  links,  wo  ibm  oben  der  Engel  den  Kelcb  reicht 
Im  Yorgrunde  schlafen  drei  Apostel,  und  rechts  kommen  die  Soldaten 
«ur  Gerangennehmung  heran.  Unten  in  der  Mitte  anf  dem  Täfelchen 
swischen  den  Schlafenden:  leovord  limosin ,  und  ausserhalb  f544. 
H.  9  Z.  6  L.    Br.  6  Z.  11  L. 

4)  Die  Auferstehurg  Christi.  Er  schwebt  im  Strahlenglauze  tlber 
dem  Grabe.  Zu  den  Seiten  des  letzteren  sind  vier  wachthabende  Sol- 
daten, und  ein  fünfter  schlftfi  Beebta  unten  tof  dem  Täfelehen: 
LEONARD  LiMOSlN.  H.  10  Z.  Br.  6  Z.  8  L. 

HoUachnitt 

5)  Der  hl.  Itochus  mit  dem  Engel.  In  der  Einfassung  ist  die  Ge- 
schichte des  Heiligen  bildlich  dargestellt,  und  unter  jeder  der  acht 
Abtbeilungeu  ist  eine  italienische  Erklärung.  Dann  hat  dieses  sehr 
seltene  Blatt  noch  die  Inschrift:  UmotitM  Per  La  WäMem.  H.  18  Z. 
Br.  !4  Z. 

Im  Wiuckler'scben  Catalog  H.  No.  23S2  wird  dieses  Blatt  dem 
L.  Limosinl  cngescbrieben ,  das  Exemplar  im  Cabinet  an  Paris  aus 
A.  de  Marolles  Sammlung  liegt  aber  unter  den  Holascbnitten  des  Tizian. 
Füssly  nimmt  einen  Maler  und  Formschncidcr  liiniosina  an,  und  Heller 
(Geschichte  der  Holzschneidekuust  S.  242j  will  den  Limosina  mit  einem 
bertihmten  Glasmaler  Leonhard,  der  um  in  Paris  arbeitete,  iden- 
tificiren.  Die  Composition  zum  Holzschnitt  ist  nach  der  In?chrift  wohl 
einer  Limosine  entnommen,  es  frägt  sich  aber,  ob  diese  von  Leonard 
Linoein  seL  Der  Holsschnitt  ist  kMun  TOn  ihm  ansgefilhrt,  iondeni 
fermnthlieh  itnlienisobe  Arbeit. 

1176.  Leeurd  Limeein  der  liogere ,  Emailmaler  von  Limoges, 

LT  war  vermutblich  ein  Neffe  de«  bertthmton  Künstlers  dieses 
J-*  Namens.  Graf  L.  de  Laborde ,  Kolice  des  Emaux.  Paris 
§852,  p.  288,  fand  seiner  in  den  Papieren  der  alteu  Email-Fabrik  iu 
Limoges  unter  dem  Jahre  1625  erwähnt.  UeberdieM  kennt  der  ge- 
nannte  Schriftsteller  auch  Malereien  mit  dem  Namen  mid  den  Initiaun 
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det  KftBitlm.  Im  Maehwtffce  tmtmtn  de  JeBen  dm  Sm  und  Joseph 

Limosin  gleich,  im  Ganzen  ahnr  sind  sie  nnr  als  Erzeugnisse  der 
Knnstindustrie  zu  betrachten.  Die  knrz«»n  Fignirn  mit  spitzigen  Pro- 
filea lösen  sich  auf  schwarzem,  mit  Goldnetz  und  Laubwerk  gezierten 
OrnDde  ib.  In  der  Technik  lei^^tetc  Limosin  mehr,  ab  in  den  flgfli> 
lieben  Darttelloagnn.  Die  Enuülen  haben  ein  brillantes  Anaeben. 

1177.  ünbekannter  Olasmaler^  welcher  in  der  ersten  Hälfte  dea 

LI"         17.  Jahrhunderts  thätigwar.  Er  i'ft  wohl  mit  dem  Mono« 
'  I  ^'     grammisten       No.  1171  Eine  Person,  und  somit  AUt 
seine  Blfltheceft  nn  1000-14127.  In  der  ilkrstlidien  Samm- 

1  ^""f?  ''-^^  Donaueschingen  sind  12o  Zeichnungen  \on  ihm 

^  mit  L.L.  und  den  Jahrzahlon  1600,  1607,  l(i08,  1609 

and  1611.  Wir  verdanken  diese  Notiz  dem  Hrn.  Uuron  v.  Pfaffenhoffea. 

1178.  Lambert  Lombardaa  von  Lfittich  ist  oben  unter  dem  Mono« 
L  L  L*  L  gramm  No.  1173  einfrefflbrt,  nnd  wir  venreisen 
1-^^*  T\7I7  jenen  Artikel ,  wo  über  ihn  gehandelt  ist.  Die 
•»■N  V.,  iVt/.  ppcfobone  Bezeichnung  kommt  nur  auf  ptHchon  B14t- 
tern  vor,  und  zwar  der  Folge  der  Apostel,  welche  wahrscheinlich  von 
Lambert  BnaTins  gestochen  wnrdc,  gr.  8.  J.  Collaert  stach  naeh  ihm 
eine  Folge .  welche  unter  weiblichen  Figuren  die  Tugenden  vorsteltt. 
Mit  der  Adresse:  Cock  excud.  f. 557,  12. 

1179.  Lambert  Lombardos,  der  vorhergehende  Meister,  könnte 
T  T  ifiin  "^'^  diesen  Buchstaben  versehene  Gemälde  in  der 
Lj  j^.  lOniu.  Qjijprie  Lichtenstein  zu  Wien  gefertigt  haben.  Es 
stellt  Ersrro]  vor.  welche  das  Jesuskind  anbeten.  Der  Zeit  nach  kann 
es  von  Lombardus  herrühren,  ob  anch  der  AulSassung  und  Behandlung 
stell«  nOgen  die  Eanitv«ntind{gMi  bestinnien. 

1180.  ITiMMUrter  OoMielunied,  welcher  mn  1088  in  Nflrnberg 
•8«2»       •^^•Jl  ^^'s  Meisterrecht  erlangte.   Bei  dieser  Gelegenheit 

aj  mosste  eine  Platte  eingereicht  werden  ,  um  die 

Fertigkeit  im  Gravireu  zu  bemessen.  Von  diesem 
LL  ist  ein  seltenes  Blfittchen,  welches  einen  Strauss  mit  zwei  Nelken 
und  einer  Tulpe  vorstellt.  IL  1  Z.  10  L.  Br.  1  Z.  9  L.  Die  Platte 
wurde  mit  einigen  Abdrücken  in  der  Lade  niedergelegt.  Zu  Anfang 
nnsere  Jahrhunderts  gingen  simmtUche  Stocke  in  den  Bedti  eines 
Knpferschmiedea  Aber. 

1181.  Jean  Denis  LemperenT)  Kunstliebhaber,  geb.  zu  Paris  1710, 

✓""x   gest.  1760,  besass  eine  grosse  Sammlung  von  Gemälden  und 
(Lkl)  Zeichnungen,  und  fügte  auf  letzteren,  sowie  auf  Kupferstichen 
zum  Zeichen  des  Besitzes  einen  Stempel  bei.  Lemperenr  radirte 
auch  mehrere  BiAtter  in  Kupfer,  nnf  welche  wir  unter  Lr,  fee.  aurfick» 

kommen. 

1182.  Louis  LaguerrS)  Historien-  und  Bildnissmaler,  war  um 
j  j  1700—1720  in  London  thÄtig.  Er  hatte  als  Künstler  Ruf,  fand 
^*  ^*  aber  neben  James  Thornhill  wenig  Beschäftigung.   Auf  Zeich* 


nungen  für  Buchhändler  und  auf  eigenhändig  radirten Blättern 

die  Buchstaben  L.  L.  vor. 

1183.  Als  MftaaeioheA  kommen  diese  Buchstaben  aul  irauzösi- 
T   T   1  sAen  Mflnien  von  1800—1803  toi;  nnd  bedenten  die  Münt- 

\  Stätte  Laon.  Auf  solchen  von  I68S— 1686  bezieben  sie  sich 
L  ^-  '  auf  die  Stadt  Lille.  Auf  Denkmünzen  pnd  Schaupfennigen 
aus  der  Zeit  der  französischen  Revolution  ist  „La  Loi''  angedeutet. 


Digitized  by  Google 


LL.  Nr.  1184-1190. 


IM 


UM.  ünbekumter  Xnpfertieoher ,  welcher  gegen  Ende  dei 
»  jr  16  Jahrhunderts  thätig  war.  Ein  Blatt  mit  diesen  Buchstaben 
st^illt  einen  Stadtplatz  mit  gothischen  Gebäuden  und  Figuren 
vor.  Links  unten  BtebC :  Forum  modemis  edificiis ,  rechts :  P.  d$ 
Vriese  int. ,  und  an  einer  Stufe  L  L.  Dieser  P.  de  Vriese  ist  wahr- 
adieinlich  Paul  de  Vries,  der  Sohn  des  Hans  Vredeman  de  Vriea. 
Fflr  FMer  de  Yriei ,  den  Selm  dei  Psnl ,  spridit  du  Ooetttm  der 

FigtJren  nicht 

1185.  Unbekannter  Maler  ^  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des 
w  w  p^uY  18.  Jahrhundert«  in  Paris  gelebt  zu  haben  scheint.  In 
Ar  i^.  M-mx.  fmnaöafscben  üebersetzung  des  Werkes  ym  Himm: 
BÜMtoire  de  VAngleterre,  Paris  1703  /f.,  ist  das  von  Aubert  ge* 
stochene  Bildniss  der  Margueritc  d' Antriebe  Duchesse  de  Savoye  so 
bezeichnet.  £s  kommt  auch  iu  der  Europe  illustre  17S0  vor.  Der 
Maler  LL.  halt  nnr  ein  Uten»  Portrait  copirt 


hnd»  hvri  und  Levis  Leseot  gehttren  so  den  gesdiiekteB 

_  _  Porzellanmalern,  welche  in  dersiPelten  Hälfte  des  18.  Jahr- 

JLuLjf  JUL  hunderts  an  der  Manufaktur  in  Sevres  thätig  waren.  Lescot 
T  /3  malte  Blumen^  Vögel  und  Arabesken,  und  fÜRte  die  Buch- 
^"öO  Stäben  der  ersten  Reihe  bei.  Lev6  sen.  zierte  Gef&sse 
in  chinesischer  Welse,  und  Itedient«'  sich  zur  Bezeichnung  der  zweiten 
Buchstaben.  Die  von  diesen  Künstlern  bemalten  Vasen,  Gefässe,  Teller 
und  Platt«n  sind  saklreich. 

11S7.  Lovis  Lusale,  Zeiebner  und  Haler  xn  Paris,  pflegt  das 

/O      f\    ^'f^'^'J  des  Genre,  und  befasst  sich  auch  mit  der  Litho- 
1  _     j      fj;raphie.  Unter  seinen  Blättern  findet  man  schöne  Costüra« 
OL.  bilder.  deren  mit  den  Cursiven  bezeichnet  sind.   Er  ist 

wahrscheinlich  der  Bruder  des  Emil  Lassalle,  welcher  ebenfalls  dordi 
Lithographien  bekannt  ist.  Louis  trat  1832  mit  CostamstQcken  aof. 

Lvdwig  LOffler,  Zeichner  und  Maler  in  Berlin,  behaupte 
^       \p     unter  dem  als  aus  den  Carsiven  LL  bestehenden  Mo* 
.  .  nogramm  No.  1174  eine  ansfilbrliche  Stelle,  und  vir 

beben  ancb  bereits  angedeutet,  dass  er  mit  den  CnrsiTen  md  desi 
Monogramme  wechselte.  Erstere  findet  man  anf  Holsscbnitten  ta  dar 
Leij)ziger  illustrirten  Zeitung  u.  s.  w, 

U89.  Lonis  Lisae,  Zeichner  und  Maler  in  Berlin,  malt  Bildnisse 
und  Oenrestttcke.  Die  gegebenen  Initialen  findet  man  anf 

\Y~f^  -  i  z^ei  ITolzschnitten  von  G.  Junginann  in  C.  Steffens  Volks- 
J^mßff^  kalender  ftlr  i854.  Das  eine  dieser  Blätter  stellt  einen 
^  alten  Mann  vor,  welcher  dem  Knaben  wegen  des  Rauchens 
VorwQrfe  zu  nacllen  scheint,  das  andere  gibt  eine  AbUldiiDg  das  von 
Capitaiii  Ericson  erfundenen  calorischen  Schiffes. 

U90.  Zeichen  der  Poraellain-Mannfaktnr  in  SeTres  Ton  1753 
an,  aber  in  der  Art,  dass  zwischen  die  beiden  L  all« 
jftbriieb  ein  anderer  Bnebstabe  naeb  der  Ordnung  des 

Alphabets  gesetzt  wurde.  Mit  A  ist  atisser  dem  Fa- 
brikzeichen auch  die  Jnlirzahl  /7.5.'i  aniiedeutet,  und 
sofort  mit  Z  i770.  Im  Jahre  1777  wurde  AA  da- 
zwischen pesetzt,  und  mit  ÄÄ  (1793)  hSrte  diese  Be- 
relchnung  auf.  Zur  Zeit  der  Republik  wurde  das  Monogramm  FR  II. 
No.  2384,  oder  die  Buchstaben  R  F  beigefügt,  an  derea  Stelle  1801  die 
Baaateh&mif  trat  Die  StridM -^H- badaatea 

dia  Jahr^  im.  Von  IMi~18ll  ««de  JK  /JTfÜ  iit  Siwu^ 


ftijp^irt.  ünt^r  dem  Kaiserreich  1811—1814  wnrde  der  Adler  mit  der 
Krone  gewählt,  Ludwig XVIII.  Hess  aher  wieder  die  beiden  verschlungenen 
L  einfahren.  In  der  Mitte  ist  eine  Lilie,  dann  die  Zahl  lö  ff.  bif 
1824.   Die  Manufaktur  wnrde  1740  von  Ludwig  XIV.  in  VinceniiM 

gegrüTidpt,  und  1753  in  Sevres  eingerichtet. 

1191.  Unbekannter  Knpferateoher,  welcher  in  der  ersten  H&lfte 
r  w  des  la.  Jahrhanderts  in  Paris  th&tig  wiir.  Man  findet  dieis 
'^^'^'c*  Bochitaben  auf  Blittera  nach  Edne  Boachaidon. 


Lorenno  Lippi,  Historienmaler,  geb.  zn  Florenz  1606,  gest 

F 1664,  wird  von  Lanzi  als  Dichter  und  Kf\ii<tlor  prrrihmt, 
.  und  seine  Zeitgcuosseo,  besonders  Rossclli  Hess  ihm  Lob 
angedelben.  In  Florenz  binterlies«  er  viele  Oenftlde«  deren  mit  des 
Monogramme  bezeichnet  sind.  Auch  in  der  Gallerie  des  Bclvedcre  zu 
Wien  ist  ein  Bild  mit  dem  Monogramme.  Es  stellt  in  lehensgrossen 
Figuren  Christus  bei  der  Samariterin  am  Brunnen  dar  1644.  L  Lippi 
hielt  sich  einige  Zeit  in  Innsbnick  auf,  und  dn  erWirb  dlS  femnnte 
Gemälde  die  Erzherzogin  Claudia  de*  Medici. 

1193  Lorenzo  Loli,  Maler  und  Radirer,  genannt  Lorenzino  del 
Tjr -TT  Sig- Guido  (Reni),  binterliess  31  radirteBl&tter,  welche  Bartsch 
Jci:  •  XIa.  p.  ifSi  ff.  beeehrelbt  Dai  MoBogranm  steht  auf  den 
schönen  Blatte  mit  St.  Sebastian,  welcher  am  Fusse  des  Baumstammes 
angebunden  ist.  H.  4  Z.  11  L.  Br.  :i  Z.  8  L.  B  No.  12.  Auf  an- 
deren Blättern  zeichnete  der  Künstler  L  LL  F.  L.  Loli  arbeitete  in 
der  ersten  Hälfte  dei  17.  Jabrirnnderls. 

1194.  LertiM  L^lt.  der  ▼orbergehende  Meister,  radfrle  na^  G. 

/    I    I    TP  ^-  Sivnni  das  Wappen  des  Guasta  Villani ,  welches  von 
zwei  Genien  und  von  Amor  gehalten  wird.    Auf  diesem 
Blatte  kommen  die  gegebenen  Buchstaben  vor,  nnd  am  Schlüsse  der 
Dedication  an  Tittorio  Serena  aneh  der  Name.  H.  7  Z.  Br.  S  Z.  t  L. 

B.  No.  20. 

1195.  Lorenzo  Loli,  Maler  und  Radirer,  fflj^te  auf  etlichen  der 
L  Lol  F  1  ''^^  radirten  Bl&ttcr  die  Abbreviatur  des  Namens 
f  J  1  f  \  enribnen  sie  nnr  knns,  da  Bartsch  XIX. 
Im  Lot.  f.    )  p         fl"  pinp  ansführlichere  Beschreihunß  gibt: 

1)  [B.  2  ]  Die  halbe  Figur  der  hl.  .Jungfrau  mit  einem  Engel,  welcher 
dem  Jesnskinde  einen  Korb  mit  Blumen  reicht.  H.  6  Z.  6  L.  Br.  4  Z  9  L, 

2)  fB.  3  1  Die  hl.  Jungfrau,  welche  das  auf  ihrem  Schoosse  schlaf- 
ende Kind  nnhetet.  nach  Elisa  Sirani.    H.  6  Z.  6  L.    Br.  4  Z.  11  L. 

3)  [B. 4.1  Die  das  Kind  anbetende  hl.  Jungfrau,  oben  mit  drei 
Ghenbhttlrftpren.  naeih  Elisa  fHraai.  H.  6  Z.  6  L.  Br.  S  Z. 

4)  (B.  71  Die  hl.  Familie  nach  0.  Reni.  H.  7  Z.  8  L.  Br.MZ.  »OL. 

5)  [B.  11.1  Herodias  mit  dem  Haupte  des  T&ufcrs,  halbe  Figur. 
H.  6  Z.  5  L.  Br.  9  Z.  4  L. 

ß)  [B.  27.1  Ein  Ba«cbana1  Ton  drei  Kindern.  H.  7  Z.  3  L.  Br. 
5  Z.  9  L. 

7)  [B. 28J  Bacchanal  von  drei  Kindern,  das  eine  auf  dem  Bocke 
sitnnd.  H.  8  Z.  Br.  8  Z.  10  L. 


LOBbart  LoBbardia,  Historienmaler,  ist  oben  No.  liTS 

L   ImH  \  •  ""^         verweisen  hinsichtlich  des 

r*  r  i!  §:**§(  Namens  und  der  Lebenszeit  des  Meisters  auf  jenen 
L,  lam,  resflfiiU  J  Artikel.  Die  erste  Abbreviatur  findet  man  auf 
einem  Kupferstiche  obnaNaMen  die  Stecken  (Lambert  Soavius).  Dieses 
Blatt  stellt  einen  Frist  vor»  in  weldiem  ivei  Stiere  s«n  Opfer  gewahrt 
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w«HI«n,  qn.  fol.  Das  Blatt  mit  der  zweiten  Inschrift  entb&lt  eine  reiche 
CompositioQ  voa  UieroDymos  Bos  (Ackea  oder  Aecken).  Christas 
Mflileppl  im  Krens  in  Begleitnnf  «fner  H«nge  ton  Figuren.  Reebls 

■Uten  steht:  Hieron  Bot  inrenf.  L.  Lomb.  resU'tuit,  in  der  Mitte: 
Theodor  Galle  erctid.  H.  11  Z.  a  und  7  I..  Schriflrand.  Br.  15  Z. 
4  L.  Dieses  Bl  itt  hat  wahrscheinlich  Th.  Galle  gestochen,  und  Lom- 
bai-dus  hnt  daher  wohl  nur  das  GrenAlde«  oder  eine  alte  Zeichnung  zum 
Stiche  hergestellt.  Von  oiner  ausgearbßiteteii  Platte  kann  keine  Rede 
seyn.  Lombard  war  nicht  Kupferstecher,  souderu  sein  Schwager  Lam- 
bert Snayin«,  von  welebem  aber  der  Stieh  nicht  kerrfHiren  kann. 

1197.  Lakas  Major  oder  Meier,  Formschneider  in  Naraberg, 

MyVT  1V7   kün  mit  Jo1»t  Anman  in  Berfihmng,  nnd  nun 
'/JuV-ykann  ihn  zu  den  Schülern  desselben  zählen.  Seinen 
/S/^"^^  Namen  hat  J.  A.  Börner  aus  J.  HeUer's  Nachrichten 

"      '  über  die  forstlichen  Hofbuchdrucker  in  Bauiberg 

ermittelt.  Nach  einer  Rechnung  des  Budidnirkers  Johann  Wagiier  er- 
hielt Jobst  Amman  als  Reisser  die  Summe  von  23  fl.  3  Pfd.  18  dl.  für 
die  Zeichnung  der  Wappen  zum  neuen  Kalender  auf  das  Jahr  1575, 
musste  aber  mit  dem  Pormschneider  Lnlcae  Heier  (Mayr,  Mayer)  an 
Nilniberi^  theilon  Dicsor  Mayer  hatte  also  die  Stöcke  gesdiiiitten. 
£r  wurde  aber  auch  noch  später  mit  Arbeiten  betraut  AU  Wagner 
1S86  die  neue  Ausgabe  der  bambergischen  peinlichen  Hal8gcHditaord> 
nnng  besorgte,  zu  deren  Ausstattung  die  Platten  der  ersten  Ausgabe 
von  l.'>07  wieder  benutzt  wurden,  schnitt  >rayer  das  bischöfliche  W^appen 
nnd  das  jüngst«  Gericht  dafftr  in  Holz ,  und  erhielt  für  die  St&cke 
2S  Gnlden.  Das  L  M  gezeichnete  Wappen  des  Bischofs  Ernst  von 
Mengersdorf  mit  der  Jahrzahl  158<»  ist  in  der  ovalffirmipen  Oeffnung 
einer  versierten  Einlassung  aogebracbt,  und  acht  andere  Wappen  nm- 
ea.  R.  8  Z.  S  L.  Br.  6  Z.  4  L.  In  einer  Recbniing  von  1881 
delt  es  sich  ebenfalls  nm  Wappen  und  andere  uubenannte  Stöcke. 
Mayer  erhielt  24  Gnlden,  und  1()03  bezahlte  ihm  Wajjner's  Nachfolger, 
Antüu  Horita  fdr  die  grosse  Stililelientalel  und  325  Stöcke  die  Summe 
von  ongef&hr  200  Golden. 

Da  also  L.  Mayer,  mit  dessen  Namen  anch  fliegende  Blätter  vor* 

kommen,  einer  jener  Holzschneider  war.  deren  sich  Jobst  Amman  be- 
diente, t>o  unterliegt  es  wohl  keinem  Zweifel,  dass  die  Holzschiutte  mil 
den  gegebenen  2Seichen  von  ihm  herrühren,  indem  sie  nach  Zeichnungen 
des  J.  Amman  gefertigt  ^i  id.  C.  V.  Schmiedel,  der  Herausgeber  der 
neoeu  Ausgabe  von  C.  Gestiert  opera  bolauica.  I^orimbergae  #474, 
gibt  Ansknnft  über  die  Kflnstler,  welche  HoliatOcke  geliefert  haHeo, 
und  nennt  anch  einen  L.  Meier  von  Nürnberg.  Der  Gesner*sche  Nach- 
lass  kam  in  die  Hünde  des  Joachim  Camorarins  und  dieser  benutzte 
alle  Stöcke  zum  Ivrautcrbuchc  des  Dr  P.  A.  Matbioli  in  lu'uer  Aus- 
gabe von  1386.  An  dieser  Ausgabe  haben  J.  Atnina  i  und  L.  Mayer 
Theil.  Der  Monogrammist  /.  M  schnitt  auch  Stöcke  zn  J.  Amman'« 
KUtutliche  und  wolgeriisene  Figuren  der  fümembsten  Evangelien  etc. 
frank^rt  mn  M»gn  f  879,  1597,  4.  Es  hat  aber  nur  Ein  Blatt  das 
Zeichen.  Jenes  mit  dorn  Richter  auf  dem  Throne.  Andere  BlÄtler  dieses 
Meisters  findet  man  in  Dr.  M.  Luther^s  Bibel,  welche  15H4  bei  Hans 
Kraift's  Erben  erschien.  Das  Zeichen  mit  dem  Messereben  steht  nuf  dem 
Blatte  mit  Simson  nnd  der  Unterschrift:  Simson  erwürget  mehr  Feind 
in  seinemTode  etc.  Auch  für  J.  Amman's  Kunst-  und  Lehrbüchlein. 
Frankfurt  tößO  ff.,  arl»eitete  L.  Mayr.  Es  kommt  aber  nur  ein  Blatt 
Bit  dem  iweitea  Zei«heii  vor,  nod  eia  Mderea,  mf  weleiMB  daa  Mo- 
nosnunift  aaa  LtF  Iwstihi  G,  Bedwr       in  Miner  MonefiayUa 
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über  J.  Amman  S.  98  nur  duZtlchen  iff  mit  demMesier  an.  Dieser 
MF  lat  irobl  ebenllille  unter  L.  Mayer   In  eise»  Paeeionato  kwurt 

ein  Blatt  mit  dem  König  Hrrodts ,  und  eine  Grablef?ang  Christi  vor, 
el)enfalh  mit  dem  Zeichea.  Uuter  dea  Initialen  L  M  JSo.  1204  kommen 
wir  auf  diesen  Meister  zurück. 

1191.  AvfMt  Mwl^         Oenremaler,  geb.  an  Stettin  18§7, 

«machte  srinc  Studien  in  Berlin,  und  trat  da  schon  1830 
mit  Gemälden  auf,  weiche  entschiedenen  Beifall  fanden. 
Das  (gegebene  Monogramm  kommt  auf  den  vier  Bildern 
der  Kunstausstellung  von  1832  vor,  welche  im  Cata- 
loge:  Booiidi^nes  Spiel  um  freie  Zeche,  eine  Wirths- 
bansstube,  BQcklingshandel  und  ländliche  Scene  betitelt  werden,  ifio^ 
Uen  Bidi  epiter  in  Stettin  nieder,  sandte  aber  von  da  aitt  an  jeder 
Ansstellung  Bilder  nnrh  Berlin.  Anf  jener  von  1S38  sah  man  sechs 
Gemälde  von  seiner  Hand,  besonders  Sccnen  aus  dem  pommerseben 
Yottrsleben.  Das  Bild  des  kleinen  Postillons  ans  jener  Zeit  bat  Remy 
lidiographirt,  gr.  qu.  fol.  FQr  die  Bilderschronik  des  säcbsiseben  Kunst- 
vereins sind  zwei  Gemälde  von  Most  in  Kupfer  gestochen,  von  E.  Stölzel 
das  Zeitunescollegium ,  und  von  A.  L.  Richter  eine  Durfschenke  mit 
KartenqHelem,  qn.  M.  Die  Gemälde  dieses  Kfinstlere  sind  sehr  sabl- 
reich,  und  gingen  thcils  durch  den  Ankauf  des  pommcrschen  Kunst- 
vereins in  verschiedene  Hände  Uber.  In  früherer  Zeit  bediente  sieb 
der  Künstler  häufig  des  Monogramms ,  gewdbnlidi  iwlacben  die  Jabr- 
aabl  (le^tcUt 

1199.  Liborins  MtlUer,  Münzmoi^tcr  in  Berlin  von  1620-1642, 
-mn/r  fügte  auf  Stempeln  das  Monogramm  bei,  aber  in  die  Tiefe 

gearbeitet.  Er  wechselte  jedoch  auch  mit  den  Initialen  L  M. 

1200.  Lonis  Maryy,  Zeichner,  Kupferstecher  und  Radirer  in  Paris, 
N/T    IV\     g(^hört  zu  den  vorzügU^Mten  neueren  KftaiUen  seines 

cd!Ml«>,dVB«  Faches.  Er  radirte  von  1840  an  eine  grosse  Anziihl 
von  Landschaften,  welche  zu  den  schönsten  Erzeugnissen  dieser  An 
geboren,  nnd  grösatmilheila  in  der  Zeitscbrift  VAtii$le  torboinmen.  Dia 
gegebenen  Zeichen  findet  man  aber  auf  Holzschnitten  in  der  Histoire 
de*  Peinires  par  Ch.  Blanc.  Paris  i040— 1060,  gr.  4.  In  diesem 
Werke  ist  das  Leben  llembrandt's  von  Marvy  illlustrit.  Die  Bilder 
aiod  in  Holz  geächnitteu,  und  daher  deutet  das  Monugrauira  den  Zeichner 
an.  Wir  geben  hier  ein  Yerzeichnias  der  acbönaton  Blätter  diMet 
Meisters : 

1)  Ein  Astrolog,  naeb  N.  Dina.  Radirt  und  in  Aquatinta.  El  eil* 
atiren  nur  SO  Exemplare,  4. 

2}  Rembrandt.  Paysayes  ä  l'eau- forte  reprodmt*  par  Louis 
Marvy.  radirte  Facsimiles,  mit  Text  von  £.  Plot  Airsa  f044, 
gr.  fol. 

3)  Sketches  after  Enqlish  f.andsrape  Peintres.    Bif  L.  Marty. 
Wük  Short  Nolices  hy  W.  M.  Thackeray,   London  (t050),  roy.  4. 
Dieses  Werk  entbUt  20  maleritra .  radirte  und  in  Aquatinta 
au'^etnhrtc.  nnd  aucb  Mif  Stein  geaaiebnete  I<andaobafiten  nacb 
englischen  Meistern. 
4j  Facsimiles  Ton  Origlnalieiebnongen  berflbnter  Mdsler  im  Museun 
dae  Lonne  mi  Paria.  Paris  iOM  jf.  Für  dieses  Werk  lieferten  auch 
mehrere  andere  KOnstler  Indtationen)  Marfy  wie  immer  treifliGhe 
Landschaften. 

5)  Dt'x  eans^fmies  dPapris  Decamps,   Tiries  de  la  collscUon 

de  M.  P  Perrier,  graties  par  A.  Masson  et  L.  Marvy  10^3,  44. 
Folge  von  10  ItlAttern  Landschaften  mit  Staffage,  GenrebilderU|  Affen  &c 
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6)  Un  M  en  toyage.  20  eaus^furtstf  Hudes  #1  croquis  d^affh 

nalure.   Mit  Foliouinscblag  1844. 

7)  Album  de*  promenades  piUoresque  ä  Hegin»  e$  eee  emiron* 

d^aprea  A.  Denis.    VI  Lamlsi haften  mit  FoHouinschla^.  qu.  fol. 

8)  Folge  von  15  Landschaften  mit  Staffage,  nach  BerUiault,  kl. 
qu.  fol. 

9)  FoIrc  von  G  Landschaften  in  llenibrandt's  Manier,  mit  der 
kalten  Nadel  ausgeführt.  Croquis  des  paysages  etc.  Mit  Folioum- 
Bchlag  1844. 

10)  Tombeau  de  Leopold  Roberl,  dans  le  cimeMr$  de  San  Cris- 
ioforo  pr^s  Venise  (cffel  de  lune).  Nach  A.  DaUTeigM.  Buod  mit 
verzierter  liurUure.    (Üalon  de  i043j,  ful.  • 

11)  Une  avenme  de  Ckataigniere  en  Vendie  daprie  Rouseeem 
(playsage  refusi  au  Salov  de  tUM).    Aus  dem  ArHste,  qn.  fol. 

12)  Dorfaaäickt  mit  Wasser  und  Figureo,  nach  Jules  Üupr6e 
1842,  qu.  fol. 

13)  le»  grand»  arbn».  LvidMlMft  mit  hoben  fiioneD  IM3,  fol. 

Selten. 

14)  Landschaft  mit  grossen  Bäumen,  nach  Jules  Dupree.  Mit 
Aqnatinta  1845,  gr.  qu.  fol. 

15)  Landschaft  mit  ernster  Baunipartio,  nach  J.  Kunäscau.  gr.  qu.  fnl. 

16)  chasseurs.  Landschaft  mit  Jagd,  nach  Foussereau  ,  fol. 

17)  liergige  Landtcbaft  mit  Fignran,  qu.  fol. 

18)  Landschaft  mit  Flucht,  nach  C.  Flors.    (Arli'ste)y  qu.  fol. 

19)  Bords  de  la  Marne,  nach  donnelben  (Artiste),  qu.  fol. 

20)  ün  moulin  en  ISormandie.  nach  demselben.  (Ariisle).  Oval, 
qo.  4. 

21)  Sourentrs  du  niarehi  de  Tougve»  e»  Normandie,  nach  C. 
Flers.   (ArtisteX  qu.  lol. 

tt)  Landscnaft  mit  Windmühle,  nach  Rerthaolt,  qu.  foL 

23)  Landschaft  mit  Figuren  und  Wasser,  nadi  Jennion.  Ov^t  ^* 

24)  La  Jlare  auT  crreri'sses,  kl.  qu.  fol. 

25)  Vue  prise  ä  I  uy,  Jndre.  Nach  Legentile.  (Ariiste).  lu  Ton- 
drock,  qu.  fol. 

26)  Interieur  de  fvret.  nach  Cabat    CAriiste),  kl,  qu.  fol. 

27)  Landschaft  nach  C.  Huysmauu.  Radirt  und  in  Aquittiula,  qu.  fol. 

28)  On»  Mare,  nach  Ch.  fe  Rons,  fol. 

29)  Landschaft  mit  Wasser  und  sich  helustigenden  Figuren,  nadl 
F.  Besson.    Radirt  und  Aqnatinta,  Oval  qu.  iol. 

30)  Landschaft  mit  Hotten  und  Wasser,  nach  C.  Flers,  qu.  fol. 

31)  Landscliaft  mit  Wasser,  nach  Marilhat   Omal  qo.  foL 

32)  Une  for^t,  ans  dem  Artisle,  fol. 

33)  Internieur  de  forit,  nach  P.  lluet.   (Artiste),  fol 

34)  Landschaft  mit  Reinenden,  nach  Caroi  (Aritit»),  foL 

35)  Landschaft  mit  Wasser,  Brtcke  uaAFiftaien,  MM» Gh. Leroiur. 
Radirt  und  Aquutiuta,  qu.  fol. 

36)  Ancienne  prison,  ä  Giäleau  Renard,  nach  J,  Bougcois.  (Ar- 
Usle),  qu.  fol. 

37)  Felsige  Landschaft  mit  einer  badenden  Negerin,  naeb  A.  Moine. 
Radirt  und  Aquatinta,  gr.  qu.  8.  . 

38)  DtH^Murtie  mit  swei  Bftuerinnen.  Mit  der  knlten  Nadel  wd 
dar  Roulette  ausgeführt,  qu.  foL   Sehr  selten. 

39.  Waidpartie  mit  üirten  and  swei  Kttben.  lu  derielbeu  Weife 
bebandelt,  fol. 

40)  Waldpartie  mit  einem  Zeichner,  nachN.  Diaz.  (Arliste}. 

41)  Waldpartie  mit  Jiger,  nach  demselben.  (Anisie)^  4« 
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41)  Bcrä$  de  PAre,  Provence^  ntch  E.  Loubon.  (ArUite),  qu.  fol 
4S)  Forit  de  Foniainebleuw,  naeli  Troyon,  qu.  fol. 

44)  Bretagne.   Bergige  Gegend  mit  Hutten  und  Fignies,  nach  £. 

Toadouze.    (Ärtiste),  qu.  fol. 

45)  Fahrig ue  dans  Pile  de  Procida^  Golfe  de  MapleSy  nach  H. 
de  Chacaton.   (Artiste)y  qu.  fol. 

46)  Ruine  des  Sdilosses  d'Arcques.    Mit  der  kalten  Nadel,  4. 

47)  Pont  de  Saint  Denis.  In  Bembraudt'a  Manier  mit  der  kalten 
Nadel  enegeflDihrt,  kl.  qa.  fol. 

48)  Landschaft  mit  Hotte  und  Heatrflger,  qo.  i. 

49)  Le  moulin  de  Charenton.  Landschaft  mit  WaMer  und  Hin- 
•ein  ton  Mauern  umgeben,  qu.  fol.   Sehr  selten. 

50)  Waldpartie  mit  Figuren,  nach  N.  Diai.   Achteckig,  4. 

51)  Chaumiire  d^Elretaf,  Normaudie  (VArt  de  Province)^  4. 
"i'i)  Landschaft  mit  Hatte,  Wasserabieiter  mit  einer  B&uerin,  gr.  8. 
SS)  Cateade  dame  le  CtmherUtud,  (ArHetef,  gr.  8. 

i>4)  ßfr.  Curmer  et  sa  Dame  se  promemami  Mut  lemr  ecmpagme, 
Laudächatl  mit  SpazierKüngeru,  qu.  4. 

SS)  MtUsom  de  Campagne  de  M.  Curmer^  eelebre  lihraire.  Garten- 
Partie  mit  Ocb&ude,  qu.  4. 

S«)  Landschaft  bei  Mondschein.  L  Mar9$  tM..  Von  Gb.  Jaequei 
radirt,  qu.  8. 

S7)  le  9iem9  Awefv,  von  demselben  radirt,  8. 

1201.  Vabekaaater  TenmadlmeMw  oder  Zeichner,  «eU^r  In 

M  M  M   Amsterdam  gelebt  zu  haben  scheint.   In  dem  Werke  von 
^         Q  i.nmcrzcel :  De  Letens  en  Werken  der  holt, 
en  tlaam.  hunstachilders  etc.  Amsterdam  tn^2—iQ^3.  sind  schöne 
Kflniderportraite  mit  dem  Monogramme.  Der  Verfasser  glot  Ininen 
schluss  Ober  den  allenfkUsigen  Fonnscbneider  ML, 

1202    Lanrens  Jmms.  Micker,  Goldschmied  und  Kupferstecher, 
von  Brulliot  irrig  Micka  genannt,  hinterliess  Folgen  mit 
/yi  \    Ooldschmiedsomamenten ,  welche  unter  dem  aus  LJÜ  ge- 
aCzJ^  '  bildeten  Monogramm  No.  llSOniberbeaebriebeB  lind.  Aoeh 
das  gegebene  Zeichen  kommt  auf  Blättern  vor. 

1203.  LndoTico  Mattioli,  Zeichner  und  Kadirer,  bediente  sich 

äewöhulich  eines  aus  LMi"  bestebenden  Monogramms,  und 
abergebenwir  unter  dfea en 2Mdien  niber  anf  Ihn  ein.  Das 

gegebene  Zeichen  findet  man  anf  einem  Blatte  mit  St  Gregorius,  wie 
er  im  Sessel  schläft.  Links  auf  dem  Tische  sieht  man  die  Tiara  und 
Bücher,  und  am  Sessel  lehnt  der  Kreuzstock.  Im  Kande  steht:  S. 
GREGORiOf  und  unten  rechts  in  der  Ecke  das  Monogramm,  4^  Dieses 
Blatt  kennt  Bartsch  aiobt 

1204.  lAaas  HfOrer  oder  Heier,  Fonn<tchneidcr  in  Nflmberg, 

T     A      T    x  X-        ^^^^  ^^^^  ^^"'^  Monogramm  LM  No.  1187 
T  eingeführt,  und  wir  lernen  in  ikm  etnen  Scbttler 

^  /"^  •  des  Jobst  Amman  kennen  Mayer  hatte  in 
Nürnberg  auch  eine  Druckerei.  Bei  ihm  erschien  eine  Abbildung  des 
StuckSckiessent .  welche*  im  J.  1692  gehalten  worden  ist.  Oben 
siebt:  Ale  mmeh  aee  Herre»  Chrieti  geburt  15  Hundert ge%elet  wmrdt» 
Ynd  auch  zwai  vnd  neuntzig  jar.  Den  dreisigten  Julius  fürtnar. 
€ieeekach  »u  Nürnberg  im  der  Stadt.  Von  wegen  einee  weissen  Rath. 

Bin  ausszug  mtt  ein  eelUeeeen  fein  .  Oedrueki  s«  NMrnherg 

Aei  Lucas  Mayer  Formschneider.  Dieses  sehr  seltene  Werk  besteht 
nna  IS  BUttern.  £in  üolascbnitt  mit  den  ersten  Initialien  gehört  au 


LH.  Nr.  1MS^1107.  W 

einer  Folge,  welche  eine  Schlittenfahrt  vorstellt.  Börner  fand  sechs 
BMttflr  vor,  Jedes  mit  Herren  und  Damen  in  einem  Schlitten.  Den  An- 
fang macht  wahrscheinlich  der  Schlitten  mit  dem  Tromm) rr  und  Pfeiffer, 
and  Tor  ihm  oder  hintendrein  f&hrt  wohl  der  Schalksnarr.  Auf  einem 
anderen  Blatte  nimmt  ein  Mann  mit  der  Baleketee  den  lowlefwi  Bits 
des  Schlittens  ein,  und  hinter  ihm  sitzt  eine  Ältliche  Frau.  Das  Blatt 
mit  den  ersten  Initialen  auf  einem  Zettel  unter  dem  von  einem  Pfeile 
durchbohrten  Herz  btellt  einen  Herrn  mit  einer  Dame  im  hinteren 
Sitze  des  Schlittens  vor.  Ein  weiterer  Holsecbnitt  zeigt  in  dem  mit 
der  Glücksgöttin  verzierten  Rücksitze  eine  Dame,  und  ein  anderer  eben- 
üalU  eine  Dame  auf  dem  Vordersitze,  wie  sie  nach  der  auf  dem  BQck* 
•itn  aitsenden  Meerkatze  deotet  Nach  dem  Inhalte  dieier  Blilter 
zu  urtheilcn  ,  m(jchte  man  wolil  glauben,  dass  die  Schlittenfahrt  noch 
mehrere  Theilnehmer  gehabt  habe.  Die  Blätter  sind  sehr  gut  gezeichnet 
und  wenig  schraffirt.  Sie  waren  vermuthlich  bestimmt,  mittelst  Patronen 
illuroinirt  zu  werden.  Die  Zeichnung  erinnert,  besonders  was  die  Pferde 
betrifit,  an  Hans  Sebald  Beham.  H.  5  Z.  G-7  L.  Br.  13  Z.  9  L.  bis 
14  Z.  8  L.  L.  Mayer  besass  auch  die  Platten  des  H.  S.  Beham  mit 
den  anter  dem  Namen  der  wandernden  Patriardien  belnnnten  Tor- 
atidlnngcn. 

Die  Initialen  LM  findet  man  ferner  auf  einem  Holzschnitte  mit 
der  Kreozschleppung.  Der  aus  mehreren  Figuren  bestehende  Zug  geht 
nach  redits.  Der  Heiland  sinkt  unter  der  Last  des  Kreuzes  auf  die 
Koiee,  und  links  reicht  ihm  Veronica  knieend  das  Schweisstncb.  In 
der  Ecke  unten  an  einem  Steine  die  Buchstaben  LM,  H.  4  Z.  S  L. 
Br.  •  Z.  »  L. 

1205.  Lukas  Mayer  oder  Meier,  der  vorheigeheude  Meister,  hat 
wohl  auch  durch  diese  Initialen  seinen  Namen  angedeutet. 
Man  findet  sie  auf  der  Dedications-Vignctte  in  Nicolai  Re~ 
gularum  Juris  —  Tomi  duo.  Francofwit,  &  Feg§rabeiul 
iöoe,  fol.  Diese  Vignette  itellt  dat  Mengendorf>Baml)erg- 
ische  Wappen  des  Bischofs  Emst  von  Bamberg  vor,  umgeben  von  den 
Wappenschilden  der  bischöflichen  Erbämter.  Die  Initialen  stehen  unter- 
halb des  Hauptwappens.  Die  Zeichnung  scheint  von  Joitst  Amman 
SB  ujn,  TgL  No.  1197. 

1106.  ünbeknanter  OmTenr,  welcher  in  der  ersten  Rllfte  des 

f  i^f  16.  Jahrhunderts  thätig  war.  Er  schnitt  Stempel  für  Buch- 
binder  zum  Einpressen  auf  LederbAnden.  In  der  Bibliothek 
der  üniversitll  m  Briingm  ist  «in  Hombnad  von  Pk.  MelanehiomiM 
ewfm  docUrinm  tkrttlliaMm«  mit  ChrittM  am  Krense,  and  den  Fl- 
goren  von  Johain«!  FUlippas  nnd  Smaiu. 

1207.  Lorenae  de  Husi  soll  nach  BartMli  XV.  p.  498  No.  393 

Li  1^  die  I  Jf  gezeichnete  Copie  eines  Blattes  Ton  Marc  Anton  ge- 
^  fertigt  haben.  Sie  stellt  die  allegorische  Figur  des  Friedens 
vor,  welcher  ein  Ocnius  einen  Oelzweig  reicht.  Die  junge  Fran  stelll 
mit  der  linken  Hand  an  der  Brust,  und  fasst  mit  der  andern  den  ge- 
flügelten Genius  an  der  Hand.  Bechts  oben  stehen  sechs  italieniaoht 
Vevset  Dm  MImäe  fudim  —  i'oUpä  tl  fimehatabellanmMele. 
Unten  rechts  bemerkt  man  die  Buchstaben  L  My  nnd  in  der  Mitte  No.  8. 
Dieses  Blatt  scheint  su  einer  Folge  au  gehören.  H.  7  Z.  10  L.  Br. 
4  Z.  4  L. 

Loronzo  de  Musi  ist  nar  dardi  ein  einziges  Blatt  bekannt,  dordi 
dasBildniss  des  Sultan  Barbarossa  von  1535,  mit  dem  Namen:  Loremo 
dt  Muti  Venetiano  (adtboi.  Wir  mochten  die  Copie  eher  dem  Leo* 
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iiwio  MUmio  ntfdkreibeiif  welckw  um  iB40  th&tig  war.  Bia  iaaserst 

seltenes  Blatt  von  seiner  Hand  stellt  da^  Vogelhaus  der  Narren  der 
Welt,  oder  verschiedene  unsinnige  Handlungen  der  Bewohner  des  Erd- 
globus Tor.  Oben  rechts  im  Cartouchc  steht:  Questo  mondo  —  tutti 
ei  mostrami  paed.  Links  liest  man :  Chi  ua  alla  guerra  mangim 
male  dorm»  in  terra.  Unten  anf  einem  Tüfelchen:  Lionardo  Milano 

Seit,  gr.  fol.  Dieses  Blatt  ist  nehr  interessant,  und  gehört  einem 
•Mer  der  Mol«  Ba&eis  «o. 


».  Lorras  MobbOl  gehört  lu  deo  wenig  bekanntea  Geore- 

1  w  malern,  welche  Holland  verliessen,  um  in  Italien  ihr  Glflck  Ea 
•  versuchen.  Er  ist  wahrscheinlich  joner  Monix.  welcher  nach 
Immerzccl  160Ü  in  Grafenhaac;  geboren  wurde,  und  von  den  80  Jahren 
seines  Lehens  13  in  päpstlichen  Diensten  zubrachte.  Der  genannte 
Schriftsteller  sagt,  dass  Moiüx  Ge^eilschaftsstflcke  in  der  Weise  des 
Gerarts  gemalt  habe.  Diess  ist  auch  mit  uuserm  L.  Monik  der  Fall, 
doch  flnml  mtn  selten  ein  Gemftlde  Ton  seiner  Hand.  Ebenso  selten 
ist  ein  radirtes  lilatt,  welches  drei  Männer  und  drei  Frauen  am  Tische 
im  Innern  eines  Hofes  vorstellt  Links  schenkt  eine  Frau  Wein  ein, 
und  im  Vor!:?runde  sit/.t  eine  solche  mit  dem  Kinde.  Rechts  bringt  ein 
Knabe  Spoi^e  herbei.  Rechts  am  Piedestale  steht:  Lorenzo  Monnik 
fecit.  Ch.  Kramm  kennt  dfesen  Meister  nicht|  und  weiSS  AUCh  mit  dem 
Monix  des  Immcrzeel  nicht  Bcaclicid. 

1209.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  um  1080  in  Paris 
j  «1   thätig  war.    In  dem  Werke  von  Nicolaus  Caussin:  La  Cour 

Sainte  Paris  tOflO,  fol.,  ist  vor  der  Dedication  an  den  König  das 
französische  Wappen  von  der  Kette  des  Ludwigsordens  umgebeu  LM 


Lorenao  Mtreello ,  Münzaufseher  in  Venedig  nm  1709, 
t   if    MC88  auf  Mün/'^teniiielo  die  Initialen  des  Namens  eingraben. 
***  Lnig^i  Manfredinii  Stempelschncider,  geb.  zu  Mailand  1771, 

gest  1840,  hfnterlless  eine  fiemllehe  Anzahl  von  schönen  Medaillen, 

auf  welchen  die  Initialen  L.  M.  oder  L.  M.  F.  vorkommen.  Darunter 
ist  ein  treftiichcr  Medaillon  mit  der  Büste  des  Napoleon  Bonapaiie 
als  Begldcker  der  italienischen  Republik :  Bonaparte  Reip.  Ital,  Praeses. 
Auf  dem  Revers  sind  rechts  die  spinnenden  Parzen  und  links  ein  Greis 
mit  Klotho's  Schecre.  Im  Abschnitt  L  31.  Sehr  schOn  ist  auch  die 
Broozemedaille  von  180ä.  Napoleon  trägt  die  lombardiscbe  Krone, 
und  unten  ttebt:  La  Zecea  De  Mikmo  ma§gio  MDCCCV,  Der  Re- 
vers ist  mit  den  Wappen  von  Mailand,  Parum,  Venedig,  Mantua  und 
Treviso  geziert.  Diese  Medaille  ist  iV.  gezeichnet,  wie  die  Prämien- 
medaille von  1809.  Napoleon  trägt  als  Kaiser  von  Frankreich  und 
König  von  Italien  einen  belorbeerten  Helm  mit  einer  Schlange  darauf. 
Auf  dem  Revers  steht:  A.  Qio.  Bado  Bertoli  D'Vdiuc  etc.  hosin  15 
Aaosto  iß09.  Hieker  gehört  auch  die  schöne  Bronzemedaille  mit  dem 
Budiiiaee  dea  Kaiaefs  Franz  IV.  Oesterreich  1814  (Adeenhi  Op^ 
Ümi  Prirn  ipis),  und  jene  mit  dem  Portraite  derKai-erin  Marie  Louise 
von  Oesterreich  1812.  Schön  und  selten  ist  ferner  die  Medaille  mit 
dem  Bildnisse  des  berCthmten  Buchdruckers  Johann  Baptist  Bodoni. 
Dtaaa  Ifedaille  Hess  die  Stadt  Parma  prägen.  Im  Loil  eei  kränze  des 
Revers  steht:  Ciri  Oplimo  Dernrioni  Soferttss.  Arfts  Typographicae 
Coryphaeo  KruäUtss.  Ex  XIL  Virum  Parm.  Üecreio.  Jm  Silber 
S\  Lolh  sckwfr. 

Unter  L.  M  F.  nennen  wir  andere  Medaillen. 

Auf  apunisehcn ,  in  Amerika  geprägten  Münzen ,  und  auf  denen 
von  Peru,  bedeuten  die  Buchstaben  LM.  die  Prftgst&tte  Lima. 
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1211.  LadoTioo  Mattioli  iat  oben  unter  dem  aus  den  Cursivea  L  M 
T  AA  -C  K^Il^^n  Monogramm  Ko.  IMKt  eingoflkhrt,  und  ini|nr  L 

J-i/y\J  if  F  kommen  wir  auf  ihn  zurück.  Dio  gegcheneu  Bocfa> 
Btaben  tindet  man  auf  einem  radirtcn  Blatte,  welches  Bartsch  No.  91 
unter  dem  Namen  der  reisendcu  Familie  beschreibt  Rechts  unten 
stefat:  Finn,  Boaiü  im.  ^  LM  f.  H.  t<  Z.  9  L.  Br.  17  Z.  S  L. 

1212.  Louis  Masreliea,  Maler  und  Kadirer,  ein  Sctiwedc  von 
T  äA    Cm    P  AA    Ö*™"^  machte  seine  Studien  in  Italien,  und 

/  \ ,rJUr\ ,Jb  /nj  '  gewann  1771  den  ersten  Preis  der  Clemen- 
tina in  Bologna.  Masreliez  war  aber  schon  früher  ein  namhafter 
Kttnstler.  Ein  in  der  Weise  des  B.  Bode  ndirtee  Blatt  ist  beseiehnet: 
h.  Masreliez  f.  Ilolmiae  1760,  qn.  fol.  In  Bologna  malte  er  1773 
die  Steinigung  des  hl.  btcphan  iOr  die  Kirche  dieses  Heiligen  in  Ales- 
sandria.  Auch  diese  figurenreiche  Composition  ist  durch  eine  eigen- 
bftndige  Radirung  bekannt,  ee  kmnmen  aber  die  Cursiven  lifj/' darauf 
vor.  Nach  seiner  Rflckkehr  aus  Italien  wurde  er  Hofmaler  des  Königs 
Ton  Schweden,  und  OMö  Direktor  der  k.  Akademie  in  Stockholm,  wo 
Maereliei  1810  starb.  In  Scbweden  mtUe  er  ueistent  Bildnisse,  da 
er  für  historische  Compositioncn  fin  kärgliches  Feld  fand.  Brulliot  II. 
No.  1891  schreibt  diesem  Künstler  radirte  Blätter  mit  Ruinen,  hol- 
ländischen Canalansichten  &c.  zu.  Die  gegebenen  Buchstaben  sind 
immer  rechts  oder  links  oben  iu  der  Luft,  4,  qn.  8.  Wir  kennen 
diese  Bl&tter  nicht,  möchten  aber  nach  dem,  was  gesagt  ist,  fast  zwei- 
feln, ob  sie  dem  Masreliea  angehören.  Brulliot  sagt  nicht,  dass  der 
Name  aaf  wlohea  Badimngen  Toilcomme.  Ein  Blatt  dieser  Art  gibt 
eine  Landschaft  mit  einer  Hütte  nni  Wasser,  über  welches  rechts  die 
Bracke  fahrt  Im  Voigrunde  sind  zwei  Wäscheriuuen,  und  oben  rechts 
LM,  H.  3  Z.  It  Ii.  Br.  S  Z.  1  L.  Dieses  Blatt  könnte  von  L. 
Masiirier  wjn. 

1213.  L.  Maairler,  aacb  Mmmtiw  und  Kanrid,  geb5rt  m  den 

P  wenig  bekannten  KOnstlem,  welche  in  der  ersten 
oLy  Tn/.foO  77V  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  thätig  waren.  Er  hinter- 
liess  radirte  Blätter  nach  D.  Teuiers,  A.  van  Ostade,  Wouv^rmanns, 
C.  du  Jardin  n.  A.,  thoils  mit  dem  Namen,  fheüs  ndt  den  laitialeB  ba- 
aeichnet 

1)  Landschaft  mit  einer  Obsthändlerin  am  Hause,  in  der  Mitte 
mit  einem  aweir&drigeu  Karren  und  ein«n  Faasbinder  links.  Nach 
B.  Teniera,  linka  onlen  im  Bande  ^m,  gr.  fn.  161.  SebOoee  nnd  aal- 
tanes  Blatt. 

Z)  Landachaft  mit  einem  Bauer,  welcbar  mit  seinem  Weibe  im 
Qeaprtebe  iat  Im  Grande  anf  dar  BObe  bemerkt  man  dn  Bort  bi 
Bande  links  L  m,  rechts  D  T  pinx,  (D.  Teniers),  4. 

3)  Landschaft  mit  einer  Schenke,  ron  welcher  mehrere  Bauern, 
und  ein  einspänniger  Wagen  au  sehen  sind.  Nach  Isaak  van  Ostadey 
linka  Ilten  im  Ruide  Las,  gr.  4«.  ibi. 

1214.  Lanrena  Janaa.  Mioker  muss  durck  diese  Buchstaben  seinen 
/3       j/  Namen  aogedestet  beben,  wenn  Chriat's  Angabe  ricbtig 

j  •  iV/  '^**  ^'®ser  Schriftsteller  sagt,  dass  er  L  und  M  „aus 
^\^%J  ^L/  welscher  Canzlei",  wobei  L  zugleich  ein  ^  vorateUea  soll, 
aul  tciuen  Kupferstichen  mit  Orottesken  an«  der  Zeit  ton  |i0ll  «• 
fyinden  habe.  Wir  haben  kein  Blatt  mit  dieser  Signatur  gesebtn»  IMer 
L.    Micfcer  ist  aber  iiatar  demifoaframm  h41i  No. ilttO  frihaiidell. 
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1215.  LHüWrt  Joseph  Mathien,  Historien-,  Gome- und  ßildniss- 

y maier,  geb.  zu  Bare  in  der  Provinz  Namen  den 
y^/f         Mai  1804,  war  auf  der  Äkademifi  in  Antwerpen 
^  [O  .  Si  hüler  des  bekannten  Malers  y«n  Bree,  und  lag 

dann  drei  Jahre  in  Paris  den  Stndion  oli.  Sein  erstos  grosses  Ge- 
mälde, eine  Episode  aus  der  Sandflüth,  kaufte  1833  das  belgische 
GonTernement  fBr  das  lliueani  in  BHlssel  an.  In  der  Jetaitenkirebe 
zu  Löwen  ist  seit  1831»  ein  grosses  Altarbild  mit  Christus  am  Kreuze. 
Ein  anderes  Werk  von  grosser  Dimension,  welches  die  Regierung  er- 
warb, stellt  die  Maria  von  Burgund  Yor,  wfe  sie  anf  der  Jagd  durch 
einen  Sturz  vom  Pferde  tödtlich  verwundet  wird.  Mathim  wihlte  auch 
noch  andere  Stoffe  aus  der  Geschirhte  des  Miltilaltcrs ,  und  solche 
aus  der  heiligen  Urkunde,  theils  in  bedeutender  GrOsse  ausgeführt. 
Mehrere  OemUde  x&hlt  Immerzeel  anf,  nnd  gibt  auch  dts  Bildniw 
de?  Kün^^tlors.  Auch  dir  !i,o<;(  bcncn  Cursiven  entnahmen  wir  dem 
Werke  von  Immerzeel,  dieser  Scbnftsteller  sagt  aber  nicht,  ob  er  sie 
anf  Gernftlden  oder  auf  Zeichnungen  gefünden  Iiabe. 

Mathiou  wurde  1834  Direktor  und  erster  Professor  an  der  Aka- 
demie der  Künste  in  Lr)wen,  und  im  folgenden  Jahre  öffnete  ihm  die 
k.  Akademie  in  Antwerpen  ihre  Thore. 

1216.  Miithiaa  OrtUiewald  soll  nach  btrutt  durch  dieses  Zeichen 
m    X    seinen  Namen  angedeotet  haben.   Der  genannte  SdirifttteUer 

scheint  das  Monogramm  auf  einem  Holzschnitte  gefundon  zu 
haben,  ea  ist  aber  wahrscheinlich  unrichtig  nachgebildet,  so 
data  man  h  M  leeen  nttitte.  Hohndraitte  mit  einem  ibnlicfaen  Zeichen 
ohne  das  eingeaeichnete  C  sind  von  dem  oben  No.  1197  erw&hnten 
Lulcas  Mayer.  An  M.  GrQnowald  ist  nicht  an  denken.  Dat  Mono- 
gramm dieses  Meisters  bestellt  aus  MG. 

1217.  Daniel  Lindmeier,  auch  Lindemeier  und  Lintmeyeri  Maier 
^.-^^j-tC^...,^^  ^  o  8*'**''***"wn ,  ist  im  sweiten 
•^-^^Jj^  ^""^-^^w^V^i^  •  Bande  unter  dem  Monogramm  DI If 
r\/yy\  '  No.  1214  eingeführt,  und  wir  be- 
^^jHv    \^    ^Ltv              aiehen  uns  in  Allem  anf  jenen  Ar- 

Orst^     >w^ja4^V  tikel.   Die  gegebenen  Monogramme 

findet  man  auf  Zeichnungen  für  Glasmaler.  Die  Buchstaben  YS.  deuten 
seine  Geburtsatadt  an,  und  auch  das  kleine  S  im  zweiten  Zeichen 
deutet  darauf. 

1218.  Lvkaa  Hayer  oder  KtlMr  ist  oben  nnfer  dem  Monogramm 

LH  No.  1197  eingeführt,  und  als  Schüler  des  J.  Amman 
IjI/ÄIF'  namhaft  gemacht.  Wir  müssen  daher  hier  noch  auf  ein 
paar  Holzschnitte  mit  diesem  Zeichen  eingehen.  Das  erste  Mono- 
gramm findet  «Mn  in  J.  Amman't  äwMlhüehki'm  — .  Franh^iH  «.  #. 
Ifi98,  4.  Das  zweite  Zeichen  sieht  auf  einer  von  J.  Amman  ge- 
zeichneten Titelvignetle  an:  JL  Mtnockii  de  arbUrariis  Judicvm 
quaettionihuM  ff  emuü.  FraneofMi  1870.  In  reicher  Einfatanng 
mit  zwei  allegorischen  Figuren  des  Friedens  und  dor  Wissenschaft, 
spielen  in  den  unteren  Ecken  zwei  Engel  die  Laute,  und  in  der  Mitte 
stösst  die  Fama  zugleich  in  zwei  Börner.  Unten  in  Schnörkeln  sind 
die  BndMtaben  lA  eingeidniitten .  und  in  der  Mitte  etwas  tiefer  be- 
merkt man  das  Monogranmi.  H.  4  Z.  6  L.   Br.  4  Z.  1  L. 

1219*  LidOTioo  Kattioli,  Zeichner  und  Radirer,  geb.  zu  Crevaliore 
23,  .  /  1062,  gest  1747,  hinterliess  eine  bedeutende  Ansahl 

•CX,L/T/700  Yoa  radirten  BUttern.  deren  Barttdi  ZIZ.p.SS5f. 
$40  betdiMlbt,  aber  obm  dai  Teneidmiw  sn  «fcbopfim.  Aack 
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scbweiRt  er  von  dem  MoDogramme,  man  findet  aber  das  erste  Zeicban 
auf  Blättern  in  dem  seltenen  hnrlesken  Gedichte:  Bertoldo  con  Ber— 
loldino  e  Cactuenno  (da  Giulio  Cesare  Croce  e  Scaligero).  Bologna 
419B.  AMIs  aUmparia  di  L.  deUa  Volpe.  Dieses  Werk  entD&U 
21  BlÄtter  in  gegenseitigen  Copien  nach  G.  M.  Crespi ,  und  17  Vig- 
netteo.  Dann  kommt  das  Monogramm  auch  auf  verschiedenen  Bl&ttem 
Tor,  welche  Mattioli  naeb  eigenen  ZeicluinnnB  radirt  hat,  und  die 
bei  Bartsch  fehlen.  Uebrigtnt  fBgl«  der  KllMtlfr  anf  den  mtiaten 
Bl&ttem  den  Namen  bei. 

ftipi^lMMito  n  lartid. 

I)  Rebecca  am  Bmnnen.  Letzterer  ist  rechts  im  Vorgrunde,  and 
ober  ihn  hin  reicht  KHosor  der  Jungfrau  den  Schmuck.  Ihre  Mädchen 
und  das  Gefolge  des  Elieser  sind  in  Gruppen  vertheilt.  Oben  in  dem 
10  Linien  breiten  Bahnen  steht:  Ftiflut  e«i  ego  dixtro  —  Strtö 
tmo  isaac.  Gen.  Cap.  24.  /4.  Unten  rechts  im  Boden :  In  aere  in-' 
cisum  Bonon.  a  Ludofoico  MattioU  inier  Ckmentinos  i724.  H.  15  Z. 
3  L.   Br.  Ii)  Z.  10  L. 

Dieses  seltene  nnd  schöne  Blatt  nennt  Bartsch  im  Anhang  No.  14. 
Sr  hatte  es  nicht  j^psehen. 

2}  Die  Geburt  der  Maria.    Vergrösserte  Copie  des  Blattes  von 

G.  Maratti,  von  der  Gegenseite,  R  No.  1.  Im  Bande  iwel  ZeUen  in 
Majuskeln  :  NASCE  MARIA  etc. ,  und  rechts :  MatthioluM  F,  4737. 

H.  mit  dem  7  L.  breiten  Rand  10  Z.  5  L.    Br.  6  Z.  4  L. 

Frenzol  gibt  im  Catalog  Sternberg  I.  No.  t)461  die  Schrift  an  : 
Lmdov  Matthioli  in  aere  incid.  Bonon.  tT iO  ^  und  als  im  Rande 
stehend :  JustiUae  —  dies.  II.  9  Z.  9  L.  Br.  6  Z.  4  L.  Es  scheint 
nun  zweierlei  Abdrücke  zu  geben. 

3)  Die  Darstellnng  des  Jesnskindes  im  Tempel  Der  Priester  steht 
rechts  mit  drei  Leviten  beim  Altar .  an  welchem  sich  von  links  her 
Maria  mit  dem  Kiude  zeigt.  Auf  dcu  Stufen  des  Altares:  Lud,  Mat- 
tioli fec.    H.  S  Z.  2  L.   Br.  3  Z.  9  L. 

4)  Die  hl.  Familie  in  einer  Landschaft  Im  Vorgrunde  rechts 
stehen  zwei  hohe  Biiurac,  und  links  auf  dem  Hügel  ruht  Maria  mit 
dem  Kinde.  Hinter  ihr  steht  Joseph.  Den  Grund  schliessen  Gebirge  ab. 
Schftnes  Blatt  ohne  Kamen.  H.  10  Z.  11  L.  Br.  8  Z.  6  L. 

ö)  Der  Prophet  Isains,  nach  A.  Carracci.  JoMjf^  d$  Crinis  del. 
L  Malhiolus  F.   H.  10  Z.  S  L.   Br.  0  Z.  4  L. 

6)  Ein  anderer  Prophet,  ebenso  beaeichnet,  und  in  gleicher  Grösse. 
Diese  beiden  Blitter  schreibt  Barlseh  wohl  mit  Unrecht  den  Oin- 

Seppe  Crespi  zu. 

7)  St  Philippus  Neri  iu  deu  Catakomben  des  hl.  Sebastian  zu  Rom 
vom  heiligen  Feuer  ergriffen,  und  von  swei  Engeln  naterstAtst  Isitfa» 
Mattioli  A.  C.  f.  1720,  kl.  fol. 

8}  Die  Erlösung  der  Seelen  aus  dem  Feg^cucr.  Oval,  4. 

9)  Zwei  Heilijse  anf  Wolken  bitten  fikr  ein  junges  Mädoien,  welches 
durch  die  himmlische  Liebe  von  der  irdischen  Liebe  abgeleitet  wird. 
Links  am  Felsen  eine  lange  Inschrift  in  22  Zeilen :  Ifinc  me  Voluptas 
elc.  Mit  dem  Nameu  und  der  Jahrzahl  1704.  H.  9  Z.  4  L.  Br.  13  Z.  9  L. 

10)  Die  Verwendung  des  Reichthums  aar  Ehre  des  Glaubens.  DMHa» 
nihil  esse  duxi  in  comparatione  illius  etc.   Mit  dem  Namen,  fol. 

II)  Alfons  d' Avalos ,  Marquis  del  Quasto,  mit  seiner  Geliebten. 
Letatem  sitst  links  als  vemis,  nnd  der  Marehese  steht  in  der  Hitte: 
Badtta -sieht  man  Amor  und  zwei  Frauen,  von  welchen  die  eine  den 
Korb  mit  Früchten  trägt  Unten  im  Bande :  La  famosa  offorta  di 
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TUtano  in  Casa  del.  Signr.  Co.  Senatore  Orti  im  Botömm  — . 

Matthiolus  f.    H.  «  Z.  10  L    Br.  7  Z.  7  L 

12)  Kin  sitzendes  Weib  luit  einem  Kinde  im  Schooase,  und  «iBMi 
anderen,  welches  sie  stehend  hält.  Im  Grunde  ein  Fenster  und  eine 
Draperie.  Im  Rande :  La  Balia  facorita  di  Antonio  tan  Dyck  in 
Cosa  deL  Sigr.  Co.  Senatore  Orti  in  Bologna.  Lud.  Matkiolut  fec. 
a  8  Z.  il  Ii  Br.  7  Z.  6  L. 

13)  Ein  liegender  Hirscli,  dessen  Geweih  zwei  Amoretten  mit  einem 
Kranze  und  einem  Bande  umwinden.  Oben  links  trafen  zwei  Genien 
ein  fürstliches  Wappen.  J.  RoUius  inc.  Matthiolus  fec.  U.  7  21.  3  L. 
Br.  Ii  Z.  2  L. 

14— lÖ.  Drei  radirtc  Blätter,  welche  die  WanddeoQCltiOlien  dcs 
Hauses  der  bl.  Jungfrau  in  Loreto  vorstellen.  Selten. 

14)  in  »aeroeanelam  Aedem  B.  Marias  Lamretanaa  tmgraüwm 
Uhus  Pars  dexlra.  Ludotico  Mattiolus  f.  II.  1 1  Z.  10  L.  Br.  19  Z.  3  L, 

15)  In  sacrosanctam  Aedem  Ingredientibut  Pars  siniskra  — . 
Matthiolus  f.  H.  11  Z.  10  L.  Br.  19  Z.  8  L. 

16)  Poslica  pars  BeeMoa  ad  oHetUem.  MaUioi.  /ke.  H.  tl  Z. 
7  L.    Br.  13  Z.  2  L 

17)  Eine  Folge  von  14  Blättern  mit  grossen  Landschaften  nidl 
0.  F.  Barbieri  da  Cento.  Mit  dem  Nanen  und  der  Adreeae:  Idfo 
d$lla  Volpe  forma  f  gr.  qu.  fol. 

18—23.  Eine  Folge  von  6  fil&ttera  mit  Landschaften  mit  bohea 
Btnmen  nnd  Wasser  Im  Vorgninde.  In  Randungen  von  xwel  Zlikiel- 
linien  auf  Tierecldgen  Plattcu.  Erster  Durchmesser  0  Z.  7*/t  L.  Us 
6  Z.  9  L.,  zweiter  6  Z.  8  L.  bis  7  Z.    Sehr  selten. 

18)  Der  Tempel  auf  der  Anhöhe.  Links  unten  in  der  Ecke: 
Lvä09ieu9  Malhiolas  ßonoiUeniii  ineidit  BonoiUae,  redits:  Johi^ 
iMngus  formal  Bononie  1607. 

19)  Die  zwei  Wanderer  im  GesprAcbe.  Links  unten:  Lud.  Mat- 
Ikiülm*  Bomoa,  ineidiif  redits:  Joteph  LumguB  Boa.  fonmai. 

20)  Das  Landhaus  auf  dem  Hflgel.   Ebenso  bezeichnet. 

21 1  Die  Steinerne  Brflcke  mit  drei  BOgen.  Links  onten:  Lud. 
Matthiolus  f 

22)  Die  Landstrasse  mit  sechs  Figuren.   Ebenso  bezeichnet. 

23)  Die  Landstrasse  mit  swei  Figuren  bei  der  Scbafheerde.  Mit 
derselben  Bezeichnung. 

24)  Folge  TOD  seehs  Landsehaften  mitFignreB  nnd  Wasser,  Bergen 

und  Gebäuden  im  Hintergründe.  Mit  dem  tarnen  und  den  Nuraraem 
nnten  rechu,  dann  der  Adresse  von  Mariette.  H.  6  Z.  1 L.  Br.  9  Z.  2  L. 

1220.  Lnl^  Hanfredini,  Stempelschneider  in  Mailand,  ist  oben 
LMF  \  unter  den  Initialen  Z.  If.  bereits  eingeführt,  und  wir 
j  *  p,'  1^  >  haben  mehrere  Medaillen  von  seiner  Hand  erwähnt. 
Ii.  M.  £ .  f .  J  Hier  nennen  wir  die  sebOne  Denkmünze  mit  dem  Bild- 
nisse des  Erzherzogs  Rainer  von  Oesterreich.  Auf  dem  Revers  sind 
zwei  weibliche  Figuren,  welche  sich  vor  dem  Merkur  mit  dem  Stabe 
die  Hsnd  reiebeo.  Mit  der  Legende:  Longobardias  D.  S.  J.  Spomori 
Faustitatis.  P3ine  Bronzemedaiile  von  1814  gibt  das  Bild  niss  Franz  IV. 
von  Este,  Herzogs  von  Modena.  Auf  dem  Revers  ist  ein  geflOgelter 
Chinius  mit  dem  modenesischen  Wappen. 

L.  K.  Maiatrl.  Stempdsdineider  in  Wancbao  Ton  1841  an,  f&gte 
anf  Oeprigen  ebenfalls  die  Initialen  I.  M.  F.  bei, 

Wenn  auf  Schaumünzen  die  Buchstaben 
bedeuten  sie :  l/aUm  Merito  fieri  Facit, 
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1221.  Louis  Hureli^Vy  Maler  aud  Radirer,  ist  oben  unter  den 
f^y/rr^i  r    I"^*^*^®"  ****  eingefflhrt,  nnd  wir 

cJL^/C  yJ  J  tvJc,.  verweisen  im  Weiteren  auf  jenen  Artikel.  Die 
gegebenen  Buchstaben  findet  man  auf  einem  radirten  Blatte,  welches 
die  Steinigung  des  hl.  Stephan  vorstellt  in  einer  Composition  von 
mehreren  Figuren.  In  der  Mitte  erhebt  der  Heilige  die  Hände  nach 
dem  Himmel,  wo  Engel  mit  Krone  und  Palrae  sichtbar  werden.  Ucber 
das  Qemälde,  uach  welchem  Masreliez  das  Blatt  radirt  hat,  haben  wir 
unter  L  M  gehandelt  Bechfts  unten  stehen  die  gegebenen  Bochitaben 
mit  einer  unleserlichen  Jahnihl  (1773?)  H.  Ii  Z.  11 L.  Br.  13  Z.  Ii  L. 

1282.  ÜBhekannter  Haler ,  welcher  in  England  gelebt  in  haben 

1  M  O  C  scheint.  Nach  Heincckc  kommen  diese  Buchstaben 
L,,  v^,  v>,  einem  Schwarzkunstblatt  von  J.  Beckett  vor.  Es 
stellt  einen  sitienden  Mann  vor,  welcher  naeh  der  Antike  aeichnei 
Dnt  Blatt  ist  dem  Adrian  Beferiand  gewidmet 

122S.  I«oihtrd  Uohael  Steinh«rger,  Kupferstecher  von  Augs* 

p yfl ^  ^jtV  Stach  die  Wappen  ru  Sletten's  Geschichte  der 

*  adelichen  Geschlechter  in  der  freien  Keiclis-Stadt 

Augsburg.  Augsburg  1783,  4.  Die  Knpfertafehi  sind  mit  den  gege- 
benen Buchstaben  versehen. 

1224.  Jean  le  Maire,  auch  LemairO)  Maler  und  Kupferstecher, 
I  II  q  ist  durch  folgendes  Werk  bekannt:  Traits  de  Phistoire 
Ii.  SL  ö.  sacr^e  et  profane  fP  apris  let  plus  gnnds  maitres.  Pari» 
ilBOj  8.  Auch  mit  dem  Dmckort  Amsterdam.  In  diesem  Werke 
kommen  Blätter  mit  L.  31.  S.  vor.  J.  le  Maire  wurde  1730  Mitglied 
der  Akademie  in  Paris.  Er  ist  wohl  auch  jener  J.  de  le  Maire,  dessen 
Name  auf  einer  in  Faid  Brill*8  Manier  raairten  sehr  seltenen  Land- 
sdiaft  vorkommt  qu.  4» 

1225.  Lorena  Karia  Weber,  Medailleur  und  Edelsteinschneider 
L  M  V  l  Florenz,  war  Schüler  von  Massini iliauo  Soldani  Benzi, 
j'^'XKT  I  ^^'^  hiiiterliess  mehrere  schätzbare  Medaillen  mit  Bild- 
L.  M.  W.  I  nissen  der  grossherzoglichen  Familie.  Sehr  schOn  ist 
der  Bronzemedaillou  auf  den  Einzug  des  Grossherzogs  Franz  von 
Lothringen  in  Pisa.  Der  Avers  enthält  das  Bildniss  des  Forsten,  und 
anf  dem  Berers  erseheint  er  ata  Pferd.  Die  Inschriflett  leiten:  Spes 
publica^  und:  Adrent.  OpL  Princ.  Dieser  prachtvolle  Medaillon  trägt 
den  Namen  und  die  Jahrzabl  1739.  Die  Initialen  desselben  stehen 
auf  den  Medaillen  mit  den  Bildnissen  des  Antonio  Maria  Boscioni 
1741,  nnd  des  Gaetano  Antinori. 

1226.  Vabekannter  Maler,  welcher  um  1650  in  Holland  th&tig 

i:    j   war.  Der  schwedische  Gesandte  Baron  von  Hochschild  im  Haag 
BvJ   besitzt  ein  Schränkchen  mit  einem  miniatarartig  in  Gel  gemalten 
Bildchen  in  der  FoUang,  auf  welchen  da%  gegebene  Zeichen 
■dt  der  Jahraahl  16S1  vorkommt.  Die  Arbeit  ist  niederllndhieh. 

1227.  ünhek&nnter  Zeichner,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des 
T  Iff  tmm  Jahrliunderts  thätig  war.  Ein  C.  lU.  stach  nach  ihm 
Ii.  n.  «19.  qj^^         ^gQj  fj^j.   ^  Tombeau  de  Voltaire. 

1.  LevlB  Vurnen,  Mttumeister  in  Narm  1670— 187S,  liess 


L  N     1    Stempel  L.N.  zeichnen. 

*  Lorenz  Natter ,  Edelsteinschneider  und  Medailleur, 


•  n*  c.j    geb.  zu  Biberach  1705,  arbeitete  in  Italien,  in  Englaad 
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und  in  andtren  Lindern,  and  starb  sn  St  Pntenborg  1763.  Er  ftgbe 
auf  MQnzstempeln  und  »of  fMdinittenen  Steinen  «e  Initialen  i*.  N. 

oder  L.  IS.  F.  bei. 

1229.  Unbekannter  Metallschneider,  welcher  um  1520  th&tig 
L  N    F  Initialen  L  !\.  F.  kommen  auf  einem  MetalUchoitt 

'  vor,  welcher  die  Bemfung  des  hl.  Petrus  zum  Apoatel* 
amt  vorstellt.  Man  findet  dieses  schöne  Blatt  im  Missale  romanum 
nuper  adoptat^  ad  comodum  quorücUq.  sacerdolü  suma  diligentia 
diHinefü  ^e.  Venetiii,  impr—tmm  in  Mäiiut  Domini  Lne»  Antonü 
de  Giuntn  florentini  anno  domini  i52i,  DiB  äeeimo  Maijf  fol. 
Andere  Blatter  sind  L.  VN.  F.  gezeichnet 

1230.  Lorenz  Locliner  in  Nflmberg  gab  einen  Knpfcr<;tich  heraus, 
_A  welcher  das  Lcichenbegängniss  des  Grafen  Heinrich  Wilhelm 
£/«Xu  zu  Solms  und  Schwarzenberg  vorstellt,  welches  den  8.  Mai 
iÖ32  vom  Schlosse  in  Ansbach  (Onoltzbach)  ausging.  Unten  ist  die 
Erldftrung  beigefügt,  mit  der  Adresse:  Gedruckt  und  iu  finden  bej/ 
iMren*  Loekner  s«  Hümberg,  gr.  qu.  fol.  Das  Monogramm  beriebt 
lieh  wabneheinlidi  anf  L.  Loduer. 

1231.  Lutger  tom  Ria^r,  der  nachfolgende  Meister,  scheint  das 

Blatt  mit  diesem  Zeichen  radirt  zu  haben,  da  ausser  dem 
/S3^'  Monogramme  auch  die  Jabrzahl  ia34  für  ihn  spricht.  £s 
stellt  den  Sfladennli  vor.  Adam  und  Eva  stehen  heim  Baume  des 
Lebens.  Letztere,  von  fleischigen  Formen,  hält  einen  Apfel  in  der 
rechten  Hand,  nnd  scheint  einen  anderen  in  der  linken  hinter  ihrem 
Backen  In  Bereltschaft  in  halten.  Adam  legt  die  rechte  Hand  anf 
ihre  Schulter  ,  und  hält  mit  der  linken  einen  Apfel  empor.  Hinter 
der  Eva  bemerkt  man  einen  Löwen,  und  links  einen  Hirsch.  Links 
unten  ist  das  Monogramm  mit  der  Jahrziibl.   H.  3  Z.  9  L.  iir.  2  Z.  10  L. 

Dieses  Blatt  ist  kräftig  radirt,  und  die  Figuren  erscheinen  auf 
dunklem  Grunde,  Wir  haben  jedenfalls  die  Arbeit  emes  Malers,  wohl 
des  Lutger  tom  Ring. 

1232.  Lntger  tom  Bin^  gründete  zu  Münster  in  \Ye.st]ibalcii 

eine  Maierschule,  in  welcher  er  den  Ueber- 
gang  von  der  älteren  Kunstweise  zur  Renaiss- 
ance vennittcUc.  Er  wurde  1496  geboren, 
und  führte  bis  an  seinen  1547  crlblgten  Tod 
viele  Gemilde  ans,  welche  im  Bisthnm  Münster 
zerstreut  waren,  und  theils  zu  Grunde  ge- 
gangen zu  scyn  scheinen.  Sein  Hauptwerk  mit  dem  Monogramm  und 
der  Jahrzahl  iü38  ist  jetzt  in  derSammlnng  des  westpbiüsaien  Ennst- 
▼ereins  zu  Münster,  und  stellt  den  ewigen  Vater  von  den  Heerschaarea 
des  Himmels  umgeben  als  Rächer  dar.  Zu  den  Seiten  erscheinen 
Christus  und  Maria  als  Fürbitter.  Dieses  Bild  ist  von  grossartigem 
Ernste,  aber  ohn^Anmnth.  Man  findet  auch  noch  andere  OemiMe 
mit  dem  Monogramme,  es  ist  aber  zu  unterscheiden,  ob  sie  von  dem 
älteren  oder  dem  jüngeren  Kttnstler  dieses  JKamens  herrühren.  Lutger 
tom  Bing  der  Sohn  wurde  um  tSSO  geboren,  und  seine  Tbäti^mt 
ftUt  am  1560—1579.  Itn  Museum  zu  Berlin  ist  das  Bildniss  eines 
Mannes  in  mittleren  Jahren  in  schwarzer  Kleidung  mit  Barett,  welcher 
in  der  auf  der  Fensterbrtt^tuug  ruhenden  Hand  einen  Brief  halt,  mit 
den  dritten  Zeichen  TerselMni.  Es  steht  auf  dem  grünen  Grunde  des 
Gemäldes.  Ein  anderes  Gemälde  in  Berlin  öffnet  den  Blick  in  eine 
mit  allen  Geräüien  und  mit  einem  Ueberfluss  an  Liebensmitteln  ver- 
sehene Küche.  Im  Zimmer  links  gehl  die  HochaeÜ  an  Out  vor  Üeli. 


Digitized  by  Google 


LO-liOC.  Kr.  1233-im 


An  einem  Sockel  ist  das  Bildniss  des  KQnstlers  mit  der  Umschrift: 
LVDOERVS.  RINGIVS.  MO^ASTSBlBltSiS  PICTOR.  Amto  i$89. 
YgL  ftnch  den  Torhefg^henden  ArtikeL 

1233.  Olery,  Töpfor  ndcr  Maler  ru  Moustiers  (B.isses-Alpes), 
/yr^  fertigte  Falence-Gefasse,  welche  in  Camaieu  bemalt  sind, 
(//    blassblan ,  wassergrün ,  brann  Sn.  and  aneh  in  vier  IMen. 

Die  Gcfässe  haben  dat  gegalMiie  ZeldiflD.  Sie  fidlen  in  die 
V/      Zeit  von  1750—1780. 

1234.  Unbekannter  Formschneider,  dessen  Lebenszeit  die  bei- 
gefügte .Tahrznhl  bestimmt  Et  handelt  sich  im  einett 

ansserordentlich  seltenen  Holzschnitt  mit  der  Bflste 
cinor  jungpn  Frau  im  Profil  nach  rechts.  Ära  Halse 
trägt  sie  das  gegebene  Medaillon  mit  L  0  1507, 
Ohne  Binfiusiinfr.  H.  9  Z.  Br.  6  Z.  Im  Gabinet 
zu  Paris  wird  dieses  Blatt  tiein  Leonardo  Parasole 
zn^eschriehcn,  dieser  Künstler  wurde  aber  erst  1570 
geboren.  Im  Cntalogue  rat'totmi  de  h  Cofleetio» 
de  M.  CA.  rhtUhem  No.  4580  ist  die  Königin  Marie 
de  Mediri  als  mnthmassliche  Verfertif^erin  angegeben. 
Letztere  schnitt  1582  ihr  eigenes  Bildniss,  ebenfalls  in  Büste,  und  in 
derselben  GfMse,  wie  das  erwftlinte  Frauenbildniss.  Nach  der  Be- 
merkung des  Mr.  van  Hnltheni  ist  auch  die  Behandlnn?  des  Schnittes 
dieselbe,  und  somit  müsste  man  glauben,  dass  Marie  de  Medici  noch 
ein  sweites  Blatt  geschnitten  habe ,  wenn  nimlich  daa  Bfldnisa  dieser 
Königin  wirklich  von  ihrer  Hand  herrührt.  Die  Buchstaben  L  0  bleiben 
aber  unerklärt.  Sie  geben  wohl  die  Anfangibnchatiben  des  Namesa 
der  Dame,  deren  Portrait  gegeben  ist. 

1235.  Leonhard  Ostenins ,  Bnchdmcker  an  Basel,  bediente  sieh 
T   f\    eines  in  Holz  geschnittenen  Signets,  welches  eine  Stadt  vor- 

•  stellt,  über  welche  sich  ein  Berg  erhebt  Anf  letzterem  steht 
ein  Baum,  in  dessen  Wipfel  der  Wind  von  links  her  ans  den  Wolken 
bransi  Zu  den  Seiten  des  Bentea  sieben  die  Buchstaben  L  O.  Wir 
finden  diese  Vignette  auf  dem  Titel  zn  Omnes  Datidis  Psalmi.  Basileae. 
L  Oslenius  1501  y  8.   Diese  Ausgabe  besorgte  Aemylius  Francison. 

1236.  Auf  französischen  Münzen  von  l.H90->1599  beaiehen  sich 
■  f\     diese  Buchstaben  auf  die  Münzstätte  Laon. 

1237.  Lerenao  Loli,  Maler  und  Radircr,  ist  schon  unter  dem  Mono- 
gramm  No.  1193  eingeführt,  und  wir  verweisen  im  Weiteren  auf 

Co.  jenen  Artikel.  Die  gegebeneu  Cursiven  findet  man  anfeinem  radirten 
Blatte  mit  Aawr,  welcher  unter  einer  Gruppe  von  zwei  B&nmen  liegt 
In  den  Aesten  ist  ein  Tuch  ausgespannt,  und  recht.s  unten  steht  die 
Abbreviatur.  H.  7  Z.  7  L.  Br.  4  Z.  10  L.  Dieses  Blatt  boschreibt 
Bartsch  XIX.  p.  177  No.  SS. 

U^*  potmiMeken  Münzen  von  16t 7  bezichen  sich  diese 
J  nJi  Buchstaben  auf  die  Müozst&tte  Lobiow.  Man  darf  alto 
keinen  Künstler  vermuthen. 

1239.  LedoTico  Carracoi,  Historienmaler  und  Badirer,  geb.  an 
/o    ^  Bologna  1555,  gast  1619,  ist  das  Haupt  einer 

J^.Ck  Schule,    welche    ausser   Annibale    und  Agostino 

LQ  Q  Carracci  mehrere  berühmte  Meister  zählt.   Mit  Ge- 

rn ' r.\,  in.  ...!/  ««den  beben  wir  ea  bier  niebt  au  thun,  nur  arit 
io^  c«».  miciii.   pjij^ijgn  radirten  Blättern   nach  den  Zeichnungen 

W.  C.  I.  lies  Kaoatlers.  Von  ihm  selbst  radirt  ist.  nur  dai 
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Blatt  mit  den  CursiTen  in  enter  Reihe.  B.  No.  2.  Dieses  BUitt  stellt 
die  hl.  JangfVau  mit  dem  Kinde  auf  den  Arne  Tor,  weldies  von  £nite1n 
angebetet  wird.  Links  unten  steht  Lo.C.  und  die  Adresse:  Petri 
Stephanony  Etc.,  H.  0  Z.  Br.  4  Z.  3  L.  Die  Abdrücke  mit  Stepha- 
noai's  Adresse  siud  zweiter  Art.  Später  kommen  die  Adressen  von 
N.  vfto  Aelst  und  Oilaodi  vor. 

Die  anderen  Abbreviaturen  kommen  auf  Bllttem  nach  Zeidinmfw, 
und  auf  Copion  vor.  Das  Rlatt  mit  der  hl.  Jungfrau  und  den  anboten- 
den Engeln  wurde  von  der  Gegenseite  copirt.  Auf  dieser  Copie  steht : 
Lo.  Cor.  inten.  Francaioo  Brifio  ndirtc  nach  seiner  Zeichnung  das 
Wappen  des  Cardinais  Bianchetti  iu  einem  von  zwei  Kindern  gehaltenen 
Cartouche.  Die  Devisen  mit  dem  Flahn  spielen  auf  das  Wappen  an. 
Rechts  unten  stehen  die  Buchstaben  Lü.  C.  und  der  Name  finaio's. 
H.  S  Z.  2  L.  Br.  11  Z.  3  L. 

1240.  LodoTloo  Carracci  ist  nicht  nur  durch  Gemälde,  sondern 

auch  dureh  Kupferstiche  und  Badir- 

ungcn  narh  Gemälden  und  Zeichnungen 
bekannt.  Die  Blätter  mit  den  gege- 
benen  Abbreviaturen  rflhren  grössten- 
theila  TOD  jttngeren  Zeitgenossen  her, 
und  nur  ein  einziges .  jenes  mit  der 
Jahrzahl  1592  ist  von  seiner  Hand. 

Du  Wappen  einea  PrÜaten  ans  dem 
Ilause  Buonogliaoli  mit  zwei  knieenden 
Männern,  und  mit  Merkur  und  Her- 
kules im  Vordergrunde.  Rechts  unten: 
Lod.  Car.  in.  fra.  BHcei'fee.  H.  10  Z. 
7  L.    Br.  13  Z.  3  L. 

Christus  mit  der  Dornenkrone  von 
den  Juden  verspefctet.  Links  unten: 
Lod.  Car,  4mm.  —  Coriolant  f  «. 
^aq.  f.    H.  IT)  Z  9  L    Br.  11  Z.  :»  L. 

Ein  junger  Mann  mit  der  Trompete,  an  der  Spitze  von  anderen 
M&nnern.   Lod.  Car.  Pinxit.    Ohne  Namen  des  Stechers,  gr.  4. 

Die  hl.  Jungfrau  in  halber  Figur  nach  links,  wie  aie  dem  Kinde 

auf  dem  Schoosse  die  Bmst  reicht.  Beohto  nnten:  £od  Carr.  im  f, 
i602,    H.  H  Z.  7  L.    Br.  4  Z.  4  I;. 

Dieses  Blatt  ist  von  L.  Carracci  selbst  radirt,  und  von  Bartsch 
Ko.  1  beschrieben.  Im  iweiten  Drucke  hat  es  die  Adresse:  Ketro 

Skfononi  forma. 

Die  schöne  und  täuschende  Copie  ist:  Lod.  Carr.  in.  bezeichnet. 

Das  Wappen  eines  Gardinais  aus  der  Familie  Matthei  an  einem 
Trinmphbogen  mit  Tier  nllegwisciien  w^lichen  Finiren.  LInka  nnten: 
Mü,  Carl,  rechts  Fran.^  ßrieei  f.  H.  7  Z.  9  L.  Br.  8  Z.  4  L. 

Die  Rückkehr  der  hl.  Familie  ans  Aegj^itcn.  Maria  hält  den 
Jesusknaben  an  der  Hand,  und  hinter  ihnen  geht  Joseph  nüt  dem 
Mantel.  Im  Grunde  rechts  reicht  ein  Engel  dem  Eiel  Gras.  Links 
unten:  Lo4m,  Cor,  sis.,  reehH:  frm,  BHoi  8,  H.  7  Z.  10  L.  Br. 
4  Z.  11  L. 

Dieselbe  Composition  von  der  Gegenseite  des  erwähnten  Blattes 
fOtt  Briod,  B.  No.  %  Die  Figuren  gelten  nach  links.  Marin  fahrt 

das  Kind  mit  der  linken  Hand  vom  Hügel  herab,  und  hinter  ihr  geht 
Joseph.  Der  Engel  reicht  dem  £sel  Gras.  Unten  links:  Lodo,  Car, 
imu.  e.  f,  ü.  9  Z.  Br.  6  Z. 


LUU.  t>AK. 
Lod,  Car.  in 
Lod,  Car.  inu, 
Lod*  Cor,  Finaoä. 
Lod,  Carr,  in, 
Lod.  Carr.  m  f.  i592. 
Lod^  Car,^^  hum, 
Lodo.  Car.  in. 
Lodo.  Car.  inu.  e.  f, 
Loudoui*  Cara'  f. 
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Nach  der  Aufschrift  solltr  man  glauben,  dass  L.  Carracci  dieses 
BUtt  selbst  radirt  habe ,  es  widerstreitet  aber  die  Manier.  Bartsch 
kennt  nur  das  Blatt  Ton  Bricci. 

Das  Bildniss  eine;;  Cardinals  mit  allegorischen  Figuren  zn  denSeitea 
des  Cartonches  anter  dem  Pavillon.  Links  unten :  Lodoui*  Cara'  j^, 
reehte:  OHo.  Gaiti  sculp.  —  M>  D.  C.  Vi,  H.  10  Z.  5  L.  Br.  14  Z.  10  L. 

■  I24L  Lodo..  Pozzo  inuen,.  ^haefs.'MpSer'S; 
Jode,  welche  Landschaften  mit  Ruinen  enthalten,  fol.  und  gr.  qu.  fol. 
Der  Zeichner  ist  der  Maler  Ludwig  Toeput  von  MechelUi  welcher 
■teh  in  Italien  Pooo  und  Pono-Serrato  nannte.  Er  tiaib  nadi  160t 
In  Trevigi. 

1242.  Francesco  Londonio,  Maler  und  Radirer,  ist  schon  IL 
I  No.  2241  eingeführt,  und  wir  haben  von  den  Blättern  diesM 
Kflnstlers  gesprochen,  weldie  in  verschiedenen  Folgen  bdoHint 

gemacht  wurden.  Auf  solchen  Radirnn^en  kommt  ein  aus  FL  iMItell* 
•ndes  Monogramm,  und  auch  das  gegebene  Handzeichen  vor. 

1243.  Paolo  Lasinio,  Kupferstecher,  der  Sohn  des  bekannten 

Cav.  Carlo  Lasinio,  dessen  wir  IL  No.  338  erwähnt 
oCr  yj-  SC,  linben,  hinteftieei  Blätter  nach  Malereien  von  aWlaUeiii* 
sehen  Meistern ,  welche  zu  den  Werken  seinei  Vl^en  gdlöien.  Die 
Silbe  Fl  bedeutet  Figlio.    Vgl.  IL  No.  338. 

1244.  Lelio  Orsi,  Maler  von  Novellara  ISl  1—1587,  ist  durfch 
T  O  M  /u«  mehrere  Bilder  historischen  Inhalts  bekannt.  In 
i^.  KJ.  J9C.  ^  Oallerie  Bayntnn',  welche  1883  in  London  ver- 
steigert wurde,  war  ein  Gemälde  mit  der  Charitas,  auf  welchem  die 
Initialen  L.  0.  !>/  vorkommen.  Wir  wissen  von  keinem  aweiten  Bilde 
mit  dieser  Bezeichnung. 

1245.  Unbekannter  Zeiokaer,  welcher  um  1692  inBrescia  thätig 
r       j  j    war.   Er  lieferte  die  Zeichnungen  zu  den  Holitchnittea 

L.or.  aci.  folgenden  Werkes:  Le  Memorie  Bresctane,  opera  hiito^ 
rica  e  simbolica  di  OUacio  Rossi^  riteduta  da  Fortunata  YinacoBti^ 
e  dal  meäitmo  in  questa  nuova  impretsione  aeeretciuta  — .  in 

»«wfo  jr.  D.  a  xciiif  4. 

124i.  Leroaio  ▼oaeiiaio  kommt  schon  onter  '  der  Inschrift 
LOREGO  PENTOR:  i-^yf^^CIVS  PICTOR  vor,  und  es  ist  auch 
fir  iJVHJVWffA  *  Gemälde  mit  dem  gegebenen  Namen  an- 
IN  VKNcXIA«  gezeigt.  Wir  glauben  nämlich,  dass  dieser 
Lore^o  Pentor  mit  Loreozo  Veneziano  Eine  Person  sei.  Seine  Lehens- 
Verhältnisse  sind  unbekannt.  In  Gallicoli's  Memorie  Veneiiane  kommt 
ein  Loren*o  Pentor  da  St.  Marina  vor,  welcher  1379  einen  Kriegsbeil 
trag  von  400  Lire  leisten  mnsste. 

1841.  immm  Lote  gehört  m  Jenen  Malefii  der  lomhtrdiachen 


L/C\  Schule,  dessen  Lebensverhältniiso  nicht  bekannt  lind. 

^^/<.//0     Seine  Werke  datiren  von  IHfS  an,  und  aus  einer  Auf- 
•  O  '  ^'  Schrift:  Laurentius  Lottut  de  Venetiis  kann  man  auf 
leine  Odrartiitndt  ecMienen.  Der  KOnetler  hielt  sieh  aher  andi  la 

Bergamo  und  in  Trnvigi  auf,  wohl  in  letzterer  Stadt  am  längsten,  da 
er  sich  auch  Tarvisinus  nennt.  Er  zeichnete  aber  gewöhnlich  ein- 
fach :  L.  LOTO,  L  LOTVS,  Laurentio  Lotto  Pictor.  Ob  das  gegebene 
SSeidben  anf  einem  Gemälde  vorkomme,  wissen  wir  nicht,  man  findet 
es  aber  auf  Zeichnungen  in  der  Sammlung  des  Abbate  Msgri  zu  Ce- 
nati  in  der  Lombardei.  Seine  Xhätigkeit  kann  man  bis  1KS4  verfolgen. 
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IMI.  LouHm  d$  Wad.  JWnxÄ  steht  auf  einem  Kupferstiche 

'  voQ  Antoine  Vanne,  unter  dem 
Tttol:  is  CMbmWmv  ^  Miriar  lieiitl  Ludwig  de  Tadder»  «od 
Min  NaiM  ist  vwnlodiQii. 

1219.  Lovife  la  BMlcair,  Kuferstecherlu ,  fflgte  aof  eitm 
r^j^»  j-  jj  a^i«  Blatte  nach  J.  B.  M.  l^icrro  den  gegebenen 
IXNHW  IV  1^,  fcwp.  jj^g^  jjgj^  £g  gjgm  ^^ei  in  einer  Landschaft 

liegende  nackte  Figaren  in  Vmarmung  vor.  Im  Ornnde  weidM  Kihe 

und  üdIcs  vorn  liegt  ein  Schaaf.  Im  Rande  links:  Pierre  In.,  rechts: 
Louise  le  D.  sculp.  H.  6  Z.  Br.  3  Z.  11  L.  Man  wollte  in  den 
nackten  Figuren  Adam  und  Eva  erkennen,  die  Louise  de  Moutignj, 
Mme.  le  Daalcenr,  scheint  aber  die  Situation  nicht  in  paradiesischer 
Reinheit  hofundpii  zu  hahrn.  Sie  stach  auch  noch  andere  Blätter  nach 
Pierre,  theils  mit  mythologischen  Vorstellungen.  Pierre  starb  ITSB» 
das  Todesjahr  der  L.  le  Dauiceur  ist  uns  unbekannt. 

1250.  Laarenz  Janss.  Micker,  Goldschmied  und  Kupferstecher, 
Louwe'  Ja'  M  fp  ist  unter  dem  Monogramm  £Jlf  No.  itSO  ein- 
j^uuwr.  ju.  in.  |c  geführt,  und  wir  verwei'jcn  auf  jenen  Artikel. 
Wir  haben  die  Folge  von  Goldschmiedsornamenten  mit  der  gegebenen 
Abhreriatar  bereits  erw&hnt. 

Jean  Penicaud  nennen  sich  drei  französische  Emailmaler 
aus  Limoges,  oder  welche  wenigstens  in  dieser  Stadt  ar- 
beiteten. Uebcr  den  älteren  Künstler  dieses  Namens  haben 
wir  III.  No.  nso,  und  über  den  jüngeren  unter  J/'.No  251 

«eliandelt.  Liese  Künstler  lebten  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahr- 
nnderts,  nnd  lieferten  Meisterwerke  ihrer  Art  Die  gegebenen  Stempel 
sind  auf  der  Hflckscite  der  Emaillen  in  das  Kupfer  einge«cblagoii.  und 
werden  durch  den  dünnen  TTeberzug  des  Email  bemerkbar.  Der  Stempel 
dient  als  Kennzeichen  der  Bilder  der  drei  Meister  Penicaud,  über 
welche  Graf  Leon  de  Laborde  (IS'oUee  des  emaux.  Paris  i052y 
p.  146  if.)  ausführlich  handelt,  indem  er  auch  auf  ihre  Werke  und  die 
künstlerische  Beschaffenheit  derselben  eingeht  Ein  vierter  Meister, 
wdeher  lich  diesee  Stempels  bedient,  Ist  Pierre  Penicaud,  die 
Marke  ist  aber  nnter  dem  Email  wenig  bemerkbar.  Der  Stempel  be* 
steht  offenbar  aus  LP  oder  PL,  und  man  kann  Penicaud  Limosin 
lesen.  Die  Krone  ist  nicht  entscheidend,  denn  mau  findet  sie  auch  .in 
den  Signaturen  des  Leonard  Limosin,  Piene  Raymond  und  anderer 
Meister  der  Schule  von  Limoges.  Sie  scheint  also  zuletzt  zum  Fabrik- 
zeichen geworden  zu  seyn.  Die  Verschiedenheit  des  Stempels  ist  nicht 
von  Bedentang,  sie  hat  aber  Bedenken  erregt,  nnd  man  wollte  ihn 
nicht  als  Marke  der  Penicaud  nehmen.  Der  Polircr  der  Platte  sollte 
den  Stempel  aufgedruckt  haben;  allein  diese  Einwendung  ist  ohne 
Grund,  weil  der  Polirer  nicht  nöthig  gehabt  hätte,  mit  dem  Stempel 
sn  varHren.  Die  wenigsten  Emaillen  der  Penicaad  sind  mit  dem  Mo- 
nogramme oder  den  Initialen  des  Namens  bezeichnet,  h&ttfig  aber  findet 
sich  der  Stempel,  welcher  sogar  an  zwei  oder  drei  Stellen  durchscheint. 

Ueber  den  alten  und  jüngeren  Jean  Penicaud  hüben  wir  bereits 
gdiandelt,  und  hier  bemerken  wir,  dass  J.  Penicaud  IIL  ein  Künstler 
von  höchstem  Verdienste,  der  Ruhm  der  Schule  von  Limoges  sei  Er 
arbeitete  wohl  von  Jugend  auf  im  Atelier  seines  Vaters,  blieb  aber 
dordiafn  tom  lanflosee  der  Schale  ton  Fostainebleatt  frei.  Den  feinen 
Geschmack  in  der  Zeichnung  und  FftlbllDf  kann  er  nur  unmittelbar  in 
Italien  sich  angeeignet  haben.  Parmegianino  bestimmte  vor  allen  an- 
dern italienischen  Meistern  seine  iUchtung,  und  einige  seiner  Bilder 
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Bind  dieses  Maliton  TolUcomnen  wftidlg.  Er  matte  aber  meistens  oacb 

eigener  Zeichnung,  und  nur  zuweilen  copirte  er  berühmte  Malwerke, 
wie  Kafaers  Japiter  und  Venus  grau  in  grau.  Dieses  Email  ist  ia 
dir  Sanmliiiii  dea  Hr.  J.  Btiaet  Hr.  L.  de  Laborde  liuid  Mnm 
teiner  Werke  beteichnet,  imd  er  beswtifeH  die  Angabc  dea  AbM  Taler, 

welcher  im  Essai  hisforiqve  sur  les  emaiUeurs  et  les  arqeniters  de 
Limoges.  Poiliers  i0^3  behauptet^  dass  sechs  Bilder  aus  der  Legende 
de»  hl.  Marlial  toh  iBU  rom  Kttnstler  bezeichnet  seien.  Penicand  UL 

malte  meiatcns  grau  in  grau,  aber  mit  AngebangderCariiation.  Manchmal 
treten  seine  Bilder  in  wunderbarer  Harmonie  auf  schwarzem  Grunde 
hervor,  als  Hebliche  Erscheinungen  des  Tages  nach  dos  Nacht.  Mit 
feinem  Ge^^chmaclio  bediente  er  sich  des  Goldes  zur  Höhung.  Selbst 
die  bemalten  Gcfäs^o  ?.nm  taglichen  Gobrauche  sind  als  Protliikto  der 
Industrie  wahre  Kunstwt^rke.  Mr.  L.  de  Ijaborde  bo<:chreibt  mehrere 
Bilder  dieses  Meisters. 

1252.  Ifabekannter  Maler,  welcher  um  iä70  iu  Deutschland 

E thätig  war.  Bmlliot  I.  No.  2810  spricht  TOnbistorisdieB 
y  ^  Pildrrn  mit  diesem  Zeichen,  welche  keinen  grosseu 
'  Meister  verratheu.  Die  Figuren  sind  kurz  und  schlecht 
geseichnet,  und  in  einer  trodtenen  Manier  gemalt  Wir  faden  hetnen 
Anhaltspunkt  aar  Dentong  des  Monogramms. 

1253.  Peter  Laatman,  Historienmaler  nnd  Radirer,  wurde  nach 

EHoubraken  1562  in  Haarlem  geboren,  spätere  Schrift- 
-pv  steller  geben  aber  1580  und  1S81  als  Geburtsjahr  an, 
W  so  dass  man  glaaben  bann,  es  kenne  keifler  das 
^  /"^  sichere  Jahr.  Anch  in  der  Angabe  des  Todesjahres 
y  fl  Q  i'K^  '^^^  "'*'^"  "if^'^  einig.  Immerzecl  lä«=^t  den  Künstler 
y  Cy -^C^  1648  iu  Haarlem  sterben,  andere  bestimmen  |649. 
J.  Tan  Noordt  stach  164S  eine  Landschaft  mit  Ruinen  nach  ihm .  und 
so  kann  man  annehme!» ,  dass  er  in  jenem  Jahro  noch  pcli^lit  habe. 
P.  Lastnian  war  der  Lehrer  Rembrandt's,  und  in  seinen  seltenen,  frei 
und  natürlich  behandelten  Gemälden  ist  in  einiger  Hinsicht  die  Rich- 
tung angedeutet,  welcher  der  berObmte  Schüler  folgte.  Doch  steht 
Laatman  unter  Rembrandt,  besonders  in  den  etwas  roh  gemalten  Bil- 
dern. Das  erste  Monogramm  mit  der  Jahrzahl  1625  fand  Hr.  )L. 
Htfien  auf  einem  Gemilde  mit  Gbristut  am  Krenie  im  Printbesitt  im 
Haag.  Es  ist  roh  behandelt,  mit  unschönen  Figuren  der  hl.  Maria 
und  Magdalena.  Dieses  Bild  bringt  uns  auf  jenes  mit  der  Tanfc  dos 
Eunuchen  durch  St.  Philippus  am  Ufer  eines  Flusses.  BruUiot  1. 
No.  2822  gibt  das  darauf  vorkommende  Monogramm  mit  der  JabnaM 
1608,  und  zu  seiner  Zeit  wurde  das  Gemälde  einem  van  Laer  zuge- 
schrieben,  worunter  der  viel  Jüngere  Peter  van  Laer  nicht  zu  ver- 
Btebta  ist  Dr.  Waagen  schreibt  es  dem  Lastman  zu,  undKugler  sagt, 
es  »elebiie  sieh  durch  den  Blick  anf  eine  grossartig  componirte  Ge- 
birgsgegend mit  rflmisdien  Ruinen  vortheilhaft  aus.  Ein  anderes  Ge- 
mälde mit  dem  Monogramm  und  der  Jahrzahl  1608  ist  im  Besitz  des 
Malers  nnd  Direictors  der  Akademie  Cb.  Framm  in  Utrecht,  nnd  stellt 
die  Flucht  der  hl.  Familie  in  Aefigrpten  vor.  Auch  im  Mn^jctim  zu 
Berlin  ist  eine  Waldia ndsi Im tt  mit  der  trefflich  gemalten  Ruhe  der 
hl.  Familie,  mit  dem  Monugrumm  ohne  Jahrzahl.  Hr.  Ch.  Eramm  be- 
sitzt auch  ein  Bild  der  Erweckune  df>  Lazarus  mit  dem  Namen  P« 
Lastman  1ß33.  Im  Stich  bekannt  ist  eine  Landschaft  mit  dem  jungen 
Tobias  durch  ä.  Frisius,  Abraham  mit  den  Engeln  durch  J.  van  Somer, 
ud  Jude  vod  Thsnar  dnreb  P.  Holpe.  «Man  findet  aueh  Zeiebnnniep 
mit  dem  Moaogrssnan.  Eine  selche  mit  dem  Zeichen  und  der  M9> 
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zahl  1598  besitzt  E.  VVeigel  In  Leipsig.  Sie  stellt  den  Abraham  vor, 
ifto  er  den  Sohn  «pfem  will.  Letiterer  kniet  bH  geftHMen  Hftnden, 

und  der  Engel  hÄlt  den  Arm  des  Pntriarclien  znrflck.  Auf  bräan- 
lichem  Grunde  mit  schwarzer  Kreide  ausgeführt  und  woiss  geblüht,  fol. 
Stiglitz  sen.  ünitirte  eine  Zeichnung  mit  Abraham  and  Ua^;ar,  gr.  8. 

R  a  d  i  r  t  e  Blätter. 

1)  Jud«8  und  Thaouur  in  traulieber  Umarmung  unter  dem  Baume 
in  einer  Landidiaft  sitaend.  Thamar  bat  den  Schleier  halb  Aber  das 
Gesicht  gezogen,  und  Judas  legt  die  linke  Hand  auf  ihre  Bnut  Im 
Grande  rechts  ist  Landschaft,  und  vorne  steht  eine  grossbl&tterige 
Pflanze.  Links  oben  ist  das  kleinere  Monogramm.  Dieses  Blatt  ist 
treffliek  radirt,  nnd  in  guten  Abdrücken  sehr  selten.  Bartach  beschreibt 
es  unter  den  Radiningen  im  Gescbmicke  Bembra&dt*i  II.  p.lSS  No.74. 
H.  7  Z.  11  L.    Br.  6  Z.  6  L. 

Es  existirt  eine  schöne  und  charaktervolle  Copie  von  der  Gegen- 
Seite ,  mit  der  Figurengru]»pe  rechts.  Diese  Go|»ie  ist  ohne  Zeicnei. 
P.  Nolpe  hat  diesen  Gegenstand  im  grossen  Formate  udiit  und  fo- 
stocben. 

t)  Ein  Tomehmer  Herr,  «eleher  einem  kleinen  Knaben  Abnose« 

reidit.  Im  Grunde  links  sitzt  eine  Zigeunerin,  ebenfalls  in  der  Lage 
einer  Bettlerin.  Dieses  Blatt  erwähnt  Brulliot  l.  No.  2816  nach  einer 
Notiz  des  Kunstammlers  Sbapshancks  iu  London.  £s  kommen  ausser 
dem  Monogramm  anck  die  Bnchstaben  MSw,  weUhe  man  anflCSeig 
deutet,  welcher  das  Blatt  radirt  haben  mflsste. 

1254.  Johann  Peter  von  Langrer,  Historienmaler,  ist  anter  den 

E Buchstaben  /  P.  L.  No.  294  eingeführt ,  und  wir  verweisen  auf 
jenen  Artikel.  Das  gegebene  Zeichen  tindet  man  auf  Gemälden 
ans  der  frflheren  Zeit  des  Meisters.  Sie  enthalten  Bilder  in 
der  Weis*  des  Gerhard  Dow  und  anderer  holläiidischon  Meister  der 
frflberen  Periode.  Diese  Bilder  sind  sehr  schön,  und  theüs  auch 
/.  P.  L.  bezeichnet. 

1255.  Unbekannter  Knpferateeher,  welcher  gegen  Ende  des 

E16.  Jahrhunderts  in  Italien  thitig  war.  Das  Monogramm  findet 
man  auf  folgenden  Blättern: 
1)  St  Sebastian  am  Banme  von  drei  Pfeilen  dorchbohrt 
Links  unten:  B.  Pa9§eroto  inu€.y  am Banmstamme  das  Monogramm,  foi 

2)  Der  hl.  Bochus  an  einem  Baume  stehend.  Den  Hand  bemerkt 
man  hinter  einem  Hügel.  Rechts  unten:  B»  PtuMTOto  immß^  «nd  am 
Baumstämme  das  Zeichen,  fol. 

1255.  Leonardo  Horsinii  genannt  ParasolOi  Formschoeider,  geb. 

EP  zu  Rom  1570,  gest  f 8S0,  hlnterliess  mehrere  schöne  Blitler, 
besonders  nach  Zeichnungen  von  Antonio  Tempesta.  Blätter 
mit  dem  Monogramm,  und  dann  auch  mit  den  Initialen  und  LP.  F. 
findet  man  im  folgenden  Werke:  Testamentum  tiovtfm,  Arabice  et 
laUme.  Roma  in  Typographie  Medieea  iB9t.  Dieses  Pracbtweik 
enthält  130  Holzschnitte  mit  den  Mönogrammon  des  Leonardo  Para- 
sole  und  Antonio  Tempesta.  Man  findet  aber  auch  noch  andere  Blätter 
von  L.  Parasole.  Auf  einem  solchen  mit  der  Ansicht  des  Triomph* 
bogena  des  Titus  kommt  auch  das  Monogramm  der  Geronima  Parasole 
n.  No.  2715  vor. 

1257.  Unbekannter  Haler,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des 
P  ^  16.  Jahrhunderte  thätig  war.  In  der  Gallerie  an  Sohleisa- 
JUy^  heim  ist  eine  Copie  M  OemÜdee  tob     Diier  mit  din 
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Christen  unter  Sopor  II.  von  Persien.  Diese  Copie  verräth  einen  tflch- 
tigen  Maler,  welcher  sich  in  Dürer's  Weise  ToUkommen  fttgen  konnte. 
Dm  Originalgernftlde  ht  in  der  k.  IcOallerie  so  Wien,  die  Copie  aber 

seit  unverdenklicher  Zeit  in  der  bayerischen  Sammlung.  Sie  könnte 
von  Ludwig  Pfeftinger  herrühron.  Piescr  Künstler  erlangte  1546  das 
Meisterrechit  und  in  diese  Zeit  fallt  das  Gemilldc  mit  dem  gegebeneu 
MonegniuB.  * 

1258.  Oomel  Poelentargr  mtifla  doreh  dieses  Zeichen  aeinen* 

E Namen  an{^edeutct  haben,  wenn  das  Blatt,  auf  welchem  es  vor- 
kommt, wirklich  nach  ihm  indirt  ist.  Es  stellt  die  halbe  Fij,'ur 
eines  geflügelten  Engels  vor,  welcher  in  Trohl  nach  rrchts  in  der  linken 
Hand  einen  Dolch  trägt.  Rechts  oben  auf  einer  Wolke  das  Mono- 
gramm. H.  4  Z.  Br.  W  Z.  10  L.  Man  schreibt  die  Radirung  dem  J. 
O.  Bronckhorst  zu,  das  Blatt  konnte  eher  nach  einer  Zeichnung  von  P. 
Laatmann,  ala  naeh  einer  solchen  von  Poelenborgradirtseyn.  Letsterer 
signirte  CP.  Von  derselben  Hand  ist  auch  ein  unbeieichnetes  Blätt- 
chen mit  eilf  Engel  und  Cherubim  auf  Wolken,  qn.  8.  £a  stimmt 
ebenfalls  für  Hrouchur^t. 

1259.  Unbekannter  Knpferateoher,  welcher  in  der  ersten  Hftlfte 

Edes  16.  Jahrhonderla  gelebt  in  hmen  adieint  Er  eopirte  das 
Blatt  von  Lucas  Tan  Leyden,  welduBB  den  König  David  im  Ge- 
bete vorstellt,  und  oben  einen  Engel  mit  Pfeilen.  Links  unten  ist  ein 
Täfelchen  mit  der  Jahr/.ahl  ia2ü  und  das  Monogramm.  H.  4  Z  4  L. 
Br.  2  Z.  10  L.  Bartsch  beschreibt  das  Original  No.  29,  er  kennt  aber 
die  Copie  nicht.  Der  Monogrammist  IP  sdieint  nodi  andere  BlUtar 
von  L.  von  Leyden  copirt  zu  haben. 

1260.  Pierre  Landry,  Zeichner,  Kupferstecher  und  Kunsthändler. 

Egeb.  zu  Taris  iü;}0,  hinterliess  eine  ziemliche  Anzahl  von  Blät- 
tern, und  darunter  Büdniaae,  deren  mit  dem  Mimogramm  be- 
leichnet  sind. 

In  Lyon  lebte  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  ein  Buchdrucker 
Pierre  Landiy.  In  seinem  Signet  ist  ein  Holssehnitt  mit  einem  ihn- 
ttchen  Monogramme.  Im  Embleme  ist  ein  Baum ,  an  welchem  unten 
rechts  eine  Hand  aus  den  Wolken  reicht.  Um  «den  Stamm  schlingt 
sich  in  zwei  Abtheilungen  ein  Spruchband.  Die  Einfassung  bildet 
8ehn5rkelwerk.  Der  Knpferstecher  stammt  wohl  ana  der  Familie 
dieses  Buchdroekera. 

1261.  IMa  Pierre  Botturdf  Maler  vnd  Knpferstedier,  war  in 

E Paris  Schüler  von  Raymond  La  Fage.  welcher  1684 
drt  et' Sc.  starb,  und  somit  kann  man  annehmen,  dass  er  um 
166S  geboren  wurde.  Boitard  lieas  sich  in  London  nieder,  wo  er  auch 
seinen  gleichnamigen  Sohn  anm  Künstler  heranbildete,  so  dass  man 

also  unterscheiden  muss,  welchem  Boitard  das  eine  oder  das  andere 
Blatt  angehöre.  Heinedce  nennt  das  Bilduiss  des  Meheroed  Effendi 
mit  dem  gegebenen  Zeichen ,  und  schreibt  es  einem  Louis  Pierre  Boi- 

tartl  zu.  Das  Bildniss  do^  Türken  ist  wohl  von  dem  Vater,  letzterer 
kann  aber  nicht  mehr  joner  L.  P.  Boitard  seyn  ,  welcher  nocb  1747 
für  Lord  Spencer  grosse  Platten  .stach.  Sie  sind  daher  von  dem  Sohne. 

1262.  Unbekannter  Knpferstecher,   welcher  vermuthlich  im 

Ei6.  Jahrhundert  gelebt  hat.  Heinecke  (Nachrichten  von  Künst- 
lern  II.  S  509)  behau]^,  dass  dieses  Zeichen  mit  den  Buch- 
staben iS  ¥  auf  einer  gegenseitigen  Copie  des  Blattes  von  Marc  Anton 
atehe,  welches  den  Tana  von  drei  Amoretten  nach  Rafael  vorstaUl) 
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B.  No.  217.  Dieses  seltene  Blatt  wurde  zu  wiederholten  Malen  copirt, 
wir  baben  aber  keine  Kunde  Ton  einer  Copie  mit  dr-m  Monogramme. 

Malp6  schreibt  ein  ähnliches  Zeichen  dem  Luca  Penni  xu,  et  iMt 
sich  aber  noch  kein  Geniftlde  oder  ein  KupfersÜch  gefuodeil|  weldier 
diesem  Meister  sugeschriebeu  werden  könnte. 

1263.  Lorenzo  Boiusagrna,  genannt  Lanrentius  PaiUMisis,  iit 

•  "p  unter  L  A  V.  P.  bereits  eingeführt,  und  wir  verweisen  zur  weiteren 
Xj  Orientirung  auf  jenen  Artikel.  Mau  findet  auch  Medaillen  mit 
dem  Monogramme.  Veber  eioe  lolche  liandelt  Bergnumn  in  Beinern 

Werke  über  berflbmte  Männer  Oesterreichs  S.  i«,  nAmlich  jene  mit 
dem  Bildnisse  det  Gardinais  Cbnstopb  Madrusci,  Bischofs  von  Trieuu 

Panl  Lanters.  Maler,  Radirer  und  Lithograph,  geb.  zu 

EP  Q  Rrüssel  den  16.  Juli  180ß,  war  Schfller  von  Malaise,  und 
/t^ifjL  fand  1823  in  der  lithographischen  Anstalt  von  Goubau 
ftls  Zeichner  einer  Stelle.  In  Jener  Zeit  lithographirle  er  Blitter  Är 
die  Voifß^  ä  C&mHantinople.  Lauters  zeichnete  aber  auch  Laudschafken 
in  Sepia  und  Aquarell,  und  gewann  dadurch  eine  freiere  Stellung. 
Diese  Zeichnungen  zieren  die  Portefeuilles  der  Kunstfreunde  in  Bel- 
gien, Frankreich  and  England.  Aber  auch  seine  Lithographien  wurden 
gesucht  Zu  seinen  schf^nsten  grhr.rpn  12  Blätter  mit  Ansichten  aus 
Brüssel  und  der  Umgebung.  4.  Eine  Folge  von  26  Blättern  erschien 
nnter  dem  Titel:  Voyage  pitloresgue  aux  bord*  de  Sadne.  Auch  in 
der  Voifoge  atue  boräs  de  la  Meuse  kommen  Lithographien  von  ihm 
wr,  alle  aus  der  früheren  Zeit  des  Künstlers.  Zur  Ertjänzung  de«? 
Artikels  im  Künstler- Lexicon  gehen  wir  auch  noch  anf  folgende  Werke 
ein,  da  Lautere«  seit  1836  Professor  an  der  fc.  OraTeurschnte  ra  Brüssel, 
m  den  vorzüglichsten  belgischen  Künstlern  geliort. 

Album  ran  thans  lerende  I\'ederlandsrlie  h'unstschilders.  Ge- 
iilkographierd  door  onze  bequaamste  hunslenaers  onder  Toe*igt 
tä»  den  Ridder  C.  Kruseman  I.  und  U.  Aflevering.  Roterdam  1038, 
tn37.  pr.  "fol.  Dieses  Werk  enthält  mci-^terhafte  Lithographien  in 
Tondruck.  Von  Lauters  ist  eine  Wiutcrlandschaft  nach  A.  Schelfhout; 

Kiuie  moderne^  Tableaux,  SculptufU  et  Dutin»  cMfär  de» 
Artisles  Beiges  rontemporahix.  hthograpkiis  par  P.  KtfUfer»  et 
Charles  Bilhnn.    Bruxelles  1030,  fol. 

Album  lithoqraphii  par  Lauters  et  Fourmois^  d'' apres  pHnci- 
pam9  FehUree  FUmanie  et  Bollandaie  — ,  «out  la  Diremem  de 
E.  J.  Verboeckhoveik  BrtUMÜeey  rvf,  4.  Im  Jalve  18M  vares  OD 
Blatter  vorbanden 

Vome  ä  Surinam.  Description  des  pos$es$ion*  Nierlamdaittt 
dans  (a  Guyane  par  P.  J.  BenoiL  Cent  deeeime  —  lilkogr,  patr 
JIhdou  et  Laulers    Bruxelles  1039  ff  .,  gr.  qu.  fol. 

Etrennes  pittoresques  pour  1039  par  Paul  Lauters.  lieft  von 
8  BÜttem  in  Tondruck.  Brtuettee  4839,  foL 

Principe s  de  Pagsage»  par  Pamt  Lautier».  Heft  Ton  10  BUttten. 
Bruxelles  103f),  roy.  8. 

Vues  de  Jata,  Sum€Ura,  Borneoy  Celebes  et  autres  Possession* 
BoUandaiae»  dan»  les  grande»  indes,  dessinies  par  C  W.  M.  tan 
de  Velde.    Amsterdam  1046,  gr.  fol.    Mit  öO  Blättern  von  Lauters. 
Gezichten  uit  Dieirlands  Indie,  naar  de  lyatuur  geteckend  door 

C,  W.  M,  van  de  Velde.  Amsterdam  Ci046),  gr.  foL  Mit  denselben 
BUtttem. 

Sourentrs  de  Voyaife  en  ßehjiquey  en  France,  en  Allemagne  et 
datu  les  ßags-ßas  par  le  Baron  A,  de  Peelaert  — .  Bruxelles 
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(IQ5I),  gr.  fol.  Mit  12  Chromolithographien  von  Laoten  o.  A.  In 
FortsetzuDg  des  Werkes :  ßruxelles  i053,  fol. 

iBRhi»  momumeniai  et  pittoretgue.  AqmmUe*  dPapriM  ««liire, 
mkagr,  en  plusteurs  tintes  par  Laufers  «fe.  Ttsto  par  1.  Hffmmms, 
80  planches.    ßruxelles  (t05^),  roy.  4. 

La  Chasse  au  Sanglier.  P.  P.  Rubens  pinx.  Palais  du  Prince 
^Orange,  qu.  imp.  fol.   Von  P.  Lauters  meisterhaft  lithographirt. 

Cathidrale  de  Tmtrnai.  Innere  Ansicht  der  Cathedrale  mit  Pro- 
zessioQ.  P.  Lauters  del.  f.  Slroobanl  lith,    Tondruck,  gr.  fol. 

Bisher  liaben  wir  den  Kflnstler  als  Lithographen  kennen  gelernt, 
er  lieferte  aber  viele  Zeichoungen  zur  Illustration  in  Holnclmitt,  nna 
auf  solchen  Blftttem  konunt  nnmentlick  das  Monograoua  ror.  Wir 
nennen: 

iM  AtmsUsres  de  Tiei  UlenspiegeL  tUuetriee  pur  I*,  Lmuters, 

Bruxelles  tO^O^  kl.  8.  Diese  von  Delcpierre  besorgte  Ausgabe  hat 
treffliche  Holzschnitte  von  Brown  und  seinen  Schulern. 

Merkwürdige  Abenteuer  des  Conrad  Haselbaum  nach  L.  Des- 
i.n}ets  von  L.  Ffiiatedler.  Wien  1843.  Mit  103  Heisschnitten  nach 

P.  Lauterg. 

Geschiedenis  tan  Belgie^  door  Hendric  Consciense.  Vercierd 
flief  900  kemimMden,  geteekend  door  Wuppers^  Lautert  ete.  Ant^ 
werpen  10^6,  gr.  8. 

La  Belgique  Monumentale,  Historique  et  Piüoresque  par  H.  G. 
Moke,  V.  folg  etc.  2  Tom.  Bruxelles  i044,  gr.  8.  Unter  den  vielen 
Ylgnetlen  sin«  auch  solche  nach  den  Zeichnungen  von  Lanters. 

Badirte  BUtter. 

Die  Blätter  dieses  Meisters  beschreibt  A.  Siret:  Les  grateurs 
Beiges.  Extrait  des  Annales  de  VAcadimie  (P Archäologie  em  Bel^ 
gifue.    Anvers  IU56.    Diese  Radirnngcn  sind  nicht  häutig. 

1)  Eine  holländische  Schildwacbe,  welche  gern  abziehen  möchte. 
Der  Soldat  steelEt  die^nde  in  dleHosen,  nnd  hat  das  Gewehr  nieder- 
gelegt. Rechts  im  Grunde  steht  ein  anderer  Posten.  Links  unter  der 
Linie  steht:  Noordstar,  rechts:  10^2,  in  der  Mitte:  JSooit  te Vreden. 
Linlcs  im  Rande  ist  dos  Zeichen.   H.  14  c.   Br.  8  c.  08  m. 

In  eisten  Dmck»  sind  die  Schatten  schwach. 

2)  Landschaft  mit  einem  Bauernhof  bei  grossen  Bäumen.  Links 
oben  das  Monogramm.  Dieses  hftbsche  Bl&ttchen  ist  nicht  vollendet. 
H.  07  c.    Br.  10  c.  07  m. 

3)  Die  Strohhtltte  bei  der  Pfütze.  Ein  Mann  ist  im  Begriffe  durch 
^  Thttre  in  das  Haus  zu  treten.  Rechts  unten  ist  das  Monogramm 
verkehrt,  und  links  steht:  25  jarnUtr  ißöO.  H.  13  c.  Ol  n.  Br. 
lU  c.  O'i  m. 

4)  Ländliche  Ansicht  aus  der  Umgebung  von  Brüssel.  Hinter  dem 
Thor  reichen  swei  Strohgiebel  empor,  nnd  rechts  nnd  links  sind  Bäume. 
Ein  Weib  mit  dem  Bündel  im  rechten  Arme  geht  nach  dem  Thnre 
sn.  Links  oben  ist  das  Monogramm.  H.  16  c.  03  m.  Br.  23  c.  07  m. 

Dieses  Blatt  findet  man  im  Album  de  la  Fite  artistique  du  6  Jan» 
Her  ieSOf  qn.  M. 

5)  Der  Thurm  mit  Spitzdach  am  Ufer  des  Flusses.  Links  und 
hinter  dem  Thurm  sind  Ruinen  eines  Schlosses ,  im  Vordergründe  ist 
der  Fluss,  und  den  Grund  scbliesst  ein  Berg  ab.  Rechts  oben  ist-  das 
Ifonogramm.  H.  Ii  c.  Br.  7  c  04  m. 

L  Vor  der  Einfassungslinie. 
-  .n.  Mit  derselben,  nnd  mehr  ToUendet 
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6)  Landschaft  mit  dem  Eingang  in  den  Park.  Das  Thor  ist  ia 
der  Maueröffnang,  nach  welcher  der  Weg  fahrt.  Im  Torgrundc  breitet 
sich  eine  Pffitze  ans ,  im  Grunde  Wald.  Linkt  oben  ist  das  Mono- 
gramm.  U.  i>  c.  ütt  uu    hr.  9  c.  05  m. 

I,  ünTollendete  AMrttcke  vor  der  Einfassung ,  aber  mit  den  Mo- 
BOgramme. 

n.  Mit  der  Einfassung,  aber  vor  der  UcbcrarbeiUing  am  iümmel 

links,  und  am  Gesträuch  auf  üersclhen  Seite, 
m.  YoUendete  Abdrücke. 

7)  Kable  Landschaft  mit  einer  Baamgmppe.  Links  obeo  ist  das 
Monogramm.    U.  4  c.  09  m.    Hr.  9  c.  05  m. 

L  Vor  den  Wölkchen  oben  linlcs  über  den  iiäumen. 
TL  Mit  denselben  in  gehöriger  Verbindung,  aber  neck  nicht  toU- 
endet  Das  Blattt-rwerk  ist  übergangen  und  tritt  stärker  hervor. 
III.  Mit  vollendetem  Himmel  und  dem  Monogramme.  Die  Landschaft 
erscheint  monoton,  es  wnrde  aber  wieder  nachgebessert 

8)  Die  Hatte  neben  der  Weide  am  Teieb.  Links  oben  dai  Mo- 
nogramm.   H.  7  c.  08  m    Rr.  11  c.  04  m. 

I.  Vor  der  Ueberarbeitung  im  Grunde  rechts  uud  links,  vor  der 
EinibsiangsUnie  und  vor  dem  Monograoune. 

II.  Die  vollendeten  Abdrücke. 

9)  Der  Eingang  in  doti  Wald.  Rechts  ist  ein  grosser  Felsen,  und 
im  Vorgrunde  liegen  Stücke  von  Felsen.  Der  Fluss  ist  ausgetrocknet, 
es  wackien  aber  nodi  Pflaasen  hemm.  Reehts  bemerkt  ouui  im  Schatten 
der  Eichen  ein  stehendes  Kind,  und  links  schliesst  ein  stdlenweis  be- 
wachsener Hügel  ab.    H.  23  c.  06  m.    Br.  35  c.  02  m. 

Dieses  treffliche  und  gesuchte  Hauptblatt  erhielt  ISäi  beim  Con* 
cnrse  der  Akademie  der  schönen  Künste  in  Gent  den  Preis. 

L  Probet! rücke  mit  klaren  Schatten ,  der  Kern  der  im  Yorgrond 

liegenden  Eiche  leicht  angedeutet. 
II.  Mit  zu  stark  angegebenen  Schatten,  und  die  Eiche  bestimmt 
gezeichnet. 

III.  Durch  Ueberarbeitung  in  Wirkung  gesetzt ,  und  der  Ton  der 

Schatten  gemildert.    Roclits  oben  ein  Anker. 

1265.  Unbekannter  Maler,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des 
pt    17  Jahrhunderts  in  Holland  thitig  war.  Im  k.  Mnseorn  sn 

Berlin  ist  ein  Gemälde ,  welches  ein  aof  dem  Stuhle  sitsendes 
Mädchen  mit  Kleidungsstücken  und  einer  Scheere  in  der  Linken  vor- 
stellt. Vor  ihr  steht  ein  Koffer,  und  im  Hintergründe  der  Kamin. 
Das  Bild  konnte  roa  Peter  Lermaat  henrOhren.  Er  war  Schaler  von 
Gerhard  Dow,  steht  aber  nnter  diesem  Meister.  Lermans  aifoeltete 
um  1670. 

1266.  Pereg^rin  Lovell  oder  Lonell,  Kupferstecher,  nahm  den 

E Stephan  della  Bella  und  den  Wenzel  Hollar  zum  Vorbilde,  im 
kleinen  Zeichenhaehe  des  ersteren  ron  1634  sind  22  radirte 
Blittcbeo  von  Lovcll,  thcils  geistreich  in  Hollar's  Manier  radirt.  Dann 
hinterliess  er  eine  Folge  von  12  Blättern  mit  Soldaten  im  holländischen 
CestAme  in  verschiedenen  Aktionen.  Die  Figuren  sind  einceln  anf 
einfilchem  landschaftlichen  Grunde.  Auf  diesen  Blättern  kommt  das 
Monogramm  und  auoh  der  Name:  Pe.  LoueU  ror.  H.  2  Z.  2^4  L. 
Br.  1  Z.  4-6  L. 

1267.  Der  unbekannte  Stecher  eines  Stammbaumes  der  Herren 
von  Molsdorf  genannt  Weller.  bediente  sich  des  gesebeiimi  Zelehem. 

7^  Der  Baam  fehl  ani  de«  Laibe  eiaei  m  Beeea  Ueceata  |e* 
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htroischten  Ritters  hervor.  Unter  diesem  ist  der  um  950  lebende 
Kttdolph  Toa  Molsdorf  gemeint  Die  Linie  endet  mit  D.  Paului  tob 
MolMior^  «»Idier  Ton  isas— 160)  lebte.  Daait  ist  ancb  die  Zeit  der 
Entstebiing  des  SÜcbes  gegeben.  H.  1»  Z.  7  L.  Br.  9  Z.  3  L. 

IMS*  WUlSB  TSn  Lande   soll   durch  dieses  Zeichen  seinen 
-|-       Namen  angedeutet  haben.    Man  findet  es   nach   Brulliot  L 
No.  2824  auf  Gem&lden  mit  Schlachten.   Bilder  dieser  Art 
I  J    mtlte  allerdings  W.  t.  Lande,  es  frigt  sieb  aber,  ob  jeae  nit 
~|        dem  Monogramme  ihm  angehören.  Man  kann  allerdings  Lande 
'     ^  Pinxit  lesen,  es  wäre  aber  auch  möglich,  dass  das  Monogramm 
ans  DL  bestehe.    Der  Künstler  nennt  sich  nicht  W.  de  Lande ^  aof 
Badimngen  desselben  steht  W.  v.  Lande  fe.  Dieser  Kftnstler  wurde 
gegen  1620  geboiea.  Sein  Todeiijahr  ist  nabelnnDt 

1269.  Giovanni  Paolo  Lomazzo,  Historienmaler,  geb.  zo  Mailand 
j.^  1538,  gest.  1600,  hinterliess  eine  zioinlirbc  Anzahl  von  Ge- 
,  m&lden,  welche  Lauzi  in  allen  Tbeilen  mehr  rühmt,  als  sie  es 
J-^  •  verdienen.  Das  Monogramm  kommt  auf  einem  Gemälde  in  der 
Pinakothek  zu  Vicenza  vor,  welches  Christus  und  die  Magdalena  vor- 
stellt. Von  einem  zweiten  Qilde  mit  dem  Monogramme  wissen  wir 
nicht,  Leoiiio  dflrfte  aber  dasselbe  Mter  beigeftkgt  beben.  Ueber  ihn 
als  SdiriftsteUer  s.  dsa  KttaiÜer>Lexieon. 

1170.  Felix  Lonis  Plnijms,  Genremaler,  geb.  zn  Amsterdam  den 
18.  August  1814,  stand  unter  J.  J.  van  Regemortcr's  Leitung, 
und  gehört  zu  den  namhaften  belgischen  KansUern.  Seine 
Bildw  gingea  In  den  Privaibesits  Uber.  Immeneel  gibt  das 
Monogramm  des  Meisters,  ond  es  wird  wohl  auf  Oemllden  Toriummien. 

1271.  Lndwig  Pose,  Landschafts-  und  Decorationsmaler,  geb.  zn 
»7^     Berlin  den  8.  December  1786,  machte  seine  Studien  an  der 

JiZi*  Akademie  daselbst  unter  Direktor  Meil,  und  liess  sich  später 
in  IMlsseldorf  nieder.  Er  malte  Anfangs  Blumen  nnd  LandstMleBt 
deren  mit  dem  Monogramme  bezeichnet  sind.  Diese  Bilder  sind  sehr 
schön,  dennoch  verlegte  sich  der  Künstler  noch  mehr  auf  die  Dcco- 
rationsmalerei,  welche  er  am  Nieder-  und  Mittelrhcin  als  etwas  Neues 
einÄhrte.  Professor  Wallraf  in  Cöln  bezeichnete  sie  so,  und  trug  mr 
Verbreitung  vinl  bei.  Um  1890  lebte  Pose  in  Wiesbaden,  noch  immer 
rtUtig  und  geistvoll. 

1272.  Pietro  Liberi,  genannt  Libertino,  war  Schüler  von  Padu- 
J"  \       vanino,  und  einer  der  letzten  namhaften  Meister 

/  ^        der  venezianischen  Schule.  Seine  Vorliebe  für  daa 
/         ^  Nackte,  welches  er  in  seinen  Bildern  der  Venus 
X-^****"*"^    und  anderen  weiblichen  Gestalten  zur  Schau  trug, 
erwarben  ihm  den  Beinamen  Libertioo.  Doch  haben 

/j^^  wir  es  mit  keinem  Gemälde  zu  thon.  sondern  mit 

^  2r  O       einer  Zeichnung,  welche  Merkur  una  Psyche  vor- 
^  stellt,  wieder  nackte  Figuren,  sehr  tüchtig  in 

Kleide  nnd  Bothel  bebandelt,  roy.  fol.  Wir  haben  dnreh  Hm.  E. 
Banen  Kunde  davon,  er  bemerkt  aber,  dass  die  Zeidmnng  angeblich 
?0n  P.  Liberi  seyn  soll.   Der  Künstler  starb  1687. 

1273.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  um  tä6j  in  Italien 
thätig  war.   Das  Zeichen  findet  mau  auf  einem  Blatte  mit  dem 

£  BÜdnsse  dee  Papstes  Pins  V.,  halbe  Figur  mit  Galotte  nach  link« 
in  eiiem  architektonisch  verzierten  Oval.  Zu  den  Seiten  stehen  die 
iHHimiinbiii  Fifnna  der  Qereohtiiheit  and  Klugheit,  nnd  oben  halte« 
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xwei  Engel  das  päpstliche  Wappeu.  Untea  im  Cartouchu:  Pivs  V. 
fMtriM  Pont.  Mm*.  Arnno  Stl  MDLXVi.  mUMm  tmae  LXU.  ponh'^ 

Jtcatts  primo  Am  Picthtnl  dor  Jnstitia  :  DilitjUe  JustHtam  qui  iudi- 
catiM  terram,  an  jenem  der  Pnideotia:  7«  corde  requiescit  sapienlia, 
Links  unten  im  Cartouche  das  Zeichen.    II.  Vi  Z.    ßr.  Ö  Z.  10  L. 

Dieses  Blatt  ist  iu  der  Weise  des  Giorgio  GJiisi  bebaadelti  der 
Stecher  blieb  aber  hinter  seinem  Vorbilde. 

1274.  Peter  Lombart,  Kupforstocher,  gt  b.  zu  Pahs  lfil2,  gcst 

£1682,  hinterliess  eine  bedeutende  Anzahl  von  Bildnissen,  besonders 
YOn  englischea  Damen  nach  A.  van  Dyck,  genannt  Let  comtesses 
de  van  Dyck.  Er  stach  auch  Bildnine  tob  Herren  nach  Tertchiedeneu 
Meistern.  Diese  Blätter  sind  sichor  postorhen ,  aber  nicht  vou  Härte 
frei,  da  der  Künstler  enge  Stricblageu  liebte,  und  sich  noch  in  die 
ilteie  Manier  flgen  wollte.  Auf  Bildnissen,  und  dann  aoch  auf  etlidien 
historischen  Blättern  kommt  das  Monogramm  vor.  Sehr  schön  und 
selten  sind  sieben  Stiebe  mit  Bluttorornfinientcn  für  Goldschmiede, 
unter  dem  Titel:  Liure  de  Feuilles  orfevrerie .  Inteuti  par.üi^ 
diontEyarif  au  faubourg  Saint^Germain y  Rur  Saint- Lambert, 
atec  pn'ui'leye  du  Roy.  Blätter  dieser«  Art  erfordern  eine  eigene 
Strenge  der  ätrichführang,  und  dem  Lombart  blieb  sie  fortan.  Die 
Omamenfte  gehören  In  sdne  frtthere  Zeit 

1275.  p.  L.  Jaquemain  heisst  nadi  Brulliot  I  No.  2825a  ein 
franzüsicher  Kupferstecher,  welcher  Vignetten  und  F&cher 

K  gestochen  hat.  Auf  solchen  Blättern  kommen  die  gege- 
/  beuen  Zeichen  vor,  wir  haben  aber  Icciues  gesehen.  Dieser 
Jaqnemain  ist  uns  gans  nnbennnt  Er  wird  im  migen  Jahiiinndert 
gelebt  haben. 

1276.  Unbekannter  KnpfersteelMr,  welcher  in  der  ersten  Hälfte 
des  IG.  Jabrbiiiulerts  thätig  war.  Die  gegebenini  Buchstaben 
tindet  man  aut  einem  sehr  seltenen  Blatte,  welches  in  der  Art 
des  Ludwig  Krug  gestoehen  ist  Es  stellt  die  hL  Oatharina 

stehend  in  oincm  langen  weiten  Mantel  vor.  Nach  rechte-  gewandt  trägt  sie 
das  Schwert  in  der  linken  Hand,  und  fusst  mit  der  anderen  den  Mantel. 
Links  ist  eine  Mauer  mit  der  Thüre,  und  rechts  unten  das  Stück  eines 
Rades.  An  der  Mauer  bemerkt  man  das  Tftfeleben  toH  LP,  H.  4  Z» 
4  L.    Br.  2  Z.  lü  L. 

Kach  Brulliot  II.  No.  1903  wurde  dieses  Blatt  früher  dem  Luca 
Penni  sogesdirieben,  an  sralike«  niobt  an  denken  ist  BmUioi  gibt 
dal  P  irrig  geschlossen. 

1277.  LndOTioo  Poazoserrato  und  Pozao  nannte  sich  Ludwig 
Tocpiit  aus  Meoheln  in  Italien.  Er  kam  um  1380  in  jenes 
Land,  und  malte  Landschaften  mit  Thiereu  und  Figuren  P. 

de  Jode  stach  auch  awei  Ansiditen  von  Venedig  nadi  ihm.  Aof  einer 
Ansicht  des  St.  Markusplatsca  in  Venedig  steht:  I.  Potoseratus  Ftandr. 
pinx.  t50ö,  qu.  fol.  Auf  einer  iu  Wasserfarben  gemalten  Ansicht 
des  Marcusplatzcs,  ehedem  in  Eisen's  Sammlung,  steht:  L.  P.  f.  1595. 
H.  6  Z.  Br.  6  Z. 

Die  Initialen  L  P.  findet  man  auf  einer  in  der  Weise  des  E.  du  Perac 
radirten  Landschaft.  Rechts  vorn  ist  ein  Eseltreiber,  in  der  Mitte  gebt 
ein  Herr  mit  seiner  Dame  und  einem  alten  Manne.  Links  titst  der 
SSisichner,  und  im  Grunde  sieht  man  eine  grosse  Ruine.  Gegen  links 
stehen  die  Buchstaben  L  P.,  in  der  Mitte :  VIA  ASINARIA,  und  beim 
2^ichner;  Apreto  il  Cammoccio.  U.  5Z.  10  L.  Br.  8  Z.  8  L.  Dieses 
Blatt  ist  trabneheinllob  Ton  Pocmmrüo  tettnt  ladirt.  "Wir.  tfnUft 
«her  MMb  ftnen  Lucts  Pngel  ili  YeifMgsf  aogegdMii. 
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•  1278.  Leo  PalATi€i]ii|  Kttpfentecher,  war  zu  Anfang  des  17.  Jahr- 
L  P    LP  F    ^uv^**^  fojuilaad  thitig.  BiAtter  mH  den Iiiitialeii 

.)  Li  r.  1 .  3e|Q^g  ]!ifameD8  findet  man  in  folgendem  Werke :  IS'vove 
inrenzioni  di  bafli,  opera  taghissima  di  Cesare  Negri  milanese 
il  Ti'ombone  — ,  nella  quäle  si  danno  i  giusti  tnodi  del  bon  portar 
la  Vita  etc.  Con  ßgure  MKstime  in  rame.  Milano  f  004,  foi.  Der 
Zeichner  lügte  die  Buchstaben  /.  M.  R.  F.  und  MR.  IN»  bM,  nftaüidb 
Giovanni  Maure  Kovcre  il  Fiaminghino. 

1279.  Lorenzo  Pasinelli,  Maler  und  Kadirer,  geb.  zu  Bologna 
1  p  •  1629,  gest.  1700,  war  Schüler  von  Simon  Cantarini,  und 
^ ilkite  sa  den  ersten  Meistem  seiner  Zeft.  Wir  baben  es 

aber  nur  mit  einem  radirten  Blatte  zu  thun ,  welches  die  halbe  Figur 
der  hl.  Catharina  mit  der  Palme  in  beiden  Händen  vorstellt.  Links 
unten  steht  L  P  in.,  rechts  G.  P.  Z.  f.  (Gio.  Pietro  Zanotti).  H.  4  Z. 
7  L.   Br.  3  Z.  3  L. 

PasiDelli  hat  selbst  in  Kupfer  radirt. 

1)  Die  hl.  TJrsula  und  ihre  Jungfrauen,  oder  die  Marter  mehrerer 
heiligen  Jungfrauen.  Jene  in  der  Mitte  trägt  eine  Krone  und  die 
Fahne.  Sie  ist  ?on  Gruppen  von  Todten  umgeben,  und  andere  Ge- 
fährtinnen werden  von  Henkern  ermordet.  Links  im  Grunde  erhebt 
sich  die  Stadtmauer  mit  drei  runden  und  einem  viereckigen  Thann. 
Unten  links:  Imenfte*  FaHneUv*  inm  Pingit  H.  13  Z.  11  L. 
Br.  17  Z.  7  L. 

Dieses  BUtt  ist  fein  radirt»  und  in  den  Fleischtlieilen  mit  Funkten 

vollendet. 

2)  Cliristos  auf  Wolken  von  Engelgruppen  umgeben.  Linfci.ktsst 

ihm  Maria  die  Hand,  und  rechts  hält  Joseph  ein  Buch.  LaunnHuM 
Pasinelli  inv.  et  pinx.^  s.  gr.  qu.  fol. 

Dieses  Blatt  ist  höchst  geistreich  radirt,  wahrscheinlidh  vom 
Maler  .selbst. 

3)  Die  Predigt  des  Täufers  Johannes  in  der  Wüste,  sehr  reiche 
und  schöne  Composition.  Johannes  steht  links,  und  rechts  das  Volk, 
damnter  Figoren  mH  Torbenen,  s.  gr.  roy.  qn.  foL 

Dieses  selten^  Blatt  von  zwei  Platten  wird  dem  Pasinelli  sn^- 
adirieben,  es  ist  über  von  Gio.  Antonio  Lorenzino  radirt. 

1280.  Der  Verfertiger  eines  Gemäldes  im  Dome  sn  Carpi 

LP    mit  der  Heimsuchung  Mariä  fügte  unten  rechts  und  links 
•  I^ •  ?om  Stammbaume  der  Familie  Paoletti  die  Buchstaben  £.  P. 

bei.  Dieses  Bild  ist  von  Teodoro  Ghisi  zwischen  1546— >1S79  gemalt. 
Lnca  Paoletti  Uesa  es  fertigen,  und  daher  beziehen  sich  die  Initialen 

auf  ihn. 

1281.  Lorenao  Bonaagna  von  Parma,  Edelsteinschneider  und 
1  p         p    Medaillenr  (t  188»),  hinterliess  Medaillen  nH  dem 

•  ♦  '  '  Monogrninra  L  P,  und  etliche  Gepräge  mit  den  Initialen. 
Die  Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Gio.  Lodovico  Toscano  ist  im 
Moseum  Mazzuchellianum  I.  Tab.  XVUU.  abgebildet. 

LtdfWlka  Poeieja,  Schatm^ter  von  Littbanen,  signirte  Gepräge 
von  170S  nnd  1706  mit  L.  P.  Das  Volk  war  betrogen,  und  daher 
worden  die  Buchstaben  „LactjmM  Populi**  fibersetzt. 

1282.  Leonardo  Norsini,  genannt  Parasole,  ist  oben  unter  dem 
LP    I  P  F    Monogramm  L P  No.  1256  eingeführt,  und  wir  haben 

'  i4r.  f.  ^  ^„1^  genannt,  in  welchem  Holachnitte 
mit  den  Initialen  vorkommen,  ntaillch  im  TMamemlum  notum  ofipM^ 
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i591,  und  in  JKtMle  ^riacwm  jtuUa  Mümm  BceMae  AmHocUam 
lyaHonis.  Romae  iliB^  4.  Dto  Jahnalü  1716  ttebt  mir  in  dir 
ip&teren 


•  tJnbekAnnter  Maler,  welcher  um  1750  iu  Paris  tb&tig  war. 
f    p  a^-^    In  der  Europe  illustre  ist  das  Bildoiss  des  W.  G.  Leibnii, 
'wi»*  ixjid      Coonetable  Anne  de Montmorenci  so  bezeichnet. 
Der  Maler  L.  P,  bat  nur  «in  11t«rei  Bild  ran  StidM  copirt 

1264.  lOle.  LoniMB  Parpetto.  Schmelzmalerin,  war  in  der  zwei- 
^         tan  Hüfte  des  18.  Janrhunderti  an  der  Maanfaktor  in 
/     Jr^  Serres  thitif  .  Sie  audte  Blumen,  nad  Um  OcOne  kenat 
^     naa  aa  der  gegabenea  Beeeiebeaag. 


i*  Laa  Leaai,  Medailleur  aua  Padua,  arbeitete  in  der  zw 
f    PAT^nVAM    Hälfte  des  Iß.  Jahrhunderts.  Bolaenthal 

MedaUle  mit  dem  Namen. 

1286.  Lorenzo  Bonsagna,  genannt  Laurentius  Parmenaia,  war 
L.  PAR.  I  Medailleur  an  der  römischen  MQnze.  und  hinteriieia 
1    P  A  R  k/T  I  BchOne  Denknrflasen.  Avf  eiser  eolcbea  mh 

L.,  lAKlVl.  j  den,  Bildnisse  des  Papstes  Gregor  XÜI.  und  der  Er- 
öffnung der  heilipen  Pforte  1575  steht  die  Abbrcviatnr.  Den  Stempel 
zur  Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Papstes  Sixtus  V.  und  einer  nackten 
weiUicben  Figur  vor  dem  teaBaeadm  Altar  benQtzte  F.  Mazio  zn 
•eiaer  Serie  von  1824.  Boangaa  aefehaete  aaeh  LAY.  F.  aad  PAäM. 

im.  llaMkianiter  Kapferateekar,  weldker  im  17.  JabriiaBdeit 

Q  /'"N    gelebt  zu  haben  scheint.    Dai  gegebene  Zeichen  findet  man 
auf  einer  Copie  des  Blattes  von  A.  Dürer,  welches  ein  tan- 
lendes  Banempaar  vorstellt.    Das  Monogramm  ist  rechts  unten,  und 
ia  der  Mitle  DOier*!  Zeiebea. 


\.  Oaraliere  Conte  Pietro  Liberi,  genannt  Libertino,  iit 
j  oben  unter  dem  Monognaun  L  P  No.  1272  eingefthrt, 
•  CU  .  hv.  und  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel.  Die  gegebenen 
Buchstaben  findet  man  auf  drei  Blättern  einer  Folge  von  vier  Land- 
tdiiftea  mit  Balnen,  welche  Domenieo  Boaeetti,  aer  Honograatmltt 
n.  No.  1320  rfldirt  hat.  Das  vierte  Blatt  erklärt  das  Monogramm: 
P.  Liberi  Comes  et  Eques  In.  Dom.  Rotetti  sc.  Venetiis  1675j 
an.  fol.  Liberi  fertijjte  auch  die  Zeichnungen  zu  den  Holzschnitten 
nlgeadea  Weilnf:  Mmmorfosi  di  P.  Oridio  N.  BreuemetU9y  tfiegate 
e  rappresentate  con  artificiose  Figure  ed  Allegorie.  Consacrate  alV 
illustr.  Sig.  il  Sign,  Cav.  Pietro  Liberi  Dal  Sig,  Fr,  ßardi.  Venetia 
i97^  a  Eia  aas  drei  BUttl«»  beetebaadeaBadirwerk  des  Ktaetlen 
stellt  den  grossen  Faustkampf  auf  dem  Ponte  Rialto  in  Venedig  Tor, 
eine  h&chst  reiche,  aus  unzähligen  nackten  Figuren  bestehende  Com- 
Position  mit  Dedication  an  den  König  Ludwig  XIY.  von  Frankreich. 
Obea  ttebt:  VeneUorum  PugiUohu.  Die  Oedieatioa  iat  vea  im. 
Zusammengefflgt  bilden  diese  drei  Blätter  das  grösste  Imp. -qu.-fol. 
Sehr  aelten  sind  die  AbdrAcke  vor  dem  Worte  Venetiis  der  Dedication. 
MH  dem  Belsatn  Veneiii*  £676  gibt  et  aaeh  krftftige  Ooatradrttcke, 
welche  ebenfalls  selten  sind.  Eine  andere  Badirung,  welche  man  dem 
Cav.  Liberi  zuicbreiben  kann,  gibt  eine  Allegorie  auf  die  Yerkl&ning 
einer  Veratorbeaea.  welche  der  £ngel  als  weibliche  Figur  in  die  höheren 
Begjoaett  ftbil.  OMraMm  iiii^iibaii  die  Gnqnpa.  Ohne  Nakaan,  kriftig 
vaavi» 
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1289.  Jean  BabeU  stach  ein  Blatt  mit  dem  Schweisstucbe  des 
T  D  n  i^fui  Heikndet.  Unten  steM :  Jömimt  Babellint  L.  P.  D, 
1^.  f.  U.  1090.  ^^0^  ^  ^  LuMtae  PärMormm  Mineatity  4. 

12Q0.  OheTBlier  L.  P.  de  Oroinuure  radiite  in  der  zweiten  Hälfte 

L  P  D  r  ^^"^  .Tnhrhiinderts  etliche  Bl&tter.  Eines  derselben 
*"  •  *  •  mit  den  Initialen  stellt  zwei  lustige  Soldaten  nach  M. 
Heemskerk  vor.  Auch  auf  einer  Landschaft  mit  Mfthle  kommen  sie  Tor. 

1291.  Leonardo  Noreini^  genannt  Paraaolei  ist  oben  unter  L.  P. 
1   p  V   eingeführt ,  und  wir  Terweiien  auf  jenen  Artikel.  Die  Ini- 
r.  r .  ^  Holwdinilten. 


1292.  Lewis  PingO)  Steropelschneider  in  London  um  1788-ITBS, 
T  p  V  fi>gt<^  ituf  Oeprägen  die  Initialen  des  Nameni  bei.  Tef^ 
^*  ^'       Schlickeyien,  AbkOziongen  tnl  MOnnen  Ac. 

ITubekaimter  Maler ,  dessen  im  Hartlaab^schen  Catalog 

erwähnt  wird.    Es  sind  Kupferstiche  mit  diesem  Zeichen 
invx.  angegeben,  wir  haben  aber  kein  Blatt  mit  demselben 
gesdben. 

1294.  Leonhard  Panl  Haller ,  Manzmeister  in  Neisse  von  1678 
I  p  H  1701 ,  xeichnete  Stempel  L  P.  H,  Ytxfß.  ScbUfikeysen, 
^*  ^*       AbkanuDgen  nnf  MQnaen 

1295.  P.  H.  L.  Beeker,  Zeichner  nnd  Fonnechneider  in  Darm- 

Inj  Stadt,  arbeitete  für  Dr.  Kaup's  Naturgeschichte  des  Thierreiches, 
IB  3  Bünde.  Darmstadt  \KVö,  8.  Dieses  schöne  Werk  ist  mit  einer 
grossen  Anzahl  von  Holzschnitten  geziert  Aof  mehreren  Blittem  steht 
Becker's  Name  mit  dem  Monogramme  rerbonden,  anf  aaderan  das 
Zeichen  allein. 

LorMBO  Paelnelli,  Maler  und  Radirer  von  Bologna,  tat 
T  n  I  oben  unter  LP.  bereits  eingeführt,  und  wir  haben  ea 
*  •  hier  nur  mit  einem  radirten  Blatte  von  Joseph  dal  Sole 
in  tbnn,  welebea  Bartsch  XIX  p.  329  No.  2  beschreibt  Es  etelit 
zwei  grosse  Engel  vor,  welche  im  Aufschweben  sich  umarmen.  Der 
eine  hält  einen  Lilicnstängel,  und  beide  blicken  abwärts,  als  wollten 
sie  einen  Heiligen  erwarten.  In  der  Mitte  unten  stehen  die  Buch« 
Stäben  L.  P.  /.  Oval.  H.  18  Z.  3  L.  Br.  17  Z.  6  L. 

1297.  Unbekannter  Töpfer  oder  Ponellanmaler ,  welcher  an 

T    p  1f    der  Manufaktur  in  Delft  thätig  war.    Man  findet  grosse 
'     •     *  blau  decorirte  Gelasse  mit  gut  gezeichneten  Figuren.  In 
der  Sammlung  des  M.  Riocreux  in  Delit  befindet  sich  eine  colossale 
Platte  im  ebinesiscben  Gescbmacke  blaa  in  Blan  versiert,  am  Rande 

mit  Trophäen,  und  in  der  Tiefe  mit  Thieren.  Auch  Buttergeflsse  mit 
Deckeln  kommen  vor,  letztere  mit  gemalten  Friesen  von  Frachten. 
Die  Signatur  ist  ebenfalls  blau  aufgetragen. 

129S.  Peter  Ludwig  L&tke,  Landschaftsmaler  und  Badirer,  neb. 
T)  so  Berlin  den  4.  Mftrz  1759,  behauptet  im  KansÜer^Lemiwn 
A  ■  »  einen  verdienten  Artikel,  indem  er  als  Künstler  nnd  Profrasor 
an  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  zu  seiner  Zeit  den  ersten  Meistern 
seines  Faches  gleichstand.  In  den  k.  Pal&sten  zu  Berlin  and  Potsdam, 
nnd  auch  nocb  In  Prlnttamwlnngirn  aind  Mbltaw  Gemilde  ?on  seiner 
Hand,  tebtto  für  di^enigen,  die  noeb  ein  grflndli9bcs  Stodiiiia  dar 
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Natur  fchitsen  and  für  liebliche  Lundtcluiftsbflder  Sinn  btta.  Die 

neue  realistische  Richtung  muss  man  bei  ihm  nicht  suchen.  Auf  Qe- 
mälden  kommt  das  Monogramm  vor.  Dann  radirte  Lfltke  anch  einige 
80  Blälter.    Er  st;ul>  zu  Horlin  d(Mi  10.  Mai  1831. 

1299.  Ludwig  Persson  Lundgren,  Stompclschneider  in  Stock- 
T  p  I  bolm  seit  1818,  zeichnete  nach  Schlickeysen  L.P.L.  Wir 
ij.  r.  X**  kennen  kein  Geprftge  mit  diesen  Bacbstaben. 


Lucas  de  Valdes  Leal,  auch  Baldes  genannt,  Maler  und 
Radirer,  geb.  zu  Sevilla  lOüi,  gest.  zw  Cadix  1724,  be- 
7  Z)S  Rauptet  im  Küiistlt  r-Lexicon  einen  hinreichenden  Artikel. 
luuJlL^  •  Das  gegebene  Zeichen  findet  man  auf  vier  Blättern  mit 
16  Sionbitdem  In  dem  Werke :  FietUu  de  la  S.  IgleHa  MBtropoli- 
tana  y  Patriarcal  de  Sevilla  ßa  Giralda) ,  al  Nueuo  Culto  äel 
SeOor  Rey  S.  Fernando  el  Tercero  de  Cnslylla  y  de  Leon.  Y  escri- 
violo  de  Orden  tan  superior.  Don  Fernando  de  la  Torre  Farfan  — . 
En  SeuSttm  i67i  (1673) ,  fol.  An  den  genannten  BlAttem  mit  Siaa- 
bildera  arbeitete  andi  Donna  Laisa  Morales  1672,  fol. 

1301.  ünbekaimter  Stempelschneider,  welcher  in  London  gelebt 

T  p  p  ^"  l''''^''"  scheint.  Von  ilim  ist  eine  schöne  und  seltene 
^'  *"  BronzeuM.'daillc  mit  dem  Bildnisse  des  WeJtumseglcrs  Jakob 
Cook,  und  der  Legende :  Reg.  Soe.  Land,  Socio,  Soo,  Aof  dem  Baren 
ist  eine  weibliche  Figar  mit  dem  Steoerroder :  ÄMpieiiw  Geor$ii  ill, 

1S02.  Lvea  Penni,  der  Scbaler  and  Factor  Ba&era,  erseheint 

mit  diesem  Monogramme  auf  einem  Kupferstiche  von  Battista 
Coriolano.  Das  Blatt  stellt  in  Friesform  einen  Mann  vor, 
welcher  vor  der  rechts  sitzenden  KOnigm  kniet.  Ihr  Gefolge  bilden 
Fraaea,  and  hinter  dem  Knieenden  stehen  Männer.  Links  oben  ist 
das  Monogramm  mit  den  B.  Coriolano  andeutenden  Biu  hstabcn  B  C  f. 
H.  2  Z.  Ii  L.  Br.  9  Z.  4  L.   Dieses  Blatt  verzeichnet  Bartsch  nicht. 

1303*  Unbekannter  Zeichner,  welcher  nm  H'A'i  in  Wien  gelebt 
^  zu  haben  scheint.    Man  findet  ein  von  P.  Bayard  ge- 

i1j  t  rtut'n-t.  stochcnes  Flugblatt,  welches  den  ewigen  Vater  vor- 
stellt, wie  er  aus  Himmelshöhen  auf  einen  Kaiser  und  eine  Kaiserin 
Kronen  herabsendet.  .\us  dem  unten  nuffiedruckten  Texte  geht  hervor, 
dass  der  ii^aiser  Mathias  und  seine  Gemahlin  Anna  gemeint  seien. 
Xathias  wnide  Kaiser.  Dieses  Blatt  erwähnt  Heineeke  ohne 
weitere  Bestimmung. 

Ein  ähnliches  Zeichen,  aber  mit  grösserer  Bauchung  des  P,  findet 
man  auf  einem  Blatte  mit  der  hL  Jungfrau  in  einem  Ovale  von  Blumen, 

Sr.  8.   Das  OogenstQck  stellt  den  Erzengel  Gabriel  vor.  Man  glaubt, 
lese  Blätter  seien  von  Leonard  OaoJltier  gestodien,  an  welchen  nicht 
au  denken  ist. 


Fierre  le  Snenr,  Zeichner  und  Formschneider,  geb.  zu 
ij  ^  »  Bouen  1656,  gest.  1717,  hatte  als  Künstler  grossen  Ruf,  und 
Lj  Malp^  behauptet  sogar,  man  könne  nichts  Schöneres  sehen, 
als  feine  Holaschnitte.  Man  findet  deren  in  Drackwerfcen,  ehie  gante 
Beihe  aber  in  folgendem  Werke :  Fahles  d'Esope  en  Qualrains  dont 
ii  y  en  a  une  Portie  nn  Labyrinte  de  Versailles  (TraduHes  par 
Jf.  ßenserade).  Paris  lüJüf  6.  Auf  Holzschnitten  dieses  Meisten 
kamen  die  Monogramaw,  nnd  die  Initialen  PS,  vor. 
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1305.  Pietro  Testa,  Historienmaler  und  Radirer  von  Lucca,  geb. 
*'Tf^    1617,  gest.  lOäO ,  binterliess  eine  ziemliche  Anzahl  von 

i-i/  £-4  Buttern,  welche  Bartseh  XX.  pag.  213  ff.  beschreibt,  ond 
auch  im  Kfinstler-Lexicon  aufgezählt  sind.  Auf  solchen  Bllttem  kom- 
msD  die  Monogramiue  vor.  Es  ist  P.  Tesla  Luehesino  sa  lesen. 

1306.  ]«oreil  Qaiglio ,  Gcnremalcr  und  Lithograph ,  geb.  sB 

München  1794,  befasste  sich  in  seinrr  frühe- 
j/'       reo  Zeit  mit  der  Perspektivraalerei,  und  wählte 
_  _  foHo       besonders  gothische  Herrenstuben,  in  welchen 

T     /"^        /^/^  alten  Bewohner  mit  allen  ihren  häus- 

I  ^  (  J  (]    liehen  Gerfttbschaften  darstellte.    Später  sah 

^■^S'^^^^'^O  er  sich  im  bayerischen  Hochlande  um,  und 
fahrte  in  lebendlgna  Bildern  das  Treiben  des  dortigen  Volkes  in  der 
traulichen  Wohnnncr.  oder  bei  Tanz  nnd  Festen  im  Freien  vor.  Auf 
solchen  Geiuulden  tindet  man  die  liuchstabeu  L  ^  theils  mit  den  Jahr- 
sahlen 182B,  1828  Quaglio  maK  noch  mit  Yorliebe  oberl&ndische 
Volksscenen. 

1307.  Unbekannter  FormaehBdider,  welcher  nach  Christ  kleine 

biblische  Blätter  mit  diesen  Bnchstaben  bezeichnet  hat. 
V«    Der  genannte  SchrittstcUer  bestimmt  die  Zeit  nicht,  er 
wird  aber  BiAtter  gesehen  haben.    Wir  kOnnen  keinen  weiteten  Aitf- 
sehlttss  geben. 

1308.  Lndwigr  Bingrler,  wohl  auch  Ringli  genannt,  erscheint 

(lern  Jnbre  1.'».'>.S  als  Mitglied  der  Zunft 

[iuiiiud  in  Basel,  und  ist  im  rothen  Buche 
lasnialer  eingetragen.  Im  k.  Cabinet  so 
München  sind  zwei  getuschte  Zeichnungen  zu  Olasgcmälden  mit  dem 
ersten  Monogramme,  und  eine  dritte  mit  den  Initialen  'LR'  in  der- 
selben Form.  Die  eine  ateltt  den  ewigen  Taler  mit  der  Weltkugel 
von  Engeln  getragen  TOr,  wie  er  einem  Kaiser  das  Schwert  reicht. 
Andere  Fürsten  knieen  vor  der  Erscheinung.  Oben  steht :  Vocalio 
ditina.  Tu  defende  et  prolege.  Rund,  fol.  Die  zweite  Zeichnung 
stellt  Gott  Vater  vor,  ine  er  den  Menschen  cur  Arbeit  auffordert 
Oben  :  Vocatio  ditina.  Tu  n ufern  fabora.  Auch  auf  der  dritten 
Zeichnung  schwebt  Gott  Vater,  der  Ruf  ergeht  aber  an  den  Papst  mit 
den  Bischofen.  Oben  steht:  Vocatio  ditina.  Tu  pasce  et  ora.  Als 
▼erfertiger  dieser  Zeichnungen  ist  in  München  ein  unbekannter  Lorens 
Rossenbaum  eingetragen.  Tu  Augsburg  lebte  allerdings  ein  Lorenx 
Bosenbaum,  er  war  aber  Goldschmied  und  Medailleur  um  1546 r  und 
fon  ihm  kOnnen  die  gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts  feilenden  Zeich- 
nungen nicht  seyn.  Im  Mnseum  zu  Basel  ist  ein  kleiner  Carton  zu 
einer  Glasscheibe.  Zwei  Enpel  halten  einen  Wappenschild  mit  Kmmm- 
stab  und  Infel  darüber  Bei  dem  einen  Engel  ist  das  zweite  Zeichen, 
bei  dem  anderen  ein  aus  H I  W  bestehendes  Zeichen ,  wie  es  auch 
Brulliot  I.  No.  28415  fjribt.  Diess  ist  das  Monogramm  des  Glasmalers 
Hans  Jörg  Wanuenwetsch  in  Basel,  welcher  aber  erst  il>8o  der  Zunft 
sum  Himmel  daselbst  beitrat  Die  SSeichnnng  wird  dem  Ludwig  Ringler 
SBfesehrieben,  Wanuenwetsch  müsste  daher  als  junger  Mann  den  Carton 
zu  einem  Gemälde  auf  Glas  beuOtzt,  jedenfalls  nicht  lange  vor  li»85, 
während  Ringler  schon  1558  Meister  war.  Brulliot  sah  ebenfalls  histo- 
rische Zeichnungen  mit  den  beiden  Monogrammen,  und  man  könnte 
daher  annehmen,  dass  Wanncnwetsch  Ringlor-s  Schüler  war.  Es  scheint 
aber,  dass  auch  noch  ein  zweiter  Meister  eines  ähnlichen,  aus  LR 
bestehendm  Monogramms  sich  bedient  habe.  In  der  vierten  Abtheilung 
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des  Catalogs  der  Kupferstichsammlunf?  eines  der  grössten  Kunstsammler 
Deutschlands.  Leipzig  181)8,  No.  1361,  finden  wir  Zeichnungen  mit 
dem  Monogmum  und  der  Jabnahi  1614  angegeben.  Ringlw  sterb 
160S,  und  somit  i>^t  der  Monogramraist  von  lOIU  fiii  anderer.  Man 
muss  ibu  zu  den  ächweizerkttiisüeru  zähleo,  in  dem  uns  von  Uerrn 
£.  Hia-Heotler  mitgetlieilteii  YerseiclralBse  stamitlielier  in  Basel  sflnf- 
tigen  Maler  kommt  aber  kein  Künstler  vor,  auf  welchen  das  Mono» 
gramm  mit  der  Jahrzahl  1634  podcntft  worden  könnte.  Lucas  Radi 
wurde  läb3  Mitglied  der  Zunft  zum  Himmel,  und  er  wird  1634  nicbt 
müu  fMibeitet  Jttbeo. 

1S09.  A4riaa  Ludwig  Blehter,  Landscbaftsmaler  und  berOhniter 

-j-^  Zeichner  in  Dresden ,  fügte  in  seiner  Jugendzeit 

1}  auf  etlichen   Landschaftsgemiilden   das  gegebene 

1^        o  o  /    Monogiamni  bei.    Wir  gehen  unter  den  luitialea 
I  1  ^  I&jLh  LR  weiter  auf  diesen  Meister  ein,  und  verweiten 
C  '  daher  auf  No.  1325. 

1310.  Leander  Russ,  Ilistorion-  und  Henremaler  in  Wien,  zählt 
zu  den  ersten  Kün^^tlorn  der  österreichischen  Monarchie.  Wir 
haben  schon  im  Künstler-Lcxicou  (I84ä)  über  ihn  gehandelt, 
und  seinen  Bildungsgang  bczeicbnet.  Hier  handelt  es  sich  zu- 
nächst um  Ilolzschiiittf  nnch  ^ciiuMi  Z(  i(  biuingen,  welcbe  von  Friedrich 
Exter  und  anderen  Xylograpben  gefertigt  wurden.  £iu  grosses  Blatt 
mit  einer  Episode  ans  der  Jagend  des  Kaisers  Josmh  iL  findet  man 
im  Wiener  Künstler-Albun).  gr.  qu.  fol.  Im  ersten  Hefte  dieses  Werkes 
1843  ist  eine  Original-Lilbographic  des  Künstlers,  unter  dem  Namen 
des  Raubritters  bekannt,  gr.  fol.  Russ  malte  in  seiner  frOheren  Zeit 
fleenen  ras  den  Mittelalter. 

131L  Joliaini  Loren  Rngrendaa,  Sehlacbtenmaler  nnd  Kvpfbr- 

KP  Stecher,  ^reb  zu  Augsburg  177S,  gest.  1826,  war  ein  sehr 
,JS^  fruchtbarer  Künstler,  besonders  in  Darstellung  von  Bildern 
aus  den  Kriegszeiten,  welche  aber  eben  auf  keine  grosse  Lokaltreue 
Anspruch  machen.  Er  zeichnete  Schlachten  Napoleon^s,  ohne  Pnlver- 
dampf  gesehen  zu  haben  Solche  Blätter  stach  er  in  Lavismnnicr. 
nnd  der  Kunsthändler  brachte  sie  auch  colorirt  auf  den  Markt ,  theils 
in  grossem  Fomate,  wie  die  Scblaeliten  von  Eylau,  Jena,  Eckmühl 
nnd  Poloak.  Das  Monogramm  findet  man  anf  Zeichnongen  mit  Schlachten 
nnd  anderen  militärischen  Scenen,  dann  anch  anf  Gemftlden  nnd  Utho- 
graphirten  Blättern. 

1312.  Unbekannter  Zeichner  und  Knpfersteoher,  welcher  zu 
i>  ■      .r  AnfiMig  des  t8.  Jahriinnderls  thitig  war.    Das  Mono- 

li-i  t7i  £/C  f  •  gramm  kommt  auf  einem  Blatte  mit  dem  Täufer  Johannes 
in  der  Wüste  vor.  Es  hat  die  Adresse:  Humbelot  exe,  4.  Ilumbelot 
war  Kunsthändler  iu  Paris,  die  Compositiou  deutet  aber  auf  einen 
denttehen  Meister. 


Lutger  im  Vtag  der  innrere  scheint  durch  dieses  Mono- 

..^o  gramm  seinen  Namen  angedeutet  zu  haben.  Man  findet 

✓  es  auf  zwei  kleinen  Bildnissen  in  der  Sammlung  des 
"^^/Jo^.  Professors  Sprickmann  zn  Münster.  Der  Manu  hält 
die  Hand  auf  den  Todtenkopf,  und  die  Frau  bat  ein  Hündchen,  lieber 
den  älteren  Lutger  tom  Ring  haben  wir  No  1232  gehandelt,  und  dabei 
auch  auf  den  jüngeren  Meister  dieses  Nameus  hingewiesen.  Die  Zeit 
etinimt  ftlr  ihn,  und  auch  in  der  Malerei  ist  die  Manier  des  L.  ton 
Ring,  des  Granders  der  späteren  wea^hfilisehen  Schule  in  Mfinster, 
SU  erkennen. 
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UM.  Lapreoht  Rttst  fignrirt  bei  Christ  und  seinen  Nachfolfjern 
f  D    aoter  deu  Buchstaben  LB,  es  ist  aber  noch  keiu  Blatt  auige- 
fonden ,  weichet  diatn  Metoter  togeidiiieben  weite  kann. 

Kr  <;o11  der  Lehrer  des  Martin  Schongauer  gewesen  seyn,  und  man 
woUtc  iho  zum  Erfinder  der  Eapferstecherkunst  machen,  so  dass  er 
atoo  TOr  Maso  P^iniguerra  AbdrQcke  toq  Platten  gemacht  haben  muaste. 
Im  16.  Jahrhundert  glaubte  man  an  die  Erfindung  dai  L.  RQst,  indm 
Bernhard  Jobin  in  der  Vorrede  zu  seiner  Sammlung  TOn  Bildnissen 
der  Pipste  lä73  sagt,  dass  derselbe  die  Kuost  des  Kupferstiche  in 
,jn'i»  wmmg,  ruff  wmd  ganq  gerit^  babe.  Ob  Jobln  ein  Blailt  ven 
ihm  gesehen  habe,  ist  nicht  zu  bestimmen,  und  wenn  je  von  einem 
Künstler  dieses  Namens  Abdrücke  von  gravirteu  Platten  vorhanden 
waren,  so  frägt  es  sich,  ob  sie  irgend  eiue  Bezeichnung  hatten.  Christ 
sagt,  dass  es  gar  angewiss  sei,  ob  sich  noch  Blätter  iron  L.  ROak 
finden,  und  er  habe  deren  nie  gesehen.  Uns  möchte  es  scheinen, 
dass  es  an  der  Zeit  wäre ,  den  Luprecht  Eüst  mit  den  Initialen  L  R 
m,  ttraidien.  Tgl.  tiicb  den  folgenden  Artikel. 

Uli.  Unbekannter  Knpferstecherf  welcher  in  der  ersten  HAIfte 


LR 

L.  R. 


des  16  Jahrhunderts  gelebt  hat.  Er  copirte  Blätter  von  Hanl 
SebHid  Beham,  darunter  die  Folge  der  Arbeiten  des  Heriniles. 
.  Aut  solchen  Copien  kommen  die  Initialen  vor. 
la  elneni  Hebeile^ehen  Ontaloge  von  1864  finden  wir  ein  £b  iL 
gezeichnetes  Blatt  angegeben,  welches  ein  halb  nacktes  Weib  mit  dem 
Kiudc  unter  einem  Baume  vorstellt  Dabei  liegt  die  Waage.  Im  Hinter- 
gründe flieht  ein  Adler  und  ein  Hund  mit  dem  Schwerte  im  Maule, 
qu.  8.  Dieser  seltene  Kupferstich  wird  im  Cataloge  als  Arbeit  des 
16.  Jahrhunderts  bezeichnet,  mit  der  Parenthese  ,,L"pr^'cht  RQst?** 
Letzterer  kann  im  16.  Jahrhundert  nicht  gelebt  haben,  wie  aus  dem 
forbergehenden  Artifeel  so  ersehen  ist 

Mi.  Felix  Louis  de  la  Bne  oder  de  Lame,  Maler  nndRadirer 

|-  von  Paris,  ist  II.  No.  1198  eingeführt,  und  wir  haben  aus- 
LPc.  a  fQJiri'ch  über  ihn  gehandelt,  auch  über  die  radirten  Blätter, 
^  auf  welchen  die  gegebenen  Buchstaben  vorkommen.  Sie  stellen 
Beitergefecbte  ond  andere  militirlsehe  Seenen  tot. 

1317.  Unbekaaater  Kvpflsreteeber ,  weldier  im  1780  in  G5la 

I  u  Cr,}  ^bätig  war.  Er  stach  das  Titelblatt  zur  Nachfolge  Christi 
L.:  t\.  L.OI.  y^,^  Thomas  a  Kempis.  Cöln,  bei  Heinrich  Noethen  1757, 
kl.  8.  Dieses  Blatt  stellt  einen  Priester  vor,  wie  ihm  der  Heiland 
eiiebeint 

ISIS.  L.  Iklitr  wird  von  Qirist  in  den  neoeren  esj^isehm 

1    D   f  Kupferstechern  gezählt,  und  somit  muss  dieser  lUcher  sn 
/•  Anfanf?  des  18.  Jahrhunderts  gelebt  haben.    Er  sagt,  dats 
auf  seineu  Blättern  die  Buchstaben  L.  R.  f.  und  R.  f.  vorkommen.  Wir 
haben  kein  Blatt  m  einem  Kftnstter  dieses  Naaeu  geftmden. 

1319.  Lnoian  Beieh,  Genremaler,  geb.  au  Hüfingeu  in  Baden 
T  1^  1814,  machte  seine  Studien  in  (^rlsruhe  und  in  München, 
JLtfJlS^  und  ist  seit  Jahren  durch  gemüthvolle  Bilder  bekannt.  Reich 
lebte  längere  Zeit  in  Carlsruhe,  und  Hess  sich  dann  in  Rastatt  nieder. 
Die  gegebenen  Buchstaben  finden  vir  anf  einem  Holssehnitte  in  der 
Garteulaube  1860  8.  629.  Diesen  Blatt  stellt  eine  Landschaft  mit 
aechendeu  Bäuerinnen  vor.  Unten  steht:  Beim  Habel-Schoppen  in 
Hauten,  Der  Holzschnitt  ist  in  Strichmanier  behandelt.  Es  werdeu 
sieb  irabl  ancb  Zeiebnongen  mit  flndüi. 
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1320.  Münimeisler,  welche  Gepräge  L  R.  signirten,  nennt  Schlick- 
ig]^   eysen  ,  iiml  daaii^  auch  eine  Denkmünze,  welche  1580  König 


Heinrich  III.  von  Frankreich  pr&gea  Hess.  Auf  diflfMr  Menten 

die  Buchstaben  L.  R.  Liheralitas  Regia. 

Ludwig  Bollüi,  Manzmeister  in  Cassel  1723—1733.  Die  Initialen 
kommen  auf  einem  Thaler  mit  dem  Bmstbilde  des  Ohorfflrsten  FrM- 

rich  I.  von  Hesseu-ra^sel  1733  vor. 

Lorenz  Rnckdeschel,  Mttnzmeister  in  Bayreuth  1747— 17flS. 

1321.  Dieser  unbekannte  Heister  kam  mit  dem  Formschneider 
Y  l>  Anton  Sylvins  I.  No.  80  in  Berührung.  Unter  den  vielen  IIolz- 
^  *•  sehnitten  des  Sylvins  in  einer  holländischen  Ausgabe  des  Hortulm 
tudmae  trügt  das  BliUt  mit  dem  Erzengel  Michael  die  Iiutialen  LR,  wohl 
als  Jene  des  uns  unbekannten  Zeichners.  Der  holländische  Xitel  des 
Werkes  lautet:  Dtr  Sielen  Bogaert,  wir  wissen  aber  nielit  wann  und 
wo  65?  gedruckt  ist. 

1322.  Unbekannter  Zeichner  und  Kupferstecher,  welcher  wahr- 
.  scbeinlich  in  Frankreich  thätig  war.  Er  stach  kleine  Brustbilder 
^  für  eine  Folge,  an  welcher  audi  der  Monogrammist  CF  II.  No.  8 
Theil  hat^  nämlich  Franz  Ghauveau.  Auf  dem  Blatte  mit  dem  Bra3t- 
bilde  des  Scanderbeeg  stehen  die  Buchstaben  L  R  und  die  Jahrzahl 
1636.  Auch  das  Bildniss  des  Mahomed  ist  mit  den  Initialen  bezeichnet. 
Diese  Blitter  sind  troeken  behandelt,  nnd  iwar  in  der  deutschen 
Stichmanier,  1(5. 

1323.  Ludwig  Tan  Renchen,  Buchdrucker  in  Cdln  zwischen  1470 
ri  und  14£^,  scheint  xur  Kaste  der  Briefdrucker  gehört  zu 
>  I  haben,  nnd  als  eolcher  war  er  hOehst  wahrscheinlich  auch 

j  /  Fonnschneider.  Er  gab  einen  Calender  in  gr.  fol.  heraus, 
welcher  äusserst  selten  geworden  ist.  Dieses  Blatt  hat  die 
Ueberschrift:  Eyn  duyt*  Kalled  gemacht  na  de  Cisioianus.  Nun 
heginnen  die  Monate:  Der  Hardmaynt  kait  rm  ätu^  \  Jktmu  dat 
kinl  u>art  besnede  Dry  coenynck  da  Orienten  dye  quame  gerede  jn 
offerden  de  heren  Umesang  u.  s.  w.  In  der  U5he  sind  vier  kleine 
Holzschnitte  neben  einander,  wdehe  die  hl.  Jungfrau  auf  dem  Halb- 
monde, die  Anbetung  der  K6nige,  die  hl.  Ursula  und  St.  Peter  vor- 
stellen. Auf  dem  Blättehen  mit  den  hl.  drei  Königen  kommt  das 
Scbildchen  mit  den  Buchstaben  l  r  vor,  und  zwar  am  Schafte  der  Fahne 
mit  dem  kölnischen  Wappen,  welche  die  Könige  gemeiasaai  fassen. 
H.  %V%  Z.    Br.  1%  Z, 

Die  Darstellnng  der  drei  Könige  mit  dem  Sterne  kommt  auch  auf 
dem  Titelblatt  folgenden  Buches  vor:  Uber  Meditationü  bti  Bemardi 
Quo  ho  ad  dei  imaginem  faefut  esL  Am  Ende  vor  Annotaüo  eofN- 
tulorum  steht:  Impressus  Colonie  p  Martinum  de  Werdena  prope 
dömü  Coneulatus  comorantem»  kl.  4.  Die  Officin  des  Martin  de 
WMdena  l>estand  um  IKM^ISto,  nnd  man  kann  annehmen,  dsäs  er 
die  Platte  mit  den  hl.  drei  Königen  aus  der  Druckerei  des  Ludwig 
van  Renchen  erhalten  habe.  Die  Typen  des  Calendei-s  stimmen  voll- 
kommen mit  jenen  des  Duydsche  Passionail  mit  syner  tzo  gesetzten 
Mttorien,  welches  L.  van  Renchen  in  swei  Fofiobänden  gedruckt 
hatte.  In  diesem  Werke  findet  man  sogar  einzelne  Theile  der  den 
Calender  umgebenden  Baodverziemngen.  Zu  den  Seiten  des  Calenders 
ist  eine  ISintonng  von  Blumengewinden  mit  Tdgehr  und  anderen 
Thieren.  Auch  unten  kommt  eine  solche  vor.  Merlo  macht  auf  dieses 
Werk  aufmerksam ,  und  wir  werden  nicht  irren ,  wenn  wir  Ludwig 
van  Renchen  zu  den  Formschneidern  s&hlen.  Seiner  Zeit  lebte  kein 
KttntOer  dieser  daste  in  G51n« 
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1924.  L.  Beinmiohel ,  fiuchdnicker  in  Lauiogmi,  bediente  sich 
einer  Adressevignette ,  welche  in  einer  verzierten  Einfassuog 
^  Christus  am  Kreuze  vorstellt.  Daneben  kniet  ein  Mann,  welcher  das 
Blvt  dm  Heilandes  aus  deaten  Seitenwunde  auffängt.  Seitwärts  steht 
Moses  und  unten  bemerkt  man  die  beiden  Buchstaben.  Die  Vignette 
finden  wir  am  Eude  eines  Werkes  von  Dr.  M.  XiDther:  Düs  dise  voort 
Ckrim  (4a»  iH  meinUib)  noch  (esi  tieken,  wM»r  4i9  Sckmemtr- 
gtitier.  Imugimge»,  L.  IMtmiekel  iSao^  4. 


Dr.  Adriu  Mirif  Blahter,  Landsehafianaler  uodBadlvef, 

1    R    I  D    ^  V  ''^'^  ^'C'^dcn  den  28.  September  1803. 

l-<  Aj^,L  fv^,j-,  8oit  1841   Professor  und  Vorstand  der 

1  R«P^     ID  Werkstatt  lur  Landäckiftsmaler  daüelbstf 

d#IC,L*lVfXii)V/^JU|l\i  zAhlt  so  den  ersten  Künstlern  seines 

^\  Faches,  und  ist  gleiclisam  (i<r  Hoprä- 

I  Y\  C  fü.  o<2»  sentant  derjenigen,  welche  aus  dem  Born 
ov  yy  \^<4^  clV(  JUTw*.  des  Yolkslebens  schöpfen.  Riebter  itfc 
ein  Volksdicliter  mit  dem  Stifte,  der  Hobel  auf  seinem  Gebiete.  Was 
der  allemaniscbe  Dichter  uns  in  Worten  schildert,  y^ibt  Richter  in 
Formen  und  Farben,  bein  erstes  Auttreten  als  Zeichner  war  iu  dem 
bekannten  ,^leri8cben  nod  romantischen'*  Deutschland,  weldies  Otto 
Wigand  iu  Leipzig  herausgab.  Kr  lieferte  die  Zeichnungen  snm 
Meissner  Hochlande,  PVanken,  dem  Harz  und  dem  Riesengebirge.  Bei 
dieser  Gelegenheit  wurde  er  mit  Georg  Wigand  bekannt  und  befreundet, 
und  dieser  antarn^iBeDde  Mann  erkannte  sebr  wobl,  welch  ein  Gebiet 
Richter  anzubauen,  ja  neu  zu  schaflen  geeignet  sei.  Dieses  Gebiet  hat 
er  denn  auch  siegreich  in  Besitz  genommen  und  ist  der  populärste 
y<dlndlGbter  in  BUdern  geworden.  5)eine  Diebtnngen  sprechen  steh  in 
trefflichen  Holzschnitten  nach  seinen  Zeicluumpen  aus,  und  durch  diese 
Werke  ist  er  der  Liebling  des  deutschen  Volkes  geworden.  Er  richtete 
deu  Holzschnitt  für  seine  ländlichen  Idyllen  ganz  zweckmässig  ein, 
indem  er  ihn  mit  aller  Strenge  innerhalb  seiner  Grenzen  hält,  und  zu 
diesem  Zwecke  in  einer  Weise  zeichnet,  welche  es  nidglich  macht,  die 
Vorzüge  des  Holzschnittes  zu  entfalten.  Seine  Zeichnungen  erhielten 
aber  andi  die  Toraflgliebsten  Xylographen  in  die  Hand,  wie  J.  Flegel, 
E.  Kretzschmar,  A.  Gaber,  H.  Bürckner,  A.  Vogel,  Joch,  Nicholl, 
AUansoii.  Sears,  Peupin  u  A.  Wir  geben  ein  Vei-zeichniss  von  Richters 
Holzschnittwerken.  Auf  Blättern  in  denselben  wiederholen  sich  die 
verschiedenen  Initialen,  wovon  wir  eine  Musterkarte  geben. 

Richter  ist  aber  auch  ein  trefflicher  Landschaftsmaler.  Während 
seines  Aufenthaltes  in  Rom  von  1823—1836  malte  er  zahhreiche  Bilder, 
«eiche  alle  die  Alpennatnr  derSehveis  oder  die  schönen  italienischen 
Gegenden  wiedergeben.  Er  schlug  auch  hierin  eine  eigentiifinUehe 
Richtung  an.  indem  der  Mensch  im  innigsten  Ztisammenhange  mit  dem 
Bodeu  uud  der  umgebeuden  Katur  steht.  Er  ist  nie  blosse  Stafiage, 
flondem  Aosdrnck  «er  VoUnaitte  nnd  Vollnbildnng.  Seine  Mentelhen 
stehen  daher  stets  in  dem  unmittelbaren  natdrlichsten  Verhältniss  zti 
dem  Schauplatze,  auf  dem  sie  erscheinen.  Auf  Gemälden  kommen 
Initialen  vor,  besonders  Cursiren.  Dasselbe  ist  auch  auf  Zeichnungen 
der  Fall.  Die  ersten  Bnebstaben  der  dritten  Reilie,  mit  der  Juhrzahl 
18S2  darunter,  findet  man  auf  einer  Zeichnung,  welche  C.  Hahn  unter 
dem  Titel  der  äommerlust  für  den  Dresdener  Kuustvercin  1852  litho- 
graphirt  bat,  gr.  fbl. 

Auf  den  älteren  Radirungeu  dieses  Künstlers .  Ansichten  aus  der 
sächsischen  und  böhmischen  Schweiz  enthaltend,  und  dann  für  die 
Folge  seines  V&ters  G.  A.  Richter,  kommen  die  Buchstaben  A  L.  R. 
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I.  Ko.  881  vor.  Später  fügte  er  ftuf  Radirungen  ebeDfalU  die  Initialen 
LR,  bei,  theib  auf  »oldira,  welche  er  mir  die  Bilderchronik  des 
Dresdener  Kunstvereines  ausgeführt  hatte,  qu.  fol.  Die  Biographie 
dieses  Künstlers  findet  mau  in  den  QrenslK>tea  1852 ,  und  im  Se< 
paratabdmck  roy.  8. 

Werke  mit  Holzschnitten. 

Der  Landprediger  von  Wakefield  von  0.  Goldsmith.  Deutsch  von 
£.  SusemiehL  Mit  mehr  als  60  Holzschnitten.  Leipzig,  1841,  gr.  8. 

J.  A.  Mosiaa ,  Yoikainirebefi  der  Deotaehen.  Illaatrirte  Pndit- 
ausgabe  in  einem  Bande.  Mit  Holzschnitten  nadl  L.  RidMaTi  0.  Oster- 
wald und  A.  Scbrödter.   Leipzig  1842,  gr.  8. 

Alte  und  neue  Studentenlieder.  Mit  Bildern  (von  L.  Richter)  und 
Singweisen  (von  A.  E.  Marschner).    Leipsig  1841,  8. 

Das  Vater  Unser,  mit  einem  Vorwort  von  C.  F.  von  Ammon. 
Zwölfte  Originalausgabe,  neu  illustrirt  von  L.  Richter  (Stahlstiche  von 
Meliling,  und  Holadmitte).  Leipzig  1845,  8. 

Hymtten  fßr  Kinder.  Nach  dem  Englischen  von  Thekla  fOü  Gm« 
peri.    (Holzschnitte  von  Flegel  und  Bosse.)    Berlin  1846,  8. 

Alte  und  neue  Volkslieder  mit  Bildern  und  Singweisen.  Heraus« 
gegeben  von  L.  Richter  und  A.  E.  Maneliner.  Ifit  zahtieldun  Holi- 
schnitten.    Leipzig  (1847),  gr.  8. 

Richter-Aibum.  Eine  Auawahl  von  Holzschnitten  nach  Zeichnungen 
VOB  L.  Biehter.  Leipzig,  O.  Wigand  1848,  gr.  8.  Zweite  Sammlung, 
nebst  dem  Portrait  des  Meisters.   Leipzig  1851,  gr.  8. 

Die  Verleger  der  erw&hnten  Werke  unterstützten  den  Heransgeber 
durch  die  Originalplatten  zur  ersten  Sammlung,  nur  der  Besitzer  der 
PlUten  SU  den  Hi^raen  der  Sinder  wekerte  lidL 

Die  MkwMMliBBle,  Mireben  ond  Geschichten  ftr  Kinder.  Lelfäf 
1848,  8. 

Sporschil'g  Geschichte  der  Deutechen.  Regensburg  1848  ff.,  gr.  8. 

J.  P.  Hebel's  allemanische  Gedichte  für  Freunde  ländlicher  Natur 
nnd  Sitten.  In  Holzschnitte  übertragen  von  R.  Reinick.  Leipzig  1801,  8. 

H.  C.  Andersen's  Märchen.  Aus  dem  Dänischen  übertragen  ron 
J.  Benacher.  ülntlrirt  ton  L.  Biehter,  Th.  HotemMin,  Graf  Pooei  o.  A. 
Badin  1851.  8. 

Beschauliches  und  Erbauliches.  Ein  Familien-Bilderbuch  von  L. 
Richter.  Erste  Lieferung  mit  7  Holzschnitten  von  A.  Gaber  und  J.  G. 
Flegel,  nebst  Gedichten.  Leipzig,  Georg  Wigand.  II.  Ide^  mit 
8  Holzschnitten.    Leipzig,  G.  Wigand  IS.*)?,  roy.  4. 

Die  sieben  Schwaben.  Mit  11  Hoizschqitten.   Leipzig  (i8S0),  8. 

Goethe-Alboni  von  Imdwig  Richter.  L  Lieferung  nnl  9  BÜMew 
von  Gtber,  Obermann,  Riewel  u.  A.    Leipzig  18S3. 

Dieses  Album  war  auf  200  Blätter  berechnet. 

Christenfreude  in  Bild  und  Lied.   Geistliche  Lieder  mit  Holz- 
sehailten  nach  0.  Andreae,  L.  Kehter  and  J.  v.  Sdinorr,  heransy 
fdien  und  verlegt  von  A  Gaber's  Atelier.  3  Lieferungen.  Leipzig  1855,8. 

Sechzehn  christliche  Lieder  mit  Bildern  von  L.  Richter  und  G. 
Andreae.  Dresden  18S6,  gr.  8. 

Vater  Unser  in  Bildern  von  L.  Richter.  In  Hdncboitt  anegeftthtt 
von  A.  Gaber.    Dresden  i8.i6,  gr.  8. 

Für's  Haus.  Von  L.  Richter.  Frühling.  Fünfzehn  Zeichnungen 
in  Hole  gesdinitten  von  A.  Oaber.  Dresden  (i8K9),  roy.  4. 

Bilder  und  Reime.  Reime  und  Bilder  für  Kinder.  Mit  Holzschnitlen 
von  A.  Gaber,  und  mit  Reimen  von  W.  Hey.    Leipzig  (1859),  4. 

202  Holzschnitte  nach  Zeichnungen  von  Ludwig  Richter.  (Anart- 
abdrücke  aus  Volksbüchern  von  O.  Winnd  in  Leinog  aoa  den  Jmnb 
181I8-18»9).  Leifiig,  4. 
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Schiller's  Lied  vou  der  Glocke,  in  Bildern  voa  L.  Bidittr.  16 
Holsschoitte  von  A.  Gaber.   Dresden  18S7,  fol. 

Deutscher  Familienkaleoder  von  B.  Auerbach.  Mit  Bildern  ntth 
W.  V,  Kaulbach,  L.  Richter  und  A.  v.  Ramberp;:,  Stuttgart  18S8,  8. 

Der  Kindereogel.  äprucbbücbleia  für  fromme  Kinder.  Mit  Lttthar's 
Brief  an  sein  SOhnlein  Hioisehen,  und  Bilden  Ton  C  Peaebel  und 
Ifc  Richter.    Dresden  185ß,  8. 

Voer  de  Gocrn.  Kinderreime,  alt  und  neu,  von  Klaai  Qrolh.  Mit 
^>2  Uolzschnitteu  von  A.  Gaber.    Leipzig  (1838),  rov.  8. 

Kinderleben.  Lieder  und  Reime  aus  alter  und  neuer  Zeit  MU 
Illustratinneii  von  L.  Richtor.  Geordnet  und  herausgegeben  TOn  M. 
J.  £.  Vollbeding.   Vierte  Auflage.   Leipzig  18d8,  8. 

Der  Sonntag,  in  Bildern  von  Ii.  Bioitw*  Holzschnitte  von  H. 
Bflrekner,  A.  Gaber  und  G.  JOrdens.  (Dresden  1861),  gr.  4. 

Radirangen. 

t)  Der  Herr  segne  deinen  Au'^gann;  und  Eingang,  radirt  von  Hugo 
Bftrckner,  und  colorirt.  Zur  Festgabe.  Drei  KonatblAtter.  Letps^; 
(1844\  roy.  4. 

2)  Mittagszauber,  nach  dem  Gedichte  von  L.  Tieck.  Für:  Lieder 
und  Bilder,  dritter  Band,  auch  nritpr  dotii  Titel:  Deutsche  Dichtungen 
mit  Bandzeichnungen  deutscher  Künstler,  zweiter  Baad.  Düsseldorf 
1844,  48,  4. 

3)  Wohl  dem  Manne,  etc.  Lied  von  L.  Tieck.  FOr  dasselbe  Werk. 

4)  Landschaft  mit  (Jenovefa,  fol. 

5)  Landschaft  mit  Kübezahl,  fol. 

Dieee  beiden  Gapitalbifttter  raürte  L.  Biehtar  Iftr  den  üehsisehen 

Knnstverein  1848. 

6)  Die  Christnacht,  für  den  sächsischen  Konstverein  1854  gezeichnet 
und  radirt,  roy.  fol. 

7)  Gegena  am  Monte  Serone  bei  Olevano  mit  Hirten  und  Vieh 
während  eines  Gcwittri-s  Nach  dem  eigenen  Gemälde  für  den  sächsi« 
schon  Kuustvereiu  183U  radirt  und  gestochen.  Mit  deu  Cursiven  LSt. 

8)  Der  blinde  Dorfgeiger,  nach  C.  Hantssch  ftr  dieMUler-ChnmUr 
des  Dresdener  Knnstvcri'ins  gestorlien.  qu.  fol. 

9)  Römische  Pilger  am  Bache,  nach  D.  Lindau.  Für  die  Bilder- 
Chronik,  gr.  fol. 

10)  Dorfschenke  mit  Bjurtenspielem ,  nach  A*  L.  Moft  Fdr  die 

Bilder-Chronik,  qu.  fol. 

11)  Herbstabend,  nach  F.  Oehme.   Für  die  Bilder-Chronik,  fol. 

12)  Bajft,  Landschaft  nadi  dem  eigenen  OenMd«.  Fttr  die  BÄlder* 

Chronik,  qu.  fol. 

13)  Brunnen  bei  La  Riccia.    Fibenfalls,  qu  tnl. 

14)  Grotta  Ferrata,  nach  dem  eigenen  Gemälde.  I-'ür  die  Bilder- 
Chronik,  qu.  fol. 

15)  Erntezug  iu  der  römischen  Campagna,  dessgleicheo,  qu.  fol. 

16)  Blick  auf  den  Meerbusen  von  Salemo  vou  Amalfi  ans.  Nach 
dem  eigenen  Gemftlde  für  die  Bilder-Gbronik,  qu.  fol. 

17)  .Vppcninnenansicht.   Ebenfalls,  qu.  fol. 

18)  Ro(  ca  di  Mezzo,  nadi  dem  eigenen  Gemälde.  Für  die  Bilder- 
Chronik,  qu.  fol. 

19)  Malerische  Ansichten  ans  der  ümgebang  von  Salsborg  l.  Heft. 

t.  Das  Tännengebirge.  2.  In  der  Rorasau.  3.  Gegend  bei  Aichcn. 
4.  Der  Königssee  gegen  den  Untersberg.  ü.  Der  Wetzmann.  <i  Der 
Lattenberg  bei  Salzburg,  kl.  qu.  fol. 


M  LR  Nr.  laSS-ltSl. 

Diese  sehr  schönen  und  eine  Folge  bildenden  Blätter  sind  links 
unten  theils  mit  den  Initialen  in  Antiqua,  Üieila  mit  den  Cnrsiten 

beieichuet.    Im  ersten  Drucke  fehlen  die  Xummem. 

20)  Malerische  Ansichten  aus  der  Umgebung  von  Rom ,  II,  Heft, 
mit  den  Initialen,  und  im  ersten  Druck  vor  den  Nummern,  kl.  qu.  fol. 

2t)  Die  sächsische  Schweiz.  Ansicht  von  der  Bastei,  die  BaaaM- 
felsen  bei  Rathen.    Mit  16  Randbildern,  qu.  rov.  fol. 

Diese  Blatter  stammen  aus  der  früheren  Zeit  des  Künstlers,  als 
er  noch  an  der  PoneUannannftktQr  in  Meissen  angestellt  war. 

1S29.  Lonis  Boapert,  Goldadimied  und  Zeichner  von  Metx,  ver- 
anstaltete eine  Folge  von  wenigetena  16  Bl&ttem  mit 

in-  Laubwerk,  Ornamenten,  Friesen,  und  Fiptiren  in  diesen. 
Sie  stechen  meist  vom  schwanen  Grunde  weiss  ab,  uud  sind  theils  mit 
den  Initialen  L  Jl  l>esetchnet  Auf  anderen  Blättern  ist  ein  Monogramm, 
in  welchem  zwei  R  und  zwei  L  verschlungen  sind.  Die  Grösse  der 
Bl&tter  ist  ungleich,  alle  aber  sind  in  kleinem  Formate.  Als  Stecher 
nennt  sich  L.  Cossin.  latinisirt  Cossinus.  An  der  Spitze  des  Werkes 
ist  das  Bildniss  des  L.  Bonpert.  Auf  dem  Tiflchtnctae  steht:  LÖuit 
Roupert  Mire  orfenre  A.  Metz.  P.  Rahon  pinxit.  Lt^ovietu  COMf*- 
nus  sculp.  II.  4  Z.  7  L.    Br.  4  Z.  4  L. 

1327.  Lenia  Bonhier,  Maler  von  Dijon,  arbeitete  um  t6S0  in 
D        j    ^  ""^  radirte  für  die  Folge  der  Fon- 

r  tnrini  einige  Blätter.  Auf  einem  anderen 

Blatte  unter  dem  Titel :  La  catalcala  con  le  tue  ceremonie  del  Pon^ 
9tßeB  nuovo  qtmfido  piglio  U  potseMSo  a  santo  Giotanm  LateranOy 
etehen  die  Buchstaben  L.  R.  F.,  fol.   Dio  oMge  Inschrift  findet  man 

anf  einem  radirten  Blattp,  welches  Venus  vorstellt,  wie  sie  den  Tod 
des  Adonis  beweint,  wahrend  Amor  den  Eher  bei  den  Ohren  herbei- 
zieht. Unten  in  der  Mitte:  Oio.  i^vneo  Rarbiero  da  Cento  phusUy 
rechts:  LR.  srttlp.  Romae  con  Itrentt'a  de  sup.  Die  Figuren  siiut 
mit  dem  Stichel  stark  abergangen,  die  Landschaft  malerisch  radirt 
H.  6  Z.  9  L.    Br.  15  Z  7  L. 

1328.  Ludwig  Bingler,  Glasmaler  in  Basel  von  1558  uu ,  ist 

LTp      nnter  dem  Monogramm  LR  No.  1306  eingefBhrt,  und 
wir  vorweisen  auf  jenen  Artikel.  Die  Initialen  findet 

man  auf  Zeichnungen  für  Glasmaler. 

1329.  Unbekannter  Maler,  welcher  um  1680  irgendwo  in  Deutsch- 
Z'  ^      land  lebte.   Die  gegebenen  Buchstaben  mit  der  Abbreviatur 

JL^Oy£},  fim,  el  Seml  findet  man  anf  dem  Bildnisse  eines  prote« 

stantischcn  Geistlichen,  des  Tobias  Clansniccr  in  Weiden,  welcher  im 
Jahre  1084  ein  Alter  von  65  Jahren  erreicht  hatte.  Der  Pastor 
sdireibt  im  Chorrocko  am  Tische,  4. 

1330.  J.  La  Roche)  Porzellanmaler,  war  in  der  zweiten  HiUfte 
des  18.  Jahrhunderts  an  der  Manufaktur  in  8e?fe8  tbfttig. 

Er  malte  Figuren  und  Blumen.  Auf  den  von  ihm  verzierten 
Gefässen  kommen  die  Cursiven  vor.  La  Roche  erreichte  das  Jahr 
im  nicht 

1331.  L.  Richer,  Kupferstecher,  war  nm  1658  in  London  thittg. 
 '    Kr  ist  wohl  jener  L.  Richer,  welchem  Christ  die  Initialen 

_^-n,.j^  j  Jl  j-  zuschreibt.  Er  arbeitete  für  folgendes  Werk :  Fir- 
giti%  Opera.  Lonäini,  Thom,  Roycrofl  ißQSy  fol.  Das  Blatt  mit  den 
gegebenen  Cursiven  atelU  den  Tod  aer  Kdnigin  Gamüt»  dar  Yolaker 
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vor,  zum  XI.  Bach.  Bicher  hat  wohl  nur  far  Buchh&odler  gearbeitet. 
Ein  iweitea  Blatt  in  der  Ausgabe  des  Virgil  trigt  seineh  Namen. 

1332.  Jean  Denis  Lemperenr,  Kunstliebhaber,  geb.  zu  Paris  i7iO, 

Lpv  j^-t  gest  17IIU,  beaaaa  eine  grosse  Sanunlong  von 
f.  •ftCfcL'  Qem&lclen  und  Handzeiclinungcn.  Auf  letzteren 

pf^  'Ts  O        druckte  er  einen  btempel  bei,  welcher  zwei 

^    ■VP     ,  17  gegen  einander  stehende  L  im  Kreise  enth&lt. 

^  Q'  UOO  Dann  ladirle  Lempercur  auch  mehrere Bl&tter 
nach  Zeichnungen  seiner  Sanunlong,  anf  welchen  die  gegebene  Signatur 
TorJcommt 

1)  Die  Grablegung  Christi,  nach  A.  tan  Dyck,  foL 

2)  Moses,  welcher  die  Schaue  der  I^^raeliten  vor  aldl Mögen  llnt, 
naab  einer  Skizze  von  Pictro  da  Cortona,  qu.  fol. 

3)  Landschaften  nach  Zeichnungen  von  Guercino,  gr.  qu.  fol. 

4)  Landtdiaften  mit  StalRige,  nach  OastigUooe,  40.  I»L 

1393.  L  Rav  .  .  .  anrüi  1553  «tehtanfdem  wnliiet 

^  Longhi  gemalten  Bild- 

Ravennae  pin   nissedcsRechtsjrolehr- 

ten  Matteo  Bruni  im  Besitze  des  Malers  Luigi  Pedrizzi  von  Kimini. 
Nach  Battaglini  {NoHwh  Hofiche  e  literarie,  in  Saygio  dt  Rime  «öl- 
gart  di  Oio.  Bruni  Parcitadi.  Rimini  1703,  p.  »8)  besass  es  da- 
mals Dr.  Paolo  Andrea  Draghi,  und  später  erhielt  der  Advokat  Nicola 
Zaragli  dieses  Bildniss.  Ueber  den  Maler  L.  Loogbi  oder  de  Longhis 
gab  5raf  Alessandro  Cappi  ein  Prachtwerk  mit  Kupfern  heraus :  Luem 
Longhi  tlluslrato  etc.  Ravenna  lOö^,  gr.  lol.  Dieser  Maler  ist  nie 
nach  Verdienst  gewürdigt  worden.  Graf  Uappi  hat  die  Püicht  über- 
noflunen,  diesem  seinen  Landsmann  jenen  Bang  zu  vindieiren,  welchen 
ihm  Vasari  und  andere  Schriftsteller  vorenthalten  haben.  Er  hatte 
einen  Sohn  Namens  Francesco,  welcher  1544  geboren  wurde,  und  eben- 
iUls  Maler  war.  Auch  seine  Tochter  Barbara,  geb.  18SS  malte  in  Oel. 
Von  einem  Hieronymus  de  Longis  sind  in  der  Kirche  della  Badia  del 
Monte  zu  Ravenna  Frescomalereien  mit  der  Jahrzahl  1539.  Der  Maler« 
wohl  ein  Sohn  des  Luca,  wurde  1531  geboren.  Der  alte  Longhi  nannte 
äeh  Lanrentiiis  Barennas. 

1334.  Looia  Bonhier,  Maler  nnd  Badirer,  ist  oben  unter  den 

r  p  V  kursiven  LR.  No.  1327  eingeführt,  und  wir  haben  das  Blatt 
Li.  n.  r.  ^-^  j^,^  Initialen  L.  R.F,  beraita  genannt^  nimlich  die  An- 
sicht einer  römischen  Cavalcade. 

1335.  Simon  dnülain  kommt  durch  Brulliot  L  No.  1376  zu  einem 
O  C?xy  Gem&lde ,  an  welchem  er  wohl  nie  efaien  Pinselstrieh  ga* 

macht  hat  Dieses  Gemälde,  St.  Sebastian  am  Baumstanmie 
J-A-Z-'^jM  vorstellend,  wird  im  Cataloge  der  Bildersammlung  des 
Marchese  Allonso  Taccoli  Canacci  in  Florenz  (Parma  1196)  beschrieben, 
mit  der  Angabe  des  Monogramms.  Dieses  Zeichen  wird  sich  wohl  anl 
einen  Künstler  beziehen,  doch  kann  S.  Guillain  nicht  seinen  Namen 
angedeutet  haben.  Das  zweite  Zeichen  kommt  auf  radirteu  Blattern 
vor,  und  das  erste  bedeutet  wohl  den  Taufnamen. 

1336.  Bafael  Soiaminossi,  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  zu 
T  R  R  F  ^^80  San  Sepolcro  um  1570,  gest.  nach  1620,  soll 
L..  jx.  ö.  D.  r .  ^^^^  2ani  die  Darstellungen  aus  der  (ieschichte  des 
Joseph  copirt  haben,  welche  Lucas  von  Leyden  sucb.  B.  No.  18-93. 
Die  Bilder  sind  von  der  Gegenseite  geaoran,  ua  anf  jed«m  der 
AUif  QÜtttir  itahMi  dia  BiidMlite&  £.  A  Ztni  arkUrt:  Ihm« 
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Raphatl  SekimmimoHms.  Bwrai  Satteti  Stfmkri  M»,  Die  Original- 

bUlttRr  sind  4  Z.  6—8  L.  hoch,  und  6  Z.  breit. 

1)  Joseph  erx&blt  in  Gegenwart  des  Vaters  und  der  BrOder  die 

'fr&uine. 

2)  Joseph  von  Putiphars  Frau  zurQckgeludteD. 

3)  Putiphars  Frau  klagt  den  Joseph  an. 

4)  Joseph  im  Gel&ngnisse  erklärt  die  Tr&ume. 

5)  JoMph  vor  Phano  als  Traomdeuter. 

19S7.   Die  Keister  mit  diesem  nnd  einem  ähnlichen  Zeichen 
sind  nach  unserm  Systeme  unter  5  L  eingereiht,  und  wir  geben 
Sl      dalior  tuir  einen  Backweis.  Unter  SL  werden  wir  aneflUirlicher 

r   j  handeln. 

1338.   Louis  le  Snenr,  Landschaftsmaler  und  Hadirer,  geb.  au 

J Poris  1746,  gest  zn  Hamburg  1803,  hinterliesa  Gentlde 
und  eine  groüse  Anzahl  von  Zeichnungen,  deren  in  Kupfer 
'77p  gestochen  sind.    Darunter  ist  eine  Folge  von  6  Blättern 
mit  Ansichten  aus  der  Umgebung  vonl'uns,  auf  welchen  das  gegebene 
Zeidien,  und  dann  auch  richtig  gestellt  yorkommt 

Dabekumtor  Baiiror,  weldier-der  franiSsisdiea  Sehlde 

des  16.  Jahrhunderts  angehört.    Man  findet  ein  radirtes  Blatt, 

  welches  Diana  und  Aktäon  vorstellt.   Erstere  ist  links  im  Bade 

nut  ihren  Nymphen,  Aktäon  hat  bereits  den  Hirschkupl,  und  wird 
rediti  ton  den  Hunden  Terfolgt  Im  Grunde  sind  Ruinen,  und  in  der 
Mitte  unten  am  Wasser  bemerkt  man  das  Zeichen.  II.  3  Z.  lir.  4Z6L. 

Dieses  Blatt  ist  in  der  Weise  des  Leonard  Thirj  radirt,  man  Icann 
aber  wohl  nicht  Leonard  SeulpHt  lesen.  Eher  ist  das  Blatt  von  Si* 
mon  le  Roy,  welcher  unter  Primaticcio  im  Schlosse  zu  FontaineUeaa 
arbeitete.   Der  Radircr  gehört  der  Schule  von  Fontaineldeau  an. 

1340.  Unbekannter  Formschneider,  welcher  der  Schule  des  Virgil 
^    iSolis  angehört.  Er  arbeitete  für  das  lieldenbuck  darinn  viel 

^   seltutmer  Geeehickte»  mtä  kmriuöeiliger  Historien  ton  den 

g fassen  Helden  .  Frankfurt,  S.  Peyerabend  i5G0,  1590,  fol 
as  Zeichen  kommt  nur  auf  einem  Holzschnitte  nach  V.  Solis  vor, 
uu.  4.   In  der  Ausgabe  von  iäüO  sind  die  Stücke  bereits  abgenützt. 
Von  jebit  Anunaa  kaaen  neue  Holsschnitto  dan. 

1341.  JohaoB  BehaatiaB  Iioitaer,  Kupferstecher,  geb.  an  Küm- 

,  borg  171^,  gest.  1795,  arbeitete  inei-stens  für  Buchhändler, 
42*^  ec-  ^jQ^  daher  findet  man  seine  BUltter  in  den  Werken  von 
Knoir,  Joachim,  Spies  und  Will.  ^Naturalien  und  MUazen  stach  er 
alt  grosser  Fertigkeit.  Auf  mehreren  Blätteru  kommt  das  Monogramm 
▼er  wie  in  G.  A.  Will's  Nürnbergischen  Müuzbelusti^iiigen.  Altorf 
17A4,  4.  Darin  ist  die  mit  dem  Monogramm  bezeichnete  Medaille  mit 
dem  Bildnisse  des  Albrooht  DOrer  gestochen.  Dflrer  hat  lange  Haare, 
ftarhen  Bart  nnd  einen  Pebroek.  Durchmesser  1  Z.  •  L. 

1342.  Louis  Surnffnoi  Kupferstecher,  geb.  an  Paris  1686,  gest 
^  1702,  hinterliess  viele  Blätter,  welche  wir  im  Künstler- 
^llio  LexicoQ  verzeichnet  haben.  Hier  handelt  es  sich  um  die 
^^«r.  1710  Blltter  folgenden  Werkes:  Voyatje  de  Mr,  le  Ckeoatier 
Ckswdin  en  Perse.  A  Amsterdam  17  It.  Mit  dem  Monogranme  be- 
zeichnet sind  die  Blätter  mit  dein  grossen  Saale  des  Cedernpalastes  in 
Ispahan  mit  den  S*ulen  der  Kouigsgräber  in  Persepolis,  und  mit  der 
Ansicht' Ton  Bandor-AbaMi  Die  AUneviatar  dei  l^Iamens  findet  man 
auf  dem  Blatfta  nit  der  groHea  Allee  in  Ispahan,  und  oüt  dnnPalasta 
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1343.   Ludwig  SokoofaMr,  Haler  and  Kupferstecher,  wird 


1  rt  O        Bmder  de«  Martin  Schoaganer  gmiaant,  and  aian  Inui 

C\        ^  Bachstaben  L  S  mit  Sicherheit  auf  iho  daoten .  da 
i*!^  ^   die  mittlere  Handmarke  auch  jene  des  Martin  Senon- 
gauer  ist.  In  den  Bargerregistern  der  Stadt  Ulm  kommt 
In  dan  Jahren  1441 ,  1478  and  1481  ein  Maler  Ludwig  yor,  er  wird 
aber  von  unscrm  Meister  zu  unterscheiden  seyn,  da  die^sor  1484  als 
von  Augsburg  bexeichoet  wird.  Im  Jahre  1479  —  Anno  dm.  LXXVUlJ 
Vff  Cnnrade  —  sdienkte  der  Batii  von  Ulm  dem  Lndwig  Schongaaer 
dal  Btrgerrecht  Professor  Hassler  ersah  diess  aus  einem  fragmea- 
tirtcn  Bftrgeraufnahmsbuche,  und  machte  es  in  den  Verhandlungen  des 
Vereins  fUr  Kunst  und  Alterthum  in  Ulm  und  Oberschwaben,  UlmiSaS 
8.  76,  bekannt  Lodwif  Seboacaner  war  also  ton  Gebort  kein  Ulmer, 
indem  er  das  Bürgerreclit  geschenkt  erliiclt,  welches  er  später  wieder 
aufgab.    Im  Jahre  1486  erkaufte  er  in  Augsburg  das  Bürgerrecht.  Im 
Handwerksbuche  der  Stadt  steht  unter  dem  genannten  Jahre :  Am  frey- 
§9§  9or  palmarum  hat  nmitltr  Ludwig  Schongawer  Maler  dag  6iir* 
gerrecht  erkaufft  obgess.  mass.  In  demselben  Jahre,  am  Sundtag  vor 
dem  new  Jar,  stellte  er  dem  Handwerk  einen  Lehijungen,  JSamens 
P^r  Geseler  Tor,  dann  1486  eiaen  awoitea,  Ulrleh  Dickmaa,  ond  14fNI 
einen  dritten,  den  Hans  Geslar,  wie  man  unter  den  betreffenden  Jahren 
im  Buche  der  Malerzunft  in  Augsburg  ersieht.  Im  Jahre  1490  wird  der 
Meister  Schennauer  statt  Schongauer  genannt    Im  Jahre  1493  finden 
wir  ihn  in  Colmar,  wo  er  sich  aber  bereits  1492  aufgehalten  haben 
muss,  da  Scheurl  und  Nciulörffcr  sngcn,  dass  1492  Albrecht  Dürer  ihn 
in  Colmar  getroffen  habe.  Im  Büigerregister  ist  unter  dem  Jahre  1493 
ioiaa  Mr^ntofBilime  augezeigt:  Utoai  Jfat'ifrr  Imdmig  Sekongammr 
imr  Maller  ff.  e.  (factue  civit)  uff  sinem  huse  in  ÄmgmaUuergassef 
genqfU  svm  Schtcanen.  Im  Jahre  1497  ficheint  Schongauer  nicht  mehr 
gelebt  zu  haben.  Im  Maler-Zunftbuche  der  Stadt  Augsbui^  ist  folgende 
Bemerkung :  1*97.  Item,  Maisler  Ludwig  Schongauer  tur  maUer  hmt 
gehabt  twai  Kinder  die  haben  die  Zunßgerechtigheit  mit  namen 
Martin  und  die  Tochter  Zueanna,  i*97.   Mau  kann  nicht  wohl  an- 
nehmen, dass  der  erwAbnte  Maler  Lndwig  Schongauer  ein  anderer 
Meister  sei  Uater  dem  Jahre  1490  wird  er  Schennaner  genannt,  14S8 
aber  Schongauer.   Wenn  letztere  Orthographie  unrichtig  statt  Schön- 
auer oder  Schennaaer  ist,  dann  könnte  der  Ludwig  Schongauer,  welcher 
in  Ulm,  und  von  1493  an  in  Gofanar  Torkommt,  eine  andere  Perion 
seyn.   Ludwig  Schongauer  scheint  sich  in  Ulm  verheirathet  zu  haben, 
und  zwar  mit  Anna,  der  Tochter  des  Malers  Stäbler  daselbst  Im 
Jahre  1490  fiel  der  Anna  Stäblerin,  Ludwig  Schongauers  kauefrau, 
eine  Erbiduft  zu,  wie  der  Prälat  Schmidt  aus  den  Akten  ersah.  Es 
ist  schwer  zu  glauben,  dass  die  Kinder  des  in  Colmar  ansässigen  Lud- 
wig Schongauer  im  Augsburger  Zunftbuche  unter  dem  Jahre  1497  ein- 
getragea  aeien.  Ein  Ludwig  Schonganer  konnte  daher  leicbt  ein  anderer 
Meister  seya.    In  diesem  Falle  starb  nicht  der  Calmarer  gegen  1497, 
sondern  der  Augsburger  Schonauer  oder  Schennaner,  dessen  Sohn 
Martin  damals  bereits  zunftberechtigt  war.  Weuu  Ludwig  Schongauer 
gegen  1490  die  Tochter  des  Malers  StAbler  io  Ulm  gebeiratbet  hat, 
kann  er  im  Jahre  1497  keinen  zünftigen  Sohn  gehabt  haben.  Passa- 
Tant  U.  p.  US  ff.  bezieht  alle  gqrabenen  archivalischen  Notizen  einsig 
auf  Lndwig  Schongauer,  den  Braotr  dü  Martin  Schongauer,  sie  latien 
lieb  aber  nicht  schlagend  aaiaaunaaftaiBan. 

Die  Kupferstiche  mit  dem  gegebenen  Zeichen  verrathen  einen 
MeUter  dar  Schale  des  Martin  Schongauer,  oder  habeo  wenigstens  eine 
8tilii8  AMlofi«  aH  draAiMw  fimlhia.  Ooeh  liod  ilt  vohir  bf» 
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httdelt,  alt  jene  des  Martin  Schongauer.  PMsavant  beschreibt  fol- 
gaade  sehr  seltene  Blfttter: 

1)  Die  Krcuzabnchrauiig.  Ein  Mann  mit  Turban  steht  auf  dor 
Leiter,  und  nimmt  mit  HUlte  eines  Tudies  den  Leichnam  des  Herrn 
herab.  Die  hL  Jungfrau  nnd  Joinniiefl  nehmen  ihn  in  Empfang.  Linln 
nähert  sich  eine  der  Fr.uioii .  welche  mit  dem  Flflgcl  des  Mantels  die 
Thränen  trocknet.  Am  Stamme  des  Kreuzes  ist  ein  Mann  beschäftigt 
den  Nagel  herauszuziehen.  Das  Zeichen  ist  unten  atn  Kreuze  neben 
den  Knochen.   H.  5  Z.    Br.  W  Z.  9  L. 

Das  Excn)i)1ar  il"  Ottley  CoUectioa  befindet  «ich  in  der  Albertini- 
schen Sammlung  zu  Wien. 

2)  Der  Elephnnt  mit  «einem  Fahrer.  Letnterer  leitet  ihn  auf  einer 
Höhe  nach  rechts.  Kr  träj^t  eine  snitzigc  Haube  mit  Rand,  nnd  einen 
Beutel  an  der  Seite.  Auf  dem  Boden  neben  seinem  rechten  FvM  ist 
das  Zeichen.   H.  3  Z.  U  L.    Br.  'S  Z.  (>  L. 

Im  Catalog  Durand  wird  dieses  Blatt  zuerst  dem  Ludwig  Schon* 
ganer  zugesdirleben.  Das  Exemplar  der  Sammlung  ging  in  den  Be* 
■iU  des  Erzherzog  Albert  iu  Wien  Uber. 

3)  Die  liegende  Kuh,  etwas  nidi  links  gewandt.  In  dnr  Mitte 
nnten  das  Zeichen.    H.  2  Z.  i  L.   Br.  2  Z.  8  L. 

In  der  Kupfcrstichsammlung  zu  Basel. 

4)  Zwei  Uuude,  der  eine  hinter  dem  andern  laufend.  Jener  links 
dreht  den  V<^f  nach  rechts.  Links  ist  ein  dflrres  Blümchen,  und  in 
der  Mitte  unten  das  Zeichen  in  Doppellinien. 

Auch  von  Brulliot  nach  dem  Exemplar  in  Dresden  erw&hnt 

5)  Zwei  Schweine  aus  dem  Troge  fressend.  Das  eine  in  Profil, 
du  andere  in  ■/«  Ansicht  nach  rechts    H.  i  Z.  8  L.  Br.  2  Z.  10  L. 

Dieses  nnbezeichnete  BUtt  beschreibt  Bartsch  X.  p.  di  No.  4]L 
Dresden  und  Wolfegg. 

6)  Ein  nach  rechts  laufender  Igel.  Ohne  Zeichen.  H.  1  Z.  6  L. 
Br.  »  Z.  3  L. 

In  der  Sammlung  des  Fürsten  von  Wolfegg  ist  ein  Exemplar. 

1344.  Lambert  Suavius,  Architekt  und  Kupferstecher  von  Lüt- 
t    C*  It~c1        1  ""«"de  früher  mit  Lambert  Lombardus  für 

jJi^rL  a  f'/ÜLf^  Eine  Person  gehalten,  indem  die  betreffenden  Stellen 
bei  Vasari  nicht  richtig  aufgefasst  wurden.  Vasari  kannte  ilii'^  Work 
deä  Dom.  Lampsonius  (Lamberti  Lombardi  apud  Eburoties  pictoris 
celeberrimi  tila.  Bruyis  iOdöJ  sehr  wohl,  und  er  ersah,  dassSoavias 
gar  nicht  genannt  ist.  Lampsonius  gab  ihm  aber  Nachrichten  über 
niederländische  Künstler,  und  somit  erfuhr  er  auch,  dass  L.  Suavius 
als  ein  vorzüglicher  Kupferstecher  zu  betrachten  sei,  und  er  spricht 
dieses  im  Leben  des  Marc  Anton  ans.  '  Aach  Oniceiardini  {IKttoriü 
de  Paesi  bassi.  Firenze  iSei^  p.  iOi)  kennt  den  Suavins  als  Archi- 
tekten und  Kupferstecher,  gegenüber  dem  Lambert  Lombardus.  Sand- 
rart  nimmt  den  L.  Lombardus  Sutermau  uud  L.  Lombardus  für  Eine 
Person,  und  verwirrt  somit  den  Standpunkt  SuaTius  war  der  Schwager 
des  Lombardus. 

Auf  den  meisten  Blättern  dieses  Meisters  kommt  der  Name  vor. 
und  nach  den  Daten  sind  sie  von  1540— 1S89  ausgeftthrt.  Die  Ini- 
tialen findet  man  auf  folgenden: 

1)  Die  Sibyllen,  in  Nischen  vorgestellt.  Folge  von  12  Blättern, 
darunter  solche  mit  LS,  wie  auf  jeuen  mit  der  persischen  und  libyschen 
Sibylle.  H.  6  Z.  11  L.  Br.  S  Z.  l  L. 

2)  Die  Charitas,  sitzend  in  einem  antiken  Gebäude  und  von  acbt 
Kindern  umgeben.  Rechts  am  Picdestal  derÖÄUl^:  lamberi  lom- 
LS,   H.  8.  Z.  10  L.   Br.  6  Z.  10  L.  '   •  *  * 


Digitized  by  Google 


LS.  Kr.  iMK— IM. 


8)  Vena«  und  Payebe  tuf  Wolken.  Letstere  flberreicht  der  stann* 
enden  Göttin  die  Büchse  aus  dem  Styx.  Nach  Rafaels  Freacobild  in 
der  Farnesina.   Rechts  auf  dem  Tftfelchen  steht:  RÄPHÄ\ItiYKN\ 

LS.    H.  9  Z.  vS  L.    Hr.  (5  Z.  4  L. 

1345.  Unbekannter  Enpferstecher  oder  Architekt,  welcher  um 

Ly^    Qf  la4U  in  Italien  tbätig  war.  Man  tiudet  ein  Blatt, 

•  ^  A>*^J^3.  welches  znr  Linken  eine  Siidenhalle  TOietellt, 

die  nach  den  im  liinter^'rumlc  bofiudlichen  Gebäuden  ÜBbTt»  Linkt 
unten  i>t  das  KUnstlerzeichea.   U.  Ü  Z.  10  L.   Br.  5  Z. 

1346.  Lldefieo  Soalzi,  Architekt ,  Hildhancr  und  Erzgiessnr  von 

Korn,  genannt  del  Vuca,  hinterliess  Werke  in 
I  '^.  £rz  und  Stein,  und  fertigte  auch  Zeichnungen 

L.  Lud.  5.  mit.  zu  Ornamenten.  Anf  einer  Folge  von  8  Blät- 
tern mit  Goldschmiedsmustern  in  Oktogonen  stehen  die  Buchstaben 
LS  mit  der  Jahrzahl  1595  darttber.  Cäsar  Domenici  stach  nach  seinen 
Zeichnungen  sechs  Blätter  mit  reichem  Lanhweilc  nnd  mit  Siolen- 
kapitälcn.  Auf  diesen  Blättern  steht:  Lud  s.  inu ,  und  Ludor.  Scatzi 
int.  1599,  8  und  gr.  qu.  8.  Nach  Qandelli  hatScaki  selbst  14  Blatter 
mit  Grotesken  radirt,  fol. 

1347.  Lorena  Schilling |  Eisen-  und  Wappenschneider,  war  in 
r    Q        ersten  Decennien  des  17.  Jahrhonderts  in  Frankfait  a.  M. 

•  •  thätig.  Er  schnitt  einige  Stempel  zu  den  Frankfurter  Ge- 
dAchtniss  -  MQnzcn ,  deren  L.  S.  gezeichnet  sind ,  darunter  zwei  Me- 
daillen auf  den  Cometen  von  1618.  Auf  dem  Medaillon  mit  dem  Pro- 
spekt von  Frankfurt  und  vielen  Wappen  steht  ein  aus  L  S  gebildetes 
Monogramm.  In  Lersner^s  Chronik  sind  acht  der  auf  Frankfurt  sich 
beaiehenden  Medaillen  abgebildet 

Sebastian  Fnrok  hat  nach  SehUlliif*8  Zelehniiag  einen  lehAnen 
Prospekt  von  Frankfurt  gestochen.  Aof  dleseiii  Blatte  koflUMn  obea- 
faUs  die  Buchstaben  L.S.  vor. 

1348.  Louise  Charlotte  Soyer,  gcborne  Landon,  Kupferstecherin 

zu  Paris,  ist  durch  Werke  mit  Modellen  für  Ebenisteu, 
l_ .  '  Tapeiierer,  Bfonsegiesser,  Qoldschmiede  q.  s.  w.  bekannt 
L^A^Vy'  Wir  haben  deren  im  Künstler  - Lcxicon  aufgezählt.  Man 
findet  aber  auch  Holzschnitte  von  ihrer  Hand  in  dem  Werke:  Les 
Fran^ais  peints  par  enx-mimes.  Paris  iOM.  Auf  solchen  BlAttem 
kommen  die  ersten  Buchstaben  tor.  In  demselben  Werke  sind  auch 
BUUter  mit  den  anderes  Initialen,  wekhe  sieh  auf  L.  S^pokowski 
beliehen. 

1349.  Lelio  Scajoli,  Mttnzmeister  in  Parma  1580—1604.  zeich- 
T  c  \  netc  Gepräge  L.  S.  Dasselbe  findet  statt  mit  folgenden 
T  *  c    V    f  Kleistern: 

L.  o.  £.  J  LndoYico  Selvatico,  Münzmeister  von  Modena  1dl* 
und  1613,  dann  in  Pcsaro  16:il,  und  iu  Parma  1629. 

LodvHeo  Seriee  oder  Staiei,  Stempelsehneider  in  Florens  199S 
bis  1803.  Er  arbeitete  für  den  Grossher/og  Peter  Leopold  von  Tos- 
cana  17«."»— 1700,  für  Ferdinand  III.  171H)— 1801,  und  für  König  Lud- 
wig von  Etrurieu  1801  —  1803.  Auf  seinen  Gcprägen  stehen  die  Ini- 
tialen iL  S.  und  L,  S,  F.  sowie  ein  aus    L  bestehendes  Monogramm. 

Leonhard  Stockmar,  Stempelschneider  nndMflnameister  in  gisenaeh 
1785-1835,  zeichnet  auch  I  L.  ST. 

Lndwiff  Schreck  in  Leipzig  Teitnttldteta  1S89  In  Leipzig  eine 
Denkmanio,  and  fttgte  die  Imtialeii  des  ITameos  bei. 

84.  IT. 
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1350.  Xiüdwig  B^iriaXf  Kupfciätccber  von  Dijon,  war  uro  1624 
j  q  bis  1680  in  Brflssel  th&tig,  und  hinterlie^is  eine  ziemliche 
y'^ry  r    Anzahl  von  BUttern,  welciie  theüs  mit  den  Initfalen  be- 

J-Mj.f/ctu  zeichnet  sind. 

1)  Jean  Comte  de  TiUjf  G'"'  del  Armie  de  sa  Mit  Imfer iaU^ 
Ova).  Unten  im  Gartouche:  Alexander  Ciear  Seipio  et  PompM  ete, 

Bechts  unten  LS,  Vuik^  Monconiet  exc.  II.  4  Z.  11  L.  Br.  3  Z.  3  L. 

2)  Die  Tragen  oder  Faulen,  in  Gruppen  von  Schluleiulen  und  Ruh- 
enden. Folge  von  8  Blätt<>rn  nach  Abraham  Blocmaert,  unten  mit  fran- 
Ctoischen  Versen,  qu.  8. 

3)  Blätter  mit  ländlichen  Sccnen,  nach  A.  Blocmacrt,  qu.  8. 

4)  Das  Titelblatt  zum  fasculus  Sanctorum  Ordinis  Cistercieneis. 
Opus  CftfyfO«fWM'  Hemriqve».  Bruxellee  f094,  fol.  Es  entfailt  ein 
Wappen  mit  Stab  und  InfuI  anf  einem  Postamente,  zu  den  Seiten  St. 
Martinus,  Abbas  Hortensia  und  B.  Ilobertus  Abbas  Dunensis.  Auf 
diesem  Blatte  kommt  das  Monogramm  des  Malers  Nicolaus  van  der 
Iforst,  und  L  S  feuL  vor. 

1351.  Elisa  Sirani,  Malerin,  geb.  an  Bologna  1638,  gest  166S, 

r  o  f  hinterliess  Gemälde  in  der  Weise  des  Guido  Reni ,  und  ra- 
!#•  o,  J.  ^j^g  Aixch.  einige  Blätter.  Darunter  ist  ein  von  Bartsch  nicht 
arwfthnte«  Blatt  mit  einem  Kinderbaoehanal  nadi  Art  eines  BaareUef. 
Links  unten  btelic:i  dir  ünchstaben  L.  S.  f.  II.  3  Z.  Br.  Ti  Z.  3  L. 
In  einem  zweiten  Bacchanal  von  Kindern  sind  die  Figureu  nur  im 
Umriss,  und  unten  steht:  Lisabeta  Sirani  f. 

1352.  BtolfeneolaeleSvMur,  Zeichner  nnd  Haler,  geb.  lu  Paria 

/  <  HpI  *\  in  ^  716,  wurde  1757  Direktor  der  Alcidemie  in  Berlin  und 
Lj  ^  aei.  ^.  sc.  grQodote  sich  einen  weit  reichenden  Ruf.  Er  starb 
1782.  G.F.Schmidt  stach  nach  seiner  Zeichnung  1771  da:i  Bilduiss  des 
A.  Mitchel,  unter  dem  Titel;  Andr^  Mitchell  CheuUier  de  f  ordre  du 
bain,  Depiit^  an  Parlement  de  Grand- Bretagne  —  — .  Berlin- the 
26'"  March  tili.  Unten  >tcht  LS.  del.  S  sc.  H.  12  Z.  4L.  Br.  8  Z. 

1353  Lorenz  Schlung  wird  von  Apin  (Anleitung.  Bildnisse  zu 
/  ^  fpn't  sammeln  &c.)  zu  den  Kupterstechern  gezählt,  welche  Por- 
"  ^*  f^cii,  fj^i^Q  5  gezeichnet  haben.  Dieser  Schlung  ist  ganz  un- 
bekannt. Ein  mit  L  S  versehenes  Bildniss  haben  wir  oben  dem  Lud- 
wig Spirinz  zugeschriebeu ,  und  vielleicht  ist  das  Blatt  mit  LJ$.  fecil 
von  ftm.  Eb  stellt  die  KrOnuug  der  Infantin  Maria  von  Spanien  anr 
Ebnigin  ?on  Ungarn  inBegensburg  vor,  1637.  Geringes  Blatt,  qu.  fol 
In  der  Europe  illustre  ist  das  nach  einem  P  L  j^estochene  ßild- 
niss  des  Generals  Johann  Tzerclas  Tilly  LS.  fecil  bezeichnet,  aber 
wohl  niebt  von  einem  L.  Schlung.  Es  dürfte  von  Louis  Spirinx  ber^ 
rflbrcn.  Auch  das  Bildniss  des  Charles  de  Ijongueval  Comte  de  Bon- 
qnoy  ist  so  bezeichnet. 

1354.  Vincent  le  Saeor,  Formschueider,  geb.  zu  Koueu  1668, 
/    S'    LS  oehaler  von  Jean  Fapillon,  nnd  binter- 

♦  ■  liess  eine  grosse  Anzahl  von  Vignetten  in  Druckwerken, 
aufweichen  die  Buchstaben  LS.  und  VLS,  vorkommen.  Sie  besteben 
meistens  in  Friesen  mit  Laubwerk. 

Man  findet  auch  L.  S.  gezeichnete  Vignetten  in  firanaösischen  Druck- 
werken aus  der  Zeit  von  177tf— 1780.  Sie  rObren  von  L.  I«nee  ber. 

1355.  Ludwig  Philipp  Strack,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Hayna 

/~\      in  Hessen  1701,  war  Schüler  von  Anton  Tisch- 
T     O       I   rxti.     heiü,  und  starb  als  herzoglich  Oldenburg- 
O  vOUCrt  •  iMber  HoAnaler  1886.  Seine  Landiebilkm 
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in  Bcrcbem'a  Manier,  dann  die  idyllischen  Bilder  mit  Staffage  nach 
fraberen  deutsehen  Dichtern  4  la  Hermann  und  Dorothea  sind  zahl- 
leich.   Auf  solchen,  nnd  auch  auf  Zeiehnongen  kommen  die  Iiiitialetf 

des  Namens  vor. 

1356.    Lonia  Snrng^ne,  Kupferstecher,  geb.  zu  Paris  1682,  gest. 

1709,  hiatcrliess  Blätter  in  der  Weise  des  Ber- 


W7C>  ^    nard  Picart,  fügte  aber  auf  soldien  gewObnlidi 

//^^ '  den  Xamen  bei.   Die  Cursiven  1728  findet  man 
auf  einem  grou-en  Blatte  mit  St.  Hieronymus  in  einer Landschafti  nach 

B.  Peruzzi's  Zeichnung  im  Cabinct  Crozat,  gr.  fol. 

1357.  Lorena  Sohtfnberger.  Landschaftsmaler  und  Badirer,  geb. 
p  an  Vöslan  bei  Wien  1772,  war  Schftler  von  M.  Wtitky,  be- 

cLfy)  suchte  zu  Anfang  unsers  Jahrhunderts  Italien,  und  begab  sich 
dann  nach  Ki)j;laml,  wo  uach  ISiü  ^cine  Spur  verschwindet.  Schön- 
berger gehurt  zu  den  vorzüglichsten  Landschaftern  älteren  Styles.  Die 
Carstven  LS.  findet  man  anf  radirten  Bl&ttem,  welche  Studien  von 
Baumgruppen,  Waldland^'chaften  mit  Flüssen  tmd  Wasserfällen,  italie- 
nische Landücbafteu  mit  Gebäuden  und  Figuren,  Dorfansicbtcu  u.  s.  w. 
ans  der  Zeit  um  1808  and  1809  vorstellen,  kl.  qu.  fol,  4.,  qu.  8.  und 
Meiner. 

13M.   Laareita  Sekerm,  Zeichner  und  Radirer,  war  zu  Anfang 
P  Ofljß  s±:  JV,  ^^'^        J'ibrhunderts  in  Amsterdam  thätig.  Er 
^        /eicbuete  das  Titelblatt  zu  dem  Prachtwerke:  Ge- 
oLxS'O'  kJ»        »igten  in  de  Hof$l$d9  CUngendaal  bys^OroMn- 

haayej  gr,  foL  Diese«;  Blatt  ist  von  Daniel  Stopeudael  gestochen.  Von 
den  'Mi  andern  Ansichten  in  fol  und  4  sind  einige  von  Scherm  radirt. 
Dann  kommen  auch  kleinere  Blätter  mit  Ansichten  und  Figuren  vor,  theils 
mit  den  Corsiven,  theils  mit  dem  Namen:  L.  Schettn  geUk.  en  geilst. 
Zn  den  Seltenheiten  gehört  das  Blatt:  Freslelyke  Opfogt  le  Jt'sp,  by 
gelegenlieid  tan  den  Vrede  ran  Rgstryk  tan'.  C.  Allard  exc.  qu.  fol. 

1359.  Lanrens  Scherm,  der  vorhergehende  Künstler,  kommt  auch 
L  Sch./ecit      ^''•^'■^       Sprache.  Die  zweiten  Buchstaben  findet  mau 

p  n  [   ~\   p    auf  radirten  Blättern  von  seiner  Hand. 

L       /  Durch  die  erste  Abbreviatur  scheint  Luigi  Sohia- 

L  Su^jcU'lp  Tonetti  seinen  Kamen  angedeutet  zn  haben.  Bl&tter 
in  Kreidemanier  mit  t.  Seh.  feeit  und  L  Sc  fculp.  findet  man  In: 
Original  Sketdke»  front  nature.  London,  Simpson  (i793),  qu.  foL 
Das  eine  dieser  Blätter  stellt  eine  Madonna  nach  Bartolozzi,  das  andere 
einen  in  Wolken  spielenden  Genius  juit  dem  Lorln  erkranze  vor. 

1360.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  iu  der  zweiten 
P  r      r  A  HUfke  des  17.  Jahrhitaderts  in  Amsterdam  ge- 

^Ja,.  uonu^fJ:  lebt  zu  haben  scheint.  Man  findet  einen  Kupfer- 
stich, welcher  die  Judith  mit  dem  Schwerte  vorstellt,  wie  sie  den  linken 
Fuss  auf  das  Haupt  des  Holoferacs  setzt  Das  iu  der  k.  Eremit^ige 
an  8t.  Petersbarg  befindliche  Gemälde  wird  dem  Rafael  angeschrieben, 
und  daher  ^teht  unten:  Raphael  Vrbin.  Pinm*  L.So.  Sekulp*  A.  BUHh 
leling  exc.    H.  11  Z.3  L.    Br.  (5  Z.  9  L. 

136L  Lnca  Giamberlani  scheint  die  Blätter  gestochen  zu  haben, 
ff  ^  auf  welchen  diese  Bezeichnung  vorkommt.    Sie  stellen 

\  F  C.  die  halben  Figuren  der  Artemisiat  Semiramis,  Lucretia 
^*  '  und  Portia  vor.  lleinekc  vennuthet  unter  L'  C.  den  Lu- 

dovico  Ciu-racci,  und  andere  schreiben  die  Buchstaben  FC  dem  Fraa- 
ctäcu  Carracci  zu. 
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1362.  Lndwiff  Siries  oder  Seriee,  Stenipelschneider  in  Florenz 
i    C  f         1W5— 1803,  ist  oben  unter  LS.  eingeführt,  und  wir 
^'       Tenreisea  tiif  j«DeD  Artikel. 

1163.  LiaTen  Louis, 'Glasmaler,  war  der  Sohn  des  Daniel  Louit, 
A  welcher  zu  An&og  des  IG.  Jahrhunderts  grossen  Ruf 

.^--^  hatte.  Im  ülessager  des  Sciences  et  des  Arts  —.  Gand 
T  (  r^T  i033f  1.  p.  14  sind  Rechnungen  aber  von  itatn  gemalte 
J^>k  )  J-^  OlMbilder  abgedruckt  Aneb  Lleren  war  eia  trenifeher 
"^vXs^  Glasmaler,  dessen  Thätigkoit  um  die  Mitte  das  Iß.  Jahr- 
_/^sX\  hunderts  fällt.  In  der  Kirche  zu  Eckerffhetn  sind  Werke 
von  seiner  Hand.  Auf  Glasmalereien  bediente  er  sich  des  gegebenen 
Zriehena,  md  fttgte  es  selbst  natar  seioen  Qnittangea  bei 

1364.  Emst  Ludwige  Sigmund  Lauer,  Rechenpfennigmacher  in 
1  c  T  Nürnberg,  fertigte  in  der  zweiten  Il&lfte  des  vorigen  Jahr- 
^'  ^'  ^'  hunderts  Stempel  mit  dorn  Bildnisse  des  Königs  Ludwig  XVI. 
von  Frankrcirh.    Henin  zeigt  solche  Rechenpfennige  an. 

1365.  Lorenzo  Nelli,  Maler  in  Rom  um  1600,  soll  ein  Blatt 
■r^  radirt  haben,  welches  den  Amor  vorstellt,  wie  er  in  der  Luft 

kJ<l  scbwebmd  dea  Satyr  mtt  der  Rnthe  sechtigt  H.  6  Z.  S  L.  Br. 
7  Z.  8  L.  Bartsch  XX,  p.  83  No.  12  schreibt  dieses  Blatt  dem  Giu- 
seppe Ribera  zu,  auf  welchen  aber  das  Monogramm  nicht  passt,  ^o 
wie  auch  die  Behandlung  des  Blattes  nicht  für  ihn  stimmt.  £s  ist 
aber  aoekLorenioNeUi  aicbt  sieber,  indem  alcb  kein  Blatt  ndtseineai 
Namen  findet.  «• 

1399*  Btfbnel  Seianineaai  oopirte  einen  Kupferstich  von  Locaa 

T>  von  Leyden,  welcher  die  Frau  des  Pntiphar  vorstellt, 

^      (^.TT«  Joseph  anklagt,  B.  iso.  21.  Auf  der  von 

/vJua  ü^ArA  Bartsch  XYIL  p.  213  Ko.  t  erwibnten  Gopie  koautt 
das  gegebene  Zeichen  vor.  Bartseh  und  Bralliot  geben  es  nngaoan. 
H.  4  Z.  Br.  6  Z. 

1367.  Sigmiad'  Lndwiff  Bohl ,  geheimer  Hofrath  und  Direkter 

rgy^     o  des  Museums  in  Cassel,  geb.  daselbst 

livqLi  'ODQ^o  ^Q^ä  1794,  ist  als  Maler,  und  durch  seine 
_  Gompositioaen  au  Shakespeare's  dra- 

matischea  Werken  in  weiten  Kreisen  bekannt,  und  wir  haben  ihm  da- 
her im  Künstler  -  Lexicon  einen  ausführlichen  Artikel  gewidmet.  Das 
Monogramm,  mit  wechselnder  Jahrzahl,  findet  man  auf  Zeichnungen, 
nnd  £nn  auch  anf  Badirangen  nach  demselben. 

1368.  Johann  Bernhard  Stockmar,  Stempelschneider,  wurde  1788 
I  Ei«enach  angestellt,  und  bekleidete  von  1790--1835  die 

Stelle  eines  Münzmeisters.  AofOeprigen  signirte  et  i.LST. 
nnd  L  ST.   Starb  1852  im  97.  Jahre. 

1369.  L.  Sturm,  Kupferstecher  in  Augsburg,  hinterliess  etliche 

Bildnissr.   Darunter  ist  jenes  des  Papstes  Clemens  XIV. 
*.Är»y.A»'.  jjj-^  bezeichnet  Man  fiaet  es  In:  UUm  Mit' 

mm§  XtV,  j$M  fBgienmiMROmitdtm  P^ipt^,  BßrUn  tmd  Uiftif 

1774,  8. 

1370.  Leoia  Sarngue,  Kupferstecher,  ist  oben  unter  dem  Mo- 
j^O  #1  nogramm  LS  No.  1356  eiogefflhrt,  und  wir  verweiaen 
*'^*f*mOt        j^yf  jeaea  Artikel. 
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ittl«  LiMir  ▼<ni  Sieffen,  der  Erfinder  der  Scbabmanler,  oder 

sogenannten  schwarzon  Manier,  ist  von  dem  Grafen  Leon 
Z^X^   de  Laborde  (Hiiioire  de  la  graturt  en  maniere.  Paris 
mJw     iOSiQ  alsKftnttler  gewardigt,  und  auch  im  KQnstler-Lexicoa 
hftben  wir  ausfflhrlich  Ober  ihn  gehandelt   Unter  LaSlSo,  987  tot 
er  ebenfalls  cingoführt,  und  daher  machen  wir  hier  nur  auf  das  prrosse 
Schabblatt  mit  diesem  Zeichen  aufmerksam.  Es  ist  diess  das  Bildniss 
des  Kaisers  Ferdinand  IIT.  mit  der  Lorbeerkrone,  im  Kaisermnntel  mit 
dem  goldenen  Miess.    Unter  dorn  Ovale  ist  in  Conturen  gestochen: 
Ferdinand  III.  Rom.  Impe  rator  semp.  Ap(j  :  Ihng :  Et  Boh:  Rexete. 
Tiefer  unten  steht:  Lud.  Sieyen  in  Sechlen  ex .  .... .  pinxit  notoq.  \ 

a  se  incento  modo  scupsitAnuo  Domini  i0.j4.  Ii.  IIS  Z.7L.  Br.  11  Z. 

Dieses  äusserst  seltene  und  kostbare  Blatt  beschreibt  Mr.  L.  de 
Itaborde  S.  120.  Im  zweiten  Drucke  steht  linJis  unten  in  der  Ecke 
der  Base  das  Monogramm,  nnd  gogenllber  die  Jahnrahl  16S4. 

1372.  Lndwig  Ferdinand  Schnorr  Ton  Karolafeld.  geb.  zu  I^eipzig 
n  c\  t  tP  i  £      f  ^  '^^'^  \fSSli^  oedienle  sieh  auf 

a£/.J.    •I\jd4&^/''  Oemftlden  eines  ans  £5  bestehenden  Mono- 

^     fframms,  welches  wir  unter  S  L  einreihen 
mttaseu.   Die  Cursiven  tiudct  man  auf  einigen  radirten  Bl&tteru  mit 
Msehieirtliclien  YoreteUiinfen.  Aneh  die  Schittl:  £.  5.  e.  £  M,  el«f. 
f.^  kommt  Tor. 

fl 

1379.  Tkeedor  laa^er,  Kopferstecber  in  Dresden,  ist  dnreb 

T schöne  Blätter  in  Linienmanier  bekannt,  und  zwar  meist 
oSC»  nach  Cartons  berühmter  lebender  Meister.  Das  Mono- 
gramm findet  man  auf  etlichen  Abdrücken  vor  der  Schrift  eines  Eupfer> 
Stiches  nach  J.  von  Schnorr's  Wandgemälde  in  der  k.  Residena  so 
München,  wie  Chrierahilde  die  Hunnen  zum  Kampf  gegen  die  Burgun- 
den  reizt  Es  kommen  vielleicht  auch  andere  Probedrücke  mit  dem 
Monogramm  vor.  Langer  stach  anefa  folgende  Blfttter. 

1)  Das  sfldliebe  und  das  nördliche  Giebelfeld  des  neuen  k.  Hof- 
theaters in  Dresden,  die  dramatische  Dichtkunst  und  die  Musik  in 
reichen  Com];K>8itionen  darseilend,  nach  £.  Rietschel.  Friesformat,  qu. 
imp.  fol. 

2)  Wandgemälde  im  Saale  der  ersten  Kammer  des  Stiodehauses 
zu  Carlsruhe  von  M.  v.  Schwind.  8  Blätter  mit  allegorisdien  FraneBi 
gest.  von  T.  Langer  und  A.  Krüger.   Dresden  1849,  gr.  4. 

3)  Die  Entwicklang  der  Gottesidee.  Ton  Theodor  yanflnann.  Hit 
8  nach  Th.  L.  Kaufmannes  Cartons  ausgeführten  KnpÜMStidieB ,  TOD 
Langer,  Karst  und  Ufer.    Düsseldorf  1850,  qu.  fol. 

4)  Siegfried's  Leiche  wird  nach  Worms  gebracht,  nach  J.  v.  Schnorr. 
In  Friesfermat,  gr.  qu.  fol. 

Als  Gegenstück  dient  das  oben  erwähnte  Blatt  mit  der  Chriem- 
bilde,  wie  sie  die  Hunnen  zum  Kampfe  gegen  die  Burgunder  reist. 

8)  Die  Geschichte  des  deofMken  Volkes  in  15  grossen  Bfldem 
dargestellt  von  Karl  Heinridi  Henumn.  Mit  Teit  tob  Dr.  Foa, 
Gotha  1852,  qu.  roy.  fol. 

An  den  Blättern  dieses  Werkes  arbeiteten  mehrere  Künstler. 

«)  Der  mbelnngen  Ende.  J*  Sekmorr  im,  Tk,  Ltmgw  «e.^  qo. 
roy.  fol. 

Für  deu  sächsischen  Kunstverein  in  Dresden  1853. 

7)  Bilder  aus  dem  Leben  der  bl.  EliSibeA.  Wt&dniBllde  tnf 
der  Wartbnrg,  von  M.  von  Schwind.  ILAbtheilang  mit  6  Blftttem  von 
Tb.  Laäger.  Leipsig  1856»  roy.  4. 
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Die  erste  Abtheilung  hat  den  Titel:  Die  sieben  Werke  der  Barm- 
bersigkeit  der  hl.  Eliiabeth.  Sieben  BIfttter  you  Julias  Tiiiter.  Leisig 
(im)  roj.  4. 

8)  Barbaro<;?a's  Fest  in  Mainz,  nacih  J.  T.  Sdinorr,  gr*  qo.  fol. 
Das  neueste  Blatt  des  KtLnstlers. 

1374.  Jean  Louis  Tocque^  Portraitmaler .  geb.  zu  Paris  IM« 
!£.MM        f®^*-  theilto  mit  den  ersten  f  ranz()iis(  hon  Künstlern 

^  den  Ruhm,  und  daher  haben  die  berOhmtesten  Meister 

^Ftnxiu  naeli  ibm  gesUMlien,  fast  lanterPersooMi  ans  denbdcbsten 
Stünden,  wie  aas  dem  EOnstler-Lexicon  zu  ersehen  ist.  Das  Bildni$;g 
mit  dem  zweiten  Zeichen  ist  jenes  des  Mario  Fran^ois  Arouet  de  Vol- 
taire, welches  in  d^r  Europe  iltustre.  Paris  ilöö,  vorkommt.  Brulliot 
edireibt  es  irrig  dem  La  Toor  oder  dem  La  Touohe  zn. 

Das  erste  Monogramm  findet  man  auf  einem  Knpferstiche  von  1743| 

welcher  das  Wappen  des  Herzogs  rnn  Orleans  mit  Attribnten  vorstellt, 
kl.  fol.  Dieses  Blatt  ist  von  J.  Duvivier  gestochen ,  anscbeinlich  nach 
Tocque's  Zeichnung. 

1375.  Lisandro  Turalo  gehört  zn  donjenigon  italienischen  Malern 
T     T*    des  10.  Jahrhunderts,  deren  2^'umca  in  den  uns  bekannten 

*  Geschichtswerken  nicht  vorkommen.  Seine  Gemälde  mflseen 

unbekannt  geblieben  seyn,  da  in  keiner  Gallcrie  ein  solches  vorkommt 
Er  malte  aber  geschicbtlicho  Vorstellnngen ,  meist  Bililer  ans  der  I^e- 
sende,  deren  wohl  die  wenigsten  beziicliuct  sind,  lu  neuester  Zeit 
kam  uns  ein  radirtes  und  gestochenes  Blatt  vor,  welches  den  in  der 
Wtiste  vor  dem  Crncifixe  betenden  Iii.  Hieronymus  vorstellt.  Er  ist 
von  Büchern  umseben,  und  im  Grunde  ziehen  Löwen.  Unten  links: 
(isander  Harato  F.  H.  10  Z.  e  L.  Br.  3  Z.  3  L. 

1376.  Lorenzo  Tinti,  Maler  und  Kupfersteeher,  geb,  zu  Bologna 
L.  T.  Sculp,  \  behauptet  im  Peintro  -  graveur  XIX.  p.  24U  flf. 
.  *  '  I  eine  Stelle,  in  welchem  Bartsdi  9  Bifttter  beschreibt, 
ix«  1.  '  darunter  No.  8  ein  Titelbl:itt  mit  der  Ptlste  des  Iler- 
j^o  »j«!           /  zogs  Francesco  L  von  Modena  in  einem  Tempel  mit 

*  *         \  schwebenden  Genien,  nach  der  Zcichnuug  von  Fran- 

*  •  /  cesco  Stringa.  H.  12  Z.  6  L.  Br.  8  Z.  4  L.  Dieses 
Blatt  gehört  zn  einem  Werke  von  wenigstens  ötJ  Blättern ,  welche  in 
allegorischen  Einfassungen  die  Thaten  des  genannten  Herzogs  vor- 
stellen, qu.  fol.  Anf  diesen  Bartach  unbekannten  Blftttem  ateht:  L  T, 
iSeulp»  und  L  T.  F. 

Ein  anderes,  dem  genannten  Schriftsteller  unbekanntes  Blatt  stellt 
den  hl.  Joseph  in  halber  Figur  vor,  wie  er  in  einen  weiten  Mantel  ge* 
kleidet  das  Jesuskind  hält.  Letzteres  greift  mit  der  rechten  Hand 
nacAk  seinem  Barte.  Den  Grund  bildet  ein  grosser  Vorhang,  und  rechts 
oben  am  Pfeiler  steht:  L.«"  T{  F.  H.  a  Z.  3  Z.  Br.  4  Z.  9  L. 


1377.  PetoT  Batten  soll  nach  Bmiliot  IT.  No.  i92S  Gemälde  mit 

n  r-j^  diesen  Initialen  versehen  haben,  doch  wusste  der  genannte 
qX  ^  X  Schriftsteller  kein  Bild  anzugeben.  Auch  passen  die  Buch- 
stabe'n,  wenn  B  T  zu  lesen,  nur  gezwungen  auf  diesen  Battau,  welchen 
Immerzeel  und  Ch.  Kramm  Übeigehen.  Br  soll  lö7ü  Mitglied  der 
Malerbruderschaft  in  Antwerpen  geworden  sejmi  nnd  in  der  Weise  d^ 
Peter  Breughel  gemalt  haben. 
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137S.  Lmds  TuBiiii)  Formschneider,  lebte  in  den  Vierzigerjahrea 
in  Pari^.   Damals  erschienen  einige  Bände  unter  dem  Titel 
der  Physiologien  mit  Holsschnitten  komischen  Inhalts.   In  der 
Physiologie  de  la  PorUif  kommen  BUtter  mit  den  gegebenen  Bnoh- 

stabcn  vor. 

1379.  ünbekuuiter Kaier,  welcher  Reinen  Namen  in  dcrGallerie 


I  fj\  zu  Cassel  vergraben  bat  Bmlliot  IIL  No.  836 

/  /  /  T  ^  sagt  nach  einer  handschriftlichen  Mittheilung 
des  Inspektors  Robert,  dass  das  Zeichen  auf 
grossen  Gemälden  mit  Thieren  vorkomme,  man 
wusste  aber  nicht,  wie  der  Maler  hcissc,  und  woher  er  sei.  In  Frank- 
fort  leMen  KOnstler  Namens  Boy,  doch  ist  kein  L.  T.  Boy  hekanni, 
welcher  Thiermaler  war.  Wir  mflasen  also  anf  die  ErUftroag  dea 
Monogramms  verzichten. 

l^flA    f„--  /!MMaAM    ^^^^  '^"f  einigen  Blättern   von  Anton 
WW.  LMCa  fXmtOia   ^jg^x  nach  Luca  Cambiasi  oder  Cagnacci. 
Der  Name  ist  cormmpirt  » 

1381.  Luoa  Penni,  Historienmaler  von  Rom,  ein  bekannter  Meister 
Emcq  P,  \  ^^^^  ^^^^  Schulo  Knfael's,  arbeitete  längere  Zeit  in 

P*  /  B«  '  Fontainehlonn  .  doch  ist  er  fast  nur  durch  Kupfer- 
t**^  »  »  i  8^*^^®  seiuen  Zeichnungen  bekannt  Auf  etliche 
MAua  P,  R,  I  Blftttem  kommt  die  AbbroTiatttr  Tor,  wie  anf  Jenem 
von  Ren4  Bopin,  welches  eine  schlafende  Nymphe  mit  Anor  TOifleUl. 
Der  Kupferstecher  ist  indessen  nicht  immer  genannL 

1382.  Lnca  Berteiii,  Kupferstecher  und  Kunsthändler  zu  Boa, 

»  nnd  dann  in  Venedicr  1*r?0— 1.*>80,  hatte  eine  grosse  An- 

i4UC<U  9C,  2ahl  von  Blüttcrn  nach  llafael,  Michel  Angelo,  Tizian, 
GempagDola,  Oinlio  Clovio,  Oirolamo  Miaiano,  F.  Yanni,  T.  Zneeiio, 
M.  Poxcie  u.  A.  im  Vcrlapo,  die  wenigsten  sind  aber  von  ihm  selbst 
gestochen.  £r  fahrte  gewöhnlich  die  Adresse:  Luca  BerUlli  Förmig, 
Ein  Blatt  mit  Lveas  te.  stellt  die  Fitsswaschung  des  Herrn  ror. 

1383.  Lnoa  Ciamherlano  y  Maler  und  Kupferstecher  von  Urbiuo, 
Lucas  C.  F.    \  hinterüess  eine  bedentende  Ansahl  ton  Blättern, 

'.    '  I  welche  Bartsch  XX.  p.  29  ff.  beschreibt,  aber  ohne 

Lucas  t/tamb.  \  ein  vollständiges  Verzeichniss  zu  liefern.  Auf  meh- 

Lucas  Ciamh^  (  ^^^^^  Blättern  kommt  die  Abbreviatur  mit  dem  Bei- 

-         ^.    .  satie  deiineavil  feeitq.y  Vrbinas  oder  mrÜna»  F., 

Lucas  Garn*  )  ineidit  vor. 

Ein  sehr  schönes  und  seltenes  Blatt  mit  dem  Bildnisse  des  Herzogs 
Francesco  Maria  II.  von  Urbino  in  reich  verziertem  Oval  fehlt  bei  Bartsch. 
Lioks  unten  steht:  Lmco»  Ciawh.  urbinas  /!,  Id.  fol. 

1384.  Luca  Signorelli ,  einer  der  grössten  italienischen  Maler 

LUCAS  CORTONENSIS  PINXIT. 

und  nannte  sich  nach  dem  Gcbranche  der  Zeit  von  dieser  Stadt.  Ein 
Gemälde  mit  dieser  Inschrift  hat  Diana  Ghisi  iö8ö  in  Kupfer  gestochen. 
Es  stellt  den  Erzengel  Gabriel  vor,  wie  er  der  hl.  Jungfrau  die  Bot- 
schaft bringt.  H.  13  Z.  Br.  10  Z.  Man  findet  auch  noch  mehrere 
audcre  Kupferstiche  nach  Werken  dieses  merkwürdigen  Meisters. 

L.  Signorelli  wurde  um  1440  in  Cortona  geboren,  und  lebte  noch 
1S23.  Oaye  gibt  im  Carteggio  intdito  No.  80  eine  Quittung  dflf 
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Meisters  vom  14.  Juli  1523,  welche  mit  ritternder  Haod  geschrieben 
ist  Signorelli  erreicbte  also  ein  sehr  bolMS  Alter.*  Man  nimmt  ge- 
wöhnlich 1521  als  sein  Tode^jabr.  Diesea  aei  anm  KflnaUer-Lexioon 
and  fOr  Andere  bemerlct 

1385.  Lnkaa  Schnitzer,  Kupferstecher,  war  um  1650—1670  in 
iMCas  S.  sc.  ]  Nürnberg  thätig.  Die  Abbreviatur  des  Namens  findet 
y*V*  o' I  „  '  I  man  auf  Blättern  mit  Bildnissen  uud  satyrischeu 
Lucas  VA/i.  sc.  >  voretellnDgen  auf  den  Katholisianma.  Er  machte 
Lucas  Schnitz,  j  mg  goiehen  gehiaaigen  Dingen  einen  Erwerb. 

Lnkaa  raa  üden,  Landscbaftemaler  nnd  Radirer,  ist  im 

iäUCM  V»  Vm  1  ^*^"5tler-Lexi(on  eingeführt,  und  wir  haben  auch 
_  V  V  EV  I  ^^^^^  radirten  Blätter  beschrieben.  Die  Abbre- 
LueOi  r.  V.  rJS. )  viatnr  findet  man  nur  auf  drei  Bl&tteru ,  auf 
anderen  Icommen  die  Bnchttaben  L  K.  F.,  It,V,V.f,  nnd  L,  V.  V.  F.  vor. 

]3§7.  Lnkaa  Kilian,  Kupferstecher  in  Angsburf?,  zeichnete  anf 
Kl    A   f        ]   solche  Weise  Blätter  mit  Bildnissen  und  an- 
r  Alt  f  Statuen ,  gr.  8.    Im  Künstler-Lexicon 

IMC.  All.  A.  tCUlpt.  j    ijaijgjj        ^.jgjß  Blätter  aufpoz.lhlt. 

1388.  Luciano  Borsoni,  Maler,  ^rb!  /u  Genua  1ä!H),  ^^cst.  1645, 
r  ,.,-»■-,,-  n^-  D  fügte  die  Abbreviatur  des  Namens  auf  dem 
Vueeunm  oorz.  f.  BÜdniaae  dea  dienen  Tkmunaso  de  Tirt- 
biano  (t  16M)  bei  Hiebe!  Laane  bat  diesea  Bildniaa  geatoehea. 


1389.  Lndovieo  Canraed,  Maler  nnd  Kopferstecber  von  Bo1oi|rna, 
j^ll^^  (Jgf^  J^,    1  bot  verschiedenen  Künstlern  Gelegenheit,  Zeich- 

I  ™  Stiche  zu  vervielfältigen.    Auf  Blät- 

Lvd,  Cot»  tffltl.  j  tem  von  Francesco  Brizio,  Ludovico  Scaramuccia, 
OUviero  Oatti  n.  A.  kommt  die  Abbreviator  dea  Namens  vor. 

1390.  LndoTieo  Sealai  ist  oben  unter  LS  i692  eingeführt,  und 
r  c  verweisen  auf  jenen  Artikel,  da  anch  die  Blitter 
Lua,  ^.  tnu.       ^  Abbreviatur  genannt  aind. 

1391.  Ludwig  Hfllbenwiiiir  von  Elobingen,  Maler  und  Focm- 
d\ilfc#Mtin  tp  niitt  Schneider,  arbeitete  um  1473  in  Ulm,  und  er  ist 
^«VWI0  }'  WW.  ^wahrscheinlich  jener  Maler  Ludwig,  dessen  Pro- 
fessor Hassler  in  Ulmer  Bargerbttcbem  von  1449—1480  erwähnt  fand. 

Ludwig  HolionwnnL'  ist  der  älteste  Briefdrncker  in  Ulm.  Er  copirte 
die  Ars  moriendi  nach  Bild  und  Schrift ,  und  fügte  am  Schlüsse 
seinen  Namen  bei,  es  fehlt  aber  das  Datum.  Falkensteiu  setzt  das 
etwas  roh  behandelte  Werk  in  die  Zeit  von  1473.  Ein  anderea  Druck- 
werk des  Ludwig  von  Tim  hat  den  Titel :  De  fide  concubinarum  i% 
gaixrdotet.  Die  satyrischen  Abbildungen  in  Holzschnitt  sind  besser 
behandelt  f  als  die  Blitter  der  Ars  moriendi.  Man  kann  eine  freie 
Composition  annehmen*  Die  Darstellungen  lassen  auf  die  Zeit  von 
1470—1490  schliessen. 

1382.  Lndvig  Snit,  Hefioy  Ten  Brannsohweig-L&nebnrg, 

Lväwig  Enm  H.  «.  B.  I,  1732.  ^ue'^Landschaft^mit  Vieh 
und  ffirten  nach  der  Zeichnung  von  A.  Bloemaert.  Auf  diesem  Blatte 
kommt  der  Name  vor,  qu.  S.  BruUiot  III.  No.  850  gibt  die  Jabitabl 
1032  an. 
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F«MMMAM  tK^iß   8*^^*  ^'^  Kupfer  gestochenen 

•  i-WMWWl  «fUC.  Landschaft  mit  Felsen  und  einem  Fahr- 
seooe.  Dm  BIttt  trägt  die  Adresse  von  J.  Wagner  in  Venedig,  nnd 
enäUen  also  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts.  H.  10  Z. 
8  L.  Br.  15  Z.  2  L.  Dieser  Luismon  ist  wahrscheinlich  Eine  Person 
mit  Carl  £isinann  oder  Lismanu  von  Salzburg,  welcher  um  170U  iu 
Verona  lebte,  imd  Umliche  Leodieliaflen  malte.  Der  Käme  Ist  daber 
auf  dem  Blatte  onriclitig  eingestochen. 

1394.  Likas  YontenMB,  der  Vtter«  Maler  nnd  Kapfersteeber, 

T  jr  ireb.  zu  Aiitwrrpen  1378,  hinterliess  eine  grosse  An- 

I  /    T/"\T  ""^^  treftlTchon  Blättern,  ist  ahor  weniger  durch 

1/  f  kXI   Geniülde  bekannt.     In  letzteren  ofl'eubart  sich  der 

Schaler  des  Rubens.  Das  Monogramm  ist  öfter  mit  dem  Namen  ver- 
bniiden ,  auf  den  Bildnissen  nach  A.  van  Dyck  abrr  gewöhnlich  im 
zweiten  Drucke.  Man  findet  aber  auch  das  Monogramm  alloiu,  wie 
anf  dem  schönen  Bildnisse  des  Tkuma»  Homärd  DtM  Come»  JVor- 
folciae  decollatus  sub  Elisahetha  1572,  nach  Hans  Holbein,  u.  s.  w. 
L.  Torsterman  besass  mehrere  Zeichnungen ,  und  schrieb  auf  diese 
seineu  Namen  oder  das  Monogramm  ein.  Auch  historische  Vonitell- 
nngen  nnd  Landschaften  sind  mit  dem  Monogramme  beteiebnei  Elnee 
ihulichon  Zeichens  bediente  sich  auch  Lukas  Vorsterman  der  Sohn, 
doch  fügte  er  meistens  die  Abbreviatur  jun.  bei.  Ist  diess  nicht  der 
Fall,  niuss  mau  die  Stiche  nnd  Radirnngen  beider  Kflnstler  su  unter» 
sdieideu  wissen.  Das  Todesjahr  dos  Vaters  ist  nicht  bekannt.  Um 
1627  stand  er  noch  in  voUer  Kraft.  Im  KAnstler-Lezieon  liebea  wir 
132  Blätter  beschrieben. 

1305.  Lukas  Vorsterman,  der  Sohn,  Maler  und  Kupferstecher, 
17'  TT  geb.  zu  Antwerpen  1(K)0,  hinterliess  ebeofails  eine  ziem- 
if^l^H   /*  uche  Ansahl  TOn  gestocbenen  nnd  radirten  Blltteni, 

'Mi/7t  j.  wovon  aber  nicht  einmal  die  bessten  den  Vergleich  mit 
den  BUitteru  seines  gleichnamipen  Vaters  aushalten.  Eine  Irrung 
könnte  nur  stattfinden ,  wenn  das  Mono^^n  amm  ohne  Beisatz  tiifi. 
(junior)  ist  Nach  dem  Tode  des  Vaters  liess  er  diese  Abbreviatur 
weg.  Das  zw^eite  Zeichen  findet  man  anf  Blättern  mit  verschiedenen 
Wappen  in  folgendem  Werke:  Juritprudentia  Heroica  tite  de  Jure 
Belgarum  circa  NobitUaiem  el  maignia,  BruseIHt  1998^  fei. 
Vorsterman  lebte  mehrere  Jahre  {u  Brflssel,  da  er  fflr  das  Theatrum 
picioritim  D.  Teniers  Anirerpiensis  pictoris  S.  P.  Leopoldi  Archi- 
duci*  Austriae  —  arbeitete.  Früher  hielt  er  sich  in  England  auf. 
Er  stach  Blätter  nach  Zeichnungen  titerer  Meister  aus  4er  Sammlung 
des  Grafen  Arundel,  und  nach  solchen  der  Sammlung  des  Malers  und 
Musikers  Nikolaus  Lanier.  Sechs  Blätter  in  qu.  8.  mit  Reitergefechten 
erschienen  unter  folgendem  Titel :  Variae  pu^nae  Velitares ,  nach 
Zeichnungen  von  Jcronymus  Boschart,  dem  Meister  L  No.  1362,  wo 
ausführlicher  gehandelt  ist  Anf  BUtttem  der  genannten  Werke  kum- 
men  die  Monogramme  vor. 

Als  Hauptblatt  des  Meisters  erklärt  man  jenes  mit  dem  grossen 
Satyr  bei  der  Banemfamilie  nach  Jakob  Jordaens.  Es  ist  mit  dem 
Namen  bezeichnet,  und  rechts  oben  bemerict  man  UCh  das  MoDO- 
gramm.    H.  lä  Z.  2  L.    Br.  14  Z.  2  L. 

In  der  letzten  Zeit  radirte  Vorsterman  meistens  Landschaften, 
welche  aber  ah  dem  Stiebd  übergangen  sind.  Danuis  eitiabt  man, 
dass  der  Kflnstler  noch  gegen  1678  am  Leben  irar. 
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1398.  Uabfikwuiter  Maler,  tod  welchem  der  Commerneortth 
1^    F.  Pannenberg  fo  Daaslg  efn  rttliseniftftei  Bild  besitzt,  27  Z. 

KJ  breit  und  18  Z.  hoch.  Aaf  Eichenholz  gemalt,  stellt  ei  einen 
J — *  verstorbenen  jungen  Mann  mit  röthlich-blondem  Schnurr-  und 
Knebelbart  auf  dem  Todbette  vor,  mit  einer  rothaammtaen  und  mit 
weissem  Atlas  gefütterten  Decke  bis  cor  Brost  mliflilt  Dm  Haupt 
ruht  auf  einem  feinen  weissen  Kopfkissen,  dessen  Säume  mit  rother 
Seide  gestickt  sind.  Das  Monogramm  ist  fast  in  Mitte  des  Bildes 
pastftB  aofgetragen ,  während  alles  Uebrige  fleissig  und  meisterhaft 
vollendet  ist.  Der  Lokalton  des  Fleisches  ist  etwas  kalt,  und  in  den 
Mitteltönen  in  Grau  mit  grösster  Feinheit  ahgestuft.  Die  Schatten  in 
dem  weissen  Theil  der  Decke  sind  mit  weichem  aber  «sicherem  Pinsel 
bis  int  tiefe  Sebwan  getrieben.  Daa  Qemftlde  rfibrt  jcdenfiina  voa 
einem  ausgezeichneten  Meister  her,  es  frlgt  sieh  aber,  ob  das  Mono- 
gramm seinen  Namen  andeute,  da  es  fast  in  der  Mitte  des  Gemäldes 
angebracht  ist  Der  junge  todte  Mann  gehört  den  höheren  Ständen  an, 
und  soBiit  hätte  der  Maler  wohl  eine  weniger  aoüiillende  Stelle  ftr 
sein  Monogramm  gewählt.  Letzteres  deutet  daher  eher  den  Namen 
der  dargestellten  Person  an.  Man  wollte  das  Bild  dem  Leonardo 
da  VIno!  sasdireiliett ,  allein  gegen  ihn  spricht  das  Costüm  und  der 
moderner  geordnete  Bart  der  Figur.  Berliner  Kunstkenner  Terfielen 
auf  Lukas  Vorsterman,  allein  sie  konnten  den  Vergleich  mit  authenti- 
schen Bildern  dieses  Meisters  nicht  anstellen.  Wie  wir  aus. der  vor- 
liegenden Photographie  ersehen,  wird  der  Maler  des  Bfldes  mit  dem 
alten  L.  Vorsterman  gleichzeitig  seyn.  So  lai.^'o  der  Xame  des  Vor- 
namen Todfcen  nicht  ermittelt  ist,  wird  mau  auch  MOhe  haben,  jenen 
des  Malen  sn  entdecken. 

MW.  Unbekannter  FormachBeider,  welcher  um  1555  in  Paris 
_  gelebt  zu  haben  scheint  Sein  Zeiehen  ündet  man  auf  do-Ye«- 

^  lagsvignette  des  Carolus  Stephanus.  Dieses  Signet  stellt  einen 
alten  Mann  vor,  welcher  die  Hand  gegen  den  Wipfel  des  Baumes 
emporhält,  «nter  dem  er  steht  In  der  Krone  schlingt  sich  eine  Band- 
rolle mit  den  Worten  :  IVoli  Allum  Sapere.  Diese  Vignette  finden 
wir  auf  dem  Titel  zu  Cieeromis  Opera.  PariMÜs,  Carolut  Siemkamtu 
iöööy  fol.  ^ 

1398.  Lorenzo  da  Viterbo  hinterliess  in  der  Kirche  St.  Maria 

>lCCCCLXVniI  .  «"«"^  Thorc  zu  Viterbo 

L-T     -r  *  tan  Gewölbe   Malereien   auf  Gypsgrund, 

\    /       '         welche  Scenen  aus  dem  Leben  der  hl.  Jung- 
^  \/^  frau,  der  Kirchenväter  und  anderer  Heiligen 

V  Torstenen.  Der  Künstler  flBgte  die  Bnch- 

stabeu  L.  V.  ond  die  Jabnahl  IM  bei.  Broltiot  H.  No.  1996  gibt 
irrig  1459  an. 

1399.  Leonardo  da  Udice,  Architekt,  kam  in  Rom  mit  Francesco 
15*^9  Marchi,  dem  berühmten  Ingenieur,  in  Berührung,  und 

half  ihm  18S0  bei  der  Yennessnni  der  ewigen  Sladt 
Er  stach  den  Plan  auch  in  Kupfer,  wie  wir  aus  F.  Marchi's 
seltenem  Werke:  Archiletlura  militare  Lib.  II.  Cap.  33, 

_           und  in  den  Memorie  intorno  alla  tila  ed  alle  opere 

M  Capiiano  F.  Marchi,  dal  Cav.  G.  B.  Venturi.  Milamo  i«l0, 
ersehen.  Früher  zeichnete  Leonardo  in  Rom  antike  Vasen,  welche 
ebenfalls  in  Kupfer  gestochen,  und  mit  der  Folge  von  Enea  Vico, 
B.  No.  430—433,  Teriiunden  smd«  Auf  soldien  Biftttem  kommen  die 
Buchstaben  L  V  im  Täfeleben  Tor,  und  wir  lesen  Leonardui  VHrnentU, 
U.  fol. 
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1400.  Unbekannter  Ooldsohmied ,  welcher  irgendwo  in  Deutsch- 
T  xr   land  gelebt  hat.   Er  copirte  das  Zierblatt  von  Gilles  Proger, 

welebes  Bartsch  IX.  p.  36  Ko.  9  bescbreibt  Es  stellt  eis 

nacktes  Kind  vor.  welches  in  jeder  Hand  einen  Zweig  von  einer  Pflanze 
hält ,  deren  Hlatterwerk  die  obere  Abtheilnng  des  Blattes  füllt.  Zu 
den  Seiten  dos  stehenden  Hindus  liegen  zwei  auderelKinder  auf  dem 
Boden.  Otftl,  H.  3  Z.  9  L.   ßr.  Z  Z.  10  L. 

Diese  Copic  ist  von  der  Gegenseite,  aber  sehr  schlecht  gestochen. 
Brulliot  II.  No.  1927  schreibt  sie  dem  Torhergehenden  Meister  Hy  dessen 
Namen  er  aber  nicht  kennt. 

1401.  Ludwig  Gustav  Volta,  Thiermaler,  geb.  zu  Augsburg 

L-^  j  war  Schüler  seines  Brnders  Friedrich  Voltz,  und  übt 
\/  seit  einigen  Jahren  in  München  seine  Kunst.  Er  malt 
•  y  •  Jagdscenen,  Viehro&rkte.  Schmieden  und  andere  Bilder 
aus  dem  Volksleben,  woIh-{  es  ^ich  um  Thiere  handelt  Aul  Oelstudien 
mit  solchen  kommen  die  Initialen  vor. 

1402.  Lisette  Yischer  von  Basel  zeichnete  su  Anfang  unseres 
fi\»  tOQi^    Jahrhunderts  T-nndsehaften  mit  Thieren,  und  radirte  auch 

«LV  /OQr*  ein  Blatt,  welches  drei  liegende  Schafe  vorstellt.  Hechts 
onten  stehen  die  Corsiven  mit  t804,  qu.  \t,  L.  Yischer  war  Dflettanthi. 

1403  Der  Träger  dieses  Zeichens  ist  der  Verfertiger  der  mit 
^fj^  geätzten,  theils  vergoldeten,  theils  schwarzen  Strichen  und 
Laubwerk  ^'ezierten  Landsknechtsrflstung  des  C9onrad  von 
Bemelber]?  (f  1!»07;  in  der  Ambraser  Sammhinp  zu  Wien. 
Das  Aetawerk  ist  vortrefÜich.  Im  oberen  (^nerstreifen  ist 
der  Raab  der  Helena  dargestellt,  ähnlich  dem  Kupferstiche  des  Bar* 
tholomäus  Beharo.  Den  unteren  Theil  der  Brust  nimmt  schwungvolles 
Laubwerk  ein,  verschiedene  Thiere  und  Medaillons  von  TOrkenkÖpfcn 
entbalteud.  Vgl.  Baron  von  Sacken,  die  k.  k.  Ambraser  Sammlung  I. 
S.  199.  Abgebildet  bei  Sebrenk  M.  LXXXY. 

In  Augsburg  lebte  ein  Plattner  Namens  Lorenz,  weldier  >!> 
Waffenschmied  Ruf  hatte.  Doch  war  er  bereits  1490  thätig,  und  es 
frflgt  sich  daher,  ob  er  die  Rüstung  noch  habe  fertigen  können.  Man 
Maate  wohl  Lore»»  «o»  Amg$burg  OraÜrmr  lesen ,  wir  wollen  aber 
nur  eine  Yeijiiuthung  aussprechen. 

1404.  Lambert  van  Noort,  irrig  L.  van  Ooort  genannt,  wurde 

L-XKj-  VT  gegen  li>2ü  zu  Ämersfoort  geboren,  und  von  seinem 
AA  •  l\J  -^dam  van  Noort  in  der  Malerei  unterrichtet. 

'  -^VV*1  >  In  (jer  st.  Johann eskirche  zu  Gouda  sind  sechs  Glas- 
gemälde nach  seinen  Zeldinnngen,  von  Theodor  tin  Zyl  ansgefabri 
Sie  haben  die  Inschrift :  Lamberltu  tan  Noort  van  Ämersfoort  in- 
rentf  et  firjuratit.  Im  Museum  zu  Antwerpen  sind  16  historische 
Gemälde  von  seiner  Hand,  und  darunter  zwei  mit  dem  Namen  Lam- 
berius  o  Noort  im.  pina  A".  1560.  "ES»  ist  also  dargethan,  dass  der 
Kflnstler  tan  Noort  una  nicht  tan  Oort  lielsse.  Auf  den  übrigen 
Gemälden  des  genannten  Museums  kommt  das  Monogramm  mit  der 
Juhrzabl  156j  vor.  In  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Carl  sind  bisto- 
risdie  Zeichnungen  Ton  diesem  Minister. 

Ii.  tau  Noort  starb  zu  Amsterdam  1^71  in  Armuth.  Seinen  Kinderu 
wurde  der  Hauszins  um  Gottc^will«  n  ^'fschenkt,  wie  Ch.  iüranim  fiOi 
den  KcchnuQgea  der  Frauenkirche  ersah.  :  .  . 
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MM.  XrtlAwig  Tan  BoerKem,  Architekt  von  Gent,  gehört  zu  den- 

jenigen  KQnstlem,  von  deren  Existena  die 
holl&ndischen  Schrifttteller  keine  Kmde 
haben.  Er  fertigte  Zeichnungen  zu  einem 
ITorarinni,  welches  1^33  gedruckt  wurde. 
Der  Künstler  f(%te  die  Buchstaben  LVB  bei,  wie  wir  durch  gefUlige 
Mittheilung  des  Herrn  £.  Harzen  wiesen.  Dm  Bneh  ist  nni  nieiit 


MN.  Lneti  CrtiUMfli,  Haler,  Kupferstedier  und  Fennsdinelder, 

T  \  7"/^  ist  schon  unter  dem  Monogramm  CL  IT.  No.  310  und  auch 
L<  V  unter  den  Initialen  !.  C  einffcfnhrt,  und  wir  haben  daher 
bereits  ausführlich  aber  ihn  gehandelt.  Die  gegebene^  Buchstaben 
kommen  auf  einem  Hoinchnitte  vor,  weleber  Ghriatne  bei  der  Sama- 
riterin am  Brunnen  vorstellt.  Letzterer  «steht  in  der  Mitte,  und  auf 
dem  von  zwei  steinernen  Pfeilern  getragenen  Dache  bemerkt  mau  die 
Bidisisclien  Wappenschilde ,  wie  sie  Cranacb  öfter  beifflgte.  Ghrittni 
lehnt  sich  links  auf  den  Rand  des  runden  Brunnens,  und  gegenül)er 
ist  das  Weib  im  Begriffe,  den  Wassereimer  in  das  stehende  Geßss  tn 
leereu.  Links  in  der  erhöhten  Landschaft  bemerkt  man  die  Jünger 
im  W&ldchen ,  and  reehts  erhebt  sieh  eine  Burg.  An  der  Brunnen- 
mauer  stehen  die  Buchstaben  LVC,  als  Abkürzung  des  Namens  Lucas. 
Mau  könnte  auch  Lucas  Von  Cranach  lesen,  das  ton  aber  nicht  als 
Adelspradikat  nehmen.   H.  8  Z.  6  L.   Br.  5  Z.  10  L. 

Dieses  schöue  Blatt  beschreibt  Bartsch  No.  22,  und  Heller  No.tt(01). 
Schuchardt  bringt  es  unter  No,  32,  seine  Poschreibung  könnte  aber 
beirren .  indem  er  sagt,  dass  Christus  auf  dem  Rande  des  Brunnent 
titM.  l>er  Heiland  stebt  mit  Oberschlagenem  Beine  auf  dem  sleinl- 
gBD  Boden. 

Man  findet  alte  Abdrücke  mit  folgenden  Versen  im  Rande: 
De  coUoquio  Christi  et  Mulierit  Samaritanae  Joannis  4. 
Conjuge  imm  Chrisku  peUt  •  SamariUia  pohm 
AUoquip  miMcmu  Meim  oerl«  tma,  TßMmr  vere  ^c. 

r.  L.  c. 

E&  cxistiri  auch  eine  Ck>pie  von  1553,  welche  auf  der  Rückseite 
das  Bfldniss  des  Haabumsr  Theologen  Johannes  Aepin  Bsiltr,  und 
diese  Raodschrift  hat  Heller  glaubt  desswegen,  dass  die  Original* 
platte  benüt/t  wurde. 

Eine  neue  meisterhafte  Copie  ist  jene  in  R.  Weigel's7/o(««cAi»ifle 
UrUhmler  MHtUr  ^e.  I.  Heft.  Weigel  erUirt  das  Blatt  Ar  Grumeb'S 
Origiiialscbnitt»  nnd  er  wird  sicher  nicbt  irren. 

Mil.  ITabekuuiter  Zeiebner  oder  mer,  welcher  bisher  mit 

T  \r ^  Lucas  Cranach  verwechselt  wurde.  Man  kann  ihn  höchstens 
*  der  Schule  des  jüngeren  Cranach  beizählen,  indem  die  Com- 
positioQ  des  Holzschnittes  mit  LVC  dem  L.  Cranach  sen.  nicht  snge> 
adirieben  werden  kann.  Dieses  Blatt  stellt  die  Anbetung  der  Hirten 
vor  in  einer  fignrcnreichen  Composition.  Im  Vorgriinde  etwas  gegen 
links  liegt  da.H  Jesuskind  auf  einem  Korbe,  und  mehrere  Engel  beten 
es  an.  Links  kniet  Maria  mit  gefalteten  Hinden,  and  hinter  ihr  steht 
Joseph  mit  Stock  und  Laterne.  Neben  ihm  liegen  die  Thiere  ,  rechts 
knieen  drei  Hirten,  zwei  andere  stehen  hinter  ihnen,  und  ein  sechster 
kommt  mit  seinem  Hunde  durch  das  links  im  Grunde  sich  erhebende 
minftse  Geb&nde.  Rechts  bemerkt  man  mehrere  Minner  und  Weiber, 
und  iu  der  Feme  ein  Thor,  weldiei  mr  Strasse  ftthrt  H.  12  Z. 
Br.  16  Z.  3  L. 
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Bnüliot  II.  Ko.  2760  beschreibt  dieseu'  aus  zwei  Bl&ttera  beilegen- 
den Bolndmitt,  welcher  von  dem  Heister  W.S.  ansgefMirl  wnide. 

Es  war  ihm  dabei  eine  Angabe  in  der  vod  Derschaa'edien  Holzschnitt- 
Sammlung  massgebend,  worin  Becker  bemerkt,  dass  nach  der  Ver- 
sicherung eines  Kunstkenners  dieses  Blatt  in  alten  Drucken  mit  den 
Bnehstaben  L  C  bezeichnet  sei.  Bmlliot  kennt  kein  Exemplar  dieser 
Art,  und  es  existirt  auch  keines,  da  nach  Bömer's  Versicherung  in 
alten  Abdrücken  links  unten  auf  der  mittleren  der  drei  kleinen  Stufen 
die  Bnehstaben  IKC  stehen,  wie  oben  gegeben.  Diese  Bnehstaben 
scheinen  nnSMin  Gewährsmann  nicht  eingeschnitten,  sondern  einge- 
druckt zn  seyn,  und  somit  mag  es  auch  ältere  Abdrücke  ohne  LVC 
geben.  Dieser  Art  sind  die  neuen  Brücke  des  von  Derschau'schen 
Sammelwerkes,  dessen  Text  ton  Beclror  herrfihrt  Keller  maelit  in 
der  zweiten  AufInge  seiner  Biographie  des  L.  Cranacb  S,  233  No.  57t 
die  Beschreibung  nach  einem  modernen  Abdruck  ohne  L  V  C,  und  zieht 
es  in  Zweifel,  ob  der  von  Becker  gerühmte  Kunstfreund  Exemplare 
mit  L  C  gefanden  habe.  Naeh  dem,  was  gesagt,  hat  Heller  mit  Recht 
die  Anbetung  der  Hirten  den  zweifelhaften  Blättern  von  L.  Cranach 
beigez&hlt  £s  hat  zu  wenig,  was  an  die  Eigenthamlichkeit  dieses 
Meisten  erinnert  Sehoebardt  erwlhnt  des  Blattes  gar  nidit,  obgleidi 
ihm  die  modernen  AbdcOck»  bekannt  waren.  Er  konnte  also  Ar 
Cranach  nicht  stimmen. 

MOS.  Lisa  Paani  ist  bereits  oben  erw&hnt,  ond  daher  gehen 

t  yn  A     wir  nur  auf  den  Kupferstich  mit  dieser  Bezeichnung  ein 
p       Dieses  Blatt  stellt  die  hl.  Familie  in  einer  Landschaft  vor. 
Ohne  Namen  des  Steehen,  qo.  fol.  i    .  ' 

1409.  Lnoa  Ciamberlano  bezeichnete  auf  solche  Weise  das  Bild- 
LVCAjiCiABa.  Herzogs  Francesco  Maria  von  Urbin0| 

,        Ofal,  mit  tter  Genien  gedert  fol. 
Vfimoi  f.  Bartseh  kannte  dieses  Blatt  nicht 

1410.  LndoTleo  Leoni,  Stempelschneider,  geb.  1531,  gest.  1606, 
I  yr^  T       arbeitete  in  Rom,   und  schnitt  schöne  Stempel  zu 

Medaillen ,  welche  in  Bronze  ausgeprägt  sind.  Leoni 
war  ein  tüchtiger  Modellirer,  und  malte  auch  Bilder  in  Oel. 

141L  hmttdg  Veumann   heisst  jener  Stempelschneider,  von 
TOTlTt        •  welchem  man  meisterhafte  Medaillen  mit  Bild- 
Jiwl/*.WJ!iVI  rü  •  nisseQ  von  Fürsten  des  Emestinischen  Hauses 
in  Sachsen  findet.  Er  war  nm  1534  thltlg,  md  könnte  somit  der 

Vater  des  Ilans  Nevmann  seyn,  welcher  nm  1564  in  Diensten  des 
Grafen  von  Henneberg  stand.  Die  obige  Abbreviatur  tindet  mun  auf 
einer  in  Tentzel's  Stueonica  numismatiea  Tab.  VI  No.  8  abgebildeten 
Medaille  des  ChurfQraten  Johann  Friedrich  von  Sachsen,  mit  einer 
sitzenden,  die  Hände  emporhebenden  Figur.  Tentzel  glaubt,  es  sei 
diess  die  Probe  eines  vom  Churfdrsten  angenommenen  Stempelschneiders. 
Fröher  arbeitete  nimllch  Ar  den  GhnrfBraten  ein  Heister,  welcher 
„15.30.  G."  zeichnete,  und  ein  unbekiinnter  Monogramm! >t  C  F,  od^r 
ü.  F.  war  gleichzeitig.  Der  erwähnten  Medaille  gedenkt  auch  Bolzen- 
thal (Skizzen  zur  Kunstgeschichte  S.  139)  mit  grossem  Lobe ,  sieht 
sich  aber  nicht  in  der  Lage,  den  abgekQrzten  Namen  zu  erg&nsen, 
nnd  über  die  Lebensverhältnisse  des  Künstlers  Auskunft  zu  geben. 
Er  erklärt  ihn  aber  als  einen  deutschen  Meister  ersten  Banges.  SdUick- 
eysen  gibt  die  Abbreviator  nicht. 
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1412.  Andrea  Laig^i  von  Assisi,  •ronnnnt  Ingregno,  ist  im  erstea 
4JSaß  I  VICt  Bande  No.  \W  und  121  eingelühit,  und  wir  be- 
J0£0  V  xvj.  schränken  uns  daher  hier  nur  auf  Ch.  Hdcbers 
Verzeichniss  der  Gemälde  der  k.  k.  Gallerio  in  Wien  .  wo  S.  32  von 
einem  Gemälde  mit  der  gegebeueu  Abbreviatur  die  Hede  ist.  Es  stellt 
die  Beschneidang  Christi  in  kleinen  Figuren  vor,  nnd  wird  dem  Andrea 
Loigi  SQgeBchricbcn.  Im  neuen  Catalog  ist  dieses  Hild  nicht  aufgefQhrt, 
nnd  man  wird  daher  die  Aechtheit  bezweifelt  habeo^  Der  Name  Ingfigoo 
fehlt  in  demsolbon  g;uizlicli. 

1413.  Leo  Ton  UenBOi  der  berühmte  Architekt,  welcher  in 
r  Ty^r  M ftndien  Meistemrerke  aehuf,  und  auch  in  ttm«n  Landen 

l^f  \  f'  seinen  Namen  verewigte,  hat  auch  Landschaften  gemalt, 
/  I AxXy.  zu  welchen  er  die  Studien  in  Italien.  Sicilicn  und  Grie- 
chenland sammelte.  Auf  solchen  Bildern,  gewöhnlich  mit  Gebäuden 
daatisdiei  Btyls,  koaunt  das  Monogramm  mit  den  JahrBahlen  1834, 
1836  ff.  vor.  Im  Künstler-Lexicon  haben  wir  ihm  einen  ausführlichen 
Artikel  gewidmet,  nur  die  Uuzahl  von  Orden  nicht  aufgezählt,  welche 
seine  Brust  zierten.  Bei  der  Einweihung  der  Befreiungshalle  bei  Kel- 
heim,  dos  grossarligsten  aller  Donkmale,  welches  König  Ludwig  durch 
ihn  setzen  Hess,  war  L.  v.  Klenze  noch  ein  rüstiger  Mann,  und  konnte 
mit  Stolz  auf  seine  vielen  Werke  sehen.  In  der  Nacht  vom  2t}.  auf 
den  27.  Januar  1864  erreichte  ihn  der  Tod.  Nie  wurde  in  Manchen 
einem  Kftnsller  ein  glinsenderea  Leichenbegtagoin  zu  XheiL 

1114.  Lvete  TOB  Leyden  ist  unter  dem  jtniHal  h  Ko.  SSO  efngeliliir«^ 

/-       I      nach  Brulliotll.  No.  1930,  und  denjenigen,  welche 
\   1      I      ihn  rojnrt  haben,  sollen  aber  auch  die  Buchstaben 
\J     /      LV L  auf  Gemälden  dieses  Meisters  vorkommen, 
y  Anf  Kupferstichen  und  Holzschnitten  '^^^  i>^an 

nur  den  Initial  L,  aber  in  einer  anderen  Form,  als  hier  gegeben. 
Wenn  je  Gemälde  mit  LV L  sich  finden,  wird  man  wohl  untersuchen 
massen,  ob  sie  wirklich  von  Lucas  von  Leyden  herrOhien.  Wir  kennen 
kain  Oenftlde  mit  denselben;  ^  ,  >  uu  iM#f  V 

1415.  Unbekannter  Vonnsehaelto,  welcher  in  den  ersten  De- 

T  V  IM  1?  l  cennien  des  lÖ.  Jahrhunderts  in  Venedig  thätig  war. 
L.  V  W.  1'.  I  Die  jnitialen  des  Namens  findet  man  auf  Metallschnitteu 
LVNF.  J  folgenden  Werkes:  Missale  Rutnouum  nuper  adaptü 
ad  coiJiodum  quorUcuq  $acerdotB  mma  dUigenlia  distinctü.  Venetiis, 
impretsum  in  aedibus  Domini  luce  Antonii  de  Givnta  florentim 
anno  domini  MDWI-  Die  decimo  Maij^  fol.  Die  Initialen  kommen 
nur  auf  zwei  grösseren  Blattern  vor,  die  ersten  auf  jenem,  welches  im 
Mittelbilde  die  Kreuzigung  Christi  vorstellt.  Die  Einfassung  ist  mit 
einzelnen  Metall-  oder  Ilolzstörkon  gedruckt.  Unten  ist  das  Bild  der 
Beweinung  des  Heilandes  ebenfalls  L.  VIS.  f.  gezeichnet.  Rechts  vom 
Mittelbilde  ist  die  Taufe  Christi,  und  darftber  die  Verkl&rnng  anf  dem 
Tabor  LNV F  ohne  Punkte  gezeichnet.  Die  Bilder  links,  das  jüngste 
Gericht,  und  oben  das  Abendmahl  sind  ohne  Bezeichnung.  Dasselbe 
Blatt  findet  man  auch  im  Missale  Monachorum  Casinensium.  VeneHi* 
1525  foL  Der  Zeichner  gehört  der  Schule  des  Giovanni  Bellini  ao, 
and  i^t  SB  den  trefflichsten  Meietem  der  Zeit 

MW.  Lvdwlff  Ten  Fnesnner,  k.  b  Postbeamter,  widmete  sieh 

/9  O  um  tW2  der  Maleroi,  und  beurkundete  durch  einige  Gcnre- 
J.J/.J/:  bilder  seinen  Beruf  zur  Kunst.  Er  radirte  auch  ein  Paar 
31&tter.  Eines  derselben  stellt  einen  Marktflehreier ,  ein  anderes  ma$ 
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Gemaseh&ndleria  vor,  8.  Auf  Zeichnungen  and  Badirangen  kommen 
di«  Initialen  vor. 

1417.  Lie?e  Terschnor,  Seemaier  von  Botterdaui,  blähte  in  der 
n  \  I  ^  zweiten  Hftfle  des  17.  Jaliriinnderts.  Er  bereiste  mit 
Z^»  Xj  ^    Jan  van  der  Meer  Italien,  und  diüier  erinnern  einige 

-^-^  seiner  Bilder  an  die  Seekttsteu  jenes  Landes.  Auch  in 

Rotterdam  hinterlies^  er  eine  bedeutende  Anzahl  von  Gemaldeu,  welche 
Seeschlachten,  Schiöszuge  ond  andere  Ezpeditienea  snr  See  meiellen. 
Auf  solchen  Bildern  Immubaii  die  Cnniven  m.  Versohonr  ttM^ 
um  1690. 

1418.  Lucas  van  Uden  zeichnete  gewöhnlich  I.  K.  K. ,  und  wir 
V  IT    handeln  daher  unter  diesen  Initialen  'aosfÜUirlicher  aber 

diesen  Heister. 

1419.  Lutenbrug  oder  Lntenberger  nennt  Brulliotll.  858  einen 
T  "\  'T^X  T)  Maler,  dessen  Lebenszelt  die  beigefügte  Jahr- 
I  \A  XrS^  //Can  zahl  bestimmt.  Bnilliot  fand  die  Abbreviatur 
J — *  >£— jL/r-  fOoO.  auf  einer  mit  der  Feder  und  in  Tusch  aus- 
geführten Zeichnung,  welche  das  Unheil  Salomons  vorstellt,  qo.  fol. 
Das  un bezeichnete  Gegenstück  schildert  die  Esther  vor  Abasveros. 
Die  Zeichnungen  sind  in  der  Weise  des  Joseph  Hcintz  ausgeführt, 
und  somit  ist  der  Verfertiger  ein  Deutscher.  Wir  konnten  das  ihn 
umgebende  Dunkel  nicht  Iftften. 

1420.  Lucas  ran  üden,  Landschaftsmaler  und  lladircr,  zahlte 
/\7""\/'T'\/\7    au  den  berühmtesten  Meistern  seiner  Zeit, 

.  [  ^  V    V  •  ,  _L<  .V  .  V  .    »nd  noch  jetzt  werden  die  Verdienste  dea- 

]^\/\^ /e<f  selben  vollkommen  anerkannt.  Wirhabeti 
•  T/T/ip'  T  -/  '  ihm  im  Künstler-Lexicoa  einen  ausführ- 
Lty.V.r.qlu  ifchen  Artikel  gewidmet,  kier  gehen  wir 

V  V  aber  auf  seine  Lebensgrenzen  näher  ein, 

da  hierin  widersprechende  Angaben  herrschen.    Nach  dem  Gildoboek 
von  St.  Lucas  zu  Antwerpen  wurde  sein  Vater  Arnold  von  üden  1587 
Meister,  und  starb  1628  als  Maler  in  der  genannten  Stadt.  Lucas  van 
üden  der  Sohn  erblickte  nach  de  Bie  den  18.  Oktober  VMi  das  Licht 
der  Welt,  man  nimmt  aber  gewöhnlich  1596  an.   in)  Catalogue  du 
Mnsto  d'Aofers  TOn  18S7  wird  sein  Todesjahr  als  nnbekannt  lnn|^ 
Stellt,  während  Heller  den  Künstler  am  18.  Oktober  1(;()2  sterben  Utest 
Diese  Angabe  ist  unrichtig.  Nach  dem  Gildeboek  der  Stadt  Antwerpen 
wurde  Lucas  vun  Uden  1627  freier  Meister  und  starb  1673.  Im  Cata* 
legne  da  Mu86e  d'  Anvers,  welcher  zu  den  treffliehsten  Lehern  dieser 
Art  gehört,  wird  der  Vater  unseres  Meisters  Lucas  van  üden  de  Oude 
genannt,  und  unser  Lucas  wäre  demnach  Lucas  van  Udeu  de  Jonge; 
allein  es  gibt  keinen  älteren  Meister  dieses  Namens,  und  der  Vater 
keisst  Arnold  ran  Uden.    Jakob  van  Uden  war  der  Bruder  des  Lucas, 
und  malte  wie  dieser  Landschaften.    Er  <^tand  am  14.  Februar  1827 
als  Zeuge  bei  der  Vermählung  seines  Bruders  mit  Johanna  Tranoy. 
Er  ist  wohl  jener  Jaoobrn  Tan  üden,  welcher  onter  dem  Jahre  tMt 
in  die  St.  Lukasgilde  eingeschrieben  ist.    Sein  Sohn  Adrian  wnrde 
1665  freier  Meister,  ond  Feter  van  Uden  kommt  169S  a(s  Miaiator- 
maier  vor. 

Die  radirten  Blätter  dieses  Meisters  haben  wir  im  Kflnstler-Leitfcon 
beschrieben.  Es  sind  immer  die  darauf  vorkommenden  Initialen  ange- 
geben, and  wir  gehen  daher  nicht  weiter  ein.  Man  findet  aber  auch 
SoBlld«  ntt  dm  IIiickttabeB  £.  IT.     wd  i  K 
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1421.  Lnou  tan  YalokeAborg  ist  im  zweiten  Bande  No.  1964 
1^     eingeflBlirC,  und  wir  bemerkeii  daher  nnr,  das»  die  BncheUben 

A  VV  mit  der  Jahrzahl  Ia8j  auf  einem  Gemftlde  in  der  Am- 
^  ^  braser  Sammlung  rorkommon.  Es  stellt  ein  Yolksfest  bei 
Antwerpen  vor,  voll  Humor  und  Leben. 

Auch  Lucas  van  Uden  bediente  sich  eines  Ihnlidhen  Zeichens,  wie 
im  vorhergehenden  Artikel  m  ersehen  ist 


Berailio  Uli ,  der  glückliche  Nachahmer  des  Leenardo 

T-,^^-,  ^  _____  da  Vinri,  wurde  um  1460  geboren,  und 
J-«VV1JN  'llvV*  hinterliess  treffliche  Werke  in  üel  und 
Fresco ,  wie  wir  im  Kflnttler-Lexieon  angegeben  haben ,  wo  aber  das' 

Geburtsjahr  nicht  bestimmt  ist.  Luini  fertigte  auch  Zeichnungen  mm 
Metall-  und  Holzschnitt.  Die  gegebene  Inschrift  findet  nmn  auf  einem 
Holzschnitte  mit  der  Anbetung  der  Könige,  von  drei  Platten  ia  Hell- 
dunkel gedruckt,  B.  II.  4.  Der  Formsdineider  ist  nicht  genannt,  man 
glaubt,  das  Blatt  stamme  aus  der  früheren  Zeit  des  Andrea  Andreani. 
Uns  scheint  der  Schnitt  älter  zu  seyn ,  aus  einer  Zeit,  iu  welcher 
Andreani  noch  nicht  thätig  war.   H.  10  Z.  3  L.   Br.  14  Z.  2  L. 

1423.  Louise  Wolf,  Malerin,  geb.  zu  Manchen  1798,  machte 
T^-^  y   unter  Peter  von  Langer  ernste  Stödten,  und  ilire  Bilder 

I  \  V  /  tragen  auch  die  Kennzeichen  der  Schule  desselben.  Sie 
1  malte  Bildnisse,  historische  Darstellungen,  meistens  Figuren 

von  Heiligen,  und  Landschalten  mit  ätaüage.  Diese  Gem&lde  sind 
sehr  fellendet,  ond  theils  mit  dem  Monognunme  Tersehen. 

1424.  Lncaa  ran  Uden,  der  oben  No.  1420  erwähnte  Meister, 
1  \'\7'  r  *oU  Oemftlde  mit  diesen  Initialen  bezeichnet  haben, 
I      \X  /  '"^  Cabinet  Le  Brun  angegeben  ist.    L.  van  Uden 

J  j  VV     bat  manchmal  die  beiden  V  80  zusammengestellt,  dass 

man  statt  LVV  L  W  lesen  konnte. 

Heller  spricht  von  einem  £  W  iSBÜ  leiebnendeD  Maler,  gibt  aber 
hdnen  weiteten  Anhaltspunkt 


VaMannter  KupferiteelMr,  welcher  um  die  Mitte  des 
>,      17.  Jahrhunderts  gelebt  hat.    Mau  findet  Blätter  mit 
den  Initialen,  sie  verratheo  aber  ein  geringes  Talent. 
Der  Stecher  lebte  in  DentsehUmd. 

1426.  Unbekannter  Töpfer,  welcher  irgendwo  in  Deutschland 

L\X7  ^^^^^  grosse  KrQge  in Cylinderform, 

.  W.  Jö7J.  niit  Reliefs  und  Inschriften  in  Abtheilungen. 
Erstere  geben  biblische  Sceuen.  Ein  solcher  Krug  ist  L.  W.  i573 
bezeichnet. 

1427.  Unbekannter  Goldschmied ,  welcher  in  17.  Jahihandeite 
I        <vr  in  Nüroberf  thitig  war.   Die  gegebenen  Initialen  trägt 

J  nach  Börner  ein  seltenes  hcnsförmiges  Blatt,  welches 

ein  aus  Früchten  und  Blättern  bestehendes  Ornament  vorstellt. 
Oben  sitzt  ein  Vogel  mit  ausgebreiteten  Flügeln.  H.  I  Z.  7  L.  Br. 

^  ^'iSotot  Blittchen  ist  aiiit  Sicherheit,  aber  ohne  Geitlhl  behandelt. 

1128.  SUmpeUchneidtr  und  ITtinsiMMer,  welche  auf  Qepii|es 

•  «r     die  Initialen  L.  W.  beifügten. 

Mj»^'^  Leopold  Woher,  genannt  Lippold  Wefer,  Münzmeister 
ia  CUusthia  16tt^l«74.  > 
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Ladwiff  Wagner,  Stempelschneider  in  Stuttgart  von  1798  an. 
Starb  1845.  Wir  kennen  eine  sch&ne  und  grosse  Medaffie  mit  tai 
geharnischten  Brustbilde  des  Herzog«  Carl  von  Württemberg,  und 

einem  Altar  zwischen  zwei  Palmzweigen.  Am  Arme  des  Bildnisses 
steht  L.  W.  i775.  Diese  Medaille  kann  nicht  von  L.  Wagner  her- 
rObreo,  wir  kennen  aber  den  Yerfertigcr  nicht. 

Leopold  Wiener,  Stempelschneider  in  Brüssel,  seit  1848,  wie 
Schlickeysen  bclmnptet.  Immerzeel  kannte  nur  einen  Jakob  Wiener, 
welcher  181ö  zu  Venloo  geboren  wurde. 

1429.  Unbekannter  Radirer,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des 
\  Y/tT'  Iß- Jahrhunderts  gelebt  haben  dürfte.  Das  gegebene  Zeichen 
V-A/  Jt    findet  man  auf  einem  in  D.  Hof^er'a  Manier  behandelten 

Blatte,  welches  die  Bildnisse  des  Johann  van  üflfelen  und  seiner  Frau 
Janette  Liesveit  in  getrennten  Ovalen  vorstellt  H.  4  Z.  7  L.  Br.  7  Z. 
2  L.  Anf  dietem  Blatte  kommt  aveh  das  Monogramm  dei  Johann 
van  Uflblen  vor,  welches  aus  den  Buchstaben  HVVF  mit  einem Eauf- 
mannszcicben  besteht.  Dem  Bildnisse  der  Janette  Liesvclt  ist  das 
Druckerzeichen  des  Jakob  van  Liesveit  beigefügt,  HI.  No.  2715.  Sie 
war  die  Toditer  dieses  1544  als  Eetser  hlngerienteten  Bnohdmekers, 
nnd  J.  van  üffelen  woU  der  Faktor  desaelben. 

1430.  Trnbekaanter  Kililatarmaler,  welcher  gegen  Ende  des 

T  W  1?  J''^^^''^""dert.s  golebt  hat.    In  der  k.  Sammlung  zu 

Li.  W.r.  München  ist  ein  auf  Elfenbein  gemaltes  Bild  der  Anbetung 
der  Könige  von  1692.  Der  Maler  gehört  wahrscheinlich  der  in  München 
ansissigen  FamUie  der  Weicbmann  an. 

1431-  Unbekaanter  lUiirer ,  welcher  im  17.  Jahrhundert  th&tig 

ty^^Y  gegebene  Zeichen  findet  man  auf  einem  Blatte, 

4  h3  welches  den  freien  Platz  ausserhalb  eines  St&dtchens  vor- 
stellt, dessen  Thor  und  Hftnserreihe  siebtbar  sind.  Dan  Vor-  nnd 
Mittelgrund  beleben  Figuren.  Änscheinlich  Oopie  nach  Jakob  CSallot 
H.  2  Z.  3  L.   Br.  4  Z.  7  L. 

1432.  L.  W.  Spangenherg,  Münzmeister  in  Hannover,  fügte  auf 
T  W  ^  Oeprägen  die  Initialen  des  Namens  bei.  Sie  stehen  auch 
1j.  n.  o.  ^  einem  kupfernen  Rechenpfennig  mit  dem  Wappen  nnd 
der  Fortona.  Ommia  Cvm  Pondere  ^e. 


1433.  Lneaa  Xell,  Stempelscbneider  von  Augsburg  (?),  arbeitete 
j  y    um  1618  in  Italien,  nnd  richtete  1619  die  Mflnze  in  Guastalla 

^"  ein,  wobei  ihn  Matthäus  Gabler  in  Augsburg  mit  den  nöthigen 
Werkzeugen  versorgte.  Im  Jahre  1632  finden  wir  ihn  wieder  an  der 
MOute  in  Parma  beschäftigt.  Seine  Gepräge  sind  L  X,  gezeidinet 

1434.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  zu  den  Nachahmern 

des  Martin  Schongauer  sn  zählen  ist  Das  Blatt  mit 

^  I  o  o  ^^s^"^  Zeichen  stellt  die  Apostel  Petrus  und  Paulus 
vor,  wie  sie  das  Schweisstuch  mit  dem  Antlitz  des 
*>  /  O  ^  **  Herrn  halten.  Ueber  dem  Tuche  ist  die  Tiara  mit  den 
y  Schlüsseln  angebracht.  Zu  den  Seiten  der  Figuren 
erheben  sich  verzierte  Säulen,  auf  welchen  sich  oben  ein  Bogen  ansetst, 
welcher  aber  nicht  geschlossen  ist  In  der  Mitte  unten  ist  das  Zeichen 
beigefügt.  H.  10  Z.  6  L.  Br.  7  Z.  8  L. 

Das  Schweisstuch  ist  einem  Stiebe  deg  Meistors  ES  von  14CI» 
nachgeahmt,  die  Figuren  oiTenhareii  aber  die  bekanntschaft  mit  M. 
Schongauer.  Die  Köpfe  sind  zwar  etwas  hart,  und  die  Musculatur  der 
WLI7.  29 
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H&nde  und  Füsse  zu  stark  angedeutet,  im  Faltenwürfe  herrscht  aber 
▼olUcommeM  Analogie  mit  den  Arbeiten  des  SdioagMCr. 

Dnchesne  schreibt  dieses  Blatt  dem  von  ihm  so  benannten  Meister 
von  1480  2u,  er  fand  aber  kein  Blatt  mit  dieser  JahmabL  Die  Kupfer- 
itiehe,  «ddie  er  beiAieil^  liad lioIiaadiMiA Arbeit,  unser  LZ  gehdft 
aber  OberdeatseblMid  an.  8sId  Blall  ist  inssefst  seilen. 

1435.  Lereue  SMeU»  II  fHenuie.  Meier  ond  KaplbiBtecber(?) 

von  Lucca,  war  nm  1550—1580  th&tig,  es  sind  aber 
seine  Lebensverh&ltnisse  nicht  bekannt  Mariette 
bessss  sdbOne  UstorisdM  Zeidimmgen  siit  den  efsten 
/  /'j  if  Initialen,  welche  wahiwdieinUch  in's  Pariser  Cabinet 

O  / O  übergingen.  Das  Monogramm  findet  man  auf  einem 

Kupt'crstichi  welcher  den  Kampf  der  vier  Reiter  nach  dem  Carton  des 
Leonardo  da  Vinel  vorsleUt  Unten  stebt:  (Jjpiif  mmftfM  tx  UtbeUm 
Leonardi  Vinci j  proprio  manu  picta,  a  LanmuHo  Zaecto Luemuif 
üb  eodem  nunc  excusum  i550y  gr.  qu.  fol. 

Dieses  sehr  seltene  Blatt  ist  swar  von  Zacchia  herausgegeben,  et 
fr&gt  sich  aber,  ob  er  es  selbst  fsstoehen  bat  üebrigena  nennt  naa 
ilin  Kupferstecher.' 

1496.  LeTia  Zernemann,   Stempelschneider  in  Clausthal  und 
T  2     Braunscbweig  1678—1090,  fQgte  auf  QeprAgen  die  Initialen 
•    des  Namens  bei. 
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1437.  Unbekannter  Knpfersteolier ,  welcher  gegen  Ende  des 
V      (~>  15.  Jahrhunderts  th&tig  war.   Bartsch  VI  p.  314 
^.Lj^T^jy^  ^-jy  1^  zählt  ihn  zu  den  alten  deutschen  Meistern,  und 
^  be«chreibt  ein  Blatt,  welelies  den  leidenden HaUeod 

auf  dem  Kreuze  sitzend  vorstellt.  Er  ist  von  den  Leidenswerkzeugen 
umgeben,  und  links  sieht  man  das  Grab.  Das  Bild  ist  in  ovaler  Ein- 
fassung TOB  1  Z.  S  L.  Dttidmeeeer,  und  onten  steht  das  Zeichen. 
H.  a  Z.  2  L.  Br.  1  Z.  9  L. 

OoUrd  Kaneion,  der  gelehrte  Buchdrucker  zu  BrOgge, 
welcher  daselbst  die  erste  Druckerei  errichtete, 
bediente  sich  dieses  Zeichens  auf  Werken  seiner 
OflIalB.  Die  meisten  liatle  er  telbit  in  äu  Fran- 
zösische übersetzt.  Sein  erstes  Werk,  Le  jardin 
de  devoliony  ist  ohne  Anzeige  des  Dmdqahres, 
der  erste  datirte  Druck  von  1476,  sein  letzter  von 
1484.  Br  idirieb  eeinen  Namen  bald  MmuHctt, 
bald  Mnnsiun,  am  öftesten  in  letzterer  Form.  In 
den  Gemeinderegistern  kommt  er  als  Malchien,  Manchien,  Monzioen, 
Menschoen,  Momyonj  Manchion.  Motuyaen  vor.  Der  Halbmond, 
weldier  sich  unter  dem  Namenszeichen  befindet,  wird  ftlr  einen  vHrni- 
tdien  Rebus  gehalten,  der  auf  den  Namen  des  Mannes  anspielt, 
Maenson  bedeutend,  d.  b.  Sohn  des  ifoeii,  des  Mondes.  Einige  meinen 
aber,  der  Halbmond  bilde  die  Form  eines  umgelegten  C,  andere  be- 
gweifeln  es,  indem  sie  das  Zeichen  unter  dem  M  fQr  C  nehmen.  Allein 
es  ist  diess  die  Form  des  Mönchs-  oder  gothischen  Buchstaben  M,  und 
kommt  immer  mit  der  unteren  Ausschweifung  vor,  gesetzt  auch,  dass 
dieie  nicht  lo  stark  eingeiogen  ist,  als  wie  im  obigen  Schilde.  Man 
möge  nun  den  Xlalbmond  für  C  nehmen  oder  nicht  j  wir  reihen  das 
Zeichen  unter  il  ein.  Der  Meister  selbst  nannte  sich  meistens  ifafMian, 
und  es  mag  ihm  wohl  nicht  eingefallen  seyn,  seinen  Namen  von  Maen-^ 
Moon  abzuleiten,  sich  als  Sohn  des  Mondes  au  denken.  Jos.  Tan  Praet 
gab  eine  Schrift  über  diesen  gelehrten  Buchdrucker  heraus :  Notice 
tur  Colard  Mansion.  Pari*  i029.  Auch  Lambinet  handelt  aber  ihn 
in  den  JM«rdbe«  kitloriau9$  mr  Pwriffim  4b  PImfHmtH»  jMrif» 
tMliir^mmU  dam  Im  B§lgi^ 

1439.  UdMl  Angelo  Bnonnroti  soll  die  Zeichnung  zu  einem 

Kupferstiche  in  der  Weise  des  Agostino  Vene- 
ziano  gefertigt  haben.  Dieses  seltene  Blatt  ent- 
hlltoine  AUegorie  nof  die  Kieiiti^Beit  des  mensA- 
liehen  Lebens,  und  wird  von  Bartsch  XY.  p.  541 
beschrieben.  Es  stellt  ein  nacktes  Weib  mit  dem 
Spiegel  in  beiden  Händen  vor,  in  welchem  es 
den  Racken  sieht  Links  im  Grunde  zeigt  sich  am 
niMtor  der  Tod  mit  der  Sudnhr  in  dar  ncklsa 


Dlgitized  by  Google 


M.   Nr.  1440-1443. 


Hand.  Auch  ein  llad  ist  angebracht,  uiul  ein  gro:  >er  Vogelflügel. 
Rechts  unten  in  der  Ecke  i-l  dor 'Tegcbem*  Initial und  niif  einem  ein» 
gefassten  Baude  steht  *  Mü  Iii  AUA  tACTA  PEHIßVM  *  H.  13  Z. 
Br.  9  Z.  2  L. 

Ob  sich  der  l^uchstaho  M  auf  Michel  Angclo  beziehe,  bleibt  swei- 
telhaft.  Die  Zeichnung;  stimmt  für  ihn  wenig,  dass  aber  der  Stich 
von  einem  Schüler  des  Agostiuo  Veuoziuuo  herrühre,  unterliegt  keinem 
Zweifel. 

1440.  ÜBbekannter  Formtchiieider,  welcher  in  der  zweiten  HÜAe 

IAT  TaT  Jahrhunderts  tliätig  war.   Er  ist  nicht  eine  Person 

r\    mit  dem  Meister  II  A  III.  No.  887,  dessen  Zeichen  eben- 
falls einem  umgekehrten  M  gleicht. 

!)  Das  Bildniss  eines  Gelehrten  in  halber  Figur  in  ,  Ansicht 
nach  links.  Kr  sit/t  vor  dem  Tische  und  leyt  die  rechte  Hand  auf 
das  Buch,  wahrend  er  mit  der  linken  eine  iioUc  hält,  liechts  in  halber 
H$he  das  sweite  Zeichen,  n.  3  Z.  10  L.  Br.  3  Z. 

2)  Die  Anbetung  der  Könige,  Nachahmung  des  Blattes  von  A.  Dflreri 

B.  No.  3.  Maria  sitzt  links  vorn  ,  ^'rösser  als  im  Orijiinale.  Joseph 
faltet  hinter  ihr  die  Hände.  Ein  Künjg  reicht  dem  Kinde  das  Käst- 
chen, letzteres  greift  aber  nicht  hinein,  wie  bei  Dürer.  Die  Figuren 
der  KöniKc  weichen  von  dem  ()ri;j:inalschnitte  gänzlich  ab.  Ilinter 
Joseph  zieht  sich  ein  altes  Gebäude  nach  dem  Mittelgründe  hin,  und 
in  Mitte  des  Blattes  sieht  man  Mauern  mit  einem  verfallenen  Aus- 
gange. In  der  Luidsehaft  rechts  ist  berittenes  Gefolge  der  Könige. 

Diese  Darstellung  ist  auf  zwei  Platten  geschnitten ,  und  zeigt 
überall  den  Compilator.  web  licr  vielleicht  in  Niederdeutschland  lebte. 
Das  erste  Zeichen  buuierki  man  an  der  beschatteten  Stelle  der  Mauer 
hinter  dem  Sit^  der  Maria,  snnftchst  der  linken  Einfassung.  So  wie 
es  gegeben,  k;inn  nnn  ein  umgestürztes  M  vermuthen.  Es  scheint 
nicht  durch  Vcrtielunjien  der  Mauer  zufällig  entstanden  zu  seyn. 

1441.  Unbekannter  Forra.schneider,  welcher  in  Italien  thatig  war. 
•  iAA  •  '  '  ^ii4<^t  folgendem  Werke :  Her  sub- 
'•ly^  '  Jecta  ffi  hoc  eonünentw  libello.  Bxpotilio  ntäyn  pphefe 
Joachim:  in  librü  heati  Cirilli  de  magnis  trioulationibus  et  statu 
sancte  mmis  eclesie  Ar  Impressum  Vetielüs  per  L.  de  Soardts  löffi, 
4.  Der  Zeichner  gehört  der  lombardiscii-venelianischcn  Schule  an, 
und  man  konnte  an  Benedeto  Montagna  denken. 

Auch  ia  einer  Ausgabe  von  P.  Oridü  Mclamorpfiusis.  Tusculani 
apud  Benacum  QPaganiui)  i52ß  sollen  Blätter  mit  Bi  sejrn. 

1442.  Johann  Ludwig  Ernst  Morgenstern,  Arcliitekturmaler  ia 

M Frankfurt  a.  M.,  ist  unter  den  Initialen  IL  EM*  bereits 
^  eingeführt,  und  mit  Bezugnahme  auf  jenen  Artikel  bemerken 
wir  nor^  dass  auf  Architekturbildern  der  Buchstabe  M  mit  dem  Stern 
vorkomme.  Auf  Badimngen  fügte  er  den  Cursivbuchstaben  mit  dem 
Stern  bei. 

1443.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
*    des  1(>.  Jahrhunderts  thätig  war.   Er  kommt  mit  dem  Mono- 

]^  grammisten  HMVPUl.  Vo.  1282  in  Berflhrung,  in  dessen  Artikel 
wir  ein  allegorisches  Blatt  beschrieben  haben.  Neben  dctu  Monogramme 
kommt  auch  der  Buchstabe  M  mit  dem  Sternchen  vor,  und  er  deutet 
wohl  den  Kupferstecher  an. 

Ein  zweites  Blatt  mit  diesem  Initial  stellt  Christas  am  Kreuze  mit 
Tenchiedenen  nackten  und  bekleideteu  Figuren  Tor.  Links  bemerict 
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tatm  miHk  t\n  Skelett.  In  der  Mitte  anten  steht  der  Bachstabe  JV, 

und  im  Rande  die  Schrift:  Quis  eryo  nos  separabit  a  charital« 
Christi?  Iribttlafio?  an  angustta'/  an  nuditus?  an  periculum?  an 

perserulio?  an  ijladius?  n.  s.  w.    II.  \\  Z.    Br.  2  Z.  j  L. 

1444.  Michael  Mayr,  Laudächaftsiualer,  geb.  zu  MUucben  1794/ 
Jammmt^  fTÄ  X  ^  hioterUess  eine  siemliche  Anssht  tou  Oemäldeo  mit 

MJlI.^  ^  Ansichten  aus  dem  liaycrisdion  Hochlande.  Auch 
n  0  Aquarellhilder  findet  man  von  ihm,  thoils  mit  dem 
0.  Buchstaben  M  und  dem  Datum.  Mavr  zählt  sur 
Schule  von  Dorner,  welche  aof  ein  genaues  Detailstadinm  sah,  jetat 
aber  als  aatiqnirt  erkl&rt  wird. 

1445.  Zeichen  der  Porzellan-Manufactor  in  Clingrencoart,  welche 


-C^j'  nntcr  der  Protection  dos  Monsieur, 
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(iraleu  von  Provcnco  nnd  Bruders  des  Kuiiigs  bestand, 
j    "jVyC  und  von  Dcruellc  Ke;,ni\ndct  wurde.  Das  Fabrikzeichen 
1\jL  ist  roth,  und  maucliinal  in  Gold  aufgetragen. 

1446.  Martin  Rota,  Zeichner  und  Kupferstecher  von  Söbenico, 

M(CX\        hinterliess  eine  bedeutende  Anzahl  von  Blättern .  auf 
•(^'       welchen  ein  aus         MAK,  iVAR.S.F.,  und  MHSF 
TJf  ^  bc8teli<  ii(l(  s  Monogramm,  dann  aui  l»  die  Initialen  lf5, 

Jrl  W/11®F'  und  HF  voikotnnion.  Im  Kün«ller-Loxico;i  haben  wir 
das  Verzeichuiss  soiuer  Kupiersitiche  gugcben.  Mit  Uem  obigen  sprech- 
enden Zeichen  sind  nur  wenig  BiAtter  versehen,  darunter  Bildnisse. 
Die  Buchstaben  MF  zu  den  Seiten  des  Rades  findet  man  auf  dem 
Bildnisse  des  Erzherzogs  Ernest  von  Oesterreich  und  Herzogs  von 
Burgund.    II.  8  Z.    Br.  S  Z.  «  L.    Bartsch  kannte  diuso?  Blatt  nicht. 

1447.  Martin  Heemakerk  bediente  sich  eines  ähnlicbcu  Zeichens, 
und  einige  schreiben  ihm  anch  das  Blatt  mit  den  gegebenen 


Monogramme  zu,  obgleich  in  der  Auffassung  sich  ein  anderer 
Meister  nussprirlit.  Dor  Holzschnitt  mit  diosom  Zeichen  stellt 
die  Bekehrung  des  Paulus  vor.  Er  ist  in  Mitte  des  Blattes  vom  Pferde 
gestOrst  und  nach  links  gewandt.  Oben  erscheint  Gott  Vater  in  der 
Glorie,  und  Paulis  richtet  den  Blick  nach  ihm.  Unten  links  neben 
dem  Kopie  des  Pferdes  ist  das  Zeichen.    U.  3  Z.  5  L.    Br.  A  Z. 

Das  gegebene  Zeichen  entnehmen  wir  dem  Dictionnaire  des  mo- 
no<jrammes  von  F.  BruUiot  No.  40,  und  No.  2407  bringt  er  es  unter 
dem  Zeichen  des  Martin  Ileeni^kcrk.  Von  diesem  Meister  kann  aber 
keine  liede  seyn,  indem  das  Werk,  in  welchem  es  vorkommt  vor  1500 
gedruckt  wurde.  Wir  haben  das  Monogramm  III.  No.  2784  gegeben, 
und  nicht  ohne  Grund  den  Israel  Yan  Meckenen  rermntiiei  Vgl.  die 
angezeigte  Stelle. 

1448  Kilian  Metzingetj  Landschaftsmaler  in  München,  ist  unter 

Mdeu  Cursiveu  hM  ^'o.  821  bereits  eingeführt,  und  wir 
^  verweisen  im  Weiteren  auf  jenen  Artiket  Man  findet  Ge- 
mälde mit  dem  gegebenen  Zdchen  nnd  mit  den  CnniTen 
h M  im  I'rivntbesifze. 

1449-  Jörg  Matheis  und  Mathens  nennt  sich  ein  alter  Form- 
schneider, und  auf  einem  Blatte  in  Helldunkel  von  drei  Platten 
gibt  er  auch  an,  woher  er  stamme.  Dieses  von  Bartsch  IX. 
p.  420  beschriebene  Blatt  stellt  die  Flucht  der  hl.  Familie  nach 
AefDptcn  dar.  An  der  Stnfe  einer  Pyramide  steht:  lORG  MATHEIS 
FVRMSCHNEIDER  VAN  AVGSPVRG.  In  der  Mitte  unten  an  einem 
Sftnlenschaft  ist  der  Name  MATUBVS^  in  die  Strichplatto  geschnitten. 


4M 


M.  Nr.  14fiO-14»l. 


H.  it  Z.  6  L.  Br.  17  Z.  7  L.    MATHSVS  F.  itoht  mOk  tnf  eioMi 

Holz=;rhnitte  mit  der  Geisslung  Christi.  Durchmesser  9  Z  Ein  anderes 
Blatt  mit  diesem  Namon  stellt  die  Diana  mit  ihren  Nymphen  im  Hade, 
und  die  Strafe  des  Aktäon  vor.  Dieses  Helldunkel  hat  auch  die  sonder* 
bue  Aufschrift:  LVIKB8.  PEN,  D,  JL  ANNA  INVESTOR.  Matheus 
hatte  eine  Tochter  Namens  Anna ,  auf  diese  passt  aber  das  Wort 
InonUor  nicht ,  weaa  die  Zeichnung  von  Luga  Fenoi  ist.  U.  12  Z. 
6  L.  Br.  16  Z.  4  L.? 

Ans  dieieii  Bllttem  ersehen  wir,  dass  Georg  Matheus  in  Italien 
gelebt  haben  muss.  Nun  schreibt  ihm  aber  R.  Weipel,  K.-K.  No.  18,120, 
ein  Blatt  in  Schwarzdruck  xa,  welches  ein  Dromedar  in  felsiger  LÜand- 
Bchaft  vorstellt  Unten  steht:  Dromadeur  faict  apres  le  nalurel 
a  Lion  par  George  Mathieu,  qu.  fol.  Ist  nun  dieser  G.  Mathieu 
Eine  Person  mit  dem  Augsburger  Jörg  Matheis  oder  Matheu«;  ?  Nach 
anderen  Angaben  soll  G.  Mathieu  von  Lyon  im  17.  Jahrhundert  gelebt, 
imd  Blitter  mit  Tersehiedenen  Thiorra  iilDterlaaaeii  haben. 

Das  im  Künstler-Lezicon  fehlende  Blatt  mit  dem  Buchstaben  M 
ist  in  Holldunkel  von  zwei  Platten  gedruckt,  und  wird  von  Bartsch 
XII.  p.  37  No.  12  beschrieben.  Es  stellt  angeblich  Martha  und  Magda* 
lena  vor,  wie  sie  Ae  Stofeii  stmi  Tempel  Unansteigen,  wo  sie  Christas 
empfingt  Er  sitit  siriidien  zwei  Sinlen  an  der  Pforte  umgeben  von 
seinen  Jflngem,  die  sich  an  der  Treppe  reihen.  In  der  Mitte  unten 
sticht  der  Buchstabe  M  weiss  ab.   H.  9  Z.    Br.  13  Z. 

Dieser  Holzschnitt  ist  nach  dem  Stiche  des  Marc  Anton  gefertigt, 
welchem  eine  Zeichnung  von  Rafael  vorlag.  Mit  der  Benennung  des 
Blattes  ist  man  nicht  einig.  Vasari  erkannte  darin  die  hl.  Jungfrau, 
wie  sie  zum  Tempel  geht,  und  wir  möchten  ihm  nicht  Unrecht  geben, 
wdl  Christas  freandlTeh  die  Hand  entgegenreiehi  Marolies  betitelt 
das  Blatt:  La  Vierge  ä  Vescalier.  Peter  Remy,  der  Verfasser  des 
Catalog  CrozAt,  nimmt  ebenfalls  die  hl.  Jungfrau  an,  gibt  ihr  aber 
sicher  irrig  die  hl.  Elisabeth  zur  Begleiterin.  Der  Kunsthändler  J.  J. 
Bossi  betitelt  den  Kupferstich,  wie  Eingangs  gesagt,  er  hat  aber  fOr 
Martha  und  Magdalena  ebenfalls  keinen  Beweis.  Bartsch  schöpfte  für 
den  Holzschnitt  die  Benennung:  Aotre-Vame  de  Vescalier ^  und  die 
hl.  Jungfirau  kann  man  sicher  annehmen. 

1450.  Unbekannter  Pormschneider,  welcher  in  der  ersten  Hälfte 
■  yVJ  des  16.  Jahrhunderts  thätig  war.  Frenzcl  nennt  im  Catalog 
1  1  Stembeif  II.  No.  1221  einen  Holssehnitt  mit  Christas  bei  der 

Hochzeit  zu  Cana.  Nach  seiner  Angabe  steht  das  Mone|pr8mm  links, 
qu.  8.  Frenze!  verweist  aul  den  neunten  Band  des  Pemtre-graveur 
p.  78,  und  scheint  daher  das  Blatt  dem  Martin  Treu  zuzuschreiben. 
Das  Monogramm  dieses  Meisters  besteht  indessen  aus  MT.  Frenzel 
ist  leider  mit  seinen  Zeichen  oft  leichtunnig  verfahren,  nnd  es  scheint 
da  auch  der  Fall  zu  seyn. 

1451.  Marc  Anton  lUimondi,  der  berühmte  Kapfeistecher,  welcher 

M unten  noch  öfter  auftritt,  zeichnete  auf  sofche  Weise  nur  ein 
*  einziges  Blatt,  welches  die  hl.  Anna  vorstellt,  wie  sie  links 
sitsend  im  Begriffe  steht,  das  Jesuskind  in  ihre  Arme  su  ndmien. 
Letzteres  hält  Maria  rechts  stehend  anf  ihren  Knieen.  Links  unten 
am  Pfeiler  steht  der  Buchstebe  M.  H.  3  Z.  1  L.  Br.  1  Z.  11  L. 
Bartsch  XIY.  p.  143  No.  172  beschreibt  dieses  Blatt,  und  sagt,  dass 
die  Cqpie  mit  der  Groppe  auf  weissem  Gronde  ohne  SMehen  sei. 
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1452.  Kanres  heisst  ein  Formschneider,  welcher  zu  Anf.inc^  des 

M18.  Jahrhunderts  in  NQrnberg  thätig  war.  £r  arbeitete  mit 
•  Elias  Porzel  an  den  Stöcken  zu  folgendem  Wflrin;  Curioter 
Stiegel.  In  leelchem  der  allgemeine  Laujf  des»  gamen  mensch^ 
hckitn  Lebens  —.  Zu  fnäen  in  der  Joh»  Änd,  Enäterschen  Hanä~ 
§Mm§.  MH  40  HoltsehnitteD.  Ein  anderer  HohndmHt  mit  dem  Baeh- 
staben  M  stellt  den  Sturz  des  Sauhis  vor.  Er  h&U  auf  dem  Boden 
den  Zanm  dos  Pferdes.  Links  bemerkt  man  zwei  Soldaten,  wovon 
der  eine  die  Lanze  tr&gt  Oben  zeigt  sich  eine  hinunlische  Glorie. 
Links  unten  M,  H.  S  Z.  •  L.  Br.  3  Z.  i  L. 

Wir  finden  noch  Holsriffnetten  in  Dmckucriren  nm  17t6,  wekbe 
vielleicht  nicht  mehr  Ton  lumree  berrttlneii.  Sie  tteUen  Knidar  mit 

Laubwerk  vor. 

1453.  IFabekaniiter  Maler,  welcher  gegen  Ende  des  15.  Jahr- 

hunderts  in  München  gelebt  haben  dürfte.    In  der 
KTyjl  k.  Gallerte  zn  Schieissheim  ist  ein  Gem&lde  auf  Gold- 

jl  V  I  gmnd,  neldiei  Oiirietiis  iwiidien  Marie  end  Jeliennes 

TT  ^  .  Q  i-|  A  vorstellt,  wie  er  seine  Wunden  zeigt,  in  Kniestflck. 
/»IN  I  A  ■/  /\  Oben  sind  drei  weinende  Engel ,  und  unten  zwei 
kleine  betende  Figuren.  H.  4  F.  2  Z.  Br.  3  F.  61^4  Z.  Im  CaUloge 
TOB  Q.  Dillis  1831  wird  dieses  Bild  No.  37  dem  Israel  van  Medcenen 
zugeschrieben.  Dieser  Meister  tritt  aber  als  Kupferstecher  aus  der 
Beihe  der  Maler,  und  somit  bleibt  nur  ein  unbeiumnter  Meister. 

In  der  Zeit  von  1497  end  noeh  la  Anfiing  des  14.  JahrirandM 
lebte  in  München  ein  Maler  Michael .  welcher  im  Zunftregister  immer 
als  yyMichl  der  Maler'^  vorkommt.  Wir  liaUen  das  Gem&lde  fttr  ein 
Werk  aus  der  alten  Münchner  Schule. 

1464.  üabekiailer  Buchdrucker,  welcher  um  1520  thätig  war. 

Es  handelt  sich  am  die  Holztitelvignette  an: 
Ph.  Melanehtonis :  Die  kaubtartikei  vnd  Ittr- 
nemsten  puncten  der  gant*en  heiligen  sckrifft 

i522y  4.  Der  Schild  ist  an  einen  Baumstamm 
gebunden,  und  wird  von  einem  Gehamischten  und 
einer  ran  mit  hoher  Haube  gehalten.  Letztere 

reicht  dem  Ritter  eine  Blume.  Der  Bnchstabe  M 
kann  den  Buchdrucker  andeuten ,  dessen  Name 
aber  nicht  genannt  ist  Auf  Melanchthon  wird 
sidi  das  Signet  weniger  beziehen,  da  es  nicht 
gebräuchlich  ist,  den  nicht  zeichnenden  Autor 
anf  solche  Weise  anaadeuten. 

1455.  Mathys  ftm  der  0oes,  Buchdrucker  zu  Antwerpen  um 

jBf  1482—1487 ,  bediente  sich  in  Druckwerken  des  gegebenen 
jT\  Zeichens.  Die  iu  Holz  geschnittene  Vignette  stellt  einen  wilden 
jp!^  Mann  mit  geschwungener  Keule  dar,  wie  er  ein  Wappenschild 
ff  ^  mit  dem  aufsteigenden  LOwen  hält.  Zwischen  seinen  Füssen 
ist  das  gegebene  Zeichen.  Diese  Vignette  findet  man  im  Thesaurus 
presbfterorunty  und  in  den  Sermones  quatuor  novissimorum,  welche 
M.  V.  d.  Goes  1487  druckte,  4.  Das  letztere  Buch  hat  ausserdem  noch 
ein  Schlussblatt  in  Holzschnitt,  welches  ein  Schiff  anf  dem  Meere  dar- 
stellt, dessen  Fahne  rechts  dasselbe  Zeichen  enthält  Eine  andere 
Mae  hat  den  Menei^bclieB  Adler,  eine  dritte  die  Ansieht  einer 
Stadt,  md  eine  vierte  das  gofhlache  ZahMdiea  7. 


A 


m  M.  Nr.  14lt6-14S8. 

Man  z&hlt  6lae&  Mathias  van  der  Goes  zu  den  um  1472  in  Ant« 
Werpe u  lebenieo  Malern,  im  Yeneiehnisse  der  Broderecliaft  dee  U. 

Lukas  daselbst  kommt  er  aber  unsers  Wissens  nicht  Tor.  Graf  L^on 
de  Laborde  nennt  jedoch  in  :  Les  Ducs  de  Bourgogne  I.  XC.  einen 
um  i^Tl  lebenden  Maler  Mathias  van  der  Goes,  welchen  er  von  dem 
Bnchdmoker  dieses  Namens  p.  Gl.  nnterseheidet.  Die  ^ritAnungm 
zu  den  ermähnten  Holzschnitten  kann  aber  auch  der  Bnchdrucker  ge- 
fertigt haben,  und  wenn  sich,  wie  wahrscheinlich,  dieses  so  verhält, 
war  er  iu  der  Zeicbenkunst  sogar  wohl  erfahren.  Man  findet  auch  sein 
Bildnifls  im  Holnduitt 

Der  Maler  M.  van  der  Goes  soll  der  Bruder  des  Hugo  van  derOoei 
geweiMi  aejn.  Man  kennt  aber  kein  Werk  Ton  seiner  Hand. 

1456.  Hermaa  Miller  oder  ABtreaa  Meyer  soll  nach  Marolies 

der  Träger  diosos  Zeichens  seyn ,  der  fronnnntc  Schriftsteller 
sagt  aber  nicht,  ob  er  es  auf  Kupferstichun  oder  Holzschnitten 
gefunden  habe.  Von  Andreas  Meyer  dürfte  keine  Bede  seyn, 
indem  sich  dieser  KQnstlcr  eines  aus  M  A  bestehenden  Monogramms 
bediente,  und  wenn  wir  den  Herman  MuUcr  festhalten ,  so  handelt  es 
sich  nicht  um  den  Kupferstecher,  sondern  um  den  Formschueider 
dieses  Kamens.  Er  gab  am  ISaO  folgendes  Werk  herans:  Dit  Patne 
ans  Heere  Jhesn  Christi,  alsoo  Nyrodemtis  ende  die  rier  Etan- 
gelisien  ons  besrhri/rcn.  Am  Ende  :  Ghednicki  tot  Amsterdam,  aen 
die  oude  side,  in  die  Warmoestraet  hy  my  Harman  Jansioon  Müller 
Fiyuersschmffäer,  in  den  vergulden  Passer,  kl.  8.  Dieses  mit  gotbi- 
sehen  Lettern  gedruckte  Büctk  enthält  33  Holzschnitte. 

1457.  StolfeB  nennt  Christ  den  Tr&ger  des  ersten  Zeichens  mit 

Ader  Bemerkung,  das'^  es  auf  Kupferstichen  vorkomme. 
^  Florent  le  Comte  nimmt  einen  Stolzius  au,  und  Malpe 
macht  aus  beiden  den  Veit  Stoss.  lieber  letzteren 
/W  haben  wir  unter  fS  No.  2403  gehandelt,  auf  keinem 
/'  '  *  Blatte  kommt  aber  eines  der  gepcebenen  Zeichen  vor. 
Der  Buchstabe  M  lässt  sich  auf  ihn  auch  gar  nicht  deuten.  £s  ist 
flbeilianpt  unsers  "Essens  noch  kein  Blatt  gefnnden  werden ,  auf  wel- 
ckem  ein  solches  Zeichen  vorkommt  Wäre  dieses  der  Fall,  so  könnte 
man  den  Namen  Stoss  allenfalls  festhalten.  Der  alte  Veit  Stoss  hatte 
drei  SöImCi  welche  in  Krakau  lebten:  Stanislaus  (Stcnzel),  Mateusz 
nnd  Ifaurtin.  Alle  drei  waren  Kftostler. 

1458.  Jean  Moni  soll  sich  nach  Papillon  dieses  Zeichens  auf 
A     HolKsdinitten  bedient  haben.  Nach  der  Angabe  dieses  Schrift- 

stellers  hat  J.  Moni  die  biblischen  Figuren  des  Petit  Bernard 
copirt,  es  kommt  aber  auf  keinem  Blatte  da'^  gofjcheue  Zeichen 
vor.  Es  handelt  sich  wahrscheinlich  nur  um  ein  Buchdrucker» 
seichen.  Dasselbe  Monogramm  tindet  man  auf  einer  Vignette  mit  dem 
französischen  Wappen  zwischen  Lorhoerzweigen ,  umgeben  von  sieben 
allegorischen  Figuren  der  Tugenden.  Sic  ist  angewandt  zu  Bodin's 
De  Rejmblica  Uhri  tret.  ParitiU  1806,  m  Mathfra's  Histoire  du 
SAHuis  XL  Roy  de  France.  Paris  10 tO,  und  zu  Aristolelis  Opera 
omnia.  Lutetiae  1029,  fol.  Ol)  sieh  diese  Vignette  auf  Jean  Moni 
besiehe,  mochten  wir  sehr  bezweifeln.  Fast  dasselbe  Zeichen,  nur 
oben  mit  einem  Krenae,  kommt  im  Signet  des  Bnchdruckers  Mtckael 
Julianus  vor.  Sein  Emblem  besteht  in  einem  gekrönten  Stern  mit  der 
Devise :  Astra  Viani  Ministrant  Jieyibus.  Mau  findet  es  auf  dem 
Titelblatte  zu:  Opera  TertuUiani.  Parisiis  idOO,  fol.    Christ  hat 
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M.  Nr.  1489-1463. 

sicher  dieses  Zeichen  im  Sinne,  wenn  er  sagt,  dass  man  es  anf  feinen 
und  wohlgerisscnen  Holzschnitten  finde,  welche  zu  Paris  1509  und 
auch  1624  gedruckt  wurden.  Von  Jean  Moni  wefss  er  nichts. 

1459.  Unbekannter  Fomschneider,  welcher  in  der  zweiten  Hfttfte 
f-rTT^  Juhrhunderts  th&tig  war.  Das  gegebene  Zeichen  findet 

^  H  man  auf  einem  Hol/schnitte,  welcher  eleu  hl.  Petrus  in  weitem 
J  \  ■  Mantel  mit  Buch  und  Schlüssel  vorstellt,  üben  links  steht: 
SANCFE,  rechts:  PSTRB.  Links  onten  ist  das  Kflnstler- 
zeichen.  II.  9  Z.  10  L.  Br.  4  Z.  7  L.  Dieser  Holxsehnitt  gehört  sa 
einer  Folge  der  Apostel. 

1460.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  um  15.^0  thätig  war. 

MNach  der  MitUioilung  des  verstorbenen  Sekretärs  M.  Düring 
findet  man  dieses  Zeichen  anf  einem  Blatte,  welches  ein  unter 
einer  Arkade  angebrachtes  Wappen  zum  Gegenstände  bat* 
Letzteres  zeigt  einen  Löwen  anf  srlnv;irzem  Grunde,  und  als  Helm- 
aierde  dient  die  halbe  Figur  einer  Fruu  mit  Sanduhr  und  ToUtcnkopf. 
Unten  rechts  ist  das  Monogrunm  mit  der  Jahnsahl  1651.  H.  4  Z. 
11  L.   Br.  4  Z. 

1461.  Unbekannter  Pormschneider,  welcher  zu  Anfang  des  16.  Jahr- 

Ma'a  hundert«  tliatii;  wur.  Er  k;un  mit  dem  sogenannten 
*/yv\*  Giovan  Batti>ta  del  Porto,  dem  Meister  I  B  mit  dem 
Vogel,  in  Berührung,  wie  wir  III.  No.  1944  angegeben  haben.  Von 
No.  Ii  an  sind  auch  Ilolzschi  itte  beschrieben,  welche  dem  Meister  M 
angehören,  obgleich  nicht  alle  diesen  Buchstaben  tragen.  Das  Blatt 
mit  St.  Hieronymus  in  einer  Landschaft  No.  11 ,  und  jenes  mit  den 
drei  Grasien  No.  IS  ist  M  geaeichnet.  Im  Weiteren  s.  HL  No.  1944. 

1412.  ünlielniuiter  Kai»fnntodier ,  welcher  gegen  Ende  des 
A  A     A\\    15.  Jahrhunderts  in  Deutschland  gelebt  hat.    Er  war 

'(  y,<  V  sicher  auch  Maler,  da  seine  Zeichnung  originell  ist, 
und  den  niederdeutschen  Eiuliu^^s  vorratb.  Bartsch  VI.  pag.  412  be- 
schreibt die  Blitter  mit  Samson  und  st.  Christoph,  Passa^ant  II.  p.  108 
jene  mit  Christus  am  Kreuze  und  der  Trinitllt. 

1)  [B.  1]  Samson  mit  dem  Löwen.  Er  setzt  nach  rechts  gewandt 
das  rechte  Knie  auf  den  Bücken  des  Thieres,  und  reisst  ihm  den 
Rachen  anf.  üm  sein  Hanpt  ist  ein  Band  gebunden ,  dessen  Spitsen 
flattern.   Rechts  unten  ist  das  Zeichen.    II.  2  Z.  2  L.  Br.  1  Z.  9  L. 

2)  [P.  3.]  Christus  am  Kreuze  mit  mehreren  Heiligen.  Zu  seinen 
Seiten  schweben  zwei  Engel  mit  Suule  und  Lanze.  Magdalena  kniet 
am  Stamme  des  Kreuzes.  Links  steht  St  Hieronymus,  und  rechts  ein 
heili'jer  Miuuh,  welcher  sich  mit  einer  Kette  geisselt.  Das  Mono- 
gramm steht  in  der  Mitte  unten,   ü.  Ii  Z.  7  L.  Br.  4  Z.  1  L. 

3)  [P.  4.]  Die  hl.  Dreieinigkeit.  Gott  Vater  auf  dem  Throne  hilt 
den  Leichnam  des  sOttlichen  Solmcs  mit  den  Knieen.  Oben  imch  links 
bemerkt  man  den  heiligen  Geist,  und  zu  den  Seiten  schweben  zwei 
anbetende  Engel.  Links  unten  das  Zeichen.  U.  3  Z.  7  L.  Br.  2  Z.  7  L. 

4)  [B.  2.]  Der  hl.  Christoph  mit  dem  Jesuskinde  auf  den  SchuHem 
durch  das  Wasser  schreitend  uach  rechts.  Im  Grunde  bemerkt  man 
den  Eremiten  mit  der  Laterne  am  Felsen  sitzend.  Links  unten  Jf. 
U.  ö  Z.  7  L.   Br.  3  Z  1  L. 

1463.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  um  die  Mitte  des 
"VA  A\       ^^^^^^^^'^      Kloster  St.  Trudo  bei  LOttidi  gelebt 

/  \//^\  haben  dürfte.  Auf  der  Bibliothek  in  der  ^rcnaiinten  Stadt 
sind  mehrere  Manuscriptbände  aas  dem  Kloster,  welchen  Kupferstiche 
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m  ü  Kr.  14M. 

eingeklebt  tind.  die  auderswo  selten,  oder  gar  nicht  vorkommen.  Herr 
T.  0.  Weigel  in  Leipzig  erhielt  einen  solchen  Band  mit  48  Kupfer- 
Stichen,  ttnd  darunter  sind  7  von  nnserm  Meister.  Einen  Theil  dieser 
BlÄttcr  kennen  wir  durch  die  Mittheilung  des  Hrn.  K.  Hanen.  Passa* 
vunt  nalioi  von  Weigel's  Manuscript  £insicht. 

1)  dnrlfttti  am  KreoKe  swisclien  den  Hftrden,  ootm  Karia,  Jo* 
bannes.  fünf  Fmueii  und  andere  Figuren  mit  Soldaten.  Unten  in  der 
Mitte  }I.    II  3  Z.  11  T>.    Br.  2  Z.  7  L. 

Dieses  in  der  Weise  des  kölnischen  Meisters  S.  gestochene  Blatt 
wertlu  t  R.  Weigel,  K.  K.  No.  22,12!,  auf  3  Thaler. 

2)  Der  leidende  Heiland  im  Sarge  die  Wundmale  zeigend.  Hinter 
ihm  ist  das  Kreas  mit  den  Leidenswenteiigen,  und  vor  dem  Sarkophage 
stehen  drei  Kelche.  Unten  M.  Durchmesser  2  Z.  S  L. 

In  einem  Manuscript  zu  Lflttich. 

3)  Das  hl.  Schwei^stuch  von  St.  Petrus  und  St  Paulus  gehalten. 
Am  Schwerte  des  hl  Paulus  M,  Fein  gestochen.  H.  3  Z.  1  L.  Br. 
a  Z.  3  L. 

Manuscript  des  Frater  Trudo  Gemlacensis,  bei  T  0.  Weigel. 

4)  St.  Bernhard  vor  der  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf  den 
Knieeiu   Auf  dem  Spruchzcttel  des  Heiligeu;  JUO^STH  TE,  ESSE. 

MATtLE,  dann  ff.  H.  S  Z.  1  L.  Br.  1  Z  9  L. 

Manuscript  des  T.  0.  Weigel. 

Der  hl.  Kochus  seine  Wiinde  zeigend.  Vor  ikm  sitat  der  Hand» 
und  unten  M    H.  2  Z.  6  L.    Br.  1  Z.  9  L. 
Mannscript  des  T.  0.  Weigel 

6)  St.  Servatius  im  bischöflichen  Ornate  mit  dem  Stabe  und  einem 

8 rossen  SchlQssel  Zu  seinen  FQssen  ist  der  Drache,  links  if.  H.  2  Z. 
L.   Br.  1  Z.  7  L. 
Manuscript  des  T.  0.  Weigel 

7)  St.  fiuihert  in  Rüstung,  wie  er  knieend  dem  hl.  Petrus  mit  der 
Tiara  das  Kirchenmudell  reicht  Links  h&lt  der  Diener  das  Pferd,  und 
der  sckwebende  Engel  hilt  das  Wappen.  In  der  Mitte  «nfao  das  M 
nil  dem  Kreuze.   H  2  Z.  ß  L.  Br.  S  Z.  9  L. 

Manuscript  des  T  0  Weigel. 

8)  St  Nicolaus  vou  Bari  mit  dem  Bischoftsttbe  und  segnend. 
Links  die  drei  Kinder,  unten  M.   H.  3  Z.  2  L.  Br.  2  Z.  S  L. 

Passaviiut  fand  in  Paris  ein  Exemplar. 

9)  St  Barbara  mit  Palme  und  im  offenen  Buche  lesend.  Links 
ist  der  Tiiuim,  und  unten  if.  In  der  Weise  des  Lucas  von  Leydeu, 
aber  geringer.   H.  2  Z.  7  L.  Br.  i  Z.  8  L. 

Manuscript  in  TjfMficb. 

10)  St  Dorothea  mit  dem  geschlosseneu  Buche  in  der  rechten  und 
einem  Kftrbchen  in  der  Unken  Hand.  Links  unten  M.  H.  t  Z.  6  L. 

Br.  i  Z.  7  L.  —  Mannseript  des  T.  0  Weisel 

11)  St  Gertrud  von  NivcUe  als  Aebtissin  mit  Buch  und  Stab  nach 
rechts,  wo  ein  Geistlicher  kniet  Auf  dem  Boden  sind  zwei  M&use, 
und  eine  dritte  kriecht  an  ihrem  Gewände.  Olien  ein gotiiiseber  Bofsa. 

tt  2  Z.  3  L.    Br.     Z.  7  L  ? 
Manuscript  des  T.  0.  Weigel. 

1404.  Unbekuafter  Maler ,  dessen  Tiebenszeit  die  beigefQgten 
y  M  yV/l  /  j  Jahrzahlen  bestimmen,  wenn  es  sich  nftmlich 
f  \  /     \  von  einem  und  demselben  Meister  Imndelt.  Den 

KA  '  AA  r  r  Buchstaben  IT  zwischen  der.Tahrzahl  l.'Jtl  fand 
r\  1^1^/  fS'5   Brulliot  IL  No.  1037  auf  einem  Gemälde  der 

ehemaligen  turstUch  Wallerstein'schen  Gallerie,  und  der  erwähnte 
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M.  Nr.  im-^im, 

JSchriflsteller  eiUirtei  ftr aunferirt.  Die  beiden  Anderen  Initialen  konmmi 

auf  Zoichniingen  in  der  Sammlung  der  k.  Univorsität  zu  Erlangen  vor. 
Jene  von  1514  stellt  den  hl.  Hieronymus  v^r  dem  Cruciiixe  mit  dem 
Steine  in  der  Hand  vor.  Linln  benefkt  man  den  LAwen.  H.  5  Z.  8  L. 
Br.  4  Z.  Diese  Vorstellnng  ist  auch  vergrössert  vorlianden,  aber  ohne 
Zeichen.  Die  Zeichnung  von  1515  enthält  ein  naktes  auf  dem  Polster 
SÜsendcs  Kind,  irie  es  mit  der  linken  Hand  einen  herabfallenden  Apfel 
•ofTängt.    n.  5  Z.  8  L.    Br.  3  Z.  iO  L. 

Der  Meister  M  gehört  der  schwäbischen  Schule  tn,  wir  kOnnen 
aber  seineu  Namen  nicht  herausfinden. 

1465.  Unbekannter  Kupferstecher  oder  Verlegrer,  welcher  zu 

A Anfang  des  17.  Jahrhunderts  gelebt  hat.  Wir  haben  im  eisten 
Bande  No.  895  über  ibn  geliudalt,  «nd  Terweiaen  daher  nur 
auf  jenen  Artikel. 

1466  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  um  1519  thätigwar. 
Er  copirte  das  Blatt  von  A.  Dürer,  welches  den  hl.  Georg  in 
Rflstung  mit  der  Fahne  vorstellt  Zu  den  Ffissen  des  Hei- 
ligen liegt  der  Drache,  und  am  Horizonte  ist  das  Meer  mit 
Inseln  sichtbar.  Das  Täfelchen  bemerkt  man  links  unten,  und  g^O 
rechts  die  Jahrzahl  1519.   H.  4  Z.  7  L.   Br.  3  Z.  2  L. 

Heller  nennt  einige  Copien,  die  dei  Meiater«  M  feUt  ihm  Aber. 

1467.  IToliekuBter  Kupferstecher,  welcher  um  die  Mitte  des 

rtCn  Jahrhunderts  irgendwo  in  Deutschland  lebte.  Ein  seltenes 
LÜU  Hlatt  von  seiner  Hand  stellt  die  Verkündigung  der  hl  Jungfrau 
vor.  Sic  sitzt  rechts  unter  einem  gewölbten  Bogen  im  Betstühle,  und 
der  himmlische  Bote  naht  sidi  ihr;  Am  StoUe  ist  das  Zeieheo.  H. 
S  Z  3  L.   Br.  3  Z. 

1468.  ÜBhekannter  Kupferstecher,  welcher  der  Schule  des  Ägo- 
^  ^A*         Stino  Veneziano  angehört.  Das  von  Bartsch  XV.  p.  ."JSSbe- 

^  schriebene  Blatt  mit  diesem  Zeichen  stellt  ein  nacktes  Weib 

in  Profil  vor,  welches  links  auf  einer  Erderh5hung  sitsi 

Zu  ihren  Füssen  liegt  ein  Einhorn  mit  gebundenen  Hin- 
terfüssen,  und  mehrere  Männer  zu  Pferd  kommen  heran.  Links  an 
einem  Steine  bemerkt  man  den  Buchstabeu  M,  und  iu  der  Mitte  ist 
das  Tifelchen  mit  ZG.   H.  8  Z.    Br.  6  Z. 

Dieses  Blatt  ist  in  der  Weise  des  .\gostino  Veneziano  gestochen, 
wir  können  aber  nicht  bestimmen,  ob  if  den  Zeichner  oder  den  Stecher 
andeute. 

1409.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  der  Schule  des  Martin 
AAy  Schongauer  angehört,  und  wohl  mit  dem  Meister  B.  M.  I. 
/  ^  No.  1937  Eine  Person  ist.  Das  Blatt  mit  diesem  Zeichen  stellt 
die  von  kleinen  Enaeln  gekrönte  hl.  Jungfrau  vor.  Sie  sitzt  in  einem 
weiten  Mantel  gehallt  am  dem  mit  Kräutern  bewachsenen  Boden,  uud 
hält  das  Jesuskind  auf  dem  rechten  Knie.  Die  beiden  Engel  schweben 
mit  der  Krone  über  ihrem  Haupte.  Das  Monogramm  ist  in  der  Mitte 
unten.  Sehr  schönes,  uud  breit  behandeltes  Blatt  H.  7  Z.  10  L. 
Br.  S  Z.  6  L. 

Dieses  Blatt  ist  sehr  selten. 

1470.   Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  gegen  Ende  des 
AA     II».  .Jahrhunderts  thätig  war,  und  mit  keinem  der  M  zeichnen- 
den  Meister  Eine  Person  ist.  Das  Blatt  mit  diesem  Monogramme 
beschreibt  Bartsch  VI.  p.  315.  In  Mitte  desselben  steht  St  BieronTmos 
in  kirchlichem  Orute  mit  demCardioalshotaiif  demHao^»  »d  oinsm 
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MO  H.  Nr.  U71-1474. 

Krenzstocke  in  der  linken  Hand.  Er  streckt  die  ndile  Band  nach 

dem  Löwen  aus,  wolohor  den  rechten  Vordcrfnss  gegen  ihn  erhebt. 
Links  unten  bemerkt  mai^  das  Zeichen.  Diese  Figur  ist  sehr  gut  ge- 
seiclmet  und  fein  gestochen.  H.  3  Z.  4  L.  Br.  2  Z.  8  L. 

Ein  zweites  Blatt  von  die-em  Mcistrr  stellt  den  hl.  Augustin  als 
liischof  mit  der  Krücke  in  der  rechten  Hand  vor.  Kr  segnet  mit  der 
linken  Hand,  indem  die  Figur  gegenseitige  Copic  des  Blattes  von  Martin 
ScboDgaaer  B.  Nu.  (U  ist.  Die  drei  nackten  Figuren  sind  Znsats  dei 
Copisten.  H.  a  Z.  i  L.  Br.  II  Z.  3  L. 

1471  Unbekannter  Enpferstecher,  welcher  gegen  Ende  des  13. 
Jahrhunderts  in  Deutschland  thätig  war.  Das  if  bezeichnete  Blatt 
stellt  die  hl  Jungfrau  auf  dem  Halbmonde  stehend  nach  links 
Sie  ist  von  Strahlen  umgeben,  und  hält  das  Jesuskind  in  den 
Armen.  Oben  setzen  zwei  Engel  eine  Krone  auf  ihr  Haupt,  und  unten 
unterstützen  zwei  audere  Engel  den  Halbmond.  In  der  Mitte  unten 
das  Zeichen.  H.  8  Z.  8  L.  Br.  8  Z.  4  L. 

^Yir  wissen  nicht,  ob  dieses  Blatt  einem  anderen  der  Jf  leich- 
nenden  Meister  angehört,  vielleicht  dem  vorhergehenden. 

1472.  Johannes  Martinns  oder  Martini  vn>)  .Vin>tcrd;tm  ist  HI. 
f .  ^ .  I  No.  eingeführt,  und  No.  1127  hüben  wir  da.s  Buch  mit 
'-1  i'-l  Holsachnitten  beschrieben,  welches  er  in  Rom  mit  Johannes 

Bcsiken  gedruckt  hat  Der  gegebene  Buchstabe  steht  unten  in  der 
Einfassung  des  Blattes,  welches  einen  aa(  dem  öffentlichen  Platze  knie- 
enden  König  vorstellt. 

1473.  Melchior  Schwarzenbergs ,  Formschneider,  bediente  sich 

MM  r  Ai  Kowdhnlfch  eines  aus  Af5  bestehenden  Monogramms, 
,x  i  /  j?>l^,/^l  und  daher  handeln  wir  unter  diesem  Zeichen  aus- 
führlicher über  ihn.  Den  Buchstaben  /V  findet  inaii  auf  kleineu  biblischen 
Bl&ttern,  welche  in  der  von  Hans  LulVt  zu  Wittenberg  gedruckten  Bibel 
▼On  1834  vorkummen,  theils  auch  mit  MS  l>3.72  bezeichnet  Sie  gingen 
später  auch  in  andere  Bibelausgahrn  über.  Ilol/.^töcke  sowolil  uiit  IH 
als  mit  MS  wurden  1848  in  einer  Küstkammer  der  Universitäts-Biblio- 
thek in  Krakau  anfgefnnden.  Der  Bibliothekar  Bf uezkowslnr  Hess  1849 
diese  Stöcke  abdrucken,  doch  kamen  nur  wenige  Exemplare  in  Cm- 
laof.   Die  Abdrücke  mit  M  haben  die  No.  286—291. 

1474.  Wolfg^g  Meierpeok  oder  Meyerpeck,  Formschncider 
yyA  und  Buchdrucker  von  Auuaberg  iu  Meissen,  gründete 
J.  V  /JB'I  in  Zwidcan  eine  OlRzin,  nnd  desswegen  gibt  man  aneh 
an,  dass  er  daselbst  geboren  worden  sei.  Folgendes  seltene  Werk 
ging  unter  soinci  Presse  hervor:  Kurhetimeistcroif.  FAn  schön  tiutz- 
lich  buchlin  tun  bereytuny  der  speis,  tun  ff  Teyl.  Zwickau,  W. 
Mmferpeck,  o.  J.,  8.  Ihe  Holzschnitte  dieses  Buches  sind  von  Meyer- 
peck.  und  sie  fallen  in  die  Zeit  vor  i!>I»0.  Im  letzteren  Jahre  richtete 
er  auch  iu  Freiburg  eine  Druckerei  ein,  welche  aber  wieder  einging. 
Die  Geschichte  des  W  Meyerpeck  ist  übrigens  noch  nicht  Mar,  und 
es  könnte  wohl  ein  Kunstdrucker  dieses  Namens  zu  unterscheiden 
seyn.  Dr.  Fincoliu=;  aus  Zwickau  empfahl  den  W.  Meyerpeck  dem 
Leibarzte  L.  Thourneiseu  iu  Berlin  als  Maler  und  Formschueidcr,  und 
man  nimmt  daher  »n,  dass  er  in  Berlin  in  Gondition  stand.  Thoofn- 
eisen  legte  daselbst  nach  1570  eine  Druckerei  an,  und  bedurfte  auch 
der  Form  chneider.  Er  war  aber  mit  seinem  W.  Meyerbeck  nicht  zu- 
frieden, und  wir  glauben  uicht,  dass  darunter  unser  Künstler  zu  ver- 
stehen sei,  da  dieser  in  jener  Zeit  kaum  mehr  gcscUeuweise  g(  arbeitet 
hat  Dem  WoUgeng  Meyeipeek  und  dem  Qennesio  (Georg)  Liberale 
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schreibt  mau  üic  vortrefüicben  Ilulzschnitte  in  Petri  Audreae  Matkioli 
commeMarii  teeumdo  amcU  in  libros  sex  Pedacii  Diwieordi»  de 
medira  materia  —  — .  Venetiis  in  officiua  Vahjrisiaua  /  55.9,  /Ö70, 
toi.  zu.  Diess  siud  die  grösseren  Abbilduageo,  4Vt  ^*  bocb,  uad  3  Z. 
br«it.  Der  Bnelntebe  H  mit  der  Jahrsalil  1584  findet  sidi  auf  Holz- 
scbnitten  mit  Abbilduugcn  von  Pflanaen  ia  dem  Mathioli-Oametarischeu 
Knlatcrhiu  h :  De  plantis  Epilome  ulilissima  Petri  Andreae  Mathioli 
seneusis  media  excellentissimi  —  aucta  a  Joachimo  Camerario 
Frameofiuli  ad  Moemum  iM6;  daaa  deutsch  Ton  demselben  Jahre, 
uml  noch  KUX),  fol.  In  der  Vorrede  vom  letzten  Februar  1I>8<)  sagt 
Camerarius,  dass  er  durch  den  Arzt  NVolf  in  Zürich  die  Collectaneen 
des  Conrad  Gesner  erhalten  habe,  und  dass  ein  Theil  der  Figuren 
schon  gescbuittcn  und  ein  anderer  gerissen  vorhanden  gewesen  sei. 
C.  C.  Schmiedel,  tkr  Rerausgcber  von  C.  Gesneri  opera  bolanica. 
Norimberyae  iG74  nennt  unter  den  Formschneidern  auch  den  Wolf- 
gang Meierpeck.  Hit  dem  Buchstaben  Jf  beseiehnet  ist  auch  die  sch&ne 
Vignette  des  Badidruclccrs  Johannes  Spies  mit  dem  Motto :  Beal  ser- 
vata  fides.  Johannes  Spies.  Anno  M.  D.  L.  ÄXXV.  II.  3  Z.  10  L. 
Br.  3  Z.  y  L.  Die  Zeichnung  ist  von  Tobias  Stimmer  und  es  frägt 
sich,  ob  nicht  allenlalls  Christoph  Mauer  durch  if  seinen  Namen  an- 
gedeutet habe.  (Vgl.  IL  No.  414.)  Auch  Titelblfttter  mit  M  nach 
Stimmer  kommen  vor. 

£in  Wolfgang  Meierpeck  soll  1578  in  Freiburg  gestorben  seyn. 
Wenn  diess  der  Forroschneider  ist,  dann  mflssen  wir  jedenfalls  einen 

gleichnanii^ren  Kunstdrucker  und  Kupferstecher  unterscheiden.  Nach 
den  uns  zu  Gebot  stehenden  Quellen  arbeitete  ein  Wolfgaii^  Meyer- 
beck oder  Mauerpeck  13(50  für  den  Kaiser  Maximilian  Ii.  Vielleicht 
handelt  es  sich  um  das  Werk  auf  die  Begräbnissfeier  des  Kaisers  Fer- 
dinand zu  Wien  136»,  unter  dem  Titel;  Parenfatio  diro  Ferdiuaudo 
Caesari  —  excudebant  Augustae  Vindelicorum  Wolfgang  Megerpeck 
et  Joachim  Sorg,  Wohl  in  spftteier  Ausgabe  m  1570.  Die  28  Blatter 
siad  in  Jost  Anmum'a  Manier  radirt,  gr.  qn.  fol.  In  Prag  erscUen 
ein  Kupforsticli  unter  folgendem  Titel:  Eigentliche  VeneichnusSy 
welcher  gealalt  die  Vestung  Fillek  inn  ober  Hungern  be leger t ,  ge-~ 
Mtürmbt,  erobert  und  dio  Türken  darmwB  abgezogen  i393, 
gratia  et  Pririlegio  Imperiali  p.  annos  quatuor.  Pragae  excudebat 
Wolf.  Meyerpeckj  fol.  Wenn  es  nun  sicher  ist,  dass  der  Formschneider 
W.  Meyerpeck  1378  in  Freiburg  gestorben,  dann  muss  der  Verleger 
des  genannten  Kupferstiches  von  1593  in  Prag  ein  anderer  seyn.  Wir 
finden  aber  auch  einen  Künstler  dieses  Namens  in  Leipzig.  Dos  ra- 
dirte  Bildniss  des  Prinzen  Wilhelm  von  Oranien,  Kniestück  in  Kttstung 
mit  Gommandostab,  hat  die  Adresse ;  W.  Meierpeck  esend.  Uftiae, 
8.  Prinz  Wilhelm  von  Oranien  starb  iS84. 

Aus  dieser  Zusammenstellung  geht  hervor,  dass  zwei  W.  Meyer- 

Seck  gelebt  haben  müssen,  vielleicht  Vater  und  Sohn.  Der  ältere  wäre 
er  Formschneider. 

1475.  ünbeluumter  Formschneider  oder  Zeichner^  welcher  um 
1528  in  Augsburg  thAtig  war.  In  dem  neuen  Testamente,  welches 

^  152'i  oder  1323  Sylvan  Ottmar  daselbst  druckte,  ist  ein  fa^t  die 
ganze  Seite  einoebmender  Titelholzschnitt,  welcher  Christus  am  Kreuze 
in  Wolken,  darüber  den  hl.  Geist  und  zu  beiden  Seiten  anbetende  Hei- 
lige Torstellt.  Unten  auf  dem  lioden  knieen  und  stehen  Moses ,  Jo- 
hannes der  Täufer,  Apostel  und  andere  Figuren.  Unten  in  der  Milte 
ist  das  Monogramm  des  üans  Scbäufelin,  und  oben  links  auf  dem 
Wolkensaume  itoht  dw  Bncbstabe  JT,  welcher  wobl  einen  Kttnatlec 


H.  Nr.  1476-1482. 
mdeotek,  nAmliik  den  Formidiiieidar,  wenn  SchfafcHn  di«  Zddumng 


1476.  UMtkttittr  TonBM]ui«il«r,  welcher  «n  IS86  in  Genna 

A4  gelebt  liaben  könnte,  aber  nichts  Besonderes  leistete.  Der  Buch- 
'  *  Stabe  jV  steht  auf  einem  Blatte  mit  dem  Heilande  am  Kreuze 
zwischen  Maria  und  Johannes.  H.  2  Z.  9  L.  Br.  1  Z.  11  L.  Dieses 
Unit  flebStt  m  lolgendem  Weiin:  La  represeniatione  del  mtMro 
tignore  Jesu  Xpo:  lequal  se  represenia  nel  Collis fo  di  Roma  -— . 
Stampata  in  Gemova  per  Antonio  de  ßelloni  MDÄXÄVJII,  kl.  8. 
Die  W  Blitter  dieeee  Bnehes  geben  die  PMiion  der  Con6nleniit4  del 
ConfaloDe  in  Abbildung.  Sie  lind  Ton  geringem  Knnstverthe  and  nn- 
gleich  in  der  Behandlung. 

1477.  Unbekannter  Sadirer  oder  Dilettant,  welcher  In  der 

M Schweiz  gelebt  zw  haben  scheint.    Dieses  Zeichen  findet  man 
auf  einem  zart  radirten  Blatte  mit  einer  Katsengruppe  nach 
Gottfried  Mind,  aber  in  Copie  nach  Frans  Hegi,  qn.  4. 

1478.  Unbekannter  Miniaturmaler,  welcher  um  149U  in  Böhmen 
\jr  thätig  war.  In  der  Ambraser  Sammlung  zu  Wien  befindet  sidi 
^  *  ein  Choralbuch  von  1491  nit  Bildern  im  Gcschmacke  des  Mi- 
chael Wolgemuth,  welche  einen  geschickten  Künstler  verrathen.  Die 
Compositionen  sind  gut  gedacht,  die  Köpfe  bisweilen  von  edlen,  meist 
Ton  waluren  und  derben  Zflgen,  die  Fftirlrang  sehr  Mftig,  der  Vor* 
trag  der  Gonachefarben  von  starkem  Impasto.  Das  grosse  Titelblatt 
stellt  die  Krönung  der  Maria  mit  den  Aposteln  und  anderen  Heiligen 
dar.  Der  Buchstabe  M  beündet  sich  nur  auf  einem  der  Bilder.  Das 
Ghoialbadi  beschreibt  Dr.  Waagen  im  dentsdien  Knnstblatt  1880 
&  397. 

1470.  Emile  MontignenU,  Formschneider,  ist  II.  No  id79  ein« 

Vf   geführt,  und  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel    Den  Buchataben 
M  findet  mau  auf  modernen  französischen  Uobsschnitten. 

1480.  Katthins  Merian,  Maler  und  Kupferstecher,  der  ältere 
jk/r  dieses  Namens,  geb.  zu  Basel  1I>93,  gest  1650,  hintcrliess  eine 
^  '  grosse  Anzahl  von  Blättern,  und  darunter  sind  solche  mit  Land* 

lehallen  «id  Jigden  M.  gezeichnet.  Der  KOnetler  badtente  lieb  aneh 

atnae  M onogiammt  ond  der  Initialen  M.  M. 


ger,  Kupferstecher,  geb.  zu  London  1715,  hinter- 

mg  >  Hess  viele  Blätter  nach  holländischen  und  italienischen 
JH.  SCUlp.  Geistern,  fügte  aber  meistens  den  Kamen  bei.  Auf  einem 
Blatt  nach  D.  Teniers,  Vuturiire  betitelt,  steht  Jf.  tculp.,  4. 

1482.  Adrian  Molar  oder  Helaer,  Kupferstecher,  übte  um  1050 
M  fecü  \  ^^^^^  Kunst  in  Antwerpen,  und  suchte  dem  Paul  Pontius 
'  '  \  nndbauairaien  f  aber  ohne  ihn  je  zu  erreichen.  Er  stach 
M  Sculp.  J  Bildnisse  und  Blätter  für  literarische  Werke.  Auf  einem 
Blatte  nach  Rubens  mit  Christus  am  Krenie  Steht:  M  fecit  AtU.  Bon. 
Enfant  es.   H.  14  Z.  10  L.   Br.  9  Z.  8  L. 

Anfanderen  Blittam  nachBnbeni  eteht  U  sculp.  BmlUct  schreibt 
sie  einem  de  Meere  zu.  Basan  nennt  ein  Blatt  mit  Christus  am  Krenie 
und  St.  Franciscus  am  Stanune  desselben,  sagt  aber  es  sei  horribU^ 
ment  mal  rfwe^üdf  «I  im/  mvdi.  Einen  de  Meere  tarnen  die  hol- 
laiiiMMiiaii  gehriftiteUer  nicat 
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IL  Nk  1M8-1487.  M 

1483.  Jakob  Matham  wurde  Ton  Bartsch  III.  p.  133  ff.  in  den 
jlg  f  Peintre-graveur  aafgeaommen,  nnd  Kou  SS~58  beschreibt  er  eine 
*  Folge  von  vier  Blättern ,  welche  die  Folgen  der  Trunkenheit 
vorstellen.  Auf  dem  Blatte  mit  der  Buhldirne  auf  dem  Schenkeln  des 
Betrunkenen,  und  aaf  jenem  mit  der  Scene  des  Mordes  beim  Spiele 
Steht  Jf.  /Si.  H.  8  Z.  5  I«.  Br.  8  Z.  10  L. 

MM.  CUuui  MelMMT  von  Amitefdan  nelte  Lendtehaften  and 

ifiip  BaoerngeselUchaften,  und  J.  Th.  Prestl  hat 
Sl,  jectt  atmo  lölO,  gj„  j„  Brabeck'schen  Gallerie  befind- 
liches Oem&lde  mit  Geb&uden  und  bäaerlicher  Staffage  unter  seinem 
NftoMB  geslodieii.  Diese«  Bild  ist  jr.  fMt  mmo  ißte  bezeichnet, 
die  Werke  des  Claas  Molcnacr  sollen  aber  um  1649—1659  fallen,  und 
SOVit  wird  das  erwähnte  Gemälde  nicht  von  diesem  Meister  sejn. 

1485.  Carl  Tan  Mander  bediente  sich  gewöhnlich  eines  aus  h  M 
M  't  7  Tin  bestehenden  Monogramms,  man  findet  aber  auch 
M.  «n.  £..  MIO,  $c.  gtii^jhe  Blätter  mit  Vorstellungen  aus  der  Leidens- 
geschichte des  Heilandes  mit  dieser  Bezeichnung.  Sie  sind  von  Za- 
eharias  Dolendo  gestochen.  Die  ganze  Folge  besteht  aus  wenigstens 
IS  Blättern  von  Dolendo  and  J.  de  Gheyn.  lielilefer  verlegte  das 
Werk. 

1486.  Millidre  heisst  ein  französischer  Formschneider,  welcher 
u  om  1770—1782  für  Buchhändler  Vignetten  lieferte.  Solche  sind 
**  iu  Hittoire  de  la  Vie  Privie  des  Fran^oit,  par  le  Grand 

Mi7.  fllseipwIwiiMfder  «mtf  JRiiiMseMer,  dann  andilfflBMlinde 

.4.  L  und  Münzstätten  kann  der  Buchstabe  M  vertieft  und  cr- 
M  W  "M  haben  andeuten.  Die  Signatar  der  Mttnzstände:  der 
ra,li;ll  Kaiser,  Könige,  Fürsten,  Blscbftfe,  Städte  &c  gehört 
nicht  in  nnser  Beieich ,  und  man  wild  darnnter  keinen  KQnstler  oder 
Beamten  vermuthen.  Eher  könnte  man  mit  den  Münzstätten  irren. 
Auf  meroTingischen  MOnien  bedeutet  M  Mettis  (Mezj ,  auf  spanischen 
des  14.  Jahrnandertt  und  spiter  mit  der  Krone  Madrid,  auf  Deutseh- 
Oidens-Mfinxen  von  1393—1407  Marienburg,  auf  niederländischen  det 
15.  Jahrhunderts  Mecheln,  auf  schlesisch -mittelalterlichen  Münster-' 
bergf  anf  französischen  des  Königs  Carl  VIL  Monlaigu,  von  1539  bis 
iWr  T&uhmWy  auf  ae^^litMiisehen  des  iS.  und  16.  Jahrhunderts 
Manfredonia,  auf  russischen  des  IS.  und  16.  Jahrhunderts  MoikaUy 
auf  polnischen  von  1584—1600  Marienburg  und  von  1601  Matberg, 
auf  Münzen  von  Dombes  zur  Täuschung  Toulouse  ^  anf  sachsen-alteB» 
borgiselMn  Kippermanzen  Milium,  auf  Sachsen -weimarischen  MUk^ 
hausen,  auf  pfälzischen  Münzen  von  1751  Mannheim ,  auf  Mnnzen 
des  Kaisers  Napoleon  als  König  von  Italien  MilanOf  auf  lombardisch- 
teneliaiiisclmi  Ifttnien  von  IM  KkmOf  ^  nericanischen  Murico, 
nnd  auf  Imsilianischen  Wanmkaa,  ueber  dieses  YerliiltBiss  ist 
dchlickevsen  zu  befragen. 

MUianOi  Münzmeister  in  Foligno  um  1460.  Mit  dem  zweiten 
Zeichen. 

Horton,  Erzbischof  von  Canterbury  und  Münzanfscher  1487— 1801. 
HieronTmna  Mftller,  MQnzmeister  in  Augsbtira  1494  —  1515. 
lUehael  Kartens,  MQnzmeister  der  Stadt  WisDar  1633-1613. 
10t  dem  dritten  Zeichen. 

Max  Kienlen,  Münzmeister  in  Ulm  1635—1639. 

Johfuui  Cliriftoph  MflUerj  StempeUchneider  in  Stuttgart  1670 
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Bartkeltaiu  XAller,  StempelMhneider  in  Ulm  1671—1906. 
latoii  Heibnsch  oder  Moibiu,  Stempelichneider  in  Stockholm  und 

Copenhagcn  1«7G— 170i. 

Philipp  Heinrich  Müller,  Stcmpeischneider  iu  Dürnberg  und 
Augsburg  1080—1717.  Vou  ihm  ist  die  M  gezeichnete  Medaille  mit 
dem  Bildni-^se  des  rjrnfon  Mathias  Johann  von  Scluilenliurg:  Ser.  Reip. 
Veu.  Marech.  Gen.  Curcyrae  Propugnator  il IQ.  Es  gibt  zwei  Me- 
daillen nnf  Schttlenbnrg,  das  fiildniss  von  rechts  und  von  links.  Man 
findet  auch  eine  M  gezeichnete  Medaille  mit  dem. Bildnisse  des  Baron 
J.  A.  Plenken,  schlesischeu  Kanzlers  1718,  Sio  wird  cbonfalls  von 
Müller  gefertigt  seyn,  wenn  nicht  von  dem  i'olgeudcu  Küoatler.  Von 
Möller  ist  nber  wohl  noch  der  Medaillon  in  Zinn  mit  dem  Bildnisw 
des  Kaisers  Carl  VT.  auf  den  Pa-sarowitzcr  Frieden  1718. 

Gottfried  Wilhelm  Metellea,  Stempelschneider  in  i^önigsberg 
1711-1741. 

Christian  Emst  Müller,  Stempelschneidcr  in  Augsburg  1714—1741. 

Christian  Heinrich  Mttiler,  Stempelachneider  in  Augsburg,  und 
Wardein  des  schwübiächcn  Kreises  1736. 

Me6rlehKarl  oderMftrl,  Stempelschneider  in  Berlin  1708— 1743. 
M  gezeichnet  ist  ein  Thaler  mit  dem  Bildnisse  des  Königs  Friedrich 
Wilhelm  I.  von  Preusseu  1718. 

J.  C.  Marme  ,  Stempelschneider  in  Cleve  um  1733  —  1757.  Von 
ihm  ist  die  M  gezeichnete  Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Kftnigs 
Ludwig  XV.  von  Frankreich  auf  dessen  Verniäbhing  174'».  Kboii'ifi 
bezeichnet  ist  die  Medaille  mit  demselben  Bildnisse,  und  wie  das  Glück 
dem  Lande  den  jungen  Danphin  zeigt  1751. 

Mahrenholz,  Stempelschneider  in  Braunschweig  1742. 

Johann  Friodiieh  MtUler,  Stempelschneider  in  Ansbach  1758 
bis  17Ü4. 

Jofoph  HoUiiigor,  Stempelsofaneider  und  MOnsmeister  in  Zwei- 

brflcken  1758-  17m). 

Franz  Xaver  Matzenkopf,  Stempelschneider  iu  Salzburg,  der 
Vater  um  1738,  der  Sohn  um  17aü,  der  Eukel,  geb.  1762,  gest.  zu 
Wien  nach  1818.  Der  Buchstube  M  steht  aof  einer  kleinen  Medaille 
mit  dem  Bildnisse  des  Grafsn  YigU  von  Thun  nnd  Hohenstein,  £»• 
bischofs  von  Salzburg. 

Maxen,  Stempelschneider  in  Altona  1788—1799. 

Philipp  Ludwig"  Magius,  Münzmeistcr  in  Clausthal  1792—1802. 

Jean  Theodor  Maurisset,  Stempelselmeider  in  Paris  von  1790 
au,  gest.  182Ö.  Aul  tiauzusiscbeu  Medaillon  aus  der  lievolutionszeit 
a^ebnete  er  auch  M.  F. 

niton,  Sternpclschnoider  in  England  um  179!». 

Georg  Friedrich  MichaeliSi  MQnzmeister  iu  Glausthal  1802— 1007. 

Meyer,  Münzmeister  in  Danzig  1808—1812. 

Heinrich  Ludwig  Maass,  Stempelschneidcr  inHannover  1818—1831» 

C.  A.  Möller,  Stempelschnoider  in  Copenhagen  seit  1813. 

Middelthun,  Stempelschneider  in  Kougsberg  seit  1819. 

0*  A.  MnUo,  Stempelschneider  in  Oopenhagen  seit  18SM. 

1488.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
Kj  efLj  r  /  1^-  Jahrhunderts  iu  Nürnberg  thätig  war.  Die  ge- 
ri,  J^y^^  gebencn  Buchstaben  findet  man  auf  drei  mittelmässigen 
Blättern  mit  den  Bildnisson  des  grossen  Churfürstcn  Friedrieb  Willielm 
von  Brandenburg,  seiner  Gemahlin  Dorotliea  und  des  Prinzen  l<>iedrirJi, 
IS.  Auf  diesen  Blftttem  kommt  auch  das  Monogramm  des  Gottfried 
Lejgobe  vor,  m.  No.  109.  Der  Stecher  ist  wahrecheinUch  J,  J.  Metzger. 
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1489.  Unbekannter  Kapfersteoher,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
iVf  Jahrfannderts  in  Dentschland  lebte.    Ein  Blatt  mit 

1  ■  diesem  Uuchstaben  stellt  zwei  deutsche  Landsknechte  vor, 
welche  jn  Profil  nach  links  ziehen.  Der  eine  hält  die  Hellebarde  auf 
dem  Boden,  der  andere  trägt  sie  hoch.  Links  unten  in  der  £cke  ist 
das  Zeichen.  H.  I  Z.  8  L.  Br.  2  Z.  4  L.  Der  Stich  iet  sorgfältig, 
es  gebricht  aber  an  der  Zdchnong.  Das  Blatt  scheint  Cople  in  seyn. 

1400.  Piene  Jean  MarleMe,  der  berthmte  Knnstgelehrte  nnd 

Besitzer  grosser  Kunstsammlungen  in  Paris,  fügte  auf  Zelch- 
<J>  Hungen  seines  Cabinets  einen  Stempel  bei ,  welchen  wir  in  Ab- 
bildung gegeben.    Ueber  die  Thätigkeit  dieses  Mannen  haben  wir  im 
KOnstler-Lezicon  gehandelt  Er  starb  1774. 

1491.  Anton  Möller,  wohl  richtiger  Moller.  ist  im  ersten  Bande 

Ko.  911  unter  >4  if  ein- 

gefilhrt,  der  Unkundige 
'f  M      ^  wird  aber  eher  i/ lesen. 

7         9  ^  •  -  -~#///  M  ^  J^sf'i^Wch«»  Artik«» 

J         ^  ^    ,^WmmmBBM,<rxA-^,u\ L,oc=j*^  bemerken  wir  nach  der 


Mittheiiung  des  Herrn  Piarrer  A.  Muudt  m  Käsemark  bei  Danzig, 
den  A.  Möller  1S60  za  Königsberg  geboren  wurde,  und  in  Dansig 

1620  starb.  Im  Artnshofe  der  letzteren  Stadt  ist  von  ihm  das  schone 
Gemälde  mit  dem  jüngsten  Gerichte,  und  auf  dem  Rathhausc  eine 
Ansicht  Ton  Dan/.ig.  Das  jüngste  Gericht  ist  mit  dem  Monogramme 
versehen.  In  den  Sammlungen  von  Danziger  Kunstfreunden  finmt  nun 
treflfliche  Zeichnungen.  Solche  sind  auch  in  der  Sammlung  des  Museums 
in  Berlin.  Dass  der  KUn^itler  in  Italien  gewesen,  geht  hervor  aus  dem 
Bnche:  Vogaidi  otero  gl'uKjetjni  non  infMori  passaH,  dtWabbalß 
D.  Secondo  LancelloUi  da  Perugia.  Parle  seconda.  In  Venetia  i8$ßf 
p.  457.   Vgl.  Beckmann'«  Geschichte  der  Erfindungen  L  &  iiS. 

1492*  Unbekannter  Formschneider,  welcher  in  der  ersten  Hälfte 
kJ       des  10.  Jalirluinderts  thiitig  war.    Bartsch  VII.  p.  475  er- 
yXl      wähnt  einen  Ilulzschnitt,  welcher  einen  Wappenberold  vor- 
stellt.   Er  ist  fast  von  vom  gesehen,  und  h&lt  das  Barett 
in  der  linken  Hand,  während  er  in  der  andern  eine  Art  von  Scepter 
trifft.  Links  unten  ist  der  Buchstabe  JH.  IL  Ii  Z.  3  L.  Br.  7Z.2L, 
Hetnecke  glaubt,  dass  eine  Zeichnung  von  L.  Granaeh  sn  Omnde  liege. 

1493.  Unbekannter  Formachneideri  welcher  um  die  Mitte  des 
yV\     16.  Jahrhunderts  thitig  war.   Bartsch  YII.  p.  474  besdireibt 

^AA^  ein  Blatt,  welches  einen  Priester  vorstellt,  vor  welchem  ein 
knieonder  Mann  die  Beichte  ablegt.  Unten  gegen  links  ist  das  Zeichen. 
U.  3  Z.  5  L.  Br.  2  Z.  (>  L.  Das  Monogramm  kann  aus  M  ü  bestehen, 
and  es  hat  wohl  Michael  Mflller  seinen  Namen  angedeutet  Er  lehte 

nm  1552  in  .\ugsburg,  und  gab  Ar^siclifon  dieser  Stadt  heraos.  Die 
Beichf^rene  ist  nicht  besser  geschnitten,  als  die  Prospekte. 

1494.  Stempel  einer  Fayence-Manufaktur ,  welche  vom  17.  ins 

Mi8.  Jahrhundert  bestand.  Man  üudet  ihn  auf  einem  spb&roi- 
dalen  emaiUirten  Kruge  mit  einer  Landaehaft  in  blauem  Gamalen. 
Dieser  Kmg  vertith  deniMhes  Fabrikat 

Unbekannter  Inpfersteeher,  welcher  um  1724  in  Leipzig 
M    /i    gelebt  zu  haben  scheint.  Er  stach  das  Bildniss  des  Bischofs 
^  *-/  *   i  ranciscus  Atterbury  für  folgendes  Werk:  Lebtn  und  Attf' 
MoBOfffWBnlatMi  Od.  IT.  80 
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führuNQ  des  leUgewesenen  Bischofs  Huchesier  D.  t'rancisci  AUer- 
bufff.  Leipzig  1724,  8. 

1496.  Melchior  Hafner,  Goldschmied  und  Kupforstcchcr  in  Nürn- 
AA    herg  um  1000,  hinterliess  Blätter  mit  Mtit^tern  tilr  Goldschmiede. 

/mI  Sic  eritlialtoii  Fo>tons  von  Bliunon  und  Früchten,  dann  kleine 
Sträu-^c  vuii  liluuieu  zur  Verzierung  vou  Uhrgehäusen,  von  Deckeln  zu 
Kastchen  ftc.  Anf  Biftttern  mit  Festons  kommt  das  Zeichen  vor.  Anf 

dem  ersten  Blatte  einer  Folpe  von  sorlü  Blättern  mit  Ziorblnnien  f^tdit  ; 
if.  Ihifner  sculp.   D,  t'unck  excud.    II.  2  Z.  11  L.    Br.  1  Z.  1 1  L. 

1497.  Der  Marqnis  de  Montmirail  radirte  utn  1720-17:10  in  Paris 
Jl  y     Laudächaltcu  und  Ansichten,  theils  nach  eigenen  Zeich* 

He  Scu^  •  nangcn ,  thells  nach  solchen  Ton  J.  B.  Baeck  u.  A. 
//  Auf  solchen  Blättern  kommen  die  gegebenen  Buch- 

c//b  i/'^B  Stäben  vor.  Eine  Folge  von  sieben  Landschaften  nach 
Dalberi  ist  der  Marqui^e  de  Mancini  dedicirt,  qu.  8.  Ausserdem  radirte 
er  noch  sechs  andere  kleine  Landschaften  in  die  HOhe. 

1408.  Jota  Haarfltaii  Hortimer,  Maler  nnd  Radlrer,  behauptet 

A   I      TTT.  No.  2798  '^oine  Stelle,  und  wir  verweisen  mir  auf  jenen 
|w     Artikel.    Der  Künstler  wollte  durch  da?  Monogramm  J  H  M 
^  ausdrücken,  es  tritt  aber  nur  M  deutlich  hervor. 

1499.  Claas  Moijaert  ist  II.  Xo.  373  eingeführt,  und  wir  ver- 
ii  j       weisen  aof  jenen  Artikel.  Die  gegebene  Bezeichnung  findet 

•/rl  l  nv/.  man  anf  einem  Blatte  des  Werkes:  Medice»  haspes  etc,  ete. 

1500.  Unbekannter  Formschneider  oder  Zeichner,  welcher  au 

4/  Anfanc^  des  17.  Jahrhunderts  in  Leipzig  gelebt  haben 
fOj^^fyj  könnte.  In  folgendem  Werke  sind  zwei  Holzschnitte 
von  oder  nach  ihm:  Mieroco smu»,  hoc  est  deseriptio  hominis  et 
murnH  .  Aurtore  Francisco  Tidicaeo  Danliscano ^  Philosophiae 
et  medicinae  doctore.  Lipsiae,  s.  a.,  4.  Das  erste  Blatt  stellt  den 
Atlas  mit  dem  Erdglobns  anf  der  Schulter  und  dem  Zirkel  in  der 
Hand  vor.  Links  unten  steht  der  Buchstabe  M.  Das  zweite  Blatt 
Stellt  den  Cäsar  mit  Bucli  und  Schwert  auf  der  Weltkugel,  und  im 
Grunde  die  btadt  Born  vor.  In  Täfclchcn  sind  Inschriften  beigefügt : 
Utriusque  Caesar  ele.  Links  unten  iei6  IT.  HOhe  7  Z.  S  L. 
Br.  »  Z.  8  L. 

1501.  Martin  Martin,  Landschaftsmaler  in  München,  wurde  1820 
Olfi/iant  hei  dem  k.  UI)crhofmarschallHmte ,  später 


jQ  a  V  Sekretär  und  dann  Stabs-Cassier.  In  seinen  Musse- 
'  O  ^'  stunden  malte  er  fortan  Landschaften,  Ansichten  von 

Ortschafton  in  der  Umgebung  Ton  München,  von  olierbnyerischen  Ge- 
hirgs-Städten  u.  s.  w.  Auf  solchen  Gemälden  von  18:20— 183^  kommt 
der  Buchstabe  M  mit  wechselnder  Jahrzahl  vor. 

Um  1832  lebte  in  Mfinchen  aueh  ein  Landschaftsmaler  aus  Coburg, 
Namens  MQller.  Dieser  Kün>tler  malte  ebenfalls  ländliche  Gegenden, 
nnd  Scenen  aus  dem  liCljcn  <lc-  ^'olkea  iiü  bayerischen  Iloclilaiule. 
Yen  dem  bekannten  Moriz  Müller  rühren  diese  Bilder  nicht  her.  £r 
war  adion  um  1830  in  Manchen  thAtig,  ond  malte  ebenftdls  8cenen 
ana  dm  Leben  der  HoehUnder. 

1502*  Piem  Btienne  Moitte,  Kupferstecher,   geb.  zu  Paris 
jj       1722,  gei^t.  17S0.  hinterliess  eine  bedeutende  Anzahl  von 
'      ^     Blättern,  nur  selten  findet  man  aber  einen  Brobedruck  mit 
'  dem  Boebitaben  M,  Ein  solcher  ist  voa  den  Bildnisse  das 
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Jean  Rcstout  voriiotuh  ii.   Moitte  stach  dieses  Blatt  1771  fftr  denen 

Aufnahme  in  die  Akademie,  gr.  fol. 

1503.  Morin,  Porzellanmalcr ,  arbeitete  in  der  zweiten  Hälfte 
des  18.  Jahrhunderts  fflr  die  Manufalctur  in  Scvres.  £r 
malte  militftrische  Seenen  ond  Harinen,  nnd  kennzeichnete 
seine  Arbeiten  durch  den  Buchstaben  JT. 

1504.  AadreM  Piid  Mvlte,  Maler  nnd  Kniifersteeher  in  schwarzer 

^ma^^m  M.mier,  war  um  lOßü— ltJ8ü  in  Nnrnberg  th.ltig.  Man  findet 
^^^^H  Bildnisse  in  Schabmanier,  welche  noch  in  die  Zeit  der  Er- 
^B^^*  fiüdung  dieser  Kunst  hinaufreichen.  Hier  handelt  es  sich 
nm  das  BOdniss  des  CanzUI-Sckretars  Andreas  Baier  von  Nürnberg. 
Pi<  «;'  r  Mann  Staih  1041,  das  Portrait  ist  aher  KiTH  von  G.  D.  Röten- 
beck dedicirt,  und  somit  kann  es  Multz  gefertigt  haben.  Ein  zweites 
Blatt  mit  demselben  Buchstaben  in  einem  Tftfelchen  gibt  das  Bildnisi 
des  19ikoUiu8  Baier. 


•vww.  S.  Kikoriid  oder  IDkorlny .  Kupferstecher  in  NAmberg, 

//  P  hinterliess  Prospekte  von  Altaorf  nnd  NOrnberg,  welche  in 
JL  Je.  i'olgen  erschienen.  Auf  mehreren  Biftttern  kommt  derBncb- 
stahe  jtf,  auf  anderen  der  Name  vor. 

Da»  Merhtürdigsle  von  der  Löhl.  Numbergischen  UniversitätS' 
Stadi  Altdorff,  In  rersrinedcucn  Ktipffern  und  einer  kuriien 
schreibting  Jürycslellet.  Üaselbsl  zu  finden  Ueij  E.  F.  Zobel.  A.  /72.7. 
Das  erste  Blatt  enthält  die  Karte  des  Territoriums,  und  dann  folgen 
die  Prospekte  von  2—13,  4. 

Nümhergitehe  Protpede,  bmf  Peter  Conrad  Monaih,  37  BUUter,  4. 

1506.  Jakob  Wilhelm  Muchaa,  Maler  und  Hadirer,  geb.  zu 
in--  l^P'PJ^ig  174.1,  gest.  1808,  gehört  zn  den  rcnomirten  Künst- 
lern seiner  Zoit.  nnd  die  von  ihm  vorhandenen  malerisch 

y^C  i^tvuo  radirten  Landschaften  und  Ansichten  stehen  noch  in  Acht« 
nng.  Hier  handelt  es  steh  nur  nm  Vignetten  und  andere  kleine  Bifttter 
in  ßücitora  und  Almanachen.  Der  Beisatz  G  sc.  bezieht  sich  auf  den 
Kupferstecher  Geyser.  welcher  die  Platten  mit  dem  Stichel  vollendet 
hat  Auch  auf  Vignetten  im  ilol/schnitt  kommt  M.  in.  und  inc.  vor, 
und  anch  der  Beisatz  e.  /!  Sie  sind  Ton  dem  alten  Unger  geschnitten, 
aber  nicht  nach  den  Zeichnungen  von  Mechau,  sondern  nach  jenen  TOn 
Johann  Wilhelm  Meil,  welcher  1808  in  Berlin  starb. 

1507.  Carl  Erenhert  Freiherr  von  Moll  fügte  den  zu  Angs- 
/j  •    _  bürg  bei  Volkhart  von  lS*21»  —t83:i  als  Manuscript  gedruckten 

trH-lTiK  Mittheilungen  aus  seinem  Briefwechsel  einen  Holzschnitt  bei, 
in  welchem  ein  unter  dem  Baume  sitzender .  und  nach  der  nntergeh- 
endcn  Sonne  blickei.der  Wanderer  sitzt.  Der  Erfinder  M  ist  von  Moll 
selbst.  Laminit  hat  die  Zeichnung  auf  den  Holzstock  übertragen,  und 
Schecm  ist  der  Formschneider.   H.  2  Z.   Br.  3  Z. 

1508.  H.  von  Matnszewski  radirlc  gegen  Ende  des  vorigen 
^  Jahrhunderts  einige  Bl&tter,  nnd  daronter  ist  No.  I* 

 ^Jf9'  wie  gegeben  bezeichnet 

1)  Der  Savovardc  mit  der  Violine,  gegenseitige  Copie  des  Blattes 

Jio.  öl  von  raref  du  Jardin.  ^   /799.   H.  6  Z.  4L.  Br.  4  Z.  3  L. 

Z)  Socrute,  dess.  d'ayrts  l'unliqne  du  Mus^e  .yaltonale  ä  Paris^K, 
3)  Das  Portrait  von  Kaut.    Vernel       p.   Hund,  4. 
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1509.  Joseph  Georgr  Mansfeld,  Maler  und  Kupferstecher,  gest. 
,  f      zu  Wien  1818,  hiüterliess  eine  Anzahl  von  grösseren  Blät- 

//  tern  y  arbeitete  aber  aucli  Ar  Bnehbindler.  Die  Cursiven 

^yf^'J^  •  findet  man  auf  Blättern  in  literarischen  Werken  und  Al- 
manachen.  Ein  Blatt  nach  J.  A.  Klein  stellt  zwei  Reiter  auf  einer 
Brflcke  TOr,  qa.  fol.  Klein  hatte  die  Platte  radirt,  und  Mausfcld  sie 
mit  dem  Stichel  Qbergangen.  Auf  Blättern  mit  Blomen  und  Frachten 
nach  F.  Schulz  kommen  ebenfalls  die  Cursivon  vor,  und  zwar  in  fol- 
gendem Werke:  Die  Welt  in  Bildern ,  von  Johann  Edlen  von  Bau- 
.meister.  Wien  1788,  4. 

1510.  Johann  Ludwig  £rn8t  Morgenatenii  Architckturmaler  und 
Ai  W   ^  /  Boitauratenr,  geb.  zu  Rudolstadt  1738,  gest.  an  Frank- 

^yi^  J  cmor^       ^}f^  eingeführt,  und  wir  verweisen  im  Weiteren  auf 
4i  •  fen,  ^'"^  Cursivcn  kommen  auf  Gemälden 

j.-^,^        nicht  vor,  sondern  auf  radirten  Blättern.  Letztere 
sind  aber  von  jenen  seines  Sohnes  Johann  Friedrich 
179^       zu  unterscheiden.  Der  ältere  Morgenstern  hat  nach 
Zeiehnungcn  von  Seekatz  gearbeitet 

1)  Eine  Landschaft  mit  jungen  Bauern  in  Unterhaitang.  Mit  dem 
ersten  Zeichen  und  der  Adresse  von  C.  A  Grosman,  fol. 

2)  Das  nach  links  gekehrte  Brustbild  eines  Orientalen,  dessen  bär-. 
tiger  Kopf  mit  einem  Turban  bedeckt  ist.  Oben  links  im  bescliatteten 
Hintergrunde  ^toht  «rhwach  eingeritzt:  Origtnalit,  rechtes  /> .  und  unten 
in  der  Mitte  eiue  Jahrzahl,  welche  für  1809  genommen  werden  könnte. 
Das  Blatt  ist  aber  schon  früher  erschienen.  Der  Künstler  zeichnete 
hier:  M  feuior.   H.  3  Z.  Br.  2  Z.  4  L 

3)  Ein  von  vorn  gesehenes  männliches  Brustbild  in  morgenländi- 
scher  Tracht  mit  Turban  und  einer  Kette  um  die  Brust.  Links  im 
bdeoehteten  Hintergründe:  Jf«  fen  fee.  1796.  H.2Z.i  L.  Br.  i  Z.8L. 

15U.  Clemens  Wenseslaos  Lothar  Fttrst  von  Mettemiok- 
^X_r  .OQA    WiuelnDrir  radirte  als  Österreichischer  Gesandter 

J-e  -fiS  H'  Berlin  mehrere  BlJitter,  und  zwar  unter  Anleitung 
S^U^^edSOjt^  des  Baron  Haller  von  Hallerstein  aus  Nürnberg, 
welcher  sich  um  1804  in  Berlin  befand.  Der  k.  k.  österreichische 
Staatslcansler  Fflrst  Mettemieh-Winneburg  gehört  der  politischen  Ge- 
schichte an .  wir  haben  es  nur  mit  dem  Kunstliehhaber  zu  thun ,  da 
hie  und  da  lUdiruugeu  von  seiner  Hand  vorkommen.  Das  ganze  Werk 
bel&uft  sich  auf  24  Blätter,  welches  in  diesem  Zustande  äusserst  sel- 
ten ist.  Ein  vollständiges  Exemplar  hesass  Baron  TOn  Haller  in  NQm- 
berg.  In  Börner's  Catalog  der  Sammlung  desselben,  welche  1841  zur 
Auktion  kam,  wird  es  No.  1216  kurz  beschrieben.  Die  Blätter  sind 
in  einem  Qn.*Fo1io-Bande  eingeklebt,  nnd  gingen  darch  den  Forsten 
(damals  Grafen)  in  den  Besitz  des  Herrn  von  Haller  über.  Bei  der 
Versteigerung  wurden  diese  Aetzarbeiten  für  die  Privatsammlung  des 
Königs  von  Sachsen  erworben. 

Der  Buchstabe  M  steht  nur  auf  swei  BUtttem,  nnd  swai  andere 
.Badirungen  sind  mit  Sl  W  bezeichnet. 

1)  Das  Wappen  des  Fürsten  Metternich,  links  von  einem  Stehen- 
den Greif,  rechts  von  einem  Löwen  gehalten,  kl.  qu.  8. 

Es  gibt  swei  Tertebiedene  Abdrfidn.  Der  Löwenkopf  erscheint 

im  unvollendeten  Drucke  von  vorn,  im  vollendeten  in  Profil. 

D:i  Hl  ist  dasselbe  Wappen  auf  einer  kleineren  Flutte  zum  zweiten 
Maie  radirt,  und  kommt  mit  den  Retouchen  vor. 


Digitizoa  by  Google 


If  «-MA.  Kr.  460 

2)  Ein  Fuchskopf  i804,  nach  einem  Blatte  von  Franz  Nikolaus 
König  radirt,  die  gelungenste  Kadelarbeit  des  forstlichen  Dilettanten. 
Links  unten  nahe  am  Halsbande  steht :  M  ffBe.  ißO*.  H.  4  Z.  2  L. 

Br.  6  Z.  2  L. 

Die  obigen  Buchstaben  sind  in  den  Originalen  kleiner. 

1512.  Johann  7riedrich  Morgenstern,  Thier-  und  Landschafts- 
"^/^    •  ä  maier,  geb.  zu  Frankfurt  a.  M.  1777,  gest. 
yVL^        SwZn*       1844,  Terdient  als  Kflnstler  Beachtung,  in- 

A(   70  7  Af  ^       a  Glück  dtm  J.  H.  Roes  nach- 

f/y/,  yoKy^^  /79^'  abmte.  Er  hinterliess  auch  mehrere  radirte 
BlÄtter  nach  Zeichnungen  dieses  Meisters,  welche  wir  im  Küastler- 
Lexicon  beschrieben  haben.  Auch  nach  Zeichnungen  von  P.  Btoot, 
D.  Tetiicrs,  Dietrich  und  nach  eigenen  Studien  radirte  er  Blätter, 
welche  schön  und  geistreich  zu  nennen  sind.  Sein  Badirwcrk  besteht 
in  Laadaehafken  mit  Figoren  und  Thieren,  in  Studien  in  Figuren,  in 
Basten  von  alten  Mftnnern  und  Fmnen,  in  Tbierköpfen  und  einzelnen 
Hausthicren.  Auf  Blättern  nach  eigener  Zeichnung  kommt  meist  der 
Cnrsivbuchstabe  M  i797,  M*  1191  ^  M*  jun.  sculp.,  M»  a  Dresde 
UM  etc.  vor.  JCao  moas  dieBlfttter  dieses  Meisten  fim  jenen  seines 
Yators  Johann  Lodwig  Ernst  Morgenstern  ontarscheiden. 

1513.  Unbekannter  Kupferstecher  oder  Verleger,  dessen  Lebeos- 
jjfil  zeit  die  beigofQgte  .Tahrzahl  bestimmt.  Man  findet  dieses 

/V)  Zeichen  auf  einem  Kupferstiche  mit  dem  Bildnisse  des 
J  I  I1v2jü  Qeorg  Friedrich  Markgrafen  von  Baden.   Es  ist  in  der 

Wf'i^p  des  M.  IMcrian  behandelt,  und  es  wäre  wohl  möglich,  dass 
Meriau  unter  diesem  Zeichen  sein  Verlagsrecht  geltend  gemacht  habe. 

1514.  Marc  Catesby,  Naturforscher,  unternahm  Reisen  in  Florida, 
«vp   Carolina  und  Bahama,  und  sammelte  eine  grosse  Anzahl  von 

natarhistorischen  Zeichnungen  Nach  seiner  RQckkehr  ver- 
anstaltete er  oin  Work  unter  folgendem  Titel :  The  Natural  Historv 
of^  Carolina^  Florida  and  the  Bakame Islands.  London  ilHf  gr.  fol. 
Die  Abbildungen  radirte  Catesby  selbst  in  Kupfer,  nnd  auf  mehreren 
Blutern  kommt  das  Monogramm  vor.  Man  mnss  also  Jf  C  lesen. 

1515.  Anton  oder  Tony  Mnttenfhaler ,  Historien-  nnd  Oenre- 

Iii  sSK^  maler.  geb.  zu  Höchstädt  1820,  machte  seine  Studien 
L/FO^vjo  in  Mttuchen  unter  Leitung  des  berühmten  Wilhelm  von 
Sanibach,  und  arbeitete  anch  längere  Zeit  im  Atelier  dieses  Meisters. 
Mnttenthaler  ist  ein  KAnstler  von  Phantasie ,  welcher  sich  in  der 
romantischen  Richtung  mit  Freiheit  bewegt.  Seine  Gemälde  gingen 
in  verschiedenen  Besitz  über,  und  an  diese  schliessen  sich  meister- 
hafte Zeicbnnngen.  Anf  der  deolsdien  allgemdnen  Kanstansstellnng 
in  München  1838  sahen  wir  von  ihm  einen  Elfcntanz.  nnd  zwei  Zeich- 
nungen zn  einer  Folge  der  Werke  der  HarinhfTzigkoit :  „Todte  be- 
graben", und  „Hungernde  speisen".  Früher  bearbeitete  Mnttenthaler 
eine  Reihe  von  Zeichnungen  nach  Balladen  und  Romanzen  deutscher 
Classiker,  welche  in  Lithographien  erscheinen  sollten.  Im  Jahre  1833 
wurde  die  erste  Lieferung  mit  lithograpbirten  Blättern  von  F.  Hohe 
angezeigt,  gr.  fbl.  Anf  verschiedenen  Meineien  Zeichnungen  und  Aqoa* 
Teilen  dieses  Künstlers  kommt  das  Zeichen  TW.  Man  findet  es  aber  auch 
auf  vielen  Holzschnitten  in  den  bei  Brnnn  nnd  Schneider  in  München 
erschienenen  „Fliegenden  Bl&ttern"  durch  einige  Jabrg&nge,  uod  dann 
in  der  „Hans-Chronik**  ans  demselben  Verlag.  ScUiesslieh  nennen 
wir  noch:  Neue  Bilder  für  Kinder  von  Tanff  JMSNliblfsr,  Wtii 
Uedem  9on  f,  G*U.  München  (1849),  i. 
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1516.  Andreas  Keyer,  Maler  von  Zflrich,  soll  sieb  dieses  Zeicheiif 
A—       bedient  baben.    Cbrist  spricht  «ich  dafür  bestimmt  aus, 
^x4^    und  behauptet,  dass  mau  von  diesem  Künstler  in  Kupfer 
^T^TV^    gestochene  Stftdte-Ansichten  habe.    Auf  solchen  Bltttcm 
scbeiiit  nun  das  Monogramm  Torsakommen,  wir  haben  aber 
keines  vorgefunden. 

Maximin  Wisslieck  erscheint  unter  dem  Jahre  Ij3)>  im 
Buche  der  Zuult  zum  liimmcl  in  Basel,  und 
/   V  \  baben  seiner  im  ersten  Bande  No.  93 

^    rsX  ^         ^'f'"'^^'''^'*)         niufhinus'^lichen  TrAger 
*^  dieser  Zeichen  eingefübrt.    Man  wird  nicht 

A  A,  sondern  M  A  lesen  müssen ,  so  dass  der  Name  Maximin  ange- 
deutet wäre.  Auf  einem  GemAlde  in  München  nennt  sich  der  Künstler 
durch  Abbreviatur  Maring,  wenn  der  Name  genau  gepchen  i-t.  Im 
Zuoftbucbe  ist  Wissbeck  eingeschrieben,  nicht  Woissbeck,  wie  wir 
durch  Herrn  His-Heuslor  genau  wissen.  Näheres  s.  I.  No.  03. 

Adolph  Hennel,  Maler  und  Zeichner,  ist  im  ersten  Bande 
y^^V  Q  A  Q  unter  A  M  No.  03!)  eingeführt,  und  wir  haben  über 
v-^y^^C^  '  ö  >^  ^  diesen  l)erühmtcn  Künstler  ausführlich  (lehandelt. 
Das  gegebene  Zeichen  findet  man  auf  einem  grossen  liulzscbnittc  vou 
Unxelmann,  welcher  den  Tod  des  Ritters  Frans  von  Snehinfen  Yor> 
stellt.  Diesem;  Hlatt  vertheilte  der  KunstTerein  in  Berlin  1839  an  seine 
Mitglieder.    Mehreies  s.  I.  No.  93Ü. 

1519.  Alexander  Freiherr  von  Minutoli,  Kunstliebhaber  und 
koaigl.  preussiscber  Kegiemng^ratb  in  Liegnitz, 
war  auf  dem  Gebiete  der  Kunstgeschichte  in 

,Q.c\  mannigfaltiger  Weise  thätig,  und  ühte  auch  die 
\olAi  Zoichenkunst.  I);is  Monogramm  mit  der  Krone 
tiiuieu  wir  auf  dem  lifhographirten  Bildnisse  eines  jungen  Mannes  in 
%  Ansicht.  Der  Kopf  ist  mit  einem  Tuche  umwunden,  dessen  Ende 
links  herabfallt.  Im  Grunde  ist  Landschaft  mit  Pyramiden.  Rechts 
unten  steht:  2(i  Juny  i02*.  Achteck.  11.  8  Z.  Br.'  6  Z.  10  L.  Das 
sweite  Monogramm  steht  auf  dem  Bildnisse  des  Malers  Raphael  Mengs 
in  ^ ,  .\nsicht  nnrli  lisiks.  Rechts  unten  ist  das  Monogramm  mit  der 
Jahrzahl  1812,  gr.  S.    Aus«ierdem  erwähnen  wir  folgende  Werke: 

Denkmäler  mittelalterlicher  Kunst  in  den  Brandenburgiscbeu  Marken. 
Mit  lithographirten ,  sum  Thcil  colorirten  Abbildungen,  und  kunstge- 
schichtlichem Text.  Berlin  1836  ff.,  gr.  fol.  Dieses  Werk  wurde  leider 
unterbrochen. 

Der  Dom  zn  Dronthcim  und  die  mittelalterliche  christliche  Ban- 
kunst  der  Seandinnvischen  Normanen.    Nehst  12  lithogr.  Tafeln  und 

168  Abbihluügen.    Berlin  isr>3,  gr.  fol. 

Vorbilder  für  Handwerker  und  Fabrikanten,  herausgegeben  von 
Alexander  Freiherrn  von  Minutoli.  Liegnits  1854— 185S ,  gr.  fol. 

Der  Freiherr  von  Minutoli  hatte  eine  Sammlnng  von  Tudü-^trie- 
Erzengnissen  der  klassischen  Vorzeit  zusammengebracht,  und  eröffnete 
sie  von  I84.'i  an  in  Liegnitz  zur  Förderung  des  Zweckes  dem  gewerb- 
treibenden  Publikum.  Das  obige  Werk  enthält  Abbildungen  von  solchen 
Industrie-Erzeugnissen.  Im  deutschen  Kunstblatt  1851  No.  8  und  9 
ist  eine  ausführliche  Anzeige. 

1520  Herman  Muller,  Kupferstecher  von  Amsterdam,  hinterliesa 

Aeine  bedeutende  Anzahl  von  Blättern,  auf  welchen  das  Mono- 
gramm variirt.    Das  ge-cbc      Zeichen  findet  man  auf  Kupfer- 
Stichen  nach  Martin  Ueemskerk,  Theodor  Barentsen,  H.  Goltiius  o.  A. 
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1521-  MatthSns  Merian,  Mnlor  nml  Kupferstecher,  geb.  zu  Bast  i 
yyvA     1593,  gest.  zu  Schwalbach  lliöl,  hintcrliess  eine  grosse  Aq- 
sahl  Ton  Kupferstichen  und  Werken,  fügte  aber  meistens  den 

Namen  boi.  n.i>:  ^'C^ebenp  Zeiclion .  •vs-r-lchos  zwei  ^/bilden  soll,  Btebt 
auf  einem  radirten  Hlattc  mit  Neptuu  auf  dem  von  zwei  Pferden  be- 
spannten Wagen,  kl.  fol. 

1522.  Domenico  Ambrog^io,  genannt  Minghino  del  Brizio.  oder 

MKVl  x\T  ein  onbektBiter  itelienischer  Fomielmeider)  lieferte 
>\]  zwei  Blätter  für  fol-nndr^  Wf  ric  :  La  rera  antirhttä 
di  Poziuoloj  descn'lla  da  Giul.  Cesare  Capaccio  — .  In  Roma,  app. 
Filippo  de  Rossi  MÜCLIl. ,  8.  Das  eine  der  Blätter  stellt  den  Tod 
des  hl  .Taiiuarius  durch  das  Schwert  dar.  H.  2  Z.  4—3  L.  Br.  1  Z. 
7- H  L.  D;is  zweite  Blatt,  mit  dem  zweiten  Zeichen,  zeigt  einen  ge- 
kröQten  Aiuau  iu  antiker  Tracht,  wie  er  mit  dem  Scepter  auf  einem 
▼enierten  Stuble  sitat.  H.  2  Z.  4— B  L.  Br.  1  Z.  7  L. 

In  diesem  Werke  sind  auch  radirte  Ansichten,  welche  nach  Börner 
von  Dom.  Barrii-rc  horniliren  konnten.  Robert-Dumesnil  erwähnt  iie 
indes-ien  nicht.    Die  Hdlzschiiittc  sind  nur  mitteluiässig. 

Ein  (]( m  zweit(Mi  ähnliches  Zeichen ,  und  dann  das  dritte  findet 
man  auf  Ilolzschnittcu  in  Kircher's  Oedipus  Acqyptiactis.  Romae 
1052,  fol.  Das  eine  Blatt  .stellt  das  JSiloscopium,  das  audcre  indische 
Pagoden  vor. 

Minghino  wird  zu  den  Formschneidern  gezftblt  Er  lebte  um  IGliS 
in  Bologna,  kann  aber  auch  für  Rom  Bestellungen  angenommen  haben. 

1523.  August  Marc,  Zeichner  und  Maler,  geb.  zu  Metz  um  1820, 
1^  VsÄÄ  '^^^  Schüler  von  Droiliiig  und  Paul  Delaroche  in  Paris, 

ro|,P°Q,IAM  nnd  lebt  seit  mebreren  Jabren  in  dieser  Stadt  der  Kunst 
Er  malt  Bildiii'-'io-und  Genrebilder,  gewöhnlic  h  nur  in  ein  paar  Figuren 
bestehend.  Auf  der  allgemeinen  Kunstan^?telliing  in  Pari^  1855  sah 
mau  ein  grosses  Gemälde  mit  der  allegorischeu  Figur  der  France.  Auf 
diesem  Bilde  kommt  das  Moaoi^ramm  vor,  nnd  man  findet  es  daber 
aurh  auf  dorn  ITolzschintt  in  :  Jlliislrntioii  .  vom  'iO.  Oktober  1855. 
Dieses  Blatt  i?!t  von  Best  und  llotelin  geschnitten,  und  enthält  die 
weibliche  allegorische  Figur,  unter  welcher  sich  Marc  die  France 
dachte.  In  der  Pariser  illustrirtca  Zeitung  sind  viele  Holzschnitte 
nach  seinen  Zeichnungen,  gcwöhi  lieh  mit  dem  Monocrramme  bezeichnet, 
grösser  oder  kleiner  als  oben  gegeben.  Iu  der  Illustration  1854  ist 
ancb  das  Bildniss  des  18B3  verstorbenen  Architekten  Visconti  in  Holz 
p;.";chiiitten  und  mit  dem  Monogramme  versehen.  Als  Zeichner  ist  aber 
M.  Massarf  pptinnnt.  Aneb  ein  Holzschnitt  mit  der  Statue  der  Madonna 
trägt  dieses  Zeichen ,  oben  dem  dritten  ähulich.  Es  scheint  also  von 
swei  Kflnstlern  die  Rede  an  se3rn. 

1524.  Andreas  Müller,  Zeichner  und  Historienmaler,  ist  I.  No.  4 
und  No.  891  eingeführt,  und  wir  verweisen  auf  jene  Artikel. 
In  seiner  friiborcn  Zeit  bediente  er  sich  dieses  Monogramms 
auf  Zeichnungen.  In  der  bei  Brauu  &  Schneider  erschienenen 

Haos-Chronik  sind  deren  in  Holz  geschnitten. 

1525.  Als  MümBeichen  bezieht  sich  das  erste  Monogramm  auf 

M-x«    die  MttnsstStte  Marseille,  wo  es  von  1786  an  gebrancbt 
,Mi.,  worde. 

Vertieft  steht  es  fast  in  derselben  Form  auf  Rechenpfennigen  von 
1403—1519.  In  diesem  Falle  ist  der  Name  des  Kaisers  Maximilian  I. 
aagedeutet.   Auf  Schaupfennigeu  kauu  es  aber  auch  Ave  Maria  be- 
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deuten.  Auf  einer  Medaille  von  Droz,  zum  Andi  iken  an  die  Salbung 
Napoleons  I.  cum  Kaiser,  steht  ebeofalls  dieses  Ze  .heu.  Wir  faoden  es 
Ave  Marin  exiclirt,  wenn  et  8ich  niclit  eher  am  as  Hflnneidieii  von 
HiiseUle  handelt. 

Das  zweite  Monogramm  deutet  den  Namen  (  ts  Stempelscboeiders 
bniu  Gustav  Arvien  an.  Man  findet  es  ai  daui&chen  Manzen 
TOn  1732-171(9. 

1526.  Unbekannter  Kupferstecher,  denti  Lebenszeit  die  bei- 

^  w    nennt  mir  das  Blatt  mit  St.  1  ieronyinus,  und  geht 
^_J\r\   kurz  über  diesen  Meister  w  g.    Er  zählt  ihn  zu 
'  den  deutschen  Meistern;  d(  r  Künstler  war  aber 

mit  dem  italienisehen  8tyle  vertnuit,  and  lomH  könnte  das  Zeidien 
nach  einen  Italiener  andeuten. 

1)  Der  hl.  Hieronymus  stehend  mit  dem  Bt  che  in  der  rechten 
Kind  und  lesend.  Links  zu  seinen  Füssen  liegt  der  Löwe,  und  am 
Stdne  nnten  nach  rechte  ist  daa  Zeichen  mit  der  Jahnsahl  1876. 
H.  4  Z.  i  L.    Br.  2  Z.  HL. 

2)  Der  I-^angelist  Johannes  in  ganzer  Figur  mit  dem  Schreibzeug 
am  GQrtel,  wie  er  nach  links  geheud  im  Buche  b  ftttert  Linlcs  neben 
ihm  atdit  der  Adler  neben  einem  Steine,  an  weldiem  daa  Mononamm 
mit  der  Jahrzahl  1576  /.u  sehen  ist.  Den  Grund  bildet  I«8adicbaft 
mit  einer  Ruine  links.    H.  4  Z.  3  L.   Br.  3  Z. 

3}  Der  Evangelist  Johannes  mit  dem  Buche  stehend  an  einer  Mauer. 
Er  ist  in  ein  Gewand  gekleidet,  welche!  die  Sehenkel  sehen  llsst 
Links  unten  ist  der  Adler,  und  am  Rande  das  erste  Zeichen  mit  der 
Jabrzahl  lö7:i.    II.  4  Z.  2  L.    Br.  3  Z. 

4)  Der  Kvangelist  Johannes,  stehosid  etwas  uaf-h  links  gewandt, 
wie  er  im  Buche  blättert.  Im  Grunde  ist  Landschaft,  und  links  vorn 
neben  dem  Steine  steht  der  Adler.  Auf  dem  Steine  bemerkt  man  das 
Monogramm  mit  der  Jahrzahl  1.S6Ö.    II.  4  Z.  fi  L.    Br.  3  Z. 

Dieses  Blatt  nennt  A.  Zanetti  im  Cabinet  Cicognara  No.  1434.  Er 
glaubt,  es  handle  sich  allenfalls  um  einen  froheren  Druck  von  No.  2. 
Wir  können  den  Vergleich  nicht  anstellen,  möchten  aber  glauben, 'dass 
das  Blatt  von  fJjnfi  die  erste  Darstellung  dieses  Gegcnstaiule"  sei. 

5)  Maria  mit  dem  todtcn  Heiland  auf  dem  Schoosse  am  Fusse  des 
Kreuzes.  Zwei  Engel  unterstützen  den  Leichnam,  und  zwei  andere 
weinen.  Oben  erscheinen  Sonne  und  Mond.  Links  am  Steine  bei  den 
FOssen  des  Engels  ist  das  Zeichen,  aber,  mit  F  darOber.  H.  18  Z. 
7  L.   Br.  10  Z.  5  L. 

Bmlliot  (Table  g6nMe  des  monogranunes  No.  343)  schreibt  dieses 
schöne  Blatt  unserm  Meister  zu,  im  Dictionnaire  des  monogrammes 
No.  597  nennt  er  es  aber  nicht  mehr.  Es  gehört  nnserm  Meister 
auch  wohl  nicht  an. 

6)  Eine  nackte  Frau  mit  schwebender  Draperie,  welche  mit  der 
linken  Hand  eine  flammende  Vase  emporh&lt.  Im  Grunde  sind  Berge 
und  Häuser.  Links  unten  in  der  Ecke  bemerkt  man  daa  Zeichen  mit 
1575.    II.  6  Z.  5  L.   Br.  4  Z.  2  L. 

1527.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  ersten  Hälfte 
AOBT  lö.  Jahrhunderts  in  Italien  thätig  war.  In  folgendem  Werke 
/  sind  BUltter  mit  seinem  Zeichen :  Reftgio  Over  ümmmt&orio 
de  genül  huamo  eompotio  per  Jo.  Fnmeeeco  CoUe  MDXXXil.f  8. 
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1528.  Ibro  Antonio  Raimondi,  der  berühmte  Kupferstecher,  tritt 
in  der  Folge  zu  wiederholten  Malen  auf,  wir  Rehen 
aber  nur  auf  die  betrcflfenden  Blätter  ein,  indem 

 er  im  Künstler-Lcxicon  einen  ausführlichen  Artikel 

behauptet.  Das  Zeichen  im  Schildchen  findet  man  auf  dem  Blatte  mit 
Pynmns  und  Tfaisbe.  Enterer  liegt  mit  dem  Dolche  in  der  Bmst  taf 
dem  Boden.  Im  Grunde  sind  Gebäude  in  der  Landschaft,  und  rechts 
unten  ist  der  Schild.    II.  8  Z.  9  L.    Br.  7  Z.  0  L.    B.  No  322. 

Das  zweite  Zeichen  steht  auf  dem  borUhmton  Blatte  mit  der  Dar- 
Btellnng  des  Kindermordes  nach  Rafael ,  und  swar  auf  jenem ,  weichet 
unter  dem  Namen  des  Kiudcrmordcs  mit  dem  Tannenbriuincht  n  (Mns- 
sacre  au  chicOQ  bekannt  ist,  B.  No.  18.  Links  an  der  Mauer  steht: 
RAPff.  VRBL  lAVE  ,  und  dann  das  Monogramm.  H.  iO  Z.  4  L. 
Br.  15  Z.  10  L. 

Das  Bhtt  ohne  Bänrachen  rechts  am  Rande  hat  die  Inschrift: 
RAPHA  VRBL  IiWEN.y  dann  das  Monogramm  MAP.  Die  beiden 
Stiche  nnterschelden  sich  also  aodi  durch  die  Inschriil,  letztere  ist 
aber  nur  im  zweiten  Drucke  beigefligt  Im  ersten  fehlt  sie  mit  dem 
Monogramme.  Abdrücke  dieser  Art,  nämlich  von  dem  Blatte  ohne 
Bäumchen,  sind  unssorst  selten.  Man  tiadet  kaum  fünf  Exemplare. 
Die  ganse  al^nützte  Platte  wird  im  Cabinet  des  Marchese  Malaspina 
di  Sannazaro  aufbewahrt.  Schon  die  dritte!)  Abdrücke  zeigen  einige 
Retouchen,  und  die  vierten  geben  fast  nur  mehr  die  Umrisse.  Uebri- 
gens  Ist  aber  noch  zu  bemerken,  dass  Passavant  (Deutsches  Kunstblatt 
18S0  S.  3S7)  das  Blatt  mit  dem  Tannenb&umchen  nicht  für  Arbeit  des 
Marc  Anton  hält,  sondern  für  jene  eines  Schülers,  wahrscheinlich  des 
Georg  Pcucz.  Der  genannte  .Schriftsteller  findet  die  Behandlung  des 
Grabstichels  sehr  Terschieden,  nnd  weit  steifer  als  die  des  Origini^ 
mit  dem  Monogramm  MAF,  B.  No.  20.  In  Bezug  auf  die  Zeichnung 
und  den  Ausdruck  der  Köpfe  steht  der  Stecher,  welcher  das  Taxbaum- 
chen  beigefügt  hat,  weit  hinter  Marc  Anton  zurück.  Wenn  wir  dieses 
in's  Auge  fassen,  so  können  nicht  beide  Blätter  von  diesem  Meister 
herrühren,  wie  man  bislicr  angenommen  hat.  Uobrigens  wollten  schon 
früher  einige  den  Kiudermord  mit  dem  Bäumchen  dem  Marco  di  Ba« 
▼enoa  zuschreiben,  fQr  welchen  aber  die  Stichweise  nicht  ttiniBii 
Vasari  keant  nur  Ein  Blatt  mit  dem  Kindermorde,  und  sehnet  es 
dem  Marc  Anton  zu,  wahrscheinlich  jene«;  mit  dem  Monogramm  MAF^ 
da  sich  der  Künstler  dieses  Zeichens  gewöhnlich  bediente.  Im  Künstler- 
Lexicon  haben  wir  Aber  beide  Blätter  ausitihrlich  gehandelt.  Dem 
G.  Pciuz  hat  vor  Passnyant  das  Blatt  mit  dem  B&nmchen  Niemand 
xugeschrieben. 

Das  dritte  Monogramm  findet  man  auf  dem  Blatte  mit  zwei  Frauen 
rechts  und  links  von  einem  zur  Inschrift  bestimmton  Steine.  Rechts 
oben  sieht  man  einen  Theil  des  Zodiacus,  und  d:ilior  betitelt  Bartsch 
Ko.  397  das  Blatt:  Les  dewc  femmes  au  iodiaque.  ü.  7  Z.  4  L. 
Br.  10  Z.  7  L.  Das  Monogramm  steht  aber  nur  anf  der  original- 
•eitigcn  Copic  rechts  unten  am  Piedestal ,  und  in  Wiederholung  links 
unten  am  Rande.  Bartsch  erw&hnt  diese  Copie,  gibt  aber  nur  das 
Zeichen  rechts  an. 

Das  gewöhnliche  Monogramm  des  Marc  Anton  besteht  ans  MAF, 
No.  1558. 

1529.  James  Mao  Ardell,  ein  Irländer  von  Geburt,  brachte  in 
London  <hi3  Verfahren  in  Mezzotinto  auf  eine  hohe  Stufe,  und 
vervielfältigte  Gemälde*  der  besten  Meister.   Auf  den  meisten 

kommt  der  Name  vor.  Eine  Landschaft  mit  Tobias,  welcher  sich  vor 
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den  zwei  Fischen  im  Wasser  fflrcbtet,  ist  mH  dem  Monogramm  be- 
zeichnet, gr.  fol.  Ein  anderes  Blatt  nach  Bembrandt  lässt  in  ein 
Zimmer  sehen,  in  welchem  eino  Frau  boini  Tjampenschein  lie^t.  während 
eine  andere  das  Kiud  iu  der  Wiege  betrachtet,  fol.  Mac  Ardell  starb 
SU  London  i79S  im  SS.  Jahre. 

1530.  Unbekannter  Enpferstecher,  welcher  in  der  ersten  Hälfte 
i*    des  16.  Jahrhunderts  thiiti}?  war.  Man  findet  eine  sehr  schöne  gegen- 

seitii^c  Copie  des  Blattes  dci?  Meisters  mit  dem  Würfel,  B.  No.  27. 
Faune  und  Bacchanten  bringen  dem  PriAp  einen  Bock  zum  Opfer,  und 
tierea  seine  Statae  mit  Onirlanden.  Im  Originale  ftllirt  ein  Mann  den 
Silen  von  links  heran,  in  der  Copie  von  rechts.  lieber  dem  Kopfe  dei 
Priap  ist  ein  Cartonche,  welcher  im  frfiben  Drucke  leer  ist.  im  zweiten 
aber  das  Monogramm  euthült.  Im  dritten  Drucke  ist  Julius  Bomanua 
als  Erfinder  angegeben,  und  im  Gartoncbe  i«t  das  gewftbnllehe,  aus 
MAF  bf*5tehende  Monogramm  des  Marc  Anton  im  Cartonche.  Heinecke 
nahm  desswegen  diese  Copie  filr  ein  Original  des  Marc  Anton.  Die 
▼ierten  Abdrilckc  haben  die  Adresse  von  J.  Robillard. 

ßrulliot  I.  No.  Ö96  spricht  von  einem  zweiten  Abdrucke  des 
Blattes  des  Meisters  mit  dem  Würfel.  an=:  dem,  was  oben  gesagt  ist, 
handelt  es  sich  aber  um  eine  gegenseitige  G^ie,  welche  mau  im 
sweiten  Drneke  dem  Marc  Anton  litatersteTlen  wollte. 

1531.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  zweiten  H&lfte 
aa   des  16.  Jahrhunderts  lebte.  Das  Zeichen  findet  man  auf  einer 

Copie  nach  Virgil  Solis,  M-elche  in  Friesform  acht  BQsten  von 
Römern  und  Römerinnen  vorstellt.  V.  Solis  stach  mehrere  Friese  mit 
Büsten,  und  somit  könnte  es  auch  der  Monogrammist  MA  nicht  bei 
einen  Blatte  belassen  haben. 

1532.  ÜBhekaimter  Kvpflsrstecher,  welcher  im  16.  Jahrhundert 

gelebt  bat.  Lepel  (Cofalogue  des  estampes  graties  d" apris 
^ -t^'  Raphael  p.  1G3  No.  24b)  nennt  ein  Blatt,  welches  die  hl. 
Jungfrau  vorstellt,  wie  sie  sitzend  das  in  der  Wiege  stehende  Jesus- 
kind unterstOst  8t  Elisabeth  hat  den  kleinen  Johannes  herbeigeführt, 
welchen  nun  Jesus  liebkoset.  Das  Monogramm  ist  rechts  an  der  Wie?e. 
H.  UZ  9  L.  Br.  9  Z.  10  L.  Diese  Darstellung  hat  auch  Jakob 
Caraglio  gestochen,  und  es  bandelt  sich  daher  wohl  um  eine  Copie 
nach  diesem.  Lepel  bemerkte  das  Monogramm  nicht,  und  es  könnte 
daher  später  beiirefüjrt  worden  seyn.  Der  ponannte  Schriftsteller  wollte 
das  Blatt  dem  Cornelis  Matsvs  zuschreiben,  welchem  es  nicht  ange- 
hftrt  Auch  PassaTant  bezweifelt  die  Autorschaft  dieses  Meisters. 

1533.  Andrea  Meldolla  oder  Medola,  Maler  vnd  Radirer,  ist  im 
AJf^   A4  Bande  No.  910  eingeführt,  und  wir  verweisen  auf 

TyPl, /M  jenen  Artikel,  da  Meldolla  mit  Andrea  Schiavone  Eine 
Person  ist.    Das  Mnnnirrnmm  auf  seinen  Blättern  ist  gewöhnlich  so 

febildet,  da.ss  rnan  deutlich  AM  lesen  kann,  auf  etlichen  Blättern 
ommen  aber  auch  die  f!ott('l)e:)cu  Zeichen  vor.  Das  erste  findet  man 
im  sweiten  Drucke  des  Blattes  mit  der  Vermählung  der  hl.  Catbarina, 
B.  No.  56.  Bartsch  bemerkte  das  Mouogramm  nicht.  H.  6  Z.  4  L. 
Br.  4  Z.  3  L. 

1534.  Unbekannter  Badirer,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrimnderts  gelebt  zu  haben  sdieint.    Das  Monogramm 

rn. .  findet  man  auf  einem  Blatte  nach  Jan  van  der  Velde,  welches 
eine  Winterlandschaft  vorstellt,  und  zwtfr  in  gegenseitiger  Copie  aus 
einer  Folge  von  \%  Blftttem  des  genannten  Masters,  qa.  161. 


Ah 


1535.  UnbekABAtor  Zeieluier.  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des 

•  16.  Jahibnnderls  in  Holland  gelebt  tn  baben  lefarnnt.  Maa 

I  iV^^ '  findet  ein  schönes  Blatt  mit  diesem  Zeichen ,  in  weleban 

drei  Bauern  vorgestellt  sind.  Der  mittlere  ist  sehr  gross,  und  jener 
links  mit  dem  Stelzfuss  trägt  einen  Krug.  Rechts  in  der  Landschaft 
steht  ein  Hans  am  Wasser.  Das  Monogranini  ist  nnten  in  der  Mitte, 
und  im  Rande  steht:  Dry  dem' sehe  Baum  —  Heinrich  Virich  snüp, 
teoo.    H  ;{  Z.  Ii  L.   Br.  3  Z.  8  L.   Der  Raid  ist  5  L.  breit 

1536.  Marco  d'Ang^eli,  genannt  Torhido  del  Moro,  der  Sohn  des 
Giofanni  Battista  d'Angeli,  radirte  um  iSG^i  einige  Blätter, 
deren  Bartsch  XVI.  201  acht  beschreibt.    Das  Monogramm 

findet  man  auf  etlichen  Blättern.  Darunter  ist  eine  Copie  nach  Andrea 
Meldolla  mit  der  Vennihlung  der  hl.  Catharina,  welche  auch  im  Ori« 
ginal  ein  ähnliches  Zeichen  trägt.   H.  G  Z.  2  L.    Br.  4  Z.  4  L. 

1537.  Unbeluuinter  Kapferstecher ,  welcher  um  1.^24  in  Italien 

*  K  tbätig  war.  £r  scheint  auch  Zeichner  gewesen 
\\y^  /y\  an  seyn,  indam  Stich  nnd  Gompositton  den  Cha- 
I       j  //— ^    niktcr  der  Originalität  tragen.  Seine  Fignren  sind 

^  V  JJLjZ  ja.  gut  gczeicluiet,  und  deuten  anf  die  venetianische 
Schule,  wie  sie  sich  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  gestaltet  hatte. 
Seine  Blätter  erinnern  aber  nicht  an  Mantegna,  nnd  daher  kann  man 
die  Initialen  nicht  atif  dit  ^rn  Mcistrr  deuten.  Im  Archive  der  Kirche 
nnd  der  Confratemität  von  S.  Cristoforo  in  Udine  wird  in  einer  Rech- 
nang  von  1506  Misiro  Vincetuo  depentor  fiol  di  MitWo  Martin  /n- 
lojador  genannt.  Dieser  Martin  war  also  Knpferstacber,  Niemaiid 
kann  ahi  r  ein  Blatt  von  ihm  nennen. 

1)  Der  hl  Antonius  stehend  in  langem  und  weitem  Gewände  nach 
links.  Er  trigt  in  der  reckten  Hand  den  Krensstock,  an  wekbon 
eine  Glocke  befestigt  ist.  Zn  seinen  Füssen  ist  das  Schwein ,  und 
unten  nm  Plattenrando  bemerkt  man  die  Bochstaben  MA,  H.  5  Z. 
5  L.    iJr.  '>  Z.  7  L. 

2)  Der  hl.  Johannes  der  Tänfer  mit  einer  Aureole  nach  rechts. 
Kr  legt  die  rechte  Hand  an  die  Bra>t,  nnd  dontet  mit  der  andereu 
nach  dem  Lamme,  welches  mit  Kreuz  und  Fahne  auf  dem  Boden 
liegt.  Oben  stehen  die  Buchstaben  9!  A  mit  der  Jabnabl  ISM,  nnd 
unten  ist  dasselbe  if  mit  einem  guthi>fhen  A  wiederholt.  Zwischen 
diesen  beiden  Buchstaben  stehen  in  kleineren  ChanktCMH  die  Buch- 
staben r  7.    H.  5  Z.  2  L.   Br.  2  Z.  7  L. 

3)  Die  hl.  Jonglnui  mit  dem  Kinde  auf  dem  Halbmonde  von 
Stnhlen  umgeben.  Ohne  Zeichen.  H.  6  Z.  2  L.  Br.  2  Z.  7  L. 

153S.  Hareo  d'Angeli,  genannt  TorUdo  del  Ibre,  ist  oben 

unter  dem  Monogramm  }fA  Xo.  eingeführt,  und  irir 
beriKiken  hier  nur,  dass  man  die  gegebenen  Buchstaben 
iiul  dem  von  Bartsch  No.  j  beschriebeuen  radirten 
Blatte  finde.  Es  »-teilt  Mars  und  Venus  in  einer  Grotte 
niit  .Vmor  vor.  Hechts  oben  am  Felsen  sind  die  Initialen,  man  mo» 
aber  suchen,  um  sie  zu  entdecken.    H.  11  Z.  8  L.    Br.  7  Z. 

1539.  Unbekannter  Fofmschneider,  weklier  um  1519  in  Lübeck 
yU    TT   8^^^^^       haben  scheiuu   In  dem  von  Hans  Amded  1519 
u  l.Jt,  zn Lflbeck  gedruckten  Ai'yge  Kalender  kommt  ein  Holnebnitt 

vor,  welcher  einen  Wundarzt  vorstellt,  wie  er  der  Frau  zur  Ader 
Usst.  Die  Kranke  träjrt  auf  dem  Gürtel  die  Buchstaben  31 A.  t'eber 
diesen  Kalender  gibt  Wiechmanu-Kadow  in  Dr.  Naumaun'g  Archi?  lY. 
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8.  9t  Nachricht  Er  besialit  die  InhUden  «if  Arndes ,  so  dasi 
tl^o  Meister  Arndes  zu  lesen  mr.  Unter  {  W  beichreiben  wir  aadera 

Holzschnitte  des  Calendere. 

1540.  Unbekannter  Pormschneider,  welcher  in  den  beiden  ersten 
Decennicn  des  16.  Jahrhunderts  lebte.  Die  Buchstabeu  MA 
findet  man  anf  einem  Holzschnitte  mit  der  Geburt  Christi.  Maria 

betet  knleend  das  auf  dem  Bodcu  liegende  Jesuskind  an.  Joseph  hält 
links  eine  brennende  Kerze,  nnd  bei  den  Rainen  des  Ilintergrundes 
•lebt  man  Hirten.  H.  7  Z.  4  L.  Br.  4  Z.  U  L.  Dieses  Blatt  kommt 
in  folirenden  Werke  vor:  Plemaritm  oder  Bmagely  bmoeh:  Sigmmer 
tnd  Winlerleyl  ^c.  BohU^  Adam  Petri  15i^,  1522,  fol.  Ausser 
den  Buchstaben  !H  A  auch  das  Monogramm  des  Hans  Schäuffelin 
eingeschnitten.  Von  dem  Monogrammisten  H  F,  dem  sogenannten  Haas 
FarCenbach,  ist  ein  Holsschnltt  mit  Christus  am  Kreose,  und  ein 
•zweiter  der  Anbpturijf  der  Könige  in  dio^jom  Plenarium .  beide  mit 
Schäuftelin's  Monogramm.  Der  Meister  SI A  konnte  in  Basel  gelebt 
haben.  Als  Zeichner  müssen  wir  den  Hans  Schäuffelin  annehmen,  in 
Basel  ist  aber  kein  Formschneider  M A  aus  der  Zeit  von  1514  be- 
kannt. Im  rntbfn  Buche  der  Zunft  zum  Himm'l  daselbst  kommt  1498 
ein  Maler  Mattern  von  Bern  als  Zunftberechtigter  vor,  es  ist  aber 
nicht  sn  beweisen,  das«  er  nnter  MA  seinen  Namen  angedeutet  babt. 

1541.  Unbek&nnter  Emailmaler,  welcher  um  1663—1729  in 
w  A     Limoges,  oder  in  einer  Stadt  Franlcreiehs  thitiit  war.  Man 

findet  Emaillen  mit  MA,  Seiner  erwähnt  Mr.Ardant,  Hr.  L. 
de  Laborde  fand  in  Lonm  keine  Email  von  ihm  vor. 

1542.  HUbol  Aag9U  Bonaroti  oder  Bionaroti  gehört  zu  den 

__   .  \  weltbekannten  Meistern,  wir  haben  es  aber  hier 

«•  A.  1  nur  mit  ein  paar  Kupferstichen  zu  thun,  auf  welchen 

M.  A.  inuitor.  l        Initialen  M.  A.  ▼orkommen.   Das  eine  Blatt 
*     *  *  I  stellt  Cbristii«;  am  Krpnzp  zwischen  don  Mördern  vor. 

Die  Adresse:  Luca  Berielli  formisj  deutet  an,  dass  das  Blatt  gegen 
1580  erschienen  war,  fol.  Ein  Rupferstich  mit  If.  A.  inüStur  stellt 
den  Leichnam  des  Beilandes  auf  einem  Steine  von  Maria  und  drei 
Engeln  gehalten  TOT.  Dieses  Blatt  ist  von  einem  Schttler  des  Marc 
Anton,  qu.  fol. 

1543.  Magnus  Gustav  Arvien,  Stempelschneider  in  Gopenbagen, 
1732— i7S9,  bittterliess  seb5ne  Gepräge,  anf  wncben  die 
Buchstaben  ^fi4  auch  zusammengestellt  sind.  Seine  Medaille 
auf  die  Gründung  der  Akademie  der  Kflnste  in  Gopenbagen 

1754  wiegt  in  Silber  63/«  Loth. 

Vaxei,  Stempelscbneider  in  Altona  von  1788—1700  fftgte  anf 
Gepräge u  }I A.  bei. 

Auf  merovingiscben  Münzen  beziehen  sich  die  Buchstaben  M.  A. 
anf  die  Präg^itättc  Massilia,  d.  i.  Marseille.  Auf  böhmischen  Rechen- 
pfennigen von  1564—1576  ist  dnrdi  M  dw  Kaiser  Manmilian  IL, 
durch  A  dessen  Gemahlin  Anna  angedeutet 

1544.  Aart  (Arnold)  van  Maaa,  Genremaler,  wurde  gegen  1620 
Ma  Pmx  ^"  Gouda  geboren,  und  von  D.  Teniers  unterrichtet.  Er 
ma  rtnx,  jnjj]te  Bauerngesellschaften,  und  Raufereien  derselben. 
Auf  zwei  Kupferstichen  nach  solchen  Bildern  steht  Ma.  Pinx.  Jor. 
scnlp.  Das  eine  Rhitt  ist  betitelt:  Le  harbier  de  village,  das  andere: 
Le  marchand  (forvietan^  qu.  fol.  Diese  Blätter  sind  von  Thomas 
l^or  gwtoeboB.  A.  raa  Maas  staib  1864. 


M.  A.  \ 

M.  A.  f 


Digitized  by  Google 


HA.  Nr.  154^—1547.  477 

Karfa  Anna,  Eralieraogin  von  Oesterreioli,  geb.  den 
,  ^  /-  ß.  Oktober  1738,  gest.  den  19.  Oktober  17.S9,  war 
sydC'Kyh' j  .  Mitglied  der  k.  k.  Akademie  in  Wien,  welcher  sie 
1767  eine  Zeichnung  flberreichte.  Dteee  In  Bollittein 
ausgeführte  Zeichnung  stellt  einen  Frauenkopf  mit  Perlen  im  Haare, 
und  einem  Schleier  am  Hinterbaupte  vor.  Sie  radirtc  16  Blätter  mit 
Landschaften,  Marinen,  Studien  von  Figuren,  Stilleben  &c.,  8.  und  4. 
Auf  Ideinen  Blitter  mit  diinesen  and  iliren  Kindern  kommen  die  Cor- 
tifcn  vor. 

154§.  Kichelaigtlo  Amerighi  oder  Herigi  da  CaraYagffio, 

T  T-«  geb.  ia69,  gest.  1009,  ist  durch  Gemälde,  durch 
'  Jcvx^  1 '  X  Kupferstiche  nach  solchen  und  nach  Zeichnungen  be- 
kannt«  das  von  dem  Künstler  selbst  radirte  Blatt  mit  dieiem  Zeiehen 
beschreibt  aber  zuerst  R  Weigel  im  Kunstcatalog  No.  22,281.  Es 
stellt  eine  Zigeunerin  vor,  welche  einem  juncea  Manne  mit  Federhut 
und  Degen  aus  der  Hand  wabrsaiit  Sie  Stent  rechts,  legt  die  rechte 
Hand  auf  die  Schulter  des  Mannes ,  und  beschaut  die  Hand  desselben 
durch  das  Augenglas  in  ihrer  Linkeu.  Links  hat  ein  Knabe  die  Geld- 
börse aus  dem  Kleide  des  Neugierigen  gezogen  und  eilt  davon.  Zwischen 
der  Zigeunerin  und  dem  jungen  Manne  stellt  ein  Greis.  Oben  links 
anf  dem  angehefteten  Papier  steht:  FVR.  DEMOiW  MVNDVS  senex 
fraude  rnoue  inuetUae  caro  paroi  Iria  sunt  haec  fugienda  uiro. 
Unten  im  Rande  zu  den  Seiten  eines  Wappens  ist  die  Dedication  au 
Cesari  d'Arpino,  den  Lehrer  des  Amerighi  in  drei  Zeilen:  ADMODVM , 
ILU  D^ö  ,nEO  ET  PATIWÄO.  COUio  Di\0  EQVITI.  lOSEPHI. 
CESARL  AmNÄTl.  PJCfOHI.  EXIMIO.  OHDJMS.  ÄPTI.  MA  (in 
einander).  ARPINAS.  DBDITiS.  D,  D,  Bedita  darunter  das 
obige  Monogramm.  H.  incL  des  üntemndes  18  Z.  Br.  11  2.  6  L. 

Dieses  Blatt  ist  äusserst  selten.  Es  muss  gegen  löD."  entstanden 
seyn.  Spiitcr  trat  zwischen  Cav.  d'Arpino  und  Michel  Angelo  da 
Caravoggio  eine  gehässige  Bivalität  ein,  und  letzterer  dürfte  die  Platte 
Temicbtet  haben. 

Ein  zweites  von  M.  A.  da  Caravaggio  radirtcs  Blatt  stellt  den 
Apostel  Thomas  vor,  wie  er  sich  von  den  Wundmalen  Christi  über- 
seugt.  Composition  von  vier  halben  Figuren,  kl.  qu.  fol.  Dieses  Blatt 
ift  sdur  selten. 

1547.  Unbekannter  Knpfereteelier,  welcher  trotz  der  Jahrzahl 
1492  einer  neueren  Zeit  angehört  Das  Blatt  mit  diesem 
Zeichen ,  worunter  Andrea  Mantegna  angedeutet  ist ,  stellt 
den  Heiland  mit  dem  Siegesaeicheu  vor,  wie  er  sich  dem 
Eingange  einer  den  Limmis  vorstellenaen  HOlle  nihert, 
und  einen  der  Patriarchen  hervorruft,  welcher  in  halber 
Figur  sichtbar  wird.  Rechts  nchen  dem  Eingange  steht 
ein  Greis ,  und  links  sieht  mau  vier  andere  Figuren ,  dar- 
unter zwei  Frauen.  Unten  rechts  in  der  Ecke  ist  das  obige  Tifelcbeo. 
B.  8  Z.  2  L.    Br.  10  Z. 

Dieses  Blatt  beschreibt  Bartsch  im  Anhange  zu  den  Stichen  des 
Mantegna  No.  2.  Es  ist  nicht  Copie  des  Stiches  B.  No.  3 ,  sondern 
nach  einem  im  Palazzo  Durazzo  zu  Genua  vorhandenen  Gemälde  von 
einem  neueren  geschickten  Meister  gefertigt.  Dieselbe  Composition  ist 
auch  in  dem  anonymen  Stiche  im  Appendix  bei  Bartsch  No.  1  gegeben. 
DasBlstt  No.  1  ist  9  SL.  hoch,  nnd  9  Z.  11 L.  broit,  und  somit  ist 
der  Stich  mit  dem  Tftfelchen  Wiederholung  mit  Hlnwe^assnng  dnei 
XbtUi  dM  TamiM.  Beide  Blitter  gehAcea  der  oevereii  2Seil  aOf 
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1M8.  irabetauuitw  llfeBbaiiMkMeiier,  von  welehem  sich  im 
MAR  herzn;;lichen  Cabinet  zu  Gotha  eine  trefflich  aus- 

gefQhito  Statuette  des  Herkules  befindet.  Man 
könnte  an  Michel  Angelo  üuonaroti  denken,  es  wird  aber  ua  dessen 
Avtonohaft  gmeifeH. 

1549.  lUrc  Antonio  BollaTia,  Maler  und  Radirer,  war  am  {600 

ATD  TIST  V  thäti^;.    Bartsch  beschreibt  SS 

-'-^  • •  Blätter  von  seiner  Hand,  welche  in  der  Weise  des 
Annibale  Carracci  radirt,  nur  etwas  breiter  behandelt  sind.  Auf  einigen 
Blftttera  koBuni  arsprflnglicb  das  Monnnrramra  vor,  es  warde  aber 
später  weggenommen,  da  man  diese  li  uliningen  dem  Annibale  Carracct 
unterschob.  Einige  Spuren  zeigoa  sich  noch  auf  dem  Blatte  mit  einem 
Flfiugott  auf  der  Urne,  und  Pan  nnd  Syrinz  im  Grnndo.  Dieses  und 
andere  Blätter  wurden  spiiti  r  A.C.  /A  ^rzoichnet,  und  mit  römischen 
Ziftern  versehen.  I'i'her  die  ManiiMilation  des  Vincenzo  Bclly,  und 
dann  des  Venanzio  Monaldini  haben  wir  unter  A.  C.  Iii.  I.  No.  332 
gebandelt. 

1550.  Maro  Antonio  Bellnvia,  Maler  und  Radirer.  ist  oben  unter 
•M'A'B'I*    ^^^^^^^'^^"^^^^^^  ^■^B  eingeführt,  und  wir  bemerken 

BL  XL  D  k  jiaijer  nur,  dass  auf  einem  radirten  Blatte,  welches 
Bartseh  Ko.  33  besch^ibt,  die  Initialen  Torkommen.   Es  stellt  einen 

Engel  vor.  welchrr  mit  dem  Kinde  im  hinitnli'^chen  Lichte  schwebt, 
während  links  der  Satan  lauert.  Rechts  unten  stehen  die  Buclistahen 
•  M-  A'  B  I  ,  welche  Bartsch  übersehen  hatte.  II.  6  Z.  4  L.  Br.  4  Z.  2  L. 

1551.  Michel  Angelo  Baon&roti  oder  Bonnroti,  der  grosse  Maler 
A/f   ü    (JX  Bildhaner  und  Architekt,  hinterliess  kein 

yrl,  fi  j}Ä/r%A}  Werk,  welches  nicht  durch  einen  Kupfer- 
4/  "<^"«^rcr  Zeit  auch  durch  die 

A(  ( L  TifYvt  4yvtAt  1-ithographie  vcrviclfültigt  ist  Die  Ab- 
o^/UV.^  J^un^.VYW,  brcviatur  des  Namens,  auch  die  Inschrift: 
A/    /)     (7)  j     M  Bunar.  pinx.  M.  A.  Boti.  e  marm.,  M. 

^Jh,u/1/' %yOOTy'  C/4c*  A,  Bona  pinx.y  findet  man  auf  Blättern 
▼OD  Johannes  Episcopins  nach  Malereien  nnd  plastischen  Arbeiten, 
theils  nach  den  Zeichnungen,  welche  G.  Va^.tt  i  und  Daniel  da  Volterra, 
oder  Sebastian  del  Piombo  gefertigt  halton.  Darunter  ist  das  jüngste 
Gericht  in  der  Sixtina,  das  Grabmal  der  Mcdicecr  in  Florenz  u.  s.  w. 

1552.  Michel  Anffe  Corneille  juu.,  Maler  und  Badirer,  geb.  ra 

M/^  Fferls  i641,  gest.  1706,  machte  seine  Studien  in  Italien,  nnd 
.O  nahm  die  Werke  der  Carracci  znm  Vorbilde.  Hobert>DumeBDil 
VL  p.  28S  if.  beschreilit  seine  Radirungen.  Darunter  ist  ein  grosses, 
sehr  seltenes  Blatt  mit  der  Anbetung  der  Hirten.  Liinks  und  im  Bande 
ist  das  Zeiehen,  sehr  leicht  geritzt,  gr.  fol 

1553.  Unhekiuter  'Mdsehmied,  welcher  in  Nflmbcrg  thäiig 
ii.'^  ^^^^  findet  ein  Blättchen  mit  einer  Landschaft,  in 

r^l/Vji/  welcher  vier  kleine  Hfltiser,  nnd  vorn  ein  Schädel  auf 
•^tl'^'X.  ins  Kreuz  gelegten  Knochen  zu  bemerken  sind.  Unten 

steht  verkehrt  :  Mor$  ÜUima  Berum  eil  finis.  II.  1  Z.  3  L.  mit  4  L. 

Rand.  Br.  3  Z.  Diese  Landschaft  ist  nnbedeutend,  aber  selten. 

1554.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  um  die  Mitte  des 
It).  Jahrhunderts  in  Italien  thütip:  war.  Er  copirte  das  Blatt 
von  Marc  Auton,  welches  Bartsch  >io.  40  i\otre  -  Datne  ä 
PueaU^r  besebreibt.  Es  stellt  swei  Fnaeo  vor,  welche  die 
Tnppe  sam  Tanipel  UaanitiigM,  an  tesstn  SiaiMg  Ghiiitoi 
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im  Kreise  seiner  Jünger  sitzt.  In  den  Catalogen  kommen  verschie- 
dene Benennungen  vor.  Man  glaubte,  dass  die  hl.  Jungfrau  mit  einer 
B^leiterin,  allenfalls  St.  Elisabeth,  zum  Tempel  gehe.  Spftter  wollte 
man  in  dieser  Coniposition  die  Martha  und  Mntrdaloiia  erkennen.  Die 
Frauen  gehöreu  iedeufalls  der  Bekanntschaft  des  Heilandes  an,  indem 
er  ilioen  freondlkdi  die  Hand  entgegen  zu  reichen  scheint  Im  Origi> 
DAle  ist  links  unten  in  der  Ecke  das  leere  Täfelcben  des  Marc  Anton 
in  unserer  Coj)ie  obiges  Zeichen.  Rechts  steht:  Ant.  Sal.  exe.  Später 
wurde  darunter  die  Adresse :  iMco,  van  Aelst  for.,  beigcfügL  U.  6  Z, 
7  L.   Br.  12  Z  9  L. 

Unser  Monogrammist  copirtc  auch  das  Urtbefl  des  Paris  nach 
Iklarc  Anton,  B.  5io.  243.    Links  unten  steht. 

SORDE^T.  PRAE.  FORMA, 
lAGEMVM.  V/IITVS. 
REG.\A.  AYHIj)!. 

In  der  Mitte  nach  rechte:  RAFÜ.  VRßl.  LWEI^,,  und  dann 
darunter  das  Zeichen  ohne  Tifeldien.  H.  10  Z.  10  L.  Br.  16  Z.  2  L. 

1555.  Cornelius  Hatsys  oder  Metsys,  der  Kupferstecher,  ist  im 
-Twv:   zweiten  Bande  No.  432  und  439  eingeführt,  und  das  g^ebene 

Monogramm  stimmt  mit  jenem  Xo.  439  nur  in  soferne,  als  es 
E  enthält.  Unter  der  vorhergehenden  Kummer  ist  ein  ähnliches  Zei- 
chen eingereiht,  der  Träger  desselben  ist  aber  nicht  0.  Matsys.  Das 
Monogramm  findet  man  auf  einem  Blatte  mit  dem  Kampfe  des  Abraham 
mit  Kcder  Lahomer  und  dessen  drei  alliirten  Königen.  Er  befreit 
seinen  Bruder  Luth  aus  der  Gefangenschaft.  Das  Monogramm  steht 
links  oben  mit  der  Jahrzahl  i3^5.  Unten  auf  dem  Tätelchen  liest 
man:  GEyE.  /4.  H.  3  Z.  7  L.  Br.  ä  Z.  1  L.  Dieses  Blatt  bildet 
das  Gegenstück  zu  jenem  bei  Bartsch  IX.  p.  104  No.  21,  welches 
Abraham  vor  Melcbisadech  kniecnd  vorstellt,  unten  mit  dem  Namra: 
CORNELIVS  MATSYS.  Vgl  aneh  n.  8.  108  No.  4,  ond  Passavant 
m.  p.  »8  No.  77. 

1556.  Maria  Ellenrieder,  Historienmalerin,  geb.  7m  Constanz 
1791,  gest.  zu  Carlsrahe  1863,  hinterliess  eine  bedeutende 
Anzahl  von  Bildern  im  gothisirenden  Style,  welche  voRngt- 

WVise  dttn  Kreise  heiliger  Frauen,  und  der  frommen  Kinderwelt  ent> 
nommen  sind.  Zur  Ergänzung  des  Artikels  im  Künstler-Lexicon  geben 
wir  ein  Verzeichniss  der  nach  ihren  Gemälden  vorhandenen  ätiche  und 
Lithographien. 

Die  Madonna  mit  dem  Kinde,  lith.  ?oo  G.  Bodmcr,  gr.  fol. 

Die  Madonna  mit  dem  Kinde  in  ganser  Figur,  lith.  von  Schertie 
f&r  den  Carlsruher  Kunstverein  gr.  fol. 

Die  Madonna  mit  dem  Kinde,  lith.  von  Melcher,  gr.  fei 

Die  Himmelskönigin,  lith.  von  J.  Maier,  fol 

Das  Jesuskind  in  der  Schule,  lith.  von  S.  Maier,  fol. 

Das  Jesuskind  mit  der  Weltkugel,  gest.  tmi  E.  Schnler,  qn.  8. 

Der  hl.  Joseph  und  das  Jesuskind,  lith.  von  Maier,  foL 

Ein  Engelskopf,  gest.  von  W.  Hesslöhl,  qu.  8. 

Glaube,  Liebe  und  Hoüuuog,  gest  von  C.  Preisel,  gr.  8. 

Ein  Engel  trägt  die  Thrinen  der  Unglackttehen  in  den  BiMMl, 
gest  TOn  C.  L.  Schaler,  fol. 

Das  lebende  Kind,  lithogr.  von  C.  Schenchser,  gr.  foL 

Dasselbe  Liiid,  lithogr.  von  Hurter,  fol. 

Das  fromme  Kind,  gest  fon  W.  HesslOhl,  8. 

Eine  lesende  Heilige,  lithogr.  von  H.  J.  Oeri.  fol. 

£m  beteodes  Midoheoi  gest  foo  (X  L.  Schaler,  ioL 


4M  HAE-UAF.  Kr.  1IW7-16S8. 

M.  Ellen  riedcr  hat  auch  mehrere  Blitter  ndirt,  darunter  Bild- 
nisse nach  eigener  Zeichnung,  und  Seenen  ans  dem  Lraen  der  hl.  Maria 

und  des  Heilandes.  Nur  auf  wenigen  Blüttern  kommt  das  Monogramm 
vor,  dann  auch  auf  Zeichiaiiigon  und  Skizzen  aus  der  früheren  Zeit 
der  Künstlerin.    Sie  war  badische  Hofmalcriu. 

1557.  Feter  a  Merica,  genannt  Merecinas,  Jfiricenya  und  Myri- 
r>    «iaia,  aber  nicht  Peter  van  der  Eyden,  ist  im  ersten  Baad« 

unter  dem  Monogramm  AM  EP  No.  9S9  eingeführt,  und  wir 
verweisen  auf  jenen  Artikel,  wo  wir  über  den  Meister  und 
dessen  fil&tter  gehandelt  haben.  Auch  das  gegebene  Zeichen  findet 
man  auf  Kupferstichen  und  Holxschnitten.  Auf  anderen  Blittem  ist  es 

deutlich  aus  MEP  gebildet. 

155ft.  Maro  Aatonio  Baimondi,  der  honilnntc  Kupferstecher  von 
f  ,  Bologna,  beliauplet  im  Küastler-Lexicon 

»  KS^  .  "A'Si-  A/K  1^00  eine  ausführliche  Stelle,  und  wir  haben 
i  VT     /  Vj^  ;iVs\.  g  ^  auch  alle  bis  1842  bekannten  Blätter  des- 
^       *  )^  selben  verzeichnet.   Femer  sind  die  ab- 

weichendcu  Angaben  über  das  Gcburts- 

Mund  Todesjahr  des  Künstlers  zusammen- 
gestellt. Diese  Data  sind  noch  nicht  be- 
reinigt, und  werden  es  vielleicht  auch  nie.  Va^ari  sagt,  Marc  Anton 
sei  bald  nach  der  im  Jahre  lo'-i?  erlolgten  Einnahme  Koms ,  allenfalls 
in  Bologna  gestorben.  Spätere  Schriftsteller  dehnen  seine  Lebensxeit 
bis  loltu,  154fi  und  l.^o()  ans,  Vasari  hat  aber  recht,  wenn  er  den 
Künstler  bald  nach  1327  sterben  lässt  Zum  Künstler-Lexicon  be- 
merken wir,  dass  Baimondi  jedenfalls  vor  1534  gestorben  sei.  PietfO 
Aretino  lässt  in  seiner  OomOdie:  La  CorUgiana.  Veneua  163^^ 
den  handelnden  Personen  sagen,  dass  Marc  Anton  nicht  als  einziger 
Stecher  zu  betrachten  sei,  sonderu  dass  sein  Schüler  Giau  Giacobo 
Caraglio  in  gewisser  Hinsicht  ihn  noeh  ftbertroflfen  habe.  Baimondi 
lebte  also  1534  sicher  nicht  mehr. 

Der  älteste  Kupferstich,  welchen  wir  von  Marc  Anton  kennen,  ist 
jener  mit  Pyramus  und  Thishc  von  1505,  dessen  aus  M  A  bestehendes 
Monogramm  wir  oben  No.  1528  gegeben  haben.  Im  Jahre  1506  folgten 
andere  Blätter,  aus  welchen  der  Einfluss  des  Albrecht  Dürer  sich  er- 
klärt. Im  August  1506  copirte  er  den  Holzschnitt  des  deutschen 
Meisters,  welcher  St  Johannes  und  St  Hieronymns  vorstellt  Hierauf 
folgten  bekanntlich  viele  andere  Copien  nach  Dürer's  Holzschnitten 
und  Kupferstichen.  Im  Jahre  lälO  lie?s  sich  Marc  Anton  in  Rom 
nieder,  und  jetzt  gründete  er  jene  Schule,  welcher  Bartsch  den  14.  Band 
seines  Peintre-gravear  gewidmet  hat  Er  zählt  die  Blätter  Raimondi's 
und  seiner  Schule  unter  einander  auf,  wir  haben  aber  im  Künstler- 
Lexicon  zur  leichteren  Uebersicht  jene  des  Marc  Anton  ausgeschieden. 
Passavant  geht  in  seinem  Werke  über  Rafael  Santi  ebenfalls  auf  die 
Zeidbnungcn  ein,  welche  Marc  Anton  gestochen  hat,  nnd  schreibt 
mehrere  derselben  Schülern  des  Rafael  zu.  Daraus  geht  nun  auch 
hervor,  dass  nicht  jedes  Blatt  mit  dem  Monogramm  von  Marc  Anton 
eigenhändig  gestochen  ist  Er  hatte  Gehülfen ,  welche  in  der  Weise 
dMselben  arbeiteten,  and  theils  unter  Aufsicht  des  Meisters.  Sic  filgteu 
daher  das  Monogramm  hei ,  da  der  Stich  auf  Rechnung  des  Rainiondi 
ging.  Einer  besonderen  Aufmerksamkeit  verdienen  auch  die  geutzten 
Blätter.  E.  Harzen  gab  neaerlidi  in  Xaumann's  Archiv  für  die  zeich- 
nenden Künste  V.  (  ine  interessante  Abhandlung  über  die  Erfindung 
der  Aetzkunst,  und  stellt  auf  S.  119  die  Vcrmuthung  auf,  dass  Marc 
Auton  durch  die  Eadirungen  des  A  Dürer  auf  Stahl  au  diesem  Yer* 
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fduren  gekommen  sei.  Die  Blätter  des  deutschen  Meisters  fallen  um 
151S  und  11)16,  und  es  konnte  daher  Marc  Anton  deren  gesehen  haben. 
An  die  30  der  kleinereu  Bl&tter  desselben  sind  geätzt,  und  mehrere 
trbuieni  tn  die  Arbeiten  der  dentscben  Kleinraeister.  Einige  ndirle 
Maro  Anton  nuch  eigenen  Zeichnungen ,  und  fügte  auch  das  Mono- 
gramm bei.  Man  kann  also  annehmen,  dass  Marc  Anton  von  einem 
deutschen  Künstler  mit  dem  Verfahren  der  Aetzkunst  bekannt  wurde, 
lo  neneiter  Zeit  hatte  eich  aodi  die  Photographie  der  Bl&tter  dieies 
Meisters  bemächtigt.  Wir  erwähnen  folgendes  Werk :  Aottce  sur 
la  tie  de  Marc-Antoine,  Graveur  Bolonais;  accompagnie  de  He~ 

Sroductions  pholographigues  de  quelquesunes  de  Ettampes^  par 
M  DeUttert  Pürit  1063  /f.,  roy.  4.,  gr.  Ibl. 

SuppleaMto  im  Etattki^LeikMk 

Seit  Bartseh  worden  «war  einige  Blfttter  Marc  Anton*«  anfgefnoden, 

welche  dem  genannton  Schriftsteller  unbekannt  geblieben  waren,  noch 
aber  wird  ihm  eine  weit  grössere  Anzahl  zugeschrieben,  die  ihm  nicht 
angehört.  Auch  sind  die  Namen  der  Meister,  nach  welchen  Marc  Anton 
und  seine  Schüler  gestochen  haben,  noch  sehr  SO  berichtigen.  Passavant 
wird  in  dem  betreffenden  Bande  des  Peintre-graTeor  Aber  die  italieni- 
schen Meister  darauf  eingehen. 

1)  Adam  uud  Eva  zu  den  Seiten  des  Baumes  der  Erkenntniss. 
Gopie  nadi  A.  Dttrer,  B.  No.  1.  Ohne  Zeichen,  and  Ton  der  Qegen- 
seite,  Adam  rechts.    H.  9  Z.    Br.  7  Z. 

2)  [B.  10.]  Der  Sieg  der  Israeliten  über  die  Philister,  und  wie 
David  dem  Goliath  das  Haupt  vom  Bumpfe  trennt  Nadi  Rafaers 
Entwarf  snn  Geaiftlde,  welehes  von  der  Zeichnung  abweicht  Mit  dem 

Zeiclirn  im  Täfelchen  rechts  unten.    H.  9  Z.  6  L.    Br.  14  Z.  G 

Man  tiudet  eine  Copie  in  der  Art  des  Agostino  Veneziano  mit  dem 
Tütelchen  und  dem  Monogramme  MAF  unten  auf  der  Seite  des  vorn 
fliehenden  Soldaten.  Die  ersten  Abdrücke  ohne  Täfclchen  hat  Bartsch 
irrig  dem  Marc  Anton  sageschrieben.   H.  9  Z.  10  L.    Br.  14  Z.  6  L. 

3)  [B.  18.]  Der  Kindermord,  mit  dem  Tannenbftumchen  (chicot, 
felceta).    H.  10  Z.  4  L.    Br.  ia  Z.  10  L. 

Dieses  Blatt  geh<^rt  nicht  Meher,  indem  das  Monogramm  ans  MA 

besteht,  wie  wir  es  No.  1528  gegeben  haben.  Passavant  IV.  p.  101 
schreibt  dieses  Blatt  dem  Georg  Pencz  zu,  wie  wir  bereits  bemerkt 
haben.  Eines  der  gegebenen  Monogramme  tr&gt  das  Blatt  ohne  Tannen- 
b&umchen,  B.  No.  20.  Der  genannte  Schriftsteller  erkennt  nur  darin 
die  Hand  des  Marc  Anton.  Früher  hielt  man  das  Blatt  ohne  Bilnm- 
chen  für  Wiederholung  des  Marco  di  Bavenna,  uud  jenes  mit  dem- 
aelben  Ar  Original. 

4)  Maria  auf  einem  Erdhügel  unter  dem  Baume  sitzend,  wie  tie 
dem  Kinde  eine  Birne  reicht.  Gegenseitige  Copie  nach  A.  Dürer, 
B.  No.  41.  Oben  steht  die  Jabrzahl  iäi3  statt  1511,  wie  im  Original. 
H.  8  Z.  9  L.   Br.  8  Z.  11  L. 

Diese  Copie  ist  ganz  unbekannt  geblieben ,  und  scheint  daher 
Äusserst  selten  zu  seyn.  Im  Catalog  vou  Sprickmann-Kerkerinck  1853 
kommt  sie  vor. 

8)  [B.46.]  Maria  mit  dem  Kinde  in  einem  Sessel  mitLöwentalsen. 
Ohne  Zeichen.    H.  C  Z.  <>  L,    Br.  H  Z. 

Die  Zeichnung  wird  dem  Kafael  zugeschrieben,  and  der  Stich  dem 
Marc  Anton.  Erstere  rOhrt  nicht  von  Bafael  her,  sondern  deatet  Aer 
anf  die  sweite  Hälfte  des  10.  Jahihiinderts.  Somit  kann  auch  der  Stich 
nicht  von  Marc  Anton  s^JII. 
MonograauaLitea  Bd.  IV, 
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6)  Die  hl.Jangfran  stchond  mit  dem  Kinde  auf  dem  rechten  Arme, 
wie  sie  dasselbe  zärtlich  anblickt.  Der  Grund  ist  nielloartig,  und 
der  Boden  mit  Grashalmen  besetzt.   Im  leeren  Bande  steht:  VIRGO 

VIROINV,  Obne  Zeichen.  H.  8  Z.  4  L.  Br.  I  Z.  7  L. 

7)  Maria  Magdalena  stehend  als  Büsscrin  mit  langen  Haaren.  Sie 
hält  in  der  rechten  Hand  da=;  Salbcngeläss ,  und  legt  die  linke  an  die 
Brust.  Boden  und  Hintergrund  wie  im  vorhergehenden  Blatte,  und 
ohne  Zeichen,  ünten  steht :  S,  MAGDALENA,  Hohe  3  Z.  4L. 
Br.  1  Z.  7  L 

Diese  beiden  Bl&tter  beschreibt  F.  v.  Bartsch  (Die  k.  k.  Kupfcr- 
■ticb-Sammlung  in  Wien  8.  48),  mid  sie  gehören  zu  den  sogenannten 
Ubeinen  Heiligen  des  Marc  Anton. 

8)  [B.  22.]  Die  Taufe  Christi  im  Jordan.  Ohne  Zeichen,  angeblich 
aus  liaiaers  erster  Zeit.   H.  11  Z.   Br.  S  Z.  2  L. 

Passevant  schreibt  dieses  Blatt  dem  Franeia  sn. 
9^  [B.  157.]  St.  Lorenz  mit  dem  Roste  in  einer  Nische*  Bechts 
unten  das  Zeichen.   H.  2  Z.  11  L.   Br.  1  Z.  10  L. 
Im  ersten  sehr  seltenen  Drucke  fehlt  das  Zeichen. 

10)  |B.i41.]  St.  Anton  der  Abt  mit  dem  Sdiweine.  Links  unten 
das  Monogramm.    H.  3  Z.    Br.  1  Z.  Ü  L. 

Im  ersten  Drucke  ohne  Monogramm  äusserst  selten. 

11)  ^.121.]  Die  Heiligen  Oatharina  und  Lucia  stehend.  Ohne 
Zeichen.   H.  10  Z.  7  L.    Br.  7  Z.  10  L. 

Dief^es  Blatt  schreibt  Pa.ssavant  dem  Francaa  an.  Man  erJdirte  es 
früher  als  Jugendwerk  Marc  Anton's. 

12)  [B.332.]  Apollo,  nach  der  Antike,  stehend  in  einer  Nische. 
Links  unten  das  Zeichen.    II.  7  Z.  G  L    Hr.  :;  Z. 

Man  ündet  eine  gegenseitige  vergrusserte  Gopie  mit  der  Unter- 
schrift in  Versalien:  HermapkrodiH  Slatoa  wBümüU^  ete.  Im  ftuhen 
Drucke  mit  der  Adresse  des  A.  Lafreri,  dann  mit  jener  des  J.  Orlandi. 

13)  [B.339.]  Das  Urtheil  des  Paris.  H.  10  Z.  r,  L.  Br.  7  Z.  9  L. 
Man  hielt  dieses  Blatt  immer  lür  Jugendarbeit  des  Künstlers, 

Passavant  schreibt  es  aber  dem  Franeia  zu. 

14)  Amor  auf  dem  Bocke  reitend  nach  rechts,  wo  am  Rande  ein 
Tempeigcbäude  sich  erhebt.  Links  steht  eine  antike  Ära,  auf  welcher 
Flammen  aus  dem  Gefässe  schlagen.  Daneben  steht  ein  &ug,  und 
links  unten  in  der  Ecke  das  Zeichen:  H.  4  Z.  3  L.  Br.  8  Z.  6  L. 

Dieses  Blatt  blieb  Bartsch  unbekannt. 

15)  [B.  34».]  Mars  und  Venus.  Ersterer  links  mit  Schild  und 
Rflstang  anf  dem  Boden ,  wie  er  die  nackte  Venus  mit  der  Fackel  an 

der  Achsel  zurückdrängt.  Amor  sucht  sie  zurückzuhalten.  In  der 
Mitte  unten  das  zweite  Zeichen ,  und  nach  rechts:  iöOO  i6  J), 
H.  11  Z.   Br.  7  Z.  9  L. 

Dieses  nach  A.  Mantegna  gestochene  Blatt  kommt  in  zweierlei 
Abdrücken  vor.  TTrsprflnglich  ist  auf  dem  Schilde  des  Mars  das  Me- 
dusenhaupt eingestochen,  dieses  wurde  aber  beim  neueren  Drucke  zu- 
gedeckt Auch  fehlen  in  diesem  die  Flammen  der  Fackel  der  Venns. 

6.  B.  Gallestruzzi  hat  diese  Vorstellung  copirt,  und  auf  dem 
Schilde  des  Herkules  den  Namen  bcif^efüpt.  Das  Monogramm  mit  11508 
steht  links  unten  auf  dem  Steine,  und  rechts  bemerkt  mau  die  Buch- 
staben A  M  ebenfalls  auf  einem  Steine. 

16)  Der  Triumph  der  flalathea ,  Ilafael's  Composition ,  wie  im 
Kupferstiche  B.  No.  350.  Sie  ist  auch  in  Niello  ansffefOhrt,  welches 
Zanetti  (Cabinet  Cicognara  p.  88  No.  IIK)  beschreibt  Das  NleHo  rührt 
von  diesem  Meister  nicht  ner,  man  wollte  es  Ihn  idwr  loschieihen. 
H.  3  Z.  3  L.  Br.  2  Z.  4  L. 
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17)  [B.  213.]  Der  Triumph  des  TitM,  oder  du  BitNUof  des  Maw 
Aurel.   H  i:i  Z.    Br.  18  Z.  8  L. 

Man  wollte  die  Coroposition  dem  Mautegoa  mschreibeoi  Paisavaoi 
erkennt  aber  den  Oio.  Antonio  Rassi. 

181  [B.  3")0.]  Der  Traum  des  Rafacl,  o(Är  die  zwei  nackton  Weiber 
am  Ufer  des  Styx,  und  die  vier  chimärischen  Tbiere.  Mit  dem  Zeichen. 
H.  8  Z.  10  L.    Br.  14  Z.  3  L. 

Passavant  schreibt  die  Composttion  einem  Yenesianer  so,  und  ver- 
nnthet  den  Giorgionc. 

19)  [B.  417.1  Die  Pest,  //  morbeto.  Mit  dem  Zeichen.  U.  7  Z. 
3  L.  Br.  9  Z.  3  L. 

In  der  k.  k.  Sammlung  zu  Wien  ist  die  Inscbrifttafel  ganz  weiss. 
Es  fehlt  auch  die  Schrift:  Lingvebant  Jhlce*  Animo*  ~.  Vielleicht 
ein  Unicom. 

20)  Um  Opfer  an  den  Priapus.   Fanne  und  Bacchantinnen  sieren 

die  Statue  iiiul  bringen  einen  Bock  dar.  Rechts  führt  der  Satyr  den 
Silen  herbei.  Julius  Komaous  ist  als  Zeichner  genannt,  aber  das 
Monogramm  des  Mare  Anton  sollte  täuschen.  Es  handelt  sich  um 
eine  gegenseitige  Copie  nach  dem  Meister  mit  dem  Würfel,  B.  No.  27. 
Heinccke  führt  das  Blatt  im  VerzeichniBse  des  Marc  Anton  auf.  H.  4Z. 
6  L.   Br.  10  Z.  6  L. 

1559.  Andrea  Mantegna  soll  sich  nach  älteren  Angaben  dieses 
X  TT^    Zeichens  bedient  haben ;  allein  dieser  Meister  fügte  auf  Ge- 

'iVx*  *  mftlden  und  Zeichnungen  wohl  den  Tollen  oder  den  abge- 
kürzten Namen  bei ,  auf  keinem  seiner  Kupferstiche  kommt  aber  ein 
Monogramm  vor.  Die  Blätter  mit  einem  ähnlichen  Zeichen ,  auch  mit 
dem  Datum  1500.  iß  D.  etc.  sind  von  Marc  Antonio  Raimoudi,  dem 
vorhergehenden  Meister,  npd  man  glanbt,  dass  er  etliche  Blfttter  nach 
Zeichnungen  des  Mantegna  gestochen  habe. 

1560.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  das  Monogramm  des 
Marc  Anton  Rainiondi  beigolügt  zu  haben  scheint.  Man  findet 
es  auf  einer  Cupie  nach  Lukas  Yorsterman,  welcher  eine  Zeich- 
nung von  Rafael  su  Grande  liegt  Dieses  Blatt  stellt  die  Grablegang 
Christi  vor,  4. 

1561.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  um  ISdO  in  Italien 

•jr«-.  thätig  war.    Bartsch  XV.  p.  544  erwähnt  ein  sehr  mittelm&ssiges 
Blatt,  welches  ein  Kind  vorstellt,  wie  es  nach  dem  Hasen  jagt. 
Der  Kupferstecher  scheint  das  Monognmm  des  Marc  Anton  naebg»- 
bildet  zu  haben. 

1562.  Andrea  MeldoUa  oder  Medola,  d.  i.  Andrea  Schiavone, 
\  /T"  ]{         behauptet  im  ersten  Bande  No.  910  eine  an-sführliche 

Stelle,  und  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel.  Er  bildete 
das  Monogramm  gewöhnlich  in  der  Art,  dass  man  AM  lesen  mnss. 
Das  erste  Zeichen  steht  auf  dem  Blatte ,  welches  den  wunderbaren 
Fischsug  nach  Katael  vorstellt,  B.  No.  20.  doch  nur  im  sweiten  Drucke. 
H.  7  Z.  3  L.  Br.  10  Z.  3  L.  Das  swdte  Monograaun  ludet  man  anf 
dem  Blatte  mit  der  Heilung  der  Aussätzigen  durch  Christus,  B.  No.  16. 
Christus  mit  den  Aposteln  ist  anf  eine  eigene  Platte  gestochen.  H.10Z. 
6  L.    Br  14  Z.  6  L. 

1563.  Unbekannter  Email  mal  er,  welcher  in  der  zweiten  H&lfte 
-K des  16.  Jäbrhnnderls  in  Limoges  gelebt  zu  haben  scheint  Im 

-L^'j^  grünen  Gewölbe  zn  Dresden  sind  grosse  Becken,  Schalen  und 
Kannen  Ton  Pierre  fiajfmond,  Jean  Court  und  P.  Courtejs,  und  auch 
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Woike  von  muenn  Monogrammisten.  Das  Zeichen  wird  wohl  dea 
Eflnstler  and  nicht  den  Fabrikanten  andeuten. 

1564.  Jean  Wnm^ia  Milleti  genannt  Franeisqne,  nnd  irrig  MiU 

^  oder  Milct  geschri|^en,  wurde  1043  oder  1644  zu  Antwcipen 
NmJM  geboren,  kam  aber  in  junj^a  Jahren  nach  Paris,  wo  1666  sein 
gleichnamiger  Sonn  das  Licht  der  Welt  erblickte.  Er  nahm  den  Poussin 
som  Vorbilde ,  sah  aber  nie  luHen.  DenDoch  gehören  seine  Werke 
IQ  den  schönsten  Erzengnissen  der  IranziKjschen  Schule.  Starb  li580. 

Bartsch,  P.  gr.  V.  p.  348,  beschreibt  das  mit  obigem  Zeichen  ?er- 
aeheae  ladirte  Blatt  am  Ende  des  Cataloges  der  BIfttter,  weldie  Theodora 
nach  F.  Millet  gefertigt  hat.  Robert-Ünnicsnil,  F.  gr.  fr.  I.  p.  255  No.  i, 
slhlt  es  ebenfalls  auf,  und  fügt  noch  zwei  andere  ohne  Namen  and 
Zeichen  hinzu,  aber  nur  nach  der  Angabe  im  Catalog  Rigal.  Sie  sind 
alle  von  grösster  Seltenheit.  In  der  Nadelarbeit  erinnern  sie  an  die 
Radirungen  des  Abraham  Gocnocls  aus  dessen  italienischer  Periode. 
Das  fragliche  Blatt  stellt  zwei  Liebeode  in  einer  Landschaft  vor.  Sie 
sitsen  am  Wege  am  Fnste  eines  grossen  Baumes,  welcher  in  Mitte 
des  Blattes  bis  an  den  oberen  Plattenrand  sich  erhebt.  Links  im 
Grunde  sieht  man  einen  Rundtempel,  in  der  Mitte  andere  Gebäude, 
und  rechts  zwei  Hirten  bei  der  Heerde.  Links  unten  im  Boden  steht 
daa  Monogramm.   H.  5  Z.  1  L.   Br.  6  Z.  2  K 

Die  beiden  anderen  von  Robert-Dumesnil  beschriebenen  Blätter 
sind  ohne  Zeichen  und  Namen.  Das  eine  gibt  die  Ansicht  einer  antiken 
Stadt,  das  andere  jene  einer  Gegend  mit  Nonea,  Gebinden  nnd  einer 
Pyramide.  In  der  Ebene  geht  ein  Greis  mit  dem  Stocke.  H.  5  Z.  bi0 
S'Z.  2  L.    Br.  6  Z.  bis  6  Z.  2  L.    CaUlog  Rigal  No.  514,  515. 

1565.  Marc  Antonio  Raimondi,  der  oben  No.  1558  erwähnte  be- 
ÄA  ip  rühmte  Kupferstecher,  soll  nach  Ueinecke,  Dict  des  Artistes 

jri  r   I.  p.  299^  ein  Blatt  mit  diesem  Zeichen  hinteriaasen  haben, 

die  Grablegung  nach  RafaePs  Zeichnung  vorstellend.  Nach  der  An- 
gabc dieses  Schriftstellers  besteht  die  Composition  in  halben  Fipuren. 
H.  3  Z.  10  L.  Br.  5  Z.  4L.  Bartsch  XiV.  p.  42  No.  36  spricht 
Unfalls  von  diesem  Blatte,  oder  viehnehr  Ton  der  Angabe  Heinedce's, 
gesteht  aber,  dass  er  das  Monogramm  nicht  vorgefunden  habe.  Das 
von  Bartsch  No.  36  beschriebene  Blatt  mit  der  Grablegung  enthält 
ebenfalls  halbe  Fignren ,  der  Stich  rflhrt  aber  eher  van  Aogustin  von 
Venedig,  als  von  Marc  Anton  her.  Passavant  geht  im  Leben  ^ 
Rafael  Santi  auf  diese  Composition  nicht  ein,  nnd  sonH  wild  61  aich 
um  einen  anderen  Meister  hundein. 

1566.  Unbekannter  Knpfersteoher,  welcher  um  1575  th&tig  war, 

Fnnd  Tielleieht  in  Italien  lebte.  Bmiliot  I.  No.  S64  hut  ihn 
fttr  Eine  Person  mit  dem  Meister  MA  No.  1526,  uns  scheint 

yWV    nber  dtess  nicht  der  Fall  zu  seyn.    Das  gegebene  Zeichen 
^^OL  tindet  man  auf  einem  schönen  Kupferstiche,  welcher  die 
hl.  Jnngfran  mit  dem  Leichname  des  Heilandes  auf  dem  Schooeae  am 

Fusse  des  Kreuzes  vorstellt.  Zwei  Engel  untersttUzen  den  Leichnam, 
zwei  andere  weinen.  Links  unten  am  Steine  ist  das  Zeichen.  H.  15  Z. 
7  L.   Br.  10  Z.  5  L. 

1567.  Matthäus  Merian  der  Aeltere,  geb.  zu  Basel  1593,  gest. 
-w>-^r7  SU  Schwalbach  1651,  hinterliess  eine  grosse  Anzahl  von 
Tm  IxVf  ^^i''^'^  gestochenen  Blättern ,  welche  in  historischen 
JejL,lW.  Yorstellnngen,  Landschaften,  Jagden,  Städteansichten  u.  s.  w. 
bestdian.  Im  Kfintller-Lazicoii  haben  wir  ein  Yeneicihniss  gegeben. 
Za  den  groiien  Seltenheiten  geihAit  eine  Folge  von  M  Bliktem  alt 
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Mustern  fQr  Goldschmiede:  Allegorien,  mythologische  Figuren  u.  s. 
Bit  liMilmaic  md  Blamen.  Im  Outondie  des  ersten  Blattet:  Mmeki 
Ml  Augihurg  bey  maritM  MiUnaekt  anmo  IBte^  qo.  iZ, 

Auf  einigen  Blättern  dieses  Moistors  kommt  das  Monogramm  vor, 
auf  anderen  wechselt  es  mit  einem  aus  MM  F  bestehetidea  Zeichen. 

Mirla  Anna  Fischer,  geb.  zu  Wien  1781),  radirte  unter 
A/I/jT^/^  Leitung  ihres  Bruders  Joseph  mehrere  Blätter ,  und  dar- 
yMA/u.'y^  unter  ist  jenes  mit  einer  Grotte,  in  welcher  fünf  Figuren 
/f/i  ^ Fcner  sitzen,  nach  Joseph  Fischer,  mit  dem  Mono- 
»/^•tArwr.-  gramme  bezeichnet.  4.  Dip  Cursiven  findet  man  anfl.aiid- 
schaften  nach  Breenbcrg,  Weirotter,  J.  Fischer  u.  A.  Selten  siud  zwei 
Blitter  nach  A.  Cnyp  und  P.  FMter,  Kfilie  an  Witwr  und  auf  der 
Weide  vMilenend  1810,  qo.  (61. 

1559.  Ibre  Aslnilo  VnuieMeblBi,  Historlennaler,  geh.  an  Bo- 
Jf.  A,  F,  fecit»  \  ^^Sna  1648,  gest.  1729,  hinterliess  eine 

'  *  '  '  *  ,  I  grosse  Anzahl  von  geschätzten  fiemSlden, 
Jf  :  A:  bit  H  jnn.  [  da  er  bis  in  sein  80.  Lebensjahr  arbeitete. 
M :  A:  F  in  et  pin,  l  Aof  Bildern  kcanaen  die  Initialen  des  Na- 
H/f    A    IT    TXT      *      i  solches,  für  den  Cardinal 

M.  A.  r .  UM.  j  LamberUai,  den  nachmaligen  Papst  Bene- 

dilrt  XIV.,  gemalt,  befindet  sieh  in  der  Pinakothek  an  Bologna.  Es 
stellt  die  Verkflndi^ung  Mariä  mit  Gott  Vater  und  dem  hl.  Geiste  vor, 
ehedem  in  der  Capolle  des  Institut«  delle  Scienze  Am  Fussschemel 
der  hl.  Jungfrau  steht:  M.  A.  F.  fecit  anno  Domini  tl'2(i  aeiatis 
«MM  78  complecktnm. 

Die  Littialen  in  sweiter  bis  vierter  Reihe  findet  man  auf  radirten 
Blättern  Ton  Francesco  Antonio  Meloni,  welche  Bartsch  XIX.  p.  \Tl  ff. 
beschreibt  nimlich  auf  folgenden :  SU  Joseph  mit  dem  Jesuskinde  B.  3, 
Diana  und  Bndyniion  B.  7,  Latona  mit  ihren  Kindern  B.  8,  die  f&nf 
Liebesgötter  B.  9,  die  Jagd  der  Kinder  auf  Tlason  B.  10,  der  Schlaf- 
gott mit  Amor  B.  13.  die  kleinen  Mädchen  im  Bade  B.  14,  Merkur  und 
Amor  B.  15,  Pan  mit  dem  Kinde  im  Waide  B.  16. 

Ein  von  Btrtadi  nidit  enrikatea  Blatt  von  Mdoni  stellt  den  Ab- 
icliied  des  H^Dandes  von  der  Matter  vor,  und  ein  zweites  Ghriatna 

am  Kreuze,  au  dessen  Ftlsscn  zirci  Mftnche  und  drei  Laienbrflder  zu 
sehen  sind.  Auf  beiden  Blättern  steht  M.  A.  F.  f..  auf  dem  letzteu 
audi  die  Jahraahl  1604.  Ein  kleines  Blatt  mit  St.  Joseph,  wie  er  daa 

Jesuskind  in  den  Armen  hält,  ist  9f.  A.  F.  IN.  bezeichnet.  Der  Kupfer- 
Stecher  fügte  die  Buchstaben  G.  f.  f.  bei.  II.  '^  Z.  4  L.  Br.  3  Z.  10  L. 

Der  Harchese  Gcrini  Hess  die  in  seinem  Cabinet  vorhaodeoen 
Zeidmongen  in  Knplbr  ateehen,  nnd  mackte  sie  unter  folgendem  Titel 
bekannt: 

Formae  Pictvrnnim  Arrhetypae  una  et  riginti  Marci  Anionii 
Francetckini  Bononientis  quae  adtertantur  apud  Oirolum  Mar-- 
ckionem  Oerimi  mmpw  m§n  ineiMae.  Flomtioe  4774,  gr.  foK 

Diese  Zi  BlMler  aiod  ron  Yiol.  Vanni  und  L.  Lorenaini  geatoeben. 
Dabei  ist  daa  Portrait  dea  Fnaceediini  in  Medaillon  mit  Beiwerken 

Ton  V.  VamiL 

1570.  Maria  Schmidt,  die  Tochter  des  Isaak  Schmidt,  geb.  zu 
Iff  A  17  Amsterdam  i77I>,  radirte  ein  Blatt,  welches  ein  stehendes 
MA  f.  pfgfd  gegen  links  vorstellt.   Es  ist  If.^  F  gezeichnet,  qu.  8. 
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1571.  Marcus  Qeerarts  oder  C^erard  der  Alte,  Bildniss-,  Historien- 
yV\  Cj  Landschaftmder,  wurde  in  mancher  HioBtcht  mit 

"""" ' 


nem  gleichnamigen  Sohne  verwechselt,  und  flnhcr  kommen 


auch  die  widersprechenden  Angaben  binsicbiiich  der  Lebens* 
grenzen  dieses  Meisters.  Piikington,  welcher  in  England  Nachrichten 
Aber  ihn  erhalten  haben  l<(>niiti'.  lässt  ilm  l*»(il  in  Brügge  geboren 
werden,  allein  der  alte  M.  Gecrart^  war  11)71  Hofmaler  der  Königin 
EUsabelh  von  England,  und  muss  daher  gegen  io3U  geboren  worden 
seyn.  Es  ist  somit  auch  Fiorillo  im  IrrUinm,  wenn  er  sagt,  daM  der 
Künstler  1o80  in  Dienste  der  Kiuiigin  Elisabeth  getreten  sei  In  die- 
sem .Tahro  kam'  vielleicht  der  jüngere  Marc  Geerarts  nach  England. 
Im  ,Arildebuek  tan  Sl.  Lttcas^''  zu  Antwerpen  wird  dieser  als  Schüler 
des  Lukas  de  Heere  bezeichnet,  und  es  ist  bemerkt,  dass  er  11)77  in 
die  Gilde  getreten  sei.  Dieser  M.  (^f  enirts  kann  nur  der  Sohn  des 
älteren  Meisters  seyn,  welcher  demnach  bei  der  Abreise  des  letzteren 
nach  England  hei  Lnltu  de  Heere  nirfickblieb.  Ch.  Krarom  fiind 
in  einem  Manuscripte  von  Mols  angegeben,  dass  Marc  Geerarts  von 
1d77  in  Brügge  viele  Gemiilde  hinterlassen  habe,  besonders  in  den 
Kirchen  der  Karmeliten.  Mols  unterscheidet  den  gleichnamigen  Vater, 
und  nennt  diesen  Schfller  des  Martin  de  \'os.  In  idlen  Werken  über 
Knnit  nnd  Künstler  ist  angegeben,  dass  Marc  Geerarts  l()3ö  in  Eng- 
land gestorben  sei.  Carl  van  Mander  sagt  aber  in  der  Ausgabe  seines 
bekannten  Werkes  Ton  1601,  dass  der  KflnsUer  in  England  gestorben 
sei ,  er  habe  aber  das  Todesjahr  und  das  Alter  von  dem  Sohne  des 
Künstlers  nicht  erfahren  können,  weil  dieser  glaubte,  es  stehe  ihm 
nicht  zu,  von  dem  Vater  eine  lobende  Erklärung  zu  machen.  C.  van 
Mander  wusste  also  itiOi,  dass  M.  Geerarts  sen.  nicht  mehr  am  Leben 
war,  und  wenn  daher  ein  Marc  Geerarts  163.*>  in  England  gestorben 
ist,  80  kann  man  nur  den  jüngeren  Meister  dieses  Namens  Termuthen. 
Fiorillo  schreibt  dem  einen  nnd  demselben  Marc  Geerarts  die  Bfldnisse 
der  Prinzen  Heinrich  und  Carl,  der  Söhne  des  Ednigs  Jakob  I.  zu, 
und  zählt  auch  das  eigene  Bildni'^s  des  Künstlers  von  1627  zu  den 
Hauptwerken  desselben.  Diese  Bilder  können  nur  von  dem  jüngeren 
Geerarts  herrflbren,  snmal  wenn  der  Vater  1890  gestoiben  wire,  wie 
man  ebenfalls  angegeben  6ndet. 

Die  gegebenen  Monogramme  findet  man  auf  historischen  Zeich- 
nungen in  Tusch,  welche  dem  Marc  Geerarts  zugeschrieben  werden. 
Dann  kommt  es  auch  auf  Kapferstichen  von  Joh.  Sadeler,  W.  Hollar, 
W.  Vaillant  und  Gronsvelt  vor.  man  mu^s  nbcr  in  beider  Hinsicht 
unterscheiden,  ob  es  sich  um  den  alten  oder  den  jungen  Marc  Geerarts 
bandelt  Das  von  Wense!  Hollar  gestochene  Bifdniss  eines  Mdtters 
dieses  Namens  ist  jenes  des  ifinireren.  da  es  1627  gemalt  wurde.  Die 
Copie  von  F.  Bannerman  kommt  bei  Walpole  vor.  Auch  in  de  Jongh's 
Ausgabe  des  C.  van  Mander  ist  das  Bildniss  des  M.  Geerarts  beige- 
ftgt,  ohne  anzugeben,  welchen  Meister  es  vorstelle.  Die  von  Gronsvelt 
unter  dem  Namen  ^^Geraers  p.  gestochenen  Bliittcr  mit  Genrebildern 
sind  grösstentbeils  der  Zeichnung  nach  von  Gcraert  Pietersa  van  ZyL 
Sie  sind  im  Winkler'sehen  Gatalog  dem  alten  M.  Geerarts  ragesdirieben. 
MarcdeBye  radirte  nach  den  Zeichnungen  des  alten  Geerarts  16  Blätter 
aus  der  Naturgeschichte  des  Büren  :  Marc.  Gerard  inc.  1559.  Marc 
de  Bue  fec,  i6G^.  Unter  „Marc  Geracrd  s"  Namen  gehen  im  Catalog 
Sternberg  auch  13  Blätter  mit  Passionsdarstellungen  in  Ovalen  von  Ara- 
besken: Joan.  Sadeler  errud  Marc:  Geraerd:  Figur: ,  8.;  8  Blatter, 
die  Elemente  und  die  Weittheile  vorätellend,  in  Arabeskenform:  Marcus 
Gerard  ^miM  H,  Galle  exeud,^  gr.  8. ;  14  Blitter  mit  fsndifedenen 
Tbieren  in  Landschaften,  adunal  qn.  kL  fbl.;  0  Blfttter  nit  Tenchie- 
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deoen  Thittkiinpitni  In  Tb.  Bx^s  Kurier,  qu.  16.,  und  9  Blätter 
Arabeeksn  mit  biblischen  Stellen :  Ditersarum  protraciarum  — .  G.  de 
Jode  exc.f  qn.  12.  Die  beiden  Folgen  dvr  Elemente  und  der  Welt- 
theile  sind  auch  im  Catalog  Kaynard  dem  alten  Marc  Ueerarts  (Gerard) 
sttgeichrieben ,  and  dann  noch  eine  Folge  too  tS  Blättern  mit  Öold- 
schmieds-Ycrzieninßpn,  welche  in  Virrorkcii.  Achtecken,  Rauten  u  s.  w. 
Laubwerk  mit  Figuren  und  Vögeln  auf  horizontal  Uberarbeiteten  Gründen 
▼orstellen.  Einige  Blätter  enthalte»  in  der  Mitte  der  Ornamente  auch 
mythologische  Scenen.  Unten  steht:  MarauOeerarU  inven,  mUppus 
Gall.  exend.,  12. 

Damit  haben  wir  nun  einen  Thcil  der  W'erke  dieses  Meisters  be- 
seichnet,  und  der  Artikel  im  Kflnstler-Lezicon  erhält  die  ToUständige 
Umarbeitung.  Gcerarts  zierte  aber  auch  noch  ein  Fabelbuch  des  Lukas 
(lo  II(H  rc  (?)  mit  eigenhändigen  Badirungeu.  In  alter  Ausgabe  hat  es 
deu  Titel: 

De  Warachtighe  fahulen  der  dieren^  met  platten  tan  Marcus 
Gheeraerts.  Am  T'ihIc:  Ghedruct  le  Rrufjge  in  de  Peerde  slrate  by 
Pieter  de  Clerck,  yheiwornen  drucket  der  Co,  Ma.  den  xxt>j.  Au- 
enuti  iS67,  ende  den  eoste  van  den  wom.  Marcus  Gheeraetis. 

Höhe  des  Titelblattes  4  Z.  G  L.    Dr.  3  Z.  10  L. 

Diese  sehr  seltene  Ausgabe  enthält  108  Thierbilder,  und  ist  dem 
Hubert  Goltzrus  dedicirt.    H.  3  Z.  7  L.    Br.  4  Z  1-2  L. 

Die  zweite  Ausgabe  erschien  unter  demselben  Titel,  aber  ohSe 
Angabc  des  Druckorts  und  der  Jahrzahl.   Mit  107  radirten  BUttem. 

Eine  weitere  Ausgabe  ist  betitelt: 

Mylhologia  ethiea  A.  e.  Moralit  phitos.  per  fabulas  bruHe  aUrib. 

—  artificiosisi.  nobilissimorum  sculp.  iconibus  ab  Arnoldo  Frey-- 
tagio  laf.  explic.  aeri  incita.  Aniverpiae,  Ph.  Gallaeo  Ckr»  Plan" 
tinus  excud.  1379,  4. 

Dieses  Buch  ist  mit  122  geistreichen  Badimngen  gesieri  Dasa 
gehören  die  Blätter  des  M.  Gecrarts. 

R.  Weigel  erwähnt  ausser  dieser  Ausgabe  auch  noch  folgende: 

Apologta  cfeahtrarü,  (Antverpfae  iB^ti)^  qn.  8. 

Die  Fabeln  und  Lehrgraichte  uieser  Au<;gabe  sind  mit  55  ^ist- 
vollen  Blättern  illnstrirt ,  es  werden  aber  bereits  Gopien  nach  jenen 
Ton  H.  Geerarts  beigegeben  seyn. 

Im  Ostaloge  der  Bibliothek  des  Oerard  de  Wind.  Middelburg  17S3, 
flnden  wir  fügendes  Werk  angezeigt : 

Vorslelvcke  tearande  der  dieren,  met  aardiae  Afbeeldingen,  en 
kunstig  in  koper  aesneden  door  den  kvnslschilder  Marcus  Gerards. 
Ohne  Druckort  und  Jnhrzahl. 

Vcrgro^scrte  Genien  der  Blätter  des  M.  Geerarts  finden  wir  in 
folgendem  Werke: 

Woodi  tan  wmderlichf  Sinne  —  Fahuten  der  Dieren,  kunHich 
Wtet  letendighe  ende  aerdighc  r/roote  schoone  Beeiden  uyt-ghetdnickt 

—  te  samen  ghestelt  door  Steten  Perret.  Wederom  met  Sinne  —  rycke 
Gedichten  opU  niew  byghetoecht  —  door  Adrien  ran  de  Venne,  Schilder 
tof  koUerdamj  Isaak  Waesberge  1633^  fol. 

Aus  der  Vorrede  geht  hervor,  dass  die  kleinen  Blätter  des  Marc 
Geerarts  für  dieses  Werk  in's  Grosse  copirt  wurden,  wohl  von  A.  van 
de  Venne,  da  auf  einem  Blatte  der  Bnehstabe  V  steht 

Im  Oalalog  Bigal  werden  auch  folgende  Werke  als  eigenhindigo 
Badimngen  dieses  Meisters  bezeichnet : 

Animalivm  Qcadrcpedvm  tenatus  — .  Eduardtts  ab  Ffooswinckel 
egeMüL  Neun  Blfttter  mit  dem  Titel  H.  2  Z.  3-4  L.  Dr.  7  Z. 
8  L.  Ut  8  Z.   Im  spiteren  Drucke  mit  der  Adresse  des  F.  de  Wit. 
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de  Bruges.  Antterpiae  ^  Eduardus  Hoeswinckel  t5fi3.  21  Blätter 
mit  dem  Tit«l.  Dazu  gehören  noch  12  Blütter  mit  Vögeln.  H.  8  Z. 
6  L.  bis  7  Z.  9  L.   Br.  7  Z.  7—10  L. 

Dicm  Blätter  kOnuten  von  den)  jaogeren  KOnsÜtr  dieses  Namens 
herrtthren,  da  der  ältere  1S83  in  England  lebte. 

Marcos  Geerarts  radirte  auch  einen  Plan  von  Brfigge  in  10  Blit- 
tern,  mit  Inschrifteii,  Wappen  ftc.  158S. 

In  London  malte  Geerarts  die  Prozession  der  Königin  Elisabeth 
nach  Hnnsdon-house  (1571),  und  1584  einen  anderen  feierlichen  Zng 
der  Königin  mit  den  Bittern  des  Hosenband-Ordens.  Die  Prozession 
der  Köoigin  Elisabeth  wurde  von  O.  Vertne  1742  in  Kopfer  gestochen, 
nnd  mit  einer  langen  Unterschrift  Tef^ehrn  :  Poientissimae  Elitahethae 
Angliae  Reginae  ad  Nohilissimum  D""*  Henricum  Carey,  Baron'* 
de  Hunsdony  Consohrinum  suum  in  V^illa  de  Hunsdon  Processio 
Regalis.  The  Royal  Procession  of  Queen  EliuthHh  to  Visit  ihe  Right 
Hon.***  Hetury  Carey  Lord  Hunsdon,  Gotertwr  of  Bertrick  upon 

Tweed  ,  gr.  fol.   G.  Vertue  stach  auch  den  Aufzug  der  Ritter 

des  Hosenband-Ordens  ton  1884,  nnd  swar  fBr  das  Werk  Ton  Asmole 
über  diesen  Orden.  Im  Saturday  Magazine  1838  No.  354  ist  eine  ver- 
kleinerte Copie  in  ITnlzschnitt  zu  dem  Artikel:  Queen  Elitabeiky  Her 
progresses  and  public  vrocessions.  Daraus  ersehen  wir,  dass  die 
Königin  1S71  den  Lora  Hunsdon  feierlich  besnchte,  so  dass  also 
Geerarts  sein  Gemälde  1572  auf  1^)73  vollendete. 

In  dem  Werke:  Photographs  of  Ihe  Gems  of  the  Art  Treasvres 
Exhihition  Manchester  ißS7»  By  Signori  Caldesi  and  Montecchi. 
London  Iflön,  gr.  foi,  ht  der  Zug  der  Königin  Elisabeth  nacli 
Hnnsdon  in  Abbildung  gegeben.    Die  Zeichnung  besitzt  Mr.  Digby. 

In  diesem  kostbaren  Werke  sind  auch  die  Bildnisse  von  Lord 
Barleigh  im  Gerichtssaale,  nnd  von  Sir  H.  Lee  mit  dem  Hönde  pliolo* 
graphisch  dargestellt   Der  Künstlor  wird  Marit  Garrard  genannt. 

Fiorillo  sagt,  dass  sich  M.  Geerarts  auch  als  Schriftsteller  versticht 
habe.  Man  erw&hnt  ein  Werk:  Ondern'gt  in  de  Teekenkunstf  welches 
zu  Brügge  erscUen  ond  1074  in  daa  Englische  tUiersetst  wurde.  Dieses 
Werk ,  welches  wir  nicht  näher  kennen ,  kann  nor  too  dem  jOogeren 
M.  Geerarta  herrOhren. 

U72.  0Bkekauter  Zeiehner,  welcher  an  Anfhng  des  18.  Jahr- 

-|^>yrv/-\  a  bunderts  in  Rom  thätip  war.  Hilbert  Vincent  stach  nach 
-L^-'"  seiner  Zeichnung  das  Bild  des  hl.  Andreas  Avellinus  vor 

dem  Allare  stehend,  wo  ihm  eine  Glorie  von  Engeln  sich  leigt,  fol. 
Dieses  Bild  hat  G.  Lanfnnco  gemalt. 

1573.  Magdalena  van  Fasse,  Kupferstechorin.  bediente  sich  eines 
jy  3/*   aus  J!fi4  I*  und  JfFP  bestehenden  Monogramms, 

t^^t^tod/.V,  Jt't^'  und  daher  kommen  wir  auf  sie  ztirOck.  Die  Ab- 
^       *  breviatur  steht  aof  einem  Blatte  mit  dem  Abend- 

Biahl  nach  Crispin  Tan  Passe.  Im  Bande  liest  man :  AmrensMi  tfa* 
gemiiums  magmme  sacra  mytHea  — .  H.  7  Z.  9  L.  Br.  6  Z.  7  L. 

1574.  MAGISTER  CONXOLVS  '^^.^H^- 

diktiner-Abtei  über  dem  Städtchen  St.  Subiaco  im  Sabinergebirge.  £r 
malte  den  Triumph  des  Todes,  der  mit  jenem  des  Orcagna  zu  ver- 
gleichen ist.  Dabei  Iftsst  das  Bildniss  des  Papstes  Innocenz  III.  auf 
die  Zeit  der  £ntatehiing  schliesMo,  nAmlich  auf  jene  voo  il9S<-m6, 
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es  ist  aber  die  Jahrzahl  1219  beigpfttgt.  In  drni  Worke  von  J.  A. 
RamboQx  ist  ein  Umriss  dieses  Werkes.  Die  Beschreibung  gibt  Prof. 
Mosler  hn  Mnaeum  BamiHMii.  Dfisseldoif  ISSi.  Er  aennt  aber  den 
Meister  Conexiolus,  wohl  durch  Drockfehler,  weil  d'Agincoort  nnd 
Bamboux  Conxolus  lesen. 

1575.  Meister  Daniel  nennt  ?irh  als  den  Verfortiger  eines  Werkes, 

MAGISTER  DAMEL  ME  FECIT. 

Kirche  St.  Antonio  su  Padua 
M(jL\  IUI.  errichtet  war,  nämlich  einer 

Säule  mit  einem  ruhenden  Löwen  darauf.  An  der  Basis  war  die  In- 
schrift. Diese  Denksäulc  gibt  d'Agincourt,  Histoire  de  l'art  par  les 
monumens  tav.  XXV.  No.  lU,  in  Abbildung.  Im  Jahre  1797  wurde 
das  Werk  zerstört,  und  Feiice  CSiieregin  ersetste  es  dureb  ein  neues. 

1576.  Dtr  Vabflkaaate  Keiater  Erricns  war  Zeitgenosse  des 

ÜMtHer  ^cn0  me  frrit.  r™'"""^'  «^''^  f  leitete  mit  di.som 

^mm^vf^*  «»»»»wv  m»  p»w  |  ^^^^  Jen  Bildwerken  derl-ayade 
der  Kirche  des  hl.  Andrea«^  zu  Pistoja.  An  den  Capitälen,  weldie  den 
Fries  mit  der  Anbetung  der  Könige  stützen,  mci<i-clto  er  Figuren  und 
Ornamente  aas.  Links  oben  vom  Uauptportalc  verkündet  der  Engel 
den  Zacharias  die  Oebutt  eines  Sohnes,  und  in  einem  «wetten  Felde 
wollte  der  Kftnstler  den  Resuch  der  Maria  l)ei  Elisabeth  Torstellen. 
Das  zweite  Capitäl  zeigt  als  Bildcrschmiick  den  verkOndendon  Engel, 
und  die  hl.  Jungfrau  mit  dem  ganz  kleinen  Jesuskinde,  durch  welches 
der  Ktlnstler  den  Sinbrio  andeuten  wollte.  Am  Baume  hinter  der  Maria 
bemerkt  man  den  Iii.  Joseph.  Tm  oheren  R  üule  -tcht:  Am  Maria 
gratia  pleno y  im  unteren:  Magister  Erricus  me  fecit. 

1577.  Heister  Jacobns,  der  Sobn  eines  unbekannten  Matthäus 

T  ^on  Pistoja,  verzierte 

MAGISTER   L\COBVS   FILIVS    Fa^ade  der  st  Pauls- 

MATHEI  DE  PISTORIA.  tlf  ihm 

sind  nach  der  Inschrift  jene  der  Stirnseite.  Es  führte  aber  auch  ein 
früherer  Meister  Statuen  aus,  indem  die  Jahrzahl  1327  eingemeisselt  ist. 
Die  ganze  Fagade  ist  im  spateren  deutsch-italicnischeu  Style  decorirt. 

1578.  Matteo  Sano  di  Maestro  Giovanni  da  Siena  ^^ehört  au 

MAGISTER  SANVS  MAGISTRI  ^^jr'SÄTe 

lüANNIS  DE  SENIS  ANNO  Kunstgeschichte  nicht 

DOMiNl  MCCCLXVI.  i^Tily^ix^lS- 

eher  sonst  in  seinen  Lettere  Sanesc  viele  Künstler- Nachrichten  gibt, 
noch  ein  anderer  Schriftsteller  gedenkt  seiner.  In  der  Hospital-Kirche 
zu  Cittä  di  Castello  ist  ein  leider  sehr  beschädigtes  Basrelief  in  Marmor 
ton  seiner  Hand.  Es  stellt  die  Taufe  Christi  vor,  nnd  stammt  aus 
einem  Batti>tennm.  nach  der  weiteren  Aufschrift  zu  urtheilen: 
Jesus  Christus.  s.  Joannes  Baptista. 

Hoe  Tabemaeulum  Fieri  Feeit  PraubUer 
Joatmegf  Bnju9  BaUtmaU»  Aeefor. 

•  1579.  Minita  Killer^  auch  HerBami  Mttler  genannt,  bediente 

Ax,  ''ich  auf  den  von  ihm  gestochenen  und  in  seinem  Vcr- 

Ädw  läi       x^*  erschieneneu  Blättern  verschiedener  Zeichen, 

ßvt^S^^  welche  auf  deu  ersten  Blick  nicht  in  ihre  Bestand- 
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theile  zerlegt  werden  kftnnen.  Man  kann  hier  HA  VL  und  MAVL 
lesen.  Muller  wollte  die  letzteren  Buchstaben  hineinlegen,  zugleich 
aber  aaeb  H,  so  dam  «fcb  die  Abbreviatur  HA.  MVL  beransstellt 
An  das  MonoiL!ninua  schlicsst  sich  ausser  F  auch  die  Sylbe  Fe.,  auch 
f.  nnd  fciil.  Man  findot  diese  Zeichen  anf  Kupferstichen  nach  M. 
Heemskerk ,  Th.  Barentsen ,  H.  Cloltzius  und  anderen,  Meistern  im : 
Tk€»aum$  ioerwum  kistorionm  veten's  (et  noci)  Tettamenli.  Anh 
rerpinr,  G,  de  Jode  iHOdy  qu.  fol.  Die  beiden  llieile  encUeaen 
getrennt. 

Hnrman  Müller  soll  der  Sohn  des  Harman  Janszoon  Muller  ge- 
wesen seyn.  Auf  dein  Blatte  mit  der  Allegorie  anf  die  Ankunft  der 
Erzherzof^in  Anna  von  OcRforrcich  in  Antwerpen  steht  die  Jahrzahl 
1570,  fol.  Das  scliöue  Bildniss  des  Carel  Schonocus  ist  tou  159Ö,  8. 
Ana  diesen  Daten  ist  die  Bifltbezeit  des  H.  Mnller  xa  eneben. 

1580.  Martin  van  Veen,  genannt  M.  Heemakerk,  Maler  und 
IV^-T    'Tvij     1\AJ    Kupferstecber ,  geb.  an  Heemskerk  14M^ 

i^n^,JyT\^,iyi  l.  gest.  zu  llanrleni  1:574,  pchört  zu  den 
fruchtbarsten  Meii^torn  srinor  Zeit,  und  er  ist  daher  durch  Gemälde, 
und  durch  eine  grosse  Aiizalil  von  Knpforstichcn  bekannt.  Die  ge- 
gebenen Zeichen,  auch  mit  dem  Beisatze  In. ,  findet  man  auf  Blättern 
von  Philipp  Galle  mit  der  Geschichte  des  ProphcttMi  r)aiiiel.  Auf  anderen 
Kupferstichen  von  holläudischeu  Meistern  kommt  ciu  aus  Id  H  besteh- 
endes Monogramm  vor. 

1581.  Unbekannter  Foniaohnelder.  welcher  um  1624  in  Göttingen 
gelebt  haben  dflrfte.  Man  findet  dieaea  Zeichen  mit  dem  Measer- 

chen  dann  trr  auf  einem  Holzschnitte,  welcher  das  Bildniss  des 
Geory  Andreas  Fabricius  Philos.  Mag.  Poela  Laur.  Caes. 
Paedogo^iarcha  Gotting.  Anno  Aetalis  XXXI X.  vorstellt.  In 

ovaler  Einfassung,  kl.  fol.  Passavant  IV.  p.  257  No.  28  schreibt  dieses 
Blatt  dem  Marx  Anfnn  Hannas  zu,  wir  finden  aber  keinen  Grund  für  ihn. 
Auch  weicht  das  Zciohea  von  jenem  des  Hannas  ab,  wie  unten  au  er- 
sehen ist. 

1582.  Marz  Anton  HannaS)  Formschneider,  Briefmaler  ^iUuminirer) 
/rp  nnd  Kupferstecher,  welcher  nm  I  SOS— 1638  in  Angsborg 
y-f  thätig  war,  ist  im  ersten  Bande  No.  702  bereits  einge- 

führt,  und  wir  verweisen  anf  jenen  Artikel.  Das  Mono- 
/l  1  graram  kann  aber  auch  hier  eine  Stelle  finden,  da  es  in 
aofisteigender  Linie  gegeben  ist  Im  froheren  Artikel  I.  No.  702  haben 
wir  nur  zwei  radirte  und  gestochene  Blätter  von  der  Hand  dieses 
Meisters  erwähnt,  nämlich  St.  Nicolans,  nnd  das  Ecce  homo,  ersteres 
nach  R.  Weigel  No.  18,M9.  PassavanC  IV.  p.  283  kennt  amter  diesen 
noch  andere  Blfttttr,  welche  anr  Eigbnnng  des  ersleii  Artikels  avfjie- 
sftblt  werden. 

Kupferstiche. 

1)  [P.  t.]  Die  Geburt  Chri«:t),  mit  einer  giQssen  Anaahl  von  Engeln. 
Mit  dem  Monogramme  uud  dem  Namen. 

2)  [P.  2.]  Ecoe  homo.  Christas  steht  rechts  nut  sebundenen  H&nden, 
und  Pilatus  erfasst  seinen  Mantel.  Oben  abgerunaet  H.  3  Z.  Ii  L. 

Br.  2  Z.  7  L 

3)  [P.  3  ]  Die  Stigmatisation  des  hl.  Francisens.  Der  Heilige  kniet 
mit  ausgestreckten  Händen,  und  blickt  nach  der  Erscheinung  des  Engela. 
Das  Zeichen  ist  rechte  in  einem  Tifelchen.  H.  8  Z.  1  L.  fir.  5  Z. 
11  L.  Band  5  L. 
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Brulliot  I.  Xo.  474  crw5hnt  dieselbe  Darstellung,  gibt  aber  ein 
anderes  Maass  ua  H.  o  Z.  1  L.  Br.  3  Z  11  L.  Es  müssea  also 
svei  Dtntellangen  diesas  Gegenttandes  toriiftiidmi  ujn. 

4)  [P.  4.]  Die  Stufen  des  menschlichen  Alters,  auf  einem  Bogen 

Sonliiet.  in  de>^cn  Mitte  das  jüng-tc  Gericht  vorgestellt  ist.  Unten 
;  ein  Skelett,  und  dano  folgt  der  2s'ame  des  Künstlers,  sowie  dessen 
Monogramm.  Oben  anf  der  Tafel  stebC;  Fo»  Jungen  und  allen  Leuth 
tehau  hier  den  Unterscheid!  cfr.    II  14  Z    Br.  0  Z  0  L. 

Nach  einer  Notiz  des  Herrn  Haren  W.  v.  LöflFelholz  hat  eine  solche 
Darstellung  den  Titel:  Auff  tnd  IS'idergang  dess  Menschlichen  alters. 
Mit  dem  Namen  und  dem  Zeichen.  H.  9  Z.  8—9  L.  Br.  14  Z. 

Holsechn  itte. 

Im  ersten  Bande  Nb.  TOS  baben  wir  Supplemente  zn  Bartsch  nod 

it«m  Künstlcr-Lcxicon  gegeben ,  nnd  darunter  16  Blätter  mit  Scenen 
des  Todteutaozcä  erwähnt,  auf  welche  Passavant  nicht  eingebt.  Die 
Folge  der  groesen  Blfttter  mit  den  Dantelinngen  ans  dem  Leben  Jean 

war  uns  nnhcknnnt,  und  von  der  kleineren  Folge  sind  nur  etliche 
Blätter  Terzcichnct.  In  der  Sammlung  des  FQrstcn  Wallerstein  sind 
noch  Platten  vorhanden. 

lA.  Folge  TO«  nnmmerfrten  Blitteru,  wenigstens  12  an  der  Zahl. 
&  9  Z.  i— 4  L.   Br.  4  Z.  4  L. 

5)  [P.  3.]  Adam  nnd  Eva  nach  dem  Falle.  Adam  in  Suditre,  Am 

Steine  das  Zeichen. 

6)  [P  4.]  Noah's  Dankopfer.  Noa  Egredilur  Area.  Unten  am 
Steine  das  Zeichen. 

7)  [P  o  ]  Der  Thormban  SU  Babel.  MulaHs  tabor.  Mit  dem  Zeichen. 
Geringer  Schnitt. 

8)  [P.  6.]  Esther  tot  Abasreras  anf  dem  Throne,  thtter»  neeot. 
Links  unten  das  Zeichen 

9)  [P.  7.]  Jonas  vom  Fische  ausgeworfen.  Celus  —  malum.  Bechts 
'  oben  das  Zeichen. 

10)  [P.S.]  Die  Darstellung  im  Tempel.  Rc  lit^  unten  das  Zeichen. 

11)  fP.  10.]  Die  Fti^swaschung  Christi.  Am  Boden  das  Zeichen. 
U)  [P.  Ii.]  Christus  im  Mantel  mit  dem  Kohre  vor  den  Richtern. 

Judicium  eanguinare.  Links  das  Zeichen. 

13)  [P.  12.]  Die  Ilimmelfahrt  Christi.  Im  Bnche  eines  Apostels 
das  Zeichen.    Ascendit  super  omnes  coetos. 

14;  Die  Krönung  der  Maria  im  Himmel.    Mit  dem  Zeichen. 

15)  [P.  13.]  Die  sieben  Sakramente  in  sieben  Abtheilungen.  Sacra' 
mentum  septem  stellarum  —.    Links  das  Zeichen,  rechts  der  Xame. 

16)  Die  Bekleidung  der  Nackten.    Am  Hoden  das  Zeichen. 

17—22.  Folge  von  sechs  Darstellungen  aus  dem  Leben  Jesu, 
a  20  Z.  9  L.  Br.  IS  Z.  8—8  L. 

17)  [B.  2.]  Die  Ansstellang  Christi.  Beehts  anten  das  Monogramm 

nnd  der  Name. 

18)  [P- 14.1  Die  Dornenkr&nong.  Links  das  Zeichen,  und  zu  den 
Fflssen  des  Heilandes  die  Adresse  des  Kftnstlers. 

19)  [P.  lo.]  Christus  am  Kreuze.    Mit  dem  Namen. 

20]  [P.  16.J  Die  Grablegung  Christi,  Unten  das  Monogramm  und 
.  der  Name. 

21)  [F.  17.]  Die  Anferstehnng  Christi.  ünt«n  der  Käme  «nd  das 

Monogramm. 

22)  [P.  18.]  Die  Erscheinung  des  hl  Geistes.  Unten  der  Name 
lud  das  Monogrtmn. 
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23)  [P.  9.]  Das  Jesuskind  zwischen  der  hl.  Jungfrau  und  der  hl.  Anna. 
Hit  Namen  und  Monogramm.  H.  13  Z.  Br.  10  Z.  3  L. 

24)  [P.  10.]  Christus  an  die  S.IuIp  gebunden.  Forte  Stupes  Cur 
Chorda  Levis  Unten  am  iSteine  das  Monogramm.  U.  13  Z.  3  L. 
Br.  5  Z.  2  L. 

23)  [P.  20.]  Christus  am  Kreuze  zwischen  swei  Engeln.  Mit  den 
Namen.    H.  12  Z  10  L.    Br.  9  Z.  8  L. 

26)  J[P.  21.]  Die  Auferstehung  Christi  in  Gegenwart  von  acht  Sol- 
daten. Links  nnten  das  abweidiend«,  ans  MATH  beftehende  Mono- 

gnunm  mit  der  Jahrzahl  102(5.    II.  10  Z.  2  L.    IJr.  6  Z.  10  L. 

27)  [B.  1.]  DiT  Holland  stehend  im  Bassin  mit  den  blutenden 
Wunden.  Unten  der  Name  und  das  Monogramm.  H.  13  Z.  'S  L. 
Br.  K  Z  2  L. 

Links  im  luiiide  ist  gewöhnlich  ein  Hebet  aufgedruckt,  mit  der 
Adresse:  Zu  Autispura^  bey  Marx  Anioni  Hanna» ^  Fomuchmeider 
mmd  BriefiHahler  an  ßarfasger^lHrehe»  den  Läden. 

28)  Christus  links  vor  dem  Altare  stehend,  unten  eine  Henne  mit 
den  Kücblein.  Im  offenen  Buche  auf  dem  Altare:  Ich  bin  der  We§* 
Ihr  yehl  mich  nicht  ~  — .  Unten  der  Name  und  das  Monogramm. 
H.  12  Z.  8—10  L.  Br.  10  Z.  3  L.    Im  Gablnet  Wallerstein. 

29)  Die  himmlischen  Chöre  und  TTeiligen,  ohen  mit  der  hl.  Drei- 
einigkeit. Unten  nach  der  Mitte  das  Monogramm.  Höbe  9  Z.  6  L. 
Br.  13  Z.  6  L.? 

30)  Arme  Leute  im  Gemacbe  von  dem  Hausherrn  emf^gen,  hinter 
welchem  Christus  steht,  dabei  zwei  beschäftiRte  Diener,  ünten  in  der 
Mitte  das  Monogramm.   H.  5  Z.  8—9  L.    Br.  4  Z.  4V2  L. 

31)  [P.23.]  Der  b1.  Fhins  mit  seinen  Ordensbeiligen,  im  Gnmde 
dessen  Stigmatisation,  ünten  die  lateinische  Adresse.  H.  9  Z.  9  L. 
Br,  13  Z.  6  L. 

32)  [P.  2:5  ]  Die  Wallfahrt  nach  dem  hl.  Berg  Andex  am  Ammer- 
See  in  Bayern.    Mit  dem  Namen.    II.  5  Z.  10  L.    Br.  4  Z.  10  L. 

33)  [P  27  ]  Gustav  Adoli)h,  König  von  Schweden,  stehend  in  voller 
Bttstung  nach  rechts,  wo  Scepter  und  Krone  auf  dem  Tische  liegt. 
Unten  Monogramm  und  Name.  H.  13  Z.  5  L.  Br.  10  Z.  2  L.  Bei 
Weigel  n  Tblr. 

:U)  [P.  2!»  ]  Der  Po<itillon.  Rechts  hält  Merkur  mit  dem  Caduceus 
einen  Brief,  und  oben  stosst  die  Fama  in  die  Trompete.  Rechts  untcu 
dfts  Monogramm  vnd  der  Name.  H.  6  Z.  6  L.  Br.  9  Z.  10  L. 

1583.  Jan  de  MabnsOi  Joseph  Menabnoni  und  Jakob  Matham 
15150  Böllen  nsch  Christ  8.  209  dnreh  dieses  Zeichen  den  Namen 

-Kl         angedeutet  haben.    Auf  S.  301  bringt  Christ  ein  ähnliches 
Zeichen  mit  der  Jahrzahl  15.19,  es  ist  aber  /  etwas  höher 

X  1  gestellt.  Im  Texte  sagt  aber  dieser  Schriftsteller  wieder, 
dass  man  das  Monogramm  auf  alten  Bllttern  mit  der  Jahrzahl^  ISSO 
finde,  aber  ohne  eines  derselben  zu  nennen.  Es  wurde  un<?er8  Wissens 
bisher  auch  kein  Blatt  aufgefunden.  Von  Jan  de  Mabuse  kann  keine 
Bede  seja,  indem  dieser  EOostler  1S82  staib,  wie  III.  No.  SSM  nteh- 
gewiesen  ist.  Auch  den  Joseph  Menahuoni  können  wir  nicht  gelten 
lassen,  und  aticb  von  Jakob  Matham  ist  kein  Blatt  mit  diesem  Zeichen 
vorhanden.    Matham  wurde  erst  1571  geboren. 

Das  Rflthsel  scheint  sich  aber  doch  zu  lösen.  Christ  bildete  wohl 
das  Zeichen  des  Melchior  Lorch  unricbtig  nach.  Mit  der  .Ijihrzahl  iä^O 
ist  der  Buchstabe  L  so  in  das  M  gestellt,  dass  der  untere  Querstrich 
ein  ii  im  M  SU  bilden  scheint.  S.  nnten  M  L. 
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1514.  VwiMtmatn  Iwrutottitr,  wtlte  lui  161B  in  Deolttli- 

jjj^  land  gelebt  haben  soll.    So  behauptet  Helleri  (duie  ilgmid  dB 

Ä    Blatt  mit  diesem  Zeichen  anzugeben. 

1585.  Alltony  Jacobns  Offermans,  Landschafts-  und  Thiermalcr, 
geb.  zu  Rotterdam  1796,  war  Schüler  von  Dionys  van  Dongeo, 

aber  Ae  grossen  bollieditdieo  Meiiter  4es  17.  jär- 
rts  zum  Vorbilde,  und  brachte  es  durch  eifriges  Stodiam 
der  Natur  zu  einer  achtenswerthen  Höbe  der  Kunst.  Seine 
Landschaften  mit  Hausthieren  gingen  in  verschiedenen  Besitz  Ober, 
nnd  es  werden  deren  aaeh  in  öffentlichen  8iiiunliio|en  aufbewahrt. 
Immerzeel  gibt  das  MonegnuBB  dea  Meisten,  nnd  es  wird  wohl  anf 
Gemälden  vorkommen. 

I.  Bemlie  A.  Z.  itsle  nach  Ollbrmans  Zeiehnnngen  drei  Blitter 
mit  Kuhköpfen ,  qn.  4.  Er  selbst  bat  Thierstudien ,  Ansichten  des 
Schlosses  Brederode,  und  von  Baulichkeiten  in  Scheveningen  auf  Stein 

Seseichoet  Offerroans  ist  Mitglied  der  k.  Akademie  in  Amsterdam, 
mdi  Seholer  bat  er  gdiüdet 

1586.  Mair  Ten  Laadabrnt,  mit  seinem  Vornamen  Niekel  (Nikolaus) 

Myj^  w  -pv  Alexander,  ist  im  ersten  Bande  Xo.  987 

][  l'üi*9'9'  eingeführt,  und  wir  verweisen  auf  jenen 

Artikel ,  wo  Alles  zusammengestellt  ist, 
was  sieb  nüt  Sicherheit  und  hoher  Wuhrscheinlichkeit  Qber  diesen 
Meister  sagen  lässt.  Bartsch  VL  p.  3G2  citirt  nur  den  handschrift- 
lichen Catalog  des  Paul  Behaim  von  1618,  in  welchem  der  KOnstJer 
If.  Mair  9on  Lmndskmt  genannt  wird,  sei  es,  dass  dem  Bebaim  der 
Taufnamc  unbekannt  war,  oder  dass  er  den  Namen  Nikolaus  nicht 
ausgeschrieben  fand  Dass  der  Künstler  aus  Landshut  in  Niederbayern 
nnd  nicht  aus  jenem  in  Mähren  stamme,  ist  als  sicher  anzunehmen, 
nnd  wird  anch  von  Passavant  IL  p.  150  nicht  widersprochen.  Die  von 
Bartsch  erwähnten  Kupferstiche  dieses  Meisters  haben  wir  imKünstler- 
Lezicon  lieschrieben,  Passavaot  fQgt  aber  noch  sechs  andere  Stiche 
liinsQ,  ond  wir  oompletiren  daher  das  Yeneidiniss.  Za  bemerken  ist 
noch,  dass  Mair  seine  Kupferstiche  sehr  zart  in  Farben  übergangen 
habe,  so  dass  sie  das  Ansehen  von  Abdrücken  in  Helldunkel  haben. 
Er  wollte  damit  wohl  die  Zeichnungen  nachahmen,  welche  er  zum 
Stiche  in  ibnlicber  Weise  gefertigt  hatte.  Solche  Abdrücke  haben 
einen  bräunlichen  oder  graugrünen  Ton,  und  sind  mit  Weiss  gehöht. 
Der  Künstler  bediente  sich  zum  Drucke  eines  Naturpapiers.  Diess  ist 
anch  mit  einem  Holzschnitt  der  Fall,  welcher  das  sogenannte  gothische 
Haus,  B.  No.  13,  vdr^t«  11t,  mit  dem  Namen  des  Hans  Wurm  von  Lands- 
hnt.  wie  wir  III.  Xo.  1693  berichtet  haben.  Das  Exemplar,  welches 
K.  Weigel  im  Kunstkatalog  No.  beschreibt,  ist  auf  braunes  Papier 
ledmdft  und  mit  Weiss  geb5bt,.  so  dass  smu  es  fltr  ein  Ciair-obtear 
halten  könnte.  Die  Landshuter  Meister  Mair  und  Wurm  waren  al^o 
an  der  Schwelle  der  Ertindunti  des  Verfahrens  in  Helldunkel,  doch 
fehlte  ihnen  noch  die  Farbe  nplattc.  Die  Original  -  Kupferplatte  mit 
dieser  Darstellnng  scheint  nur  wenig  Abdrfleke  gefsben  zu  haben,  da 
die  alten  IV  in  pe-tnchenen  Exemplare  äusserst  selten  sind.  Man  findet 
aber  öfter  Abdrücke  von  der  steifen  Copie,  welche  ebenfalls  den  Namen 
trägt,  aber  sehen  von  Bartsdi  Ar  sweifelliaft  erUirt  wurde.  Die  Fran, 
welche  unter  der  Thflre  den  Mann  empf&ngt,  ist  nicht  so  graziös  in 
der  Bewegung,  wie  im  Originale,  und  den  Köpfen  fehlt  der  charakte- 
ristische Ausdruck  desselben.  In  der  Albertiui'schen  Sammlung  zu  Wien 
ist  ein  Original-Abdmck.  Die  Co^  stammt  wabnrJieiiilieb  ans  dem 
18.  Jahrbnadert. 


• 
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1)  [P.  14.]  Die  VcrkQndigung  Mnriä.  Maria  kniet  links  TOr  dem 
Betschemmel,  und  wendet  den  Kopf  nach  dem  Enjxel,  welcher  link« 
mit  der  leeren  Bandrolle  kniet.  Unten  links  in  der  Ecke  der  Name. 
H.  3  Z.  3  L.    Br.  4  Z.  1  L. 

2)  [P.  Die  Anbetung  der  Könige.  Maria  sitzt  in  der  Mitte, 
and  hält  das  Jesuskind  stebeod  auf  den  Kuieen.  Links  kniet  der 
alte  König  mit  einem  Kistchen,  leehts  hinter  8t.  Joeeph  bemerkt  ma» 
die  beiden  anderen  Kunigc.  Im  Grande  erscbciumi  swei  Hirten.  Redhts 
unten  der  Name.    H.  4  Z.  H  h.    Br.  6  Z.  9  L. 

3}  [P.  lO.J  Der  in  der  Kapelle  vor  dem  Altäre  betende  Mann.  Mit 
dem  Namen  nnd  der  Jahrzabl  1499.   H.  9  Z.   Br.  6  Z. 

Dieses  Blatt  haben  wir  schon  im  Künstler -Loxicon  Xo.  14  lio- 
scbrieben.  Es  stellt  wahrscheinlich  den  Herzog  Geor^  den  Keicben 
▼on  Niederbayem  in  seinem  Oratorium  auf  der  Trauanits  an  Lands- 
hni  vor. 

4)  [P.  17  ]  Ein  bärtiger  Greis  und  ein  junger  Mann  in  halliou 
Figuren  unter  zwei  durch  eine  Säule  gestützten  Arkaden.  Oben  ist 
die  Jahrsabl  1490,  und  links  am  Pulte  -des  Greises  der  Name  des 
Künstlers.    H.  8  Z.  2  L    Br.  4  Z.  3  L. 

5)  [P.  18  ]  Die  jun|;e  Frau  und  der  Jüngling  in  halben  Figuren, 
durch  einen  Pilaster  mit  verzierter  Nische  getrennt.  Die  Frau  steht 
Hnla,  and  die  langen  Haare  des  jQnglings  sind  von  einer  Guirlande 
umgeben.    Nach  unten  der  Name.    H.  3  Z.  2  L.    Br.  3  Z. 

6)  [F.  19.]  Die  Frau  mit  dem  gewürfelten  Schilde  in  einer  kleinen 
Kapelle  mit  swei  Sftnien  und  drei  Fenstern.  Auf  den  Pflastern  tn  des 
Seiten  sieht  man  zwei  weibliche  Figuren  unter  Baldachinen,  und  unten 
kniet  ein  Mann  in  Arabesken.  Unter  der  Wappenhalterin  der  Name 
auf  einem  Täfelchen.    H  8  Z.  8  L.    Br.  r>  Z.  11  L. 

7)  [B.  9.]  Die  drei  Bogenschützen  links  vor  der  Thflre  des  Hauses, 
wovon  der  eine  nach  dem  rechts  an  den  Baum  gebundenen  todten  Mann 
den  Pfeil  abscbiesst.  Rechts  vorn  ist  die  Grabböble  des  Mannes,  nnd 
links  unten  steht  der  Name.  H.  8  Z.  10  L.  Br.  0  Z.  2  L. 

Bartsch  erkennt  in  dieser  Vorstellung  die  Marter  des  hl.  Sebastian, 
die  Scene  ist  aber  eher  den  Gestis  Roraanonim  Cap  45  entnommen. 
Nach  dem  Tode  des  Vaters  melden  sich  drei  Bastarden  als  Erl)en, 
und  der  jüngere,  vierte  eheliche  Sohu  tritt  ihnen  gegenflber  auf.  Der 
Richter  ont'^chcidet  dahin,  dass  derjenige  der  Krbe  seyn  sollte,  welcher 
mit  dem  Pfeile  am  tiefsten  in  das  Herz  des  Vaters  treffen  würde.  Der 
jüngere  Sohn  wendete  sieh  mit  Abaehett  Tor  dieser  Handlang  ab ,  der 
Birater  erkannte  aber  darin  den  wahren  Sehn  und  Erben. 

1587.  Mari*  Aayeliea  Eanfimuif  Bistoi  Icu-  und  Bildnissmalerin, 
jjt  k  TT  f  geb.  zu  Chur  1741  .  go^t.  zn  Rom  1807,  hinterliess  32 
A.A.  A..  f.  ri^ij^Q  Bl&tter,  worunter  solche  mit  männlichen  Büsten 
JT.  A.  K.  f.  gezeichnet  sind.  J.  Boydell  sammelte  nach  ihrem  Tode  die 
Platten,  and  vereinigte  die  Abdrücke  au  einem  Werke. 

15S8.  CHiOTtaili  Francesco  Travani  fertigte  eine  Medaille  mit 
Äf  JKJ? JlSV£.  Bildnisse  der  Königin  Christina  von  Schweden 

jn'-^-^^^*^^*  und  dem  anscheinlich  griechischen  Worte  Hakelos, 
welches  aber  im  Schwedischen  „unvergleichlich*'  bedeutet  Einige  wollten 
darunter  die  Bezeichnung  eines  Kflnttlers  finden,  und  Anderen  machte 
die  ErklÄrong  viel  zu  schaffen,  wie  das  Wort  .IJI'OM  auf  einer  Me- 
daille Hedlinger's,  welches  ebenfalls  im  schwedischen  Lexicon  zu  suchen 
ist.  Die  Medaille  mit  obigem  Worte  ist  aber  von  Giovanni  FnOMesoo 
Travani,  einem  lümisdien  Zeitgesoflsen  der  Königin  Obriitioa. 


MAL-MAP.  Nr.  iSW-iSOB, 


Harm&n  Maller,  Zeichner  und  Kupferstecher  von  Amster- 
A  dam,  entwickelte  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  JflJir- 

y  hunderts  eine,  grosse  Tlu\tigkoit,  variirte  aber  mit 

1V\T     "PAT  ^^^^  Bezeichnung,  so  dass  er  uns  zu  wiederholten 

irv^JLi ,  yv^L^  Yc  •  Malen  begegnet  Die  gcgeboueii  Zeichen,  auch 
in  schiefer  Stellung  mit  f.  und  ßseit,  findet  man  auf  Blätteni  nach 
Martin  Heemskerk,  Theodor  Barentsen,  Iloinrich  Golt/ius,  Johann 
Stradanus  u.  A.  Nach  Letzterem  stach  er  eine  Folge  von  Q  Blättern 
mit  Jagden  in  materiell  Einüusungen.  Mit  dem  Zeichen  und  Fe, 
Coek  €we.  i670^  qn.  foL 

1590.  Unbekannter  FomsohBeider,  welcher  in  der  zweiten  H&lfte 

des  16.  Jahrhunderts  thätig  war.  Er  schnitt  das  Bild- 
niss  des  Pastors  Mathnsalcm  Arnold,  halbe  F'igur  mit 
tf  ^VT A/T  4L  Bart,  Hut  und  Haud»chuhen.  Oben  steht  in  Versalien : 
J.  Effigies  Pairi»  M.  MathfuaUmi  AmotOi  Beelesiae 

^•SoS  Zuingenburgensi's  Pastoris  Fidelissimi  Aeiatis  Suae 
Anno  55.  Links  im  P'enster  ist  das  Zeichen.  H.  u.  Br.  3  Z.  1  L. 
Durch  das  Monogramm  ist  vielleicht  der  Käme  des  Pastors  angedeutet: 
Mätinualem  ArtuM  Magitler* 

1591.  Unbekannter  Bildniaamaler,  welcher  der  niederländischen 

MA  1     Schale  angehört    Brulliot,  Appendix  If.  No.  179, 

.  £\.  iVl.  J.    erhielt  Kunde  von  ^ildem  mit  diesen  Initialen,  \vir 
1642         konnten  aber  den  Meister  so  wenig  herausünden 
*         als  er. 

1592.  Michel  Angelo  Baonaroti's  Werke  sind  fast  alle  durch 
M,  ANG.  Ii.  Pinx.  \  den  Grabstichel  veröflFentlicht ,  und  auf 
Jf.  AjifG,  B,  Pinxii.  I  ^'"'ß^"  Blättern  des  Chembin  Alberti  ist 
jH»*  ÄMfi'  j»  n  «jL  /  die  Abbreviatur  des  Namens  beigefügt. 
M.  «AiTfr.  Jf.  MfWX.  I  einem  grossen  Blatte  mit  dem  jüng- 
M.  Angd  muntor.  f  sten  Oerichte  steht:  JT.  Angel  immtUor. 
Der  Stecher  ist  unbekannt,  nnd  nur  Copist. 

ms.  Oiorgrio  Ghisi  Maniuuio,  Knpferstedier,  ist  im  dritten 

Bande  No.  \Ky  nnd  194  eingeführt,  und  wir 
verweisen  zunächst  auf  den  ersten  Artikel,  Die 
_  gegebenen  Zeichen  schreiben  Florent  le  Comte, 
Orlandi,  Christ,  Stmtt,  Malp6,  Haber  und  Heller  dem  G.  Ghisi  zu, 
sie  kommen  aber  nur  mit  dem  voranstehenden  Buchstnben  G,  oder 
nach  dem  Geschlechtsuamen  vor.  Wir  kennen  wenigstens  kein  Blatt 
mit  der  Abbreviatur  als  selbetstftndiger  Beseichnnng. 

1594.  Unbekannter  Haler,  welcher  um  1550  in  Frankreich  ge- 
NXldib  '^^^  ™  haben  seheint  Leonard  Oanitier  stach  nach  ihm  ein 

i 'i^Yr  ijlatt,  welches  das  Urtlieil  des  Paris  vorstellt,  12  Nach  der 
Adresse  erschien  dieses  Blättchen  in  Paris,  indem  der  Ortsname  nach 
dem  Monogramm  folgt.  Gaultier,  oder  Gautier,  lebte  ebenfalls  in 
jen«r  Stadt 

1M5.  Unbekannter  Maler,  welcher  wahrscheinlich  der  alten 
|t  A  Münchner  Schule  angehört.   Brulliot,  App.  I. 

j^^/l/  >  ^  No.  36,  hatte  Kunde  von  einem  in  MOnchen 
fA/ '  \|  /  C  (%  \  au^efundenen  Gem&lde  mit  diesem  Zeichen.  Es 
%C  M  '  y  ^.  ii^jii  ^  iddenden  Htilaod  vor,  md  geUngte 
durah  den  Kuuthindel  in  uns  mhekuinte  Htadt.  Unter  den  Mflndmer 
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Malern  aus  jener  Zeit  ist  nur  einer  bekannt,  auf  welchen  das  Zeidiea 
gedeutet  werden  könnte,  nämlich  Anton  Panzon  oder  Ponzon.  Er  malte 
lür  Kirchon  und  Kloster  religiöse  Darstellungen,  und  starb  bejahrt  1(K)2. 

1596.  MAg^d&lena  van  Passe  soll  durch  dieses  Zeichen  auf  Kupfer- 

Stichen  ihren  Namen  angedeutet  haben,  wie  Christ,  Huber 
.  und  Gandellini  behaupten.  Die  beiden  letstgenanntenSchrift- 

j\J/\  steller  basiren  wohl  nur  auf  der  Angabe  von  Christ,  die<;er 
/  ^  \  ist  aber  nicht  ins  Klare  gekommen.  Das  Monogramm  der 
M.  Tan  rase  besteht  ans  IT  PK,  wie  es  (%rist  daneben  gibt  Das 
obige  Zfichrn  sclioint  er  dem  Peter  Myn'ciiMis  zuschreiben  zu  wollen, 
das  Monogramm  desselben  ist  aber  anders  gefonnt.  Man  wird  daher 
dieses  Zeichen  streichen  müssen,  da  es  weder  der  M.  van  Passe,  noch 
dem  P.  a  Merica  angehOrt  Christ  hatte  Tielleicht  noch  den  iblgeaden 
Meister  im  Sinne. 

1597.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  um  1K77-f586  thätig 
p    war,  and  ohne  Grund  Martin  Poebm  und  Peter  Macs  genannt 

/  i\  wuide.  £r  bediente  sich  gewöhnlich  eines  aus  P  bestehen- 
den  MonogFunrns,  und  daher  gehen  .wir  unter  diesem  Zeichen  niher 
aaf  ihn  ein. 

1598.  Anthonie  de  Waard  oder  Waerd,  Bildniss-,  Historien« 
und  Landschaftsmaler!  geb.  im  Haag  1(^9,  war  Schaler 
von  Simon  van  der  Does,  und  lebte  einige  Zeit  in  Paris. 
Er  malte  Bilder  in  Oel,  und  dann  auch  Tapeten.  Auf 

Bildnissen  und  anderen  Gemälden  kommt  das  Monogramm  vor.  Seine 
Wassermalereien,  und  dann  die  Supraporten  kamen  von  Ort  und  Stelle, 
und  gingen  grOsstentheil«  au  Grunde. 

1599.  Metfter  Aaleii  Pilgrram,  Arehitekt  des  8t.  Stephans-Domes 

A  p  TT"!  in  Wien,  nnd  HiUlhaurr,  behauptet  im  Künstlcr- 
^*  \ \^  Lcxicon  einen  auf  die  n(Mitrt'ii  Forschungen  über 
den  Dom  basirten  Artikel,  und  wir  verweisen  auf  diesen.  Iiier  handelt 
es  sich  nur  um  das  Bildniss  des  KflnsUers,  welches  am  Fussc  des 
Orgclchores  im  Stephans-Dome  eingemeiss<'lt  ist.  Kr  sieht  in  hoch 
erhobenem  Brustbild  aus  einer  fensterähnlichen  Oeö'nung  heraus  mit 
Zirkel  und  WInkelmaass  in  den  Binden.  Der  Uefster  trägt  den  Orgel- 
chor gleichsam  auf  dem  KQcken,  da  er  den  Riss  dazu  gefertigt  bat 
Unten  am  Fusse  sind  die  später  erneuerten  Buchstaben  M.A.P.  Auch 
das  Zeichen  oder  die  Zahl  VI.  ist  beigefügt.  Man  schreibt  dem  Pilgram 
auch  die  herrliche  Kanzel  des  Domes  zu.  Unter  der  Treppe  ist  eben- 
falls das  Bildniss  des  Künstlers  eingehaurn  .  doch  kleiner  ui.d  in  ver- 
änderter Stellung,  man  erkennt  aber  die  Züge  des  Mannes  am  Fusse 
des  Orgelchores.  TTeber  dem  Bmstbilde  sind  dieselben  Buchstaben 
eingemeisselt  ^uch  das  Monogramm  oder  die  Ziffer  VI.  ist  beige* 
ffigt,  und  wir  dürfen  wohl  eher  eine  Jahrzahl  vermuthen,  nämlich 
JilCCCCyi.  Ogesser  lässt  iudesseo  in  seiner  Beschreibung  des  Domes 
den  Anton  Pilgram  mn  ISIS  ali  Baumeister  auftreten,  und  ISS6  den 
Orgelchor  und  die  Kanzel  dnrch  ihn  bauen;  allein  spätere,  imLexicon 
genannte  Schriftsteller  lassen  den  A.  Pilgram  1407—1433  die  Kanzel, 
den  Orgelfuss  und  den  Thurm  vollenden.  Baron  v.  Hormayr  gibt  .in 
seiner  Geschichte  vun  Wien  ein  Urkundeubuch ,  in  welchem  Pilgi<affl 
beim  Jahre  14Ü9  als  Verfertiger  des  Predigtstuhles  und  des  Orgelfu^ses 

Senannt  ist,  ohne  Erwähnung  des  Thurmea.  Das  Bildniss  am. Fusse 
es  Orgelchores  ist  jenes  eines  alten  Mannes,  nnd  wenn  die  Ziffer  Vf. 
die  Jahrzahl  1406  andeutet,  allenfalls  rli  •  Zeit  der  Vollendung  des 
Choses  nnd  der  Kansel,  so  kann  Pilgram  14i»9  nicht  mehr  gelebt  halten. 
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Man  kann  in  1406  die  Zeit  des  Beginnes  des  Werkes  weniger  ver- 
Butben,  als  die  der  Vollendung,  ondi  Venn  diess  in  Wahrheit  sich  so 
verhält,  dann  ist  der  Anton  Pilgram  von  1459  ein  jünpcnr  Meister 
dieses  Namens.  Pilgrom's  Bildniss  ist  in  v.  Hormayr's  Geschichte  von 
Wien  abgebildet.  L.  Schnorr  bat  es  1630  Uthographirt  Bnstbild  in 
Medaillon,  foL 

1600.  M.  Morel  grttndete  177S  in  der  Fanbonig  St  Antoine  so 

MAP  ^^'^'^  tine  Porzellan-Manufaktur,  deren  Fabrikate  Jf^ F 

ivj  ii  r    gezeichnet  sind:  Morel  ä  Paris. 

1601.  Unbekannter  Maler  oder  Zeichner,  welcher  in  der  ersten 

M-p  7  j  j  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  thätig  war.  Andreas 
.r .  X  eUi^  *  Matäiitn  WoHTgang  stach  nach  ihm  1760  das  Bild- 
niss des  Cornea  Aemilius  de  Aemilis  Eqv.  Hier,,  fol.  Auf  dieteni 
Blatte  kommen  die  gegebenen  Buchstaben  vor. 

1602.  Miatteo  Piccioni)  Maler  und  Radi rer,  geh  zu  Ancona  gegen 
Ma.  AiiT*  P    1020,  behauptet  im  Peintre-graveur  XXI.  p.  1.18  eine 

ncir  r,  ^l^.\\Q  wir  haben  nur  ein  eiuzigea  Hlatt  mit  der 
Abbreviatar,  die  Anbetung  der  Hirten  vorstellend.  Links  unten  steht: 
Paulus  Cal'  Veronensis  pinrit^  rechts:  Ma.  Picc*  F.  In  der  Dedi- 
cation  von  1674  nennt  sich  der  Meister.  H.  16  Z.  9  L.  Br.  10  Z. 
6  L.  Der  Band  ist  14  L.  breit 

1603.  Unbekannter  Kupferstecher,  dessen  Lebenszeit  die  bei- 
gefügte  Jahrzahl  bestimmt.    Er  copirte  das  Blatt  von 

A.  Dürer,  welches  einen  mit  dem  ROckcn  an  den  Baum- 
stamm gelehnten  Sackpfeifer  vorstellt  A.  Dürer  brachte 
unten  links  sein  Monogramm  mit  der  Jahrzahl  iS14  an, 
der  Copist  fügte  statt  dessen  das  gegebene  Zeichen  bei, 
und  scheint  dadurch  den  Martin  Rota  im  Sinne  gehabt  zw  haben. 
H.  4  Z.  2  L.    Br.  2  Z.  8  L.    Diese  Copie  beschreiht  Heller  No.  899. 

1604.  Marco  di  Pino,  Maler  von  Siena,  auch  Marcus  Senensie 
/WD  genannt,  genoss  in  der  zweiten  Hälfte  des  iO.  Jahr- 
L  MSktf^nSu  Hunderts  Ruf,  und  daher  sind  Zeichnungen  und  Ge- 
Tt  Tj  mril»lf  durch  den  Kupferstich  veröffentlicht.  Auf  Blät- 
iyi\.üeiwnsui  tern  von  Cornel  Cort,  Marius  Kartarus  u.  A.  kommt 
das  Monogramm  einzeln  und  in  Verbindung  mit  Senenth  fmteni.  vor. 
Diess  ist  mit  einem  Blatte  von  M.  Kartarus  der  Fall,  welches  die  Ver- 
kündigung Maria  vorstellt,  fol.  Auch  auf  einem  Kupferstiche  von  C.  Cort 
mit  der  Anbetung  der  Hirten  steht  das  Monogramm  mit  demselben  Bei- 
satse,  fol.  Dieselbe  Darstellung  von  der  Gegenseite  hat  die  Adresse: 
G.  B.  Capelli  formisy  gr.  fol.  Die  spftteren  Abdrucke  stammen  aas 
J.  Orlandi's  Verlag  1602. 

Auf  Holzschnitten  kommen  die  Buchstaben  MS!,  Tor,  sie  sind 
aber  von  der  Hand  des  Qio.  Oallo. 

1§09«  Adriea  Manglard,  Landschalls-  und  Seenaler  nnd  Badirer, 

geb.  zu  Lyon  1696,  gest.  zu  Rom  am 
'M.  August  1760,  hinterliess  in  Rom  viele 
Gemälde,  welche  zu  seiner  Zeit  bewundert 
wurden,  während  der  Künstler  in  Frank- 
reich keinen  Beifall  fand.  Auf  einigen 
Oem&lden  kommt  das  erste  Monogramm  vor,  feiner  gezogen  ist  aber 
das  ftiieheD  auf  ndirleii  BUttert.  Botert*DmMSsil  IL  p.  234  C  be- 
mMH  m  nMe  Btttler,  wddie  aber  giMSBlheils  mit  den  MamM 
Bd.  ZV.  32 
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bexeichnet  tind.  Auf  dem  Blatte  No.  17,  welches  der  geuannte  Sclirift* 
■teller  „Rückkehr  von  der  JÜUUn^  Mtitelt,  steht  du  Monogrimm 
an  einem  Steine,  im  Rande  kommt  abpr  auch  der  Name  vor.  H.  8  Z. 
3  L.  Br.  Ii  Z.  6  L.  Die  &adiruug  mit  dea  ruhenden  JAgem,  K.-D. 
Ko.  18,  ist  ebeoM»  bewidmet  Sie  oildet  das  QegenstOek  iq  den  er^ 
wähnten  Blatte. 

Das  Blatt  mit  dem  zweiten  Zeichen  scheint  Robert-Dumesnil  nicht 
gesehen  zu  haben.  Es  enthält  Studien  von  sieben  Köpfen.  Oben  sind 
drei  Köpfe  von  M&nnern ,  nnd  rechts  ein  weibHdier  Kopf  niil  Haube, 
ünten  sind  ebenfalls  drei  Köpfe,  zwei  von  Mflnnern ,  einer  von  einer 
Frau  mit  Schleier.  In  der  Mitte  unten  zwischen  den  beiden  Manna- 
köpfen ist  das  Monogramm ,  nnd  mhte  die  Adresse :  Jacobtu  Billy 
excvdit  Romae.  H.  6  Z.  5  L.  Br.  Ii  Z.  6  L.  Eine  kleiue  unbe» 
zeichnete  Marine  mit  zwei  nach  rechts  drehenden  Schiflfcn  hat  unten 
im  Kaade  die  Schrift:  i7S6  Febr.,  uu.  ä.  Dieses  sehr  seltene  Blatt 
enrihnt  Bebert-Damesnil  nidit  Er  kannte  aber  aach  die  Oesamrat- 
Ansgabc  der  Hliittcr  dieses  Meisters  nicht.  Sie  erschien  unter  ilrni 
Titel :  Diverse  composilioni  e  vedute  inventate  ed  inlaoliate  da 
Adriano  Manglard.  Roma  1763.    32  Blätter  in  4.,  11  in  fol. 

1606.  Kartin  &ota|  Zeichner  und  Kupferstecher  von  Sebenico, 
hinterliess  eine  grosse  Ancahl  von  Bllttem,  welche  Bartsch 

iYtvQJy  XVI.  p.  248  ff.  beschreibt.  Auch  im  Kflnstlcr-Lexicon  sind 
--TL-  sie  aufgezählt,  zugleich  mit  einem  Nachtrage.  Das  erste 
^/  Zeichen  kommt  auf  mehreren  Kupferstichen  vor,  doch  drückte 
der  Ktinstler  den  Buclutaben  A  sieht  immer  ani,  so  dasi 
wir  unter  M  R  auf  ihn  zurückkommen.  Zuweilen  fügte  er  auch  noch 
die  Buchstaben  S.  F.  bei.  Das  zweite  Monogramm  findet  man  auf 
Copien  nadi  Albrechi  DOreri  und  swat  anf  tolraeii  der  Pasaioii. 

1607.  Kartin  Sott  eell  der  Triger  dieaee  SeielMiit  seyn,  welcbea 
xT)    •  man  auf  einem  grossen  Kupferstiche  mit  dem  Triompbe 

des  Bacchus  findet.  Es  stimmt  indessen  die  Stichweise 
9  ^  nicht  für  ihn,  da  das  Blatt  an  Marco  di  Ravenna  erinnert 
Das  Honogramm  Inum  indessen  den  Namen  dieses  Meisters  nicht  an- 
deuten, wenn  die  Jahrzahl  1594  die  ursprnnKliche  ist.  In  diesem  Jahre 
lebte  Martin  Rota  nicht  mehr,  da  die  Blätter  die&es  Meisters  von 
15»8— 1586  datirt  sind.  Ueberdiess  spricht  anch  die  technische  Be- 
baadlung  gegen  ihn.  £a  sind  also  nur  zwei  Fälle  denkbar:  entweder 
erschien  das  Blatt  lange  vor  1594,  und  es  wurde  das  Monogramm  mit 
der  Jahrzahl  später  willkarlich  zur  Täuschung  aufgestochen,  oder  wir 
haben  einen  unbekannten  Meister,  dessen  Honogramm  jenem  des  Martfo 
Rota  und  Marco  di  Pino  da  Siena  ähnelt.  Brulliot  I.  No.  619  ist  im 
Irrthum,  wenn  er  unter  dem  in  seinem  Werke  schlecht  nachgebildeten 
Zeichen  die  Jahrzahl  1504  gibt,  da  man  deutlich  1594  liert.  üeber 
dem  Monegiamme  steht  ROMAE,  Alles  links  unten  auf  einem  an  den 
vier  Seiten  angehefteten  Stück  Papier.  Ueber  dem  Worte  Romae  wurde 
mit  anderer  Schrift:  Rofk.  Vrb.  In.  eingestochen.  Man  wollte  nämlich 
die  Ck>mpos{tiott  demRalaei  msdirelben,  obgleich  eie  aller  KennMichen 
diesem  Meisters  los  ist.  Sie  verr&th  die  Weise  des  Giulio  Romano, 
welcher  aber  hier  mit  flbermüthiger  Laune  zu  Werke  ging,  und  die 
ausgelassenste  Phantasie  walten  liess.  In  friesartiger  Form  von  zwei 
Platten  geht  der  Zni^  von  rechts  naeh  linkt  nnm  Tempel  de«  Baoebni. 
Letzterer  sitzt  auf  einem  niederen  ,  von  einem  Bacchanten  und  einem 
Esel  gezogenen  Wagen,  welchen  ein  Faun  mit  einem  mächtigen  Tyrsus 
leitet  Den  sUrk  beleibten  Qott  nnlerttfltit  die  hinter  ihm  stehende 
lMiifi^in1^«j  «nd  Mf  dnr  tadmi  Seil»  Uli  Iba  «in  BieriiiD^  «dehir 
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MARA.  Hr.  im^-im. 


eine  Maske  vor  sich  hiurcicht.  Voran  bewegt  sich  der  fibermfithige 
Zug  von  Satyrn,  Faunen,  Bacchanten,  Bacchantinnen  und  Kindern, 
lauter  nackte  Figuren.  Die  Gaukler,  darunter  ein  Mann  aufstellen, 
n&hern  sich  bereits  dem  offenen  Tempel,  in  welchem  der  Tanz  nm  die 
auf  einem  Piedestal  errichtete  Statue  des  Gottes  beginnt.  Mehr  all 
80  Fignren  find  auf  dieiem  Friese  veieinist  In  der  Mitte  unten  steht 
in  gfower  Schrift:  IL  FAMOSISSFMO  TRIOMPHO  DI  BACCO.  Links 
sind  drei  Verse:  Di  faU'riy  e  felnagyi,  e  donne  nude  elc  ^  rechts  drei 
andere  Verse:  Con  uarij  giochi  e  falti  ogni  ballante  etc.  U.  11  Z. 
11  L.  mit  dem  Rande.    Er.  31  Z.  4  L. 

Diese?  grosse  Bacchanal  voll  von  Gemeinheiten  wurde  1*543  auch 
von  Cornel  Bos  in  gr.  qu.  roy.  fol.  gestochen,  ebenfalls  als  Rafuel's 
Erfindung.  Ein  sp&teres  grosses  Blatt  mit  lateinischen  Versen  ist  in 
der  Manier  des  Santo  Bartoli  behandelt  Ein  gegenseitiger  Stich  ist 
von  Theodor  de  Bry,  qu.  fol.  Auf  dem  Blatte  von  Lcblond  steht: 
Julius  Romanus  Jnteulor  Homae,  Zu  diesen  Blättern  kommt  nun 
der  erwfthBte  Fries  veo  18M.  Es  bandelt  sich  om  keinen  retoaehirten, 
fiteren  Abdruck  der  Platte  des  C.  Bos. 

Brulliot  I.  No.  2939  macht  auch  auf  ein  Blatt  aufmerksam,  welches 
Huber  III.  S.  119  üo,  23  dem  Marco  di  Bavenna  zuschreibt.  Es  stellt 
ein  Baodianal  Ton  Kindern  vor,  ansebeinlidi  ntdi  GislioBomMO.  Ein 

Knabe  mit  der  Lcyer  setzt  den  Fuss  auf  einen  Stein,  an  weldiem  nach 
üuber  ein  aus  NR  bestehendes  Monogramm  zu  bemerken  ist,  fol. 
Brulliot  scheint  in  der  Angabe  Iluber's  einen  Irrthum  zu  vcrmuthen, 
indem  er  bemerkt,  et  bandle  sich  nm  das  von  ihm  No.  620  und  821 
gegebene  Monogramm,  welches  aber  dem  obigen  ähnlich  ist.  Das  von 
Bttber  beschriebene  BkU  ist  aber  nicht  jenes  mit  dem  grossen  Bac- 
chahal  lon  IKM. 

Brolliot  I.  "So.  6tl  gibt  aneh  ein  ibnlicbes  Zeidien,  welches  anf 

iiiiem  Kupferstiche  von  Leonard  Thiry  vorkommen  soll.  Es  stellt  eine 
sitzende  Frau  vor,  welche  nnch  den  auf  einem  Kissen  sitzenden  Kin- 
dern deutet  Wir  finden  aus  dem  Monogramm  kein  A  heraus,  sondern 
MMf  and  kiownii  daher  unter  dlMen  Bueh8tal>en  darauf  aorOck. 


Maro  Antonio  Baimondi  ist  oben  Ko.  11)58  eingeführt,  und 
Ä  Ä  AT)     TlTi^T*  ^"^'Pf'^"  daher  an  jeneu  Artikel  an.  Die 

TzVl/iK  <      N  ^   Abbreviatur  findet  man  auf  einem  Blatte  mit 
\  St.  Georg  zu  Pferd  im  Kampfe  mit  dem  Drachen. 

V  Im  Omnde  ist  Landschaft  mit  Bergen,  BAumen 

nnd  Gebäuilen,  und  nach  rechts  flieht  die  Königstochter.  In  der  MittA 
Boten  MAR.  ANT,    H.  8  Z.  2  L.    Br.  II  Z.  2  L. 

Die  späteren  AbdrQcke  zeigen  rechts  in  halber  Höbe  einen  Schmutz- 
fleeken  in  Folge  der  BesdiBdigiing  der  Platte. 

1609.  Marco  d'Angeli,  genannt  Torbido  del  Moro,  Maler  und 
V-iT*  j\  Kupferstecher  von  Verona,  ist  von  Bartsch  Jj^l.  p.  201 
^n^^.  Ps\  eingeführt,  und  dieser  Schriftstelkr  boscnieibt  acht 
\     "VX^x  Blätter  von  seiner  Hand.    Es  gehört  ihm  aber  wahr* 

\  ^  \  sdheinlich  auch  jenes  mit  dem  gegebenen  Zeichen  an, 
da  man  Uarc  Angel*  Veronemis  Fecit  lesen  kann,  und  auch  die  Zeit 
für  diesen  Meister  spricht.  Der  Kupferstich  mit  dem  obigen  Zeichen 
stellt  in  einer  Compositiou  von  sechs  Figuren  die  Kreozabnehmung  vor. 
Unten  siebt:  Propier  imqtUUUet  noilrat,  Bsaian  68.  Venetiis  apuä 
Lucam  Beriellum.  Anno  UDLXXII.  Rechts  nclon  den  Füssen  der 
Magdalena  steht  das  Monogramm.  II.  12  Z.  6  L.  Br.  8  Z.  8  L.  Luca 
Berteiii  hatte  auch  noch  ein  anderes  Blatt  nach  Marco  del  Moro  im 


MO  * 


MABa  Nr.  1610-1619. 


Verlag,  die  Anbetang  der  Könige ,  in  der  Weise  des  Comel  Cort 
gestodian,  p.  fol. 

1610.  Aukens  Geerarts,  auch  Gerarts,  Geraerts,  Gerard  und 
ni^^^  \  Gerardus,  ist  unter  dem  Monogramm 
Marc.  Geer.  tnuen.  \  ^^J         ei„g,jübrt,  und  wir 

Marc.  Geerar.  muen,  1  haben  ausführlich  über  ihn  gebändelt, 

MARC,  GERAER.  FIGYR.  )  indem  ein  Uterer  nnd  ein  jflngerer 
Um,  Gerat,  WUm,  Künstler  dieses  Namens  unterschieden 

mr^^M»  ÜMM»^  \  werden  muss.    Die  Abbreviatur  des 

mareui  imra  wum,  ß  ffman»  findet  man  auf  Knpferatielien 

ans  dem  Verlage  des  Johann  Sadeler  und  Philipp  Galle.  In  dem  er-, 
wähiitt  n  Artikt.'l  haben  wir  die  Werke  nach  Zeichnungen  von  Geerarts 
uutgozublt.  Auf  Uiuttcrn ,  weiche  in  das  Fach  der  Ornumeutik  ein- 
schlagen ,  lugleich  aber  figürliche  YorsteUoBgen  enthalten,  könnt  die 
Abbreviatur  Tor. 

1611.  Mareo  d'Angreli,  genannt -TorUdo  del  Mero,  Maler  und 

MARCHIO  M°  1  Knpfrrstecher  von  Verona,  welcher  in  der  zweiten 
TLfARrRH   "NT  "i  ^^^^^^^  Jahrhunderts  bltilite,  begegnet  uns 

MAÜOtlU.  JN .  J  wiederholten  Malen,  da  er  mit  der  Bezeichnung 
wechselte.  Von  ihm,  oder  nach  ihm  gestochen  ist  das  Bildniss  des 
Giovanni  de  la  Valeta,  mit  der  Schrift:  lOAiWES  D.  V ALEPA 
EAGffVS  MAGISTER  RSUGFONiS  HIBHOSOLtMITANAB.  Bmet- 
bild  in  achteckiger  Einfassung,  Qber  welchem  zwei  Engel  einen  Lorbeer- 
kranz halten.  Unten  kniecn  die  allofrorischen  Figuren  der  Religion 
und  der  Hoffnung.  Im  Cartouchc  dazwischen  steht:  Elpis,  Eros, 
Pisti$  mihi  nunc  capul  ecce  corotiant  1505.  Links  unten:  fenmäö 
bertey  rechts:  MAliCHlO        H  7  Z.  i  L.    Br.  ^  Z.  2  L. 

Im  Catalog  Stengel  IL  Mo.  'i'6)i  wird  ebenfalls  das  Büdniss  des 
G.  de  1a  Valeta  genannt,  aber  ntt  folgender  Insdirift:  fOANNSS 
D.  RALFTTA  lilAGISUS  MAGISTER  HOSPfTAlIS  H/EROSOLIMf- 
TAIHO.  Dana  folst  dieselbe  Lobschrift  mit  der  Jahrzahl  ISGo.  Rechts 
unten  steht:  tfAßCBO.  M,  In  der  Mitte:  ferando  hmUßli).  Oer 
Verfasser  des  Catalog  Stengel  (F.  K.  Rupprecht)  nimmt  eine  Copie 
nach  Martin  Rota  an,  welcher  das  Bildniss  des  Grossmeisters  1565 
nach  Tizian  gestochen  hat,  halbe  Figur  in  verziertem  Octogon.  Unser 
Marchio  M.  gab  ihn  im  Brustbild,  und  das  Blatt  mit  dem  Namen  AafeMe 
ist  wahrscheinlich  Copie.  Rupprecht  möchte  unter  Marcho  N.  den  Marco 
Nicotera  verstehen,  dieser  Meister  war  aber  um  1590—1600  thätig. 

1612.  Marco  d'Angeli,  genannt  Torbido  del  Moro,  Maler  und 
MARCHO.  ANGELO.  V.  F.  1  Kupferstecher  von  Verona, 
MAR  PO  ATM  F  I  einige  Bl&tler, 
jyi/\i\.V-»v-/  /\iN,  r.                         y  guf  welchen  die  gegebenen 

Maren  Angelo  F,  1565,  (  Namen  vorkommen.  Bartsch 

MARf^  A    V   V  I  *  Kupferstiche 

XVlAK\^vJ  A.  V .  r .  j  yQjj  diesem  Meister,  und 

gibt  auch  die  Inschriften  an.  Das  Blatt  mit  der  Jahrzahl  1565  stellt 
den  Jupiter  vor,  wie  er  eine  Nymphe  umarmt,  und  diess  ist  das  ein« 
»ige  Daton  ans  den  Leben  des  Kflnstleis. 

1613.  Bteoo  Kkreoie  tob  Trevigi,  der  Sehfller  des  Oforanai 

iTiM.«/.  m^^A  im  •/.«  Bellini,  hinterliess  mehrere  religiöse  Bilder, 
mareo,  roeco.  in.  tep.  ^^.^^     j^^j^^^  Figuren,  oder  es  werden  ihm 

irttnigstens  solche  zugeschrieben.  Ridolfi  fand  auf  einem  Gemftlde  in 
8t  Nioeolo  aa  TroTigi  die  MinaU  1806.  Bartsch  XYL  p.  Ifi»  sdiieibt 
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MARCUS -MAfilA.  Kr.  1614-1619.  Ml 

ihm  auch  einen  Kupferstich  zu,  welcher  die  hl.  Jungfrau  mit  dem 
Leichname  dos  trnttlichcn  Sobues  vorstellt.  Magdalena  kilsst  die  linke 
Hand  des  ilc-ilaudes.  Im  Grunde  rechts  ist  Johannes,  liuks  Nicodeuuis, 
laoter  halbe  Flgoren.  In  der  Mitte  nnteo  steht  die  loachrift  leieht 
geritit  H.  Q.  Br.  4  Z.  2  L. 

1614.  Maree  d'OgffioBe  oder  i'VgglWBi  der  Schiller  und  Gopist 
H/fAROUS  Leonardo  da  Vinci,  hintcrlioss  mehrere  Gemälde, 
^^^^  •  •  und  darunter  zwei  Copieu  des  Abendmahles,  wie  wir 
im  Kflnstler-Lexicon  angegeben  haben.  In  der  Pinakothek  zu  Mailand 
ist  ein  Bild  des  Engelsturzes  mit  dem  Namen  Marcus  unten  in  der 
Mitte.  Ein  aweitee  Oeraftlde  mit  dieser  Bezeichnung  kennen  vir  nicht 

1615.  Marco  FerrtHOi  Bildhauer  Ton  Mailand,  genannt  Agrati, 
MARCV8  FIMXIT  AOfiATL  i^l^^^f  mf  T„  DL^irM.iufd 

gearbeitet  bat.   Er  üBhrte  dfe  berfthmte  Statue  des  hl.  Bartolomftos 

in  Marmor  atia,  welche  al«  aimtninischa  Fipriir  betrachtet  wertlt^ii  kann, 
indem  der  Heilige  geschunden  dargestellt  ist.  Im  Cabinet  Praun  zu 
Himberg  war  ein  2  Fuss  hohes  Modell  dieser  Statue,  mit  der  Inschrift 
am  Sockel :  J\fan  me  Praxiteles  sed  Marcus  finxit  Agrali.  Man 
schrieb  da^  Modell  dem  Michel  Angelo  zu,  am  Piedestal  prahlt  aber 
Agrati  damit 

1616.  Marco  Marcone,  ein  zu  Anfang  des  Iß.  Jahrhunderts  blühen- 
MARCVS  MARCH.  VENETVS  PINXIT  M  D.  VII.  ,^oT/nidi 

der  gewöhnlichen  Angabe  aus  Como  stammen,  das  Gemälde  im  Museum 
zu  Berlin  lehrt  aber  anders.  Dieses  Bild  stellt  Christus  bei  den  JUngeru 
in  Emaus  vor,  und  ist  mit  der  oMgen  Insohrift  versehen,  in  welcher  sich 
der  Meiater  einen  Yenediger  nennt  Maroone*s  Werke  sind  sehr  selten. 

1017.  Maria  di  Baataffotttno  nennt  Bartsch  XII.  p.  83  No.  34 

IV©  .T^.  A"Wj(^  einen  Maler,  ohne  weitere  Bestimmung.  Die 
T^^T^  Santagostini  lebten  im  17.  Jahrhundert  in  Mai- 
1  INivlT-  land,  es  ist  aber  kein  Maler  oder  eine  Malerin 
Santagpstino  bekannt.  Die  Inschrift  kommt  auf  einem  Holzschnitte 
von  zwei  Platten  vor.  Er  stellt  den  hl.  Lorenz  in  einer  Nische  mit 
Buch  und  Rost  vor.  Links  unten  am  Pfeiler:  JUAR.  D.  S.  AVG. 
PtnXrF,  rechts:  lA.  D.  C.  FECIT.   H.  10  Z.  4  L.   Br.  7  Z.  2  L. 

1618.  MAPvGARIT  DE  ARITIO  ME  FECIT  ^^-Jj^ 

des  hl  Franci'scus  in  halber  Figur  von  Marparitnnc  {»emalt.  Dieses 
Bild  hatte  J.  A.  Ramboux  in  Aquarell  copirt,  und  man  tindet  die  Nach- 
bildung im  Museum  Bamboux  sn  Düsseldorf.  In  dem  grossen  litho- 
graphischen Werke  von  Rambonx  ist  das  Bild  im  Umriss  gegeben, 
nebst  dem  Kopfe  einer  bei  der  Kreuzigung  in  Obumacht  sinkenden 
Madonna. 

1619.  Maria  Coswayi  Historienmalerin,  geb.  zu  London  1745, 
ir        r    I  I    behauptet  im  Klinttier «Lexieon  eine  ansfBhrlietm 

muna  r  .  aet.    gj^Ue^  jn^gm        ^u  ihrer  Zeit  bewundert  wurde. 

Der  Name  Maria  C.  steht  nur  auf  einem  Blatte  in  Cravonmanier, 
welches  einen  auf  dem  Felsen  stehenden  Barden  mit  der  Lejrer  vor- 
stellt Im  UehrigsB  varwelaon  wir  auf  dai  KOnstler-IitziooD. 
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m  MARIA-MAR&   Nr.  1620-1625. 

MM.  Mailt  Feodortwift)  Kaiserin  von  BiusUnd,  welche  1827 
lffA1t.TA  1?  starb,  hatte  entschiedenes  Talent  zur  Miniaturplastik, 
mAMOA»  r,  welcher  ihr  C.  von  Lebrecht  Unterricht  ertheilte. 
Auf  einer  Medaille  mit  dem  Bildniwe  des  Kaisen  Aleiander,  ihres 
Gemahls,  steht  der  Name.  Auch  das  fiildnis«  des  Kaisen  Faul  L 
schnitt  sie  in  StahL 

162L  Marie  Briot.  Kupferstecherin  ,  wnr  in  der  zweiten  Hftlfte 
JLf^fytli,    /IX   C  Jahrhunderts  in  Paris  thätig.  Bläittcr 

^/nxx^r^  t'  JJ:J  .  den,  Namen  Marie  B.  f.  oder  fe.  findet 
man  im  Meeueil  ^Bmhlimes  par  J.  Baudrin.  Paris  te05,  8.  MaH9 
B.  fe.  steht  auch  auf  dem  eilften  Blatte  einer  Folge  mit  Vögeln  aus 
P.  Mariette's  Verlag,  4.  Auf  «olchen  BlAttem  Icommen  auch  die  Cur- 
sirea  MB:  f.  vor. 

1922.  Marie  Therese,  Grftfln  tob  Caemin,  geb.  1798,  radirte 
Wai  it  Clr  Zeichnmif  des  David  Teniers, 

welches  einen  stehenden  Bauer  mit  der  Schüssel  in 
den  Händen  vorstellt.  Er  trägt  einen  Bund  Schlüssel  am  Gürtel,  und 
befindet  sich  in  landschaftlicher  Umgebung.  Auf  diesem  Blatte  steht 
der  Name.  Ohne  Einfassung  H.  u.  Br.  S  Z.  3  L.  Die  Gräfin  radirte 
aneh  etliche  BiAtter  mit  Köpfon  und  Fignrto  aaeh  Joeeph  Fischer»  & 


I.  Maitaa  ist  nnsen  Wissens  nnr  dnrch  ein  in  der  Ir.  Oallerie 

 r^^  t  ^^4..  £KAs    *u  Dresden  vorhandenes  Gemälde  be- 

rmi  me  feca  amio  ^^^^         ^^^^^^  ^^^^ 

▼er  dem  Tische  vor,  wie  er  Oeld  wiegt,  während  die  junge  Frau 

neben  ihm  aufmerksam  auf  die  Waage  sieht  Dieses  Bild  verriUli 
einen  Meistor  der  altniederländischcn  Schule,  welchen  Ch.  Kramm 
nicht  kennt.  Um  1630  arbeitete  in  Antwerpen  ein  Kupferstecher 
Ignatiai  Marinus  nadi  Habens,  Jordaens,  A.  van  Dyclc,  M.  A.  da  GSM- 
vaggio  u.  A.  Man  nennt  ihn  auch  Ignaz  Cornelius  Marinus.  Dann 
icommt  in  Terwesten's  Manuscript  ein  Maler  Johannes  Marinus  vor, 
weldier  von  16^8—1665  Mitglied  der  Malerbruderschaft  im  Haag  war. 
Terwesten  nennt  ein  Bild  der  Hagar  in  der  Wüste  von  1658.  Diese 
beiden  Marinus  kennen  die  belgischen  SchiiftsteUeTi  und  unser  Kftnat- 
1er  könnte  daher  der  Grossvater  seyn. 

1624.  Unbekannter  Maler,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrhunderts  thätig  war.  Man  findet  Zeicbnuogen  mit  die- 
sem Honegramme,  gewöhnlich  histocuehen  Inhalts,  ond  mit 

der  Feder  ausgeführt 

1625.  MarÜB  Bota  wtm  Sobeiioe  ist  nnter  dem  Monoframm  MA  R  * 

1^4^ '^  R  ^  ^vT^  bereits  eingeführt,  und  auch  noch  an  anderen 

J-^^      ^  ^  '  Stellen  mussten  wir  dieses  Meisters  gedenken,  da  er 
7Q  Tr*  Bezeichnung  wechselte.    Doch  sind  nicht 

yVrCAj  ^J:  ^  alle  Blätter  von  ihm,  welche  ihm  nach  der  Aehnlich- 
kcit  des  Monnj^ramms  zup;eschriebeD  werden.  Alle  Blätter,  welche  l.')91 
und  später  datirt  sind,  können  nicht  von  ihm  herrühren.  Rota  starb 
nach  1688,  und  lebte  ISO!  sicher  nicht  mehr.  Bartsch  XVI.  p.  248 ff. 
beschreibt  114  Blätter,  welche  auch  im  KQnstler-Lexicon  mit  Zusätzen 
aufgezählt  sind.  Heinecke  kam  auf  die  Idee,  dass  sich  die  gegebenen 
Zeichen  auf  Marco  di  Ravenna  und  Marc  Antonio  Raimondi  beziehen. 
Er  las  demnach :  Mareo  Raeenna  Scultore  Fecit  und  Marco  Antonio 
ScuUore  Fecit.  Die  nicht  zahlreichen  Kupferstiche  mit  diesem  Mono- 
gramme sind  von  Martin  Aota,  und  der  Buchsube  S  erklärt  atch  aus 


HABT.  Nr.  1M-I68(ll 


dem  Oeburtsorte  des  Künstlers.  Msn  mos«  daher  lesMi:  tartinus 
Bola  Sebewuumt  oder  SÜmieemaii^  StUnietmit  FeciU  80  nennt  er 
lidi  selbst 

1625.  Jehina  Medrieh  KtrÜB,  Kupferstecher,  wurde  um  174S 

M  I  I  in  Schweden  geboren ,  hielt  sich  mehrere  Jahre  in 
AOn.  wcmp,  i,ondoa  auf,  und  starb  ia  Stockholm  1808.  Die  Ab- 
brerUtar  findet  man  auf  Prospekten  nach  Bansin :  F«e  dt»  CÖtet  de 

Sibirie,  und  Tempite  pr^s  SibMe,  qu.  fol.  Zu  seinen  Hauptwerken 
sehOrt  aas  gro-'^e  .Mezzotinlablatt  nach  der  Zeichnung  von  Elias  Martin: 
nie  de  Stockholm  prise  de  3lose-  Backe  au  taubourg  du  Sud, 
qo.  roy.  fol.  Zwei  reiche  Compositionen  mit  land^^cbafllieber  und  arcbi- 
tektoni«rher  Umgebung  haben  den  Titel:  Indulyences  plenteret,  und 
Promotion  mSdicale.  L.  J.  DespreUs  inv.  Diese  Aquatintablätter  geben 
swei  sakrische  nnd  seltene  CanieTalsscIiwinke  in  Rom,  qu.  roy.  fol. 

1627.  Martin  Basse.  Kupferstecher,  wird  von  Merlo  zu  den  köl- 
Mart    bas   f.  1  Meistern  gez&hlt,  wir  glauben  aber,  dass  der 

M   t    R  (  Knnstirr  iu  Douai  gelebt  hat     Er  arbeitete  in  der 

man.  Bai.  J  Wcise  des  Ilieronymns  Wiera  und  des  Jean  Valdor. 
Merlo  nennt  das  Bildaiss  des  Dr.  Tbeologiae  Wilhelm  £stiu8  mit  der 
Ueberscbrift:  OHH  an*  1813.  90.  SepL  'Unten  sind  vier  Tefse: 
Quicumque  efjßgiem  Gulielmi  conspicis  Esti  etc.,  und  rechts  der 
Name  Marl  bas  ,  fnl.  Dicsp<;  Bildni-;s  fand  Merlo  in  folgendem  Wrrko : 
Absolutissima  in  omnes  beati  Pauli  et  Septem  catholicas  apostolorum 
«Dtefofoe  commentaria.  Auetore  Dn.  Ouilielmo  Estio  SS.  Theolog, 
uoclore.  Coloniae,  Peter  Henning  163 1.  Das  Bildniss  des  Dr.  Estius 
muss  früher  einzeln  erschienen  seru.  In  der  Auktion  Sykes  ging  ein 
Exemplar  fllr  3  4  IS  8h.  weg.  Iferlo  nennt  andi  das  Bildniss  des 
Jesuiten  Edmnnd  Oenings  von  1S91.  Dieses  Blatt  ilt  Im  Oatalog  Sykes 
wie  folgt  angezeigt :  Edmund  Geninges  alias  Ironmonger  aet.  24. 
1591,  by  Mart.  Bas.,  8.  Dieses  schöne  und  seltene  Blatt  wurde 
ebenfalls  mit  Z  £  iZ  ah.  bezahlt  Es  ist  an  der  Spitze  ier  iS9l  ge- 
druckten  Memoiren  des  Gcninges.  Andere  Blätter  mit  dorn  abgekOrzten 
Kamen  Mart*  Bas.  und  Baes  findet  man  in:  VEspinoy,  Recherches 
des  AntiquileM  et  ßfobh  de  i^ndre.  A  Douay  1632.  M.  Basse  be- 
diente sich  auch  eines  aus  den  uarsiven  MB  bestehenden  Monogrammii 
und  unter  diesem  Zeichca  gehen  wir  nüier  anf  den  Kanstler  ein. 

NSS.  lÜiihAkaaBterKiiptmteeher,  welcher  um  1040  in  Spanien 

,     .     gelebt  zu  haben  scheint.   Er  stach 

s.y^^iaa*ten  BL/uUpS^t  ^  architektonische  Titelblatt  mit 

^        Wappen  zu  folgendem  Werke:  Con- 
jume^  del  Conde  Juan  Luis  Fiesco  escrita  e»  ImtMut  loscana 
por  Augustin  Mascardi.  Traducida  en  Castellano  por  Dom  Antonio 
VeUnques,  En  Madrid  por  Juan  Sanches  Anno  i6^0. 

IftSA  Vjm>t  fr,iM,i,  ^Mm*  ^tcht  auf  Kupferstichen  von 
wmm.  mm%,  nemut.  «mem.   phiUpp  Galle  nach  Martin  van 

Tees,  genaimt  Heemikeik.  Sie  eslhaitiB  Dantellangen  ins  der  Apostel- 
gesehiatei  qn.  fol. 


Mtrtbi     Tm  fertigte  die  Zelohniingen  an  einer  Folgt 

ifj^M*.  Am  v  im.^mi^ttui>  ^0**  1*  Bl&ttem  mit  den  Aposteln  und 
Münm  ae  r.  jnvemmr.  Heiland,  welche  bei  Johann  Busse- 

mecber  ia  Cöln  erschien.  Sie  haben  nnr  die  Adresse  des  letzteren,  fol. 
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1631.  Kartinas  Antonias  Kojtenbroawer ,  Maler  und  Radirer, 
geb.  sn  Anenibort  um  1816,  genoss  den  ersten  Unter- 

'«y  rieht  im  Hause  seines  Vaters,  des  gleiclmamigenGenertl- 
ifi    ^  major  der  Artillerie,  welcher  Landschaften  mit  Thieren 

^JlnatinJl     "^^^^  ^-  Aueust  18äü  im  Haag  starb.  Kuytea» 

^  broQwer  der  Sohn  hielt  Bich  mehrere  Jahre  In  Fraik- 

reich  auf,  und  unternahm  mehrr rc  Roison  .  \v(  Irho  ilin  auch  wieder 
nach  liiQsscl  führten,  wo  er  seit  etlichen  Jahren  zu  den  vorzflfzliehsten 
belgischen  Meistern  zählt.  Er  malt  Landschaften  nach  der  Natur  mit 
entsprechender  StafElge,  und  wir  nennen  einige  Bilder,  um  den  Kreis 
seiner  Darstellungen  zu  bc2eichnen.  Die  Königin-Wittwe  der  Nieder- 
lande besitzt  von  ihm  eine  Landschaft  mit  einem  Zuge  von  CaTalieren 
bei  untergehender  Sonne,  Prinz  Friedrich  der  Niederlande  in  den  Wald 
flüchtende  Hugenotten,  Jacobson  in  Rotterdam  die  Ansicht  einer  Schlucht 
bei  Apermont  mit  Raben,  Haron  Fagel  die  Ansicht  des  Waldes  in 
Fontaineblean ,  Wageningen  in  Rotterdam  einen  Zug  von  Cuirassieren 
anf  dem  Wege  nach  Fontaineblean,  Herr  de  Chasteau  zwei  grosse  Jagd- 
gemälde mit  Figuren  im  Costüme  des  Ifi.  Jahrhunderts,  Graf  Lazareff 
in  St.  Petersburg  ein  Jagdstack  mit  dem  Prinzen  Friedrich  IL  von 
Oranien ,  Herr  Karaf  in  Brflsael  eine  Hfrschjagd  im  16.  Jahrhundert, 
der  KOnig  von  Belgien  eine  Jagd  im  Walde  bei  Gent  (1856)  u.  s.  w. 
Der  Name  Mariinus  steht  auf  Holzschnitten  und  flüchtigen,  aber  geist- 
reichen lladirungen  in  folgendem  Werke:  Les  Ardennes^  Toumie 
piltoresqu€j  arlistique  et  historiaue ;  paysage,  traditionsy  ckroniquet 
et  ligendes.  Par  Victor  Joly.  Jllustrd  de  trente  plancnes  ä  Veau- 
forte  y  aravures  sur  bois,  lithographies  etc.  par  Ja.  Kuytenbrouver. 
Bruxelies  1063—1057,  fol.  Dieses  Werk  besteht  in  zwei  Bänden 
mit  Ansichten  von  Schlössern,  Burgruinen,  verfallenen  Kirchen  n.  8.W. 
Es  wurde  1857  mit  der  30.  Lieferung  geschlossen.  Kuytenbrouwer 
radirte  schon  früher  einige  Blätter  in  Kupfer,  auf  welchen  der  Ge- 
schlechtsname vorkommt 

1632.  Martin  Schonganer  ist  in  einem  Kupferstiche  too  Raphael 

Marunns  S.  .„uen,or.  J^p^^ ^^.^^JT.nTT h^Ä,  ^fS 
brachte  auf  dem  Hügel  eine  Eremitage  an,  über  welcher  der  Name 
S.  ANTH0N1VS  steht.  Rechts  unten  liest  man :  Martinus  S.  inuentor. 
Raphael  de  Mey  srulpt.  Johä  bus.  exe.  Das  Blatt  erschien  in  Job. 
Bussemeclier's  \  erlag  zu  Cöln.  Im  Rande  steht:  Van'e  Stt  Afjlictiöes 
Jcstortntj  De  Omnib'  Avtem  Liberabit  Domints.  —  Die  Gerechten  — . 
H.  11  Z.  8  L.  Br.  8  Z.  S  L.  Herlo*  kfiont  dieses  Blatt  aidit  von 
Ansehen ,  indem  er  nnr  kon  auf  Hoinecke  venraist 

MI3.  Vahalennttr  Kalar  oder  Badlrar,  welcher  um  i688  in 

Italien  thätig  war.  Man  findet  dieses  Zeichen  auf  einem 
radirten  Blatte  in  der  Weise  des  G.  A.  Podesta.  Es  stellt 
drei  Kinder  vor,  welche  den  jungen  Bacchus  tragen.  Links 
trägt  der  Satyr  den  Welasddaaai ,  und  rechts  nitet  ein 
Kind  auf  dem  Bocke.  Das  Monogramm  ist  rechts  unten,  und  links 
ein  anderes  ans  UTR  bestehendes  Zeichen.  Die  beigefügte  Jabrzabl 
•cheint  1658  au  scmi.  Es  frägt  sieh  nun ,  welcher  Hooogrammist  der 
Zeichner  ist  Oval.  BL7Z.4L.  Br.8Z.lL. 

1694.  Karoo  Awelio  Sonuno  liesB  alt  Utnaanlitfior  In  Yaoedig 
MAR,  18^9  Gepräge  ^.  >4. 5.  zeichnen.  Sdilickejrsen,  Ab- 
^'  ^'  °'  kOranngen  anf  Mausen  ftc. 


GcSbgle  ^ 
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1635  B.  odor  J.  Matton.  anch  Mathon  mui  Maton,  wird  ein 
f — j — ^  Maler  genannt,  welcner  Bilder  von  G.  Dow  und  F.  Mieris 

•jr  J  copirt  bat,  und  in  der  Weise  dieser  Meister  nnch  eigener 
ErfindiiiiR  malte.  Gemälde  mit  diesem  Zeichen  findet  man, 
J  »  und  sie  bestätigen  diese  Angabe.  Es  mag  nuch  seyn ,  dass 
das  Monogramm  zuweilen  entfernt  wurde,  um  einen  (}.  Dow  geltend 
zu  machen.  Es  worden  ja  auch  Copion  für  Original  nnsgegeben.  Im 
Cataloge  der  Kunstsammlung  des  Ploos  van  Arostel  wird  eine  Interlore 
mit  Figuren  dem  J.  Matton  zugeschrieben,  als  sie  aber  W.  Gruyter 
1848  in  Amsieniam  ra  einer  Ausstellonf  ilterer  Knnstwerke  bracbte, 
wurde  im  Gataloge  der  Buchstabe  J  w(  ^gelassen.  Es  frägt  sich  nun, 
ob  ein  B.  nnd  ein  J.  Mnttnn  gelebt  hat,  und  ob  beide  in  derselben 
Weise  malten.    Gewöhnlich  nennt  nmn  einen  B.  Mattoji. 

1636  Marx  Anton  Wawnaa ,  Kupferstecher,  Formschneider  und 
AAn~^         Briefiniier,  kommt  oben  Ko.  1582  mit  einem  Hono- 

J^^i  gramme  vor,  welches  den  Buchstaben  T  nicht  ganz 

"T^^^"^--  deutlich  erkennen  lässt,  wir  haben  aber  No.  26  auch 
/  O^S"  den  Holzschnitt  ujit  dem  gegebenen  Zeichen  erwähnt. 
Dieses  Blatt  stellt  die  Anferstebnng  Christi  vor.  Das  Grub  nmgel>en 
acht  Soldaten  ,  welche  schlafen  und  erschreckt  fliehen.  Links  unten 
am  Steine  ist  das  Zeichen  mit  der  Jabrzahl.  H.  10  Z.  2  L.  Br.  i\  Z, 
10  L.  Ein  aweiter  Hotsscbnitt  mit  diesem  Monogramme  ist  nicht 
bdnnnt 

1037.  Jakob  Kalkaai,  Zeichner  und  Kupferstecher,  Ist  durch 
wg^A  j-g,  eine  grosse  Anzahl  von  Bliittf  rn  bekannt ,  welche  er 
mom,  ^vn.  ^^^^^^  gestochen  hat.  Die  Abbreviatur  findet  man  auf 
swei  Blftttem  von  Nilmlaus  Bneu,  welehe  die  Hoffnung  und  die  chiist- 

liehe  Liebe  vorstellen.  Das  dritte  Blatt,  der  Glaube,  hat  die  Sohrift: 
J.  Math.  Jnu    C.  Braeu  scul.    IL  8  Z.  6  L.    Br.  4  Z.  9  L. 

lAM  A/f  ATURVQ  IT  s^^ht  auf  einem  alten  Flolzschnitte 
Wn.  mAltitL\i>.  t.   ^.^  derGeisslnng  Christi,  welcher 

zu  einer  Folge  gehört,  tn  welcher  auch  der  Meister  b  L  No.  1614 
Theil  hat.    Wir  verweisen  nnr  auf  jenen  Artikel,  da  anch  aber 

Matheus  gehandelt  ist. 

1639.  Kag-ister  Abdias  Tren  oder  Trew,  Professor  der  Mathe- 
M.A.T.M.P.P.  Anno  1«30.  SS^  >cS 

der  Dedication  :  Denen  Gestrengen  Edlen  rnd  Veslen  Herren  Georg 
Pömem  Pflegern  tue  Altorff  —  offeriri  aufs  Schuldigkeit  M.  A.  T. 
M.  P,  P.  j  d.  i. :  Magister  A.  Trew  Ma^Mot  Profeuor  PubUeuM, 
H.  10  Z.  8  L.  Br.  13  Z.  6  L.  Die  spätere  Ausgabe  hat  den  Namen, 
noch  1669.  Ursprünglich  diente  der  Prospekt  au:  EmbUmata  Äimi^ 
versaria  Academiae  Norimhergicae. 

1640.  Matthias  Bembold,  Kupferstecher  in  Ulm  um  1630-1640, 
Mal.  R.  scul,  I  i^^dicnte  sich  auf  Blättern  der  Initialen  JfiK 
^  '  1  ,  *  ,  !  und  verband  sie  auch  zum  Monogramme. 
Math.  nemo,  scul,  |  in  J.  Furtenbach's  Büchsenmeisterey-SchuL 
Augahura  16*3,  In  dessen  AfdUteclura  Vniversalis.  Ulm  £635, 
dann  aniBildnissen  n.  s.  w.  kommt  die  Abbreviatur  Tor. 

Xarco  d'Angreli,  genannt  TorMdo  del  Moro,  Maler  nnd 

AA  "\7"  T  Kupferstecher  von  Verona,  scheint  durch  dieses  Zeichen 
J  iV.V .  Jl.  seinen  Namen  angedeutet  su  haben .  nicht  M a r  c e  1 1  o 
y«B«iti,  welohem  die  Blätter  mit  diesem  Zeidien  ebenfalls  zuge- 
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sebritbmi  ««Heu.  Bmedetto  Stefaiii  bitte  Knpifentiöhe  nuA  Mareo 

del  Moro  im  Vt  rlai:'  ,  die  Himmelfahrt  Christi  mit  der  Schrift: 
Marco  dil  Maro  inrentor.  Gaspar  Paiavino  fecit.  6.  Osello  Pata- 
vino  stach  auch  die  Ehebrecherin  vor  Christns  mit  dem  obigen  Zeichen 
fQr  Stcfani's  Verlag.  Die  Coinpo'^ition  zahlt  vide  Figuren.  Linkl  stellt 
der  TeDiiK'l .  rechts  breitet  sich  Landschaft  aus,  und  unten  gegen  die 
Mitte  bemerkt  mau  das  Monogranini .  welches  Malp6  auf  Gaspar  ab 
Avibos  deutete.  Linln  unten  steht:  Con  privilegio  —  Caspare  Osello 
Püäotano  f.  Im  zweiten  Drucke:  B  Sfr/dni  erc  II.  14  Z.  Br.  19  Z. 
tt  L.  Das  zweite  biatt  mit  diesem  Zeichen  stt  lU  deu  Heiland  auf  dem 
Oelberge  Tor,  nod  das  dritte  die  Grablegung  Christi  mit  der  Magdalena, 
welche  dem  Heiland  die  FOsse  kfisst.  An  das  Monogmmm  BcblSnst  sieb 
die  Jahrzahl  1S73»  foL 


■afnert  Jelissen  gehört  tu  den  weni<i;  bekannten  bol- 

tJ»fm   aä>»,Ut»Mm    l^odischcn  Kupferstechern,  welchen  daher 
Maynen  Jatf$.  «oi^itor.  t„bj^^i  „/d,.  Krmmn  «bei^hen.  Er 

lebte  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts. 

1)  Abraham  und  Melchisedech  mit  Gefolge  in  einer  liandschaft. 
Mit  Versen  im  Rande,  und  der  Adresse  von  M,  C.  Janssens,  s.  gr. 
qu.  fol. 

2)  Judith  im  Begriffe,  dem  Holeferoes  das  Hanpt  vom  Bnmpfe  sn 
trennen.   Halbe  Figuren«  fol. 

3)  Eine  Marine  naeli  Heinrieb  VroMn  1612,  gr.  qu.  foL 

1643.  Mathes  ZUndt,  Kupferstecher  und  Goldschmied,  fertigte 
von  1553  an  in  Nomberg  eine  bedeutende  Ansabl  von  Kupfer- 

v  Stichen,  auf  welchen  au'jser  dem  Monogramme  auch  die  Ini- 
tialen MZ  vorkommen,  unter  welchen  Bartsch  einen  Unbe- 
kannten verrnnthete.  Im  Kflnstler-Lexfeon  haben  wir  rtele  Blltter 
heschriehen,  und  andere  fOpt  Passavant  IV.  ])ag.  194  ff.  hinzu.  Das 
gegebene  Zeichen  steht  auf  einem  radirten  Blatte,  welches  ein  reich 
verziertes  Gef^s  vorstellt  Auf  dem  Deckel  steht  Neptun,  und  am 
Bauche  zieht  sich  ein  Basrelief  mit  Tritomen  hemm.  Den  Fuss  bilden 
zwei  Seepferdo.  Bechts  unten  ist  das  Zeichen.  Höhe  2  Z.  11  L. 
Br.  3  Z.  6  L 

1644.  Melchior  Boeksberger,  Zeichner  und  Maler,  scheint  der 
Bruder  des  Mteren  Hans  Boeltsberger  oder  Bodi- 


3. 


sperger  von  Salzburg  gewesen  zu  seyn ,  er  lebte 
aber  in  München,  wo  wir  ihn  in  einem  Ladxettel 
.O  O  von  1S61  unter  den  Meistern  des  Malerbandfreita 


^  V       eingezeichnet  finden.   Er  scheint  ein  KQnstler  von 

Ruf  gewesen  tu  seyn.  indem  ihm  1373  die  Verzierung  der  Fa^ade  des 
Bathhauses,  und  des  Marktthurmes  in  Augsburg  übertragen  wurde. 
In  der  Sunmlung  des  historischen  Vereins  zu  Augsburg  ist  ein  grosses 
Gemälde  von  ihm,  welches  die  Befreiung  der  Altväter  aus  der  Vorhölle 
durch  Christus  vorstellt  Der  KQnstler  gefiel  sich  in  gesuchten  Stell- 
ungen der  Figuren,  die  vielen  sebenssliebcn  Tenfelsgestalten  nnd  die 
rotnbraune  Färbung  stossen  aber  ab.  In  MOnchen  ist  kein  Gemälde 
von  Bocksbei^er  bekannt,  man  will  ihm  aber  die  Zeichnun^n  mit  dem 
gegebenen  Monogramme  zuschreiben.  Wenn  dless  der  Fall  ist,  so 
machte  der  Künstler  Studien  nach  den  Werken  von  A.  Dürer,  indem 
die  Zeichnungen  in  der  Weise  desselben  behandelt  sind.  Heller  nennt 
eine  Copie  nach  Dürer,  weiche  einen  Fahnenträger  vorstellt,  mit  A.  D. 
f  HOS  md  dan  Monogramme.  Sie  ist  auf  grttnes  Papier  mit  der  Feder 
md  wtiit  ■iUdil.  Es  kornnmi  abinr  noeh  andaioZeioluiviigeQ 


r 
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rot,  velehe  in  ihnlicher  Weise  behmdell  UHoriieke  Coopositionen 

enthalten.  Die  Richtung  des  Ä.  Dürer  ist  nnverksnnlielli  iQt  dsin 
erwähnten  Gemälde  gebt  sie  aber  nicht  hervor. 

1645.  Mioliael  Bnuidmttller ,  Mininturmalcr  und  Lithograph,  ist 

schon  im  ersten  Bande  No.  1952  eingeführt,  und  wir 
verweisen  auf  jenen  Artikel.    Die  gegebenen  Zeichen 
/-^  i3      findet  man  auf  Bildni«<sen  in  Miniatur  und  in  Aquarell. 

1646.  Michel  le  Blon,  flnr)i  Michael  Blondns  genannt,  Gold' 
A/\  ^~T<A^p)  scbraied  und  Kupferstecher,  wurde  1590  suFrauk- 
/ -n  \  ü  Ju\  \J  fnrt  a.  M.  geboren ,  wo  tich       MB  Möns  stam* 

/ 1/— —  \  mender  Vater  niedergelassen  hatte.  Hier  erlernte 
er  die  Ooldschmiedkunst,  verlebte  aber  die  längste  Zeit  in  Amsterdam, 
nnä  starb  daselbst  I6S6.  Sandrart  hatte  ihn  noch  In  Frankfort  kenneii 
gelernt,  später  kamen  sie  aber  in  Italien  zusammen.  Gegen  1626  war 
le  Blou  bereits  in  Amsterdam,  wo  A.  van  Dyck  sein  Bildniss  malte. 
J.  Matham  hat  es  gestochen.  Die  lilätter  dieses  Meisters  sind  mit 
•DTngleicblicher  Zurtbeit  und  Kühnheit  gestochen.  Die  meisten  gv* 
b5ren  zu  den  Seltenheiten,  besonders  die  Goldsrhmiedsmuster  in  ganzen 
Folgen.  Letstere  sind  A—L  nummerirt,  oder  wenigstens  wissen  wir 
TOtt  keintr  Saite  mit  einem  der  folgMden  Bnebstaben  des  Alphabets. 
Ein  vollständiges  Verzeichniss  der  Kupferstiche  dieses  eminenten  Meisters 
ist  nicht  ▼orbanden,  und  daher  sind  im  Künstler-Lexicon  nur  einige 
Blätter  venseichnet.  Wir  liefen  daher  ein  Supplement,  dt  attdi  viue 
Kupferstiche  mit  dem  Monogramme  beseichnet  sind.  In  dem  Werke : 
Ortiements  des  antiens  mailres  —  ncmeilliM  par  0.  Regnard.  Fmrü 

/f.,  gr.  fnl.,  sind  Copieo. 

1)  Jmaginet Bofbeiniaef  »e,  et  eaw.  a  Mich,  te  Btom  Am^eMkmii. 
8  Blätter  mit  16  Darstellungen  :  Maria,  die  Erzengel  und  Heilige,  16. 

2)  Das  Leben  Jesu.    12  Blätter  mit  dem  Monogramme,  16. 

Copieo  nach  A.  Dflrer's  Holzschnitten  mit  dem 

Leben  der  Maria. 

3)  Der  Engel  TCrkOndet  dem  Joachim  in  einer  Landschaft  die  Gebart 
der  Maria.   Gegenseitige  Copie  naeb  A.  Dürer,  B.  78.  B.  4  Z.  §  U 

Br.  3  Z.  7  L. 

4)  Joachim  umarmt  die  hl.  Anna  unter  dem  goldenen  Thore,  gegen- 
seitige Copie  nach  A.  Dfirer,  a79.   H.  4  Z.  11  L.   Hr.  3  Z.  8  L. 

5)  Die  Geburt  der  Maria,  gegenseitige  Copie  nach  DArer,  B.  80. 
U.  4  Z.  10  L.   Br.  3  Z.  7  L. 

6)  Die  Vorstellung  der  b1.  Jangfran  im  Tempel,  gegenseitige  Copie 
nach  Dürer,  B.81.   H  4  Z  9  L.    Br.  3  Z,  6  L. 

7)  Die  Vermählung  der  hl.  Maria,  originalssitige  Copie  nach  Dürer, 
B.  82.   H.  4  Z.  10  L.    Br.  3  Z.  8  L. 

8)  Die  VerkQndigung  des  Engels  an  Maria,  oiigtnalseilige  Copie 
nach  Dürer,  B.  83.    H.  4  Z.  9  L.    Br.  3  Z.  7  L. 

9)  Der  Besuch  der  hl.  Jungfrau  bei  Elisabeth,  Copie  nach  Dürer 
von  der  Gegenseite,  B.  84.  H.  4  Z.  9  L.  Br.  3  Z.  9  L. 

10)  Die  Geburt  Christi  im  Stalle,  Copie  naehDArer  Ton  der  Gegen- 
seite, B.  85.   H.  4  Z.  10  L    Br.  3  Z.  8  Ii. 

11)  Die  BesehneidvDg  Gbrhti,  Oople  nach  Dllrer  ton  der  Gegen' 
seile,  B.  86.    H.  4  Z.  10  L.   Br.  3  Z.  9  L. 

12)  Die  Anbetung  der  Könige,  gegenseitige  Copio  aeob  Dftrer, 
B.  87.    H.  4  Z.  8  L.    Hr.  3  Z.  7  L. 

13)  Das  Opfer  der  Maria  im  Tempel ,  Copie  Dacb  Dflier  VOB  der 
Getenieite»  B.88.  a4Z.10L.  Br.8Z.8L. 
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14)  Die  Flucht  nach  Aegypten,  Copie  nach  Dürer  von  derGeireii- 
•eite,  B.  89.  H.  4  Z.  iO  L.   Br.  3  Z.  9  L. 

tS)  Die  Rnhc  der  hl.  Familie  in  Aegypten.  Coplo  nadl  DOlW  wa 
der  Originalscitc,  V,.  90.    II.  4  Z.  {)  L.    Hr.  W  Z  7  L. 

16)  Christus  als  Knabe  unter  den  Schriftgelehrten,  Copie  nach 
DOrer  von  der  Gegenseite,  B.  9!.   H.  4  Z.  8  L.   Br.  3  Z.  7  L. 

17)  Der  Tod  der  Maria,  Copie  nach  Öftrer  fon  der  Orünnalioite. 
B.  92.    H.  4  Z.  1 1  L.    Br.  3  Z.  7  L. 

18)  Die  Himmelfahrt  der  Maria,  originalseitiie  Copie  nach  Dürer. 
B.Oa.    H  4  Z.  9  L.    Br.  3  Z.  8  L. 

\9)  Die  Verehrung  der  Maria,  gegenMitige Gopie  iMcli Dflrer,  B.94* 
U.  4  Z.  1 1  L.   Br.  3  Z.  6  L. 


20)  St.  Ilieronymus  in  einem  verzierten  Medaillon,  und  zwei  andere 
Ovale  auf  einem  Blatte.  Links  in  dem  von  Blälterwcrk  gebildeten  Me- 
daillon schreibt  St.  Hieronymus  in  seinem  Zimmer,  und  zu  dessen  Füssen 
liet^t  der  Lüwc.  H.  1  Z.  «  L.  Br.  I  Z.  S  L.  Im  Orale  reehts  breitet 
•  in  Weinstork  se  ine  Blätter  ans,  und  auch  im  mittleren  Rund  ist  Blüttcr- 
werk.  H.  1  Z.  2  L.  Br.  11  L.  Oben  in  der  Mitte  ist  das  Monogramm, 
und  UBtes  steht :  MieM  h  Bi^mi  fecit  et  emc,  Amsterdam. 

21)  Der  hl.  Hieronymus  am  Sehreibpnlte  sitwnd,  in  teraleitem 
Medaillon  lOlü  ,  1(5. 

Ein  solches  Blatt  erwähnt  Iluber,  und  es  wird  das  oben  erwähnte 
Medaillen  mit  8t  Hieronymoi  weU  nidit  allein  Toritoannen. 

22)  Das  Wappen  des  Albrecht  Dflrer,  Copie  nach  letzterem  mit 
Veränderungen.  Unten  im  Felde:  Insignia  Celeberrimi  Alberti  Dtreri 
FautoHbvs  dicat  M.  le  Bton.  Oben  das  Monogramm  auf  dem  Zottel. 
H.  3  Z.  4  L.   Br.  ZZ.  ^  h. 

2H)  Dns  Wiippcn  der  Fnmilie  Hellemans,  reich  dccorirt,  zugleich 
mit  den  Wappen  der  Agnaten.  Auf  i'androUen:  HKLLEMAtiS.  VAU 
SÜRiCff.  SANTVOORT  RBNILABME,  Meisterhaft  gestochen  tnf 
punktirtem  Grunde  Becbta  nnten :  Le  BÜm  ibclL  Im  BaoHÜt  16SS. 
H.  4  Z    Br.  3  Z. 

Die  gegenseitige  Copie  ist  radirt. 

24^  Das  Wappen  der  Familie  Van  Gele,  mit  Tier  Wappenschilden 

in  den  Ecken.  .\nf  den  Bandrollen  :  Van  Cflp ,  Van  Surpchj  Van 
Parijs,  Van  Dijntere.  In  der  Mitte  unten :  Blon  fecit,  H.  3  Z,  9  L. 
Br.  f  Z.  ft  L. 

25)  Das  Wappen  mit  der  Herzogskrone  und  dem  Schwanenhals. 
Unter  dem  leeren  Cartouche.  Le  Blon  fecit.    H.  3  Z.  5  L.  Br  2Z.GL. 

26)  Folge  von  7  nummerirten  Blattern,  mit  dem  Titel :  Verscheijden 
WAPBN-SCHtLDBN  Vereitrt  m»$  Hehn  en  Löf.  Beer  dimtUeh  wor 
Schildere ^  Sihersmeden,  Beelt  ende  Steenhouters.  Geintenteert  by 
den  H.  Agent  Van  Sweden  Michiel  le  Blon,  J.  C.  Vietehör  escuäebat. 
II.  G  Z.  2  L.    Br.  4  Z.  9  L. 

Im  Catalog  Stemberg  III.  Ko.  184  werden  12  Blätter  mit  Wappen- 
schilden und  Ornamenten  angegeben  :  Wapen  Schildöm  mti  Mm  etC 
Mick.  U  Blond  inv.  F.   F.  de  Wit  excud.,  qu.  8. 

Sedul  Bifttter  wniden  tlniefaend  copirt,  sie  dnd  aber  ohne  Kmnnoni. 
Sie  haben  die  Adresse:  M.  Ckrith^  WeignL  Der  Titel  woide  nfebt 
nachgestochen. 

27)  Folge  von  6  Blättern  mit  verzierten  Wappen  ohne  Nummern. 
Anf  §m  enttn  das  Zeidien,  nnf  anderen  Blftttem :  Bt&n  feeU.  H.  S  Z. 
8  L.   Br.  9  Z.  6  L. 

28)  Folge  von  6  Biftttem  mit  Wappen,  theils  mit  dem  Zeichen, 
theÜB  mit  dem  Namen  Blonäut  fecik   H.  2  Z.  Ii  L.  Br.  1  Z.  11  L. 
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20)  Folge  von  |6  nnmmerirten  Blättern  mit  Wappen.  Das  erste 
Blatt  mit  drei  Schilden  trägt  das  Monogramm,  in  der  Mitte  das  s&ch- 
lUebe  Wappen.  H.  S  4  L.  Er.  4  Z.  1  L.  Die  BUtler  No.  2-5 
mit  je  zwei  Schilden  sind  schnAler,  das  Blatt  No.  6  enthält  wieder 

drei  Schilde. 

30)  BordQre  einer  Schüssel  mit  acht  Schweifungen.  Auf  schwarzem 
Grunde  sindTerschiedeneThiere  in  Arabesken  nnd  Laubwerk  angebradit. 
Le  Hlon  hatte  eine  solche  Schüssel  in  Silber  an«gefOhrt,  und  mit  dem 
Polirstahl  auf  derselben  Abdrücke  gemacht,  welche  aber  äusserst  selten 
sind.  Durchmesser  des  Bodens  6  Z.  il  L.   Breite  der  Bordüre  1  2S. 

31)  Folge  Ton  8  nummeriiten  Bl&ttern,  jedes  mit  dem  achten  Tiieile 
einer  omamentirten  Bordüre  für  einen  Teller  mit  geschweiftem  Kande. 
Auf  dem  ersten  Blatte  ist  links  oben  das  Monogramm  und  rechts  der 
Buchstabe  B.  Unten  in  der  Mitte  steht  auch  die  Adresse:  Biümämt 
fBCil  et  excud.  Anistelredam.    II.  2  Z.  8  L.    Dr.  3  Z.  10  L. 

3:2)  Folge  von  (i  nummerirteu  Blättern  mit  Mustern  zu  Zifferblättern 
und  Verzierungen  mit  Edelsteinen,  modellirten  Ornamenten  auf  schwarzem 
Grunde.  Auf  dem  ersten  Blatte  ist  in  der  Mitte  oben  der  leidit  geritzte 
Buchstabe  L  unter  dein  Monojjrammc.  Unten  in  der  Mitte :  MicM 
Le  Blonfecü  et  exc.  Amsterdam.   U.  4  Z.  11  L.   Br.  3  Z.  1  L. 

33y  Folge  von  14  nnmmerirten  Biftttem  mit  Friesen  und  Gruppen 
von  Früchten.  Im  liüL'lichen  Ovale  des  ersten  Blattes  steht:  Somige 
EENVOLDIGE  VRVCHTEN  EN  SPITSEN  VOOR  DAKCOMEN: 
KVJSST.  LIEFHEBBENDE  LEVCHT.  Michael  Blvndus  fecit.  Rechts 
nnten:  anno  iBil.  Auf  jedem  BhUte  steht  der  Name.  H.  SZ.  11  L. 
Br.  4  Z. 

34)  Folge  von  6  Blättern  mit  je  zwei  Friesen  von  Blumen ,  Blät- 
tern und  Frachten  mit  Terschiedenen  Thieren.  Anf  dem  ersten  Blatte 
steht  das  Zeichen,  gr.  qu.  8. 

3:>)  Foljje  von  0  Blättern  mit  Ornamenten,  und  in  der  Mitte  mit 
Medaillons,  in  welchen  Figuren  eingestochen  sind,  kl.  qa.  12. 

'36)  Folge  von  6  Biftttem  mit  Messerheften,  deren  Ornamente  auf 
schwarzem  Grunde  weiss  hervortreten.  In  diesen  zeigen  sich  kleine 
Jagden.  Oben  in  der  Mitte  auf  dem  ersten  Blatte  steht  n?  B^  und 
im  kleinen  Cartouche  das  Monogramm.  Im  unteren  Rande  ist  die 
Adresse:  Michael  Blondus  fecit  et  exc.  Amsterdami,  Wiiki§lmi$* 
JuMssontus.    II.  3  Z.  0  L.    Br.  2  Z.  6  L. 

Im  ersten  sehr  seltenen  Drucke  fehlt  die  Adresse  des  W.  Janssouius. 

37)  Folge  von  6  Biftttem  mit  je  nwei  verzierten  Meeseiheften, 
deren  Ornamente  weiss  auf  schwarzem  Grunde  hervortreten.  Oben  auf 
dem  ernten  Blatte  n?  >4 ,  im  kleinen  Cartouche  das  Monogramm,  und 
im  Unterrande:  Mich.  Blondus  fec.  et  excud.  Amslelodam.  Wilhelmus 
Jamtoniut,   H.  3  Z.  5  L.   Br.  2  Z.  6  L. 

Im  ersten  Drucke  fehlt  die  Adresse  des  W.  Janssonius  nnd  der 
kleine  Cartouche  mit  dem  Namen.   Auch  steht  oben  A  statt  nf  A. 

38)  Folge  von  6  Blättern  mit  je  swei  MesseriwAen ,  in  deren 
Btylisirten  Ornamenten  Vögel  vorkommen.  Auf  dem  ersten  Blatte  steht 
im  oberen  Rande  nf  C,  in  einem  Cartouche  das  Monogramm,  nnd  im 
Unterrande :  Blondus  fec.  et  exc.  Amstelodami.  Wilhelmus  Janssonius. 
a  3  Z.  7  L.   Br.  8  Z.  7  L. 

Im  ersten  Drucke  fehlt  die  AJrccsr»  des  Janssonius. 

39)  Folge  von  6  Blättern  mit  je  drei  Messerheften,  deren  Ornamente 
mit  Vögeln  weiss  abstechen.  Auf  dem  ersten  Blatte  steht  oben  n?  K 
und  das  Monogramm,  und  in  der  Mitte  unten:  M.LttBhm  ßteii  et9Te, 
Amstelredam  1626.    H.  3  Z.  10  L.    Br.  3  Z. 

Diese  sehr  seUenen  Blätter  sind  Meislexstacke  ihrer  Art 
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40)  Dm  Titelblatt  sun  Werke  Aber  die  Feehlknnet  von  Oirerd 

Thibault,  mit  dessen  Wappen  und  dem  Motto :  Caudet  potientia  durit. 
Tiefer:  Girardus  Tkibauit,  und  dartiuter:  Blonäus  feciL  In  den  Tier 
Winicela  tiDd  Attnbato.   H.  %  Z.  Ii  L.   Br.  2  Z. 

1M7.  üibekaanter  Kupferstecher,  welcher  gegen  Ende  des 
7.1  16.  Jahrhunderts  ia  Itälfen  tbfttig  war.  Das  radirte  und  mit 
dem  Stichel  (ibergan^jene  Blatt  mit  diesem  Zeichen  stellt  dea 
hl.  llieronyinus  in  halber  Figur  vor.  Gegen  liuks  gewandt  liest  er 
in  dem  vor  ihm  liegenden  Buche,  hält  in  der  linken  Bend  das  Cmeifiz, 
und  in  der  rechten  den  Stein  ,  um  damit  die  Brust  zu  schlagen.  Am 
Eingange  der  Felsengrotte  im  Grunde  ist  ein  Baumstamm ,  und  links 
oben  am  Feiten  bemerkt  nun  dM  Monograniii.  H.  B  Z.  S  L.  Br.  4  Z» 
1  L.  Diese«  Blatt  is^  fein  ToUendet  in  der  Manier  dea  Joliaa  Fontana. 

1648.  üaibaknntor  Firmschneider,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
^mm^  des  16.  Jahrhunderts  in  Italien  gelebt  zu  haben 

IL     TT^  scheint.  Seine  Klätttr  sind  in  Federzeichuungs- 

VrT/^  manier  sehr  kräftig  behandelt,  und  man  kann 
I  ^  I   j  annehmen ,  dass  der  Formschneider  und  der 

X     -i^/  Zeichner  £ine  Fersen  seien.  £s  spricht  sich 

di«  Scbnle  des  Tiiitn  ans. 

1)  Die  Büste  einer  Frau,  deren  Kopf  einen  Schmuck  von  "Wein- 
lanb  und  Federn  hat.  Links  unten  gegen  die  Mitte  das  erste  Zeichen. 
H.  5  Z.  6  L.    Br.  3  Z.  4  L. 

2)  Elias  neben  einem  grossen  Banme  sitzend,  wie  er  mit  der 
linken  Hand  dem  Raben  das  Brod  abnimmt.  Elias  sitzt  rechts ,  und 
links  unten  an  einer  Vase  ist  das  zweite  Monogramm.  H.  ü  Z.  Z  L. 
Br.  7  Z.  3  L. 

1649.  üttbokauitor  Knpferateeker,  welcher  in  der  aweiten  Hilfle 

drs  17.  Jubrbnnderts  gelebt  hat.  Man  findet  dieses  Zeichen 
j^T}  .  auf  einem  Bildnisse  mit  der  Unterschrift:  Johannes  de  Monte 
Regio  dicfus  alias  Mttlerts  — .  Aal.  A,  1436.  Den.  1476.  Ex  col^ 
Uctione  F.  MoAF-SdkolUii  IS'orimherg.y  4. 

Das  Monogramm  kann  den  Kupferstec  her  nod  den  alten  Zeichner 
andeuten,  oder  ist  fingirt,  wie  das  Portruit. 

1650.  Martin  Brosamer,  Formschneider  von  Erfurt,  war  vor* 
\  /  D    fv /Q  nrathlieh  der  Sohn  dee  Hana  Brosamer 

_[  L),  l^Jj  _^^_/JMB  ^^^^^  Brösanier,  welcher  in  derselben  Stadt 
oocf^^^^tcrx  «^S»=».  ^"^Tj  s  thätig  war.  Bisher  war  nur  letzterer  be- 
kaiint,  wir  haben  aber  jetzt  auch  fOr  Martin  Brosamer  ein  xylographi- 
iches  Document  Auf  dem  Bildnisse  des  ChurfdrstMi  Johann  Friedrich  I. 
von  Sachsen  steht:  Erphurdia  apud  Mariin  Brosamer  (1553).  Vgl.  L.  C. 
(L.  Craoach)  No.  980  (151).  BruUiot  I.  No.  iU56  bringt  ein  ähnliches 
Zeichen  im  Artikel  des  folgenden  Meisten,  allein  von  diesem  iet  hier 
keine  Rede.  Unser  Formschneider  kommt  mit  dem  Hans  Brosamer 
genannten  Mooogrammisten  U  B  III.  No.  655  in  Berührung,  und  wenn 
es  sidi  wiiMidi  nm  Hans  Brosamer  handelt,  io  konnte  der  Meister 
seiner  Familie  angehören,  und  mit  Martin  Brosamer  Eine  Person  seyn. 
Es  fragt  sich  aber  auch  noch,  ob  der  Zeichner  des  grossen  Formschnitt* 
Werkes  mit  dem  Mouogramm  ÜB  und  der  Jahrzä^l  1554  Hans  Bro* 
aamer  ist.  Letalerer  soll  iSSS  an  der  Pest  gestorben  seyn,  und  somit 
kann  die  Zeichnung  nicht  mehr  von  ihm  herrühren.  Das  in  9  Blättern 
bestehende  Formschnittwerk  mit  dem  Monogramm  HB  i564  und  dem 
ersten  Zeichan  stellt  die  Bathieba  im  Bade  von  Düfid  betaiischt  Tor, 
«nd  vir        «  Ol.  No.  6tt  bvchiiabaa.  .PMitfMt  lY.  ^  M  gUH 
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folgeBde  AdTMM  dwWeiln«  an:  Zti  Ep§M  hep  Htm»  BekUter,  und 

die  Unterschrift :  Die  schöne  historia  ton  dem  König  David  etc. 
Das  Bild  umgibt  eine  Einfassung  mit  Arabesken  auf  schwarzem  Grunde, 
nnd  mit  dieser  ist  wobl  der  Schnitt  30  Z.  3  L.  hoch,  und  42  Z.  breit. 
Dieses  Maass  gibt  Passavant  an ,  welches  Ton  jenem  dcfi  Holzschnitt- 
werkes III.  No.  (535  stark  differirt.  Wir  fanden  eine  Höhe  von  29  Z. 
3  L.  und  eine  Breite  von  30  Z.  3  L.  bestimmt.  Auch  war  keine  Adresse 
angegeben,  wenn  aber  die  Verh&ltniüse  der  Grösse  richtig  sind,  dann 
ist  die  Darstellnnp;  in  zw<>i  Holzschiiitteri  verhnndcn.  Wir  wollen  jodoch 
die  Maassaugabe  bei  Passavaut  für  die  richtige  anuebmen,  und  glauben, 
daH  in  Exemplare,  nach  welehem  wir  die  Beschreibung  erhielten, 
die  Adresse  abgeschnitten  war.  Bei  der  kurzen  Beschreibung  des  Holz- 
schnittes gibt  Passavant  S.  3ti  die  Adresse  des  Hans  Ik'bitzer  an,  Ö.  32 
steht  aber:  Gedruckt  iu  Erffurt  bei  Hans  Cubitier^  wohl  nur  durch 
Druckfehler.  Diese  Adresse  erregt  aber  noch  in  anderer  Hinsicht 
Bedenken.  Der  Erfurter  Form<=chncider  HB  fügte  unter  dem  Bild- 
nisse des  Landgrafen  Philipp  von  Hessen  seine  eigene  Adresse  bei : 
Bmma  Brösamer  Formschneider  su  Erffordt.  Br  wOide  aoeh  dae 
groi^se  Formschnittwerk  mit  Batbseba  im  Bade  unter  seiner  Adresse 
in  die  Weit  geschickt  haben,  wenn  er  1554  noch  am  Leben  war.  Man 
mftehte  sweifeln,  ob  der  Formsdineider  Haue  BrOsanftr  mit  dem  Maler 
nnd  Kupferstecher  Hans  Brosarncr  Eine  Person  si  i.  Letzterer  soll  erst 
iaCU  gestorben  scyn,  und  somit  kann  er  1554  die  Zeichnung  zum  Holz- 
schnitt wohl  noch  gemacht  haben.  In  diesem  Falle  starb  der  Erfurter 
Hans  Brösamer  1552  an  der  Pest,  mid  nicht  der  in  P'ulda  lebende 
Maler  und  Kupferstecher  Hans  Brosamer.  Die  Adresse  des  Hans  Be- 
bitzer  spricht  ebenfalls  dafür.  Der  Formscbneider  MB  war  noch  1573 
thätig,  immer  in  Sachsen,  indem  auch  in  Werken,  welche  lu  Jeu  und 
in  Wittenberg  gedruckt  wurden,  Blätter  von  ihm  vorkummea. 

Wir  haben  nun  einen  sächsischen  Meister,  welcher  mit  dem  jttngeren 
Monogrammliten  MB,  der  nach  Zeichnongen  Ton  Tobias  Stimmer  and 
Jobst  Amman  gearbeitet  hat,  nicht  Eine  Person  seyn  kann.  Bartsch 
IX.  pag.  413  nennt  nur  summarisch  Blätter  von  ihm,  fügt  aber  dann 
auch  ein  Formschnittwerk  von  fünf  Blättern  auf,  welche  die  Stufen  des 
menschlichen  Lebens  vorstellen,  und  das  Bildnis^  eines  ungenannten 
Gelehrten,  nämlich  jenes  des  Sarcerius,  welcher  Superintendent 
in  Kiülebcn  wurde.  Diese  Blätter  sind  ebenfalls  von  dem  alten  säch- 
liseheo  Meitler,  und  man  findet  di^ranf  das  sweite  und  dritte  Zoidien. 

1)  Das  Bildniss  des  Erasmus  Sarcerius  im  Schreiben  hegrifRni, 
lulbe  Figur  in  viereckiger  Einfassung  mit  Ornamenten  und  Blumen. 
Oben  stdbi:  VIVA  tMÄGO  Erutmi  Sareerii  Aimaewumtani.  Anno 
aetatis  sue  LVI.  Unten  liest  man :  Sunt  haec  ora,  genae,  fociet  et 
pectus  Erasmi  Sarcerii^  haec  potmt  fingere  docla  mtmu  Juuw  iöM. 
H.  8  Z.  4  L.    Br.  ä  Z.  9  L. 

Bartsch  No.  7  hatte  ein  beschnittenes  Exemplar  vor  sieh,  und 
daher  gibt  er  den  Namen  des  Mannes  nicht  an. 

2)  Erasmus  Sarcerius,  in  starker  Büste  schreibend  unter  einem 
Bogen.  ObM  rechts  und  Hnks  ist  je  ein  Qeoiiis.  Diesst  Blatt  ist 
grösser  als  das  obige ,  und  es  ist  ebenfidls  der  Namt  Imigiwiwickt» 
Venn  das  lUatt  nicht  verschnitten  ist 

3)  Efßgies  Ckdritimi  —  Jödoei  Jkmkewlerii  Brugensit  Bquilis 
Avrati  etc.  Büste  in  verziertem  Oval  mit  dem  Wappen  darmtsr,  4* 

4)  Der  Einzug  des  Heilandes  in  Jerusalem.  Mit  dem  MonogfMBBd 
ebne  Messerchen,  ideiner  als  das  vierte. 

Dieses  Blatt  kommt  ift  d0r  Postitto  Ton  Oorviaw  m.  WUlm^ 


MB.  Kr.  16Si. 


5)  Der  Churfürst  von  Sachsen  und  Dr.  M.  Luther  vor  dem  Kreiize 
Christi  kuieend.  Mit  dem  Monogramme  rechts  aotea  in  der  Ecke, 
aber  ohne  Mcsttr. 

Holztitelvignettc  zum  sechsten  Thcilo  der  Werke  Luther's  :  Alle 
Bücher  tnd  Schrifften  des  Doct,  Martin  Luther,  Jhena  £673,  ioL 

1651.  Unbekannter  Formschneider,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
^  ,  A  thtUig  war.    £r  arbeitete  nach 

ifrrwffh.  '  Zeichnungen  tou  Tobias  Stimaier,  JTobet  Amman  and 
i^VBf"^^7^  Christoph  Maurer,  und  könute  in  Frankfurt  a.  M.  gelebt 
haben,  weil  seine  Blätter  in  Druckwerken  des  Sigmund  Feyerahond 
vorkommen.  Florent  le  Comte,  Orlandi  uud  Papillou  lusea  Maurer 
ßasiiietuisy  Christoph  Maurer  bediente  sich  atx  r  der  Huchstaben  CM. 
Anrli  auf  Melchior  Bocksberger  wollte  man  das  Zeichen  deuten,  wel- 
chem es  aber  noch  weniger  augehört,  als  dem  Ch.  Maurer.  Wir  neh« 
men  daher  einen  unbekannten  Formschiieider  an,  weldier  von 
TOriiergehenden  Meister  zu  unterscheiden  ist. 

1 — 7  Die  biblischen  VorstellunRen  in  Jobst  Amman's  Icories 
Eeangeliorum ,  Das  ist:  Hünstliche  Figuren  über  alle  und  jede 

Jßpmi^Mm,  mmdk  der  Passion  .  {Franckfurt}  dwreh  ffiemawm 

Baeseum  1507,  qu.  4.   H.  3  Z.  1  L.   Br.  4  Z.  6  L. 

1)  Die  Anlietnog  der  Ktaige.  Unten  linlu  das  Zeichen  ohne 
Messer. 

t)  Die  Enreeknog  des  Laiams.    Unten  links  das  Zeichen  mit 

dem  Messer  gegen  rechte. 

3)  Die  Erscheinung  des  hl.  Ueistes.   Unten  dasselbe  Zeichen. 

4)  Der  Flschzng  Petri.  Unten  rechts  das  Monogrannn. 

6)  Die  Erweckung  desJflnglings  zu  Kein.  Unten  links  das  Zeichen, 
tt)  Die  Parabel  vom  kranken  Königssobn.  Unten  links  das  Zeichen. 

7)  Die  ProphezeihuDg  vom  Gräuel  der  VerwQstung.  Unten  links 
das  Monogramn. 

8)  Die  Avferstehnng  Christi.  Linhi  nnten  das  Zeichen.  EL  4  Z. 

Br.  S  Z.  1  L. 

In  J.  Amman's  Icones  noti  testamenii  .  Gedruckt  su  Franck- 

fiut  om  Maim  4mnk  Martim  Ltekkr^  im  terkyung  HUnmgmi  f^iftr* 
aUmde  id7l,  qn.  4^ 

9— tS.  Die  Stufenleiter  des  menschlichen  Lebens,  jene  des  Mannet 
und  jene  des  Weibes,  von  Bartsch  IX.  p.ig.  337  erwähnt.  Letzterer 
schreibt  die  Zeichnung  dem  Tobias  Stimmer,  und  den  Schnitt  unserm 
Meister  tu,  indem  etliche  Blatter  das  Monogramm  tragen.  Im  Artikel 
des  Mnnogrnmmisten  MB  IX.  p.  414  zählt  aber  Bartsch  nur  f&nfHols- 
Bchnitte  auf.   Ii.  11  Z.  ti  L.    Br.  iU  Z. 

Die  Stufenleiter  des  Mannes. 

9)  Das  Kind  mit  dem  Steckenpferd.  X  Jar  Kindisch.  Ein  junger 
ICann  mit  dem  Falken  auf  der  Faust.  XX  Jar  Rindisch.  Ohne  Zeicheo. 

10)  Der  Mann  mit  der  Pistole  in  der  Hand.  XV.V  Jar  ein  Man. 
Ein  Mann  mit  der  Papierrolle  nach  rechts.  XL  Jar  haufs  halten  kan. 
In  dar  Mitte  nnten  das  Zeichen. 

11)  Ein  Mann  mit  Handschuhen.  L  Jar  still  slahn.  Fin  Mann 
mit  langem  Barte.  LX  Jar  geku  alter  an.  In  der  Mitte  unten  das 
Zeichen. 

12)  Ein  Greis,  welcher  den  Degen  in  die  Scheide  steckt,  in  Be- 

Sleitnng  eines  Hundes.  LXX  Jar  ain  Greis.  Ein  Achtsignr  mit  dem 
itocke.  LXXX  Jar  nimmer  veis.   Ohne  Zeichen. 


13)  Der  sich  auf  den  Stock  stützende  Greis.  XC  Jar  der  Kinder 
spol.  Der  Crck  im  Sessel,  v^ie  ihm  der  Tod  die  Sandahr  loigt.  C  Jof 
genad  dir  Got.    In  der  Mitte  unten  das  Zeichen.  • 

Die  Stufenleiter  des  Weibes. 

14)  Ein  sitzendes  AULdcheo  mit  der  Puppe.  Rechts  spielt  eiaMann 
die  Geige,  und  links  tanst  das  Mftdchen.  X  Jar  mndit^er  art. 

XX  Jar  ein  Jungfrau  zari.   Ohne  Zeichen. 

15)  Eine  Fran  mit  dorn  Kinde  auf  dem  Arme.  .V.Y.Y  Jar  im  haufs 
die  Frau.  Ein  Weib  mit  dem  Hunde  in  den  Armen.  AX  jar  ein 
Matron  genau.   Ohne  Zeichen. 

iO)  Eine  Frau,  welche  dio  Tochter  dem  sitzenden  Grossvator  mit 
der  Spindel  vorstellt.  L  Jar  eine  Grofsmutter.  LX  Jar  defs  Altert 
Sdkfoer.  Ohne  Zeichen. 

17)  Eine  Altf  mit  dem  Gebetbuche,  dam:  mit  Stock  und  Rosen- 
kranz. LÄÄ  Jar  alt  Ungestalt.  Eine  neben  dem  Bette  sitzende  Alte. 
LXXX  Jar,  wüst  und  er  kalt.   Ohne  Zeichen. 

18)  Eine  alte  Frau,  welcher  das  Klod  die  Pui)pe  zeigt.  \'C  Jar 
ein  3larterbildl.  Eine  andere  Fraa  vom  Tode  flberwftltigt.  C  Jwr 
das  Grab  aufsfuUt.   Ohne  Zeichen. 


19)  Die  Bela«,'prung  der  Festung  Dietcnhof«"n  au  der  MosoL 
In  Honric  Pctri's  General  Historien       Basel  i577. 

20)  Das  Wappen  der  Gender.  Geuäerorum  intignia. 

In  Jobst  Amraan's  Wappenbuch :  Insignia  sacrae  caesarea^ 
Majestatis,  principum  electorum  etc.  etc.  Impressum  Francofofti 
apud  G.  Corvinuntf  impensis  Sigismunde  Fegerabendi  i679,  4.  Es 

nbt  anch  eine  deuteehe  Aasgabe:  Slam  «mI  Wi^»$mtuek  .  Awilr- 

Jkrt  1570. 

21)  Eine  Hasenhetze,  nach  J.  Amman.  U.  3  Z.  2  L.  Br.  4  Z.  3  L. 
Im         Jag  m»d  Weydmtrk  Budt  —  — .  Gadrmdtt  m  A««ct- 

furt  bei  Johann  Faferaband,  /#  Verlegung  Sigmund  Fegmrabmtäis 

i602y  fol. 

22)  Eine  Bärenjagd,  nach  J.  Amman.  Ein  ander  Bären  Gejägt. 
Mit  dem  Monogramme.   H.  3  Z.  2  L.   Br.  4  Z.  3  L. 

In  J.  Amraan's  Künstliche  wohlgerissene  New  Figuren  ton  allerlei 
Jag  und  Weidtwerck  — .  Frankfurt,  S.  Fegerabend  1502,  4. 

Dieses  und  das  vorhergebende  Blatt  findet  man  anch  in :  Adeliche 
Weydwerke  d.  i.  ausführliche  Beschreibung  vom  Jagen  —  — ,  FtWtck' 
furt  bei  J.  W.  Amman  und  Wilhelm  Serlin  i66if  4. 

23)  Landsehafk  mit  einem  Fetaen  links«  nnd  einem  Springbrnnien 
reehts,  am  MeereBitrande.  Ifit  dem  Mooogntmm  and  dem  Meaaer 
darunter,  kl.  4. 

In  de  Crescentiis  XV.  Bücher  ton  dem  Feldbaw.  Strassburg 
1690,  fol. 

24)  Der  Kampf  mit  dem  Schwerte.  In  Joachim  Meyer's  Gründ- 
liche Beschreibung  der  fregen  Kunst  des  Fechtens.  Strassburg  idlO, 
qn.  A.  Aaeh  in  der  sp&teren  Ausgabe  am  1600. 

25)  Zwei  von  Soldaten  gefshrene  Tnneportwigeni  TOitoe  Soldaten 
mit  Gewehren,  qa.  8. 

Gehört  wahrscheinlich  In  Leonhard  FVonspergcr's  KriegsbudL 

2G)  Die  Erstürmung  der  Festung  Dictenhofen.  Mit  dem  Monognmm. 
a  4  Z.  G  L.    Br.  ü  Z.  9  L.     In  S.  Münster's  Cosraographey, 

27)  Ein  türki-scber  Kriegszug.   Mit  dem  Monogramm. 

In  Chronicorum  Turcieonm  — •  tooH  irea.  Auefore  BarteHo» 
Francofurti  1570,  fol. 

MoiMgTvaBbtMi  B4.  IV,  33 


m  ME  Nr.  16S8-im. 

1652.  K.  Barmaa  oder  Bftmuui,  Maler  und  Radirer,  gehört  der 
•fi/r\  bon&ndnchen  Schole  an,  und  soll  sq  Anfirag  des  19.  Jabr- 
JXij  igc^*  hundert-;  gestorben  seyn.    Brulliot  I.  No.  10Ö8  spricht 

von  acht  radirtea  Blättern  mit  Ansichten  holländischer 
Gegenden,  unter  welchen  zwei  mit  dem  Monogramme  bezeichnet  sind,  4. 
Nach  der  Brhauptung  des  genannten  Schriftstellers  sind  sie  in  der  Weise 
Klengcl's  behandelt.  Wir  fanden  diese  Blatter  in  keinem  Catalogc  er- 
wähnt Auch  Immerzecl  und  Ch.  Kramm  können  nicht  weiteren  Auf- 
lehlass  geben. 

1653.  Martin  oder  Mathieu  Brunant  heilst  nach  unserer  Anaicht 
^  der  Träger  dieses  Monogramms.  Er  war  Formsclineider,  ond 
/\it<=ö.  jj^^  Lyon  gelebt,  wo  um  lUöO — 1590  die  Buchhandlungen 
von  KouUle  und  de  Tournes  eine  grosse  Anzahl  von  illustrirten  Werken 
ins  Publiknm  brachten ,  und  viele  Fonnschneider  beschftlifgten.  Der 
Hauptmeistcr  ist  Bernard  Salonion  ,  genannt  Petit  Bornard.  Das  ge- 
gebene Zeichen  fanden  yfir  auf  zwei  Blättern  einer  Ausgabe  der  Aeneide, 
welche  1560  zu  Lyon  erschien.  Das  eine,  welches  zum  dritten  Bnche 
gehört,  stellt  den  Ascanius  vor,  wie  m  «inen  Hirsch  erlegt.  Die  Com- 
posiiion  ist  in  aufsteigender  Ordnung  gehalten,  und  daher  sind  im 
oberen  Theile  andere  Scenen  vorgestellt,  licchts  im  Mittel  räume  er- 
blickt man  Aeneas  nnd  Dido  in  der  Orotte,  und  gans  oben  erscheint 
Venus  und  Jnno.  l^a';  Zeichen  ist  rechts  unten.  H.  4  Z.  Br.  2  Z.  6  L. 
£ia  zweites  Blatt,  die  Vignette  zum  sechsten  Bucbei  stellt  im  unteren 
Ifteifo  den  Titio,  Tantalns  und  den  Tfaesens  Tor.  Rechts  nadi  oben 
ist  -die  Burg  des  Corberus ,  und  Caron  steuert  im  Kahne  den  Aeneas 
nach  derselben  hin.  Links  oben  durchwandert  Aeneas  die  Unterwelt. 
Das  Zeichen  bemerkt  man  links  unten.  Dieses  Blatt  ist  in  der  Grösse 
des  obigen.  Beide  siud  achOn  und  aidiBr  gesehoitton,  ond  mit  Tat 
auf  der  Hflckseite  versehen. 

Auch  satyrische  Blätter  findet  man  von  den  Brunants.  Mathieu 
lehDitt  eine  grotteske  Wirthshansteene  nnter  dem  Titel:  Maittn  AI4^ 
bortm.  Michel  Brunant  gab  11)99  ein  Blatt  unter  folgendem  Titel 
heraus:  Portraict  de  P komme  cornu.  Es  ist  Heinrich  IV.  in  Fon- 
taineblean  Torgestellt.  Auf  beiden  Blättern  stehen  die  Namen  der 
Kansüer.  Sie  lebten  in  Lyon. 

1664.  Stemp^Uehneider  nnd  Münameittery  welche  sich  aof  Ge* 

\T)  prägen  eines  ähnlichen  Monogramms  bedienten.  Zuerst  nennen 
^  wir  einen  unbekannten  Graveur,  welcher  sein  bemerken swerthes 
Talent  zu  lasciveu  Darstcllungeu  benützte.  Auf  einer  Schaumünze  mit 
dem  Monogramme  ziehen  zwei  nackte  Weiber  einen  Narren  in  die  Bad- 
wanne,  und  die  Inschrift  lautet:  Was  dt  nit  kamt  wollen  lüir  dich 
lehren  kom  her  ins  bad  thu  die  inic/U  teeren.  Das  Gegenstück  zeigt 
ebenfalls  awel  nackte  Weiber,  wie  sie  einen  Krantjnnker  in  die  Wanne 
ziehen.  Die  Umschrift  besagt:  Vent  te  larabi'mrs  quid  fiabemvs  dahitftvs. 
Jede  dieser  aus  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  stammenden 
Scbaumflnzen  trägt  unten  das  Monogramm.  £&  existiren  noch  Blei* 
abschl&ge.  Eines  solchen  Monogramms  bedienten  sidi  aneh  folgende 
MAnner,  deren  Namen  Schlickey«en  nennt. 

Marqaard  Berg|  Bischof  von  Augsburg,  1575—1590. 

Morls  Bergmim,  MtUumeister  der  Stadt  Hannover  1628^160(1. 

Martin  Brnnner ,  Steaq^elsehneider  in  Mllnberg^  geb.  ISM,  gast 
1725.   Vgl.  auch  M,  B. 

AaHUL  Mejtaeli  oder  MtaMh,  Stempelsdoeider  in  Sloekbolm 
tind  Oopenhsgen  1676—1701.  £r  selchnete  «iwh  A,  JT 
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1651.  Milldti  B9fSLw  odar  BiUtor,  SBelduitr  nd  KnpAmtockar 

V7D  x^i  Ansbach,  gab  1881  swei  Folgen  unter  eben  so  rielen 
Titeln  heraus,  und  daraus  orsehen  wir,  dass  der  Künstler 
J%,yim»  damah  in  Ansbach  (Onoltzbuch)  lebte.  Passavant  IV.  p.  244 
■pridit  ancih  noch  von  Goldscbmicds-Oruamenten  iu  Friesfonn  mit  dem 
Monogramme  und  der  Jahrzahl  IHIfi.  Auf  solchen  Blättern  kommt  das 
Zeichen  mit  dem  Beisatz  Inue:  Tor,  sie  sind  aber  nicht  von  fieyüeri 
•oadera  Ton  Andreas  Gentieeb  gestochen.  Im  vierten  Ovnlo  dei  «rtlflA 
Blattes  steht:  Mathias  Beiller  Inuentar.  Andreas  GentiSch  SeulptU 
et  excudit  Augustae  Yindelicorum  1016.  ü.  1  Z.  11  L.  Br.  1  Z. 
8  L.  Ueber  die>c  Folge  haben  wir  I.  No.  588  gehandelt  Die  BIfttter 
des  M.  Beytlcr  sind  sehr  selten,  and  theils  von  eigenthümlicher  Be- 
handlung. Die  etwas  langen  Figuren  treten  silhouettartig  und  sehr 
fein  gestochen  aul  weissem  Grunde  hervor,  während  letzterer  in  dea 
Uteren  Miellen  schwan  gehaHan  ist 

1)  Sin  Icleines  Gmeifix  mit  den  Symbolen  der  Evangalifltan  mA 
dttt  llarlerwerkzeugen,  auf  weissem  Grunde.   H.  2  Z.  7  L. 

t)  Die  sieben  Planeten,  neben  einander  stehende  Figuren  mit  dem 
Zodiaaas  darflber.  Za  den  Seiten  matiiematisdie  Figuren ,  und  linki 
nnten  das  Monogramm.   H.  1  Z.  7  L,  Br.  3  Z.  6  L. 

Wir  wissen  nur  von  einem  Exemplar  im  k.  Cabinet  zu  Manchen. 

3—14.  Eine  Folge  von  12  Blättern  mit  Thieren  in  Ovalen  als 
Muster  für  Goldschmiede.  In  dem  von  einem  Greif  und  einem  Löwen 
gehaltenen  Cartouclie  steht:  ThierbmeehlHn  aemaeht  in  der  ßrti^ 
liehen  Slalt  OnnoUzbach  durch  Mathias  Beywrj  hey  Steffan  Hermany 
Burger  und  Goldltchmät.  Daselbsten  auch  gedruckt.  Anno  1502. 
Bartsch  IX.  p.  587  beschreibt  von  No.  1—6  die  sechs  ersten  Bl&tter, 
die  Folge  ist  aber  reicher.  H.  2  Z.  3->4  L.  Br.  S  Z.  4  L. 

3)  Zwei  Kinhorne,  ein  Elaphant,  ein  Sdiaf  nnd  ein  Boek.  Bi  der 

Mitte  unten  das  Zeichen. 

4)  Zwei  Pferde,  ein  Hund,  ein  Fuchs  und  eine  Eidechse.  In  der 
Mitte  unten  das  Zeichen. 

5)  Ein  Löwe,  ein  Bix,  ein  Eber  und  eine  Genae.  Links  unten 

das  Zeichen. 

6)  Ein  Dromedar,  ein  Cameel,  ein  Bir  nnd  ein  Pferd.  In  der 
Hüte  unten  das  Zeichen. 

7)  Ein  Stier,  zwei  Affen  und  eine  Kröte.  Unten  nach  rechts 
das  Zeichen. 

8)  Ein  Löwe,  swei  Panther  and  eine  Schildkrtte.  BeehlB  nnten 

das  Monogramm. 

9)  Ein  brüllender  Lowe,  eine  Tigerin  und  eine  Schildkröte.  Unten 
in  der  Mitte  das  Zeichen. 

10)  Zwei  Füchse,  ein  Hund  und  ein  Affe.    Unten  das  Zeichen. 
11  j  Ein  Stier,  ein  Schwein  und  ein  Marder.   Unten  das  Zeichen. 
12;  Ein  Hirseh,  eine  Hiracblrah  nnd  swei  Hasan.   Unten  das 

Zeichen. 

13)  Fünf  Hunde.    Unten  das  Zeichen. 

14)  Mehrere  Thiere:  Elephant,  Steinbock,  Pferd,  Einhorn,  Wild- 
schwein, Bode,  Haaa,  Fnchs,  Hond,  vier  Hirscha.  In  dar  Mitte  unten 
das  Zeichen. 

15—24.  (B.  8-17.)  Folge  von  11  Blättern  mit  Ck)8tümfiguren  in 
Ovalen.  Auf  dem  ersten  Blatte  halten  zwei  Genien  einen  Cartonclie 
mit  dass  Titel:  Fo§m  Bueeklein,  gemaeH  im  d$r  ßfMekm  Slaäi 
(hmoMadk  dm^  iMkiM  Bnikr^  be$  Sügim  Hermom^  Bm^tr 
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und  GoldsekmiäL  DoMlbHem  atidl  gedruekt,  iSas.  H.  «2.3— 4L. 

Br.  3  Z.  3-4  L. 

15)  Vier  Dackte  Kinder,  deren  zwei  einen  Blumenkorb  tragen. 
lu  der  Mitte  noten  dM  Zeichen. 

16)  Der  Mönch  und  die  Nonne.   In  der  Mitte  unten  das  Zeichen. 

17)  Der  TQrke  und  der  Pole  in  Waffen.  In  der  Mitte  unten  daa 

Zeichen. 

IH)  Der  Soldat  und  die  Marketenderin.  Unten  nadi  rechte  das 

Zeicbcn. 

10)  Der  Franziskaner  im  Gespräche  mit  einem  bewaffneten  Haupt- 
nann. In  der  Mitte  nnten  das  MoDogramn. 

20)  Der  Edehnann  imd  die  Damo.  riiten  gcgoii  rochts  das  Zeichen. 

21)  Die  Dame,  welche  dem  Edeknann  eine  Blume  reicht.  Becbts 
unten  das  Zeichen. 

22)  Der  Bauer  mit  der  Gabel,  und  die  Binerin  mit  dem  Badieii. 
liinfcs  unten  das  Zeichen. 

23)  Zwei  boldateu  mit  Flinten  bewaffnet,  ilechts  unten  das  Zeichen. 
M>  Zwei  Beitor  im  Kampfe.  Unten  nach  linke  das  Zeichen. 

SS— 3t.  Folge  TOi^  T  Biftttern  mit  flgttrlicben  Gompositionen  auf 
weissem  Grande.  H.  i  Z.     6  L.  Br  2  Z  2-6  L 

2!))  Der  verlorne  Sohn  bei  der  S( liwcinheenlo     Mathias  BejfUer, 

26)  Diana  mit  den  Nymphen  im  Bade  von  Aktaon  belauscht. 

27)  Ein  Herr  mit  seiner  Dame  an  einer  Bank,  links  Amor,  reckte 
eise  Alte. 

28)  Der  hl.  Hieronymus,  nach  J.  Palma. 

29)  Der  Jäger  mit  Yersdiiedenen  Hunden. 

30)  Eine  Beisegesellsehaft,  gm»  kleine  Figturen  in  verschiedenen 

Charakteren. 

31)  Ein  bischöfliches  Wappen  von  verschiedeneu  Eintülien  umgeben. 

32)  Acht  oder  mehr  kleine  Blätter  mit  Ornamenten  und  Figuren 
für  Wappenstecher,  Uhrmacher,  Doseufabrikanten  &c  aas  den  Jahren 
1897,  1612,  1614.  Mit  dem  Zeichen,  nnd  auch  mit  dem  Namen. 
H.  1  Z.  7  L.  bis  2  Z.  Br.  i  Z.  9  L.  bis  2  Z.  2  L. 

1656.  Michel  Barghers,  Zeichner  und  Kupferstecher,  wahrschein- 
IS.f.  lieh  aus  Utrecht,  liess  sicli  in  Oxford  nieder,  und  kommt 

\B.ti.ti/'."if-  (jollcgie- Almanak  der  Universität  1676  zuerst  vor. 

£r  nennt  sich  auf  Kupferstichen  Academiae  oxon,  calcographut^ 
fttgte  aber  gewöhnlich  die  Abbreviatar  M.Burg,  acc.  00011.  eofe.  bei. 
Das  Monogramm  kommt  einzeln  vor,  ist  aber  immer  auch  mit  dem 
Namen  und  der  Abbreviatur  desselben  verbunden.  Burghers  stach 
viele  Bildnisse  von  englischen  Notabilitftten,  darunter  etliche  in  Folio- 
Format.  Die  meisten  Hildtiissc  sind  klein,  und  kommen  theils  in  Druck- 
wcrkon  vor.  Er  '^tiich  auch  Titelblätter  und  Vignetten  für  Buchhilndlcr, 
Antiquitäten,  architektonische  Ansichten  u.  s.  w.  in  letzterer  Hinsicht 
beschäftigte  ihn  der  Antiquar  Thomas  Hearne,  dessen  Bildniss  er  eben- 
falls in  Kupfer  stacli.  Zu  den  Seltenheiten  gehört  ein  Chri=;tuskopf, 
welcher  in  C.  Mellan's  Weise  mit  einer  Spirallinie  gestochen  ist.  In 
dieselbe  Gategorie  gehört  aneh  das  Bildniss  des  Königs  Alfred,  nadi 
der  Miniatur  in  einem  Manuscriptc  der  Bodloyani-tlien  Bibliothek. 
Das  Bildniss  des  Historikers  Anton  Wood  hat  er  in  Kupfer  gestochen, 
nnd  auch  in  Schabmanier  ausgeführt.  Das  Todesjahr  des  Künstlers 
ist  unbekannt.  Er  starb  nicht  1603,  wie  Immerzeel  behauptet  Man 
findet  noch  mehrere  Blitter  in  folgendem  Werk»  Ton  Hyde:  BUlmrim 
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Religionis  teterum  Persarum.  Oxonii  1700 ^  4.  Anf  Biftttern  in 
diesem  Buche  steht  der  ganze  Name  and  anch  das  Mono^amm  mit 
d»  el  scvlp.  Auf  dem  Titolblatte  Ton  Snith's  Calalogus  libromm 
manuseriptorum  Bibliothecae  Collonianae.  Oxonii  1690,  fol..  kommt 
das  erste  Zeichen  vor.  Das  Monogramm  wiederholt  sich  auf  Vigiiettea 
dw  genannten  Werkes,  man  findet  es  aber  aodi  auf  anderen  BUttem 
hl  literarisdiea  Werken,  sowie  anf  Bildnissen. 

1657.  Martin  Basse,  Kupfcrsterhor,  welcher  in  Douai  gelebt  zu 
flj^  r   haben  scheint   Er  arbeitete  in  der  Weise  des  Hieronymus 
UfJ»'j'  Wiera  und  des  Jeau  Valdor  um  ISOO— 1630.   Seine  Blätter 

gehören  zu  den  Seltenheiten,  und  sie  stehen  in  England  iu 
hohen  Preisen.  Unter  der  Abbreviatur  Marl.  bas.  haben  wir  die  Bild- 
nisse des  Dr.  Wilhelm  Estius  und  des  Jesuiten  Edmund  Geninges  ge- 
nannt, da  man  anter  bo».  eine  Abbreviatur  Termuthen  kann,  aafweldie 
wir  vor\voi<'oii.  Dass  Basse  in  Douai  i:i>l(>l)t  habe,  schliessen  wir  aus 
folgendem  Werke:  Sancli  Belgii  ordiuis  Praedicalorum  historia,  a 
Bffaeintho  Choptetio.  Dwei  letSf  8.  In  diesem  Buche  sind  aasser 
dem  Titelkupfer  noch  mehrere  Blätter  mit  dem  Namen  und  dem  Mono- 
gramme lies  Künstlers.  Merlo  führt  ihn  unter  den  kolni^rhen  Meistern 
auf,  weil  das  Bildniss  des  Dr.  Wilhelm  Estius  in  einem  lÜlU  zu  Cöln 
.  gedru(  kten  Werke  des  Esting  vorkommt.  Basse  stach  auch  noch  an- 
dere Bildnisse.  Anf  jenem  des  Philipptis  Bosquicrus  steht:  Martin  Basse 
fec.  Zu  den  Seltenheiten  gehört  das  Bildniss  der  Königin  Maria 
Stuart  in  ganzer  Figur  Tor  den  Tfselie,  an  welchen  eine  Hellebarde 
gelehnt  ist.  Sie  hält  einBudi  mul  das  Cnicitix.  Auf  Bandrollen  steht : 
Maria  Scoi.  Call.  Angl.  Iber.  Regina.  Mit  dem  zweiten  Zeichen, 
Oral.  H.  2  Z.  10  L.  Br.  2  Z.  5  L.  Auch  auf  anderen  kleineu  Blät- 
tern kommt  dasMonognunm  vor.  Unter  M*B.F.  kommen  wir  anf  ihn 
sorück. 

1658.  Mathias  Balzer,  Kupfor^^techer  von  Kukns  in  Böhmen, 
y    war  GehQlfe  seines  Bruders  Johann,  und  daher  kommen 

Cl^OiJof,  wenige  Bifttter  mit  seinem  Namen  Tor.  Das  Monegranun 

mit  der  .Tahrzahl  1701  findet  man  auf  einer  Vignette,  welche  einen 

von  zwei  Adlern  gehaltenen  Cartouche  enthält,  4. 

1659.  Matthias  Ignatius  ran  Bree,  einer  der  Flauptmeister  der 
neueren  vlÄmischen  Schule,  wurde  dea  22.  Februar  1773  ge- 
boren, und  trat  zu  einer  Zeit  auf  den  Schauplatz,  in  welcher 
in  Frankreich  David,  Vien,  Vincent,  Regnanlt  u.  A.  das  Feld 

behaupteten,  und  auch  van  Bree  folgte  ihrer  Richtung,  doch  nicht  ohne 
Kampf  mit  derOegenpartei,  welche  einige  seiner  Werke  einer  scharfen 
Critik  unterzog,  während  ihn  die  ?openanntcn  Fortschrittsmftnncr  mit 
Lob  erhobea.  Seine  Werke  sind  zahlreich,  und  theils  von  grossem 
ümfiinge.  8ie  benrkunden  jedenfalls  grosses  Talent,  welches  sich  aber 
von  dem  französischen  Einnnss  nie  ganz  befreien  konnte.  Als  Direktor 
und  Professor  der  Akademie  in  Antwerpen  bildete  er  auch  viele  Schfiler, 
unter  welchen  mehrere  zu  den  ersten  Meistern  der  niederländischen 
Schule  zählen.  Im  Künstler-Lexicon  haben  wir  mehrere  Werke  dieses 
Ktlnstlcrs  aufgezählt:  t>och  genauer  i^cht  aber  Tmmerzeel  darauf  ein. 
M.  van  Bree  malte  Bildnisse,  Darstellungen  aus  der  griechischen  und 
römischen  Geschichte,  and  mit  hesonderer  Vorliebe  anch  Seenen  ans 
der  mittleren  Ocschichte  seines  Vaterlandes.  Den  lo.  Dezember  1839 
starb  der  Künstler,  und  am  18.  dieses  Monats  sah  man  in  Antwerpen 
den  glänzendsten  Leichenzug,  der  je  einem  Künstler  zu  Theil  wurde. 
Die  berQhmten  Maler  6.  Wappers,  N.  de  Keysw,  Bradwlecr,  VieillC' 
Toye,  Matbien  und  andeie  Künstler  trogen  seinen  leichgeBierten  Sarg. 
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Jetst  trat  kein  Qegner  mehr  auf,  es  wurde  ihm  allseitiges  Lob  ge- 
tpendet,  nnd  eine  GommlsBloB  bitte  die  Aufgabe,  die  Mittel  zur  Her- 
itelluDg  eines  Monumentes  zu  beschaffen.  Van  Bree*t  Schüler  und 
Freund  Jan  Baptist  de  Cnyper  erhielt  den  Auftrag,  eine  acht  Fuss 
hohe  Portraitstatue  des  Künstlers  auszuführen,  als  sie  aber  nur  uoch 
der  letzten  Hand  bedurfte,  stub  tnch  Cuyper.  Erst  1852  wurde  die 
Statue  im  Museum  m  Antwerpen  aufgestellt.  Die  Conimission  Hess 
zu  dieser  Feier  die  Biographie  des  KQostlers  in  französischer  und 
bollftndfsciher  Sprache  drucken ,  in  welcher  aneb  seine  Werke  aufge- 
zählt sind.  Sie  erschien  unter  dem  Titel:  Lnenshcschnjn'ng  van 
M.  J.  tan  Bree,  door  Lodetcyk  Gerrits.  Antwerpen  W-j'2  y  gv.  8. 
Das  beigegebene  Bildniss  des  Eaastlers  ist  nach  einem  schönen  Holz- 
schnitt von  Henry  Brown  gefertigt.  Audi  bei  Itnmerzeel  kommt  das 
Bildniss  vor.  Baugniet  hat  das  Ton  van  Ysendyk  genalte  Portrait 
dieses  Meisters  lithographirt,  fol. 

Das  gegebene  Monogramm  findet  mau  auf  einem  radirten  Blatte 
des  M.  van  Bree.  Es  stellt  die  Bflste  eines  Orientalen  mit  pjiossera 
Barte  in  Rembrandt's  Weise  vor.  Der  Mann  tr&gt  eine  gesualtene 
PelralKBe  auf  dem  Kopfe ,  und  Uber  die  Achsel  reicht  der  mit  Pels 
ausgcschlagone  Ueberrock.  Dieses  Blatt  ist  wohl  nicht  das  einzige, 
denn  über  dem  Monogramme  steht  Ko.  1.  H.  4  Z.  1  L.  Br.  3  Z.  iOL. 

Van  Bree  widmete  auch  der  Lithographie  seine  Aufmerksamkeit. 
Im  Jabre  18t0  arbeitete  er  ein  Zeiebenbneb  in  litbograpbirten  Blftt- 
tem  aus. 

Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  ^ogcn  das  Endo  des 
«v^H^n  15.  Jahrhunderts  gelebt  hat.  Diese  Buchstaben  findet  man 
a^ftr-D  auf  einer  C!opie  nach  Martin  Schongauer,  welche  das  Symbol 
des  heiligen  Evangelisten  Johannes  in  Abbildung  gibt,  nämlich  den 
Adler  mit  einer  Bandrolle.  Auf  letzterer  stehen  die  Buchstaben  S.  E.  /., 
d.  i.  Sanctus  Evangelista  Joannes.  Durchmesser  3  Z.  2  L.  M.  Schon- 
gauer i^Msb  die  Symbole  der  yier  Evangelisten  in  Randen  von  1 Z.  7  L. 
Der  Meister  B.  copirtc  wohl  nnr  den  Adler  mit  ausgebreiteten 
Flügeln,  und  scheint  die  Platte  nicht  zum  Abdruck  sefertigt  zu 
Min,  da  die  Bnchstaben  S,E»I.  verkehrt  kommen.  Ei  baadeR  licb 
wohl  am  einen  Gtoldiebmied. 

IM.  ünbekaamter  Kipferstteber,  welcher  m  Anfang  des  16. 

AA  ryr  Jahrhunderts  lebte,  und  bisher  nur  durch  ein  einziges  Blatt 
J.  \  A>  bekannt  ist,  welches  Passavant  IV.  p.  144  beschreibt.  Es 
stellt  die  unbefleckt  empfangene  bl.  Jungfrau  auf  dem  Halbmonde  in 
einer  Glorie  von  Flammen  von  einer  Bosengnirlande  umgeben  vor. 
Sie  trägt  das  Kind  auf  dem  linken  Arme,  und  reicht  mit  der  rechten 
Hand  dem  neben  ihr  links  knieenden  hl.  Dominicus  den  Rosenkranz. 
Neben  dieaem  Heiligen  hält  der  Hund  eine  Fackel  in  den  Zähnen. 
Rechte  trägt  ein  anderer  Heilige  das  Ciborium,  und  auf  seiner  Schulter 
sitct  die  Taube  des  hl.  Geistes.  Den  Grund  bildet  Landschaft,  und  in 
der  Mitle  sind  die  gegebenen  Bachstaben.  H.  2  Z.  iO  L.  Br.  t  Z. 
S  L.  Daa  Ebcemplar  im  Museum  zu  Frankfurt  a  M.  war  früher  in 
der  Coli.  Fachnez.  Das  Blatt  ist  zart  gestochen,  nach  Passavant  von 
einem  Meister  der  uiedcrrheinischen  Schule. 

1662.  Michael,  Buchhändler  in  Erfurt,  bediente  sich  einer  in 
KA   T)    Holz  geschnittenen  TitdeinjBMSung,  in  welcher  ein  Schild 

y  A  Jö  mit  dem  liegenden  Ochsen  und  den  Initialen  :V 5  vorkommt. 
Die  Buchstaben  erklären  sich  aus  der  Adresse  am  Ende  der  Druck* 
werke:  Michel  Buchßrer  «u  der  Weinreben  tff  dem  Nunnensack  im 
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IIB.  Vr.  IM-IM».  M 

ßrf^ui.  Die  Titeleinlusung  finden  wir  in  einer  Schrift  von  Dr.  M. 
Lttlier:  Aim  termon  9oh  dm  mewe»  oßbonem  Kind$M»  Jttm  — . 
WmenUrg  i62a,  4. 

1663.  Unbekannter  Formschnelder,  welcher  in  der  sweiten  Hftlfte 

~  ^  des  16.  Jahrhunderts  thätig  wnr.  Wir  haben  unter  dem  Mo- 
rl B  noaramm  MB  No.  lG3i  Qber  ihn  ausfQhrlich  gehandelt.  Die 
Initialen  nnt  dem  Messer  Icoromen  aof  etlichen  Blättern  nach  Toirfae 
Stimmer  und  Job'it  Aninuin  vor.  V.'m  solclio^  mit  IVchtorn  findet  man 
in  dem  Werke  des  Joachim  Meyer:  Gründliche  Beschreibung  der 
freyen  Kutut  des  Fechtens.  Sirassburg  1570,  qu.  4.  In  Augsburg 
bei  Michael  Manger  erschien  am  1600  cinQ  oeoe  Ausgabe.  Auf  dem 
Titel  iler  von  Matthäus  Schnltes  in  Ulm  veranstalteten  Ausgabe  ist 
irrig  Jobst  Amman  als  Zeichner  genannt.  Die  Zeichnungen  gehören 
der  Stimner^sdien  Schale  an.  Atich  auf  einem  der  im  mheren  Ar^ 
tikel  beschriebenen  nolzsrhiiitte  mit  den  Stnfenaltern  des  menschlichen 
Lebens  können  die  Initialen  vorkommen,  indem  sie  Bartsch  beifdgt. 

Die  Bttchstaben  MB  findet  man  aaeb  auf  Holascbnitten  in  icone* 
moti  testamenli  arte  et  industria  singulari  exprimentes  etc.  Fran- 
cofurli  ad  Moenum  iSli,  qa.  4.  Die  Zeichnungen  sind  Toa  Jobst 
Amman. 

Wenn  die  Buchstaben  MB  mit  dem  Blesser  anf  grOneren  Holz- 
schnitten nach  Hans  Brosamer  TQzhommen,  ist  an  sächaisGben 
Meister  N.  16jO  zu  denken. 

1664.  Lndovico  Mattioli  scheint  durch  diese  Initialen  seinen 

^  ^  Namen  angedeutet  zu  haben,  das  Blatt  aber  mit  denselben 

CM.B    darfte  von  Oio.  Maria  Crespi  radirt  seyn.    Es  stellt 

^  einrn  Satyr  vor,  welcher  im  Brtrriffc  <;tobt,  die  mit  den 
Armen  an  einen  Baum  gebundene  Njmphe  mit  der  Buthe  zu  züchtigen. 
Er  hebt  rechts  dasOevand  derselben  anf,  vm  naeh  den  nackten  Hinter- 
theilen  den  Hieb  zu  fahren.  Links  kommt  AkUUm  heran,  und  redhtS 
bemerkt  man  obige  Buchstaben.    II.  4  Z.  8  L.    Br.  3  Z.  3  L. 

jBartsch  XIX.  p.  403  No.  14  schreibt  dieses  Blatt  dem  0.  M, 
Creepi  zu,  ond  LuiL'i  Crcspi,  Vite  rf«'  piltori  Bolognesi  p.  224,  ver- 
sichert, ersterer  habe  es  für  das  satyrische  Werk  des  Marchcse  Ovidio 
Montalbaui:  Diana  flagellata,  radirt.  G.  M.  Crespi  hatte  mehrere 
Blätter  radirt,  welche  unter  MattiolPs  Namen  erschienen,  and  somit 
könnte  man  wohl  Mattiolus  Bononiae  oder  Bononiensis  lesen,  weil 
Mattioli  in  Bologna  lebte.  Ein  schönes  und  sehr  seltenes  Blatt  dieser 
Art  erwähnt  Bartsch  p.  411  nur  nach  der  oberflächlichen  Angabe  des 
Lnigi  Crespi,  da  er  es  nicht  gesehen  hatte.  Es  stellt  ein  junges  Weib 
mit  zwei  Kindern  vor:  La  Bahn  fatorila  di  Ant"  Van  Dyck  in 
Casa  del  Siy''  Co:  Senatore  Orst  in  Bologna.  (La  nourice  de 
Van  D^ek).  —  Lud.  Matthiolus  F.  H.  9  Z.  6  L.  Br.  7  Z.  8  L. 
Bartsch  beschreibt  andere  Blätter  des  G.  M.  Crispi  mit  dem  Namen 
des  Matthiolus,  mit  den  Initialen  ItJ  B  kam  er  aber  nicht  ins  Reine. 

1665.  H.  Blum,  Genrcnialor,  war  um  1740— 17S0  in  Augsburg 
M  R  «iM  T.  thätig,  und  ist  wahrscheinlich  ein  Abkömmling  der  Maler- 
lYi  o  pmx.  Familie  Bluem ,  oder  Plaerab ,  Plaimb  in  München.  Er 
malte  häusliche  Sconen  und  Ilirlenstflcke.  Diese  Bilder  Kcboinen  Bei- 
lall  gefunden  zu  haben,  indem  Gabriel  Spitzel  mehrere  in  Schabmanier 
beinnnt  machte,  gr.  fol.  0.  0.  Kilian  stach  Pastoralen  nnd  miUtärisdie 
Scenen  in  Kupfer.  Aof  Blüttcrn  von  Spitzel  steht  B  BUm  pkut<i$, 
ond  MB  pinrit.  Ton  Gemälden  haben  wir  keine  Kunda. 
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m  MB.  Nr.  1666—1660.  * 

1166.  BshMl  Bi^ilff«r,  Hittorlenmaler  mm  Ifenn,  aitieHele 

1^  D  in  dpr  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts.  Er  malte  Bilder 
'  •  für  Kirchen  in  Tyrol,  und  auch  Cabinetsstttcke  für  Privat- 
personen. Fttasfy  sen.  nenat  ihn  Bnsdinmr.  Ein  firei  nnd  Icrftftig  ra- 
oirtes  Blatt  stellt  ein  Bacchanal  von  fOnf  Kindern  vor.  Vier  derselben 
raufen  sich  um  eine  Weintraube,  und  eines  schläft  auf  einem  Tiffässe. 
Uuteu  liQks  steht  undeutlich  M.  BUSLEüER,  aber  eher  bUSlGER 
m  leien.  H.  K  Z.  6  L.  Br.  7  Z.  8  L.  Dieses  Blatt  ist  sehr  selten. 

1667.  H.  Bnsdi,  Genranaler,  war  in  der  ersten  HUfte  des 

»I  H  18.  Jahrhunderts  thitig.  Er  war  Schüler  von  Peter  Horemans 
in  München,  und  lebte  ro&ter  mehrere  Jahre  in  Aussburg.  Kr 
malte  Jagdeui-  besonders  auch  Hirsche  nnd  Rehe,  in  der  Weise  Hore- 
mans. Diese  Bilder  sind  in  der  Regel  fleissig  ansgefahrt  und  von 
schöner  Färbung.  Auch  Gesellschaftsstücke  in  der  Manier  Horemans 
findet  man  von  ihm.  Auf  einigen  Werken  dieses  Meislers  sind  die 
Buchstaben  M.  B.  beigefügt.  Von  zwei  Jagdstttcken  aus  der  Sammlung 
des  Malers  Steinkopf  ist  das  eine  mit  dem  Namen  das  andere  mit  den 
Initialen  bezeichnet. 

1668.  Hasans  Berg,  Maler  und  Bildhauer,  geb.  in  Norwegen 
«I   n  1666,  gest.  2U  (Kopenhagen  1739,  var  Schfller  des  dftniscfaen 

•  •  Hofmalers  Peter  Andersen,  und  hatte  auch  in  der  Malerei  er- 
hebliche Fort<;chritte  gemacht,  als  er  sich  mit  allem  Eifer  auf  die 
Sculptur  verlegte.  In  der  k.  Kunstkammer  zu  Coiifulmgon  sind  KUon- 
beinwerkc  von  ihm,  daronter  das  Portrait  des  Königs  Christian  V.  von 
allegorischen  Figuren  umgeben.  Im  Besitze  der  Königin  von  England 
ist  eine  Schale  mit  den  Grazien  und  dem  Sabiaerraub  geziert.  Die 
Ambraser  Sammlang  in  Wien  bewahrt  ein  Flachrelief  mit  der  Orab« 
legnng  von  1710.  In  der  k.  Knnstkammer  zu  Berlin  ist  ein  H(>lief  mit 
der  Krensignng  Christi  M.  B.  1690  bezeichnet.  Im  Norden  findet  man 
verschiedene  Vasen,  Urnen  und  Bildnisse  von  ihm,  theils  ebenfalls  mit 
den  Bnchstaben  M,B. 

1669.  Siempelsrkneidee  nnd  iMmmei$t€r,  welche  anf  Oeprägeu 

M.  B.  1  liiiti;»!''"  (Ics  Namnis  beifügten.  Schlickeysen  zählt 
nr  Tl  TT  l  iiii'c  Namen  auf,  und  wir  gehen  nur  auf  einige  Medaillen 

M.  rJ.  r.)  Unbekannter  Hedaillenr,  welcher  um  1S86  in  Rom 
lebte.  Von  ihm  ist  eine  Bronzemedaille  mit  dem  Bildnisse  des  Papstes 
Sixtus  Y.  A/^N.  III.  (iöuaj.  Auf  der  Kehrseite  ist  eine  Kirche  mit 
drei  Knppeln :  Sacra.  Profanit.  Prefermd.  Der  Meister  M.  B.  ge- 
hört wohl  der  Familie  Bonzagiia  an. 

Mathias  Besinger,  Müuzmeister  in  Augsburg  1472—1494. 

Marco  Bollani,  Podeste  in  Padua  1498. 

Marco  Barbo,  Rector  in  Cattaro  11)27  und  1028. 

Matteo  Bembo,  Rector  in  Cnttaro  i.'i'lS-  i:;40. 

Peter  Bnssenhoven,  MUnzmcistcr  in  Diensten  der  Abtei  Thorn 
1M9— 1575.  Zeichnete  auch  M.  PB 

Moria  Bergmann,  Münzmeistcr  der  Stadt  Hannorer  1628— 196ft. 
Verband  die  Buchstaben  auch  zum  Monogramm. 

Martbi  Brumer,  Stempelschneider,  geb.  an  NQmberg  i9K9,  gest. 
1720,  hinterliess  mehrere  Gepräge  theils  mit  }I.  B.,  theils  mit  d(  ni  Mo- 
nogramme. Wir  nennen  die  Medaille  auf  die  Vermählung  des  Churfürstea 
MaxEmannel  von  Bayern  mit  der  Erzherzogin  Antonia  von  Oesterreich, 
mit  den  Bildnissen  und  der  Ansicht  von  München  1685,  die  Medaille  mit 
dem  Bildnisse  des  Markgrafen  Wilhelm  von  Baden  auf  die  Tttrkenschlacht 
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MB.  Kr.  1670-1672. 


bei  Nis<?a  1680,  die  Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Kaisers  Joseph  IT. : 
Subinde  Sequantui'y  die  Medaille  auf  die  Krönung  Carl  VI.  zum  röm» 
ischen  Kaiser  1711,  nnd  die  Denkmünie  mit  dem  Bnistbilde  des  Her- 
ngs  Eugen  von  s'avnyen:  Victor!  Perp^uo  iltl. 

Anton  Meybusch  oder  Maibnsch,  Stcmpelschncider  in  Stockholm 

uud  Copenliagcii  HJTtj— 1701.    Zeichnete  auch  MB.  F. 

Martin  BUckle,  Stcmpelsclineidcr  nnd  Münzmeister  in  Oorlach 
i7«l~1803. 

Matteo  Badoer,  Münzaufsohcr  in  Venedig  1790—1791. 

Hathew  Bolton,  Bt'sitz<>r  einer  Medaillenfnbrik  in  Soho  bei  Bir- 
mingham um  1798.  M,  B,  SOHO.  steht  auf  der  Medaille  mit  dem 
Bfldnisse  des  Adminil  Nelson  auf  den  Siecr  bei  Abonkir  1798 

1670  Martin  Bernlng-roth,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  in 
vri)  o  .  Mansfcld  1670,  gest.  xu  Leipzig  1733,  hinterliess 
j  J  D  5c  ,  -  /■/5  -  ,if  .  pjjjf,  riizalil  von  Bildnis-on  v(m  dir  iinnlcrlioni 
Werthe,  und  darunter  ."^iiul  viele  mit  den  Iniiiulen  bezeichnet.  Dcu 
oft  reidi  eottllmirten  Rampi  copirte  er  öfter  nacli  Stichen  Ton  Edelink, 
Drevet,  Wille  und  anderen  französischen  Meistern,  und  dann  setzte  er 
seinen  drutsrhcn  Portraitkopf  auf.  BUdnisssammler  treffen  noch  immer 
eine  Auswahl. 

1671.  Hartin  Bouche  (nicht  Bouch6),  Kupferstecher,  wird  von 
Christ  nnd  Ton  Malp6  erwihnt,  nnd  letzterer  will  vissen,  dass 

der  Künstler  1040  in  Antwerpen  f^eborcn  wurde.  Christ 

sagt,  diiss  in  Javobi  Spotiii  üiisceUanea  erudilae  atitiqttiiatis,  quibtis 
marmura,  statuae  (jemviaey  numismata  etc.  Lyon  ififJ.l.  lonö,  fol  , 
Blfltter  mit  MB  seien.  Wir  finden  den  Künstler  in  Brüssel  heschäf- 
tigt.  In  folgendem  \\  i  rkc  sind  mehrere  Blätter  mit  .V.  B.  nnd  dem 
Namen:  Les  Metamor^ilwses  (TOride  —  de  la  traduciion  du  P.  —  du- 
Hyer.  Bruxelles,  Poppen»  1077,  fol.  Bouche  stach  auch  Portrait«,  wie 
jene  des  Pater  .Johannes  Hosco,  dos  Ilrrmannui;  Josrphns  van  der  Porten, 
des  Johannes  Dominicus  de  Zuniga,  des  Jesuiten  John  Fenwick,  des 
Prinzen  Wilhelm  III.  von  Oranien  ftc.  Nach  Ma1p6  soll  der  KOnstler 
auch  in  Frankreich  und  in  England  gearbeitet  haben.  Der  genannte 
Schriftsteller  spricht  von  einem  Werkeben  mit  Ornamenten»  welches 
1693  in  London  erschien. 

In  London  h  hte  damals  auch  Michel  Bnrghers,  welcher  Bild- 
nisse nach  W.  Hollar  copirte.  Anf  diesen  und  anderen  Blättern  des 
M.  Burgbei'ä  kommen  ähnliche  Cursivco  vor,  uud  man  musa  daher 
unterscheiden,  ob  sie  von  dem  einen  oder  eem  anderen  Eftnstler  her- 
rühren. UcberM.  Bnrghers  haben  wir  unter  dem  Monogramm  No.  IM 
gehandelt. 

1672.  VLoriz  Bodenehr,  Kupferstecher,  fioh.  zu  Freiburg  166ä, 
j.g,    gest.  zu  Dresden  1749,  hinterliess  eine  grosse  Anzahl 

M  ß  '/7  '  von  Biftttem,  nnd  darunter  Ober  100  Bildnisse  von 
"V.  n  r  Mitgliedern  des  Adels,  von  Beamten,  Offizieren,  Gc- 
y^.Ji.ycc.  lehrten,  Geistlichen  <fec.,  8,  4,  und  fol.  Auf  mehreren 
Bl&ttern  kommen  die  Cttralven  vor.  Auch  Bildnisse  in  Schabmanier 
findet  man  von  ihm.  Bndenchr  zeichnete  auch  viele Blltter  nach  Zeich- 
nungen von  Samuel  Bf>tsclii!d  MB  Sie  rrsdiicnen  unter  folgenden» 
Titel :  Opera  varia  htsion'ca,  poetica  el  nij/thologica  — .  Opusculwn 
hoc  internt  Samuel  Bolschitd  1693  sculp.  'per  M.  Bodenehr,  kl.  fbl. 
Zu  den  interessantesten  Arbeiten  nach  Botschild  gehören  24  Blätter 
mit  dem  Alphabete  in  mythologischen  uud  anderen  Figuren.  Sie  sind 
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m  Kr.  169S*1«7. 

auf  vier  Platten  gestochen,  und  kommen  auch  anzerschnitteti  vor,  ou.  4. 
NadiM.Kletiel  stadi  er  MBUtter  nUtThaateideeoratioiiift  imdiib^ 
Fifiiren. 

Mioliel  Bnnel,  Kupferstecher,  war  zu  Anfang  des  17.  Jahr- 
hunderts  in  Paris  th.ltig.  Seine  Lebensverhältnisse  sind  uu- 
bekannt,  mau  kann  aber  annehmen,  dass  er  mit  dem  Maler 
Jacqaet  Baael  in  Yenrandtachaft  stehe,  und  daM  beide  Sfthve  des 
Fran^ois  Bund  gewesen  seien,  Robert-Dunicsnil  VI.  p.  134  beschreibt 
die  Kupferstiche  dieses  Meisters.  Auf  Btüttern  mit  Darstellungen  aus 
der  Lmdenegeschichte  des  Herrn,  dann  auf  solchen  mit  den  hallMii 
Flgiuen  der  Apostel  nennt  sich  der  Künstler  Miehiel  BumL  Die 
Initialen  des  Kamens  stehen  auf  einem  Blättchen  mit  dem  in  einer 
Landäcbuft  stehenden  hl.  Hieronymus,  Vi.  Dieses  Blatt  nennt  Brulliot 
App,  IL  No.  180. 

1674    ■arie  Briot,  die  Tocbter  des  Isaak  Briot,  ist  oben  anter 

t     r\     n  dem  Namen  Marie  B.  f.  eingeführt,  und  wir  verweisen 
^H^^J\l4\   auf  jenen  Artikel.    Die  Cursiven  MB:  f.  findet  man 
i-^'  auf  Blattern  mit  Vögeln ,   welche  eine  Folge  bilden. 
P*  Marielt»  ewc^  4. 

1675.  Beegrer,  Marinemiler  ans  üekeniifittde  in  Pommern, 

übt  sf'it  1848  seine  Kunst  in  Berlin.  Er  scheint  mit  MB 
Gemälde  und  Zeichnungen  zu  signiren.  Die  Buchstaben 
sieben  auf  dner  leinen  tiithographie  von  seiner  Hand,  Schifferkinder 
am  Ufer  vorstellend,  an  welches  ein  Schiff  heranreicht  Unten  steht: 
Schwesterchen  i^t  nicht  tu  Hause.  Das  grosse  Schwesterchen  versteckt 
sich  nämlich  hinter  zwei  kleineren,  und  rechts  steht  ein  Junge  mit 
dem  Zweige  in  der  Hand.  Diese  Litlwgripliie  ersdüen  liei  J.  Hesse 

in  Berlin,  qu.  fol. 

1676.  BartolomSns  de  Momper,  Maler  und  Radirer,  war  der 
Mlff  /  ^  ^  Q  Jodocus  de  Momper  von  Brügge, 

\  ^  J  y  welcher  im  Gildeboeck  von  St  Lnlns  in  Antwerpen 
1530  als  angehender  .M<  i  ter  vorkommt.  Bartolomftus  de  Momper  ist 
ebenfalls  eingeschrieben,  doch  fehlt  das  Jahr,  in  welchem  er  freier 
Meister  wurde.  Man  kann  die  Zeit  von  iöl>9  annehmen,  da  das  ra- 
dirte  Blatt  mit  dieser  Jabrxabl  einen  tflchtigen  Meister  beurkundet 
Von  1580  auf  !S81  war  er  Dekan  der  Malergilde,  und  schrieb  damals 
seinen  Sohn  Joeys  de  Momper  eigenhändig  in  das  Verzeichnisa 
der  angehenden  Kttnstler  ein.  Im  Jabre  1590  verebelicbte  sieb  dieser 
Joeys,  und  der  Vater  stand  ihm  als  Zeupe  zur  Seite.  Weiter  reichen 
die  von  Kramni  gegebenen  Nachrichten  über  ihn  nicht  Im  Jahre  1682 
kommt  aber  wieder  ein  Bartholomäus  de  Momper  als  freier  Meister 
vor,  nämlich  der  Sohn  des  jüngeren  Jodocus  de  Momper. 

Gemälde  lassen  Rieh  von  unserm  Meister  noch  nicht  nachweisen,  man 
kann  aber  annehmen,  dass  er  Scenen  aus  dem  Volksleben  gemalt  habe. 
Das  gegebene  Zeichen  findet  man  auf  einer  geistreichen  mdirang  mit 
einer  Bauernkirchwcilie,  gr.qu.fn1  Tm  zweiten  Drucke  liest  mau:  Bar- 
tholomöus  de  Mompere  ex.  Ante.  Peter  van  der  Borcht  stach  nach 
ihm  1S60  eine  Bauernhochzeit,  und  als  Oegenstttdr  ein  ▼Umleches 
Volksfest,  qu.  fol. 

1677.  UBbektmter  l^lMiialer,  welcher  zu  Anfting  des  i7.  Jahr> 

HUF  1  ßfiQ  hunderts  in  Nürnbert,'  uclebt  haben  könnte.  In  der 
M  D  IL  1  OUif.  j  Hertel'schen  Sammlung  daselbst  war  das  Wappen 
des  Adam  und  Sebastian  von  und  zu  Brandteustf^in ,  Kflngstciu  und 
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nt 


Eschenfelden  in  einer  architektonischen  Verzierung  mit  allegorischen 
Figuren  und  Qenieu.    Unter  den  Initialen  MBE  vermuthete  mau  den 

1678.  Mttflijt  Brill,  Landschaftsmaler,  war  der  Sobn  eines 

V  Tl  T  gleichnamigen  Blumcnroaler'i  aus  Breda,  welcher  um  die 
M.  D.  r.  •j^jjjjg  jjpg  jg^  Jahrhunderts  blülito,  nhcr  in  frühon  J-ihren 
starb,  da  seine  beiden  Söhne  Paul  und  Matthys  in  Antwerpen  fremder 
Hfllfe  bedurften.  Unter  Heister  hatte  seinen  Ruf  in  Rom  gegründet, 
und  daher  sind  seine  Werke  im  Vatcrlando  sehr  seltfMi.  Er  erreichte 
anch  nur  ein  Alter  von  lU  Jahren,  und  starb  in  Rom  ioH4.  Der  k.  Com- 
merzien-Rath  F.  Pannenberg  in  Dnnzig  besitzt  zwei  kleine  Landschaften 
als  Gegenstücke,  wovon  die  eine  M.B.  F.  gezeichnet  ist  l)ic^;es  Ge- 
mälde gibt  eine  reiche  Landschaft  mit  alterthünilichr'u  Gebäuden  und 
Ruinen  im  italienischen  Styl.  Figurengruppeu  beloben  die  Gegend, 
und  mif  dem  Wasrer  sebwimmen  mehrere  hieine  Sehiflfo.  Die  Luft  nnd 
das  Wasser,  sowie  die  Gobir^r^ifoinipn  erinnern  in  der  bläulichen  Färb- 
ans  an  die  Manier  des  Paul  iJrill,  und  daher  k^^anten  sich  die  Buch* 
Stäben  M.B.  F.  auf  MatthAns  Brill  bestehen.  Beide  Künstler  arbeiteten 
in  Rom,  und  der  Verfertiger  der  erwähnten  Landschaft  lebte  sicher  in 
Italien,  da  auch  das  rostüm  der  Fi<inren  italienisch  ist.  Das  Gegen- 
stück zeigt  ähnliche  Gebäude  durch  Brücken  verbunden.  Mehrere  Fi- 
fiirett  bilden  die  belebende  Staffage.  In  der  k.  Gallerie  m  Dresden 
sind  sechs  Landschaften  von  M.  Brill,  ausserdem  begegnet  uns  der 
Meister  selten.  R.  Sadcler  stach  eine  grosse  Landschaft  mit  Gebäuden 
und  einem  Eseltreiber.  Simon  Frisins  stach  mehrere  Zeichnungen  in 
Kupfer:  Topraphia  tan'anim  regionum.  Anno  10 H.  2S  Bl&tter, 
gu  8.  pjine  zweite  Folge,  1614  unter  Leitung  des  H.  Hondius  ge- 
stochen, enthält  29  Blätter. 

1679.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  Italien  gelebt 
IT  D  p  zu  haben  scheint.  Er  stach  das  Bildniss  der  Sängerin  Anna 

'  Rcntia  in  einem  von  kleinen  (^namenten  umgeliMien  Oval. 
Unten  im  Cartouche  steht:  Intima  si  cantutn  simulai  praecordia 
mulcei  etc.  In  der  Mitte  unten  M.  B.  F.  H.  S  Z.  10  L.  Br.  4  Z.  1  L. 

1680  Martin  Basse,  Kupferstecher,  welcher  um  1"00— 1(1!^0  in 
Douai  gelebt  haben  dürfte,  ist  oben  unter  dem  Monogramm  M  B 
No.  1657  eingeführt,  und  wir  verweisen  auf  jenen  ArtiIceL  Er 
stach  das  Titelblatt  zu  Francisci  de  la  Croix  Horiulus  Marianus. 
Duaci  1622,  16  Dieses  in  der  Weise  dc^  Tl.  Wicrx  gestochene  Blatt 
stellt  einen  Rosenkranz  vor,  dessen  Schnüre  cmblematische  Schildcben 
und  Inschriften  einsehlieswn.  Oben  halten  zwei  Engel  Bilder  mit  Dar- 
Stellunfren  aus  dem  Lcbon  der  Maria.  Unten  vor  dem  Garten  sind 
iwei  Engel  mit  zwei  Jünglingen.  Der  eine  sitzt  malend  vor  der  Staffelei. 

168L  VllhekABnter  Xnpferstecher  oder  Verlegrer ,  welcher  in 
der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  thätig  war.  Man 
tindet  mehrere  anonyme  Portraite,  welche  sehr  gut  ge- 
stocbrn  sind,  aber  nicht  von  der  einen  und  derselben 
Hand.  Das  zweite  Zeichen  kommt  meist  allein  darauf  vor.  Das  erste 
Monogramm  steht  auf  dem  schönen  Bildnisse  des  Johannes  Triglandus. 
Der  Maler  verband  die  Bachstaben  VG  zum  Monogramme,  und  ausser- 
dem ist  auch  noch  dos  Zeichen  WD  beigefllgt,  welches  jenem  dei 
Kupferstechers  Willem  Delift  gleicht. 
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1682.  Micliel  Angelo  Bnonaroti  scheint  durch  dieses  Monogramm 
als  Zeichner  angedeutet  zu  seyn,  wenn  nicht  ein  unbekannter 
Vbp  Kupferstecher  aus  dem  vorigen  Jahrhundert.  Man  findet  es  aaf 
i«5r  ri  um  Kupferstiche,  welcher  ein  Weib  vor<:tellt ,  wie  es  das 
Kind  umarmt.  Unten  am  Steine,  auf  welchem  das  Weib  sitzt,  ist  das 
Zeichen,  und  ein  zweites  twMCA  bestebendes  Monogramm.  DasLBIatt 
Keliört  zu  einer  Folge  von  wenigstens  zehn  Ktipferstichen  mit  Figuren 
aus  den  Gemälden  des  Michel  Angelo  in  der  Sixtina.  Das  Titelblatt 
stellt  einen  Genius  vor.  welcher  die  Palette  Uber  seinen  Kopf  hält 
Auf  der  Palette  steht:  Jf.  Ange  ifw.  et  pin,  NbIU$  Surtina  in  FoA- 
roffo,  4. 

i6S9.  Unhekannter  Enpferstecher,  dessen  Lebenszeit  die  bei« 
T  gefügte  Jahrzahl  beätimmt.   Sein  Zeichen  findet  man 

^JjMTI/  Buf  einem  Blatte  mit  Merinir,  welcher  durch  den 

\S^JL vLllQQ    Himmelsraum  schwebt,  um  die  Ps}-chc  zu  suchen, 
'yy    Copie  nach  Marc  Anten,  B.  Xo.  343.    Rechts  unten 
ist  das  gegebene  Zeichen  und  ein  ans  V  R  bestehendes  Monogramm, 
welches  sidi  auf  Bafael  Santi  von  ürbino  besteht,  fol. 

lOM.  TTnbekannter  Graveur  oder  Stempelsclmeider,  welcher 

T  T  um  i;)90  in  Frankfurt  a.  M.  gelobt  zu  haben  scheint.  Er  schnitt 
4^  Kaudlcistcn  und  verschiedene  andere  Stticke  für  Buchbinder  in 

vR  Metall,  welche  dann  anf  den  Deckeln  der  Bttcher  eingepresst 
1  wurden.  In  einer  Zierleiste,  welche  einen  doppelten  Rahmen 
bildet,  ist  das  obige  Zeichen  einj;egraben.  Dasselbe  Monogramm  in 
einem  ansgeschweiften  Schildchen  ßndot  man  auch  in  einem  einge- 
pressteu  Mittehtflcke,  welches  innerhalb  eines  oTiüfbrmigcn  Rahmens 
die  sitzenden  allegorischen  Figuren  des  (ilaubens  und  der  Iloffunng 
zeigt.  In  den  vier  Ecken  ausserhalb  des  Ovales  sind  ebeuialls  alle- 
gorische Fignren.  Ein  anderer  Stempel  desselben  Graveurs  und  des- 
selben Bncbliinders  |,'ibt  die  Ooburt  Chri<?ti  in  Abbildung .  ("^  fehlt 
aber  das  MoDOgramm.  J.  A.  Börner  fand  ein  gebundenes  Exemplar 
des  QOgekitmus^  Oder  Kinderkkr»  — .  BrMäH  dmrek  Egidinm 
Bunmn  ele,  Frankfurt  am  Hoffn  M.  D.  XCII,  4. 

1685.  Unbekannter  Kupferstecher  ^  welcher  gegen  Ende  des 
N^gJ    id.  Jahrhunderts  thätig  war.    BruUiot  I.  No.  902  ver- 
'  muthet  einen  iialicnischen  Meister,  eines  der  Blatter  hat 

aber  deutsche  Unterschrift,  und  erinnert  im  Machwerk  an  B.  Jenichen. 

1)  Die  Kreuzigung  Christi.  Nach  rechts  im  Yorfrrutide  >iebt  man 
die  Frauen,  und  oben  links  ist  das  zweite  Zeichen.  Im  Kande  stehen 
drei  Zeilen  Text:  Da  aber  die  %eit  erfäU  «»r,  eandU  Gott  seinen 
eokn  —.  2  Corintei  n  ö  Cap.    H.  3  Z.  3  L.  und  5  L.  Rand.  Br.  4  Z. 

2)  Die  Krenzigniig  (  hristi.  Links  oben  in  der  Wolke  das  erste 
Zeichen,  und  links  unten  im  Mittelgrunde  die  Kreuzschleppung.  Im 
Rande  ist  der  obige  Text  in  Cansleischria.   H.  3  Z.  3  L.  Br.  4  Z.  9  L. 

3)  Christus  am  Kreuze  zwischen  den  beiden  Mördern.  Im  Vor- 
gruude  links  liegt  Maria  der  Magdalena  iu  den  Armen,  und  rechts 
sind  Soldaten  au  Pferd.  Rechts  nnten  das  erste  Zeichen.  H.  3  Z.  S  L. 
Br.  4  Z.  S  L. 


Marc  Antonio  Bellavia,  ^^alor  nnd  Kupferstecher,  behauptet 
MSIMTC*  •J"*'"  Artikel  im  Peintrc-graveur  XX.  pag.  1,  und  Bartsch 
irBii^^fc-t'  beschreibt  o2  Blätter  von  seiner  Hand.  Sie  sind  in  der 
Welse  des  Annihale  Carracci  gestochen,  und  wnrden  in  späteren  Aus- 

Sben  auch  für  Arbeiten  dieses  Meisters  ausgrpeben.  Bei  dieser  Ge- 
jenheit  musste  das  Monogramm  weichen,  und  an  die  Stelle  desselben 
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kamen  die  Buchstaben  A.  C.  IN.  oder  /A'K,  wie  wir  im  ersten  Rande 
No.  332  angegeben  haben.  Das  obige  Zeichen  steht  im  ersten  Drucke 
auf  dem  Blatte  B.  No.  50.  £s  stellt  einen  Flussgott  auf  der  Urne, 
und  einen  Faun  vor,  vor  welchem  die  Nymphe  flieht,  qn.  4.  Als  die 
Spekulation  die  Blätter  für  Annibale  Carrarci  au-peht^n  wollte,  wurde 
A.  C.  /A.  und  die  Nummer  VIL  eingestocbta.  Im  Uebrigen  vgl.  I. 
No.  m. 

111117  \f  II  t  gehört  zu  den  wcm\:  Im  kniuitcn  Kupfcr^tccbem, 
lUOi.  iu.  mn  ^jj^j  scheint  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  in 
Cöln  gelebt  zu  haben,  da  das  Werk,  welches  er  in  Kupfer  stach,  bei 
Johann  Biissemachcr  daselbst  erschien.  Es  hat  den  Titel:  HOBTORVM 
VIRIDARIORVMQVE  elegantes  et  muHiplires  formae  ad  architec^ 
tonicae  arti*  normam  affabre  delineatae  a  Johanne  yreämanno 
Friiio.  Jokan  Bu$9em9eker  eseudebot,  CoUmiae  i9i5y  qn.4.  Dieses 
Werk  hat  15  BIfttter  in  Gopien  nach  Joh.  nnd  Lucas  a  Dnelecom. 

Balthasar  Hein  von  Nicmeck  in  Sachsen ,  Theolog  tuul 

I-wtr — \  Historiker,  wird,  wenn  nicht  als  Formschncider ,  docli  als 
gkj  Zeichner  unter  die  Künstler  gezählt.  Wir  baben  ihm  schon 
'  I.  No.  1989  einen  Artikel  geliefert,  und  verweisen  auf  den- 
selben. Das  Monogramm  findet  man  auf  dem  Bildnisse  des  Dr.  Johannes 
Draconites,  auf  jenem  des  Herzogs  Johann  Wilhelm  von  Sachsen ,  auf 
dem  Holssdinitle  mit  8t.  Christoph,  nnd  aof  jenem  mit  den  kftmpfen- 
den  Rittern.  Alle  diese  Blfttter  sind  I.  Ko.  1909  nftber  beschrieben. 

1689.  Morii  Bodenehr  erscheint  oben  unter  den  Corsiven  M.  B, 

M   Hod    fttc  *®^'^»        ^^'''*  l<"^ipft'"  «l.'^ber  an  jenen  Artikel  an. 

m»  Mfoa»  jec.  Abbreviatur  fmdi  t  mau  auf  Blättern  nach  Samuel 
Botschild,  darunter  auch  auf  solcbtn  des  erw&hnten  Alphabete  mit 
historischen  und  mythologischen  Figuren,  Id.  qn.  fol. 

1690.  Mariaue  Bovi,  Kupferstecher  und  Kunsthändler,  fQgte 
auf  seinen  Verlagsartikclu  einen  Stempel  bei,  und 
auch  anf  den  ron  ihm  selbst  gestochenen  Bllttem. 

Ein  solches  stellt  den  Kaiser  Tschien  Long  (or  Ihe 
flotter  of  Uatendy  Goodness)  von  Cliina  in  ganzer 
Figur  sitzend  vor.  M.  Bovi  sc.  et  exc.  1795^ 
S.  gr.  fol.  £s  wurde  II  auch  colorirte  Abdrücke 
ausgegeben.  M.  Bovi  scheint  in  Englaad  gslebt 
zu  haben. 

1691.  Unbekannter  Jtedaillenri  welcher  um  iS7ä  in  Born  lebte. 
\f  n  p  1?  Initialen  stehen  unten  anf  der  Medaille  mit  dem 
m,  D.  n.  £ .  Bi](}n;38e  des  Papstes  Gregor  XIII.  bei  Gelegenheit  der 

ErOifnung  der  heiligen  Pforte 

1692.  Midul  Bnrghers,  Zeichner  und  Kupferstecher,  bediente 

a#  D.^m    sich  auch  des  aus  ifif  bestehenden  Mono- 

«.  iturg.  aee.  oonmi.  auc.  ^^^„g  No.1öK6,  und  wir  verweisen  auf 

jenen  Artikel.  Die  Abbreviatur  findet  man  auf  Blättern  in  Druck- 
werken, auf  Bildnissen  n.  s.  w.  Der  Beisatz  bedeutet:  Accademiae 
99onSanae  emlcographu».  > 

1693.  Matthys  van  den  Berg.  Maler  von  Ypern,  geb. 

M«  R«  V«  R    8^^*-  soll  durcn  diese  Huchstaben  seinen  Namen 

i>i  u    V    o.  a,,gp(]pi,tet  haben.    Brulliot  II.  No.  1969  sagt,  man 

finde  sie  auf  Gemälden  im  Geschmacke  des  D.  Teniers.  M.  van  den 
B«fg  war  Schaler  von  Bobeni,  «ad  di«  Bndistaben  IT.  B,  K.  B,  pMien 
Biem  wohl  Mf  Ihn, 
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1104.  Heinrioli  van  Cleef  soll  der  Verfertiger  der  LandschtflM 
^  MJB,  anf  welchen  dieses  Monogramm  rorkomint.  Er  bediente 
aich  aber  gewöhnlicli  des  deutlich  aus  //  V  C  bcsteheodea 
Monogramms  III.  No.  1G26,  und  es  konnte  sich  daher  um 
Martin  van  Clcci'  handeln,  welcher  die  Landschaften  seines 
Bruders  Heinrich  mit  Figuren  staffirtc.  Martin  war  Schüler  des  Frans 
Flori^ ,  und  wenn  sich  daher  Landsdiaftcn  mit  Figuren  in  tlor  Weise 
den  letzteren  finden,  so  kaaa  maa  M  HV  C  lesen,  nämlich  ein  gemein- 
sebafltlicbes  Monogramm  der  genannten  Künitler  Temradien.  Ifertin 
van  Cleef  hatte  auch  einen  gleichnamigen  Sohn ,  welcher  ebenfalls 
Landschaften  malte.  Die  Jahrzahl  konnte  entscheiden.  Der  Altere 
M.  van  Cleef  starb  um  Iii??  im  üO.  Jahre. 

1695.  Cbristian  Müller,  Buchdrucker  in  Strassburg  um  1577, 
bediente  sich  einer  in  Holz  go-chnittcncn  Adressvignette,  welche 
einen  schreitenden  Mann  mit  dem  Pfeile  in  Oval  vorstellt.  Die 
weitere  verzierte  Einlassung  ist  viereckig.    Höhe  1  Z.  U  L. 
Br.  i  Z.  7  L. 

1196.  Kuibi  Tta  Oleef,  Maler  tod  Antwerpen,  war  Scbfller 

von  Franz  Floris,  und  trat  1551  als  freier  Meister 
30.  ä"^-        malte  historische  Darstellungen  und  Scenen 

 aus  dem  Volksleben,  gewöhnlich  mit  kleinen  Figuren. 

Doen'ttaffirte  er  hftnflg  die  Landschaften  seines  Bruders  Heinrich  nnd 
jene  des  Coninxsloo,  so  dass  «eine  seibstständigen  Werke  selten  sind. 
In  der  Gaüerie  zu  Schleis.sheim  ist  ein  Gemälde  mit  dem  gegebenen 
Zeichen,  welches  eine  junge  Btaerin  vontvllt,  wie  sie  nach  der  Hoch- 
zeit für  das  Brautgcmacli  entkleidet  wird.  Dieses  Gemälde  beurkundet 
keinen  entscbiedeucu  jNachaluner  des  F.  Floris,  mau  will  es  aber  dem 
M.  van  Cleef  zuschreiben.  Dieser  Künstler  wurde  nur  50  Jahre  alt, 
und  hat  vielleicht  1880  nicht  mehr  gelebt.  Das  Gemüldc  ist  aber  nicht 
ron  Michael  Goxie,  welcher  sich  eines  ähnlichen  Zeichens  bediente. 

1697.  Carl  van  Mander  bediente  sich  gewöhnlich  eines  aus  KM 
bestehenden  Monogramms ,  und  wir  haben  No.  819  bereits 
aasfflbrlich  Ober  ihn  gehandslt  Das  Blatt  mit  dftm  gegebenen 

hon  stellt  den  verlomen  Sohn  tot,  mit  der  AdrcBae  dm 

Gerhard  de  Jode,  qu.  fol 

1698.  Miohael  van  Coxie  oder  Coxis,  auch  Cocxyen,  Coxcyen 

\  A    und  Coxsys,  geb.  zu  Mcchelu  löDO,  war  Schüler 
/liCA  4  /  ^^'^  Bernhard  van  Orlay,  und  verweilte  mehrere 

jl'vui,  ISoZ/  J.  ^  1.  Jahre  zu  Rom  in  Ilafaers  Schule.  Nach  seiner 
Kückkehr  trat  er  ii>3U  in  die  öt.  Lucasgilde  zu  Mecheln,  nnd  starb 
daaelbtt  189t.  Er  war  HoAnaler  des  Königs  Philipp  II. ,  und  Ms  in 
Win  9t.  Lebensjahr  thätig.  In  der  Collcgiatkin  be  zu  Brüssel  ist  der 
Altar  der  hl.  Gudula  von  ihm  gemalt,  mit  der  Inschrift:  Mr.  Michael 
mm  Coxis  Pictur  Regius  me  fecit  Af  salutis  1592,  aeUUi$  MTV 
mae  92.  Für  den  Konig  Philipp  II.  copirtc  er  lliSÜ  das  berühmte 
Gcnter  Altarbild  des  Jan  und  Hubort  van  Kyck  mit  der  Anbetung  des 
mystischen  Lammes.  Dieses  grosse  Werk  cutführte  der  Marschall  BcUiard 
tnr  Zeit  der  iransösischen  InTasion  ans  dem  alten  Palaste  in  Madrid. 
Jetzt  sind  Stücke  in  den  k.  Gallerien  zu  Berlin  und  Münehen,  und 
die  Flügel  wurden  1850  aus  der  Sammlung  des  Königs  Wilhelm  II. 
der  Niederlande  verianft.  Im  Mnseuin  au  Antwerpen  sind  drei  grosse 
Altarstacke  Ton  M.  van  Coxie,  die  Marterbilder  der  Heiligen  Sebastian, 
Moriz  und  Blasius.  Auf  dem  Gemälde  mit  ät  Sebastian  steht  Michüto 
Cocxyen  Fe.  161 Q.  £in  viert«»  Gemälde  dor  genannten  Gallehe  stellt 
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den  Trimmdi  Christi  Aber  den  Tod  vor,  mit  der  vielleicht  apokiyphea 

Bezeichnung  Micheel  Coxsys  fecit.  Einige  Werke  dicsos  Meisters 
worden  schon  im  id.  Jahrhundert  gestochen.  £in  vortteflliches  älteres 
Blstt  «tollt  Adnm  und  Etn  in  einer  reichen  Landschaft  unter  den 
Baome  vor,  nnd  links  in  der  Ferne  die  Ytrtr(  ibiinc:  aus  doni  Paradiese. 
Coek  excud. ,  kl.  qu.  fol.  Es  gibt  auch  eine  alte  Coiäe.  H.  Cock 
excud.  Verschieden  ist  ein  anderes  älteres  Blatt  mit  Adam  und  Eva 
unter  dem  Lebensbaume,  wie  Eva  dem  Manne  die  Frucht  reicht,  kUld. 
B.  Dolendo  stach  ein  Bild  der  hl.  Familie  mit  den  Verwandten  im 
Zimmer,  kl.  qn.  fol.  Ein  grosses  Blatt  von  J.  Ditmcr  von  lä74  stellt 
die  Yision  des  Ezechiel  vor,  in  entfernter  Nachahmung  des  berflhmteil 
Bildes  von  Rafael,  gr.  fol.  J.  Sadelor  stach  in  drei  Rlättem  die  Ge- 
schichte des  Cain  und  Abel,  qu.  fol.  Die  Bilder  aus  dem  Leben  des 
bl.  BiMnbant  in  der  O^edrale  an  Hecheln  sind  dordi  die  Lithographie 
bekannt:  Vie  et  MiraeltM  de  St.  Rombaut,  patron  de  la  ville  de  Ma- 
lineSy  d' apres  les  tahleaux  de  Michel  Coxie  et  autres  qui  se  trou- 
i>ent  ä  la  Calhidral  de  IHalines,  atec  une  expUcatiun  par  Ii.  Vaiidale. 
BruxeUe»  iBM.  26  litbogr.  Blätter  in  gr.  fol.  Das  Bild  der  hl.  Cacilia 
im  Museum  zu  Madrid  ist  im  Musco  dcl  Frado  von  -I.  dr  Madrazo 
lithographirt.  Jenes  der  hl.  Barbara  und  der  hl.  Catiiarina  aus  der 
Boisser^e^chen  Bammlinig  in  Hfln<^en  sind  von  Strixner  lithographirt, 
gr.  fol. 

Man  schreibt  dem  M.  Coxie  auch  eiu  radirtes  Blatt  zu,  welches 
im  ^tyle  des  Michel  Angelo  die  BfiiOhuQg  der  ehernen  Schlange  durch 
Moses  in  reicher  Composition  vorstellt,  qu.  fol.  Im  Aetzdruck  fehlt 
der  Name  des  Künstlers.  Später  wurde  die  Platte  mit  dorn  Grabstichel 
überarbeitet,  und  unten  rechts  der  Name  Michel  Flaminyu  ineentor 
btigesetst. 

Das  Monogr;\mm  finden  wir  nur  auf  zwei  alten  Kupferstichen, 
welche  den  Triumph  der  Massigkeit,  und  jenen  des  Todes  vorstellen. 
Auf  dem  Blatte  mit  dem  Trinmpb  der  Mässickeit  des  Lebens  steht 
unten  :  Munita  vita  et  dmiclu  rhedamm  —  oene  concoquit.  Links 
nnten  ist  das  Zeichen  mit  I0G8.  H.  6  Z.  10  L.  Br.  13  Z.  10  L.  Das 
Gegenstück  mit  dem  Monogramme  ohne  Jahrzahl  stellt  den  Triumph 
des  Todes  vor.  Im  Rande  liest  man:  Ifor«  imperatri»  omtUmm 
9i9€ntium  — . 

Das  zweite  Zeichen  kommt  auf  einer  Zeichnung  im  Museum  zu 
Btilitt  vor,  wddM  «bonfidls  den  Coiie  rageschrieben  wird.  FrAher 
wollte  man  die  Kapfersticbe  der  Zeichnung  nach  dem  Martin  TanCleef 

anschreiben.  '  ' 

Ohrietopli  Maarer  von  Zürich,  Christoph  Meier  von  Strasi«- 
f^jf  bürg  und  Conrad  Mareschall  von  Brunnentraut 

_         /  (2^1     M    bei  Heidelberg  sind  bereits  unter  dem  Mono- 
^  gramm  CM  Tl.  No.  S99,  und  den  Initialen  CM 

No.  414  als  Formschneider  genannt  worden,  und  wir  verweisen  aitf 
Jene  Artikel.  Bartsch  IX.  p.  417  schliesst  den  Christoph  Maurer  ans« 
aad  nimmt  ^nen  unbekannten  Formscbneider  der  Scbnie  des  ToUaa 
Stimmer  nnd  Jobst  Amman  an.  Hierin  stimmt  ihm  Pa^^avant  III.  p.  469 
bei,  aber  beide  haben  keinen  hinreichenden  Grund  zur  Annahme,  dass 
der  Meister  MC  nur  nach  Zeichnungen  von  Ch.  Maurer,  T.  Stimmer 
und  J.  Amnoan  geaibeitet  habe.  Bartsch  und  Passavant  schliessen 
Ol  Maurer  nur  aus,  weil  er  Maler  und  Zeichner  war,  und  nach  ihrer 
VfHUefiusten  Meinung  sollte  kein  Maler  das  Schneidemesser  selbst  ge- 
Ittrt  bibeo.  AlMn  Mauer  bei  niobl  nur  geieicbiiet,  loiidais  iaob 
in  Hobi  geiebiiitleii,  und  Iba  gebort  Mm  lin  groiser  TbeQ  der  »!( 
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dem  MonogTamme  und  den  Iiütialon  Cil/ bezeichneten  Blätter  an.  Dir 
geringeren  Holzschnitte  siod  vielleickt  von  der  ilaud  des  CUristoph 
Meier,  aof  welcheo  wir  schon  in  den  frflheren  Artikeln  tnfmerkaaiB 
gemacht  hüben.  Den  Conrad  Mareschall,  welchen  C.  Becker  im  deut- 
schen Kunstblatt  18I>3  S.  318  unter  dorn  Monogramme  vermuthcn  will, 
weisen  wir  zurück,  du  es  sich  nicht  beweisen  lässt,  dass  er  in  Heidel- 
berg Zeichnungen  von  Cb.  Maurer  aasgeechnitten  habe.  Von  ihm  bat 
nmk  ein  Schriftbucli  : 

Ein  hunstreich  t  undamenlbuch  Von  mancUerly  zierlichen  Teul- 
tdten  fmä  Laleinitchm  Sekri ffleu  durch  Jacob  Jaeoheü  von  fMfpen* 
marh  attxs  Sriilesien  teutsrher  Scfnihi>ristrr  in  lleidelbevij.  —  Gedruckt 
in  der  Chur/urttlichen  i>taU  Heidelberg  durch  Johann  Meier  ^  ye-  , 
schnitten  aber  wuf  terlegl  ämrch  Conrad  Mareschall  ton  Brunnen^ 
traufy  Formschneider  1674.  4  BiAtter  Dedioation  und  Vorrede,  nnd 
27  Tatolu  mit  Schriltcn. 

1)  Die  klugen  und  die  thörichten  Jungfrauen  rechts  und  links 
am  Hanee  Tenammelt.  Dnreb  ein  F^ntter  bemerltt  man  den  Heiland, 
und  links  von  ihm  steht  auf  der  Bandrolle :  Wahrlich  ich  kenme  euch 
nicht  — .  Grosses  Formschniitwcrk  von  sechs  Platten,  rechts  unten 
das  Zeichen.  Die  Zeichnung  vorrtlth  die  Schule  des  Tobias  Stimmer, 
und  wir  möchten  sie  mit  dem  Schnitte  dem  Christoph  Maarer  an- 
schreiben.   II.  12  Z.    Br.  62  Z.  «  L 

2)  Die  Verkündigung  Mariä.  Links  unten  das  Monogramm  des 
T.  Stimmer,  rechts  jenes  des  Fonnschneiders.  II.  9  Z.  8  L.  Br.  6  Z. 

3)  Christus  zcij^'t  seine  Wunduiahle.  Unten  rechte  dat  MonogramD, 
aber  ohne  Messer.   H.  3  Z.  G  L.   Br.  4  Z.  11  L. 

4)  Christas  spricht  zu  den  Jüngern  von  seinem  Heimgang  gnm 
Vater.  Links  nnten  das  Monognunm  mit  dem  Messer  darunter.  In 
derselben  Grösse. 

Diese  beiden  Holzschnitte,  und  auch  ein  paar  Blätter  mit  den 
Initialen  CM  findet  man  in  Jobst  Amman*s  icones  Etangeliorum, 
Das  ist :  Künstliche  Firjuren  über  alle  nnd  jede  Etanaelien  —  in 
ein  kurtze  Summa  verfasset  durch  Conradum  Lautetütach  Praedigem 
wm  Franckfurl  am  Meyn.  Durch  Nie^aum  Boeuum  1597,  qu.  4. 
Dio  Stöcke  sind  etwas  roher  und  flacbtiger  geschnitten ,  als  jene  nach 
Stimmcr's  Zeichnungen,  und  der  Tragor  des  zweiten  ZeiduBoa  ohne 
und  mit  dem  Messer  könnte  daher  Christoph  Meier  seyn. 

5)  Sieben  Gelehrte  an  einem  Tische,  in  der  Weise  des  T.  Stimmer 
geteichnet  and  geschnitten.  Mit  dem  Monogramme,  qu.  S. 

1700.  Conrad  Merkel,  Maler  von  Ulm,  der  Freund  des  Albrecht 

MpJ  Dürer,  fertigte  die  Zeichnungen  zu  den  Holzschnitten  fol- 
,c/9^)-  genden  Werkes:  Der  Swangern  frawen  vnd  hebammen 
Bategarten  (eoii  EuchaHue  Bösslin),  Ohne  Ort  and  Jahr,  4.  Das 
Hanptblatt  dieses  Werkes  stellt  den  Verfasser  vor,  wie  er  rechts  stehend 
der  Heraogin  Gathariua  von  Braunschweig,  einer  Fürstin  von  Sachsen, 
das  Boeb  überreieht  Oben  ist  das  Wappen  nm  Braunsehweig  and 
Sachsen,  nnd  au  den  Seiten  der  Vorstellung  stehen  Bi\ume  mit  Früchten. 
Das  Monncn*nmm  ist  links  unten.  II.  Vi  Z.  •>  L.  Br.  4  Z.  1  L.  Auf 
dem  Titciblatie  mit  den  beiden  Frauen  und  ülii  Kindern  steht  eben- 
fidle  das  Monogramm. 

Es  gibt  noch  eine  andere  gleichzeitige  Ausgabe,  ebenfalls  ohne 
Ort  und  Jahr.  Dio  Holzschnitte  siud  dieselben,  das  Titelblatt  ist  aber 
^rerftndert,  and  sdilediter  gesohnittea.  In  der  TitelboidOre  ist  das 
Buchdruckerzeichcn  des  Heinrich  Gran  Hl  HageBMlf  m.  No>  fM9. 
ß.  Gran  war  am  1480-1S17  thätig. 


Man  scheint  jetzt  unter  dem  gegebenen  Monogramme  den  Conrad 
Merkd  mit  Sicherheit  zu  Temrattien,  allein  die  Holzsdioitte  haben 
das  Gepräge  der  elsässiscbcn  Schule.  Auf  einem  Gemälde  des  Abend- 
mahles Christi  in  der  Imhof'schen  Capelle  auf  dem  St.  Rochus- Kirch- 
hofe in  Ktniberg  steht  das  ans  den  Ooniwn  CM  gebildete  Mono- 
gramm II.  No.  400 ,  wie  obcu  in  Wiederholang  i^gebMi.  ^llflv  llOigt 
et  im  Leben  des  A.  DQrer  II.  S.  32  bei. 

1701.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  vcrmutblicb  in  einer 
g  f-*  .  Klosterzelle  thAtig  war,  n&mlich  in  der  Abtei  SU  Trudo  bei 

Lflttieh.  Auf  der  Bibliothek  in  letzter  Stadt  sind  Hannscripte 
^^aaJ  aus  dieser  Abtei,  in  welchen  verschiedene  Kupferstiche  einge- 
klebt sind,  die  ausserdem  nicht,  oder  nur  sehr  selteu  vorkommen,  so 
dass  die  Platten  jedenfalls  dem  Kloster  abgeliefert  wurden.  Hr.  T.  0. 
Weigel  in  Leipzig  besitzt  ebenfalls  ein  Manoscript,  dessen  Schreiber 
sich  Frater  Trudo  nennt.  In  diesem  Werke  ist  das  erste  Blatt  einge- 
klebt, in  einer  Lütticher  Uandachrift  das  zweite.  Der  Kupferstecher 
lebte  in  den  ersten  Deeennien  des  16.  Jahrhunderts,  lieferte  aber  siem- 
lich  rohe  Arbeiten. 

1)  Die  Geburt  Christi.  Das  Jesuskind  liegt  auf  dem  Boden  von 
Strahlen  nmgebcn,  nnd  rechts  kniet  die  hl.  Jnngfran  in  Anbetung  nach 
ihm  geneigt.  Links  vorn  kniet  ein  Hirt  vor  einem  jungen  Menschen. 
Im  Grunde  rechts  trägt  Joseph  eine  brennende  Kerze,  und  weiter  zurück 
bemerkt  man  den  Ochsen  an  der  Krippe.  Rechts  oben  neben  der  Säule 
hält  der  kleine  Engel  eine  Baudrolle.  Neben  dnn  knleenden  Hhrten  ist 
das  Zeichen.   H.  3  Z.  4  L.    Br.  2  Z.  2  L. 

2)  Die  Dornenkrönung.  Christus  sitzt  an  einer  Mauer  auf  der 
Bank  in  V4  nach  rechts  gewandt.  Zwei  Hraker  drUdsen  ihm  mit  dem 
Stocke  die  Krone  auf  das  Haupt,  und  ein  dritter  schiigt  dmnf.  ÜBten 
ist  das  Monogramm.    Rund,  Durchmesser  1  Z.  10  L. 

1702.  Chrietifta  Bmst  Bernhard  Morgenstern,  Landschaftsmaler 
7i  und  Radirer,  geb.  zu  Hamburg  1805,  behauptet 

/ f\/  \     TtpT  im  KAnstler-Lexicon  eine  würdige  Stelle,  nnd 

Jt  V-<<    \. ^  IkjI  /S2or  wir  bemerken  daher  nur,  dass  er  zu  den  ersten 
^    Jj^yy^^r^uta^'i   Meistern  in  München  zählt  Auf  seinen  frQhe- 
Jl^  'f'   ven  Oemilden  kommt  meist  das  Monogramm 

'   *  vor,  in  si>riteren  Jahren  schrieb  er  aber  den 

Namen  bei.  Auch  der  abgekürzte  Name  Chr.  Morgen  ♦  kommt  vor. 
Im  Künstler-Lexicou  fehlt  das  Yerzeichniss  der  schönen  Radirungen 
des  Künstlers,  wir  sind  aber  jetzt  in  der  Lage,  dasselbe  SU  geben. 
Auch  auf  solchen  Blättern  ist  das  Monogramm  beigefügt. 

1)  Landschaft  mit  Bäumen,  oder  vielmehr  der  Eingang  in  den 
Wald.  Links  vom  ist  ein  Schlagbaum,  und  der  entsprechende  Theil 
rechts  zeigt  nur  noch  zwei  stehende  Balken.  Vor  diesen  geht  ein  Weib 
mit  dem  Reisigbündel  nach  dem  Walde  zu.  Oben  links  dasMonognUBB 
mit  der  Jahrzahl  i8:i6.   IL  a  Z.  1  '/a  L.   Dr.  6  Z.  10  L. 

IHeses  Blatt  ist  sart.radirt,  und  sehr  selten.  Es  wniden  nur 
wenige  Abdrücke  gemacht. 

2)  Der  Schafstall  von  Eichen  nnd  Weiden  umgeben.  Links  zieht 
sich  vor  den  Weiden  ein  Zaun  am  Hause  hin,  und  Tor  demselben 
sieht  man  awei  Figuren.  Bechts  im  Mittelgründe  stehen  vier  Bächen. 
Unten  links  das  Zeichen.    II.  3  Z.  3  L.    Br.  4  Z.  9  L. 

Diess  ist  das  erste  Blatt  des  Künstlers,  welches  oft  vorkommt. 

3)  Ein  Wald  beim  Karlstein  in  der  Lüneburger  Haide.  Rechts 
am  Wasaer  sind  drei  grane  Binine,  wd  gagenflber  in  der  Mille  dea 
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Bbfttes  erhebt  sich  ein  anderer  Banm.  Links  im  Gebflache  sitzt  eia 
JÄger  vom  Rocken  gesehen ,  und  ror  ihm  steht  der  Hund.  Rechts 
oben  in  der  Ecke  verkehrt:  Morgen*  1027.  H.  5  Z.  1  L.  Br.  6  Z. 
10  L. 

Dieses  tehAM  Bktt  iit  lehr  Mlten.    Die  Pleftte  ist  verlorea 

gegangen. 

4)  Die  hölzerne  Brücke  über  eiue  Bergschlacht  in  Norwegen. 
Ans  letzterer  kommt  links  der  Fluss,  und  von  rechts  her  fthrt  der 
Weg  nach  der  Brücke  hinauf.  Auf  dieser  geht  ein  Mann  mit  dem 
BeisigbQschel.  Den  Grund  nimmt  das  Gebirg  ein.  Rechts  nach  unten 
das  Zeichen  teiMrt  und  die  Jahnahl  1818.  H.  l^  Z.9L.  Br.7Z.  II  L. 

Diese  Felsenlandschafl  kommt  oft  vor.  Die  Platte  besitzt  die  Kunst- 
handlung des  J.  Buddeos  in  Düsseldorf,  welcher  sie  sum  KOnstlef-Albuai 
henfltste. 

8)  Baine  der  grossen  KAnigsbnrg  ia  Eisaas.  Links  tom  isfe  steiniger 

Boden,  und  in  der  Mitte  am  Hügel  sitzt  ein  Mann.  Rechts  auf  dem 
Wege  von  den  drei  Bäumen  her  geht  ein  Mann  mit  der  Krftchse  und 
neben  ihm  das  Weib.  Die  Burg  erhebt  sich  links  im  Grunde  auf  dem 
Berge.  Rechts  unten  am  Rande  des  Bildes  das  Zeichen.  H.  der  Platte 

7  Z.  8  L.,  H.  des  Bildes  6  Z.  10  L.    Br.  Ii  Z.  3  L. 

Die  Platte  liesitst  der  Maler  Siegfried  Bendixen  in  London.  Die 
Ansahl  der  Abdrfldce  ist  nicht  gross. 

8)  Die  Flsdierhotte  an  der  III  im  Elsass.  Sie  steht  links  unter 
Bäumen,  und  im  Kahn  fischt  ein  Mann  mit  der  Angel.  Nach  rechts  hin 
breitet  sich  das  Wasser  aus,  und  um  Ufer  diesseits  desselben  sind 
B&ume  und  Gestriswhe.  Lisks  In  der  Ferne  sieben  sich  Hflgel  hin. 
Ohne  Bezeichnung.  Im  unteren  Rande  ist  zweimal  eingeritzt:  Die 
Fischsrhmie.  ü.  der  Platte  7  Z.  8  L.,  fi.  der  DarstelluDg  6  Z.  10  L. 
Br.  11  Z.  1  L. 

7)  FarAie  «nLflsteiQord  in  Norwegen.  Bechts  breilea  sieli  grosse 
Felsenmassen  aus,  und  auf  diesen  stehen  oben  zwei  Bftumc  und  Ge- 
sträuch. Die  FelsenstQcke  dachen  links  ab,  und  sind  vom  Wasser 
des  8ee*s  besnfllt,  welcher  jensdts  derselben  den  Utttelgrand  einnianDt 
Im  Grande  erheben  sich  Berge,  welche  in  das  Wasser  abdachen.  Links 
unten  in  der  Ecke  des  Bandes  das  Zeichen.  H.  der  Darstellung  10  Z. 

8  L.   Br.  12  Z.  11  L. 

Dieses  Blatt  ladirto  der  Künstler  1828  in  Copenhagcn  auf  Ziil^ 
CS  wurde  aber  so  unvorsiditig  gedmdct,  daM  nur  tOaä  AbdrOche  fS» 
macht  werden  konnten. 

FoUnnde  Bl&tter  sind  in  den  Heften  des  Münchner  Badirrereins 
184«  «nd  1848. 

8)  Waldparthie  aus  der  Gegend  von  Mflnchen.  Den  Vorgrund  bildet 
unebenes  Erdreich,  und  rechts  im  Mittelgründe  stehen  Buchen.  In  Mitte 
des  Grundes  zeigt  sich  ein  Schloss  mit  vier  ThQren,  und  auf  dem  Wege 
unter  den  Bodien  geht  efai  Mann  mit  dem  Knaben.  Vor  Ihnen  Itnfl 
der  Hund.  Links  am  Rande  erhebt  sich  ein  grosser  Baum,  und  unten 
steht:  Chr.  Morgen»  i0^2  München.  H.  der  Platte  5  Z.,  des  Bildes 
8  Z.  7  L.  Br.  5  Z.  8  L. 

8)  Bin  GeMrgsiMSS  in  TyroL  Die  Sdiloeht  geht  tom  Hinter- 
gninde  nach  links,  wo  zwei  Männer  mit  langen  Stöcken  gehen.  Rechts 
sind  Bäume  auf  den  Felsen,  und  links  oben  ragen  Felsen  Ober  die 
Bohlncht  herein.  Unten  im  RandiB  Unks  €8.,  vedni:  Ck  Morgtn» 
M»  Hamburg  10^3,  die  Schrift  verkehrt.  H.  dar  Finita  8  Z.  4  L., 
B.  dsi  Bildfli  4  Z.  8  L.  Br.  8  Z.  7*/»  L. 


10}  Ltndsehall  mit  Fitehen  «ad  einer  BcOeke.  BAehti  an  Vfn 

stehen  Bäume,  und  auf  dam  Stege  im  Wassor  fischt  ein  Mann  mit  der 
Angel,  während  ein  anderer  Fischer  neben  ihm  steht.  Im  Mittelgründe 
fohrt  eine  lauge  hölzerne  Brücke  über  das  Wasser,  und  links  eriiebt 
sich  neben  dmn  Kahne  eine  grosse  Baumgruppe.  Unten  im  Rande: 
Chr.  »Jorgen  »  aus  Hamburg  ill^e  Müuchä»,  H.  der  Plnttn  7  Z.,  d« 
Bildes  6  Z.  2  L.    Br.  8  Z.  10  L. 

1703.  Unbekannter  Knpfersteoher ,  dessen  Lebenszeit  die  bei« 
^  gefügte  JabmU  bestimmt   Frenwl  enrihBC  im  OMalog 

^'l  I  ^R^  Stornliorg  IT.  No.  iWQ  ein  Blatt,  welches  einen  Krieger 
/^✓l  looo  ^^j^  der  Fahne  vorstellt,  wie  er  in  der  rechten  Hand  einen 
abgehauenen  Kopf  halt.  Oben  steht  Jidas,  und  links  anten  das  Me- 
nogramm,  8.   Frenzel  glaubt,  dass  das  Blatt  nach  1586  Ulew'  FOr  Ü» 

Genauigkeit  des  Monogramms  können  wir  nicht  einstehen. 

1704.  Conrad  Merkel,  Maler  von  Ulm,  soll  nach  BruIHot  I. 
Ayyy  No.  1402  durch  dieses  Zeichen  seineu  Namen  angedeutet  haben. 

I^Lf  Der  genannte  Schriftsteller  venlchert,  ein  altes  Genilde  mit 
diesem  Monogramme  gcsoheu  zu  haben ,  welches  man  dem  C.  Merkel 
zuschrieb.  Ueber  letzteren  haben  wir  oben  2iQ.  1700  gehandelt,  wir 
wissen  aber  nicht,  wo  «f^  ein  GemUde  mit  diesem  Zddien  find«. 

In  einem  handschriftlichen  Werke  von  Mariette  ist  von  einem 
Kupferstiche  nach  L.  de  la  Hvre  die  Rede,  und  es  soll  sich  auf  diesem 
uns  unbekannten  Blatte  ein  ännliches  Zeichen  finden.  Mariette  nennt 
4ea  Triger  dssselben  Montenat,  man  kennt  aber  nur  einen  Form- 
ichneider  Montenat,  welcher  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  in  Paris 
lebte.  £ia  seltenes  Blatt  nach  S.  Vouet  stellt  die  hl.  Jungfrau  mit  den 
Kinde  von  Hdldimhei  ten  nrei  PtatleOb  H.  8  Z.  3  L.  Br.  6  Z. 
6  L.  Ueber  dieaen  Mcntml  handelt  Boben-Damesnil  1?.  p.  1. 

1705*  C.  Mopper,  Mnler  uiul  Radirer.  ist  im  zweiten  Bande 
f  £^  No.  389  eingeführt,  es  wurde  aber  das  Monogramm  nicht 
'^03  genau  gegeben.  Man  findet  dieses  Zeichen  auf  dem  1.  e. 
erwähnten  Blatte  mit  (mn  Faun  im  Gebüsche ,  welcher,  ene  Mym|iha 
im  Arme  hält    Näheres  zagt  der  angezeigte  Artikel. 

1706.  Maestro  Geneio,  d.  i.  Yineenso  Andreoli,  war  der  Sohn 
%>!  <iM  Giorgio  Andreoli,  des  Gründers  der  Maiolica- Fabrik  in 
^  QnbbkK  Br  aetale  iM8  das  Gesehift  des  Vaters  fort,  nnd 
fügte  auf  der  Rückseite  der  GefÄsse  die  Initialen  M.  C.  bei.  Vgl.  No- 
ÜMia  delle  opere  ä'ArU  —  deila  RaccoUa  CorreTf  da  Vincemo  La^ 
mri,  p.  ö6. 

1707.  Unbekannter  Forma chneider,  welcher  mit  dem  Mono- 
ISk/l  ^  .^-—-»1  granimisten  M  C  No.  1099  in  Berührung  kommt,  aber 
J/1  ^  'x^^-J^  Christoph  Maurer  nicht  Eine  Person  ist.  Er  ge* 
hört  der  Schule  des  Jost  Amman  an.  Die  gegebenen  Buchst nhian 
findet  man  anf  der  Titelvignette  folgenden  Werkes:  Bin  Htm  ArUneg 
Stidi  darinn  fasl  alle  ausserliche  ttid  inwBiUehe  Glieder  des  mensch- 
liehen  Leibes,  sampl  Jren  Krankheiten  —.  Durch  Christoph  Wirsuna 
in  Druck  verfertigt.  Gedruckt  si*  Newstadt  an  der  Hardt  MDXXVU, 
B.  3  Z.  6  L.  Br.SZ.KL. 

170S.  .  Unbekannter  Formsehaeider,  welcher  hi  England  gelebt 
%x      ^  an  haben  scheint.  Die  gegebenen  Buchstaben  finden  sich  in 
dem  ftbergrosaen  Initialbuchstaben  D  des  Prologua  in  folg- 
iS/O  endMn  Werke;  thiAmei  FarU  Momuki  AUammuih  A«- 

■  34* 
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tertii.   Londini,  anno  Domint  1511,  fol.  ImwiiMlb  des  D  ist  eia 

Wappeuschild  angebracht,  und  den  Buchstab€D  umgibt  ein  Laubwerk. 
Der  Titel  ist  mit  einem  Rahmen  von  Schweifwerk  verziert,  und  auf 
einem  andern  lAhlt  man  aebt  gut  gezeichoete  KönifsbiMnlne  von 
Wilhelm  dem  Eroberer  bis  Heinrich  III.  Auch  das  Symbol  des  DruckwfS 
Begioald  Wolf  ist  beigegeben.  Es  stellt  drei  Knaben  unter  einem 
Ai^IImhum  fsr.  Am  icSOnsten  ist  der  Bachstabe  D  geschnitten.  Er 
hält  2  Z.  8  L.  ins  Gerierte. 

1709.  KartUl  Conrteys  oder  Courtois ,  Emailmaler  und  Oold- 
yt  €*   Schmied,  kommt  unter  dem  Jahre  1579  im  Zahlungsbucbe  der 

CooA«temit&t  des  hl.  Sacraments  in  Limoges  vor,  und  ist  nach 
Mr.  L6on  de  Laborde,  NoUce  des  Emaux.  Paris  1052  p.  293,  hftehst 
wahrscheinlich  der  Verfertiger  eines  Emailbildes  in  der  CoUection 
Soltikoff,  welches  den  Moses  Torstellt,  wie  er  Wasser  aus  dem  Felsen 
■ebligt  IMwer  fubige  and  mit  QoM  gehöhte  Medailloa  ist  MC.  ge- 
ielchuet.  Er  erinnert  in  der  Behandlangmiie  mid  In  alliB  Fehlem 
ein  die  Emaillen  des  Jean  Ck)urtois. 

1710.  Martin  Tan  Cleef,  der  Schüler  von  Franz  Floris,  soll  nach 
m|  p  Heinecke  der  Zeichner  eines  Blattes  mit  M.  C.  seyn.  Es  stellt 
™'  ^*  die  Gebntt  Christi  vor,  wobei  ein  Hirt  mit  dem  Fruchtkotte 
tof  dem  Kopfe  erscheint  In  der  Luft  streuen  zwei  Engel  Blumen 
henb,  fol.  Fflssli  gUobt,  dass  M.  van  Clerf  dieaei  BUtt  selbst  ge- 


im.  MnttUoa  Ctrl,  Goldschmied  and  Medaillenr  xn  Kflmbez« 
«1   r^  um  1584—1602,  fertigte  mehrere  SchaumQnzen,  auf  welchen 

^'  die  Initialen  itf.  C  beigefügt  sind.  Wir  nennen  jene  mit  den 
Bildnissen  von  Ulrich  Stark,  üeorg  Irnsinger,  Christian  Fabiua  Gugel, 
Hieronymus  Kress,  Nikolaus  Schleicher,  Paul  Pfinzing  und  dessen  Ge> 
mahlin  Sabina,  Catharina  Rummel,  Wilibald  Schlüsselfelder,  Stephan 
Brecht],  Daniel  Ender,  Tobias  Paoser  und  Paul  Praun.  Von  1002  ist 
die  einieitige  Medilll«  mit  dem  Bildnisee  des  Jahann  Halber  F.  /.  D. 

AU.  63  A"  1602. 

Dazu  ist  zu  bemerken,  dass  die  Th&tigkeit  des  H.  Carl  sich  durch 
die  ganze  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  gezogen  haben  mOsste,  wenn  alle 
M.  C.  gezeichneten  Medaillen  von  ihm  herrühren.  Die  M.  C.  signirte 
Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Malers  Augustin  Hirsvogel  hat  die 
Jahrzahl  1543,  und  kann  daher  von  M.  Carl  nicht  herrühren.  Einige 
Exemplare  haben  auf  der  Rückseite  einen  Globus  mit  1543,  andere 
sind  ohne  Revers.  Direktor  J.  Bergmann  gibt  diese  Medaille  in  sei- 
nem Werke  über  berühmte  Männer  Oesterreichs  I.  S.  280  tab.  XVL 
Ho.  97  in  Abbildang.  Der  Yerfertlger  der  Medaille  anf  A.  Hinvogel 
ist  unbekannt.  Wenn  eine  Medaille  mit  üf.  C.  aus  der  Zeit  nach  1602 
vorkommt,  rührt  sie  von  Christian  Maler  her.  Er  seichnete  nian<;h* 
mal  M.C.  '  • .  *  : 

Anf  älteren  siebcnbQrgischen  Mfinxen  bedeuten  die  Buchstaben 
M.C.  Moneta  Cihiniensis  (Hennannstadt),  und  Megyas  Civitas  (Mil- 
lenbadi).  Auf  Hanau-Lichtenbergischen ,  und  Hessen-Darmstädtischen 
Mftnieo  von  i960  ist  Manhemü  Cmta  nt  leNO.  Auf  Braanschwrigp 
ischen  Münzen  während  der  Erledigung  dnr MfllimnhtCirirtinHo. budlHllnil 
die  Buchstaben  M.C.  MüM-Commission. 

1712.  Unbekannter  Zeichner,  welcher  um  1635  in  Venedig  th&tig 
Ti.C.'ui'  gegebene  Schrift  findet  man  auf  dem  Titel* 

TUUu  F.Vmc^i«  .  blatte  zu  Bisaccioni's  Historia  delle  Guerre  Ciuili 
dir  «offrj  §m^  KnMfMi  i9M,  i.  'Dieses  Blatt  iteUt  eine  der  £^ 
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rinnyen  vor,  welcbe  dem  Man  daa  flammende  Qttim  aUgtgen  kllt  Bi 

iit  wahrscheinlich  von  Giacomo  Piccini  gestochen. 

1713.  Hiohel  AJige  Corneille,  Historien-  und  Landschaftsmaler, 
AA   r    Ai  Corneille  des  Gobelins  genannt,  geb.  zu  Paris 

c/7t.0^y?  0,/tf.C  164t,  gest  1766,  naelrte  t«iiM  BCodien  liilte- 

Hen,  und  radirte  auch  mehrere  Blätter  nach  den  Carracci,  Pietro  da 
Cortona,  Rafael  Santi,  Paul  Yeronese,  Palma,  Tizian,  Andrea  del  Sarto 
n.  A.  Diese  schönen,  breit  behandelten  Radimngen  beschreibt  Robert- 
Dumesnil  VI.  p.  285  ff.  Auf  einigen  Bl&ttern  kommt  der  Name  Tor 
auf  anderen  stehen  nur  die  Initialen  desselben.  Wir  nennen  zuerst 
vier  Bl&tter  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  Abraham,  angeblich 
nach  Rafael,  aber  nur  in  theilweiser  Benatzung  der  Bilder  desselben 
in  den  vatikanischen  Lopgien.  Auf  dem  Blatte  mit  Isaak's  Abschied 
von  der  Mutter  beim  Auszuge  Abrahams  zum  Opfer  steht  unten  rechts 
MC  emm  privil, ,  qu.  fol.  Bin  anderes  Blatt  mit  den  Carsfrea  gibt 
die  halbe  Figur  des  Heilandes:  Ego  stm  via  ven'tas  et  ttta.  Ein 
drittes  Blatt  stellt  den  hl.  Johannes  vor:  Joannes  vocabitur  nomen 
eiust  Von  zwei  Blättern  nach  Paul  Veronese  mit  den  kleinen  Cur- 
•iTeB  al^  das  eine  die  Darstellnng  im  Tempel,  das  andere  die  Mag- 
dalena vor,  wie  sie  die  Füsse  des  Heilandes  salbt,  qu.  fol.  Diese  schön 
radirten  Blätter  werden  wohl  von  M.  Corneille  herrühren,  obgleich  sie 
■Mit  gans  in  deeien  Weite  behandelt  sind. 

Dann  findet  man  auch  noch  ein  Blatt,  welches  einen  Mann  vor- 
■lellt,  wie  er  einer  Frau  den  Korb  mit  Früchten  reicht.  Unten  steht 
in  OnniTen:  MCi  teulp,  MC  in  et  pins.y  qn.  ibi.  Die  Baebstaben 
MCI  k&unten  M.  Corneille  Jun.  bedenten,  und  dann  müsste  sich  die 
Bleich nung  M  C  in  et  jm'üx.  auf  den  Alteren  Michel  Corneille  be- 
ziehen. 

1714.  Marco  Carlonii  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Rom  1742» 
A/  r  A  f  r  8^         biaterliess  eine  bedeutende  Anzahl  von  BM^ 

k/jv  Ly,At  C  lern,  und  darunter  ein  Werk  mit  Abbildungen  der  an- 
tiken Malereien  in  den  Bädern  des  Titus  nach  den  Zeichnungen  desMik 
l«n  F.  Smofliewicz,  unter  dem  Titel:  Is  emti^  mm^re  BemriUn» 
delle  Terme  di  Tito  —  Agli  Amatori  delle  belle  arti  e  delle  An- 
tickitä.  Smugliemia  Pittore  Polaco  digno  1730.  Mit  dem  Titel 
61  Blätter,  qu.  roy.  fol.  Anf  einigen  Blättern  kommen  die  Corsiven 
vor.  Aadlve  Kupferstiche  sind  in:  Cancellieri  de  secretis  Basiliem 
Vatieanae,  und  in  der  fcMotoyia  d$l  Coa.  Ceeare  Sipa  fiuntgimo 
6  Voll.  Perugia  1764,  4. 

1715.  Mathiaa  Cluriatopb  Hartmann,  Maler,  geb.  zu  Nürnberg 
2bf         milte  Ideine  BlldnieBe  in  Oel  and  lunfaitnr,  tmd  dann 

jvT.,  auch  Scencn  ;in.<T  dem  Volksleben  in  Aquarell.  Häufig  mussten 
ihm  die  Juden  den  Stoff  liefern,  welchen  er  den  Gedichten  des  Jtzig  Veitel 
Stern  entnahm.  Anf  solchen  nnd  anderen  Bildern  kommt  das  Mono- 
pamm  vor.  Später  wnrdo  Haitnaim  Zeieiienlahrer  an  der  bAheran 
Bflrgerschule  in  Nflruberg.  * 

1716.  Gill  lalins  Milde.  Maler  nnd  Zeichner,  geb.  zu  Hamburg 
aJ/\  1803,  machte  von  1826  an  seine  Stadien  in  München, 

/  ^  \  JiL  /k  ^  enlirlelalie  TUant  flir  die  kittoriMsba  Compo- 
sition.  Milde  befasste  sich  aber  auch  mit  dcrLitho- 

Sraphie,  nnd  wurde  dadurch  von  seinen  ernsten  Stu- 
ien  umgezogen.  Anf  bistoriteben  Zeichnungen  und 
Litbograi)bicn,  dann  auch  auf  Oenrebildern,  Land* 
Mhaftaa.'  Maiiiaa  luid  aichitekioalMhea  Aniicbten  in  Oel  findet  nun. 
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die  ge^benen  Zeichen.  Der  Künstler  lies?  sich  18Si  in  Lübeck  nieder, 
and  entfaltete  da  eine  grosse  Thätigkeit.  Von  besonderem  Interesse 
lind  sdne  Denkmäler  der  bildenden  Kunst  in  Lübeck.  Wir  erwihnen 
ft»1gende  Blätter: 

Geistliche  TJcdor  von  M.  Luther  und  Möller,  nebst  deren  Molo- 
dien, mit  Kandbildcrn  aus  der  biblisclicu  Geschichte.  4  lithogruyhirte 
Blätter  nach  Erwin  Specktcr  1828,  fol. 

Aliargemäldc  der  Greveradenkapelle  ira  Dome  zu  Lübeck,  in  Li« 
tbographien  herausgegeben  von  C*  J.  Milde  und  £.  und  0.  Spekter.  1. 
mit.  Beft  in  6  litb.  Blättern.   Hamburg  182.>,  roj.  f6\. 

Denkmäler  bildender  Kunst  in  Lübeck,  gezeichnet  und  herausge- 
geben von  C.  J.  Milde,  mit  erklärendem  historischen  Text  von  £.  Deecke. 
I.  Heft  mit  Abbildungen  von  fünf  in  Messing  gravirten  Grabplatten  im 
Dom  zuLübedE.  Lübeck  1843,  gr.  fol.  Das  zweite  Heft  von  1848  tiUr 
hält  Abbildungen  von  Glasmalereien  ond  Ziegelfusab^^den  ia  filnf  Gbroflio- 
Lithographien  nebst  Text,  gr.  foi 

Lübecker  ABG,  feseichnet  und  herausgegeben  von  C.  J.  Milde, 
radirt  von  C.  Bolmann.  Ohne  Jahrzahl  und  Druckort.  SIMItter,  kLA» 
Auf  mehreren  Blättern  kommt  das  Mouograinm  Yor. 

Die  vordere  Ansidit  des  Dornet  toh  Labeck,  mit  einem  Zuge  vob 
Bdialkindern.   Links  unten  das  Uiilie  Zeichen  mit  fec,  4. 

Das  Bildniss  des  Prinzen  Heiisicli  XX.  too  Beose-GxeiU,  Litho- 
graphie, fol. 

1717.  Hickel  Ange  Corneine,  Iliätoricn-  und  Landschaftsmaler, 
Jy       T       /     ist  oben  unter  den  Cursiven  MC  l\o.  ein- 

t/fv  C/  i  ^ciup.  geflkhrt,  und  wir  haben  auch  das  radirte  Uatt 
mit  diesen  Buchstaben  erwähnt.  Es  stellt  einen  Mann  vor,  welcher 
einer  Fraa  den  Korb  mit  Früchten  reicht.    Unten  steht:  MC.l  sculp. 

MC  el  pinx. ,  qu.  fei.  Der  Stecher  MCI  kMinle  Ih'HM  Cor- 
neiUe  jun.  seyn,  der  Sohn  eines  gleichnamiKon  Meisters,  welcher  1664 
sUrb.  Dann  wäre  unter  der  Beaeichnung  M  C  in  et  pinx.  der  ältere 
Corneille  zu  verstehen. 

1718.  Michel  Ange  Comeille,  bediente  sich  der  Cursiven  MC 
Hl  AI  No.  1713,  und  wir  haben  vier  radirte  Blätter  mit  Üarstel- 
M*  cor.   iimg0||  Kiig  der  Geschichte  des  Abraham  erwähnt.  Airf 

dea  Blatte  aiH  Lotii'  aod  Abmkaa  steht  die  Abbreviafter,  ^  lol. 

  » 

1719«  UehMl  Coxie  ist  oben  unter  dem  Monogramm  M  C  No.  1698 
ai  D  4  i%fifi  eingeführt,  und  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel. 
M.  ii.  r«  lOöP»  Die  Buchstaben  M.C.P.  iSOU  findet  man  auf  dem 
Ib  Kupfer  gestochenen  BildRies  dee  K6Di«  Philipp  IL  Ton  Spanien, 
kl.  fol.  Coxie  warHofTnnlnr  dioMS  Montraien,  nnd  diiher  durften  sich 
die  Initialen  auf  ihn  beziehen. 

1720.  Xtfeui  Christoph  Stentner,  Bildhauer  nnd  Kupferstecher, 
' yLp  n  geb.  zu  Augsburg  um  1670,  gest.  1736,  arbeitete  im 

"^y  ^  ^  ^  Fache  der  Ornamentik,  verdient  »her  auch  als  Zek^ner 
^^%,C\j.  f  Die  Initialen  und  das  Monogramm  findet  man  auf 

' fliubtig  und  gut  radirten  Blättern  mit  mythologiechen 
Scenen  aus  dem  Verlage  des  Jeremias  Wolfi^  in  Augsburg.  W  ir  haben 
beide  Folgen  ia  KOBBtier-Lesicon  veraeiduiet.  Anch  dia  AbheeviatBr 
M,  C,  SlmO,  kflont  nnf  eotehtn  Blatten  tot. 

3f.  C.  Steut,  f,  siehe  den  Todieriehendea  ArtikaL 
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1722.  Unbekannter  KnpfentMlier ,  welcher  Ilgen  Kade  &M 

AT-x        Jahrhunders  thatig  war.    Das  Monogramm  findet  man 
yV    J  auf  einem  Blatte  in  Friesform,  welches  einen  Zug  von  Krie> 
J-^  gern  nm  tin«  Feelnif  TonteUt  Das  Zeichen  ist  oalan 
beigefügt.  H.  2  Z.  3  L.   ßr.  8  Z.  S  L.  DieiM  tdtene  Blatt  gehOrt 

einem  deutachen  Meister  an. 

1723.  Johami  IGchael  Mring,  Kunstliebhaber  und  k.  bayer. 
^    jr\  Post-Sekretär  in  Nürnberg,  geb.  zu  Marktscheinfeld 

V^lj  jgp  1787,  gest.  1854,  verdient  eine  Stelle  im  Künstler- 
Ä/r\  '  Lcxicon.  Kr  malte  Bilder  in  Miniatur,  und  hinterliess 

JYX^CÜ  auch  schiizbare  Zeichnungen,  auf  welchen  das  Zeichen 

ff  vorkommt    Das  erste  Monogramm  findet  man  auf 

einen  radirten  Blatte  mit  einem  männlichen  Kopfe  von  Tom  gesehen. 
H.  fi  Z.  8  L.  Br.  4  Z.  2  L.  Ein  anderes  Blatt  stellt  einen  nach 
rechts  gewendeten  Kopf  mit  Federhut  vor,  ebenfalls  mit  dem  Zeichen 
lie^  nuten.  H.  S  Z.  -1  L.  Br.  t  Z.  9  Ii.  Das  MonegiinnB  b  Cav- 
liven  steht  auf  einem  BUttcben  mit  einem  Kopfe  nach  der  Antike. 

Döring  besess  eine  bedeutende  Kinslsaimlnng,  welche  TSfsleiiert 

wurde. 

1724.  Michael  Däbeler,  auch  Dfibeler  und  DObell.  Bildbauer 
X^pv  XU  Berlin,  war  von  1675  an  thätig,  und  lieferte  Arbeiten  für 
JL  U  den  chnrÄrstlichen  Hof.  In  der  KnnttlrtMier  m  Beiün  ist 
ein  kleines  Meisterstück  von  Elfenbein,  der  ans  einer  Gruppe  von 
sechs  Genien  gebildete  Griff  eines  SpazierstociuM,  welchen  dar  Chnr« 
Ärst  Friedridi  IIL  ven  Brandenburg  getragen  heben  aoss.  Eine  der 
Genien  hat  den  Hosenbandorden,  welchen  der  genannte  Chnrfürst  1690 
erhielt.  F.  Kugler  geht  in  der  Beschreibung  der  Kunstkammer  aus- 
lUhrlich  darauf  ein,  und  vcrniuthet  unter  dem  gegebenen  Monogramme 
den  Bildhauer  M.  Dibeler.  LsMeier  starb  1902. 

1725.  Kartial  DesboiSi  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  in  Fraak- 
K  reich  um  1640,  hielt  sich  viele  Jabre  in  Italien  auf,  kehrte  aller 
i  ^  1690  wieder  zurück,  und  starb  zu  Paris  1700.  Robcrt-Dumes- 
nillV.  p.  109  beschreibt  die  von  ihm  radirten  und  gestochenen  Blätter, 
darunter  die  Tielen  BUtter  in  lyetuM  Attaelmmi  S.  ieone»  et  VUae 
Professorum  Patatii  publice  docentium.  Per  Carolum  Patinum.  Po- 
lar ii  1662,  4.  Möhsen  spricht  von  Bildnissen  von  Aerzten  mit  dem 
Monogramme.  Patin  war  Arzt,  und  in  seinem  Wecke  kommen  Bild- 
nisse von  Collegcn  vor.  Das  Monogramm  steht  auch  auf  dem  nicht  sehr 
entsprechend  behandelten  Bildnisse  dos  Dogen  Justiniani  mit  der  Schrift 
auf  der  Baadrolle  über  ihm:  Marcus  Anto.  Justiniani  Venetiarum  Dus 
168S,  Unten  im  Cartouche  ist  die  Dedication  des  Pietre  Cupilli  an 
D.  Seba'jtian  Justiniani.  Das  Monogramm  ist  dasselbe,  wie  auf  einem 
Schwarzkunstblatte  mit  dem  Leichname  des  üeilandes  in  YerkUrzung 
auf  dinn  Sehweisstuebe.  Zwischen  den  Beinen  desselben  stc^t:  M, 
Deäboi»  fecil  Venel.  Die  Buchstaben  MD  sind  verbunden.  H.  14  Z. 
9  L.  Br.  11  Z.  5  L.  Auch  das  Bildniss  des  Künstlers  in  jungen 
Jahren  ist  in  Schabmanier  vorhanden.  In  '/«  Ansicht  nach  links  ge- 
richtet und  mit  langen  Haaren,  hält  er  einen  Crayon  in  der  Hand. 
U.  4  Z.  4  L.  Br.  2  Z.  4  L.  Ein  von  Robert-D umesn II  nicht  beschrie- 
benes Schabblatt  gibt  das  Büdaiss  des  Casimirius,  Sekretär  des  Dogen 
Ton  Yenedif  in  Kniestaek,  foL  Im  ersten  Drucke  fer  aller  Sehiift  iit 
es  iniient  selten. 
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1726.   Martin  Dichtl,  Maler  und  Kupferstecher  in  Schabmanier, 
AnERBH  "^^^  "™  1670—1680  in  Nürnberg  thätig.  Gemälde 
'BH^BhI  ''^""^^  ^'i*  nicht  nachweisen,  auf  ein  paar 

Schabbl&ttern  nennt  er  sich  aber  Maler.  Eines  der- 
selben stellt  eine  Köchin  vor,  welche  den  Kessel, 
scheuert,  ein  anderes  eine  alte  Magd  mit  der  La- 
terne: Mark  DiekU  finait  et  fecit,  fol.  Anf  anderen  Blitteni  kommt 
das  Monogramm  vor,  gewöhnlich  mit  Genrebildern.  Ausdrucksvoll  ist 
das  Bild  des  Narren  Oaspar  Egker  am  Tische,  wie  er  die  Zither  spielt. 
Unten  links  ist  (Iis  «reite  Zeichen.  H.  4  Z.  9  L.  Br.  3  Z.  6  L.  Die 
Blätter  dieses  Meisters  reichen  in  die  Zeit  der  Erfindung  der  Scbab- 
kunst  hinnuf,  sind  aber  von  mittelmässiger  Arbeit.  Anf  jene  Zeit 
lässt  das  iiildniss  des  Jeremias  Hopffer  schliessen.  Es  hat  die  In- 
schrift mit  dem  Namen:  Ae.  Smae  93  Jahr,  oAyl  iliiiio  1672  4m 
92  MerU,  M.  DichÜ  /S».,  8. 

1717;.-  Jaaa  Baptiste  Maden,  Zeichner  und  Genrcmaler,  geb.  zn 
.  Brfissel  den  26.  Jänner  1796,  wird  zu  den  Zierden 

J  J^L.^i.ii  belgischen  Schule  gez&hlt,  und  die  zahlreichen 
|V4-y  Ufl^AaMl.  ^erke,  welche  sich  im  In-  und  Aoslande  m  fhai 
finden,  rechtfertigen  auch  das  Lob,  welches  ihm  seit  einer  Reihe  vou 
Jahren  gespendet  wird.  £r  wurde  1836  Professor  an  der  Militürschule 
in  Brfissel,  doch  irar  sein  Rnf  sclimi  18S0  gesiehett,  und  bald  drang 
er  anch  ins  Ausland.  Im  letzteren  Jahre  wurde  zu  BrOssel  eine  litho- 
BMphische  Anstalt  errichtet,  in  welcher  von  1821—1828  Madou's  erste 
Werke  erschienen:  Voyage  pitlores^ue  dant  les Pays-Bas ;  Costumet 
Mge»t  ehils,  militaires  et  religteux,  andern»  ei  moderne»;  CoS" 
lumes  du  peuble  de  loules  les  provinces  du  royaume  des  Pay-Bas. 
Die  Lithographie  zeigt  sich  hieriu  bereits  auf  einer  sehr  achtbaren 
8tafe,  nnd  Madba  wirkte  als  Zeichner  ktftflig  ein.  Diese  Weike 
mussten  auch  im  Ausland  Beifall  finden,  man  kann  sie  aber  jetzt  nur 
als  die  Erstlinge  des  Künstlers  und  der  belgischen  Lithographie  be- 
trachten. Nach  1828  erschienen  die  schönen  Albnms  desselben  im 
Verlage  des  H.  de  Wasme,  gepriesene  Erzeugnisse  der  Lithographie. 
Den  Gipfelpunkt,  glaubte  man,  habe  Madou  mit  den  14  grossen  Stein- 
seichnuugen  erreicht,  welche  unter  folgendem  Titel  erschienen:  Phy- 
eiwMmS»  de  la  Societi  en  Eurape  depui»  Lomie  XL  jusau'  ä  no» 
Jours,  par  J.  B.  Madou,  contenanl  qualorze  Aquarelles  de  Vann^e 
i^OO  jusqu'  ä  1036.  Bruxelles  et  Paris  1037,  gr.  fol.  Die  Aauarell- 
leidmongen  dasti  erwarl»  der  Bitter  Conindc,  nadi  dessen  1816  er- 
folgtem Ablohcn  erwarb  sie  Ilr.  Fodor  um  10,000  Vrs.  Ausserdem 
erwähnen  wir  noch  folgende  Werke,  in  welchen  Compositionen,  und  auch 
Originallithographien  von  Madou  vorkommen.  Es  lagen  immer  Aqua- 
fellen  zn  Grunde,  in  welchen  Madon  Oberhaupt  Ausgezeichnetes  leistete. 

La  Renaissance,  Chronique  des  Arts  et  de  la  Lil^rature.  Pub" 
lUe  par  la  Societi  des  Beaux-Arts  ä  Bruxelles.  t.  annie  pour  i039f 
Brm9eUei  1839.  Wt  34  lith.  Bllttem  von  Madon,  E.  Yerboeekhoven 
'u.  A.,  fol. 

Scene*  de  la  vie  des  Peintre*  de  VScole  Flamande  ei  Uollan- 
doiee  par  Metdou,  Dedi4e»  au  Rai.  Lie.  i-^IO.  BmseUee  1839  bis 
i8^2f  roy.  fol.  Dieses  Werk  enthält  geistvolle  Lithographien,  Vig- 
netten in  Ffolzschnitt,  verzierte  Initialen  &c.  Den  Text  lieferte  Baron 
von  Reiffcnberg.  Der  König  verlieh  dafar  dem  Künstler  das  Ritter- 
krens  des  Leopoldordens. 

Voyage  ()  Surinam.  DescHption  des  possessions  N4erlandaise» 
dans  la  Guyane  par  P,  J,  Benoü.   Cent  dessins  pris  sur  tuUure 
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|«r  PMUmir,  tithographiis  par IMon  et t/mten.  Bmseflet  4989  f., 

gr.  qa.  fol.  Dieses  Werk  erschien  in  10  Lieferungen  mit  100  Blättern. 

Alhum  de  douze  sujets  compos^es  ei  lithograpkiäs  par  Madou 
et  Fourmois.    Bmxelles  (ifiSO),  qu.  fol. 

Les  Beiges  peint»  par  eux-mSmes.  FuMii  par  K.  de  Friedherg, 
iilustrS  par  De  Keyser ,  .Vadou  etc.  etc.    Bruxelles  I0^(),  roy.  8. 

Dieses  Werk  enthält  grössere  charakteristische  Holzschnitte  und 
yignetten  fon  Brown,  Benewoith  n.  A. 

Le  Retour  4u  pSeheur,  trefflielie  Litbograplife  nadi  J.  J.  Eeckhout, 
qa.  roy.  fol. 

Gütterie  Dttrand-HmeL  Spieimena  le»  phu  hrittante  de  Picole 
utodeme  (francaise).   9  Tomes.    Paris  1046,  fol. 

In  diesem  Werke  kommen  Lithographien  von  Madou  vor. 

La  Belgique  monumentale^  kislorique  et  pilloresque.  2  Tomes. 
Bruselles  ifi^^,  gr.  8. 

In  diesem  Werke  sind  Vignetten  in  Holzschnitt  nach  Madou  u.  A. 

Bisher  haben  wir  den  Künstler  als  Zeichner  und  Lithographen 
kennen  gelernt,  und  die  grosse  Anzahl  der  Aquarellen  kommt  hinzu. 
Letztere  gehören  zu  den  schönsten  Erzeugnissen  unserer  Zeit  Madou 
malte  aber  auch  viele  Bilder  in  Oel.  Auf  der  grossen  Kunstausstellung 
in  Paris  18äi>  sah  man  das  grosse  im  Auftrage  der  belgischen  Regier- 
ung ausgefnhrte  Oenftlde,  welches  ein  stfirmlselies  flamftndisclies  Fest 
zu  Anfang  des  IH.  Jabrlinndorts  vorstellt.  Ein  zweites  Gemälde  aas 
jener  Zeit  schildert  ein  Fest  vor  dem  Herrenschlosse,  und  ist  im  Be- 
sitze des  Baron  van  Man  van  Lennick.  Diese  Bilder  fanden  in  Paris 
solche  Anerkennung,  dass  der  Kaiser  Napolt'on  III.  den  Künstler  zum 
Ritter  der  Ehrenlegion  ernannte.  König  Wilhelm  III.  der  Niederlande 
verlieh  ihm  1837  das  Ritterkreuz  des  niederländischen  Luweu.  Auf 
weitere  Malwerke  des  KUnsÜen  können  wir  nicht  eingehen,  da  sie  in 
verschiedenen  Besitz  übergegangen  sind.  Der  Artikel  im  KOnstler- 
Lexicon  soll  dadurch  eine  Vervollständigung  erhalten.  Das  obige  Mo- 
nogramm kommt  anf  Zeidinnngen,  Lithographien  nnd  Aquarellen  vor. 
Der  Name  des  Meisters  ist  nicht  selten  undeutlich  geschrieben.  Sein 
Bilrlni^is  kommt  bei  Immerzeel  in  Holzschnitt  vor,  Baugniet  lithogra- 
phirte  dasselbe  1840,  gr.  fol. 

172ft.  Mathiaa  Diemhofer  scheint  durch  dieses  Zeichen  seinen 
^  Namen  angedeutet  sn  balwn.  Der  Sohn  des  Malers  Sebastian  Diem- 

rv  hofer  von  Regensbing,  und  daselbst  1478  geboren,  folgte  er  dem 
□  Berufe  seines  Vaters,  bereitete  sich  aber  zugleich  auch  zum  geist- 
lichen Stande  vor.  Nach  jahrelanger  KunstQbung  wurde  er  Coadjutor 
des  Abtes  Erasmus  in  Mallersdorf,  und  bekleidete  von  iS41-1548 
selbst  die  Würde  eines  A!)tes.  Im  Kreuzgange  des  Klosters  zu  Mal- 
lersdorf waren  Glasscheiben  von  ihm  bemalt.  Dicrnhofer  malte  aber 
in  seiner  froheren  Zeit  zu  Regensburg  auch  Bilder  in  Oel ,  darunter 
einen  Altar  mit  der  Ansführiiiig  Christi  nach  Golgatha  für  die  St.  Burk- 
hardts-Kirche.  Er  brachte  dabei  seine  Biidnissfigur  an.  Zu  seinen  Füssen 
Mite  er  das  kaiserlidi  gsfreite  Malerwappen  bei,  zugleich  mit  der 
Schrift:  Frater  UaUhias  Diernkofer  iöSS.  Dieser  Altar  kam  nach 
Westenkirchen,  wo  er  lUOI  rcnovirt  wurde.  Diemhofer  ist  nnch  unserer 
Vermuthung  der  Träger  des  gegebenen  Zeichens.  Man  tindet  es  auf 
dem  Titelholasehnitte  des  seltenen  BAehtehn:  WemderUehe  eutvcKB 
rergangen  Jars  beschehen  jn  Regenspvrg  tztr  der  .tchönen  Maria 
der  mueter  Gottes  h^e  in  begriffen.  Der  Titelholzschnitt  stellt  eine 
Khrehe  mit  Spitztiidimdien  Tor.  Badhts  daneben  sieht  daa  ffiM  der 
U.  Joogfrin  auf  einer  Sinle,  und  vier  krfl^Uiafto  Feraonen  nahem 
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sich  derselben.  Auf  dem  Boden  gigttt  links  steht  dieJahmhl  1592, 
und  am  Sockel  der  Säule  das  Monogramm.  Oben  ist  dM  Wappen  4er 
Stadt  Kegensburg.   a  4  Z.  (i  L.   Br.  3  Z.  ti  L. 

Dieses  Blatt  schreibt  Heller  in  seinen  ZnsAtien  zum  PefnCre- 

graveur  S.  102  dorn  ]Michael  Ostcudorfer  su,  indem  Gumpelshuinicr 
in  seiner  Gescbichte  von  iiegcnsbnrg  IL  720  das  Büchlein  und  den 
Holzschnitt  demselben  zuAchrcibt  Die  Beschreibung  ist  von  Diernhofer 
und  da  dieser  Maler,  und  also  auch  Zeichner  war,  so  wird  er  die 
Zeichntjnp  zum  Holzschnitt  gelicfort  habon.  Osfondorfer  fügte  anf  Holz- 
schnitten immer  deutlich  das  aus  M  l)  bcstohendo  Monogramm  bei,  den 
zweiten  Buchstaben  des  obigen  Monogramms  kdnnen  wir  aber  nidit 
für  0,  sonder  nur  für  D  nehmen.  Heller  hat  das  Zeichen  nicht  genau 
besichtigt,  und  ihm  folgte  auch  Passavajit.  Von  M.  Oatendorfer  ist 
die  grosse  Ansicht  der  neuen  Kirche  nur  schftnen  Maria  in  Regens- 
burg mit  dem  Wallfahrtszus.  Die  Kirche  wnrdc  an  der  Stelle  der 
1519  zerstörten  Synagoge  erbaut.  Der  Holzschnitt  des  Büchleins  stellt 
die  alte  Kirche  vor.  Unter  dem  Monogramm  MO  kommen  wir  aiif 
den  Holssehnitfdes  Ostendorfer  snraclc 

1729-   Hatthltf  Benner,  Stempelsehneider  In  Wien,  hinterliess 
K  ^  mehrere  schitnc  Gepräge  auf  welchen  aber  gewöhnlich  die  Ini- 
^  ^  tialen  M  D  und  M.  D.  F.  Torlcommen.    Unter  M,  D,  geben  wir 
näher  auf  ihn  ein. 

Man  findet  andi  eine  bleierne  Nothmünze  von  1S37.  Anf  dieser 
bedeutet  das  Monogramm  Middelburg.  Anf  Goldmünzen  der  Ostgothen 
mit  dem  Bildnisse  des  Kaisers  Anastasius  bezieht  sich  das  Monogramm 
Ml^  in  alten  Charakteren  auf  die  Prigstitte  Mailand. 

1730.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  im  17.  Jahrhundert 
•yj^  /O/  ^^'^*iK  vAr.  Das  Blatt  mit  diesem  Zeichen  stellt  ein  junges 

Madchen  mit  dem  Spinnrade  vor.  Links  unten  steht:  Ft. 
Dautel  excud.  atec  Privileg,  du  R<fji,  und  am  Rande:  Je  visite  fort 
peu  toute  maiton  Üreng«  —  au  rouH  f>  h  rmnge,  fol. 

1731.  Unbekannter  Kupferstecher^  welcher  im  16.  Jahrhundert 
gelebt  an  haben  scheint.  Kr  copirte  das  Blatt  des  Lukas  von 
Leyden ,  welches  den  Evangelisten  Johannes  vorstellt,  ans  der 

Folge  bei  Bartsch  Xo.  100—103.  Links  unten  am  Steine  ist  das 
Monogramm ,  aber  zugleich  a«eh  der  Buchstabe  L.  Der  Moititr  MD 
copirte  wahrscbeinlich  die  ganae  Folge  der  Evangelifltea. 

1732.  Martin  Drolling,  C,  enremrtler.  geb.  zu  Bergheim  17S2, 
M.  D.  f,  \  6®^'-  Paris  1817,  wurde  zu  den  ersten  Meistern 
VT  D*  17  i  ^^i*^^'  Faches  gezählt  Er  verlebte  die  längste  Zeit 
M.  IJ.  r,  j  {n  Paris,  und  erntete  da  mit  seinen  Bildern  aus  dem 
Volksleben  in  der  Weise  der  holländischen  Maler  grossen  Beifall. 
Auch  sogenannte  Interiorcn  mit  reicher  Staffage  findet  man  TOn  ihm. 
Er  fügte  Öfter  die  Initialen  des  Namens  bei. 

1733.  Kartia  Ilroaahomt,  Kupferstecher,  war  in  der  eratoa  Hftlfte 

■1  w\  des  17.  Jahrhunderts  in  Tiomlon  thätig.  Man  kann  ihn  zu  den 
^  ^  mittclmässigeo  Künstlern  seines  FadtuDS  aählen,  einige  seiner 
Blätter  stehen  aber  doch  in  hohem  Werthe.  Dat  Bildans  den  William 
Shakespeare  zu  der  Bweiteo  Ausgabe  der  Werke  dieses  Dichters  1632 
galt  mit  der  Copie  in  der  Auktion  Sykes  3  f  19  Sh.  Das  Portrait 
des  Generals  William  Fairfax  in  Oval  mit  Bordüre  ohne  und  mit  der 
li^inischen  Unterschrift  wnrde  Vit  4  £  beaahlt.  Auf  einigen  Blättern 
■tohon  die  Initialen  das  Kanena  wif  mt  Jeani  mit  dan  BildaiaMa  daa 
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Momiljoy  Blonnt  Earl  of  Newpoort,  8.,  dee  Stam  Haariltoil  Marquis 
of  Hamilton,  fol. ,  des  Thomas  Conventry  Lord  of  Conventry,  4., 
Auf  anderen  Blättern  steht :  3f.  Dro.  sc. 

Christ  sagt,  dass  die  Biichstabea  JU  D  auch  auf  Kupferstichen  Tor- 
kommen,  welche  1634  saMu  gedruckt  seien.  Wir  kernen  IwinBUtlt 
niil  dieeer  JabranhL 

1734.  üa^ekaanter  Kopfersteeher,  weldier  in  der  «weiten  Hälfte 
•M.'n  M  Jahrhunderts  thatiK  war.  Die  ersten  Initialen 
*«l'.'X/>'At-p*  findet  man  auf  Bl&ttern  mit  tiuidschmiedsmustern  auf 
tebvamm  Gmudei  Dtt  eine  stellt  eine  Vase  mit  Ornamenten,  dee 
andere  zwei  MeiMrhefte  und  eine  ovale  mit  Blumen  und  Blättcrwerk 
verzierte  Platte  vor.  Der  Künstler  veranstaltete  zwei  Folgen.  Jene 
mit  Gefässeu  ist  1  Z.  5  L.  hoch ,  und  1  Z.  9  L.  breit.  Die  Folge 
mit  dr  n  verzierten  Messerheften  und  anderen  Dessini  bat  eine  Hftbt 
▼On  2  Z.  und  eine  Breite  von  2  Z.  6  L. 

Diese  Blätter  sind  sehr  schün  gestochen,  und  es  frägt  sich  daher, 
ob  das  Blatt  mit  den  «weiten  Initialen  von  demselben  Künstler  sei. 
Man  findet  sie  auf  einer  radirten  Copie  nnch  J.  Callot.  Hechts  im 
Vorgrunde  am  Kusse  des  Baumes  sitzt  einq  Bäuerin  bei  dem  schlafen- 
den Mädchen ,  wibrend  sfcb  der  Bauer  stehend  auf  den  Stock  lehnt 
Im  Mitteigrunde  sieht  man  eine  Kuh,  und  links  in  der  Feme  ist  die 
Scbafheerde.  H.  3  Z.  2  I/.  Br.  3  Z.  3  L. 

1735.  Hurtia  Didier  Flape,  Emanienr,  war  um  i:;74-i6W 

y\A  TV  *    T>        Limopes  thatig.  Wfihrscheinlfcb 

*1  \\)  ,yVVMy  S'AVly-  Schüler  des  L.  Limosiu  nahm  er 
1574  dessen  Stelle  als  kiinigh'cber  Emailleur  und  ^  (>lstaad  der  Manu- 
faktur in  Linioges  ein.  Wenigstens  geht  aus  einer  Reelniung  von  1!»99 
hervor,  dass  er  damals  besoldeter  f^Esmailleur  de  Sa  Majesti^''  war. 
Dieser  Meister  wnrde  aber  erst  18^  durch  den  Grafen  L.  de  Laborde, 
tiüHct  des  Emaux  erposis  duns  les  Galeries  du  Musie  de  Lomre, 
im  weitereu  Kreise  bcIunDt.  Der  genannte  Schrilisteller  glaubt,  Didier 
habe  schon  1S80  gearbeitet,  und  sd  Vor  Allen  befthigt  gewesen ,  an 
L.  Limosiii's  Stelle  die  Anstalt  zn  leiten.  Im  Jahre  1009  wird  Albert 
Didier  als  besoldeter  ,,EsmaiIleur  de  sa  majesle"-  in  Linioges  genannt, 
und  dieser  Künstler  könnte  der  Suhu  uuscrs  Meisters  seyu.  Letzterer 
tritt  jetzt  vom  Schauplätze  ab,  dürfte  aber  seines  hoben  Alters  wegen 
schon  früher  der  Ausübung  der  Kunst  entsagt  haben.  Auf  seinen 
\Yerken  findet  mau  obige  Zeichen,  dann  auch  MD  P bisher  ist  aber 
keines  mit  dem  Namen  und  der  Jahrsahl  bekannt.  Die  Deutung  des 
Monogramms  schöpfte  Mr.  Leon  de  Lahorde  an?  don  Rechnungen  des 
Hofes.  Er  beschreibt  auch  mehrere  Werke  des  Künstlers,  deren  sich 
theils  im  Museum  des  Louvrc,  thciU  iu  anderen  Sammlungen  dnden. 

M.  DMier  scheint  bei  seinen  Studien  italienisdie  Vorlrilder  gewählt 

zu  haben,  woraus  der  grossartige  Styl  zu  erklären  ist,  welcher  in  seinen 
Bildern  herrscht.  Seine  Figuren  sind  edel,  aber  etwas  monoton  in  den 
Physiognomien,  und  widrig  durch  die  immer  gleiche  BeleuchtniM;  des 
Weissen  im  Auge.  Seine  Monochromen  gleichen  öfter  gewischten  Zeich- 
nungen, Ober  welche  der  Mond  ein  harmonisches  liirht  verbreitet  zu 
haben  scheint.  Die  farbigen  Bilder  sind  dagegen  lebhaft,  ohne  grell 
au  se]m,  da  seine  Farbent5ne  ein  wenig  in's  Dunkle  gehen  bei  vor- 
herrschend durchleuchtendem  Braun  in  verschiedenen  Nuancen.  Auch 
sein  Schwan  ist  von  grosser  Wirkuns.  J.  Penicaud  und  L.  Limosin 
seheineii  ihm  ia  dieser  Hiarieht  Vornld«r  geirosea  sa  tefa.  la  hs- 
UgeaBaudlka  lieble  er  aameatlieh  aaeh  eia  i^iaieadiaTioM  velohes 
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mit  Minen  Unnen  TOnen  fn  lehOner  HaraKmie  stallt  Dieee  beiden 

Farben  und  die  braunen  Töne,  welche  das  Lebhafte  der  Carnation 
milderuj  verleihen  seinen  Gemälden  den  Charakter  des  Ernstes,  wel- 
eher  ihn  den  Werken  seiner  ZeitKenossen  gegenüber  kennzeichnet  Doch 
sind  audi  teine  Grisailleu  von  jenen  des  Jean  Penicaud  III.  und  des 
L.  Limo^in  verschieden.  Sie  sind  von  angenehmerer  Wirkung.  Die 
Figuren  haben  einen  rosigen  Tun  auf  dem  grünlichen  Grande.  Die 
Hirte  der  Schrafßrungen  ist  durchaus  vermieden. 

Doch  hatte  Didier  nnch  eine  industrielle  Ader.  Einigen  seiner 
Werke  sieht  man  die  Eile  an.  Auch  Ck>pien  nahm  er  von  beliebten 
Bildern.  Von  eigentHehen  Pabrikwaaren  ist  fndeeMn  nUHnt  die  Rede, 
da  selbst  seine  goringeren  Werke  das  Gepräge  eines  pei^treichen  und 
fertigen  Künstlers  tragen.  Eine  gute  Anzahl  von  Emaillen  ist  ohne 
Bezeichnung,  man  erkennt  sie  aber  in  der  eigenthOmlichen  Bebandlong 
nnd  Stylweise  des  Miielnrs.  Ein  unbezeichnetes  grosses  Tryptichon 
kaufte  M.  Soumesson  aus  dem  Cabinet  des  M.  Didier  Petit  in  Lyon 
um  2310  Frs. ,  und  es  gehört  nicht  zu  den  vorzüglichsten  Arbeiten 
des  Kflnstlers.  Jetzt  indet  niMi  et  in  dUnet  des  M.  Lonls  Fnnid. 
Ygl.  aneb  MD  FF. 

1736.  Unbekannter  Medailleur,  welcher  im  17  Jahrhundert  für 
M  n  miHI  s&chsischen  Hof  arbeitete.  Die  Initialen  MD  1639 
Mu  iv«v.  gQ^g^  ^iq^p  Medaille  mit  dem  Bildnisse  des 
Herzogs  Bernhard  des  Grossen  Ton  Weimar.  Die  Buchstaben  stehen 
am  Tischfusse,  und  beziehen  sich  wob]  auf  den  Kftnstler.  Tsnliel 
gibt  die  Medaille  Tab.  40  No.  2  in  Abbildung. 

1737.  Matthftns  Donner,  Bildhauer  nnd  Medailleur,  geb.  m  Es- 
M.  D.  M  D.  \  ^'"^  ^™  Mirehfelde  nni  1007,  nwdite  s«oe  Stddien 

PI  'u«  '  \  in  Wien,  und  wurde  nach  drni  1741  erfolgten  Tode 
M.  U.  x.  J  geiaes  Bruders  Georg  liaphael  Donner  kaiserlicher 
Mttns-Eisensehneider,  wir  aber  zugleich  auch  Professor  an  der  Aka- 
demie. Er  starb  den  20.  August  1756.  Donner  fertigte  mehrere  Me- 
daillen^  welche  aber  von  geringerem  Werthc  sind,  als  jene  seines 
Bruders.  Auf  einigen  kommen  die  Initialen  vor,  auf  anderen  sind 
beide  Hnchstaben  verbunden.  Er  modellirte  die  Büste  des  Kaisers 
Carl  VI.,  nnd  schnitt  dieselbe  1727  auch  in  Stahl,  Mit  M.  D.  ge- 
zeichnet ist  die  Medaille  auf  die  Verrnfthlnng  der  Kaiserin  Maria 
Theresia  mit  FVanc  III.  von  Tjothringen  1730.  Beide  Brastbüder  sind 
neben  einander  gestallt.  .\nf  dem  Rovers  legt  einn  alleporischo  Fipur 
^inen  Kranz  aaf  zwei  brennende  Herzen  auf  dem  Altare.  Die  Me- 
daille anf  den  Prinzen  Emmerich  Esterbazy  von  1738  tr&gt  ebenfdls 
die  Initialen.  Fnr  die  Medaille  mit  dem  Bildnisse  der  Kaiserin  Maria 
Theresia  von  17i>4  schnitt  Donner  nur  den  Revnrs  mit  dem  Genius 
in  Strahlen.  Das  Portrait  ist  von  Toda.  Sein  letztes  Werk  ist  die 
M.  D.  gezeichnete  Medaille  auf  den  Bau  der  Universität  1780.  Anf 
der  Vorderseite  sind  die  Bildnisse  des  Kaisers  und  der  Ka&MCia,  und 
anf  der  Rückseite  die  Ansicht  des  Gebftndes. 

1738.  M.  Bandet  I  Kupferstecher  in  Paris  um  1767,  soll  durch 
M  D***  Initialen  seinen  Namen  angedeutet  haben.  Man 

findet  sie  auf  einem  landschaftlichen  Blatte  nach  Jossfdi 
Vernet  unter  dem  Titel:  les  Pichtun  eorttSf  <7ö7,  qu.  fol. 

1739.  Unbekannter  Zeichner,  welcher  nm  1670  in  Augsburg 
m  ])    gelebt  hat.   Man  findet  ein  allegorisches  Blatt  von  M.  KQsell, 

'  «tl des  die  auf  einer  Wolke  schwebende  Weldieil  mit  Vtamt» 
vaA  BbBomkmn  Toialsllt  Za  ihren  FOssen  Usgmi  Kmea, 
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Scepter,  Tterra  und  andet«  Zeieben  weltlicher  Henlldkth.  Engel 
schweben  um  sie,  und  uiitpti  macht  eine  weibliche  Figur  zwei  schwarz 
gekleidete  Männer  auf  die  Erscheinung  aufmerksam.  Oben  ^teht:  Ego 
mfientia  in  aUi$simi*  habita  eic,  etc.  Auf  BandroUeu  sind  viele 
Intebriften.  Links  unten:  Min.  wl  rechU  M.  MßseU  Ae.  H.  S  Z. 
8  L.   Br.  5  Z.  3  L. 

1740.  Unbekannter  Medailleur,  welcher  um  101)5  in  Sachsen 
arbeitete.  Die  Cursiven  findet  man  auf  den  Reversen  zweier 
-"^I^  IMaillen  mit  dem  BOdoitte  des  K5nigB  Friedrieli  Aagoit 
von  Polen  von  1697,  deren  Averse  J.  Luder  gefertigt  hat.  Die  Cursiven 
atehen  am  Arme  des  Bildnisses.  Tentzel  gibt  die  Medaillen  auf  Tab.  75 
Ko.  4  ond  S  Ib  AUiildong,  deutet  aber  die  Initialen  nicht  Auch 
8elilicke7«eo  gibl  ktiiieii  Aehaltspaakt 

Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  ersten  H&lfte 
des  16.  Jahrhunderts  in  Italien  thätiß  war,  und  irrig  Ese- 
mius  Adami  genannt  wurde.  Er  bediente  sich  auch  dea 
Zeiehtns  I.  438,  «elehet  ebenfidls  ADM  wo.  lesen  ist 
Das  gegebene  Monogramm  erscheint  verkehrt,  so  dasa  also 
der  Buchstabe  M  den-Familien>  oder  Ortsnamen  andeutet. 
Man  findet  dieses  Zeieben  «of  dar  Copie  des  Blattes  Ton  A.  DOrer, 
welches  unter  dem  Namen  den  fpomtn  GlQckes  oder  der  Fortuna  be- 
kannt ist,  B.  No.  77.  Heller  kannte  diese  Copie  nicht.  Die  auf  der 
Kugel  stehende  nackte  geflOgelte  Frau  mit  dem  Becher  in  der  Hand 
ist  nach  rechts  gewandt.  Im  Original  ist  DQrer's  Monogramm  onten 
rechts  auf  einer  Tafel ,  der  Copist  fügte  links  unten  sein  Monogramm 
bei.  H.  12  Z.  5  L.  Br.  8  Z.  6  L.  Heller  U.  S.  460  Ho.  840  er- 
wlhnt  einer  gegenseitigen  Copie,  wnleha  N,  D.  JL  geneielittat  lem  soll. 
Er  gibt  dasselbe  Mass  an,  kann  aber  das  Blatt  -mit  dasi  obigan  Zeieben 
nicht  im  Sinne  gehabt  haben. 

1742.  Unbekannter  Maler,  welcher  um  1521  in  Deutschland, 
/     \  Niederlanden  lebte.  Im 

/A/f/l  Aj^Ä  Mnsao  an  Madrid  ist  die  halbe  Figur  des 
{^A^CUA  hl.  IlieronjTnus  in  Meditation  Ober  das  jangsteOe- 
ridit  auf  H0I2  gemalt,  und  mit  dem  sonderbaren  Namen  nebst  der 
Jabnabl  ml  beseicbnet  H.  2  F.  10  Z.  Br.  3  F.  10  Z.  Der  Oa- 
talog  des  Museums  von  Pedro  de  Madrazo  bescbreibt  dieses  Bild  No.  977, 
wir  finden  aber  keinen  Anhaltspunkt,  um  den  Namen  zu  deuten. 

1743.  Marens  de  Bje,  Landschaft«-  und  Thiermaler  und  Ra- 
M  n  R  />  direr,  wurde  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  im  Haag 
JH.  IJ,  D.  /e.  geboren ,  und  von  Jakob  van  der  Does  nnterrichtet 
Bartsch  I.  p.  73  ff.  beschreibt  107  radirte  Blätter  von  seiner  Hand, 
und  darunter  61  nach  Zeichnungen  von  P.  Potter.  Der  genannte  Schrift* 
steller  geht  aber  auf  die  Abdraebsgattongen  nidit  genan  ein,  und  daber 
sind  R.  Weigel's  Supplemente  zum  Pcintre-gravcur  zu  berücksichtigen. 
Die  Initialen  kommen  nur  auf  ein  paar  Blättern  im  ersten  Drucke  vor, 
und  wurden  bald  wieder  weggemacht  Diess  i»t  mit  dem  Blatte  B. 
No.  103  der  Fall,  welches  einen  liegenden  Bock  vorstellt,  wdcher  sich 
mit  dem  linken  Hinterfusse  den  Kopf  kratzt  In  der  Mitte  unten  nach 
links  sind  die  Buchstaben  M.  D.  B.  fe.  leicht  geritzt.  H.  2  Z.  9  L. 
Br.  B  Z.  7  L.  Wir  gehen  hier  auf  die  Abdrücke  der  Folgen  ein,  und 
anchen  zu  R.  Weigel  auf  den  letzten  Plattenzustand  aufmerksam.  Ein 
giaaser  Tbeil  der  Platten  hat  sich  erhalten,  und  war  zoletst  im  Be- 
aitaa  dar  Wittwa  Jeaa  in  Paris,  «skba  die  Plaltan  fon P.Scbcnk  Jan. 
«Aiak.  Diese  Haadbng  lieas  03  Plattsn  abdraekea,  and  flberaU  die 
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Addresse  von  P.  Sehen ck  jnii.  ausschlcifcn.  Nur  jene  des  N.  Yinehar 
ist  geblieben.   Die  folgenden  Nummern  sind  jene  bei  Barsch. 
1—8.  Verschiedene  Ziegen  und  Böcke  nach  P.  Poiter. 

I.  Vor  der  Adresse  und  den  Nnmmem. 

II.  Mit  N.  Vissclier's  Adresse  und  ohne  Nnmmfirn. 

III.  Mit  der  Adresse  und  der  No.  9  auf  dem  Tiielblattc. 
IT.  Mit  der  Adresse  von  P.  Schenck  jun. 
y.  Olme  (iicFic  Adresse,  und  dafür  jene  des  N.YincIier.  Nteb  dem 

Worte  excudü  steht  JSo.  9 
9—16.  Versdiiedene  Ochsen  and  Kfihe.  Wie  bei  B.  Weigel  S.  9. 
17—24.  Verschiedene  Ochsen  nnd  Eflhe. 

I.  Vor  de  Bye's  Namen. 

II.  Vor  der  Adresse  und  den  Nummern. 

III.  Mit  N.  Visschcr's  Adresse. 

IV.  Mit  derselben  und  der  No.  12  an!  dem  TileL  t 

V.  Mit  P.  Scbenck's  Adresse. 

VI.  Obne  dieee  Airesae.  Ueber  dem  Kimeii  dei  Piol  Mer  anf 
dem  Titolblatte  Stobt  No.  l!k  Bi  wnide  N.  Yiifo^r*!  Adrifut 

beibehalten.  . 
25—32.  Yerschjedeoe  Ochsen  nnd  Eldie.  , 

I.  Vor  de  Bye*s  Namen. 

II.  Vor  der  Adresse  und  den  Nammenk 

III.  Mit  N.  Visscher's  Adresse. 

IV.  Mit  derselben  und  der  Mo.  14  auf  ta  TüoL 

V.  Mit  P.  Hchcnck's  Adresse. 

VI.  Ohne  letztere,  nur  mit  jener  von  N.  Yisscher.   Von  den  rechts 
unten  fih  Ptattenrande  nnmmerirtan  Bllttem  feblt  No«  6  (B.  30). 

Auf  jedem  Bogen  sind  zwei  Platten  abfrrdruckt.  der  Bogen  aber, 
welcher  No.  a  und  6  haben  sollte,  enthält  nur  die  ü.  Darstell- 
ung, (B.  20.)  Auf  No.  2$  ist  oater  Yisscher's  Adresse  No.  14. 

92.  a— h.  Yereebiedene  Oduen  ood  Kflhe. 

I.  Vor  der  Adresse  und  den  Nummern. 
IL  Mit  N.  Visscher's  Adresse. 
IIL  Mit  der  Adresse  von  P.  Scbenck. 

lY.  Ohne  Schenck's  Adresse,  mit  jener  von  Yisscher.  Hit  Aus- 
nahme des  Titelblattes  rechts  oben  in  der  Luft  numnuerirt.  Das 
Titelblatt  mit  No.  12  ist  jenes  bei  Bartsch  iu  den  Additions 
No.  82  a:  die  darauf  folgenden  Blatter  sind  aber  die  No.  10 
bis  16.   Ein  früherer  Druck  des  Titelblattes  bat  No.-2. 
33—  40.  Verschiedene  L5\vcn,  Bärdn,  Wölfe  nnd  Sdhreiofir.  '  * 
I.  Vor  der  Adresse  und  dvn  Nummern, 
n.  Mit  N.  Visscher*«  Adresse  und  den  Nnmmors. 
ni.  Mit  der  Adres<;o  von  P.  Sclicnck 

IV.  Ohne  diese  Adresse ,  mit  jener  von  Visscher.   Die  Platten  sind 
leebte  im  Bande  nnnmerirt  Auf  dem  enten  Blüta  steht  anter 

excudit  No.  IS. 

41—48.  Die  Leoparden. 

I.  Vor  der  Adresse  und  den  Nummern. 

n.  Mit  N.  Yisschex*!  Adresse. 

in.  Mit  P.  Schenck's  Adresse. 

JY.  Ohne  Schenck's  Adresse ,  mit  jener  von  Ylssoher.    Die  BUtter 
sind  rechts  im  Plattenrande  nummerirt. 

49~Mi  Die  LMran. 

I.  Vor  der  Adresse  und  den  Nummern. 
IL  Mit  N.  Yissdier's  Adresse  und  den  Numiaeia.; 
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ni.  Mit  der  Adresse  von  K  nnd  J.  Otteni. 

IV.  Ohne  diese  Adresse.  Die  Nnnimeni  reehti  Uten  im  Platten- 

rande. 

S7— 60.  Die  Jagden. 

I.  Vor  der  Adresse  und  den  Nummern,  und  vor  der  Schrift  oben 
in  der  Bandrolle  des  Blattes  Na  S7.  Anch  auf  den  andern 
Blättern  fehlt  die  Schritt 

n.  Mit  N.  yissdier*8  Adresse  «nd  den  Noramem  1—4. 

III.  Mit  jener  von  P.  Schcnck. 

IV.  Ohne  diese  Adresse,  mit  jener  von  N.  Yisscher. 
61—76.  Die  Bftren. 

I.  Vor  der  Adresse,  aber  mit  den  grossen  Nnnnneiii  reebts  oben 

unter  der  Einfassung. 
IL  Mit  N.  Visscher's  Adresse.    Die  oberen  Ziffern  sind  ausge- 
schliffen, und  rechts  im  Rande  dnrch  kleinere  ersetzt. 

III.  Mit  Yisscher's  Adresse,  und  No.  10  unter  der  Jahrzahl  des  Titels. 

IV.  Mit  der  Adresse  Ton  P.  Schenk  im  Bande,  nnd  No.  10  oben 
beigefügt 

V.  Obne  8cbenek*s  Adresse,  mit  jener  von  Visscber.  In  No.  M 

steht  unter  der  zweiten  Jahnalil  No.  10. 

79—94.  Verschiedene  Schafe. 

I.  Vor  der  Adresse  und  den  grossen  Nunnncrn  rechts  oben. 

II.  Mit  N.  Yisscher's  Adresse,  und  ohne  jene  Nummern. 

III.  Mit  derselben  Adresse,  und  der  No.  8  auf  dem  Blntto  No.  79. 

IV.  Mit  der  Adresse  von  P.  Schenck  rechts  unten  im  Hände. 

V.  Obne  diese  Adresse  auf  No.  79,  es  ist  jene  von  N.  Visseber  mit 
der  NOb  8  darunter  beibebalten. 

1744.  Daniel  nffiot,  Zeichner  nnd  Knpferstecber,  ist  nnter 

AM-T-t  dem  Monogramm  UM  IT.  No.  1248  cin;;ofnhrt,  und  wir  haben 
-/jyi  r  seine  Bl&tter  verzeichnet  Auf  solchen  kommt  auch  das  gc* 
gebene  Monogramm  tor. 

1745.  Michel  de  Fontaine,  Stempelschneider  in  Taria  um  16^9 
M  D  F  F  1^^^'        ^  Geprftgen  die  Initialen  den  Namens 

174§.  Melchior  de  Hondekocter,  der  herflhmtc  Gcflögelmalcr, 
I  f  oder  der  Raphael  der  Thierc,  wie  ihn  die 
/ — j  Landsleute  nennen,  wurde  1636  zu  Utrecht 
J  L  •  geboren,  trat  aber  t(l89  Im  Haag  als  freier 
Meister  auf,  und  überreichte  der  Coufreriekammer  van  Pictura  ein 
Seestfick. ,  Dieses  Bild  nahm  er  mit  Erlaubniss  der  Regenten  den 
1.  Ai»ril  1661  snrOdc,  nnd  sebenicte  dafDr  ein  Oemllde  mit  swei  todten 
Vögeln  an  der  ^laurr.  Späfnr  liess  sich  der  Künstler  in  Amsterdam 
nieder,  nnd  starb  daselbst  1(>95.  Seine  Gemälde  sind  Meisterwefke 
erster  Art,  aber  nur  anf  wenigen  ^dem  kommen  die  Initalen  tor. 

Mr.  L.  de  Laborde  Hisloire  de  la  grature  en  moniere  noire 
p.  151  schreibt  dem  M.  Ilondekoeter  zwei  Schabblätter  zu,  es  dürften 
aber  auch  folgende  Radirungen  Ton  seiner  Hand  herrühren  >  obgleich 
sie  seinen  Namen  nicht  tngm, 

1)  Ein  BanbTOgel  im  Kampfe  mit  einem  Hahne  und  denHQhnern, 
welche  ihre  Jungen  vertheidigen.  Links  hinter  den  Hiihncrn  ist  ein 
Bauernhaus  von  Bäumen  und  Gesträuchen  umgeben,  und  rechts  vorn 
steht  eine  grosse  Distel.   H.  7  Z.  8  L.   Br.  10  Z.  8  L. 

Dieses  Blatt  ist  aehr  lehta  ndixt 
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2)  Ein  Hahn  neben  einem  Kessel.  Er  steht  rechts  in  Profil  nach 
links  gewandt,  wo  eine  Serviette  im  Kessel  liegt.  Links  bemerkt  man 
awei  Kaninchen.   H.  2  Z  2  L.    Br.  3  Z.  Ii  L. 

1747.  Jan  Martsen  de  Jonge,  Schlachtenmaler  und  Radirer, 
AiJ)!  (e         '^^''^^'^  ^'  Jonge,  J.  Martss  de  Jonge  und  Jan 

'  'J  '  Marssou  de  Jonge  genannt,  blühte  in  der  ersten 
/*\DSffn^J'  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  in  Amsterdam,  es  müsen 
TfJ^  aber  xwei  KAntder  nntersehiedea  werden.  Gh.  Knunm, 
der  Fortsetzer  des  Werkes  von  Immcrzeel,  besitzt  eine  Zeichnung  mit 
Apollo  auf  dem  Sonnenwagen  mit  dem  Namen  J.  M.  De  Jongs  ^  und 
auf  einer  zweiten  Zeichnung,  welche  den  Gadmus  vorstellt,  wie  er 
Dra^enzähne  s&et,  steht  J.  M.  De  Jongen.  Diese  Zeichnungen  sind 
von  ein  und  derselben  Hand,  und  der  Künstler  heisst  J.  M.  de  Jongen, 
da  Jongs  von  anderer  Hand  aufgeachrieben  ist.  Dieser  J.  M.  de  Jon- 
gen ist  aber  nicht  Jan  Martsen  de  Jonge.  Martsen,  oder  Martss,  wie 
Bartsch  angibt,  ist  der  Familienname,  und  gehört  dem  Schlachtenmaler 
an.  Auf  einem  Gemälde  mit  der  Schlacht  von  Lützen  unter  Gustav 
Ädolpli  Ton  Schweden  imMnsenm  an  Brannschweig  steht:  M.  D.  Jong 
1630.  Dieses  Bild  wird  dein  Ludolf  de  Jonge  zugeschrieben,  aber 
nur  durch  Verwechslung  mit  unserem  Meister.  J.  Martsen  de  Jonge 
ist  auch  durch  Kupferwerke  bekannt.  Das  eine  hat  den  Titel :  Blyde 
Inkomst  der  allerdoorluchtighste  Konigiune  Maria  de  Medicit 
f  Amsterdam.  Verlaelt  uit  hei  laiyn  ran  K.  ran  Baerle.  Amster- 
dam iOSB,  gr.  fol.  Die  lateinische  Ausgabe  erschien  1638:  JHedicea 
Hospe*  Site  deaeriptio  publieae  gralulalionis  qua  Sir.  ei  Aug.  Re~ 
ginam  Man'am  de  Medicis  excepit  Senalus  populusque  Amsleloda- 
mensis.  Auciore  Casparo  Barlaeo.  Die  Zeichnungen  zu  diesen 
«shOnen  von  P.  Nolpe,  8.  Saviy,  und  G.  van  Dalen  radirten  nnd  ge- 
stochenen Bl&tteru  sind  von  J.  Martsen  de  Jonge,  N.  Moyaert  und  S. 
de  Vlieger  Das  Blatt  mit  der  grossen  (lavnicade  ist  mit  den  oben 
gegeheueu  üuchstabcn  bezeichnet,  doch  schliesst  sich  der  Name  (J)onge 
an.  Jan  van  den  Velde  stach  nach  ilim  anf  sechs  Blattern  den  Aus- 
zug der  Spanier  ans  Mastricht:  Dt'scessus  Hispnnici  Praesidii  Tra^ 
jecH  ad  Mosam  Anno  46 JJ  die  23  Augusiif  qu.  fol.  J.  C.  Visscher 
•tteh  auf  drei  Blittern  den  Auszug  der  spanisenra  Oamieon  ans  HalsC 
aas  K.  November  164j,  qu.  fol.  J.  C.  Visscher  verlegte  auch  noch 
andere  Blätter  nach  Zeichnungen  von  J.  Martsen  de  Jonge,  und  durch 
alle  diese  Werke  ist  er  als  Pferde-  und  Schlachtenzeichner  doca- 
»entirt. 

Dazu  kommen  nun  die  von  Bartsch  IV.  ]i  40  ff.  beschriebenen 
radirten  Blätter  mit  Ueitergefechteu  aus  dem  Verlage  vou  J.  C.  Vissdier, 
auf  welchen  der  Name  J»  M.  De  Jonge  fecit ,  nnd  die  Initialen  /.  M. 
D,  J,  und  M.  D.  J.  fe.  stehen.  Das  J  ist  zuweilen  über  dem  M  ein- 
gezeichnet, wie  oben  gegeben.  Ein  Blatt  mit  diesen  Buchstaben  stellt 
eine  Keiterschlacht  vor,  welche  im  Hiutcigiuude  vorlallt.  Der  Com- 
nandant  sprengt  vom  Mittelgründe  aus  nach  dem  Schauplatze.  In  der 
Mitte  unten  MDI  /c. ,  und  rechts  No.  ä  a.  Bartsch  No.  4  sagt  irrig 
4  a.  H.  1  Z.  iü  L.  Br.  3  Z.  Ein  zweites  Blatt  mit  diesem  Zeichen 
stellt  ein  liegendes  Pferd  in  Profil  nach  rechts  vor.  ünten  gegen  die 
Mitte  MDJ  fe-,  nach  rechts  No.  B  b.  H.  l  Z.  8  L.  Br.  2  Z.  10  L. 
Das  dritte  Blatt  zeigt  drei  Soldaten  beim  Qebflsch.  Zwei  spielen  Karten 
und  der  dritte  hält  das  Pferd  am  Zaume.  .In  der  Mitte  unten  U  D I  /e., 
ledits  Ko.    e.  H.  S      Br.  2  Z.  9  L. 

Bartsch  beschreibt  C  Blätter  von  J.  M.  de  Jonge,  und  zwei  andere 
sind  im  Catalog  Bigal  augegeben.    Im  KOnstler-Ijeaicon  hahen  wir 
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alle  beschrieben.  B^Weigel  geht  in  den  Sappleroenten  tn  Bartsch  anf 

die  Ahdnicksgattnngen  ein.  Daf?  von  Bartsch  nicht  beschriebene  Blatt 
mit  M  D  Jouge  feeit  stellt  vier  Beiter  in  Galopp  nach  rechts  vor.  Im 
Grande  sina  iwei  andere  Reiter,  deren  tiner  die  Pistole  naeh  dem 

Infanteristen  abfeuert.  Dieses  Blatt  hat  J.  C.  Yisscher*!  AdfCMei  ond 
rechts  unten  No.  4.    H.  2  Z.  11  L.   Br.  4  Z.  1  L. 

1748.  Anna  Itaria  de  Koker,  Kupferstecberin ,  welche  gegen 
]fAi\    AA^  Ende  des  17.  Jahrhunderts  in  Holland  tbätig  war,  ist 

yVtx^yfrul  im  ersten  Bande  No.  957  eiagttfttbrt,  und  wir  ver- 
weisen auf  jenen  Artikel.   II.  Bary  bat  das  von  G.  TerborS  genalte 

BUdniss  dieser  Künstlerin  gestochen. 

1749.  Maria  Dorothea  Maltherr,  die  Tochter  eines  Bauinspek- 
M  Ti>V  InNOmlierg,  radirte  in  der  sweiten  HiUte  desTorigen 
/              Jahrhunderts  einige  Blätter.  Die  ersten  Buchstaben  findet 

jtjJ^-w^  n"^"        einem  Blatte  mit  der  Ansicht  der  ITallerwiese  bei 
— Ix  Ntlrnberg.  Sie  brachte  Figuren  an,  doch  fast  nur  im  Um- 
riss.   Das  Blatt  erschien  um  1792,  kl.  qu.  8.   Eine  andere  Ansicht 
dieser  Wiese  ist  mit  dem  Namen  beaeiduiet.  Die  Abdrftcke  wurden 
colorirt. 

Das  «weite  Zeichen  ist  im  HartlanVscheo  Oataloge  angegeben,  und 

man  soll  es  ebenfalls  auf  Kupferstichen  finden.  Ob  sie  von  M.  D. 
Maltherr  herrflhreu,  wissen  wir  nicht,  da  uns  kein  BUtt  vorgekommen  ist. 

1750.  Kartin  Didier  Pape,  Emailmaler  in  Limoges,  ist  oben 
yVlIDPP  eingeführt,  und  wir  haben  ausführliche  Nach- 

AATSTiVi  '^'^^^  ^^^^  ihn  gegeben.  Der  Kflastler  zeichnet  auf  Emaillen 
yV\jL/i  X  MD.,  und  dann  auch  so,  dass  der  senkrechte  Strich  in  D 
ein  /  bildet  In  alten  Akten  fSnd  ihn  Graf  L.  de  Laborde  nur  Martin 
Didier^  nicht  Pape  genannt.  In  der  Golieetion  Bmnet  Denen  bt  aber 
ein  emaillirtes  Kästchen  mit  M D  PAPE.,  und  man  wird  daher  Martin 
Didier  Pape  lesen  können.  In  der  Collection  Sauvageot  ist  eine  email- 
lirte  Platte  mit  der  Madonna ,  einem  Bischof  und  einer'  Aebtissin ,  auf 
welcher  der  Name  •  M  •  PAPE  steht.  Im  Palais  Manfrin  ist  ein  Haupt- 
werk des  M  Didier,  ein  Triptychon  mit  zwei  Flügeln,  welches  geöffnet 
fünf  Bilder  zeigt.  Anf  den  Flügeln  ist  die  Taufe  Christi,  und  die 
Enthauptung  des  Johannes  vOfgestellt  Unter  dem  letzteren  Bilde  steht 
M  D  m\i  I  in  D,  wie  oben  gegeben.  Das  Mittelbild  stellt  in  der  Mitte 
die  Predigt  des  Täufers  in  der  Wüste,  rechts  und  links  Gruppen 
Ton  Zuhörern  Tor.  Unter  dem  Prsdiger  sind  die  ersten  Bnehstaben 
aiit  /  in  D.  Rechts  ist  das  Monogramm  M  D  mit  /  ohne  P  P.  In  der 
Sammlung  Manfrin  wird  dieses  Triptjchon  dem  Pietro  Penigino  suge* 
schrieben.  Nach  einer  Mittfieilung  des  Direktors  Passavant  aoR  «e 
Jahrzahl  1501  darauf  stehen.  Mr.  L.  de  Laborde  {Notice  des  imaux 
p.  280)  bemerkt  nichts  von  der  Jahrzahl,  welche  für  M.  Didier  Pape 
eher  1561  statt  i5üi  scyn  müsste.  Die  zweiten  Buchstaben  findet  man 
auf  einer  Grisaille  mit  der  Marter  des  hl.  Stephan  im  Museum  zu  Lyon. 
Heber  den  Charakter  der  Werke  dieses  berOhmten  Meisters  s.  No.  1735. 

1751.  JolUUUl  Jakob  KftUer,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Riga  1765, 
R  geit  £tt  Stuttgart  1832,  wurde  unter  den  ersten  Land- 
\/X        sehaftem  seiner  Zeit  genannt  Er  hielt  sidi  nefareM 

I  (|\  Jalire  in  Italien  auf,  und  besuchte  auch  Griechenland. 
1.    VJ.  Er  nahm  den  Claude  Lorrain  zum  Vorbilde,  die  mo- 

K/l'^'n        derne  Critik  findet  aber  nicht  jene  Vorzüge,  welche 
I  I  O  IV      die  Zeitgenossen  sch&tzenswerth  fanden.    SofaiO  Ge- 
niAlde  sind  zahlreich,  lud  theili  mit  dam  «nlMi  Zeiehea 
■QMfnmmiit«a  B4.  IV.  38 
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D«r  Kttntfler  ist  unter  dem  Niaen  „Malier  ton  Big»*'  beteimt,  md 
daher  ist  Müller  de  Riga  zu  leeeo. 

Die  Buchstaben  d  R  kommen  auf  radirtcn  Blättern  mit  Land- 
schaften vor.   Auf  anderen  Badirungen  seidinete  der  Kanstler  MvR, 

1752.  Martin  Droeshont,  Kupferstecher  in  London,  welcher  in 
Xf  Jkwk  M  ersten  Hälfte  des  i7.  Jahrhunderts  thfttig  war, 
JB.  Mßnf.  OT.  fc^nnit  ^ben  unter  den  Initialen  MD  No.  i733  mit  BUt- 
tcrn  vor,  und  es  ist  bemerkt,  dass  in  England  seine  meist  seltenen 
Bildnisse  geschätzt  und  gesucht  werdeu.  Die  Abbreviatur  kommt 
ebenfalls  auf  Portraiten  vor,  wie  auf  jenen  des  John  Howson  Etigue 
ä^Omford,  fol.,  des  M»  Dönne  Dean  ofSL  Povit  f6Sf,  4^  Ae. 

1753.  Martin  de  Vos,  Historienmaler  und  Zeichneri  wurde  nach 
MZ  m)  j/'^.,   AI  r1  1/     einigen  ISSO  eder  1«S4,  nach  andern 

l^. /^^^^;^a ^ggj  2u  Antwerpen  geboren.   Er  war 

Tuc/o  ♦  I  )  »X / ♦  H  der  Sohn  des  Malers  Peter  de  Vos, 
rS>Lfl  L  LJ    y   X    welcher  ISfO  in  Gildelnieh  von  81  Ln- 

I/^T  cas  als  freier  Meister  eingetragen  ist. 

OUl  Von  diesem  Meister  erhielt  Martin  den 

ersten  Unterricht,  kam  dann  unter  Leitung  des  Franz  Floris,  und 
schloss  sich  später  in  Venedig  an  Tintoretto  an,  welcher  entschiedenen 
Einfluss  auf  ihn  übte.  Nach  seiner  Rückkehr  trat  er  1558  in  die 
St  Lucas-Gilde  zu  Autwerpeu,  wo  er  von  dieser  Zeit  au,  wenigstens 
his  1603  viele  Werke  ansftthrte,  darunter  Gemftlde  von  grossem  Um- 
fange.  Im  Museum  zu  Antwerpen  sind  20  Bilder  von  ihm,  darunter 
ein  Triptvchoa  mit  dem  Triumph  Christi  im  Mittelbilde  in  lebens- 
grossen  Figurm.  Anf  dem  einen  Flugel  ist  die  Grttnduug  der  So- 

Shienkirche  durch  Constantin  den  Grossen,  auf  dem  andern  die  Taufe 
ieses  Kaisers  vorgestellt.  Auf  dorn  Flügel  mit  der  Taufe  steht:  Äo- 
^colium  er ...  .0  fecit  Merten  de  Vos  Antverpiensis  CIj  DL  XXXX. 
Ein  anderes  Triptychon  mit  lebensgrossen  Figuren  stellt  in  der  Mitte 
den  Thomas  vor,  wie  er  die  Wundmale  des  Herrn  berührt  1574,  die 
Tanfe  Christi  uub  die  Enthauptung  des  Johannes.  Auch  noch  andere 
Gemilde  mit  lebensgrossen  Figuren  sind  im  Antwerpeeer  Mnsenm, 
darunter  ein  drittes  Altarwerk  mit  Fldgeln.  Das  Mittclbifd  stellt  Christus 
mit  den  Aposteln  vor,  wie  ihm  die  Pharisäer  den  Zinsgroschen  zeigen. 
M.  D.  V.  F.  i90i.  Der  eine  Flügel  schildert  die  Geschichte  der  armen 
Wittwe,  welche  im  Tempel  ihren  Pfennig  darreicht,  der  andere  zeigt 
den  hl.  Petrus,  wie  er  den  Denar  aus  dem  Fische  nimmt.  Lebens- 
gross  ist  auch  dus  Bild  des  hl.  Lucus,  wie  er  die  Madonna  malt,  die 
Stigmatisation  des  hl.  Frans,  und  die  Versuchung  des  hl.  Antonius. 
Anssordera  werden  im  Museum  auch  mehrere  Skizzen  aufbewahrt,  lauter 
Sceneu  aus  dem  Leben  des  hl.  Franciscus.  Im  Museum  zu  Berlin  ist 
ein  grosses  Oemllde  mit  dem  Monogramme  MdV,  F,  1689.  Es  stellt 
den  Heiland  dar,  wie  er  nach  der  Auferstehung  den  Jüngern  am  Sog 
Tiberias  erscheint.  Auf  der  andern  Seite  des  Bildes  wird  Jonas  aus 
dem  Schiffe  geworfen.  Diess  ist  nur  ein  Flügel  zu  einem  grossen  Al- 
täre. Die  Gemälde  des  M.  de  Vos  sind  überallhin  ■avetreot,  ^nd  es 
werden  sich  auch  noch  andere  Bilder  mit  dem  Monogramme  und  den 
Initialen  finden.  Sehr  zahlreich  sind  die  nach  Zeichnungen  des  Mei- 
sters gestochenen  Blfttter.  Auf  soldien  ton  den  Wierx,  den  Sade- 
lem  ÄC.  kommen  die  kleineren  Monogramme  und  auch  die  Initialen 
Jf.  D.  V.  oder  Jf.  d.  V,  vor.  Die  Zeichnungen  des  Meisters  siiui  aber 
nidit  mehr  liloflg.  Wir  kennen  eine  in  Bntwr  wd  Indigo  bebMdelte 
Zeichinuig  alt  dem  Monogmun  «nd  der  Jakmhl  1«87.  Der  Gcfen«* 
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sUnd  ist  aus  dem  Buche  dnr  Richter  19,  20  entnommen ,  gr.  qa.  fol. 
Er  bearbeitete  öfter  einen  ganzen  Cyklus  von  Bildern,  und  die  Kupfer- 
stiebe  düroacb  erschienea  in  Folgen  unter  eigenen  Titeln.  Am  be- 
kanntesten ilt  die  Folge  der  U.  Anacboreten ,  ond  der  hl.  Einsied- 
lerinnen von  J.  und  R.  Sadcler,  und  letztere  von  A.  Collaert.  Auch 
ift  Copien  sind  diese  Coropositionen  vorhaudeD.  Sehr  geschätzt  ist  auch 
die  Pusiee  von  H.  Wien,  und  dann  die  PSMBion  und  die  Iferter  der 
Apostel  Yon  H.  Ooltzins.  Im  KAastler^LeilflOB  beben  wir  fiele  BUlter 
nach  M.  de  Voa  Terseichnet 

Wir  mttaeen  aneh  noch  einen  jüngeren  Küntder  dietet  Kunent 
nnterscheiden,  den  Sohn  und  ScbQler  unsers  Meisters.  Er  wurde  1607 
in  die  St.  Lukas-Gilde  zu  Antwerpen  aufgenommen.  Der  jüngere  Martin 
.de  Vos  hatte  aber  nach  dem  Malerbuche  in  Antwerpen  (Liggere)  schon 
1606  einen  Schüler  Namens  Willem  Robrecht.  Unter  dem  Jahre  1QÖ8 
ist  ein  Michiel  Baetkens  als  Schüler  eines  Martin  de  Vos  eingetragen, 
ohue  Angabe,  dass  diess  der  jftngere  Meister  sei.  Im  Jahre  1607  wird 
noch  der  jüngere  M.  de  Ytm  genannt,  nnd  es  ist  daber  iweifelbaft, 
ob  der  ältere  Martin  de  Vos  1603  gestorben  sei,  wie  man  angibt.  In 
diesem  Jahre  war  er  noch  in  voller  Thitigkeit,  wie  das  grosse  Altar- 
weri^  im  Masenm  m  Antwerpen  eehlietsen  liest 

1754.  Mnrtia  Heemakerk,  mit  seinem  Familiennamen  tan  Vten, 
M  1^(7^  fe,  schon  in  wiederliolten  Malen  Tor,  nnd 

yrilSKj^  ^vir  beschreiben  daher  nur  den  Kupferstich,  auf  welchem 
die  gegebenen  Zeichen  vorkommen,  nämlich  jene  des  M.  Ueemskerk 
und  des  Dirk  van  Cuerenhert  Dieses  Blatt  stellt  eine  Schlacht  Tor. 
Im  Vordergründe  sitzt  ein  Kaiser  auf  dem  reich  gerflsteten  Pferde,  und 
ihm  folgen  mehrere  Krieger  zu  Pferd.  Rechts  vorn  auf  einem  Schilde 
stehen  die  KUnstlerzeichen  mit  dem  voraosteheuden  Worte  intenior. 
In  der  Mitte  unten  ist  die  Jahmbl  im.  H.  6  Z.  Br.  8  Z.  8  L. 

1755.  Miehael  Badler,  Bnchhlndler  In  Kflmberg  in  der  ersten 

4     Hftlfte  des  17.  Jahrhunderts,  bediente  sich  grÖMerer  nnd  Uei- 
nerer  Tlolzschiiittvipnetten  mit  Figuren,  in  welchen  das  Mono- 
^      grumm  mit  dam  Motto :  Respice  finem  et  non  peccabiSy  vor- 
11/ kommt.  Endter  hat  wohl  in  Holx  gnselinitten ,  die  Vignetten 
i^Li  sind  nicht  von  fiedentnng. 

1756.  Unbekannter  Kupferstecher  oder  Goldschmied,  welcher 
um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  thAÜ<i  war.    Das  Mono- 

JTI_j  graram  findet  man  nnten  in  der  Mitte  eines  Blattes  mit  zwei 
phantastischen  Frischen,  zwischen  welchen  ein  Kindskopf  mit  Krause 
von  Laubwerk  eingestochen  ist  Das  Zeichen  ist  in  einem  Tifelchen. 
H.  3  Z.  2  L.    Br.  1  Z.  3  L. 

1757.  Der  unbekannte  Fonnaohneider,  welcher  am  1545  tbAtig 
war,  ist  nnter  H  VB  IIL  No.  i637  eingeflihrt,  dt  das  Mono- 

{  gramm  aus  diesen  Buchstaben  zu  besteben  scheint.  Bartsch 
IX.  pag.  S65,  und  X.  tab.  des  monogrammes  No.  232  nimmt 
M E  axt^  nnd  wir  glauben  ebenfalls,  dass  das  rerkehrte  Monogramm 
MB  II.  No.  1678  demselben  Meister  angehöre.  Das  obige  Zeichen 
kommt  in  einem  Schilde  vor,  wie  III.  No.  1637  gegeben.  Man  findet 
es  auf  einem  grossen  Holzschnittwerke  in  acht  Bl&ttem,  welches  die 
Niedeitag»  dee  HoleÜMmes  ? enteUt  a  U  Z.  «  L.  Br.  88  Z. 

175S.  Vrtekiufter  Vetviehneider,  welciher  nm  IMS  tliltig  war. 

.Rjj,   Er  ist  wahrscheinlich  Eine  Person  mit  dem  Monofmmmisten 
II.  No.  1798,  dessen  Zeichen  Brulliot  L  No.  1765  ungenau  gibt, 

88« 
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aowie  jenes,  welches  wir  hier  nach  dem  Originale  copirton.  Man  wifd 

in  der  gegebenen  Form  ME  lesen,  das  Zeichen  scheint  aber  aus  //  VE 
zu  bestehen.  Mao  findet  es  auf  dem  Uolzschnitt  mit  einer  Hemisph&re 
in  J.  Henterns  RwUnunlonm  cotmograpUe&nm  Wtri  ires,  TiguH, 
apmd  FroMekouerum  fMtf,  & 

1750.  PUlipp  de  Mallery,  Zeichner  und  Koiifeiitecher,  ist  im 

r-r-  zweiten  Bande  No.  395  eingeführt,  und  wir  verweisen  auf  jenen 
■^^-^  Artikel.  Das  gegebene  Zeichen  kommt  auf  fein  gestochenen 
Blättern  in  folgendem  Werke  vor:  Typus  mundi  in  quo  ejus  cala- 

milal0*  tu  pericula  .  proponuntur.  Amtmpkm  1497«  8.  Das 

Monogramm  scheint  ans  M B  zu  bestehen,  mn  mmi  aber  MtUkrf 

fecit  lesen. 

1760.  Michael  Eberlein  soll  der  Träger  dieses  Zeichens  heissen. 
nv/iT    Ein  Künstler  dieses  Namens  war  in  Nürnberg  Schüler  des  C. 

Ilm..  Heidelotl',  und  18:>ö  noch  daselbst  thätig.  Das  gegebene Ze&dien 
findet  man  im  Unterrande  einer  leicht  schattirten  Radirung,  und  es 
achiiesst  sich  als  Namensräthsel  an  die  Worte:  Zum  neuen  Jahr  i044 
«ö»  — .  Dieses  Blatt  seigt  in  der  Ferne  den  Berg,  aof  welebem  dl« 
Arche  Noah's  sitzen  blieb,  und  vom  Fusse  des  Berj^cs  an  schlängelt 
sich  eine  eisenbahnäbnliche  Strasse  nach  dem  Vorgrundc  zu.  DerUntcr» 
bau ,  welchen  die  Strasse  bedarf,  besteht  aus  Bachem ,  die  Oberfläche 
ans  Papier,  welches  im  Vorgrundc  au^efoUt  ab  Papier  ohne  Ende 
die  Elle  zu  2'/»  kr.  bozeirhnet  i'>t.  Bei  der  Kreuzung  der  Bahn  sitzt 
links  Adam  mit  seinem  Erstgebornen  zwischen  den  Kuieen,  und  an 
seiner  linken  Seite  steht  Eva.  Gegenüber  steht  ein  joageor  Stntser 
mit  der  Brills  auf  der  Nase,  und  verbeugt  sich  vor  Adam  mit  abge- 
nommenem lliite.  Jenseits  der  Kreuzung  betrachtet  eine  junge  Fraa 
mit  wespenartiger  Taille,  welehe  ein  Kind  fBbrt,  die  Eva  mit  der 
Lorgnette.  Diese  Personen  aus  der  Zeit  der  Crinoline  sind  bedeutend 
kleiner  und  schwächlicher,  als  die  Urmenschen.  Ueberdiess  sind  die 
Titel  der  Büclier  angegeben,  und  auch  Inschriften  kommen  vor.  Der 
Künstler  hatte  besonders  die  Erfindung  des  Papiers  ohne  Ende  im 
Sinne,  schreibt  aber  auf  demselben  nicht  correkt.  Die  bildliche  Vor- 
stellung zeugt  jedoch  von  PhanUsie  und  Witz.  H.  2  Z.  9  L.  Br.  3  Z. 
tl  L.  ünterrand  8  L. 

1761.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
AJ^  C  ^.  des  17.  Jahrhunderts  thätig  war.    Man  findet  das 

J  Lj  .  J  :,  ■  J  Monogramm  auf  radirten  Blättern  mit  männlichen 
und  weiblichen  CostQmfigureu,  je  drei  auf  einem  Blatte.  Die  Folge 
besteht  wenigstens  ans  12  Radimngen,  links  unten  mit  dem  Mono- 
gramme. H.  1  Z.  8  L.  und  3  L.  Rand.  Br.  2  Z.  10  L.  DieiaBlItter 
Bind  vielleicht  von  Mathias  Echter,  dem  folgenden  Meister. 

1762.  Mathias  Echter,  Maler  und  Radirer,  war  um  1680  in  Graz 
thätig,  und  scheint  in  Italien  seine  Studien  gemacht  ni  haben. 
Wir  haben  von  ihm  erfunden  nnd  radhi  eine  Folge  von 
Blättern  mit  Figuren,  Arabesken  und  Blätterwerk,  unter  dem 

Titel :  Raccolld  dt  varij  Cappricij  e  Note  Intentionij  di  fogilami 
Romane  posle  in  luce  daW  Sig."'^  Maltas  Echter  Pitor  et  da  lui 
dissegnaie  et  inlagliate  in  Gra»  MDCLXXIX.  R  8  Z.  1  L.  Br.  6  Z. 
Die  Blätter  sind  kräftig  radirt,  und  wenigstens  12  an  der  ZaU.  Anf 
einigen  ist  das  Monogramm  mit  dem  ^^amen  verbunden. 

Ein  Blatt  mit  seinem  vollen  Namen  stellt  den  Herkules  vor,  wie 
er  den  Acheolos  bindigt  Bedits  itt  eine  Abondaiitia,  und  in  dar  Mitte 
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HB-HEa  Nr.  im-lT«!.  M0 

beim  erlegten  Drachen  ein  Knabe  mit  Schwert  and  Fackel.  Links  unten 
MbL  Echter  del.  et  sc.  Kräftig  radirt,  kl.  qu.  fol.  In  derselben  Weise 
behandelt  ist  ein  zweites  Blntt,  welches?  wohl  ein  Mii-^tcr  für  t'ino  Tapete 
enthiU.  In  reicher  Einfassung  mit  Tbicren  ist  Merkur  mit  Argus  vor- 
geitellt  M.  Behler  iw.  ei  te,,  4.  Dieses  Blatt  worde  copirt 

1703.  Muri  Herk,  Genremaler,  geb.  au  Manchen  1816,  fügte 

iy  auf  Gemälden  die  Cursiven  EM  II.  No.  1687  bei,  und  das 
Af\  gegebene  Zeichen  finden  wir  auf  einer  Original-Lithographie 
v-«^  (JL'  in  H.  Kohler's  Album  der  Münchner  Künstler,  Dieses  schone 
Blatt  Stellt  ein  italienisches  Laudmädchen  unter  der  Weinlaube  Tor, 
wie  es  die  Tauben  fattert  Mit  der  Unterschrift:  Ttrrane  in  Capri, 
gr.  qu.  fol. 

1764.  Michael  Elgrersma,  Kupferstecher  von  Bolsward,  war  in 
MF  fr  Amsterdam  thätig,  und  starb  daselbst  I7G4.  Er  stach 
JH.  C«.  jec.  Lj^ndschafteu,  und  darunter  sind  solche  nach  L.  F.  Du 
Bourg  LFDB  und  M.  E.fec.  bezeichnet.  Auf  einer  heroischen  Land- 
schaft mit  Figuren  in  Poussio's  Styl  steht  der  Name,  qu.  fol.  Zwei 
•Bdere  rekbe  Laodsebaften  mit  Bninen,  Monnmenten  and  Figuren  in 
Gocners  Manier  sind  ebenfalls  mit  dem  Namen  beieiohaet»  Auch  ia^ 
literarischen  Werken  sind  Blätter  mit  M.  E.  fec. 

1765.  Domenioo  BeoOAftimi}  Maler,  Bildhauer  und  Architekt  von 
Mecarino  Jnueutore.  |  Sieua  (14«4-1549},  war  verrauth- 

Mecarinu»  De  Senu  Uwentor  S.  \  «jt»  des  Pace  Mecha- 

'  rino  oder  Miclianno,  niui  nannte 


Micarino  Fec. 


sich  nach  diesem  Mecharitw,  oder 


wie  Andrea  Andreani  auf  den  hier  fraglichen  Holzschnitten  schreibt: 
Mecarino.  Auf  einer  Zeiclinung  des  Meisters  im  Museum  zu  Paris 
stobt  aber  MICHARIM'S  FECIT.  Vasari  wollte  wissen,  dass  der 
Künstler  seinen  iieinamen  von  einem  Siencser  ßOi^er  erhalten  habe, 
da  ihn  dieser  als  Hirtenknaben  in  die  Stadt  genommen,  und  bei  dem 
Maler  Capanna,  d.  i.  Giovanbattista  Tozzi  il  Capanna ,  nicht  Puccio 
Capanna,  Giotto's  Scholen  in  die  Lehre  gegeben  haben  soll,  im  Testa- 
mente  nennt  sieb  der  Kttnatler  Demenicho  di  Face  Beehe^miy  auf 
der  Zeichnung  Micharinus.  Pace  war  sirlier  der  Tauftuune  des  Vaters, 
und  in  diesem  Falle  führte  dieser  entweder  dun  Beinamen  Beccafumi 
oder  Micarino.  Die  alten  italienischen  Künstler  nennen  sich  gewöhn- 
lich nach  dem  Vater,  und  somit  mOsste  dieser,  wie  wahrschrinlich, 
Pace  Mecarino  oder  Micarino  geheissen  haben.  Er  kann  sich  aber 
auch  Pace  Beccafumi  genannt  haben,  und  dann  ist  Micarino  oder  Meca- 
rteo  der  Znnane. 

Die  erste  der  obigen  Inschriften  steht  auf  einem  Holzschnitt  in 
Helldunkel  von  drei  Platten,  welcher  die  Eva  vorstellt,  wie  sie  sich 
mit  FeigenbllltorB  bedeckt  nod  nach  dem  Hfanmel  bifekt  Links  unten 
steht:  Mecarino  Jnuentore.  Andf  iniagliat.'*  Mant."*"  A.  S.  Otluuio 
Portiani  Canonico  del  Duomo  di  Stena  dedico  VAntio  MDLXXXVI. 
H.  17  Z.  Br.  11  Z.  8  L.  Dieser  Holzschnitt  stellt  ein  Segment  des 
Fnssbodens  im  Dome  zu  Siena  vor,  welchen  Beccafumi  nach  Vasari's 
Angabe  nach  dem  von  Duccio  begonnenen  Verfahren  (in  einer  Art  von 
Niello)  hergestellt  hatte.  Im  Jahre  ld86  gab  Andrea  Andreani  auch 
Bodi  die  Abbfldnng  des  Opfers  Abrahams  ni  einem  Holssehnitt»  Ton 
zehn  Blättern  heraus,  und  dcdicirte  sie  dem  Herzog  Francesco  Maria 
de  la  Rovere  von  Urbino.  Die  dritte  Abtheilung  mit  Moses  auf  dem 
Sinai  und  der  Anbetung  des  goldeueu  Kalbes  erschien  1590  in  zwölf 
Blitlwii  odt  der  Dedieatim  an  den  Cardinal  Sdpio  Gonsaga. 
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0ie  fireito  Ineehrift  findet  mtm  tof  einmn  HolfMbnill,  welelier 

einen  Mann  vorstellt,  wie  er  vier  oder  fünf  links  ntif  dem  Felsen 
schlafeode  M&nner  gefesselt  hält  Kecbts  wundert  sich  ein  anderer 
ftber  den  Vorfidl.  H.  6  Z.  4  L.  Br.  4  Z.  2  L.  Dieses  Blatt  gehört 
IQ  einer  Folge  von  Holzschnitten  mit  Darstellungen  aus  der  Älchjmie, 
nnd  besonders  auf  die  Erfindung  des  Schics^pulvcrs.    Atich  Yasari 

g rieht  davon,  geht  aber  nicht  o&her  auf  die  Folge  ein.  Heiuecke 
l)t  zehn  Bl&tter  an ,  und  eben  so  viele  sind  in  der  Saramlnng  des 
archcse  Malaspina  di  Sannazaro.  In  der  Sammhing  des  Grnfen  Stern- 
berg -  Manderscheid  waren  deren  fünf.  Der  Buchstabe  S  nach  dem 
Worte  Itnenior  kun  Stern»  und  SeulpHt  bedeaten.  Allein  den  Htlem 
will  nui  bekanntlicb  nicht  gern  Original-Holzschnitte  zugestehen. 

Dann  findet  man  auch  eine  Radinuip  mit  dorn  Namen  Micarino. 
Daa  Blatt  stellt  swei  akademische  Figuren  vor,  die  eine  stehend,  die 
andere  balb  auf  der  Erde  liesend.  Man  wollte  darunter  Denealion 
verstehen,  es  ist  aber  wahrscheinlich  Cain  vorpostcllt,  wie  er  den  Abel 
tödtet.  Yasari  schreibt  dieses  Blatt  dem  Micarino  zu,  und  auch  Heinecke 
legt  ihm  die  geistreiche  BAdimng  mit  dem  Tode  des  Abel  bei.  Brulliot 
will  eine  neuere  Hand  erkennen,  welche  das  Gemilde  im  Palast  Agostini 
zu  Siena  gestochen  bat.  Unten  atebt:  wticmHmo  Flee,  U.  9  Z.  ii  L. 
Br.  6  Z.  3  L. 

Ueber  andere  K^ipferstiche ,  welche  gewöbnlidi  aber  irrig  den 
Beecafliini  sugesebrieben  werden,  s.  IIL  Ko.  IKW. 

1769.  Vary  S.  Beur,  Zeichnerin  in  London,  ist  ons  dnrob  einen 
.orv  Holzschnitt  von  E.  Dalziel  im  Art  Journal,  October  18S4, 

✓^•L  -L/  bekannt.  Das  Autumn  bezeichnete  Blatt  enthalt  fij^ürliche 
Vorstellungen,  die  sich  auf  den  Herbst  beziehen,  und  von  einem  Ge- 
wfaide  ongeben  sind.  Die  Dame  bat  die  Formen  aus  der  Pflanzenwelt 
besser  gezeicbnat,  als  die  Fignren.   Sie  fügte  die  gegebenen  Bncb- 

Stäben  bei. 

1767.  Unbekannter  Zeicbner.  welcber  in  der  zweiten  Hälfte  des 
]_-^  17.  Jahrhunderts  geleot  bat.  In  Caspar  Schott's  Physica 

J^D'Mm^.  curiotm,  Herhipoli  4.,  sind  Blätter  naeb  seinen 

Zeichnungen  gestochen ,  dorn  nur  auf  einem  kommt  das  Zeichen  vor. 
Dieses  Blatt  gibt  den  Prospekt  von  Neustadt  mit  der  grossen  Linde. 

1766.  P.  Megan  nennt  man  einen  I^ndschaflsmaler  und  Radircr 
^ippr  vlimischen  Ursprungs,  welcher  1660  nach  Wien  berufen 
/M.JliVI.  wnrde,  nnd  ddier  werden  drei  Gemilde  in  der  (hdtwie 

des  Belvedere  daselbst  in  jene  Zeit  gesetzt  Allein  Ch.  v.  Mechel  sagt 
richtiger,  dass  der  angebliche  P.  Megan  gegen  Ende  des  17.  Jahr- 
hunderts in  Wien  gelebt  habe.  Auf  Radirungen  kommt  die  Jahrzahl 
1703  vor,  doch  wohl  nidit  mehr  1730,  wie  lirulliot  bemerkt.  Doch 
frägt  es  sich  aber  immer  noch,  ob  der  Kün<5tler  Mepan  heisse,  und  ob 
nicht  in  Folge  der  Yersetaung  der  Buchstaben  ein  ganz  anderer  Künst- 
ler eintraten  nniif  ninüidi  Georg  Eisemann  oder  Eieenaann,  welcher 
einige  Zeit  in  München ,  und  dann  in  Nflrnherfz;  lebte.  Die  radirten 
Blätter  mit  MEG  haben  die  grösste  Aebnlichkeit  mit  jenen  des  Georg 
Eiaennann.  Es  kommen  darauf  die  Buchstaben  GEM  vor,  wie  H. 
No.  2899  zu  ersehen  ist  Man  könnte  also  eine  willkttrliche  Yer- 
Setzung  der  Buchstaben  annehmen.  Megan  ist  nicht  bekannt.  Man 
weiss  nicht,  ob  er  J.,  P.  oder  R.  Megan  geheissen  habe.  Die  Buch- 
•taben  MBG  findet  man  auf  BadifODgeB  und  Genilden,  und  enien 
gebOram  mi  den  Selienbeitaii. 
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1— II.  Folge  von  nd»  anmmwirtBn  BUttarn  Bit  LaaMiailen, 

kl.  qu.  fol. 

1)  Landschaft  mit  Wasserfall.  Links  treibt  ein  Mann  ein  be- 
ladenes  Pferd.    Mit  No.  1,  ohne  Initialen. 

2)  Landschaft,  links  mit  einem  Wanderer,  rechts  MEG.  No.  2. 

3)  Landschaft,  rechts  ein  Mann  mit  zwei  Kühen,  und  MEG. 
No.  3. 

4)  Landschaft,  gegen  rechts  ein  Wagen  mit  Höh.    No.  ^ 

5)  Landschaft  bei  Gewitter,  links  drei  Männer.    No.  S. 

(j)  Landschaft,  in  der  Mitte  auf  dem  Wege  ein  Reiter  und  ein 
Hund.  No.  tt. 


7)  Landschaft,  in  der  Mitte  ein  hölzernes  Kreuz,  gegen  links  auf 
^em  Wege  swei  Hinber.  MBQ.  No.  1,  kl.  qo.  foL 

Diess  ist  das  eisto  Blatt  einer  sweiten  Folge  Ton  Landsekaften. 

1769.  MaUolia,  der  Medailleur,  ist  eine  nithselliafto  PersOtt, 
«fnr T/xT  ITC  GAmAVlT  möglicherweise  aber  jener  mantna- 
UüiLlUliV&A  »AUttAVIl »  Bildhauer  Sepraudio  Migliolo, 

welcber  nacb  Litta  {Familie  celebri  ilaHane  XXXItL  Gonutgia  di 

Mantua)  die  Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Markgrafen  Ludwig  IL 
von  Mantua  gefertigt,  und  l.'il?  die  BronzebQste  des  Andrea Mantegna 
in  der  Kirche  S.  Andrea  aufgestellt  haben  soll.  Die  Medaillen  mit 
der  Bezeichnnng  Opus  Sperandei  scheinen  aber  nicht  von  ihm  zu  sejo. 

Ludotidts  II.  Harchio.  Manttae.  Quam  Preciosrs.  XRI.  San- 
qvis.  Jiiusirat.  Geharnischtes  Brustbild.  Auf  dem  Revers  sitzt  der 
Markgraf  mit  dem  Sdiwerte,  und  vor  ihm  sind  die  allegorischen  Figuren 
der  Treue  und  Weisheit.  Ueliohs.  Sacravit    Anno  MCCCCLXXV. 

Dasselbe  Bildniss  kommt  auch  auf  einer  einseitigen  Bronze- 
Medaille  TOT. 

Medaillon  mit  dem  Bildnisse  des  Markgrafen  Ludwig  HL  Oonaaga 

Ton  Mantua  (t  1478). 

Medaillon  mit  dem  Bildnisse  des  Königs  Christian  von  D&nemark 
bei  Gelegenheit  seines  Einzuges  in  Rom  1474.  Bnistbild,  mit  der 
T^mschrift:  Chrisliemvs.  Rex.  Dacie.  Cui.  Ensis.  Et.  Dens.  III.  Suh- 
misil.  Regna.  Auf  dem  Revers  ist  der  Einzug  in  Rom  vorgestellt: 
ToUi.  Romam.  PeHl.  A'sfi.  QvarH,  Pont.  Mas.  Atino  UL  Unten 
stellt:  MeUoht,  Säcnvii.. 

1770.  C.  Ym  giH  im  Ostaloge  der  CtaniMe-Sammkng  des  Herrn 

MEBIENTO  SALVnS  AVCTOR  C.  VOS.    At1^"u  LndJi^! 

bnrg  als  der  Yerfertfger  dnes  Gemildes,  iretslieo  den  M.  Oeorg  vor^ 

stellt.  Dieser  C  Vos  soll  ein  schwäbischer  Maler  des  !.*>.  Jahrhunderts 
seyn ,  man  kann  aber  seine  Existenz  nicht  nachweisen.  J*U  hat  auch 
der  Name  keinen  Bchwäbischen  Klang,  sondern  ist  eher  niederdentscb 
far  Vos  (Fuchs)  an  nehsMn.  Das  Bild  des  hl.  Georg  scheiot  aber 
italienischen  Urfprnngs  zu  seyn ,  und  der  C.  Vos  ist  wohl  nur  der 
Donator,  und  nicht  der  Maler.  Dieser  wardc  sich  nicht  Auetor  ge- 
nannt habott,  iondam  der  Auelor  SßMt  ist  eine  httkere  Macht. 

1771.  Potar  a  Meriea,  genannt  MaraeiBna,  Uiieeija  und  Myri- 

f-v       (7)  cinis,  nicht  Peter  van  der  Eydcn,  ist  im  ersten 

i^HL  .7—  p  Bande  unter  einem  aas  ilif  JE?  P  bestehenden  Zeichen 
i  L ,  N±l  eingeführt,  und  wir  verweisen  hinsichtlich  des  Namens 
anf  jenen  Artikel.  Die  gegebenen  Zeichen  findet  man  anf  Kupferstichen 
und  Holascboitten  nach  Peter  Brengbel,  Hieranymns  Boa  und  andeien 


m  M£B  — MET.  Nr.  1772-1773. 

alten  hoUladischen  Meistern  aus  dem  Verlage  des  HierODymus  Goek. 
In  dem  angezeigton  Artikel  T.  No.  959  haben  wir  mehrere  Blätter  ver- 
zeichnet, und  es  durften  darunter  auch  solche  mit  dem  einen  oder 
d«n  anderen  der  gegebenen  Honograinne  eeyn.  Wir  erginira  bier 
das  Yerzetchniss. 

I)  Cliri«tM<?  boruft  den  Petrus  zum  Apostelamte,  reiche  Compoiitien 
von  Lombard  Lombardus.    Mit  dem  Monogramm,  gr.  qu.  fol. 

%)  Die  12  Apostel  auf  Wolken  sitzend,  in  einer  Folge  von  vier 
Blättern  nach  Martin  de  Vos,    Schön  und  selten,  qu.  fol. 

3)  Die  Glaubensartikel,  Folge  von  12  Bl&ttem  nach  M.  de  Vos. 
Mit  dem  Monogramm ,  qu.  fol. 

\)  Die  sieben  Todsünden  in  figurenreichen  Compositionen  mit  latei- 
nischen Inschriften:  Luxuria ^  Superbia^  Gula,  Dest'dia,  IntidtOy 
Ira,  Ätaritia.  Nach  P.  Brcughel.  Dazu  als  achtes  Blatt  das  jüngste 
Gericht,  und  damit  complet,  qu.  fol. 

Auf  blättern  oieser  Folge  kommt  das  Monogramm  vor. 

5)  Die  Versuchune  des  hl.  Antonius.  Reiche  und  bizarre  Com- 
position  Ton  P.  Brendel  mit  dem  Zeicben  nnd  der  Adresie :  CM 
ßWeud.  1'55fi,  qu.  fol. 

6)  Der  Bauerntanz,  oder  die  Brautleute.  Mit  dem  Monogramme 
nnd  der  Adreise  von  H.  Goek  1558,  qu.  foL 

7)  Der  grosse  Bauemtaos  vor  der  Braut  am  Tische.  Mit  dem 
Monogramm  and  der  Adreue:  Amm  fuain  Vemtä.  Nach  P.  Bteughel, 
gr.  qu.  fol. 

8)  Die  fette  KAchej  reiche  Gruppen  in  komischen  Stellungen. 
Bors  d*icy  maigre  cuistne  — ,  1863.   Nach  P.  Brenghel,  qu.  fol. 

9)  Der  Wunderdoktor,  reiche  Composition  mit  grösseren  Figuren 
nach  P.  Brenghel.  Mit  don  Monogramm  nnd  B,  Codt  eseud.  e.  prh. 
i059,  gr.  qu.  fol. 

10)  Bewaffnete  phantastische  Leute  von  ihren  Schätzen  umgeben 

im  Kampfe:  Quid  modo  diutiae  .  Nach  P.  Brenghel,  mit  der 

Adresse:  ^4««  quatre  Ventty  qu.  fol. 

II)  Der  neue  Diogenes,  oder  der  iVemo  non.  Da»  Gegenst&d^ 
mit  dem  Monogramme  und  H.  Cook  excud,^  qu.  fol. 

12)  Das  Schiff  der  Verderbniss.  Ein  Mann  im  Kahne  zwischen 
Weibern  und  Narren :  Die  blau  Schuyte.  Nach  H.  Bos ,  mit  dem 
Zeichen,  und  im  zweiten  Drucke  mit  der  Adresse  des  H.  Cock  1559, 
kl.  qu.  lol. 

13)  Die  Narrenetldie}  verkleidete  M&nner  und  Frauen  in  der  Schenke : 
Masquers  entre»  .   Nach  H.  Bos,  aus  Cock's  Verlag,  qu.  fol. 

14)  Der  grosse  erlegte  Wallfisch  mit  seinen  Insassen,  komische 
Scene :  Gandebus  esigui  — .  Nach  H.  Boa,  mit  dem  Zeldian  nnd 
B.  Cock  excud.  1551  y  kl.  qu.  fol. 

Die  gegenseitige  C^ie  ist  unter  dem  Namen  des  Barnevelt'schen 
üngehener«  iMfcannt  unten  mit  dentsehen  Versen  1<H9,  foL 

1772.  Martin  Elias  Bidinffor,  Kupferstecher,  der  Sohn  des  J.  £lias 

Wi:   d:a  c/.    Ridinger,  hinterliesi  viele  BlitCer  nadi  letateiem, 
.        nta.  sc.  Q  ^  £gg^  Q^ßj.  ^g^cr,  J.  D.  Wocher  u.  A. 

Auf  Blättern  nach  Zeichnungen  des  J.  £.  Bidinger  steht:  M.B.Rid,sc» 
and  Mart.  El.  Rid.  sc.   Er  starb  1780  im  00.  Jahre. 

1773.  C.  H.  Pttrst  von  Stolherg  -  Wernigerode  hinterliess  ein 
9j     1  radirtes  und  in  Aquatinta  übergangenes  Blatt  nach  der 

eXf  *j%  •  Zeichnung  von  Mechau ,  welches  einen  Guckkasten- 
BiMenumn  vcntelit      tt  Sk  <709,  qo.  &  Ein  iwtites  Blatt  stellt 
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einen  Bener  vor,  welcber  die  Pfeife  tlopll.  U  Fr,  4e  Sto^erg  fbe, 
iieo  aqum  fifrti,  Radirt  und  Aqnatinta,  fol. 

1774.  JeronymuB  Greff,  genannt  Jeronymns  von  Frankfurt, 

~  ist  unter  JVF  IV.  No.  i>73  eingeführt,  luid  wir  wieder- 
holen hier  nur  das  Zeichen ,  weil  man  es  für  M  F  nehmen 
kann.  Jcronymus  Greff  copirtc  die  Apokaljpie  det  Albrecht 
Dürer,  und  Aber  dieses  Werk  ist  an  der  angeseigten  Stelle 
gehandelt 

Eines  ähnlichen  Zeichens,  in  einen  Schild  gestellt,  liediente  sidk 

auch  der  Burhflnicker  Michael  Furter  in  Basel,  Man  findet  es  aas 
Endo  des  mit  Holzschnitten  gezielten  und  bei  ihm  gedruckten  QitadrO' 
gftimole  nowm  editum  ac  predicatvm  de  fUio  vrodigo.  —  Im~ 
pTftsum  BüHlee  per  Miekßelem  Furier  1407,  kl.  4. 

1775.  Melchior  Feselea  war  in  der  ersten  Hälfte  de»  16.  Jahr- 
IV     71    1       hunderts  der  angesohpn<ito  MaUr  zw  Ingolstadt,  wurde 

\  /h  aber  in  früherer  Zeit  Uber  Verdienst  gerühmt,  da  nur 
J.  V  JL  einxelne  Werke  Lob  Terdienen.  Zv  diesen  lihlen  wir 
^  ^  ^  ^  die  Belagerung  der  Stadt  Alexia  durch  Julius  Cäsar  in 
/y  f  der  Pinakothek  zu  München,  mit  dem  MoDogramm  und 
der  Jahnahl  tS33.  Ein  sweües  Bild  der  Pinakothek  stellt  in  nns&hligen 
kleinen  Figoren  die  Belagerung  von  Bon  durch  Porsenna  vor.  In  der 
Gallerie  zu  Schleissheim  ist  ein  Bild  der  Anbetung  der  Könige  mit 
dem  Monogramm  und  dor  Jahrzahl  1522,  Auf  der  Burg  in  Nürnberg 
ist  ebenfalls  eine  Tat«  i  n)it  der  Anbetung  der  KAoige,  mit  dem  Mono- 
gramm Tuid  der  Jahrzalil  [IVM  bezeichnet.  In  diesen  beiden  Werken 
zeigt  sich  der  Künstler  auf  einer  untergeordneten  Stufe.  Das  Bild 
Ton  1531  ist  durch  die  maskenhaften,  geistlosen  Gesichter  nit  grossen 
Nasen ,  und  durch  den  schworen .  kalten  Ton  besonders  unangenehm. 
Die  Architektur  ist  bereits  der  italienischen  nachgeahmt.  Fleissig  voll- 
endet sind  alle  Gemälde  Feselen's,  der  Fleisa  allein  ersetzt  aber  nicht 
den  Geist.  Der  historische  Verein  in  Begmubarg  besitzt  eines  der 
bessten  Werke  des  Meisters,  mit  dem  Monogramm  1523.  Es  stellt 
die  hl.  Maria  von  Aegypten  vor,  wie  sie  in  den  Himmel  getragen  wird. 
Das  Bild  ist  ebenfalls  kalt  in  der  Färbung,  doch  zeigt  es  feinere  KSpfis, 
und  in  der  ganzen  Ausbildung  mehr  Gefühl,  als  irgend  ein  anderes. 
In  einer  Seitcnkapelle  der  Frauenkirche  zu  Ingolstadt  sind  zwei  Tafeln 
mit  der  Erenzigung,  und  der  EnAauptung  der  hl.  Baitiara  mit  dem 
Monogramm  1522  bezeichnet,  dürftig  in  der  Zeichnung  und  matt  in 
der  F&rbong.  Wir  geben  oben  nur  ein  einziges  Monogramm  mit  der 
Jahrzahl.  Der  Künstler  behielt  die  Form  des  Zeichens  ziemlich  bei, 
auf  dem  erwIhntaB  Oemllde  von  1893  ist  es  aber  mit  Doi^pdliBien 
gezeichnet 

In  der  oberen  Franziskaner-Kirche  zu  Ingolstadt  ist  der  Grabstein 
des  KOnstlen  mit  der  Inschrift:  Aamo  M  iS9B  den  10  tag  ApriU» 

starb  der  Erber  und  kunstreich  WUtister  Melcher  Feselen  maier, 
dem  got  gtutd.  Darunter  ist  das  Wappen  mit  drei  silbernen  Schilden 
im  roCfaen  i^Me. 

1776.  Unbekannter  Zeichner  oder  Formschneider,  welcher  um 
jfVC  1^33  zu  Strassburg  thätig  war.  Wir  müssen  ihn  von  dem  folgen- 
X  A  den  Meister  unterscheiden,  da  dieser  noch  gegen  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts thätig  war,  und  zwar  in  Frankfurt  und  Nürnberg.  Das  Mono« 
gramm  findet  man  auf  dem  Titelblatte  eines  Kochbuches,  weldies  ISSHI 
zu  Strassburg  hei  Christian  Egcnolph  erschien.  Der  Holzschnitt  stellt 
einen  in  der  KUche  beschäftigten  Koch  vor.  H.  2  Z.  9  L.  Br.  4  Z. 
3-6  L. 


^  kj,  ^  d  by  Google 


M  F.  Nr.  1777. 


I77T.  LvMt  Kijtr  «aerMtltr,  FomiBchBefdtr,  welcher  ia  NOrn- 

lVI7^'^^xvr-<         ^••f»  ™d  ^^^^  auch  in  Frankfurt  a.  M.  ar- 
IT  ,JM,rt»^  beitete,  ist  No.  1197  als  Schüler  oder  Gehülfe 
- des  Jobst  Amman  eingeführt,  und  der  Modo- 
A^,y*TV-e>^     inrammist  MF  kommt  ebenfalls  mit  diesem 
—czrrr^  Moister  in  Herflhninif,  so  dass  wir  glauben,  es 

bandle  sicli  um  den  einen  und  denselben  Künstler,  da  auch  die  ScliDitt> 
weise  diese  AnoaJime  nnterstfltct  Ans  dem  Artikel  Ko.  1197  gekt 
hervor,  dass  L.  Mayer  eine  grosse  Anzahl  von  Stücken  geschnitten 
habe,  und  somit  können  ibm  die  folgenden  Hlättcr  noch  angehören, 
wenn  auch  No.  1204  und  1208  noch  solche  hinzukommen.  PapiUon 
nennt  den  Fonuschneider  M.  Feycrabend,  welcher  sidi  nidit  naeh- 
weisen  lässt.  Heller  vermuthet  einen  Marlin  Fcscle,  worunter  aber 
der  viel  frühere  Melchior  Fescle  verstanden  werden  m^iss.  Wir  haben 
ausser  Lukas  Mayer  keinen  Meister,  welcher  zugelassen  werden  kann. 

Bartsch  IX.  p.  424  . nennt  niir  kurz  etliche  Holzschnitte  nach  J. 
Amman  und  Tobias  Stimmer.  Wir  verzeichnen  hier  die  uns  bekannten 
Blätter. 

1)  Das  Rfldniss  des  Pfalzgrafcn  Ludwig,  Brustbfld  in  einer  Ein- 

iassung  mit  Wappen  und  Arabesken,  fol. 

Dieses  Blatt  ist  narli  dem  Titel  der  folgenden  Bibel  beigefügt. 

2)  Biblia.  Das  ist:  Die  yaiUze  Heylige  Sehrt fl,  Teuisch.  Doci, 
Hart.  Luth.  Jetzund  von  neuwen^  ttach  der  letzten  EdUiom  —  — . 
Gedruckt  zu  Frankfnrl  am  Mayn,  bei  Joh.  Feyerahend   ■  —  1509j  fol. 

Das  reich  verzierte  Titelblatt  stellt  oben  im  Oval  das  Paradies 
mit  denThieren  ebne  Menseben  vor,  und  In  den  vier  Oralen  der'Seiten- 
leisten  ist  das  Opfer  Abrahams,  die  eherne  Srhlatig*;,  Jakobs  Traum 
von  der  Himmelsleiter  und  das  Mannalesen  der  Israeliten  in  der  Wüste 
vorgestellt  Unten  im  Schweifwerk  mit  Engeln  ist  ein  Rund,  in  wel- 
chem die  Verklärung  Christi  vorgestellt  ist.  Unten  in  der  Mitte  I A 
(J.  Amman),  rechts  das  fünfte  Zeichen.  H.  iO  Z.  10  L.  Br.  6  Z.  7  L. 

Diese  Bibel  enthüll  aucii  noch  andere  Holzschnitte  mit  dem  Mo- 
nogramm  MF.  Ein  Theil  der  Platten  kam  später  nach  C6ln.  Sie 
sind  in  folgendem  Bibelwerke  abgedruckt:  Sacra  Biblia.  Coloniae^ 
ärep$  ieso.  Das  grosse  Titelblatt  kommt  auch  in  Dr.  M.  Luthers  Bibel 
▼or,  welehe  1880  m  Nllmberg  bei  Katbarina  Gerlachin  eridiien ,  foL 
Die  ftbrigen  Holsscbnitte  sind  von  dem  Monogrammiiten  HM, 

^)  Die  IL  imsnchung  der  hl.  Maria  bei  Elisabeth.  Mit  dem  Mono- 

framm  des  Tobias  Stimmer,  und  dem  zweiten  der  obigeu  Zeichen. 
1.  9  Z.  S  L.  Br.  6  Z. 

4)  Die  Gebnit  Christi.  Mit  denselben  Zeiehm.  H.  9  Z.  S  L. 
Br.  6  Z. 

5)  Ein  reich  verzierter  Cartouche,  rechts  Moses  mit  den  Gesetz- 
tafeln, und  etwas  tiefer  Christus  vor  Pilatus.  In  der  Mitte  unten  steht: 
Frankfurt  lA  (J.  Amman),  nckts  das  iwmte  Zeidieo.  H.  9  Z.  3  L. 
br.  6  Z. 

Dieses  Blatt  ist  vor  der  Dedieation  mm  Augsburger  Gescbleebtei^ 

buch.  Frankfnrt  a.  M.  bei  Sipnuind  Feyerahend  iS80,  fol.  Die  alle- 
gorischen Titelblätter  und  der  Cartouche  sind  von  J.  Amman  gezeichnet 
Die  spätere  Ausgabe  ist  von  1661. 

6)  Die  Grablegung  Cristi,  in  Oval  mit  ansgefUlten  Ecken.  MU 
dem  vierten  Zeichen.    H.  2  Z.  2  L.    Br.  3  Z. 

Dieses  Blatt  hudet  man  in  J.  Amman's:  Künstliche  und  wolge- 
riemm»  Fiaun»  der  ßmemhilen  Bvangelie»  Firmnkfwrt  a.  JT. 
i679,  4. 
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7)  Die  Zeichen  der  Zentöniog  JerasaleniB.  ünten  nH  den  Mo> 
nogramme.    H.  3  Z.  6  L.    Br.  4  Z.  11  L. 

In  J.  Amnian's,  Jronr.?  KrarnjeUorum  .  Frankfurt  15(17,  4. 

8)  Von  deu  mühselig  Heludenun.  Mit  dem/6cichen  und  in  gleicher 
Grosse. 

In  dorn  orwähnten  Werke. 

9)  Die  Bläuer  in  J.  Ammaa's  KuastUüchleia ,  am  vulittUiudigsteii 
in  der  Ansgabe  von  IS90,  4.  Vgl.  Becker,  J.  Ammau  S.  Vt,  Folgende 

Holz^^dinitte  tragen  das  Monogramm: 

1)  Zehn  Köpfe  verschiedenen  Alters. 

2)  Venus  nberreicbt  dem  Man  einen  PokaL 

3)  Neptun  auf  einem  Seepferd. 

4)  Gaiiynied  auf  dem  Adler. 

0)  Judith  mit  dem  H.uiptc  des  Holofcrnes, 

6)  Europa  auf  dem  Stier. 

10)  Ein  Prinz  anf  dem  Throne  ertheilt  den  links  vor  ihm  stehen- 
den Hofleutea  Befehle.  Uuten  düs  Mouograouu.  lt.  4  Z.  L.  Br. 
3  Z  .  11  L. 

In  dem  Werke:  Ein  newes  Kochbuch  durch  Harse»  Rum^ 

polt.    Frankfurt  bei  Juhann  Feverabend  l6Gi  ff.^  4. 

11)  Ein  Mann  mit  dem  Hunde  reicht  einem  Herrn  einen  Becher. 
Unten  links  das  Monogramm.    In  gleicher  GrOsw. 

In  d<'m  oben  erwülmton  Kochbuch. 

Vi)  Die  Blätter  in  dem  Wappenbuch  von  J.  Amman:  Insignia 

saerae  caesareoe  Mt^statitf  principum  electortm  .  Impressum 

Francofurti  ad  Sloeuum  apiid  Georgium  Corrinum  -  impensis  S. 
Feueraoendii  l«'S7d,  4.  Das  Muuogramm  MF  kommt  auf  folgenden 
Buttern  vor: 

1)  Victoria.    Sitzcntl  mit  dem  Kranze. 

2)  Aslulia.    Sitzende  Frau  mit  dem  Fuch.?. 

3)  Circe  et  Ulisses.   Circa  reicht  dem  Ulysses  eine  Schale. 

4)  Jud^tm,  Judith  mit  dem  Haupte  des  Holofemet. 
j)  Europa.    Weibliche  Figur  auf  dem  Stier. 

ti)  Judex.   Eine  Gerichtssitzung. 

7)  Jhtris  peritus.   Zwei  M&uner  in  Unterredung. 
K  Aulicus.    Ein  Herr  mit  einem  Pokal. 

9)  Bemer  Pioriberg, 

10)  Ein  Herr  mit  dem  Pokal  vnd  eine  Dame. 

11)  Leerer  Wappcn^ichild,  links  ein  Fahnenträger. 

13)  Vier  Blätter  mit  Jagden  nach  Tobias  Stimmer,  4. 

In  dem  Werke:  New  Jägerbuch^  Jacoben  9on  FouillouT  —. 
Sirassburg  bei  Bernhard  Jobtn  iHOO^  fol.,  dann  in  neuer  Ausgäbe: 
Künstliche  wohtgerissene  Fiouren  und  Ahbildunnen  etlicher  jagd- 
baren Thiere  von  Tobias  Stimmer  und  Christoph  Maurer  »ii 

XMrieh  fferiiMtn.   ^nuiburg,  bei  Johamn  Carole  1605,  qn.  4. 

14)  Die  Holzschnitte  in  dorn  Werke  von  V  de  Cresccntiis:  IVew 

FeUU  und  Ackerbau  .  Frankfurt  a.  M.  in  Verlegung  S,  Feger- 

abanä$  1583,  fol. ,  dann  Stranburg  1596,  1609.  In  dieaem  Werke 
sind  auch  die  Jagden  nach  T.  Stimmer.  Das  Monogramm,  kleintr  ak 
oben,  kommt  auf  folgenden  Blättern  nach  J.  .\mman  vor: 

1)  Das  allegorische  Bild  mit  der  Ueberächritt:  Welcher  geslalt 
man  in  folgtnde»  Bßeham  9am  Feldbau  mu  kaadalm  «or» 
Habens. 

t)  Eine  junge  Frau,  welche  dem  Apollo  Gartenfrücüte  opfert. 

3)  Der  Btnninrten. 

4)  Die  swei  Sa^n  im  Waldes 
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15)  Dm  Tenierte  Titelblilt  ram  UHeon  jmrit  eMlis  H  eano^ 

nici  von  Poiicius.  Frankfurt,  S.  Feyerabend  1376,  fol.  In  den  Seiten- 
leisteo  sind  Gerichtsceucn  vorgestellt  Oben  bemerkt  man  Esther  vor 
Ahtsvertis,  lu  einer  Seite  eine  Blendung,  zur  anderen  einen  um  Gnade 
Flehenden  vor  dem  Könige,  und  unten  Muiere  Scenen  der  Jwtis.  Dm 

Messerchen  des  Monogramms  steht  voraus. 

16)  Das  Buchdruckerzcichen  des  Sigmund  Feyerabend  mit  der  Fama 
in  rrtener  länfmnng.  Mit  dem  ersten  Monogramme ,  und  dann  auch 
mit  demZeidien  des  Melchior  Loreii,  Oval.  H.B  Z.  BL.  Br.  8Z.SL. 

Wir  finden  dieses  Emblem  in  Covarnivias  Opera  omnia.  Franco- 
furiLFejferabenä  4600,  fol.  Der  Stock  ging  später  in  die  Druckerei 
des  Ermsinns  Kempfer  tber.  Auf  den  Abdrflcken  steht  zu  beiden 
Seiten:  Anmo  M.DC,XXiiI,f  nnd  onten:  Framcofkrti  esTgpograpMa 
Erasmi  K«mf§ari  He* 

1778    Maximilian  Pranok,  Historienmaler,  geb.  zu  Düsseldorf 
ATni  1779,  machte  seine  Studien  nn  der  Akademie  in  Manchen, 
[    P  ^  und  folgte  da  der  Richtung  des  P.  v.  Langer.    Man  findet 
Q  .  '  Gemilde  mit  Dnrstellungen  aus  dem  alten  und  neuen  Testa« 
loi^     mente,  wolrhe  von  IHl'i  an  datiren  und  theils  mit  dem  Mo- 
gramme versehen  sind.  Das  Zeichen  ist  auch  grösser  gehalten  als  das 
ohim,  und  die  Jahrsnhl  irechsell  Fmnck  bewsste  sich  auch  mit  der 
IdWOgraphie.    Fr  pnh  1813  eine  deutsche  Künstlergallerie  in  80  Blät- 
tern mit  Text  heraus,  kl.  fol.   Die  Brustbilder  der  Kanstler  sind  in 
Kretdenmnfer  antgelBhrt,  und  cehSren  m  den  Erstlingen  dieser  Knnü 
IMe  zweite  Ausgabe  ist  von  1818.   Splter  lithographirte  Franck  Bild- 
nisse bayerischer  Regenten  aus  dem  Hause  Wittelsbach,  wozuLipowski 
die  biographischen  Notizen  schrieb,  fol.   Ein  einzelnes  Blatt  gibt  die 
Büste  8chiller*s  nach  Danneeker  in  Tondmek,  Oral  fol. 

1779.  Moria  Fiebiffer,  Maler  aus  Görlits,  war  um  1835  in 

ir         f   München  tkitif,  und  machte  sich  da  durch  historische 
/I  /ij        Darstellungen  und  durch  Genrebilder  bekannt.  Auf 
/  Y  einigen  Gemälden  fügte  er  das  Monogramm  bei,  doch 

J.     X         nicht  in  stereotyper  Form. 

1780.  Unbekannter  Formsohneider,  welcher  in  der  zweiten 

M--^  Hilfto  des  16  Jahrhunderts  thätig  war.  Man  findet 
.  einen  Holzschnitt  mit  der  Darstellung  des  jttngsten  Ge- 
'  richtes  in  Conturen.  Oben  erscheint  Christas  auf  dem 
Throne  imZodiacns  awisdien  Maria  and  Johannes,  nnd 
an  den  Seiten  mit  Reihen  von  Heiligen.  Unter  dem  Weltrichter  schwebt 
ein  Engel  mit  Schwert  und  Waage,  und  unten  posaunt  ein  EnMl  anm 
Gerichte.  Links  kommen  die  Seligen,  rechts  die  Verdammten  iiarfor. 
Rechtri  unten  in  der  Edn  ist  das  Monograaa.  H.  14  Z.  S  L.  Br. 
»  Z.  7  L. 

Nach  der  Angabe  im  Cataloge  des  Marchese  Malaspina  di  Sanna- 
zaro  IV.  p.  335  wollte  man  das  Monogramm  anf  Andrea  Mantegna 

deuten,  allein  lui  diesen  Meister  ist  nicht  zu  denken.  Der  Holzschnitt 
ist  ein  detitsches,  nicht  sehr  ausgezeichnetes  Produkt.  Malaspina  di 
Saunazaro  beschreibt  eiu  Exemplar,  in  welchem  auf  der  Rückseite  die 
Stigmatisation  des  hl.  Franciscus  gedruckt  ist.  Aach  BruUiot  I.  No.  39 
kennt  den  Holzschnitt  mit  dem  jüngsten  Gerichte,  doch  ist  ihm  der 
SDätere  Druck  mit  einer  Einfassung  von  Arabesken  anbekannt  Mit 
dieaer  ist  daa  Blatt  15  Z.  3  L.  hpch,  nnd  10  Z.  9  L.  breit 
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1751.  JUMhtmMUT  Kalvr,  welcher  nm  1978  in  Dentsehland  oder 

Ä  TTi  in  der  Schweiz  thätig  war.  Das  Zrichpii  findet  man  auf  dora 
lYL  von  Bernhard  Kilian  gestochenen  Bildnisse  des  Bemharäinu* 
Venaaseke,  äitersormm  principum  Arehialer  Basiliensit.  B,  Kitiam 
te.  i67Bf  gr.  I6L  DiaMB  Bilduu  ist  lehr  ecfaftn  geelochsn. 

1752.  ladreft  XuitegiiA  soll  durch  dieses  Zeichen  seinen  Namen 

angedeutet  haben.  Huber  III.  S.  47  spricht  diess  entschie- 
den aus,  und  beschreibt  einen  Kupferstich  mit  dem  Mono- 
gramme, welcher  den  Herkules  zwischen  der  Tugend  und  dem  Laster 
vorstellt  Ersten  ist  durch  eine  weibliche  Figur  mit  Krone  und  Schwert, 
letzteres  durch  einen  nackten  Mann  mit  der  Schlange  in  den  beiden 
H&nden  vorstellt,  fol.  Huber  behauptet,  dass  dieses  Blatt  mit  dem 
gegebenen  Zeiclien  verseilen  sei,  und  Demeilct,  diss  ea  einige  dem  Marc 
Anton  zuschreiben  wollten.  Auch  Malp6  spricht  von  diesem  Blatte, 
und  dann  vou  einem  anderen  mit  der  Dorneukrönung  j  allein  weder 
Marc  Anton,  noch  Hantegna  hat  eines  dieser  Bifttter  gestochen.  Leti* 
tercr  hat  keinen  KnpfersUch  bezeichnet,  während  er  auf  Oemälden 
öfter  den  Namen  oder  die  Abbreviatur  beifügte.  Der  grosse  Ruf,  wel- 
chen Mantegna  von  jeher  genossen  hatte,  bewog  mehrere  Künstler, 
ieine  Blätter  zu  copiren.  Unter  den  alten  sind  Zoan  Andrea  und  An- 
tonio da  Brescia  die  vorzOzlichsten.  Die  täuschende  Aehn liebkeit 
awischen  Original  und  Copie  verleitete  einige  Kunstliebhaber  die  einen 
für  Originalniederholunffen  der  andern  sn  nehmen.  Man  erkltrte  aber 
auch  Glätter  im  Style  oes  Muntrf,m:i  für  Original,  besonders  wenn  man 
die  Zeichnung  diesem  Meister  zuschreiben  konnte.  Gegen  Ende  des 
vorigen  Jahrhunderts  Hess  Oio.  Maria  Sasso  fast  alle  Stiche  des  Meisters 
dam»  Francesco  Novelli  und  Antonio  del  Pedro  copiren.  Er  liess 
aber  auch  Zeichnungen,  Gemälde  &c.  in  Kupfer  stechen.  Der  grösste 
Tbeil  der  Platten  und  Abdrücke  kam  dann  in  die  U&nde  des  Abbate 
Franeesconi,  weleher  ein  fllmtrirtes^Werk  aber  Hantegaa  projektirt 
hatte. 

Im  k.  k.  Cabiaet  zu  Wien  ist  fast  dss  vollständige  Werk  des  Man- 
tegna  (es  fehlt  nur  No.  t3),  und  dam  kommen  tut  alle  Blltter  nach 

Originalstichcn  und  Zeichnungen.  Friedrich  v.  Bartsch,  die  k.  k.  Kupft  r- 
stichsammluug,  S.  23  ermittelte  die  Zahl  von  18  Originalbl&ttem,  während 
andere  40  bis  50  für  Mantegna  auswählten.  Auch  in  Zanetti's  Cabinet 
Cicognara  No.  168—188  sind  schäubare  Bemerkungen  Qber  Original 
und  Copie.  Passavanl^s  Band  Ober  die  italieniachen  Meister  liegt  uns 
noch  nicht  vor. 

1783.   Unbekannter  Kapferateoher ,  welcher  in  Italien  th&tig 
war,  and  durch  das  Monogramm  wohl  den  Namen  des  Marc 

Anton  andeuten  wollte.  Man  findet  es  auf  einer  gegensoitigon 
Copie  des  Blattes  von  Marc  Anton,  welches  die  am  Bisse  der  Schlange 
sterbende  Cleopatra  vorstellt.  B.  No.  198.  Cleopatra  liegt  halb  ent- 
UOatt  mit  dem  Kopfe  nach  linke,  und  dis  Sehlaage  «mwiekelt  den 
Arm.    H.  4  Z    Br.  6  Z.  «  L, 

1794.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  nm  die  Mitte  des 
vEr  St  «^fthrhonderts  in  Italien  lebte,  und  vielleicht  mit  dem  vor- 
>F^%rl  hergehenden  Meister  Eine  Person  ist  Er  eopirte  wie  jener 
Blättar  nach  Marc  Anton.  Eines  dieser  Blätter,  mit  dem  ersten  Zeichen, 
stellt  den  Jupiter  mit  dem  Blitze  vor,  wie  er  auf  dem  Adler  herab- 
schwebt Um  seinen  Oberleib  flattert  ein  Tuch,  und  d(>r  rechte  Fnss 
steht  in  Wolken.  Auch  der  Adler  greift  durch  die  Wolken  hindnich. 
Linka  nnten  ist  das  Zeichen.  H.7Z.8L.  Br.4Z.lL.  Einaa- 
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deres,  von  Bartsch  erwalintos  Blatt  mit  dem  zweiten  Zeichen  stellt 
nach  Kafael's  Zeichnung  die  von  einem  Eosendorn  verwundete  Venus 
Tor.  Nftch  Bartsch  ist  das  MooMramin  nur  im  enten  Dnicke  m  be- 
merken. Später  wurde  es  aasgeUopft. 

1785.  Unbekannter  Kvffierttodi^  welcher  um  ISOO  in  Deutsck- 

^  land  gelebt  zu  haben  scheint.  Kr  copirto  den  Holzschnitt  von 
r¥  A.  Dürer,  welcher  unter  dem  ^'amen  des  Triumphwagens  des 
Kaisers  Maximilian  I.  bekannt  ist  K  No.  139.  Die  Vorstellang  iet 
fon  der  Originalseite  fjenommen ,  aber  mit  einigen  Verändenmgcn. 
Oben  steht:  QVOD  JA  CüELIS  SOL  HOC  IN  TERRA  CjESAR  EST. 
H.  S  Z.  4  L.  Br.  6  Z.  1  L. 

Dieses  Blatt  nennt  HcUrr  Xo.  1014,  und  bemerkt,  da?s  man  Ab- 
drücke mit  lateinischem  Text  auf  der  Rückseite  finde.  Wir  sahen 
einen  Abdruck  anf  altes  Papier  ohne  Text  Dann  bemerkte  Heller 
das  Monogramm  nicht,  oder  es  fehlt  im  sp&teren  Drucke.  Du  Zeichen 
ist  links  unter  dem  Yordertheil  des  Wagens.    Sehr  selten. 

1786  Pran^jois  Mariette,  Kunsthändler  in  Paris,  gehört  der  Fa- 
p  milie  des  bekannten  Pierre  Mariette  an,  dessen  Isame  auf  alten 
Fl  Kapfersti^n  vnd  Badimngen  rar  EmpieiiloBf  dee  Draekee  fe- 
hört  Pierre  bediente  ^icb  e  ines  Stempels  mit  M  im  Kreise,  und  Fran- 
cois  Mariette  fügte  auf  Zeichnungen  und  Stiche  dem  gegebenen  Stem- 
pel bei 

1787.  ünbekaimter  Knpfersteeher,  welcher  um  1S36  inDenlaeii- 

Innd  thätig  war,  und  zu  den  sogenannten  Klei nmeistem  gehOrt 
^jn-  Bartsch  IX.  p.  14  beschreibt  die  ei-stcn  drei  Blätter, 
rr  1)  Vignette  mit  einem  Harnisch,  unter  welchem  Bl&tter* 

werk  nach  links  und  rechts  ausgeht  Zn  den  Seiten  tritt  die  H&lfte 
einer  Vase  hervor  In  der  Mitte  unten  ift  das  Zeichen  auf  einem 
T&felcben.    H.  3  Z.  4  L.   Br.  1  Z. 

2)  Vignette  mit  drei  Kindern  und  Lanbwerlt  Bines  titsi  nehts, 
und  das  andere  links  mit  dem  Hunde  zur  Seite  logt  den  Arm  aof  das 
TÄfclchen  mit  dem  Monogramme.    II.  11  L.    Br.  4  Z  1  L. 

3)  Ein  Zierblatt  mit  einem  gciiQgcltcu  Genius,  welcher  stehend 
den  Stock  in  der  linken  Hand  hält,  nnd  die  andere  auf  den  Schild 
stfltzt.  Hinter  ihm  scbies'it  eine  Pflanze  nnf,  (Iber  welcher  das  Täfel- 
chen mit  dem  Monogramme  und  der  Jahrzahl  t53e  ist.  H.  3  Z.  4  L. 
Br.  1  Z.  1  L. 

Dieses  Blatt  ist  schftn  gestochen,  aber  selten  sa  finden. 

4)  Zierblatt  mit  einem  Medaillon  in  der  Mitte,  in  welchem  die 
mit  Lorbeer  bekrinate  Bfisto  einM  Maines  aidi  zeigt.  Ueber  dem 
Medaillon  ist  eine  Vase  zwischen  iwei  Delphinen,  und  unten  Harnisch, 
Helm  und  Schild.  Rechts  unten  das  Zeicnen  mit  der  Jahrsahl  1636. 
H.  3  Z.  5  L.    Br.  l  Z.  l  L. 

5)  Aufsteigendes  Ornament,  in  dessen  Mitte  ein  Medaillon  mit 
bärtigem  Kopfe.  Anscheinlich  Mnster  zu  einer  Dolchsdineide*  Mit 
dem  Monogrumme.    H.  3  Z.  4  L.    Br.  1  Z.  1  L. 

1788.  Nlkolans  Christoph  Käthes  oder  Matthes,  Maler  und 
Ä/^         Kupfer^^^»  tSf'^'  ^  Hamburg  1729,  kommt  im  «weiten 

jVx.  /i  I  Bande  mit  einem  aus  C  M  bestehenden  Monogramme  No.391 
▼or,  und  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel.  Bartsch  IX.  p.  520  schreibt 
die  drei  erstcu  radirteu  Blätter  mit  diesem  Zeichen  einem  unbekannten 
Meister  des  10.  Jahrhunderts  zu.  Mathes  copirte  Kupferstiche  von 
Albrecht  Dürer  von  der  Gegenseite,  und  Heller  nennt  sie  irrig  Prcstel- 
sche  Copien.  MatLcs  war  der  Schwager  des  J.  G.  Prestel,  welcher 
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vielleicht  die  Bl&tter  im  Verlage  hatte.  Unser  Copist  war  Maler.  Geoig 
Lichtensteger  stach  nach  ihm  das  Bildniss  des  FerdiDand  Jakob BaieTi 
Senior  des  ärztlichen  Collegiums  in  Nürnberg. 

1)  St.  Sebastian  am  Baumstamme  von  Pfeilen  durchbohrt.  Seine 
Hände  sind  Aber  den  Kopfe  an  den  Ast  gebunden ,  und  er  ist  nach 
rechts  gewandt.  An  einem  Aestchen  hängt  das  Tafclchen  mit  dem 
Monogramme  Dürer's,  und  uuten  am  Stamme  ist  das  Zeichen  MF, 
H.  4  Z.  4  L.  Br.  2  Z.  8  L. 

Die  ersten  Abdrflcke  haben  oben  rechts  No.  o,  nnd  da>?  Mono- 
gramm des  Mathea  fehlt  Den  Stich  von  A.  Dttrer  beschreibt  Bartsch 

SS. 

S)  St.  Sebastian  an  oine  Sftole  gebunden  und  tod  Pfeilen  durch- 

bohrt  nach  links.  Rechts  unten  an  der  Schattenseite  des  Steines  ist 
das  Monogramm  des  Copisten  und  jenes  des  A.  Dürer  am  Steinpfeiler 
raehto.  B.  Ko.  Se.   H.  4  Z.  2  L.  Er.  2  Z.  7  L. 

Die  ersten  Abdrflcke  haben  oben  rechts  No.  II.  Man  findet 'aaeh 
Gegendrücke  mit  verkehrtem  Monogramm,  wie  von  No.  1. 

3)  Der  hl.  Christoph  mit  dem  Jesuskinde  auf  der  Schulter  durch 
den  Flass  watend  naen  links.  Das  Monogramm  des  A.  Dflrer  steht 

links  am  Steine  im  Wasser,  und  an  der  be^chattcton  Seite  desselben 
bemerkt  mau  jenes  vonMathos.  B.  No.  51.  U.  4  Z.  6  L.  Br.  2  Z.  9L. 
Im  Gegendrücke  ist  das  Monogramm  verkehrt. 

4)  8t  CSiristoph  mit  dem  segnenden  Jesuskinde  auf  der  Schulter 

dnrch  den  Fluss  watend  nach  links.  Unten  rechts  am  Steine  Dürer's 
Zeichen ,  und  auf  diesem  das  Monogramm  M  F.  B.  No.  52.  H.  4  Z. 
8  L.  Br.  2  Z.  9  L. 

Die  ersten  Abdrilcke  haben  oben  rechts  No.  i. 

1789  Unbekannter  Knpferstecher,  welcher  in  der  zweiten  Uälfte 
des  16.  Jahrhunderts  in  Italien  lebte.  Man  findet  vier  Blätter 
mit  den  reich  verzierten  Ansichten  del  Santa  Casa  in  Loretto, 
Ton  vier  Seiten  vorgestellt  Sie  haben  die  Adresse:  Ang.  MarehtUi 
form, ,  Kr  (]U.  fiil.  Das  Monogramm  bezieht  sich  vielleicht  auf  Mar* 
chetti,  oder  Marchedi,  wie  er  sich  auch  oeunt  £s  ist  uns  aber  kein 
Kupferstecher  dieses  Namens  bekannt. 

1790.  ünbeknanter  Knpfersteoher,  welcher  in  der  ersten  Uälfte 
Ä/C  aV  Jahrhunderts  lebte.    Er  copirte  Witter  von  MafC 
1Y£,I^  Anton,  nnd  wollte  vielleicht  durch  das  Monogramm  den  Namen 
desselben  andeuten.    Bartsch  kennt  diese  Copie  nicht. 

1)  Die  hl.  Anna  im  Begriffe  das  auf  dem  Schoosse  der  hl.  Jung- 
frau stehende  Jesuskind  aufzunehmen.  Gegenseitige  Copie  ,  St.  Anna 
rechts  sitzend,  an  ihrem  Stuhle  das  Zeichen*  B.  No.  172.  U.  3  Z.  ilL. 
Br.  2  Z.  5  L. 

2)  Die  Charitas.  Eine  weibliche  Figur  mit  einem  Kinde  auf  dem 
Rficken,  nnd  ein  anderes  an  der  Hand  führend.   H.  8  Z    Br.  4  Z. 

Dieses  Blatt  ist  der  Folge  der  Tugenden,  B.  No.  38r>~39i.  ent- 
nommen. Bartsch  spricht  ebenfalls  von  einer  Copie,  er  findet  aber  das 
Monogramm  jenem  des  Marc  Anton  gleich,  was  mit  dem  sweiten  der 
obigen  Zeichmi  nich  der  Fall  tit 

1791.  LndoTloo  Mattioli  oder  Hathioli,  Maler  und  K  td  irer,  kommt 
bereits  su  wiederholten  Malen  vor,  da  er  auch  den  Buchstaben 
L  in  das  Monogramm  fOgte.   Das  Blatt  mit  dem  gegebenen 

Zdchen  nbt  eine  Landsch^t,  in  welcher  ein  Mann  mit  dem  Bdndel 
anf  dem  BAcken  geht,  B.  No.  46.  Bond,  6  Z.  10  L.  im  Dnrehmeaaer. 
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m  MF.  Nr.  1792-1796. 

179S.  Modestinus  Faclia,  Medailleur  und  MannMilter  in  AnbaU 

von  lltUT— 1593,  fügte  auf  Stempeln  zu  Münzen  and  MadaillM 
1  I    das  Monogramm ,  und  auch  die  Initialen  M  F  bei. 

Anf  R^entbnrgiMsIieii  Manien  Ton  1674--1700  bezieht  sich  ein 
ihsliches  Monognumn  Mif  des  Mflimneitter  MIAatl  Vedtver« 

Martin  Fischer,  Stcmpel.schncidcr  und  Münzmeister  in  BranM 
1743—1747,  bediente  sich  ebenfalls  des  Monogramms. 

1793  Unbekannter  Maler  oder  Zeichner,  welcher  um  iOOO  in 
Italien  thätig  war.  Der  Meister  /.  P.  (J.  Paulini)  stach  nach 
ihm  ein  Blatt,  welches  einen  getlügclteu  Genius  mit  einem 

Wappensdüld  vofStollt.  Unten  in  den  Ornamenten  des  Schildes  ist 
das  Monogramm,  und  rechts  stehen  die  Buchstaben  LP,  U.  K Z.  4 L. 
Br.  4  Z.  5  L. 

1794  Johann  Michael  Frey,  Landschaftsmaler  und  Radirer,  geb. 
zu  liiberach  1750,  übte  seine  Kunst  in  Augsburg,  und  war  da 

.  noch  1818  thätig.  Er  hinterliess  eine  bedeutende  Anzahl  von 
radirten  und  gestochenen  Blättern.  Darunter  ist  ein  Werk:  100  An- 
sichten u$ui  Gegenden  an  der  Donau ,  nach  A.  C.  GiynouSf  auf 
Müun  Seiten  ewn  Anq^mrg  nach  Wien  ^eteiehnei,  mna  9on  J.  m. 
Avy,  Maler f  in  Kupfer  radirt,  qu.  fol.  Anrh  An<;icliton  ans  der 
üngegend  von  Augsburg  radirte  er,  sowie  Landschaften  mit  Üaulich- 
keiten  und  Figuren  na^  J.  G.  Wagner,  qn.  fol.  Sein  Hanptblatt  ist 
aber  die  grosse  Landschaft  mit  einer  schönen  Baumgrap{»e  nach  Ruys* 
dael,  gr.  qu  fol.  Auch  zwei  Blätter  mit  Affenconcorten  nach  C.  A.  Gross- 
mann sind  zu  erwähnen,  gr.  qu.  4.  Dann  radirte  Frey  gegen  20  land- 
schaltliche  Blätter  mit  Figuren  und  Thieren  in  der  Weise  des  C.  Bega. 
H.  3  Z.  4-5  L.  Br.  2  Z.  11  L.  bis  3  Z.  Auf  mehreren  BlitterB  dieses 
Meisters  kommt  das  Monogramm  vor. 

1795.  Michael  Fennitser,  Kupferstecher  und  Drucker,  geb.  zu 
A/T*  r    j.  Dürnberg  1641 ,  hinterliess  eine  ziemliche  Anzahl  von 

y  vf  jici4/  Bildnissen  in  schwarzer  Manier,  tftaf  welchen  der  Name 
und  das  >fonogramm  vorkommen.  Nach  don  Daten  auf  seinen  Blättern 
an  urtheilen,  war  der  Künstler  um  1604— 1Ü7Ü  thätig,  leistete  aber 
weniger,  als  Geoi^  FennitMr.  Die  Blittor  nft  den  Blldnissaa  des 
Marquart  Rosenberger,  Münzmeister  in  Schwabach,  des  Lieutenant 
Paul  Pesler,  der  Frau  Susanna  Helferichin  u.  A.  tragen  das  Mono- 
gramm. Sein  Hauptblatt  stellt  das  Abendmahl  des  Herrn  nach  Adam 
Siillt*s  Hochrelief  in  der  SebaldusUlche  an  Nfimberg  vor.  Unten 
stehen  die  Namen  d*  r  Kathsherren ,  welche  als  Apeaiel  Egnriren. 
jr.  Fenniiier  fec.    U.  Ii  Z.  8  L.    Br.  8  Z.  3  L. 

1796.  Michel  Faulte,  Kupferstecher,  wird  zu  don  Schülern  des 
Crispin  de  Passe  gezählt,  indem  seine  Blätter  in  der  Weise 
dieses  Meisters  sart  bebandelt  sind.  Br  stach  mit  demselben 

sechs  Blätter,  welche  die  nn-rkwürdigstm  Ereignisse  aus  dem  Lelien 
des  Königs  Ludwig  XIII.  vorstellen.  Sie  erschienen  mit  Text  unter 
folgendem  Titel :  Sibylla  seu  felicitas  saeculi  juslo  regente  LudovicOf 
fol.  Auf  dem  lllnften  Blatte  kommt  das  Zeichen  vor.  Blätter  von  Faulte 
findet  man  auch  in :  Les  Melamorphoses  d''Ox>ide.  Traduites  en  Prose 

/Vanfoüe,  et  de  nouteau  soigneusement  reueuäs  .  C^ar  N. 

Bmtemmrd.)  Paur  PAnlkew  ä  Pari»  cAa»  «Mi/ha  Langelier  -  19i»t 
fei  Auch  etUehe  Bildnisse  findet  man  tqh  ihm. 
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1797;  AsMm  Ltos  JfoMl-MIo,  LftaMwilB-inid  Marlin 

<(-^  P  gt'b.  zu  Ronen  um  I8ü4.  gehört  zu  denjenigen  fran- 
<Ho  zösischeu  KUostieriif  welche  io  lernen  Ländern  ihren 
^.F*^/^  Lofbeer  ■aimnelteii,  «nd  mit  Dantellmigmi  von  wich- 
tigen EreignTsseii  eine  grosse  Menge  auf  sich  zogen.  Er  war  beim 
Bombardement  von  Algier  unter  Admiral  I'uporre  den  Ii.  Juli  iH30 
anwesend,  und  in.ulite  dalni  die  Suidien  zu  einem  grossen  Gemälde 
mit  dieser  AiTiiire.  Er  erregte  d:imit  1836  in  Paris  grosses  Aufseben. 
Auch  ein  durch  den  Stich  liekanntes  Panoramfi  von  Algier  dutirt  aus 
der  früheren  Zeit  des  Künstlers.  Spätere  Gemälde  von  grösserem  Um- 
fange  stellen  das  Bombardement  von  Tanger  durch  die  französische 
Escudre  unter  dem  Defehl  des  Prinzen  von  Joinville  den  G.  August 
I8H,  den  VVindstoss,  welchem  die  französische  Flotte  an  der  Sfld* 
Spitze  der  Insel  Elba  den  4.  September  1846  ausgesetzt  war,  die  An- 
sicht von  Boninr'fund  beim  Attaque  /ur  See  den  13.  August  1854,  die 
An«;icht  des  Hafens  von  Brest,  im  Besitze  Ac^  Staates,  u.  s.  w  vor.  Dnzu 
kommen  noch  verschiedene  Ansicliten  der  italienischen  Seekiiste,  solche 
der  Kftste  von  der  Bretagne,  der  Ufer  der  .Maas  dMS.  Das  Monogramm 
kommt  aber  nur  anf  Zeichnungen  dieses  Meisters  vor.  In  früherer 
Zeit  lieferte  er  auch  Zeichnungen  zur  Illustration  in  Holzschnitt.  Man 
findet  das  Monogramm  auf  BUttem  des  Werlces:  Im  Frangais  peints 
par  eux-mSmes,  Paris  iO^^j  etc.  Eines  ähalichen  Monogramms, 
aber  ohne  Anker,  bediente  sich  auch  Emile  Montignenl,  dessen  wir 
IL  No.  1679  erwälint  haben.  Man  findet  es  ebenfalls  auf  Holzschnitten. 

Morel-Fatio  wurde  1840  KitK.r  der  Ehrenlegion.  Den  ächten  S«e> 
mann  {riht  anoh  fo'.ufiules  Work  zu  erkennen:  IS'otice  des  Volleclions 
du  Alusee  de  Marine  exposies  dans  les  Galeries  du  Musie  imperial 
du  Lauere  par  MoreUFaHo,  /.  Partie:  Mu»4e  Naieal.  Paris  1063,  8« 

1798.  Niccolo  Nelli,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Venedig 
/V\/* '  A^^  hinterlftss  eine  aiemltche  Anzahl  Ton  Bllt- 

V  /OX       t<'rn  eifjener  Zeichnung,  und  hatte  auch  VerlagSartikcl, 

yVr  O/,  rt^  auf  welchen  seine  Adresse  vorkommt.  Sie  besteben 
in  Bndnissen,  historischen  Darstellungen  and  Oenrebildem.  Da«  Blatt 

mit  der  Bflste  des  ürosshorzogs  Cormo  de' Medici  in  ovaler  Einfassung 
von  Tritoncn  tragt  d:i.s  Zeichen  mit  der  Jahrzahl  1367,  S.  Das  letzte, 
kleine  M<Mingraiiim  ti;;det  man  auf  dem  Bildnisse  des  üctavius  Farnese, 
Herzogs  von  Parma  und  Piaconza  13(57,  8.  Ein  anderes  Blatt  mit  dem 
Zeichen  und  der  Jahrzahl  11)6(5  stellt  den  Sultan  Selim  zu  Pferd  vor: 
Sultan  Selim  ßgliolo  di  Soliman  Imperator  de  Turchi.  Entro  al 
goeemo  Panno  1S99.  Schlecht  gezeichnet  nnd  radirtf  kl.  4.  NelH 
stach  auch  eine  Folge  von  Blättern  mit  Ornamenten,  und  eine  solche 
mit  Vögeln.  Auf  diesen  Blättern  wechselt  das  Mouo^Kramm.  Letzteres 
besteht  aus  den  Buchstaben  J\  N  der  Unkundige  wird  aber  eher  MF 
lesen.  Auf  anderen  Blättern  zeichnete  der  Künstler  NK.  Der  Buch- 
stabe F  kann  Fecit  und  Formis  bedeuten.  Auf  dem  grossen  Blatt 
mit  der  Anbetung  der  Könige  nach  Polidoro  da  Caravaggio  von  1370 
Steht:  Ven«Hie  Nicolai  Neüi  formie. 

1799.  Jean  Messager  scheint  durch  dieses  Zeichen  seinen  Namen 

./  angedeutet  zu  haben.  Man  findet  es  auf  einem  Kupfer- 
J  T    £€OtiC  Stiche  mit  der  Himmelfahrt  der  hl.  Jnngfrau  in  Copie 
nach  Jakob  idatham,  B.  No.  "l'Üi.    Das  Monogramm 
steht  unten  in  der  Mitte,  rechts:  fkaaitma  Zueeetrue  Iweentor  Roma^ 
links:  Jean  Messager  Excudit.  Im  Rande  sind  acht  lateinische  Verse: 
I/i  placito  etc.   11.  16  Z.  3  L.  und  i  Z.  9  L.  Band.  Br.  11  Z.  4  L. 
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Du  MoBOgnaai  beiltbt  entweder  tm  den  BnchsUben  JJf,  odw 
es  ist  M  zu  lesen.  Der  lange  Zng  deutet  vielleicht  nicht  f  an ,  wäre 
dieses  der  Fall,  dann  mOsste  Messager  aU  Stecher  weichen.  Wir 
haben  aber  taeh  noch  dn  andtrat  grotietBlatl  tob  ihn,  auf  «eldMB 
die  Cursivcn  JM  Torkommen. 

UMH).  Ferdinand  Marohn,  Genremaler  in  Paris,  ist  durch  eine 

aE  fj  P  grosse  Anzahl  von  Aquarellen  bekannt,  wodurch  er  seinen 
'^XV'  (Va'iV)  gegründet  hat.  Sie  stellen  gewöhnlich  Landschaften 
/3/tO,  J*SK  mit  Scenen  aus  dem  französiiehen  Volksleben  vor.  Auf 
solchen  Bildern  fügte  der  Künstler  das  Monogramm  bei,  mit  welchem 
er  aber  wechselt.  In  letzter  Zeit  lieferte  er  i'i  Blätter  in  AquurelU 
nanfer  dareh  die  Lithographie.  Auf  solchen  firbigen  Lithographien 
kommt  das  zwrite  Zeichen  vor.  Andere  Facaimiles  seiner  Zeichnungen 
sind  in  dem  Werke :  Chalcotmie.  Album  Factimile  des  Artisies  con- 
teimrain»  eoniemuU  Si  miuüu  originaux  99ieutdt  par  J.  Maux, 
J.  F.  Bracquemonäf  F.  Marokn  e(e.  etc  FarU  CBerlU)^  ß.  Bthr 
el  Co.  in. 'in,  fol, 

1801.  Francesco  Kaaraoli  Farmegrianino  ist  unter  dem  Mono- 
crramm  t  U  II.  Mo.  2271  eingeiahrt,  und  es  ist  auch  das 

w^'^tu>.  Zeiehnungsweik  angegeben,  in  wetehem  Blitter  mit  dteeeai 
Monogramme  TOrltoninien. 

1802.  Unhekaaatar  Kupferstecher ,  welcher  nach  dem  Datum 
I  zu  urtheilen  in  der  ersten  Hälfte  des  10.  Jahrhunderts 

gelebt  haben  mQsste.  Das  gegebene  Zeichen  findet  man 
|\^/L7  anf  einem  radirten  Blatte,  welches  den  Apollo  vorstellt, 
l/ir       wie  er  den  Marsyas  schindet,  anscheinlich  nach  Cecchino 


Salviati.  Marsyas  liegt  rechts  mit  Uand  und  Fuss  an  zwei  Bäume 
gebunden  auf  dem  Boden,  und  Apollo  reicht  nach  links  liin  dem  Ifidat 
die  Haut.  Das  TAfelchen  mit  den  Initialen  hingt  rechte  oben  am  Aale 

des  Baumes. 

Dieselbe  Darstelinng  ist  auch  von  der  Gegenseite  gestochen,  and 

MM  gezeichnet.  Bartsch  spricht  davon  in  der  Einleitung  zum  WiMltO 
des  Martin  Rota  XVI.  p.  247,  und  schreibt  das  Blatt  dem  Melchior 
Ifleier  zu.  £s  ist  mit  der  Jahrzahl  iH81  verschen,  und  scheint  somit 
spftter  gefertigt  zu  seyu,  als  jenes  mit  dem  gegebenen  Zeichen.  Allein 
Börner  hält  das  radirte  Blatt  mit  MF  für  trügliclic  Copie  nach  jenem 
von  1S81,  auf  weldies  wir  unter  MM  zurückkommen.  Die  Darstellung 
mit  dieser  Jahrsabi  ist  in  der  Weise  des  Martin  RoU  gestochen ,  Ton 
besserer  Zeichnung  und  verständig  modollirt.  Auf  Meier's  Blatt  ist 
Marsjas  links,  Apollo  setzt  mit  der  rechten, Hand  da«  Messer  an,  und 
reicht  mit  der  linken  dem  rechts  stehenden  Hidaa  din  Bant  H.  8  Z. 
6  L.  Br.  11  Z.  6  L. 

UIM.  Aurtin  Sota  binterliess  einige  Blätter  mit  dem  Buchstaben  IT, 

KA  "P  ^p'c^^'"  ^i"        beigefügt  ist,  und  auch  die  gegebenen 

Iv\.  ±  Buchstaben  kommen  auf  Bildnissen  vor.  Wir  kennen 
folgende : 

\)  Heinrich  Herzog  von  Sachsen  und  Erzbischof  von  Bremen,  Brust- 
bild von  Torn  im  Pelzrocke,  und  mit  dem  Doppeladler  an  der  Kette 
anf  der  Brost  Oben  steht:  In  Efflgiem  Rnermdtnimi  —  D.  Meuriei, 
Arekiepiteopi  ßremensis  Administraiotis  Osnahurgensis  et  Fader- 
homensis  Sarouiae  Ducix.  Tinter  dem  Bildnisse  stehen  lateinische 
Terse,  und  am  Rande  der  Platte  die  obigen  Buchstaben  mit  der  Jabr* 
aaU  MDLXXVmi.   Höbe  des  Rahmena  SZ.  »L.  Br.  4Z.«L. 

Bartaeh  kennt  diesea  Blatt  nicht 
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2)  Ernestus  D.  G.  Archidux  AutHioB  Dmw  BwrgtmdtoB  Come» 

Tirolts  Zr  Maxhml.  I.  F.  MDLXXVL  Reebts  unten  ist  dat  Zeichen, 
ü.  8  Z.   ür.  d  Z.  G  L. 

Dieses  Blntt  blieb  Bftrtsch  unbekannt. 

3)  Afphonsus  Carretu*  if.  Sac.  Rom.  Fmo.  Prin.  et  Vic,  Per- 
petiius  Mar.  Fi  aar.        Brustbild  im  Haroiscn.   Martinus  Ruaia  f. 

11.  y  /.  Ü  L.    Ur.  7  Z.  1  L. 

Hart  ch  nennt  dlescti  lUlduUs  nicht. 


1804.  Peter  Visclier,  der  bcrilhmte  Kitii>tuii'sscr  in  Nürnberg, 
MF  \X/ ^  Klire,  duich  diese  ilnchstabea 
I  I  r  W  O  /  j  C/  seinen  Namen  angedeutet  za  haben.  In  jenem  Jahre 
gab  der  herzog! irli  adisi^clu'  Lmidhaumeistpr  A.  Döbner  folgendes 
Work  li(^ran<  :  Dir  thenn  ii  Denkmale  ficuueberyisciu  r  Grafen  von 
Peler  Ii  scher  in  der  Sliftskirclii-  zu  Rom.'tild.  München  lll^O,  to\. 
Die  Deukuialo  ^al.  l)ol)!.i  i-  in  Alibilüiing  bei,  •n  id  darniitir  i>t  anch 
jenes  «le- «iniloii  Ilt  nii.iuii  Vlll.  niid  seiner  Geiuahiiii  l'>li>.ilH'lh.  welches 
hier  einzig  iu  Jiolruchl  koniuU.  Am  nnteren  Rande  des  lieckeia  findet 
sich  an  einer  Stelle  leicht  eiagratirt  M  F,  und  veiter  nach  rechts 
11'^'  /•'  r.  n''l(iii>r  Iii  st  aus  MF  Meister  Fischet''  hcrau;?,  und 
nimmt  ir  lur  VV,  so  üas>  ihm  die  Lc&urt:  ^^Mcister  Fischer  Vitd 
V  Söhne,  iß  Cenfner**,  gar  nicht  (gewagt  schien.  Allein  es  ist  noch 
gar  nirbt  bewiesen,  da-s  das  Ifenkinal  des  (liafcn  riorniaun  u  d  -einer 
ir»07  verstorbeiH-n  G(  mahlin  Elizabeth  von  llrandenb'.irg  von  l't  tor  Vischcr 
gel«  rti  jt  sei.  l';id  dann  tu<4te  \'iichtr  aut  ci<{onen  (insswerken  gcvvuhu- 
lich  'I'  Vainon,  oder  die  initialen  PI'  bei,  und  es  ist  kein  Beispiel 
narli/.u'.vcisp!  .  d  i--;  er  M  F  signirt  Imbe.  Kr  liess  den  Tanüiamcn  weg, 
und  bei  kürzerer  ikzeichnuDg  schrieb  er  P  statt  desselben.  Die  liuch> 
Stäben  M  F  kOnnen  daher  nicht  für  ViseheHs  Monogramm  genommen 
wej  iipn,  und  wohl  überhaupt  tiicht  fiir  »lie  IJ(  zci.  lmnng  des  Mei>'tcr.=?. 
Duniit  tilUt  auch  die  Auflösung  des  W  in  V  und  mit  den  ^  Söhuen 
Vischels  ist  es  nichts. 

Unter  P  V  kommen  wir  auf  Peter  Vischer  snrflck,  und  einstareilen 

v(  rwf  ison  wir  auf  Kng1cr*s  Anfsats  Uber  die  Römbilder  Moaumonte 
im  Dcutscbcu  Kunätblatt  18Si  No.  41. 

1805.  UnhekAnater  Formschneider,  welcher  in  Spanien  thätig 
%Jt   P  ^^'^^  l'hfil  an  einem  Scbrifibi.chi-  unter  dem 

•     •  *    Titel:  Arle  de  escricir  sublilissimay  pur  la  (jual 

ee  enseiia  perfeclametite.  Ilerliu^  y  esprimentado  y  atßora  nueta^ 
menfe  aiuidido  por  Juan  de  )eit:r  Viztaino.  Ytnpriose  en  Zaragoza 
en  Casa  de  Pedro  ßernuz,  anno  de  i't'jOf  gr.  8.  Auf  dem  ersten 
Blatte  nach  dem  Titel  beginnt  ein  Oedicht  znm  Lobe  dea  Autors,  nnd 
nn  unteren  Itando  de-?  Passcjiartont  ist  ein  vom  Gc'.ien  pelialtenes 
Medaillon,  woriu  ciu  gekröntes  Herz  und  verschiedene  Werkzeuge  zum 
Schreiben  und  Schneiden,  mit  der  Umschrift:  IVAN.  DB.  YCIAR.  — 
)  l\  A.\,  DE.  VL\GLES.  N<  !. n  die>em  ModaiUon  bi-tiiidct  sich  auch 
das  /eirjie;.  M.  F.  tS60.  Darunter  deutete  woiü  der  Formachneider 
Süiiieii  N.iineu  an. 

1806.  Unbekannter  Emailmaler,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
w  VI  des  1^.  Jahrhunderts  in  Italieu  gelebt  zu  haben  scheint  Graf 
^  L^on  de  Lalionie,  Kotice  des  Emaux  pag.  127,  nennt  ein  ia 
Palasao  Pitt!  mhmndenet  Ensail  mit  MF» 

36^ 
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ttimaai  Marfo  Mconetto,  Architekt  oml  IfalnTf  g«b.  m 
MF   1522    ^^""^"^  gest.  ir>34,  hatte  als  erstercr  grossen  Rnf,' 

biiiteriiess  aber  auch  einige  tiemAIde.   In  der  Gallerie 
zn  Sehleiislieiiii  ist  ein«  Tafel  mit  derAnbetang  derKAnife  in  giuinB 

FigiiHMt  MF.  iri2'2  bezeichnet.    Diesel  BÜd  vird  in  Gfttaloge  toh 

G.  Dillis  dem  Falconetto  zugeschrieben. 

laoa.  Lukas  Mayer,  Form-^chnoider  in  Nürnberg,  kommt  obon 
M'> Ii*'  Monograoim  MF  No.  1777  vor,  und  wir  ver- 

X^r    ^  ü    mutben  ihn  auch  unter  den  Initialen  AT  F.  If  it  Besngnabme 

auf  jenpn  Artikel  bemerken  wir  hier  nur,  dass  die  gegebenen  Hnch- 
st;tl)»'n  auf  dem  verzierten  Titelblatte  zur  Churfürsfli'rhen  Pfalti. 
Landls-Ordnung.  Heidelberg  1502,  Neustadt  an  der  Ilard  /.j04, 
fol. ,  Torkommen.  Oben  thront  die  Jnstitia  mit  der  Fax  und  Ubertas 
8ur  Seite.  Neben  der  Tiielschrift  stoben  die  Prudentia  und  Fnrtitntlo. 
Unter  diesen  Figuren  ist  einerseits  im  Cartouche  eiu  aufgeschlagenes 
Buch,  auf  weldiem  eiift  Hflcke  und  eine  Ameise  krieehen,  deren  Ent- 
fernung von  einem  Zirkel  gemessen  wird.  Im  anderen  Cartouche  ist 
ein  Paimbaum.  Unter  dieser  Vorstellung  sind  die  Buchstaben  MF 
mit  dem  Messer,  und  gegenfllier  bemerkt  man  die  Initialen  TS,  wo- 
durch Tobias  Stimmer  seinen  Namen  angedeutet  bat.  In  der  unteren 
Leiste  sind  die  drei  pf&laiBcbeu  Wappenachilde  angebracht.  H.  10  Z. 
Br.  G  Z.  S  L. 

1809.  Matteo  Florimi  oder  Florini,  auch  Florian  und  Fiore 
Vf  TT    genannt,  Kupterstecher  und  Kunsthändler,  war  gegen  £nde 

^'  des  16.  Jahrhunderts  iaSiena  thAtig.  Kr  hatte  grosse  BiAtter 
im  Verlage,  darunter  die  Madonna  miracolosa  de'  Servi  di  Reggio,  nach 
F.  Salviati :  Hatteu  Flortmi  furmis,  8.  gr.  fol.  Auf  einem  anderen 
Blatte  mit  einem  wunderthati^n  Madonncnbilde  steht:  MaUeo  florimi 
fecit.  Er  ist  auch  der  Stecher  von  14  Bl&ttern  mit  Darstellungen  atis 
der  Passion  nach  Andrea  Boscoli:  Matth.  Fiorinus  fec.  gr.  8.  Daun 
verlegte  er  geographiaeh«  Karten,  Stftdte-Ansichten  u.  dgl  Auf  solcben 
BlAttero  steht  if.  F. 

1810.  MaffdAl^aa  Ftrst,  Blumenmslerin,  geb.  an  Nttmberg  1682, 

fJt  p    gest.  zu  Wien  1717,  hatte  als  Künstlerin  Huf  Auf  Malereien 
*        in  WasserÄrben  kommen  die  Initialen  des  Namens  vor. 

1811.  Lorenz  Moser,  Kupferstecher  und  Ciselirer  von  Stadtamhof 
•w  n  bei  Kegensburg,  war  von  1784—1813  in  Cöln  th&tig.  Die 
^*  Initialen  findet  man  anf  einem  Blatte  mit  StLnftUdis,  welche 
ein  Kirebenmodell  bUt,  IS. 

1818.  Medailleure  und  MÜmmeister,  welche  durch  die  Initialen 

MF  Af  F  ^' ^'  ^^^^  Namen  andeuteten,  nennt  Schlickeysen,  md 
U.  £ . ,  JH.  r  bemerkt  vor  Allem,  dass  auf  mittelalterlichen  Mflnsen 
Jf.  F  nach  dem  Namen  de»  HOnsstandea  Jfe  Feeil  bedeute. 

Modestinas  Fachs,  Münzmeister  in  Anhalt  von  15()9— 1595,  zeich- 
nete nicht  allein  M  F  (in  die  Tiefe),  Bondem  verband  die  Bndutaben 
auch  zum  Monogramm. 

Diese  Buelistaben  stehen  auch  auf  einer  Medaille  von  15S4,  welche 
wohl  von  einem  anderen  Meister  herrührt.  Sie  stellt  einen  auf  dem 
Klephanteu  reitenden  Mann  vor.   Das  Thier  ist  sehr  naturgetreu  dar- 

«»teilt,  und  um  dasselbe  Haft  eine  unterbrochene  Bchrift:  Diiumr, 
ellfanl.  hl.  Ktmen.  Gien  IVi/ IK  (Wien)  etc.  Durchmesser  2  Z.  4  L. 
Matikias  Freandt,  MOuameiater  in  Hamburg  1635— ltf37. 
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■ftthfaa  Vr««jl«,  MOnnnsiiter  in  Rostock  16S0,  In  Hambnrg  1637 

bis  1668,  iiiu!  dann  sein  gleichnamigor  Sohn  1068—1673. 

Michael  Faber,  MUnzmeistcr  in  Frankfurt  a.  M.  von  1667  —  1679. 
Man  findet  die  Initialen  auf  Thalern  und  kleineren  Münzen  aus  die- 
ser Zeit. 

Merkel,  Stempelschncider  in  Bamherg  1682. 

Michael  Federer,  Münzmeistcr  in  Regeusburg  1674— 17UÜ,  kommt 
bereits  unter  dem  Monofnramm  M  F  vor. 

Martin  Fischer,  Stempelschnrider  und  Mflnzmeister  in  Bremen 
1743—1747.   Er  bediente  sich  auch  eines  Monogramms. 

Man  Qttd  VSnter,  ersterer  Wardein,  letzterer  Mfinsmetster  in 
Nürnberg  1735-1760. 

In  diese  Zeit  fhWt  eine  Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  schwedi- 
schen Dichters  und  Staatssekretärs  Leopold.  Auf  dem  Revers  ist  der 
Adler  mit  der  Leyer.  Diese  Oebartstagsmedaille  ist  M,  F.  F,  DEN 
2  APRIL  nnn  hozeichnet. 

Marchio  Fo8carinO|  MQnzverwalter  in  Venedig  1764. 

Jena  Theeder  Mawleset,  Stempelsebneider  in  Paris  ron  1790  an, 

Starli  IS'iö. 

Michael  Flor,  Münzmeister  iu  Altona  1787—1818. 
M.  Fmmerie,  Stempelsebneider  in  Stoekbobn  1801—1844. 
Lnigi  Manfredini,  Stempelsebneider  in  Mailand  1800—1840.  Er 
aeichnete  auch  L  M. 

IDduiel  Fenniteer,  Zeichner  und  Kupferstecher,  ist  unter 
TT«    Ayf^    dem  Monogramm  No.  179iJ  hereits  eingeführt,  und 
1  LJl  f^y'Lj     wir  Terweisen  auf  jenen  Artikel.   Die  Initialen  mit 
/bc.  oder  /bcti  findet  man  anf  Blftttem  mit  Bildnissen  in  schwarzer 
Manier. 

1814.  Isaak  de  Moncheron,  Landschaftsmaler  und  Radirer,  geb. 
zu  Amsterdam  1670,  gest.  daselbst  1744,  hielt  sich 
längere  Zeit  in  Italien  auf,  und  erhielt  in  der  Schilder- 
bent  zu  Rom  den  Namen  Ordonauz.  Seine  Gemälde 
und  Zeichnungen  sind  zahlreich.  In  der  k.  Gallerie 
zu  Dresden  findet  man  sechs  Gemälde  von  seiner  Hand. 

Auf  den  meisten  Bildern  dieses  Meisters  kommt  der  Name  vor,  sowie 
aiif  den  schönen  Badimngen  desselben.  Auf  etlichen  Gem&lden  nnd  Zeieb> 
nnngen  fdgte  der  Künstler  die  gegebenen  Buchslabi  ii  hol.  Moucheron 
wÄre  eines  Artikels  im  Peintre-graveur  würdig.  Im  Künstler-Lexicon 
ist  ein  unvollständiges  Verzeichniss  der  Blätter.  Das  sehr  seltene  Haupt- 
blatt  stellt  das  Fcstgebäude  in  Amsterdam  vor,  welches  1607  som  Ein- 
p&nge  der  Moskovitischen  Gesandtschaft  illominirt  wurde,  qv.  roy.  foL 

1815.  Vinbekiiiiiter  Misler,  welcher  der  Niederrbeinischen  Sehnte 

/  zu  Ende  des  15.  Jahrhunderts  angehört  In  der  k.  k.  Am- 
brascr  Sammlung  zu  Wien  ist  ein  3  F.  3  Z.  hoher  Haaa- 
altar  mit  zwei  Flügeln,  welcher  einen  Mebtlgen  Meister 
vcrrftth,  besonders  dnreb  dessen  Streben  nach  malerischer 
Wirkung  in  Folge  einer  verständigen  Anwendung  des  Hell- 
dunkels. Auf  dem  Mittelstücke  ist  die  Anbetung  der  Könige  dargestellt, 
nnd  der  Alteste  derselben  mit  dem  Orden  des  goldenen  Vliesscs  ähnelt 
etwas  dem  Kaiser  Fcrdiiifir.d  IV.  Auf  dem  rechten  Flügel  kniet  Maria 
vor  dem  Jesuskinde,  und  Joseph  kommt  mit  dem  Lichte  aus  dem  Stalle. 
0er  linke  Altarflflgel  stellt  die  Besehneidnng  dar.  Das  EAnstleneichen 
steht  «fif  den  Hauptbüde. 
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D«r  Melttor  des  Werkes  ist  nieht  bekannt.   Anf  Hsns  Memling 

ist  wohl  '  ii  lit  zu  (lo'ikiMi .  da  die«cr  in  liischriflon  ciiio«  M  Rieh  lie- 
diciit.  weltlies  cbcr  eiaem  U  gleicht,  wie  wir  unter  dioBcin  BuclistuUcu 
gezci^^t  haben. 

1816.  Maria  Anna  Fischer,  gob.  zu  W'mi  178ö,  i^t  bereits  unter 
^    dem  Monogramm  MAF  No.  1768  eingcfAhrt,  nnd  wir  ver- 

Blätter  mit  Lnnü.^cbaiten  nach  Wciiottcr,  iSiecuberg,  Josei>b  Ki.^cber 
u.  A.  Auf  solchen  Radiningen  kommt  das  Monogramm  vor,  sie  weck» 
Seite  aber  mit  den  CurslTen  M:  A:  Fi  und  M:  F: 

1017    vr   r  .1       w    kiw    ^^t'bt  nuf  (  'iMcr  Medaille  mit  der 

Priesters  von  üibiiio,  wclrhor  mich  Doctor  uiul  Kitter  war.  Div  Mc- 
daflle  ist  von  einem  Gnld^chmied,  and  wir  lesen:  Magister  Fahio 
Aurifex  Af/itirirnsfx  Fabio  lobte  /ii  A  if.i-isr  de-  !(?.  .I.ilirbnndcrts. 
und  Cäsar  Adrianns  könnte  der  Cnrdinal  Adrian  seyn,  weither  unter 
•Papst  Leo  X.  als  Dichter  berühmt  var.  Im  Tresor  de  Kumismatique 
et  Glyptiqae,  Med.  lul.  Tab.  34  No.  1  ist  die  Medaille  abgebildet. 

1818.  ünbekftiurter  Zeickner,  welcher  im  18.-  Jabrhnndert  in 

^  P»  !/•  I  I  Höhtnen  tbfiti^'  w;ir.  Anton  Birkluirt  stjub  nnch  ibm 
ivi.  r.  IV.  aet,  ^-^^  ^^jarter  des  hl.  Aiitonins.  Das  Gemälde  befindet 
sich  in  der  Kapuziner-Kirche  zn  Reichstädt  in  B5hmen. 

1819.  Unbekannter  Maler,  wrldirr  Rogcn  Ende  des  lö.  Jnbr- 

bu^dert^  in  Deutschland  lebte.  Brtilliot 
II.  No  1!)0;'.''- battf  Kuvdc  von  einer  Zeich- 
nung mit  diesen  Ibulistabcn,  welche  aber 
noch  grösser  anlg<  im -ren  sind.  Mit  der 
Feder  ansu'effibrt ,  stellt  sie  Männer  vor, 
welche  sieh  mit  langen  I)e<;cn  «elilopen. 
Eine  Deutung  der  Buchstaben  kann  man 

nickt  wagen,  indem  P  ebensowobl  Pielor^  nh  den  GescMecktsnamen 
andeuten  kann. 

1820.  Unbekannter  Kupferstecher,  wolebor  ir,  dr  r  zweiten  Hälfte 

(r=l       des       .labrhunderts  in  Italien  lebte.  Das  Blatt  mit  dii'sem 
Zeidien  '^t«>lU  den  HMlnnd  vor,  welcher  in  halber  Y'vjxly 
^     narli  li"k<  '^m  wandt  die  linke  iruid  znni  Si  yen  erhebt,  nnd 
\  .   die  n'  »lere   auf  die  Weltkn^el   le;it.     Links  obcu  ist  das 
Zeichen  des  Künstlers.    II.  (5  Z.  7  L.    Hr.  3  Z. 

1821.  Johann  öriening-er,  Buchdrucker  in  Strassbtirg,  scheint 
durch  dieses  Zeichen  peine-i  Xnnien  angedeutet  zu  halten. 
Aus  «einer  Offizin  gingen  Werke  mit  Holzschnitten  hervor, 
nnd  mehrere  haben  auch  'l'itelhordtiren.  In  einer  S'olehen 
kommt  (las  gegebene  Zeichen  vor.  in  der  Einlassung  i^ind 
spielende,  kletternde,  siteende  nackte  Kinder  nnd  fsbel* 
hafte  (le'jfalten  in  Laubwerk  mit  W^^en  kc.  In  der  uiiterr^u 
Leiste  ist  der  von  zwei  Greifen  gehaltene  Schild  mit  dem 
Zeichen.  Wir  finden  diese  Berdflre  in  dem  Werke  TOn 
Johannes  Cochlaeus:  De  Gratia  Sacrameniorum.  Ar^n- 
lorali ,  Joh.  Grieniiujer  l  'rj'2.  4.  Man  mn^s  .  M  iin  tcr 
Grieniuger"  lesen.  Dieses  Prüdikat  ist  bei  uUcii  Druckern 
nickt  nni^wöknlicb. 
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1128»  MMUm  MMvali  febSrt  aeben  A.  DQrer  nnd  L.  Cntaaeh 

zu  den  aasgezeichnetsten  Malern  in  der 
ersten  Hälfte  des  16.  Jahrbanderts ,  und 
alle  drei  stehen  in  einer  gewlnen  Ver- 
wandtschaft, so  dass  frnhor  Werke  seiner 
Hand  dem  Dürer  und  Cranach  augescbricben 
wurden.  GrAnewnld  folgte  aber  einer  eigen» 
tbamlicben,  fast  romantiscben  Ricbtiing, 
und  die  französische  Renaissance  blieb  nicht 
ohne  Wirknng  auf  ihn.  Seine  männlichen 
Figuren  sind  würdig  nnd  aasdriicksvoll  In 
den  Köpfen,  die  P>aucn  nnd  Kugel  von 
schlanken  Proportionen  und  von  grosser  äohöubeit  der  Gesichtszüge. 
Gharakteristitc»  ist  eine  unter  verschiedenen  Oestalten  wiederlcehrende 
weibliche  Portraitfigur,  deren  Schrmhoit  durch  die  malerische  Tracht 
der  Zeit  nur  noch  erhöht  wird.    Es  ist  die  in's  Loben  des  Cardinals 
Albert  von  Brandenburg  vielfach  eingreifende  Margaretha  ROdinger, 
welche  die  Sage  zur  Geliebten  des  genannten  KirchenfQrsten  nlacbt 
Sie  erscheint  auf  riomiilden  des  Meisters  Grünewald  als  hl.  Margaretha, 
als  bl.  Barbara  und  Ursula,  als  erstere  dem  hl.  Erasmus  gegenüber, 
welcher  das  Portrait  des  Cardinals  ist.   Als  Bt.  Elisabeth  trägt  sie 
Ulinncn  im  Schurze,  und  sie  durfte,  so  Inngo  nn^rr  Maler  im  Dienste 
des  ritterlichen  Cardinal-Erzbischofs  stand,  wohl  auf  iceinem  Gemälde 
fehlen.  Sie  war  auch  am  Hofe  desselben  der  Glansponkt,  nnd  in  den 
Angen  des  Cardinals  wirklich  eine  Heilige  in  Fleisch  und  Blut,  indem 
er  sie  nach  ihrem  Tode  von  Papst  Leo  X.  canonisirt  wissen  wollte. 
Allein  diesem  Ansinnen  konnte  der  heilige  Vater  doch  nicht  Folge 
geben,  dagegen  überschickte  er  aber  dem  deutschen  Kirchenfarsten 
Reliquien  der  hl.  Margaretha.    Für  diese  liess  der  Cardinal  einen 
Sarlcophag  in  Erz  fertigen,  welcher  im  Dome  zu  Aschaffenburg  eine 
Stelle  fond.   Die  Anftärift  lautet:  Corpus  S.  Margerillae  eirginit 
et  marlons  a  uumero  undecim  miltium  rirginum  ^DXXXVI.  Doch 
auch  die  Margaretha  RQdinger  figurirt  als  Heilige  auf  (ienüLlden  ia 
Asdttifenbnrg,  in  der  Pina&thek  zu  MOndien  «c.  J.  H.  ▼.  Hefner- 
Alteneck  liess  drei  solcher  Rüdinger'schcn  Heiligenbilder  für  sein 
Costümwerk  in  Kupfer  stechen.    Das  Monogramm  kommt  auf  keinem 
vor,  das  erste  der  gegebenen  Zeichen  steht  aber  auf  einer  Feder- 
seichnung  im  Besitze  des  Hrn.  Rudolph  Weigel  in  Leipzig,  welche 
das  Bildniss  des  Moi<:ters  enthält.  Er  ist  in  einen  Pclzrock  gekleidet, 
and  mit  blossem  Kopfe  im  Brustbilde  dargestellt,  wie  er  einem  Ge- 
danken  nachsinnt,  oad  mit  der  rediten  Hand  die  Feder  hält,  nm  ihn 
Ausdruck  zu  geben.  Diese  Zeichnung  i^^t  in  Fac^imilc  vorhanden.  Eine 
andere  Zeichnung  mit  dem  Monogramme,  oder  ein  Gemälde  kennen  wir 
nicht  Ein  ihnnehM  Zeichen ,  welches  Bmlliot  I.  No.  2203  dem  M. 
Grünewald  suschreibt,  gehört  dem  späteren  Mathias  Gerung  an,  den 
Meister  No.  1824.   Im  Institute  zu  Frankfurt  a.  M.  sind  zwei  Altar- 
flügel mit  St.  Lorenz  und  St.  Cvriacus,  welche  zu  A.  Dürer's  Himmel- 
fidirt  der  Maria  gehörten.   Auf  dem  Flügel  mit  St.  Lorens  ist  das 
Monogramm  MGvN.    Die  Bilder  sind  grau  in  Grau  gemalt,  und 
werden  dem  Grftnewald  sugeschrieben,  sind  aber  eher  von  M.  Gerung. 
Oer  Bachstahe  ilT  ist  Ar  un  uecldlilicb,  da  bm  glaubt,  OrOnewald 
sei  von  Aschatehoig,  iodtB  er  auch  Mithet  tob  AMfaMfonbug  ge- 
nannt'wird. 

Die  Lebensverhältnisse  dieses  berühmten  Meisters  sind  noch  nicht 

fenau  erforscht.  NachMaIp6  wurde  er  1450  zu  Aschaffenburg  geboren, 
ionUo  setit  «her  1480,  mi  Usst  ihn  IKiO  in  Fiaakfiirt  sterbeD. 


Digitized  by  Google 


M8 


MG.  Nr.  im. 


DieM  Angaben  sind  ohne  Grand,  nnd  beraben  1nne9(%fKc%  des  Tbdes- 

jahres  anf  rinor  V'Tmtitlitinp  do^  J.  v,  Sandrart.  Lft/tcrcr  sngt  aber 
nur:  „wo  und  waiio  Grunewald  gestorben,  ist  mir  unüükannt,  balle 
doch  dftftr,  dass  es  ttn  tSlü  geschehen**.  Die  BlQtheseft  des  Kflnstlers 

setzt  Sandrart  um  150S,  worin  wirder  ein  Inthnin  liegt.  Albert  von 
Brandenburp  wurde  ir»13  Krzhi^ehof  von  MaKih  lr.n-fr.  mid  im  foliretidcti 
Jabrc  bestieg  er  den  bisrhöllieben  Stuhl  in  Main/..  IJaltl  darnach  scheint 
Grüncwald  Hofinaler  des  Cardinnl-Erzhischofs  geworden  zu  sejMi ,  und 
jetzt  lebte  er  an  dessen  Hof  in  A-clmfiVnliurg.  I>ieser  Cardinal  lie^tritt 
die  Kosten  zur  Herausgabe  des  sogenannten  ballischen  Uciligtbnms- 
bnehes,  unter  dem  Titel:  VOrt%eirknv»  tmd  >  zupigmuf  de»  Hochlob  | 

tri'rrfigpn  hpilf(/tf>  tinihx     der  Sfiffffn'rrficn  der  lieilit/rn  Smirl  Mortlz 
€nd  Aar  l  ien  Magdalenen  I  zu  Halle.  Am  Ende :  Gedruckt  yn  der 
löbUd^en  Stadt  hallen  Alach  \  Christi  Unsers  hem  gehurt  Fun  ff'- 
tuefvtnhvndert  \  Und  Im  Zeventzi gestern  Jhare.    Auf  dem  Titel  ist 
das  von  A   Dflrer  irevtochene  iJüdni^s  des  Cardinal  Albert,  ur'd  auf 
dem  ersten  der  vielen  Holzschnitte  des  Werkes  sind  die  beiden  Stifter 
der  Kirche,  die  Ensbischöfe  .Mhcrt  und  Ernst  mit  ihren  Wappen.  Oben 
in  Wolken  erscheinen  die  Hriliiron  M'iriz.  Magdalena  und  Erasnitis. 
Unter  der  Figur  des  letzteren  malte  (Grunewald  den  Cardinal  Albert 
mit  der  Margaretha  Rfldlnger  ah  Heiligen.   Sie  vrasa  1520  schon  am 
Hofe  dos  Cardinal«?  gelebt  haben,  denn  wir  finden  ihr  Bildniss  anf 
einem  Holzschnitte  des  Buches,  anf  jenem,  welcher  die  sitzende  hl.  Jung- 
frau mit  dem  Kinde  zwischen  St.  Barbara  und  St.  Catharina  Torstellt. 
Die  erstere  ist  da«  Hildniss  der  jugendlichen  Rüdinger,  welche  reich 
costümirt  in  Gemälden  von  Grünewald  vorhanden  ist.  In  Halle,  Mainz 
oder  in  AsebaiTenburg  lebte  gegen  1520  kein  Künstler,  welcher  die 
Tielen  Heiligthflmer  mit  solcher  Meisterschaft  h&tte  seiclhnen  können, 
als  GrQnewald,  der  Hofmaler  des  Cardinal  Albert  von  Brandenbnrg. 
Die  Miniaturbilder  dazu  befinden  sich  auf  der  Bibliothek  in  Aschafi'en» 
barg,  welche  gr&anentheila  von  GrDnewald  herrtthren,  nnd  dieser  Meister 
mnsa  auch  die  Zeichnungen  anf  Holz  übertragen  haben,  da  in  den  Holz- 
schnitten der  eine  nnd  derselbe  Strich  berr'Jcht.    Man  wollte  indessen 
die  Miniaturen  in  Aschatlenburg  dem  L.  Cranach  zu-jchreiben ,  und 
aaeb  die  Fomachnitte  sollten  nach  Zeichnungen  dieses  Mei^^tciv;  ans- 
gcfOhrt  seyn.    Selbst  A.  Dürer  wurde  bedacht,  da  in  den  Blättern 
Anklänge  an  die  Kunstweise  dieser  Meister  unverkennbar  sind.  Drey- 
haupt  eriilirte  sieh  fm  Allgemeinen  fl)r  A.  Dflrer.    Er  Teranttaltete 
eine  neue  Ausgabe  des  Heiligthumsbuches  im  ersten  Bande  der  I^e- 
scbreibung  des  Saal-Kreises,  und  gab  die  Abbildungen  auf  lo  Kupfer- 
tafeln  bei.   Heiter  erlclftrte  sich  fflr  Lnltas  Cranach,  in  der  von  ihm 
(t.  Aufl.  S.  1 95)  beschriebenen  späteren  Ausgabe  de«j  Wolfgang  Frans  • 
von  1618  kommt  aber  kein  Originalschnitt  vor.    Die  Platten  wurden 
nach  1520  nicht  mehr  abgedruckt.    Für  M.  Grt\newald  spricht  sich 
R.  Weigel  im  Kunstkatalog  No.  20,764  zuerst  entschieden  aus.  während 
vor  ihm  noch  immer  die  Ansicht  zwischen  Dürer  nnd  Cranach  schwankte. 
Wir  ersehen  dieses  aus  der  aasfülirlicheu  Beschreibung  des  Werkes 
von  Wiecbmann-Kadoir  In  Kaamann*8  Arehir  IfMIS  I.  8. 196  if.  Dieter 
interes<:anten  Abhandlung  ist  der  Holzschnitt  mit  der  hl  .Tnngfirail 
zwischen  St.  Barbara  und  St  Catharina  in  Copie  beigegeben.  In  Waigel*! 
Catalog  von  1856  ist  derselbe  Holzschnitt  wieder  abgedrockt. 

Wenn  nun  kein  Zweifel  ist,  dass  der  Cardinal  Albert  den  Meister 
GrOnewald  mit  den  Zeichnungen  zum  Hallischen  Heiligthumsbnche  be- 
auftragt habe,  so  stellt  sich  für  sein  Wirken  die  Zeit  um  1520  fest, 
ond  er  kann  daher  nidit  on  1B10  gaetorben  aejn.  Das  BiMniss  des 
Kflnaitora  mit  dem  enten  Monogramme  Ist  Ton  IM,  «ad  er  enebeint 
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iu  demselben  noch  nicht  als  sehr  alter  Mann.  Von  diesem  Jahre  ist 
d«r  grols«  Altar  mit  Flflg ein  in  der  Fronen-  oder  Marktkircbe  so  Halle. 

Dn^  Mittelhild  stellt  dio  Madonna  fntf  Wolken  in  einer  Kngolpglorie, 
und  UQtea  den  Donator  Albert  von  Urandeubnrg  vor.  Das  Altarwerlc 
ist  am  ESnde  der  Rireho  so  anfcestellt,  dass  es  swei  fieiten  Uldet, 
deren  jede  mit  z^v(■i  Flögeln  geschlossen  ist.  Schiichardt  (Lukns  Cranach 
der  Aeltoro  II  S.  (»1»  l)o«:rlirpilit  dieses  reirhe  Altnrwerk  genau,  nnd 
schreibt  es  in  seiucMi  llaniittlu  ilen  nicht  dem  L.  Ciaiiach,  für  dessen 
Arbeit  es  von  Jeher  gegolten  hat,  sondern  mit  Pa^savant  (Kunstblatt 
1840  No.  48}  dem  M.  rjrnnewalil  zu.  Letzterer  glaubt  aber  s-mider- 
barer  Weise,  dass  L.  Cranach  als  .Schüler  und  Gehülfe  des  Grünewald 
an  der  Malerei  Theil  habe  Dass  das  Werk  nicht  dnrebans  von  Einer 
Hand  herri'ibre,  ist  offenbar,  L.  CrrnuHh  war  aber  nicht  der  Gebülfe 
des  ürüncwald,  und  ebensowenig  dessen  Schüler.  Grünewald  bediente 
aidi  bei  der  Ansfbfamng  des  Altares  eines  Geholfen,  welcher  mit 
Cranach  uicbts  zu  thun  hat.  Unter  den  weiblichen  Heiligen  kommt 
wieder  die  Mfirgarethn  Rftdinger  vor,  ein  Kennzficben  für  diesen 
Meister  und  für  den  Donator  des  Werkes.  Pussavant  (Kunstwerke 
nnd  Künstler  in  Deutschland  I,  S.  46)  erkennt  auch  in  der  St.  Anna- 
kirche  zu  Annaberg  ein  Altarwerk  des  Meisters,  liamli'h  jenes  der 
Familie  Pflock.  Das  Mittelbild  -teilt  den  Tod  der  Maria,  und  die 
Familie  des  Stifters  vor.  Das  Ganse  stimmt  mit  den  Gemil^n  des 
M.  Grünewald  aus  der  Stiftskirche  in  Aschaffenbarg  in  der  Pinakothek 
zu  Mönchen. 

•  Grflnewald's  Werke  sind  noch  nicht  alle  bekannt,  wenn  nicht 
auch  solche  zu  Grunde  gegangen  sind.  Hernbard  Jobin  gibt  in  der 
Vorrede  zu  den  Elfigie«  [»'»ntificnm  1'572  einen  Ort  fssna  an.  ans 
welchem  Sandrart  Kysenach  macht,  wo  man  aber  kein  Gemälde  von 
ihm  findet  Passavant  vermuthet  Isscnheim  im  Elsass,  aber  auch  da 
hat  sieli  unters  Wissens  nichts  vorjrefunden.  Vineenz  Steinmeyer  be- 
merkt in  der  Vorrede  seines  Kunstbücbleins  von  1620,  dass  ausser  in 
Mains  nnd  AschafTenburg  auch  In  Lessheim  bei  Colmar  Gemftlde  von 
ihm  seiofi.  Die  GemAlde  in  den  Gallerien  zu  München,  B(  rliii.  Mainz, 
Weimar,  Frankfurt  &c.  sind  bekannt.  Auf  keinem  Gemiilde  kommt 
das  Monogramm  vor.  In  einem  handschriftlichen  Verzeiclinisse  von 
Monogrammen  im  Besttae  des  Archivar  Th.  Herberger  in  Augsbnrg 
wird  das  zweite  ^lonogramm  ^nit  der  .Jahrzabl  1523  <leni  Mathias  von 
Ascbaffenburg  zugeschrieben;  Der  Verfasser  scheint  um  die  Mitte  des 
17.  Jahrhanderta  ein  Gemftlde  mit  diesem  Zeidien  gesehen  au  haben. 

1823«  fthtear  und  Manche  lithographirten  dasBildniss  des  Hans 

Meraling  aus  dein  berühmten  Gemälde  der  Anbetiintr  der  Könige 
im  Hospital  zu  Brügge  für  folgendes  Werk :  La  Chässe  de 
Sainte  Ursuh  par  Jean  Memling.  Bruxelles,  J.  Bußa  et 
Boga^ri^DimortiH'f  gr.  fol.  Auf  dem  Bildnisse  steht  das  gegebene 
Monogramm,  und  man  kann  d  irtinter  nnr  die  Litbographeu  Tennotbeo. 
Das  Milduiss  kommt  auch  eitizcln  vor. 

1824.  Mathias  Gerung  Ton  Nördlingen,  auch  Geron  und  Gereon 
1  ^  ^  AA  AA  genannt,  sfthlte  «u  den  jtingeren  Sebfllem  des 
f    J  D   J  J_Q\_  itjA  Bnrgkmair,  und  in  den  vo-i  ihm  noi  h 

T^JT  4-  M  ^'/T  A  ^  vorhandenen  Gemälden  und  Uol/ichnitten  ist 
iSl,*  VJ'T'O^M  lejctt  die  Richtnng  jenes  Meisters  an  er- 
kennen. Im  Rathhanse  zu  Lauingen  ist  ein  grosses  Gemälde,  welches 
da^  Lager  des  Kaisers  Carl  V.  vor  Lauiniren  vorstellt.  Dieses  Gemälde 
trägt  das  Monogramm  mit  der  Jahrzahl  laoi  darunter.  Eine  Tapete 
mit  derselben  Vorstellang  wird  jetit  im  bayerischen  Natioiud'Maseam 
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zu  München  aufbewahrt.   In  des  Grafen  Baisach  PfUs-Neuburgischea 

ProvinzialMattern  S.  126  wird  cmc  andere  Tapete  aus  der  Residenz 
in  Neuburg  erwähnt.  .Sie  stellt  don  Reisezug  des  Pfalzgrafen  Otto 
Heinrich  von  Pfals-Neoburg  im  Jahre  1521  vor.  Gerung  hatte  di« 
Cartons  ausgcfnlirt,  und  don  Zug  auch  in  Oel  gemalt.  Man  weiss, 
(lass  mehr  al^  hundert  Figuren  im  achönsten  Farbeoschmucke  vurge- 
stellt  waren,  das  Gemilde  nnd  die  Tapete  sind  aber  in  Nenbiirg  längst 
▼erschwundcn.  Auf  di  r  Tiipcte  in  Xeubiirg  stand  der  volle  Xame  des 
Meisters,  nämlich  M.  Cicruug,  nicht  Geron.  Passavaot  beschreibt  im 
Kunstblatt  18S1  S.  431  eine  Tafel  in  der  Gallerie  des  Duca  Litu 
Visconti  Aresi  in  Mailand,  welche  die  Geschichte  des  Paris  und  di^ 
Zerstörung  von  Troja  sehr  zierlich  in  der  oberdeutschen  Malweise  TOt^ 
stellt.  Der  Hergang  der  Geschichte  ist  unten  iu  lateinischer  Spncll9 
ersfthlti  QDd  den  Scbltus  bildet  die  Inschrift: 

M  IDA.WX  W 

H  OW  (Das  Monogramm)  ON  S 
Dds  Monogramm  ist  jenes  des  M.  Gemng,  und  das  Genllde  kam 
wahrscheinlich  von  Neuburg  oder  Aut,'sbiirg  nach  Italien.  Die  Bt» 
deutung  der  verschiedenen  Buchstaben  ist  uns  nicht  klar.  Gerung 
scheint  auch  in  Diensten  des  Cardinal-Bischofs  Otto  Truchsess  von 
Waldburg  in  Augsburg  gestanden  au  aejm.  Er  illustrirte  das  auf 
Konten  dieses  Kirrhenfflrston  in  Dillinpen  gedruckte  prachtvolle  Missale 
mit  ilolzscbnittcn  und  Initialen.  Das  Werk  ist  aber  Äusserst  selten, 
indem  einzelne  Exemplare  der  Holssehnitte  wegen  aerschnitten  wurden. 
Auf  HolAcbnitten  kommen  die  obigen  Monogramme  mit  und  ohne  Jahr- 
xahl  vor.  Christ  und  Gort  GaudeUini  schrieben  dieses  Zeiclien  dem 
Mathias  Grflnewald  an,  tmd  anch  Bmiliot  T.  Ko.  2t08  ftohrt  anter 
diesem  Monogramme  denselben  ein,  bemerkt  aber,  dass  Grünewald 
1S48  nicht  mehr  gelebt  habe.  HruUiot  fügt  diese  Jahrzahl  bei,  es 
finden  sich  aber  auch  Holzschnitte  von  1»4Ü.  Unter  No.  2204  nennt 
dann  Brulliot  den  Mathias  Geron,  und  fügt  ein  ähnliches  Monogramm 
mit  der  Jahrzahl  I.'kü  bei,  nämlich  jenes  auf  dem  Gemälde  in  Lauingen. 
Bartsch  IX.  pag.  löö  kennt  den  Nameu  des  Meisters  nicht,  and  be- 
schreibt acht  Holssehnitte,  darunter  fBnf  BUtter  mit  Soenea  «nt  der 
Apokalypse. 

1—7.  Darstelluugen  aus  der  Apokalypse,  in  einer  Folge  von 
S4  Blftttem.  Passavant  III.  p.  307  fand  auf  der  Bibliothek  in  Wolfen- 
büttel eine  solche  Anzahl  vor.  Die  Holzschnitte  sind  mit  dem  Mono- 
gramme und  den  Jahrzahlen  von  1 1)44- 1  li-Sii  versehen,  und  sie  scheinen 
in  keinem  biblischen  Werke  vereinigt  zu  seyu.  Wir  kennen  nur  8ie()ea 
Bl&tter.    H.  8  Z.  7  L.   Br.  6  Z. 

1)  Cap.  I.  Johannen  sieht  die  Bieben  goldenen  Leuchter.  Unten 
rechts  das  Zeichen  und  1544. 

2)  Cap.  IV.  Johannes  sieht  doreh  das  Himmelathor  Gott  anf  den 
Throne,  um  ihn  die  24  Alten  und  die  geflflgelten Thiere.  Unten  redita 
das  Zeichen,  und  iu  der  Mitte  1546. 

3)  Cap.  VI.  Johannes  sieht  die  vier  Reiter.  Unten  links  1546, 
rechts  das  Monogramm. 

4)  Cap.  VII.  Die  vier  Engel  halten  die  Winde  zurück,  und  ein 
anderer  bezeichnet  die  Stirne  der  Auserw&hlten.  Unten  iu  der  Mitte 
das  Zeichen,  links  tS46. 

Cap.  Yin.   Sieben  Engel  mit  Trompeten,  nnd  die  ElttAinnf 
des  siebenten  Siegels.  Am  Gewölbe  das  Zeichen. 

6)  Cap.  XÖC.  Der  König  anf  dem  weissen  Pünde  mit  dem  iw«l- 
•dineidigen  Schwerte.    Ohne  Zeichen. 

7)  Cap.  XX.  Die  allgemeine  Aufentehnng.  Becbta  nnten  daaZeichaa. 
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8)  David  im  Gebete,  mit  der  ilailc  zu  den  Füssen.  Mit  dem 
Zeichen  olmo  Jahnalil.  fol. 

i>  Missale  secunduin  rilurn  Atii/ustetisis-  errJcstc  difii/Ptiter  emrri- 
dalnm  et  iocupliiutum:  uc  in  mtliorem  orüinem  uitlehac  digesium. 
Manila to  ei  irnftenn»  Rev :  ac  WasI:  Prineipit  ae  Dni.  Domini  Oth&ni» 
tilnii  sarirte  Saliltic  prarsbij(t  ri  Corditiulis ^  Episropi  Augustont : 
praepusiti  ac  äumiui  in  I:lccanyen :  ad  l)ci  Imuon  m:  licclesie  sue 
»uorwnq%  elerieomm  profeetnm  notis  typts  tjl  fit  ri  potuit  elegan- 
ti'jisiwe  excusum.  Anuo  Sal :  l'j'tö.  Am  SchluBM  steht:  lixplicU 
Ufissale  —  Impressum  tet  o  c:.i  Missalf  hoc  Dilittge  in  edibu*  ÜeitaliU 
Meyer  Anno  löö  j  mense  Jithi,  gr.  lol. 

I)i*>  (<s  \Vi  ik  ist  prachtvoll  roth  nnd  Bchwan  godraelct,  und  ent- 
hält die  Ilo!/„s,:linitte  10-13 

lü)  Die  Titoioinfassiing  des  Miisale.  Obeu  ist  das  hiscböfliibc 
mit  dem  Cnrdinalsliut  bedeckte  Wappen,  ein  qnadrirter  Schild  mit 
flrt'i  I>öwei!  t'iul  ciiirr  Itif(  1.  In  der  rechten  Lei«te  ist  der  leidende 
Heiland  vorgestellt,  wie  Uhii  aus  Heiner  Scitetiwui.de  in  den  Kelch 
flie<:5:t.  Die  linke  Leiste  zeigt  die  Tiara  nnd  einen  geistlichen  Oruat 
über  das  Kreuz  irehängt.  Unten  sind  die  Brnstbilder  der  HeUigeii 
Afra,  l>i«u!y-ius,  llilaria,  \nrr!<;sM8  lind  IWi^na 

M  l  Die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kintlc  auf  Wolken  schwebend  und 
i  i  drr  Iii  ( litt  n  (  i  i  Much  haltend  zwi.si  heii  y.wei  Etigeln.  Rechts  Ton 
der  hl.  Miiria  st<  ht  St.  Afra  im  writl-iltiL'fu  fJcwandc  mit  i'cliiitidrncn 
Händen  an  den  liuum  gefesselt,  links  St.  Ulrich  in  bisch5Hicher  Tracht 
mit  Knch  nnd  Stab.  In  der  Mitte  oben  schwebt  der  hl.  Geist,  und 
livks  er-rlii  i;,t  Gott  Vater.  Hrchts  ohfu  in  der  E<  kc  1» merkt  man 
dns  Mouogrumui  mit  1333  dnriiher.  l'ateu  ist  das  Wappen  des  Cardinal- 
Bischofs  Otto  von  Wnldbnrg  zAVischon  F]ni(<  ln,  welche  ebenfalls  Wappen- 
schilde  halten.    H.  12  Z.  3        lir.  S  Z.  4  L. 

Diese  \  or  tellunt:  i^t  nuf  der  Uflckscite  des  Titels  zum  Missale. 
Jm  spiitt-rtMi  Drucke  tihlt  uutea  das  Wappen  des  Caidinal-Erzbischofs. 
An  drr  Stelle  desselben  steht:  Gegrünt  seyet  du  Maria  etc.  Auch 
di<'  .T:  hr/Mhl  i>t  oheii  we^rironommen.  Es  wurden  cinxelne  Äbdrflcke 
verbreiti  t,  welche  aber  selten  sind. 

12)  Christns  am  Krense,  rechts  Jobannes  mit  erhobenen  Rinden, 
lii  ks  Maria  mit  an  der  ISiu^it  pekrouzten  Händen.  Im  Ilintcr^rrunde 
ist  Jerusalem,  und  die  Dar.^tellun^  der  K^euztragung.  Ohne  Jüouo- 
gramro.   H.  12  Z.  1  L.    Br.  8  Z.  'i  L. 

DiosM  Kreuzbild  kommt  im  Missale  vor  dem  Canon  zu  stehen. 

13)  Ei  l  reich  Im  antiken  Styl  t^cbildeter ,  auf  zwei  Siinlen  rnhen- 
dor  Bogt  ii.  Im  liogenftlde  ist  die  Krönung  Maria  vorgestellt,  und  in 
den  Zwick<  In  schweben  Engel.  Auf  den  Silulen  stehen  die  Figuren 
der  Ai'n=;'cl  Petrus  niul  Paulus,  und  a-i  d*Mi  Sockiln  {«t  dns  Wappen 
der  Trncb>«'SS  von  Waldburg.  Zwischen  den  Säuleufüsseu  sind  ab* 
wechselnd  Darstellungen  ans  dem  Leben  Jesn  nnd  ans  der  Legende. ' 
Di«  «er  Bogen  kommt  zehnmal  in  dem  erwähnten  Missale  vor  Nur  auf 
dem  ersten  Hlattc  ist  im  Mittelfelde  das  .Messopfer  vorgestellt.  Dus 
Monograuun  kommt  immer  vor.    II.  12  Z.  It  L.    Br.  8  Z.  10  L. 

Diese  BordOre  beschreibt  Bartsch  Xo.  8,  ohne  zu  wissen,  wo  sie 
vorkommt. 

14)  Die  Kreuzabiichuuing,  grosse  und  schöne  Composition.  Drei 
Männer  auf  Leitern  nehmen  den  Leichnam  ab.  Eine  heilige  Frno 
umschlingt  das  Kronz.  n  ;d  vrtri;  rrcht^  Ii' gt  Maria  zweien  Frauen  in 
den  Armen.  Hinter  (]icscr  Gruppe  liemerkt  man  Johannes,  Magdalena 
und  Nieodemus.  ünten  links  steht  das  Zeichen.  In  acht  Bl&ttera. 
H.  37  Z.  Br.  2S  Z. 
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15)  Die  Kreuzignnff  Christi,  nnter  einen  Tenferten  Bogen.  Mit 

dem  Monogramme  uid  !.";42.  8. 

Dieses  lilatt  kommt  in  folgendem  Werke  vor:  ätrchen-Ordnutig 
wie  et  der  rhristfichen  Lehre  j  heiligen  Sacramenlen  vmä  aller ley 
andern  Ceretn ort  im  in  meines  gnedigen  Herren  OtthaimHdken  PfalU- 
grauen  bey  Hein,  HertMg  in  luedem  vnä  obem  BaUm  —  gekaUen 
wird  8. 

16)  Christus  mit  dem  Kreuze,  halbe  Figur  mit  Rathen  in  der 
linken  Hand.  Ohon  steht :  fn  imaginem  Christi  redemton'g.  Unten 
sind  lateinische  Verse  von  Hcnriciis  MoUerus  Uessus.  H.  8  Z.  7  L. 
Br.  6  Z. 

Die  Sammlung  der  apokalyptischon  Darstellungen  anf  der  Biblio- 
thek in  Wolfenbttttel  hat  diese  Darstellung  an  der  Spitze. 

17)  Christus  am  Kreuze  zwischen  den  beiden  Mördern.  Links 
unten  stolien  Maria  und  Johannes,  nnd  Magdalena  uoifasst  das  Krouz. 
Rechts  sind  Heitor  und  Soldaten  zu  Fuss,  und  in  der  reichen  Land- 
schaft breitet  sich  die  Stadt  Jernsalem  aus.  Am  Fasse  des  Kreuzes 
bemerkt  man  das  Monogramm.  Die  Einfassung  bildet  ein  Portal,  auf 
dessen  Fronton  ein  Engel  mit  d* m  Schilde  zu  sehen  ist.  Im  letzteren 
strht  das  Monogramm  zu  dm  Seiten  halten  andere  Engel  die 
Leidenswerkzeuge.  Am  Sockel  des  hogcns  steht  die  Jahrzahl  AID  ALU. 
H.  9  Z.  3  L.    Br.  Ii  Z.  :\  L. 

Dieses  schöne  Blatt  findet  man  in  einem  1542'  au  DiUingen  ge- 
druckten Missale. 

18)  Die  hl.  Jangfran  mit  dem  Kinde  anf  dem  Arme,  wekhes  der 
Mutter  eine  Sternenkrone  auf  das  Haupt  ^(  tzt.  Reclits  hält  ein  Engel 
die  Weltkugel,  und  links  erfasst  ein  ariderer  Engel  den  Mantel  der 
Madonna.  Links  unten  ist  das  Monogramm  ohne  Jahrzahl.  II.  9  Z. 
1  L.    Br.  ()  Z.  2  L. 

1!))  Ein  Heiliger  au  derTliüic  der  offenen  Capelle  muntert  Fürsten 
und  andere  Stände  zum  Eintritt  auf.  Im  Inneren  der  Capelle  geht 
die  Pfingstfeier  vor  sich,  nnd  links  treiben  Teufel  die  Yerdammten 
in  die  Hfille.  Unten  rechts  ist  das  Zeiclien  mit  der  Jtbrxahl  15M. 
H.  8  Z.  7  L.   Br.  6  Z. 

20)  YeTscIiiedene  Personen  zerstören  eine  Kirebe.  Im  den  Wolken 
siebt  man  das  Evangelium ,  und  drei  TenfeL  Unten  linics  das  Mono- 
gramm.   H.  8  Z.  7  L.    Br.  6  Z.  1  L. 

21)  Engel  decken  auf  Wolken  nackte  Männer  mit  Kleidern  zu. 
Unten  oetet  ein  Heiliger,  gleichfalls  auf  Wolken  knieend.  In  der  Mitte 
unten  ist  das  Zeichen,  und  rechu  1540  (1M6?).  Höhe  8  Z.  5  L. 
Br.  5  Z.  8  L. 

Dieses  Blatt  besehreibt  Bartsch  No.  7.  Es  gehört  wohl  mir  Folge 

der  Apokalyp>e  Cap.  YI 

22)  Der  Tapst,  Cardinäle,  Bischöfe  und  Mönche  in  einem  Kessel. 
Zwei  Teufel  und  ein  Pastor  schQrcn  das  Feuer  an,  und  hinter  ihnen 
trigt  ein  Bischof  die  Tiara.  Im  landschtftlidien  Gmnde  bemerkt  man 
einen  Reiter.  Unten  steht  das  Monogramm  mit  der  Jahrzahl  1540. 
H.  8  Z.  8  L.   Br.  6  Z. 

In  der  Sammlung  des  Forsten  von  Wallerstein  zn  Mahingen  sind 
13  Blätter  mit  satyrischen  Darstellungen  auf  den  Papst  und  das  Mönchg- 
V  thum.  Yier  Blätter  haben  das  Monogramm  mit  der  Jahrzahl  1540,  swei 

tragen  dasselbe  mit  der  Jahrzabl  drei  das  Zeichen  allein,  und 
vier  sind  unbezeichnct.    II.  8  Z.  1B  L.   Br.  6  Z. 

Diese  Darstellungen  sind  für  M.  Gerung  auffallend.  In  den  meisten 
Holzschnitten  sind  seine  Ideen  vom  Katholizismus  getragen,  in  den 
genannten  Gompositlonen  i eigt  er  sich  als  Feind  des  Papitthunii.  Im 
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Jahre  {^uüi  übertrug  ihm  der  Cardinal-Bischof  vnn  Aug-buifj;  die  lIlO' 
stration  des  Missale,  und  der  Zeichner  kann  oichi  katholischer  seyn, 
als  er  sich  zeigt.  Entweder  wusste  der  Bischof  von  den  frnheren  Spott- 
Uldern  nichts,  oder  der  Verfertiger  derselben  ist  ein  anderer  Mono- 
grammist,  was  man  nicht  wohl  annehmen  kann.  Manchmal  kniintf  mnn 
freilich  meinen,  der  Zeichner  Labe  keine  Satyrc  aul  das  l'a|»^tilium 
beabsichtigt,  sondern  eine  solche  auf  dessen  Gegner.  Wenn  in  No.  22 
der  Teufel  und  der  lutherische  Pastor  den  Kessel  heitlteiit  ist  68  für 
leUtcrcn  gerade  keine  angenehme  Gesellschaft. 

23)  Das  Alphabet  mit  eingednickteii  geistlichen  Darstellungen  and 
wiederholten  einfachen  Buchstaben. 

Uebcr  das  altdeutsche  Holzschnitt- Alphabet  gibt  R.  Wei»;el  in 
Dr.  Naumann's  Archiv  für  die  zeichnenden  Künste  II.  S.  i39  ff.  eine 
interessante  Abhandlung  mit  P'acsimiles  von  Buchstaben.    Auf  8.  218 
liaiiilelt  er  von  M.  Geron,  und  gibt  ein  Verzeichniss  der  im  Missale 
vorkommeudeu  Initialen.    Weigel  unterscheidet  drei  Alphabete: 
1.  das  grosse.   H.  3  Z.  6  L.   Br.  2  Z.  9  L. 
n.  das  mittlere,  mit  Facsimile  des  Buchstabea  .it.  H.  2  Z.  3  L. 
Br.  2  Z. 

m.  das  kleine.  H.  1  Z.  2  L.   Br.  1  Z.  2  L. 

Im  Buchstaben  0  mit  St.  Hieronymus  vor  dem  Crucifixe  kommt 
das  Monogramm  vor,  aber  viel  kleiner  als  die  obigen  Zeichen. 

1825.  Mathias  Gerung  von  Nördlinyen,  der  vorhergehende  Meister, 
K  /I  j\  j  scheint  auch  durch  dieses  Zeichen  seinen  Namen 
/|  V  \     angedeutet  zu  haben.  Im  Museum  sv  Frankfurt  a.M. 

L  J  N  sind  zwei  Flügelbilder,  welche  grau  in  Gran  gemalt 
die  Heiligen  Lorenz  und  Cjriacus  vorstellen.  Wir  haben  sie  im  Artikel 
des  Mathias  Orflnewald  No.  im  erwähnt,  weil  man  sie  diesem  Meister 
zuschreiben  will.  Ehedem  deckten  sie  Dürer's  Gemälde  der  Ilimmelfiihrt 
Marift,  welches  1662  zu  München  beim  Residenzbrand  zu  Grunde  ging. 
Auf  Grunewald  passt  der  Buchstabe  Ai  nicht,  und  er  hat  doch  sicher 
f&r  das  Kflnstleneidien  eine  Bedeutung.  Gerung  ist  dem  Hans  l'.urgk- 
mair  verwandt,  und  von  A.  Dürer  nahm  er  etwas  an.  Wir  werden 
kaum  irren,  wenn  wir  ihm  die  Bilder  in  Frankfurt  zu'^chreiben.  Der 
Buchstabe  iV  findet  damit  seine  Erklärung.  Im  Kunstblatt  1841  S.430 
wird  dasselbe  Monogramm  mit  A  dardber  ebeniaUs  auf  M.  Grüuewald 
gedeutet. 

1826.  M.  Gtftüchi  Kupferstecher  von  Augsburg,  wohl  der  Vater 

des  Paul  OOttich,  dürfte  die  Kupferstiche  mit 
diesem  Zeichen  gefertigt  haben.  Wir  sebliesten 
dieses  nach  einem  Blättchen  mit  dem  siegreich 

 /  "^^Ci^^  erstandenen  Heiland,  welcher  in  einer  Wolken- 
glorie mit  der  Fahne  in  der  Rechten  anf  Tod  und  Teufel  steht.  Oben 
liest  man  :  Resuresit  et  ticit,  unten  rechts :  M.  Gödttich.  II.  3  Z. 
2  L.  Br.  2  Z.  3'/,  L.  Dieses  Blatt  iüUt  iu  die  Zeit  um  im  Das 
Monogramm  kommt  auf  Gopien  nach  A.  Dflrer  vor,  deren  Bartsch  IX. 
pag.  58Ö  zwei  beschreibt.  Man  wollte  sie  dem  Mathias  Greuter  an- 
schreiben, sie  stimmen  aber  im  Machwerk  nicht  mit  den  Blättern  des- 
selben. Wenn  nicht  M.  Göttich,  so  hat  die  Copien  ein  unbekannter 
Meister  gefertigt  Man  findet  auch  BUtter  mit  den  Initialen  Jf  (?  i507, 
welche  wir  hier  ebenfalls  aufzählen. 

1)  Der  leidende  Heiland  mit  gekreuzten  Armeu  und  der  Geissei  iu 
der  reehlen,  nnd  der  Ruthe  in  der  anderen  Hand  auf  einer  Erhöhung 
gegen  die  Säule  gewandt.  Hinter  der  Erhöhung  stehen  Johannes  und 
iuutia  im  Brostbilde  mit  gefalteten  U&aden..  Gegenseitige  Copie  nach 
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A.  Dürer,  ß.  No.  3.  Mit  dem  Monogramm  und  der  Jahrzäbl  1697. 
iL  3  Z.  3  L.   Br.  2  Z.  9  L. 

Heller  nennt  die«e  nnd  andere  Copien  immer  die  Orenter^lien. 

2)  Christas  am  Oclbcrge.  und  die  schlafenden  Jünger.  Gegen- 
seitige Copic,  B.  No.  4.    Mit  I'j!)7. 

3)  Die  Gefangeiinohnuin^,' Chri>ti  iiai  h  dem  Kusso  des  Jud;is.  Gegen- 
seitige Copic,  B.  Ko.  5.    Mit  MG.  I-Wl. 

4)  Christas  ?or  Caiphas.  Gegenseitige  Copie,  B.  No.  6.  MitifCf. 

5)  Christus  vor  Pilatas.  Gegenseitige  Copie,  B.  No.  7.  Mit  XG. 
1697. 

U)  Die  Gei!>sluug  Cbriäli.  Gegenseiligc  Copie.  h.  No.  8.  Mit  il.  G. 

7)  Die  Dornenkr6nung.  Gegenseitige  Copie,  I).  No.  9.  Mit  M.  G. 
i697. 

8)  Die  Aasstellung  Christi.   Gegenseitige  Copie,  B.  No.  10.  Mit 

Ji  (J.  1097. 

!))  Pilutuä  w&scht  seine  Hftnde.  Gegenseitige  Copie,  B.  No.  It. 

Mit  31 G.  /Ö.97. 

lUj  Die  Kreu^stragung.  Copic  von  der  Gegenseite,  Ii.  No.  12  Mit 
M.O.  1597. 

i!)  Christus  nm  Kreuze.  Co\y,o  voü  der  GepeMseitc,  H.  No.  13. 
Mit  dem  zweiten  Zeichen,  und  der  Jahr/abl  1;>97  im  Tilfeichen. 

12)  Christus  in  der  Vorhi>llc.  Copie  von  der  Gegenseite,  B.  No.  16. 

13)  Die  Kreuaabnehmung.  Gegenseitige  Copie,  B.  No.  14.  Mit 

MG.  IÖ97. 

14)  Die  Grablegung  Christi.  Von  der  Gegenseite,  H,  No.  1j.  Mit 
MG.  1597. 

la)  Die  Aiirerstehung  Christi.  Von  der  Gegenseite,  B.  No.  17. 
Mit  M.  G.  1597. 

16)  Maria  mit  dem  gewickelten  Kinde.  Gegenseitige  Copie,  B.  No.38. 
Mit  dem  ersten  Zeiclicu. 

17)  Maria  von  zwei  Engeln  gekrönt.  Von  dfr  Gofjt^nseite,  B.  No.  3Ö. 
Mit  dem  Monogramm  und  der  Jal\rzalil  151)1)  am  Steine. 

1827.  Marcaa  Orondlerj  Goldscbmied  und  Kupferstecher  von  Aug$- 
biirg,  war  um  1616  thitig.  Er  stach  Goldschmiedsornamente, 
welche  auf  schwarzem  Grunde  weiss  hervortreten.  Sie  bilden 
eine  Folt^o  von  wenigstens  acht 'Bl&ttern,  welche  nummerirt 
sind.    Auf  dem  ersten  steht: 

AV  MARCVS  GRVADLER 

Jbn  ^  .AVG] 'S .  TAi\ vs 

/  FECIT.  IG  10. 

Man  findet  gewöhnlich  sechs  BiAtter  angegeben ,  auf  welche^  das 
Monogramm  mit  drin  Namen  worh-clt.  11.  2  Z.  fi— 7  L.  Br.  i  Z.  11  L* 
bis  2  Z.    Diese  Ulätter  sind  sehr  schon  und  selten. 

1828.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  drr  zweiten  Hälfte 
AxA  [o ' tcKxX        10.  Jahrhunderts  thiltig  war,  aber  geringe  Kerh^keit 

besass.  Er  copirte  die  Apostel  nach  II.  S.  lieham,  wtlrhe 
Parf'^ch  VITT.  \va'x.  H'i  No.  -Vi  beschreibt.  Auf  jedtni  der  scth-s 
Blätter  sind  zwei  Apustel  vorgestellt.    II.  2  Z.  3—4  L.    lir.  1  Z.  8  L. 

1829.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  zweiten  Hfilfte 
ßt.    des  IG.  Jahrhunderts  thätig  war,  nnd  mit  dem  vorherg«  henden 

•-'^  Meister  nicht  Eine  Person  ist.  Das  Zeichen  steht  auf  einem 
steif  und  trocken  behandelten  Biidaisaa  des  rafotmirten  Pastors  Feter 
Molin&us,  8. 
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1890.  JokuiB  Kurthi  0«nl«r,  Oenremtler,  geb.  so  Hamburg 
\M  18H,  machte  seine  Studien  in  Düsseldorf,  und  Hess  sich  dann 
/Öl  wieder  in  seiner  Vaterstadt  nioder.  Er  malt  Scenen  aus  dem 
/842.  Volksleben  und  Landschaften.  Das  Monogramm  findet  man  auf 
Zeichnungen.  Wie  gegeben  steht  es  auch  auf  einer  OriLjiiialradirung 
im  Album  deutscher  Künstler  IX.  Heft.  Düsseldorf,  J.  Huddens  1842. 
Das  Blatt  mit  demselben  stellt  einen  Gelehrten  im  niitielulterlicbcn 
Gostflme  in  seinem  Studierzimmer  vor.  Man  bemerkt  dat  Zeft^en 
unten  rechts  im  Schatten.  Kino  zweite  Radiriincr  in  demselben  Hefte 
ist  von  J.  Gensler,  welcher  wohl  von  unserm  Künstler  zu  unter- 
wMAmt  Uli,  Diese«  Blett  ttellt  nOnigei  Sehiffnrolk  vor,  fol.  Eise 
Bidimng  ton  18S1  stellt  eine  Dorfkircbe  mit  Kirchhof  vor,  M. 

1831.  Vabetauuiter  Vemw^elder)  welcher  gegen  Ende  des 
^    16.  Jahrhunderts  thätig  war.    Man  findet  dieses  Zeichen  auf 

einem  Blatte,  welches  die  Hochzeit  des  biblischen  Kr)!ug«;so]ines, 
und  die  eingeladenen  Gäste  vorSlcllt.  Das  Bild  erscheint  in  einem 
Passepartout.   H.  4  Z.  G  L.    Br.  3  Z.  1  i  L. 

Wir  finden  diesen  Ilolzsrlmitt  in  M.  Luther's  Concioiies  diebus 
domimcis  et  fesUs  Domini  publiceque  habilae.  Annabergae  i507f 
foL  FOr  dieses  Werk  lieferte  auch  der  Monogrammiat  M  /.  Holxschnitte. 
Der  Stock  mit  der  genannten  Darstellung  wurde  auch  für  die  Postille 
des  Christoph  Schleupoer,  Karaberg,  W.  Endter  benutzt»  Das 

Monogramm  erscheint  in  diesen  Abdracken  kr&fliger,  und  es  könnte 
sieh  tun  eine  Co^e  hnndeln. 

l.  Hans  Georg  Keinhart,  Münzmeister  zu  Winsen  a.  d.  Luhe 
1G2Ü  und  1621,  and  dann  in  Moisburg  1622,  füyte  auf  Ce- 
yV^X    prägen  das  Monogramm  bei,  zeichnete  aber  audl  Ä,  C  if.  VgL 
Schlickeysen ,  Abkürzungen  auf  Münzen  &c. 

1833.  Matthlns  Orenter,  Maler  und  Kni)ferstccher  von  Sfrass- 
Tyi       JA    hurg,  trat  gegen  1587  als  Künstler  auf,  und  daher  ist 
\  '  ^     ^  Angabe  bei  Fflsslj,  dass  der  Knnstler  1584  geboren 
^^y^^Sc   M  unrichtig.    Von  la87  ist  eine  Ansieht  von  Strass- 

^  /'d^L  bürg.  Rechts  steht  im  Cartouche:  Daniel  Speclin  fecit. 
M.  Qreuler  scnlpiit^  qu.  fol.  Ein  anderes  Blatt  aus  der  Zeit  seines 
Aufenthaltes  in  Strassburg  stellt  die  Himmelfahrt  des  F^lias  vor.  W.  Ditlet' 
lein  inr.  Matth.  Greuther  sc.  Aryent.  töß!),  fol.  Von  liiHO  ist  auch 
ein  grosses  Blatt  mit  dem  Sturz  des  Phaeton,  ebenfalls  nach  Yi.  Diiter- 
lein.  MatheuM  Greuter  teulpsit  Argentinw.  Im  Jahre  liM  hielt  sich 
der  Künstler  in  Lyon  auf.  Darauf  deutet  ein  grosse^;  Blatt,  welches 
die  8&ale  vorstellt,  die  unter  Papst  Clemens  VIIL  zu  Ehren  des  Königs 
Heinrich  ly.  ton  Finmkreich  in  Rom  erlebtet  wurde:  Cohnne  dretwe 
ä  Rome  en  la  Häet  S.  Antoine  et  (i  la  memoire  de  Henry  IHK 

Roy  de  France  XV.  Kai  CI  JI  JXCV.  Math.  Greuter  Lugduny  F, 

gr.  fol.  Inzwischen  stach  Greuter  auch  noch  andere  Blattet  ohne  Datum, 
wie  die  Anferstelinnp  Christi  nach  H.  Clerk,  fol.,  und  eine  Folge  von 
sechs  allegorischen  Darstellungen  unter  dem  Titel  :  1)  Amor  cincit 
omnia,  2)  Pudicitia,  3)  Mors^  4)  Gloria,  5)  Tempus,  6)  Aeternitas^  4. 
Anf  denBlittem:  Ttnmut  nnd  AeiertUttu  kommt  das  Monogramm  vor, 
auf  den  übrigen  der  Name.  Dann  radirte  Greuter  avch  Blätter  mit 
vierfQssigen  Thieren  und  VOgeln,  und  Muster  fOr  Goldsdimicde  in 
Ueioem  Formate.  Auf  solchen  nuttem  kommt  ebenfalls  das  Mono- 
gramm vor,  12.  Die  Copien  nach  A.  Dürer,  auf  welchen  die  Initialen 
M  G  ond  ein  $xa  diesen  Bacbstnben  gebildetes  Monogrsnun  Ho.  1826 
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vorkommen,  und  die  dem  M.  Greuter  sngMchrieben  werden»  itod  nicht 

von  '>i'itu'r  Iland. 

Später  tiiiili'n  wir  den  Ivüni-tlcr  in  Rom  besclidftigt.  Er  stach 
eine  Folge  von  Bildnisseu  der  Jc^uitc:!,  welche  von  1549—1607  geMA 
haben.  Die  Sanimlunp  enthält  100  Köpfe,  und  ist  dem  Herzog  von 
Parma  gewidmet,  bie  kommt  sehr  selten  vor.  Greuter  lieferte  aber 
auch  viele  Bl&tter  nacb  antiken  Sculptnren  fflr  die  Galerie  Giurtiniana, 
und  stach  auch  architektonische  Ansichten,  im  irrössten  Foli*»  ist  die 
Darstellung  der  Canoui^ution  des  hl.  Carlo  Dorromeo  in  der  8t.  Peters- 
Kirche  1610.  Auch  im  kleineren  Formate  ohne  Beschreibung  stach  er 
diese  I  *  u  i  I  chkuit.  Die  Folge  der  Abbildungen  rdnSscher  Kirehea 
aus  dem  Vt-rlagc  Kossi's  rciclit  bis  lOHl,  fol. 

M.  Greuter  soll  1()38  ia  Born  gestorben  seyn.  Er  kanu  daber 
noch  das  mit  dem  Monogramm  versehene  Titclkupfer  zur  Rosa  Vrsina. 
Braceiani  1630,  fo\^  gefertigt  haben.  Diese  Vignette  stellt  drei  Höhlen 
mit  Thieren  vor.  zwei  neben  einander,  die  dritte  darüber  von  Koson- 
gcwinden  bekränzt.  Wir  müssen  aber  zwei  Künstler  dieaes  Namens 
annehmen.  Frenael  schreibt  im  Ostalog  Sternberg  II.  No.  I.1OI  dem 
Matthäus  Greuter  acht  Blätter  zn.  welche  die  sieben  Bitfr  ii  mit  Titel 
von  1653  vorstellen,  qu.  iol.  Dann  nenut  er  sieben  Blätter  mit  der 
Darstellung  der  Sakramente,  nnter  dem  Titel:  Schemata  Sanctae 
Ecclesiae  Christi.  M.  Greuter  int.  R.  (i  sc.  Ifin7.  Der  Sfrassbiirger 
M.  Greuter  kann  1653  nicht  mehr  gearbeitet  haben,  am  allerwenigsten 
aber  1697.  Das  dritte  Zeichen  finden  wir  auf  dem  Bildnisse  der  Lncretia 
Tomacella  in  dem  Werke  des  Dom.  de  Santi'; :  Columnensium  Pro- 
cerum  Imagines.  Romae  IßT 5^  4.  Wenn  das  Mo!ioi:ran)m  sich  auf 
einen  Matthäus  Greuter  bezieht,  so  muss  er  jedcntalls  ein  jüngerer 
Kdnstler  seyn.  Wahrscheinlich  aber  bandelt  es  sich  um  einen  nnbc- 
kannten  Meister,  dessen  Monogr.itnni  jrr.rin  des  M.  Grenter  gleicht. 
Unter  den  Cursiven  if.  G.  erwähnen  wir  einen  italienischen  Kupier- 
Stecher,  welcher  mit  diesem  Monogrammisten  Eine  Person  seyn  Uj^nnte. 

Dann  werden  unserm  Meister  auch  Blätter  mit  31.  G.  F.  enge- 
schrieben,  welche  von  1581-lU8<i  datiren.  Dio^c  KupfV  rstiche  können 
nicht  von  Matthäus  Greuter  herrühren.  Letzterer  radirte  die  Platten, 
und  vollendete  sie  dann  mit  dem  OrabsttcbcL  Seine  Zeichnung  ist  im 
Ganzen  gut,  die  Extremitäten  si-d  aber  veruadilflssigt  Der  Meister 
if.  (f.  f.  arbeitete  in  der  Weise  der  Uhisi. 

1894.  K.  TU  Geilenkerken  oder  Geilenkirchen,  Kupferstecher, 
A/Q  |u  ./'.A  ^8r  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrnnnderts  in  den 
^  Niederlanden  thätig.    Er  hintcrliess  Bildnisse,  darunter 

ein  solches  des  Priesen  Moria  von  Nassau  in  Umgehung  von  Kriegs- 
trophäen. Das  Monogramm  mit  der  Jalirzahl  IUI 4  findet  man  auf 
einem  Blatte  nach  Peter  Feddes  van  Uarliugen  mit  der  Adresse : 
Johamtes  Staierus  es.  Dieses  Blatt  stellt  eine  am  Tische  sitsoide 
Dame  vor,  welche  ein  Herr  durch  das  Guitarrespiel  unterhält,  8.  In 
Meteren's  Geschichte  der  Niedwlaude  sind  Blätter  von  ihm. 

1835.  Mathias  Oreisoher,  Zeichner  und  Kupferstecher,  war  in 
TVTT- T-  it  "  thiltig,  und  arbeitete  für  Buchhändler.  Blätter  mit 
y  ^  J  dem  Monogramme  und  den  Initialen  if.  G.  findet  man  in 
J.  W.  Valva8or*s  Topographia  ArckidiKtUna  Catinlhiae,  Laffbaek 
icni  ff.,  fol.  Die  Blätter  von  Hroischer  geben  Landschaften,  An- 
sichten von  Städten  uud  anderen  Orten. 
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■jh   lHy;<Hwyio  AndreoU,  Bildhauer  and  MaioUca-Mal«r  too  Pavia, 


Gegen  iSI9  fttg^te  Andreoli  auf  Btldwerkeii  qihI  Qefltesen  die  alter- 
tlllbniich  geformten  Buchstabeo  M.  G.  bei,  welche  im  Kreise  einen 
Stempel  bilden,  dessen  Initialen  in  Bronzefarbe,  oder  in  Gold  aufge- 
tragen Bind.  Es  ist  Maestro  Gioraio  zu  lesen,  was  aus  einer  anderen 
Iii  Kretoa  aufgemalten  und  getchmelsten  Inschrift  erhellt:  iHlB  \ 
Mar*  Giorgio  \  da  Vgubio.  Andreoli  war  der  Haiiptmeistpr,  und  als 
lolchem  lag  ihm  die  ganze  technische  Leitung  ob.  £r  ist  der  Erfinder 
der  fotliaii  Olasar,  weTdie  aneh  Ins  Gold  und  Metall  spielt  Die  Fabri- 
kate von  GuLbio  und  Pesaro  werden  desswcgen  zu  den  Knstbarknitea 
gez&hlt,  und  fanden  unter  den  Fürsten  und  Reichen  Italiens  schon 
anfangs  sahireiche  K&nfer.  Es  ist  noch  eine  bedenteode  Anzahl  von 
Werinn  vorhanden,  sowohl  in  inl&ndischen  als  ausliadiichen  Cabineten. 
Der  volle  Name  des  Meisters  kommt  unser»  Wissens  auf  den  Werken 
nicht  vor,  nur  die  Buchstaben  M.G.»  M  C  da  Vgubio j  m'  giorgiOf 
und  JP*  OiOfüio  da  Ug^io.  Auch  aie  Jabrzahlen  sind  beigefflgt  von 
1519  an,  dann  1525,  1527.  1532.  15:<3,  loU,  1535,  1536,  1538.  Die 
LOckeu  werden  wobV ausgefällt  seyn.  In  der  leuteren  Zeit,  von  tS26  aa, 
BMite  er  ein  altgefermtes  g»  mit  einem  8din5rke1  auf,  weMier  jenem 
des  zweiten  Zeichens  gleicht.  In  der  Sammlung  Correr  zu  Venedig 
sind  einige  Werke  mit  den  Initialen  und  den)  Taufuamcn,  Ueber  diese 
Sammlung  s.  Notiiia  delle  Opere  d'Arte  äella  RaccoUa  Correr.  Da 
Vincen%o  La*ari.  Veneiia  /0«39,  p.  56.  Aneh  in  englischen,  fran- 
zösischen und  deutschen  Cabineten  sind  Werke  von  Giorgio  Andreoli. 
Joseph  Marryat  gab  ein  Werk  aber  die  alten  Falence-  und  Porzeilau- 
Ftebnken  mit  Abbildungen  heraas,  und  Agte  aoeb  ihre  Stempel  bei: 
Collections  totcards  a  htstory  of  Pottery  and  Porcelain  etc.  London 
1090.  Den  Boden  ebnete  aber  schon  Brongniart:  TratU  des  Arts 
eiramiqueM  H  dn  polerie»  eonHderdn  dam  hur  MtUtire,  leur 
prattigu»  et  leur  thiorie.  Pari»  Von  besonderem  Interesse 

für  Sammler  iHt:  Guide  de  V Amateur  de  FaHencee  ^  Portüaim» 
par  Auguste  Demmin.  Paris  inaiy  lOfiS. 

Maestro  Giorgio  arbeitete  1538  nicht  mehr,  man  weiss  aber  nicht, 
wann  er  gestorben  ist.  Sein  Sohn  Cencio,  d.  i.  Vincenzo  Andreoli, 
tritt  1338  in  der  Fabrik  zu  Gnbbio  als  Meister  ein  Er  bediente  sich 
einea  nns  anderen  SSeiebene.  Man  kann  in  anfttaigender  Lisi«  TS 
laian,  dofch  welche  eine  Linie  mit  Kreos  gebt 

MST.  Olmrffi«  AndnolL  der  berfihmto  MajoKca-Maler,  behaopCel 


lieia  aioh  IM  in  Gobbk»  nieder, 
und  gründete  da  eine  Fulcncefahrik, 
aua  vefcber  verschiedene  Gefiase 
und  Bildweriw  höherer  Art  hervor^ 

gingen.  Im  Musenm  zu  Frankfurt 
am  Main  ist  eine  AUarplatte  mit  der 
Madonna  und  vielen  anderen  Figuren 
in  Farben  ausgeführt  und  glasirt 
Auf  dieser  Prachitufil  in  Majolica 
von  1511  steht  der  Buchstabe  il. 
I.  No.  S8.  Anf  anderen  Malereien 
dieses  aus  St.  Domenico  in  Oubblo 
stammenden  Altares  steht  M.  G.  FB. 
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Uli.  M«lEMnl«r  Jbltr  wii  Baaipw,  wMm  fende 

^  des  15.  Jubrbnnderts  in  den  NicfUrlanden  thätig  war.  Die 
f*'^  Figuren  der  beiden  bl&ttcr,  welche  hier  bescbriehen  werden^ 
lyiben  niallch  vlimi^cbe  Tracbt,  welche  gegen  laOO  ablicb  war. 

1)  Die  halbe  Figur  eines  Mannes  in  %  Ansicht  nach  rechts,  wie 
er  die  Unke  Hand  zum  Gespräi  he  erhebt.  Um  dtn  ^Off  htw  Xa^ 
CCSchlungen     H.  2  Z.  9  L.   br.  :4  Z.  I  L.  •       •  '  l 

S)  Die  halbe  Figur  einer  Ffcw  in  ftltenwlclien  Oewtnde  mit  «r- 
hobener  Linken.  Von  deni  um  den  Kopf  gc^cMungeiien  Tucbe  füllt 
flitt  Tbeil  auf  ihren  rechten  Arm  herab.  Kechts  oben  die  Buchstaben 
jrtf.  H.  t  Z  10  L.  Hr.  S  Z.  i  L. 

Dieses  Hbtt  i>^t  eng  radirt,  und  zeigt  in  der  DarstelloM  noch  ganz 
das  gothische  Gepr&ge.  Der  Druck,  welchen  wir  sahen,  ist  aber  neuerer 
Art,  und  stammt  nach  dem  Papier  zu  urtheilen  aus  dem  18.  Jahrhandert. 
PassavMt  anrüint  dits  erste  Blatt,  es  wird  aber  das  xveita  aidit  dM- 
■elbe  seyn,  denn  wir  erkannten  die  Figur  einer  Frau. 

Ift39.  ünbekannter  Zeichner,  dessen  Lebenszeit  die  beigefOgte 
rZ      Jahrzahl  bestimmt.  In  der  herzoglichen  Sammlung  au  Gotha 
ist  eine  ZHefannng,  welebe  dat  IHiradies  nM  derSehöpfang 
ffi      der  Eva  vor-stellt.    Letztere  betet,  wühmul  Adm  BOch 
Mgmm    Schlafe  liegt,  den  Schöpfer  in  der  Glorie  an. 
lo7o.       Nach  Bnilliot  II.  No  tOS6  stehen  die  Ober  eimnd«r 
fNtellten  Bucbitiibeii  auch  auf  Costflmea  der  Tflrken,  «ntcheiBlfdi 
nach  Zeichnungen  ?on  Melchior  Lorich. 

ia40.  MattUiia  Onndelach,  Historien-  tind  RiUlnissmaler  ron 
Hetnen-Cassel,  hinterliess  viele  iiildnisse,  welche 
rtmr  wohl  grÄfstenlbeils  znrackgestellt  sind.  Er 

wurde  1609  Kainmermaler  des  Kaisers  Rudolph  IL, 
verweilte  aber  nur  drei  Jahre  in  Prag  Nach  dem  1612  orfol^u  Tvd 
des  Kaisers  liess  er  sich  in  Augsburg  nieder,  wo  er  joCst  viele  Bor- 
traite  make,  anf  web  he n  die  Initialen  des  Namens  Torkororoen.  Pet^ 
Isselbnrg  stach  nnch  ihm  das  Hihliiivs  des  Herzogs  .Johann  Casimir 
Ton  Sachsen,  .Jülich,  Cleve  und  berg.  Kniestiick  in  Oval  mit  reicher 
allegoriaeher  Umgebung,  gr. fol.  Lukas  Kilian  stath  \{V*'.\  das  liildulss 
des  Prinzen  Vladisbms  Sigmund  v(»n  Polen  und  Schweden,  Grosslörst 
von  Russland ,  Brustbild  in  Rüstuns  im  verzierten  Oval  mit  allegori- 
iehen  Figuren ,  fol.  L.  Kilian  «nd  HeekenMer  atachen  Mich  noch 
andere  Portraite  nach  M.  Gnndebub.  Wir  kennen  Federzeichnungen, 
welche  Landschaften  mit  Bauern  und  anderen  Figuren  vorstellea.  Afif 
diesen  flAchtig  aber  verständig  behandelten  Blättern  steht  der  Na^ 
Jf.  Qwäütmh^  nnd  sie  werden  wohl  von  unserm  Gundebich  herrühren. 
Man  nennt  ihn  auch  Gondel.ich  Der  Kftn^^tler  soll  1(55:;  in  AugsUflfS 
gestorben  neyi,  seine  Spur  verschwindet  aber  schon 

Von  Gundelach  ist  ein  nach  Jobst  Amman  radirtes  Hlatt.  unter 
dem  Titel:  Aiifentliche  Ahconirafahtvr  —  Kaiser  Rudolphus  1/  auf 
dem  ParaäebeUe  tßi2  Er  ist  von  knieenden  Figuren  umgeben,  qu.lol. 
Der  Nane  €Ktnde1aoh*s  kommt  tof  diesem  Blatte  niefat  vor. 

1841.  ünbekannter  Formaohneider ,  welcher  um  1550—1590  in 
M  Ct  M  r  D««<<*<:ti1and  th&tig  war.  Papillon  wollte  die  Initialen  WO 

"LJ-^'  anf  Matthäus  Greuter  d»nteii,  dieser  Meister  trat  «her 
jn-^G  gegen  lüötf  als  Kupferstecher  auf.  und  bat  das  Schneide* 

messer  wohl  nie  gefithrt  Ancb  der  Maler  Matbtaf  Oemng  kommt 
nicht  in  Beziehung.  Es  scheinen  aber  zwei  Meister  ihren  Namen 
durch  MQ  «i^tedeatet  sa  ludben.  Dm  BUtt  Ttia  VSAZ  nil  GoU  Vater 
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tat  den  Throne  weicht  im  Schnitte  von  den  Holzschnitten  nach  Jobsl 

Amman  al) ,  und  die  Ansicht  von  Amberg  Ifi^st  wieder  den  Urheber 
dvr  figürlichen  Blätter  nicht  erlteuiien.  Jiurtsch  IX.  p.  423  erwähnt 
nur  dieses  Blatt,  und  dann  die  atlegorhche  Darstelhing  anf  die  Pflichten 
des  Laiidniaiinea  nach  J.  Ammnn.  Der  bekannte  Sammler  Paul  Behaim 
in  Nürnberg  kaufte  1IS23  die  Holzplatten  der  Briefmaler  Georg  Lang 
nnd  Michai  l  G(org  sauimt  der  Presse  um  64  Gnlden.  G.  Lang  fügte 
anf  Holzschnitten  die  Buchstaben  (7  L  bei,  von  M.  Georg  konnte  man 
aber  bisher  keinen  Forraschnitt  nachweisen  Vielleicht  kam  er  mit 
J.  Amman  in  Berührung,  so  dass  die  Blätter  mit  MG  von  ihm  her- 
rflhren  kftnnten.  Dieser  Artikel  enthält  Supplemente  an  CL  Bedrai^i 
Jobst  Amnuin. 

1)  Der  ewige  Vater  auf  dem  Throne,  und  vor  ihm  vier  D&roonen. 
links  MG  niit  dem  Messer  darnnter,  1558.  H.  4  Z.  8  L.  Br.  5  Z.  8  L. 

IHeoeaBIntt  gehftrt  in  ein  Werk  in  böhmischer  Sprache,  und  wurde 
später  zur  böhmischen  Bibel  benützt,  welche  1570  an  Prag  bei  Oeorg 
Melantrichius  ab  Aventinum  erschien,  foi. 

2)  David  mit  der  Krone  auf  den  Knieen  in  einer  Strasse  mit 
prächtigen  Gebäuden,  wie  ihm  der  Kngp\  mit  den  Zeiclien  der  Geis^'eln 
der  i^est,  der  llungersunth  und  des  Krieges  erscheint.  Linlcs  unten 
in  der  Erlte  MO  Aber  dem  Me«ser.   H.  tO  Z.  4  L.  Br.  7  Z.  1  L. 

Im  späteren  Drucke,  oder  in  Copie,  findet  BUm  diOM  VOfBtellQnf 
im  Mistale  rtmanum,  Monachii  i(H2f  fol. 

S)  Chiristns  am  Kreuae  aul  gleicbmftssig  schraffirtem  Grunde.  Unten 
über  dem  Todtenkopf  auf  den  zwei  gekreuzten  Beinen  ist  dM  ÜMMT 
awischen  den  BuchstJiben  MG.    H.  10  Z.    Br.  6  Z.  3  L. 

Im  späteren  Drncke  in  dem  d  en  erwähnten  Minsale. 

4)  Cbrii^ttis  nm  Kreuze  nHch  links.  In  einem  kleinen  Cartonche: 
MOHS.  TVA.  ISOüTHA.  SALVS.  Mit  den  Initialen  zu  den  Seiten  dit 
Measers  über  dem  Todtenkopf.   H.  10  Z  8  L.    Br.  6  Z.  11  L. 

5)  TMe  Bmhneidnng  Christi,  mit  MG  ohne  Messer,  8. 

In  dem  Werke  von  Vitus  Dietrich,  oder  den  SnniOiarien  über  die 
Bibel.   Frankfurt  Idii7.   H.  4  Z.   Br.  5  Z.  8  L. 

6)  Das  Abendmahl  det  Herrn.  Auf  einem  Stuhle  MG  Oher  dem 
Messer.    H.  3  Z  HL.   Kr.  5  Z.  1  L. 

In  J.  Ammnn's  Icones  novi  testamenli  arte  et  indusln'a  singu^ 
lari  exprimentes  ^  tum  Evanyeliorum  dominicalium  aryumenta  etc, 
Francofurti  ad  Moenmn  (Mieron.  FeyerabenäJ  /o7/.  qu.  4. 

Die  es  Blatt  kommt  auch  in  Sacra  ßibdia,  CwmüUf  ärtpt 
ie30,  vor.  ■ 

7)  All^rie  anf  die  Pflichten  des  Landmanne« ,  naeh  der  Zeieh- 

nunpf  dos  .T.  .Amman,  B.  No  '23.  Auf  riiu-m  unten  angebrarhten  Zettel 
steht:  Designalio  pitturae  officium  boni  coloni  exprimentis.  Hierauf 
folgen  die  Erklärnneren,  in  beweglichen  Lettern  gedruckt.  In  der  Mitte 
unten  I A,  links  MG  über  dem  Mes<»er.    II.  14  Z  (5  L.  Br  0  Z.  3  L. 

Dieser  Holzschnitt  gebart  zu  dem  Werke  :  FK  JEKTA  FFOPriKA^ 
sifoe  Optscuta  quaedam  de  re  rvsticoy  partim  collecia  partim  com** 
posita  a  Joachimo  Camerario  — .  IS'orimbergae  1577 ,  ^  Tn  ver* 
mehrter  Auflage:  Nürnberg,  P.  Kaufmu'in  i39(J,  8.  J.Amman  entnahm 
die  Zcichuuiig  einem  bei  A.  Lafreri  in  Rom  erschienenen  Kupferstiche. 

8)  Das  Wappen  der  Fflrer  von  Haymendorf  von  all^nsehen  Fi- 
guren umgeben  Unten  steht:  VIRTVTE  PARTA.  Die  Buchstaben  (7 
zu  den  Seiten  des  Messers  sind  unten  in  dier  MUte  in  einem  ßaiwixt» 
gekehrten  Schnörkel  der  Einfassung. 

Wir  ß  uh  ii  dieses  Uhat  in  folgendem  Werke:  Jak^  Fürer* $  f>on 

Mame»äorff<^iulanUiwpQlila»$teheJUit§f  einAmkß^jjfamCluiitefk 


m  MO.  Kr.  1842-1843. 

Fürers  -  Reisebeschreibung  in  das  gelobte  Land.  IHtrnbergy  Ch, 
Endter  4.    Der  Holzschnitt  mnss  schon  Uoge  TOr  1648  ei^ 

scbienea  seyo,  wohl  im  älteren  lieiscwerke. 

9)  Eine  offene  Hslle,  in  welcher  der  Pamt  und  der  Kniser  in 
▼ollen  Ornaten  auf  den  Thronen  sitsea.  Bechts  zur  8eüe  des  Kni- 
sera sind  die  weltlichen  Wiirdentnlger ,  links  die  geistlichen  nehen 
dem  Papste.  Zwiscbeit  beiden  sitzt  ein  Schreiber  am  Tische.  Das 
Bild  ist  in  einer  Einfassung,  ohen  mit  zwei  Genien,  naten  mit  swel 
Sphinxen.  Zwischen  den  letzteren  erhebt  sich  ein  von  zwei  Genien 
Behaltener  Cartouche  mit  der  Fama,  und  der  Umschrift:  Sigismundus 
Feierabenil  M.D.LXX.  In  den  unleren  hackeiif5nnigen  Anal&ofen 
stehen  did*  Buchstaben  MG  ohne  Mc«<ser.  Das M onogiaoun  des  J.  Am« 
man  ist  im  Bilde,    II.  4  Z.    Br  8  Z.  10  L. 

Dieser  Holzschnitt  ist  in:  Wapen  dess  heiligen  Römischen  Reichs 
Tna§eker  ItoHim       Franl^H  1379  y  fol.  Madi  der  gedmeicten 

Unterschrift  stellt  das  Bild  vor,  wie  ein  römischer  Kdttig  and  KniSW 
erwählt,  bestätigt  und  gekrönt  werden  soll. 

lU)  Titeleinfassung  zu  Barther's  nieders&chsischen  Bibel  von  ISSS, 
mdi  der  SSeiehvraog  von  J.  Amman.  Die  Binfhesong  enthllt  nenn 
orale  Felder,  oben  zwei,  an  jeder  Seite  drei  und  unten  eines.  Oben 
enpf&ngt  Moses  die  Gesetztafeln,  und  das  zweite  Oval  stellt  die  Sendung 
des  hl.  Geistes  ror.  Links  sind  die  Bilder  der  Sflndfluth ,  des  Ver- 
kaufes Joseph's,  und  des  Jonas  Tom  Wallfische  verschlangen.  Rechts 
ist  die  Taufe  Christi,  der  Verrath  des  .Tudas  und  die  Auferstehung 
Christi  vorgestellt.  Unten  in  der  Mitte  ist  Lutber's  Bildniss,  und  in 
den  Ecken  sind  die  Symbole  der  Apostel  angebracht  Unten  stehen 
die  Buchstaben  I A,  nnd  rechts  daneben  UO,  Diese  schöne  fiordflrtt 
ist  8  Z.  2  L.  hoch,  und  5  Z.  11  L.  breit. 

11)  Titelvignette  mit  der  allegorischen  Figur  der  Fruchtbarkeit 
mit  dem  Füllhorn  in  der  einen ,  und  dem  Buche  in  der  andern  Hand 
neben  dem  Weinstock,  mit  der  Umschrift:  Ora ,  Labora  et  Fruere. 
Diese  Figur  steht  innerhalb  einer  reichen  Einfassung,  oben  rechts  und 
links  mit  den  allegorischen  Fignren  des  Glaubens  nnd  der  Liebe.  Untn 
In  der  Mitte  unter  der  Löwenmaske     G  nhne  Messer. 

Dic'e  Vignette  finden  wir  auf  dem  Titel  zu  "^Vehner's  ConsilioruM 
Franc onicorum  Decades  XI.  Franca furti  1616  ^  ioL  Die  Vignettn 
mnss  tdMa  in  ftiteren  Werken  Torkommeo. 

12)  Der  Plan  der  Suidt  Amberg  in  Vogelperspektive.  Unten  Ikikl 
mO  ftber  dem  Messer.    H.  5  Z.  9  L.    Br.  13  Z.  6  L. 

Dieses  Blatt  findet  man  in  S.  Manster's  Conuographej.  Basel 
1828,  fisl. 

1842.  Unbekannter  Formschneider,  welcher  nach  dem  beige- 
M.  G.  1510.  )  f&gt^n  Datum  um  1510  in  Itolien  gelebt  haben 

M^*  '  >  mnss.  In  der  Oitley  Collection  S.  80  werden  zehn 

•  ^«  J  Blätter  mit  den  Arbeiten  des  Herkules  erwähnt, 

unter  dem  Titel:  Opera  di  Oiotanni  VahasttMri.  M.  Q.  19 tO.  Wir 

haben  dieses  Work  aiu  l)  im  Künstler-Lexicon  beschrieben,  kennen  aber 
keine  Ausgabc^it  M  G  h'iio.  Es  mUsätc  sich  um  Copien  handeltti 
wenn  die  Buchütuben  M.  G.  den  Formschneider,  bedeuten. 

1843.  Harens  Geerarts,  auch  Gerardus  und  Gerard  genannt,  ist 
Jjf^Q  1  unter  dem  Monogramm  No.  1S7t  eingefahrt,  und  wir 
mg'  p'  r-.       >  haben  ausführlich  aber  ihn  gehandelt.    Auf  Ktt|rflftt« 

JB.  V.  ütgur,  j  gtidieii  von  Johann  Sadeler»  welche  Sceaen  am  dem 
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Leben  Jesu  in  verzierten  Medaillons  vorstellen,  iteht  M.  G.  Pi^r^ 
kl.  fol.  Die  Initialeil  MG  fi;idtt  rrum  auf  Blättern  mit  Goldschmieds- 
omamenten,  velclie  weisa  aut  schwarzem  Grunde  hervortreten.  Eine 
Folg»  von  Blittero  mit  Vierecken ,  lUnten ,  Oktoffonen  Ae.  stellen  im 
Laubwerk  mythologische  Scenen .  Figuren  inrl  Vh^^A  v(»r.  Auf  denn 
ersten  Blatte  steht:  Marcus  GeerarU  inuea.  Philippus  GalL  excud.f 
it.  Eine  grössere  Folge  stellt  nnter  weiblichen  Figuren  die  Tier  Ele- 
mente vor.  Die  Einfassungen  schildern  die  Wirkungen  der  Elemente. 
Marens  Gerard  inuen.  Philippus  Galt,  excud.  8.  Auch  die  vierWclt- 
theite  stellte  der  Künstler  in  solcher  Wei^e  dar.  In  der  Einfassung 
sind  Thiere  und  charakteristische  Figofen.  Marc.  Gerar.  iiNwik  Abilf. 
QM  €9€md.  8.  Die  Initialen  stehen  nur  anf  einxeluea  BUttern. 

IBM*  H.  OMIieh  nannten  wir  den  Monogranmisten  No.  1S96, 

UlJ^  \  und  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel,  wo  die  Co- 

«^* /-i*  4«  AM  r  pi^"  ^'^^^  Dürer  verzeicb  let  sind.  Auf  mehreren 
M.  VJ.  1597.  I  Blftttem  kommen  die  Initialen  Tor. 

1845.  Medailleure  und  Müntmeister,  welrhe  auf  Stempeln  die 
Tüf  r  \r  P  Initialen  M.  O  beifAgten.  Sebliekeysen  nennt  die 
M.  u.,  M  u.  Mauzmcisicr  Michel  Orobert  und  Michele  önardini. 
Ersterer  lebte  um  ia83  in  Chamber/,  kuterer  von  iatf4*IS90  in 
Parma. 

In  Kflmbenr  lebte  nrn  1S43  ein  OoMiemied  oder  Rtempelecbneider, 
welcher  seine  Werke  MG  zeichnete.  Im  Jahre  1343  fertigte  er  die 
schöne  Medaille  mit  dem  bildiiisse  des  Malers  Augustin  Hirsvogel, 
welche  Will  in  den  NUrnbcrgiscben  Münzbelustigungen  III.  No.  \H$ 
beschreil)t.  Eine  aweite  Medaille  von  gibt  das  Dildniss  des  Malerf 
Jakob  Scisenegg^'r ,  des  Freundes  des  genannten  Hirsvogel.  .\nf  den 
Meister  MG  macht  der  Direktor  J.  Bergmann,  in  seinen  Medaillen  wi 
berflhmte  Minner  de«  5sterreiebiselMn  Kateeretaates  i  Ne.  WO  nn^ 
merksam.  Hergmann  fand  im  k.  k.  Antikenkabinet  auch  die  Medaille 
mit  dem  Bildnisse  des  J.  Seisenegger  vor,  and  E.  Birk  gibt  sie  in 
seiner  Monographie  Aber  dleeen  uiterlidien  Hofmaler  1864  in  Ab> 
Uklnng. 

Tmhof  I.  S.  794  nennt  eine  meisterhaft  gearbeitete  Medaille  mit 
dem  Bildnisse  des  Hans  Holzer  in  einem  Lorbeerkrana ,  nennt  aber 
die  Siffnatnr  M.  Q.  nicht  Darehmeiter  t  Z.  4  L.  H.  Holter  lebte 
viel  apiter  als  die  genannten  Künstler,  und  wir  haben  duher  einen 
zweiten  Meister  M.G.  Holzer's  Medaille  fällt  gegen  Ende  des  16  Jahr- 
hunderts. Der  Verfertiger  ist  vielleicht  Marcus  Grundier,  welcher 
oncb  1617  in  An|sboig  lebte. 

1846.  Kuiro  Gandolfl,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Bo- 
ju  r  /"  *^*t  8^8^  daselbst  den  5.  Jänner  1834,  hinterliess 

.  G. niehrere  grosse  Blätter,  welche  zu  den  vorzüglichsten  Leist- 
ungen der  italienischen  Clialcngraphic  gehören.  Der  Künstler  fügte 
gewöhnlich  den  Namen  bei,  die  Initialen  finden  wir  aber  auf  4inem 
Stiche  nach  Lippo  Dalmasio  mit  der  hl.  Jungtrau  auf  dem  Throne,  auf 
deren  8chooss  das  J<'suskind  sitzt  Kuieetuck  mit  der  Unterachrilt: 
A»Ut»  fmagine  di€  S.  Maria  dHla  ViUoria  dipinia  net  /400  da 
Lippo  Dalmasio,  veneraia  nella  antica  Chiesa  del  Monte  e  Iraspor^ 
tata  nel  Iii  12  in  quella  del  Cimeirrio  di  Bologna.    AI  Sig.  Avto~ 

cato  Carlo  Ma*iolani  Barone  del  Reguo  dUlalia  .    H.  9  Z. 

S  U  nnd  S  Z.  S  U  Bnnd.  Br.  6  Z.  4  L 


m  MG.  Nr.  1847-1852. 

IMT.  Ihitekiiiitor  Kaier,  welcher  nm  174S  thätig  war.  la 
M  G  Pinx  ^^"^  K'irope  Illustre,  Paris  1750— ITö,"».  ist  das  bildniss 
•  der  Horzogln  Marie  de  Bonrgogne  M.  G.  Pinx.  Pinssio 
ieulp.  bezeichnet.  Die  Herzogin  starb  1482,  der  Meister  M.  G.  hat 
ibtr  nnr  ein  altes  Bildniss  zum  Stiche  copirt  Dasselbe  Portrait  findet 
man  auch  in  Sully's  Memoiren,  London  1747.  In  der  erwähnten  Eu- 
rope  Illustre  ist  auch  das  von  Fiqiiet  gestochene  Bilduiss  der  Marie 
Angelique  de  Scoraflle  Duchesae  de  Fontaagei  nach  diMcn  Jl.  <?.  ge- 
itocbea.  Die  Dttcbeaae  etarb  1681. 

IMI.  ÜBbekumter  KmyflnrtüAtr.  veleher  im  1688  in  Vened(ig 

Jyp         r      thätig  war.     In  folgeruipra  Werko  sind  vier  nidirtB 
/  •  i/  •  y  •    Bl&tter  voa  ihm :  Historta  äel  TetlametUo  vecchio  e 
Jtf  '  G'  J^'  «»•^*  ihmemieo  RotteUi.  Venetia  per  Au^ 

-"^  07  ^  tonio  Bosio  iGfifi,  kl.  8  Die  Hlattcr  des  Mi-isters 
M.G.  stellen  Absolon's  Tod,  David's  Flehen  um  AnOiftning  der  Pest, 
das  Urtheil  des  Salomon,  und  die  Steinigung  des  Iladuram  vor.  U.  1  Z. 
10  L.  —  2  Z.    Br.  2  Z.  7-9  L. 

Ueiier  dio?e<;  Werk  haben  wir  im  Artikel  des  Domenico  Bossetti  n. 
No.  1329  ausführlicher  gehandelt 

Mathias  Oreischer,  Zeichner  und  Kupferstecher,  war  in 
A^.Q.fiC'  zweiten  Hältie  des  17.  Jahrhunderts  in  Wien  thätig. 

"V  *'TJ  '  Die  CnrsiTen  findet  man  auf  Hlättem  Arft  Land^cbaftea 
M:^:tUif:dj:  und  Städteansichteu  in  dem  Werke  von  Johann  Weickart 
YaWaeor:  Topogrmphia  Archiäucatus  Carintkiae  etc.  Laibuck  inei  jf, 
fot  Bin  Bhtt  mit  den  iweiten  Initblen  stellt  dfe  tMriscbe  Fabne  «oi^ 
«tlcbe  in  der  Schlncht  bei  Ofea  den  22.  .Inli  l(5S4  erbeutet  wurde. 
Man  findet  es  in  dem  Werlte  des  Figius:  Wunderbahrer  Adlers-^ 
Schwung.  Wien  16M^  4.  Auch  in  andereu  literarischeo  Werken 
BUUter  von  Qreischer  ver. 


Der  KitttiBf  Orevter  genannte  Knpfinrsteeher  ist  miter 

A£c  J*fSS^         Buchstaben  M.G.  F.  eingeführt,  und  wir  ver- 
jy  '  weisen  auf  No.  ISö.'i,  da  auch  seine  Blätter  ver- 

aeicbnet  sind.  Es  handelt  sich  um  eiuea  italicuischea  Meister  aus  der 
Mole  der  Gliisi  von  Maatoa. 

18S1.  Kagrnnfl  Gustav  Arbien,  Stnnpelscbneider  in  Copenbagen. 

\r  k  Schiller  von  Iledlinger,  trat  1732  auf  den  Schauplatz,  und 
n.  V.  A.  hinterlie-JS  Rchönc  Medaillen    Die  Initialen 

des  Namens  findet  man  auf  jener  mit  dem  Bildnisse  des  dänisch  •nor* 
ivegischen  Tribunal  -  Pr&sidentcn  Claudius  Reventlov. .  Auf  dem  Revers 
sitzt  die  Justitia  im  Tempel.  Von  gleichem  Werihe  sind  auch  die  Me- 
daillen auf  die  Geburt  des  Prinzen  Friedrich  1753,  und  auf  die  Errich- 
tang  des  Olnmomischen  Magarins  mit  dem  nmstbilde  des  Königs  Fried- 
rich y.  Seine  letzte  Medaille  gibt  die  Ansieht  von  Christansbuig  1759. 

l$St.  Vnhekannter  GraTenr,  welcher  nm  1560  in  NOmberg  ge» 

y     lebt  zu  haben  scheint.    Er  schnitt  die  Stflcke  zu  den  Randver- 
[/^  zieningpn  der  Passion  von  Virgil  Solis,  welche  1562  bei  Va« 
^    lentis  Menher  in  NOmb^rg  ersehiett,  8.  Die  gegebenen  Bnch- 
\l    Stäben  kommen  in  den  Rjindleisten  vor.   Das  seltene  BQchlein 
^    enthält  Copicri  nach  A.  Dürer  in  .II  Blättern.    H.  4  Z.  5—6  L. 
^  Br.  3  Z    Die  Zierleiste»  sind  nach  unserer  Ansicht  in  Metall 
h\  geschnitten,  und  wurden  wohl  aoeh  in  anderen  Dmckverkin  den 
>    Y.  üenber  henfttit. 


M  Q   Nr.  im-^lSS«.  S8S 

16.  Jahrhunderts  thätig  war.  Ina  Masenm  zu  Antwerpen 
ist  ein  ftus  der  Kupelle  der  Grobschmiede  in  der  Franen- 
MrelM  4er  genannten  Stadt  Rtanimende«  Gem&lde  mit 
diesem  Zeichen.  Es  stellt  den  hl.  Eligini  im  hischOlL 
liehen  Ornatp  auf  dem  PrrdifrfMuhle  vor.  Im  Vorder- 
gründe sind  Znhflrer  jeden  Gesrhierhtes  und  Alters  grap* 
pirt.  Portruits  dor  Mitglieder  der 8ehniMl«finift and  Ihfer 
Familien  im  CostOme  des  16.  Jahrhnnderts.  Im  Museum 
zu  Antwerpen  gilt  dieses  Gemllde  naeb  der  Tradition  fttr 
•i»  Werk  de«  Frans  Ptonrbn«.  Wnn  MfliflMr  ttarb  abfir 
tS80,  nnd  das  GomRlde  trä;;t  relxMi  dem  Honognum  die  Jahmhl 
IS88.  Pourbus  kann  also  nicht  der  Trheber  UJfll)  Mlirit  Stak  indi  dn 
Monogramm  nicht  auf  ihn  deuten  lasst. 

Ift54.   Marens  Q«enurto|  auch  Gerard  und  Gerftrdns ,  ist  unter 
*  -p-,  dem  Monogramm  IHAG  No.  1571  ein- 

/\/(Vr  r  /-T/t" r  P«''ührt.  und  wir  haben  aosfQbrlich  Aber 
U    ^  •    A  .    /^U^   ihn  gehandelt.    Das  gegebene  Zeichen 

steht  auf  einem  Gem&lde  der  Kreuzabnehmung  mit  Flögeln  im  Hötei 
do  Prano  in  Brtgge.  üebnr  aaden.  Werte  lielw  den  angeseigten 
Artikel. 

lliSi   MMihlva  OreslMr.  der  anter  den  Monegrann  M  B 

^^KCtF  /SS/t  *r**''"''^  Kupferstecher  von  Strass- 

jtx'r^  'rp  "'ri  TP  btinr,  soll  nach  der  gewöhnlichen  Angahe  die 
■^X^'J^'J^'  Vo  o  Blätter  mit  den  Initialen  M  G  F.  gestochen 
-Al-Cx-F.  ISo8  haben.  Andere  wollten  den  Miohel  Angelo 
Guidi  für  den  Urheber  derselben  hülten,  dieser  Meister  mnsg  aber 
rttckgewiesen  werden,  da  er  jünger  ist.  als  unser  M.  t\  Docb  aadl 
Mattbios  Orenler  kann  kdnen  Antbefl  baben,  da  er  sn  der  Zeit,  ato 
die  Bl.ätter  mit  diesen  Initialen  in  Italie-i  erschienen,  zu  Stra^shnrg  Reine 
Kanstlerlaufbahn  kaum  l>etreten  hatte.  Unser  Meister  gehört  der  Scbnla 
von  Hantna  aV)  Inden  er  nit  Aden  Maataano  in  Beidbranag  kennt« 
Bartsch  XV.  No.  8  schreibt  eines  seiner  Blätter  dem  genannten  Man- 
tuaner  zu,  indem  er  die  kleinen  Bnrh^tnben  M.G.P  nicht  bemerkt 
hatte.  Dieses  Blatt,  welches  nicht  in  der  Weise  des  Matthäus  Greuter 
gestochen  ists  stellt  die  bL  Jungfrau  mit  Heiligen  nadi  F.  Znccaro  vor, 
wie  wir  unten  nflher  nngeben.  Es  hat  die  Adresse:  Adam  scvlptor 
mmUuanus  excudebai,  und  somit  hat  der  Meister  M.  G.  f.  ffir  Adam 
Mantnano  gearbeitet  Die  Jabreabl  «tebt  niebt  darauf,  man  kann  abar 
tfe  Zeit  errathen.  Dasselbe  Bild,  welches  nach  dem  Escurinl  kam, 
Stach  tS7d  aui-h  Cornel  Gort,  und  1577  machte  Lorenco  Vaccaro  den 
Stirb  dea  Oratio  de  Sentit  bekannt  In  diesem  Jahre  kftntrte  aucb  dai 
Blatt  des  Meistert  M.G.F.  erschienen  seyn,  und  wenn  Copie,  wenig- 
stens bald  darnach.  Adam  Mantuano  hatte  anrh  das  Blatt  mit  .\pollo 
and  MurNyiO  nach  Mnrtinelli  in  VerUig:  Adam  sculplor  Uaniuanut 
«0r<  nnt.  Ein  drittes  Blatt  hat  die  Darfttellung  im  Tempel  anm 
Gegemitande.  Unser  Kflnsllcr  «itand  also  dem  Adajn  von  Mantua  nahe, 
und  er  könnte  sogar  der  Bruder  desselben  gewesen  seyn.  Vasari  sagt 
im  Lebea  das  Hugo  da  Carpi,  das»  CHo.  Rattiste  Mantnano  iwei  SAbna 
nnd  eine  Tochter  gehabt  habe,  nennt  aber  nnr  letztere,  nämlich  die 
Diana  Mantnana.  Einer  der  .Söhne  ist  Adiiro  Mantnano.  oder  Adam 
OMsL  wie  wir  ihn  sonst  immer  genannt  finden.  Gio.  Battista  Mantuano 
gehört  aber  nicht  der  Familie  Ghisi  an.  wie  wir  III.  No.  IU9^  bemerlrt 
babea,  aowie.Adan  ancb  aifiht.ficaUoM  oder  de'  aculton  beistt  Der 
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flVtlte  Sobn  des  Giovanni  Battista  Ifurtoano  i^t  noch  niclit  «IrtUaiit, 

man  möchte  ihn  aber  unter  dem  Meister  M.  G.  F.  vermuthen ,  so  dass 
allenfalls  Mantuano  Giotane  Fecit  cu  lesen  w4re,  allerdings  in  unge- 
«Mitlieher  B^Miebaung.  UnflmrKfintCter  itaek  io  der  Weite  deiAdbm 
Mantuano,  arbeitete  för  den  Verlag  desselben,  und  stand  ihm  daher 
■icher  nahe.  Von  Mattbftua  Oreater  kann  keine  Bede  sejn,  and  die 
Blilter  mit  M.  Q.  F,  nttssen  daher  ras  den  VenddmiMe  der  Weite 
deuelhen  gestriehaa  werden. 

I)  Die  bl.  Jnngfran  in  einer  Glorie  von  Engeln  von  dem  Heilande 
gekrönt  Die  Heiligeu  Petrus,  Paulus,  Laurentius,  Sixtus  sind  in  einer 
reich  versierten  Arkade  ia  Anbetung  versammelt.  Im  Grunde  ist  di« 
Marter  des  hl.  Lorenz  vorgestellt.  In  der  Mitte  unten:  Dire  Drei  koe 
frunis  latus  est  —  — ,  linke:  Federiacus  Zuccaru*  itie«iUor.  links : 
Aäam  tcuiptor  iMnimamu  emctidehmL  H.  17  Z.  9  L.  Br.  IS  Z.  8  L. 

2|  Christu'!  am  Kreuze  zwischen  den  Schftchern,  unton  die  heiligen 
Freunde  und  Maria  in  Ohnnacbt.  Adam  tckmtplor  Mamt%M»ut  esc 
Romae  1671.   H.  11  Z.  6  L.   Br.  8  Z.  2  L. 

8)  Die  Darstellung  im  Tempel.  Nicolaus  Martinellus  Pisaur. 
Invent-^  Adam  schulptor  Manhumut  9»e^  Aomo0,  AmmoDtU*  iMi, 
H.  IS  Z.  6  L.   £r.  lU  Z.  6  L. 

4)  Die  Oeboit  der  hl.  Jungfra«.  ünten  sechs  latelritdto  TtiM. 
Svranger  inuentor  M  G.  F.  Romae  I50\  fol. 

Im  ersten  Urncke  vor  der  Adresse  des  Statias. 

8)  Die  hl.  Familie,  ntdi  F.  Zaeean».  Unten;  IMe  goiweafaMf 
ttbnlaque  locantur  eadem  ,  qu.  fol. 

6)  Die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  welches  Johannes  anbetekt 
nach  F.  Barocci  1584.  fol. 

7)  Christas  dnrch  Pilaini  dem  YoUn  voigestelll,  Mch  QiMmm 
Maehietti.  fol. 

8)  Die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Leichnam  des  Herrn  auf  dem  Schoose, 
mch  Btitel  Mette,  fol. 

9)  Die  bossendc  Magdalm  vnlar  flineB  Biine  am  FeioeB,  naoli 
Sdpio  Gaetano  1S84,  fol. 

fO)  TtMa»  mit  dem  Engel,  nadi  demidben,  in  Gopie  ntmk  Ag. 
Gbnracci  1581.  fol. 

II)  Die  Marter  des  hl.  Pein»  des  Dominiotnen»  aachTkiaai  und 
Gopie  narb  Martin  Rota,  gr.  fol 

12)  Das  jQngste  Gericht,  nach  Michel  Angek»  188t,  ftL 
13  Joseph  in  Aegypten,  nach  Tizian,  qu.  fol. 

14)  Joseph  und  Putiphars  J?'niu,  nach  Ilafael  Motte  da  Beggio, 
gr.  M. 

Im  ersten  Drucke  vor  den  lateinischen  Versen  im  Rande,  sehr  selten. 

15)  Jupiter  schleudert  die  Riesen  in  den  Abgrund,  nach  Julius 
Bomanus.  Oval  mit  avagennteii  Ecken.  H.  7  Z.  10  L.  Br.  13  Z.  4  L. 

Dieses  seltene  Blatt  wnrde  dem  J.  Callot  SUgeschriehen.  Linkl 
Sieb  unten  stehen  aber  die  Buchstaben  M.  G.  F. 

16)  Mars  und  Venus.  Letztere  liegt  nackt  auf  dem  Bette,  und 
rechts  steht  Mars  im  Segrfffe  die  Waffen  ahxulegen.  Amor  iQftet  mSft 
der  Fackel  den  Vorhang.  Rechts  unten:  Rafaello  Du  itijjyi'tf  ■■ 
Gonsol  M.  G.G,  H.  15  Z.  8  L.   Br.  Ii  Z.  8  L. 

Dieeee  seltene  Blatt  iit  lelir  lietllch  ieeteeben.  Im  Band«  itiAai 
neun  italiealsehe  Verse,  aad  im  ipItefeB  Drecke  iit  die  AdrMü  des 
Christoph  Blanco  heigefOgt 

17)  Apollo  und  Marsias,  nach  MartinelU:  Adam  schulptor  Mtm» 
ÜNMtM  exc.   Romae  anno  Dni  1601,  föL 

18)  ApoUa  nad  dieüaaea  auf  damFanaü»  m^PoUdora^  fü-leL 
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tt)  Dm  TitalMatt  sn  C  Binmkn:  Anmalt»  BetMaaÜei.  Höm&e, 

TifpogrüphiaVaticana  1600,  fol.  Zu  den  Seiten  der  architektonischen 
Eiiifftssung  sind  die  Slandhilder  der  Apo<(tel  Petrus  und  Paulus.  Zwi- 
schen beiden  sitzt  unter  der  Titelschrilt  die  allegorische  Fig\ir  der 
KkdM  mit  Krens  «nA  Ttm  vom  hl.  Geiste  flhcrstrahlt.  Ihre  Feinde 
sind  gefesselt  Oben  tragen  zwei  Engel  das  Bild  der  hl.  JiiDgfna  Bit 
dem  Kinde.    Dieses  tilatt  ist  M  G.  F.  15no  gezeichnet. 

1556.  Unbekumter  Maler,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  dei 
l\A  18.  Jahrbunderts  thÄtIg  war.  Man  findet  Bilder  mit  diesem 
/    nV      Zeichen .  welche  viplleicht  von  Mathias  Gerung  herrühren. 

Mr  j  Dieser  Meister  stammt  aus  NArdlingen,  lebte  aber  in  Lau- 
iogwi,  und  «nnit  würde  tfeh  das  MoBOgnmni  erklireo.  Ueber  M. 
Oernnff  haben  wir  No.  1824  gehandelt 

1557.  Magrister  Livoniae  bedeuten  diese  Buchstaben  auf  Liv- 
II  r  I  V  läodischen  Münzen  von  1535-1549.  Vgl.  Scblickeysen, 
JB.  1v  Li.  V.  AbkOnaogen  anf  MAnaeo  Ae. 

UM.  Kariaao  Ofaqifaito  B«^T«da,  8lei9i»e1s«hneid«r,  wurde 

y[  n  o  1800  an  der  Münze  in  Madrid  angestellt,  und  erwarb  sich 
M.  U.  ö.  j^jj  Künstler  Ruf.    Nach  Scblickeysen  zeichnete  er  M.  G.  S. 

1A59.  Xartiii  Oörard  Tetar'van  Elven,  An-hitokt  und  Zeichner' 

V   p     geb.  zu  Amsterdam  den  20.  Janner  1803,  leitete 

'y^fj^ ge"»""**^"  Stadt  mehrere  Bauten,  sowie 
V^*^^         ihn  auch  die  Rpgicning  bei  wichtigen  Ünter- 
^  nehmungen  berief.  Im  Jahre  1851  concurrirte 

er  mit  einem  Plane  inm  Ausstellangspalast  in  IjondOn.  Tetar  Tan 
Xtven  fertigte  viele  architektonische  Zeichnungen,  auf  welchen  die  ge- 
gebene Namenschiffre  vorkommt.  Er  ist  Direktor  der  Bauschule  an 
der  königlichen  Akademie  der  bildenden  Kflnste  in  Amsterdam,  and 
leit  1860  Ritter  dea  Ordena  Tom  niederländischen  Lftwen.  Sein  Vater 
Henri  Louis  Tetar  tob  Elm  fahrte  die  Steaograpliie  in  einer  GouTer^ 
nement<'<»chule  ein. 

1860.  Unbekannter  Kupferstedher  oder  MiMihided,  welete 
V"  Ä  in  der  ersten  Httlfte  des  17.  Jahrhunderts  thätig 

-^•tf»      PECI  ^a^-    Man  findet  ein  in  Kupfer  gestochenes  BUtt- 
.  T  eben,  in  dessen  Mitte  Orpheus  mjt  der  Geige  in 

dner  Landschaft  aitst.  kr  ist  Ton  Tbierea  umgeben,  welche ,  wie  die 
Hauptfigur,  in  gleich  starken  Umrissen  ungelenk  gestorben  sind.  Das 
Oval  mit  dem  Bilde  umgibt  ein  Rahmen  mit  Arabesken,  Affen  und 
Drachen,  welche  auf  Schnörtteln  sHaen,  oder  anf  anderen  Ornamenten 
mhen.  Diese Tbiere,  das  Laubwerk,  die  Zweige  &c.  sind  gut  gezeichnet 
nnd  mit  grosser  Sicherheit  gestochen.  Unten  «wischen  den  Veraier- 
ttngen  sind  obige  BuchsUben  vertheilt.   H.  2  Z.  4  L.  Br.  1  Z.  10  L. 

Den  Verfertiger  dieses  Blattes  können  wir  nicht  errathen.  Von 
Marens  Orundler  kann  es  nicht  herrühren.  Dieser  bediente  sich  eines 
aus  H  G.  bestehenden  Monogramms  Marcus  Geerarts  oder  Gerardaa 
könnte  eher  eintraten.  Wir  haben  aber  diesen  Meister  nnter  dem  Mo- 
mgramm  MAO  No.  i57l  gehandelt. 

IML  Hermann  tom  Bing,  Historienmaler  von  Münster,  der  Sohn 
rr.   des  Ludger,  ist  HL  No.  1277  eingeführt,  und  wir  haben 

1^  anf  dsa  Monofranrai  bereits  aufmerksam  gemacht.  In 
Westphalen  findet  man  noch  Gemälde  von  ihm,  und  es 
^  wird  auch  ein  solches  mit  dem  gegebenen  Monogramm 
vorkommen.  Da«  Zeichen  entlitit  den  Namen  des  Mel- 
J*-  ^  sters  doppelt.  Es  ist  HK  zu  lespn,  und  in  der  Mitte 
i\.  «i"  rl  deutet  dar  Bing  den  Qeichlechtsnamen  an.  Die  an  den 
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StkMi  stehenden  Bnchlttlben  sind  wieder  Ihrmanm  Ttm  AAi^  Mona- 
Mleriensis  zu  lesen.    Der  FIai>ptmei$ter  der  neiwiei  «et^^ili^ 

scheu  Schule  ist  Lutger  tom  King,  IV.  No.  1232. 

1862  Martii  Httniskerk ,  mit  seinem  Foiniliennamen  ran  Veen^ 
''■"X.  gpb.  zu  Ueemskerk  t4ö8,  gest  t374,  ist  durdi 

I     i         rS/K  Unsahl  von  Kiipmticlien  naeti  Mhm 

jL    JL  f  *-      Gemälde!»  und  ZeichtiuMjjen  hf-kannt.  raan  findet 

jTK  TtT.  irr  -  ahpr  in  Gallerien  und  Kirchen  auch  noch  Ge- 
x^,S*\vnf',]S\'\nyi>-  mälde  von  ihm.  In  «einer  frflheren  Zeit  folgte 
er  noeh  mit  GlOck  der  altertbOmlichen  Richtung,  und  die  Bilder  die<i.er 
Art  sind  den  späteren  kalt  manierirten  GemÄlden  im  italienischen  Style 
weit  vorzuziehen.  Gemälde  mit  dem  Monogramme  kennen  wir  nicht, 
matt  findet  es  aber  «nf  Knpferstieben  nnd  Holt Bcbnittea «  «owlp  anr 
Zeichnungen.  Orr  nürgermeister  S.  van  Tlnls  im  IIa:Jg  hesass  648 
Kupferstiche  nach  Heemskerk,  Le  Comte  brachte  die  Zahl  auf  589. 
Hieronymus  Cook  Teranstaltete  fn  der  MIttf»  des  t<t.  Jabrbimdfrts  fioa 
Ansgabe  von  100  Blättern  mit  biblischen  Vorstellnnfcen.  Später  kam 
ein  monnmentnle«i  Titelblatt  mit  dem  Mildnis<!e  des  KOnstlers  von  Pb. 
Galle  zur  Sammlung:  Intentiones  Heemskerkianae  ex  uiroque  Tetta- 
menlo.  Es  wurden  aber  auch  Zeichnungan  mit  mytbologtscneir,  adle- 
gori'jclien  »nid  liisfnrischfn  narstrlhinfren  gestochen.  Unter  letzteren 
sind :  Divi  Caroli  Y.  Itnp.  Opt.  Max.  Victoriae.  12  Blätter  von  Dirk 
▼an  Cnerenbert  AnlterpiaCy  ff.  Cock  qn.  f€i.    Eine  «spätere 

Ausgabe  erschien  unter  dem  Tit(  1  :  Les  Victoires  de  Charles  T', 
graties  par  Maarten  Heemskerk^  ei  recueilliei  par  le  Sr.  Frossart 
idOij  rol.  Die  Blätter  sind  nicht  von  I^eemskcrk  selbst,  sondern 
jedennUs  von  Caerenbert  oder  Cooreobaert 

Auf  mf  hrercn  Blättern  kommt  statt  des  Xnmens  das  Monogramm 
vor.  Wir  finden  es  auf  solchen  der  bekannten  Folge  de»  Lebens  Jesu 
in  16  reichen  Compositlonen  vom  EUnzug  zu  Jerusalem  bis  zu  den 
JOngern  in  Emans,  ful.  Man  schreibt  diese  Blätter  dem  Heemskeili 
selbst  zu,  es  sind  aber  die  wenigsten  von  ihm  geätzt,  sondent  von 
Coorenhaert  und  anderen  pleich/eitigen  Mei'^tern.  Auf  solchen  Blät- 
tern ist  dem  Monogramm  dii  Sylbe  t«.  beigefngt.  Diess  ist  auch  mit 
Darst«llutigoii  ans  dem  alten  Testament  der  Fall.  Auf  ein  paar  Blät- 
tern der  Folge  des  Hiob  von  Coorenhaert  steht  M.  Inn.  Das  Ildono- 
gramm  des  letzteren  a.  Tl.  No.  1428.  Anf  Bllttern  der  Oetcblebte 
OOS  Job  besteht  aber  das  Monogramm  ancb  deutlich  aus  MB* 

Die  beiden  ersten  Zeichen  findet  man  auf  Hol/.<;chnitten  mit  der 
Geschichte  des  Tobias,  in  einer  Folge  von  fanf  Blättern.  Jenes  mit 
dam  eisten  Zeichen  stellt  den  Engel  vor,  wie  er  vor  der  Familie  des 
Tobias  verschwindet  H  8  Z.  10  L.  Br.  7  Z.  Das  Zeichen  auf  den 
Obrigea  Blättern  ist  bald  grösser,  bald  kleiner.  Die  genannten  Holz- 
schnitte, welche  ihrer  geistreichen  Behandlung  wegen  dem  Heemskerk 
selbst  zngeschrieben  werden,  stellen  die  Erblindung  des  alten  Tobias, 
den  jungen  Tobias,  wie  er  den  Fisch  an««  dem  Wasser  zieht,  den  Ab- 
schied des  Tobias,  die  Heilung  des  Tohias ,  und  die  Verschwindung 
des  Engels  vor.  Ein  anderer,  ebenso  mfisterbafter  HoIxaehnitI  ad^ 
den  verlornen  Sohn  anter  den  Dirnen,  fol.  * 

Das  dritte  Zeichen,  und  dann  dasTlhe  auch  in  Vorbildung  mit  K 
findet  man  auf  nolz<:chnitten  von  Corncl  van  Sichern  in :  Biblia  sacra^  dat 
U  de  gtheele  Hey  Ii ge  Sehrt  flvre  —  -.  i04lf,  /<757,  fol.  Das  Zeichen 
dea  Coniel  van  Sicbem  ist  II.  Xo.  ft03  gegeben,  imd  da  ist  auch  die 
fiib^  nAher  beschriebaa.   Das  aosführlicbste  Verzeichuiss  der  Blätter 


oaefa  H^en*keric  findet  man  in:  A  Cataiop»  0f  Ike  IWiM»,  wkiek 

hate  been  enyrated  aper  Martin  Heemskerk,  or  ralher ,  an  Es»0§ 
iOKard.t  such  a  Calatoyue.  By  Th.  Kerrick,  Cambridge  iüilO,  8. 

1663.  Melobior  Uolzmayr,  Ilistorienmalcr  in  Mflnchcn,  dnrfte 
/-  Ji     TT  Tr&ger  dieses  Zeichens  seyu.   BrulUot  fand 

I  O  2  ^  GemiWen  in  der  Weite  des  Han«  Tnn 

A  ^  A  Achon ,    welcher  in  München  mehrere  Werke 

hinterliess,  und  nis  Künstler  von  grossem  Rnfe  auch  Nurhnhmer  tand. 
Zu  diesen  gehörte  auch  Uolzmayr,  welcher  im  Verlaufe  der  Zeit  ver« 
geasen  wurde.  Wir  schreiben  ihm  das  Zeichen  aber  nur  muthmasslich 
2U,  da  c  auf  keinen  anderen  Münchner  Künstler  aus  jener  Zeit  p!iS"?t. 
Man  findet  auch  Zeichnungen  in  Feder.  Tusch  und  Bister  mit  diesem 
Honogramme  und  der  Jahrzahl  1020  ff.  Ein«  solclw  atelll  FMieoa 
und  Aiulronwda  dar,  ehedem  in  der  Sammlang  des  Dekan  Veit  in 
Schafi'hausen. 

1864.  Martin  Heemskerk  nennt  man  einen  Zeichner  und  Maler, 

MaL.L(\  welcher  aber  nach  der  Jahrzahl  ein  viel  späterer  Kttnst- 
jOO^-  1er  ist,  als  der  oben  erwfthnte  gleichnamige  Meister  Er 

ist  im  k.  Museum  zu  Herlin  vortref(  •!.  Ansserdem  kommt  im  Catalog 
der  Sammlung  eines  der  grössten  Kunstsammler  Deutschlands,  IV.  Ab- 
thcilung  No.  9U0,  eine  auf  Papier  in  Oelfarben  gemalte  Copie  der  sich 
zum  Empfange  des  Bräutigams  bereitenden  klugen  Jungfrauen  nach 
Jan  Sho  ir«  (intn's  Kupferstich  vor.  •  Oben  ist  fast  dasselbe  Zeidien  mit 
der  Jabrzuhl  itldO. 

Bin  Heemskerk  ist  dnreh  das  von  A.  Blooteling  nach  Jan  van 
Mieris  gestochene  Rildniss  bekannt.  Nach  der  Unterschrift  des  Blattet 
malte  dieser  Heemskerk  auf  Glas  niul  Pnpirr  Sein  Hil.'1nis<  wurde 
1087  gestochen,  als  der  Künstler  74  Jahre  alt  war  Die  Zeit  stimmt 
aliD  lir  diesen  Heemskeik,  dasa  er  aber  Martin  gebelssen  habe,  ist  nicht 
•agegeben. 

1865.  JiAaiui  Miehael  Hambach  lebte  in  der  zweiten  Hälfte  den 

H.  17.  .Jahrhunderts  in  Cöln,  und  malte  Ichlose  Gegen- 
T  st&iide  bis  zur  Täuschung.  Zu  seinen  Dai Stellungen 
r  i/J  wählte  er  gedeckte  Tische  mit  Speisevorrlthen,  dann 
/  ^  ^  Säle  mit  Waffen  und  Pfcrdei^eschirr.  An  einer  Tisch» 
tucbecke  brachte  er  gewöhnlich  das  zweite  Zeichen  als  Stickerei  an. 
Anf  swei  Gemälden  mit  gmssen  Zosammenstellungen  von  Waffen  nnd 
Pferdegeschirren  fand  Merlo  das  erste  Monogranon  nüt  der  Jahrsahl 
1672  und  lti74.  Hambach  lebte  noch  1G80. 

1866.  Heinrich  von  Mayr,  r;pnrc-  und  Pfcrdemaler,  kommt  bereits 
ly  yl       untrr  den  Initialen  H.  c.  M.  III.  Mo.  iiio2  vor,  und  wir 
/Vy  3  I   bemerken  daher  hier  nur,  da^s  man  anf  schOnen  Oemfttden 

J.  1  mit  Plriden  das  gegebene  Monogramm  mit  wechselnder 
Jahrsahl  finde.    Auf  anderen  Hildern  stehen  die  Buchstaben  H,v.M.f 

wie  an  der  angezeigten  Stelle  bemerkt  ist. 

1867.  Heinrich  Mücke ,  nistorienmaler  und  Professor  an  der 

KP  k.  AkMdemie  in  Dflsseidorf,  geb.  zu  Breslau  t8ü((,  behauptet 
./vom  .  gfiioji  in  Künstler-Lexicon  eine  anafohrliche  Stolle,  und  wir 
bemerken  daher  nur,  dass  das  Monojrranim  auf  Skizzen  und  Zeich- 
nungen vorkomme.  Ausserdem  kennen  wir  auch  »in  radirtes  lilnti  mit 
demselben,  welches  der  KOnstler  in  Rom  au6<!etühit  hat.  Es  gehört 
sa  adnen  acbftuaten  Arbeiten  dieser  Art  lUe  Gemälde  dieaea  Meiateii 


HH.  Kr.  im. 


gehören  sa  den  Haaptwerken  der  religiösen  Schule  Deutschlands.  Wir 
Bennea  hier  die  nach  denaelben  vorhandenen  Lithographien  undKnpfer- 
Itiche. 

Die  Madonna  mit  dorn  Kinde  von  drei  Heiligen  verebrti  Fieaco- 
bild,  lithogr.  Ton  G.  Münzberger  1839,  gr.  roy.  fol. 

Die  Mailinder  von  Friedrieh  Barberoeta  betwongen,  FreecohUd 

im  Schlosse  des  Grafen  von  Spee  zu  Heltorf.  Gest.  von  J.  C.  Th&ter 
für  die  Geschichte  der  neneren  deutschen  Kunst  von  A.  Grafen  Bacsynaldf 
gr.  qu.  fol. 

Die  hl.  GaCharina,  lithogr.  von  B.  Weiss,  qn.  foi 

Die  hl.  Catharina  von  Engeln  durch  die  Lüfte  auf  den  Sinai  go> 
tragen.    Da^  Gemälde  ist  im  Ucsitzc  des  schwedischen  Contol  Wagnor 

in  Berlin  1836.    Gest.  von  J.  Felsing,  qu.  fol. 

Dasselbe  Bild,  lithogr.  von  C.  Wildt,  qu.  roy.  fol. 

Die  Pfaligriila  Oenovefa,  lithogr.  von  J.B.H(ltier  Ihr  die  Dtttal- 

doifor  Kunstvereins-Hefte,  fol. 

Der  Leichnam  Christi  in  der  Grabeshohle,  das  Gemälde  im  hL  Grabe 
zu  Marienbad  in  Böhmen.    Gest.  von  J.  Felsingi  qu.  foL 

Der  hl.  Rochus,  gest.  von  F.  Ludy,  12. 

St.  Petrus  von  Alcantara,  gest.  von  E.  BttÜnfhaUi  19» 

St.  pHtricins,  gest.  von  II.  Kipp,  12. 

St.  Heinrich,  gest.  von  N.  Barthelmes,  12. 

Dieie  kleinen  nifttter  sehören  cur  Folge  des  DUsioldorferyereiiig 
sor  Verbreitung  religiöser  Bilder. 

St.  Mainrad,  eine  Legende  in  Bildern.  Nach  den  Gripinal-Gemftlden 
von  H.  Mücke  lithogr.  von  J.  B.  Sonderland.  Mit  erklärendem  Text 
von  Rudolph  Stillfried,  Grafen  Altantara.  Heransgi'geben  and  Ihren 
Hoheiten  dem  Fürsten  Carl  Anton  zu  ITohenzollern-Sipmnrii  gen  und 
höchstdessen  Gemahlin  der  Fürstin  .Tosephine,  bei  der  Feier  taunend- 
j&hrigen  Bestehens  von  St.  Mainrad's  Zelle  ->  dem  hentigen  Kloster 
Marta-Eittsiedeln  —  ehrerbietigst  geweiht  von  dem  Künstler  und  den 
Verlegern.  Ii  reiche  Chromolithographien  in  Tondriick.  Düsseldorf, 
Druck  und  Verlag  des  lithographischen  Instituts  von  £lkan,  BAumer 
«t  Conpb  (1861),  fol. 

Eigenhändige  Badirangen. 

i)  Der  M6neh  des  Klosters  von  Libanon,  mit  den  Kremstoolko 

vor  der  Klosterpforte  lÄtitend.  Rechts  an  einer  steinernen  Brüstung 
ist  das  obige  Zeichen.  H.  3  Z.  7Va  L.  Br.  2  Z.  S  L.  Sehr  schOnea 

Bliittcben. 

t)  Zwei  orientalische  HBnehe  links  anf  «ine  Maner  von  Stein  ge- 
lehnt, wie  sie  ins  Meer  hinaussehen,  nnd  naeh  einen  Fahneng»  deoten. 

Unten  :  //.  Mücke  10^0^  gr.  qn.  4. 

3)  Sigunen's  Klage.  Sie  sitzt  auf  dem  Aste  eines  grossen  Baumes 
in  der  Iiandscfaaft,  nnd  neben  ihr  lieft  der  Ritter  im  Sarge ,  ehenfiills 

anf  den  Baun)ä>;ten.    Links  unten  :  H.  Mücke  Ddorf  in^3. 

Dieses  Blatt  ist  in  Lieder  und  Bilder  3*  Band  auch  unter  dem 
.    Titel:  Deutsehe  Dichtungen  mit  Randieichnungen  deutscher  EünslUr 
V  ßmid.  D§sM€tdoff  ia*S,  gr.  4. 

4)  Die  hl  Catharina  von  Engeln  naeh  dem  Sinai  getragen.  Links 
unten:  H.  Mücke.  Für  die  sechste  Lieferung  des  ilbum  deutscher 
Kflnstler.   Düsseldorf,  J.  Buddeus  1840,  qu.  foL 


AI. 


UK  Nr.  1868-1872.  m 

Ittt.  Der  nabekuiBte  Ibler  nnd  K«iflMrtte«h«r  mit  diewin 

t  T»<f  qN  1  Zeichen  i-t  im  dritten  Bande  No.  1245  cingelührt,  und 
%  .j^^^  ^  vir  verweist^n  auf  jen«u  Artikel.  Dm  Blatt  mit  dem  ersten 
ySiS  Zeichen  ist  bereite  beeeMben,  lowift  du  Oenilde  mit 
ü  '  h.      dem  sweitea  Zeidieo. 

1800.  lAibekttUiter  Maler,  welcher  nm  1S8S  in  Ifftnehen  tbitig 

war.  In  der  Gallcrie  zu  Schlcissheim  ist  das  Rildniss 
eines  Mannes  mit  der  luschrilt:  Anno  /6Uä  j  hat  Wolft- 
.  gang  MilUr  ein  SteinmeU  »einet  Allere  M  Jahr  tue 
Kirch  tnd  das  Collegium  erbaut j  dann  das  Monogramm  Dieses 
Bildniss  befand  sich  in  der  Sakristei  der  Jesiiiten-Kirche  in  München, 
and  die  Inschrift  erklärt  ihn  ula  Erhaner  diestr  Kirche  mit  dem  Col- 
legium. Wir  haben  darflber  im  Künstler-Lexicon  gehandelt,  nnd  ge- 
funden, diis<?  W.  Müller  wohl  der  Werkmeister  der  Jesuiten  war,  aber 
nicht  schöpferischer  Architekt.  Die  Inschrift  des  Gemäldes  ist  auch 
im  Datum  utiricbtfg,  indem  158S  die  Kirebe  noeb  nicht  vnllendet  war. 
Man  wollte  das  Gemäldi!  dem  Hans  Mielich  zuschreiben,  all(>in  dieser 
Meister  war  1385  nicht  mehr  am  Leben,  und  die  Malerei  spricht  nicht 
im  Entferntesten  fQr  ihn.  Das  Bildniss  des  W.  Miller  ist  von  un- 
angenehmer  röthlicher  Färbung  ohne  verstAndige  Abstufung.  Auch 
Bildnisse  von  Jesuiten  sind  in  der  Gallerie  zu  Schieissheim  ganz  in 
derselben  Weise  behandelt,  aber  ohne  Zeichen.  Das  Monogramm  des 
Hans  Mielich  haben  wir  III.  No.  1246  gegeben.  Das  obige  Zeichen 
deutet  wahrscheinlich  den  Namen  des  Hans  Müller  an,  welcher  noch 
SU  Ende  des  16.  Jahrhunderts  in  MQncben  lebte,  und  Bildnisse  malte. 

1870.  Martin  Heemskerk,  ans  der  Familie  der  van  Veen,  ist 
x-j  MJ  \  Ä  oheu  unter  Sll  II  No.  1862  eingeführt,  und  wir  ver- 
r^tTL.flli,rnL.  weisen  zunäch'^t  auf  jenen  Artikel,  da  auch  auf 
dieses  Monogramm  hinp^'v^ic^en  ist,  nämlich  auf  das  erste,  welches 
auf  Kupferstichen  von  Philipp  Galle  nach  Heemskerk  vorkommt.  Sie 
Wtden  eine  Folge  von  8  Blättern  mit  der  Geschichte  des  Job,  kl  ^o.  M. 
Das  zweite  Zoichcn  fiiul/t  mm  auf  Blättern  von  M  Merian  in:  flisto- 
ritcke  Chronica  — .  Frankfurt  i630  ff.,  fol.  E»  sind  diess  Copiea 
nach  ilteren  Stieben. 

Unter  dem  dritten,  scheinenden  Zeichen  haben  wir  aosfilkbrlidier 
Aber  diesen  Meister  gehandelt. 

1871.  Mathys  Harinyhs  oder  Haaringhs,  Portraitmnier,  war  um 
1030—1845  in  Leeuwarden  thätis,  wie  aus  den  Daten  der 

_  _  _  nach  ihm  vorbandenen  Kupferstiche  hervorgeht.  Jan  Jeapiz 
stach  1637  nach  ihm  das  Bildniss  des  berflhmten  Friesischen  VoIkS- 
dichters  Gysbert  Jaapix,  und  W.  Delft't  IG44  jenes  des  protestantischen 
Lehrers  Rippertus  Sixtus  von  Leeuwardcn.  Aul  Portraiten  dieses  Haringha 
bmnmt  das  ifonognonm  vor.  Sie  sind  schön  and  sorgMtig  bebandelt. 

1872.  ünbekuinter  Formschneider,  welcher  nm  iIHSO  in  Basel 
Mwj  gelebt  m  haben  scheint.  Kr  ist  mit  dem  unten  folgenden 
Jrrl  MonograroroistenNo.  1896  Eine  Person,  welchen  man  ohne  Grund 
C3i3C^.  Melchisedech  van  Hooren  taufen  wollte.  Der  Holzschnitt  mit 
dem  Monogramme  stellt  Meerwunder  vor,  nach  der  Zeichnung  von  Hans 
Rudolph  Manuel  Deutsch.  Das  Hlatt  mit  dem  obigen  Zeichen  gibt  eine 
Ansicht  von  Frankfurt  a.  M.,  and  macht  einen  Bestaodtheil  der  Cosmo* 

raphey  too  BsbAmäB  MAiiilir,  BawI,  Adam  Pftil  1A80,  abi*  B.9Z, 
14  Z.  8  L. 
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8W  If  a  Kr.  187S-1876. 

lt7S,  IMMcmttr  SiBifttnriMler,  weldier  'ra  htit  errten  Hilfte 

K  Ä  I  1  ^^'^  J^hrhuudtTts  thätig  war.  In  der  Sammlung  des 
[vh^  Fürsten  von  Wallerst^in  in  Maihingeii  ist  eine  i^nd« 

•  I    IT  l#  4^    eeiehnvng  in  Aqnarell  ans  einem  Cwlex  auf  PergMneiit; 

Die  Verzierung  beste  lit  in  Laubwerk,  auf  dessen  äu<sorster  Ranke  ein 
Affe  üitxt,  von  welchem  ans  eine  Kette  mit  der  Kugel  heral^feicht. 
Innerhalb  eines  Laubgewindes  i«t  diis  erste  Zeiehen. 

I>er  Träger  des  zweiten  Monogramms  ist  ein  Formst luioider  oder 
Zeichner.  In  der  Dilherr'srben  Hibel,  welche  1(570  bei  Eadter  in 
MürnberK  erschien,  ist  ein  Holzsohnitt  von  oder  nach  ihn). 

1874.  Unbekannter  Maleri  welcher  um  löäü  in  d^n  NiederUnden 
"KX  T  gelebl  su  haben  scheint.   Man  findet  Zeichnungen  nH 

1  il  Licit/  militärischen  Dorstellmigen,  welche  mit  der  Feder  um- 
rissen und  ausgetuscht  sind.  Wir  nehmen  an,  dass  diese  ZeichnaDgon 
TOQ  einem  Maler  herrObren,  indem  sie  geistreich  behandelt  sind. 

1875.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
des  IG.  Jahrhunderts  thätig  war.  Das  Blatt  mit  diesem  Zeichen 
stellt  die  Danae  im  goldenen  Regen  nadi  Tizian  vor.  Sie  sitzt 

rechts  auf  dem  Uette,  und  links  steht  ein  altes  Weib,  welches  mit  der 
Sehflssel  den  Goldregen  atiinngt.  Oben  reicht  aus  Wolken  die  «pendoido 
Hand.  Das  Monogramm  bemerkt  man  auf  einem  Goldstücke  «n  der 
Falte  des  Vorhanges.  H  U  Z.  4  L,  br.  11  Z.  4  L.  Die.«es  Blatt 
wollte  man  dem  Melebior  Ueler  anschreiben,  letzterer  bediente  sich 
aber  eines  aus  JU :}[  be stehenden  Zeichens.  Das  Blatt  ist  auch  in  ei]i«r 
anderen  Weise  behandelt 

.  r 

(  ■      ■  . 

1876.  Michael  Herr  oder  Heer,  Zeichner  und  Maler,  geb.  zu 
■\Ä_J  ^4J  Menzingen  in  Württemberg  l."iül,  lebte  die  längste  Zeit 
i-Ai.//  Ii  in  Nüniherg,  usid  malte  meist  Portniite.    A.  P.  Multa 

/I  arbeitete  jenes  des  Thomas  Tücher  in  Schabmanier  aus. 
jJ^  Olio'i  rechts  i  t  das  cr-te  Zeichen,  8.  Ein  anderes 
^  iS  Schwarzkunstblatt  mit  dem  Bildnisse  des  ^arnbe^ger 
BiatMerm  Wolf  Christoph  Scbamann  ist  beseicboet :  M  Heer  finx, 
10'')'.  (j.  Venizer  sc.  lOflft,  fol.  Auf  gestochenen  Bildnissen  von 
M.  Ualner  und  J  F.  Fleisch  beraer  kommt  das  dritte  Monogramm  mit 
pinaf.  vor.  Man  findet  ancb  Zeichnungen  mit  dem  Monogmnme,  meist 
biblische  Vorstellungen.  Sie  sind  thcils  mit  d»'r  Feder  umrissen  und 
leicht  in  Wasserfarben  ausgemalt,  theils  getuscht,  und  stellenwei«e  mit 
I'arben  übergangen  Diese  Compositionen  beurkunden  einen  sehr  fer- 
tigen Künstler.  zweite  Monogramm  findet  man  auf  Kupferstichen 
folgenden  Werkes:  Geistliche  Anaiomia  eines  waren  Chritti.  ISüm- 
berg  iGÜO.  Die  Blätter  sind  von  Georg  Küler  gestuchen.  Aut  dem 
Titelhlntte  ist  die  Be«ehneidunf  Christi  vorgeMellt.  Dann  aeiehnete 
Herr  auch  die  Eniblenio  foljzcinlcii  Wi  ikes:  Sacra  Emblemata.  Das 
ist  Sechs  tnd  sihentiiy  qeisUiche  fiyürlein  —.  Intentirl  cad  ge- 
predigel  durch  Johann  aanmiek,  IHifnierg  Ht2^,  4.  Auf  einem 
der  von  P.  Issi-lbui^  gestochenen  Bl&tter  kommt  das  vierte  Zeichen 
vor.  Kleiner  als  das  er«te  Zeichen  und  etwas  «chief  pestt  11t  ist  das 
Monogramm  eines  Kupferstiches  in  Ph.  Kegel's  Zv>öl(f  Geistlichen 
Andachten,  Nürnberg  teS-'/y  8.  Man  sieht  durch  die  geöffnete  Thüre 
einen  im  Oeoiaehe  knieeaden  Beter.  Lukas  Schnitser  hat  das  Blatt 
^estoche  n . 

Ein  wabrscbeinlicb  von  K.  Ilsrr  selbst  radirtee  Blatt  stellt  in 

merkwürdiger  Cnmposition  das  Fest  der  Hexen  auf  dem  Bbcklbova 
?or.  Unten  stehon  deutsche  Verse  von  J.  Khig,  qa.  foL 
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Ein  anderes  mit  dorn  enten  Monogramme  Tersehenes  nÜrtai Matt 
seigt  den  auf  dem  Boden  ausgestreckten  Leicbiiani  des  Herrn  TU  fliuea 
Engel  beweint    H.  1  Z.  7  L.    Br.  ;i  Z.  lU  L. 

1877.  Michael  Harri  der  vorhergehende  Meuter  soll  ni^ch  Christ 
^  dnreb  dieses  Zeichen  fleinen  Namen  angedeutet  haben.  Der  ge> 

nannte  Sdirift-teller  sprirlit  von  Meriaii'schen  Hlüttern  mit  dem 
Monogramme.  Wir  kcnnea  ein  solches  iu  Gottfried'«  historischer  Chro- 
nica 1674,  fol.  Das  Blatt  ntt  dem  Monogramme  stellt  den  Zelencoa 

vor,  wie  er  sich  zur  Sfthne  des  von  seinem  Sohne  begangenen  Frevels 
ein  Auge  ansstechen  lässt.  M.  Herr  starb  zu  N(lrn)>erg  IGOI ,  >ind  er 
kann  daher  für  die  Chronik  von  1074  nicht  mehr  gearbeitet  haben. 

1878.  Unbekannter  Knnatliebhaber^  welcher  in  den  Nieder- 
M-I  nCC  lebte.  Man  findet  einige  Radimngen  Ton  seiner 
jyti  //DO  Hand,  darunter  ein  BI;itt,  welches  die  Ruine  einer  Kirche 
mit  viereckigem  Thurm,  und  Bauernwohnungen  vorstellt.  Im  Vor- 
grunde steht  ein  Mann  mit  einem  MIdcben ,  neldier  anf  die  Brand- 
.ttittc  anfmerlEsam  macht,  kt.  qa.  fol. 

1879.  Mathias  Heim.  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Manchen  1781, 
AA_J  hinierliess  hQb-jcne  Bilder  in  der  Weise  des  M  J.  Wagen- 

2^1jL  hauer  und  Dum.  Qungiio.  Man  fiudet  darauf  das  Monogramm 
.      mit  wechselnder  Jahnahl.  Keim  ithlte  nur  sii  den  DUet- 
Iqx^H  tantcn. 

1880.  Ktrtis  KMel ,  Maler  von  Schneeberg,  war  Schaler  von 
l/\  '  Lncaa  Cranacb,  wie  wir  ausMelzer's  «.Schneeberg- 

Co  4  itcfaea  Chronür*  ergehen.  Anf  8.  78  ist  gesagt, 
%J*  dass  Ober  dem  gros-^en  Alfarbilde  der  Stadtkirche 
eine  deutsche  Inschrift  sich  befinde,  desselben  luhwlts,  wie  die  da- 
runter betiudlirhe  lateinische,  von  Martin  Krodel  gemalt,  welcher  ,,Luc& 
Kronach's  Discipul'-  gewesen.  In  der  genannten  Kirche  ist  noch  eine 
Beibe  von  14  Bildern,  Christus,  Johannes  der  TäuJer  und  die  zwfilf 
.Apostel  in  ganzen  lebeusgro^seu  Figuren,  und  über  den  Pfeilern  der 
Emporen  aufgehangen.  Einige  Vignren  haben  etwns  Orandioaee,  und 
erinnern  an  I)ürcr's  Apostel,  aiulnre  sind  in  d(n  Köpfen  sehr  pomein, 
und  von  kurzen  l'roportioneiu  Dos  Gemälde  mit  St,  Petrus  tr&gt  das 
Monogramm ,  auf  jenem  des  Täufers  Jobannes  liest  man  die  Janraahl 
J^fl/.  Nach  der  Angahe  in  der  Chronik  wurden  diese  Bilder  um  1570 
von  M  KnuKl  gemalt.  Das  obige  Zeidien  ist  einem  Gemälde  mit 
Heiligen  eutnommen,  welches  vor  etli(  heu  Jahren  zu  Band)erg  im  Privat- 
be^its  mir.  Es  ist  jenem  auf  dem  Hilde  mit  St  Peter  ähnlieh,  welches 
Waagen,  Kunstwi  rke  und  Kilnstler  in  I)entsclil;n!tl  I.  S  ."il»,  nur  kleiner 
gibt  Von  M.  Krudel  könnten  auch  noch  einige  der  geringeren  Bilder 
sejra,  welche  anter  dem  Namen  dea  Lpcaa  Cranach  gehen. 

Ml.  Beinhold  MlUil ,  Goldschmied  nnd  Badirer,  welcher  16M 

im  5U.  Jahre  la  Nücnlierg  stari»,  darfte  durch  dteaea  Zeichen 
seinen  Namen  angedeut«  t  hnben.    Man  findet  es  anf  dem  ge- 
ringen Bildnisse  des  Melchior  Krapif.  Salzhändler  in  I\l(^n^ry).  Ao. 
MOCXXVIL  Ati.  9uae  39,  t2    Vgl.  den  folgenden  ArtikeU 

1SS2.   Miaa  BeUhold  Mtthl,  Kupferstecher,  geh  zu  Nürnberg 

.  ll>3l  ,  war  vennuthli«  h  der  Sohn  des  Reinhnid  Mühl  aus 

'jtu    tll^   Ditmar,  welcher  itKt^  in  Dürnberg  als  Goldschmied  aUrb, 

/  '.^  nnd  auch  etliche  Blfttter  radirt  nnd  gestochen  hat  Anf 
'm,'^o7S.  den  Knffen^icben  des  jangeren  Mühl  kommen  die  gegebenen 
ZtidMa  fOTt  fiMt  inoar  hi  deneibea  Foon,  aie  aind  abe(  Itfiiner 


m  itHA^MHF.  Nr.  18«l«1886. 

Ifeiiton  ttelH  dm  tnf  den  Bodaa  iMfMiden  81^  m,  wie  ikt 

retten  zflchtigen.  Links  unten:  A.  C  tlMMfor,  ledllas  Mich»  Btfß^ 
brück  »culpsit  Ganda^  qu.  4. 

Unbekannter  Zeichner,  und  wohl  auch  Maler,  acheint  in 
Italien  gelobt  zu  hüben.  Er  copirte  Zeichnungen  nach  ita- 
lienischen Meistern.   Eine  solche  nach  Parmegianino,  mit 
der  Feder  auf  braunrothes  Papier  umrissen,  dann  mit  WeiM 


A  und  Gold  gehöht,  ist  im  k.  Museum  zu  Berlin. 

1893.  Unbekannter  Formschneider,  welcher  im  lü.  Jahrhundert 
w  TT  A  V  1®^'^  durch  diese  Initialen  seineu  Nameu  nicht  an- 
M.  n.  A.  V.  gedeutet  bat.  Der  Buchdmeker  Martin  Landsbei«  in 
Leipzig  hcnfltzte  eine  Titeleinfassung,  in  welcher  Eulen  von  anderen 
Vögeln  geneckt  vorkoramen.  Die  Buchstaben  stehen  auf  einem  Bande, 
and  bedeuten:  Mitk  Rotten  AU$  Vögel  Diesen  Holsaebnitt  beschreibt 
Strobel  in  den  neuen  Beiträgen  zur  Literatur  II.  S.  110,  und  Wacker- 
nagel in  seiner  Bibliographie  des  deutschen  Kirchenliedes  Ko.  138 
und  148. 

1894.  Michael  Hartwagner,  Maler  nnd  Kupferstecher  von  Deg- 
AI  /  ^  gendorf  in  Bayern,  gehört  zn  den  talentTollen  ArtMitem, 

y^l ' /o  •  o-  welche  nach  Hrod  gehen,  ohne  genaue  Studien  machen  zu 
können.  In  Kirchen  tindet  man  Altarbilder  von  ihm,  und  in  den  RQst- 
kammern  Portnüte.  Dann  hinterliess  er  anck  radirte  und  mit  dem 
Stichel  vollendete  Bl&tter  nach  C.  Loth,  Amigoni,  A  Zanchi,  GlkWiak 
und  nach  eigener  Composition.  Die  obigen  Buchstaben  findet  man  auf 
einem  Blatte,  welches  Kinder  vorstellt,  die  mit  einer  Kanone  spielen, 
U.  foL  Der  Stich  scheint  nicht  ?on  ihm  m  s^yn.  Der  Kttutler  atiih 
so  Mflncfaen  ITTV. 

1899.  HartlB  Heemikerk,  mit  seinem  Familiennamen  Tan  Veen, 

V,1T~  A /T  T       "\ /T  T  kommt  bereits  zu  wiederholten  Malen 

I    rT-^i  rlEE  1   lirm/.  vor,  und  wir  verweisen  zunächst  auf 

A/CvTTM    AaA^  *86Ä.   Das  erste  Zeichen  findet 

^rtVUJUii.yrnenu  J^  •  ei^er  aasgetuschten  Feder- 

zeirhnmm  in  der  Sammlung  der  Universität  Erlangen.  Sie  stellt  einen 
schlafenden  Jäger  mit  dem  Hönde  vor,  wie  sich  Wild  um  ihn  sammelt. 
H.  8  Z.  5  L.  Br.  7  Z.  6  L.  Bs  kommen  audi  noch  andere  Zeich- 
oongen  mit  diesem  Monogramme  vor.  Das  zweite  Zeichen,  aber  nur 
mit  einem  E,  steht  auf  Kupferstichen  mit  der  Geschichte  des  Loth  in 
einer  Folge  vou  8  Blättern,  kl.  qu.  fol.  Die  nach  ihm  von  D.  van 
Ctaerenhaert,  Ph.  Galle  u.  A.  fQr  den  Verlag  des  Jeronymus  Cock  ge- 
stochenen Blätter  sind  sehr  zahlreich  .  und  bilden  gewöhnlich  Folgen 
mit  Darstellungen  aus  dem  alten  Testamente  u.  s.  w.  J.  £.  Haid  hat 
mehrere  copirt,  und  ebenlUte  die  Ahbrevisitar  beigefttgt  Wir  mflsttas 
eine  lange  Musterkarte  geben,  um  diese  Abkürzung  des  Namens  vor 
das  Auge  zu  führen.  Ausser  den  obigen  Zeichen  steht  auf  Kupfer- 
stichen auch  MHEEM.  IIS.,  MHeems  jn.y  MHeenuk  jnüe. ,  M.  Hemfk 
fN'iw.,  MHemt  /«. 

.\nch  auf  Holzschnitten  kommt  die  Abbreviatur  vor,  und  zwar  in 
dem  Werke  von  Christoph  von  Sichem  sus  dem  Verlage  Ton  P.  J.  Paets, 
welches  wir  II.  lAfo.  803  beschrieben  haben. 

1896.  Unbekannater  Formackneider,  welcher  um  15S0  in  Basel 
fjrr^    gelebt  haben  dürft«.  Er  ist  mtt  dem  Meister  MH  No.  \9t% 
*JlIV  '  f'i'if^  Person,  heisst  aber  nidit  Melchisedech  van  Hooren, 
wie  MaxoUes  glanbte.  Zani  neniil  disMi  Meiiter  Bnagikir 
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Zeichner,  Kapferatecher  und  Formschneider,  und  setzt  seine  blütbe/eit 
vm  1600.  M.  wt  Hooren  hat  nicht  in  Holz  getehnitten.   Auf  einen 

der  von  Ihm  gestochenon  schtunlen  Pro>jMkfo  von  Amsterdam  strlit: 
•   Melchüedech  van  Hooren  heft  dil  —  seif  gheleekent,  jfhesneäen  en 
gheeonterfeyt  na  dleue.  Ans  dem  Worte  gMsneden  hat  man  Tiellefebt 

auf  einen  Formschncider  geschlossen,  allein  der  Prospekt  i^t  gestochen. 

Das  ohige  Monogramm  findet  man  auf  einem  Ilolz^cJiniut-  nach 
Rudolph  Manuel  deutsch,  welcher  monströse  See-  und  Luudthicio  vor- 
stellt, und  zwar  in  Sebastian  Münsters  Cosniographey.  Basel  15.10, 1S81. 
H.  9  Z.  7  L.  Br.  IH  Z.  Das  Zeichen  tiiidft  m;in  an<h  auf  (Icr  ('opie 
in  dem  Werke  von  Lykostbenea:  Prodigiorum  ac  OstetUomm  thro- 
fltfeofi.  BanteoB  1657,  4. 

1897.  Martin  Heinrich  Fnohs,  Zeichuer  und  Geumlde-Ki  stuurateur, 
"\ /f  welcher  1846  su  Cöln  im  79.  Jahre  starb,  fertigte  die 
1  X  1  /S/o  architektonischen  Zeichnungen  zu  Boisseree's  Prachtwerk 
über  den  Dom  in  Cölu,  und  lieferte  auch  Zeichnungen  für  andere  Werke 
über  Kunst,  deren  Merlo  aufzählt.  P'in  radirtes  BÜittchen  sti  llt  Dädalus 
vndleams  in  halben  Figoren  vor.  Unten  steht:  Rubens  und  Vandyck 
im  Character  ron  Dädalus  und  Icarus,  kl.  8.  Ein  Blatt  mit  dem 
obigen  Monogramme  enthält  vier  byzantinische  Capitäle,  je  zwei  neben 
einander,  U.  4. 

M.  Fuchs  restaurirte  das  Kölner  DombUd,  und  die  Krensigang  des 
hl.  Petrus  daselbst,  von  Babeos  gemalt 

1898.  Unbekannter  Kupferstecher,  weh  hor  in  der  zweiten  Hfilfte 

Mdes  tt).  Jahrhunderts  thätig  war.  Das  Zeichen  findet  ma  i  anf  der 
von  Bartsch  IX.  p.  84  beschriebenen  Copie  der  vier  Todtenköpfe 
von  B.  Beham,  B.  No.  28.  Im  Grunde  rechts  liegt  ein  Kind  in  Ver- 
kürzung neben  der  Sandnhr.  Links  oben  ist  das  Monogramm.  H.  2  Z. 
Br.  2  Z.  10  L. 

Ein  ganx  fthnliehes  Zeichen,  aber  mit  schwAcherem  Qtierstridte 

und  dem. Worte  scvlpsit  gehOrt  einem  späteren  KupÜmtecher  an,  von 
welchem  man  sehr  mittolmässigc  Bildnisse  findet.  Dasselbe  Monogrnmm 
sieht  auch  auf  einer  Silherplatte  mit  reicher  Architektur  uud  einigen 
l^garen  in  einem  Kasten  von  vergoldetem  Sill)erhlech  in  der  k.  Kunst- 
kammer zu  Berlin.  Im  Silberstempel  ist  das  Zeichen  der  Stadt  Augs- 
burg.  Der  Kasten  ist  gegen  die  Mitte  des  17.  Juhrhuuderts  gefertigt. 

1899.  »Martin  Heemskerk,  nach  seinem  Familiennamen  van  Veen, 
-Kj  T  kommt  schon  au  meüreren  Stellen  vor ,  da  auf  den  vielen 
JM'l*      naeh  ihm  gestodienen  Blättern  das  Monogramm  wechselt 

-KjrftT  I^io  gegebenen  Buchstaben  findet  man  anf  emhlematischen 
JMl'i  V '  Darstellungen,  welche  Philipp  Galle  nach  ihm  gestochen  hat. 
Das  Monogramm  des  Letzteren  besteht  aus  PG.  F.  Der  Buchstabe  / 
bedeutet  Incenity  nnd  /  V  kann  ebenso  gelesen  werden  ,  wenn  Heems- 
kerk die  Zeichnungen  nicht  allenfalls  in  Venedig  gefertigt  hat. 

1000.  mutSm  Hoeawkerk,  aus  der  Familie  der  van  Veen,  tritt 
4J  .        X  oben  unter  dem  Monogramme  MHK  No.  18J>5  mit 

f'HtfM  xMißV     mehreren  Abbrcviatureu  auf,  und  auch  hier  bandelt 
}{i,emv//C.  ^  Meister.  Der  abgekflrate  Name 

y  '  in  der  ungewöhnlichen  Schreibart  .Tf.  Iiiems  und 
Hiemsk  kommt  auf  Kupferstichen  vor.  Von  grosser  Seltenheit  ist  das 
Blatt  von  Stalburch,  welches  Bartsch  IX.  p.  477  No.  2  beschreibt.  Es 
stellt  ein  junges  Weib  vor,  welches  auf  den  Knicen  des  Zorn  des 
IfMdMt  sa  beOiiftiiea  sodht  Jas  Bande  steht:  Oflieiosa  mamu,  civilis 
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Ungma,  probm9tqii0hm9m  ^e.  In  halber  HOhe  des  Btaliit:  STALBVRCBf 
lecbts  obea:  JT.  Bimmß.^  und  linln  16M,  H.  S Z.  7  L.  fir.  7 Z.  9 L. 

1901.  M&rtin  Heemskerk  wechselte  mit  der  Bezeichnung  bo  oft, 
<■ ,  dass  er  bereits  au  mehreren  Stellen  vorkommt  Das  gegebene 
.-t-iv.  Zeichen  findet  man  mit  jenem  des  Cornel  van  Sichern  auf 

Holzschnitten  in  einer  hoUinditdien  Bibel ,  deren  Titel  unter  MB 
JHo.  1862  bereits  nagegeben  ist 

1902.  Hnrman  Maller,  auch  Herman  Müller  genannt,  Kupfer- 
'LJT'  AA/  Stecher,  variirte  mit  seinem  Zeichen,  und  daher  kommt 
^^'{Tf^-P  c""  zu  wiederholten  Mulcn  vor.  Das  Monogramm  besteht 
Ytc.fA/ju  xc.  aus  den  Bachstaben  HML  F,  oder  man  kann  audi  die 
Abbreviatur  MVL  vermuthen.  Die  pof^chenen  Monogramme  findet  man 
auf  Kapfentichen  nach  Martin  iieemskcrk,  Theodor  Barentsen,  Martin 
de  Yoa  n.  A. 

1003*  KartiB  Heinrieh  Omeis,  Medaillear  und  Kupferstecher, 

geb.  zu  Nnrnb(  rg  1650,  gest  zu  Dresden  1703,  hatte 
als  Eiseuschneidcr  Huf,  und  auch  die  Medaillen, 
QtK^n  9Vln  deren  H.  B.  0.,  0.  M.  nnd  0.  f.  gezeichnet  sind, 
'^*'J*^^/^  dienen  Beachtung.  Er  stach  auch  Bildnisse  in  Kupfer, 
Herunter  jene  aus  seiner  Jugendzeit  von  geringem  Werthe  sind.  Andere 
Portraite  sind  nach  älteren  Gemälden  oder  Zeichnungen  gestochen, 
imnä  sich  die  für  Omeis  sn  firfiben  Angaben  des  Todeiyahres  der 
dargestellten  Penenen  erkliien.  An!  folgenden  Blittem  konunen  obige 
Zeidien  Tor. 

1)  Dr.  Georg  Marias  vel  Mayer,  sp&ter  Leiberrt  und  Professor  in 
Heidelberg,  geb.  za  Worzburg  1533,  ge«.  1608.  AnscbeinUdi  Copie 
nach  T.  Stimmer's  Holzschnitt,  kl.  4. 

2)  Christian  Dietherr  sen.,  geb.  1528,  gest  1594,  kl.  8. 

8)  Paul  Dietherr  der  Aeltere  Qugim  niMifliiMi  arj^enfMiM 
fialus)y  8. 

4/  Chr.  Glockengiesser ,  Abgeordneter  der  Stadt  Nürnbeig.  — 
Denatms  f  539.  Anscheinlich  ns«h  einem  alten  Oem&lde,  4. 

1904.  Mftttto  Pagano,  Buchdrucker  in  Venedig  um  1g50-18S8, 

.  publicirte  verschiedene  Volkslieder,  welche  figflrliche  Vig- 
jrTj^  netten  und  in  Holz  geschnittene  Titeleinfassungen  haben.  Die 
jyi  1  Verzierungen  der  letzteren  kommen  tbeils  schwarz  auf  weissem, 
theils  weiss  auf  schwarzem  Grunde  vor.  Oben  sind  zwei  in  einander  ge- 
legte Hände  mit  der  Unterschrift:  FIDE.  Die  Holzschnitte  ntit  den  gege- 
benen Zeichen  sind  von  geringem  Werthe,  und  wobi  von  Pagano's  Hand. 
Eines  der  Gedichte  hat  den  Titel :  Giordineto  amorotOyDwoe  ai  cotUienß 
Vna  BelUssima  Littera  Atnorosa  —  — .  MLVII.  Ein  zweites  Lied 
ist  betitelt:  Egloga  pastorale  di  Lilia  Am  Schlüsse:  In  Venelia 
per  Mattio  Pagan,  in  freitaria  aW  inseyna  della  Fede,  M.DLyil, 
Die  Pagan'schen  Liederdrucke  dutircn  von  1552 — 1558. 

Pagano's  Hauptwerk  ist  der  in  8  Holzschnitten  bestehende  Zug 
des  Dogen  mit  den  Gesandten  und  ihrem  Gelolge  durch  die  Stadt 
Tenedig.  Die  Fenster  sind  mit  Znsebanem,  besonders  Frauen  besetst. 
Auf  einem  Blatte  in  gr.  qu.  fol  steht:  In  Venelia  per  MaUhio  pagano 
in  Fre**aria  al  segno  de  la  Fede.  Dic-^cs  sehr  selteue  Werk  erinnert 
in  der  Zeichnung  au  Tintoretto  oder  Paolo  Yeronese. 

1905.  Maximilian  Hoftnann,  Historien-  und  Bildnissmaler,  wahr- 
•K  TT  Bcheinlich  von  Nfimberg,  arbeitete  f&r  den  Kaiser 
/vl—t^.An  /  Rudolph  n.,  und  erhielt  1802  den  Titel  eines 

1    X  X  kaiserlichen  Hofinalerl.  Der  KOnstier  ist  wenig 
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t)ekannt,  oder  wurde  vielmehr  Ter^essen.  Das  Monogramm  findet  mtB 
auf  historischen  Gem&lden.  Bralliot  L  No.)424  vermuthet  den  IfiJer 
Michel  Herr  unter  dem  Monogramme,  da  er  sieh  ebeoiaUs  eanei  ans 

M  U  bestehenden  Monogrammes  bediente. 

1906.  Unbekannter  Maleri  welcher  am  1G70  in  Nürnberg  th&tig 
^^Aj  war.  Das  Zeichen  findet  man  anf  Holzschnitten  in :  Biblia,  4aa 

ist  die  gatne  heilige  Schrift  Teutsch.  Herr  Dr.  Martin  Luther^ 

_  mit  chursächsischem  Pririlegio.  Nürnberg,  gedruckt  vnd  ver— 
ir      legt  durch  Christoph  Endter  </670,  fol.   Der  Monogrammist 

M H  muss  ab  Zeiehoer  genommen  werden,  et  kann  aber  daronter  nidkt 

Michael  Herr  verstanden  worden,  wie  BniUiot  glaubte.  Herr  starb  1061. 

Der  Buchstabe  P  mit  dem  Kreuze  daraber  wird  auf  den  Fonnschneider 

Paul  Creotzherger  gedeutet. 

1907.  Unbekannter  Eapferstecher,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
JiT)    des  17.  Jahrhunderts  in  Deutscnland  th&tig  war.    Man  findet 

yi^tl  kleine  Bildnisse,  welche  radirt  und  mit  Punkten  vollendet  sind. 
Die  Blätter  sind  sebr  geistreich  behandelt,  und  gleichen  Arbeiten  in 
Pamennanier.  Tollkommen  in  dieser  Art  ist  ein  Matt  mit  einer 
Bfisseaden  in  der  Landsdiaft,  qo.  B. 

J&htauM  Martiai  oder  Kartinas  tw  ABiterdm,  Ist  ist 

dritten  Bande  No.  2782  eingeführt,  und  wir  verweisen  nur 
auf  jenen  Artikel.  Er  ist  nicht  mit  Johannes  Martini  zu 
verwechseln,  welcher  1474  im  Register  der  Bruderschaft  des 
hl.  Lukas  zu  Antwerpen  vorkommt  Das  Werk  mit  den 
Zeichen  babon  wir  Lc.  beschrieben. 

1009.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  um  1585  thätg  war. 
T  Das  gegebene  Zeichen  findet  man  auf  einem  Blatte  mit  dem 
'^A/T  Brustbilde  eines  Mannes,  welcher  den  Elephantenorden  trägt 
X  X  Unten  steht:  Hinricus  Rantiovius  Vicarius  Regius  An*!  /5fl5 
Aeta.  60.  II.  3  Z.  9  L.  Br.  2  Z.  8  L.  Dieses  Blatt  gehört  in  fol- 
gendes Werk:  Genealogia  Rantioviana  edita  anno  Domini  1667. 
Cuinmme  denuo  additM  tmnt  aliquot  RatOMOviorum  efßgiM  partim 
e  GoUzio  et  Hogenberijio,  partim  ab  aliis  artificibut  eupro  tgfntMtot, 
Heknestadii  excudebat  Jacobus  Lucius  TransjfhanuSy  4. 

1910.  Unbokannter  Zeichner,  wohl  nicht  Formschneider,  welcher 

m gegen  1590  auftrat,  und  mehrere  Werke  mit  Holzschnitten 
,li[,In  zierte,  deren  Druckort  Magdeburg,  Annaberg,  LOnebnrg, 
Hamburg,  Nflrnberg  und  Linz  ist  Ebenso  abweichend  ist  die  Zftit  det 
Druckes,  so  dass  die  Holzplatten  in  mehrere  Hände  übergegangen  seyn 
mttosen,  da  von  zwei  Kunstlern  kaum  eine  Rede  seyn  kann.  Auch  das 
ans  ^  /  bestehende  Monogramm  des  Bernhard  Jobin  I.  No.  MW  kommt 
auf  Holzschnitten  vor,  so  dass  der  Künstler  sich  auch  in  Strassburg 
aufgehalten  haben  müsste.  Statt  diese  Eäthsel  zu  lösen,  führen  wir 
die  Werke  mit  Holzschnitten  unseres  Mouogrammisten  an.  Passavant's 
Artikel  ist  äusserst  dttifüg. 

1)  Biblia  sacra,  graece  latine  et  germamee.  Opera  J),  WoUeft, 
Hamburgif  Jacob  Lucius  1696,  fol. 

In  diesem  Werke  kommen  III  Holssehnitte  mit  biblisehen  Bildern  ?or, 
es  sind  aber  auch  solche  mit  Darstellungen  ans  der  Logondo  beigegeben. 
Die  Blätter  mit  den  apokalyptischen  Scenca  scheinen  nur  im  zweiten 
Drucke  benützt  zu  seyn,  da  sie  alterthümlicher  erscheinen.  Das  Mo- 
nogramm kommt  auf  drei  Blättern  vor ,  auf  jenen  mit  der  Versiege- 
luag  dmr  Knechte  Gottes,  den  rier  JSngela,  and  den  vier  Enden  der 
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Erde.  Die  Legenden  können  im  einem  anderen  Bnelie  bentttxt  mt&im 
•eyn.    H  2  Z    2  Z  7  L     Rr.  t>  Z  T  L        Z.  4  L. 

2S)  hiblia.  JJal  jfs:  de  yanUe  hiUigi  Üchrifflf  Sassisch.  D.  Marth. 
Lulh.  GedrÜüKH  tho  Hamhorch^  düreh  Jaeobum  Lueium  den  Jüngern 

iöOU,  <^Y.  fol. 

Die  Mehrzahl  der  Holzschnitte  ist  mit  dem  Monofframme  bezeichnet^ 
und  zwar  als  doui  des  Zeicbuers.  Der  Forinscliueider  ist  der  Is'o.  3 
erwähnte  HH. 

3)  Erklärung  tber  Soniag»  BtangeUot  ton  Saccus.  Magdeburg 

i59ü,  fol. 

In  diesem  Werke  sind  sebr  viele  Holzschnitte  mit  evangelischeu 
Darstellungen  und  dem  Monogramme,  theils  aus  der  obigen  Bibel.  EUa 
Theil  der  Hlätter  i^t  von  dem  Monogramm istcn  HH  III.  Xo.  1023. 

4j  Conciones  diebus  dominicis  etfestis  dornt  publicegue  habüa^ 
a  M.  Lulhero.   AnnaSerga«  iM7,  fol. 

Ein  Theil  der  Blatter  ist  von  dem  oben  erwähnten  Monogrammisten. 
Unser  Meister  scheint  der  Zeichner  zu  seyn.  H.  2  Z.  10  L.  Br.  4Z.  1  L. 

5)  Loct  commune»  D.  Martini  Lutheri  opera  Th*  Fabritii.  Magde^ 
burgi  4. 

Das  Monogramm  kommt  auf  der  TiteleinDusang  mit  den  Cardinal- 

tilgenden  vor. 

6)  Coploeinima  Bwtngeliorum  DominieuUum  ExpettHo  epera 

J.  Barliii     Maijdihurqi  1tV2f).  ^ 

Die  Holzschnitte  kommen  schun  in  dem  Werke  No.  4  TOr.  Der 
Formschueider  HH  bezeichnete  nur  ein  Blatt 

7)  Summaria  vber  die  ganUe  Bibel  wm  V.  DieMek,  Jkena 

Unser  Monogrammist  fertigte  die  Zeichnungen  zu  den  Holzschnitten. 
Der  erwähnte  Monognunmist  H  H  fQgte  aal  der  SchSpfung  der  Thiere 
Bein  Zeichen  bei. 

8)  Die  Postille  ton  Georg  Scherer.  Linz  1002,  fol. 

Die  biblischen  Darstellungen  sind  in  Einfassungen  von  Blumen 
und  Arabesken,  wddie  ftberdiess  mit  kleinen  Bildern  von  Heiligen  nnd 
mit  bibliselien  Scenen  freziert  sind.  Nach  Bmllint  I,  2()02  kommen  die 
jüeiaen  Zeichen  auf  den  Holzschnitten  vor,  zuweileu  mit  dem  Eingangs 
erw&bnten  Monogramme  des  Bernhard  JobiOi  oder  dea  Hans  Bocinperger, 
wie  man  frAher  glaabte.  Höhe  mit  den  Einfassungen  4  Z.  8  X.  Br. 
K  Z.  10  L. 

9)  Die  Postille  von  Christoph  Schleupner.  Aiimberg,  Wolfgang 
Bndier  1035,  fol. 

Die  bibli.«!rben  DarstellnnRen  sind  in  Passe-partouts  eingefasst, 
welche  keine  Bilder  von  Heiligen  zeigen,  nur  die  Figuren  von  Adam 
and  Eva  enthalten.  Die  Bl&tter  ohm  Einfiusung  kommen  scdioa  in 
den  Conciones  No.  4  Tor.  H6he  mit  der  EinfiMsang  4  Z.  (—0  L. 
Br.  5  Z.  11  L. 

Aehnliche,  oder  dieselben  Holzschnitte  kamen  auch  in  der£ndter^> 
■eben  Bibel  von  1682  Tor. 

19U.  Jiilini  Freiherr  von  Minntoli,  der  frühere  k.  Polizei-Pri- 

mcident  in  Berlin,  dann  General-Con«;ul  in  Spanien, 
nlYilil   hiuierl  iess  viele  Zeichnungen,  auf  welchen  das 
Ol'  sweite Monogramm  mit  wechselnder  Jahraabl  vor« 

t-v  O/  kommt  Tn  meinem  Werke:  Altes  nnd  Neues  aus 

Spanien,  sind  Kandzeichuungen  mit  demselben.  Theodor  Hosemann 
bat  sie  lithograpbirt.  Das  erste  Monpgramm,  mit  der  Freiherrenkrone 
darüber,  findet  man  auf  einer  lithographirten  Copie  des  Blattes  von 
J,  G.  Wille,  welches  anter  dem  Titel;  InstrueHo»  patemeUe  bekannt 
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ist   Das  Bild  des  Terburg  ist  hier  von  der  GegenseiUl 
Unten  steht:  Dem  Frl.  Natalie  t>.  Qtiasl  gewidmet. 

1912.  Joseph  Mattersberg'er ,  Zeichner  und  Bildhauer,  geb.  zu 
Windischmatrey  1754,  arbeitete  längere  Zeit  in  Italien,  gründete 
m .  dann  In  8t  Petersburg  und  IfMkan  sefnen  Rnf,  nnd  inirae  IM 
Professor  der  Bildhrtnerkiinst  an  dor  Akndpmie  in  Breslau,  wo  er  1825 
starb.  Mattersberger  binterliess  schöne  Zeicbnangen  in  Tusch,  gewöhn- 
lich mythologische  Fignren  and  Gruppen  TorsteUend.  Auf  solchen  Zeich- 
naogen  kommt  das  Honognmm  vor. 

1913  Jnlie  Mihes,  Malerin,  geb.  zu  Breslau  den  13.  Juli  1786, 
_  entwickelte  in  Dresden  ein  entschiedenes  Talent  zur  Kunst,  und 
I"-  machte  sich  durch  treffliche  Copieu  von  älteren  Malerwerken  be- 
kannt. Spftter  setite  sie  in  Wien  ihre  Studien  fort,  und  da  richtete 
sie  das  Augenmerk  auf  A.  Dürer's  Gcmftlde  der  Anbetung  der  heil. 
Dreieinigkeit.  Sie  copirte  es  meisterhaft  in  Wasserfarben,  und  trug  es 
dnnn  in  Ümrissen  snf  Stein  Ober.  Das  jetst  seltene  Weile  erschien 
unter  dem  Titel:  Die  Verehrung  der  heiligen  Dreieinigkeil.  Nach 
dem  Original-Gemälde  ton  Ä.  Dürer  A»  der  k,  k.  Galierie  des 
Beheden  sn  Wien)  in  Umrigten  amf  Stein  geteiehnet  von  Julie 
Mihes.  16  Bl&tter  incl.  des  Titels  und  der  Dedication  an  den  Minister 
Stein  von  Altenstcin.  Roy.  fol.  Auf  der  Copie  in  Wasserfarben  kommt 
das  Monogramm  vor,  und  auch  auf  einem  der  lithographirten  Blätter 
fügte  sie  es  bei.  Sie  fertigte  aber  auch  noch  andere  Copien,  welche 
mit  dem  Monogramme  bezeichnet  sind.  Den  22.  September  1822  hei- 
rathete  sie  den  Custos  der  Ambraser  Sammlung  Alois  Primisser,  welcher 
aber  schon  18S7  starb.  Als  Wittwe  tmt  sie  in  das  Kloster  Sforii  Heim- 
suchung, und  nahm  den  20.  April  1828  unter  dem  Namen  Maria  de 
Chantal  das  Ordenskleid.  Diesem  Kloster  schenkte  sie  mehrere  schöne 
Qenilde,  malte  aber  fortan  noch  Bilder  in  Oel.  Ihr  letzes  Gem&lde, 
Äe  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  ist  in  der  Kirche  der  Sclnil Schwestern 
zu  Horazdiewitz  in  Böhmen.  Sie  starb  den  16.  Januar  1855.  Näheres 
8.  J.  Bergmann,  die  fünf  Gelehrten  Primisser,  in  den  Berichten  und 
Mittheilnngen  des  Wiener  Alterthoms-Veraines  1861. 

1914.  ünbeluumier  Knpferstecheri  welcher  in  Rom  gelebt  haben 
j.  konnte.  Er  stach  das  Bildniss  des  japanesischen  Gesandten  Don 
™  Filippo  Francesco  Faxicura  iu  Rom,  ganze  Figur.  Dieses  Blatt 
findet  man  in  Scipio  Amato's  Relation  und  gründlicher  Bericht  tom 
des  Bönigreichs  Voxu  im  Japanisckm  Mä(feetikumb  6ol$tel$ger  B§^ 
hekrung  —.  Ingolstadt  1617,  i.  '  i 

1915.  Johann  Metivier)  k.  bayerischer  Baorath  and  Hofbaa-Do- 
^ii  eoratenr,  geb.  wol  Rennes  1781,  sfthlt  sn  den  berfthmtesten 

\t\  NM  Künstlern  seines  Faches.  In  München  und  in  Regensburg 
/  wA^  gjifd  Bauten  von  ihm,  welche  Zeugniss  geben,  und  darüber 
Torhandene  Werke  bestätigen  es  im  weiteren  Kreise.  Mettfier  malte 
ancb  Bilder  in  Aquarell,  meist  Ansichten  von  alten  Bauwerlran  mit 
leichter  Staffage.  Auf  solchen  Malereien  fügte  er  das  Monogramm  bei, 
gewohnlich  zwischen  die  Jahrzabl  gestellt,  von  1820  an.  Das  erste 
Monogranm  findet  hian  auf  Blättern  folgenden  Werices:  Architektonisch» 
Verzierungen  mm  J.'Metiwer  k,  ffoßaudeeonlemri  qn.  foL  J.  Metiviar 
starb  1853. 


1916.  Miohel  Natalis,  Kupferstecher,  geb.  zu  Lüttich  1609,  ver- 
ÄTJ      -kTjt  ^ Ptrit,  nnd  mur kanm  wieder 

Iwl  -/t  l*j.T  ^^/i  ^"  seiner  Vaterstadt  angekommen,  als  er  1670 
«/V      y/     J   daselbst  starb.  £r  stach  Bildnisse  und  histo* 
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riieln  YonteHoDgen,  welebe  etwas  nag«r  Mandelt  sfnd»  Dts  Mono- 
gramm kommt  auf  verscbicdpnen  Blättern  vor,  be<?onders  auf  scilrhpn 
mit  antiken  Statuen  in  der  Galeria  Giustiniana^  für  welche  auch  sein 
Meister  Cornel  DIoemaert  arbeitete.  Dann  findet  man  es  auch  auf  Bild- 
nisaeo,  und  auf  kloincu  Blättern  mit  Daratel hingen  aus  dem  Leben 
Jesu.   Letztcrc  bilden  eine  Folge  von  wenigstens  i'i  Blättern,  qu.  12. 

1917.  Unbekannter  Maler,  de8f;en  Lebenszeit  nicht  genau  zu 
bestimmen  ist   Das  gegebene  Zeichen  findet  man  auf 
^if  tKpf»  Einern  SchwanckunstbTatte  Ton  A.  P.  Malts,  ivelebea 

^  das  Bildniss  des  Christoph  BQchnw  in  ganzer  Figur 
enthält.  Bdchncr  starb  1502  zu  Caschau  in  der  Schlacht  gegen  die 
Türken,  Multz  stach  aber  das  Bildniss  erst  lOTii,  fol.  Ob  das  Mono- 
gramm den  ursprüiiglicben  Verfertiger  des  Bildnisses  bedeute,  möchten 
wir  bezweifeln.  Das  Zeichen  IM  Ix/iolit  sich  wahrscheinlich  aiif  Jakob 
Burghart  Multz,  den  Bruder  des  Andreas  Paul  Multz.  Sie  arbeiteten 
jmveileo  gemelnsebiftlich.  Ueber  ein  Blatt  dieser  Meiater  s.  unter  A.  P.  M. 

Unbekannter  Metallschneider,  welcher  im  16.  Jahrhundert 
^ft    in  Mllmberg  gelebt  zu  haben  scheint    In  Nflmberger  Drnck- 
werken  findet  man  eine  Vignette,  welche  einen  auf  Lorbeer- 
und  Pulmzweigen  ruhenden  Adler  vorstellt.   Diese  Vignette 
edieint  in  Metall  geschnitten  zu  seyn. 

1919.  Unbekannter  Emaillmaler,  we1<dier  in  der  sweiten  Hilft« 

.  .T  .  des  10.  Jahrhunderts  in  Liinocres  thätig  war.  Im  Museum 
-/  V-  J.  des  Louvre  zu  Paris  ist  eine  kleine  runde  Platte,  welche 
ein  Reitergefecbt  grau  In  Gran  auf  schwarxem  Omnde  Torstellt  Die 

Umrisse  der  Figuren  sind  sicher  und  verständig  gezogen,  wie  mit  der 
Feder.  Die  Fignren  lösen  sich  von  dem  schwarzgestrichelten  Grunde 
lebendig  ab.    Die  Buchstaben  M  l  stehen  auf  der  Rückseite. 

1920.  Matthias  Merlan,  einer  der  fruchtbarsten  Künstler  des  17. 
%r  T  Jahrlianderts  Ulattrirte  neben  andern  Wullen  Gottfried'k  biete* 
^-  ^'  riscbe  Gbronik  ?on  1674b  Auf  ft>L  48  kommen  die  Bndntaben 

if.  /.  vor. 

1921.  Andrea  Mantegna  soll  durch  dieses  Zeichen  seineu  Namen 
/L\  T  angedeutet  luben.  Den  Knpferstieb  mit  demaellmi  beben  wir 

yii'L'  I.  No.  114  beschrieben,  und  wir  verweisen  nnr  auf  jenen 
Artikel.    Von  A.  Mantegna  kann  keine  Kede  seyn. 

1922   Johann  Wilhelm  Mecban  illustrirte  mehrere  Werke,  und 
'jM  A     unter  andern  die  deutsche  Uebersetzung  von  Yorick's  empfind- 
eamer  Beiae  dnrcb  Franicreicb  und  Itidien.  Bremen  1775,  8. 
Im  vierten  Bande  fügte  er  auf  einem  Blatt  die  Bnebataben  M.  i,  bei. 

1923.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  ersten  Hilfte 
^ %JnJ%tj^itirr  Jahihnmlcrts  in  den  Nioderlanden  thätig 

j,^  stach  Landschalten  mit  Ruinen,  qu. 
fol.  Auf  dem  Blatte  No.  2  steht:  H.  De  Stom.  inventor.  M.  J. 
Schulplor.  Visscher  excudebat.  Vwicr  dem  Zeichner  //  De  Slam 
vermuthet  Brulliot  IL  No.  2ÜU8  den  ücndrick  van  Avercamp,  genannt 
de  Stemme  van  Kampen.  AHein  ^e  Landsefaaften  sind  nodi  im  Stjle 
der  älteren  Schule  bebandelt,  welcher  H.  van  Avercarop  nicht  mehr 
huldigte,  und  dieser  Meister  kann  daher  nicht  gemeint  seyn.  Es  exi- 
stirten  mehrere  Künstler  des  Namens  Stom,  Uber  einen  H.  de  Stom 
fehlen  aber  die  Nachrichten.  Die  Landschaften  sind  vielleicht  von 
Meyart  Jelissen  gestochen.  Im  Jahre  1612  radirte  und  Stach  dleSM 
Meister  eine  grosse  Marine  nach  Hendrick  Vroem. 
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1924    Unbekannter  Formsohneideri  dessen  Lebenszeit  die  bci- 
T  T>         gefOgte  Jahrssahl  bestimmt.    Ansserdem  fehlt  jeder  An- 
D  \      haltspunkt,  man  kann  ihn  nur  der  alten  deutschen  Schule 
^1  vindiciren.    Ein  Holzschnitt  von  seiner  lland  stellt  die 

•«•^/.  Q,  hl.  Dreieinigkeit  in  einem  Rosenkranze  mit  mehreren 
— '  Heiligen  vor.  Rechts  oben  empfangt  St  Franciscns  die 
Stigmen,  links  erscheint  Christu'^  dem  Iii  Grcfiorins,  während  er  die 
Messe  cekbrirt.  Unten  ist  das  l  egfeuer  dargestellt.  Oben  rechts  ist 
der  Zettel  mit  den  Buchstaben  Miß,  links  steht  die  Jahrzahl  Iöi9. 
H.  6  Z.  2  L.   Br.  5  Z.  2  L 

Das  Gegenstück  zu  diesem  Blatte  stellt  das  jQngile  Gericht  Tor. 

1925.  Unbekannter  Knpferstecher,  woldier  um  1030  thätig  war. 
.      ^    Die  Initialen  titidet  man  auf  einem  Blatte  mit  dem  Dop- 

^fA^J'DjJP^'  peladler,  welcher  tlber  der  Habsbarg  fliegt,  während 
eine  Hand  aus  den  Wolken  reicht ,  um  dem  Adler  die 
Kaiserkrone  aufzusetzen.  Im  Rande  ist  eine  lati  lDisdie  rntcrschtift 
in  Hexametern,  und  unter  dieser  stehen  die  obigen  Buchstaben.  Diesen 
Kupferstich  findet  man  in  folgendem  Werke:  HtAtburgitck»  Ckronikj 
dns  ist  Kurtze  Beschreiburuj  Aller  Römischen  heyser  rort  Rudolpho 
dem  Ersten  biss  auff  heiter  Ferdinanden  den  Ändern  — .  Durch 
M.  Johannem  Boppenhautem  — .  Morpura,  Verleul  durch  Caspar 
Ckmiin  rnd  Kberhart  Niesern.  Im  Jahr  M  DCXXXi,  fol.  Die  Bild- 
nisse des  Werkes  sind  von  Wolfgang  Kilian  gestochen,  bis  auf  jenes 
des  Landgrafen  Georg  II.  von  Hessen,  welches  von  der  Hand  des  Jakob 
T.  d.  Hejrden  sehr  schön  geatodien  Ist  Es  wire  möglich,  dasa  sich 
die  Buchstabea  M.  J,  B.  auf  Magister  J<»hann  Boppenberger  hedtben. 

1926.  Michel  jLBfalo  Oarqnoan,  genannt  M,  A.  des  Batailles 
Mic.  A.  B,  \  ^-  ^-  Bamhochades ^  ist 
--.*,,*.',  ^  I  Kunstfreunden  durch  üemälde 
iftcftd  ^AngtlO  feeU»  [  und  durch  Kupferstiche  bekannt, 
itiehtut  Ange  d»  BaUnlks  (  ^en  dritten  Namen  gab  er  sich  aber 

'  .  I  nicht  selbst.    Man  ündet  ihn  auf 

rmxtt,  }  einem  Kopferstiehe  ▼on  J.  DoliTsr, 
welcher  einen  von  fünf  Knaben  umgebenen  Romnielpotspieler  Torstellt 
Die  erste  und  die  xweite  Inschrift  kommt  auf  eigenhAndigen  Badir- 
ungen  vor. 

1927.  Domeaieo  Beoetfluni ,  genannt  Micarino ,  ist  oben  nnter 


MtearuMI  F    1        Namen  Mecarino  eingeführt,  und  wir  yerweisan 
>  auf  jenen  Artikel,  wo  aber  die  Bl&tter  mit  dem  Kamen 
mcartno  fec.  \  gehandelt  ist. 


1928.  Uttbehannter  Medaillenr)  welcher  zu  Anfang  des  18.  Jahr- 
M  1  C  C  ^""^^'^s  tliätig  war.  Von  ihm  ist  eine  Medaille  mit  dem 

■  •  '  Bildnisse  des  Königs  Stanii^laus  I.  Leszrynski  von  Polen 
wahrscheinlich  nach  seiner  Wahl  1704.  Am  Arme  stehen  die  Initialen. 
Aof  dem  BeterB  ist  der  Löwe  mit  dem  Lesacynskl'eelien  Wappen- 
■childe. 

1929.  Michel  Angele  Bnonaroti  von  Florenz,  der  weltbekannte 
Unr^H  A  R  ITT  r  t  \  Maler  und  Bildbauer,  fand  schon  zu  sei- 
\rnm   am  p  p  ir  Lebaeiten Knpferstecher,  welche  sich 

MIDH.  AiN.  rJ.  i,  f.  1  beeilten,  seine  Werke  zu  vervielfiltigen. 
MICH.  ANG.  INV.  /  Nicolans  Beatricet  fügte  auf  seinen  Blat- 
Mkh   Ang   inv  j  tern  den  Namen  des  Meisters  in  Abbre- 

MICH.  Al^G.  PMXIT.)  1^  JSj'ÄXT'Sag 
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der  Name  gewöhnlich  nicht.  Enca  Vico  fügte  ebenfalls  die  Abbreviatur 
bei,  sowie  man  sie  auch  auf  Stieben  von  unbeuannten  Meistern  findet. 
Die  Copisten  behielten  elieiifalls  den  abgeknrzten  Namen  bei,  wie  Lne^ 
Kilian  auf  dein  Dlnttc  mit  der  borühmten  Picti.  Zu  den  Copi^^ten  ge- 
hörte aach  Johann  Episcopius.  In  seinem  Werlte  sind  Abbildungea  voa 
Statuen. 

1930.  Micliael  Philippi  Maler,  hatte  einen  gleichnamigen  Sohn, 
Mick,  PkU,  umor  pingebat  \  welcher  radirte  und  gestochene 
Mkh,  m,  iumor  feeU  i607.  I   Blätter  hinterlassen  hat,  auf  wel- 

.  ,     I  •   ,       /•  .1  >  chea  die  Abbreviatur  des  Namens 

mich.  phi.  iun.  feca.  i  ^orkoniiDt  Sie  liiid  im  KOnttler- 

3/ir/i.  Phi.  fculpsit.  )  Lodoon  veneichDek,  und  wir  ver- 

weisen auf  den  bctreflfenden  Artikel. 

1931.  Michele  Oiambono  und  Zambono  wird  gewöhnlich  jener 

MICHAEL  G.DB.DO  PlXlT.       ^  W^^AtadU'r  v^nViS 

die  gegebene  Inschrift  trägt  Ks  stellt  don  IToiland  mit  vier  Heiligen 
vor,  und  gibt  in  dem  eigcntbUmlichcn  Idealismus  einen  Schüler  des 
L.  Vivarinf  kund.  Antonio  Viviani  hat  dieses  Oemftlde  fBr  Z«ioto*8 
Finüd^ca  della  I.  iL  AeemdewUa  Veneta  gestochen.  In  der  Capelle 
de'  Marrolini  in  S.  Marco  zu  Venedig  sind  Mosaikbildcr  nach  Zeich- 
nungen diesea  Meisters,  und  die  Lokalschhftsteller  schreiben  sie  einem 
Michele  Zambono  so ,  womnter  aicher  Oanbono  so  ▼erstehen  ist.  Die 
Charaktere  der  obigen  In^^chrift  sind  in  älterer  Form.  Der  Buchstabe 
M  gleicht  jenem  im  Namen  des  Hans  Memling,  welcher  für  ^genommen 
wurde.  Wir  haben  desswegen  unter  H  ein  Facaimile  gegeben.  Gaa- 
bono  blähte  nm  ISOO. 

1932.  Mifliiele  LambertlBi)  der  Schiller  des  Lippo  Dalmasio, 
MICHAEL  MATTEI  MCGCGLXVII.  SSlrte'^^Äi."^'iS 

der  Pinakothek  so  Bologna  ist  ein  Theil  eiies  Altares  tos  dem  Kloster 

▼on  S.  Pietro  Martire  zu  Bologna.  Das  Hauptbild  stellt  den  Leichnam 
des  Herrn  im  Schoosse  der  hl.  Mutter  vor,  und  der  Künstler  fügte  die 
obige  Inschritt  bei.  Drei  andere  Gemälde  der  Pinakothek  stammen 
aus  der  Capelle  Renghieri  in  S.  Martine  so  Bologna.  Auf  einem  dieser 
Gemälde  steht:  MICHAEL  MATTEI  1^07.  Im  Künstler- Leileoil 
kommt  dieser  Meister  unter  dem  Namen  Lambertini  vor. 

1933.  MiohAel  Schorpp,  Rriefmalcr  und  Formschneider  in  Ulm 
iiKttfh^l  1490—1500,  gehört  zu  denjenigen  alten  Künstlern,  deren 
;WIIU|tri*  Werke  lusserst  selten  geworden  sind.  Schorpp  scheint  aber 
stark  beschäftigt  gewesen  zn  seyn,  denn  er  hatte  einen  Gesellen  Namens 
Hans.  Im  Jahre  1409  kommt  er  noch  unter  den  Mitgliedern  der  Bru- 
derschaft sn  den  Wengen  in  Ulm  vor. 

1)  Das  Jesuskind  mit  einem  Vogel  in  boidon  Händen  auf  dem 
Kissen  sitzend.  Auf  den  BandroUen  zu  den  Seiten  stehen  Neujahrs- 
wiHHche:  .3d)  l)ai^  il)9  bae  ist  ma\)t.  Dn  gib  tnid)  rud)  }tt  oim  guU 
^ar.  —  Dnb  «er  mid)  im  l)er^rn  Urb  ^ant ,  hm  gib  id)  mid|  a  pi*  Ufte 
nst.    Rechts  unten  I^ltchei    H.  13  Z.  7  L.    Br.  9  Z.  Ii  L. 

Mau  findet  nicht  mehr  drei  £xemplare  von  diesem  Holzchnitte. 
Sie  wurden  colorirt  ausgegeben. 

2)  Die  hl.  Jungfrau  mit  dem  bekleideten  Kinde  in  halber  Figur, 
nach  einem  dem  hl.  Lucas  zugeschriebenen  Gemälde,  mit  derUmschrft: 
iDaa  ist  Itlc  biUnus  b  all'  fäligeU  Junkfronf  marU  t  6c  kloibti  oü  ornate 
mU         fb  iti|lfn  vf  aa  MF  |a^ntli^f  wfU  fi  ff  ^  t^ 
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f«  jlrrnMl?  Ol»  wir  fd^n^M  I*  «frlff  ktU  i  «ta  radf  ttft  ^at  »i»  tk^ 

gemnlt  jl'ufo»  5'  coangtU»!  .  Unten  ist  ein  Ablassbrief  des  Papstes 

Sixtus  IV.  auf  11,UUU  Jahre.  Am  Schlüsse  der  Name:  Uichel Schorpp 
maUr  s«  iflm  1499,  H.  9  Z.  9  L.   Br.  6  Z.  G  L 
Im  Muaenm  m  Paris  ist  ein  eolorirtes  fixemplar. 

1934   Vnlwluiuitnr  Maler,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des 

/Or^:^^-^^^7^         ^^^^rbwn^^^rts  lebte.    Er  gehört  der 
y^^*    V     \/J  ^'')   französischen  Schule  an ,  und  erinnert  in 
(' -jV'^^r^r  frühere  Richtung  des  F. 

^  Boncfaer.  Josepb  Jaeobsoa  in  Stockholm 

besitzt  ein  Gemälde,  welches  die  von  Ainorctton  umgebene  Flora  in 
einer  Landschaft  vorstellt.  Den  Grund  bildet  eine  Ruine ,  an  welcher 
Satnmns  mit  dem  Kinde  als  Statue  angebracht  ist. 

1935.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  zu  Anfang  des 
lypp  17.  Jahrhunderts  in  Deutschland  thätig  war.  Er  ist  wohl 
llr  \^llx  j^"^^  Meister,  dessen  Monogramm  Brulliot  I.  No.  1940  nach 
^  dem  Ilartlnub'schen  (  afalog  mit  der  Abweisung  gibt,  dass 
das  /  aber  ¥  steht.  Unser  Monogrammist  stach  eine  Folge  von  mehr 
als  12  Blättern f  welche  eineeine  Reiter,  manchmal  aaeh  eine  Dame, 
Türken,  Trompeter,  Pauckor  zu  Pferd  «.^<\  vorstfllon.  Auf  No.  1  ist 
links  unten  das  Zeichen,  und  auch  auf  anderen  Blättern  kommt  es  vor. 
R  3  Z.  8-9  L.   Br.  %  Z.  II  L.  bis  3  Z. 

Die  Figuren  sind  in  der  Weise  des  Jobst  Amman  gtseidmet,  die 
Stichart  ist  aber  eine  andere. 

1936  Michael  raa  Oflxie,  auchCMOlftB  und  Coxyen.  ist  unter  dem 
Miffhel  de  MalinO         \  Monogramm  MC  No.  1698  eingeführt, 

'      U    ,  ,  I  und  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel, 

tacieoau  y  im  Dome  so  Prag  ist  ein  Altar  Ton  Jan 

MIGHEL  FLAMINGO.  [  Mabnae.  wozu  Coxie  die  Flngol  gemalt 
■mnrKifit«rn  "^^  einem  der  letzteren  steht: 

INVETYR.  )  Miaka  de  Malino  faciehat.  Die  iweite 
Inschrift  findet  man  anf  einem  sehr  seltenen  Kupferstich,  welcher  die 
^raeliten  mit  der  ohornon  Schlnnpo  vorstellt.  Der  Stecher  ist  nicht 
genannt,  man  schreibt  aber  da<  I^att  dem  Cornel  Cort  zu. 

1937  Marcus  Johannes  Henbel,  Kunstliebhaber,  welcher  1829 
jfliJ  JH  .        iu  Hamburg  starb,  raairte  ungefähr  2o  Blätter  nach 

iSoy^'  Tan  de  Velde,  D.  Teniers,  Remdrandt,  An.  Carracd 
^yi(/Vf^  A.    Auch  mit  der  liithon^raphie  bcfasste  er  sich. 

J  .  *  Auf  den  meisten  Blättern  kommt  der  Name  vor,  auf 
folgenden  findet  man  die  Corsim. 

1)  Brastbild  eines  Mannes  mit  Schnorr-  und  Knebelbait  im  ein- 
ftcfaen  Rocke  mit  Samrotkappe.    Oben  links  die  Cnrsfven  verkehrt. 

2)  Der  Bauer,  welcher  in  einer  bor^^'icen  Gegend  die  Nothdurft 
▼errichtet.  Links  auf  dem  Erdhügel  ist  ein  Blatt  Papier  mit  der  Schrift: 
/rA  groiMUrt.  H.  2  Z.  11  L.   Br.  2  Z.  8  L. 

3)  Ein  Kubkopf  in  Profil  naoh  rechts,  Copie  nach  A.  van  der 
Velde  aus  No.  17.  Mit  den  CiirsiTea  and  der  Janrsahl  i999,  H.  and 

Br.  2  Z  4—5  L. 

I.  Vor  dem  schrafifirten  Grunde.   Man  sieht  mehr  als  Kopf  uud 
Hab  der  Kuli.  Mit  derselben  Beseiehnnng,  und  die  Platte  gfdtaer. 
H.        Z.    Br  Z 
II.  Mit  schraffirtem  Grunde,  wie  oben  angegeben. 
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MIH  — MIR.  Nr.  1938-1942. 

1939.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  irgendwo  in  Dcutsch- 
M.  I.  H.  lebte.  Ein  Blättchen  mit  diesen  Initialen  stellt  don 
Mnrw  Hieronymus  vor,  wie  er  sitzend  in  einem  grossen  buche 
MLfi/Av.  ijgg^^                   ij^^j  ^^y^         Crucifixe  am  Baume 

dcntet.  Rechts  brmorkt  man  dfn  Löwen ,  und  in  dem  links  auf  dem 
Boden  liegenden  Buche  steht  die  Jahrzahl  MDCXV.  Die  Buchstaben 
Jf.  /.  H.  sind  kleiner  als  oben  gegeben.  H.  1  Z.  9  L.  Br.  1  Z.  3  L. 

»39.  Michele  Lnochesi,  Kupferstecher,  fügte  auf  seinen  Blät- 
Ml   LV  §**ö**"ljch  die  Buchstaben  ML  bei,  ein  Kupferstich 

'  aber;  welcher  die  Ansicht  eines  prAcbtigea  Gebindes  gibt, 

ist  MI.  LV.  bezeichnet,  4. 

1940.  Unbekannter  Formschneider,  welcher  um  i3%-lG03  thätig 
.  T  .        war.    Das  erste  Zeichen  ündet  man  auf  dem  Bildnisse 

yVi^A  des  Pastors  Thomas  Schaller  mit  dem  Bnehe  in  beideo 

't^^S^  Händen,  8.    Dieses  Blatt  ist  von  liJOß.    Die  Initialen 
mit  der  Jahrzahl  l(i03  stehen  auf  einem  Blatte  mit  der 

M  I  M-  ^'alben  Figur  eines  bärtigen  Mannes,  welcher  ebenfalls 

7  /Tn*^  Bach  in  beiden  Händen  hält.  Links  oben  ist  dessen 

ou^'  Wappen,  4.   Es  werden  sich  auch  noch  andere  Blätter 

•■^^^^3°=^  finden. 

1941.  Michael  Pregrel,  Kupferstecher,  wird  von  Brulliotl.  No.  2331 
'NL/n)  zu  den  holländischen  Meistern  gezählt,  indem  in  den  band- 
l  T  IT  schriftlichen  Notisen  des  bekannten  Ktinstsammlers  James 
Hazard  angeloben  ist,  dass  der  Monogrammi^t ,  welchen  derselbe 
Michael  Pregd  nennt,  nach  Heinrich  Goltzius  gearbeitet  hat.  Hazard 
fand  auch  Zeichnungen  mit  dem  Monogramme,  es  frägt  sich  aber,  ob 
sie  von  unserm  Kupferstecher  herrühren.  In  Freozel's  Catalog  der 
S.iminluiip  des  Baron  v.  Rumobr  ist  eine  Zeichnung  beschrieben,  welche 
einen  Altar  mit  Flflgeln  vorstellt,  in  lebendiger  Federskizze.  Das  Mittel- 
hfld  stellt  die  Anbetung  der  Könige,  einer  der  Flttgel  die  Geburt  Christi, 
der  andere  die  Beschnoidiing  vor.  Auf  dieser  Zeichnung  steht  die 
Jahrzabl  1000,  und  auf  der  Rückseite  ein  Namen,  welchen  Frenzel 
Mathias  Prefel  liest,  aber  mit  beigefügtem  Fragezeichen.  Hier  könnte 
nun  leicht  ein  Mathias  Pregel  vermuthet  werden,  dieser  ist  aber  wohl 
nicht  der  Kupferstecher,  obgleich  die  Zeit  zutrifft  Michael  Pregel  ist 
ein  Deutscher,  und  lebte  vielleicht  in  Nürnberg  oder  Augsburg,  da  ihm 
eine  Zeichnung  von  0.  Wechter  inm  Stiche  Torlag,  nftmlich  das  Bild- 
niss  des  Nohilis  —  Jacobus  Baur  ab  Eyseneck,  Bamb.  et  WVr(s6, 
peditum  Jegionis  arrhistrafegus  — .  Augustia  t02l.  Unten  steht: 
G.  Wechter  in.  M.  Pregel  scui,  4.  G.  Wechter  lebte  in  Nürnberg, 
Pregel  scheint  aber  dieses  seltene  Bildniss  in  Augsburg  gestochen  au 
haben.  Fflr  Nürnberg  spricht  aber  ein  seltenes  Blatt,  welches  einen 
Geizigen  bei  seinen  Schützen  vorstellt,  wie  ihn  der  Tod  überrascht. 
Unten  sind  Tier  lateinische  Terse,  und  die  Bexeichnnog:  M.  Ptegel  te, 
iß  Iß  (1610?)  Caytnox  exeudU^  kl.  qu.  fol.  Cayroox  lebte  Quaals  in 
Nflrnberg.  Mit  dem  Monogramme  sind  wir  nicht  im  Reinen. 


Johann  Beinhold  Mtthl,  Goldschmied  in  Xnrn!)crg,  radirte 
yLf  vj>.  'i(fiyQ  .  einige  Rildnisse,  welche  zu  den  mittelmässigen 
s^.  '  ^  ^  *  Produkten  gehören.  Die  gegebenen  Buchstaben, 
mit  der  Sylbe  von  voraus,  fii^det  man  auf  dem  Bildnisse  des  Rechen- 
meisters Johann  Georg  Hoffmann  in  einem  verzierten  Rahmen.  Links 
im  Babmen  ist  ein  Adler  mit  Tinteufasa  und  Federbttcbse,  rechts  eine 
Güll  giit  dir  8dinlbM«r  im  Sdaabd.  Nioii  dem  NIwna  ßm  AriA- 
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MIS  — Kr.  194S-i8U.  «Ol 

BMtikera  steht:  wm  MJR  #079.  Dtrin  ist  glcicbttai  die  Dedicatioa 

an  Hoffroann  an"'gedrückt ,  und  der  Künstler  hat  die  Buchstaben  ver- 
utzt,  um  die  Sylbe  Mir  herauuubnngen.  fi.  4  Z.  2  L.  Br.  3  Z.  4  L, 

1949.  Hartlll  JoacMm  Schmidt,  Historienmaler  inul  Radircr, 
•        fy  genannt  der  „Kremser-Schmidt",  geb.  zu  Gratfen- 

^»1*0  *  //^o  Werth  1718,  gest.  zu  Stein  bei  Krems  1801,  fügte 
A^*\.jS.  f,  t-  ^'^^  einigen  Radirnhgcn  in  der  Weise  des  Rem- 
' J'lJ-^^  brandt  und  Castiglione  die  Initialen  des  Namens 
bei.  Im  KüQstler-Lexicoa  haben  wir  Itf  Blätter  verzeichnet.  Dazu 
kooimt  »och  eine  grouoBadirung  mit  derConraranioa  iweier  Fromneii 
und  Mftrtjrer. 

1944.  Uehael  KrOner.  Bnchdrucker  in  Clssen  um  t576-1594| 

»  bediente  sicn  eines  Signets,  in  welchem  das  eine  oder 
■|/X\.  -bTiIii-  das  andere  Zeichen  vorkommt.  Die  in  Holz  gcschuittene 
livl  IkI  ^'S"^^'®  ^^xt^\.  den  erstandenen  Heiland  vor,  wie  er 
1  r\l  »  r  JM  den  Tod  und  den  Teufel  besiepf.  Das  Oval  nmpibt 
ein  Rahmen  mit  der  sarift:  F/AC£AT/  MORTÜM  MVPiÜVMQ, 
N1TENTEM  etc.  H.  3  Z.  3  L.  Br.  2  Z.  3  L.  Diese  Oröaae  hat  die 
Vignette  mit  dem  ersten  Zeichen.  Man  findet  sie  in  dem  von  1592 
bis  1593  gedruckten  Auszug  aus  der  grossen  Postille  des  Superinteo- 
dentcu  Ch.  Fischer  in  Ulssen.  Die  zweite,  ältere  Vignette  gibt  die- 
selbe yorstellnng  mit  der  Umschrift.  H.  3  Z.  4  L.  jr.  2  Z.  6  L. 

1945.  Kichael  Kirehmeyer  oder  Kirchmair  nennt  Becker  in  dem 
l^MW  bekannten  Werke  mit  Holzschnitten  nach  den 

"Vf/"      Platten,  welche  H.  A.  von  Derschau  gesammelt 
J_    J[v>       XO  bandelte  sich  um  die  Deutung  des 

.TsA/^J  ersten  Monogramms,  welches  anf  dem  grossen 

*i  JSy  ^  J^K.  Holzschnitt  mit  der  Verkündigung  der  Maria  for» 
^JS'  ^  'Zj  kommt,  und  wozu  v.  Derschau  die  Platten  hesass. 

Becker  berief  sich  bei  der  Deutung  auf  den  Kriegsrath  v.  Blücher  in 
Brannschweig,  welcher  eine  Zeichnung  mit  der  VerIcOndignng  Mari& 
bosass,  auf  welcher  der  Name  Michael  Kirchmeyer  beigc^cliriebcn  ist. 
Herr  v.  Blücher  bewahrte  aber  auch  einen  Holzschnitt  mit  dem  Mono- 
gramme, auf  welchem  der  Name  M.  Kirmer  eingeschrieben  ist  Becker 
wollte  darin  eine  Abkürzung  des  Namens  Kirehmtffer  erkennen,  und 
letzterer  musste  der  Träger  des  Monogramms  seyn.  AHein  es  lebte 
ein  Michael  Kirmer,  vielleicht  in  Nürnberg.  Balthasar  Jenichen  stach 
nach  ihm  ein  jetat  sehr  seltenes  Blatt,  welebes  Pyramns  und  Thysbe 
in  Umgebung  von  schönen  Ornamenten  vorstellt,  üben  steht :  Michel 
Kirmer^  unten:  Balthasar  i500  Jenichen,  4.  Der  Meister  M.  Kirmer 
ist  also  durch  den  Kupferstich  gleichsam  urkundlich  gerettet,  mit  dem 
M  Kirchmeyer  ist  es  noch  immer  problematisch,  da  der  Name  auf  der 
Zeichnung  der  Verkündigung  Maria  später  beigeschrieben  worden  zu 
seyn  scheint  Der  Holzscbuitt  stimmt  auch  wenig  mit  den  anderen 
Formschnitten,  nnd  Terräüi  einen  Nachahmer  des  Lnkas  Granadi.  Es 
kommt  darauf  auch  ein  aus  l  R  bestehendes  Monogramm  vor,  nämlich 
jenes  des  Kormschneiders  IV.  No.  322,  welcher  der  sächsischen  Schule 
angehört  Dadurch  kommen  wir  zugleich  der  Schule  des  L.  Cranach 
näher,  und  es  wäre  wohl  möglich,  dass  das  Monogramm  sich  auf 
Martin  oder  Mathiaa  Krodcl  beziehe.  Beide  waren  Schüler  und  Ge- 
bttlfen  des  Lukas  Cranach,  ohne  ihm  aber  gleichzukommen.  Die  Be- 
handlnng  des  Hoksdinittes  mit  derVerfcflndigung  ist  roh  und  trocken, 
und  stimmt  auch  nicht  in  der  Zeichnung  mit  den  übrigen  Blättern, 
aal  waleheA  das  MAoognusun  vockommt.  Ea  eziatirt  noch  eine  Zeich- 


6M 


MK.  Nr.  1848. 


Bnog  iliiiliebmr  Art  nrit  dm  Monofmmiii  und  der  Jahnelil  tSSt,  weldM 

die  Geschichte  des  Samariters  vorstellt,  gr.  qu.  fol.  Diese  Zeichnnngen 
mögen  nun  von  einem  der  Krodel  oder  von  Michael  Kirchmair  her- 
rQhreti ,  lür  andere  Zeichnungen  und  für  die  Radirungen  halten  wir 
den  beglaubigten  Michael  Kirmer  fest,  dessen  Zeichnungen  nach 
dem  Stiche  von  B.  Jonichen  beurtheilt  werden  können.  Im  Catalogc 
der  Sammlung  eines  der  grössten  Kunstsammler  Deutschlands  IV.  Ho.  503 
sind  74  Zeichnongen  mit  reichen  Arabeslcen  nnd  Figuren  von  18(17, 
1870  Ac.  Auf  einigen  Zeichnungen  ist  das  Monogramm  verkehrt  behufs 
der  Radirungen,  deren  sich  mit  dem  Monogramme  linden.  Passavant 
IV'.  p.  188  hat  es  mit  diesem  Artikel  zu  leicht  genommen.  Die  IIolz- 
BChnitte,  welche  dem  Michael  Kirchmeyer  xugescbrieben  werden,  nennt 
er  gar  nicht,  sondern  nur  zwei  Radirungen  von  UiO!»  und  1S07.  Das 
Monogramm  deutet  er  nicht,  wir  können  aber  nicht  umhin,  den  Michael 
Kiimer  fdr  den  TrSger  desselben  tn  halten. 

Holzschnitte. 

1)  Die  Verkündigung  des  Engels  an  Maria.  Im  Hintergründe  der 
Besuch  der  Maria  bei  Elisabeth.    Von  vier  Platten,  s.  gr.  hoch  fol. 

2)  Die  Parabel  bei  Matthäus  Cap.  XIX.  Der  Reiche  geht  der 
Himntelspforte  sa,  w&hrend  drei  Knechte  das  Kameel  antreiben  und 
schlagen  ,  um  es  durch  das  Na(lol()hr  zu  bringen.  Rechts  unten  ist 
das  zweite  Zeichen,  und  in  halber  Höhe  des  Theres  ein  undeutliches 
Streites  Monogramm ,  wohl  jenes  des  Formscbneiden.  H.  7  Z.  iO  L. 
Br.  10  Z. 

3)  Der  hl.  Stephan.  Mit  dem  Zeichen.  H.  3  Z.  3  L.  Br.  2  Z.  •  L. 

4)  Brustbild  eines  Pastors  im  Talar  hinter  einer  Brüstung,  auf 
welcher  er  mit  der  linken  Hand  das  Buch  h&lt  Rechts  unten  das 
Zeichen  mit  1S03.  H.  5  Z.  S  L.  Br.  4  Z.  4  L. 

Dieses  Blatt  ist  Ton  M.  Kixmer  jedenfalls  gewichnet 

Radirongen. 

8)  Hiemag  Mawridvi  (Ton  Sachsen),  halbe  Figur  in  reicher 

omamentaler  Umgebung.  Mit  dem  Monogramme  und  der  ansdiein- 
liehen  Jahrzahl  i5ü7  statt  1567,  4. 

6)  Lacretia,  nackt  in  einer  Landschaft  sich  erdolchend,  in  einem 
reich  versierteB  Oartooche.  Oben  sind  die  Initialea  M'  K'  nnd  die 
Jahnahl  1868.  H.  8  Z.  3  L.  Br.  8  Z.  8  L. 

7)  Ein  Monarch  im  Waflfenrock  mit  langem  Bart  und  vielzackiger 
Krone  stehend.  Die  rechte  Hand  fasst  den  Mantel,  und  die  link« 
ruht  auf  dem  Schilde,  in  welchem  ein  schreitender  Greif  tu  sehen  ist 
Oben  links  vom  Kopfe  steht:  Frid.  Ist.  Besser  \  Üiweil  Vngewity 
rechts :  Dan.  Krieg  \  Ist.  Der.  Sig.  Die  Figur  iimgil)t  eine  ver- 
zierte Bordare  mit  vielem  Schweifwerk.  Rechts  unten  ist  das  Mono- 
gramm, links  bei  dea  Fassen  1807.  R  8  Z.  7  L.  Br.  4  Z. 

8)  Ck)ncert  von  nackten  Männern  und  Frauen.  Oral  mit  oraa- 
ment^er  Umgehnng.  Ohne  Zeichen,  4» 

1946.  Jahaan  Mathiai  Xa^r,  Historienmaler  und  Badirer,  geb. 

IV/l  X  ^"  München  1566.  gest.  zu  Augsburg 

i  I\  . 4034^  behauptet  im  Künstler  -  Lexicon 
1    ±  k;'MM'  ^1  eine  ausfAbrliche  Stelle,  and  wir  gehen 

daher  auf  seine  Lebensverhältnisse  in 
MOachea  und  Augibttrg  nicht  mehr  ein. 
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Kiger  wtr  ein  Ktnstler  nm  Talont,  weleber  die  f^rflkere  dAnttche 
Manter  mit  der  italienischen  vertaaschte.  Da<;  erste  Zeichen  findet 
man  auf  Gemälden  und  Zeichnungen  des  Meisters.  Es  kommt  daher 
auch  auf  Kupferstichen  vor,  wie  in  zweiter  Form  auf  einem  Blatte 
mit  der  halben  Figur  des  hl.  Hieronymus  aus  dem  Verlage  des  Christoph 
Greuter  in  Augsburg,  kl.  fol.  Das  dritte  Monogramm  steht  auf  Ilolz- 
Bchnittea  von  Christoph  van  Sichern  in  dessen  Bihelwerk,  welches  l(i46 
bei  P.  J.  Paels  xa  Amsterdam  in  «weiter  Auflage  erschien.  Wir  haben 
es  n.  No.  803  näher  beschrieben.  Daa  vierte  und  das  iQnfte  Zeichen 
finden  wir  auf  Titelblättern,  das  vierte  mit  fnue.  auf  jcnom  zu:  Zween 
Kriegs- Discurs.  J.  tber  Julii  Caesans  Vlil.  Bücher  totn  framösi- 
schen  Krieg  Herm  Julii'  CaesarU  Brancatii.  II.  Herrm  francitei 
Mariae  Herzoyen  ton  Vrhin  —  — .  Francofurti  Ifi20^  fol.  Die 
Architektur,  welche  den  Titel  einschliesst,  ist  von  der  BQste  des  fran- 
lösiidien  Königs  gekrönt,  aber  weloben  awei  Genien  einen  Lorbeer- 
krana  halten.  Links  und  rechts  steht  ejn  römischer  Feldherr,  und 
unten  sind  drei  Barbaren  im  Gefängnisse.  Es  ist  auch  ein  aus  PC 
bestehendes  Zeichen  als  jenes  des  Stechers  beigefügt  Auf  Vignetten 
in  Albiui  Principum  ChriHtünorum  Stemmata.  Aug.  Vind.  IßOOy 
fol.,  kommt  das  fünfte  Zeichen  vor.  Die  bcigcfüf,'fcn  Buchstaben  R.  C. 
beziehen  sich  auf  Raphael  Custos.  Ein  ähnliches  Zeichen  mit  Intent. 
ttebt  auf  dem  Tltelbbtle  au  StengcPs  Platnonig  D,  Pf.  Jesu  Christi 
B&Uoria.  Augwtae  Vind.  1622,  4.  Auf  vum-wx  runden,  mit  den 
evangclistischen  Figuren  gezierten  Sockel  sitzt  der  Heiland  mit  dem 
Kreuze.  Engel  unterstützen  ihn,  und  andere  schweben  mit  den  Pas- 
•ionswerkzengen.  Zu  den  Seiten  stehen  die  allegorischen  Figorea 
des  Glaubens  und  der  Liebe.  Unten  links  ist  das  Monogramm,  und 
rechts  beziehen  sich  die  Buchstaben  R.  C.  F.  auf  Raphael  Custos. 
Das  sechste  und  das  siebente  Monogramm  mit  der  Jahrzahl  1603 
kommt  auf  eigeobftndigen  Radimngen  des  Meisters  vor.  Sie  bilden 
eine  Folge  von  vier  Blättern  mit  den  Heiligen  Catharina,  Ursula, 
Dorothea  und  Cäcilia,  alle  in  halben  i^'iguren  zart  radirt  und  mit  der 
Sehneidnadel  flbergangen.  Im  ipftteren  Drucke  steht  links  onten: 
CG.  ex  ,  d.  i.  Christoph  Greuter  excudit.  H.  3  Z  9  L  Br.  2  Z. 
7  L.  Im  Kanstler^Lezicon  haben  wir  andere  Radirungen  des  Meisters 
beschrieben. 

J.  M.  Kager  bildete  iQweflen  das  Monogramm  in  der  Art,  dass 
man  JMK  lesen  mnsi.  Diese  Zeichen  haben  wir  IH.  No.  2873  ge- 
geben, nnd  wir  Terweisen  snr  EigAnaang  auf  jenen  Artikel. 

1047.  Math!«!  Kager,  der  vorhergehende  Meister,  scheint  die 

AÄ/  .       Zeichnungen  zu  den  Ornamententen  geliefert  au  haben, 
r\  t/n/\).  (i,.r  Monogrammist  RC  sehr  leicht  und  geistreich 

^  f  geätzt  hat.  Brulliot  1.  No.  1244  vermuthct  einen  italienischen 
Meister  des  16.  Jahrhunderts,  die  Blätter  sind  aber  nur  im  italienischen 
Style  componirt,  und  zwar  gegen  i620.  Diese  Zeit  spricht  fflr  M. 
Kager ,  und  das  Monogramm  R.  C.  F,  kann  sich  auf  Raphael  Castoa 
bestehen,  welcher  nach  noch  andere  Blitter  nadi  Mathias  Kager 
radirt  und  gestochen  hat.  Beide  lebten  in  Augsburg.  Brulliot  sagt, 
die  Folge  der  Goldschmiedsverzierungen  bestehe  in  fünf  Blättern ,  sie 
belaufen  sich  aber  auf  13,  und  enthalten  'ornamentirte  Friese  mit 
Chimiren,  Iflstemen  Satyren  und  anderen  Gebilden  der  Phantasie. 
Der  Radirer  aeiehnete  auch  Jt  C  F§e,  «ad  F.  A,  C,  H4»he  3  Z. 
Br.  8-9  Z. 
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1948.  Martin  Köber.  Maler  von  Breslan,  mhOrt  an  denjenigen 

TV/Ty^   Künstlern  des  lO.  Jahrhunderts,  deren  Namen  in  Vergcssen- 
1^  fX^   heit  geriethen.    Der  Uistoricnmaler  Alexander  Lesscr  in 
Warschau  berfclitet  qm  von  einem  schön  und  sorgfältig 
I  JOO.  behandelten  Bildnisse  des  Königs  Sigmund  HI.  Wasa  von 
Polen  auf  Kupfer,  mit  in  Gold  aufgetragenen  Verzierungen.  Es  ist  die 
Schrift  beigefügt:  Martinus  hoher  Ho.  Hei:  Mai:  underthänigsier 
befreiter  Mater  «o»  Bretlau,  verfertiget  %u  Wareehau  den  30.  Apriit 
ITiOi.    Bei  den  Mi-^sioniu-cn  in  Krakau  ist  ein  lehcnsgrosses  Bildniss 
des  Königs  Stephan  Batoi^  auf  Leinwand  mit  dem  Monogramme  be- 
zeichnet.   Man  erkennt  es  ebenfalls  als  Köber's  Werk. 

1949.  Unbekannter  Bildhauer,  welcher  den  bayerischen  Meistern 
^  C  g  A   /u/uzahlen  ist.   In  der  Kirche  zu  Jakobsberg  bei  Aibling 

K/Up  ist  ein  ausdrucksvolles  Hasrelicf  in  gebranntem  Thon,  wel- 
^  Jt^  ches  die  Kreuzigung  Christi  vorstellt.  Links  steht  Maria 
mie  Johannes  und  den  heiligen  rrauea  in  tiefem  Sehmerae,  rechts  er- 
scheint Pilatus  zu  Pferd,  und  neben  ihm  würfeln  die  Soldaten  um  das 
KU'id  des  Herrn.  Unten  bemerkt  man  das  Monogramm  mit  der  Jahr- 
zahl.   Das  llelief  ist  2%  F.  hoch,  und  2  F.  breit. 

1950.  Johann  Michael  von  Knapp,  k.  üofiarchitekt  in  Stuttgart, 
\Är    lebte  mehrere  Jahre  in  Rom,  und  arbeitete  da  mit  J.  G.  Onteoeohn 

J  ein  Werk  ans:  Denkmale  der  christlichen  Religion  oder 
Sammlung  der  ältesten  christlichen  Kirchen  —  — .  Rom  1022  ^  gr. 
fol.  Auf  Blättern  dieses  Werkes  kommt  das  Mouogramm  vor.  Man 
findet  es  aber  auch  auf  Zeichnungen  des  Masten.  J.  M.  Knapp 
Starb  zu  Stuttgart  1861  im  71.  Jahre. 

1951.  Johann  Caspar  Mörikofer,  Medailleur,  geh  zu  Bern  1733, 
8^^^'  ^^^^>  hioterliess  mehrere  schöne  Gepräge  mit  Bildnissen, 

ffjrr—,  auf  welchen  das  Mouogramm  vorkommt  Auch  I.C.  M.K,  zeich- 
JDlsJ   netc  der  Kanstter. 

1952.  Marcus  Erafter,  Kunstliebhaber  in  Augsburg  um  1^90, 
besass  eine  reiche  Sammlung  von  Kupferstichen,  und  copirte  mit 
Vorliebe  Blätter  von  A.  DQrer  mit  der  Feder.  Hier  handelt  es 

sich  um  eine  Gopie  im  Kupferstidi  ii:ich  dem  Blatte,  welches  Bartsch 
No.  93  unter  dem  Titel:  Les  offres  d'amour,  beschreibt.  Es  stellt 
einen  alten  bärtigen  Mann  vor,  welcher  ein  junges  Mädchen  um  den 
Leib  fasst,  vnd  in  die  Tasche  greift,  um  sich  durch  Geld  den  abge- 
wandten  Blick  zuzuwenden.  Man  glaubt,  Dürer  habe  den  alten  Bert- 
hold Tucher  und  die  Anna  Pünzing  im  Sinne  gehabt.  Das  Blatt  ist  von 
der  Gegenseite  copirt,  es  fehlt  aber  ein  Thcil  der  Landschaft.  H.  4  Z. 
9  L.   Br.  3  Z.  7  L.  Heller  beschreibt  diese  Copie  nicht 

1953*  Maris  Kallerhoven.  Historien-  und  Bildnissmaler,  geb.  za 

Altenrath  im  Bcrg'schen  17H8,  gest.  als  Pro- 
fessor an  der  Akademie  in  München  lÖliU,  hiuter- 
liess  mehrere  radirte,  und  dann  auch  in  Aqua- 
tinta  geätzte  Blätter,  welche  Beachtung  ver- 
dienen. Im  Küustler-Lexicon  haben  wir  23  Blätter 
verzeichnet,  doch  ist  nur  ein  Tbeil  mit  dem  Mo- 
nogramme versehen.  Eines  der  scliöusten  Blätter,  das  Brustbild  eines 
Kapuziners  mit  dem  Stocke  nach  &.  Mengs,  ecsduen  anonym.  H.  8  Z. 
Br.  S  Z.  7  L. 

Weiter  nennen  wir: 

1)  Das  Bildniss  des  Wolfgang  Dillis.  Rechts  in  der  Ecke  das 
Monogramm  mit  der  Madel  gehtat  and  i704.  ü.  S  Z.  Br.  1  Z.  3  L. 
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2)  Brustbild  eineg  jungen  aufwärts  stehenden  Mannes  mit  Pclz- 
mQtse.  Rembrandt  oinx.  Dann  das  Monogramm  und  il96.  Im  Rande: 
De  ta  CoUection  de  Mr,  de  Effner.   H.  4  Z.  5  L.    Br.  3  Z.  7  L. 

S)  Die  Alte,  welche  einen  juneeo  Mann  durch  Geschenke  TSr- 
f&bren  will.  Manfredini  pinxit.  M  K  f.  aqua  fort.  I7d4.  Das  Mono- 
gramm kam  Ycrkebrt.   H.  iU  Z.  11  L.   Br.  Ii  Z.  4  L. 

4)  Der  ünterricbt  des  Philosophen,  wie  er  dem  Knabea  den  Spiegel 
zeigt,  das  Gegenstück  zu  obigem  Blatte.  Unten  das  Monogramm  und 
f784.  Im  dritten  Drucke  ist  der  Name  des  Giorgione  eingeriUt. 
Diese  beiden  Blätter  haben  folgende  Abdrucke: 

I.  Ohne  Aquatinta,  in  Schwarzdmck  und  ohne  Schrift. 
II.  Mit  gerissener  Schrift,  und  schwarz  gedruckt. 
III.  In  Aquatinta,  und  mit  gestochener  Schrift. 
IT.  Mit  der  Adresw  toq  raaenhols. 

5)  Die  Apostel  und  Evangelisten  Petrus,  Paolos,  Markus  und  Jo- 
hannes, in  zwei  Abtheilungen,  nach  A.  Dttren  Oemilde  in  Manchen. 
Seltenes  Blatt  in  gr.  fol. 

Foat  alte  Abdradra  dnd  nnonjDL 

1954.  *  MarÜB  Iniff,  Blnmenmaler  in  Mftoehen,  ist  seit  18S0 

durch  Geinillde  bekannt,  deren  wir  im  Lokale 
des  Knnstvereins  gesehen  haben.  Der  Künstler 
yf  Sc*)  gewöhnlich  das  Monogramm  bei,  so  dass 

.  /ODO'  die  Jahrzab)  wechselt,  und  «ich  inAhkfinnng 
encheint.   Die  Bilder  sind  in  Oel  ansgofOhit. 

1955.  Melchior  Kflsell,  Zeich  ner  und  Kupferstecher  von  Angs- 
bürg,  war  Schüler  von  M.  Merian,  und  starb  1683  in  seiner  Ge- 
burtsstadt. Er  hinterliess  viele  Blätter,  ood  darunter  eine  Folge 

der  vier  Tagszeiten  in  mythologischen  Figuroi.  Diso  gohOrt  die  Land- 
schaft mit  der  Nymphe,  welche  der  Sa^r  nnamt,  und  die  mit  dorn 
Monogramme  bezeichnet  ist,  8. 

1956.  Marx  Ludwig  Xienlein.  Badirer,  war  um  1660—1675 
/  Ak.  S  ^^^^'K-         fiedet  nolrle  Blitter  mit  «einem  Namen 

li\jt^y  h,  J-.  yj,d  dem  Monogramme.  Frenzel  beschreibt  im  Catalog 
Sternberg  III.  No.  288  zwei  allegorische  Darstellungen  nach  Franz 
Floris,  die  Charitas,  und  Tugend  und  Friede  vorstellend.  L.  Frenzcl 
liest  darauf:  Mar.  Ludwia  Mienten  f.  1672»  Der  Künstler  kann  sich 
Kienlin  und  Kienlen  und  auch  Kienlein  genannt  haben,  doch  wohl 
nicht  Kienten.  Das  Format  der  genannten  Bl&tter  ist  kL  qu.  foL  Sie 
sind  leicht  radirt  und  selten.  Eine  Folge  von  vier  Blättern  mit  Kin- 
dem,  welche  die  Jahreszeiten  vorstellen,  ist  mit  dem  Monogramme  be- 
aeichnet,  und  eines  mit  dem  Namen  Marx  Ludwig  Kienlin  1661. 
Achtecke,  H.  2  Z.  11  L.  Br.  4  Z.  4  L.  Ein  anderes  Bluttchen  stellt 
eine  unter  dem  Baame  sitsende  Sa^yifuailie  vor,  8.  Bekanas  Blatt 

1957.  SarliB  ia  Kayaare,  aneh  Gvator  «nd  Lemfereur  genannt, 
besass  in  Antwerpen  eine  Druckerei,  aus  welcher 
Werke  mit  schönen  Holzschnittbordüren  hervorgingen. 
Im  Jahre  1530  erscbieu  die  holländische  Ausgabe  des 
neuen  Testamentes  von  W.  Yorsterman  mit  einer  aus 
mehreren  Stöcken  bestehenden  Titeleinfassung  im  Stylo 
des  sogenannten  Walther  van  Assen.  Eine  ganze  Bibel 
ist  datirt:  Antterpen,  Martin  Caeear  §63*,  fol.  Das 
gegebena  BKgnet  wird  rechts  in  der  Leiste  von  iwai 

Löwen  gehalten ,  und  zwar  awischen  den  Evangelisten  Matthäus  und 
Marcus.  In  der  linken  Leista  ist  awischen  Johannes  und  Lucas  in 
Ba.iv;  89 


•10  UKZVt.  ltNI8-lMi. 

gleicher  II5he  ein  Schild  mit  dem  kaiserlichen  Adler,  und  om  die 
beiden  Säulen  zu  den  Seiten  schlingt  sich  eine  Rolle  mit  dem  Motto 
des  Kaisers  Carl:  PLVS  OVTER.  Oberhalb  der  Titelschrift  ist  die 
Geburt  Christi  zwischen  Petrus  und  Paulus,  und  unter  derselben  die 
Hinweisang  aas  dem  alten  Testament  auf  das  neue  durch  den  alten 
und  neaen  Adam,  mid  die  Sehlange  auf  dem  Kreme. 

1958.  Marz  KieohteUiuuui  soll  nach  Weyermann  (Kanstitlatt  1830 

M  K    M  TT  ^*        Gemälde  MK  gezeichnet  haben.  Naek 

IVA  IV,  M  Ä..  jgj.  Angabe  dieses  Schriftstellers  hatte  Knechtelmann 
1440  in  Nördlingen  das  Bürgerrecht  erhalten.  Weyermann  sagt  aber 
niehk,  no  ein  Gem&lde  ist,  wekhes  dietem  Meister  zugeschrieben  «er- 
den kann.  Wenn  sich  indessen  wirklich  ein  Gemälde  mit  M  fC  findet, 
so  frägt  es  sich,  ob  es  von  Knechtelmann  herrUhre.  Gibt  sich  darin 
die  Schule  des  Lukas  Cranach  kund,  so  kann  man  an  Martin  oder 
Mathias  Krodel  denken,  über  welche  Ch.  Schuchardt  (L.  Cranach  der 
Aeltere  T.  S  24j)  handelt.  Auch  der  folgende  Meister,  Michael  Kirmer, 
konnte  if.  gezeichnet  haben.  Findet  mau  Zeichnungen  mit  diesen 
Initialen,  so  werden  sie  entweder  ffkr  letzteren  Meister,  oder  fftr  Madüaa 
Keger  sprechen.  Letzterer  bediente  sich  der  Buchstaben  M  wir 
kennen  aber  die  Form  derselben  nicht.  In  Weigel's  Aehrenlese  anf 
dem  Felde  der  Kunst,  Fortsetzung  1841»  S.  11,  ist  eine  mit  Jlf.  h.  1632 
versehene  Tasehseicbnnng  von  M.  Kager  angegeben.  Pestkranke  Todte 
werden  von  Männern  durch  ein  Thor  in  ein  festes  Gebäude  gebracht, 
und  rechts  in  einen  unterirdischen  Raum  geführt  Links  stehen  xwei 
Orientalen,  ein  Knabe  mit  der  Fackel  and  eine  Oruppe  von  Wefbem. 

1959.  Michael  Kirchmeyer,  oder  richtiger  Michael  Kirmer,  ist 
•M*  K'  ^^^^  unter  dem  Monogramm  MK  No.  1945  eingeführt,  und 

^  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel.  Das  radirte  Blatt  mit  die- 
sen Initialen  stellt  die  Lukretia  in  einem  verzierten  Cartouche  vor, 
«nd  es  ist  Ko.  6  beschrieben. 

1960.  Unbekannter  Seiehner,  welcher  In  der  ersten  HUfte  des 

XK  rr  II  i7.  Jahrhunderts  in  England  gelebt  hat.  Man  findet  eis 
M.  n..  a«.  grosses  Bildniss  mit  der  Schrift:  S^ren.  acpo*«!/.  Pn'nrfp* 
Olivorus  Cromwell,  Reip.  AimL  etc.  Protecior.  Cromwell  ist  xn  Pferd 
darpestellt,  und  neben  ihm  der  Helmtriger.  üntea  et^ :  M.  AI  M 

C.  V.  M.  B.  sc.  Londini,  s.  gr.  fol.  Dicss  ist  eigentlich  das  Bilduiss 
des  Königs  Carl  I.  und  seines  Stallmeisters  Uamiltou.  Der  Kopf  des 
Königs  wurde  ausgeschlififen,  und  dafür  jener  Cromwell's  eingestochen. 

1961.  Medailleure  und  Mütameister ^  welche  M.  K.  zeichneten, 

MV    wir    nennt  Scblickeysen,  und  wir  haben  nur  zwei  Artikel 
.Ä..,  MJi*  beiwiftg»n. 

Martin  Xnne,  Mflnsmeister  in  Eisleben  iSOO—lli?!. 

Max  Kienlen,  Münzmeister  in  Ulm  1635—1088. 

Melohert  Kruse,  Wardein  in  Riga  1663  ff. 

Unbekannter  Medailleur.  Von  ihm  ist  die  grosse  Medaille  mit 
dem  Bildnisse  Peters  I.  von  Russland,  und  einer  Seeschlacht  auf  dem 
Bevers  1720. 

Martin  Krafft,  Stcmpelschneider,  arbeitete  1760  in  Wien,  dam 

in  Mailand,  später  in  München,  und  starb  da  1781. 

Michael  Kleiner,  Münzmeister  in  Kolpin  1808— 181 1. 

Fraaa  MatMnkopf)  Stempelschneider  in  Salxburg,  s.  F,  M.  and 
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Kftrtiii  Klötzel,  Zeichner,  gehört  zu  denjenigen  Künstlern, 
^  1*  *    7^  deren  Andenken  kein  KUnstler^Lezicon  erhalten  hat, 
,yn-  \.  .'M'  *0'  was  indettsn  ntelit  selir  sn  bedtaern  ist  Moria  Bodenelir 

stach  nach  seinen  Zeichnungen  eine  Folge  von  ungefähr  sedis  Bl&ttem 
mit  theatralischen  Darstellungen.    Auf  einem  Blatte  Stdien  die  Bacll- 

Stäben  M.  K. ,  auf  anderen  Stieben  der  Nnine. 

1963.  Melchior  Ktlsell,  Zeichner  und  Kupferstecher,  welcher 
r  1M3  in  Augsburg  starb,  kommt  oben  Ko.  I9SS  vor,  nnd 
J^'J\^j'  jjjgj.  niachen  wir  nur  auf  die  vielen  Blätter  nach  C.  Screta 
in  folgendem  Werke  von  Thanner  aufmerksam :  Societas  Jesu  usque 
ad  Sanguinis  et  Vitae  Profusionem  MHitans.  Pragae  107 5 ^  fol. 
Dia  BUtter  iteUen  Martencenen  vor. 

1M4.  JokUDi  Holirieli  MeiiktB-,  Landsefaafts-  and  Thiermaler, 

AJi/^  II,/    gPb.  zu  Bromeii  i7t>4.  pc  t.  18:<7,  gehört  zu 

C^yfl  njn  .A/Üi  ^^"^  geistroichen  Künstlern  seiner  Zeit  Er 
\^  MUMi^*,^^^^  malte  Landschaften  in  der  Weise  der  Älteren 
hoUladieehen  Meister,  in  welchen  aber  der  Schaler  von  Klengel  nicht 
zu  verkennen  ist.  Die  Staffage  ist  immor  bezeichnend  und  lebendig 
aul^fasst,  sei  es,  dass  er  Figuren  oder  Thiere  anbrachte.  Dann  w&blte 
er  aneh  Stoffs  an  fMAeren  nnd  neneren  Diditem,  welche  er  in 'Zeich- 
nungen bearbeitete.  Auf  Gemälden  und  Zeichnungen  kommt  zuweilen 
die  Abbreviatur  des  Namens  vor.  Man  tiiuJet  sie  aber  auch  auf  leicht 
und  geistreich  radirten  Blättern  verschiedenen  Formats.  Sie  bilden 
Folgen  im  ersten  Drucke.  Später  wurde  eine  Sammlung  von  Blät- 
tern mit  Landschaften  und  Viehstücken  veranstaltet,  unter  dem  Titol : 
SiadirU  BläUer  von  J,  H.  Menken,  qn.  fol.  und  kleineres  Format. 
Dam  kommen  noeh  zwei  Werke  mit  radirten  Bllttem :  Bamink  der 
Hahn^  90m  F,  IF.  Spätre,  Bremen  iSiB^  8.,  nnd  25  Blätter  Fabf  ln 
der  Thiere  ssu  einem  A-B-OBuche,  kl.  qu.  4.  Zu  unterscheiden  ist 
Gottfried  Menken,  der  Sohn  unsers  Meisters.  £r  malte  ebenfalls  Land- 
schaften mit  Thieren,  PferdestQcke  und  Genrebilder,  welche  fleissiger 
vollendet  sind,  als  jene  des  Vaters.  Auch  einige  radirto  Bl.ltter  und 
Lithographien  kommen  von  ihm  vor.  Zuweilen  fügte  er  ebeoüaUs  die 
Abbreviatur  des  Namens  bei. 

1965.  Helohior  Lorch  oder  Lorioh.  Maler  und  Kupferstecher, 
-0    T        geb.  an  Flensbu«  1527,  gehört  sn  den 
^T/T   W.V      originellsten Kftnstlern  seinerzeit  Er 

AA      AT  entwickelt  in  seinen  Federzeichnungen 

rs'"^   f       ^  eine  geistreiche  Leichtigkeit,  hinterliesa 

IW/f  ■n-ä'  JT^  T  aneh  lebhaft  colorirte  Hiniatnren,  wor- 
'5"  V/|0lWf     V/T  AMT     unter  türkische  Co^tOmc  reich  mit  Gold 

iV  J_J,lVJ_y,^y^J^Vlr  gehöht  sind.  In  der  BettendorlTschen 
Sammlung  ist  ein  Bild  der  hl.  Familie  in  einem  italienisirenden  Style 
mit  dem  Monogramme  und  1552  versehen.  Lorch  unternahm  andi 
viele  Reisen  in  Deutschland.  Auf  dem  Reichstage  in  Augsburg  er- 
nannte ihn  der  PCalzgraf  Otto  zum  Hofmaler.  Auch  in  Wien  war  der 
Kflnstler.  Seine  Anwesenheit  in  NQmberg  ist  ebenfalls  oonstatirt  In 
der  Sternberg'schen  Sammlung  war  eine  Zeichnung,  welche  den  Neid 
als  BQste  mit  dem  Drachen  dahinter  vorstellt.  Das  Monogramm  MLF 
ist  von  der  Jahrzahl  1550  begleitet,  und  oben  im  Grunde  steht: 
Melchior  Lorch  zu  Nürnberg.  H.  ii  Z.  5  L.  Br.  7  Z.  6  L.  Der 
Künstler  war  auch  in  Verona,  Bologna,  Florenz  und  Rom.  In  Italien 
fand  er  Gelegenheit,  mit  der  kaiserlichen  Gesandtschaft  nach  Con- 
ttantin«vel  la  Isoaunen,  wo  tr  von  1SS7— ISSf  Terweilt  habaa  aolL 
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die  in  Hols  geiebniltenen  CostOme  und  Ansichten  ans  der  Tfirkei  sind 
aller  von  1570^1188  datirt.  Der  Künstler  mflsste  also  die  Zeich- 
nungen, welche  er  an  Ort  und  Stelle  gefertigt  hatte,  später  zum  Holz- 
echnitte  umgearbeitet  haben.  Im  Jahre  i$SZ  trat  er  io  Dienste  des 
Königs  Friedrieii  II.  von  Dftnenark.  Loreh  batte  aber  sehen  1880  daa 
Bildniss  dieses  Königs  gezeichnet,  und  1S82  erschien  der  Stich  des- 
selben, fol.  Die  Jabrzabl  1583  finden  wir  noch  auf  Holzschoitten  mit 
Ansichten  aus  der  Tflrkei,  und  iS94  steht  auf  der  grossen  Flusskarte 
der  Elbe  mit  dem  Namen  des  Kflnsticrs.  Diese  Karte  kennen  Bartsdi 
und  Pas^^nvant  nicht.  Kach  1884  dürfte  der  KOnstler  nicht  mehr  laafe 
gelebt  haben. 

Bartsch  IX.  pag  SOO  besdireibt  16  Kupferstiche  von  M.  Lorch, 

Passavant  IV.  p  180  bringt  ab(W  das  Verzeichniss  auf  29  Nummern. 
Im  Künstler-Lexicon  sind  25  Kupferstiche  verzeichnet.  Es  fehlt  das 
Bildniss  des  Ritters  Wilhelm  vou  Grumbach,  welcher  im  Sessel  sitzt 
1867,  kl.  fol.  Passavant  erwähnt  No.  24  ein  Blatt  mit  Aristoteles, 
aber  nur  nach  Huber,  ohne  nähere  Beschreibung.  Es  hat  oine  grie- 
chische, lateinische,  arabische  und  hebr&ische  Inschrift  1501.  Ii.  6  Z. 
8  Ii.  Br.  3  Z.  8  u  Paaaavant  nennt  No.  88  aaeh  dat  Portrait  einea 
bärtigen  Maonea  im  Pelskleide  mit  Kaputze  in  Profil  nach  rechts,  und 
es  wird  diess  wohl  nicht  das  Portrait  des  Wilhelm  von  Grumbach 
seyn,  fol.  Dann  erwähnt  er  auch  einen  weiblichen  Kopf  von  1580, 
sor  nadi  Huber,  8.  Im  Winkler'schen  Cataloge  ist  ein  Butt  erwihnt, 
wdchea  die  Rebecca  vorstellt,  wia  aie  dem  Slieaar  Waiaer  reicht»  mit 
Monogramm  und  1585,  gr.  fol. 

Im  Kflnst1er-I«asicon  haben  wir  nor  die  Satyre  auf  das  Papstthnm 
von  1845  beschrieben,  es  sind  aber  swei  Blätter  mit  solchen  Darstell- 
ungen vorhanden,  welche  wir  genauer  beschreiben  als  Passavant,  alt 
schweinische  Belege  zur  Culturgeschichte  des  10.  Jahrhunderts. 

1)  [P.  27]  Der  Papel  als  wilder  Mann  mit  üselsobren  ond  der 
dreifachen  Krone  auf  dem  Haupte.  Aus  seinem  Munde  geht  ein  Qualm 
hervor,  in  welchem  Kröten,  Schlangen,  ein  Scorpion  und  allerlei  Un- 
geziefer schweben.  In  der  rechten  Hand  trägt  die  geflügelte  Figur  einen 
blätterlosen  Baum,  und  in  der  Linken  einen  zerbrochenen  Schlassel. 
Gesicht,  Hände  und  Knie  sind  nackt,  und  ganz  behaart.  Der  lange 
Schwanz  zieht  sich  zwischen  den  Beinen  durch.  Rechts  gegen  unten 
ift  eine  iwefte  geflügelte  Satansfigur  mit  L8wenm8hne  und  KTalleo, 
und  einem  Cardinalshut  um  den  Ha)':  des  phantnstii^ch  gebildeten  Kopfes, 
aus  dessen  Schnabel  ein  Bischof  hervorkommt.  Dieses  Scheusal  sitzt 
auf  einer  Tafel ,  auf  welche  der  Unrath  herabfällt.  Beide  Figuren 
aehweben  über  dem  brennenden  Höllenpfuhl,  in  welchem  YoidUBmie 
SU  lelieu  Bind*  Links  oben  steht  auf  einer  Tafel: 
Alaxander  tierschafl  isl  ton  got 
Zw  hmlf  ilrai  Memckm  in  wkr  Ml 

üntor  der  achtaeiligen  Inachrift  steht: 

MAKT.  LVTHER.  D. 
Bechta  gegen  unten  ist  eine  zweite  Tafel  mit  der  Schrift: 
Hebi.  evch.  goi.  cndt.  menschen,  ferm* 
t'eA.  9ndL  tet/fel.  findL  4ie.  kern. 
Oben  in  der  Mitte  steht  das  Monogramm  ML,  woldMI  dem  swoi^ 
ten  Zeichen  gleicht.    H.  8  Z  7  L.    Br.  7  Z.  3  L. 

Dieses  fein  behandelte  Blatt  scheint  uns  für  M.  Lorch  zweifelhaft 
zu  seyn.  Man  kann  annelmien,  dass  es  1545  eraebienen  ist,  weil  sidi 
Lolher  «nter  dieaem  Jahre  naniit  M.  Loidi  war  damalakanm  18  Jährt 
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alt,  md  wir  iroHra  ihm  die  Zetdianng  nicht  latniiM.  Aneh  ist  die 

Behandlung  des  Stiches  mit  den  anderen  frühen  Arbeiten  dieses  Kfln>t> 
Icrs  nicht  Übereinstimmend.  Der  Verfertiger  war  sicher  als  reifer  Mann 
dem  M.  Luther  nahe,  nicht  Lorch,  welcher  1545  noch  in  Lübeck  bei 
eisern  Goldaeluiiied  in  der  Lehre  wer.  Wir  glauben  jetzt  einen  unbe- 
Icannten  Monogmromisten  annehmen  zu  dürfen,  obgleitih  desBlatttchoo 
l&ngere  Zeit  dem  M  Lorch  zugeschrieben  wird. 

S|  [P.28.J  Der  Papst,  halb  Mann  ond  halb  Drache  mit  drei  Köpfen, 
steht  links  im  Ornate  mit  einem  langen  Knotenstock  Ober  der  rechten 
Achsel.  Der  mittlere  Kopf  ist  mit  der  Tiara  geziert,  und  oben  auf 
dieser  ist  s.  v.  ein  Haufen  Menschenkoth.  Der  Kopf  zur  Linken  trägt 
eine  Pickelhaube,  und  der  dritte  iet  ein  Bngaltkopf.  Ein  Fuss  hat 
einen  Huf,  und  der  Drachenschwanz  reicht  unter  dem  Rocke  herab. 
GegenOher  steht  ein  Mann  im  kurzen  Mantel,  an  dessen  Gürtel  ein 
leerer  Beutel  hingt  Er  trigt  einen  Spiess ,  an  weldiea  swei  Ruthen 
gebunden  sind.  Der  Mann  hat  einen  langen  Bart,  und  während  ihm 
der  Dreiköpfige  mit  der  rechten  Hand  Geld  reicht,  streckt  dieser  zu- 

Sleich  die  KruUcu  nach  dem  Spiesse  aus.  In  der  Mitte  oben  steht  die 
ahfiahl  1S55.  Rechts  daneben  ist  in  dem  nns  ▼erli^nden  Exemplare 
eine  verwischte  Stelle,  wo  vielleicht  ein  Monogramm  gestanden,  abwr 
wieder  w^euommen  wurde.   H.  5  Z.  6  L.   Br.  4  Z.  7  L. 

Der  Verf^rtiger  diesea  SpottbOdea  ist  jener  des  voihergehenden, 
ob  aber  M.  Lorch  ist  eine  aiidere  Frage. 

Bartsch  beschreibt  drei  einzelne  Holzschnitte,  und  No.  4  das  Werk 
mit  türkischen  Costümen  und  Ansichten,  aber  nur  nach  dem  Titel  des- 
selben. Passavant  bringt  das  Yerselcbniss  anf  22  Nummern,  kennt 
aber  dss  genannte  Werk  ebenfalls  nur  nach  dem  Titel.  Zu  dem  von 
Bartsch  Na  1  beschriebenen  Holzschnitt  mit  der  Sandfluth  bemerken 
wir.  dass  in  sehr  seltenem  Drucke  oben  die  üeberschrift  steht:  Di 
Histori  von  der  Sindfiuth  sieet  geichriben  im  I  Buch  Mose  am  Vf. 
VII  VIII.  IX.  Capitel.  Von  zwei  Platten.  H.  HZ.  9  L.  Br.  18Z.  3L. 

Das  von  Bartsch  No.  2  beschriebene  Blatt  mit  der  von  Tbieren 
angebenen  naekten  weiblichen  Oestalt,  die  Natur  ▼erstellend,  hat  das 
Monogramm  zwischen  der  Jahrzahl  15  70.  Bartsch  gibt  15G3  an, 
es  scheint  aber  eine  Wiederholung  vorhanden  zu  seyn.  Dus  Blatt  von 
1570  ist  grösser,  als  das  von  Bartsch  beschriebene.  H.  12  Z.  9  L. 
j|r.  9  Z.  1  L. 

Das  Werk  über  Sitten,  Gebräuche,  Costüme  und  Ansichten  in  der 
Tdrkei  ist  nirgends  beschrieben,  und  wir  gehen  daher  zur  Ergänzung 
der  Artikel  Im  Bartsch  No.  4  und  Passa^ant  No.  11  niber  darauf  ein. 
Auf  vielen  Blättern  kommt  das  Monogramm  vor.  Die  Zeichen  wech- 
seln aber  auch  auf  anderen  Holzschaitteu  und  auf  Kupferstichen.  Wir 
haben  oben  nnr  eine  Auswahl  gegeben. 

Nach  Bartsch  IX  p.  51 1  No.  4  enthält  das  erwähnte  Werk  iS9 Bllttor, 
ud  der  genannte  Schriftsteller  gibt  folgenden  Titel  an: 

Wohlgerissene  und  geschmUene  Figuren ^in  Hupfer  und  Hol*, 
iwrek  den  kumtiniekmt  mmd  wHiberükmim  Meieher  Lorch,  fUr  die 
Kahler  Bildhauer  und  Kunstliebenden  an  Taq  gegeben  Anno  1819. 
Auch  auf  eine  Ausgabe  von  1646  macht  Bartsch  aufraerkaatn.  Er  ver- 
fuhr aber  bei  der  Anzeige  dieses  Werkes  höchst  oberflächlich,  uud 
es  könnte  wohl  seyn,  dass  folgende  Ausgabe  gemeint  sei: 

Dess  Weitherühmhlen^  Kunstreichen  !  tnd  Wolerfahmen  herrn 
Itelehior  Lorichs,  |  Flensburgensis.  j  Wolgerissene  vnd  Geschnittene 
Figuren  9U  Bau-  vnd  Fuss  sampi  schönen  Türkischen  Gebävden 
9nd  allerhand  wat  im  der  Türmn  \  nm  sehen.  AUes  nach  dem 
Lebern  9nd  dem  perepectite  Jedermmm  9or  \  Augen  getUUH.  \ 


•14  ML.  Nr.  196S. 

JeUomberumBrMnmakl  aUen  KmmtÜiebendem  Ifclerw  |  J'lgm  ■ 

tehneidenr,  Kvpfferstrchern  etc.  Auch  allen  Kunst-  '  verständigen 
9Hä  derselben  Liebhabern  su  Ehren  tnä  gefal-  j  len  an  den  Tag  ga^ 
geben.    Hamburg^  bei  Michael  Hering^  im  Jahr  1999,  fol. 

Diese  Sammlung  hat  nicht  129,  sondern  Blätter  von  angleicher 
Grösse  mit  verschiedenen  Jahrzablen  von  1570—1583.  Die  Angab« 
über  das  Werk  sind  aber  wenig  zuverlässig.  F&sslj  sen.  säst,  M.  Lorch 
bab«  rine  merkwttrdige  StiiBiiniif  tob  KleUjertnentmi  in  Holnchnittea 
herausgegeben,  vermuthlirh  jene,  welche  Lorch  1576  gezeichnet,  M. 
Feyerabendt  in  Holz  geschnitten ,  und  Sig.  Feyerabend  zu  Frankfurt 
verlegt  habe.  Die  Jabrzahl  1576  steht  swur  auf  mehreren  Bl&ttera, 
noch  mehr  aber  haben  die  Jahrnblen  188t  nnd  lB8t.  Wenn  dabcr 
1576  eine  Folge  von  Costflmen  erschienen  wäre,  so  mtlsste  sie  eine 
geringere  Anzahl  von  Blättern  haben.  Heinecke,  Dictionnaire  des  gra- 
venrs  im  Artikel  des  Miehel  Cozi«,  nennt  aneb  wirkifeb:  VkMoirt  de» 
Arabes  en  6fl  estampes ,  marquSes  du  chiffre  de  M.  Lorich;  allein 
wir  glauben  doch  nicht  an  die  Exii^tenz  eines  solchen  Werkes,  es 
müsste  denn  seyn,  dass  diese  Blätter  nach  und  nach  zu  einer  solchen 
AniabI  beranflewacbsen  teien,  ohne  unter  einem  eigenen  Titel  aoifn» 
geben  worden  zu  seyn  Sigmund  Feyerabend  sagt  zwar  in  der  De- 
dication  seiner  Ausgabe  der  „I\iEuwen  Biblischen  Figuren  von  Jo^ 
kmtm  Boektperger  Mul  Jo99  Ammtm  wm  1004,  dass  M.  Lorieh  mit 
der  Gesandtschaft  des  Kaisers  Ferdinand  an  den  Hof  des  Sultan  Soli* 
man  nach  Constantinopel  sich  begeben  ,  und  dass  er  daselbst  binnen 
vier  Jahren  „viel  lobwürdiger  Antiquitäten  viid  andere  fttrtrefflicbe 
Künste  nnd  Sachen  abgerissen  nnd  verzeichnet  habe*%  läast  aber  din 
Absisht  der  Publikation  eines  derartigen  Werkes  nicht  durchblicken. 
Der  Titel  des  oben  erwähnten  Werkes  sagt  auch  deutlich,  dass  es  16%d 
sum  „Erstenmabl  an  den  Tag  gegeben  sei.**  Diese  Ausgabe  entfallt 
eine  bedeutende  Anzahl  von  türkischen  Trachten  jedes  Standes ,  Ober- 
die<!s  landschaftliche  nad  ardutektonische  Ansichten,  Gebitocbe,  Anti- 
quitäten &c. 

1)  Ansicht  eines  Brannens  mit  iwei  saufenden  Pferden  in  der 
Landschaft.  Links  an  einem  Itlelnen  Banwerke  das  Monogramm.  H.4Z. 

•  L.   Br.  5  Z.  4  L. 

2)  Das  Wappen  deg  Künstlers.  Um  das  Oval:  Melchior  Lorichs, 
oben:  Et  Ivvante  Et  Conservante  Deo,  Ohne  Zeichen.  H.  a  Z.  3  L. 
Br.  S  Z.  4  L. 

3)  Das  Brustbild  des  Heilandes.  Mit  1S70  nnd  dem  Zeichen.  H.SZ. 

3  L.    Br.  5  Z.  1—2  L 

In  Verlagswerken  des  Gerwin  Calenius  nnd  Jobann  Quentels  kommt 
ebenlins  ein  Brnstbltd  des  Heilandel  in  (hil  v6r.  Mit  Monognon 
«nd  1S70.   H.  3' 8  Z.   Br.  2%  Z. 

4)  Landschaft  mit  verschiedenen  Gebäuden  innerhalb  einer  Mauer- 
einfassnng.  Ausserhalb  derselben  sind  einzelne  Baodgebände,  in  der 
F^me  drei  Obelisken,  reebtt  eine  gothiscbeKirebe  mit  vier  TUhonAo. 
Mit  dem  Monogramm  und  1570.    H  9  Z.  7  L.   Br.  13  Z.  10  L. 

5)  Ansicht  einer  bergan  '■ich  ziehenden  Stadt ,  vorn  die  Moschee  mit 
Figuren.  Mit  dem  Monogramme  und  1570.  II.  6  Z.  8  L.  Br.  9Z.  6  L. 

6)  Eine  Moschee  mit  zwei  Tbflrme%  linlcs  lilnter  derselben  Paläste 
mit  Thürroen.  Mit  dem  Monogtanm  und  H.  «  Z.  7  Br. 
I»  Z.  6  L. 

7)  Aniidit  einer  Stadt  mit  tiaar  granen  MoacbM  und  la  te 
Feme  eine  kleine  Stadt  aof  detaBfDg».  Mit  demZetchia  ilfOL 

i»  L.  Br.  9  Z.  6  L. 
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ft)  Ansicht  einer  türkischen  Stadt.  Oben  swei  fliegende  Dneben. 
Mit  dem  Monogramm  1570.  H.  4  Z.  8  L.  Br.  6  Z.  10  L. 

9)  Anskht  Id  einer  tttddeiheii  Stadt  Ton  ii  der  Mttto  dae 
hohe  Säule  mit  Thormdiea.  Oben  das  Moaegnsna  1S70.  H.  4  Zb 
7—8  L.    Br.  6  Z.  9  L. 

10)  Eine  türkische  Stadt  durch  den  Fluss  in  zwei  Hälften  geschieden, 
laeertialb  einer  Mauer  erbebt  lich  die  Moeehee.  Oben  dM  Monogmnua 
1570.   H.  6  Z.  6  L.    Br.  9  Z.  5  L 

11)  Ansicht  einer  türkischen  Stadt.  Links  vorn  eine  Cypresse, 
Unten  ein  steiler  Berg.  Oben  das  Monogramm  1S70.  H.  4  8  L. 
Br.  6  Z  9  L. 

12)  Ansicht  einer  Moschee,  zu  den  Seiten  Gebäude.  Oben  ein 
Drache,  das  Monogramm  und  1570.   H.  4  Z.  7  L.    Br.  6  Z.  8  L. 

13)  Ein  tflrkiieber  Soldat  mit  der  Flinte.  In  Omnde  da  Belg- 
schloss  lind  der  Theil  einer  Stadt.  Links  oben  187S,  reehtl  das  Mo- 
nogramm.  H.  8  Z  G  L.   Br.  5  Z.  2  L. 

14)  Ansicht  einer  türkischen  Stadt,  vorne  eine  SJUile  mit  einem 
Thfirmcben ,  zu  welchem  eine  Treppe  führt.  Links  oben  das  Mono- 
gramm, rechts  1570.    H.  4  Z.  8  L.    Br.  6  Z  9  L. 

15)  Türkischer  Soldat  mit  Köcher  und^Bogen,  rechts  in  der  Feme 
aai  Palast  ein  Was9sr.  Liaks  oben  187S,  recbts  das  Zeicben.  H6be 
8  Z.  6  L.    Br.  5  Z.  i  L. 

16)  Ein  Mann  mit  wulstiger  Mütze  und  einen  Shawl  in  der  er- 
hobenen Rechten.   Links  oben  1575,  rechts  das  Monogramm.  II.  8  Z. 

6  L.  Br.  5  Z. 

17)  Ein  Mann  mit  hoher  spitziger  Mütze  mit  Kessel  und  Sack  am 
Trag^joche.  Linlcs  oben  1575,  rechts  das  Monogramm.  H.  8  Z.  6  L.  Br.  5  Z. 

Id)  Ansiebt  einer  Moschee  mit  daem  Stack'  Uaiftssangsmauer. 
Badrts  eine  hohe  CTpreiae.  Oben  leebts  dasZddiea  und  1876.  fl.  OZ. 

7  L.    Br.  7  Z.  7  L. 

19)  Türkischer  Begräbnissplatz  mit  Denkmälern.  Links  oben  1576, 
le^  das  Monogramm.   H.  7  Z  8  L.    Br.  5  Z.  7  L. 

20)  Ein  Türke  mit  hohem  Turban,  rechts  im  Mittelgrunde  eine 
hohe  Pyramide  mit  einem  Altar  darauf.  Mit  dem  Zeicben,  Anno  1576. 
B.  T  K  6  L.  'Br.  i  Z. 

21)  Ein  tAikilchcr  Krieger  mit  Ptckelhanbe  und  StreithaaMer. 
links  oben  1576.  rechts  das  Zeichen.    H.  7  Z.  7  L.   Br.  5  Z. 

22)  Ein  anderer  mit  Streithammer  und  Gommandostab.  Rechts 
Unten  eine  abgebrochene  Pyramide.  Becfals  oben  das  SSsichen ,  1576. 
H.  7  Z.  6  L.    Br.  5  Z. 

23)  Ein  türkischer  Krieger  mit  einem  grossen  mit  Federbusch  ge- 
eiertem Schilde  am  linken  Arm.  Bedits  OMn  das  Zeichen,  1576.  H. 

8  Z.   Br.  5  Z. 

24)  Ein  anderer  mit  gewölbtem  Schild  ond  Sj^sss»  Links  in  dir 
Mitte  abwärts  Anno  1576  und  das  Zeichen. 

SS)  Ein  anderer  nit  Laase  und  Coomaadostab,  redila  hinten  svei 

P^miden.  Links  oben  das  Zeichen,  Anno  1376.  IT.  8  Z.  2  L.  Br.  5  Z.  1  L. 

26)  Ein  türkischer  Krieger  mit  einem  Federbusch  auf  der  hohen 
Mfltze  und  den  linken  Arm  an  die  Seite  gestutzt.  Links  oben  das 
Zdchen,  Anno  1576.    H.  9  Z.   Br.  5  Z. 

27)  Ein  solcher  mit  Bogen  undPXeU.  Links  obea  das  MonofraiUD, 
Anno  1576.  H.  9  Z.  Br.  5  Z. 

38)  Bin  tlirkiseher  Krieger  nslt  Slbd  und  Laase.  Obea  gegen 
rsdits  das  Monogramm.   H.  8  Z.  9  L.   Br.  5  Z. 

29)  Ein  Krieger  mit  dem  Bohren  und  einem  Pfeil  in  der  RechtOB. 
Oben  Units  das  Monogramm  uud  1575.   H.  7  Z.  8  L.   Br.  5  Z. 
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30)  Ein  Krieger  mit  grossem  Schild  und  der  Lanze.  BflchtS  imtail 
das  Zeicheu  und  t376.    H.  7  Z.  7  L.   Br.  5  Z.  2  L. 

31)  Eio  Krieger  mit  Federbusch  anf  der  Piefcelbube,  mit  Schild 

vnd  Lftnzp    Hrrht^  oben  das  Zeichen  und  1576.  H.  8Z.  Br.  3  Z.  IL. 

32)  Ein  Krieger  mit  anliegender  Mütze,  mit  Schild  und  Lanxe. 
Bechts  oben  das  Monogramm  und  1576.   H.  8  Z.   Br.  5  Z.  2  L. 

33)  Ein  Krieger  mit  kflrbisförniigem  Turban  mit  Pfeil  und  Bogen. 
Links  oben  1576,  rechts  das  Zeichen.    H.  7  Z.  6  L.    Br  5  Z.  2  L. 

34)  Ein  Krieger  mit  Bogen  und  PfeilbAndel  im  Leibgurt.  Links 
oben  dn  Zeichen,  rechts  IS76.  H.  7  Z.  •  L.  Br.  S  Z. 

3o)  Ein  anderer  mit  dem  Pfeil  in  der  Rechten  und  dem  Bogen 
in  der  Linken.  Links  oben  das  Zeichen,  rechts  1576.  H.  7  Z.  7  L. 
Br.  4  Z.  11  L. 

36)  Ein  Panckenschläf^er  nuf  dem  reich  geschmückten  Guiieel. 
Links  das  Zcicben  und  1576.   H.  7  Z.  8  L.   Br.  6  Z.  4  L. 

37)  Ein  türkischer  Offizier  zu  Pferd  mit  dem  Commandostab  am 
Battelknopf.  Bechlt  oben  das  Zeichen  trad  1870.  H.  7  Z.  10  L.  Br. 

s  z.  10  L 

38)  Drei  Rn«;s!;chweife  neben  einander.  Gegen  unten:  Anno  1570. 
H.  7  Z.  7  L.    Br.  4  Z.  lO  L. 

39)  Ein  Fähndrich  zu  Pferd  mit  grosser  Fahne.  Bechti  oben  1976^ 
und  das  Zeichen.    H.  8  Z.  10  L.    Br.  5  Z.  10  L. 

40)  Ein  anderer  mit  schmaler,  flatternder  Fahne,  welche  'sich  an 
der  Stange  spaltet  Bechts  oben  das  Monogiumi  und  1876.  H.  8  Z. 

9  L.    Br.  5  Z.  10  L. 

41)  Ein  Reiter  mit  Helm,  Schild  und  Lanze,  welche  mit  Adler- 
flügeln geziert  sind.   Rechts  oben  1576  und  das  Monogramm.  H.  8  Z. 

10  L.    Br  5  Z.  iO  L. 

42)  Ein  Reiter  mit  hohem  Federbusch  auf  dem  Helm,  mit  der 
Lanze  und  einem  Adlerflügel  am  Schilde.  Oben  rechts  1576  und  das 
Zeichen.  H.  8  Z.  10  L.  Br.  8  Z.  10  L. 

43)  Ein  Reiter  mit  dem  K&cher  auf  dem  Rücken  und  dem  BOflen 
an  der  linken  Seite.  Links  oben  1576,  rechts  das  Monogramm.  H.7Z. 
10  L.   Br.  5  Z.  10  L. 

44)  Bin  Beiter  mit  ovalen  Schild  am  Arno  nnd  der  Lamae  In  ddr 
Bechten.  Oben  rechts  1576  und  das  Zeichen.  H.  8Z.  10L  Br  ÖZ  OL. 

45)  Ein  Reiter  mit  dreigeschlitzter  in  sich  schlingender  Fahno. 
Rechts  oben  1576  and  das  Zeichen.   H.  8  Z.  9  L.   Br.  8  Z.  9  L. 

46)  Ein  Reiter  die  Lanze  schwingend.  Obon  fOehla  1878  und  dü 
Zeichen.    H.  7  Z.  11  L.    Br.  5  Z.  11  L. 

47)  Ein  gesatteltes  Cameel.  Links  oben  das  Monogramm,  gegen 
rechts  1878.   H.  7  Z.  10  L.  •  Br.  8  Z.  10  L. 

48)  Ein  gesatteltes  Saumthior  mit  Schellen  und  Glocken.  Oben  In 
der  Mitte  1576  und  das  Zeichen.    H.  5  Z.  10  L.    Br.  5  Z.  9  L. 

49)  Grosses  Zelt  am  Ufer  des  Flusses.  Gegenüber  die  Stadt  am 
Berge.  Unteitalb  des  Zeltes  das  Monogramm.  H.  9  Z.  7  L.  Br. 
6  Z.  9  L 

50)  Zwei  vierrädrige  Wagen.  Links  oben  abw&rts  das  Zeichen, 
Anno  1878.  H.  7  Z.  11  L.  Br.  0  Z.  4  L. 

81)  Ein  vierrädriger  Leiterwagen.  Linkl  oben  1879,  lochls  dai 

Zeichen.   H.  5  Z.  3  L.   Br.  3  Z.  11  L. 

52)  Das  Profilbildniss  einer  Türkin  mit  Perlen  an  Kettchen.  Rechts 
gegen  oben  1579  und  das  Zeichen.   H.  8  Z.  8  L.   Br.  5  Z.  3  L. 

53)  Weibliches  Hrusthild  in  '/«Ansicht,  mit  Stirnband  und  Schleier 
am  Hinterkopf.  Zelome  Stltane.  Linlu  oben  1581  nnd  das  Zeichen. 
B.  8  Z.  10>  Br.  8  Z.  &  L.  > 
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S4)  Weibliches  Profilbildnitt  mit  beschattetem  Gesichte.  Verhenas 
Stliane.  Bechts  oben  das  Monogramm  und  1561.  H.  6  Z.  9  L.  Br. 

5  Z.  5  L. 

W)  Welbliehea  Bnistblld  vor  einer  dnnUen  Wand:  Aehaia  Sol- 
lame. Links  oben  ir>8l,  rochts  das  Zeichen.  H.  8Z.  10  L.  Br.5Z.4L. 

56)  Ein  Weib,  welches  sich  in  dem  Handspiegel  beschaut.  /?fl- 
cheme  Soltane.  Rechts  oben  das  Zeichen  und  1581.  H.  8  Z.  10  L. 
Br.  5  Z.  4  L. 

57)  Ein  Weib  mit  einer  Blume  in  der  Linken.  Rviiae  Soltane. 
Rechts  oben  1581  uod  das  Zeichen.   H.  8  Z.  10  L.   Br.  5  Z.  5  L. 

58)  Ein  TflAe  mit  einna  Aber  die  fechte  Schulter  gewoiftnet 
Shawl.  Im  Grunde  der  Theil  einer  Stadt  Oben  linlm  1581  und  dil 
Zeichen.    H.  7  Z.  2  L.    Ih.  5  Z. 

59)  Ein  Tarke  mit  der  Streitaxt  im  Gürtel.  Vom  Turban  reicht 
eine  Feder  bis  auf  den  Boden  herab.  Links  oben  1891,  redita  das 
Zeichen.    H.  9  Z.  1  L.    Br.  5  Z. 

60)  Ein  Soldat  mit  Schild  und  Lanze.  Auf  dem  Schilde  ist  ein 
Arm,  welcher  das  Schwert  Itftit  Oben  gegen  links  1581  und  das  Zeichen. 
H.  7  Z.  7  L.    Br.  5  Z. 

61)  Ein  Soldat  mit  Lanze  und  Streitkolben.  Auf  dem  Schilde, 
welchen  er  auf  dem  Backen  trägt,  ist  ein  AdlerflQgel.  Kechts  oben 
1581  und  das  Zeichen.  H.  7  Z.  7  L.  Br  4  Z.  1  L. 

62)  Ein  Soldat  mit  dem  Säbel,  dessen  Schild  den  Oberkörper  be- 
deckt. Oben  gegen  rechts  15HI,  und  unter  dem  Schilde  das  Mono- 
gramm.  H.  9  Z.  1  L.   Br.  S  Z. 

63)  Ein  tttridsefaor  Canonier  mit  dem  Luntenstock.  Rechts  gegen 
hinten  die  Kanone.  Links  oben  1581  und  das  Zeichen.  H.  7  Z.  9  L. 
Br.  5  Z. 

64)  Ein  Tdrfee  m  Pfrrd.  Rechts  in  der  Feme  eine  Pyramide. 

Links  oben  d.is  Zeichen  und  Anno  1581.    H.  8  Z.    Br.  ß  Z.  3  L. 

ö5)  Ein  beleibter  Ttlrkc  zu  Pferd  mit  der  Rechten  an  der  Hüfte. 
Links  üben  das  Monogramm,  und  1581  gegenüber.  H.  7  Z.  11  L.  Br. 
8  Z.  9  L. 

66)  Ein  reitender  Türke  mit  grossen  Körben  zu  den  Seiten  des 
Sattels.   Links  oben  1581 ,  rechts  das  Zeichen.   H.  7  Z.  9  L.  Br. 

6  Z.  8  L. 

67)  Ein  Packpferd  mit  einer  Decke  über  dem  Tragsessel.  Links 
oben  das  Zeichen  und  rechts  unten  1581.    II.  6  Z.    Br.  5  Z.  10  L. 

68)  Ein  Bauer  mit  der  Sense.  Links  oben  1581  und  das  Zeichen. 
H.  7  Z.  9  L.    Br.  5  Z. 

69)  Ein  Bauer  mit  der  Sidiel.  Links  oben  1581  nnd  das  Mono- 
gramm. 

70)  Ein  junger  Tftike  mit  Häppchen  nnd  dem  linkein  Arm  aof 
dem  Rücken.  Im  Mittelgrunde  Gebäude  am  Wasser.  Oben  naeh  links 
1581,  gegenüber  das  Zeichen.    H.  7  Z.  5  L.    Br.  5  Z.  4  L. 

71)  Ein  Lastträger  mit  dem  Fasse  auf  dem  Rücken.  Im  Mittel- 
gründe eis  Lager.  Links  oben  das  Monogramm  uid  1581.  H.  7  Z. 

7  L.  Br.  4  Z.  11  L 

72)  Ein  junger  Türke  mit  Gefässen  auf  dem  Kopfe.  Rechts  oben 
1581  nnd  das  Zeichen    H.  7  Z.  7  L.   Br.  4  Z.  9  L. 

73)  Ein  Türke  mit  Schild  und  Lanze  und  dem  Dolche  im  Gürtel. 
Oben  in  der  Mitte  1582  an  den  Seiten  des  Monogramms.  H.  9  Z. 
6  L.    Br.  ä  Z.  6  L. 

74)  Ein  torkitcher  Soldat  mit  elndr  Feder  in  derBechteo.  Hinter 
ihm  steckt  die  Lanze ,  an  welcher  der  Schild  hängt  IMkB  oben  das 
Zeichen  und  1582.  H.  9  Z.  4  L.  Br.  5  Z.  1  L. 
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75)  Ein  bärtiger  Mann  mit  iinbodecktem  Kopfe,  dessen  Gewänder 
mit  eiogewirkten  Dessins  jesiert  sind.  Links  obea  i^SZ,  rechts  das 
Honogramm.  H.  7  Z.  9  C.  Br.  8  Z.  1  L. 

76)  Ein  türkischer  Sorbettverk&afer  (?).  Er  giesst  FlQssigkeit  in 
eine  Schaalc.  Rechts  vorne  ist  ein  Brunnen.  Links  oben  das  Zeidm 
ohne  Jahrzahl.    H  8  Z.  ä  L.   Br.  5  Z.  2  L. 

77)  Fin  tflrkiscber  Soldat  mit  grouem  Federbusche  an  der  Matze. 
Im  Mittelgründe  rechts  ein  grosser  Baum.  BechtS  oben  und  daa 
Zeichen.   H.  9  Z.  7  L.   Br.  S  Z.  4  L. 

78)  Eine'tttrlcisclie  Frau  mit  Schleier,  welchar  asr  die  Aigen  M 
lint  Im  Grunde  ein  Stadttheil  am  Waiier.  Bedila  oben  daa  Zeichen, 
anten  tS82.    II.  7  Z.  6  L.    Br.  5  Z. 

79)  Ein  türkischer  Soldat  mit  Bogen  und  Pfeil.  Säbel  und  Tasche 
hingen  an  seiner  rechten  Seite.  Im  Gmnde  eine  Stadt  Linke  oben 
IMS.  rechts  das  Monogramm.    H.  7  Z.  5  L.    Br.  5  Z.  1  L. 

8ü)  Ein  Soldat  mit  Schild  und  Lanze,  und  einem  Dolch  im  Gürtel. 
Links  unten  das  Monogramm  ohne  Jabrzahl.   H.  7  Z.  7  L.  Br.  6  Z. 

81)  Ein  Soldat  mit  I.anzc  und  Schild.  Oben  in  der  Mitte  1S8S, 
rechts  das  Zeichen.    IL  8  Z.  7  L.    Br.  4  Z.  9  L. 

82j  Ein  Soldat  mit  Spiess  und  Schild.  Im  Mittelgrunde  ein  Kopf 
anf  dem  Postamente.  Links  oben  das  Monogramm  mit  I88S.  H.  7  Z. 
9  L.    Br.  4  Z.  10  L. 

83)  Ein  reitender  Türke  in  Profil.    Links  in  der  Ferne  eine  ab- 

Sebrocbene  Pyramide  mit:  Anno  1581  und  dem  Zeichen.  H.  8  Z.  Br. 
Z  2  L. 

84)  Ein  reitender  Türke.  Rechts  von  der  Mitte  nach  oben  ein 
Kosenstock.  Rechts  oben  in  der  Ecke  1583,  Unics  das  Monogramm, 
a  7  Z.  S  L.  Br.  S  Z.  9  L. 

8'))  Ein  reitender  Türke  mit  einer  an  seiner  Brust  hängenden 
Flasche.  Rechts  unten  1582  and  das  Zeichen,  ü  8  Z.  1  L.  Br. 
6  Z.  2  L. 

86)  Ein  reitender  Türke  mit  einem  grossen  Stab  in  der  Linken. 
Links  oben  in  der  Ecke  1589  und  das  Monogramm.  H.  6  Z.  Br. 
6  Z.  2  U 

ST)  Eis  an  den  Baum  gebtradenea  Pferd,  dessen  Hals  ond  Leib 

mit  einer  gestreiften  Decke  versehen  ist  Im  Grunde  die  Stadt  Oben 
rechts  in  der  Ecke  1582  und  das  Zeichen.   H.  5  Z.    Br.  6  Z.  6  L. 

88)  Ein  nach  links  reitender  Türke  in  einem  Mantel  mit  Kaputse 
ohne  Aermel.  Rechte  obea  daa  Monogrsmm  und  lttS2.  H.  7  Z.  4  bia 
8  L.    Br.  5  Z.  9  L. 

89)  Ein  verhülltes  türkisches  Frauenzimmer  zu  Pferd  mit  zwei 
Kindern  in  Tragkörben.  Links  oben  158S,  rechts  das  Zeichen.  H.  6Z. 
8  L.  Br.  S  Z.  7  L. 

90)  Ein  Türke  mit  gekreuzten  Beinen  auf  dem  Pferde  mit  dem 
Stocke  in  der  Hand.  Links  oben  1582,  rechU  das  Zeichen.  H.  8  Z. 

Br.  t»  Z.  4  L. 

91)  Ein  reitender  Tflrke  rm  weiten  Ctemmde  mit  kemMhiafoidea 

Aermel.  Links  hinten  am  Postamente  daa  Monogramm,  nnton  rediti 
1582.   H.  8  Z.    Br.  6  Z.  3  L. 

92)  Ein  Packpferd  mit  bedeckter  Ladung.  An  der  Seite  hängt 
ein  Gefäss.  Rechts  oben  lo82  und  das  Zeldien.  H.  5  Z.  7—8  L. 
Br.  6  Z.  3-4  L. 

93)  Ein  nach  rechts  gerichtetee  Streitpferd,  hinten  Gebäude  und 
Mauern.  Oben  in  ganier  Breite  daa  Zeichen  und  Aono  1582»  B.  6.2. 
1  L.   Br.  6  Z.  4  L. 
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M)  Eta  nadi  linln  gerfdtftlM,  fldt  Dtehen  vnfcalta  Pfnd.  Im 

Oninde  eine  Windmflhle.  Links  oben  iStt,  reehtt  das  Zoidm.  H. 
8  Z.  1  L.    Br.  7  Z.  1  L. 

9a)  Ein  bepacktes  Pferd  mit  hdlsemem  TTaggesteUe.  Rechts  gegen 
den  Boden  za  188t,  «nten  im  Boden  das  Monogrunm.  H.  8  Z.  1  L.? 

Br.  5  Z.  2  L. 

96)  Ein  nach  rechts  reitender  Türke  in  Profil,  wie  er  mit  der 
Linken  eine  Bewegung  macht  Im  Grande  swei  PjrramidoB.  Bedita 
gegen  oben  das  Monogramm,  unten  1582.  H.  7  Z.  6  L.  Br.  6  Z.  3  L. 

97)  £in  gesatteltes  Cameel  nach  lioks.  Oben  1582  und  das  Zeichen. 
H.  7  Z.  10  L.    Br.  6  Z.  5  L.  » 

98}  Ein  Pi^rd,  welches  swei  Gerasse  trägt  Links  oben  in  dir 
Ecke  das  Monogramm  und  1582.    H.  5  Z.    Br.  7  Z.  1  L. 

99)  Ein  angebundenes  Reitpferd.  Oben  rechts  1582  und  das  Zeichen. 
H.  4  Z.  7  L.  Br.  7  Z.  1  L. 

100)  Brustbild  eines  bärtigen  Türken  mit  grossem  Turban  nach 
rechts.  Oben  in  der  Ecke  ein  Zeichen,  welches  wir  IIL  Ko.  8498  gaben. 
H.  4  Z.  2  L.?    Br.  2  Z.  8  -  9  L. 

101)  Brustbild  eines  bärtigen  Türken  mitTnrban  nach  links.  ObOB 
links  ir»82  und  das  Mono^rnmm.    IT.  S  Z.  9  L.    Br.  4  Z.  1  L. 

102)  Brustbild  eines  bärtigen  Türken,  etwas  rechts  in  einer  Bun- 
dong.  vtM  Monogramm  ist  rechts  im  weissen  Grande,  vnd  die  JabnaU 
1888  ausserhalb  des  Zirkels  verthcilt.   Durchmesser  3  Z.  9  L. 

103)  Ein  Tflrkp  in  Profil  nach  rechts  schreitend.  Im  Mittelgrunde 
ein  Thurm,  licchts  oben  in  der  Ecke  das  Monogramm ,  und  unten 
1882.    H.  7  Z.  11  L.   Br.  6  Z.  3  L. 

104)  Ein  nach  rochts  pphcndcr  junger  Türke.  Im  Mittelgründe 
links  ein  Obelisk,  rechts  eine  grosse  Kuppel,  an  deren  Untersata  1588 
ileht  Oben  rechts  das  Zeichen.  H.  8  Z.  1  L.  Br.  8  Z.  8  L. 

105)  Ein  nach  rechts  gerichteter  Mann  in  langem  Gewände,  von 
dessen  Achseln  zwei  schmale  Streifen  herabfallen.  Bechts  oben  1888 
und  das  Zeichen.   H.  7  Z.  4  L.   Br.  3  Z.  3  L. 

108)  FQnf  AbbildnngeB  von  88rgen.  Oben  reebta  in  der  Beko  das 
Monogramm,  links  unten  1582.    H.  7  Z.  7  L.    Br.  5  Z.  4  L. 

107)  Verschiedene  Trinkgefässe  and  Geräthschafteo.  Bechts  am 
Bande  in  halber  Hohe  das  Monogramm.   H.  7  Z.  7  L.  Br.  8  Z. 

108)  Ein  nach  links  hin  gehendes  Weib  mit  dem  Korbe  auf  dem 
Bücken.  Links  oben  1582,  weiter  unten  daa  Zeichen.  H.  7  Z.  8  L. 
Br.  4  Z.  3  L. 

180)  Bin  Lasttriger  mit  epitsiger  lottigor  MfttM.  Oben  redili 

das  Monogramm  und  1582.    H.  7  Z.    Br.  4  Z.  4  L. 

110)  Ein  Feldscbmied  mit  Hammer  und  Zange.  Im  Mittelgrande 
das  Lager.  Links  oben  1581 ,  rechts  das  Zeiäien.  H.  7  Z.  8  L. 
Br.  4  Z.  Ii  L. 

111)  Eine  nach  rechts  gehende,  vom  Rücken  gesehene  Frnn  ,  mit 
einem  über  die  rechte  Schulter  geworfenen  Shawl.  Links  obeu  das 
Monograo«.  H.  8  Z.  9  L.  Br.  8  Z.  10  L. 

112)  Eine  Tom  Rücken  gesehene  Frau  mit  Blumen  in  hciden  Hän- 
den. Im  Mittelgrunde  ein  Obelisk.  Links  oben  1582,  rechts  das  Mono- 
gramm.   H.  7  Z.  7  L.    Br.  4  Z.  10  L. 

113)  Ein  Mann  mit  einer  fliieifdiogenen  Mütze  in  weiten  Beinklei- 
dern. Links  oben  das  MoBOgsaam.  rechts  daa  Zaishen.  H.  7  Z.  8  L. 
Br.  4  Z.  5  L. 

114)  Brastbild  eines  Manne«  mit  einem  Toehe  an  die  wttige 
MAtse,  nnd  dem  Stocke  in  der  Linken.  Links  oben  das  MonOfEMn, 
«ad  danuiler  1688.  ä4Z.2L.  Br.2Z.9Lb 
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118)  Miniilidies  Profilbildniss  nfi  dem  Stocke  in  der  Linken. 
Rechts  oben  ein  Zeichen,  welches  wir  unter  IIL  No.  MMfaben.  H.  4  Z. 
1  L.   Br.  2  Z.  9  L. 

Männifehei  ProfllUMoiM  ImPeligewaiideBitK&ppchen.  Otal 

mit  einem  Zeichen,  wie  No.  115,  nnd  der  JähiaU  iM  statt  158t. 

H.  3  Z  9  L.    Br.  3  Z.  r»  L. 

117)  Brustbild  eines  Mannes  mit  Käppchen  und  Schnauzbart.  Oval, 
mit  dem  obifen  Zeichen.   H.  3  Z  9  L.   Br.  3  Z.  5  L. 

118)  Männliches  Profilbildniss  mit  aufgestülpter  Mfltzc.  Oral,  mit 
dem  obigen  Zeichen  und  der  Jahrsabi  i^.  H.  3  Z.  8  L.  Br.  37  Z.  4  L. 

119)  Mfimtlicbes  Bildnim  In  Profll  mit  Dtckt  geschomem  Kopfe. 
Auf  seinem  Racken  hAngt  eine  Matze  mit  4  ZipMn.  Mit  daem Zetcnen 
wie  No.  115.    H  :\  Z.  ß  L.    Br.  2  Z.  7  J.. 

120)  Drei  von  vorn  gesehene  Türken  im  blossen  Kopfe  mit  Schöpfen. 
Links  onen  158S«  rechts  das  Monogramm  des  Lorich.  H.  o  Z.  Br.  5  Z.  8  L. 

12 n  Kine  Türkin  mit  der  Harfe.  Oben  in  der  Mitte  1588  Ottd 
das  Monogramm.   H.  9  Z.  5  L.    Br.  7  Z. 

122)  Ein  harpyennrtigcs  Thier  mit  dem  Kopfe  einer  Frau  mit  Turban. 
Oben  liska  1588  and  das  Monogramm.  H.  8  Z.  8  L.  Br.  8  Z. 

1966.  Melchior  Lorch,  der  oben  erwähnte  Maler  und  Eupfer- 
/^if^  Stecher,  soll  durch  dieses  Zeiiheti  seinen  Namen  angedeutet 

haben.   Man  findet  es  auf  einer  in  Kupfer  gestochenen  Copie 
■^j^  des  Blattes  ron  H.' Aldegrever,  welches  Ammoa  und  Tliamar 
Lj    vorstellt.  Das  Monogramm  ist  rechts  unten  an  der  BaniL  -  H. 
4  Z.  4  L.    Br.  2  Z.  10  L 

Es  steht  dahin,  ob  M.  Lorch  dieses  Blatt  gestochen  habe. 

1967.  Unbekannter  Maler,  dessen  Lebensieit  die  beigefügten 
Jahrzahlen  bestimmen.  Der  Meister  gehört  der  frinU- 

IS^O .  sehen  Schule  an,  wir  wissen  aber  nur  von  Zeichnungen 
tCtn  ''^^^  Monogramme.  Sie  werden  in  der  Sammlung 
OS^  der  Universitit  Erlangen  aofbewahrt,  and  waren 

ehedem  im  Besitze  des  jüngeren  Sandrart  in  Nürnberg.  Die  Zeich- 
nung mit  ML  f52ß  stellt  einen  sterbenden  Mann  im  Bette  vor.  Ihm 
zur  Seite  liest  ein  Mann  im  Huche,  und  oben  schwebt  ein  Engel  mit 
dem  Kranze.  Links  stehen  drei  Frauen.  Unten  lieat  man:  LIBB 
GLOBE  HOFNVG.  Die  Zeichnung  ist  mit  der  Feder  angelegt  und 
ausgetttscbt,   H.  8  Z.  10  L.   Br.  6  Z.  4  L. 

Auf  swei  anderen  Zeichnangen  kommt  das  Monogramm  mit  der 
Jahrzahl  LlaO  vor.  Die  eine  strllt  Loth  mit  den  Töchtern  vor,  auf 
geröthetem  Papier  mit  der  Feder  umrissen  tmd  mit  Wois«?  gehöht. 
H.  7  Z.  8  L.  Br.  1 1  Z.  3  L.  In  derselben  Manier  ist  auch  die  zweite 
Zeichnung  behandelt,  weiche  den  Tod  des  Abel  vorstellt  H.  7  Z.  4  L. 
Br.  10  Z  11  L. 

Diese  Zeichnungen  können  nicht  von  Melchior  Lorch  berrahren, 
indem  dieser  KAnsUer  1527  gelieren  wurde. 

1966.  Vibf  kniller  Maler,  welcher  in  Begensburg  gelebt  m  haben 

"KT  \  scheint.   Im  Lokale  des  historischen  Vereins 

V/ 1        Ä  /  daselbst  ist  ein  Oelgemälde,  welches  die  wun- 

_L     I    V  AOO  V  derbare  Heilung  des  Abtes  Romuald  ron  St. 

C  Emmeran  in  Regensbnig  Torstellt  Er  war  blind 

geworden,  und  in  diesem  Zustande  betete  er  einmal  vor  dem  Crucifixe 
in  der  SL  Georgen-Capelle  bei  St.  Emmeran.  Vom  Schlafe  Qberw&lti^ 
sah  er,  wie  sich  Ohristns  ?om  Kreuie  ablöste,  und  ilmi  eine  brennende 
Kerze  unter  die  A^gen  hielt.  Er  erwachte  darüber,  und  fühlte  sein 
Qesicht  wieder.  Unter  dem  Qenftlde  steht:  &  üoeiooMiM  0.  &  B, 


IVL 
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ML.  NnI196»— 1974.  «SU 

Mm$  «MMHffiV  S,  Bmmemmi  «tfrM  dar.  «6  Bemrif  Ho  Bm^ 

tariae  Duce  ad  sepulchrum  delat.  est  anno  MI.  Das  Monogramm 
steht  auf  der  Rückseite.  E3  denlet  wahrscheinlich  den  ^famen  einei 
Mönches  von  St  Enimcrnn  an. 

1969.  Michael  Lneger,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  MQnchen  1804, 
1^  yT     gebArt  su  denjenigen  KflnsUern,  weldie  mit  Yorlidw  in  der 

I  Nachbildung  und  Schilderung  von  Gegenden  des  bayerischen 
X  -1—^  üochlandes  sich  ergaben,  und  uuch  Baulichkeiten  und  Figuren 
einf&hrtan.  Anf  mehreren  Gemälden  kommt  das  Monogramm  vor.  Lueger 
ift  aeit  Jtliren  Lehrer  an  der  k  Pigerie  an  Mftnclun.  • 

1970.  Unbekannter  Knpferatoelier,  welcher  in  der  ersten  Hftlile 

■K*-  des  18.  Jahrhunderts  thätig  war.  Man  darf  ihn  nicht  mit  Mel- 
1  chior  Lorch  verwechseln,  welchem  das  Bildniss  des  Herzogs 
Oeorg  von  Sachten  Kngesehrieben  wird.  Es  stammt  aus  einer  Zeit,  in 
welcher  Lorch  ein  Knabe  von  11  Jahren  war. 

1)  Christus  am  Kreuze,  links  unten  Maria,  rechts  Johannes,  wäh- 
rend Magdalena  den  Stamm  des  Kreuzes  umarmt.  Links  unten  ist 
das  Monogramm.  H.  6  Z.  8  L.   Br.  4  Z,  9  L. 

2)  Von  Gottes  Gnaden  George  Iferzny  zu  Sachsen j  Landgraf 
in  Doringen  und  Marggraf  «m  Melissen ,  seias  alter*  LXV.  anno 
MDXXXVI,  kl.  fol. 

1971.  Unbekannter  Goldschmied  und  Kupferstecher ,  welcher 
um  1550  in  Deutschland  th&tig  war.   Der  Meister  heisst  vieU 

'-^  leicht  Leonhard  Magerl,  welcher  Maler  und  Goldschmied 
war,  and  auch  Lionhardus  Franconius  geuannt  wird,  so  dass  er  aus 
Fnmken  stammt  Er  Hess  sich  in  MQnchen  nieder,  und  kommt  von 
1546  an  in  Ladzetteln  als  Meister  vor.  Die  von  dorn  Monogrammisten 
ML  radirten  und  gestochenen  Bl&ttcr  erinnern  in  Etwas  an  Mathias 
Zündt.  Sie  bilden  eine  Folge,  uud  stellen  Degen  oder  Dolchgriffe, 
Messerhefte,  AgrafSsn  ete.  Tor.  No.  1  gibt  die  Zeidinung  an  einem 
Säbelgriff  mit  einem  von  Ornamenten  umgebenen  ovalen  Cartouche,  in 
welchem  das  Monogramm  steht.  Der  obere  Theil  des  Griffes  zeigt 
einen  nackten  Mann  und  eine  Frau,  unter  dem  Cartouche  sieht  man 
nvei  Satyrn.  H.  4  Z.  Br.  oben  2  Z.    L.,  unten  1  Z.  4  L. 

1972.  ünbAkiBator  MefaMr  oder  Bndfarer,  welcher  um  ld30 

thätig  war.  Das  Monogramm  kommt  auf  einer  radirten  Land- 
-^^^ '  Schaft  vor,  welche  wir  Iii.  Mo.  2446  beschrieben  haben.  Das 
Blatt  trigt  anch  die  Abbrerintttr  /  fim  163 1. 

1973.  Michael  Landgraf^  Zeichner  und  Calligraph  zu  Bamberg, 
ist  durch  folgendes  Werk  in  weiteren  Kreisen  bekannt: 
Der  Dom  lu  Bamberg  mit  seinen  Denkmälern  der  Fürst- 
bischöfe von  iOOl  —  IU03.  Mit  Stahlstichen  und  Lithographien.  Bam- 
berg 183$,  8L  Auf  lithographirten  Blättern  kommt  das  Monogramm  vor. 

»74.  Miflliel  Lasse ,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Caön 
AA      »    1596,  gest  zu  Paris  i667,  hinterliess  eine  bedeutende 
J  Lj  Anzahl  von  Blättern,  und  darunter  viele  Bildnisse  von 

Seistlichen  und  weltlichen  Notabilititen.  Auf  dem  Bildnisse  des  Messir 
rieolaus  Bmlart,  Gheralier  de  Sillerjr,  kommt  das  Monogramm  mit 
fec.  vor,  fol.  Auch  historische  Compositionen  und  Gcniebilder  stach 
der  Künstler,  immer  in  der  Weise  des  Cornel  Hlocmaert  und  etwas 
trocken.  Anf  einem  schönen  Blatte  mit  der  Ueimsuchung  der  Elisabeth 
daich  Maria  nach  L.  Gnmcci  kommt  du  Monogramm  vor,  sowie  auf 
dam  Blatte  naeh  Babens,  iraloh«  SniMna  TontelU,  «e  sia  loo  dsa 
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m  ML.  Nr.  197K-.i976.- 

AHra  flbemMit  mM,  Zwei  Blitttr  aH  HiukhtnagM  iMibeB  ebra« 

falls  das  Monograram  mit  fec.  Dann  kommt  das  Zeichen  auch  auf 
Blättern  mit  Costümfigurcn  vor,  kl.  fol.  Auf  einem  grossen  Blatte  mit 
der  heil.  Familie  steht:  Mich.  Asinus  sc. 

1975.  Der  Formschneider  mit  diesem  Zeichen  gehört  der  neuen 
Zeit  an,  wir  konnten  aber  seinen  Namen  nicht  herausfinden. 

'^'^  In  dem  Werke  von  Iinmerzeel:  De  Levens  en  Werken  der 
hoU.  en  T>laam.  Kunstschilders  Je.  Amsterdam  1042,  I//4.?,  sind 
sehr  schöne  Porträte  von  ihm.  Der  Künstler  gehört  wahrscheinlich 
fo  den  Oebfllfra  des  Fomndineiden  H.  Browii. 

1976.  Marcel  Lanron,  auch  Laroon  und  Looron.  Maler  und 

M    ^  IST  1P  Radirer,  geb.  im  Haag  16S3,  hielt  sidi  hnge  in 

3yLj,i/rju,r'u  i.  Y,n^^^^nA  ^^^^  ^^^^  ^^^^  .^^^  London  1705.   Er  malte 

r^L  ^ti.  tt-Y '  Genrebilder  in  der  Weise  des  Cornel  Dusart,  und 
auf  solchen  kommt  das  erste  und  zweite  Zeichen  mit  der  Abbreviatur 
Pinx.  vor.  Derselbe  Fall  findet  statt,  wenn  ein  Bild  durch  den 
Stich  vervielfältigt  wurde.  So  steht  das  zweite  Zeichen  mit  Ptnx.  auf 
^nem  Schwarzkunstblatte  von  John  Smith,  welches  die  halbe  Figur 
eioei  Hönehes  mit  dem  NoteaUatte  Torstelit  H.  4  Z.  2  L.  Br.  8  Z. 
6  L.  Eia  anderes  Scbabblatt  mit  dem  Monogramme  in  erster  Form 
und  mit  Pinx.  stellt  eine  Frau  mit  der  Geige  Jzur  Seite  des  Guitarr- 
spielers  vor.  G.  Valck  exc.  cum  privilegiOj  kl.  fol.  Auf  einem  Schab- 
blatt von  J.  Mtli  mit  der  halbea  Figar  eines  Mannas,  walcbar  dam 
Kinde  zu  essen  gibt,  steht  der  ungewöhnliche  Name  MLaroone  — 
pinx.,  8.  Lauron  hat  selbst  ein  paar  Blatter  in  Schabroanier  ausge- 
nlift,  und  flbardiess  mehrere  Blfttter  radirt,  welebe  durchgängig  sehr 
lallaa  aiad.  Anf  den  aMiatan  kommt  dai  ManoinaDB  tot. 

Rad  i  run  gen. 

1)  Die  Trinker.  Zwei  halbe  Figuren  von  Männern  am  Tische,  der 
tina  mit  dem  Römer  am  Mond«,  üntaii  linln:  JUanron  in,  af  F. 

H.  3  Z.  8  L.   Br.  3  Z.  3  L. 

2)  Der  Faustkampf  zweier  Männer.    Der  Vordere  ist  zu  Boden 

Seworifen,  und  wird  vom  Gegner  an  den  Haaren  gehalten.  Unten  rechts: 
llamrom  in  F,   H.  S  Z.  8  L.   Br.  3  Z.  8  L. 

3"!  Der  Offizier  zu  Pferde  in  einer  Landschaft,  wie  er  dem  vor 
ihm  Steheoden  Musketentr&ger  Befehle  ertheilt.  Linlcs  hinten  ein  Zelt 
mit  Soldaten.  Unten  gegen  die  Mitte  MLauron.  F.  H.  2  Z.  10  L. 
Br.  3  Z.  2  L. 

4)  Die  zwei  Männer  an  der  Tonne  sitzend.  Jener  nach  links  hält 
einen  Schinken  empor,  und  erfasst  mit  der  rechten  Hand  das  Messer. 
Anf  letstoroD  dai  Monogramm  ML.  in  F,  H  3  Z.  7  L.  Br.  S  Z.  8  L. 

5)  Der  Alte,  welcher  ein  junges  Mädchen  umarmt,  und  ein  hohes 
Glas  hält  Oben  links  dasselbe  Zeichen.    H.  3  Z.  7  L.  Br.  3  Z.  .1  L. 

6)  Zwei  Männer  beim  Brettspiele  im  Streite.  Der  vordere  Mann 
atteiik  daa  Messer,  und  der  andere  würgt  ihn  am  Halstncha.  Aaf  dam 
Damenbrette  ML.  IN.  et  F.    H.  3  Z  8  L.    Br.  3  Z.  3  L. 

7)  Drei  Männer  in  Unterhaltung  um  dan  Tisch,  jener  links  mit 
•iner  Habnanftdar  auf  dar  MMaa.  Uatea  laohti:  ML  F.  H.  8  Z. 
8  L.   Br.  3  Z.  6  L. 

8)  Drei  Männer  und  eine  junge  Frau  um  den  Tisch  beim  Karten- 
spiel. Unten  gegen  rechts:  ML.  in.  ei  F.  H.  3  Z.  6  L.  Br.  3  Z.  5  L. 

9)  Der  Violinspieler  mit  zwei  Knaben,  valche  QneipiUCMl  btaMD. 
Obaa  liaka:  ML,  im  F,  H.  8  Z.  8  U  Br.  8  Z.  4  L. 
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ML.  Kf.  i#7?. 


10)  Zwei  Männer,  welch«  iQsterne  Blicke  nach  einem  Mädchen  in 
unzQchtiger  Stellung  richten.  Üben  links:  ML.  H.  3  Z.  8  L.  Br. 
S  Z.  6  L. 

11)  Zwei  Männer  um  einen  Tisch,  welche  raachen  und  trinken, 
Während  sich  ein  zärtliches  Paar  amarmU  Unten  rechts :  ML.  im.  et.  F. 
H.  S  Z.  8  L.  Br.  3  Z.  7  L. 


12)  Ein  unsittliches  Mädchen  mit  dem  Olase  vor  dem  bedeckten 
Titehe  sitzend.  Sie  ist  im  Kachtldeide ,  und  der  snm  Thefl  emporge- 
schlagene Rock  lässt  das  Bein  sehen.  Link^  hinter  dem  Tische  steht 
ein  Mann.  Unten  weiss  auf  schwarzem  Grunde:  ML.  in,  et.  F.  H.K  Z. 
9  L.   Br.  5  Z.  5  L. 

Dieses  Blatt  ist  bener  behandelt,  als  das  folgende,  tob  Hr.  L.  de 
Laborde  erwähnte. 

13)  Interieur  mit  einem  im  Stuhle  sitzenden  Mann,  welchen  das 
Weib  mit  Brei  Attert  Mit  demselben  Zeichen.  H.  8  Z.  8%  L. 
Br.  4  Z.  9-10  L. 

14)  Zwei  Bauern.  Jener  links  mit  Kahlkopf  hält  eine  Kanne,  der 
andere  rechts  schmaucht  seine  Pfeife.  Mit  dem  Namen.  H.  5  Z.  2  L. 
Br.  4  Z.  9  L. 


bekannt  £r  nennt  sich  auch  M.  Lucensis,  wie  aus  den  Blättern 
mit  dem  jüngsten  Gerichte,  und  der  hl.  Familie  mit  St  Rochus  an 
ersehen  ist  Bartsch  widmete  ihm  keinen  Artikel,  weil  er  ihn  wahr- 
scheinlich nur  fttr  einen  Copisten  hielt  £s  sind  auch  die  wenigsten 
Blitter  Toa  ibm  lelbtt  gestoehen.  Er  reitaorirte  iltere  Platten,  und 
fll^  dann  die  Initialen  bei. 

1)  Moses  schlägt  mit  seinem  Stabe  Wasser  ans  dem  Falsaa  des 
Berges  Uoreb.   H.  10  Z.  3  L.   Br.  15  Z.  5  L. 

Diese«  Blatt  bat  Lneehese  gestochen. 

L  Vor  der  Ueberarbeitung  der  Platte  mit  dem  Ghabstiflhal,  baiOB* 

ders  links  im  felsigen  Theile,  ohne  Schrift 
IL  Mit  der  Adresse:  M,  L,  cum  priuilegio,  und  mit  dem  Namen: 
Ant.  Lafrer^. 

2)  Der  Kindermord  nach  Rafael,  aber  Copie  des  Blattes  von  Marc 
Anton  mit  dem  Taxbäumchen,  und  von  der  Gegenseite.  Der  Name 
Bafael's  am  Piedestal  felilt,  links  nnten  stehen  die  Buchstaben  ML, 
H.  10  Z.   Br.  16  Z. 

I.  Vor  der  Schrift 

II.  Mit  der  Adresse  von  Anton  Lafreri. 
in.  Dana  noch  mit  jener  des  Hefairieh  van  Sehoel. 

3)  Der  Kindermord  nach  Baccio  Bandinelli .  figurenreiche  Compo- 
sition,  Copie  nach  Marco  di  Ravenna-  Unten  links:  M.  L.  cü  priui- 
legiOy  und  auf  der  Tafel:  Bacciu»  Brandinelits  int.  EA,  H.  lU  Z. 
Br.  12  Z.  8  L. 

Bartsch  XIV.  p.  93  zeigt  dieses  Blatt  ebenfalls  an,  sagt  aber  nichts 
von  den  Buchstaben  EPf  am  Tifelchen.  Dagegen  gibt  er  die  Adresse 
des  A.  Laftvri  ao,  weldi»  nur  im  aweitan  Bniefce  Tottommen  mflasteu 

4)  Die  Madonna  von  Loreto.   Sie  hebt  den  Schleier  von  dem  aof 

dem  Polsfpr  licgpndpn  Kinde,  und  hinter  ihr  steht  Joseph  mit  dem 
SUbe.  RAPHAEL  VRBIN INV.  i553.  ML,  H.  12  Z.  6  L.  Br.9Z.6L. 
Das  Originalbild  ist  bekanntlich  Terscbollen. 


Schabbl  älter. 
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«M  ML,  ,£lr.  1977. 

5)  Die  hl.  Faailie  mit  8t  Bochas  and  St  Lvcm.  Linkt  auf  eiaer 
Tafel:  Jtlii  Romani  intenttm  Michaelis  Lucensis  opera  repTBtet^ 
tatfm  inlustrissimog.  domino  Svliano  Caesarino  D.  D.y  fol. 

Dieses  Blatt  hat  auch  das  MoDOgramm  des  Marius  Kartarus  L 
No.  1436,  und  es  ist  daher  zweifelhaft,  ob  es  M.  Lucchese  gestochen  hat 

6)  Das  jüngste  Gericht  nach  Michel  Angclo.  Zwischen  den  Ar- 
kaden oben  steht  in  Majuskeln:  Michaelis  Angeli  Bonaroti  Floren" 
Hni  Arle  P^rfisektm,  MidtatU»  LueBnaii  tnämlria  Sepntmitaitm 
Maoni  Guidonis  Ascanii  Sfortiae  Card.  Sanctae  Piarae  Mtmef€, 
Unten :  con  pritilegio.    II.  W  Z.  6  L.    Br.  16  Z.  (5  L. 

Dieses  Blatt  ist  Bartsch  unbekannt  geblieben.  Mau  kaua  es  für 
M.  Lucchese*8  Meisterstück  erldiren. 

7)  Die  Marter  des  hl.  Lorenz,  Composition  von  50  Figuren,  Copie 
nach  MarcAntOD.  Unten  auf  der  Tafel  in  Majuskeln:  Baccius  Bran~ 
dinelhs  InvenL ,  in  der  Ecke:  M.  L  cum  prwilegio.  —  Ant.  Lafrery 
Bomae.    H.  10  Z.   Br.  12  Z.  8  L. 

8)  Antikes  Basrelief  mit  Romulus,  welcher  die  Vögel  befragt  Um 
den  mit  Ochsen  bespannten  Ptlug  sind  Männer  und  Krauen  versammelt, 
und  eine  der  Figuren  deutet  mit  der  Hand  nach  einem  Schwärm  Ton 
Geiern.  Im  Grunde  sind  Gebäude  und  ein  Obelisk.  Rechts  oben  auf 
der  Tafel :  Aues  Romule  quarü  autpicio  Roma  Condita  MDLUL  Jf.  L. 
H.  9  Z.  9  L.   Br.  8  Z.  i  L. 

Dieses  Blatt  ist  sehr  selten. 

9)  Die  Götterversammlung  nach  der  Zeichnung  Raphaela  von 
Jacob  Caraglio  gestochen.   H.  11  Z.  9  L.   Br.  20  Z. 

M.  Looeheso  bat  die  Platte  aufgestochen,  nnd  flBgte  in  diesen  Zn- 
gtande  die  Initialen  seines  Namens  bei. 

10)  Merkur  trägt  die  Psyche  nach  dem  Olymp,  nach  Raphael  ?on 
Jakob  Caraglio  gestochen.   H.  9  Z.  9  L.   Br.  6  Z.  6  L. 

M.  Luccheae  retoachirte  die  Platte,  nnd  ftgte  dann  sein  ZaidMn 
mit  R  A  bei. 

11)  Das  Fest  der  Diana  zu  Ephesus.  Die  Statue  umgeben  viele 
veibliehe  Figuren,  nnd  vor  derselben  sitat  ein  Qreis,  welcher  die  HindA 
anf  das  von  einem  Knaben  gehaltene  olEsne  Bach  legt  Unten  ML. 

cum  priuilegio,  kl.  fol. 

1^2  Apollo  und  Diana  tftdten  die  Kinder  der  Niobe,  nach  Polidoro 
da  Galdara.   M.  L.  cum  pn'uiUgio,  q«.  fol. 

13)  Horatius  Codes,  wie  er  geuen  den  Andrang  der  Soldaten  des 
Poraenna  die  Brücke  vertbeidigt.  Oben  auf  der  Tafel:  Monumentum 
Boraiii  super  pontem  te.  Links  nnten  M  L.  Naeh  einem  antiken 
Basrelief.  H.  0  Z.  6  L.   Br.  11  Z.  10  L. 

14)  Der  Traum  des  Michel  Anc^elo,  oder  die  Erwachinig  der  J<eidea- 
schaften:  Egregius  Mich.  Angel,  autor.  M.  L.y  s.  gr.  fol. 

15)  Orosse  Seeschlacht  im  antiken  Sinne.  Mehrere  Fahrzeuge  sind 
mit  nackten  Männern  besetzt,  und  in  der  Mitte  entspinnt  sich  ein  Kampf 
beim  Entern.  Die  Minner  haben  Schwerter,  Schilde,  Dolche,  H&mmer  Ac. 
Die  Schiffe  sind  mit  Basreliefs  versiert  Oben  links  am  Ruder  eines 
Schiffes:  M.L.  eS  priuilegio^  und  unten  rechts  anf  dem  Tifelchen: 
pulidoro  inuentor.    H.  8  Z.  1  L.    Br.  16  Z.  7  L. 

16)  Antike  Galeeren  mit  Rudcreru.  Eiocs  der  Fahrzeuge  ist  ganz 
In  Prool  nadi  links  von  iwei  Ruderern  geftihrt  Dieser  Galeere  folgt 
rechts  eine  zweite ,  wovon  man  aber  nur  einen  kleinen  Theil  sieht 
Links  ist  eine  dritte  ganz  von  vorn  gesehen,  und  mit  einem  Genius 

S ziert,  der  den  Löwenkopf  umfasst  Oben  in  der  Mitte  des  Bandes: 
L  cum  priwOaaia.  Naeh  Pelidojco  da  Oaldan.   H.  7  Z.  9  L. 
Br.  13  Z.  4  L,  ^ 
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17)  Basrelief  mit  antiken  Scfaiflini.  Das  römische  Fahnseog  Ii 
Profil  wird  von  zwei  nackten  Rudororn  geleitet,  und  ein  dritter  liegt 
auf  dem  Boden,  um  das  Gepäck  eines  anderen  von  vorn  gesehenen 
Schiffes  einxnneDmen.  Im  Grunde  sind  andere  Schiffs.  Ohne  Schrift, 
aber  nach  Polidoro  von  M.  Luchese  gestochen.   II.  6  Z.  Br.  13  Z. 

■  18)  Drei  Blätter  mit  Arabesken  nach  Rafuel^  Coinpositionen.  Eines 
beseichuct:  Hec  rome  sunt  in  pontifici  domo  Raphael  d'uröinas  iau- 
«ülor.  M.L.,  gr.  fol. 

19)  £ine  Folge  tob  Friesen,  nach  Polidoro  da  Caldera,  venlgHens 
8  Blätter. 

1978.  Michael  Lneger,  Landsrhnftsmaler  in  München ,  ist  oben 
^       unter  dem  Monogramm  No.  19()9  eingeführt,  und  wir  verweisen 
4QQQ       j^>n  Artikel.  Man  findet  GemAlde  mit  de»  Initialen. 
lo2o.  tin 

1979.  Johann  Jakob  Mettenleiter,  Bildniss-  und  Ilistorienmalftr, 
jjvj^  r.       geb.  zu  Grosskuchen  in  Bayern  1750,  l)oli;uiptet  im  Künstler- 

ji  A  Lcxicon  einen  biographischen  Artikel,  und  wir  bemerken 
//'/ daher  noTi  dass  der  Meister  nach  vielen  Wanderangen 
1825  in  St  Petenboig  geitorben  ist  Hier  handelt  es  sich  am  radirte 
Blätter. 

1)  Halbe  Figur  eines  Banen  mit  Sch1a|iphat  naeh  leehts,  wie  er 

mit  beiden  Armen  sich  auf  einen  Stock  stutzt  BechtS  unten  ist  daa 
eiete  Zeichen.    H.  5  Z.  6  L.    Br.  4  Z.  2  L. 

2)  Ein  am  Tische  sitzender  Bauer  mit  dem  Kruge  in  der  recbtetti 
und  der  Pfeife  in  der  linlwn  Hand.  Nadi  D.  Teniera,  mit  den  Gnv- 
iiTen,  kl.  4. 

3)  Ein  betrunkener  Bauer  hinter  dem  Tische,  wie  er  mit  der  rechten 
-Hand  auf  den  Kmg  schiigt  Hinter  ihm  ist  ein  lachender  Bauer  mit 

der  Pfeife  in  der  rechten  Hand,  beide  in  halber  Figur.  Links  unten: 
David  Teniers  pinx..  rechts  ML  äc,  kl.  4. 

4)  Bildniss  des  Professors  Joseph  Uriot.    Schön  radirt,  kl.  fol. 

1980.  Mlle.  D.  Bonnet,  die  Tochter  des  Louis  Bonnet,  radirte 
Af'«  DR**         Zeichnnngen  Ton  Johann  Baptist  Huet  Ansichten 

•  aus  der  Umgebung  von  Creleil.   Sie  sind  mit  dem  Stichel 

vollendet,  4.   M.  Bonnet  arbeitete  zu  Anlang  unsers  Jahrhunderts. 

1981.  Melchior  Lorch,  Maler  und  Knj)fersfechor ,  ist  oben  unter 
T        T*    AT^/T     dem  Monogramm  ML  No.  iOOä  eingeführt,  und 

Arlr  IVT  iX/l  wir  haben  ansföhrlich  Ober  ihn  gehandelt  Der 
ivlF,l^ij/l  ^  JL-J  Künstler  wechselte  mit  dem  Zeichen,  wir  haben 
aber  auch  jene  Blätter  genannt,  auf  welchen  das  Monogramm  in  dieser 
und  ähnlicher  Form  vorkommt. 

1982.  Unbekannter  Pormschneider,  welcher  aus  der  Schule  des 
Christoph  Maurer  hervorgegangen  zu  seyn  scheint.  Wenig- 
stens benfltztc  er  Zeichnungen  dieses  Meisters  znm  SchnitM. 

/  t4i.  Von  Melchior  Lorch  aus  Flensburg  kann  keine  Rede  seyn. 
Bartsch  IX.  p.  388  erwähnt  nur  ein  Blatt  im  Artikel  des  Christoph 
Maurer  (No.  1 ) ,  gibt  aber  nicht  an ,  in  weldiem  Wei%e  die  von  ihm 
aufgezählten  biblischen  Vorstellungeil  Torkommen.  Sie  waren  wahr- 
scheiulich  für  Cb.  Manror's  Icones  Etangeliomm.    Das  ist:  Künst*- 

licke  Figuren  über  alle  und  jede  tcangelten  .   Durch  Con^ 

nämm  Lmilenbaeh  iMly  bestimmt  Wir  kennen  aber  die  beiden 
ersten  Blätter  nur  aus  dem  Werke:  i^otae  sacrofWtH Bibliorum  figurae 
9ersibus  latinis  et  yermiMici*  expoaitae  —  — .   Durch  SammUm 
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OUnmym.  Sirtutbmry  bey  ChriHogk  mm  der  ffgffäm  i699.  Zu 

diesem  Werke  wurden  Platten  tod  Gb.  Bitarer  benOtzt,  and  auch  der 
Monogrammist  HR  III.  No.  1400  arbeitete  dafür.  Dieselben  Platten 
kamen  dann  in  den  Besitz  des  liuchdntckers  Jobann  Kreps  in  Cöln, 
welcher  sie  sar  ülenberg^schen  Bibel  ilViO  benfltzte. 

1)  Moses  Tor  denv  feurigen  Husche,  in  welchem  Gott  erscheint 
fieehte  untea  ist  das  Zeichen  des  Cb.  Maurer  und  Tobias  Stimmer,  und 
in  der  Mitte  das  erst«  der  obigen  Monograamie.  H.  S  Z.  Ii  L.  Br. 
S  Z.  5  U 

2)  Der  Tod  des  Königs  Saul.  Mit  dem  Zeichen  von  Manrer  nnd 
Stimmer,  und  mit  dem  zweiten  Monogramm.    In  derselben  Grösse. 

3l  Die  Verkündigung  des  Engels  an  Maria.  Links  ttnten  das  Mo- 
nogrumm.  Dieses  Hlatt  gehört  ebenfalls:  in  ein  Bibelwsik.  lüBecker'S 
Hoizschuittsammlung  ist  ein  neuer  Druck,  8. 

4)  Die  Onblegung  Christi,  nach  dmr  Zeichnung  von  Ch.  Maarer. 
Unten  das  Monogramm. 

5)  Petrus  vom  Engel  aus  dem  GeAngiiiu  befreit,  nach  Gh.  liannr, 
und  mit  dem  Monogramm. 

Diese  beiden  blfttter  gehören  ]rohl  svr  Folge  von  No.  1  und  S. 

6)  Der  Tod,  welcher  einem  jnogen  Weibe  die  Sanduhr  zeigt, 
während  es  mit  gefalteten  Händen  nach  dem  Himmel  blickt  Nach  der 
Zeichnung  des  Monogrammisten  I.  No.  912.  H.  6Z.  3  L.  Br.  4Z.  9  L. 

7)  Auch  ein  KnpüBrstich  mit  diesem  Zeichen  kommt  vor.  Pro- 
fessor Dr.  Massmann  erwähnt  eines  solchen  als  in  der  Sammlung  des 
Herrn  von  Nagler  in  Berlin  vorhanden,  wir  können  aber  keine  nähere 
Anskanft  geben. 

1983.  MekMl  vaa  IMian,  Kapfentaeher,  trat  gegen  1C26  In 
■KM  T-1  Antwerpen  auf.  Blätter  von  seiner  Hand  findet  man  in: 
1  Lj  £  Het  leten  der  //.  H.  Maegden  tan  Christus  tyden  tot  deie 
eeuwen-door  Heribertus  Rostoeydus.  fAnlioerpen  iG2Uy  8.  Dieses 
Badl  entbUt  80  Blätter  mit  KniestQcken  von  Heiligen,  und  Marter- 
scciicii.  Man  liest  darauf:  Petrus  de  Jode  figurarit,  J.  tan  Mechelen 
exc.  Cum  pritil.  Nur  auf  dem  Blatte  mit  St,  Tanche  ist  das  Mono- 
gramm. Später  Hess  sieb  der  Eflnstler  In  Paris  nieder,  we  er  tadi 
eine  Verlagshandlung  gründete.  Sein  besstes  Blatt  ist  das  Titelblatt 
zu:  La  nie  de  Louis  XIII.  ^  auf  welchem  der  König  zu  Pferd  mit 
einigen  kleinen  Figuren  vorgestellt  ist.  In  Paris  verlegte  er  die  Blätter 
von  Antoine  Lemercier  mit  Dessins  zur  Verzierung  ton  Gaminen, 
Thoren,  Fenstern  &c.  Sie  bilden  zwei  Folgen.  Auf  dem  ersten  Blatte 
dereinen  steht:  A  Paris  chez  M.  tan  Lochum  grateur  et  Imprimeur 
du  Roy  1033.  Auf  dem  Blatte  von  Nicolaus  de  Son,  welches  das 
Parterre  eines  holländiscben  Gartens  mit  vielen  Figuren  vorstellt,  lesen 
wir:  Utich  de  Lochom  excud.y  kl.  qn.  fol.  In  Les  Queres  de  Hip- 
vocrate.  Paris  i(i39f  siud  einige  Bildnisse  von  seiner  Hand.  In  dem 
werke:  Semmoire  de»  Vies  de»  Fondateurs  et  de*  Reformafeure 
des  Ordres  religieux ,  par  le  R.  P.  Louis  Beurier.  Paris  1039^ 
sind  50  Blätter  von  M.  van  Lochom,  4.  Dann  arbeitete  er  auch  für 
Peter  Gerard's  Les  Peintures  sacries  de  la  bible.  Paris  i656,  fol. 
Anf  den  Blättern  mit  St  Panl,  St  Peter  und  St  Johannes  Evangelista 
kommt  das  Monogramm  vor.  Auch  eine  apokaljptisGbe  DanteUung 
|8t  damit  bezeichnet 

1984.  Unbekannter  Knpfersteoher,  dessen  Lebensverhältnisse 
yg  r  r\    Qnbokannt  sind.  Er  copirte  dassIsttTon  A.  Dflrers,  weldies 

^'  ^'  ^'  den  hl.  Christoph  mit  dem  kleinen  Heiland  auf  der  Schtilter 
vorstellt,  B.  No.  51.  Unten  im  Rande:  S.  CHRfSTOPHORE,  raollta 
die  kleinen  Buchstaben  M.  L,  Q.  U.  4  Z.  4  L.  Br.    Z.  0  L. 
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1985.  Unbekannter  Badirer,  welcher  um  1748  in  Deutschland 
m|  I  o  1 7 AQ  thätig  war.  Ein  radirtcs  Blatt  mit  diesen  Buch- 
m«  L».  3.  i  i^v.  gtaben  stellt  die  Büste  eines  Mannes  mitdem  Turban 
vor.  Er  ist  in  einen  Pelzrock  gekleidet  und  nach  reditS  gewandt«  la 
Bembrandt's  Manier.   H.  2  Z.  5  L.   ßr.  1  Z.  9  L. 

Max  TOn  Lentz,  Laiid>?rhaftsnialer,  war  um  tH.St  — 181)4 
\y4  in  Manchen  thätig.   Im  Lokale  des  Kucstvereins  sahen 

I  l£i  852^.  wir  kleine  Landtcbaften  mit  Stalbge  in  Oel,  tof  wtl- 
eben  das  Zeichen  mit  wechselnder  JabrsaUforlrammt  Aadi  auf  SSeldt* 
sangen  fagte  es  der  Künstler  bei. 

1987  Unbekannter  Kupferstecher^  welcher  um  ir)60  th;iti>war. 
-MM  |i  ^  .  Das  Zeichen  findet  man  auf  einem  Blatte  mit  dem  lieiter- 
i.u»^'j  *  bilde  eines  Kftnigs,  nach  der  Unterschrift:  Donatus  O 
Bnen  quondam  Hihernorum  Rex.  H.  4  Z.  6  L.  Br.  7  Z.  Diesei 
Bildniss  gehört  in  Thomas  Carve's  Lyra  sive  Anauphaloeosis  hiher^ 
nica.    Sumptibus  M,  et  J.  F.  hndterorum.    SuUbaci  £600,  4. 

1988.  Melchior  Meier  oder  Meiers,  Kupferstecher,  wurde  durch 
Bartsch  XVI.  p.  1246  in  die  Kuostgescbichte  einge- 
fttbrt,  indem  er  auf  einem  Blatte  mit  der  Strafe  dea 
Marsyas  durch  Apollo  in  Gegenwart  des  Midas  folg- 
ende handschriftliche  Bemerkung  fand:  Anno  1502 
e.  Decemb.  Ex  Uberali  Donatione  JUelchiori* 
MeietM  huju*  laMat  Atloris.  Johannee  a  Pukm, 
Palm  erhielt  also  das  Blatt  mit  >Tirfvas  von  dem  Stecher,  wir  kennen 
aber  nur  Torl&ufig  auf  dasselbe  autmtirksam  machen,  weil  der  Name  des 
KUnetieii  dareh  die  Bvebttaben  MM  annedentet  ist  Die  Blitter  mit 
den  gegebenen  Zeichen  haben  in  der  Stichweise  Aehnlichkeit  mit  dem 
Blatte  des  Apollo  und  Marsyas,  sie  sind  n&mlich  in  der  Manier  des 
Martin  Rota  gestochen,  und  somit  kann  man  unter  obigen  Monogrammen 
mit  Recht  den  M.  Meier  oder  Meiers  vermuthen.  Nach  den  Adressen 
auf  den  Kupferstichen  zu  nrtheilen,  lebte  der  Künstler  zu  Freyburg 
in  der  Schweiz.  Auch  in  Italien  muss  er  sich  aufgehalten  haben,  denn 
dai  Blatt  mit  Apollo  ond  Marsyas  ist  dem  Eenog  Franeateo  de'  Bio* 
diel  dedicirt  Im  Jahre  1S82  stnch  Meier  daa  Budaiss  dos  Gardiaali 
Ferdinande  de'  Medici. 

1)  Die  Geburt  Christi.  Die  LI.  Jungfrau  kniet  links  vor  dem  aut 
dem  Flttgel  ihree  Mantels  liegendeu  Kinde,  und  rechts  ist  Joseph  als 
alter  Mann  mit  gekreuzten  Händen  und  ein  Fngcl.  Im  Grunde  bemerkt 
man  bei  den  beiden  Xbieren  ein  andern  Kogel.  Links  betrachten  zwei 
Hirten  den  Vorfcll,  nnd  ein  dritter  kommt  snr  Tbibe  berein.  Im 
Hintergrunde  verkündet  der  Engel  dreien  Hirten  die  Geburt  des  Hei- 
landes. Bei  dem  kleinen  Engel  im  Vorgrunde  ist  das  Zeichen,  welches 
dem  dritteu  ähulich  ist,  aber  ohne  Kleeblatt  darüber,  mit  dem  Beisatze: 
1697  Lmcem.  Dieses  sehr  fein  geslocbcne  Blatt  sebreibt  Passavant 
ni.  fk.  475  No.  1  dem  M.  Meier  ^u,  es  wird  aber  von  Martin  Martini 
herrfibfen,  welcher  sieb  eines  ähulichen  Zeichens  bediente.  U.  3  Z. 
6  L.  Br.  2  Z.  Q  h, 

2)  Die  Aufersteboag  Christi.  Der  Heiland  schwebt  oben  auf  den 
Wolken  von  Cherubim  umgeben.  Unten  sind  die  Soldaten  vertheilt, 
deren  drei  auf  dem  Boden  schlafen.  In  der  Mitte  deckt  sich  ein  an- 
derer ¥or  der  Enchdnnnf  mit  dem  Schilde.  Anf  der  Lanse  eines  in 
Verkürzung  liegenden  Soldaten  bemerkt  man  das  vierte  Zeichen,  und 
die  Jaboabl  i577  aof  dem  S&bel  eines  Soldaten.   Im  Grunde  ist 
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Ludsebaft  mit  grMsen  FelsenttftckeD,  und  dw  Eiigtl  wilrt  te  flteitt 
Yom  Grabe.   H.  6  Z.  11  L.   Br.  4  Z  0  L 

3)  Der  Leichnam  der  hl.  Cäcilia.  £r  liegt  aasgestreckt  nach  der 
Breite  des  Blattes  mit  der  Glorie  nm  das  Haupt  Im  Grunde  ist  eine 

Capelle  mit  Altar,  über  welchem  eine  Tafel  mit  folgender  Inschrift  iat: 
Corpus  Sanclae  Caecilt'ae  virg.  et  Martyr.  Romae  trtcilatrm  Arma— 
ttmgue  Anno  CCXXXll  sub  Alexandro  Imperalore.  Ata  Patchali 
Poni.  Mas,  /«eenfiMi,  tramhaum  ReeomUlmm  Atmo  iCfCCCXXi. 
Pont  V.  Herum  a  demente  Vitt.  Pont  Max.  integrum  incnrrup^ 
tumque,  hoc  est  hoc  situ  vestitum.  Jncenlum  et  Repositum  Anno 
C/j  lo-  CI.  Pont.  VI  IL  In  der  Mitte  unten  ist  die  Jahrzahl  i602. 
Im  Ramie  steht:  Sancia  CaecHia,  ora  pro  nobig,  lud  recbta  ist  dal 
dritte  Zeichen.    H.  3  Z.  11  L.    Br.  2  Z.  8  L. 

4)  Der  hl.  W  ilhelm  in  Rüstung  mit  der  Fahne  nnd  dem  Schild6| 
■of  welchem  der  Adler  sichtbar  ist  Im  Gnnide  linkt  sind  Glinde 
auf  Felsen,  und  rechts  in  der  Ferne  breitet  sich  eine  Stadt  aus.  ünten 
am  Steine  ist  das  zweite  Monogramm  mit  Sc.  et  excudit  in  fryhurgi 
heluet.  Im  Rande  steht:  Miles  An  Monachtu?  dicor  Guilielmus 
utrumq.  vox  mihi  Bemardi  nomen  dadit.  H.  9  Z.  11  L.  Br..7  Z. 
9  L.  Rand  8  L.    Sehr  seltf-nes  Blatt 

6)  Das  Bildniss  des  Cardinal  Ferdinand  de' Medici,  Büste  in  ^J^Än- 
aicbt  naeh  linit«.  Linki  ist  das  Wappen  mit  dem  Oardiaalabnt,  und 
rechts  in  halber  Hohe  eieht  man  das  erste  Zeichen.  Im  Rande  steht: 
Ferdinandus  S  Mariae  in  Dominica  S.  R,  B,  Diaconut  corÜmiaUa 
de  Medicis.    il.  o  Z.  2  L.    Br.  4  Z.  6  L. 

19S9.  Murtin  Martiny,  Gokhchmled  und  Kupferstecher  von  Lu- 

cera,  war  um  1593 — 1G05  thätig,  und  hioter- 
liesa  eine  liemUdM  Ansahl  vea  «adinen  md 

r^IiVL°^'i  fooT.  gestochenen  Blättern,  welche  von  jenen  des 
Uclchiur  Meter  zu  unterscheiden  sind.  Letzterer  arbeitete  fein  und  sora- 
fällig,  nnd  Bteht  aneh  in  der  Zeichnung  höher  als  Martiny.  Die  Fi- 
guren Martiny's  sind  zu  Icnra  nnd  gewöhnlich  schlecht  gnaiehlMt, 
Doch  machen  einige  Blätter  eine  Ausnahme,  wie  No.  1. 

1)  Die  Geburt  Christi,  ein  ungewöhnlich  vollendetes  Blatt  Vom 
bei  dem  kleinen  Engel  ein  dem  dritten  gleichendes  Monogramm  ohne 
BoraxbQchse.  Nach  der  Jahrzahl  i697  steht  das  Wort  Lucern.  Diess 
ist  der  Aufenthaltsort  des  M.  Martiny,  Passavant  III.  p.  473,  No.  i 
achreibt  aber  das  Blatt  dem  Melchior  Moier  zu,  dem  Yorhergehenden 
Meister,  in  dessen  Artikel  wir  dasselbe  ausffthrliclier  beschrieben  haben. 
Wir  schreiben  es  dem  M.  Martiny  zu.    II.  3  Z.  6  L.    Br.  2  Z.  9  L. 

2i  Bruder  Klans  von  Unterwaiden.  Er  kniet  in  einer  felsigen 
Landschaft  nach  dem  Heiland  gewandt,  welcher  in  Wolken  erscheint, 
und  aus  dessen  Wunden  Blnt  auf  ihn  spritzt  Unten  steht:  Jmago 
tsera  F.  Nicolai  Anachoratae  Heltetici  apud  Sachsien  pro  Unter- 
waiden. Oben  rechts  ist  eine  deutsche  Inschrift:  Bruder  Claus  etc 
4d9<?,  fol. 

Dieses  seltene  Blatt  ist  radirt  und  mit  dem  Stichel  übergangen. 

3)  Speculum  Poenilentiae.  Das  ist,  das  Leben  Mariae  Mapda-^ 
lenae,  den  auch  Marlhae  tnd  l.aiari.  Anjelio  Durch  den  aoch^ 
würdigen  Fürsten  vnd  ff.  Herrn  Augu^in,  Abbte  tnser  lieben  firawen 
HU  Etnsideln  als  den  Aulhor  fctderum  UbefMhm  «utf  ^MMMTf  «Iii 
echönen  Figuren  in  Druck  gebend  8. 

Dieses  Werk  enthilt  19  Bifttter  ans  dem  Jahre  1999»  Auf  dem  Titel- 
blatte ist  das  Monogramm  mit  der  Löthbflchse  nad  der  Jahiaahl  1803, 
fhM  aweite  Blatt:  Alma  panm  ChrisHf  hat  dm  Mumb  Mmr$imm§ 
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Martini  ßcii  et  »eulptit.  L  anmo  1602.  Aaf  den  abrigen  BUUtora 
fconiBM  6boBflifls  MoBOfnumo  vor. 

Im  KQnstler-L«ziooii  tM  dieM  Blitter  iirig  deqi  Mdehior  Meier 

lageschrieben. 

4)  Die  innere  Ansicht  der  Kircbß  in  Maria-Einsiedeln,  unter  deiQ- 
Titel :  IXiVOrPA^IA  Site  Species  El  Templi  Inf.  £t  Sacelli  B.  M.  V. 
Coelitus  Consecrati  Et  S.  P.  P.  P.  Qti  In  Vno  Monaslerio  Heremi- 
Uurum  Site  EinsidUn  Sub  Reg.  &  P.  ßened.  Claroere.   Mit  dem 
ersten  Monof^iniDef  fbl. 

5)  Eigentliche  vnd  kannlliche  Canlrafaehtr  der  Stadt  Lucer» 
i69e.    In  drei  Blättern,  gr.  qu.  fol. 

6)  Wahrhafte  und  eigentliche  Abconlrefactur  der  Stadt  Frey- 
bürg  im  UeektUtnä^  eamt  ihrer  Gelegenheit  1606.  In  acht  BUt- 
tem,  fol. 

7)  Das  Bildniss  des  Peter  Wegerich  genannt  Bernaw,  Manzmeister 
der  Stadt  Schaffhausen.  Reich  gekleidetes  Brustbild  in  Oval.  Oben 
in  den  Ecken  der  Platte  sind  allegorische  Figuren,  links  unten  der 
Bär  mit  der  Hellebarde,  und  rechts  das  Wappen.  Im  Cartonche  ist 
di$  Dedication  an  den  Mttnzmeister  von :  sein  gethrewer  gfatter  M. 
Mang  Marttinf  Getdted^midi  9nd  Mupff^  eteeher  —  Atheit  »einen 
Lieben  gfatter  kl.  fol. 

Man  erklärt  dieses  etwas  flach  gestochene  Blatt  fQr  selten,  was 
von  den  alten  Abdrflcken  gilt  Die  Platte  vnr  im  Besitze  der  Familie 
Wegerich,  in  neuer  Zeit  varde  Bio  aber  wieder  abgedmOkt  Bio  leigt 
fidi  noch  gadi  lebari 

Joftan  Ueiaol  MMohor,  Bildboaer  und  ElfbnbeioidmitMr, 

war  zu  Anfang  des  17.  Jahrhundert.s  zu  Schwäbisch-Gmünd 
thätig,  und  leistete  in  seiner  Technik  ileisterbaftcs.  Der 
Name  des  Künstlers  wurde  erst  in  neuerer  Zeit  in  die 
Geschichte  eingetragen.  Im  Jahre  1836  fand  der  Kunst- 
händler J.  Albrecht  zu  Oebringen  ein  Lavoir  von  Elfen- 
bein mit  künstlichen  Darstellungen  aus  Ovid!s  Yerwandr 
lungen,  nnd  der  Inscbrift :  Joh.  Michael  Maecher  Bild' 
hatwer  ite  sch-cmundtj  und  an  einer  anderen  Stelle 
ist  das  Monogramm  eingeschnitten.  Im  fürstlich  Hohen- 
lobe'schen  Schlosse  zu  Kirchberg  sind  andere  Elfenbeinschnitzereien, 
Aeils  mit  Maucber's  Namen,  theils  mit  dem  Monogramtno,  in  der  Thal 
vortreflliche  Werke.  Auf  ein?ra  reich  peschnitzten  Pokale  mit  der 
iUnazonenscblacbt  steht  hoch  gearbeitet  das  erste  Monogramm,  welches 
nas  Hr.  Baron  W.  LOffelbo»  in  Watlerstein  nilsetlieilt  bat  Auch  ^ 
ein  Crucifix  ist  in  Kirchberg,  mit  einem  FussgestellOi  an  welchem  das ' 
Mahl  des  Herodes  und  die  Salome  mit  dem  Haupte  des  Täufers  vor- 

ß stellt  ist  Am  Fussgestelle  ist  das  zweite  Monogramm  eingeschnitten. 
0  Kirebberger  Sarnmlnng  bewahrt  aneh  ein  inseorst  kanttvoll  ge- 
•chnittenes  Lavoir,  Becken  nnd  Kanne. 

In  der  k.  Kunstkammer  zu  Berlin  wird  ebenfalls  eine  Schüssel 
mit  Kanne  aufbewahrt,  welche  Kugler  (Beschreibung  der  k.  Kunst- 
kamroer  9^214)  beschreibt,  aber  ohne  das  an  der  Kanne  vorkommende 
dritte  Monogramm  deuten  zu  können.  Die  Schü«?>pl  von  ovaler  Form, 
1  F.  7  Z.  lang  und  1  F.  3  Z.  breit,  hat  in  der  Mitte  eine  Darstelinng 
in  Betiof ,  weleho  dem  unter  dem  Namen  der  Eniebnng  des  Aebillei 
bekannten  Kupferstich  von  Goorp  Poncz  frei  nach(;eahmt  ist.  In  der 
Höhlung  der  Schüssel  sind  in  sechs  Feldern  Jagden  vorbestellt,  und 
auch  ausserdem  kommen  noch  einzelne  Gestalten  von  Männern  und 
lUflMii  vor.  Der  Kflaatlir  hat OoDposkionen  TODBabenSi  H.&Bobaia 
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m  MM.  Nr.  i091-lft94. 

und  HMbsio  bMtet  Die  Giesskanne  ist  1 1  Z.  bock,  ipfli  ind  Elfen- 
bein gebildet,  und  mit  den  reichhaltigsten  Darstellungen  getrhmückt. 
Um  ihreo  Bauch  läuft  ein  Hochrelief  herum,  welches  aus  verscbiedenea 
Gruppen  mythologiaeber  Figuren  besteht.  Den  Raopttbett  dei  Fdmm 
WUwt  eine  6rappe  Ton  Diana  und  Akt&on  zn  den  Seiten  eines  Baum- 
ttammes  n.  s.  w.   Unter  dem  Fusse  ist  das  Monogramm  im  T&felchen. 

1991.  Michael  HincUi,  Maler  von  Wasserburg  in  Bayern,  kommt 
1546  im  Register  der  St  Lukas-Zuoft  zu  München  als  Meister 
vor,  scheint  sieh  aber  später  in  Wasserborg  niedergelassen  an. 

haben,  da  wir  in  den  weiteren  Ladzotteln  seiner  nicht  mehr  erirfihnt 
fanden.    Er  ist  wohl  der  Verfertipcr  folgenden  Blattes  : 

Ein  Elephaut  in  Profil  «ach  rechts.  Auf  seinem  Halse  sitzt  der 
FObrer  mit  der  Lanze.  Das  Bild  umgibt  eine  verzierte  Einfassung, 
unter  welcher  ein  Cartouche  mit  rlor  .lahrzahl  lä.S'i  angebracht  ist. 
Unter  dem  Thiere  steht :  X.  M.  D.  hinig  «u  Peham  hat  aufs  ispania 
in  do»  TeitUauä  pffiert  oin  Mfitni  ist  se  Wasterhurg  annvmen 
atf  den  24  janvani  im  i662  Jor.  Dann  folgt  das  Monogramm.  Dieses 
Blatt  ist  gut  radirt.    II.  mit  der  Einfassung  4  Z.  5  L.  Br.  6  Z.  3  L. 

1992.  Martin  Martin,  Landschaftsmaler  und  k.  bayerischer  Hof- 
A/^yf     „    beamter,  geb.  zu  Manchen  1798,  malte  hübsche  Land* 

J  1  liS^O  sehalireB  iaOel,  meist  Aasidrtsii  ans  dem  bayerisehen 

Obsriande.    Auf  solchen  Bildern  kommt  das  Monogramm  vor. 

Auch  Michael  Majr,  geb.  zu  München  17U4,  fügte  auf  Land- 
schaften ein  Zeichen  dieser  Art  bei,  aber  mehr  gerade  stehend,  und 
meist  ohne  Jahnahl.  Seine  Gemälde  offenbaren  ein  tieferes  Eingehen 
in  die  Natnrform,  und  sie  sind  breiter  behandelti  Als  jeM  tos  Martin. 
Letzterer  ist  ein  fleissiger  Dilettant. 

1993.  Moria  Maller^  Kupferstecher,  geb.  zu  Steinla  bei  Hüdes- 
]Mj  befasste  sich  in  seiner  fiHheren  Zdt  «adi  mit 


dem  Formscbnitt  Das  erste  Zeichen  findet  man  mf  einem 
Holzschnitt,  welcher  ein  Dorffest  vorstellt.  Die  beigefügten  Buchstaben 
StJK  beziehen  sich  auf  Hans  Veit  Schnorr  von  Karolsfeld.  Heller 
schreibt  ihm  anch  das  «weite  Zeichen  zn. 

Moriz  Müller  ist  als  Kupferstecher  unter  dem  Namen  M.  Steinla 
bekannt  und  berühmt  geworden.  £r  starb  als  Professor  an  der  Aka- 
demie in  Dresden  ifflSS. 

1994.  Michiei  Janssen  Mierevelt  soll  nach  der  handschriftlicbeu 
Bemerkung  des  bekannten  Kunstforscbers  Chev.  lansl 
TV^yr  Hazard  durch  das  erste  Zeichen  seinen  Namen  an- 
gedeutet  haben.  Nach  seiner  Angabe  findet  man  ea 
aof  Kupfersticilimi,  wir  ftodea  aber  keiii  Blatt  augegeben.  J.deJTos^ 
bemerkt  in  seiner  Ausgabe  des  C.  van  Mander  II.  S.  85,  dass  der 
Vater  unsers  Meisters,  Jan  Michielszen  Miereveit,  als  Goldschmied 
auch  iu  Kupfer  gestochen  habe,  und  in  Sammlungen  der  Kuustfreunde 
Mch  Bl&tter  m  Inden  seien.  Man  gibt  aber  aooi  an,  dass  Mierevelt 
der  Sohn  unter  Leitung  des  Hieronymus  Wierx  Versuche  mit  dem 
Grabstichel  gemacht  habe,  Niemand  aber  sagt  uns,  auf  welchem  Blatte 
das  erste  Zeichen  vorkomme.  Der  Vater  starb  1592,  der  Sohn  lebte 
Ton  1567 — 1641.  Von  dem  einen  oder  dem  anderen  könnte  das  Blatt 
mit  dem  zweiten  Zeichen  herrühren,  welches  BruUiot  I.  No.  2893  be- 
schreibt £s  stellt  die  Daoae  im  goldenen  Begen  nach  Tizian  vor. 
Ein  altes  Weib  Angt  die  GoMstteke  ant;  welche  eine  aoe  deaWelkeH 
reichende  Hand  herabfallen  lässt.  Auf  einer  am  Vorhaag  sicIltfNQPMI 
Moose  ist  das  j^dteo.  ü.  9  Z.  4  L.  Br.  11  Z.  4 
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MM.  Nr.  199K-1W6. 


DiesM  Blatt  wollte  man  dem  Melchior  Meier  Kuschreiben,  Bnilliot 
6ndct  es  aber  in  einer  viel  breiteren  Manier  behandelt,  als  dicss  in 
Meier's  Bl&ttem  der  Fall  ist  Wir  habeo  das  Blatt  nicht  gesehen, 
nnd  können  aneh  Ar  die  Genauigkeit  dei  Monogramms  nkht  einstehen. 
Sradi  ein«  anderen  Aagake  soll  dieiea  nu  Jf  if  betteheo. 

1995.  MatChliin  VerfauL  Zeichner  nnd  Kupferstecher,  der  ältere 

AW    AYA  T^.n  d'Pses  Namens,  geb.  zu  Basel  1B93,  gest.  zu 
MM         Schwalbach  KiSO,  hinterliess  eine  grosse  Anzahl 
'''Vv»-  /  V/        von  radirten  und  gestochenen  Ulättern,  wie  aus 

dem  Kflnstler-Lezicon  is  ersehen  ist.  Dal  mte  Zeichen  findet  man 
auf  einem  radirten  Blatte,  welches  den  Neptun  auf  seinem  Zweigespann 
stehend,  und  über  ihm  den  Zodiacus  vorstellt  Bechts  unten  am  Steine 
ist  das  Monogramm,  U.  fei.  Im  Cataloge  des  Freiberm  G.  Rolas  da 
Hosey  ist  ein  interessantes  Stammbuchblatt  mit  wandernden  Bären- 
führern angezeigt  Es  ist  mit  der  Feder  und  in  Bisterfarbe  ausgeführt 
Auf  der  Rückseite  sind  polnische  Verse,  und  die  Dedication  an  Bruno 
Hartmann  1642.  Dieses  Blatt  trftgt  ebenfalls  ein  dem  ersten  ähnliches 
Zeichen.  Auf  Plättern  einer  Foltre  der  zwölf  Monate  in  Landschaften 
kommen  die  anderen  Monogramme  vor.  Auch  auf  Blättern  mit  Jagden 
«ediaeln  diese  Zdcheo.  Auf  anderen  Jagdstttcken  fügte  er  die  Ini* 
tiden  JV#bd. 

1999.  Vnbekaniter  Ooldsctadei  nnd  Knpforstoeker,  ireleher 

^AMA  irgendwo  in  Deutscfiland  gelebt  hat  Von  M.  Merian  ist 
^0  2.1  keine  Rede.  Das  gegebene  Zeichen  findet  man  auf  kleinen 
Blättern  mit  Thieren,  besonders  Vögeln,  Fliegen  und  anderen  Insekten, 
tiieils  in  phantastischer  Bildung.  Sie  sind  scnwars  anf  weisson  Grande 
vorgestellt,  und  bilden  eine  geschmackvolle  Folge  Tim  wentfStens  SSdiS 
Blättern.    H.  2  Z.  ö'/a  L.    Br.  1  Z.  10  L. 

1997.  Unbekannter  Zeichner  oder  Fomschneider,  welcher  in 
MM  ^^}'>/jh<4  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  in  Salzburg 
I  A\  I  Jjp.  V  gelebt  -sa  baben  sdidnt  Das  Zeichen  findet  man 
^ooT*.  auf  einem  in  drei  Blättern  bestehenden  Wandkalender 
des  Erzbisthums  Salzburg.  Die  Holzstöcke  wurden  längere  Zeit  ge- 
braucht und  noch  1662.  In  der  Mitte  oben  sitzt  Maria  mit  dem  Kinde 
in  Wolken,  nnd  zu  den  Seiten  sieht  man  St  Peter  nnd  St  Paul.  Unten 
kniet  St.  "Rupert  mit  einem  Risrhof.  Auch  das  Wappen  dos  Erzbischofs 
Gnidobaldi,  und  andere  Wappen  kommen  vor.  Dieser  Kalender  ist  mit 
dem  ersten  Zeichen  ttfseben.  H.  6  Z.  3  Ii.  Br.  eben  13  Z.  11  L., 
anten  9  Z.  9  L. 

Das  zweite  Monogramm  fanden  wir  auf  einer  schönen  Tuschzeirh- 
nung,  welche  eine  Allegorie  auf  die  Geometrie  enthält,  und  in  der 
Weise  Uterer  TitelbMtter  bebandelt  ist.  Auf  derBflekseite  istMatfbtof 
Mori»  sen.  als  Zeichner  genannt,  allein  disfer  Mofaler  wurde  iU8 
geboren,  und  kam  erst  1609  in  die  Lehre. 

1999.  ¥i>nlfttt  üandian,  Arzt  in  Jnnghnnzlau ,  befasste  sich  zu 
^       .  ^  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  mit  der  Geometrie, 
und  nahm  nach  den  ihm  an  Gebot  stehenden 
Mitteln  im  Königreich  Böhmen  Messungen  vor. 
Das  Resultat  seiner  Bemühung  ist  die  erste  Mappe 
'"^fefc         \\    ^^'^  Böhmen,  welche  1518  in  Holzschnitt  erschien. 
A  t'  "^        1\  \   j^oi  dieser  jetst  insserst  seltenen  Karle  könnt 

das  gegebene  Zeichen  vor.  Die  Mappe  ist  wahr- 
scheinlich von  ihm  selbst  geschnitten,  sowie  er 


m  MM.  Kr.  im-Moa. 

Mich  den  Dradc  qii4  den  Tertiieb  derselben  besorgte.  Der  Historien- 
maler Alezander  Lesser  £uid  in  der  Lettmeritser  BihUotliek  ein  Ezem- 

plar  vor. 

1999.  Matühes  Maler,  wird  nur  als  ßuchdraeker  genannt,  indem 
>|  er  13 1(>  zu  Erfurt  einen  Endechrist  heraus^fab.  Dieses 

Werk  ist  mit  Holzschnitten  geziert,  welche  Heller 
J  3l  %ß  /V\.  dem  \f  lyjaler  zuschreibt  Dieser  Meister  ging  sidiec 
aus  der  Kaste  der  Rricfdrucker  hervor,  und  wir  nuuliten  die  prgobe- 
nea  loitialen  auf  ihn  deuten.  Man  findet  sie  auf  einem  Holzschnitte 
auf  der  Rflckselte  des  Titels  sun  Spiegel  der  waren  Hhetoric  vfs 
M.  Tulii  C.  rnrf  andern  gelütschf  — .  Gedruckt  im  ßreisgan  1493. 
Dieses  Blatt  stellt  einen  auf  dem  Throne  sitzenden  König  vor.  Vor 
ihm  steht  eine  weibliche  Figur  mit  der  Sonne  in  der  linken  Hand,  und 
rechts  vom  Throne  stfltzt  ein  Mann  das  Schwert  mit  der  Spitze  anf 
den  Boden.  Im  Grunde  bemerkt  man  zwei  andere  männliche  Figuren. 
Rechts  an  der  Stufe  des  Thrones  sind  die  Initialen  beigefügt  H.  7  Z. 
8  L.  Br.  S  Z.  4  L. 

2000.  Matth&ns  Merian,  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Basel 
MM  MM  K«^^*  ^  Schwalbaeh  tUSt,  behauptet  im 
ivi.  ivi.,  in  Ol.  Künstler-Lexicon  einen  reichen  Arükel,  da  er.aa 
den  fruchtliarsten  Meistern  seiner  Zeit  gehört.  Merian  malte  in  seiner 
früheren  Zeit  auf  Glas.  Im  Kloster  Kathhausen  waren  einige  Glas- 
Schilde  mit  M.  M.  1616.  Dann  fügte  der  KQnstler  aneh  anf  ndirten 
und  gestochonon  Blättern  die  Initialen  bei.  Sie  bestehen  in  Land* 
Schäften,  Ansichten  und  Jagden  verschiedenen  Formats. 

HeUer  spricht  aneh  wa  einem  nm  1590  lebenden  Illoministen 
JT  If.,  wahrscheinlich  der  unten  folgende  Mldiael  Malier. 

2001.  ünbekBiiBter  Vermaelmeidorf  vdeher  nm  1879— 1S90  in 

% r  Ar  Paris  th&tig  war.  In  Druckwerken  findet  man  schöne  Vignetten  von 
M  M  jj^j^  p^jjjg  solche  in  A.  Thevet's  Cosmographie  universelle  stellt 
einen  gctiügelten  Engelskopf  vor,  von  wilchem  friesartig  Arabesken 
ausgehen.  Unten  zu  den  Seiten  des  Ornaments  stehen  die  Buchstaben 
MM.  Eine  andere  Vignette  ist  in  C.  Espencci  Liher  de  Fuchnri^ 
ttia.  Pari»  1673.  Sie  stellt  eine  Satyrlave  vor,  von  welcher  nach 
beiden  Seilen  hin  Lanbwerit  aidi  terbreltet.  Die  Initialen  stehen  oben 
in  der  Mitte. 

2002.  MeittiUeure  und  Mänmeisterj  welche  MM  seichnetsn. 

.  ir  •  M-  M  \f  ^^^^  Namen  nennt  Schlickeysen,  bis  anf  den  ersten 

jn.  «i,  ivi.  M.  jjp^p^  Meister. 

Miuhele  Masaa,  Medailleur,  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahr- 
hunderts in  Florens  thitig.  Von  ihm  ist  die  sebOne  Medaille  mit  dem 

Bildnisse  drs  Grosshorzogs  Francosro  de  Modici  mit  der  Legende: 
FRAN.  MED.  Magn.  Dux  Elruriae.  Am  abgeschnittenen  Arme  -  M  >  M ' 
Der  allegorische  Revers  ist  von  D     d.  i.  Dom.  Poggini. 

Michael  Möller,  Mdnzmeister  in  Schleswig  f6M— 1604,  in-Lflne- 
hnrg  1654,  und  in  Stade  IGIJS,  1060,  1673— 1(J74. 

MathiaB  Mittermaier  von  Waffenberg^,  Münzmeister  in  Wien 
M89'1699t  aber  schon  fHlher  thatig.  Die  Initklen  kommen  mit  den 
Zninhackcn  auf  Schwedisch-Bremischen  und  Bremiseh-Yerdischen  ider 
Markstücken  von  ffitJÜ— 1667  vor. 

Michael  Michailoff,  Münzmeister  in  St.  Petersburg  1783—1784. 

Auf  russischen  Münzen  von  17S5— 179B  beziehen  sieh  die  Bodi- 
Stäben  auf  den  MOnahof  in  Moskan. 
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2003.  M.  Mo^de  oder  Mocridgre  heisst  ein  Zeichner  oder  Forra- 
M.M ,  Schneider,  dessen  Lebensverhältnisse  wir  nicht  kennen,  obgleich 
Al-M'  er  unserer  Zeit  aogeb()rt  In  dem  Werkchen :  Kusenklänge  «n» 
Denttchlands  Leierkasten.  Mit  feinen  Bolzschnitten.  Leipzig,  B. 
Schlicke,  sind  verschiedene  Zerrbilder,  theils  mit  den  Initialen,  theils 
mit  dem  Namen  M.  Mogride  oder  Mocridge  bezeichnet. 

2004.  Unbekannter  Kapfersteeher,  welcher  in  der  ersten  Hälfte 
^         des  17.  Jahrfatinderts  in  Italien  th&tig  war.   Man  findet  ein 

.n  M.  fjjj^  ggjjy  ausführlich  radirtcs  Dlatt,  welches  den  todten 
Heiland  von  einem  Engel  betrauert  vorstellt,  qn.  12.  Dieses  BlAttchen 
ist  sehr  selten,  hs  könnte  von  Mathias  Morava  berrQhren,  über  wel- 
chen wir  unter  MM P  f,  handeln. 

2005.  Skrtin  von  Molitor,  Landschaftsmaler  und  Radirer,  geb. 

M  A\  i>ui  Ai  A4  'Ji""«»"  i'^SÖ,  gest  den  16.  April 

itw^^rvyfx  ,^,2  ^^^^^^      ^^^^  geistreichsten  Kfln  tlcrn  seiner 

A/  M n  r  ^^''>  daher  beeiferten  sich  i<'ür8ten  und  hohe 
^r\^^f\yo.^.Kj,  Konstfrennde,  IHMer  inOel  nnd  Gonacbe  von  ihm 
au  erhalten.  A.  Bartsch  gab  1813  ein  Verzeichniss  seiner  Radirangen 
heraus.  Darunter  ist  ein  Blatt  mit  den  zweiten  Buchstaben,  welrhrs 
eine  neben  dem  Baumstamm  stehende  Kuh  vorstellt.  A.  Bartsch  radirte 
nach  seiner  Zelchnong  eine  Oebirgslandschaft  mit  einer  Raine  anf  dem 
Hügel.  Rechts  vorn  reitet  ein  Mann,  und  links  oben  steht  MM  xnxs. 
Auch  Zeichnungen  mit  den  Cursiven  kommen  vor.  Auf  einem  von 
Fnoi  Gäbet  radirten  Blatte  mit  einer  Landschaft  steht  M.  U  d.  G,  S., 
U.  qa.  tot  Die  Bachstahen  OS  sind:  ßahe$  Seulfsit  sn  lesen. 

2000.  Vabeknuitor  MtlMr,  welcher  ni  Anfang  des  17.  Jahrhnn- 

MM  v\  f/Co'j  ^^^^^  thätig  war.  Man  findet  Zeichnungen  mit  MIT, 
r\  l  \  y\\  10  /  welche  nicht  von  M.  Merian  herrühren  können,  da 
dieser  Künstler  1593  geboren  wurde.  In  der  .Sammlung  des  Baron 
G.  B.  da  Rosey  war  eine  Zeichnung,  welche  den  Miler  in  der  Werk- 
statt  vorstellt,  wie  er  dem  Liebhaber  das  Bild  von  Amor  und  Psyche 
zeigt.  Diese  Zeichnung  ist  frei  mit  der  Feder  und  in  Bister  behandelt, 
ibar  etwas  manierirt 

2007  .  Melchior  Meier,  Kupferstecher  um  1580,  wird  von  Bartsch 
OsDlH/Jl  Artikel  des  Martin  Rota  XVL  p.  240  genannt,  nnd 
^  '*'~X  dieser  Schriftsteller  glaubt,  dass  unter  M.  Rota's  Blftttem 
vli^li/"^"^  solche  von  Meier  aufgezählt  werden.  Bartach  ist  der 
erste,  wefehtrden  Nanen  des  H.  Meier  entdeekte,  and  swar  in  einer 
handschriftlichen  Bemerkung  auf  dem  hier  beschriebenen  Blatte.  In 
der  Sammlung  des  Grafen  Fries  war  n&mlich  ein  Abdruck  mit  folgen- 
der Inschrift:  Anno  i502  0  decemh.  Ex  Uberali  donatione  Mel" 
ehiori»  Meiers  hujmt  tabutae  Attoris.  Jokonne*  a  Falm.  Die  Hand- 
schrift ist  gleichzeitig,  und  somit  kann  man  unter  den  Buchstaben 
M  H  den  Melchior  Meier  vermuthen.  Die  handschriftliche  Bemerkung 
fthrt  aber  noch  snr  Efidirnng  des  aos  Jf  JfbestdiendenMonogrammes 
No.  1988,  and  somit  lassen  sich  fQr  M.  Meier  noch  andere  lUfttter 
nachweisen,  wie  aus  dem  angezeigten  Artikel  zu  ersehen  ist. 

Hier  bandelt  es  sich  um  einen  Kupferstich  in  der  Weise  des  Martin 
Bota,  welcher  die  Strafe  des  Manjas  vorstellt.  Apollo  steht  In  Mitte 
des  Blattes  mit  dem  Messer  in  der  rechten  Hand  ,  und  reicht  mit  der 
linken  dem  rechts  sitzenden  Midas  die  Haut  des  Marsyas.  Letzterer 
Uegt  links  mit  Hand  und  Fnss  an  dem  Baum  gebanden  anf  dem  Boden, 
nnd  neben  ihm  die  FlMe.  An  der  Seite  des  Mldas  steht  ein 
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Mtnii  mit  Epheu  ob  den  geböniteo  Kopf,  gefolgt  von  eliiMi  LIeter 

und  von  Soldaten.  Links  erheben  sich  zwei  grosse  Bäume,  und  hinter 
diosfn  bemerkt  man  eine  alte  Satyrin  und  mehrere  Faune.  An  einem 
B.inina'^tü  bungt  ein  Tiilelchen  mit  der  Inschrift:  FRAISC  MED  \  MA 
ETHVR  !  D,  II.  P.  B.  M.  15  D.  D.  Ol.  In  der  uoterea  Schweifung 
des  liahmo!)  stehen  die  BudMUben  MM,  wie  oben  gegeben.  H.  8  Z. 
9  L.    Br.  11  Z  6  L. 

Dieie  DanteUnng  ist  nneb  in  einen  ndiiten  Wtm  M  Jf  F  1399 
Torhanden ,  jenes  von  M.  Meier  ist  aber  nicht  Goirie.  Vgl.  No.  1801. 

KieliMl  Xttller  oder  Hiller,  Zeichner  nnd  Minlatnnnnler 

^  >^        V       von  Wettenhausen  in  Oberhayem,  wurde  zu  München 
'yi/ ✓       ^[//   von  dem  Ucrzog  Wilhelm  V.  beschäftigt.  Er  musste 
•  *^C/.  Bimnitliche  Gerithe,  Altäre,  ReKqnan'en  u.s.w.  In 

der  Jo^uitenkircbe  zu  München  zeichnen,  und  dieses  Werk  flbergab 
der  Herzog  den  Jesuiten  als  Kirchenschafz.  Es  bildet  zwei  grosse 
Bände  mit  dem  Titel :  Liber  sacrarum  reliquiarum  et  suppelectilis 
argeiitt  ae  Tempii  8,  Michaelis  —  guas  Ser.  Guilielmus  id  nomimis 
V.  et  tundator  annn  t  jf>3  et  se^uentibus  clemf^'  donacit,  cum 
eadein  svpellectUi:  hoc  aulem  in  Itbro  artificiose  et  exacle  maximo 
fftmof«  depingi  euravit.  Postea  R.  F.  Protineiali»  et  detcribi  justU 
in  Visitatione  anno  1610  et  sequentibus.  In  der  Vorrede  heisst  es, 
dass  Michael  Müller  Ahjojus,  homo  ut  tidebatur  simplicissimus^ 
zwei  Jahre  auf  diu  MalerLicn  verwendet  habe,  wofür  er  wöchentlich 
einen  Dukaten  bexog.  Die  Kirchenschätze  sind  sehr  schön  gezeichnet, 
in  Wasserfarben  ausgemalt  und  mit  Gold  und  Silber  gehöht.  Auf  den 
meisten  Blättern  kommen  die  gegebenen  Buchstaben  vor. 

Bartolomft  Kilian  bat  das  Bfldniü  diesei  M.  Mftller  geitodien, 
und  zwar  nach  einem  Gemälde  Ton  Bart  Hopfer.  X>«r  Ifeit^  iat  tnz 
dem  btichc  nicht  genannt. 

2009.  ÜJibekannter  Eapferstecher,  welcher  vielleicht  in  Bam- 
6V\^0»   .-r-^j^Tyi  ^^""8  ßß^cbt  bat.   Die  Cursiven  stehen  rechts  und 
j  X\     T/Sf^  ^^^^  anfen  anf  einem  radirten  Blatte,  welebee  den 

^  V^/  ty  162a  erfolgten  Einsturz  de^  Hassldorfer  Berges  bei 

Ebermannstadt  im  Unmbcrgischen  vorstellt.  Oben  ist  eine  gedruckte 
Inschrift :  Eyuentliche  abbilduny  dess  Gassldorffer  Bergs  rechst  betf 
Ebermanstadt  —  wne  sieh  derselbiye  ttttno  1625  den  21  februarii 
sti  Mitlagsieit  —  mit  grossem  Krachen  von  einander  begeben  hat. 
H.  8  Z.  Br.  11  Z.  10  L.  Die  Cursiven  unten  rechts  und  links  deuten 
woU  nur  die  Himmelsriohtang  an,  indem  der  Coo^tss  angebradit  ist 

2010^.  Maximilian  Menron  de  Corcelles.  Landschaftsmaler,  geb. 

xnNcufchatel  1786,  zählte  in  den  drei  ersten  Decenniea 
unsers  Jahrbn-iderts  zu  den  gefeierten  Künstlern.  Man 
glaubte,  dass  kein  anderer  Künstler  die  Grossartigkeit 
der  ITatnr  der  Sebweis  in  dem  Grade  erfassen  k5nne,  als  Menron. 
Die  Berichterstatter  über  seine  Werke  wussten  in  der  Rockel  alles  zu 
loben,  die  neuere  Critik  stimmt  aber  dieses  Lob  ziemlich  herab,  da 
der  Künstler  ihren  Massstab  nicht  erträgt.  Graf  Pourtales  erwarb  einige 
OemAlde,  und  darunter  die  schönsten.  Meuron  fügte  öfter  die  Cnniven, 
nnd  swar  mit  wechselnder  JahxsaU  von  i8iS-~i836  bei. 

2011.  Michael  Mayer,  Maler  in  Ulm,  war  um  1550-1570  thätig, 
die  Kunstgeschichte  hat  aber  von  ihm  keine  Notiz  genommen. 
F  Er  wird  nach  1570  nicht  mehr  lange  gelebt  haben,  da  aein 
At]>l4XV  Sohn  Daniel  Meyer  1588  bereits  ein  reifer  Künstler  war,  nnd 
dieser  selbst  lOiO  na  einem  gleichnamigea  Sohn«  ein«nGebil£ui  iiaitii- 
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geoogen  hatte.  Das  gegebene  Zeichen  fiodet  inao  auf  einer  Federzeich- 
Buug,  welche  vor  eUiohen  Jahren  der  Oberappellrath  Eisenhardt  in 

München  bcsass.  Sie  ahmt  din  Stichmanier  täiischond  nach,  doch  in 
der  Art,  dass  die  Platte  vorradirt  seyn  müsste.  Die  Zeichnung  stellt 
die  Anbetnnft:  der  Hirten  dar.  Maria  steht  for  dem  Kinde  in  der 
Krippe,  rechts  sitzt  Joseph,  und  links  sind  die  Flirten  in  Verohrun|^ 
Auch  drei  Knpnl  sind  bcißflngt.  Aiit  einem  Trtfelclien  neben  der  Krippe 
ist  das  Munogrumni,  und  unten  nach  links  eingeschrieben:  Cum  gratia 
§$  pHmi.  per  Ann,  0,  gr.  qn.  fioi  Diese  Zeiehaiing  sollte  wohl  radirt 
oder  gestochen  werden. 

2012.  JbtthXna  Merlan,  Maler  und  Kupferstecher,  kommt  bereits 

•m«*-i  zn  wiederholten  Malen  vor,  da  er  mit  dem  Monogramme  vnriirte. 
JlJ/ r  Das  gegebene  Zeichen  hndet  man  uut  Ülaltern  mit  Latid:>chutteu, 
Jafden,  St&dteansichten  o.  s.  w. 

2013.  MaxtaüUaa  Kamn  da  Coreelles,  Landschaftsmaler,  geb. 

zu  Ncufchatel  um  178t>,  fflgte  auf  rJcnullden  öfter 
/«"t  j  o  die  Cursiven  M M  bei,  und  daher  gingen  wir  oben 
r  unter  diesem  Buchstaben  näher  auf  ihn  ein.  Auf 

dem  Gemälde  mit  der  Ansicht  von  Bmnnen  mit  der  Tellskapellc  am 
Vierwaldstättcr-See  soll  das  obige  Monogramm  TOrkommen.  Da«?  Ge- 
mälde erregte  auf  der  Ausstellung  in  Berlin  grosses  Aufsehen. 
Es  beihnd'  steh  fm  Besitae  des  Regiemngsrathes  dn  Bois.  Man  findet 
wohl  anch  noeh  ein  anderes  Gemälde  mit  dem  Monogramme. 

2014.  Hathtaa  HoraYa,  Maler  nnd  Radirer  ans  Polen,  maehfa 

M\/p/'  Studien  in  Italien,  und  scheint  sich  da  den  Michel 

nrlry'  ^ngclo  da  Carravaggio  zum  Vorbild  genommen  zu  habeu. 
Seine  Radirungen  sind  sehr  selten.  Eine  derselben,  die  Marter  des 
heil.  Bartolom&us  in  einer  Composition  von  sieben  Figuren,  erklärt  das 
Monogramm.  Es  ist  bezeichnet:  Matthias  Morarn  Polaco  Pictor  in. 
et  fec.  ie62y  fol.  Ein  Blatt  mit  den  gegebenen  Buchstaben  stellt  den 
an  der  Stnie  gegeisselton  Heiland  vor,  8.  Das  OegeaatOek  stellt  den 
Leichn;im  des  Heilandes  vor.  Rechts  da!Kl)eii  steht  ein  LODchter  und 
2u  den  Füssen  bemerkt  man  einen  kleinen  Engel.  Links  nnten  MMP  f., 
qu.  8.    Diese  Blätter  sind  etwas  breit  behandelt. 

2015.  Sir  Mark  Haster  man  Sykes  besass  eine  ausgezeichnete 
.  .  Kunstsammlung,  deren  Inhalt  durch  einen  seltenen  Catalog 
'^^^  bekannt  ist:  A  Calalogue  of  the  fiit/hjy  raluable  Colteclion 
of  Prints,  the  prnjferti/  of  the  late  Sir  HI.  31.  Sykes,  linrf.  of  Sled^ 
mere  House  and  Setiringlon  in  the  Couniy  of  York.  Sold  by  Auc- 
tfo»  London  f 024,  gr.  4.  Auf  den  Bltttem  ans  der  Sammlnng  dieses 
Mannas  sind  die  obigen  Bochataben  beigeilBlgt 

2010.  MaiÜB  MaTiwfflaw  tob  WaeUiarla,  Wardein  in  Oppeln 

1885—1690,  Mflnzmeister  in  Breslau  1894—1702.  und 
1^1  AV.  \V    wieder  in  Oppeln  16ü8  und  1699,  fügte  auf  Geprägen 
M  M  W  gegebenen  Buchstaben  bei.  Brulliot  deutet  sie  auf 

^^^*  ^*  Mathias  Mittermayer  TonWaffenberg,  Schliekeisen  anf 
Wackherle. 

2017.  WM.  VaMla,  Kapferstecher,  geb.  zu  Lüttich  1609,  hin- 
■uCT'j-      T^T/T       terlifss  eine  ziemliche  Anzahl  von  IMättem 
.M^AekJni  -fc  ly^l  -{i      der  Weise  des  (Jornel  bioeuiaert,  welche 
-^-^V^     J         >  aber  etwas  ataifbfhandeU Sind.  Wir  haben 
sdioa  No.  1816  flbar  Dm  gahandalti  da  dar  Kflnitler  mit  dam  Mono» 
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gnunme  wechteH«.  Die  gegebenen  Zeieben  findet  man  anf  Blfttten 
■it  AbUldungen  von  «atiken  SUtaen  der  GaleriaOiiiitiiiiiiia,  and  anf 

Portraiten. 

2018.  Unbekannter  Enpfereteoher,  welcher  in  der  zweileB  WAt 

MJ  C  Jahrhunderts  lebte,  und  der  Schule  der  Wierx  ange- 

^^^■j'  hört  Das  Blatt  mit  dieaem  Zeichen  stellt  Christus  am  Kreiue 
zwischen  den  SidAcliem  dtr.  Unki  darehbrivt  LoogiBM  sa  Pferd  mit 
der  Lanze  die  Seite  des  Hailandet.  Bediti  uiteii  iit  dai XonooMUi. 

H.  S  Z.  lU'/,  L.    Br.  5  Z.  2  L. 

2019.  Michael  Neher,  Landschaft«?-  und  Architekturmaler,  geb. 

M-x  T  zu  München  1798,  behauptet  bereits  im  KQnstler- 
.  INJ .  Lexieon  eine  amfllDrliclie  Stelle ,  und  wir  gehen  d*- 
her  auf  seine  Lebensverhältnisse  nicht  mehr  ein.  Neher  genietet 
seit  vielen  Jaiiren  nls  Architfkttirmaler  Ruf.  Gemälde  dieser  Art  gingen 
in  Gallerien  und  iu  den  Privatbesitz  über,  und  beurkunden  eiuen  aus- 
geteiehneten  Meiater.  Sie  tind  gewöhnlich  mit  einer  entaprecbendea 
Staffage  versehen,  und  mit  grossem  FIcisse  durchgeführt.  Das  Mono- 
gramm findet  man  nur  auf  früheren  Bildern,  in  welchen  er  die  Erin- 
nerung an  Italien  festhielt.  Sie  bestehen  in  Landschaften  mi^  Scenen 
aus  dem  Volksleben,  in  Costflmstflclcen  und  Tanchiedenen  architelrtoii* 
ischen  Ansichten.  Auf  Federzeichnungen  konunen  die  Initialen  vor, 
und  auch  der  Buchstabe  ti  allein.  Neber  ist  in  München  noch  in 
Totter  Tbfttiglroit  Alt  Ntebtrtg  lam  Kanttier -Lexieon  Teneiduwtt 
wir  folgende  Blätter. 

1)  Parthie  bei  Lindau  am  Bodeotee,  in  Mancbaer  Album  1847  tob 

Neher  lithographirt,  fol. 

2)  Zwei  Mädchen  an  einem  Brunnen,  schön  radirt,  4. 

3)  Zwei  Italienerinnen  am  Brunnen,  Id.  4. 

4)  Gebiude  im  mittehlteriichea  Styl,  fikr  das  Klinig  Ludwig- Album, 
von  Seebergar  Ulhograpbirt  Halbbrbaudniek,  foL 

2020.  IDehal  VataUa,  Knpfersteeber,  itt  oben  No.  2017  einge- 

M  N  /*  1  führt,  und  es  handelt  sich  um  ähnliche  Blätter,  wie  die 
if '  iff  1?  \  J(^'i(^"^  Artikel  bemerkten,  n&mlich  am  antika  Stataeu 
Bl.       ü.  j    und  liildnisse. 

2021.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  im  17.  Jahrhundert 
AA  |s,|    lebte.    Er  hinterliess  eine  Folge  tod  Vi,  Bl&ttern  mit  anato- 
^  IN   mischen  Figuren  in  verdrehlau  Stattungaa.  H.  8  Z.  Br.  4  Z. 
Von  Michel  Natalis  ist  keine  Bade. 


Allonio  Hiootera,  Maler  von  Neapd,  toll  dieZeicb- 

Üf  fük  /n    """^  ^""^  Titelkupfer  folgenden  Werkes  gefertigt  haben  : 

m,  mc.  in.  ßnigraphica  sive  Elogia  inscriptonesque  Aulore 

Oelavio  Boldonto      Augmstae  Hrutiae  MDCLX,  fol  DIetet  Blatt 

gibt  die  Reiterstatue  des  Cosmus  de  Medicis  auf  einem  Piedestal ,  an 
welchem  der  Neid  und  die  Zeit  gefesselt  sind.  Oben  auf  der  Fahne 
der  Fama;  EPIGRAPHIC A  OCTAVII  BOLDONIl.  Rechta  unten  am 
Steine:  M.  Nie,  In,  H.  Ii  Z.  5  L.  Br.  7  Z.  9  L. 

Die  Dedication  des  Werkes  von  Boldoni  ist  an;  Cosmo  Mediceo 
Elrvriae  Pn'nn'pi  Pnncipum  Gloriae  gerichtet,  worunter  Cosmus  III. 
zu  verstehen  ist.  Dieser  Fürst  wurde  1642  geboren,  und  wenn  das 
Werk  1660  enehieoaa  fet,  kann  Niooten  dieZaiohnnng  nicbt  galiafort 
baben.  Er  blflhta  um  IBW-itfOO. 
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U  Die  PorMllan-lIaiiiifaktiir  in  SeTres  nahm  in  verschie- 
denen  Perioden  wechselnde  Stempel  an,  wie  wir  schon 
M   "NT""  2*^**  bemerkt  haben.    In  der  Zeit  des  Con- 

J.TX.  J.^  salats  1800-1804  wurde  der  gegebene  Stempel  ein- 
oeVireS     g»dniekt,  vnd  ron  1804—180»  sind  Ftbrilnile  JV. 

 // =        /ifPLE  gezeichnet   Wir  haben  also  eine  jVonw/bc/firc 

Nationale  und  Imperiale  zu  bert\rksichtigen.  Von  1810— 1H14  wurde 
Kapoleons  gekrönter  Adler  beigefügt  Der  Stempel  aus  der  Zeit  der 
Ortndnof  in  MMttftdElnr  Ist  Iv.  No.  1100  gegeben. 

2024.  HATtin  und  Kioluiel  Ostendorfer,  beide  Maler,  Zeichner  und 
/  J"  ^  3         J\      7C     Formschneider,  mflasoi 

M7\t^>J\  #>r — )/\     sich   in   diese  Mono- 
/ iM  \      / 1  \/l  \    gramme theilen,  und  es 

-    —      Ts^-Ä  8cneiD  beim  Vergleiche 

^3    J  O     vP\.     >ÄrfT*v    aK  Holzschnitte  mit 

^  ^     f\yJ^/yPl  ,i^\nJ        den  verschiedenen  Zei- 

/Wl         "TVx^  °  c^«"'  KOnst- 

/(VjI  V  i  AO  Jer  Zeichnungen  dazu 

X^X^j^  \y  lieferten.  Martin  Osten- 

dorfer  vir  Hotealer  des  Henogs  Wilhelm  IV.  m  Bajera,  welcher 
1880  starb,  später  als  der  Künstler.  Seine  Gemälde,  auf  welchen  das 
erste  und  das  zweite  Zeichen  vorkommt,  sind  von  jenen  des  Michael 
Ostendorfer  verschieden,  sehr  fein  behandelt,  aber  flach  und  ohno 
Farbenfriscbe.  Er  gehört  noch  der  alten  Schule  an,  während  die  Bilder 
und  Holzschnitte  des  Michael  Ostendorf^  den  Schüler  des  Albrecht 
Altdorfer  Terrathen.  In  der  Gallerie  der  St.  Moriskapelle  su  NQro> 
iMTf  sind  Qtnilde  von  ihm.  In  der  k.  Pinalcothek  sn  Hflnehen  wiid 
ein  Gemälde  mit  dem  Mopogramme  einem  Michael  Ossinger  zuge- 
schrieben, dessen  Existenz  nicht  erwiesen  ist.  Das  Gemälde  stellt  den 
ewigen  Vater  auf  dem  Throne  mit  dem  apokalyptischen  Lamme  und 
andern  Icleinen  Figuren  vor.  Dieser  M.  Ossinger  kam  statt  des  Mi* 
chael  Ostendorfer  in  die  Kunstgesrhichto ,  letzterer  hat  aber  das  er- 
wlhnte  Bild  nicht  gemalt.  Michael  Ostendoifer  war  Protestant,  wie 
ans  seinen  Werken  erhelK,  der  Mflnehener  Hofmaler  entschiedener 
Xfrtbolik.  Er  lieferte  die  Zeidinnngen  zu  den  Holzschnitten  In  Jo- 
bann  TOnEck's:  Christenliche  ausslegung  der  Euangelienn  tonn  der 
Meit  —  — .  Inaolsladi  i530^  töSi,  lol.  Das  Monogramm  kommt  aber 
nnr  anf  dem  Holzschnitt  miWGhristns  am  Kreuz  und  den  vier  Evan- 
gelisten am  Ende  des  Registers  zum  ersten  Thcile  vor.  Derselbe  Stock, 
ohne  die  Evangelisten  ist  dann  auch  im  Contextc  abgedruckt  In  der 
Qallerie  sn  Schieissheim  ist  das  von  Martin  Ostendorfer  gemalte  jug« 
emHiche  Bildniss  des  Herzogs  Albert  V.  mit  dem  Monogramme  und 
der  Jahrzahl  l.i43  bezeichnet.  Ostendorfer  malle  noch  noch  anden 
Bildnisse  von  bayerischen  Fürsten. 

Midiael  Ostendorfer  stammt  von  Hemaa  bei  Bemnsbnrg,  und  (st 
mit  dem  erwähnten  Künstler  wohl  nicht  verwandt.  Er  lebte  von  1UI9 
bis  1559  in  Kegensburg,  und  nicht  in  den  bessten  Verhältnissen,  wie 
aus  dem  Artikel  im  Künstler  -  Lexicon  zu  ersehen  ist.  Ausführliche 
Notisen  über  ihn  von  J.  R.  Sdiuegraf  findet  man  in  den  Verhand- 
lungen des  historischen  Vereins  von  Oberpfalz  und  Regensbnrg  XIV. 
8.  41  tt.  Begensburg  1850.  Der  Verein  besitzt  ein  Altarwerk  mit 
Flögeln  von  ihm  gemall  Es  enthält  Bilder  in  mehreren  Abtheitungen, 
und  in  den  Hanptstücken  Iiob  der  Künstler  namentlich  die  Unterscheidung 
der  fangeliachen  Kicche  Toa  der  katholischen  hervor.  £r  berdcksich- 
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tigte  die  protestantischen  EirchengektioAey  nid  ftgto  «tcLBflifor  mis 

dem  Lebrtl  Jesu  hinzu.  Das  Monogramm  auf  diesem  Gemälde  ist  das 
dritte.  Dieseu  Altar,  ebedem  im  Besitze  der  Goldschmiede,  und  lange 
auf  dem  Rathhatta«  sa  B^ensburg  aufbewahrt,  abernahm  der  Kftnstler 
1553  auf  Kosten  des  Rathes,  weklier  aus  evangcHsclK  n  Mit|;1iedem 
bestand.  Schon  im  Jahre  1542  nahm  die  Stadt  die  Augsburger  Con- 
fesdioa  an,  uod  es  trat  somit  der  prutestauti&che  OuUjjÜs  in  Uebungi 
wie  er  d«rdi  «inige  Bilder  vob  OiCeodorfer  dargettrift  ift'  DerKftMtlar 
rr>(  h(  ii!t  darin  als  guter  Zeichoer,  doch  hart  in  den  Umrissen,  und  in 
der  Färbung  des  Fleisches  von  schwerem,  bald  braunem  und  rötblicbcm, 
bald  gelbem  und  blassem  Ton.  In  maudieo  ThaiIeD,  baiandera  in  der 
Landschaft,  hat  er  sich  offenbar  nach  A.  Altdoifer  gebildet. 

Bartsch  IX.  p.  14J>  hatte  das  Monogramm  nicht  aufgelöst.  Pas- 
sa^aut  Iii.  p.  310  schreibt  dem  Michael  Ostendorfer  die  Holzschnitte 
Bnr  der  Zeiebming  nach  zn,  altein  in  Regeoabnrg  war  danida  kein 
Fermschneidor  von  Profession,  und  somit  kann  der  Scbiiiu  nur  von 
dem  Zeichner  herrühren.  Auf  solchen  Blättern  kommen  die  Mono- 
gramme der  zweiten  Reihe  ror,  doch  aber  auch  kleiner  und  in  ver- 
schiedenen Stellungen,  besonders  auf  den  Blättern  des  Oltecibismus  von 
N.  Gallus.  Das  Verzeirhniss  im  Künstler-Lexicon  ist  mangelhaft,  und 
daher  müssen  wir  nachhelfen,  da  auch  zu  Passavant  etwas  gesagt 
werden  Inen. 

Beznjrlich  der  von  Pa^savant  Nn.  1  nach  Fleller  erwähnten  Ra- 
diruug  mit  dem  Bildnisse  des  Caspar  Othmayr  von  1347  bemerken  wir, 
duss  dieses  Portrait  von  anderer  Uand  nach  dem  unten  von  Passavant 
aielit  erwAbntea  Holuokeitt  oopift  ist 

Holsflchnitle. 

1)  Der  ten  Kreuse  abgenonmene  Heiland  ton  swei  Jangem  mter«' 

stützt.  Marie  erfasst  knieend  seine  Hand,  danohen  stobt  eine  Frau, 
und  rechts  kniet  Magdalena.  Die  beiden  .Schilcher  hangen  noch  am 
Kreuze.  Rechts  nuten  ist  das  Monogramm  mit  der  Jahrzahl  1540. 
Grosser  Formsdwitt  von  techt  Platten.   H.  22  Z.  4  L.    Br.  24  Z. 

Die  Zeichnunfr  7:u  diesem  Blatte  scheint  uns  von  Martin  Osten- 
dorfer za  seyu.  Die  neueren  AbdrQcke  sind  in  der  v.  Derschaa'achon 
Semnliing. 

2)  Christus  am  Kreuze.  Er  ist  rechts  erhöht,  und  links  stehen 
Maria  und  Johannes  vor  Gesträuch.  Rechts  unter  dem  Todtenkopfe 
ist  das  letzte  Monogramm  der  zweiten  Reihe.  Höhe  3  Z.  0  L.  Br. 
S  Z.  8  L. 

Dieser  Stock  ist  im  ersten  Drucke  auf  dem  letzten  Blatte  des 
Registers  zu  dem  Werke  von  Johann  von  £2ck.  An  den  Ecken  sind 
die  Evangelisten  als  Vignetten,  aber  nieht  Im  ZosaanBenbang  mit  dem 
Kreuzbilde.  Letzteres  ist  dann  auch  im  Contexte  ohne  die  Evangelisten 
eingedruckt.  Die  Zeichn\ing  zu  diesem  ond  den  anderen  Holasdiiiittea 
des  Werkes  ist  von  Martin  Ostendorfer.  ' 

3)  Christas  am  Kreose,  links  Maria,  rechts  Ji^iannes,  und  am 
Fnsse  Magdalena.  Rechts  ist  ein  Krioeer  zu  Pferd,  und  ein  anderer  za 
Fass.   Unten  gegen  links  das  Zeichen,  ü.  4  Z.  5  L.   Br.  3  Z.  3  L. 

4)  Der  ewige  Ytler  in  einer  Glorie  litiettd  Aber  eiiem  Krdee 
von  Anbetenden.  lo  der  Mitte  OBleo  das  Zeichen.  Höhe  4  Z.  6  L. 
Br.  3  Z.  6  L. 

Dieses  von  Passavant  einzeln  crwäiintc  Blatt  gehört  in  den  Gate* 
ehisaras  von  Kieolaos  Gallas. 

5)  Saturn  und  Mars.  Ersterer  steht  links  vor  einem  seiner  Söhne, 
Mars  in  Büstong  rechts  mit  dem  Drachen  au  den  Fassen.  Ueber  dem 
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Kopfe  dei  Sitoni  fit  elo  Stein  nitt  der  Jalinahl  1698 ^  voten  steht 

das  Monogramm.    II.  4  Z  (5  L    Br.  3  Z.  9  L. 

Die  neuen  Abdrücke  ia  der  v,  Dcrschau'schen  Sammlung. 

6)  Kaiser  Karl  V.  mit  Barett  im  kurzen  Pelzrock.  In  der  rechten 
Hand  hält  er  die  Handschuhe,  und  die  linke  lo<it  er  an  den  Schwert» 
griff.  Links  oben  auf  der  BandroUc:  PLVS  \'LTIiA,  und  im  oberen 
Bande  mit  bew^lichen  Lettern:  Herr  Carol  der  ChrisUtch  äeuser 
mi4  K&nig  — .  ÜDten  du  Monogramm  nnd  die  Adresse  des  Hans 
Ooldenmundt    H.  10  Z.  10  L. 

7)  König  Ferdinand,  von  rechts  nach  links  schreitend,  und  in  einem 
mit  Uermelia  ausgeschlageuen  liock  mit  Pokal  und  Scepter.  Oben 
steht:  PeräimanäMS  eo«  GoUe$  gnaden  Römtseker  König  —.  (Ihne 
Zeichen,  noten  mit  Hans  Guldenmnndt's  Adresse.    H.  10  Z.  i  L, 

8)  Woilgang,  Plalzgraf  bei  Uhein  und  Herzog  in  Bayern,  ganze 
Figar  mit  der  recbten  Hand  am  Degengriff,  und  in  der  linken  den 
Handschall  haltend.  Rechts  oben  ist  das  her/o^^liche  Wappen,  und 
unten  im  Boden  das  Zeichen  mit  iö^  j.  Oben  ist  der  Name  des  Plalz- 
ffrafen  gedruckt,  oder  sehr  genau  geschnitten,  und  uuteu  die  Adresse 
des  Hans  Öuldenmundt    II.  i2  Z.    Br.  7  L. 

9)  Herzog  Friedrich  II,  von  der  Piulz  zu  Pferd  nach  links.  In  der 
Mitte  ölten  sind  die  Wappenschilde ,  und  ein  Tätelchea  mit  der  Jahr- 
nbl  tf6d4  an  den  Aesten  der  Bäume  rechts  nnd  links.  In  der  Mitte 
fluten  bemerkt  man  das  Monogramm.    H.  11  Z.  0  L.    ßr.  8  Z. 

Bartsch  No.  2  kennt  den  Namen  des  Fürsten  nicht.  Das  Blatt 
kommt  in  folgendem  Werke  vor:  Wurhaffliye  beschreibung  des  andere 
Zugs  in  OeMterreich  wider  den  Türken  —  vergangens  funff  xehen- 
hundert  zwey  vnd  dreissigsten  jares  thallich  beschehen.  Vndyeiund 
allererst  in  diesem  1539  jar  in  Druck  gefertiat  — .  Gedruckl  atf 
Mhmberg  durch  ik€ronymum  Formwchncffder  MDXXXiX. 

Dem  Bildnisse  des  Herzogs  gegenüber  ist  das  bayerische  Wappen 
mit  der  Schrift:  Fridrich  von  Gottes  Genaden  Pfatigrate  bey  Rein 
HerViog  von  Baiern.  Dieses  Blatt  ist  ohne  Zi  ichen.  U.  Ii  Z.  10  L. 
Br.  8  Z.  i  L. 

Daun  sind  in  diesem  Werke  noch  fünf,  zum  Tlieil  von  zwei  Stöcken 
kommende  UeerzUge  und  SchlachteOi  geringer  in  Schnitt  und  auch  un- 
beieichnet 

10)  Georg  Land(ptf  von  Lenchtenberg ,  ganze  Figur  nach  links. 
Oben  das  Wappen  mit  den  Greifen,  nnd  über  der  Figur:  Georg  ron 
GoUes  gnaden  Landgraff  zu  Leuchlenberge  tnd  Graff  «u  ilalU. 
Links  nnten  das  Monogramm  und  /^4.7,  dann  die  Adresse  des  Hans 
Daubmann.    H.  13  Z.  3  L.    Br.  7  Z.  3  L. 

11)  DoroUiea  von  Pfalz-Bayern,  ganze  Figur  nach  rechts.  Links 
oben  das  Wappen,  rechts  nnten  das  Monogramm,  nnd  auf  der  BätnA* 
rolle  1547.  Ueber  dem  Bildnisse:  Dorothea  von  Gottes  gnadmPpah' 
greffin  by  Rein.  Herizogin  in  Bayrn,  der  Königreich  Dannemark, 
Schweden,  Alorwegen  PrinlUn  vnd  trbin.  H.  13  Z.ZL.  Br.  9Z.  1  L. 

12)  Friedrich  Ffalzgraf  bei  Rhein  nnd  Herzog  in  Bayern,  ganze 
Ficrtir.  ()\tvn  steht:  Von  Gottes  gnaden  Friedrich  Pfalt%graffe  bey 
Rein  des  kegligen  Römischen  Reichs  ErtUruchseSy  HerUog  in  Bayrn 
9ud  Churfürst.  Das  Zeichen  nnd  die  Jahrzabl  1044  in  der  Mitte 
unten ,  dann  dl«  Adrease  des  Haas  OnMenmundt  Hohe  18  Z.  3  L. 
Br.  9  L. 

13)  £in  FQrsl  in  einer  von  zwei  Pferden  getragenen  Sänfte  von 
BitCem  und  Hellebaideiitrifiefii  begleitet  Unten  aaeh  leefati  ist  an 
Tiereckigea  Steina  daa  Zeiraen  mit  f  5M.  Yen  swei  Platten.  H.  9  Z. 
Br.  2K  Z. 


• 


üiyiii^ca  by  Google 


640 


HO.  Nr. 


Die  neuen  AMraeke  tiod  in  der  t.  Derschan'schen  Sammlang. 

14)  Caspar  Othmayr,  halbe  Figur  mit  Barett  im  Schreiben  be- 

S'iffen.  Auf  der  Rückseite  ist  das  Druckzeichen  des  J.  tou  Berg  in 
Anberg.   Durchmesser  3  Z.  1  L. 

15)  Titelcinf;lS'^nng  mit  cinor  Niederkunft.  Christus  empfängt  das 
Kind  aus  den  Händen  der  Mutter  und  der  Hebamme.  Oben  •rschetat 
Gott  Vater,  und  daranter  der  hl.  Oeist   Mit  dem  Zeichen. 

Dieser  Holzschnitt  gehört  zu  folgendem  Worin:  Ordnung  eines 
Erbaren  Rath  der  statt  Regensburg,  die  Hebammen  bHrefenk,  Bb^ 
gensburgj  Hanns  hohl,  4. 

16)  Titelbolzscbnitt  zu:  Eine  kurze  Summa  wahrer  christlicher 
Lehre.  Durch  Heinrich  Gessler.  Regensburg  1559.  Dieiei  Blatt 
trägt  das  Monogramm  mit  der  Jahrzahl  1560  darQbcr. 

17)  CATECRfSüfUS  Predig stteise  ge sielet ,  für  die  Kirche  ati 
Begenspurgy  zum  Melhodo,  das  ist,  ordentlicher  summa  Christlicher 
iere,  wider  allerlei  newerungtnäverfalschuna.  Durch  Nic.Gallum — . 
Am  Ende:  Gedruckt  zu  Regenspurg  durch  ilansen  Khol  f. 5.5^,  4. 

in  der  Titeleiniassung  ist  unten  die  Bergpredigt  Toraestellt,  und 
io  den  andefen  Leisten  eiebt  man  Ubilsebe  Scenen  h.  8  Z.  9  L. 
Br.  4  Z.  4  L.  Dann  folgen  24  Holzschnitte,  auf  welchen  die  kleinen 
Monogramme  Torkommen,  theils  mit  der  Jahrsahl  itf64.  H.  4  Z.  6  Ij. 
Br.  3  Z.  3  L. 

Das  Werk  ist  anch  im  Kflnstler-Lezicon  erw&hnt,  doch  sind  die 
Blfttter  nicht  beschrieben.   B.  Weigel  rthlt  sie  im  Kunst -Katalog 

No.  16,35S  auf. 

1*  Moses  zerbricht  vor  den  Israeliten  die  GesetstaTcln. 
2.  Die  Steinigung  des  Gotteslästerers. 

■  3.  Die  Predigt  am  Sabbath. 

4.  Loth  im  betrunkenen  Zn<;tande  von  seinen  Söhnen  verspottet. 

5.  Der  Tod  des  Abel  beim  Opfer. 

G.  Hutliseba  im  Bade  von  den  Alten  flberrascht 

7.  Die  Bestrafung  der  alten  Uebelthäter. 

8.  Susanna  von  IJaniel  vertheidigt. 

9.  Die  Wahrung  der  Heerde. 

10.  Joseph  vor  Putiphars  Frau. 

11.  Die  Weltscböpfiing  durch  Gott  Vater. 

12.  Christus  am  Krcu/e  mit  Maria  und  Johannes. 

13.  Die  Erscheinung  dos  bl.  Geistes  am  JPflngstfeste. 

14.  Cbristu*?  predigt  im  Tempel. 

15.  Gott  Vater  in  Wolken  und  die  betenden  Gläubigen.  Diese  Vor- 
stellung ist  iriedeiholt 

16.  Die  Ereuztragung  des  Heilandes. 

17.  Das  Wunder  mit  den  Broden  und  Fischen. 

18.  Die  Vergebung  der  Sünden. 

19.  Christus  vom  Teufel  versucht. 

20.  Christus  heilt  das  kranke  Weib. 

21.  Die  Taufe  Christi  im  Jordan. 

22.  Die  Belobte  im  protestantischen  Sinne. 

23.  Das  Abendmahl  unter  beiderlei  Gestalten. 

18)  Ordentliche  vnd  kurtze  suma,  der  Rechten  waren  Lehre 
itnsers  heiligen  Christi ichen  glaubens.  Welche  Lehre  ein  jeder 
Christlicher  Hausstater,  nit  allein  für  sieh  seUfs  »umiesen,  son^ 
^bBfn  auch  seine  Kinder  und  Ehehalden  iuleren  oder  leren  zulassen 
schuldig  ist  — .  (Von  Nicolans  Gallus.)  Gedrucki  «H  Begen^rg 
durch  Johann  Burger  M.DXXXIIIL,  kl.  8. 


Digitized  by  Google 


HO.  Kr.  tOU. 


«41 


Dieses  Buch  entbftU  16  Holzschnitte,  wovon  acht  dem  Ostendorfer 
angehören.  Sie  mflssen  schon  in  einer  frflheren  Ausgahe  vorkommen, 
da  der  Knnsitlfr  1S74  lingst  todt  war.  Dhs  Werk  besehreibt  r.ner:t 
R.  Weigel,  Kunstktteloi  No.  17,U3U.  Die  BlAUftr  Dessen  im  Quadrat 

2  Z.  6-7  L. 

1.  Die  Sünde  der  Abgötterei.  Oben  ABGOT,  nnd  linkt  das  Zeichen. 
%  Die  i^  nrafnng  der  Sttoder  oder  das  Fegefeuer.  GESßCZ  SYM 

DOT  MENSCH. 
3.  Die  Wiederholung  dieser  Darstellung. 
4b  Predigt  in  der  Kfrebe  mit  nUreidien  Zni^iero. 
B.  Die  Kiridstaufe. 

6.  Die  Beichte.  BEICHT. 

7.  Das  Abendmahl  unter  beiderlei  Gestalt.  ABEiMTMAL 
S.  Oott  Vater  auf  dem  Regenbogen  mit  der  Erdicngel. 

19)  Wunderherliche  czaychi  vergangen  Jars  beschehen  jn  Regent' 
jntrg  ttw  der  schönen  Maria  der  mueler  gotles  hyn  in  bcrfnffen. 
äut  diesem  Titelblatte  ist  eine  Kirche  vorgestellt,  und  rechts  danebea 
aof  der  SAole  steht  die  hl.  Jongfrao.  Knuike  nähern  sich  der  Rinle. 
Gegen  links  steht  am  Boden  15X1,  und  ohen  ist  das  Stadtwappen. 
H.  4  Z.  6  L.   Br.  3  Z.  6  L. 

Beller  beschreibt  dieses  seltene  Bflchlein  in  den  Znsätzen  S.  108, 
und  legt  den  Hoinchnitt  dem  M.  Ostendorfer  bei.  Da»  darauf  vor» 
kommende  Monogramm  ist  das  letzte  in  der  dritten  Reihe.  nie<:ps 
Zeichen  weicht  gänslich  ab,  und  auch  die  Arbeit  spricht  nicht  für 
Oslendorfer.  Wir  lesen  MD,  nnd  denten  das  Zeichen  anf  Msiihlu 
Dämhofer,  wie  No.  1728  zu  ersehen  ist 

20)  Die  Wallfahrt  nach  der  alten  Kirche  zur  schönen  Maria  in 
Regeusburg.  Die  Menge  geht  in  die  kleine  Kirche,  vor  welcher  die 
SliSae  der  hl.  Jungfrau  anf  der  Siole  steht  Rechts  kommt  die  Pro* 
Zession  heran,  und  vorn  dreht  sich  der  Zng  um  die  Kirche.  Vor  der 
Säule  beten  Männer  und  Franen.  Unten  steht :  Contrafactur  der 
Kirchen  *u  Regenspurg  welche  tu  der  schönen  Mariae  genannt 
iMfKdfis,  mU  B9$ekreibung  und  Veneichniss  der  utunderbarliekm 
und  »uvor  nie  erhörten  Wallfahrt  so  im  Jahr  töH)  daselbst  ge- 
schehen etc.  Diese  ünterschriit  wurde  erst  beim  späteren  Drucke  zn 
Anfang  des  17.  Jahrhunderts  beigefflgt,  mit  einer  deteillirten  Beschreib« 
Qflg  des  Vorfalles.    H.  20  Z.    Hr.  14  Z.  4  L 

Man  schreibt  die«?e9  Blatt  nnch  dem  Albrecht  Altdorfer  zu,  Passavant 
will  aber  in  der  Zeichiuinj^  der  t^iguren  eher  den  M.  Ostemiorler  er- 
kennen. Das  Blatt  ist  ohne  ZrMchen ,  und  es  wird  dem  Osteiidorfer 
nicht  angehören.  Er  erhielt  aber  l.viü  für  die  Zeiclinnng  zum  Holz- 
schnitte mit  der  Kirche  zur  schönen  Maria  12  Gulden .  wie  aus  den 
KIrAenrachnungen  erhelH.  Diese  ist  aber  die  neue  Kirche,  vie  sie 
der  folfsnde  Holischnitt  darstellt,  welcheo  aber  Passavant  nicht  erwähnt 

21)  Die  neue  Kirche  zur  schönen  Maria  in  Rou'ensbnrg.  SIp  hat 
zwei  ThQrme,  zwischen  welchen  Maria  mit  dem  Kinde  in  der  (ilorie 
auf  dem  Halbmond  schwebt.  Rechts  von  ihrem  Haupte  ist  das  vorletzte 
Zeichen  der  dritten  Reihe,  welches  Hmlliot  zwt>iina]  nnrichtig  gibt. 
Auf  dieses  Blatt  haben  wir  schon  No.  19  aufmerksam  gonuuht  Man 
wollte  die  Zeichnung  dem  A.  Altdorter  zuschreiben.  Dieser  Meister 
fertigte  den  Plan  snr  Kirrhe,  nnd  es  könnte  Ostendorfer  denselben 
Wfih\  benützt  haben.    H.  23  Z.    Br.  ff>  Z.  9  L. 

Später  wurde  auf  zwei  schmalen  Bogen  eine  lateinische  und  eine 
deutsche  Erklärung  gedruckt,  welche  rechts  nnd  links  vom  Hilde  ao- 
feUeht  wefden  kmintn.  Unkt  ohen  beginnt  die  lateinliehe  BeacMbnng: 
HmspMaistoa  M.  Vf,  41 
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Amno  iiMTHOtiomii  DomM  IkidSno  mm^  mpifHB^iWitem'mo  Nono 
Calenäas  Marcias  yentem  recutitam  u»mu  Batispone  pepultt  qvasg. 

hubutt  crypias  vrbica  ira  tetustas  penilus  eradicatit  quae  illico 
pieiate  moia  templum  cujus  ideam  ütc  ceruü  deptelam  tuüätnU 
tetuUu  fundere  äeere9it  tenuslum  quo  Maria  Virgo  formaaa  nm» 
tupata  terbis  solum  modo  exnsa  Christi'anorum  contolantem  et  calo' 
milalem  prodiyiorum  miraculis  (exorato  filioj  diu  noctuque  laeli- 
ficare  non  cessa.  Rechts  ist  die  deutsche  ErkläriiDg  in  R(>imcn : 
ALm  wtan  nach  der  gepurdt  christi  gezelet  hat  |  Tausend  funff  hundert 
neunzehen  jar^  also  drat  \  Sint  terlriben  an  fant  Peter  sluelftyer 
«ÄmI  I  Aus  Regenspurg,  beschnitten  wuerisch  knaben  \  Die  iudischeyt 
o.  w. 

DitSH  Blatt  abergeht  Passavant. 

22)  Die  Ansicht  von  Regorisburg  in  Friesfonn.  Oben  auf  der  Band» 
rolle  steht  der  ^'ame  der  Ötadt.  Mit  dem  Zeichen.  U&he  2  Z.  11  L. 
Br.  II  Z.  2  L. 

23)  Die  Ansicht  dieser  Stadt  von  einer  anderen  SHte.  Oben  er* 

scheint  die  halbe  Figur  des  ewigen  Vaters.  Ein  Engel  hält  das  Wappen 
mit  dem  Doppeladler,  ein  anderer  das  Wappen  der  Stadt  mit  den 
Schlüsseln.  In  der  Mitte  unten  das  Monogramm  mit  1558.  H.  2  Z. 
10  L.    Br.  1 1  Z.  3  L. 

In  einem  Briefe  von  1553  an  Dr.  Hilltner  spricht  Ostendorfer  von 
einer  „Abconterfelung*'^  der  Stadt,  und  er  sagt  zugleich,  dass  er  die 
Stadt  andi  Ten  einer  anderen  Seile  teiclinen  wolle,  wenn  es  der  Rath 
verlange. 

24)  Die  Fortschritte  des  türkischen  und  christlichen  Regiments 
Toa  1300  bis  lä^7,  unter  awölf  Monarchen,  eine  Art  von  Stammbaum. 
Oben  steht:  AaurSaUaniimreieL  Chrieüami imperii^  eerie  emtümm^ 
isa^e  ad  Sole^fmannum  Magnum.   Unten  :  Inyolstadü  MDXXVUi- 

Mit  dem  MonoKHimm.    H.  14  Z.  3  L.    Br.  9  Z.  3  L. 
Die  Idee  zu  diesem  Blatte  gab  Peter  Apian  au. 

25)  Der  Aderla8«mann,  ein  fliegendes  Blatt  mit  roth  und  schwaner 
SchrifterfclimnK:  Bericht  auff  Ha  meben  gesteh  bilde,  ron  wegen  des 
Aderlassens.  Gedruckt  tu  Regenspurg  durch  ikmiea  äkoL  Mit  im. 
Zeichen  und  läSS.  U.  S  Z.  4  L.   Br.  4  Z. 

Von  R  Weigel  suerst  erwftbot 

26)  Ein  Reichsherold,  stehend  von  Tom.   An  seinem  Gewände  ist 

der  kaiserliche  Adler  gezeichnet.  Mit  der  rechten  Hand  hält  er  das 
Barett,  in  der  linken  den  Stab.  Liuks  unten  ist  das  Monogramm. 
H.  10  Z.  10  L.  Br.  6  Z.  9  L. 

27)  Das  Wappen  des  Petrus  Apianus  mit  dem  Adler  im  Schilde 

und  auf  dem  Heime.  Unten  steht:  Insignia  Petri  Api'ani  sacri  Pa~ 
lata  Comes  Mit  dem  zweiten  Monogramme  der  dritten  Beihe. 
H.  13  Z.    Hr.  10  Z.  7  L. 

Dieses  Blatt  findet  man  in :  Aslronomieum  dteearemm  Petri  Apiani. 
Factum  et  actum  Ingolstadii  in  aeuihus  nostris  anno  a  Christo  tUttO 
»esqui  millesimo  quadragesimo  mense  maio  (lä4U),  gr.  fol. 

28)  Das  Wappen  des  Reinhard  Grafen  von  Solms  und  Herrn  zu 
Hineienber^  an  einem  Baurae.  Am  Fusse  des  lelstereo  das  Mono- 
gramm, oben  1543.    H.  6  Z.  6  L.   Br.  4  Z.  4  L. 

29)  Das  Alphabet  mit  den  mit  mathematischen  Instrumenten  be- 
i^ftftigten  M&unern  in  reichcu  Arabesken.  Durchmesser  1  Z.  9  L. 

Diese  schftnen  Buchstaben  koinaen  Im  den  Ko»  27  erwümten 
Mrmkmhmm  C&temtHm  von  Peter  Apiu  1B40  vor»  Wi4  eianbie 
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Bnrh^ben  sind  ichon  in  dessen  InscriDtiottgt  tatrotanctae  Vetu- 
tUH9  maA  vertlu  ilt.  R.  Weig«!  beochreilit  das  Alphabet  in  Dr.  Nan- 
mann^s  Archiv  für  die  zeichnenden  KQnste  II.  S.  2<M),  und  gihr  die 
Bticb«taben  G  und  Z  in  Nacbbildiiiig.  Am-b  im  l<>.  Hefte  »einer  Uols- 
Mhaitle  bnrftlimter  Meister  sind  die  Gfi|^  l»eigefOgt. 

Im  Astfonomieum  Caeiortum  ist  aacli  ein  Diedliebes  lileinei 
Alpliabet  mit  Kindern  in  Anlieslcen,  im  Dnrebmesser  il  L.  bii  1  Z. 


>'  n«        Familie  tomSing  in  Münster  siblte  mehrere  KOnstIpr, 

und  dl  r  alte  Lutger  tom  Ring  ist 
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d<  r  Gründer  der  neueren  wc^tpliäli- 
scben  Schule  im  Sinne  der  Kenaiis« 
nnoe.  Dinth  die  gegebenen  Zeichen  deutete  ein  Glied  der  Familie 
auf  Gemälden  den  Namen  an,  allcnlalls  ein  Sohn  des  jflngeren  Lutger, 
oder  des  Hermann  tom  Ring.  Doch  ist  er  weniger  gediegen,  als 
letzterer.  Das  erste  Monogramm  befindet  sieb  auf  einem  Altargemälde 
in  der  St.  Mauritius-Kirche  xnMflnster,  darstellend  Christus  am  Kreuze, 
zw  den  Seiten  Maria,  Johannes,  Petrus  und  St.  Mauritius.  I'as  zwt^ite 
Zeichen  findet  man  auf  einem  Bilde  von  vier  Heiligen,  ehedem  im 
Beiits  des  Profenon  Sprinitmann  in  Münster.  Das  Oemilde  mit  dem 
dritten  Monogramme,  welches  die  Anbetung  der  Köuifzo  vorstellt,  ist 
in  der  Kirche  zu  Werl  hei  Soest.  Der  Querstrich  des  Zeichens  könnte 
H  andeuten,  und  somit  wäre  allealalls  an  einen  jüngeren  Hcrmauu 
tom  Bing  m  dankmi. 

2026.  Die  Prlnnessin  Marie  Ton  Orleans,  Tochter  des  Königs 
Lonis  Philipp  von  Frankreich,  hatte  ein  grosses  Talent 
zur  Plastik,  und  wir  haben  ihr  daher  bereits  im  Künstler- 
Lezicon  eine  Stelle  gewidmet.  Im  Schlosse  zu  Versaille» 
ist  die  leben  sgrosse  Statae  der  Jnngfran  von  Orleani  Baeh 

FAQ'yl  ihrem  Modelle  in  Marmor  ansgeführt.  Am  Sockel  steht  in 
10*^/  2oll  grossen  Buchstaben  das  gegebene  Monogramm. 

£in  ähnliches  Zeichen  kommt  auch  auf  anderen  Modellen  und  auf 
ZeiehnnngeB  vor.  In  der  8t  8atoniln*e-Oapelle  sn  FootaiseMean  sind 
Glasgemälde  nach  ihren  Zeichnungen.  Mau  wusste  lange  nicht,  dass 
unter  dem  Monogramme  der  Mame  der  Prinzessin  Marie  von  Orleans 
angedeutet  sei.  Sie  war  die  QemaUin  des  Herzogs  fon  WOrttemberg, 
nad  atoib  in  Vkä  1839  kum  IS  Jtbre  alt 

2027.  Koria  Oppenheim,  Historienmaler  und  Professor  an  der 

//^^\  Kunstschule  in  Frankfurt  a.  M..  geb.  zu  Hanau 
/  ^\  f  n  1800,  machte  seine  Studien  in  München  und  in 
1^  7||  Rom,  und  liess  sich  \H'i6  bereits  als. Künstler 

yVY  eetacbiedenera  Ruf  in  Frankfiirt  nieder  Er 

/"^l    TOO  O  früheren  Zeit  mit  Vorliebe  Bilder 

u\,  ,/JL,  1 8  Zo  aus  dem  alten  Testamente,  deren  der  Banqnier 
?.  Rothschild  und  andere  reiche  Juden  erwarben.  Wenige  KOnstler 
Bind  tiefer  in  den  Geist  der  alttestamentarischen  Erzählung  einge* 
drungen  als  Oppenheim,  und  daher  i-^t  dioscn  seinen  "Wprkon  bh  ilicnder 
Werth  gesichert  lu  früherer  Zeit  fügte  er  öfters  das  Monogramm  bei, 
Mbon  wilirend  telner  Anwesenheit  in  Mflnchen,  und  ancli  noch  später 
in  Rom  und  Frankfurt.  Durch  den  Stich  von  F.  Wagner  bekanut  ist 
seit  1843  das  schöne  Gemälde  mit  Noah  und  seiner  Familie  in  der 
Arche,  welches  in  den  Besitz  des  Grossfftrsten  Alexander  von  Rnss- 
land  (jelBifen  Kaiser)  kam.  Baron  C.  v.  Rothschild  besitzt  eiu  Bild 
dar  SuMiitt  im  Me.  f.  a  Yefal  knt  et  IW  litbographii«,  twh  loi 

4i* 
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Oppenheim  beliandsHjB  aber  nicht  «inifg  tidiihlitejfae  Stafc;  er 
wandte  sich  aucb  ansern  classischen  Dichtern  zu,  und  malte  selbst 
SceneQ  ans  dem  Alltagsleben.  Drei  grosse  Lithographieen  steilen  Shake- 
speare und  Goethe  in  ganzer  Figur  mit  scenischen  Randbildern  vor. 
Ooetbe's  Harfner  und  Mignon  wurde  nach  seinem  Gemälde  vaa  F. 
Jouanin  für  den  HannovcrNchon  Ktini^tvercin  18."il  in  Mezzotinto  ge- 
stochen, gr.  fol.  Ein  anderes  Gemälde,  die  Hinge  nach  Lessiag's 
Parabel,  hat  C.  Hahn  lithographirt,  gr.  fol.  In  firOherer  Zeit,  bald  nach 
dar  Rückkehr  aus  Italien,  entwarf  Oppenheim  Zeichnungen  nach  Goelhe'a 
Hermann  und  Dorothea,  welche  durch  die  Lithogniphie  bekanntwurden  : 
Umrisse  »u  Goethe^s  Hermann  vnd  Dorothea.  Erfunden  von  M. 
Oppenheim^  auf  Stein  gezeichnet  ton  A.  Luea».  10  Blätter.  Framtk- 
furt  iO'JO^  qu.  fol.  Auf  einem  Blatte  kommt  das  zweite  Monogramm 
vor.  Auch  eines  seiner  früheren  Genrebilder  ist  durch  F.  Jentxeu's 
Lithogniphie  bekannt,  dieROckkehrdesjOdischenFreivilligeu  in  seiner 
Familie,  gr  fol.  Dos  Gemälde  besitzt  Dr.  Kiesser  in  Hamburg.  Oppen- 
heim's  Werke  sind  zahlreich  Er  malte  auch  Bildnisse,  darunter  jenes 
von  Goethe,  wie  auf  der  erwähnten  Lithographie.  Die  Bildnisse  von 
L.  BOme  and  IL  Heine  sind  von  F.  (X  Vogel  Uthagraphirt,  löl.  .Aal 
Zaichaungan  kommt  ebea&Us  das  Monogramm  Tor. 

2028.  Mathiaa  Oesterreich,  Maler  und  Radirer,  geb.  zu  Hamburg 
Af^-yi  1710«  gest.  an  Berlin  1778,  hintcrliess  mebrera 
/A/ji                  radirtc  Blätter,  auf  welchen  das  Monogramm 

/  V  y  1  vorkommt.   Das  erste  Zeichen  findet  mau  auf 

y  ^  1  /^yw  aiaara  Blatte,  iraldiee  dea  Koff  des  Alenuider 
in  Abbildung  gibt.  Unten  steht:  P.  Bracci  fiorenlino  in  marmo  fecit. 
In  Rom  radirte  er  eine  Folge  von  Carrikiituren ,  welche  aber  erst  in 
Deutschland  erschienen:  HaccoUa  de  rari  Disegni  del.  Cav.  P.  L, 
Gheizi  Rom.  e  öi  G.  B.  Intemari  Rom.  e  di  alcuni  altri  Maestri, 
incise  in  Rame  da  M.  Oesterreich.  42  Blätter  nebst  der  P>klärung 
der  Namen  der  Dargestellten.  Potsdam  i7ü(j,  gr.  fol.  Auf  Ül&ttera 
dieser  Sammlang  kommt  das  aweite  Monogramm  tor  ,  theils  mit  dam 
Beiflatz  Romae,  und  den  beiden  verschobenen  Dreiecken.  Wir  ver- 
danken ihm  auch  ein  Zeichnungs-Imitationswerk :  Recueil  de  quelques 
Dessins  de  plusieurs  habiles  mailres  tiris  du  Cabinet  de  S.  E.  M. 
U  Prem.  Minitlre  Comic  Brühig  gratis  par  M.  Oesterreich,  40  Bl&tter. 
Dresde  17  ^2,  gr.  fol.  Attoh  in  diesem  Warica  kommen  BlUtw  mit 
dem  Monogramm  vor. 

2029.  Marco  Ottini,  Maler  und  Radirer,  soll  in  der  zweiten  Hälfte 
Arvt   des  17.  Jahrhunderts  in  Verona  thütig  gewesen  seyn,  und  somit 

Jv7l  könnte  man  einen  Nachkömmling  des  Pasqnalntto  Ottini  ver- 
mnthen.  Das  Monogramm  mit  dem  Beisatz:  incidit  Veronae,  findet 
man  auf  einem  radirten  Blatte  mit  der  hl.  Familie.  Maria  sitzt  mit 
dem  Kinde  im  öchoosse  in  Mitte  des  Blattes  neben  einem  Baome,  und 
St.  Joseph  legt  rechts  beide  H&nda  auf  den  Stock.  Halbe  Figuren, 
nntaa  im  Rande  das  Zeicbeo.  H.  10  Z.  9  L.  Br.  8  Z.  8  L. 

2030.  Ferrantes  Rosatti  a  Polimartio,  Zeichner  and  Radirer 
^  «  um  1848,  wird  von  Bartsch  XXI.  p.  154  eingeführt,  obgleich 

er  nur  zu  den  Dilettanten  gehört.  Das  gegebene  Zeichen  mit 
der  nicht  erklärten  Sylbe  dron  findet  man  auf  einem  Blatte  mit  der 
Geburt  Christi,  R.  No.  2.  Unten  im  Rande  steht:  Feint  par  AuguHiu, 
Carraccij.  und  dann  fulgt  das  Zeichen.  H.  5  Z.  5  L.  mit  2  L.  Band) 
Br.  7  Z.  1  lu  BarUch  beschreibt  noch  fOaf  audera  BlftUer. 
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2031.  Hendrik  Martens*.  Zerg,  gewöhnlich  Sorg  oder  Sorgh  ge« 
nannt.  wuide  ttfSI  sa  Rottordem  geboren,  nndvon  tMä  Tanferf 

und  Willem  Buytenwcg  unterrichtet.    Er  muhe  Sceuen  »M  dem 

bäuerlichen  Kreise,  Volksbelustigungen,  Kflrhenstücke ,  FischmÄrkte 
u.  8.  w.  Wir  haben  es  nur  mit  einer  peistreicheii  Zeichnung  in  Feder 
und  Tttsch  so  thun.  Sie  stellt  drei  Hanern  aof  dem  Wege  vor,  und 
befindet  sich  in  dfr  S.immlunj;  dos  Hrn.  Harzen.  Auf  diesem  Blatte 
luunmt  das  anscheinlich  aus  MO  bestehende  Zeichen  vor,  fol. 

8032.  Unbekannter  Formscbneider ,  welcher  der  italienischea 
|r     «•  Schule  angehört.   In  der  Sammlung  des  Grafen  Ma- 

i\  /l+j     \  laspina  di  Sanuaxaro  ist  eine  Holzplatte,  welche  Chri- 
/  y  IV  /  Kreuze  zwischen  den  Mftrdern  Torstellt  Meria 

J-  wird  von  den  hl.  Frauen  und  dem  Johannes  unter- 

BtQtst,  and  unter  den  übrigen  Figuren  ist  ein  Reiter  mit  der  Lanse 
bewiflbet  Raebls  nntan  auf  der  Platte  itebt  das  Monogramm  Der 
Marcheso  Malasptna  beacbreibt  in  seinem  CatalogelV.  S.  oAa  die  Platte, 
und  schreibt  die  Zeichnung  dem  Mauro  Oddi  zu,  drm  folgenden  Kftitstler. 
Im  zweiten  Bande  S.  1U7  beschreibt  er  einen  Abdruck,  al>er  unter  den 
Blftttem  dea  f6.  Jahrhunderts,  während  M.  Oddi  1639  geboren  wurde. 
Die  Zeichnung  zum  Holzschnitte  ist  nicht  heiser  als  der  Schnitt,  und 
man  kann  annehmen,  dass  das  Blatt  gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts 
eisebiea.  Auf  dem  Holaschnitte  steht  das  Zeichen  links  unten.  H.i4Z. 
8  L.  Br.  10  Z.  6  L. 

2033.  Mauro  Oddi,  Maler  und  Radirer,  geb.  zu  Panna  1639, 
gest  daselbst  17(^,  entwickelte  grosse  Thätigkeit,  und  daher 

-^^'j^^^-J  finden  sich  in  den  Kirchen  der  Stadt  und  der  Umgebung 
Gemälde  von  ihm.  Sie  sind  theils  mit  dem  Monogramme  bezeichnet. 
Aneb  auf  Zeiebnungen  kommt  dasselbe  ror,  nnd  daher  findet  man  ei 
auf  Kupferstichen  von  N.  Dorigny  und  Arnold  van  Westerhout.  Letl- 
terer  stach  zwei  Blätter  fttr  das  Gedicht  des  Grafen  Piazza:  Bona 
espugnata  Das  Titelblatt  zeigt  ein  Piedestal,  vor  welchem  links  eine 
Negerin  auf  Waffen  sitzt,  welche  ein  LOwe  bewacht  Rechts  kniet  ein 
römischer  Krieger  auf  dem  Sünlenschafte  neben  der  allegorischen  Ge- 
stalt des  Rufes,  und  blickt  nach  der  Religion.  In  der  Mitte  unten  ist 
dat  Monegnaun  und  im  Bande  WetlerboQt*a  NasM.  H.  4  Z.  8  L. 

Br.  3  Z.  5  L.  Auf  einem  radirten  blatte  kommen  die  Bodittaben 
MOS  vor. 

2034.  Mnfhias  Ooitorrtieh  Ton  Hambarg  ist  oben  No.  tOtS 

eingeführt,  und  wir  bemerken  daher  nur,  dass 
MO.  Amburgese    die  Schrift  auf  einem  radirten  Blatte  mit  St.  Ig- 
fecü  1745  vorkommt.  Die  Zeichnung  ist  von  P.  Rotari, 

'  •      gr.  8. 

2035.  Martin  Heinrich  Omeis,  Stcmpelschneider,  welcher  i703 
w  ^     in  Dresden  starb,  fügte  auf  etliehen  Geprflgen  die  Boebstaben 

MO  bei.  Vgl.  No.  1908. 

2036.  MUbMl  Mondorflnr  bebatii»tet  No.  tiOH  einen  antfübr- 

yi(\    Mellen  Artiltel,  und  wir  kennen  nur  ein  einzigos  Blatt  mit  MO. 

Es  ist  diess  das  in  Holz  geschnittene  Wappen  des  Buchdruckers 
Jobann  Khol  in  Regensburg.  Unten  auf  einem  Täfelchen:  lo.  Kol 
1888.  Bei  J.  Khol  encUenen  mebrera  Holoehnitle  ron  Oatendoifer. 
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2037.  ünbekanater  GoldBolunied.  welcher  in  NOmbcri;  th&tag 
M  IVi     O  ^  Jrl  Initialen  findet  man  $nf  einen  geringei, 

aber  «ipltpnen  Blättchen,  welches  einen  Zweig  mit 
'Ch      OiL        ci  ler  halbgeöffiieteii  Bnse,  und  noch  eine  »ndero 
Blnme  zeigt    Achteck.  B.  I  Z.  S  I«.  Br.  t  Z.  IC»  U  Solche  Platteft 
wurden  in  der  Lade  der  Goldaeluiiiede  nledefgelegt 


Joluuui  TOB  ■«■fort ,  Stempelsdraeider  in  Vilvwid»  m 
\fnv  i?  TT    ISU6-lG4tf,  tfigte  auf  Qcprigen  dift  Abbrtfiator  das 

OMA     IfAMMAMA^i  «M««    ^^^^^  ''"^  Blättern  von  "W.  HoUar  mit 
S1»V.   manngwir  %nu.   weiblichen  Köpfen.  Parthey  No.  1611 
.^1613.  Dieter  Mnnsfgnor  ist  Oirol an«  Monsignorl,  der  Vomi- 

üiiianer,  Fra  Cherubinn,  genannt.  Er  copirte  dns  Abendtnabl  des  Herrn 
▼on  L  da  Vinci.  Die  Zeichnungen,  welche  HoUar  geatocben  bat,  «er- 
den ebenfalls  Copien  nach  da  Vinci  seyn. 

2040  Claas  Molenaer  hat  wohl  nur  ein  einsiges  Gemälde  in  dieser 
um  R  Weise  bezeichnet.  Es  befand  sich  in  der  t.  Bi-abeck*schen 
^1  ^  ^  Sammlung,  welche  I8M»  den  Weg  dtr  Auktion  ging.  DieMt 
Bild  stellt  einen  Undlichen  Tarn  vor. 

2011.  ITnbekanater  Milor  nnd  Badirer^  welcher  im  17.  Jakr> 
MOW^ffc  ihiltig  war.    Er  gehört  der  italietiischen  Schule  an, 

w/^  kann  aber  ein  Deutscher  gewesen  seyn.  wenn  Mar  zu  lesen 
ift  Die  Altbreriatnr  finden  wir  nuf  oinom  iidirtfft  Blut«  nft  dar 
Marler  des  HL  SebnstiM,  4.  Sehen. 

2042.  Joluaa  0ottMod  Solutdow,  Hnfbildbaner  nnd  Direktor 

w  dtT  Akadrmie  der  Künste  in  Berlin,  geh.  duselhst  den 

mormo.  gi).  Mai  17<>4.  gest  den  27.  Jamiar  1850,  wird  hier  unter 
diesem  sonderbaren  Namen  eingeführt.  Man  findet  ihn  unter  dem  eigen- 
bindig  llthographirten  Bildnisse  des  Kttnstleri  von  ISSO,  4.  Eine  aadera 
Litliogrwpbie  gibt  einen  von  vorn  gesehenen  Kopf.   Mormo  t830f  4. 

Eine  interessante  Schrift  von  Dr.  .Jnlius  Fricdländer  macht  uns 
mit  dem  KQnstler  in  allen  seinen  Beziehungen  bekannt:  Gottfried 
8*4ntäom.  AmftäUe  und  Brhf^,  neh§t  finfm  Veneiek»i$a§  teiuer 
Werke.  Zur  hunderljähriyen  Feyer  seiner  Geburt  -  30L  Mai  1004. 
Düsseldorf  iiiß^.  Mit  dem  Bilduisse  des  Meisters  in  Hobncbnitt  TOft 
Uugo  liiukner,  8. 

2043.  Mauro  Oddi,  Maler  nndRadirer,  ist  oben  No  2033  einge- 
f  \        führt,  und  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel.  Die  gegebenen 

jyvvJ'fO*  Buchstaben  findet  man  anfeinem  radirten  Blatte,  welebea 

die  Eitführnng  dor  Europa  durch  Jnpiter  als  Stier  vorstellt,  nach 
Agostino  Carracci.  Rechts  unten  stehen  die  Initialen.  H.  6  Z.  fi  L. 
Br.  8  Z.  9  L.   B.  No.  3. 

2044.  Hotee  tu  Ujtenbroeok,  auch  Vytenbronck  und  Wten- 

Ibronok,  Maler  und  Radirer  aus  Grafenhang, 
arbeitete  nach  den  auf  seinen  Bl&tlern  vnrkom- 
menden  Daten  1615—1646,  Geburts-  und  Todes- 
jahr ist  aber  nicht  genau  bestimmt.  Die  Abbre- 
vialnr  kommt  nur  tnfBadimngettTor,  dieent« 
auf  dem  Blatte  mit  Hagar  in  der  Wüste  B.  No.  2, 
nnd  auf  einem  lolchen  mit  einem  alten  Manne  am  Baume,  welcher  den 
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grossen  Knrbis  betrachtet,  B.  No.  3t.   Bartsch  V.  p.  Sit  ff.  beschreibt 

58  Blätter,  R.  Weigol  tOgt  abrr  in  il  m  Supploment  p.  244  noch  andere 
bei.  Im  Künstler- Lexicoa  besteht  daher  das  Verzeiehniss  in  67  Nuin- 
mern.  Das  ßlatt  No.  64  mit  einer  liegenden  Kuh  ist  hezfichnet:  Mo, 
V  Vyl  f.  Mo.  V  Viß.  ex.  Die  Adre'^'ie  allein  hnt  die  Radirnng  mit 
dem  wildea  Pierde  No.  (iS.  Auf  dem  Blatte  No.  63  mit  der  atebeoden 
Kah  liest  man  noten  rechts;  Ho.  V.  Wt.  f.  Mo.  V.  Wt.  t9. 

2045.  Peter  Maea,  und  aurh  Martia  Poebm,  werden  aU  Träger 
dieser  Zi^iebeo  ericlirt  Auf  den  ersteren  verfiel  Malpi, 

niid  srheint  seinen  Grund  ans  dem  vnn  ihm  he^^cbne- 
benen  Hiatte  herRPnomraen  zu  haben.  Mrelfhes  die  hl.  Junp^- 
fruu  mit  doiii  Kinde  im  Schoosse  in  KniestQck  vorstellt 
Zwei  Enirel  reichen  einen  Korb  mit  Blumen  und  Frflehten 
dar.  Rechts  am  Piedestale  steht :  P.  Maes  fec.  aqua 
fortif  QU.  fol.  Dieses  Blatt  ist  radirt,  und  T<:rscbiedeQ 
Ton  den  Blittem  des  Monograintnisten  MP.  E«  ist  Ton  Jenem  Meister, 
welcher  nach  II.  Goltzius  copirt  bat  Man  muss  ihn  der  boll&ndisdiea 
Schule  vindiciren.  Im  Gildeboek  von  St.  Lukas  in  Antwerpeti  kommt  ein 
Maler  Peter  Maes  vor,  welcher  i'äVi  als  Schüler  des  Adara  lirix  auf- 
trat. Ein  Bildaehneider  die<:es  Namens.  Schüler  von  Peter  Verbrnn^ 
ist  unter  dem  Jahre  HKiJ)  eingetragen.  Ein  dritter  Peter  Maes  kommt 
aU  Schüler  des  Peter  van  Liot  1065  vor.  Der  ältere  Meister  dieset 
Kemens  kSnnte  das  Blatt  mit  dem  Kniestflrke  der  hl.  Jnngfnra  ndirt 
haben.  Unser  Monogrammbt  gehört  der  dentüclien  Schule  an,  und 
war  nach  den  Dnfen  auf  seinen  Blilttem  zu  urtheilen  1377-I58G  thätig. 
Von  Martin  Poelira,  auf  welchen  Christ  verfällt,  kann  keine  Rede  sejn. 
Pie  Angabe  dieses  Schriftstellers  ist  auch  unbestimmt  Er  nennt  anch 
den  Martia  Petri,  den  spftteren  Verleger  der  Blätter  des  JUolns  faa 
Leydon. 

Der  Monognunmist  MP  k&nnte  in  Göln  gelebt  haben.  Die  (Kopien 
der  Arbeiten  des  Herkules  erschienen  1977  bei  Johann  Bnsscimurar 

in  Cöln.  Der  Copist  war  damals  17  Jähre  alt  Auf  dem  TÄfelchen 
mit  der  Chiffre  des  ersten  Blattes  steht  auch  noch  :  Aetatis  Svae  17. 
In  Cöln  lebte  damals  ein  Peter  Maess  als  junger  Künstler,  dessen 
sieh  Bussemaker  bedient  haben  könnte.  Im  Jahre  1618  war  er  Baner» 
herr  der  Malerzunft  In  den  späteren  Registern  der  Zunft  heisst  er 
Peter  Maass,  und  1638  verschwindet  er  aus  der  Reibe.  Vielleicht 
kafaea  vfr  statt  des  Hollinders  P.  Mnes  einen  deatsebea  P.  Maass 
gerettet.  In  einem  Monogramme  ist  A  angedeutet,  so  dasa  man  PM  A 
lesen  mnss.  Der  Künstler  heis?t  also  jedenfalls  Ma...  Er  wechselt 
mit  dem  Zeichen,  indem  auch  P  vor  M  steht  Hier  liefern  wir  den 
Haoptartihel,  and  mweiiea  noter  PM  anf  diesen. 

Bartsch  IX.  p.  567  ff.  beschreiht  26  BUtter  von  diesem  Meister, 
welche  nnrh  im  Künstler-TvPxiron  unter  Peter  Maes  verzeichnet  sind, 
SO  dass  wir  auf  jenen  Artikel  verweisen.  Das  Monogramm  wechselt, 
vfe  elNm  tn  sehen  ist.  Auf  den  Oopien  naeh  H.  Aldegrerer  mit  den 
Arbeiten  des  Herkules,  B.  No.  3— 15,  kommt  das  Monogramm  mit  dem 
P  vor  M  vor.  Das  vierte  Monogramm  mit  dem  eingezeichneten  A  steht 
auf  dem  Blatte  mit  der  Charitas,  B.  No.  17,  dann  auf  jenem  mit  dem 
kleinen  Christas  an  der  Säule.  Unter  MPA  nnd  PM  gehen  wir  die 
Monogramme  genauer.  Die  unten  erwähnten  Portraite  werden  eben- 
falls dem  Peter  Maes  zugeschrieben,  sie  weichen  aber  von  den  anderen 
Blättern  etwas  ah.  Passavant  IV.  p.  226  geht  daher  nieht  darauf  ein, 
oder  sie  bUehen  ihm  onbekaant 
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1)  Philipp  II.,  König  von  Spanien,  mit  lateinischer  Umschrift. 
Mit  dem  Zeichen.   Ovul,  kl.  8. 

IHeses  HIatt  ist  in  Goltzius  Manier  wie  Silhi-rstich. 

2)  Maria  Stuart,  HU«te  in  Oval  mit  der  Umschrift  in  Versalien: 

Mortit  üä  homtulom  faeiem  momtwtenia  *  Im  Ornnde  iteht; 

Maria  Regina  Svotiue,  und  links  ist  das  Wappen.  Die  Ecken  sind 
an«KetQllt  Linkt  ol>en  ist  eine  Hand  mit  der  Palme,  rechts  eine 
andere  mit  der  Krone  von  Lorbeer.  Links  unten  ist  die  Enthnuptung 
der  KAnigin,  rechts  «cigt  der  Henker  das  Hanpt.  Das  Monogramm 
b(  «itoht  »ns  PM  mit  1470  darflber  ia  eiDem  TAfelcben.  H.  8  Z.  6  L. 
Br.  6  Z  8  L 

3)  Kaiwr  Rndolph  II.  in  Haraiseli,  halbe  Itgor.  Oval,  8. 
DifliM  Blctt  Itt  idur  selten. 


4)  Die  Gebnrt  Christi,  oder  die  Anbetung  der  Hirten,  in  einer 
Kfnfti«<nng  ton  Blnmen  nnd  Thieren.  MU  MP,  ünter  der  Bordfire: 

-Jon  Busemechtr  excudity  4. 

5)  Die  Anl)etu"g  der  Könige.  In  der  Mitte  sitzt  Maria  mit  dem 
Kinde  auf  dem  Schoosse,  hinter  ihr  steht  Joseph,  und  neben  ihm 
einer  der  KOnige.  Ein  anderer  flberreicbt  knieend  das  Geschenk,  und 
bintrr  dirsrm  <^u  hi  clor  dritte  Unton  am  Rande :  TRIVM  REGVM 
OßLATiO.    Mit  dem  Monogramm  PM.    H.  4  Z.  8  L.  Br.  3  Z.  3  L. 

($;  Die  Parabel  von  den  BHnden.  oder  wie  ein  Blinder  dem  andern 
den  Weg  zeigt.  Von  Heinecke  erwähnt,  ohne  weitere  ßezeichnan|t.  qn.  t. 

7)  Der  kleine  Heiland  gekleidet  und  an  eine  SÄule  gefesselt.  An 
der  Säule  das  Monogramm  M  P  A.  Oval.  H  2  Z.  11  L.  Br.  1  Z.  11  L. 

8)  Apollo  und  Diana,  gegenseitige  Cnpte  nach  A.Dflrer.  dem 
Monogramm  PM  Hilft.    H  4  Z  2  L     Br.  2  Z.  7  L. 

9  Aria  und  Paetus.  Mit  dem  Monogramm  bei  unlieberer 
Andeutung  des  A,  8. 

Dieses  HIatt  ist  <;ehr  selten. 

10)  Leda  stehend,  wie  sie  den  Schwan  liehkost  Mit  If  P  1-577,  8. 

11)  Der  Fahnenträger  nach  lioks  schreitend.  Mit  dem  Mono« 
ffMBm  PMy  ^n,  4b 

12)  Der  Korb  nnd  die  Köchin,  gegenseitige  Copie  nach  A.  Dörer, 
B.  No.  84.    Link<»  oben  das  Monogramm  P M.  H.  4  Z.  Hr.  2  Z.  4  L. 

13)  Der  Sackpfeifer,  gegenseitige  Copie  nach  A.  Dürer,  B.  No.  91. 
MÜ  PM  1477.    H.  4  Z.  3  L.    Hr  2  Z.  8  L. 

14)  Der  zum  Markte  gehende  Bauer,  Copie  nach  Dflm  foa  der 
Gegenseite,  B.  No.  89.   H.  4  Z.  3  L.    Br.  2  Z.  9  L. 

1S>  Ein  Kampf  von  bewaffneten  Reitern.  In  der  Mitte  bant  der 
Anführer  der  Truppe  auf  einen  Krieger  ein.  Ueber  den  Streitern  be- 
merkt man  mehrere  Fahnen,  anf  welchen  die  Lilie  oder  das  Kreuz 
erscheint.  In  der  Mitte  oben  ist  das  Zeichen  auf  einem  Täfelcben, 
und  auch  auf  einem  Schilde  rechts  oaien  ist  es  angehrMbt  Boad, 
Dnrebmesser  3  Z.  8  L. 

2§40.  Peter  Müngersdorf,  Kupferstecher,  wsr  um  die  Mitte  des 

SP  17.  .JmIii  hiiiuierts  thütig.  Er  stach  Landschaften  und  Städte- 
■  rFn-'^  Ansii  hten.  In  dem  Werke  von  Jobann  Weichart  Yalvasor: 
Topographia  Ar^idueotm»  Carintkiae  efe.  £«f(adb  #901.  fot,  ond 
in  späteren  Ausgaben  sind  viele  Prospekte  TOa  llUBi  tbeill  Bh  den 
Monogramme,  theils  mit  dem  Namen. 
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8047.  Peter  de  Molyn,  der  Aeltere,  Landschaftsmaler  and  Radirer, 
7)  Haaricra  nm  160»,  ist  weniger  durch  Oeailde 

jjf  MJ  als  durch  Radirungen  und  Kupferstiche  bekannt.  Auf 
.^y^f^y  yy  eioer  Landschaft  in  J  van  Ooven's  Weise  findet  mau 
dea  BwHte  2Mchem  nlt  der  Jahnabi  IMiL  in  Sanmlnngen  werden 
auch  Zeichnungen  von  ihm  aufbewahrt  Sie  sind  mit  Kreide  und 
Tusch,  Tusch  und  Bister,  und  mit  der  Feder  trefflich  behandelt,  und 
auch  in  Aquarell  wusste  er  eine  schöne  Wirkung  zu  erzielen.  Auf 
solchen  Zeichnungen  konmt  das  Monogramm  allein  selten  Tor,  es  Ist 
meist  mit  dem  Namen  verbunden.  Auf  Radirungen  und  Kupferstichen 
von  Jau  vai)  de  Velde  und  U.  Spilman  findet  man  das  Monogramm 
aUein.  Aach  a  Kittenstein  and  Wairotter  hildeten  Zeichnnngen  nach. 
Eint  Imitation  von  W.  Bafllia  Ctigl  dio  JahnaU  1654. 

Bartsch  IV.  p.  7  beschreibt  vier  eigenhändige  Radirungen  von  1626, 
welche  auch  im  KOnstlcr-Lexicon  angeaeigt  sind.  £ine8  trägt  den  Namen 
FiHer  dB  Moljfn  fecit  et  exeudit  1S2S.  Im  ersten  Drucke  fehlen  die 
Nummern,  im  zweiten  kommen  die  Nummern  2,  3  und  4  vor.  Der 
Cartouche  mit  der  Sfhrift  ist  noch  vorhanden,  im  dritten  Dnicke  aber 
ausgeklopft.  No.  Z  und  3  wurden  dem  folgenden  Werke  heigegeben t 
Riegel  der  Noitmr  en  Sehooi  ter  TeketUmnde,  AmHerAim  m  vam 
Dtve Idt- Holtrop f  qn.  4.  Ueber  eine  zweite  Folge  von  Landschaften 
mit  Figuren  handeln  wir  anter  PM  iiim.  Diese  BiAtter  sind  nicht 
Ton  Molyn. 

l>en  von  Barlidi  erwihnlen  BUfton  kftnnen  wir  ein  ffeallw  bd- 

Ein  Bauer  zu  Pferd,  gefolgt  von  zwei  anderen  Pferden  über  einen 
HOgel  reitend.  Vor  und  neben  ihm  gebt  eine  Bäuerin,  und  links  im 
Rinteigrande  tat  eine  Banmgruppe.  nschli  oben  in  der  Ecke:  PMol$m 
i»e.,  qu.  8. 

Dieses  Blatt  ist  sehr  seltm. 

2040.  Pttsr  Mjm  dar  Jlagere ,  genannt  P.  de  Hnlierlbia 

-pj  und  Car.  Tempesta,  wurde  um  1637  in  Harlem  geboren, 

rL  p  lebte  lange  in  Italien,  ond  fand  als  Kanstler  den  grftssten 
|VT  NA  Beibll   Er  malle  SeeatOrme,  wohar  er  den  Beinamen 

X  JL,«y  V  Tempesta  erhielt  Weniger  ehrenvoll  ist  der  Beiname  P. 
de  Mulieribus.  £r  soll  seine  Gattin  umgebracht  haben,  um  die  6e« 
liebte  zu  heirathen,  was  aber  wohl  nicht  direkt  auf  sein  Gewissen  flkllt, 
da  er  wohl  verhaftet,  aber  wieder  freigelassen  wurde.  Nach  diesem 
ärgerlichen  Handel  soll  er  sich  Pietro  Muller  oder  Mulier  genannt  haben, 
woraos  de  Mnlieribns  entstaii<L  Unter  dem  Namen  Tempesta  ist  er 
In  weiten  Kreisen  bekannt  In  seiner  frfdwren  Zelt  malte  er  Thfere 
und  jMgden  in  der  Weise  des  Franz  Snyders,  in  Italien  aber  meistens 
Marinen,  Landschaften  mit  Fif^uren  und  Schlachten.  Auf  solchen  Ge- 
mälden kommt  das  Monogramm  vor.  Auch  die  Buchstaben  P  T  fflgte 
er  auf  Gem&lden  bei.  Man  findet  aach  Zeichnungen ,  welche  mit  der 
Feder  umrissen  und  auRgetoBcht,  thdls  aadi  mit  Weiss  gehöht  sind. 
Cav.  Tempesta  starb  1704.  . 

2049.   Matthäus  POssenbacher ,  Historienmaler  von  München, 
k     /TN  lag  um  1854  in  Rom  seiner  Ausbildung  ob,  und  brachte 
jX/  ly  mehrere  Skizzen  in  Oel  mit  nach  seiner  Vaterstadt.  Auf 
1       f      solchen  Stadienbildern  kommt  das  Monogramm  mit  dem 
JL      X  •  Beisatze  Romae  105^  vor.  Auch  dio  Cursiven  JT^«  filfle 
er  bei.  Pössenbacher  malt  auch  Portiaite^and  Genrebilder. 
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2050.  K4Md*r  Panlns,  ElfenRchnitser,  war  iini  mS^ITM  in 
Cöln  tb&tig.    Er  hiiiterliess  sehr  schöne  Reliefs,  theils  halb, 

1^1  ÜMiU  hoch  erhoben,  lu  der  Schatzkammer  de«  Domes  zu  C6la 
sind  selin  kleine  Tiileln  mit  Vorstellongen  «ob  der  Pamion«  and  auch 
im  Privatbesitze  sind  Bilder  voQ  ihm.  Der  Efiiutler  fBgle  dat  Mono- 
grainm  Fi<>]teii  bei. 

2051.  Ifartin  Pepjni)  Maler  von  Antwerpen,  wird  zn  Rubens 

Schfllem  gez&hlt,  und  man  sagt,  dieser 
Meister  sei  eifmflchtig  aof  ihn  gewesen. 

Dieses  ist  unrichtig,  und  auch  sein  angeb- 
licher Aufenthalt  in  Italien  nicht  erwiesen. 
Rnbent  Inrnnte  Ireinen  Nebenbnhler  in  ihm 

gefürchtet  haben.  Den  iS.  MSrz  1635  stJind  T-nln'Ua  Brant,  die  Fran 
des  Rubens,  seiner  ältesten  Tochter  Martha  zur  Taufe.  Daa  Geburts- 
jahr des  M.  Pepyn  ist  unbelcannt  Unter  dem  Ton  A.  ran  Dyck  ge- 
naitea  Bildtiisse  des  Künstlers  steht:  Me  Pictorem  Pictor  pinxit  D. 
Ant.  Dan  Dyck  Eques  Ulustris  A'>.  D.  1632  Aet.  Me.  LVIII.  Diese 
Inschrift  ist  von  Pepyn  selbst  angegeben,  und  wir  können  daher  an- 
vebaien,  dast  er  ili74  geboren  wonle.  Im  Catalogoe  du  Mnete  d*Aa- 
▼ers  1837  ist  angegeben,  dass  der  Künstler  den  21  Fobrnar  1 373  in  der 
Cathedrale  zu  Antwerpen  getauft  wurde.  Ist  nun  die  Inschrift  des  jetzt 
ImI  £.  Le  Roy  in  HrUssel  vorhandenen  Gemäldes  unrichtig?  Im  .Jahre 
1600  wurde  er  als  Lehrling  im  Gildeboek  von  St  Lucas  eingeschrieben, 
was  mit  einem  Schüler  des  Rubens  nie  der  Fall  war.  Das«  Todesjahr 
ist  unbekannt.  Man  ^ibt  it)41  und  1643  an.  In  der  Kirche  des  Ho- 
spitals and  der  Dcunintlcaner  an  Antwerpen  sind  Gemilde  von  M.  Pepyn. 
Das  Muscnm  daselbst  bewahrt  vier  Gemälde,  und  darunter  hat  jenes 
mit  dem  Durchzug  dor  Israeliten  durch  das  rotbe  Meer  das  obige 
Zeichen  mit  der  Jal>r/cabl  t020.  Brnlliot  II.  No.  2911  gibt  dasselbe 
Monogramm  und  die  Jahrzahl  i(7/4.  Er  hatte  von  einem  Gemälde  in 
der  Weise  des  Friinz  Flnris  Kunde,  welches  aber  dem  Peter  Mool  zu- 
geschrieben wurdew  Gemälde  des  M.  Pepyn  von  keooea  wir  nicht. 
Aniser  Antwerpen  findet  man  selten  ein  Bild  von  ihm. 

SMS.  mibekumter  Kvpfersteeher,  welcher  gegen  Ende  des 
i6.  Jahrhunderts  th&tig  war-  Das  Monogramm  findet  man  auf 
einem  Hlntte  in  der  Weise  der  Wierx'schen  Schule.  Es  stellt 
Baechns  and  Ariadne  unter  einer  Weinlaube  sitzend  vor.  Oben  sitzen 
Iidde  in  einem  ton  elnni  BoA  and  einem  Widder  liespMUrten  Wagen, 
und  im  Grunde  breitet  sich  das  Meer  aus.  ReeÜB  oben  in  der  Lnft 
ist  das  Zeichen.    H.  1  Z.  iü  L.    Br.  2  Z.  7  L. 

Dieses  Blatt  wird  fälschlich  dem  Martin  Plegnick  zngeschriel>en. 

2053.  Unbekannter  Emaillenri  welcher  gegen  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts in  Limoges  gelebt  zu  haben  scheint.  In  der  Collection 
Gatteaux  ist  ein  Email,  welches  einen  Roitorkanipf  nach  Rafael 
vorstellt,  in  der  Uebertragung  mit  allen  jenen  Freiheiten ,  welche  sich 
die  Kleinmeister  in  ihren  Blättern  erlaubten.  Das  Bild  ist  Inssent 
fein  grau  in  Oma  gemalt.  Kleines  Bund. 

SOM.  Vntokaanter  TOpfer,  welcher  um  f7(U  in  Dclft  fabricirte. 
A  yf^         findet  Geschirre  und  Platten  in  CamaXcu  verziert,  die 
/y/L^  Ornamente  und  das Bl&tterwerk  sind  lebhaft  blau.  Diese Fa- 
^    ^  '  brikate  werden  gesnebi 

2055.  Unbekannter  Formsohnetder,  welcher  um  1660  in  Ulm 
gelebt  hat.    In  Becher's  Pamasstis  medicinaUs  illustratus. 
■^L^  Ulm  ieeSf  fol.,  sind  viele  Holsschnitte,  doch  nur  ein  einaiges 


MP.  Vr.w9-ma  in 

Blalt  iit  bcieiohnet  Es  «teilt  Adam  und  Eva  unter  dem  Baume  im 
Momente  des  Sttndeiifiillit  vor.   Der  Zeiebiwr  ist  imhrsclwinlfcb  Mif 

diael  Philipp  sen.,  welcher  in  Ulm  lebte. 

2056.   Maximilian  Anton  Pietrowski,  Genremaler  von  Brora- 
xp  ^.  -  berg,  machte  seine  Studien  unter  Leitung  des  Pro- 

ir^**7  ra^«r*  ügggors  Hensel  in  Beriin,  und  malte  am  1940  !■ 
Atelier  des«'elben  mehrere  Bilder  Darunter  ist  jene  Studentenscene, 
weiche  unter  dem  Namen  der  Fuchstaufe  von  C.  Bohrbach  lithograpbirt 
wurde,  gr.  qu.  fol.  SpMer  begab  tidi  der  Kflnstler  oaeh  lÜnaMoii; 
wo  er  mit  seinen  Bildern  ebenfalls  BeifsH  erwarb.  Obiges  ZeicbM 
steht  auf  einer  radirten  lUndverzierung  in  dem  Werkchen:  Ustermorgen 
eines  KUntilers^  vcfti  Catharina  Diet»,  illustrirt  ton  C  Scheuren. 
Düsseldorf  1047.  Dieses  Blatt  zeigt  einen  Altar  mit  Kelch  und  auf- 
geschlagener Bibel,  nnd  oben  das  Brnstbild  dos  Heilandes.  Das  Mo- 
Dogramra  ist  anter  einer  ans  Beben  and  Trauben  gebildeten  Arabeske. 
Fitcmtkl  iit  Mit  t880  Lehrar  an  d«rk.  Kant- Akademie  in  Königsberg. 

2957.  ■ichael  PMlipp  sen.  und  jun.  waren  in  der  «weiten  H&lfte 
P  des  17.  Jahrhunderts  in  Ulm  thätlg.  Um  1653  lebt« 
-        '/y^  «J^  ein  Maler  dices  Namens  in  Breslau,  wir  wissen  aber 
y^:mvi:  nicht,  ob  er  später  nach  Ulm  gekommen  ist  Der 

jQngere  Pbilipp  worde  IMO  daselbst  feboren,  «na  starb  1690.  Von 
Vater  nnd  Sohn  kann  nirht  wohl  die  Rede  sejn.  Auf  einem  radirten 
Blatte  mit  einer  allegorischen  Figur  auf  Wolken,  welche  durch  die  Pa- 
lette als  Malfrei  bezeichnet  ist,  steht:  Mich.  Phil.  sen.  pin.  Mich. 
Phil,  junior  fecit  §687,  fol.  Der  ältere  Philipp  war  also  nicht  der 
Vater.  Die  BUstar  des  jOofersn  Meisten  siaa  sart  nad  geistceieli 
ladirt 

Das  erste  Zeieben  indet  man  mif  einem  Blatte  mit  8i  Oeorg  an 

Pferd  nach  rechts,  wie  er  den  Drachen  durchbohrt,  8.  Ein  ähnliches 
Zeichen  trägt  das  Blatt  mit  dem  Bildnisse  des  Erabischofs  Hieronymus 
Alexander  von  Brindisi,  nach  einem  Gemälde  von  1536.  An  das  Mo- 
aogramm  sehliesst  sich  die  Schrift:  junior  feeit  1676. 

Das  zweite  Zeichen  wird  ebenfalls  unserm  jüngern  Philipp  angehören. 
Das  Blatt  mit  demselben  gibt  die  Ansicht  der  Stadt  Breisach  mit  ihren 
IHi  psBbleiftea  Festawpwerkea.  Beebts  am  Steine  ist  das  Menogramm 
mit:  arao^  et  imprimi  chei  F.  W.  Schmuck  IßOt.  H.  5  Z.  7  L. 
Br.  i6  Z.  4  L.  D  ieses  Blatt  ist  schlecht  gezeichnet  und  flüchtig  radirt, 

fegen  die  Gewohnheit  des  M.  Philipp  jun.  Aus  dem  Schmuck'schen 
^erlag  ist  aber  auch  das  Blatt  mit  der  kflnstlichen  Uhr  in  Strassbnrg 
und  der  Abbreviatur:  Mich.  Phi.  scuJpsit.  Die  Uhr  ist  nach  dem 
alten  Holzschnitt  copirt,  die  im  Vorgruude  angebrachten  Figuren  sind 
siber  tcbleebt  feseioinet.  Es  mtlsste  sieb  nnr  nm  einen  anderan  H. 
Philipp  handeln,  oder  es  gehört  die  Radirung  mit  der  Aniicbt  Tim 
Breisach  einem  unbekannten  Monogrammisten  an. 

Das  dritte  Monogramm  führt  uns  auf  M.  Philipp  sen  Er  fertigte 
Zeidinongen  zu  HappePs  Werk:  Dess  Ilaiiänischen  Spinell* ,  oder 
des  sog.  Europäischen  Qeschichts^ Romans  auff  das  tßfiö  Jahr 
Anäeror  Theil.  Ulm  £605,  8.  Das  Blatt  mit  dem  Zeichen  stellt  den 
M  des  Königs  Carl  It  von  Englnni  tor.  Aneh  die  Titeiblitter  dea 
Werken  haben  dasselbe  Zeichen. 

205S.  Michael  Philipp,  Zeichner  und  Radirer,  welcher  oben  mit 
einem  zweiten  Monogramm  vorkommt,  scheint  auch  durcb 
dieses  Zaieben  seinen  Namen  angedentat  so  beben.  Man  findet 
es  auf  einer  Wastermalerei  auf  Peifameal,  welche  das  Wappen 
der  Pflaiing  in  einen  Blnmenbrniie  voiatsUt.  Qebiliioe 
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m  MP.  Nr. 

«Im  m  Midi  BOfllch,  dMi  in  Wappra  «Iiimi  ]|fl|^fedft  ier  Ik- 
nilie  Pfiiiaiiif  herrftlira,  d«  et  wtna  OBTollendetes  ktt 


h  HartUi  Ple^Bck,  Ifaler  nnd  KojpÜBntechw,  im  geften 
vtp^Jjyp   /P/"  ^"'^^  JalifJ'öttWrt«  thätig,  man  weiss 

'^^^    '  rl^T^C  ^"'^  Blatte  bei  Bartsch 

Jlf  L  1  No-  22,  welches  zwei  Männer  vorstellt,  welche 

J/  /  auf  der  Tnifbibre  einen  Hiencnkorb  mit  ver- 

>^  /9  APl  scbiedenen  menschlichen  Köpfen  fortschaffen, 
'  jy  J  steht:  Marlin  Pleginck  W.  fecit  1594.  Stephani 
Bemum  OmmoUUaeh  «r.  Bei  Stepluw  Henntn  in  Anslneh  endutaeii 
mehrere  Blätter  von  Pleginck,  durch  den  Buchsteben  scheint  aber 
der  Aufenthaltsort  des  lct7.toren  angedeutet  zu  seyn.  Pleginck  maltA 
auch  sehr  zart  in  Miniaturiarben,  schon  gegeu  iätiO. 

Bartsch  IX.  p.  SM  ff.  beaebreibt  23  RliCter  von  dieaem  Kanatler, 
das  Verzeichnis«  is>t  aber  nicht  complet   Passavant  IV.  p  244  socbte 

nachzubelfen ,  er  brachte  aber  das  Werk  nicht  zum  Abschluss.  Er 
z&hlt  nach  dem  Künstler-Lexicon  auch  die  grosse  Radirung  mit  der 
Rodueit  za  Cana  nach  .Andrea  Viceutino  auf,  dieses  Blatt  ist  aber 

nicht  von  Pleginck.  Es  steht  das  Monogramm  M P:  F.  darauf,  welches 
sich  auf  M.  Preyss  bezieht.   Zu  Bartsch  und  Fassavant  erwähnen  wir: 

1)  [B.  1—8.1  Die  kirchlichen  WQrdenträger  und  Ordensm&aner. 
Hit  dem  Zetcben.  H.  I  Z.  8-9  L.  Br.  S  Z.  4  I«. 

Bartsch  gibt  nicht  alle  Inschriften  gennu :  ^ 
Auf  No.  2  steht  Bapst.  nicht  Bae^chk. 
Auf  No.  3  CrevUf  nicht  GreuU. 
Auf  No.  6  OrdeUf  nicht  oräen. 
Auf  No.  7  Orderty  nicht  orden. 

Von  No.  8  gibt  Bartsch  die  Inschrift  nicht  an.  Sie  lantet:  Mariae 
XiMeAl.  Sektm  Vom  Jokan$  Armier.  Linkt  unten  das  Monogramm. 

2)  [B.  9-14  ]  Verschiedene  Reiter,  Mcb  Bartsdi  sechs  Blittar 
mit  dem  Zeichen.    Die  Folg«  beatebt  aM  WMiglteill  tcbl  BMIlMB. 

Zu  Bartsch  nennen  wir: 

i.  Zwei  Reiter  mit  Pickelhauben  in  W&msen,  mit  den  BQchsen 
auf  den  Sdienfeeln.  ünten  links  am  Rande :  Martin  plegink  fMt 
Stephan  fferman  excussit  An  9^.  H.  1  Z.  8  L.  Br.  2  2b  4  L. 
Dieses  Blatt  gehört  wohl  an  die  Spitze  der  Folse. 

%  Bin  Gavalier  im  Schritte  naeb  ndila  leiteBd.  Ifit  den  Zetebao. 
H.  1  Z.  8  L.  Br.  8  Z.  4  L. 

3-8.  Eine  Folge  von  sechs  Blattern  mit  Pfeidmi,  ohno  Hom^ 
meni.   H.  1  Z.  8-9  L.   Br.  2  Z.  4  L. 

Wir  kennen  nur  sechs  BiAtter,  es  könnten  aber  deren  adit  for> 
banden  sayn. 

3)  Ein  nach  rechts  vorschreitendaat  und  den  Kopf  nadi  linka 
wand^ktes  Pferd.  Unten  im  Boden: 

Martin  pleyink  Stephan  Herman 

ex  seulpsiL  eaitit  An.  94. 

In  der  Mitta  sviaoben  den  Schriftaeilao  Ist  ein  Pfriem  nnd  aina  LMb- 
bQchse. 

4)  Ein  im  Schritt  nach  Links  gehendes  Pferd.  Unten  gegen  die 
Mitte  daa  Zeichen. 

8)  Ein  atabaadaaPfevd  naeb  Uaka.  Bedila  nataa  daa Monofram. 

6)  Ein  gesatteltes  Pferd  in  Profil  naeb  Hoka  am  Bwiiattamitta. 
Am  Fbaaa  de«  latataian  daa  MonogramoL 
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7)  ueh  rtditg  springeniw  fhrd  in  Püfll.  Liofct  intn  du 

Zeichen. 

8)  Ein  nach  links  springendes  Püerd  mit  Decke  und  laogeo  Zügeln. 
Unten  in  der  Mitte  das  Zeichen. 

9— IS.  Folge  wa  vier  Bllttonk  nH  wnchiedenm  kleiiiett  WerM 

In  Ovalen,  oder  wohl  sechs  derselben.  H.  1  Z.  8  L.  Br.  2  Z.  3  L. 

Diese  Blatter  gehören  zu :  Neu  Thierbach  lein  gemmeht  mmd 
druckt  bey  Stephan  Herman  in  Onnoitzback  169^. 
0)  Hunde  und  Hasen  in  Gruppen.   Ohne  Zeichen 

10)  Hirsche,  Rebe,  Steiabook,  Hunde,  Haiea,  FröselM»  BmI, 
Leopard.   Mit  dem  Zeichen. 

11)  Drtdien,  llbicbe,  Sdilangen,  L6wa  Ae.  Mil  Am  Zeidieii. 

12)  Verschiedene  Pferde.  Ohne  Zeichen. 

13)  Der  Jäger  mit  dem  Falken,  und  einem  Hunde  an  der  Leine 
linka  Ton  einem  Cartouche,  und  gegenüber  der  VogeUteller  mit  todten 
Yögeln.   Im  Cartouche  ist  ein  Reimspruch: 

Fogeln  Vnd  fischen  nach  an  stein 
Das  Verderbet  manchen  guten  gseln. 
Wem  es  ntcht  nulU  der  bleib  davon. 
M.  Plegink  fecit  8.  Bermmm  tmeud»  # 

H.  S  Z.  3  L.    Br.  4  Z.  2  L. 

Diese  ist  der  Titel  zu  einer  Folge  von  acht  nummerirten  Blättern 
mit  Terschiedenen  Vögeln,  welche  sehr  selten  geworden  sind.  Auf 
jedem  Blatte  kunmen  nenrere  YOgel  vor,  aoch  dti  Monogfamm  iat 
beigefügt, 

\^^  [B.  23.]  Die  Fechter,  in  einer  Folge  von  acht  Blättern.  Auf 
jeden)  derselben  sind  zwei  Männer  in  Uebung  begriöen,  und  im  Rande 
Tier  dm t sehe  Reime  beigefügt  Bartsch  sah  nur  fünf  Blätter,  wir  haben 
aber  Kundu  von  sieben,  und  das  achte  bildet  wohl  der  Titel:  Ftckltr 
Buechlein  — .    H.  2  Z.  2  L.  und  3  L.  Rand.    Br  3  Z.  5  L. 

15)  Eine  verzierte  Tafel,  auf  jeder  Seite  mit  einem  Knaben,  und 
Ober  derselben  matbenwtiedie  nnd  mnsifcnlitche  Inttnuaente.  Oben  sind 
drei  römische  Alphabete  nnd  die  Ziffern  von  1—10.  Anf  der  Tafel 
ateht:  Wer  jung  was  lernet  das  ist  sein  —  —  mit  bettln  nem. 
MarUn  pleginek  ex  sculpsit.  Stephan  Herman  edidit.  H.  2  Z.  10  L. 
Br.  3  Z.  10  L. 

Passavant  führt  dieses  Blatt  No.  49  und  No.  53  auf,  es  existirt 
aber  keine  Wiederholung.  Stephan  Herman  bentttste  es  zum  Titel 
einer  Folge  Ton  Ooldschmiede-OnenenteD. 

16)  Des  Titelblatt  zu:  Delieiae  angelorum  bonorum  et  triittUa§ 

malonim.    Beschreibung  beides  der  guten  vnd  bösen  Engel  . 

Durch  Joannem  FkiUppum  Sck€rstabium  Moribergensem.  A*  Christi 
M,  DC.  XIX.   Am  Ende :  Gedruckt  sm  Atürnber^  durch  Abraham 

Wagenmann  IG  19.  Der  Text  ist  mit  Zierleisten  versehen.  Dieser 
Titel  enthält  eine  hoho  Schrifttafel,  welche  oben  einen  kleinen  Car- 
touche trägt,  und  sich  auf  eine  etwas  grössere  Tafel  stützt.  Links 
steht  der  Engel  Gabrieli  rechts  Raphael,  und  über  dem  ersten  schwebt 
Uriel.  Mit  denMonopenni  elsVerseUen.  H.  ^  11  L.  Br. »  Z.  10  L. 

M80.  Miflihel  PoiBion,  Kupferstecher,  war  um  1770  in  Parle 

p      .  thätig.  Er  stach  Ansichten  dieser  Stadt,  dann  die  Aua- 
-AT  V  SllT*  rufer  anf  Vi  Blättern,  mit  Dedication  au  den  k.  Biblio- 


^»9 


theker  Hignon,  8.  Die  LebeneferiMItotae  dleeeeKtnü^ 
leci  eind  nicbl  IrAMinti 
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MIL  iDekMl  PlOBsky,  irrig  Morls  genannt,  Maler  und  Radirer, 
(Ti       jC  mnchte  seine  Studien  in  Puff, 

^Tfu  -f^TCr^^  «od  nahm  besonders  den  Norblin  de  la  Gourdainc  zitm 
'i.y^J'  T  Vorbilde.  £r  hielt  sich  aoch  mehrere  Jahre  in  Amster- 
itm  Mf«  MHb  aller  ton  wiedw  «»eli  Plirft  mrack,  wo  er  um  irtSO 
starb.  Im  Slovmik  malanom  pohkicb  —  ftnew  Edmarda  Rasta- 
wieckiego.  Wanawa  106t.  II.  p.  113,  iat  du  von  J.  F.  Piwaraki 
litbograpbirte  Bildniss  dea  liaDsUers. 

M.  PloMkj  ndirle  cfoe  bedeuteode  Ansahl  tob  BMttem.  &  Weigel, 
K  -K.  No.  16,585,  beschreibt  das  Werk  des  Kflnstlera  in  00  BUttem, 
aber  mit  den  Varietäten.  Im  Künstler- Lexicon  fehlt  das  Vaneicllliilt* 
Das  Monogramm  kommt  nicht  so  oft  vor,  als  der  Name. 

1)  Dat  Titelblatt  eioer  Folge  von  19  Radimngen  mit  dem  Bild- 
nisse des  Rembrandt  Unten  steht :  Recueil  de  äißt  mtnf  Blm4ea 
Gratie*  d  Veau-forte  par  M.  Plonski.    Oval  8. 

Die  Sammlung  von  19  Blättern  erschien  mit  einem  Umschlag: 
iUmeil  4»  19  püneke»  Hude»  4§  Mgun»  De$9in4$t  d'apris  Mfurie 
ä  Amsterdam  en  1002 y  ei  Gratees  spirituellemetU  ä  fum»fuH§ 
par  M.  Plonski.  ä  Paris  che*  Jean  Editeur  etc. 

«im  irflhea  Drucke  ist  das  Bildnias  weniger  aberarbeitet 

2)  Brastbild  einer  Alten.  No.  f ,  U.  8. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Nummer. 

3j  Ein  lesender  junger  Mann  iu  halber  Figur«  So,  8» 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Nummer. 

4)  Brastbild  eines  Alten.   No.  S,  U.  8^ 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Nummer. 

5—7)  Drei  Bl&ttor  mit  Bettlern.  Mit  Monogramm.  No.  4,  5,  6.  8. 
Im  ersten  Dmd»  vor  den  Nommem,  nnd  weniger  Tollendel. 
8)  Stndien  fon  Figuren  und  Gruppen  !n  iw«  Reiben.  Ko.  7« 

kL  qu.  fol. 

'     Im  ersten  Drucke  sind  drei  Reihen.    Die  untere  Reihe  mit  einem 
Betrunkenen  und  einem  Besessenen  wurde  abgeeebnilten.  Im  ürtthestm 
Dfoeke  fehlen  die  Linien,  welche  die  AbtheilnnfSB  trannett. 
9)  Bettler.  Mit  dem  Monogramm,  8. 

10)  Der  Pefter  mit  FedenuMn»  stebdnde  Flgor,  8. 

11—12)  Zwei  Blätter  mit  birtigen  KApfen  von  Minnen.  How  8 
nd  9.    Plonski  f.  1002  ^  4. 

Im  ersten  Drucke  vor  den  Nummern,  nnd  vor  mehreren  Ueber- 
nrbeitungcn  mit  der  kalten  Nadel  Man  findet  AbdiOeke  auf  ckineti« 
iches  Papier. 

13)  Juif  d'Amtterdam,   No.  10.  8. 

Im  ersten  Drucke  vor  dem  Hintergrund,  vor  der  Schrift  und  der 
Nummer. 

14t)  Studie  von  vier  Köpfen.   No.  Ii,  kl.  qu.  8. 
Im  ersten  Drucke  ohne  Nummer  ist  der  vierte  Kopf  sehr  uu- 
deutlich ,  spiter  «ritt  er  klar  hervor. 

15)  Der  Knabe  mit  dorn  HQhnerkorb.    No.  12,  qu.  8. 

Die  frühen  Abdrik^e  zeigen  Plattengrat,  und  sind  ohne  NuBuner. 

16)  Ein  sitzend^Vund  gegen  rechts.    No.  13,  qu.  8. 
Im  frfihen  Drucke  ohne  Nummer,  mit  Plattengrat. 

17)  Die  Wachtstnbe  mit  Kriegeni  in  8.  Rosa's  Manier,  4. 

Im  alten  Drucke  mit  Grat  aa  den  Bindern.  Die  Abdrucke  von 
dar  abgenotilett  Platte  haben  Ton* 

18)  Halbe  Figur  einer  leseodlB  Altei,  fiMaBt ]WdHRHidt*S Mutter. 
Ohne  .Beaeichnnng.  Oral»  & 
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19)  Der  Korbb&ndler,  mit  Randbildero,  in  Köpfen,  Figaren  und 
Onippeo  bestehend,  fi»l. 

Im  Probedrucke  vor  den  Einfällen  an  dpr  linken  Seite,  und  vor 
vielen  Ueberarbeituogea.  Der  Knabenkopf  ist  oben  recbts  JiUns  ge* 
seicfanet.   

8eU«&»(e.  Bl&iter,  welche  nicht  im  Werke  ?or* 

kommen. 

W)  Der  Kopf  des  Meisters.  Mit  dem  Namen  und  der  Jahrzabl 
1806,  gr.  8. 

21)  Ein  HMkanweib  nil  dem  Korb  am  leehte»  Arm.  Plantki  f. 

ißOöf  fol 

22)  Der  stehende  Bauer'  mit  der  MQtze  und  dem  angehängten  Krug, 
jr.  Plonski  f.  1009,  gr.  & 

23)  Darstellungen  zu  einem  Bilderbuche  für  Kinder,  gr.  8. 

24)  Der  Cbristuskopf  mit  der  Dorncnkroae.  Amslerdam  100  iy  kl.  8. 

25)  Brustbild  einer  AUen  mit  MOtse,  in  BembrandVt  MmOer.  IT. 
KoHski  /:  /flo/,  kl.  4. 

2Ö)  Die  Wacht8tul)e  mit  Kriegern,  grösser  und  verschieden  von  der 
obigen  Ddrstellang.    M.  Plonski  f.  1002  ä  Amsterdam,  fol. 

27)  Die  Zauberin  in  der  KlUme.  M.  Plonski  in  et  fecit,  kl.  4. 
28;  Der  Alchimist  bei  Lampenschcin.    V.  Plonski  fecit ,  kl.  4. 

29)  Die  Landschaft  mit  dem  Beiter.  ^achtstack.  Jf.  Plonski  fecitf 
U.  qa.  8. 

30)  Landschaft  mit  zwei  Fi^^uren.    Nacht'itQck,  qu.  8. 

31)  Wasserreiche  Landschaft  mit  drei  Figuren  im  Yorgra&de.  Oben 
links  :  Plonski  fecit,  qu.  8. 

32)  Eine  gegen  rechts  gehende  Dogge.  M.  Plonski  f.  1002,  qu.  8. 
'.V.i]  Ein  alter  französischer  Cavalier  auf  dürrem  Pferde  bei  BUtI 

und  Sturm  gegen  rechts  reitend.   Plonski  fecit,  qu.  fol. 

M)  Brustbild  einer  eilen  Derne  mH  Mütae  nnd  Krause,  nadiBeiB- 
braodt  in  J.  de         Manier  sebOn  ansgeftthrt.  Oval,  fol. 

2062.  VmMaaiaUne  WalffniiJiinled  md  TMMddenrteiteri 

welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des  IS.  Jahrhunderta 
in  Italien  lebte.  In  der  Arabraser  Sammlung  zu 
Wien  sind  zwei  Rüstungen  mit  diesem  Zeichen, 
^^i  ir^,  I  Jene  mit  dem  ersten  besasf  Friedrich  der  Sieg^ 
fj^'iliTHt  F  reiche,  Pfalzgraf  bei  Rhein,  weldier  1476  starb. 
Sie  ist  ganz  blank  und  von  alterthümlichen  Formen.  E.  t.  Sacken, 
Die  k.  k.  Ambraser  Sammlung  L  S.  144,  beeohreibt  diese  merkwftrdige 
Bflitang.  Die  zweite  iat  jene  des  Ghenrdo  Gambacorta  diYal  di  Bagna, 
genannt  Signor  Fracasso.  Es  ist  dicss  eineTornierrüstung  zum  Gesteeh 
im  hohen  Zeug  von  ausserordentlicher  Schwere,  mit  feinen,  gani  ver* 
goldeten  OfaTfnmgen  releb  versiert  Aach  mythologische  Darttennngen 
nnd  einzelne  Fisuren  sind  eingegraben.  Auf  dicker  Hüstung  kommt 
das  zweite  Zeichen  vor.  Dass  die  Rüstung  dem  1470  verstorbenen 
Gambacorta  angehöre,  beruht  nur  auf  Tradition.  E  v.  Sacken  1,  c. 
8.  250  beschreibt  sie.  Für  den  Yerfertigcr  haben  wir  keinen  Anhalts- 
punkt  Paolo  d'Azzimina,  ein  berQhmter  Meister  dieses  Faches,  iat 
nur  mnthmasslich  zu  nennen. 

2063.  Unbekannter  Goldschmied,  welcher  in  Nürnberg  th&tig 
'NT        Q    war.   Die  Initialen  stehen  auf  einem  seltenen  Blatte, 

V  4  utldMa  «an  phroper  Zctehmrog,  aber  gnt  geslodien  itt 
00'  ^O.Jb  Ba  Helte  eine  gceaia  Naraiiie  imt  atoe  Tripa  W)  natefc» 
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10  L.  Solche  Platten  wurden  in  der  Lade  dar  GoMtcktttedt  Bitdlf^ 
teiegt,  sie  gingea  aber  aUe  au  Qraode. 

2064.  Unbekannter  TSpfer,  welcher  um  1580  in  Delft  thätig 
1^  p    war.    Seine  Gefässe  sind  mit  Landschaften  und  Figuren  in 
*    *   roiber  und  grQner  Farbe  geeiert.   Die  Initialen  seioes  JSa- 
nant  aind  roth  anfgetrageii* 

1N5.^  HatfliXB  Pool,  Zeidiner  und  KnpdMfltoeher,  geb.  ao  Aaufar* 
M  P  sc  iQ70^  binterliesB  viele  Blitter,  welche  theils  radirt, 

theils  gestochen  sind.  Die  Initialen  M.  P.  findet  man  auf 
zwei  Blättern  nach  N.  Poussio :  Venus  im  Schlafe  toq  zwei  Satyrn 
tkbenrascht,  und  Baccbna  als  Kind  toq  Satyrn  gepflegt«  qu.  fol.  Ein 
drittes  Blatt  stellt  nach  der  figurenreichen  Composition  von  Johann 
Rottenhammer  die  £rböbung  der  ehernen  Schlanze  durch  Moses  vor,  foL 
Vntar  den  InitialeB  M.  P.  8.  kommen  wir  anf  diesen  Kflnstler  sorflck. 

2066.  Unbekannter  Kadirer,  welcher  im  18.  Jahrhundert  lebte. 
M  P  Römae    ^'^^  flodet  ein  nuderiidi  fidirtet  Blatt  mit  tiaar  An- 

noma«.   ^j^j^^  ^^^f  ^^^^  Circus  Maximus,  das  Amphitheater  daa 

Flavius  und  die  Via  Sacra  vorstellend.    Im  Bande  ttt  lot^iititohl^  la- 

Bchnft.    H.  9  Z.  5  L.    Br.  11  Z.  6  L. 

2067.  Unbekannter  Kapferateoher ,  welcher  um  1G30  in  Carpi 
AI  P  «rii/n    S^l^lyt  haben  dflrfle.    Er  ttaeb  daa  FVeaeobiM  dea 

m.  r.  scuip.  Bartolomeo  Ranzani  im  Chore  der  Kirche  del  Croce- 
fisso  in  Carpi,  weichet  die  Krenzahnchmung  vorstellt.  Im  Grunde 
steht:  J.  M.  Barberius  delin.  e  M,  P.  tculp.,  fol.  Barbieri  aus  Carpi 
iMt  die  Zaialiniuig  an»  Scidia  gefertigt 

SOM.  JMtiÜBmrt  «nd  M^tumeiHgr,  welehe  M.  P,  seiebnelea. 

yit  p  Auf  Doniers  und  Obolen  von  ß^arn ,  Centulles  genannt,  be- 
deuten  aber  diese  Buchstaben  Morlani  Percussa,  von  Morias, 
dem  Schlosse  des  Grafen  von  Hearn.  Auf  polnischen  Mttoaen  des 
IS.  Jahrhunderts  ist  Moneta  Potnaniensii  an  Maao.  SchUckeysea  aannt 
folgende  Beamten,  und  nur  einen  Künstler. 

MartiB  Paaek,  MQnsmeister  in  Buchholz  1530— 1i»40. 

L«davioa  Mandtia,  genannt  Hanaittft  Paimaiiaia,  aibeitete  im 
1S50  in  Rom  als  päpstlicher  Stempelicbneider. 

Mathias  Pnls,  MQnzmeister  in  holateiniachen  nnd  bischöflich  Ittbeck* 
sehen  Diensten  um  lö9Ö— Itill. 

Xarena  FklÜppa,  Mttaamalater  ia  Elbing  1828— lOt. 

Martinengo  und  Prange,  ersterer  Mflnzmeiste r,  Ictzteitr Wardaia 
in  Würzburg  1762-1790.    S.  auch  1.  N.  M.  und  F.U.P, 

2069.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  gegen  Ende  des 
16.  Jahrhunderts  thätig  war.  Mit  den  gegebenen  Ini- 
tialen vaneliea  iat  ein  eeHaaes  Blatt,  welches  eine  Alle- 
gorie auf  den  Tod  enthält.  Das  Gerippe  steht  in  Mitte 
des  Blattes  mit  einem  langen  Sarge  im  linken  Arme,  während  es  den 
rechten  Knochenarm  erhebt.  Auf  dem  Sarge  steht  in  vier  Zeilen: 
Siht  an  mich  tnä  nicht  dich  |  Dan  da*  du  bist  da»  wmr  ich  \ 
Jung  Edel  flarcky  reig  wolgeflalt  |  Mit  ehren  in  lüften  maniyfalt. 
Der  Tod  stellt  den  linken  b  uss  auf  den  rechts  schief  eingestochenen 
Grabetein,  weteher  am  Baade  Mfpende  Scbrift  enthält:  Bkr  end  Gmt. 
fleitch  tnd  Blut.  |  hab  ich  terlaffen  auff  meiner  \  ftraffen.  Links 
nicht  Toa  obaa  haiab  aia  Schnftbaad  mit  awai  8traphen  von  je  Tier 
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Venen«  and  ein  zweites  Sobriftband  biegt  sieb  anten  hinter  den  Fassen 

des  Gerippes  ab.  Es  hat  ebenfalls  zwei  Strophen  von  je  vier  Versen. 
Auf  der  Bandrolle  über  dem  Kopfe  steht:  Wider  mich  TodI  hilfß 
weder  heim  noch  fchiU.  \  Darum  leb  wie  du  flerben  wilt.  Auf  einer 
kleinen  Tafel  recht«  liest  man:  ich  bin  geborm,  |  tir  Gottes  Zoren,  \ 

ich  hab  gelebt,  !  Gott  tPtderftrebt ,  \  Ich  bin  gestorben  Vnd  Ewig 
werdorben.  Dieses  Blatt  ist  sehr  schon  und  malerisch  gestochen.  Mau 
wollte  es  dem  Martin  Pleginck,  oder  dem  fast  unbekannten  M.  Freys 
Muehreiben.  Die  Blätter  des  M.  Pleginck  beschreibt  Bartsch  IX  p.  SM), 
darunter  ist  aber  diu  erwähnte  Allegorie  nicht  aufgezählt.  Links  unten 
in  der  Ecke  stehen  die  gegebenen  Initialen.  H.  8  Z.  9  L.  Br.  5  Z.  5  L. 

2070.  Giovanni  Marco  Pitteri,  Kupferstecher  und  Radircr,  peb, 
yy    ^  ZU  Venedig  1703,  gest.  1767,  bildete  eine  eigenthümliche 
yl/    yj  Manier,  welche  aber  noch  sn  seinen  Lebseiten  in  Mlss- 
■  ^  ■     kn  dit  kam.  Seine  Strichlagen  sind  entweder  pcrpendikulär 
oder  8chrä|(  gefQhrt,  and  die  verschiedenen  Töne  kamen  durch  die  Ver- 
stArkong  der  Linien.  Er  scheint  den  Claade  Mellan  verunstaltet  zu 
haben.  Seine  Blätter  sind  sahlreieh.  Auf  solchen  nach  Piasetta  u.  A. 
kommen  die  Initialen  vor. 

Wih  Xirtiii  Yoa  Kolitor  und  Carl  Ponheimer  haben  aal  die 
>v  radirten  Landschaften  mit  diesen  Buchstaben  Anspruch. 

lA     Ponheimer  wählte  Zeichauogeu  von  Molitor.  Die  Blätter 
sind  qn,  8. 

2072.  Michael  Plonnky  (nicht  Moriz) ,  Maler  und  Radirer,  be- 
hauptet unter  dem  Monogramm  MP  No.  2061  eine 


ITi^^/OJ..  fnhrlichc  Stelle,  und  wir  haben  auch  die  geistreichen 
J ^  Radirungen  dieses  Meisters  verzeichnet.    Auf  Blättern 
77t/. /.  naeh  Bembrandt  komneB  die  gegebenen  Buchstaben 
/  vor. 

2073.  Potor  Maes,  und  auch  KsiÜii  Poeha,  wird  der  Trftger 

dieser  Zeichen  genannt,  wir  haben  aber  schon  oben 
unter  dem  Monogramm  M  P  No.  2045  ausführlich  dar- 
Ober  gehandelt,  und  verweisen  auf  jenen  Artikel.  Wir 
hallen  auch  auf  das  gegebene  Monogramm  aufmerksam  gemacht.  Das 
Verzeichniss  der  Blätter  dieses  augehlichrn  Peter  Maes  ist  im  K(\nstler- 
Lexicon  nach  Bartsch  IX.  p.  567.  Supplemente  haben  wir  unter  dem 
Monogramm  M  P  gegeben. 

2074.  Peter  Bussenhoven,  Münzmcister  in  Diensten  der  Aebtissin 
M  PB    *^  Thom  1869— 1575,  fflgte  auf  Geprägen  die  Buchstaben 

M,PB,  bei. 

2075.  Unbekannter  Landschaftsmaler  oder  Zeichner,  welcher 

Aum  loUO  in  Italien  thätig  war.  Battista  Pittoni  von  Vicenza 
Stach  nach  ihm  eine  Folge  von  24  Landschaften,  über  welche 
wir  onter  B,P,  Y,  L  Ko.  2010  gehandelt  haben.  Wir  Terweisen 
nnf  jenen  Artikel. 

2070.  M.Preyss,  Zeichnerund  Radirer,  dessen  Lehensverbiltnisse 

•  unbekannt  sind.    Er  hielt  sich  1374  in  Venedig  auf, 

1  A  *  1*  «  und  radirte  damals  für  ein  Werk,  welches  die  Festlich- 
keiten bei  der  Anwesenheit  des  Königs  Heinridi  IIL  von  Frankreich 
vorstellt,  ein  grosses  BhUt  mit  der  Festlichkeit  auf  dem  Lido,  bei 
•welcher  Gelegenheit  eine  groMe  Menge  besMUmter  SchiiüB  ersdiien. 
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DieM9  Blatt  kt  mdarifdi  belmdelt,  noi  aMb  •!■«■  Ifeitlar    A IR. 

aii«gofühit.  ^r.  ^fol.  Preyss  war  aber,  wenn  nicht  Maler,  selbst  ein 
guter  Zeichner.  Wir  sahen  eine  schöne  Federzeichnung  mit  Bister, 
weiche  die  Predigt  des  Johannes  in  der  Wüste  vorstellt,  mit  dem 
Namen  M Freys  Fecit  1002. 

Das  Hlait  mit  dem  gegebenen  Zeichen  und  der  Jahniahl  1594 
stellt  io  reichster  Ck>mpo8ition  die  Hochzeit  ru  Cana  nach  Andrea 
YiceAtino  Tor.  ünten  in  der  Mitt«:  NrnpÜ»  swm  in  Com»  — .  Linkt 
ist  die  Dedication ,  im  sehr  seltenen  Drucke  fehlt  die  Adresse.  Die 
VorstellunR  ist  kräftig  auf  zwei  Platten  radirt,  qn.  roy.  fol.  Christ 
deutete  das  Monogramm  auf  Martin  Pleginck,  und  der  Verfasser  de« 
Winkler'schen  Catah'ges  machte  Marlin  Pleijinyer  fecit  daraus.  An 
M.  Phginik  i<5t  nicht  zu  denken,  indem  er  fast  noch  zu  den  Klein- 
meistern gehört,  u°<l  in  einer  ganz  anderen  Manier  arbeitete.  Direktor 
Bechberger  in  Wien  erUftrte  sich  entschieden  Mr  M.  Freys,  ücbrigens 
aber  geht  das  Blatt  noch  immer  unter  dem  Namen  des  M.  Pleginck, 
und  auch  Passavant  fahrt  €8  in  den  Supplementen  nach  dem  Kflnatler- 
Lexicon  auf. 

2077.  Michael  PhiUpp,  Zeichner  und  Radirer  von  Ulm,  ist  unter 
\1  PI         '  r         MoM^ramm  HP  Ko.2087  einfeftthit,  nnd  wir 

m.  i  Ii'  junwi .  yerweisen  auf  jenen  Artikel.  Die  Abbreviatur  findet 
auin  auf  Zeichnungen  narh  A.  Dürer  in  Kothstein  und  Tusch  1674. 

2078.  Michael  Philipp,  Zeich  ner  und  R'idirer  in  Ulm,  kommt 
N/1)  n  ■  '-^^  wiederholten  Malen  vor,  wir  verweisen  aber  auf  das  Mono- 
jyj  J  '  gramm  MP  No.  2057.  Er  hntTheil  an  den  Illnstrationen  tn: 
Der  AUerdurchleuchtigste  Ritter  —  ftnter  dem  Nahmen  Theur Danck — . 
Ulm  lüU3f  iol.  Das  obige  Zeichen  steht  auf  dem  Blatte,  welches  den 
Ritter  TOrstelU.  Rechts  Torn  im  Schatten  i$t  das  Monogramm  einge- 
stochen. M.  FhUipp  hat  nur  die  Zeichnaog  0Blieferi  Der  Stemr 
leichnetc  J  R. 

2079.  Maria  Fhilippine  Kttsell,  KupferstecheriD ,  war  um  1660 
//    ^         /cc       Augsburg  thütig.    Sie  hinterliess  zwei  Folgen 

k"^  r       Ton  Goldschmieda-Ornamenten  im Oeachmaclie  dee 

ni"  p  ■  K  .y  .  jpjjp  Ber:iin.  In  den  Arabesken  kommen  Figuren 
vor.  Einige  >Tiister  dienten  zur  Verzierung  von  Dosen  und  Kästchen. 
Beide  Foli:»  !)    ind  in  kleinem  Formate. 

20Ö0.  Michael  Plonsky,  .MaU  r  und  RaJircr,  ist  unter  dem  Mono- 

(r)        f.        ^  gramm  MP  No.  2061  eingefflhrt»  und  wir  haben 

OyiftLiyn/*  T  ^^^^  ein  X  erzeiclmiss  seiner  geistreichen  Blätter 

^  tAJTv*  j.    y      gegeben.  Am  ^olclien  kommt  dip  Abbreviatur  vor. 

2081.  Mathys  Pool,  Kupferstecher  und  Kadircr,  peb.  zu  Amster- 
Ai    T>    C  K570,  hinterliess  eine  bedeutende  Anzahl  von  Bl&t- 

y Ir-  O  •  tern,  die  Initialen  M.  P.  S.  finden  wir  aber  nnr  «nf  Stichen 
des  schönen  Werkes :  Beeldsriyders  Kunslkahinet ^  door  den  rer- 
maaräen  ßeeläsns/äer  Francis  van  ßossuit  in  ivoor  gesneeden  en 
geboetietrtf  in  *i  koper  yebratß  naoT  de  TeekewSnam  von  Bannt 
Graat,  door  Maltys  Pool.  Tut  Amsterdam  1727,  fol.  Es  ist  anch 
französischer  und  englischer  Text  beigefügt.    Mit  103  Bl&ttem. 

2082.  Plato  Mathias  Schilher,  Doctor  Juris  und  Sach?en-Lauen- 
T     bergischer  iiath,  befasstc  sich  mit  der  Zeichenkunst.  Das  Mono- 
*K    gramm  und  auch  die  Initialen  P.  M.  S.  findet  man  auf  aliegori- 

jjt^  sehen  Kupiierattchen  folgenden  Werkes:  AVLAEVM  VIRTVTIS 
.  ^      SpkHdüum  ne  GioHomm  — .  Eäüort  FitUone  MaUia  Sckilk^ 
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J.  C.  Norieo  et  AmUqtia  in  inclMta  ac  nobÜi  i^mebtrgo  Samoniae 
i609f  fol  Die  bewren  Plattes  amd  voa  Johaaa  IKrix  und  KikoUmi 
Ulricks  gestoobaa. 

2083.  Mioliaal  Sereta,  aus  der  Familie  der  Sotnowsky  von  Za- 
worzicz,  wohl  der  Vater  oder  älterer  Bnidor  des  bekannten 
Carl  Screta  von  Zaworzicz,  malte  Bilduisso,  deren  von  Tobias 
Bidenbarter  gMloebea  irarden.  Das  gegebene  Zeichen  findet 

man  auf  dem  von  Bidenbarter  pestochenem  Bildnisse  dos  Kai-^crs  Fer- 
dinand II.  (1619-1637),  Kniestack  in  ROttung.  Er  hält  in  beiden 
H&nden  ein  Rad  mit  derümeebrift:  Bmieai  evropatn  caesar  fjemandus 
4n  ammem  etc.  Den  Mittelpunkt  des  Rades  nimmt  der  kaiserliche  Adler 
ein,  nnd  in  die  Radien  sind  die  Nnrnon  der  Länder  gesrhriebon.  kl.  fol. 
Man  nennt  auch  einen  Mathias  Öcreta,  dieser  war  aber  noch  iÜ8!>  in 
gMes  Jsbrea. 

2084.  Magdalena  van  de  Passe,  die  Tochter  des  Crispin  van 
'C\  Ty      Passe  sen.,  soll  1.H83  za  ütrecbt  geboren 

f^/sJXe.  aR^IVTV/^  worden  seyn.  siober  if^t  alior  nur,  das<<  sie  in 
a>KV+ , i  ▼  dieser  Stadt  der  Kupferstedieikunst  oblag.  Sie 
stacb  Landschaften  naeb  A.  Slsbeimer,  J.  Breughcl,  C.  Willaerto  nnd 

R.  Savery,  theils  in  der  Manier  des  Henry  Goudt.   Cb.  Eramm  gibt 

urkundliche  Nachrichten  Ober  sie,  nnd  daraus  erhellt,  dass  sie  nocb 
it)37  als  Witt  WC  des  Jo.ikher  Frederik  von  Bevervoorde  am  Leben  war. 

2085.  Matbias  Qnad  von  Xinkelbaob,  geb.  zu  Deventer 

kC\       aAL  mehrere  geographische  und  historische 

rT\,  I^\S^  Scbriften  heraus,  und  ll)iiBtrirto  sie  mit  Knpfer- 
^  Stichen  und  Holzsclinitten.  mei«t  mit  eigener  Hand. 

•  Q  .        '  Diese  Werke  verzeichnet  Merlo  in  den  Nachrichten 
'       J       Aber  kOlnisdie  Kfinstler  f  8B0,  nnd  dieser  Sdirift- 
8t€ller*fügt  auch  interessante  biographische  Notizen  bei.  Ein  deutsches 
Nfltionalwerk  ist  Quad's  Teutscher  IS'otion  Herrlichkeit.    Ein  auss- 
fuhriiche  beschreibuny  der  ueyenteertitiyen  allen,  tnd  tDhralten Staudts 

Germaniae  .  Gedruckt  a«  Cölln  am  Rhein.  In  Verlegung 

heim  Lützenkirchens.  Im  Jahr  M.  DC.  IX. ,  4.  Die  in  M.  Quad's 
Werken  vorhandeuen  Portraite,  allegorischen  Yorstelluugeu,  gestochenen 
nnd  in  Holz  geacbaittenen  Landscbaiten,  Wappen  n.  s.  w.  sind  zahl- 
reich. Er  nennt  sich  selbst  KiipffertckmUer  und  Formschuetder  in 
den  Memorabih'a  mundi.  Dass  ist.  ron  namhafften  rnd  Geüenkteir- 
digen  suchen  der  Welt.  — .  Culln  lüOt.  4.  Das  Monogramm  findet 
man  auf  Kapferstieben  in :  Deliciae  Gailiae,  siw  Hinerarium  per 
unitersom  GnIJinm.  Franrfurti  ad  Maenum  Ifi03,  qu.  4.  Bnilliot 
nennt  eine  Ausgabe  mit  französischem  Text  Auf  Landkarten  kommen 
dia  Initialen  Jf.  ancb  die  Abbreviatur  M:  Qu:  nnd  Ma.  Qu,  vor. 
Den  Buchstaben  MQ  ist  zuweilen  die  Sylbc  Chalc.  beigefügt.  Nocll 
dlter  fügte  Qiuid  den  Buchstaben  Q  in  verschiedener  Bildung  bei. 

Dieser  äusserst  thätige  Manu  lebte  16ü9  in  der  Pfalz,  und  starb 
wohl  knno  Zeit  darauf. 

2086.  Unbekannter  Kupferstecher ,  welcher  in  der  zweiten 
r-^-  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  tbätig  war.   Er  copirtc  das  erste 

Blatt  der  Dorfhochzeiten  von  H.  S.  Beham.    Rechts  ftlhrt  ein 


Bauer  sein  W^eih  zum  Tanze,  und  links  sind  zwei  Musikanten.  .Oben 
iCelit;  Nmm  pfeift  vn*  vf  den  firlefang  Mein  GreU  mim»  wieder  am 
den  dant».  Links  oben  ist  das  Tifeleban  wAt  M  Q»  H.  1  Z.  10  L. 
Br.  a  jß.  7  L. 
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BniUiot  II.  No.  2040  nennt  auch  eine  Copie  des  Blattes  von  Albrecht 
Dttrcr,  welches  deo  hl.  Christoph  mit  rOekwlTts  gekehiteB  Htnpte  Tor- 

stellt,  B.  No.  51.  Im  Unterrande  steht:  S.  CHRISTOPFfORE,  und 
rechts  die  Buchstaben  31.  Q.  H  4  Z  3  L.  Br.  2  Z.  9  L.  Heller  nennt 
diese  Copie  ebenfalls,  er  gibt  aber  die  Buchstaben  M.  L.  Q.  an.  Brul- 
Uot  bestimmt  Jf.  Q.  Wir  haben  die  Oopie  nicht  gesellen. 

2087.  Mwe  Beiahart,  Briefinaler  von  Strassburg,  grOndele  1497 

jr,       in  Lyon  eine  Druckerei,  aas  welcher  bis  1408  BQcher  mit 
1^      Holzschnitten  hervorgingen.    Darunter  ist  ein  Gebetbuch 
]V/D      mit  dem  Aderlassmann  an  der  Spitze.  Dann  folgen  biblische 
J.^J\^  Bilder,  Todtentanaseenen  und  in  den  schönen  Verzierungen 
/      kommen  meist  Spiele  vor.  Der  Titel  lautet:  J^ore  nofiri  bo- 
mtni  fcöm  ofui  j  eccUfic  ramane  unaro}  ntuUis  i  coreibu»  Inctpiunt  fcliciUr. 
Anf  aem  Titelblatte  ist  das  gegebene  Zeichen  anf  dem  Bodm  des  ge- 
flügelten Löwen  dos  hl  Marrtis,  Anspielung  anf  den  Namen  des  IL 
Beinhart    Das  Gebetbuch  erschien  14UÜ,  kl.  8. 

2088.  Unbekannter  Pormschneider,  welcher  um  I.'>47  in  Wittem- 
berg  gearbeitet  zu  haben  scheint.  Bartsch  P.  gr. 
IX.  p  156  erwähnt  von  ihm  das  Bildniss  des  Kai- 
sers Carl  V. ,  halbe  Figur  in  Profil  nach  rechts, 

gibt  aber  das  unten  links  in  der  Irische  ange- 
rachte Zeichen  falsch,  indem  es  nicht  ans  KA 
besteht.  Bartsch  hatte  auch  ein  oben  beschnittenes 
Exemplar  vor  sich,  indem  das  Blatt  folgende  ge- 
druckte Aufschrift  hat: 

Aheontrafactwng  Kayser  Ca  roh  de*  fili^ßm.  |  In  der  Belager- 
ung ton  Wyltenberg.  Anno.  XLVIl.  im  Moitoi  de*  MlMfems,  Ohne 
Inschrift  H.  Ii  Z.  3  L.   Br.  8  Z.  lU  L. 

BniUiot  App.  I.  Nr.  330  glanbt,  dieser  Meister  kftnae  Reiher  oder 
Reibstein  hcissen;  allein  der  Beiber  auf  dem  Steine  kdnnte  auch  einen 
Maler  M.  R.  bedeuten,  welcher  zur  Zeit  der  Bedrängniss  Wittomborgs 
Müsse  genug  hatte,  das  Bildniss  des  Kaisers  in  Holz  zu  schneiden. 
Die  alten  Maler  iraren  nicht  so  voraehm,  dass  sie  es  unter  ihrer  WQide 
hielten,  selbst  in  Hola  an  schneiden,  wie  Bartach  glaubte. 

2089.  Maria  Beatrix  üeonora  von  Este  wurde  den  21.  Nov. 
4.       1673  die  Gemahlin  des  Künifis  Jakob  II.  von  Enpland,  und 

auf  sie  bezieht  sich  das  gegebene  Zeichen.    Mau  findet  es 
y^y    auf  dem  in  Sehabkunst  behandelten  Bildniss  derselben.  In 
\/D     halber  Figur  nach  rechts  gewandt,  trügt  sie  einen  Perlen- 
i  l\.  schmuck  Im  Haare.    Rechts  oben  ist  das  Monogramm  der 
Fttrstin ,  nnd  unten  jenes  des  Abraham  BlooteKng.    H.*  S  Z.  *9  L. 
Br.  4  Z.  6  L.    Dieses  äusserst  seltcno  Blatt  wird  dem  Blooteling  tu- 

Seschriehon,  es  stimmt  aber  im  Korn,  nnd  besonders  in  der  Gewandung 
och  nicht  ganz  für  diesen  Meister.  Man  vermuthet  daher,  dass  sich 
die  Fttrstin  in  der  Schabknnst  Temicht,  nnd  dass  Blooteling  nur  naeh- 
geholfen  haben  Icönnte. 

Ein  fthnliches  Zeichen  mit  der  Jahr^ahl  1634  kommt  auch  auf 
dem  T»n  Peter  de  Jode  naeh  A.  van  Dyck  gestodienen  BildniBit  der 
Königin  Maria  de  Uedicis  vor.  In  beiden  Fällen  ist  ÜaHa  ÜcfiMi 
tu  lesen. 

2090.  Hans  Vredeman  de  Vriese,  Arrhitekturmaler  und  Zeichner, 
JE     TT^      ein  vollendeter  Meister  des  Kenaissance-Styles  nach  dem 
l\ /I  ^    Mnater  dea  Franaoten  Doceroean,  geb.  a«  Lefavaidea 
X  V  ±  V«  iS37f  behanplet  im  KOnitler-Laiioon  einen  aorffthrlkheti 
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Artikel,  und  wir  verweisen  auf  denselben.  BruUiot  I.  No.  51  fand  das 
Monogramm  anf  GeniUtoiL  Es  Ist  HVM  m  toten,  aaa  wird  aber 
Jf  A*vermtttben. 


mwmtM .  Historienmaler,  geb.  zu  Florenz  ISTS» 
gest.  iCii».  hiiitorliess  Werke  in  Oel  und  Fresco, 
deren  durch  den  Kupferstich  in  weiterem  Kreise 
/  ('')  r)0  bekannt  tind.  Von  1610-1620  malte  er  ndirere 
/  'y(  Je  Bilder  aus  dem  Leben  der  Medioccr,  welche 
J.  Callot  gestochen  bat,  kl.  qu.  fol.  Im  Hofe  des  Serviten-Ordens  zu 
Florens  ist  ein  reicbes  FreeoobUd  der  Beet&tigung  des  Ordens  dnrch 
Alexander  IV.  mit  dem  Monogmame  beieichnet  In  der  St  Annunziata 
daselbst  sind  in  den  Lunetten  Wunderscenen  von  ihm  gemalt,  und  auf 
solchen  Frescomalereien  kommt  das  Alonogrumm  vor.  Diese  Bilder  sind 
dnreb  CUlot't  Stiche  belnnnt  Anch  tnf  OelgemUden  fOgte  Beoaelli 
das  Monogramm  bei,  mit  nnd  ohne  Jahiaahl. 


All, 


u  ITflbekannter  Kaier,  dessen  Andonken  nur  in  einem  treff- 
atq  /  cnn  1'^^^"  kleinen  Gemälde  der  k.  Gallcrie  in  Dresden 
ys^fJ^y-  erhalten  ist.  Dieses  Bild  stellt  nach  Rafael's  Zeich- 
nung die  Anbetung  der  Könige  vor,  nnd  wurde  1741  zu  Venedig  vom 
Abbate  Ricci  für  !>2.t  Rthlr.  erworben.  Mr.  Viardof  schreibt  in  seinem 
Manuel  des  Voyageurs  das  Gemälde  dem  Marc  Anton  zu,  man  kann 
aber  nicht  nachweisen,  dass  dieser  berühmte  Kupferstecher  auch  ge- 
malt bal>e.  Das  Bild  ist  von  einem  Meister,  welcher  dem  Rafael  sicher 
nahe  gestanden  ist.  Ein  solcher  war  Maturino,  und  auf  ihn  könnte 
das  Monogramm  zu  deuten  seyn.  Auf  einer  friesartigen  Zeichnung 
desselben,  wekiie  einen  kleinen  Opferang  Torstellt,  stehen  die  an  ein- 
ander gereihten  Bnrhstahcn  MR^  so  dass  also  geradcweg  Maturino. 
oder  Maturinu*  Romae  aa  lesen  w&re.  Dieser  Meister  starb  1527 
an  der  Pest. 

2093.  Martin  Bota,  Maler  und  Kupferstecher  von  Sebenico,  ist 
-pj  TOD  Bartsch  XVI.  pw  248  in  den  Peintre-graveur 
.,yVt\^,/9i>,.  eiogefahrt,  nnd  dieser  Schriftsteller  beschreibt 
114  Blätter  von  seiner  Hand.  Im  KQnstler-Lexicon  haben  wir  das 
Venteichniss  vermehrt.  Kota  schrieb  meistens  den  Namen  auf,  bediente 
•ich  aber  aoeh  einee  Monogiamma.  Wir  beben  daher  seiner  nnler  M 
mit  dem  Rade  No.  1440,  unter  MAR  No.  iOOG,  und  unter  MAR.  S.  F 
No.  Wl^  erwähnt.  Es  fehlt  nicht  an  Zusätzen  zum  Veraeicbnisse  von 
Bartsch,  und  auch  hier  ist  etwas  nachzutragen. 

1)  Bildnitt  der  Kaiserin  Isabella,  Gemahlin  des  Kaisers  Carl  V. 

Brustbild  in  Oval  aus  grottesken  Verzierungen.  Dita.  Isabella.  Augusta. 
Caroli  V.  Vx.  Links  unten  im  Rande  das  erste  Zeichen,  rechts  S.  F. 
(Sebenico  Fecit),   U.  G  Z.  8  L.   Br.  4  Z.  9  L. 

2)  BarMimeu»  Coleoni  Aniegtmen.  el  Btrgvnd.  Mli  dm»  ««r. 

BOste  in  verziertem  Oval  mit  Figuren.  Unten  im  Cartouche:  Propria 
oentis  et  Miiitiae  Insignia.  Am  Brnsthamisch  das  aweite  Zeichen. 
H.  7  Z.  11  L.   Br.  8  Z. 

3)  Arnold  ran  GrunbveU,  Büste  in  ovaler  Elnfisssung  mit  grottesken 
Figuren.   Unten  in  der  Mitte  das  Moaogiamm,  rechts  8,  F.  H.  6  Z. 

7  L    Br.  4  Z.  8  L. 

4  —  20.  Die  Copien  nach  der  kleinen  Holzschnitt  -  Passion  von 
A.  Dürer,  B.  No.  16---b2.  Alle  Vorstellungen  wurden  auf  eine  grosse 
Platte  gestochen,  die  Bom  worden  aber  aencbnitten. '  H.  3  Z.  1*11  L. 
Br.  i  Z.  ii  U 


Hellflr  v«f8t;  oidit  auf  die  Nnumeni  bei  Bartack  bis,  mA  iMta 
nennt  er  grössere  DarsIdlOBRen,  die  nicht  zur  Folge  gehören. 

4)  Das  Abeudiuabl  des  Herrn.   Nicht  bei  ücUer.   B.  *^4.  * 

5)  Christas  am  Oelberge.   B.  26. 

6)  Die  Gefangennehinung  Christi.    ]].  27. 

7)  Chris;tns  vor  Annas  geführt.    B.  28. 

8)  Der  Hohepriester  zerreisst  das  Gewand.    B.  29. 

9)  Die  VerbOhnung  im  Gericbtshause.   B.  90« 

10)  Christns  vor  Pihitus  geführt.    B.  Sl. 

11)  Christns  vor  Herodes.   B.  32. 

12)  Die  Geisslnng  Christi.   B.  SS. 

13)  Christus  mit  Dornen  gekrönt.   B.  34. 

14)  Christiis  dem  Volke  vorgestellt,    B.  3$. 
13)  Pilatus  wascht  seine  Hände.    B.  36. 

16)  Die  KrencCrafQDg  naeh  Oolgatha.  B.  ST. 
Heller  zeigt  eine  grössere  Oopie  mit  AD  iößf  an,  und  fdureftt 
sie  nmthmasslich  dem  liota  zu. 

17)  Die  Kreuzigung  Christi.  B.  39. 

Heller  nennt  .statt  dem  kleinen  Blatte  eine  grossere  Copie,  anf 
welcher  das  dritte  Zeichen  vorkommt.  Der  Monogrammist  scheint  nicht 
M.  Bota  zu  seyu.  H.  3  Z.  1  L.  Br.  2  Z.  4  L.  Zur  FolKe  gehört 
dieses  Blatt  in  keinem  Falle. 

IS)  Christus  am  Kreuze  zwischen  den  HOidern.  B.  40. 

19)  Die  Kreuzabnebroung.    B.  42. 

Heller  kennt  die  kleine  Copie  nicht,  sondern  nennt  dfe  grössere 
mit  A  D  und  SSR.   H.  3  Z.  2  L.   Br.  2  Z.  5  L. 

Diese  Copie  ist  von  dem  Monogrammisten  No.  17. 

20)  Die  Grablegung  des  Herrn.   B.  4ä. 

Ansichten, 

welche  Bartsch  nicht  kannte,  und  im  Künstler-Lexicou  theils  ohne 

MaaBsangriie  TerMichaet  sind. 

21)  Aaai^  wn  Goaitantinopel  in  Vegelperspektifa,  Oben  in  der 
Luft:  ConstantinopolL  MarHmu  Rola  Mnietm,  /Mi  iÖ72,  H.  2Z. 

6  L.    Br.  4  Z.  L 

22)  Ansicht  von  Algier  in  Vogelschau.  Algier  fortificato  di  novo 
U.  D.  LXXI  etc.  Marünmi  Rola  tibiiUeoiui»  farmit  im,  JLtZ. 
6  Ij.   Br.  4  Z.  4  L. 

23)  Ansicht  von  Rhodus.  Linka  nuten  auf  der  Tafel :  Roäi  eita 
et  i^lla.  MotHnua  Rot»  f.  1679,  H.  S  Z.  11  L.  Br.  4  Z.  4  L. 

24)  Ansicht  von  Venedig.  Oben:  V^notüt,  nckta  natea:  MmrÜmm* 
Rata  fecit.    H.  2  Z.  7  L.    Br.  4  Z.  6  L. 

25)  Ansicht  von  Paris  in  Vogelschau.  Oben :  Pariside.  Maf^ 
Hmu$  Rola  for.   H.  2  Z.  8  L.   Br.  4  Z.  3  L. 

26)  Die  Seeschlacht  von  T.cpanto.  Rechts  unten  anf  dem  Täfelchen  : 
U  uero  ordine  deile  duy  Portente  atjnate  ckrisiiana  et  turca  —  aia 
ior  batagtHa  etc.  Martin  Rata  fne,  H.  2  Z.  6  L.  Br.  4  Z.  3  L. 

2094.  Miciiel  Boohelet  gehört  zu  denjenigen  alten  französischen 
Malern,  welche  erst  ia  der  neuesten  Zeit  ani  dem  Dnnkel 

1  rV-  der  Vergessenheit  gezogen  wnrden,  und  zwar  durch  Mr.  L6oii 
de  Laborde  in  der  IS'olice  des  emaur.  Paris  /0/J2,  pag.  170,  und 
früher  in  La  Renaissance  des  arts  ä  la  cour  d^  France.  Paris  1050. 
Röchelet  arbeitete  vou  1540  an  in  Fontaineblean,  und  kam  somit  mit 
Priraaticcio  in  Berührung.  Im  Jahre  1545  erhielt  er  vou  König  Franz  I. 
den  Auftrag,  fOr  Leonard  Limosin  zwölf  colorirte  Cartoas  der  Apostel 
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XU  fertigen,  und  Limosin  führte  tie  in  Email  ans.   Mr.  L.  d«  Laborde 

S[«M  amanx  p.  173)  gibt  den  Wortlaafc  der  ktaiglichen  Ordonans,  vnd 
araus  geht  hervor,  dass  die  Zeichnungen  2*2  Fn>'s  hoch  waren.  Im 
Jahre  1547  waren  die  islmailien  vollendet,  der  inzwischen  erfolgte  Tod 
des  KOnIg«  iaderte  aber  die  frohere  Beetbnarang  der  MalereMB. 
Heinrich  II.  schenkte  sie  seiner  Maitresse,  welche  ihimit  die  Kapelle 
des  Schlosses  Anet  zierte,  wo  sie  bis  1802  verblieben.  lu  diesem 
Jahre  kamen  die  Emaillen  in  die  Kirche  der  heil.  Väter  zu  Chftrtres, 
und  iie  sHid  noch  in  der  Marienkapelle  vorhanden.  In  einer  Eia- 
fa-äsiing  von  Arabesken  sind  die  Platten  0,610  m.  hoch,  und  0.270  m. 
breit.  M.  Röchelet  scheint  auf  den  Cartons  kein  Monogramm  beige- 
fQgt  zu  bi^en,  da  nur  ein  Bfld  L  L.  1547  beseicbnet  ist.  Wir 
glauben  aber  unter  obigem  Zeichen  den  Röchelet  erkennen  zu  dürfen, 
da  der  Kupferstich  einen  Meister  der  Schule  von  Fontainebleau  in 
der  Richtung  des  Parmegianino  verräth.  Dieses  Blatt  ist  gegenseitige 
CofÜB  eines  anderen ,  welches  Bartsch  XVI.  p.  328  No.  47  unter  den 
anonymen  Kupferstichen  aus  der  Schule  des  Marc  Anton  beschreibt, 
und  nach  der  Zeichnung  des  Parmegianino  gefertigt  glaubt  Das  Blatt 
•teilt  ein  antiic  gekleidetes  junges  Weib  sitsend  in  Profil  neeh  reehts 
vor.  Es  deutet  auf  zwei  Kinder,  welche  in  der  Nähe  auf  ciiu  m  Pn)  trr 
sitzen  Hinter  ihnen  ist  ein  grosser  Vorhang,  und  im  Grunde  rechts 
ein  Fenster,  durch  welches  man  auf  eine  Pyramide  sieht.  Links  in 
halber  H^yhe  ist  das  Monogramm,  und  danmter  stehen  die  Buchstaben 
L.D.f  wodurch  der  Kupferstecher  Leonard  Thiry  seinen  Namen  ange» 
deutet  hat.  Die  Jahrzabl  1540  deutet  die  Zeit  der  Entstehung  des 
BItttes  tn.  Es  handelt  sieh  nicht  nm  eine  genave  Wiederholung  des 
anonymen  Stiches  B.  No.  47,  L.  Thiry  oder  der  Meister  MR  brachte 
Yer&nderungcn  an.    Die  Grösse  ist  dieselbe.    H.  o  Z.  S  L.   Br.  4  Z. 

2095.  Martial  Raymond,  Emailmaler  und  Goldschmied,  wurde 
Kjn  erst  in  neuester  Zeit  durch  den  Grafen  L6ou  de  Laborde, 
1  ifoHee  den  Emm»,  Pwi»  laöQ,  p.  208,  in  weiterem  Kreise 
beltannt.  Aus  dem  Ausgabenbuchc  der  Confraternit;lt  des  hl.  Sakra- 
ments in  Limoges  von  1590  gebt  hervor,  dass  Raymond  für  die  Bruder- 
schaft einen  silbernen  Engel  gefertigt  lube.  Auf  einer  emaillirtet 
Platte,  welche  die  Einnahme  von  Jerusalem  Torstellt,  steht  der  Name 
des  Künstlers  (M.  Raymond).  Die  Monogrammen  findet  man  ebenfalls 
auf  Emaillen.  MR  ist  ein  Tryptichon  bezeichnet,  welches  aus  der 
Snnalnnf  des  Baron  Negier  in  die  k.  prenssiscke  KwMännmMr  fiber- 
ging. Auf  den  Seitenflügeln  sind  die  Wappen  des  Pnpstes  Clemens  VIII. 
dargestellt.  Die'^er  Papst  regierte  von  1591—1605,  und  somit  könnte 
M.  Raymond  das  Tryptichon  wohl  gefertigt  haben.  Mr.  L.  de  Laborde 
beschreibt  von  ihm  sechs  Medaillons  mit  farbigen  Dacstellnngen  aus 
der  Leidensgeschichte.  Sie  aind  in  der  Binfttsnng  «n  ein  Bild  der 
Madonna  von  J.  Penicaud. 

Die  BniaiHeo  dieata  Kfinettera  erinnern  in  der  Qesamntwirknnf 
an  die  Arbeiten  des  J.  Courtois,  der  Susanne  de  Court  und  des  Jean 
Limosin,  seiner  Zeitgenossen,  der  Ausdruck  seiner  Kopfe  ist  aber 
ernst,  gewöhnlich  tragisch.  Zu  den  Schraffirnngen  bediente  er  sich 
der  braunen  Farbe,  weldie  trocken  mit  dem  Pinsel  geführt  sind.  I)ie 
lebhaften  Farben  gehen  ins  Schreieade,  da  der  Kdostler  kein  Gefühl 
für  malerische  NVirkung  hatte. 

2096.  Marco  Biccif  Landschaftsmaler  und  Radirer,  geb.  zu  Bcl- 
A    jr\  luno  1679,  gest.  an  Venedig  1729, 
/\  /VJ  hinterliess  eine  grosse  Anzahl  von 

y  y  I  W[K  if.  A/R,  /  Gemälden  von  ungleichem  Werthe,  in- 
•      ■      /-^  dem  er  auch  für  den  Handel  arbeitete. 
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Ib  Dreidm  sind  sebn  GenUd«  rott  M.  Ri«d.  Amh  in  Tort«  und  to 

englischen  Gallerirn  5st  der  Kflnsflrr  stark  vertreten.  Auf  einigen 
Gemälden  ist  ein  dem  ersten  ähnliches  Zeichen.    Die  anderen  Mono- 

Samme,  auch  Terkehrt,  kommen  auf  den  radirten  Blättern  dieses 
feisten  vor.  Bartsch  XXI.  p.  313  beschreibt  eine  Folge  von  20  Blat- 
tern, wozu  das  von  A.  Faldoni  gestochene  Kildniss  Ricci's  gehört. 
Vach  Bartsch  findet  sich  nnr  auf  No.  1,  17,  18,  19  u.  20  das  Mono- 
gramm, es  steht  aber  anf  allen  Blittem.  Bartsch  mflsste  mir  Probe- 
drücke  ohne  Monocrrarnni  rrosphen  haben.  Die  Drdication  ist  nur  auf 
Blatt  No.  10  im  Bilde  beigefügt,  den  übrigen  Blättern  ist  sie  durch 
12  bis  13  Linien  breite  eigene  Platten  aufgedruckt,  wovon  Bartsch 
Mcbts  sagt  Es  ist  wohl  nicht  denkbar,  dass  die  IMatte  unten  abge- 
nommen wnrde,  nachdem  sie  bereits  die  Dedication  hatte.  Die  mit 
Staffage  Teia^enen  Landschaften  sind  im  Formate  ungleich.  Acht  der- 
selben sind  10  Z.  6->0  L.  hoch,  nnd  IS  Z.  9  L.  breü  Dann  folgen 
swei  Blätter  von  14  Z.  6-8  L  Höh.  und  15  Z.  9  L.  Breite.  Zehn 
andere  Landschaften  sind  9  Z.  hoch,  und  13  Z.  breit.  Der  Titel  der 
Gesanimtausgabe  lautet:  Varia  Marci  Ricci  pictoris  praestantissimi 
experimenta  ab  ipsomBt  autore  inrenla,  delineata  et  incisa,  et  a  me 
Ca  Ho  Orsolini  in  lucem  edtta  Anno  D.iKCC,  XXX»  VtneUi*,  Das 
Titelblatt  ist  von  Orsolini  gestochen. 

2097.  Matthäus  Remhold,  Kupferstecher  zu  Ulm  um  1630,  hinter- 
liess  architektonische  Blätter  nach  Joseph  Furtenbach  u.  A.  ^as 
Monogramm  findet  man  anf  einem  Knpfbrsticlie  mit  der  Ansieht 

des  Berges  Sinai,  fol.    Auf  anderen  BUttcrn  stehen  die  Initialen  MR. 

8ie  gehören  in  Furteobach's  Archileetura  universalis.  Ulm  i630. 


2098.  Moria  Bngendas,  Maler  und  Zeichner,  geb.  zu  Augsburg 


/  O  O',  /  /  /  \  selben  das  Monogramm  bei.  Aul  anaern  Bildern 
steht  Mauro  Escudero  als  Künstiername.  Sein  Urgrossvater  Georg 
Philipp  Rügendes  hatte  in  der  SchiMerbent  an  Rom  «n  Nmaen  Elias 

Schild,  und  Moriz  übersetzte  den  deutschen  Schild  in  Escudero.  Ueber 
seine  Reise  nach  Brasilien,  und  das  Werk,  welches  als  Resultat  der- 
selben von  1827—1835  bei  Engelmann  in  Paris  erschien,  haben  wir 
schon  im  Eftnstler-Lexicon  berichtet.  Anf  einer  aipeiten  Reise  in  Sod- 
Amerika  sammelte  er  eine  Menge  Zeichnungen  aus  der  Menschen-, 
Thier-  und  Pflanzenwelt  in  jenea  L&nderstrecken ,  konnte  sie  aber 
vleht  cur  Publikation  bringen.  Kadi  der  Rflekfcehr  ans  Amerika  ter- 
Isibte  M.  Rngenda'?  inrhrore  Jahre  in  Mönchen,  wo  es  ihm  1848  gelang, 

Segen  seine  Zeichnungen  von  dem  Staate  eine  Leibrente  zu  erlangen, 
ie  werden  jetzt  in  der  k.  Handzeicbnangs-Sammlung  aufbewahrt  Ites 
erste  Monogramm  findet  man  auf  einem  Gemälde  mit  der  Ansieht  eines 
amerikanischen  Urwaldes.  Dasselbe  Hild  ist  auch  durch  eine  grosse 
Original-Lithographie  bekannt.  Das  zweite  Monogramm,  auch  schief 
gestellt,  kommt  anf  Zeichnungen  vor.  Das  letste  Werk  dea  KQnstlers, 
ein  grosses  Geniiilde  für  das  Maximilianeum  in  München,  welches  die 
Entdeckung  von  Amerika  vorstellt,  bereitete  dem  Künstler  Unannehm- 
lichkeiten, indem  er  eines  Gehülfen  bedurfte,  welcher  in  der  Technik 
erfidimer  war  als  er.  Rngeiulas  verliess  dann  München,  und  liess  sich 
zuletzt  zu  Weilheim  an  der  Teck  nieder,  wo  er  Ruhe  und  Erholung 
suchte,  und  1858  starb.  In  der  Allgemeinen  Zeitung  No.  188  ist  ihm 
ein  Ndcrolog  gewidmet 
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2099.  UnbekABBter  Kapfersteoher,  welcher  in^der  zweiten  H&lfte 
nL/T)     des  i7.  Jshrliiiiidertt  tiiAtig  wr.  Man  fladeC  ein  Biatt  nil 

CL^V  .  der  Abl.ildi  üiy;  oinc>  Hanswurst(  .  welcher  mit  dem  Spits- 
bute  in  der  Hechten  zwischen  aufgesogenen  (iardinen  hervortritt.  Im 
Hintergründe  tanzt  er  auf  dem  Seile,  ünten  stehen  vier  französische 
Verse  als  Einladung  zum  Kante  des  zwar  sieher  gestochenen,  aber 
doch  niittelinässifren  Blattes:  Messieurs  les  courtisans^  GILE  qui  est 
ein  bon  enfatU  etc.  Hechts  über  dem  Fussboden  steht  das  Zeichen. 
H.  4  Z.  6  L  Br.  3  Z.  7  L.  Diese  ist  valirsefaeinUch  Ckipie  nach 
einem  französischen  BIsfle,  daher  die  Fdiler  in  den  Yersen. 

2100.  Friedridi  Algist  Koris  Retssch,  Maler,  genialer  Zeichner 
und  Rudirer,  gel»,  zn  Dresden  den  9.  December  1779, 
niiftmt  bereits  im  Kunstler-Lexicon  eine  ausführliche  Stelle 
ein,  da  er  als  Vertreter  der  romantischen  Richtong,  and 

als  Professor  an  der  Akademie  eine  lanpc  Reihe  von  Jahren  mit  grossem 
'Lol]||M|tboben  wurde.  Anfangs  waren  es  die  Gemälde  nach  den  Dicht- 
nngHWon  Fonqn^  nnd  Tieelt,  noch  grössere  Berfiluntheit  erlangte  er 
aber  durch  seine  Compositionen  und  Radirungen  zn  Goethe  und  Schiller, 
und  gleichzeitig  auch  zti  Shakespeare.  Wir  haben  diese  Werke  im 
Lexicon  aufgezählt,  and  als  Hauptwerk  die  2ü  Hadirungen  zu  Goethc's 
Faast  beseichnet  Auf  Zeichnungen  kommt  das  eiste  Monognunm  mit 
geringer  Abweichung  vor.  Da<;  zweite  Mo  ogramm  findet  man  auf  den 
Blättern  mit  Umrissen  zu  Schillcr's  Kampf  mit  dem  Drachen.  In  der 
Beilage  zur  Allgeneinen  Zeitung  18jS7  Ho.  174  sind  Nachrichten  Qber 
diesen  berühmten  Meister,  welche  m  jenen  im  Kftnstler-Lezicon  einen 
Nachtrag  liefern  können. 

2101.  Unbekannter  Zeichner,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrhunderts  thätig  war.  Im  Cataloge  der  Sammlung  des 
O.  J.  Sdimidt  in  Hamborg  wird  eine  Zeiehnnng  in  rother 
Kreide  erwähnt,  welche  einen  sich  gegen  sechs  Ilunde  ver- 

tbeidigenden  Bären  vorstellt.  Dieselbe  Darstellung  bat  Marc  de  Bie 
nach  Paul  Potter  gestochen.  Man  wollte  die  Zeichnung  dem  Johann 
Melchior  Hoos  zuschreiben,  es  handelt  sich  aber  nur  um  einen  Copisten, 
welcher  M.  de  Bie's  Stich  benfltzte.  Im  Monogramme  scheinen  die 
Buchstaben  il S  R  za  Hegen,  nnd  es  wäre  wohl  möglich,  dass  die 
Zeichnnng  yon  Strarins  herrflhre.  Dieser  Meister  malte  Tniere,  und 
lebte  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  m  Ramharg. 

2102.  Unbekannter  Maler,  welcher  um  ISSO  in  Süd- 

Deutschland  gelebt  hat.    In  der  k.  Gallerie  zu  Scbleiss- 
mj^^  beim  ist  ein  Gemälde  von  ihm,  welches  in  halb  lebens- 
grossen  Figuren  den  Besneh  der  Maria  bei  Elisabeth 

vorstellt.  Das  Bild  ist  edel  in  den  Formen  und  zart  vollendet.  An 
einem  Pfeiler  des  Unlcs  stehenden  Geb&udes  bemerlct  man  die  Buch- 
staben Jfit 

2103.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  gegen  Ende  des 
AA  ID    A\  1^        'ohrhonderts  in  Ooer-Deutschland  thätig  war. 

/  \  iTv,/  \  p>j  Er  war  ein  periii per  Zeichner,  indem  seine  Figuren 
schwertällig,  und  ohne  Feinheit  des  Ausdruckes  sind.  Das  schönste 
Blatt  ist  jeoes  mit  81  Agnes,  es  gehört  aber  dem  Meister  kadm  an, 
indem  man  eher  M  B  tin  Mn  lesen  kann.  Passavant  II.  pag.  164 
schreibt  es  nnserra  Meister  zn,  im  Catalog  Delhecq  ist  aber  der  Zweifel 
ausgedrückt.  Bartsch  VI.  p.  413  beschreibt  nur  die  Blätter  mit  dem 
leidenden  Heiland,  aad  der  Venaehung  des  hL  AntoBios,  maa  hmiit 
•bor  jetit  fflnf  BUttter. 


666  MB.  Hr.  ItlOi. 

1)  Dm  1«idm6e  Heitand  von  Mari»  ani  JotaniM  aofeWltt  Br 

sitzt  auf  dem  Grabe  an  Fusse  dos  Kreuzes,  welches  von  den  I.ridens- 
werkzeugen  umgeben  ist.  Maria  kniet  links  und  Johaaoes  rechts.  la 
der  Mitte  unten  »ind  die  Initialen  M  R,  und  links  oben  beneite  mtMtx 
einen  Schild  mit  einem  figOrlidien  Zeichen,  welches  nicht  zu  deuten  itl; 
Nach  Bartsch  könnte  es  den  Namen  des  Malers,  oder  des  Besitzers 
des  Gemäldes  andeuten.  Er  glaubt,  dass  das  Blatt  nach  eiuem  Ge- 
milde  geHeelieit  wl. 

In  der  k.  k.  Saramlang  ta  Wien. 

2)  Christus  am  Kreuze,  mit  Maria  und  .ToVifinnes  zu  den  Seiten. 
Erstere  üaltet  die  Hände,  letzterer  erhebt  beide  Hände  zum  Herrn. 
Ib  der  Mitte  moten  MB.  H.  8  Z.  3  L.  Br.  6  Z.  3  L. 

Dieses  Blatt  Ist  selir  selten.  Ein  Exemplar  in  KeiPs  Sammlaog. 

3)  Christus  am  Kreuze  mit  mehreren  Heiligen.  Zu  den  Selten 
des  Heilandes  schweben  zwei  Kugel  mit  Säule  und  Lanze,  und  am 
Stamme  des  Krentes  sind  drei  Figuren.  8t  OathariM  von  SisM|am- 

fasst  das  Kreuz,  links  geisselt  sich  St.  Dominieot,  und  rechts^mlflgt 

St.  Hieronymus  mit  dem  Steine  die  Brost.  Vor  den  beiden  Heiligen 
liegt  ein  Hund  und  ein  Löwe.  Unter  den  Tersonen  stehen  die  Namen: 
3.  bomi}nt|c<>  3.  katrtn.  3.  Ijrrott^m^  In  der  Mitte  mten  die  InitialM 
MR,    H.  .'^  Z.  2  L.    Br.  4  Z.  4  L. 

In  der  k.  k.  Sammlung  zu  Wien. 

4}  Die  Versuchung  des  hl.  Anton.  Der  Heilige  kniet  rechts  vor 
Felsen,  legt  die  linke  Hand  auf  das  offene  Bach,  und  erhebt  die  redite 
zum  Exorcismiis  der  ihn  umgebenden  hässlichen  Teufcl<:ppstaUen.  Am 
Horizonte  erscheint  ein  Schiff  mit  Yollen  Segeln.  Links  unten  MR 
•«r  liseiii  Tifidehea.  H.  6  1^  8  L%  Br.  4  Z. 

In  der  k.  k.  Sammlung  lo  Wien. 

Vi]  Die  hl.  Agnes  stehend  nach  links,  mit  der  Palme  in  rlor  "Rocliten, 
und  einem  Buche  unter  dem  .\Tmc.  Ihr  Hals  ist  vom  Schwerte  durch- 
schnitten, ünten  in  der  Mitte  die  Buchstaben  M  R  oder  M  B  undeutlich. 
Oben  abgerundet.    H.  2  Z.  6  L.   Br.  i  Z.  10  L. 

Im  brittischeo  Museum,  wohl  ms  der  CoUectioa  Delbecq. 

21M.  üahokaimter  Kapfersteoher,  welcher  der  niederländischen 
Schule  angehört.    Das  Blatt  mit  St.  Remigius  trägt 
die  Jahrzahl         mit  diesem  stimmt  aber  nur  die 
BAste  der  Madoniia,  woniger  das  Blatt  Bdt  der  anf 
(]om  TTnlbmnnde  sltsenden  Madonna.  Es  wird  sich  also  nm  iwd  Meister 

JH  R  haiulcln. 

1)  Die  starke  Baste  der  Madonna  im  Mantel,  welcher  aber  ihren 
Kopf  reicht.  Sie  eiscbeint  in  einem  ornamentirtea  Bogen  in  Benaia- 
sancesfyl.   Oben  links  Ist  der  Bncfastabe  JT,  rechts  it.  H.  S  Z.  3  L. 

Br.  3  Z.  9  L. 

Dieses  Blatt  ist  fein  und  eng  gestochen.   Passavant  IIL  pag.  95 
sah  in  Paris  ein  Exemplar. 

2)  Maria  auf  dem  halben  Monde  von  Flammen  umgeben.  Sie  hält 
mit  dem.  linken  Arme  das  Kind,  nud  presst  mit  der  rechten  Hand 
Mikifc  ans  der  Brast  Zwei  Engel  in  nngen  Gewändern  hsHen  oben 
eino  Krone  von  zwölf  Sternen.  Links  oben  steht  M,  rechts  Ä,  und 
im  unteren  lUnde  sind  sieben  Zeilen  Schrift:  Ace  sanclyssima  maria 
mai  dey  retfina  celi  porta  paradisg  .  H.  2  Z.  U  L.  Hr.  i  Z.  1 1  L.  , 

Dieses  Hlatt  im  alterthflmlichen  Style  gehört  noch  in  das  15.  Jabiw 
hundert,  und  soheiat  ton  einem  anderen  ntederdeotschen  Meister  bo^ 
aortLbreo. 
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3)  Der  hl.  Remigius  stebeod  nach  rechts  mit  dem  erzbischöflichen 
Stabe,  wie  er  in  üinem  Baebe  Heet  Vor  ihm  erhebt  eich  erin  junges 

Mädcoen  aus  (lern  Grabe  zur  Verehrung.  Links  ob(Mi  im  Scliilde  sind 
drei  Kngeln,  und  gegenüber  steht  ein  Adlor  auf  dem  Deckel  der  Vase. 

Links  unten  steht:  S.  REMIGP  ARCHl£Fs  HMENSIS  1510.  Höher 
etebt  des  Tifeteben  nit  Jfit.  H.  4  Z.  2  h.  Br.  2  Z,  9  L, 

Dieses  Blatt  ist  in  niederländischer  Wefse  gnt  gestocben.  PMSaTant 

sah  im  Cabinet  zu  Paris  ein  Exemplar. 

2105.  Unbekannter  Enpferstecher,  welcher  in  der  ersten  ITälfte 
n  des  16.  Juhrhuiiilerts  in  Rom  gelebt  hat.    Man  findet  ein  Blatt, 

^  ^  welches  die  hl.  Jungfrau  hinter  einem  Tische  stehend  Torstellt. 
Ucber  letzteren  ist  das  Scbweisstucli  gebreitet,  und  darauf  liegt  der 
Leichnam  des  Heilandes.  Im  Grunde  ist  Landschaft  und  die  Grab» 
bdhle.  Die  Zeicbnnng  ist  von  Baftel,  und  wurde  aiicb  von  Oinlio 
Bona^one  gestochen,  B.  No.  60.  Am  Felsen  steht:  RAFAEL  VRBINO 
I^VFI\iTOR  J.  Bonasone  F.  II.  12  Z.  ßr.  9  Z.  Das  seltene  Blatt 
mit  M R  nimmt  mau  tur  Copie  nach  dem  Blatte  des  Bonasono,  was 
nicht  ganz  entschieden  ist.  Vasari  ssgt^  dass  Marco  di  Ravenna  einige 
Blätter  MR  gezeichnet  habe.  Auch  Christ  «agt,  dass  MH  sicb  manch- 
mal  aof  Marcus  Ravennas  besiehe,  Heinecke,  Malp6  und  Huber  rorecfaen 
flÜB  nteh.  Bartsch  and  Bmtllot  gehen  daraof  niebt  ein,  indem  sie 
kein  M  R  bezeichnetes  Blatt  von  Marco  di  Bavenna  gesehen  hatten. 
Es  frftgt  sich  aber,  ob  das  Blatt  mit  M  R  diesen  Meister  angehöre. 

2106.  Jobannes  Manms  Rovere,  genannt  Fiamine:hino.  Maler 

M  R  M  R  IN  1  '^"^  Kupferstecher,  kommt  schon  unter  aen  Ini- 

TU  p  •     4  ftn^   f  ^» 

M  K  inc.  icjf/'»  j  weisen  zunächst  auf  jenen  Artikel.    Man  findet 

Blätter  mit  Schlachten ,  Landschaften  mit  Figuren  &c. ,  auf  welchen 

die  Initialen  vorkommen.  Eine  Auzahl  derselben  ziert  folgendes  Werk: 

Kwote  imenlioni  di  ballig  opera  vaghissima  di  Cesare  Negri  mikh 

mete  d"  il  Trombone^  nella  quäle  si  danno  i  giusti  modi  del  bon 

rtar  la  tita  etc.  Milano  1604,  foL  Dieses  seltene  Werk  bat 
Borere  Hlastrirt 


Micbael  Bysbraek,  Bildhaner,  geb.  zu  Antwerpen  i692, 

Mn   gest.  1770,  besass  eine  schöne  Sammlung  von  Handzeichnungt  n, 
•-tv  (Ulf  welchen  er  einen  Stempel  abdruckte,  wie  hier  in  Atfrild- 

uug  gegeben.    Rysbraek  hatte  als  Künstler  pressen  Ruf. 

2108.  Unbekannter  Knpferatecber,  welcher  im  17.  Jahrhundert 
.  p    in  Hollaiid  lebte.  Dfelni^alen  findet  man  auf  einem  Blatte, 

y  1  •  Jt\^  welches  den  Herkules  mit  der  Keule  vorstellt ,  wie  er  die 
Hydra  erlegt.  In  seiner  Brust  steckt  Amor's  Pfeil.  Oval  II.  3  Z.  4  L. 
Br.  4  Z.  j  U  Eine  Darstellung  dieser  Art  ist  in  Amorum  Emble~ 
mala  —  studio  Othonis  Vaeniu  AfUMTpioB  MDCIiXX,  Der  Mcfiitar 
fSB  scheint  cid  copirt  an  haben. 

2109.  Kartin  Bösler  oder  ROssler,  Maler  und  Kupferstecher, 
ma  11    kam  1700  mit  seinem  Vater  Michael  nach  Copenhagen,  wo 

sie  im  naturhistorischen  Fache  thätig  waren.  Sic  malten 
Blumen,  Pflanzen  &c  in  Aquarell.  Auf  solchen  Bildern  kommen  die 
Initialen  vor,  welche  sich  gewöhnlich  auf  Martin  Röalar  bezieben. 

2U0.  Haximilien  Radignet,  Maler  und  Zeichner,  war  um  1845  in 
w  -n   Paris  thätig.  Er  lieferte  Zeichnungen  zur  Illustration,  und  fügte 
rh  rv  dielnittalen  des  Namens  bei.  In  imlfm^:  Le*  Fr^npais  peinU 
par  «MMwdiMef .  IteKi  f  «M»  idod  Hetadiiiill*  naeb  ieiMB  ZeidmoageD; 
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2111.  Marti«!  Baraond,  Emailmaler  in  Limoges,  ist  unter  dem 
w  p    Monogrnnifli  MM  No.  2089  eingefahrt ,  und  wir  venraisen  aaf 

jenen  Artikel.  Man  findet  Emaillen  mH  Jfll. 

2112.  UMMkaniter  MeiaiHenr  oder  JPhwmeiiter  ,  wekber  rom 

m|  p  Sichaiseben  Hofe  besdiAftigt  wurde.  Die  Initialen  findet  mtm 
™  •  atif  dem  Revers  einer  Medaille  des  Herzogs  Johann  Ernst  m 
Eisenacb  von  1G33.  Zusamnii  iigeliängt  sind  die  Buchstaben  auf  der 
Sterbcmedaille  des  Herzogs  Johann  Casimir  von  1633.  Das  späteste 
Datum  trügt  ein  mit  M  R  bezeichneter  Thalor  des  Herzogs  Fnedridl 
Wilhelm  von  Altenburg,  welcher  1672  geprägt  wurde. 

Scbliekeysen  nennt  den  Mtlnnneister  Martin  Reiraann,  welcher  Ton 
1633—1639  an  der  Münze  in  Coburg  thätig  war.  Ein  jüngerer  Mflnz- 
meister  dieses  Namens  stand  von  i6!i8— 1672  der  Münze  in  Saalfeld 
Tor.  Vielleicht  sind  die  genannten  Gepräge  unter  der  Amtirung  dieser 
Mflnsmeister  entstanden. 

Dann  findet  man  riiic  einseitige  Medaille  mit  der  Legende :  De 
C&nfianee  de  deux  sous.  Sie  ist  MR  gezeichnet,  und  von  Hennin 
p1.  SS  No.  944  enribnt. 

2U3.  Matthäus  &embold,  Kupferstecher,  war  um  1630—1650  in 

A  \  P    <\i   'T>   ^''^  ''"^         '°  Stuttgart  thitif.  &  Stadl  Bild- 

1  ill  ^^  '^  [  Jy.  nisse  und  arc^hitektonische  Ansichten.  Letztere  findet 
man  in  J.  Fnrtenbach's  Arckiiectura  Vnivertalis,  Vlm  ißSöy  £ol. 
Aof  solchen  Blättern  kommen  die  Initialen  Tor. 

2114.  Melchior  Eetterl,  Maler,  war  in  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jshriinnderts  thätig,  ist  aber  nteb  seinen  Iiebentrer- 

bältnissen  unbekannt.  Er  mslte  Genrebilder,  welche  ent- 
fcrnte  Aebnlichkeit  mit  jenen  Bildern  haben,  welche  der 
Schule  des  Palamedes  angeboren.  Wir  sahen  ein  Gemälde  von  ilftn, 
welches  einen  in  einer  Landschaft  sitzenden  Laotenspieler  Torstellt, 
nnd  mit  M.  R.  bezoirhnet  ist  P'ine  Zeichnung  stellt  ein  sitzendes 
junges  Mädchen  am  Eingange  des  Gartens  dar,  und  ist  ebenfalls  mit 
den  Initialen  beseiebnet.  Das  Oegenstflck ,  ein  junger  Mann  vor  dar 
Gartenlaube,  trägt  den  Kamen  d  s  Künstlers.  Die  Zekkanagm  sind 
mit  der  Feder  umrissen  und  leicht  ausgctoscbt,  4. 

^£115.  Unbekannter  Töpfer,  welcher  um  1695  in  Norddeutschland 
M  R  R  thätig  war.  Wir  wissen  von  einem  weissen  Krug,  welcher 
iva.  £v.  o.  ^  ^.^^p  Landschaft  in  Blan  gesiert  ist  Er  Ind  lieh 
1858  in  Breslaa  vor. 

Maler  in  Chnidim,  war  gegen  Ende 
VIP  R  Mv.if^,  1?  4 CAD  des  16.  Jahrhundorts  thätig.  In  der 
Ää  D.  maUT%  r,  IOVÖ,  gtaatkirche  zu  Chrudira  ist  ein  Ge- 
niilde,  welches  Christas  roittellt,  wie  er  die  Xlehien  tu  sich  nft. 
Dieses  Gemälde  hat  die  gegebene  Inschrift,  nnd  es  wird  aiebt  das 
einzige  seyn. 

2117.  Reginald  MShnen  gehört  zti  denjenigen  deutschen  Malern 
oder  Zeichnern,  deren  Namen  man  in  keinem  Künstler* 
Lesfeon  Undet  Das  Monograma  steht  anf  ehier  brami 
übertusrhten  Federzeichnung  ron  Iß^Jn.  Dieses  Blatt  stellt 
eine  weibliche  Heilige  vor,  welche  unter  militärischer  Be- 
Kleitnng  auf  den  Richtplatz  geführt  wird.  Sie  steht  mit  gebundenen 
Händen,  nnd  schon  macht  ein  Henker  die  Zangen  heiia.  Aof  der 
Zeichaimg  ist  aneh  dar  Mana  dea  KQnstlert 


M  B  F  —  M  B  S  F.  Nr.  2118-2123. 


Uobele  BegroUfti  Maler  in  Neapel,  war  vm  1M0— 1680 
»1  ü  17  iPQfi  ''»•äjp.  Schüler Ton  Baltasaro  Corrcnrio,  hinter^ 
1"0"  Hess  er  in  Kirchen  und  Palä.st<>n  (lor  genannten 
Stadt  Werke  in  Oel  und  Fresco.  Im  Chore  von  S.  Uoinenico  Maggtore 
ifk  da  FhMMiobUd  mit  den  Initialen.  Es  stellt  die  Bekehrung  der  Un- 
l^bigeo  dovelk  die  Heiligen  des  IlomiBilEuier-Ordens  dar. 

S119.  VabekniBter  Badirer,  welcher  im  18.  Jahrhundert  tbuig 

MM  jf  n  war.  Im  Catalogo  der  Sammlungen  von  F.  G.  Gev^cr  und 
m.  Ji.  II.  p  Duttenholer,  Leipzig  184Ö,  sind  sieben  Blkiter  mit 
Stndieii  TOD  Thierköpfeo :  AowtoM  Heemß  m  diverses  HIee  ^«n^- 
wmmm  par  M.  B,      angegeben,  ^  8. 


P.  Den  Jnaepe  KirtiBei.  Historienmaler,  war  gegen  Ende 
.  des  16.  Jahrhunaerts  und  noch  später  in  Valladolid 
^^1^  "Rl  U'7    thätig.    In  der  St.  Annunziata  daselbst  war  ein  Ge- 
m&lde  mit  dieser  Inschrift,  oder  vielmehr  mit  dem 
zusammengelogenen  Namen  des  KOnitlert.    Das  Gemlide  wird  jettt 
im  Museum  zu  Madrid  aufbewahrt. 

Von  diesem  Künstler  ist  wahrscheiulicb  auch  das  sehr  seltene 
mdirte  Blartt,  welebea  den  Bischof  Didacne  von  Otma,  und  drei  Aebte 
ans  dem  Cisterzienser  Orden  vorstellt.  Kechts  berührt  einer  der  Aebte, 
der  Gründer  der  Inquisition,  mit  dem  Stabe  einen  auf  dem  Boden 
liegenden  menschlichen  Körper.  Von  den  zwei  anderen  Cisterziensern 
hält  der  eine  das  Schwert,  der  andere  die  Krensfidine.  Oben  am 
Rande  des  Blattes  steht:  Officij  S  Inquisitionts  contra  prauitatem 
haereiicam  pritni  fundaiores  ex  Ordine  Cistercietui.  Unten  linloi 
•teht  der  Name :  Jvsepe  MarUna  i»SB.   H.  9  Z.  3  L.  Br.  8  Z.  4  L. 

In  Spanien  lebten  drei  Künstler  dieiei  Namens.  J.  Marti nez  II. 
wurde  1642  Hofmaler  des  Königs  Philipp  IV.,  und  starb  1682  im 
70.  Jahre.  Von  diesem  Meister  wird  das  erwähnte  Blatt  nicht  her- 
führen. Bs  erinnert  in  Etwas  an  J.  Ribera,  doch  sind  die  StricUagen 
regelmissiger  als  in  den  Badimngen  Bibera*s. 


».  üiibekaiuiter  Haler,  welcher  um  1511  in  Portugal  th&tig 
UDitf  war.    Graf  A.  Rarzyiiski  (Dictionnaire  hist.  artistique  du 
Portugal  p.  1Ö4)  sah'  bei  Lord  Howard  de  Waiden  in  Lissabon 
IUI    ein  Gemilde  mit  der  hl.  Familie  im  gothischen  Stjl,  anf  welchem 
dieses  Zeichen  vorkommt.   Raczynski  setzt  die  Lebenszeit  des  Malen 
nm  lö'ii.  Das  Bild  ist  fon  geringem  Werth,  und  stark  reslaorirt 

2122.  Bagier  tu  dar  Wayden  erscheint  im  Klm^tler-Lexicon 
1#    Ra^^w;  l».f«««  »   mit  einem  ausführlichen  Artikel. 

m.  nogert)  iMgat  tnuenhm.  ^^^^  g  3^.,      q  ^^^^^  ^-^  ^^^^ 

ober  den  Kupferstich  mit  der  gegebenen  Aufschrift  gebandeh.  Er  Stellt 
die  Kreuzabnebmnng  vor.   VgL  die  angeaeigte  Stelle. 


Martin  Bota,  Knpferstecher  von  Sebenico,  wechselte  mit 
ATn  rvT-»  der  Bezeichnnn(T,  nnd  daher  kommt  er  bereits  unter  M 
J^VS^^J!  mit  Rad  No.  1446,  unter  dem  Monogramm  MAR  No.  1606. 
Unter  dem  Monogramm  MR  No.  2003  und  anter  den  Initialen 
▼or.  Das  gegebene  Zeichen  kommt  mit  den  sich  nnschliesscudm^P 
Buchstaben  SF  selten  vor:  letztere  sind  auch  getrennt,  so  dasa 
wir  unter  dem  Monogramm  Jti  R  Blätter  erwähnt  haben,  auf  welchen 
SF  rechts,  das  Monogramm  links  steht.  Dann  deolete  der  Künstler 
im  JU  auch  das  A  an,  so  dass  wir  MAR.  S.  F.  lesen  mnssten ,  wie 
No.        zu  ersehen  ist.  Unter  dem  Monogramm  M&  sind  Supple- 
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meDte  znm  Yeneicbniss  von  Bartsch  XYI.  p.  243  ff.  beigef&gt,  darunter 
das  Bildniss  der  Kaiserin  IsabeUa  Aagmt«,  welches  BnUltot  L  lio.  2021 
enrähnt. 

2124.   Martin  Humibal,  Maler  aus  Ober  •Ungarn,  antemahiii 

▼iele  Reisen,  hielt  tidi  m  Tersehiedenea 

J/^^'^P--7^'7i//7\~)  I  d<^"**<^^^n  Höfen  and  in  Ifalion  auf,  und  tret 
y^\J  ',^J~uil\l .  J    zuletzt  ia  Dienste  des  Königs  von  Schweden. 

r— "»-..—^  Er  leitete  in  Stockholm  die  kOnstlerische 

Ausschmückung  des  neuen  t  Schlosses.  M.  Haunibal  war  der  Vater 
des  1Ü78  geborenen  Medailleurs  Ehrenreicb  Hannibal.  Obige  Bezeich- 
nnng  fand  Börner  auf  einem  kleinen  Kupferstiche  mit  dem  Brustbilde 
eine«  jungea  Mannes  in  OraL  Im  Unterrande  ist  der  Zettel  Höbe 
der  Platte  3  Z.  3  L.  Br.  2  Z.  8  L. 

U25.  Jlekann  Georg:  Meyer,  Genremaler  ans  Bremen,  ist  im 
IA  \3L  •  dritten  Bande  No.  183  eingeführt,  und  wir  haben  ihm 
»^''•^D^**'*''^  einen  ausführlichen  Artikel  gewidmet.  Der  Künstler 
vird  aadi  geradeweg  JKifer  mms  ^^vaieii  genanat,  ond  danraa  erUlft 
sich  das  obige  Zeichen.  Man  findet  es  auf  dem  von  M(  vor  rnd^rten 
Blatte  zu  L.  Uhland's  „Ständchen''  in  dem  Werke :  Deutsche  Dichte 
mnjfen  mit  Randteitkmmgen  demttektr  Kßmtlkr,  anf  welcbee  wir 
aclion  Im  Mhcno  Artikel  antoeitaain  geoutfiil  lumn. 

UM.  Martin  SchafCner  soll  das  in  der  k.  k.  Gallerie  zu  Wien 

\\i  ^.f^f.  vorhandene  Gemälde  mit  diesem  Zoichen  gemalt  haben. 
1  1^^^  Dieses  Gemälde  stellt  die  unter  einem  Baldachin  thronende 
U.  Jongfiran  vor,  nod  Joseph,  weldber  dem  stehenden  Kinde  einen 

Apfel  reicht.  Durch  das  Fenster  des  Zimmers  sieht  man  auf  Land- 
schaft. Das  Bild  ist  *i  F.  7  Z  hoch,  und  1  F.  9  Z.  breit.  In  diesem 
Gemälde  erkennt  mau  uicbta  weniger  als  die  naturalistische  Richtung 
des  Martin  Schaffner.  Es  trägt  das  Gepräge  der  alten  schwäbischen 
Schule,  und  stammt  aus  einer  Zeit,  in  welcher  M.  Schaffner  woU 
noch  nicht  thätig  war.    Er  ist  von  1502  an  in  Ulm  documentirt. 

2127.  Martin  Schaffiier,  Historienmaler,  hinterliess  eine  bedeu- 

Mtendc  Anzahl  Ton  Gemälden,  welche  fHlber 
gros  entheila  dem  Martin  Scbongaiier  zu- 
ges(  hrieben  wurden,  obgleich  die  sich  darin 
aussprechende  naturalistische  Eichtung  mit 
der  Idealen  eines  Schongancr  nicht  stimmt 
Wir  haben  darHber  ?chon  im  Kilustlcr- 
Lexicon  gehandelt,  in  welchem  Gemälde  mit  dem  Monogramme  be- 
schrieben sind.  Es  kommt  selten  ohne  Jahrzahl  vor.  Von  der  Jahr- 
zahl 1521  begleitet  »teht  es  auf  einem  prächtigen  Altare  htt  Münster 
zu  Ulm.  Mit  dem  Monogramm  allein  sind  Bilder  dos  Altares  aus  dem 
Kreuzgange  der  Prälatur  zu  Wetteohausen ,  welche  jetzt  in  der  Pina- 
kodiek  an  Mflnehen  aufbewahrt  werden.  Anf  den  Bildern  des  Abend- 
mahles des  Herrn,  und  der  Fusswaschung  in  der  genannten  Pinakothek 
kommt  das  Monogramm  mit  der  Jahrzahl  151»  ?or.  In  der  Besserer- 
schen  Capelle  im  Münder  zu  Ulm  ist  daa  Bildniss  des  Ytel  Besserer 

SRoth  mit  dem  Monogramm  und  der  Jahrzahl  iSiO  kaseiduiet.  Zn 
n  im  Kttnstler-Lexicon  aufgezählten  Gemälden  nennen  wir  noch  den 
Altar  in  Wasseralfingen,  beschrieben  von  PÜarrer  Dr.  Merz  im  vierten 
Betiekte  des  Vereins  ÜDr  Knast  «nd  Alterthnm  in  üka  md  Ober> 
Schwaben  8.  25  ff.  Dieses  Werk  m\  po(?en  1530.  ÜB  der  Gallerle 
des  Fürsten  v.  Wolfejjg  ist  das  Gemälde  aus  St.  Blasien,  welches  Maria 
als  W(>cbueria  vorgieilt,  und  wie  das  Kind  gebadet  wird.  Prof,  Bsssler 
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itt  DIb  bcidhrribt  im  BerMit  dei  y«raiiit  ftr  Kunst  nad  AMtrIhiui 

8.  69  den  grossartigco  Altar  zaMerkliogen  auf  der  Alp  von  1510. 
Basaler  selbst  besitzt  ein  Bild  der  Grablegung,  und  ein  zweites  mit 
St.  Peter  auf  dem  Pfingstfeste.  Einer  besonderen  Erwähnung  verdient 
noch  das  reiche  und  sart  vollendete  Rosenkransbitd  mk  der  hl.  Drei- 
einigkeit in  der  Kirche  zu  Schwabach,  in  welcher  auch  Christus  am 
Kreuze  mit  Heiligen  zu  sehen  ist.  Das  erste  Bild  beschreibt  Waagen, 
Konttwerke  und  Kflnstler  in  Dentaeblnd  I.  8.  299,  man  gab  es  aber 
bis  in  die  ncuc-te  7.nt  irri;i;  für  ein  Werk  dos  M.  Schongauer  aus, 
da  das  Monogramm  MS  auf  diesen  Meister  gedeutet  wurde.  Erbard 
Schön  bat  dieses  Bild,  welches  ausser  der  Trinität  auch  viele  Heilige, 
den  Papst  mit  dem  Clerus ,  den  Kaiser  mit  den  Laien,  und  unten  äu 
Fegefeuer  vorstellt,  zu  rinpm  Hnlzsrluiitt  benQtzt,  welchen  Pa<'!änvant 
HI.  p.  243  No.  35  beschreibt,  aber  ohne  auf  M.  Schaffner  zu  verweisen. 
Der  HolfBchnitt  trigt  nur  das  Monogramm  des  E.  SeliOn.  H.  14  2. 
y  L.  Br.  10  Z.  11  L.  Obon  und  niitpn  «.ind  im  ur>prOnglichen  Zd- 
llande  je  fünf  Zeilen  Text  mit  Ablassverkündigung  aufgedruckt: 

Orthodoxe  fidei  preclarvm  spectaculum  celesti»  Rotorii  —  -<^. 

Die  Lebenszeit  des  M.  Scbaffher  debnt  man  bis  IBM' ins.  fa 

diesem  Jahre  erhielt  er  für  das  Bildni?!s  eine-  r'.itliilurrn  50  Gulden. 
Professor  IIas<;lpr  ersah  aus  Archivalien,  dass  Schaffner  früher  Bürge 
für  Constantin  Schaffner  war.  Im  Jahre  1541  erscheint  für  denselben 
Constantin  Scbaffiier  der  Schlosser  Caspar  Gelb  als  BOifOi  nndlfaititt 
Schaffner  mnss  daher  bereiu  todt  gewesen  seji^. 


Unbekannter  Maler,  welcher  in  Böhmen  thfttig  war.  In 

TR  ^  i^T  Dokanatskirche  zu  Joachimsthal  in  Böhmen  ist  eine 

'^'^^^^  Auferstehung  Christi,  auf  welcher  dieses 

Monogramm  vorttommt    Der  Heister  gebOrt  noch  der 

altdeutschen  Schule  an  ;  die  Renaissance  hatte  auf  ihn 
^  keinen  Einfluss,  und  so  mag  er  1.5Ö9  bereits  in  der 

I  ^        .    Iftzten  Pt  riode  seines  Lebens  gestanden  haben.    In  der 
•^«-'^     Kirche  sind  keine  Notizen  über  da'^  Gemälde  vorhanden. 
Wir  verdanken  diese  Anzeige  dem  Historienmaler  A.  Lesser  in  Warschan. 

2129.  UaMkaonter  Maler,  oder  vielmehr  zwei  Künstler,  welche 
—  —  an  verschiedenen  Orten  lebten.  Das  erste  Zeichen 
/ff?         ^^od  Hei  necke  auf  schönen  Gemilden  im  Dome  zu 

o  '  Mflnster.  Der  zweite  Monoirramraist  scheint  in  Salz- 

i002/  bürg  gelebt  zu  luüx-n.     V.>n\  Seel  stach  d;iselbst 

nach  seiuer  Zeichnung  das  Titelblatt  zum  Gnadenprocess  der  aller-' 
keiehslen  Junckfraum  nnä  Mutier  Gottes  Maria  eo«  Attott^Oetting 
(Bher  etliche  Vdlrßtz-Personen  — .  Durch  Gabriel  Küpferlr.  München 
bey  Lucas  ütraub  1604,  8.  Dieses  Blutt  stellt  die  nl.  Jungfraugwd 
die  Malefizpersonen  vor. 

2130.  Alezander  Majcimilian  Seitz ,  Historienmaler ,  geb.  zu 
t)r~A        München  1811,  gehört  seit  Jahren  in  Rom  zu  Jenen 

Ii  Künstlern,  welche  die  reli^^iöse  Richtung  der  deutschen 

J.  c)  ^  Schule  mit  Auszeichuung  vertreten.  Wir  haben  ihm 
fem  im  Kftiiatlor-LfiicoB  dne«  aasfllbrliebeitB  Artikel  gewidmet, 
und  verweisen  im  Weiteieo  auf  denselben.  Daa  Monogramm  kommt 
auf  Zeichnungen  des  Künstlers  vor.  "Wir  kennen  eine  solche  mit  der 
Anbetung  der  liirten  iu  Federumrissen.  Aach  Zeichoangen  in  Aquarelli 
Tns^  und  Kreide  sind  vorhanden.  Eine  sehr  sebdne  Compoaition  mit 
der  von  Engeln  in  den  Himmel  getragenen  hl  Catharina  ist  durch  die 
Uthflgraj^e  von  f.  Lata  in  Jäwe'a  lieaea  Malwefken,  toa  MlloohAtf 
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Kanidtni  bekmnat»  fo.  foj.  fol.  Im  Albam  des  K6iii|i  Ldhrig  ttdll 
eio  Ton  C.  M^jer  jettoclieow  Blatt  die  Apoetel  Pttm  und  nahis 

?or,  gr.  fol. 

2131.  Xeloliior  Schwarzenberg^ ,  Zeichner  und  Formschneider, 
>\  hiaterliess  nur  wenig  Bl&tter  mit  dem  Monogramme, 

V  ,w  -  aud  auch'  die  Zahl  der  Rolxachnitte  nit  den  Initialen 


MS  ist  nicht  gross.  Wir  gehen  aber  unter  den  Buch- 
staben }l  S  naher  auf  Schwarzenberg  ein.  Das  erste  Zeichen  findet 
man  auf  dein  Titclholzachuitt  zu :  Der  feie  rjfckteßifch.  Rostock^ 
h.  DitU  i5t5.  Auf  diesem  Blatte  ist  Chrittaa  am  Kreuze  mit  Marim 
und  Jobannes  vorgcstrllt,  kl.  4.  Das  Monogramm  gibt  Lisch  in  den 
Mecklenburgischen  Jahrbüchern  IV.  Taf.  4  No.  2.  £ia  aus  if.2>  be- 
stehendes Monogramm  kommt  anch  auf  eiaem  HoUeehnitte  in  der  fir- 
fnrter  Ausgabe  des  Vegetius  von  Haus  Knapp  1511  vor,  fol.  In  der 
deutschen  Bibel  von  M.  Luther,  welche  bei  Hans  LufFi  in  Wittenberg 
1S34  gedruckt  wurde,  sind  schoue  Initialen  mit  Kindern  auf  diagonid 
adiraffirlem  Grunde,  im  DureboMSser  2  Z.  2  L.  R.  Weigel  (Altdeutsches 
Holzschnitt- Alphabet,  in  Nunmann's  Archiv  II.  S.  217)  gibt  den  Buch- 
staben P  in  Copie.  Als  Veriet  tigcr  der  Buchstaben  gibt  sich  Schwanen- 
berg durch  das  iweite  Monogramm  kund.'  Ein  sweites,  ao«  SP  ge- 
Uldetes  Monogramm  deutet  wobl  denselben  Meister  an.  In  der  Bibel 
ist  auch  ein  grösserer  Holzschnitt  mit  dem  Monogramme  bezeichnet, 
jener  mit  öalomous  Urtbeil,  anscheinlich  Copie  nach  Uans  Brosamen 
Auf  aaderen  Blftttera  kommen  die  Initialen  M  S  ror. 

Das  zweite  Monogramm,  mit  der  Jahrzabl  1534  darunter,  findet 
man  auch  auf  Holzschnitten  mit  biblischen  Vorstellungen.  Im  Jahre 
1840  worden  ae  PlatüB  In  eiaerBtHkammar  der  UaifWiftit  in  Krakan 
anfgeliuideii.  Ein  Tbett  iat  M8  geaeichnet 

SI32.  VBbekuaterKvpfsnteeker,  welcher  «m  fSSO  thitig  war. 

Er  copirte  das  Blatt  von  Albrecht  Dürer,  welches  Bartsch 
Jyl  .  No.  34  beschreibt.  Maria  sitzt  auf  einer  Rasenbank,  und 
^S^SSCi  reicht  dem  Kinde  die  Hrust.  Auf  der  Umzäunung  sitzt 
ein  Tegel,  und  hinter  derselben  erhebt  sich  ein  kleiner  Baum,  an 
welchem  im  Originale  ein  Täfelcben  mit  der  Jahrzabl  1503  hängt. 
Der  Coptst  fügte  oben  in  der  Luft  die  Jahrzahl  1522  bei,  welche  ater 
Terkehrt  kam.  Unten  am  Steine  ist  das  Monogramm.  H.  4  Z.  1  L. 
Br.  S  Z.  6  L.  Die  Arbeit  scheint  italienisch  zu  sevn.  Heller  hatte 
keine  Knnde  von  dieeem  Blatte.  In  der  Stembeis'schen  Sammlang 
war  es  vorbanden. 

2133.  Michael  Sweerts,  Maler  und  Radirer,  war  in  der  zweiten 
^  Hälfte  des  17.  Jabrbuuderis  thätig.  Wir  haben  ihm  im  Künstler- 
'  Lexieon  einen  ansftüirlichen  Artikel  gewidaMt»  und  anch  denen 

Radirungen  betchrieben.  Auf  Blattern  mit  Büsten  von  Männern  und 
Frauen  No.  8^16  kommt  das  Monogramm  vor.  Auf  den  meisten  Blät- 
tern dieses  Meisters  fleht  der  Käme,  sie  sind  nber  fi»t  afle  von  der 
grössten  Seltenheit  Das  meisterhafte  Blatt  mit  dem  nackten  stehen* 
den  Indianer,  welcher  vom  Rflrken  gesehen  einen  Pfeil  vom  Bogen 
schiesst,  im  Lexieon  No.  19  ohne  Massangabe  erwähnt,  ist  12  Z.  2  L. 
hoGh,  nnd  8  Z.  breit  R  Waigel  werthet  ea  auf  86  Thir. 

2134.  Martin  Rota  von  Sebenico  soll  nach  Bartsch  XVI.  p.  281 
yvA    No.  tos  ein  Blatt  gestochea  haben,  welches  die  Schntagöttia 

o  von  Toscana  auf  dem  Löwen  vorstellt  Sie  hält  zwei  Kronen 
Ober  die  Medaillons  mit  den  Büdoissen  des  Cosmo  und  Alesaandre 
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de  Medicis.  Unter  dem  Medaillon  mit  dem  Bildnisse  des  letsteren 
itt  dM  MoDOgnmm.  H.  o.  Br.  6  Z.  3  L. 

Bralliot  L  No.  1953  Mkreibt  dieMi  Blatt  den  Ueldiior  Meier 
No.  1988  10. 

S135.  MafhiM  Strobel,  Goldschmied  in  Nürnberg,  copirte 

"  das  Hlatt  von  A.  Dürer,  welches  den  hl.  Hieronymns  in 
li^/f  der  Zelle  vorstellt,  B.  No.  60.  Die  Platte  ist  in  Bunzen* 
ff-fvI^J  nuinier  behandelt,  and  war  nicht  aan  Abdrucke  bestironit, 
I  da  sie  vergoldet  ist.  Auf  der  Rückseite  steht  der  Name 
de«  Verfertigen,  und  links  unten  in  den  später  veranstalteten  Ab- 
drücken  ist  das  Monogramm,  «tlehes  Heller  No.  760  nicht  genaa  gibt 
Die  Platte  wird  in  der  Knnttkanaer  so  Diesden  enfbewalirt  Lukii 
Cimnach  soll  sie  bescesen  habeo. 

2136.  ünbekaimter  Maler,  welcher  in  der  iweiten  Hälfre  des 

16.  Jührhiiiidcrts  in  Kreising  golebt  haben  könnte.  In  der 
Kirche  zu  L'iiter-Kienberg  bei  Fieising  in  Bayern  ist  eine  Tafel 
mit  dem  Schweis.<itnche,  welches  rechte  and  links  von  St  Petma 
und  St.  Paulus  gehalten  wird,  letztere  in  halben  Figuren  Dieses 
Gem&lde  war  bis  1779  in  der  Kirche  zu  Allertshausen  hei  Freising. 
Linke  y&m  Beaebaiier  iat  die  Jabrzabl  iSlO.  Der  MooograaunUit 
hat  daa  Gemilde  1389  mtanrirt 

2137.  MietoellliWrtAleif  loaepb  Seheiakfttte.  Minlatnnmiler 

und  Lithograph,  geb.  zu  Cöln  1796,  gest  1836,  hinterliess 
feine  Bildnisse  in  Wasserfarben,  und  Lithographien.  Eine 
der  letzteren  gibt  das  Hildniss  des  Dr.  Chr.  Samuel  Schier.  Auf  die- 
•en  Blatte  kommt  das  Monogranun  vor,  4b  In  J.  W.  Brewer's  Vater- 
ländischer Chronik.  C6ln  1833,  1836,  aiod  Blätter  JT;  S:  be- 
aeichnet,  gr.  8. 

2138.  Unbekannter  Maler ,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des 
>  17.  Jahrhunderts  thätig  war.  Das  gegebene  Zeichen  findet 

man  auf  einem  scbftnen  Oemilde,  wvlcbes  den  b1.  Hnbertni 
nach  A.  DOrer  Torstellt  Das  Bild  iat  getreu  wiederge- 
feben.  und  es  steht  zu  vermuthen,  daaa  Boch  andere  Gopien  von  die- 
aem  Meister  vorhanden  seien. 

2139.  Stefano  Mnlinarl,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geh.  zu 
^  Flurenz  1741,  war  Schaler  von  A.  Scacciati,  und  arbeitete 

y^  y^\  mit  diesem  ein  Z<-icbnangsw(>rfc  ans,  welches  volhtindig 
'/7<S0  mit  dem  Titel  sehr  selten  vorkommt.  Die  meisten  Blätter, 
welche  in  Zeicbnungs-Imitntionen  besteben,  sind  von  Scacciati,  Mulinari 
letate  das  Werk  nach  dem  Tode  dM  letaleren  fort  Es  embien  tintpr  dem 
Titel :  Disegni  origtnali  iPEeeellenti  Pittori  esiglenU  «eile  R.  Galleria 
di  Firenie  incisi  in  Rame  con  Imilazionf,  Grandexza  e  Colore  ad 
Acquareilo .  Penna  e  MalHa.  Consecrati  alla  somma  Clemema  di 

8.  A.  B.  fIfUetmenl»  regnonie  (PiHro  Leopoldo)  datl  Andrea 

Scacciati.  Firenze  ri7(H).  1774),  roy.  fol.  Dieses  Werk  enthält  100 
Bl&tter,  weiche  auch  einzeln  vorkommen.  Mulinari  fQgte  das  Mono- 
gramm bei.  Das  Monogramm  kommt  auch  auf  BlAttem  eines  späteren 
Zeichnung^werkes  vor:  Ittoria  pratica  delP  ineomindaaumlo  a  Aro- 
gressi  della  Pittura,  raccolta  di  50  stampe  da  tigual  numero  dt 

disegni  originali  .  Firenie  1170.    Sein  drittes  Werk  erschien 

i98u:  Sa^oio  4elle  efiifwe  «enofe  di  PHium  itaUama,  Auf  BUUtem 
'beo  kommt  das  Moaof  lanun  mit  der  JahraaU  1780  tot» 
Be.XY.  4a 
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2140.  TTaMAUiter  MUer,  welcher  am  1612  in  den  Nleder- 

>yy  laiulen  ihätig  war.     James  Haznrd  srhreiht  riii  rilinlirhes 

''■s  Zeichen  dem  Peter  Alolyn  zu,  die^er  war  aber  1012  i.oeh 

w    "y*  ein  Knabe.    Christ  spricht  von  gut  gezeichneten  Land- 

j  >K\  Schäften  mit  dem  Monogramme  und  der  Jahr/ahl  iül'i. 
ty        \J   Wir  wi<;sen  von  einem  (iemälde ,  welches  ei)  Weib  mit 

dem  Kinde  in  landschaftlicher  I/niL'clmng  vorstell*. 

2141.  Gabriel  Schnellboltz  und  Salomen  Seelfisoh,  Hnchdru«  ker 
und  Verh'ger,  erscheinen  im  Peintre-graveur  von  Passavant  IV. 
p.  61  n.  6B  unter  diesem  Monogramme  als  Unbekannte.  Das 

Zeichen,  ahcr  in  anderer  Form,  kommt  auf  einer  gro^^sen  VcrlagS- 
Vignette  mit  der  Salbung  David's  durch  Samuel  vor.  H.  Tt  Z  9  L. 
Br.  4  Z.  2  L.  Samuel  Seelfisch  liess  bei  G.  Schnellboltz  Werke  mit 
Holzschnitten  druclcen,  und  auf  ihn  spielt  die  Salbung  Saiuui'l's  an. 
Da3  M<)nogramni  besteht  nicht  au«;  S,  wie  Pas^^avant  t^latjht,  sondern 
durch  S  geht  ein  Boltz  als  Anspielung  auf  den  2sameu  Schnellbolus. 
Unter  S  ist  das  Yerfaftltniss  nfther  erklärt. 

2142.  Snsanna  Maria  Sandrart,  Malerin,  geb.  zu  Nürnberg  lGa8, 
-wC>  gest.  1718,  fertigte  als  Gattin  des  Bnchdmekers  M.  Endter 

^  /.weiter  Ehe  Zeichnungen  zur  lUnstrat  oii  der  Endter- 

schcn  Wrlagsartikel.  Holzschnitte  mit  dem  Monogramme  findet  man  in: 
Cur  ( ose  r  Spiegel.  In  welchem  der  allgemeine  Lau  ff  des  mensch- 
lichen Lebens  —  toryeslelll  wird.  .Mit  Hoiz  chnitten.  Wir 
haben  dieses  Buch  im  Artikel  des  Elias  Forzellius  U.  No.  1712  erwAhnt. 

2143.  Uabekuuiter  Maler,  welcher  um  IRßO  thütig  war.  Das 

j  .  erste  Zeichen  fanden  wir  auf  einem  Gemälde,  welch*  s 

einen  am  Baume  sitzenden  Eremiten  mit  dem  Crucitixe 
h^O^  in  der  linken  Hand  vorstellt  Rechts  vor  ihm  liegt  Roch 

und  Rosenkranz,  und  dabei  stehen  zwei  Krüge  und  die  Sanduhr.  Dieses 
Bild  ist  gut  gemalt,  und  verrath  einen  niederländischen  IMei^tor.  An 
Michael  Sweerts  wird  man  wohl  nicht  denken  dürfen,  eher  au  Alurliu 
Spilberger. 

Im  Hartlaub'-ichon  Cataloge  i<!t  da«  zweite  Monogramm  angegeben. 
Man  findet  es  auf  Kupferstichen,  doch  sind  solche  nur  summurisch 
genannt   Ffir  solche  HIAtter  könnte  M.  Schaep  eintreten,  dessen  wir 

im  KOnstIcr-Lexicon  erwähnt  haben.    Auf  dem  Titellilatto  einer  Folge 

von  radirten  und  g<  stocheneii  Blättern  mit  militärifsi  heii  Srenen  sind 
die  beiden  ersten  Buchstaben  des  Namens  iu  aiiulicher  Weise  ver- 
schlungen. 

2144.  Unbekannter  Landschaftsmaler,  welcher  zu  Anfang  des 
yxkl       ^  .lahriiunderts  in  Deutsehland  thfttig  war.  Man 

/  6o  8  findet  au<;gftn<?r!ite  Federzeichnungen  von  ihm.  An- 
sichten von  Dörfern  und  Gebäuden  am  Wasscn  Sic  detitcn  auf  Mieder- 
Deatschland.   Von  Mathias  Schettz  kann  keine  Rede  seyn. 

2145.  Martin  Spilberger  oder  Spillenberger,  Landschaftsmaler 
Atl  ^  <Mlb        R«<iirer,  war  in  der  «weiten  Hilft«  des  17.  Jahr- 

y  5),*!/\h,yCDr  hnndeiis  thätig.  und  wird  Öfter  mit  Johann  Spiln- 
herirer  oder  SpilJcnberger  aus  Ungarn  verwechselt.  Beide  Künstler 
kommen  al>er  in  Berührung.  Auf  einer  Radirung  mit  dem  Tode  der 
Lucretta  Steht:  J.  Spilt»  int.  et  pinx  M  Spilb  ,  fol.  I>ie  gegebenen 
Monogramme  findet  man  auf  radirten  Blattern  mit  Land<*chaften.  welche 
mit  Figuren  und  Thieren  belebt  akd.    Auch  Architektur  brachte  dev 
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Knnstlcr  an.  Sie  bilden  eine  Folge  vnn  srrli=:  T^lflttorn,  woVho  im 
Künstler-LexicoQ  beschrieben  sind.  Auch  Blatter  mit  der  Abbreviatur 
M.  Spii  und  M.  Spillen,  kommen  vor. 

2145.  Michael  Schnitzler,  Decorations-  und  Tbiennaler,  geb.  £tt 
^    x-Tf/^  l^eubofff  a.  d.  Kanlaeh  I78ö,  gesfc  sn  Mflncheo 
f  AA  ^il/f      1^62,  behauptet  im  Küiistlor-Lexicon  eine  ver- 

y  (C^Jy/i'^  diente  Stelle,  da  er  sowohl  k.  Ilofthoater» 
/  vcr:>^'  \J  Landschaftsmaler,  jils  im  Fache,  wie  es  Hönde- 
koeler  pflegte,  VorzOgliches  leistete.  Das  Monogramm  findet  man  anf 
«artTolIendeten  Gennllden  in  Oel,  welche  todtcs  Gotllk^  1.  Vogel.  Füchse, 
Hasen  und  andere  Jagdthiere  vorstellen.  Auch  treltliche  Aquarellen 
und  ZefchnangeD  in  Dedtfkrbeii  findet  man.  Sie  stellen  meist  Wild 
und  Geflogel  vor.  Das  ente  Monogramm  ist  oft  beigefttgt 

2147.  Xathias  Sahmidt  oder'  Schmitt ,  Landsrhafts-  and  Thier* 

^  maier,  war  um  1773— I77.'i  in  .^ufi^lMir?  tÜfltig.  Aus 

'  dieser  Zeit  stammen  etliche  radirtc  Blätter  mit  Pferden. 
Ein  solches  mit  drei  Pferden  anf  der  Weide  in  abwechselnder  Stelläng 
ist  mit  dem  Moimi^rnmm  bezeichnet,  12.  Die  übrigen  schönen  Radir- 
nngen  sind  im  KUustlcr-Lezicou  beschrieben.  Sie  tragen  den  Namen, 

2148.  Xartin  Schwarz  von  Rothonhnrg  an  der  Tauher  scheint 
durch  diese  Buchstaben  seinen  Namen  angedeutet 
zu  haben.  Ch.  v.  Mechcl  gibt  in  seiner  Beschreib- 
ung der  k.  k.  Gallerie  in  Wien  S.  381  die  ersten 
Buchstaben,  und  sdireiht  die  Gemäld*'  mit  den- 
selben dem  Martin  Schön  zu.  Das  eine  bildet  einen 
kleinen  Altar  mit  FIngeln ,  nnd  stellt  im  Mittel- 
bilde Christus  am  Kreuze  vor.  Maria  nmfasst  Icnieend  von  Johannes 
unterstützt  das  Kreuz,  während  die  Stifter  rechts  und  links  in  An- 
betung knieen.  Auf  dem  rechten  Flügel  steht  Magdali  ua  mit  dem 
Salbengefässe .  auf  dem  linken  sieht  man  Veronica  mit  dem  SebweiSS« 
tnche.  In  der  Luft  zn  den  Seiten  des  Ileilandes  schweben  Trauerengel. 
H.  3  F.  2  Z.  Hr.  2  F.  2  Z.  Dieses  üemulde  ist  auch  in  A.  Krtfft's 
Catalog  der  k.  k.  Oemftlde-Oallerie  dem  Martin  Schön  zugeschrieben, 
aber  onne  hinreichenden  Gnind.  Der  genannte  Meister  bediente  sich 
auch  der  deutschen  Buchstaben  nie.  I)hs  zweite  von  Ch.  v.  Mecbel 
genannte  Bild  stellt  den  hl.  Sebastian  nm  Baume  von  Pfeilen  durch- 
bohrt vor.  Der  Catalog  von  Krafft  betrachtet  es  als  Copie  nach  Martin 
Schftn.  In  Schwabacb  bei  Nürnberg  kommen  wir  dem  Meister  M  S 
näher  anf  die  Spur.  In  der  Pfarrkirche  daselbst  ist  ein  Gemälde  mit 
den  sweiten  Initialen,  welrbes  Christns  am  Kreuse  mit  mehreren  Hei- 
ligen vorstellt.  Dieses  Bild  ist  meisterhaft  gemalt,  verrlth  aber  nichts 
weniger  als  eine  Compo«itinn  von  Martitt  Scbongauer.  Dasselbe  Zeichen 
kommt  auch  auf  dem  Flügel  eines  Altares  vor,  welchen  früher  der 
Forst  von  Wallerstein,  der  ehemalige  k.  b.  Minister,  besass.  Der  Altar, 
mit  einer  gro=5<en  Mitteltafel  und  vier  Flügeln,  war  in  der  Dominikaner- 
Kirche  zu  Kothenburg,  wo  Schwarz  als  Ordensbruder  lebte.  Unter 
dem  Mittelbilde  war  die  Inschrift:  Frater  Martinus  SehwarU  die 
S.  Mariae  Magdalenae  complevil  Die  Docnmente  hierüber  machte 
E  Harzen  in  Nanmann's  Archiv  VI.  S  'M)  bekannt.  Der  Altar  kam 
wahrscheinlich  erst  1813  bei  der  Säkularisation  des  Klosters  aus  der 
Kirche,  nnd  dann  in  den  Besitz  des  Karsten  von  Wallerstein,  welcher 
deti  gröbsten  Tbeil  seiner  Gemälde  dem  k.  bayeri^^clien  Staate  überliess. 
Die  Wallorstein'schc  Sammlung  blieb  aber  nicht  beisammen;  ein  Theil 
der  Gemälde  wurde  ia  der  Pinakothek  zu  München  aufbewahrt,  ein 
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anderer  in  der  St  Moriz-Capelle  zu  KSiiiberg  unteiigebracbt.  Der  Altv 
ans  Boiheiibiiri  stellte  im  arspröngliehm  Zaataiide  öm  engUtebea  Onisi, 
die  Opferang  der  hl.  dn  i  Könige,  den  Tod  drr  hl.  Maria,  die  Geburt 
Christi  und  die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Jesuskinde  auf  GolJgnind  vor. 
Die  Biider  sind  schön  componirt  und  gezeichnet,  aber  in  einem  kaltes 
wasserfarbigen  Ton  zaghaft  ausgeführt,  kierin  ao  Schongaoer  erinnernd. 
Die  Gewänder  erscheinen  noch  durch  gepressten  Goldpnmd  ausgedruckt. 
Die  Entstehung  des  Werkes  ftllt  in  das  letzte  Viertel  des  13.  Jabr- 
knnderls«.  Iii  fHkbereii  Werken  wird  der  Meister  tiailnA  ,JStkmm 
von  Bothenbnrg**  genannt,  indem  man  seinen  Tanfnamen  iddit  kaaote. 
Anf  dem  Rathhanse  in  Rothenburg  sind  zwei  Flnpel  vom  Altare  der 
dortigen  Gottesacker-Kirche,  ein  £cce  bomo,  und  die  Eotbauptung  des 
KL  Jacobas  auf  Ooldgmad. 

2149.  Martm  Scbongaaer ,  frflber  Martin  Sokfta  genannt,  der 

Mf4-  C    AA    M       berflhmte  Maler  and  KiipfersteCBer,behaaptet 
CT  O  ,  A\        O  im  Künstler-Lexicon  XV.  1843  einen  ansftlhr- 
M    ^     Si  S*     Richen  Artikel,  in  welchem  auch  die  Nach- 

A  »J^  n'  fr»    ''•chten  über  die  Abstammung  und  Lebens- 

A\  r*  S  A\  >  grenten  des  Meisters  snsammengefasst  sind. 
'   *  ^^'^J^  "  "^^^  entschie- 

.C*.         /  o        den,  ob  der  Künstler  in  Augsburg,  Ulm  oder 

Colmar  geboren  sei,  ftlr  Augsburg  sprach  und  spricht  aber  die  band» 
adiriftlirhe  Notiz,  welche  Ober  dem  Bildnisse  des  Martin  Schongaoer 
in  der  Pinakothek  zu  München  beigefügt  ist.  angeldich  von  Hans 
Laigkmair,  dem  Schüler  de.s  Meisters,  aus  welchem  aber  Dr.  £.  Förster 
in  Ueotselien  Knnstblatt  18SS  8.  S8S  doreli  die  diplonatisdl  genaue 
Copie  der  Aufschrift  den  Hans  Hurgkmair  fnst  bis  zur  Evidenz  henrW- 
fahrte.  Den  aufgeklebten  Schriftzettel  gibt  auch  Bartsch  VI.  am  Schlüsse 
des  Itendes,  und  das  Bildniss  selbst  in  Copie,  und  mau  mnsste  lesen: 
JbtjiM*  Uarlin  Sckomfateer  Maler  gtmamt  hipsch  Martin  ton 
Wtgen  seiner  kunsl  gebom  zu  kolmar  Aber  von  seinen  Ölltern  ain 
amgspuryer  bur  .  .  4es  gescMeckts  to  her  gepom  2te  9  .  .  rbcm  iu 
kolmo  anno  #409  .  .  ,  9te  ,  .  komungs  dem  gol  gemud. 
idk  sei»  jünger  hans  largkmair  im  iar  Ihfifi 
üeber  dieser  Zettelschrift  steht  noch:  HIPSCH  VARTfN  SCffO^- 
GAVER  MALER  l^ü3.  Diese  Jahrzabl  gibt  Bartsch,  man  muss  aber 
DKch  den  Zahlseidien  auf  dem  Bilde  I4S3  lesen.  Das  Bildniss  zeigt 
einen  Mann  von  ungefähr  3ü  Jahren,  und  somit  kann  mnn  nach  der 
Jahrzabl  1453  schliessen,  dass  Martin  Schongauer  um  1420  geboren 
wnide.  Der  Zettel  ist  von  Hans  Burgfanair  gesdnrieben,  wie  Dr.  FOrster 
ans  anderen  Handschriften  desselben  nachgewiesen  hat  Borgkmair  ist 
ein  Aug<iburger,  war  1488  Schüler  des  Murtin  Schonsrauer.  und  konnte 
daher  über  die  Familie  des  Meisters  Nachricht  gehabt  haben.  £s  ist 
aber  in  der  Aufschrift  eine  Lücke.  Den  Zettel  anss  er  an  jener  Zeit 
geschrieben  haben,  als  er  den  T«>d  des  Mei<5ter^  erfuhr.  Früher  sup- 
plirte  man :  erhalte»  ton  dem  erbe»  »u  kolmar  #406,  so  daas  also 
«er  damalige  Hans  Laigkaair  das  Bild  von  Colmar  her  bekommen 
kfttte.  Es  ist  aber  zu  lesen :  geslorbe»  s«  kolmar  a»»<f  i499.  Vor 
lehn  Jahren  hielt  man  es  für  aufgemacht,  dass  M.  Schongauer  1488 
in  Colmar  gestorben  sei,  und  zwar  nach  einer  nicht  wohl  anzugreifen* 
den  Notiz  des  Ardiivar  HOgot  in  der  genannten  Stsdt,  aus  dem  Jahr» 
t.ipibuche  der  St.  Martins-Kirche  dasel!)st.  Die  betreffende  Stelle  ist 
im  Kunstblatt  1841  S.  59  abgedruckt  wie  folgt:  Martinus  Sckö»  Pic^ 
fonmi  gloria  ü.  VS  (legavit  gtiinque  eolidosj  pro  a»»itersario  smo 
H  mdAäii  i§»  id,  md  muUvertariwm pultfmmm  m  W9  hakmiimiam» 


Digiiizea  by  LiüOgle 


MS.  Kr. 


677 


üimfversarium.  Ohiit  die  purificatt'onis  Mariae  (2.  Frhniar)  anno 
LXXXVIIL  Daraus  mnsste  man  irhiiessen .  dass  der  Kflnstler  den 
2.  Februar  1488  po<;torbon  sei.  Die  Ori|?inaI-[Jrktnulo  hnttp  alier  Flüjrot 
nicht  for  tich,  sondera  einen  Auszug ,  ia  welchem  der  Scbreit>er  14bÖ 
ttatt  f 498  oder  1499  gwaetet  baben  ItOnnte.  Im  Widmins  Urbar  von 
8t  Martin  fand  HQnnt  selbst  wieder,  da<;s  Martin  Schongaivr  1490 
eine  Erbschaft  gemarht  hatte.  Die  Glaubwürdi^rkrit  de;  Aii^znjjes  ans 
dem  Bruderschaftsbuche  ist  ulso  erschüttert,  uod  Uaus  Üurgkmair  ver« 
dieot  daher  mehr  BerOcksichtignnf. 

Es  frJlgt  sich  aber,  ob  M.  Schonganer  in  Colmar  geboren  wurde. 
Im  Jahre  14tf2  war  er  verrouihlich  noch  nicht  in  jener  Stadt;  denn 
damals  wurden  die  Bilder  des  Hauptaltares  in  St.  Martin  dem  Gaspard 
Isenman«  eioem  geringeren  Meister,  Oliertragen.  Sie  beOnden  sich  jetit 
im  Museum  zu  Colmar.  Im  Jnbre  1473  malte  M.  Schonganer  das  be- 
rfihmte  Bild  der  hl.  Maria  im  Rosenhag  in  der  genannten  Kirche.  Seine 
frohere  Anwesenheit  in  Colmar  ist  niebt  dncamentirt.  Im  Bflrgerbnebe 
kommt  unter  dem  Jahre  1445  ein  Goldschmied  Ka<:pnr  Srhonfmner  vor, 
welcher  1468  starb.  Diess  war  vielleicht  der  Vater  unsers^  KQnstlers, 
wohl  ein  Augsbnrger,  der  demnach  mit  seinem  Sohne  nach  Colmar 
flbersiedelte.  Albert  Dnrer  traf  1492  in  Colmar  wieder  einen  Kaspar 
Schonganer,  dieser  mnss  demnach  Martinas  Brndcr  gewesen  seyn.  Ltidwi^ 
Schongauer,  ein  zweiter  Bruder  unsers  Meisters,  blieb  lange  in  Augs- 
bargt  and  er  allein  Irommt  im  BOrgerbnebe  der  Stadt  vor.  Ueber  ihn 
haben  wir  aber  unter  LS  No.  1343  ßchandclt.  sowie  aber  seinOD  Sohn 
Martin,  so  dass  wir  zwei  Martin  Schonganer  haben. 

Da  die  Spur  uuscrs  berühmten  Meisters  nicht  in  Augsburg  ent- 
deckt werden  konnte,  wandten  sich  die  Knnstforscher  nach  Ulm«  wo 
ein  ftlterer  und  ein  jQngerer  Martin  Schön  odtT  Schonganrr,  dann 
Barthel  Schön  u.  s.  w.  eingebürgert  sewesen  seyn  sollen.  Allein  Pro- 
fessor Hassler  (Trrhandlungen  des  Vereins  fflr  Knnst  nnd  Alterthnm 
in  Ulm  und  Oberschwaben  1835  S.  76)  hat  alle  ülmischen  Urkunden 
und  Copialien  auf  diis  SorgHlltijzste  dnrcbpppangen,  aber  nicht  in  einer 
einzigen  den  Namen  Schön  oder  gar  Martin  Schön  oder  Schongawer 
gefanden,  was  an  Grttnelsen's  Buch  (Ulms  Knnstleben  1840)  und  lum 
KOnstlor-Lexicon  bemerkt  wird.  Der  Name  Martin  kommt  aber  als 
der  eines  oder  mehrerer  Maler  vor,  von  1398  bis  1461.  Nur  ein 
Ltidwig  Schongawer  ist  1479  eingetragen. 

Bartsch  VI.  p  103  ff.  beschreibt  116  Blatter  Ton  M.  Schongauer. 
Nur  auf  Kupferstichen  kommen  die  Initialen  vor,  nie  auf  Gemälden. 
Auf  Zeichnungen  sind  die  Initialen  mit  der  Hausmarke  fast  durch- 
gingig  von  fremder  Hand  binzugefDgt.  E.  Harten  (Kaumann's  Arrhir 
VI.  S.  4  lio'Jt:  Martin  Stecher,  mit  Hindeutnng  auf  den  traditionellen 
Martin  StichaeuSy  welchen  Schöber  als  Lehrer  des  A.  Dürer  angibt. 
Passavant  II.  p.  109  gibt  einen  Anhang  von  17  Bl&ttem,  welche  in 
neuer  Zeit  von  Silberplatten  im  Museum  zu  Basel  gelogen  wurden. 
Eb  existiren  nur  18  Exomplarc.  Dem  Ter/oichnisse  von  Bartsch  fügt 
PttaavaDt  einige  Bemerkungen  bei,  besonders  hinsichtlich  der  alten 
Copten.  Wir  haben  aber  aneb  sehr  seh5ne  nene  Cnpien  von  Alois 
Petrak  in  Wien,  in  Originalgrösse.  Darunter  ist  die  Passion,  B.  No.  9 
bis  20.   Ferner  copirte  Petrak  No.  23,  25,  28,  30,  34—45«  46,  58. 

Sspplemente  ts  Bartsch  and  Passavaat. 

1)  Christus  am  Oelbergc  betend.  Im  Vorprunde  schlafen  die  Apostel, 
und  links  hinter  dem  Felsen  kommen  die  Häscher  hervor.  Bundes  Blatt, 
Dttrehmemer  4  Z. 

Die  Platte  scheint  ursprünglich  nicht  ^ura  Abdmcke  bestimmt  fs- 
wsstn  sa  a^jn.  Wir  kennen  nor  einen  schonen  neuen  Abdruck. 
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2)  [B.  21]  Die  groise  Kivuzschleppung. 

I)ic  Abdrücke  vor  dem  Kniistlorzt  ichen  «ind  Ausseni  selten. 

3)  [B.  6.1  Die  Anbt  tiing  der  Könige. 

Der  Meister  ABIN.  t  ^o.tsa  bat  dieses  Blttt  eopirt. 

4)  Die  b1.  Gertmd  stehend  Ton  Tom  gesehea ,  mit  der  Psime  in 

dor  linken,  und  dem  Buche  in  der  rechten  Hand.  Die  larpeti  Haare 
füllen  (Iber  die  Schulter  herab,  und  das  Haupt  ist  mit  Hluinen  ge- 
schmnckt.  Zu  ihrf>n  KQssen  Hegt  ein  Lamm.  In  der  Mitte  unten  das 
Zeichen.  H.  5  Z.  7  L.   Br.  3  Z  9  L. 

5)  [H  69.]  Der  leidende  Heiland  mit  Maria  und  Johannes. 

Man  findet  neue  Abdrücke  einer  Imitation  dcs  Originals ,  welche 
nicht  zum  Abdrucke  bestimmt  war.    liund,  8. 

6)  [B.  107.]  Das  Ranehfass  mit  Engeln. 
Martin  Biester  hat  dieses  Blatt  eopirt 

TIL  Abtheilang,  bei  iartsrh  p.  166  ff.,  ind  bei  Pai»»avanl  p.  112  ff. 
AI»  SipplfBent        Kiistler-Leile«!  X?.  8.  4S$  f. 

Bartsch  verzeichnet  17  Blätter,  welche  ein  Zeichen  tragen,  das 
Jenem  des  M.  Schonganer  aiemMch  ähnlich  ist,  so  wie  oben  in  der 
•dritten  nnd  virrteii  Rcilip.  r)ie«;e  IMAtter  si  id  aber  im  Machwerk  ganz 
verschieden,  die  wenigsten  nach  M.  Scbongauer.  Auf  den  Blättern  des 
Martin  Schongnucr  kommen  die  Zeichen  der  ersten  nnd  xweiten  Reihe 
▼or,  und  man  ersieht  daher  den  geringen  Untersthicd 

Der  Verfertijicr  dieser  Blätter,  wclcbc  aus  den  beiden  ersten  De- 
cennien  des  tO.  Jahrhunderts  stammen,  scheint  das  Zeichen  des  Martin 
Schonganer  nicht  zur  Tftuschonir  angenommen  zu  haben,  da  er  dlesi^m 
Meister  nicht  nachiihnite.  In  früherer  Zeit  schrieb  man  ihm  Kupfer- 
stiche mitifiS  zu,  nämlich  solche,  welche  Bartsch  in  die>er  Abtheiliuig 
beschreibt  Die  Sammler  nahmen  sie  aber  noch  häufiger  für  Arbeiten 
des  Martin  Sdiön.  Die  Anssdieidni  g  nahm  erst  Bartsch  i8U8  vor. 
Martin  Seeu  war  der  Zeitgenosse  dos  Franz  Floris .  und  arbeitete  in 
Middelburg,  wo  er  iS74  auch  starb.  Immcrzeel  macht  einen  Martin 
de  Seen  ans  ihm.  Ober  welchen  Cb.  Kramm  schweigt  Anch  in  Italien 
war  ein  Martine  Srcii  liekannt.  ober  wolil  nur  durch  Verwechslung 
mit  Martino  Scoii .  d.  h.  Martin  Schön,  welchen  die  Italiener  aiub 
Bei  Martino  und  Martino  d'Auver»«  nannten.  Ein  Martin  Seeu  aus 
Römersv  alen  hat  gelebt ,  und  vielleicht  sind  einigt  Blätter  von  ihm, 
da  sie  tbeils  einen  nieilerlrtudischen  Mei«:ter  verrathen.  Auf  einem 
finden  wir  auch  die  Adresse  von  Martin  Petri,  welcher  zu  Jener  Zeit 
in  Antw(>rpen  lebte.  Anf  anderen  Blättern  scheint  das  Zeichen  des 
Martin  Schonganer  absichtlich  beigefägt  worden  zn  seyn. 

1)  [P  A.]  Chri*>tns  am  Kreuze  mit  nach  links  geneigtem  Haupte. 
Rechts  und  links  betet  je  ein  Eiicel  an.  Maria  im  Mantel  und  Schleier 
kreuzt  die  Hände,  und  rechts  erhobt  Johannes  die  linke  Hand.  Im 
Hintergrunde  der  reichen  Landschaft  bemerkt  man  die  Stadt  Rechts 
sind  Kelsen  und  Gebäude  auf  der  Anhöbe,  an  deren  Fuss  eine  Quelle 
entspringt.    II.  lU  Z  3  L.    Br.  ()  Z.  tl  L. 

Dieses  schöne,  im  niederländisrhen  Charakter  bebandelte  Blatt  ist 
im  ersten  Drucke  ohne  Zeichen.  Später  wurde  es  neben  Tlem  Todten- 
kopf  am  Fusse  des  Kreuzes  eingestochen.  VaHari  sagt  dass  Gherardo 
ein  Blatt  mit  Christus  am  Kreuze  swisclien  Maria  und  Johannes  copirt 
habe,  es  scheint  sich  aber  kein  Ahdrnck  erhalten  zu  haben. 

2)  [B.  3  ]  Die  Kreiizabt  ebTnnng.  Der  Leichnam  des  Herrn  liegt 
im  Schoosse  der  Maria ,   und  dabei  sind  drei  heilige  Frauen  und 
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Johannes.  ÜQten  gof^ew  links  das  Zeichen,  und  rechts  die  Adresse: 
Martin  PHH  exeudebat.   H.  7  Z.  10  L.   Br.  5  Z  8  L. 

Dieses  etwas  rob  behandelte  Blatt  ist  Copie  nach  dem  Meister 

BM  I.  x\o.  1937. 

3)  Der  Leichnam  de>!  Herrn  auf  dein  Hoden  ausgestreckt,  von  Maria, 
Jobannes  und  einer  Frna  beweint  In  Grunde  links  sind  swei  Fraaen 

bei  dem  Grabe,  und  rechts  sieht  man  Joseph  Ton  .Vritnatlira.  Fast  BOr 
in  Umrissen,  und  wühl  die  orsto  Idee  zu  dem  folgnuicii  Blatte. 

4)  Die  hl.  Frauen  am  Grabe  des  Herrn,  odir  vielinebr  an  dessen 
Sarkophag.   Letsterer  ist  links,  und  darin  neigt  sich  ein  bekleideter 

Engel  gegen  die  recht-s  in  Thräni  n  stehenden  drei  heiligen  Frauen. 
Eine  vierte  Frau  kommt  von  rechts  her  n>it  den»  SiilbengefÄsse.  Im 
Grunde  erh«'hcn  sich  berge,  und  auf  einem  derselben  gegen  rechts 
•  steht  ein  Schloss.  Der  Haum .  wo  der  Sarg  und  die  Frauen  stehen, 
ist  quernhrr  von  oi-u  r  Miiuor  nbgpüchlossen.  Links  unten  ist  das  erste 
Zeichen  d(  r  dritten  Keihe.    Ii.  4  Z.  5  L.    I3r.  3  Z.  8«/»  L. 

Die  Platte  ist  mdirt,  oder  sehr  fein  mit  der  Schneidnadel  irearbeitet. 
An  M.  Sthongauer  i^t  nicht  zu  denken.  Pas>avant  sagt,  dass  am  Sar- 
kn{)h.)!;o  die  undeutlichen  Buchstaben  CAV.  stehen.  Wir  bemericten 
sie  nicht. 

5)  [B.  6  ]  Chrlstns  In  Mitte  von  seehs  Engeln  ans  der Wflste  schreitend. 

Im  Hintergründe  stehen  droi  näiMiie  mit  Vögeln  im  Lnubwerk.  Auf  jenem 
links  «;itzt  oin  Affe  Der  Grasboden  ist  mit  üppigen  Pflanzen  (iberdeckt, 
und  verschiedene  Tbiere,  besonders  Kauiacheu,  beleben  ihn.  U.  HZ. 
Br.  8  Z.  3  L. 

Die  Fi;xuren  «sind  unverkennbar  nach  einer  Zeichnung  des  >[firtin 
Schongauer  von  einem  Italiener  gestochen,  und  in  diesem  erkennt  Passa- 
vant  (Xo.  6)  den  Gherardo.  Die  Bäume  sind  namentlirh  in  der  Zeich- 
nung ebenso  behandelt,  wie  wir  dergleichen  in  den  Reliefs  von  Lorenitf 
Ghiberti  finden.  Naoh  Vasari  hat  Gherardo  mehrere  KapfersticlM  ?ob 
Schongauer  copirt. 

Im  ersten  Ürooke  fehlt  das  Zeichen  des  M.  Schongaaer,  tei  aweiteii 
steht  es  links  unten. 

ß)  Die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf  dem  Halbmonde  stehend. 
Das  Zeichen  steht  rechts  vom  Halbmonde.  H.  3  Z.  tU  L.  Br.  2  Z.  10  U 

Bartsch  No.  7  scheint  eine  ander«  Copie  vor  sich  gebahl  in  babeik 
Er  !:ngt,  rhiss  Ii  ik<;  unten  M  (durch  Druckfehler  S),  rechts  8  stehe. 
H.  3  Z.    Hr.  1  Z.  4  L. 

Im  Cabinet  Cicognara  ist  dieselbe  Vorstellung  beschrieben,  es  ban- 
delt sich  aber  nm  ein  drittes  Blatt  Die  Buchttaben  MS  stehen  fest 
in  der  Mitte  unten  nebeneinander,  ohne  die  gewühnliche  Mark».  H.8Z. 
10  L.    Br.  2  Z.  10  L. 

7)  [B.  App.  89  ]  Magdalena  mit  der  Salbenbflchse  stehend  nach  rechts. 
Ohne  Zeichen,  wohl  von  Franz  von  BochoU.    H.  8  Z.    ßr  4  Z.  6  L. 

8)  Der  hl.  Loronz  mit  drm  Ro«tp  im  Huche  le«;f'nd.  Er  steht  in 
einem  Portale,  welches  oben  eine  Aral>eskc  mit  Engeln  zeigt  Im 
unteren  Rande  steht :  S.  Latiwereneius  ora  pro  nobi».  H.  4  Z.  7  L. 
Br.  3  Z.  2  L. 

Dieses  Blatt  beschreibt  Sot;;mann  iu  Naumann's  Archiv  JH.  S.  21 
anter  den  Stichen  des  alten  Meisters  .9.  Links  unten  sind  die  Buch- 
staben Jf^  fein  eingestochen,  nnd  /wischen  beiden  ist  eine  Haunmarke, 
Welehe^  nach  Sotzmann  jener  dos  M  Schongauer  nicht  unihnlich  ist. 
Andere  schrieben  dieses  Blatt  dem  genannten  iVIeister  su. 

9)  [B.  App  68«.]  Ein  junges  nacktes  Weib  mit  den  iMnmgUeii 
beyeciHMo  Wi^penschUde»  nnd  einer  Bote  in  der  ncblen  mnA. 
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Copto  naeb  dem  Meister  B8  i4ß0^  mit  4«b  letrten  Zeichen.  Dindi- 

nesser  2  Z.  3  L. 

Ottley  gibt  eine  Copie. 

10)  [B.  App.  t5.J  Drei  halbe  Figuren  mit  tiirbanartig  nm  den  Kopf 
fMcblangenen  TOcbfm.  Linkt  wendet  eicli  ein  in  Profil  getebenet 

Weih  gegen  einen  karrikirten  Mann,  dessen  Hock  mit  Pelz  !in!5po- 
tcblüfien  ist  Rechts  steht  ein  Landjiinker  mit  dem  Schwertgritte  in 
der  Rechten.  Des  Torletzte  Zeichen  ist  rechts  unten  in  der  Ecke. 
EL  4*  t  Z.   Br.  5  Z  9  L. 

Ott1<  7  gibt  eine  Copie.  Es  ezistiren  aber  Mcb  oeoere  Abdrucke. 
Die  Pliitte  war  im  Cabinet  Praan. 

2150.  Martin  Schong^ner,  der  vorhergehende  Meister,  scheint 
KA»o  durch  diese  buchstuben  als  Zeichner  angedeutet  su  seyn.  Man 
'  *  ^"  findet  sie  anf  einen  KnpÜmtidie,  weleh«*r  den  oberen  Thell 

eines  Reliquarinm^  vorstellt.  Es  bildet  einen  Cylindcr  von  Krystall, 
welcher  in  gothische  Fialen  ausgeht  Auf  der  mittleren  ist  ein  Blumen- 
ornameni  Auch  xwei  kleine  Thirre  sind  angebracht ,  die  aus  dem 
Wasser  saufen.  Zu  den  Seiten  bemerkt  man  die  lUicbstaben  IT  5. 
H  9  Z.  11  L. ,  die  Spitze  ist  4  Z  hoch.  Dieses  Hlatt  ist  äusserst 
selten,  es  ist  aber  nicht  von  Schongauer  gestochen.  Passaraut  sah 
in  brittitdien  Musenm  einen  Abdruck. 

2151.  Melchior  Schwarsenberfl^  |  Zeichner  und  Forroschneider, 
^  j  kommt  bereiti  unter  den  Menognmn  MS  Ko.  tISi 

vor,  und  wir  gehen  hier  weiter  anf  die««en  Meister  ein. 
V  »l,  Wf^her  er  stamme,  ist  unbekannt,  Wiechroann-Kadow 
I  (Die  mecklenburgischen  Form««chneider  S.  4)  vermuthet 
I5J^  ti'S*  aber,  dait  er  mit  Dr.  Nikolaus  Marscbalk  nach  Mecklen- 
bnrg  gekommen  sei.  und  dass  ihn  dieser  in  seiner  Hrnckerei  zn  Rostock 
▼rrwei*det  habe.  Nach  einer  Rechnung  voa  1SI6  erhielt  Melchery  doctet 
Murwehafgks  ktufdktf  lAr  einen  Tltpibnltscbnitt  mit  den  Wappen  d«i 
Herzogs  Hi'inrirh  zwei  Gulden.  Wiechmann-Kadow  fand  im  Archive 
SU  S<  hw<  rin  einen  Holzschnitt  mit  dem  mecklenburgischen  Wnppen, 
dem  g<  krönten  Stierkopf  mit  Nasenring,  er  ist  aber  unbezeichnet.  II.  7  Z. 
4  h.  Hr.  6  Z.  6  L.  Auch  in  Marscbalk^s  Instilutiones  reipublicae 
fnililaris  ir,ia  ist  dieses  Wappen  ohne  Zeichen.  H  2  Z.  8  L.  Br.  2  Z. 
1  L.  Wirchmann  nennt  mehrere  Holxsichnitte,  welche  in  Druckwerken 
des  N.  Hetveballr  «nd  Diets  fon  1BI$— 1819  torkenneo,  auf  keiiien 
kennen  aber  die  Initialen  vor. 

Im  Jahre  1.')32  arbeitete  Scbwnrznnberg  fftr  Hans  Lufft  in  Witten- 
berg. Lufft  besorgte  den  Druck  der  ersten  vollst&ndigen  deutschen  Bibel 
Ton  Dr.  M.  Lntber.  welche  1534  erschien,  und  15:<5.  1539.  1541,  154S, 
1X44,  1545,  1546  fr.  wieder  aufgelegt  wurde.  In  diespr  Bibel  findet  man 
HoIz«chnitte  von  M.  Schwarzenberg  mit  MS  /■'5.7i%  MS  und  M.S  ohne 
Jahrzahl.  Die  meisten  Darstellungen  sind  Copien  nach  Hans  Urosameri 
aber  aebfin  peaebnitten.  H.  2  SS.  1  IL.  Br.  K  Z.  S  L.  In  dieser  Bibel- 
ausgabe sind  auch  grosse  Initialon  mit  Kindern  auf  diagonal  flber- 
arbeitetem  Grunde.  Sie  sind,  wie  schon  bemerkt,  mit  dem  Monogramm 
▼ersehen.  Die  Holzschnitte  der  Bibel  schreibt  Panzer  dem  Martin 
BrbOn  zn ,  und  scheint  den  schon  viel  früher  verstorbenen  M.  Schon- 
gauer im  Sinne  gibabt  «u  haben.  Christ  spricht  ebenfalls  von  einem 
Martin  Schön,  welcher  um  15S0  su  Nürnberg  gearbeitet  haben  soll, 
er  meint  aber  den  feigenden  MelHer.  Christ  will  Indeasen  die  Bndi- 
staben  IT 5  noch  eher  anf  Matthftus  SchafTnaburgensis  denten,  d.  h.  auf 
M.  GrOaewald  roa  Aachaffenbiirg,  von  welchem  keiae  Bede  ae/n  kaaa. 
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Wir  inassen  bei  M.  Schwanenberg  bleiben.  Letzterer  hat  wohl  anch 
die  Zeichi^mßcn  auf  die  Holzplatten  gemacht.  Man  findet  n&mlich 
historische  Zeichnungen  mit  M.  S.  In  der  Sammlung  des  Haron  C.  R. 
du  Roaey  vird  eine  solche  dem  M.  Schwarzenberg  zugeschrieben.  Sie 
•teilt  den  bl.  Georg  im  Kampfe  mit  dem  Lindwnrm  vor,  mit  dmr  Feder 
■mriaaen  und  leicht  colorirt.  In  einer  Vorrathskammer  der  Univor^ität 
in  Krakau  wurden  1848  viele  alte  Hol/«<ti')cke  vorgefunden,  welche  fiXr 
iheils  in  Polen,  theils  ira  Auslande  gedruckte  Bibeln,  Chroniken  Ac 
benatzt  wurden.  Der  UniTersit&ts-Bibliothekar  Mnczkowski  liess  1849 
die  Ilolznftcke  alulrucken,  und  gab  die  Blätter  mit  französischem  Text 
herana.  Die  Auflage  ist  aber  gering.  Darunter  Bind  sechs  Holzschnitte 
wH  M  S  t939  and  #.  S  ohne  Jehnsahl.  Ein  Blatt  ist  mit  dem 
Monogramm  und  t534  bezeichnet.  Ein  anderes  von  1532  mit  MS  und 
dem  Mes«or  stellt  Simson  vor,  wie  ihn  Delila  der  Haare  berauht.  Die 
übrigen  Holzschnitte  enthalten  ebenfalls  biblische  Scenen,  drei  der- 
•elben  solche  aus  dem  Leben  der  Heiligen  Petrus  und  Paulus,  qu.  8. 

Wir  finden  atich  einen  Holzschnitt  mit  der  VerkOndigung  Marift, 
and  den  Buchstaben  MS  im  Täfelcben  angegeben.  Oben  steht:  Es 
find  moa,  8.   Dieses  Blatt  gehört  nicht  in  die  Bibel. 

Holzschnitte  mit  MS  sind  auch  in  der  Auslegung  der  Epistel  und 
Evangelien.  Wittenberg  I  j44.  Darunter  ist  das  schöne  Blatt  derHorodiai 
mit  dem  Haupte  des  Jubannes,  welches  auch  in  der  Bibel  vorkommt. 

2152.  Melchior  Sessa,  Bnchdnicker  in  Venedig,  bediente  sich 

auf  den  Titeln  seiner  Druckwerke  einer  in  Holz  ge- 
^  schnittenen  Vignette,  wdehc  eine  Art  Schild  mit  einer 

Krone  vorstellt.  Unter  letzterer  steht  nach  links  hin  eine  Katze  mit 
der  Maua  im  Munde.  Unter  dem  Thiere  sind  leichte  Laubverzierungen, 
Alles  aaf  weissen  Grande.  Die  Einft»sang  bildet  eine  doppelte  Linie. 
H.  2  Z.  8  L.  Er.  2  Z.  1  L.  Wir  finden  diese  Vignette  auf  dem  Titel- 
blattc  folgenden  Werkes :  C.  PI  inii.  Secvndi.  Veronensi  $ 
kittoriae  naturalis  Libri  XXXVIJ.  aplissimis  fitfuris  exculU  ab 
AUtsSdro  Beneäieto  Ve.  pkytico  emmdatiore»  reddüL  Am  Ende: 

Esph'cit  C.  Plt'nius  Serundus  de  naturali  historia  .  Impressu* 

Veneiiis  summa  diligentia  per  Melehiorem  Sessam  M.  D,  Xtü.  Di« 
XX  August* ,  foL 

Dieses  Werk  ist  mit  vielen  Holncbnitten  geiiert,  welche  von  jenem 
Meister  herrühren,  welcher  sich  zur  Bezeichnnng  einer  kleinen  Säule, 
thetls  zwischen  den  Buchstaben  CC  bediente.  Die  Vignetten  haben 
das  Ansehen  von  Hetellsehnitten.  Ueberdiess  ist  dieses  Werk  aneh 
mit  schönen  grossen  Initialen  geziert,  welche  auf  schwarzem  Grunde 
Genien,  Thiere  und  Ornamente  entlialten.  Am  Schlüsse  wendete  M.  Sessa 
ein  zweites  Druckersymbol  an.  £s  enth&lt  auf  schwarzem  Grunde  eine 
weisse  Scheibe  mit  dem  Benedikkoskreos.  Redite  and  Unks  Ton  diesem 
Stehen  die  Buchstaben  MS. 

2153.  Siffmimd  Malier,  Briefmaler  und  Formschneider  in  Augs- 

mi        bürg,  gab  um  1570  colorirte  Holzschnitte  heraus, 
n     Ein  lolcbes  Blatt  stellt  den  KOnig  Stephan  Batory 
K.    txx  Pferd  vor.  Unten  s.teht  die  Adresse  des  S  Mflller, 
und  im  Bilde  das  Monogramm,  welches  hier  verkehrt 
erscheint,  fol.    Batory  wurde  1575  König  von  Polen. 

2154.  Unbekannter  Verleger,  und  wohl  auch  Formscbneider, 
A   A         welcher  um  1550  in  Wittenberg  thätig  war.   Die  Buch- 
J  VI  ^  stehen  finden  sich  in  der  unteren  Leiste  einer Titeleinfist* 
1   1  iL^  nng  la  dem  Baehe:  Vis  BombUurHkel  de$  ChritUgckm 
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Slamben»  wider  den  Bohsi  ^,  Wittenberg,  Peler  SeiU  fMO,  9, 

Jeder  Bucbstubc  i^u-ht  in  einem  Sebilde  .der  reehts  und  llnkl  Ton  einer 
Vase  sitzenden  Kinder. 

2155.  Martin  oder  Micliael  Speer,  Maler  und  Radirer,  war  um 
A   A     r>   1740— in  Augsburg  tbätig.    Er  malte  historische 

/  y  \  \  liilder  in  der  Weise  des  F.  Sülinieua.  Auf  solchen, 
X       J-  und  d.i:in  auf  Zeichnungen  in  Feder  und  TuRch  kommen 

.  *^  r-jr^.       die  Initial(>n  vor.  Die  Iladirungen  des  Meisters  haben 

/   /  ^  ^      wir  im  Ivünstior-Lexicon  aufgezählt. 

Wenn  die  Buchstaben  MS  auf  Ansiditen  von  Kirdien  und  Ge- 
bäuden in  K<  pn«.burg  vorkommen,  be/.iohcn  sie  sich  auf  Mathias 
Schilf  er  aus  Piuh  in  Steiermark.  £r  lebte  längere  Zeit  in  Begeaa- 
burg,  noch  um  18U8. 

2156.  Unbekannter  Formachneider,  welcher  der  Schule  des  jttn* 
"NT  ^/  ^  ^  ü  Rcren  Lukas  Gri^nach  angehSrt  Er  ist  nicht  mit  Melchior 

1  10/-5jy  Schwarzonborg  Ei;io  Person,  indem  dicker  Mii-tfr  13S9 
nicht  mehr  1<  hte.  Wir  können  ihn  auch  nicht  mit  dem  unbekannten 
MS  von  Nürnberg  in  Verbindung  bringen,  obgleich  dieser  schon  1545 
tbiitig  war.  Die  fnitinlen  mit  der  .Tiibrzabl  t.'JiiO  lindet  man  auf  einem 
Ilnlz^ehnitto  mit  dem  nil  l  ii-'^e  des  Philipp  MclaMcbtbon ,  kl.  fol.  Im 
Hlik'her'scben  Cataiogc  wird  das  Blatt  dem  Melchior  Schwarzen  berger 
augeschrieben,  wir  maisten  aber  einen  jangeren  Künstler  dieaeiNaaena 
annehmen. 

2157.  Unbekaimter  Formschneider,  welchw  fn  den  beiden  ersten 
^    Decennien  de«?  Ii».  Jahrhunderts  thätig  war.    Er  gehört  der 

elsassischen  Schule  an.  und  scheint  sich  der  Stöcke  von  weichem 
Metall  bedient  au  haben.  BmlHot  II.  No.  2049  spricht  Ton  BOeher- 
titeln  und  Vignetten  mit  31 deren  sich  der  Ruchdrncker  Mathias 
Schurcr  in  Strnssburg  bedient  hat.  Dieser  Buchdrucker  und  Verleger 
blühte  gegen  1527. 

Die  gegebenen  Buchstaben  stehen  unten  in  der  Mitte  eines  Blattea 
mit  der  Himmelfahrt  Christi,  Der  Heilnnd  schwebt  über  einem  Berge 
in  einer  Glorie  von  Engeln  umgeben.  Am  Berge  sind  die  Jünger  des 
Herrn  mit  Maria.  Neben  dem  sitzenden  Apostel  mit  de«  grosten  Bndie 
bmnerkt  man  die  Initialen.   H.  7  /-  <^  L     Br  5  Z.  ß  L. 

Auf  einem  zweiten  Blatte,  welches  die  hl.  Frauen  am  (irabe  und 
den  auferstandenen  Heiland  vorstellt,  ist  unten  nur  der  Buchstabe  S 
bei  gefügt.  Beide  Blätter  gehören  in  ein  Bach,  da  «if  der  Baekseite 
Text  ist. 

2158.  Unbekannter  Graveur,  welcher  nm  lö26  in  Wittenberg 
jLf  c  gelebt  zu  haben  pcheiut.  Er  schnitt  Filetten  für  Buchbinder, 
*  *  welche  auf  Lederbänden  eingepresst  wurden.  Solche  Filetten 
St  ilen  die  Prudentia,  Jn  titi  i  und  Lncretia  Tor.  Auf  der  Bibliothek 
in  Erlangen  sind  solche  liorobände. 

2159.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcber  um  die  Mitte  des 

My>    17.  Jahrhunderts  in  den  N  ederlaudcu  gelebt  au  haben  scheint, 
u  Das  Blatt  mit  diesen  Bndiataben  stellt  eine  alte  Fras 
veldn   anf  dem  Stuhle  sitsend  au  schlafen  scheint    Sie  legt  beide 
Hiiiidc  in  ihr«'  Sch'irze.  die  ganze  Fignr  ist  auf  weissem  Grunde.  Die 
Initialen  stehen  link»  unten.    H.  U  Z.  2  L.    Br.  2  Z. 

Die  Zeiohanng  diesea  nicht  hedentenden  Blattes  soheint  Ten  A. 
BrOQver,  oder  von  einem  KOnatler  seiner  Schule  an  t«yn. 
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2160.  Morls  von  Schwind,  der  berühmte  Maler  und  Professor 
J^S'  bei-  M  5.       der  Akademie  in  Mfliirli«n,  ist  fm  dritten  Band« 

^  '  '  N(»,  lüfiO  unter  einrni  firi<.'irto'i  Zoirhon  ciiifrf  fnhrt, 
M-O.  lojo-  wir  habea  uns  aber  über  ihn  so  weit  verbreitet, 
dasa  hier  nur  ein  Nachtrag  zu  dem  früheren  Artikel  folgt.  Die  ersten 
Initialen  tiiulen  Mir  auf  einem  von  Heinrich  Neuer  gri^chnittenen  Blatte, 
welches  dfa  Eulenspiopel  zu  Pferd  vor<^tellt  Die  icliming  stiimmt 
aus  dem  Jahre  1832.  Die  zweiten  [Buchstaben  stehen  aut  einem  schönen 
Bilderbogen  im  Verlage  von  Schneider  nnd  Braun  in  Mflncben.  Schwind 
illu^trirto  das  Gfdiclit:  Der  Einsiedel,  fol.  Auf  einem  sehr  sdlOnen 
Bilderbogen,  der  yestiefelle  haier  betitelt,  fücrte  der  Künstler  den 
Namen  mit  der  Jahrznhl  18a()  bei.  l)ie  drittt-n  Initialen  findet  man  auf 
einem  Ilolzsclinitte  in  Geringswnld's  Deutscher  Geschichte  in  Bildern. 
Dieses  Blatt  stellt  die  Kr&nung  des  Kaisers  Carl  des  Grossen  Tor. 

2161.  Medailleure  und  .Vtinzmeisler,  welche  auf  Stempeln  die 
MS  MSI  loitiulen  des  Namens  bcilQgten.  Die  Buchstaben  können 
•kjf  '  a^r*  '  \  sich  aber  anch  anf  MOnsst&nde  beziehen,  and  den  Werth 
iU.      r .      j  andeuten.  Schlickeysen  geht  darauf  ein,  ist  aber  nicht 

er?<'1''i|'tVrid. 

Matthäus  Schaffer,  Medailleur,  war  um  lüSO— iÖÜU  in  Nürnberg 
thätig.  Die  Medaillen  mit  den  Bildnissen  von  Sebastian  Weiser,  Martin 
Pfintzing,  Gabriel  NtUzel,  Sebastian  Haller  von  Hnllerstein,  Caspar 
Zimmer  u.  A.  sind  ,V.  5.  pezeiclinet.  Auch  eine  Portraitmedaille  des 
Alarkgrafen  Georg  Friedrich  von  Bayreuth  träg:  die  Initialen.  Wenn 
Schaffer  noch  15tt9  gelebt  hat,  ist  von  ihm  auch  die  einseitige  Medaille 
mit  dem  Bildnisse  der  Anna  Maria  Gsrlin,  deren  Imhof  erwihnt.  Sie 
ist  Bf  S.  töf)f)  gezeichnet. 

Ein  gleichnamiger  Stempel-  und  Siegelscbneider  starb  IGIiä  in  Nürn- 
berg. Gepr&ge  mit  seinen  Initialen  kennen  wir  nicht  Sie  sollen  von 
1622  an  datiren. 

Michael  Sohalenberger,  Stempelschneider  in  Nürnberg  iÖÜi-160S. 

Ton  ihm  oder  von  einem  Unbekannten  ist  die  schftne  M.  S.  ge- 
zeichnete H'daille  auf  die  Krönung  des  Kaisers  Mathias  /um  König 
von  Ungain  lt!08.  Auf  dem  Avers  i«5t  da<*  Bildniss.  und  den  Revers 
aieren  zelm  Wappcuschilde.  In  zweiter  Prüguug  wurde  ein  Revers 
mit  der.  Ahandantia  genommen. 

Mannel  Sattler,  Münz-Eisenschneider  in  ^München,  stand  von 
lUüÜ  an  in  Diensten  des  Herzogs  Maximilian  I.,  und  behauptete  seine 
Stelle  auch  nach  dessen  Erhebung  zur  Chnrwflrde.  Es  existirt  ein 
sehr  schöner  und  seltener  Dopptlthaler  mit  dem  I5ildnisse  des  Herzogs 
I^Iaximilinn  und  dem  bayerischen  Wappen.  Die  Buchstaben  M,  &  be- 
ziehen sich  vielleicht  auf  Manuel  Sattler. 

Um  1612  fertigte  aber  ancb  C.  Maler  eine  ovale  Medaille  mit  dem 
Bildnisse  des  IIerzo;zs.  Auf  dem  Revers  i«t  ein  Schwert  im  Lorbeer- 
kränze. De  Buchstilben  MS  könnten  daher  auch  Maler  Sculpsii  be- 
deuten, da  im  Verzeichnisse  der  vom  Hofe  beschäftigten  Künstler  nicht 
Mannel,  sondern  Eroannel  Sattler  st(ht.  Doch  ist  auch  der  Name 
Manuel  gebränchlirli  f;ewe«;eu.  Im  Jahre  1006  eficlieint  auch  ein  Ei-en- 
Bcbueidcr  Hans  Saltler  mit  32U  fl.  Gehalt.  Wir  (tlaubcn,  dass  vou 
dem  einen  oder  dem  anderen  Sattler  der  sch6ne  Tbaler  herrflhre.  Der 
Buchstabe  M  möchte  die  MAnzstitte  Manchen,  S  den  Namen  Sattler 

andeuten. 

Massiiniliano  Soldani,  Steuipelschneider  in  Florenz,  arbeitete  von 
1677  an»  und  starb  1742.  Er  hinterliess  grosse  Medaillons,  welche 
gegossen  und  ciselirt  sind.  Drei  Zoll  gross  ist  jeuer  mit  dem  Bild- 
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BftM  dM  Btldhanen  Herknlet  FemhL  EHneHif ,  JT.  8,  #im#.  Sriir 

gro<j<»  und  «»elten  ist  der  Üronzemedaillon  mit  dem  Namen :  VICTORIA 
JUAG.  DVC  I:TR.  IHe^e  Victoria  ist  die  Wittwp  dps  Hrossherzogt 
Ferdinand  II.  von  Florenz.  Auf  dem  Avers  mit  d»'m  Bildnisse  steht: 
Jf.  SKfLD.  F  DieROckseite  xeigt  eine  schftiMOrnppo  mit  einer  Figur, 
welche  eine  Perle  in  der  Schnlo  hält.  .If  5.  Der  Medaillon  auf 

den  Arzt  Johaon  Inglis  mit  Minerva  und  der  Dea  Salus  ist  ebenfalls 
JT.  S,  geMiebnet  Aaf  anderen  Mediillrai  kgamen  die  Bachaiaba« 
Jf.  S.  F.  Tor,  wie  unten  ra  eneta. 

MurÜB  8ekB«ltriBg,  Stempelschneider  in  Leyden  1696^1719« 
Mareo  SortBMi  HOnsanfseb^  in  Venedig  174HI. 

2192.  HatthiaB  Sclialtes.  Formschneider  in  Uhn,  war  nm  1690 
^ir*    M  e»  thÄtig.    Zahlreiche,  abor  geringe  Holzschnitte  von 
seiner  Uand  findet  mau  in:  Biblia^  das  ist  die 
aanUe  HeüiM  Sehriffi  —  ämreh  D,  M.lmÜnr,  üim,  Ummer  167 
fol.  Die  biblischen  Darftellnngen  mit  ventierien  Bnadleiiten  aind  in 
den  Text  eingedruckt 

2163.  Unbekannter  Formsolmeider ,  wolrher  um  lo4?>  — 1580  in 
jMvS"'  J*>ürnberg  thfttig  war.    Von  Melchior  Schwarzenberg 

Vu  kann  keine  Rede  seyn.  da  dieser  nicht  in  Nürnberg 
/\S  .  '  »S  lebte.  Die  Titelblätter  zu  M  Luther»«  Hanspottilto 
und  Kirchcnpostillc.  Nürnberg'  154^).  i:i")2,  IliOO  werden  ihm  aber  t\\- 

{ [eschrieben.  Christ  spricht  von  einem  Martin  Schön,  welcher  nm  1550 
n  Kllmberg  gelebt  beben  aoll,  wir  finden  aber  keine  Ntcbriebt  Ober  {bn. 

Zu  den  Hanptblättem  des  Meisters  gehören  die  Holzschnitte  in  : 
Der  Stat  Nürnberg  vememle  Reformation  1064.  Nürnberg^  Geittler 
i56^,  fol. 

1)  Das  Titelblatt  mit  den  ersten  Initialen  stellt  einen  Triumph- 
bogen dar,  auf  welchem  zwei  geflOpclte  weibliche  Figuren  die  Kaiser- 
krone über  den  Beicbsadler  im  Schilde  halten.  Links  in  der  Seiten- 
letale  eteht  der  Eafeer  mit  Bneb  und  Laue,  recbtt  ein  Mann  im  Mantel 
mit  einer  Tafel  TJnter  dem  Kaiser  steht:  Imp.  Cuslos  Legum,  unter 
dem  Manne  mit  der  Tnfel :  Lex  Donum  Dei.  In  der  Mitte  unten 
sind  die  beiden  Wappenscbildc  der  Stadt  NQrnberg,  und  rechts  'Jf'^* 
H.  10  Z.  S  L.   Br.  6  Z.  8  L. 

2^  Das  zweite,  sehr  selten  vorkommende  Blatt  in  dem  genannten 
Werke  stellt  die  freie  Stadt  Nürnberg  als  Matrone  mit  der  Justitia 
und  Liberalitas  vor.  Sie  geliietet  diesen  Schweigen,  indem  der  Friede 
mit  auf  die  Knie  gestützten  Binden  schlüft.  Die  Liberalitas  leert  den 
Geklheute!  in  einen  Motzen  ans»,  nm  das  Verdienst  zu  belohnen."  üeber 
den  Figuren  steht:  RES.  PVB.  IVSTITA.  PAX.  LIBERALITAS.  Ueber 
der  Stadt  im  Omnde  schwebt  Gott  Vater.  Unten  in  der  Mitte  ateht 
jr5.    H.  10  Z.   Br.  6  Z  I  L. 

3)  Die  lilätter  in:  Bihlfa ,  da.t  ist,  die  Qant%e  heilige  SchriffI 
deudsch.  D.  Marth.  Luth.  WiUenbero,  Hans  Lup  1572,  ISfi^y  fol. 
INe  MS  gezeichneten  Blätter  tragen  tneils  die  Jahrzahl  1572,  und  sie 
können  daher  nicht  von  M.  Schwarzenberg  herrühren.  H.  4  Z.  3  L. 
Br.  5  Z.  8  L.  Vgl.  No.  483,  wo  über  den  Illustrator  Johann  Teufel 
gehandelt  ist. 

41  Die  Titeleinfassnng  zu  Spangenberg's  Ausslegnng  der  Epistel 
pnd  Euangelien.  Nürnberg  1506,  fol.  Die  Titeleinfassting  zxxm  dritten 
Theile  stellt  unten  im  verzierten  Cartouche  die  Verklärung  Christi  vor, 
mit  der  ünlerscbrift :  Hic  est  filius  mens  etc.  Rechts  sitzt  ein  alter 
Mcklar  Mann  mit  der  HirlenpfiBiliB,  links  ApoUo.  In  der  Leiste  links 
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ist  die  Gebart  und  die  Aufentehnng  Christi,  rechts  die  Himmelfahrt 
nnd  die  Ausgiessong  des  hl.  Geistes  vorgestellt.  In  der  oberen  Leitta 
geht  die  Tanfe  Christi  vor  sich.  Unten  stehen  die  dritten  Initialen. 

S)  Die  Blätter  in  Johann  Mathesius  Sonntags-PosUUe.  Nürnberg 
1867,  fol.  Einer  der  MS  gezeichneten  Holsschnitte  stellt  den  Sanlus 
vor,  wie  ihm  auf  dem  Wege  nach  DamMcas  der  Herr  erscheint.  Ein 
zweites  Blatt,  mit  den  vierten  Initialen,  gibt  die  Heimsuchung  Marift, 
nnd  ein  drittes  stellt  den  Zöllner  Matth&us  vor,  wie  ihn  der  Herr  ruft 

41)  Der  Holstehnitt  in :  Jokamnis  Hus  9t  BUrmn/mi  Pra$etui» 
BiÜOria.  Norimbergae  1550,  fol.  Ein  alter  Mann  steht  in  den 
Flammen  des  Scheiterhaufens.  Auf  seiner  Mütze  bemerkt  man  zwei 
kleine  Teufel.  Unten  stehen  die  Buchstaben  .MS.  in  der  Form  der 
«nten. 

Brulliot  II  No.  2049  glaubt,  dieses  Blatt  t^Mmsu  «u  der  Zeit 
TOn  1530.   In  Qnartfonnat. 

7)  Efne  Giraffe,  welche  ton  eioeoi  Orientalen  gehalten  wird.  Oben 
■teht  in  Typondruck:  Eyn  seltiam  rnd  Wunderbarlich  Thier  —  wie 
Moliches  —  Geconterfecl  ist  worden  durch  Melchior  Lurig  (Lorch) 
MU  CoMtaniinopel  —  iööO  Jar.  Gedruckt  zu  iSurnbery  durch  Hans 
Aäawk  Mit  den  iweitmi  Initialen.  H.  10  Z.  9  JU  Br.  8  Z.  6  L. 

2164.  Unbekannter  M&Ier.  welcher  in  Nürnberg  thätig  war,  und 
.  r»       Wappen  meisternaft  malte.    In  der  v.  Derschaa'schen 

-  /.      Sammlnnp  war  das  Wappen  der  Nützel  von  SQnderspül 

6  /  in  reich  verzierter  Einlassung,  beschrieben  im  Cataloge 
8.  83  No.  41.  Anf  der  Bflckseite  ist  der  Stammbanm  des  alten,  nun- 
mehr erloschenen  Oesehleebtes.  Unten  in  der  Verzierung  stehen  die 
Buchstaben  mit  der  Jahrzahl  11507.  Auf  Pergament,  Höhe  lo'«  Z. 
Br.  Z.  Dieses  herrliche  Biuti  besass  bis  1847  Dr.  Campe  in 
Nflmberg.  Es  ist  in  bedaoeni,  data  der  Name  nicht  aoifladiii 
macht  werden  kann. 

2165.  K.  Sorg  soll  der  Zeichner  eines  radirten  Blattes  scyn, 

welches  man  nach  dem  Monogramm  PL  dem  Peter  Last- 
-^i)  t/n^  man  zuschreibt  Es  stellt  einen  deutschen  Bürgermeister 
vor,  welcher  einem  Knaben  Almosen  reicht  Dieser  M.  Sorg  mOsate 
Hendrik  Martensz  Zorg  seyn,  welcher  bedeutend  jünger  ist,  als  Lastman. 
Letsterer  starb  bald  nach  1643,  und  H.  M.  Zorg  1682.  Letzterer  nennt 
liek  anch  nicht  Sorg.  Wir  haben  dat  erwähnte  Blatt  nicht  gesehen, 
nnd  anch  BmllioC  U.  No.  SOSl  gesteht  dasselbe. 


MallilM  8«haito|  Genrenaler  nnd  Badirer,  geb.  an  Ham- 
burg 1640,  gest.  17U0,  malte  Bilder  in 
der  Weise  des  D.  Teniers  und  A.  van 
LI    n  y  Ostade,  und  fügte  zuweilen  die  ersten 
/flf  ü'Jt  Bachstaben  bei.  Auch  anf  Zeichnungen 
^iS^  C  •  kommen  diese  Cursiven  vor,  doch  etwas 

,  ^iUü  vnv,  kleiner  und  mit  der  Jahrzahl  A»  leoo 

n.  a.  w.  Die  Zeichnongen  sind  mit  der  Feder  umrissen  nnd  in  Bister 
flbergangen.  Die  zweiten  Buchstaben  findet  man  auf  Hadiningen  des 
Meisters,  wie  auf  jenen  mit  den  Elementen  in  Kinderspielen  1671. 
H.  3  Z.  4  L.  Br.  4  Z.  iO  L.  Die  Buchsuben  mit  dem  Beisätze  lae., 
jmmentor,  kommen  auf  Radimngen  von  M.  Steidner  nach  M.  Scheite 
Tor.  Wenn  A.  S.  fe.  beigefügt  ist,  mnss  mau  auf  eine  Kadirting  von 
Andreas  Scheits  scbliessen.  M.  S.  d,  steht  auf  biblischen  BUttern  von 
G.  A.  Wolfgang. 
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2167.  M,  Simons  malte  um  IGliO  Plumen  und  Frflrhte  in  Ge- 
fassen.    Man  erkennt  den  Nachahmer  des  J.  I).  de 
kommt  der  Name  auf  Gemfllden  ror, 
findet  man  die  Initialen  auf  Bildern  diesM 


><«  y        _   fassen.  Mai 
yL/       n  Heem.  Es 
f  J   i    vi    seltener  fin^ 


2168.  Johann  Hichael  Söokler,  Kupferstecher,  geb.  zu  Augs- 
p  bürg  1744,  gest.  zu  München  17tfl«  hinterliess  Bildnisse  nnd 
y>t.  J.  Andaebtsblitter,  aaf  walchen  die  Cursiven  vorkommen.  Ein 
hnb^^che«;  HIatt  mit  seinem  Namen  onUiAlt  neoA  Medaillons  mit  Bild- 

nissen  bayerischer  Filr>ten. 

2169    Unbekannter  Badirer,  welcher  in  der  zweiten  Iläifte  des 

AS"  S  r  i  17.  Jahi^anderts  tbätig  war.  Man  kann  ihn  ta 
V        V  a3  / "        Malern  zählen,  da  das  Blatt  mit  den  gegebenen 

I?iu]i<tabfMi  rinon  originellen  Zeichner  vcrrilfli.     Es  stellt  Venn«;  oder 

G.  ilathea  aut'  dem  Deiphiu  sitzend  vur,  eine  nackte  Figur  mit  Aatteru- 
dem  Gewände.   Rechts  unten  im  Bande  bemerict  man  die  Bachstaben. 

H.  6  Z.  9  L.  Br.  5  Z.  9  L. 

2170.  Unbekannter  Maler,  welcher  gegen  Ende  des  17.  Jahr- 
hunderts thatig  war.  Wir  sahen  18öl>  zu  München  ein  sehr 
hübsches  Gemälde  mit  der  Kreuzigung  Christi  auf  Kupfer 
von  siemlicher  Grösse.  Das  Bild  hat  in  der  Zeichnung  er- 
hebliche Veidipii«5te .  nnd  man  ersieht,  i\:\'^<  der  Maler  den  Christoph 
Schwarz  und  Hans  Hottenbamcr  zum  Vorbilde  genommen  habe.  Das 
GenUde  war  lange  in  einem  Privatbaase  zu  Mttnchen,  and  es  wird 
von  einem  bayerisehen  Meister  berrflhren. 

2171.  Mareo  Fino,  Hlsto  rionnialcr  von  Siena,  nennt  sicb  anch 
Ui  ^py^  Marcus  Srnnisis,  wie  unter  dem  Monogramm 
m.  ocr«.  11^.   j^^y^        j^jy^  erwähut  ist.    Die  Abbre- 

^atar  (M.  Senensis  Iwunii)  findet  man  auf  einem  Knpferstiebe  von 
Öienibin  Alberti,  welcher  die  Beschneidang  des  Herro  vontellt  1S86,  fol. 

2172.  MaaaiwiiHaao  Soldaal,  Medaillear  and  Gieeeer,  ist  oben 

c  p  unter  dfii  Üuch-tabi  n  M.  S.  oincrfflhrt,  und  wir  verweisen 
auf  jenen  Artikel,  Wir  nennen  hier  den  grossen  gego  scnea 
Medaillon  mit  dem  Bildnisse  des  PVanccsco  Redi  von  Arezzo.  .Auf  der 
Raclcteito  ist  Minerva  u;iil  Chronos  vorbestellt.  M.  S.  F.  ißflo  Ein 
zweiter  Medaillon  auf  F.  Hi  di  bat  auf  der  Uückseite  eiiipu  T«  mpol 
mit  der  Aufschrift :  Aeternitati,  Auf  dem  Avers  steht :  M.  SOLD. 
f6Ü4,  auf  dem  ReTPrs  M.S.  F.  Der  drei  Zoll  grosse  Medaillon  mit 
dem  Bildnisse  dos  Phillppos  Nerius  AltoTita  Ton  168S  trägt  ebenfalls 
die  Initialen  M.  S  F. 

2173.  M.  H.  A.  J.  Scheinhütte,  Miniaturmaler  und  Lithn-rraph 
xjf,  c,  i;*,  in  Cüln  ,  ist  unter  dem  Monogramm  JUS  No.  2137  ein- 
iYi..      r  .  g^fiiiirt,       ^  verweisen  auf  jenen  Aitikel. 

2174.  Frans  IDohelis ,  Zeichner  nnd  Kttpft^rüteohcr  in  Mflnster, 

hinterliess  mehrere  grossere  Blätter  in  verschii  denen  Mnuieren, 
1S  f  '"^  Knnstlpr-liCxieon  verzeichnet  sind    Auf  einem  i>unk- 

(J  tirten  Blatte  nach  Tvevisani  kommen  die  gegebenen  Buchstaben 
vor.  Es  stellt  den  Evangelisten  Johannes  auf  Wolken  sitsend  mit  zwei 
E'icreln  vnr.  IT  12':  Z.  Tr.  10  Z.  Auch  Blätter  in  Aqnatinta  und 
in  schwarzer  Manier  tindet  man.  Sie  dutireu  von  178U  an.  Von  zwei 
Badirangen  mit  der  Jahnaht  18S0  stellt  die  eine  eine  Matter  aut  dem 
Kinde  an  der  Brost,  die  andere  eiaea  bärtigen  Kopf  vor. 
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2175.  Unbekannter  Kanstsammler  früherer  Zeit,  welcher  eine 
■"■■^"''"^^  beclenteiide  Anzahl  von  Zeichnungen  und  Kupferstichen 
"\  (35^^     zn  ammengebracbt  hatte.    Zum  Zeichen  des  Besitzes 
iy[j)VX      druckte  er  einen  Stempel  auf,  welcher  demnach  nicht 

die  Initialen  eines  Künstlers  enthalt. 


2176.  Martin  Schaffner  von  Ulm  bediente  sich  öfter  eines  aus 
AA     m    AA  \   i  ^  ^  bestehenden  Monogramms,  welches 

/V\  \  /V\  A  \/  wir  No.  2127  gegeben  haben.  Die  Buch- 
^  V  O  /  \  ^  V  Stäben  MSMZV  beziehen  sich  eben- 
falls auf  diesen  Künstler.  £)s  ist  Martin  Schaffner  Maler  Zu  Vlm 
zu  lesen.  Man  findet  sie  auf  dem  schönen  Geniülde  ans  der  Sammlung 
des  Fürsten  von  Wallerstein,  welches  in  der  Gallerie  zu  Kflnilierg 
eine  Stelle  fand.  Frülier  schrieb  man  es  dem  Martin  Schonpaner  zu. 
Dass  sich  die  obigen  Buch^tubuu  auf  M.  Schaffner  beziehen,  unterliegt 
keinfm  Zweifel,  denn  es  Icommt  anf  Gemftlden  auch  die  Insdirift: 
Martin  Sckaff^r  se  Flm  vor. 

2177.  ■utiniliano  Soldani,  Medailleur  und  Giesser,  kommt  olien 
M   SOIiD       1  Iiiiti^^b'"  und  M.  S.  F.  vor,  und  wir 

Q/-\|Vv  iji  \  verweisen  aui  jene  Artikel.  Der  Künstler  wechselte 
U.  oULtU»  t .  j  g0{|iefi  grossen  Medaillons  mit  der  Bezeichnung, 
so  dass  der  Revers  die  Initialen,  und  der  Avers  die  Abbreviatur  31.  SOLD. 
estliftit,  wie  bereits  bemerkt.  Der  Medaillon  mit  dem  geharnischten 
Bnistbilde ,  des  Grossherzogs  Cosmus  III.  von  Florenz  hat  die  zweite 
Inschrift.  Auf  dem  Revers  ist  ein  antiker  Tempel  vorgestellt,  in 
frelchem  eine  (gekrönte  Frau  sitzt.    Vor  ihr  steht  ein  Feldherr. 

2178.  Martin  Spilberger  mh'v  Spillenberger,  Landschaftsmaler 
M.  Spil.  fcr.  \  Kupferstecher,  ist  unter  dem  Monogramm  MS 
M  Suilltn  fec  >  ^®         eingeführt,  and  wir  verweisen  anf  jenen 

*  ' '  '  ■  '  •  j  Artikel.  Die  erste  Abbreviatnr  findet  man  auf  einem 
M  Sptln  fec.  }  rndirten  Blatte,  welches  ein  pnlchtipes  Gebände  mit 
Statuen  und  Fontaiiu  n  vor>tellt,  kl.  toi.  Ein  anderes  Blatt  hat  das 
Opfer  Abrahams  zum  Gegenstande.  Joh.  Liss.  inv.  et  pinx.  MSpHnfee* 
Blätter  mit  der  Abbreviatur  M.^piL  sind  im  Kaustler-Lexioon  Ter- 
zeichnet. 

2179.  Carl  Heinrich  Fürst  zu  Stoiberg  ist  den  Kuostfreundeu 
durch  einige  radirie  Blätter  bekannt,  deren  wir  im  Kflnstler- 

>H«<Jt./7j>^  Lexicon  XVII.  S  397  verzeichnet  haben.  Eines  dieser  Blätter 
ist  in  Umrissen  radirt,  in  Tuschmanier  auspetnbrt,  niid  stt  11t  einen 
Mann  vor,  welcher  einer  Gruppe  von  fünf  Fignren  den  Inhalt  seines 
Guckkastens  erklärt.  Er  hftlt  auch  einen  grossen  leeren  Zettel  in  der 
Linken.  Das  Xainoii^zeiclien  bemerkt  man  unten  gegen  rechts,  und  es 
bedentet:  Mechan  ei  Stolberg,  Von  Mecbau  ist  die  Zeichnung.  H.3Z. 
9  L.    Br.  5  Z.  Ü  L. 

2180.  Martin  Tran  nennt  Christ  einen  Kupferstecher,  dessen 
iry  Bifttter  ans  der  Zeit  von  1$40— IK43  sUmmen.  Christ 

/M/V      /i\    detitete  das  Mnnofjramm  nicht  zuerst,  sondern  bernft 
5^  o '    c  \         ^'"^       Tradition.    Man  findet  aber  keine  Nach- 
l^^H  ^^^^^  ^^^^  einen  Martin  Treu.    Aus  Ansbach  stammt 
/IlV    /NK\         Mathematiker  Abdia»  Trew  oder  Tren,  doch  hat 
JL\/i  1  1  er  keinen  Vorfahren  Namens  Martin.     Auch  in  Bam- 
berg lebte  eine  Künstlerfamilie  Treu,  sie  reicht  aber  nicht  über  das 
IS.  Jabrhnodert  hinauf.  Der  Monogrammist  geh&it  wahrscbeioBch  der 
alehsischea  Schule  an.  Seine  BiAtter  etinnem  im  S^k  an  Hi  BiOMunery 
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und  manchmal  ahmte  er  auch  dem  Aldegrcver  nach.  Bartsch  IX.  p.  68  ff. 
beschreibt  42  Blatter,  Passavant  IV.  p.  a'i  ff.  fügt  aber  noch  9  Stiche 
hiiuu,  so  dass  er  das  Verzeichnis«  auf  äl  bringt.  Im  KOnsUer-Lexicoa 
lind  44  Blitter  betehrieben,  wir  baben  aber  «ucb  biar  noeb  etwai 
hinzuzufflgen  ,  was  Passavant  entgaogen  itt  Uabrigtnt  beabiicbtigaB 
wir  ein  Supplement  zum  Lcxicon. 

1)  Da3  Gastmahl  des  reichen  Mannes.  Links  ist  der  arme  Lazams. 
Im  nintergranda  links  tlabt  man  desBaichra  in  darBftUa,  and  Laiam 
in  Abrahams  Schooss.  Obaa  reebts  das  Zaicban  md  IMOL  &  1  Z. 
8«/,  L.    Br.  1  Z.  10  L. 

2)  [B.  3—14.]  Die  Geschichte  des  verlomen  Sohnes.  Das  bei  Bartsch 
nicibt  bMcbriebena  Blatt  No.  8  der  Folg»  stellt  den  Sobn  als  Scbwdn- 

hirten  auf  dem  Felde  vor.  Er  Idint  sich  rechts  an  den  abgestorbenen 
Baumstamm,  auf  den  langen  Stab  gestützt.  Im  Mittelgründe  ist  die 
Schweinsheerde,  und  links  sieht  man  Felsen  und  grosse  Bäume.  Links 
oben  in  der  Ecke  stebl  das  Monogfamm  mit  der  Jabrsabl  i64S,  da- 
neben 8. 

Von  dieser  Folge  gibt  es  eine  alte  Ausgabe,  welche  Bartsch  nicht 
kannte.  Die  Blitter  batlen  wobl  dnrebg&ngig  die  Jabraabl  1841.  Bs 

gibt  nämlich  von  B.  No.  4,  7,  9  Abdrücke  mit  1.141,  während  Bartsch 
1543  beifügt  Auf  No.  4  und  9  erkennt  man  durch  die  Lupe  noch 
dentlicb  die  Ziffer  1. 

3—7)  [B.  18—23.]  Die  tarnenden  Bauern. 

Bartsch  yermuthet  eine  Folge  von  9  Blättern,  und  liSSt  bd  der 
Anfslbtung  Lflcken,  welche  sich  wie  folgt  ergänzen. 

B.  IS.  Die  Musikanten.  Von  den  zwei  auf  dem  Steine  sitzenden 
Männern  bläst  der  eine  die  Schalmei,  der  andere  die  Ctarinette,  beide 
nach  rechts  gewandt.  Becbts  oben  ist  das  Monogramm  mit  Ko.  i 
darüber. 

fi.  16.  Der  Baner  und  die  Bäuerin  nach  links  gehend.  Er  hat 
einen  Säbel  an  der  Seite,  und  sie  einen  Krana  anf  dam  Sopüs.  Oben 
rechts  das  Zeichen,  und  in  der  Mitte  No.  2. 

Das  Ton  Bartsrb  No.  16  besebriebene  Blatt  mit  dem  TOm  Rücken 

gesehenen  Narren  und  der  Eule,  welcher  ein  Weib  fflbrti  gdMkrt  nidit 

mr  Folge.    Es  kommt  mit  der  Nummer  2  und  4  vor. 

B.  18.  Ein  Bauer  und  eine  Bäuerin  in  Profil  nach  links.  Das 
Monogramm  rechts,  links  No.  4. 

B.  22.  Das  Weib,  welches  den  Bauer  um.irmen  will.  Er  sträubt 
sich  dagegen,  und  legt  die  rechte  Hand  au  den  Griff  des  Schwertes. 
Oben  rechts  Ist  das  SSeleben  and  No.  %, 

B.  —  Der  Tomirende  Bauer,  wie  ihm  das  Weib  den  Kopf  hält. 
Bechts  umarmt  ein  Mann  das  Weib.    Links  das  Zeichen  und  No.  lU. 

8)  [B.  <— .1  Ein  Herr  von  Stand  mit  der  linken  Hand  am  Degen- 
griff Riebt  die  rechte  der  Dame.  Unke  oben  auf  einem  Tftfelcben 
das  Zeichen  und  iS41 ,  unten  No.  9. 

Dieses  von  Bart<:ch  und  Passavant  nicht  beschriebene  Blatt  gehört 
zur  Fol|?e  der  Herrentänze  No.  24—35. 

9)  [P.  45.]  Drei  Haiternpaare  in  Umarmung.  Links  oben  das  Zeicben 
«ad  i54ü.    II.  1  Z.  4  L.    Hr.  3  Z.  1  L. 

lü)  [P.  46.]  Zwei  Soldaten  an  der  Seite  von  zwei  reich  gekleideten 
Fkiven.  Oben  das  Monognrmm  und  1840.  In  einem  Meddlkm  ton 
Laubwerk.   H.  3  Z.  1  L.    Br.  2  Z.  8  L. 

11)  Ein  Rund  von  Blätterwerk,  in  welchem  eine  Dame  sitzt,  in 
deren  Schooss  ein  alter  Mann  den  Kopf  legt  Hinter  ihr  nähert  sich 
fift  aadMtr  llaiu.  DofehaMoar  3  Z.  ? 
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12)  [P.  50.]  £ine  Scheide  fftr  xwei  Messer.  lu  der  Mitte  ist  ein 
lledaillOB  nit  iwei  Verliebten.  Linkt  in  der  Ecke  das  Zeichen  mit 
1S40.    H.  6  Z.  9  L.   Br.  oben  2  Z.  il  L.,  unten  1  Z.  2  L. 

13}  Fünf  Dolch-  und  Degengriffe  neben  einander.  Mit  dem  Mono- 
gramm und  1540.   H.  2  Z.  8  L.   Br.  3  Z.  1  L. 

14)  [P.SO]  Ornament  in  swei  Halbzifktla.  In  dem  ersten  sind 
zwei  Köpfe  zwischen  Kindern,  in  dem  zweiten  ein  Frauenkopf  zwischen 
zwei  in  Laubwerk  ausgehenden  Figuren.  Im  erbten  Ilalbzirkel  ist  das 
Monogmnim.   Durchmesser  3  Z.  10  L.   Radios  S  Z.  8  L. 

15)  Goldschmieds-Mustcr  mit  Füllhörnern,  Medaillons,  Griffen, 
Schnörkeln,  Laubwerk  &c  Alles  auf  schwarzem  Grunde.  Links  oben 
auf  einer  Tafel  das  Zeidien  mit  S40,  wie  oben  gegeben. 

16)  Mnster  zu  drei  Jagdpfeifen.  Die  obere  bildet  einen  geflOgeltea 
Drachen,  in  dessen  Rachen  das  Miind<;tflck  ht.  Jenes  dir  zweiten 
Pfeife  reicht  aus  einem  Weiberkopf,  und  die  dritte  Pfeife  ist  mit  zwei 
Runden  geziert,  in  welchen  je  ein  Kopf  sich  zeigt.  Die  zum  Ciscliren 
bestimmten  Ornamente  sind  in  Äldegrever^s  Manirr  behandelt,  Links 
oben  das  Monogramm  und  1540.    ü.  3  Z.  1  L.    liv.  2  Z.  8  L. 

2181.  Joseph  MetiTier,  Architekt,  ist  unter  dem  Monogramm  HIJ 
rp.       No.  1915  eingeführt,  und  wir  knüpfen  nur  an  jenen 

T*  '^-DG^^  Artikel  an.  Die  gegebenen  Monogramme  findet  man 
tili    lÄ'Xo  schönen  Aquarellen  mit  architektonischen  Ansichten. 

«Aj  1 0  <>2r .  jener  mit  der  Ansicht  des  alten  Isarthores  iu  München 
ttoht  das  Monogramm  mit  der  Jahrsabi  1832,  qu.  fbl. 

2182.  ifa^tiiia«  Torna,  Zeichner  und  Lithograph,  machte  seine 
-j-T%-  artistiselien  Stadien  in  der  Scbwety,  and  seirhnete  Ter- 

rVL.-fSoi.  schiedene  Ansichten  auf  Stein.  Das  Monogramm  findet 
man  auf  Blättern  in  Tuschmanier,  welche  zu  einer  Folge  von  Schweizer 
Gegenden  gehören.  Anf  dem  Blatte  mit  der  Ansicht  der  Teils-Capelle 
sla&t  das  Zeicbea  nit  der  JabrsaU.  H.  3  Z.  0  L.  Br.  5  Z.  9  L. 


Tkaodor  Kaorisset,  Maler  und  Radirer  in  Paris,  widmete 

■T"  in  seiner  früheren  Zeit  der  Illustration  scino  Kräfte,  so  dass 
P^^f^^  das  Monogramm  auf  Uulzsctinitten  vorkommt.  Wir  finden 
solebe  anf  Blittern  in:  fKHoif  de  GilBUu.  HH$  1086.  In  Pkifiio- 

logie  du  garde  nationale  sind  die  figurirten  Anfangsbuchstaben  von  ihm 
gezeichnet.  Ein  radirtes  Blatt  unter  dem  Titel :  Vite  le  ci»,  ist  mit 
Randbildern  versehen.    Die  Zeichnung  ist  von  Cbarlet,  fol. 

2184.  Tommaso  Mercandetti,  Medailleur,  geb.  zu  Rom  um  1760. 
rrv  gest  den  11.  Mai  18^1,  binterliess  eine  bedeutende  Anzahl 
iTL  schöner  .Medaillen,  welche  jene  seiner  Lehrer  Girolnmo  Ilossi 

und  Baldassare  Curtini  noch  übertreffen.  Auf  einigen  kommt  das  Mono- 
gramm vor,  andere  sind  T.  M.  geseiehnet  Erateres  steht  anf  der  Me- 
daille mit  der  römischen  Frciheitsmatzc :  Libertä  Romana  XXVII. 
Piovoso  am  VII.  Das  Monogramm  trägt  auch  die  vortreflfliche  Me- 
daille mit  dem  Bildnisse  des  Dichters  Pietro  Metastasio  und  einer 
•Ümnden  Mosa  1801 

2185.  Joittui  Oeorgr  Vramtmawi,  Oonrenalerf  geb.  au  Zwei- 

r-p  brOcken  1713,  gest  zu  Frankfurt  a.  M.  1769,  binterliess 

Iii  i^nS^  Gemälde  mitScenen  aus  dem  Leben  der  besseren  St&nde, 
ii.X  jto,  1  1  DorfTestan,  Fenersbrfinsten  und  ROpfen  von  Minnem  in 

orientalischer  Tracht.  In  letzteren  ahmte  er  dem  Rembrandt  nach, 
nahm  aber  in  anderen  Bildern  die  holländischen  Meister  des  17.  Jahr- 
haoderts  sum  Vorbilde.  Xrautmauu  hielt  in  der  Form  gewöhnlich  das 
Bi.nr.  41 
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iweite  Zeichen  mit  fec.  und  fectt  fest.  Man  findet  es  auJ  Gemälden, 
nnd  auch  auf  einer  Radirung  mit  der  Erweckung  des  Lazarus,  Licht- 
effekt in  Kcnibrandt's  Manier.  H.  7  Z.  10  L.  Hr.  6  Z.  3  L.  Nicht 
ganz  übereinstimmend  ist  das  Blatt  mit  der  halben  Figur  eines  Orien- 
talen, auf  welchem  du  mtt  Zeilen  foitamt.  H.  S  Z.  3  L.  Br.  S  £. 
6  L.  Man  schreibt  diaiw  BlaAt  dam  TniiliiianD  IQ.  Unter  rjT  honmM 
wir  auf  ihn  zurück. 

2186.  Martin  Trea,  der  üben  No  2180  erwähnte  Meister,  soll 
sich  nach  Malp6  aieses  Zeichens  bedietit  haben.  I>er  genannte 
Schriftsteller  spricht  von  groasen  Blftttem  mit  Christus  md  dM 

rwölf  Aposteln,  Treu  gehört  aber  zu  den  deutschen  Kleinmtistani,  vad 
so  wird  Malp6's  Angabe  nicht  begründet  seyn. 

2187.  Moees  Thjm,  Zeichner  und  Formschneider,  war  an  Anfang 
-p  ^  dea  17.  Jahriinnderta  in  Altenbnrg  thätig.  Helfer  nahm  ihn 

5^'"^  nur  als  Buchdrucker,  auf  dem  in  UoW  geschnittenen  Mild» 
j^T .  nisse  des  Dr.  M.  Luther  steht  aber:  M.  Thym  AUenhurgi 

delineatit  et  tculpsit  Anno  MÜCXIV.  Dieses  Blatt  findet  man  in 
folgendem  Werke:  Die  Durchlauchtigste  Hochaehorne  —  Hertiogt 
%u  Sachsen  —  -  .  Jezo  in  ihrem  Churfürstlichen  /faf>tl  abgebildet 
—  beschrieben  durch  Balthasar  Mentuum,  Poetam  Caesareum, 
Wittenberg.  In  Verlegung  Eackarute  Sek€r.  Ansser  dem  BilAiiaie 
Luther^s  und  einem  Wappen  enth&It  dieses  Work  acht  Bildnisse  ton 
Churfürsten.  Es  kommen  darauf  die  beiden  ersten  Monogramme  vor. 
Johann  Hauer,  und  ein  /.  R.  haben  ebenfalls  Theil.  11.  10  Z.  4  L. 
Br.  6  Z.  10  L.  Das  Zeichen  mit  dem  Messer  fanden  wir  auch  auf 
einem  Holzschnitte  mit  JHfid,  wie  er  den  Stein  geigen  den  GoUatli 
schlendert,  kl.  qu.  8. 

Holsscbnitte  mit  dem  dritten  and  vierten  Zeichen  6ndet  man  in 
folgendem  Werke:  Bericht  vom  ßergverck^  wie  man  dieselben  bawem 
und  in  guten  Wohlstände  bringen  solL  Durch  G.  E.  Lohnejfss.  Zeller' 
feld  Htt7f  fol.  Dieses  Buch  enthält  mehrere  Holssehnitte ,  welche 
Beschäftignngen  im  Bergwerk  vorstellen.  Auf  einigen  kommt  anrh  die 
Schlange  vor,  po  wie  sie  Cranach  gebrauchte.  An  das  dritte  Mono- 
gramm fügt  sich  der  Beii^atz :  LEIPZI  Anno  1816.  M.  Thym  muss 
also  damals  in  Leipzig  gelebt  haben,  wenn  nicht  die  Blätter  von  eineoi 
anderen  MT  sind.  Auch  die  Initialen  KT  stehen  auf  ein  paar  Blättern. 
Uebrigens  könnte  es  sich  in  der  Ausgabe  Ton  161t  um  Copien  handeln. 
BrallSt  gibt  die  Initialen  IT  r  mit  dem  Meaaer  nnd  der  MmhlMCJr/l. 

21S8.  Ml(dUMl  Thiel,  Maler  nnd  Bemsteindreher  in  Danzig,  war 

Tirn  ein  geschickter  Künstler,  übernahm  aber  znletzt  eine 

./  /  .Jn,.  Gastwirthschaft  in  Schidlitz  bei  Danzig,  nnd  starb  1722 
im  Hospital  im  hohen  Alter.  C.  Römstedt  stach  t6tö  das  BiUiniss  des 
Tbedofen  J.  Mankirsch,  .1.  Bensheimer  jenes  des  Dr.  Lorens  Eichstftdt 

Auf  Bildnis^sen ,  d.mn  auch  auf  verschiedenen  Zeichnungen  kommt  des 
Monogramm  vor.    Die  Buchstaben  sind  manchmal  auch  getrennt. 

2189.  Carl  Harens  Tnsoher,  Zeichoer,  Maler,  Architekt  und 

Radirer,  geb.  su  NOmberg  i7Uö,  gast  zn 
^  ^  ^  ' J^d^:  Copenhagen  1785,  war  ein  vielseitig  gebildeter 
^  \^  '  Künstler,  wir  haben  aber  im  Künstler-Lexicon 

y^CI^  so  ausführlich  über  ihn  gehandelt,  da.s8  wir 

f''^/\/%jfecit  ■'•^       Monogramm  beschrftnken. 

^  J  Man  findet  e«<  auf  Zeichnungen  nnd  radirten 

BUttem.  Solche  sind  in  folgendem  Werke  des  Capit&n  F.  L.  Norden : 
Koya^e  4i  PE^fpU  el^4»Hlhks0.  CtfmUmgm i7B9,  ladiB 
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Anfluge  mit  englischem  Text:  Travel*  in  Egf/fU  and  Kubia  bff  Frederiek 
Lewi$  ßlorden.  Londtm  17 •ST,  gr.  fdl.    IMeset  in  iwei  K&niit>B  be- 

•teheiide  Werk  enthält  lo8  radirte  Blätter  nach  Norden*»  Zeichnungen. 
I)aa  allegorische  Titelblatt  und  die  Vignetten  sind  von  Tu'^cher  ge- 
seichnet  Das  Bildiiiss  Nordeirs  hinterliesa  er  unvollendet  Ü«s  dritte 
Zeichen  hat  den  Beitats:  fee.  ti^n.  Dm  Blatt  mit  dmsellM  n  stellt 
eine  Reispflanzung  und  ägyptische  Wasserträgerinnen  vor.  qu.  fol  El 
gebort  nicht  in  das  Reisewerk.  Andere  Blätter  sind  im  Kttustler- 
Lexioon  Ttraeicbnet,  sie  tmgen  abw  den  Namea. 

Moses  Thym,  Zeichner  und  Formschneider,  ist  oben  unter 

f^vJ  dem  Monogramm  No.  2187  eingefahrt,  und  wir  verweisen  aitf 
rlT'T'J  jenen  Artikel.  Die  Initialen  findet  man  In  dem  Werke  von 
Löhneyss,  welches  bereits  erwähnt  ist.  Die  Uolzscfanitte  stellen  Ar- 
Man  Im  Beigverke  vor. 

2191.  Melobior  TaTonüer,  Geograph,  Knpfrrstecher  und  Knnst- 

TLn  HP  hälidU  r,  soll  1.11)4  zu  Antwerpen  gtboren  worden  Sejra,  allein 
•  sein  Vater  Gabriel  richtete  ia7;i  zu  Paris  die  erste  Presse 
xnm  Kupferdriuk  ein,  und  so  muss  Melchior  in  Paris  geboren  worden 
seyn.  Die  Angabe  im  KQn<itlcr-Lexiron ,  dnss  M.  Tavernier  1544  ia 
Antwerpen  das  Licht  der  Welt  erblickt  habe,  beruht  auf  einem  Irr- 
thum, indem  diess  das  Geburtsjahr  des  Gabriel  Tavumier  ist.  Diesen 
Imbum  rflgt  Cb.  Kramm,  er  schreibt  aber  selbst  den  Irrthnro  des 
Malp6  nach,  welcher  den  M.  Tavernier  1.194  gclmrrn  werden  lässt. 
In  diesem  Jahre  starb  Gabriel,  und  Melchior  war  damals  schon  einige 
Jahre  alt  fan  Jabre  1918  stellte  Meldiior  Tavernier  bei  der  Regierung 
in  Paris  Klage  wegen  Beeinträchtigung  durch  die  Buchdrucker,  welche 
ebenfalls  Knpferplatten  abdruckten.  Damals  wurde  eine  jetzt  äusserst 
seltene  Schrift  gedruckt,  in  welcher  GMbriel  Tavernier  als  erster  Kupfer* 
dradnr  m  Färb  beieiebnet  wird:  Memoire  pour  Melchior  Tavernier, 
graveur-imprimeur  en  1nille~douce  dotil  le  pere  Gahriel  Taternier, 
ual»f  d^Autergf  atoii  apporli  Cart  de  tatUe-douce  ä  Paris  en  Jö73  etc, 
Meleblor  Tavernier  starb  1641. 

Im  Künstler-Lexicon  haben  wir  Kupferstiche,  Landkarten,  Pläne 
und  Ansichten  verzeichnet.  Malp^  will  ihm  Kupferstiche  mit  MT  iti 
P.  Girard's  Les  Peintures  sacries  de  la  Bible.  Paris  §666,  su- 
sekreiben,  für  dieses  Werk  kann  aber  Tavernier  nicht  gearbeitet  buibeii. 

Wir  nennen  hier  einen  Holzsdimtt  mit  Christus  am  Kreuze  von 
swei  Platten  mit  M.  T.,  gr.  foL  Dieses  ftlatt  will  man  dem  Taveroier 
tntcbreiben. 

Wenn  ein  alter  Kuprcrstich  mit  MT  aus  der  Zeit  von  tS40-1543 
vorkommt,  so  rührt  er  von  Martin  Treu  her,  dessen  Monogramm  oben 
gegeben  ist 

2192.  ünbekaniiter  Blfenbeinarbeiter ,  welcher  zu  Anfang  des 
w  rp   17.  Jahrhunderts  tbätig  war.  In  der  k.  Kunstkammer  zu  Hcrlhl 

ist  eine  Schüssel  von  Elfenbein  mit  Hochreliefs,  welche  Jagden, 
Gruppen  von  Jägern  nnd  Thiercn  vorstellen.  Auf  dem  Relief  der 
Fnehsjagd  bat  der  HondefAbrer  eine  Scheere  am  Kniegflrtel,  anf  welcher 
die  I^uchstaben  MT  eingegraben  sind.  Die  SchfllM  Bit  der  Giett« 
Junnc  beschreibt  Kugler  S.  '^13. 

2193.  Carl  Marens  Tuscher,  Zeichner,  Maler  und  Architekt, 
MTF  i73H  \  ^^^^  '^^^^  eingeführt  Hier  handelt  es  sich 
\r  T  N  T  f  nro  die  Medaillen  auf  Philipp  Baron  von  Stoss  und 
M.  1.  IN.  1.  j  Francesco  Valesio.  M.  G.  Arbien  fertigte  eine  Me- 
daille mit  dem  Bildnisse  des  M.  Tuscbeft 
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2194.  Unbekannter  Maleri  welcher  gegen  Ende  des  16.  Jahr- 
-y$^r\  handerte  1b  G51n  geleot  beben  Mnnte.  Cbrlwt, 

jr^  >Q  j  welcher  das  Monofi^rainni  zu  gross  gibt,  sagt,  dass 
'/"-^  — /  Crispiu  de  Passe  um  15Ö9  Hildnisse  nach  ihm 
gestochen  habe.  Das  Blatt  mit  dem  gegebenen  Zeichen  gibt  das  Por- 
trait des  Herzogs  Johann  Wilhelm  von  Jülich,  Cleve  und  Berg,  Brust* 
hild  in  einer  Rundung  mit  rm-cbrift:  llaec  est  efpyies  —  Kar.  Vten- 
kouiy  ludebai  A*  t59i).  i)  Julij.  iu  der  Mitte  steht  das  Zeichen, 
nnd  oaniDter:  Honoris  ipti  causa  aeri  imeidebat  Critpian  Pastae,  8. 

Dieses  Bildniss  kommt  einzeln  vor.  man  findet  <'s  aber  mit  andern 
auch  iu  folgendem  \N  crkc :  JJe*  Fürstlichett  Geschlecht*  und  Hauses 
Gülichj  Clefy  Berg  und  Marek  -  Stamrn  Begisler,  ikirin  dersMm 
Regierenden  Abkunffi,  Leben  und  Regierung  —  — .  Unnd  was  iidk 
nach  Hertzog  Johan  Wilhelms  Vhristniiller  gederhnuss ^  töütichem 
zugetragen  — .  Arnheim  beyJan  Jausen,  liuchfuhrer.  Anno  MDCXy 
fol.  C.  de  l'asee  ttech  das  Titelblatt,  den  Htarambaiim,  das  Wappen, 
sieben  Bildnisse  von  Fürsten,  theils  nach  dem  Monocramraisten,  u.  s.  w. 
Merlo  beschreibt  das  Bilduiss  de«i  Herzog  Johano  Wilhelm,  weil  C.  de 
FMm  von  fBM— 16tl  in  Oftln  lebt»,  das  genannte  Weik  kennt  er 
aber  nlebt 

8195.  VBbakaaatar  Kvpfarateeker,  welcher  nni  1519  in  GftUi 

/♦1T0>  f«lebt  haben  könnte.  Merlo  beschreibt  ein  Blatt  mit  einem 
i  jIH!  jBosenkraax,  dessen  innerer  Baum  mit  vielen  Heiligen  ausge- 
flBlH  ist.  In  der  Mitte  siebt  man  Christas  an  Kreoie,  nnd  tber  dem- 
selben den  ewigen  Vater.  Oben  ausserhalb  des  Rosenkranzes  halten 
zwei  Engel  das  Schweisstuch  mit  dem  Antlitz  des  Erlösers,  links  ist 
die  Messe  deM  hl.  Cirt  gor,  rechts  die  Stigmatisation  des  hl.  Franz  vor» 
gestellt  In  der  linken  Ecke  steht  die  Jahrzahl  1519,  rechts  das 
Monogramm.  Unten  sind  Seelen  im  Fegfeuer.  H  ßV«  Z.  Br.  5'»  Z. 
Spätere  Abdrücke  liudet  man  in :  De  probatis  üanctorum  historiis 
per  F,  Zatfreato'iHM  Siuitm  Cmrtktuiamwm.  Tmiuu  ttrüms.  Colouim 
Agrippinae»  Apmd  Qtruimim  CaUtsimm  — .  Awm»  i979,  fol. 

2196.  ÜBbekauitor  Eapfontoe^or,  welcher  in  der  ersten  Hllllo 

des  16.  Jahrhunderts  thätig  war.  Das  Mono^rramm  gleicht 
jenem  des  Martiu  Treu,  und  das  Blatt  mit  demselben  kann 
auch  von  diesem  Meister  bcrr&hren.  Es  stellt  die  bL  Jongfraa  mit 
dem  Kinde  auf  dnn  Ilulbmondo  stebend  vor.  Zwei  Ei^l  krtnon  sio. 
H.  5  Z.  3  L.   Br.  3  Z. 

2197.  Jean  Pierre  Kontaguy,  Medaillenr,  geb.  zu  St.  Etienne 
M  T  N  hinterliess  mehrere  schone  GeprSge  mit  Bildnissen. 
Jü.  l.n.  £)jg  Buchstaben  M.  T.  i>'.  stehen  auf  der  Medaille  zum  An- 
denken an  die  Geburt  des  Herzogs  Heinrich  von  Bordeaux,  mit  de» 
Bildnisse  der  Hersogia :  A  La  Heligia»  —  A  La  Pmtri«, 

2198.  Umbekannter  Malor,  «eldier  der  deutschen  Sdiale  angehört 
MTV  ISßß  ^  '"^  kennen  nur  eine  Federzeichnung,  welche  eine 
m,  I .  r,  jovv.  geflügelte  weibliche  Figur  als  Arithmetica  vorstellL 
Sie  bilt  eine  Tafel  mit  ZiiTem ,  8. 

2199.  M.  U.  Sears,  Formschneider,  geb.  zu  London  um  1800, 
.      lieferte  viele  Platten  zur  Illustration  von  bellüristisdien 

MAJ  -i-i>o.  "^v^^,j.kcji  Auch  Blätter  mit  Xbievea  kommen  TOT.  Anf 
solchen  stehen  die  gegebe  uen  Buchstaben. 
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8800.  Sftrlt»  YtiH  «oll  derYerfertiger  eines  Altares  mit  Scboite- 

werk  und  Malereien  heisseo,  eines  Werke« 
aus  dem  Ende  des  1 3.  Jahrhunderts.  Die«»' r 
Altar  war  ehedem  iti  der  Kirche  zu  Alders- 
bach in  Niederbayern,  und  befindet  sich 
jetzt  in  der  vSanimlting  des  k.  b.  Kreis- 
fiau-Inspektors  Schniidtner  in  Laudsbut.- 
Iii  der  Mitte  des  Altarea  ist  ein  bemaltes 
Schnitzwerk,  und  auf  den  ScitonflOgeln 
sind  Scenen  ans  der  Passion  vorgestellt.  Unten  auf  der  rtt  hten  Seite 
ist  das  Monogramm  in  einem  gothischen  Sehilde  auf  gelbem  Grunde, 
and  links  ist  ein  zweiter  abweichender  Schild  mit  drei  hothrotben 
Hügeln  auf  gelblichem  Crninde.  und  über  diesen  bemerkt  man  ein 
zinnoberrotbes  Dreieck.  Ein  Maler  oder  Bildschnitzer  Martin  Veit 
ist  ans  gans  anbekasnt,  aach  stinmen  die  beiden  Sehilde  eher  üBr 
den  Stifter  des  Altares,  als  für  einen  Künstler,  Der  namhafteste  Maler 
Niederbayeros  aus  jeuer  Zeit  ist  Alezander  Nikolaus  Mair  ron  Lands- 
hut, I.  No.  987. 

2201.  Unbekannter  Kapfersteoher^  welcher  in  der  ersten  H&Ifte 
des  16.  Jahrbanderta  tb&tig  war.  Er  gehört  der  sächsi« 
fyi^^         Sfhen  Schule  an,  und  cnpfrte  die  Folge  der  Marter- der 
v^'^/'^M^  Apostel  von  Lukas  Cranach,  B.  No.37— 48.  Die  Copien 
aiad  ?on  der  Gegenseite  radhrt,  und  m»  selten,  das« 
Bartsch  VTII.  p  22  nur  drei  Blätter  boschroibeii  konnte.    Der  Meister 
M  V  brachte  Veränderungen  an.  Das  Blatt  mit  der  Marter  des  hl.  Paulus 
kannte  Bartsch  nicht. 

I)  St.  Petrus  mit  Stricken  an  das  Kreuz  gebnnden.  Drei  Knechte 
sind  beschäftigt,  das  Kren/  in  die  Erde  zu  strllen.  Im  Hintergründe 
sind  zwei  Schlösser,  während  im  Original  nur  ein  Gebäude  auf  dem 
Berge  steht  H.  6  Z.  Br.  4  Z.  8  L. 

2^  St  Andreas  mit  ausgespannten  Beinen  und  Anoen  an  zwei 
Balken  gebunden.   H.  6  Z.   Br.  4  Z.  8  L. 

3)  St  Jacebns  major  knieend,  wie  ihn  der  Henker  am  Hanpte 
fasst.    Links  drei  Personen  zu  Pferd.    H.  0  Z.  1  L.    Hr.  4  Z.  9  L, 

4)  Der  Evangelist  Johannes  im  Priesterge wände  im  Tempel  mit 
einem  altdeutschen  Altar.  Im  Grunde  sind  viele  Personen,  im  Ori- 
ginale steigt  Johannes  die  Treppe  allein  herab,  in  der  Copie  steht  ein 
Kn;)bc  flanol)en.  Am  Antependinm  des  Altares  sind  drei  Engel  statt 
des  sächsischen  Wappens  vorgestellt.    H.  6  Z.   Br.  4  Z.  8  L. 

8)  St.  Pbilippas  In  einer  Landschaft  an  das  Kreus  geheftet.  H.  6  Z. 
Br.  4  Z.  8  L. 

6}  St.  Bartholomäus  auf  dem  Kreuze  ausgastreekt  und  geschunden. 
H.  6  Z.    Br.  4  Z.  8  L. 

7}  St.  Thomas  vor  dem  Altare  von  einem  Kriegsknechte  mit  der 
Lanze  durchbohrt.    H.  ß  Z.    Br.  4  Z.  8  L. 

8)  St.  Matthäus  enthauptet  auf  dem  Boden  liegend.  H.  6  Z.  Br. 
4  Z.  8  L. 

9)  St  Jacobus  minor  Im  Tempel  nm  der  Kansal  herabgMtflrst- 

H.  6  Z.   Br.  4  Z.  8  L. 

10)  St  Simon  von  Schergen  hi  der  Mitte  von  einander  gesägt 
H.  6  Z.    Br.  4  Z.  8  L. 

II)  St.  .TndMs  Thaddäus  mit  der  Kenle  erschlagen.  FI.  6  Z.  Br.4Z.  8L. 

12)  St.  Mathias  knieeud  mit  dem  Kopfe  unter  dem  Fallbeile.  H.  (>  Z. 
Br.  4  Z.  9  L. 

13)  St  Paulus  enthauptet  auf  dem  Boden  liogond,  wie  swai  Blotr 
strOme  aus  der  Wunde  gehen.  H.  6  Z.  Br.  4  Z.  7  L. 
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S20S.  ViiMaaiter  Mklcr,  weleW  im  IS.'  liilirhiindert  gelebt 

hi«bon  soll.  Heller  (Kiinstnacbrirhten  S.  31)  find  Mla 
Zeichen  auf  einem  Gemälde  im  pothisclien  Hhu«*»  tu  Wör- 
A  y,  l'tz.  welchem  einen  Mann  im  Nachdeniten  vx)rstellt.  Ilrller 
/}  U  scheint  1440  zu  lesen,  die  Zahl  40  kann  aber  ancb  1540 
bedeuten.  Brulliot  I.  No.  2dC)Ti  vermnfhet  den  Arnold  van  Maas,  und 
so  kommen  t»ir  wieder  um  hundert  Jnhre  herab.  Wir  kennen  das 
Gnnilde  nfehc,  nnd  daher  fbhU  jedn  Urthell.  In  keinem  Falle  itiaat 
•b(  r  die  Ziffer  4  für  das  tS..  Jahrlinndert  Aach  die  BocbstabeB  sind 
nicht  jene  dieser  Periode. 

2203.  Unbekannter  Formacbneider  oder  Bnchdmcker,  welcher 

tin  der  ersten  H&lfte  des  Itt.  Jahrhunderts  in  Basel  ^lebi  zu 
haben  scheint  Die  BonlUre  in  den  hreäfgien  über  die  Bea»- 
aelien  IS3I  stellt  die  Perioden  des  nmaeblicben  Lebev.s  vor. 
In  der  oberen  Leiste  halten  7wei  Genien  einen  Schild  mit  dem 
Monogramm ,  die  Seitenleisten  haben  sich  in  der  Druckerei  zufällig 
foncefunden.  Unten  ist  in  Figuren  die  Stufenleiter  des  Lebens  vor- 
gestellt. Für  Bolbein  ist  die  Zeichnung  in  gering.  H.  8  S.  4  L. 
Br.  5  Z  4  L. 

2204.  Johun  Murtiii  Usterii  der  Zttricbcr  Raihsherr  nnd  geist- 
^    _    leidber  Zeichner,  ist  fn  Kllnstfer-Lexicon  eingeföhrt,  nnd 
/y  f/  '  V  /'   wir  haben  seine  Werke  beschrieben.  Eine  neue  Rtographie 

///  entbllt  das  NenjHhrsblatt  der  Künstler-Gesellschaft  fn  Znrich 
für  1A60,  in  welcher  der  artistische  Nachlass  Ui^teri's  be- 
berflcksicbtigt  ist.  In  dem  Almanacb:  Die  Alpenroeen  iB^, 
ist  ein  von  C.  Girardet  gnetochenes  Malt  asit  dem  Zeidien.  Uateri 
starb  zn  Zürich  1827. 

2205.  Johaan  Ificliael  Veith,  Maler  nnd  Zeichner,  geb.  su  Augs- 
X  ^  ^  7"  bnrg  1799,  gest.  1846  als  Professor  an  derKunst- 

schule  daselbst,  hintertieasPortraite  und  Genre» 
/\n  /-/\    "V^^^   hilder  mit  dem  Monogramme,  doch  mit  wechseln- 
\/  ^/  -^^^^    der  JnhrzHhl.    Auch  auf  Zeichnungen  hnmo- 
^  ristischen  Inhalts  und  anf  Lithographien  kommt 

et  vor.  Resonderen  Beifall  fanden  die  beiden  Rlätter  mit  dem  Schnepfen- 
atrich.  Eine  andere  Lithographie  mit  dem  Monogramme  ohne  Jahrzahl 
ilent  einen  alten  6ebirg«i>iger  mit  der  Oemse  anf  dem  RQcken  vor, 
betitelt:  Leonhard  der  Blatter ,  fol.  In  dem  Werke:  Huldioungen 
des  Oher~Donau^hreises  bei  der  Aniresenheit  des  Königs  Ludwig 
dargebracht.  Augsburg  iff-JOy  fol.,  sind  die  Flussgötter  von  ihm  in 
Umrissen  lithographirt .  und  mit  dem  Monogramme  bezeichnet.  Dat 
zweite  Hand/eichen  auT  diesen  Hlättern  ist  jenes  des  Architekten  BAbeP) 
welcher  die  Einfassung  entworfen  hatte. 

2206.  ÜBhekaimter  Malern  dessen  Lebenszeit  die  beigefügte 
Jnhmbl  bestimmt  Wir  wissen  ntir  Tt»n  einer  Zeichnnng  mit 


dem  Monogramme.  Sie  stellt  eine  Familie  am  Kamin 
>,  mit  der  Feder  umrissen  und  blau  getoscbt,  qn.  fol. 

2207.  Aar!  van  Maas  oder  Maes,  Muler  und  Radirer  von  Gonda, 

soll  llitiO  geboren  worden  aeyn.   Diese  Angabe 
\Ä     Xyl/  h-  9  8'*""»*  Jahnahl  des  «weiten  Mono- 

J^\.  t  /^^-  grimnT?  bei  HruUiot.  Letzterer  sagt,  dnRs  man 

dieses  Zeichen  anf  einem  (iemälde  in  der  Gallerie  zu  Dresden  finde, 
welches  die  Ankunft  der  KAnigin  Maria  de  Medicis  in  den  Nieder- 
landen 1681  TOislellen  aoU.  IHe  Königin  kam  erst  16311  nadi  Amiterdaa^ 
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und  gomit  niuss  das  Gemälde  von  1633  «riiQ  tlldere  Staatsaktion  vor> 
stellen.  Wenn  da-s  Geburtsjahr  »IfS  A  vnn  Maas  richtig  angepebeu  ist, 
80  Icann  das  Bild  auch  nicht  von  diesem  Künstler  herrOhren.  £r  kftnpte 
aber  früher  geboren  seyn.  Dta  erste  Zeichen  steht  auf  einem  Ocnilde 
im  Museum  zu  Paris,  welches  zechende  Bauern  in  der  Schenko  Tor- 
stellt.  ÜruUiot  will  es  dem  A.  van  Maas  zuschreiben ,  weil  dieser 
Meister  auch  Bauemgesellscbafteu  und  Hautereien  gemalt  bat.  Im  Ca- 
taloge  des  .Museum  wird  einem  van  Maas  dat  Innere  einer  Wachtstnbe 
mit  spielenden  Soldaten  zugeschrieben 

Man  findet  das  Monogramm  auch  auf  einem  radirten  Blatte,  welches 
Weigel  Ho.  7SS8  als  sichere  Arbeit  des  A.  van  Maas  erklirt,  und  ans 
der  Zeit  seines  italienischen  Aufenthalts  seyn  soll.  Dieses  Blatt  stellt 
Frauen  mit  Wappen  verschiedener  Staaten  auf  einem  Berge,  links  Mars 
Mit  twei  FWien,  rechts  drei  Frauen  mit  Symbolen  der  niederländischen 
Freiheitsstaaten  vor.  Unten  in  der  Mitte  ist  das  Monogramm  ohne 
Jabrzahl.  aber  wohl  etwas  kleiner.  M  8  Z.  1  L.  Br.  12  Z.  3  L. 
Dieses  Blatt  ist  äusserst  selten.  Bryau-Stanley  lasst  den  A.  van  Maas 
16M  sterben. 

am.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  Italien  gelebt 
Avyr      ^  haben  könnte.    Er  ist  nur  als  Copist  bekannt. 

7-59"  1)  Die  bl.  Jungfrau  mit  dem  Wirkelkinde,  gegenseitige 
Copie  nach  A.  Dürer,  B.  No.  38.  Das  Zeichen  kommt  in  einem  T&fekhen 
Tor.  H.  8  Z.  S  L.  Br.  3  Z.  7  L. 

2)  Cleopatra,  gegenseitige  Copie  nach  Marc  Anton,  B.  Xo.  200. 
Links  unten  das  Monogramm  mit  1596.  H.  4  Z.  1  L.  Br.  G  Z.  6'/,  L. 

2209.  Marco  VecelliO|  genannt  Marco  di  Tiziano,  soll  dnrcb 
dieses  Zeichen  seinen  Namen  angedeutet  haben.  Das  Mono- 
gramm gibt  Heller,  aber  ohne  an  sagen,  ob  es  auf  einem 
Gemälde  oder  auf  einer  Zeichnung  vorkomme.  GemSlde 

von  seiner  Hand  findet  man  in  Venedig,  wie  aus  dem  KQnstler-Lexicoa 
«n-  ei'sebeu  Isi  M.  VeoelUo  statfc  164  t  im  66L  Jiabre.  Heller  entnahm 
das  Zeichen  aus  dem  Monogrammenbuche  von  Christ,  welcher  aber 
nicht  auf  M.  Vecellio  verfiel.   Christ  spricht  von  einem  doppelten 
und  somit  handelt  es  sich  um  Nicolo  Nelli.  i 

2210.  Margaretha  Wolf^aat.  die  Tochter  und  Schülerin  des 
^  Mathijs  Wulfraat  von  Arnneim,  wurde  daselbst  1678  geboren. 

Sie  malte  historische  und  mythologische  Darstellungen  in  der 
Weise  des  Caspar  Netscher,  schöne  und  zarte  Bilder.  Das  gegebene 
Monogramm  soll  sldi  «nf  einem  Oemilde  mit  derBnht  der  hLramOie 
vorfinden.  Es  ist  in  Netsehei's  sarter  Minier  gemalt 

SSil*  Vlbekannter  Maler,  dessen  Lebenszeit  die  beigefllgte  Jabr- 

xahl  bestimmt.  Er  scheint  sich  in  Italien  umgesehen 
zu  haben.  Man  findet  Federzeichnungen  nach  antiken 
Stotnen  und  BisreHefli  mit  den  Initialen  nnd  der  /«br- 

SilS.  Stre  Angelo  del  Moro ,  auch  Mnie*  TerMoao  genannt, 

i|lf  «r  BoH  nach  Zani«V.  2.  p.  194  die  Zeichnung  zn  einem  nnonymen 
^  *  Kupferstiche  in  der  Weise  des  Ga^par  Patavino  gefertigt  haben. 
Dieses  Blatt  stellt  die  Anbetung  der  KAnige  vor,  in  f^r»t  Oamposition 
von  W  Fignrrti  mit  drei  Thieren.  Am  Piedestale  neben  dem  hl.  .loseph 
stehen  die  Initialen,  das  M  soll  aber  schlcNcht  aosgedrflckt  seyn.  H.  11  Z. 
1  L.  Br.  16  Z.  8  L. 
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2211.  UilMluuuiter  Maler,  «eleker  in  der  zweiten  Hilfte  def 

MT7     17.  Jahrhunderts  thatig  war.  Wir  ";ahen  eine  Landschaft  mit 
^'  *   einem  Schlosse  auf  dem  Berge,  au  dcsseo  Ahbang  Vieh  weidet. 
Diese«  Oemllde  bilt  den  Vergleich  mit  P.  Potter  tm. 

2214.  Mathilde  Prinxesein  Ton  Bajern,  Tochter  des  Königs 
Ludwig  I.  von  Bayern,  Oenulilin  des  Orossberzogs  Ludwig 

1     von  Hessen,  malte  mit  Erfolg  Landschaften  mit  ArcliitektBr 

^  in  der  Weise  des  Dom.  Quaglio.    Auf  solchen  Gemälden,  nnd 

aut  Zeichnungen  kommt  das  Monogramm  vor.  Die  Grossberzogin  Mathilde 
etaib  IMS. 

2215.  Ibees  Yan  Uytenbroack  oder  Wt«ibroBok|  Maler  und 

.  Radi  er,  weleber  nm  im— 1646  blflfal»,  be^ 

r    If'  I  hanptet  im  Peintre-praveur  V.  p.  81  eine  Stelle, 

vf  TT  RRAVP.K'  1  und  auch  im  KAnstler-Iiexioon  haben  wir  aut- 
n.  V.  j>n\/vviL.  I  ff^^^^^  Qi^y      gebändelt  BartKh  beecfarmbC 

ö8  Radtmngen,  R.  Weigel  xAhlt  aber  67  auf,  und  gebt  In  eeiiMa 

Supplementen  zum  Peintre-gravenr  auch  auf  die  .\bdrnck<!gattnngen 
genauer  ein,  als  Bartsch.  Aul  den  Blättern  steht  der  Name  if.  Vten^ 
broeck  nnd  Vlenbruck^  dann  M.  V.  Wtenbrouek,  M.  WUtihrmtek, 
M.  V.  VytenbroHck,  und  die  Abbreviatur  des  Namens. 

Die  Initialen  M.  V.B.  findet  man  auf  dem  Blatte  Xo.  13  ans  der 
Folge  mit  der  Geschichte  des  Tobias ,  B.  No.  13— IG.  Es  stellt  den 
niten  Tobias  vor.  wie  er  seinen  Sohn  dem  Engel  emp6eb1t  Unten 
nach  rechts  :  M.  V.  B.  1(120^  links :  Broer  Jans  excu.  Hage.  H.  4  Z. 
9  L.  Er.  6  Z.  9  L.  Heinecke  schreibt  dieses  Blatt  einen  M.  V.  Broers  au. 

Die  Initialen  M.  F.  B.  stehen  aneh  anf  einer  landsciiaftlidieB  Ra- 
dirung  mit  einem  Eseltreiber  und  einer  Ziegenheerde,  B.  No.  5?.  Im 
zweiten  Drucke  steht  oben  rechts  M.  V.B.  mit  der AdntM  TOaBondini 
{Hli.    n.  4  Z  9  L.    Br.  6  Z.  8  L. 

Die  Abbreviatur  M.  V.  Brauck  findet  man  anf  drei  Blittem,  deren 
zwei  Bartsch  No,  30  und  T»!  beschreibt.  Sic  stellen  Indier  vor,  wie  sie 
Tabakblätter  sammeln.  Sie  gehören  su  einem  seltenen  Werke:  TabaeO' 
loffiä:  hoe  eti  Tabaei  Mtu  aicütiamtu  dutrifU»  —  — .  NrMmmm 
yeandrum.  Lugdmni  Bala9.  (Sbnir)  £622 ^  1626.  U,4(Z.th. 
Br.  3  Z.  2  L. 

Ein  drittes  Blatt  mit  der  Abbreviatur  stellt  den  Ueikor  in  ünter- 

redunff  mit  Argus  vor.  Im  zweiten  Drucke  steht  linkt  «aten :  M.  V. 
Brauck  1021,  und  in  der  Mitte:  J.  C.  ViueKtr  er.  B.  No.  19. 

H.  3  Z.  8  L.   Br.  6  Z.  9  L. 

2216.  Unbekannter  Bildhaner  oder  Steinmets,  welcher  am  1570 
in  Cöln  tb&tig  war.    Das  Monogramm  findet  man  an  der 

Q  SAdseite  der  Kirche  rar  hl.  Marn  im  OapitoL  Br  fertigla 
das  äussere  Thnrgewtade.  Der  Maitter  iit  vieUaidit  Paid 
Morgen  von  Cöln. 

2217.  Carl  van  Hander,  Historienrnnler,  ist  IV.  No.  819  mit 
einem  auslQhrlichen  Artikel  bedacht,- und  wir  verweisen  anf 
denselben.  Der  Künstler  bediente  sich  gewöhnlich  eines  ans 
KM  oder  KVM  beetehooden  MooopanniSt  und  auch  die 
Initialen  H.  V.  M  kommen  vor.   Das  gegebene  Zeichen  findet 

man  auf  Kupferstichen  mit  Scenen  aus  dem  Volksleben.  Der  Stecher, 
Bilthaiar  SiiTiui,  deutet«  durch  BS  aelnea  Nanmi  tu. 
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221S.  Martin  ?ui  Clee^  Maler  von  Antwerpen,  war  Schüler  des 
^  Frans  Floris,  nnd  trat  I8S1  in  die  Sebildengild 

/"AjrviuiM'  genannten  Stadt   Kr  staffirte  die  Landschaften 

if  /»r  0  f  «  Hendrik  van  Cleef,  des  Giilis  van  Koninxsloo 
m,  r.  CJJl.  MiiMl.  „  ^  Figuren.  Das  Monogramm  findet  man 
auf  einem  Knpfimtich  Ton  Jeronymns  Wierx.  Dieses  Blatt  stellt  den 
Saturn  vor,  welcher  in  seinem  von  zwei  Pferden  gezogenen  Wagen 
schläft.  Die  nackte  weibliche  Figur  als  Begleiterin  trägt  eine  Fackel,  8. 
Es  werden  sich  auch  noch  andere  Blätter  mit  dem  Monogramm  finden. 
Der  alto  M.  van  Cleef  hatte  einen  gleichnamigen  Snhn .  welcher  eben- 
falls Maler  war.  Es  wäre  möglich,  dass  er  durch  das  obige  Zeichen 
•einen  Nanen  angedentet  bebe,  da  Wierx  sein  Zeilgenoese  iat.  Von 
dem  alten  Martin  van  Cleef  sind  aber  höchst  wahrscheinlich  die  Zeich- 
nungen zu  zwei  Kupferstichen  von  Hans  Bei ,  welche  Allegorien  auf 
den  guten  und  falschen  Hirten  vorstellen.  Im  Rande  ist  holländischer 
Tfsl,  ndito  steht:  M  V.  CLE.  Inuent.  -  H  Boi  fMt,  IF.«^  flMlf 
eoaip.  et  mmd.  H.  7  Z.  3  L.  Br.  10  Z.  i»  L. 

8Slf.  ■•rtfai        des  Indta,  Knaeth&ndler  von  Antwerpen, 

in  V  P  begann  um  1630  die  hcrtlhmte  Portrait  -  Sammlung  de« 
Jn.  V.  E#.  Anton,  van  Dyck,  und  Hess  84  Platten  stechen.  Auf  die- 
•en  «diönen  Blittern  fehlt  der  Name  des  Stechers,  und  es  sind  nur 
die  Buchstaben  M.  V.  E.  beigefügt.  Sie  erklären  sich  durch  die  Adresse; 
Martin  van  den  Enden  excudU.  Die  Abdrücke  mit  M.  V.  E.  gehören 
zu  den  ersten.  Später  erhielt  Gillis  Hendricz  die  Platten,  welcher 
neue  Auflacen  der  leonographie  TeraaitaltiAe.  Wir  haben  dtriber  unter 
Q.H.  II.  MO.  3084  gehandelt,  nnd  venreiaen  auf  Jenen  Artikel. 


M.  TIsselet  gehttrt  sa  den  wenig  bekannten  ftansiliisehett 

[S(^^  Malern  aus  der  früheren  Zeit  des  17.  Jahrhunderts. 

Robert-Dnmesnil  ITT  p.  2!  widmet  ihm  einen  Artikel, 
.  y.  Fco-  und  verzeichnet  die  radirten  Blätter  mit  dem  Zeichen. 
Um  ersieht  daraus,  dass  Ylssetot  religiöse  DarslellnngeB  geaalt  habe. 

2221.  Hanaan  Maller,  Kupferstecher  von  Antwerpen,  war  nm 
AA/T  A4/  thitig.  Wir  habe«  seiner  bereits  nnter  den 

ivv  TVJLt  Monogramm  MABL  Xo.  1379  erwähnt,  nnd  verweisen 
rn/.,M^  Fi^-  zunächst  auf  jenen  Artikel.  Man  findet  diese  Zeichen 
auf  Kupferstichen  nach  Martin  Heemskcrk,  M.  de  Vos,  H.  Goltzius, 
Th.  BarMitSttl,  Coruelis  ?an  Haarlem,  C.  Kettcl  und  Job.  Stradanui. 
Das  Monogramm  besteht  aus  den  Bochstaben  HMYL^  und  bildet 
somit  die  Abbreviatur  //.  MVL, 

2222.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  dor  zweiten  Hälfte 
_  des  iS.  Jahrhunderts  in  Wien  gelebt  zu  haben  scheint  £r 

^^r-^  tUA  das  Bildniss  das  Johann  Nikolaus  de  Vogel  fQr  dessen 
%setiiMii  BMotk§eßt  GtrmamieM  AhuMm—  — .  FiemiM  f  77»,  & 


2223   Matthias  ran  Hellemont  oder  Helmonti  Genremaler  von 
Brüssel,  malte  Baaernseene«,  Alehimisten,  Markt- 
AW  fj—f  I     Schreier  u.  s.  w. ,  und  erweist  sich  als  würdiger 
-L        11  -f     Schaler  des  D.  Teniers.   Van  Helmont  malte  viele 
{    J      BfMer,  Ist  aber  In  Mfentlfeben  OallaifaB  nieht  Ter- 
—  treten,  obgleich  er  neben  Teoieri  den  TaigieilA 

andiilt.  Der  Kflnstlor  arbeitet«  um  1640— im. 
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2184.  Mftmllo  Ytniti,  der  SdiOteliof  d«  Xiehel  Aagdo,  md 

\   TT  TT  Be»itzer  einer  reichen  Saminhing  von  Zeichnungpn,  scheint 
jv^j  /  I    durch  dieses  Monogramm  angedeutet  zu  sejn.  Mao  findet 
X        *  X  es  auf  einem  Kupfer!itiche  mit  der  grossen  BQste  des  Apostels 
Panltis  in  folgendem  Werke:  //  sncro  sunto  senato  di  Oietu  Christo 

 per  Opera  di  Domenico  Faicini.  Dieses  Work  erschien  zu  Anfang 

des  17.  Jahrhunderts,  als  M.  Venusti  längst  todt  war.  Es  kann  also 
nur  eine  ftühere  Zeiehnang  benOtzt  seyn. 

Ein  ähnliches  Monogramm  findet  man  auf  einem  Kupferstiche, 
welcher  einen  Jungen  mit  der  Mütze  vorstellt.  Die  Zeichniiog  wird 
nicht  von  M.  Venusti  seyn. 

2225.  Unbekannter  Maler,  weicher  in  der  enten  Hilfte  des 
Vvy-'Tt  •      17  17.  Jahrhnnderts  thätig  war.    In  der  ständischen 
A/\  .    iiv  L    Gnllcrie  zu  Prng  ist  ein  Gemälde,  welches  eine 
Baucrnfamilie  in  der  Stube  vorstellt.   Dieses  Bild  ist  in  van  Harp's 
Manier  geistreicii  bekandeli,  nnd  der  Mtler  gehört  daher  wahfacheln- 
lieh  der  niedefündiachen  Male  an. 


Unbekannter  Knffersteoher ,  welcher  um  1750  in  Cöln 
AAT  lebte.  Man  findet  ein  Blatt  mit  der  vor  dem  Crucifixe  beten- 
ivl'Lo:  Magdalena.  Unten  steht:  S.  Maria  Magdalena.  Crux 
(IM  tt't  iioftia  J$iu  medieina  »aluUs,  kL  &  DieTlttts  woide  noeh 
SU  Anfang  dieses  Jahrhnnderts  sn  Todteniettsln  verwsDdsl 

2227.  Unbekannter  Knpferateoher,  welcher  in  der  ersten  Hälfte 
7Vf__p    c  /  Jahrhunderts  thätig  war.  Man  findet  ein 

J-  J-  vWO^.  Blatt  nach  Erasmus  Qaellinus,  welchM  den  hl.  Pelms 
mit  Buch  and  Schlflssel  vorstellt  ReehtB  nnten  steht:  JT.».  P.  Scniptii^ 
und  im  Rande:  JL  Mt$9tems  exe,  fol. 

2228.  Kiohel  Angelo  Vanni,  Maler  von  Siena,  soll  nach  Mariette 

MT  7"  D  das  Blatt  radirt  haben,  auf  welchem  die  gegebenen  Buch- 
.  V-  O  •  Stäben  Torkomnen.  Es  stellt  die  halbe  Fignr  der  Herodias 
mit  dem  Haupte  des  Täufers  Johannes  in  der  Schüssel  vor.  Rechts 
oben:  M.  V,  S.,  in  der  Mitte  iGlO,  und  links  C.F  V.I.  H.  9  L. 
Br  6  2».  7  L.  Die  Icuten  Buchstaben  bedeuten  Cae.  Pnmcuee  rmimi 
ItmwiL  Miebel  Angelo  Vanni  war  Francesco's  Sohn ,  und  er  kann 
in  seiner  frühen  Zeit  das  Blatt  radirt  haben.  Im  Jahre  1610  war  er 
kaum  20  Jahre  alt,  indem  er  noch  1656  lebte.  In  diesem  Jahre  setzte 
er  mit  seinem  Bmder  Bsphael  in  8t  Giorgio  m  Siena  ein  DonfcnuO. 

2229.  Mathiaa  ▼m  Börner,  andi  8onr,  SoMon  und  Bonem, 

Mr,  er  Zeichner  und  Kupferstecher,  trat  gegen  1649  in  Rotterdam 
^  ■  auf,  und  verlebte  dann  seine  Zeit  in  Cdln,  Nürnberg  und 
X^mtr.T.  Riensburg,  wo  er  noch  1667  arbeitete.  Er  stach  eine 
sfenliebe  Annnl  von  Blattern,  meist  Bildnisse.  Kleine  Landschaften 
sind  9.  V.  S.  gezeichnet.  Auf  Blättern  mit  Bildnissen  in :  Türkische 
mnd  Vngansche  Chronicon  —  mmbergiees,  fol.,  Irommt  der 
Name  mit  dem  Monogramme  w.  Auf  den  Blltttm  mit  Bildnissen  in: 
teouei  omnium  electorum  principmm  —  ad  Comitia  praesenhalega- 
torum  ac  deputatorvtn  ad  wriim  erpressae  a  M.  tan  Sommern.  iuUU' 
bonae  i0Ö7,  kl.  fol. ,  besteht  das  Monogramm  aus  VS. 

2230.  Mifhttl  Siflunemuum,  Maler  und  Formschneider,  weldier 
— r^     «n  f  Si6  In  Wien  «hlttg  war.  Er  stammt  ans  einer  adeligen 

Familie,  und  daher  kann  das  V  im  Monogramme  ron,  oder 
vielleicht  noch  eher  Viemna  gelesen  werden.  Man  bat  tou 
ihm  eine  grosse  in  sociis  Biitttni  bsHohsode  KnUn  von 
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Ungurn,  welche  Wolff^ang  Lazins  entworfen  btt    Dann  gab  er  anch 

eine  Fo1;;e  von  Ilolzscbnitten  mit  Muatem  fflr  Schreinerarbeiten.  Anf 
diesen  Blättern  kommt  das  Monogramni  vor,  4.  und  qii.  fol.  Auch  in 
den  Werken  von  W.  Lazius  sind  Holzschnitte  von  Zimmermann. 

2231.  Unbekannter  Formeohseider,  welcher  xu  Ende  des  15.  Jalir« 
-yy^  y  handerts  thfttig  war.  Er  gehört  der  oberrheiniachen  Sebvle 

-A/iu.o  an,  und  bediente  sich  der  Metalhtöcke  statt  des  ITolzea.  Sie 
sind  in  der  Art  des  M.  Zasinger  behandelt,  der  Buchstabe  Z  deutet 
aber  wohl  nidht  auf  einen  KQnstler  aus  dessen  Familie.  Ein  Blatt 
aait  dem  Zeichen  alellt  M&nner  und  Frauen  vor.  In  der  Mitte  fastt 
ein  junger  Mann  eine  reich  gekleidete  Jnnpfrau  zärtlich  bei  der  Hand. 
Bechts  reicht  eine  janee  Mutter  dem  Kinde  die  Brust,  nnd  vor  dem 
Siadtthore  kämpft  ein  attea  Weib  mit  einem  anaebnlidben  Mmw.  Linkt 
flieht  ein  Landsknecht  mit  dem  Pfeif  r  und  Tambour  vor  einem  wei- 
nenden Weibe.  In  der  Feme  zeigt  sich  ein  Seehafen.  Links  unten 
ist  dftf  Zeiehen.  H.  4  Z.  S  L.  Br.  8  Z.  •  L. 

Der  Stock  wurde  1518  auch  für  eine  deutsche  Ausgabe  desT.  Livius 
verwendet.  Nach  der  Erklärung  stellt  da<;  Blatt  den  Sabinerraub  vor. 
Man  findet  auch  noch  ähuliche  Mctallscbnittc  in  Basler  Druckwerken, 
sie  sind  aber  anbeaeicihnet  Im  Gabinet  ni  Manchen  iat  ein  Esemplar 
vdi  dem  Monogramme. 

2232.  Unbekannter  Zeichner  oder  Formachneider,  welcher  m 
Anfang  des  16.  Jahrhunderts  in  Freiburg  oder  in  Strass- 
bürg  gelebt  hat  Von  ihm  ist  das  allegoriadie  Tlteiliatt 
zur  Margarita  philoiophica  von  Georg  Reiadu  Dieaen 
Buch  enthält  eine  prosse  Anzahl  von  Abbildungen,  welche 
theils  in  weiches  Metall  geschnitten  zu  seyn  scheineu, 

worauf  die  Nachschrift  dentet:  Chalcograpkatim  pn'miciali  hac  pret- 
sura.  Friburgi  p.  Joane  SchoUü  Argen  —  Iff.  CCCCC.  J/f.,  4.  Das 
allegorische  Titelblatt,  welches  wohl  dasselbe  wie  in  der  früheren  Aus- 
gabe ist,  stellt  in  der  Mitte  eine  weibliche  Ffgor  mit  drei  KOpfen  ond 
mit  Flügeln  im  Costflme  der  Zeit  vor.  Um  sie  gmppiren  sich  stehend 
und  sitzend  die  Musen,  ebenfalls  Costümfigoren.  Das  Bild  ist  in  einem 
Runde  gegeben,  die  Ecken  des  Blattes  sind  aber  mit  Figuren  ausge* 
fallt.  H.  6  Z.  2  L.  Br.  4  Z.  10  L.  Der  Zeichner  des  allegoriacben 
Titelblattes  ist  auch  jener  der  flbrigf^n  hildliclicn  Vorstellungen.  Er 
könnte  durch  das  gegebene  Monogramm  seinen  Namen  angedeutet  haben, 
er  durfte  aber  sugleich  ancb  der  Formsdioeider  aejn.  An  rin  Boeh« 
drucke  rzeichen  itt  nidit  sa  denken. 

2233.  Unbekannter  Zeichner,  welcher  in  der  zweiten  H&lfte  den 
KAA/  16-  Jahrhunderts  in  Bayern  th&tig  war.  Bnilliot  I.  No.  2973 
/Cjl/C  spricht  von  Tuschzeichnungen  mit  allegorischen  und  emble- 
'yV\  malischen  Vmtellungen ,  fixirt  aber  keine  Zeit  Im  bayeri- 
schen National-Museura  zu  MQnrhen  ist  eine  Zeichnung  mit  der  Jahr- 
xahl  1593.  Sie  stellt  einen  stehenden  französischen  König  mit  dem 
SebiMe  vor,  gr«  4.  Blno  swelt»  Zeichnung  ohne  Monogramm  gibt  oIm 
allegorische  Figur.  Diese  Figuren  sind  in  der  Weise  des  Jobst  Amman 
leicht  umrissen  und  bläulich  ausgetuscht.  An  Wolfgang  Muelich  in 
Mflncben  kann  nicht  gedacht  werden.  Dieser  KflnsUer  war  1561  schon 
ein  bejahrter  Mann»  nnd  hatte  daher  f59S  nicht  mehr  gelebt 

2234.  Wolligai«  Klolieli  oder  Mnelieh  aebeiat  durch  dieaea 

■\ajkaT    Zeichen  seinen  Namen  anp»  rloutet  zu  haben.   Er  lebte  in 
yVvvC    Manchen  neben  dem  bekannten  Hana  Mielich,  and  tut 
V  1540  ala  ftoier  Miittor  •»£   Maa  findet  ZaidiMMpft  all 
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diesem  Ifmiofmiime,  weldie  einen  Meieter  der  demaligen  MOnchner 
Schnle  Terrathen.  Sie  bestehen  in  religiösen  Darstellungen,  welche 
auf  Naturpapier  mit  der  Feder  murinen  nnd  mit  Weist  gehöht  tind. 

Miel  ich  starb  gegen  I5H0. 

2235.  Unbekannter  Maler,  welcher  in  der  zweiten  Hältte  des 
15.  Jahrhunderts  in  Bayern  thitig  war.  Der  k.  Kreii^Ban- 

Inf!pektor  L.  Srhmidtner  in  Landshiit  besitzt  vier  Flügel 
eines  gothischen  Altäre?,  welche  dieGefangennebmung  Christi, 
dessen  Geisslang,  die  Verspottung,  und  dieBennbung  der  Kleider  ▼er- 
stellen, alle  Bilder  auf  Kreidegmnd  gemnlL  Letzterer  ist  nicht  vergoldet, 
nur  die  Scheine  sind  in  Gold  anfgetragen.  Diese  vier  Flügel  scbliessen 
einen  Kasten  mit  einem  schönen  Schnitzwerk.  Der  Altar  war  in  einer 
Biederbajerisdien  Kirche.  An  Mfehael  Wofalgfmatk  ist  nieht  so  denken. 

8290.  VüMMmimrKvpliBritodier,  welcher  in  der  ersten  Hilfta 

des  16.  .Talirliunderts  tbätig  war.    Man  findet  ein  Blatt  mit 

  der  sitzenden  hl.  Jungfrau,  welche  die  Uäude  über  die  Brust 

kretizt,  und  das  auf  ihrem  Schoosse  liegende  Kind  betrachtet.  Linlts 
stellt  der  kleine  Johannes,  und  oben  schweben  drei  Engel  auf  WoUgb«. 
Im  Rande  stohrn  zwei  Disticba:  Die  age^  quid  possit  generosiu»  €St9 
Leone  etc.  In  der  Mitte  sind  zwei  v'erbundeno  Wappenschilde,  das 
eine  mit  drei  anfstrigenden  LOwen.  Unter  den  Wappen  bemerkt  man 
das  Monogramm.    H  5  Z.  4  L.    Br.  4  Z.  4  L. 

Heinecke  (Neue  Nachrichten  Ac  S.  389)  schreibt  dieses  Blatt  einem 
Meister  des  18.  Jahtlinnderts  an,  es  ist  aber  nieht  vor  1B90  an  setaan. 
Der  Künstler  bediente  sich  der  Radirnadcl ,  und  überging  dann  die 
Platte  mit  dem  Grabstichel.  Bartsch  VI.,  Vorrede  S.  8,  zieht  die 
Kennerschaft  des  Hrn.  v.  Heinecke  sehr  in  Zweifel,  und  stellt  das  Blatt 
mrfldr.  MalpA  schreibt  diessa  Blatt  dem  Martin  Weichmann  an,  aber 
unter  einem  anderen  Monogramme.  Christ  deutPt  das  Monogramm  auf 
M.  Weichmann,  und  Malp^  schrieb  ihm  nach.  Letzterer  erw&hnt  das 
Blatt  nnter  den  MoDogranai  Ko.  tt49,  ist  aber  damit  im  Irrtba». 
Wenn  noch  ein  Blatt  dem  M.  Weichmann,  oder  unserm  Monogram« 
misten  zuzuschreiben  ist,  so  ist  es  jenes  mit  dem  Besuche  der  hl.  Jung- 
frau bei  Elisabeth,  12. 

2237.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  zweiten  H&Ifte 
des  16.  Jahrhunderts  thStig  war,  nnd  der  deutschen  Schule 
angehört.    Das  Zeichen  findet  man  auf  einem  Blatte,  welches 

das  Gleichniss  von  den  Arbeitern  im  Weinberge  Torstellt.  Links  am 
Steine  ist  das  Monogramm,  qu.  8.  Christ  gibt  ein  Ibniiehes  Zeichen, 
und  hat  es  auf  kleinen  Kupferstichen  gefunden,  die  er  des  Alters  wegen 
dem  M.  Wohlgemuth  znscoreiben  möchte,  wenn  er  mehr  Grund  dazu 
bitte.  So  bemerkt  dieser  Schriftsteller.  Eines  der  Bl&tter  wird  wohl 
das  basdHfebane  sejn. 

2238.  Vabakanter  Knpferstooher,  welcher  in  der  aweiten  Hälfla 

/Cry"S  des  16.  Jahrhunderts  thätig  war,  und  vielleicht  mit  einem  der 
M\[    obigen  Zeichner  Eine  Person  ist.    Mau  findet  das  Zeichen 
^    auf  einer  gegenseitigen  Copic  des  Blattes  von  Albrecbt  öftrer, 
welches  Bartsdi  No. 86  unter  dem  Titel  der  Drei  Bauern  beschreibt.  Sie 
stehen  beisammen,  jener  mit  dem  Schwerte  rechts.  H.  4  Z.  3  L.  Br.  3  Z. 

Früher  wollte  man  das  Monogramm  auf  Michael  Wohlgemnth  deuten. 
Heller  glaubt,  es  bandle  sich  um  eine  Copie  von  Prestel,  tnr  dieson 
ist  aber  das  Blatt  zu  alt.  Mnn  findet  Abdrücke  mit  der  No  2  oben 
rechts,  aber  im  aweiten  Drucke.  Auch  Eiemplare  ohne  Monogramm 
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2239.  MiobMl  Winter)  Historienmaler,  arbeitete  zn  Anfang  des 
JsA  16.  Jalnrhimderts  in  Mllnciien,  and  wnrde  1SI8  tob  d«n 

/  "Vb"  Abt  Maurus  nach  Tegernspp  berufen,  um  fflr  das  dortige 
Kloster  Arbeiten  tu  abernehmeo.  Oelbilder  Jc&naen  wir  unter  M  W  nur 
mauMnlidi  tie  Mine  Werke  beiekinen,  hn  k.  HuiMeiiirangs-GaUiiec 
ZD  Mflncben  sind  aber  Miniatnea  WB&  Goldgrund  mit  dm  Monogramme. 
Die  eine  stellt  Christus  am  Kreuze  zwischen  den  Sohftchern,  und  unten 
die  heiligen  Personen  vor.  Es  offenbart  sieh  darin  ein  Nucbahnier  des 
Michael  woblgenradi,  und  Winter  scheint  aus  der  Schule  desselben 
hervorgegangen  zu  seyn.  Die  Zeichnung  deutet  auf  die  Zeit  um  i490, 
so  dass  der  KQnstler  1518  bereits  in  vorgerflcktem  Alier  stand.  Eine 
swdte  eolorirteZeielinaiig  mit  Monogramni  stellt  eineo  m  dem  Altäre 
betenden  Mann  vor. 

Ein  ähnliches  Zeichen  findet  man  auch  auf  einem  Kupferstiche 
aus  dem  Aufang  des  lö.  Jahrhunderts.  Dieses  Blatt  stellt  Christus 
ttD  Krense  swisehen  Maria  nnd  Jobannes  vor.    Entere  stebt  links 

mit  auf  der  Brust  gekreuzten  Händen,  und  Johannes  erhebt  gegenflber 
die  linke  Hand.  Die  Stadt  Jerusalem  nimmt  die  Breite  des  Hinter» 
grundes  ein.  fiechts  unten  ist  das  Zeichen.  H.  4  Z.  1  i  L.  Br.  3  Z.  6  L. 

Der  Vetfertiger  diaset  BlaltM  lehdrt  der  obetdentseben  Sebole  an, 
et  ftigt  aicb  aber,  ob  ea  ton  M.  Winter  berrflbrt. 

2240.  WÜbolm  Miliar,  Landschaftimalar,  maebte  aeine  Studien 

in  Mflnchen,  und  trat  daselbst  um  1856  als  Künstler  auf. 
\  Einige  seiner  Bilder  sind  mit  dem  Monogramme  bezeichnet, 
in  der  gegebeneu  Weise  eine  landschaftliche  Partie  am 
Gundelsee  im  Salikammergnte. 

2241.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  im  17.  Jahrhundert 
/v\    thätig  war,  nnd  den  J.  Callot  zum  Vorbilde  nahm.   Er  hinter- 

■^''^  liess  eine  Folge  von  Blättern  mit  Genrebildern,  deren  Bestand- 
theile  wir  nicht  alle  kennen.  Sie  enthält  wenigstens  vier  nummerirte 
BUUter. 

1)  Marktsoene  mit  einem  Scheerenschleifer,  welchen  mehrere  Fi- 
guren umringen.  Ein  Mann  auf  dem  Maulthiere  reicht  ihm  ein  Schncid- 
instrument  dar.  Links  zieht  ein  Mann  auf  dem  Maulthiere  ab«  und  im 
Torde^mnde  sitst  ein  anderer  auf  dem  Sack  mit  einem  Kolbe  vor  aidi» 
Das  Monogramm  ist  rechte  vom  nebm  dem  Manne  im  Mantel.  YLX%, 
IVi  L    Br.  3  Z.  2  L. 

2)  Ein  von  Männern  und  Weibern  tungebener  Charlatan,  im  Be- 
griffe, denZabn  auaiusieben.  Linkt  unten  datZaIcihen.  Ko.9.  If.S2S. 
%  L.   Br.  3  Z.  3  L. 

3)  Eine  Marktscene  mit  Männern  nnd  Weibern,  welche  die  Wnaren 
in  Körbe  packen.  Linln  beladen  zwei  M&nner  den  Esel,  und  am  Fusse 
des  Baumes  ist  das  Zeicben.  No.  4.  H.  2  Z.  S  L.  Br.    Z.  3  L. 

2242.  Michael  Welter,  Decorationsmalcr  in  C5ln,  machte  seine 
A  I  Studien  in  Paris  und  Berlin,  und  erbob  aieb  weit  fiber  dia 

\y\  Arbeiter  seines  Faches.  Im  Künstler-Lcxicon  haben  wir  litho- 
graphirte  Blätter  nach  seinen  Zeichnungen  aufgezählt,  es  ist  aber  nur 
eines  mit  dem  Monogramm  versehen,  nämlich  das  Titelblatt  zu :  Cö/n's 
OameM/  »le  er  toar,  iff  und  sein  wird,  Cöln  18*0^  8.  Der  Haoa- 
wnrst  sitzt  mit  der  Lcyer  auf  einem  Polster  neben  dem  gioaaan  Biömor* 
glase,  und  in  der  Ferne  seigt  sich  die  Stadt  Cöln. 
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2t4S.  Birlfai  WMmum,  Kafifentecher,  mtr  m  die  MM»  äm 

iü.  Jahrhunderts  io  München  thätig,  und  verbreitete  kleiSiB 
Andachtsbilder,  die  aber  fast  alle  verschwunden  sind.  Christ, 
Monogr.-Erklirung  S.  383,  und  nach  ihm  Malpe,  schreiben  ihm 
das  gegebene  Zeichen  zu,  wir  kennen  aber  kein  Blatt  mit  demselbeo. 
Malp^  nennt  ein  solches  mit  der  hl.  Jungfrau,  welchr  das  auf  ihrem 
Scboosse  liegende  Jesuskind  anbetet,  ist  aber  hinsichtlich  des  Mono- 
gminit  ia  Inrthnii.  Du  Zeichen  ist  jenet  No.  tS96.  Der  Artikel 
im  Künstlcr-Loxicon  ist  unrichtig.  Das  erwähnte  Blatt  wird  unter 
Mo.  i  und  2  zweimal  aufgeführt,  und  No.  3  wird  ebenfalls  ein  anderes 
Honograinm  tragen.  Dieses  Blatt  stellt  den  Besuch  der  hl.  Junsfraa 
bei  EliMbeth  Tor,  IS.  In  Uebrigea      den  angeieigten  Attilwl 

28M.  W***— Itteph  Wagrenbaner,  Landscbafls-  und  Thier- 

A  \  A\  T  "^^^^^^  f*^-  ^"  Grafing  in  Bayern  1774,  gest.  zu  München 
yVYV \/  1829,  Würde  zu  seiner  Zeit  unter  den  ersten  Künstlern 
JJVVyy  *  I>eutscb1ftnd8  genannt,  die  moderne  Critilr  Iftstt  ibn  aber 
wenig  mehr  gelten.  Man  muss  indessen  drei  Perioden  unterscheiden. 
Zuerst  malte  er  Landschaften  mit  hellgrüuen  Wiesen  als  Vorgründe. 
Diese  Bilder  werden  nicht  geschätzt  Dann  malte  er  kleine  Viehstficke 
im  Geschmacke  de«  Paul  Potter,  welclie  Alles  übertreffen,  was  zu  jener 
Zeit  in  Detitschland  in  dieser  Gattung  hervorgebracht  wurde.  Endlich 
kehrte  er  zur  Landschaft  zurück,  und  zwar  mit  grösserem  Glücke  alt 
In  seiner  ersten  Periode,  erteilte  nber  die  Bilder  der  sweiten  niebt 
Auf  Landschaften  mit  Thieren  kommt  das  Monogramm  vor,  auch  mit 
dem  Beisatze  gbr.  Auf  anderen  Gemälden  besieht  das  Monogramm 
aus  M  WB  mit  der  Jabisabl.  Dieses  Zeichen  w&hlte  er  in  seiner 
dritten  Periode. 

2845.  Rudolph  Wiegrmann,  Architekt  nnd  Haler,  geb.  zu  Adensen 
bei  Elze  1803,  gründete  in  Hannover  seinen  Ruf,  und  wir 
i))Qj  bereits  im  Künstler-Lexicon  einen  ausfOhrlichea 
Artikel  gewidmet  Das  gegebene  Zeichen  findet  mm  auf  einer  Orixinel* 
radirung  im  Album  deutscher  Künstler.  Düsseldorf,  J.  ßuddeus  1839  ff. 
Dieses  Blatt  stellt  ein  altes  Gebäude  mit  einem  kapellenähnlichcn  Anbau 
am  Wasser  vor.  H.  10  Z.  4  L.  Br.  7  Z.  4  L.  Auch  auf  Zeichnungen 
in  Aquarell  kOnnte  das  Monogramm  vorkommen. 

R.  Wiegmann  ist  Professor  an  der  k.  ;\kndoniic  in  Düsceldorf. 
Wir  verdanken  ihm  folgendes  Werk:  Die  k  Kunst- Akademie  in  Düssel- 
i9rf,  MfvGeteileAlr,  Einrichtung  und  WirktawUteitf  •nddieDüsael-' 
äaifBr  KüntUtr.  Ko»  JL  Witffmmm^  Frofuior,  DüsteUorf  ißöe,  8. 

2246.  Ulrich  Meier  von  Manchen  gehört  zu  den  älteren  nam- 
haften bayerischen  KQnstlern ,  dessen  Monogramm  aber 
auf  Michael  Wohlgemuth  gedeutet  wurde.  liCtzterer  fügte 
unsere  Wissens  auf  Gemälden  nie  ein  Zeichen  bei;  nur 

auf  einem  einzigen  Holzschnitt  kommen  die  Buchstaben  M  W  vor.  TTlrich 
Meier  gehört  aber  zu  den  Kacbahniern  dieses  Meisters,  ist  jedoch  von 
geringerer  FibiglraÜ  Bralliot  tah  ein  Gemälde  mit  dem  Monogramm, 
welches  dem  Wohlgemuth  zngf^ schrieben  wurde.  In  der  Wallerstein- 
sehen  Sammlung  war  ein  Bild  Toa  1510,  welches  K&nig  Ludwig  I. 
TOD  Bayern  erwarb. 

2247.  Unbekannter  Knpfersteeher,  welcher  in  der  ersten  Hälfte 
7S\y/y^  des  17.  Jahrhunderts  thätig  war.  Sein  Zeichen  findet  man 

ejnenj  Prospekte  nach  M.  Merian.  Auf  dem  Boden 
sitzen  «wei  Bursche  beim  Kartenspiel,  nnd  anf  der  Weide  grast  ein 
Plbid*  9L  S  2^  9  Ii»  Bi«  §  2L 


Digitized  by  Google 


V,w.  Nt.  nt»  nw. 


ff  welcher  irgendwo  in  Dentsdi- 
157/  Und  lebte.  Dm  Monogramm  findet  man  auf  einem  Blatte,  weichet 
einen  Soldaten  mit  der  Lanze  Torstellt,  welcher  mit  anogPspreiKten 
Beinen  auf  zvei  durch  eine  BrQclce  verbundenen  Bergen  steht  Unter 
des  drei  Bogen  der  Brflcke  fliesst  Wasser,  und  rechts  am  Ufer  beiaeritt 
man  einen  Thurm  mit  XehMMlMnde.  Linkt  OAtea  itt  d«  IfOBOfrtmk 
U.  3  Z.  1  L.    Br.  »  Z. 

2249.  Margtreth*  Wolfraat,  Malerin,  die  Tochter  de»  Mathias 
Wulfraat,  geb.  zu  Arnheim  1678,  hinterliess  kleine  historische 
und  BjtfiologiMhe  Bilder  in  Kotschcr's  Manier,  deren  mit 

dem  Monogramme  verschen  sind.    Sie  starb  zu  Arnheim  1741. 

2250.  Unbekannter  Haler,  welcher  der  deutschen  Schule  an- 
S^^ört,  und  in  dem  Blätteben  mit  dem  Monogramme  nicht 

jrw.  /eM>.  Hedeotendet  leistete.  In  einer  Landschaft  tcblingett  ticb 
Tom  Mittpigrundc  her  ein  Steh,  und  rechts  und  links  stehen  Banen- 

hAuser.  kl.  qn.  12. 

2251.  Michael  Wenings,  Kupferstecher,  K^'h  zu  Nürnberg  1641, 
TyT  r-r       gesU  ZU  Müücbeu  1718,  hinterliess  viele  Blätter,  wor- 

■  -Te«:  unter  jene  mit  den  Kriegsthaten  des  Churiur^tcn  Max 
yfh'JZ.  Emanupl  von  Bayern  historischen  Werth  bal)en.  Er 

hinterliess  aach  eine  Folge  von  BIAttem  mit  biblischen  Darstellungen, 
«eiche  eher  ohne  Bedentang  sind.  Avf  einem  toldien  nü  Jekoh, 
welcher  von  der  Himmelsleiter  träumt,  steht  das  Monogramm  und  die 
Adresse:  Joh.  Hoffm.  excud.,  qu.  fol.  Das  Blatt  mit  Simson  von  den 
Philistern  Qberwikltigt  ist  mit  den  Cursiveu  M  W.  f«.  bezeichnet.  Das 
sweiie  Monegraaui  Iwnnnl  anf  Tüelblittem  vor. 

S2SS.  Wolfgasff  Meyerpeek  oder  Meierpeek  jnn.,  der  Knpfer- 

v  Stecher,  und  wohl  auch  Formschncidcr,  hat 
/  ,^^00  /  wi^^iN^  durch  diese  Zeichen  seinen  Namen  angedeutet, 
üeber  den  älteren  Kflnstler  dieses  Namens  haben  wir  nnter  JT  No.  1474 
^handelt,  und  es  begegnete  uns  bei  der  Untersuchung  bereits  ein 
jüriRerer  W.  Meyerpeek  in  Augsburg,  in  Leipzig,  und  in  Prag.  Ein 
radirtos  Bildniss  des  Prinzen  Wilhelm  von  Orauien  hat  die  Adresse: 
W.  Meierpeck  exeuä.  Lipnut^  und  das  unten  beschriebene  Bildnist 
des  Ph.  .Mflanchton  hat  das  Monogramm  und  die  Adresse :  Lipsiae 
tmäehat  Wolf,  Me$erpeck.  Ein  grosseres  Werk  dieses  KuoiiUers 
und  Verlegers  ist  unter  M  No.  1474  erwähnt 

Bnilliot  L  No.  2978  gibt  das  erste  Zeichen  mit  dem  Beisats: 
faciebat  Lipsiae.  Er  nennt  die  Bildnisse  des  Dr.  Martin  Luther,  der 
Grafen  von  Egmond  und  Horn,  die  Enthauptung  derselben,  und  die 
Ansicht  ihrer  Orabmftler,  sagt  aber,  dass  der  ihm  unbekannte  KQnstler 
gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  gelebt  habe.  Die  Blätter  fallen  eher 
gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts,  indem  Meyerpeek  i&93  in  Prag 
thitig  wnr.  Das  iweile  and  das  dritte  Mmegmasn  kont  aneb  au 
Holzschnitten  vor,  und  es  deutet  woÜ  ebeinalli  dea  W.  Meytfpesfc 
als  Zeichner  oder  Formschneider  an. 

Radirte  Blätter. 

1)  Dr.  Martin  Luther  in  einem  venierten  Oval  mit  den  allegori- 
schen Figuren  des  Glaubens,  der  HofTnung  und  der  Liebe,  dann  mit 
lateiniscM»  Inschriften.  Unten  steht  das  zweite  Monogramm.  Brulllot 
gibt  das  erste  mit  faciebat  Lipsiae^  und  daher  handelt  es  sich  hier 
am  ein  anderes  Portrait,  wenn  der  genannte  Schriftsteller  die  Inschrift 
«lebt  aar  datn  mm  nnhtkannten  Blatte  gefonden  bat  B.  iOVi  Z, 
9it  9  Z* 
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»)  Dm  BiMiiM  dM  PUlipp  IMuichtoo  fai  lliolielier  iMniiiBff, 

und  Gegenstück  zu  obigem  Blatte.  Mit  dem  zweiten  MMMgnaHM 
lud  der  Adresse :  Lipsiae  Excudebat  Wo^f  Megefpeek. 

t)  Dr.  Martin  Lntlier  in  starker  BOtte  mit  den  HAndan.  üb  das 
Oval  die  Schrift  in  Miyoskelu :  Pestis  eram  titus  moriens  ero  mors 
tua  papa.  In  der  verzierteD  Einfassung  sind  oben  rechts  und  links 
die  allegorischen  Figuren  der  Religion  und  der  Hoffnung,  unten  rechts 
in  Verzweiflung  Duos  Scotas  und  Thomas  von  Aqnin,  links  der  Papst, 
ein  Bischof  und  ein  Cardinal  in  Trauer.  Im  Cartonche  in  dor  Mitte 
unten  ist  ein  Mönch,  wie  er  dem  Papst  die  Tiara  vom  Kopfe  geworfen 
und  nun  nit  dem  Strieto  aof  ihn  schllgt.  Unter  dem  Bfldniise  iit 
daa  iweite  ZeidieB.  H.  10  Z.  S  L.  Br.  7  Z.  10  L. 

Holsaehnlttei 

4)  Darstellungen  aus  dem  Leben  Jesu  in  ornamentirten  Rundes 
mit  ausgefüllten  Ecken.  Durchmesser  der  Rundung  3  Z.  8  L.  In  den 
Ecken  sind  Medaillons  mit  biblischen  Figuren.  H.  3  Z.  11  L.  Br. 
B  Z.  3  L. 

Das  Blatt  mit  der  Anbetung  des  Jesuskindes  durch  die  ffirten 
finden  wir  in  der  Postille  von  G.  Munt.    Freyburg  1611. 

2253-  Unbekannter  Formsohneider ,  welcher  in  Wittenberg  ge- 
a^v?     lebt  zu  haben  scheint    Blfttter  mit  seinem  Zeichen  findet 
Bau  in  der  illnstrirlen  Bibel,  «elehe  181»,  1SB7  and  1SS8 

bei  Hana  Lufft  in  Wittcnberj^  erschien.  Christ  wollte  das  Monogramm 
dem  Anton  von  Worms  zuschreiben,  die  Holzschnitte  haben  aber  mit 
jenen  dieses  Meisters  keine  Analogie,  und  sind  geringer.  Das  Blatt 
mit  dem  Zeichen  stellt  die  Beerdigung  des  Jakob  vor.  Aof  dem  Sarge 
steht:  lACOB,  und  auch  das  KQnstlerzeichen  kommt  darauf  vor.  Links 
sind  zwei  Grabsteine  mit  den  Namen  des  Abraham  und  Isaak.  H.  4  Z. 
4L.  Br.  S  Z.  1  L. 

2254.  Unbekannter  Maler,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des 
.          ^  17.  Jahrhunderts  thfttig  war.     Er  gehört  der  Schule 

/y//]  OY  des  Johann  Baptist  Weenix  an ,  denn  man  findet  Ge- 
ijOl/  m&lde  in  der  Weise  dieses  Meisters.  Vielleicht  handelt 

ei  Bidi  vm  eim  nnbekaootes  Ifi^ied  der  Familie  desselljen. 

2255.  Unhekannter  Maler,  welcher  der  alten  fränkischen  Schule 

angehört  Vor  ungefUir  36  Jahren  kamen 
iu  München  Gemälde  mit  religiösen  Dar- 
stelinngen  som  Vorschein,  in  welchen 

-   y    '  der  BinBosB  des  Midmal  Weblgemati 

/  S  /  /  unverkennbar  ist  Man  wollte  die  Bilder 

'  ^  '  I  diesem  Meister  zuschreiben,  musste  aber 

gestehen,  dass  sie  höchstens  einem  Schüler  desselben  angehören  könnten. 
Wir  Biöehten  glanben,  dass  der  Meister  U  W  mit  Michael  Winter,  dem 
Monogrammisten  M  W  No.  2239  Eine  Person  sei.  Wo  sich  jetat  ^ 
Bilder  mit  dem  gegebenen  Zeichen  befinden,  wissen  wir  nicht 

2256.  Unbekaanter  Zeichner,  und  wohl  auch  Formschneider, 

welcher  vermuthlich  in  Nfirnberg  th&tig 
war,  nnd  awar  wo  IMO.  HoliäefcnMe 
mit  M  W  erschienen  bei  Hans  Weygcl  in 
Bamberg.  Auch  die  Adresse  des  Martin 

^^^^  _         ugsbu  _ 

/  ^^^^Z^^^     IrilniMMi  ilmr  oidik  ciiMlttMiiy  dass  licife 


x«iaruDer£. 

Weygel  In  Augsburg  kommt  vor,  wir 
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die  luitialeu  auf  letzteren  beziehen.  Bartsch  IX.  p.  434,  welcher  nur 
die  Bekehrung  des  Paulns  kennt,  fermathet  eioail  Zeichner.  In  der 
Sammln nt;  des  Dekan  Veith  in  Schaifhansen  war  anch  eine  Tusch- 
zeichuung  mit  einem  stehenden  Ritter  und  einem  grossen  Wappen. 
Obtii  ist  ein«  Landtehtlt  mh  vieleii  Pisebern,  roj.  fol.  DiMe  Swidi- 
niing  scheint  von  unscrm  Meister  zu  soyn.  sie  raQsste  aber  aus  dessen 
frfiber  Zeit  stammen,  weil  sie  in  der  Weise  des  Urs  Graf  behandelt  ist. 
Es  ist  aber  immerhin  möglich,  dass  zwei  M  W  leichnende  Meister  ge- 
lebt haben,  da  z.  B.  die  Bekehrung  des  Saulus,  Christus  am  Kreuze 
von  der  Familie  Brederode  angebetet,  und  die  Jünglinge  im  Feuerofen 
den  niederländischen  Charakter  verrathen,  in  jener  manierirten  Weise, 
wie  sie  niederländische  Meister  in  Italien  ausgebildet  hattaa.  Sandiart 
sagt  auch.  da»s  er  die  Stöcke  zumBilda  derBraderode  au  toNlaiMP- 
landen  mit  sich  gebracht  habe. 

i — 4)  Die  Geschichte  der  drei  JOnglinge  im  Feuerofen,  Folge  von 
vier  Holzschnitten,  wovon  nur  No.  4  bezeichnet  ist  *  In  der  y.  Derschau- 
sehen  Sammlung  sind  die  Blätter  2—4  im  ixcaen  Drucke.  R.  Z.  Becker 
will  den  Meister  Jf  W  bei  Bartach  nicht  aaarkamien.  H.  •  Z.  4-9  h, 

Br.  t3  Z.  9  L.  bis  14  Z. 

1.  Die  Jünglinge  vor  dem  Könige  gezwungen,  dem  Glauben 

zu  entsagen. 

2.  Der  König  links  Tom  m  Pferd,  und  vor  ihm  die  Jttnglinfe 

gebunden. 

3.  Der  König  links  Im  Ornttde,  nnd  rechts  vom  der  Ofen. 

4*  Der  König  vorn  zu  Fuss,  and  in  Grande  leebts  der  Ofen. 

Unten  an  diesem  MW. 

H)  Der  Prophet  Jonas  unter  dem  Kürbisbaume  im  Gespräche  mit 
einem  anderen  Manne.  Tor  ihnen  steht  ein  Weib,  ond  in  Omade 

ist  die  Viohliecrdc.  Ohne  Zeichen,  aber  von  Passavant  IV.  p.  340 
dem  Meister  M  W  zugeschrieben.  In  der  t.  Derschau'schen  Sannlong, 
sind  neue  AbdrOcke. 

6)  Die  Beschneidung  Christi.   Mit  M  W,  4. 

7)  Die  Lcidensfascbichte  des  ^rm,  Folge  von  12  BUttem  nit 
M  W    Oval,  4. 

Diese  Blätter  wurden  gleichzeitig  colorirt. 

8)  Die  Hochzeit  zn  Tuna  in  vorschiedenen  Abtbeilungen.  Mit  eilf 
eingedruckten  bibliscbeu  btellen,  M  W  £666.    Im  grössten  Fomate* 

In  der  Derschav'scben  Sanmlnng  ist  ein  neuer  Dnick. 
•  9)  Christus  am  Oolberge  mit  den  schlafenden  Jflngem.  Grösseres 
Formschnittwerk,  von  welchem  wir  nur  das  Blatt  mit  dem  schlafenden 
Petrus  kennen.  Er  ist  in  Kniestttck  vorgestellt,  und  von  einem  zweiten 
Jünger  sieht  man  nur  die  Büste.  Auf  diesem  Blatte  kommt  das  vierle 
Zeichen  vor.  Im  Kando  steht:  0  Herr  JhetU  Ckrült^  Dw  4m  SM 
abent  an  dem  Oelberg  ueaaugen  1.'®^* 

lOJF  Der  leidende  fleiUutd  nit  den  Kranze  in  den  Amen.  Knie- 
Stflck,  rechts  unten  M  W.    H.  10  Z.  7  L.    Br.  7  Z.  K  L. 

ii)  Die  Kreuzscbleppung.  Christus  ist  unter  der  Last  des  Kreuzes 
gesunken,  und  wird  von  einem  der  hinter  ihm  stehenden  Henker  unter- 
stfltzt.  Links  kniet  Veronika  mit  dem  Schleier,  MtAtS  hUt  ein  ICittd 
drei  Nägel.  Die  hl.  Frauen  und  das  Volk  sieht  man  an  den  Tbofen* 
An  einem  der  Zuschauer  M  W.   H.  26  Z.   Br.  17  Z.  6  L. 

Die  nenen  Abdrfldte  sind  in  der  ▼.  Dwaehan^schen  Sanwteng. 
Becker  bemerkt,  dass  Albrecht  Dürer  die  Zeichnung  in  Italien  er- 
halten habe,  und  dass  sie  Andreas  DOrer  1527  in  einem  grossen  Hola- 
Bchnitte  bekannt  geiMflbt  habe  (?). 
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12)  Der  gekreuzigte  Heiland  zwischen  den  Schächeru.  Rechts  vom 
am  Fasse  des  Kreuxes  wird  Maria  von  Johaonei  und  eiaer  hl.  Frau 
unterstfitst,  und  swei  Kriegsknochte  sind  b«in  Witarfeln  in  Streit  ge- 
rathen.  Beim  Kreuze  rechts  steht  der  Hauptmann,  und  links  ein  Kriegs- 
knecht.  Unter  dem  rechten  Fusse  des  letzteren  bemerkt  man  die  Buch- 
ttaben if  in  einer  OefFnung,  und  am  Kreuze  beim  linken  Fusse  den 
gothiMheo  Bnehsttben  Ä.  H.  6  Z.  1  L.  Br.  iS—14  Z. 

13)  Die  Anbetung  des  gekreuzigten  Heilandes  durch  die  Familie 
Brederode.  In  der  Mitte  vorn  ist  Christus  am  Kreuze.  Von  links 
in  einer  Reihe  nach  dem  Mittelgrunde  zu  knieen  acht  Männer  ver- 
fldiedenen  Alters,  und  gegenttber  sechzehn  Damen.  Im  Hintergrunde 
ist  eine  Kirche  und  eine  kleine  Stadt  mit  einer  Burg.  Die  Buch- 
staben M  W  stehen  unten  in  der  Mitte  von  Linien  nmiogen,  wie  oben 
gegeben.  Von  swel  Platten.  H.  9  Z.  0  L.  Br.     Z.  4  L. 

Sandrart  hatte  Kunde  von  einem  Gemälde  im  ITausc  Brederode. 
Die  neuen  AbdrOck»  der  HoUtplatten  sind  in  der  v.  Dersduta'vchea 
Sammlung. 

Ii)  Die  BeMninK  ^  U.  Fenint.   In  drei  Blittem ,  jedet  mit 

MW.   Von  Bartsch  erwähnt.   H.  13  Z.  2  L    Br.  27  Z.  9  L. 

15)  Diogenes  im  Feste  von  Alexander  besucht.  Mit  M  W  £664, 
qu.  fol. 

16)  Seeht  an  eine  Egge  gespannte  Fnnen,  qn.  foL 

17)  Frauen  am  Vogelheerd,  um  Männer  zu  fangen,  qu.  fol. 
Diese  beiden  satjhschen  Blätter  sind  im  Catalog  Sternberg  No.  1423 

tnrlhnt 

1^  Eine  Dame  im  reichen  Gewände  mit  langen  Haaren  und  einer 
Blätterkrone  auf  dem  Haupte.  Sie  faltet  die  Hände,  und  hält  unter 
dem  rechten  Arme  den  Schlepp  des  Kleides.  Ünten  links  die  Icräftigen 
Bnchstaben  MW,   H.  13  Z.  4  L.   Br.  9  Z.  6  L. 

19)  Eine  Dame  in  gestreiftem  mit  Pelzwerk  verziertem  Gewände. 
Sie  trägt  eine  mit  Perleu  gezierte  Haube,  auch  Perlen  und  anderen 
Sdininck  um  den  Haie.  Unten  in  der  lütte  MW.  H.  IS  Z.  4  L. 
Br.  9  Z.  6  L. 

20)  Eine  Dame  in  langem  mit  Hermelin  besetstem  Kleide,  mit 
einer  am  Halse  befeatigten  Hanbe.  Unten  linkt  MW.  H.  1t  Z.  4  L. 
Br.  9  Z.  6  L. 

21)  Eine  Dame  in  reichem  Kleide  mit  dem  Handschuh  in  der 
rechten  Hand.  Unten  nach  links  MW.    H.  13  Z.  4  L.  Br.  9  Z.  6  L. 

22)  Ein  Offizier  au  Pferd.   Mit  M  W,  gr.  fol. 

23)  Ein  Pauker  zu  Pferd.    An  der  Paukendecke  M  W,  gr*  fol. 

24)  Ein  Trompeter  zu  Pferd.   Mit  M  W,  gr.  fol. 

25)  Ein  Landiknecbt  im  Mantel  mit  Federhnt  Unten  denltcbe 
Beine: 

ick  hin  ein  Reülter  wenÜ 

Und  wtnn  ein  Hauptmann  mm'»  begerdly 

Mm  Bett  wUl  iek  Mieft  tmnektm  Im«  

D'mei  Blatt  erschien  bei  Martin  'NVeygcl  in  Augsbaff  mit  nech 

anderen.   Die  Holzschnitte  wurden  colorirt,  gr.  fol. 

26)  Ansicht  von  Göln  mit  einem  Theil  von  Deuz,  auf  dem  Blatte 
TVTSCH  genannt  Oben  in  Typendraek:  WnkHuifflige  Conirafiactmr 
der  Hochgeloblen  Statt  Cölln  am  Rein.  Unten  ist  ein  zwOlfzeiliges 
Lobgedicht  und  die  Adresse :  Bey  Hanns  Weigel  Formschneider. 
An  einem  an  der  Stadtmauer  lehnenden  Mühlsteine  steht  der  gothische 
Bncbitabe  und  unterhalb  des  rechten  Endes  des  Oenat  JTII^in 
einer  ovalen  Oeffanng.  H.9Z.4L.Br.  S8ii.8L. 
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27)  Ansicht  von  Bremen.    Oben  in  Typendruck:  Warhafftige  Ab- 
conierfehung  der  aliem  Statt  Bremen.    In  drei  Bl&ttem,  mit  beige- 
fügter Benennnng  der  Hanptgeblnde.  Auf  dem  dritten  Bogen  atnen  . 
die  Buchstaben  M  W  und  die  Adresse :  Gedruckt  •«  iVtfrattfy  befß 
Banns  Weigel  Formschneider.    H.  9  Z.  3  L.   Br.  39  Z. 

In  der  v.  Derschau^scben  Sammlung  sind  n«ae  Abdrücke. 

18)  Ansi^  von  Wiemar.  Oben  mit  der  flelirill:  Wmrkajflige 
Abconlerfechung  der  Sinit  Wiesitnar.  Mit  Bezeichnung  der  Hanpt- 
geb&ude.  Links  unten  sind  SchiflFe,  rechts  grosse  Schwäne.  Wahr- 
tcheinlich  aus  dem  Verlage  des  Hans  Weigel.  U.  9  Z.  3  L.  Br.  39  Z.  6  L. 

Die  aenea  Abdrtd»  lind  in  der  t.  Denehau'iciien  Srnnmlnng . 

St57.  UiMkniilir  VenMctateUer ,  weldier  ni  Anlluif  des 

M  \//  Jilivhnnderts  thätig  war.  Passavant  lY.  p.  340  bringt  ihn 
J  l  W  mit  (Jen)  vorhergehenden  Meister  in  Verbindung,  wir  halten 
ihn  aber  nicht  fQr  Eine  Person  mit  demselben.  Brulliot, 
\y  und  auch  Passavant,  geben  unter  den  Buchstaben  ein  Schild* 
chcii,  und  zurCorrektur  fügen  wir  es  ebenfalls  bei.  Dieses  Schildchen 
gebort  nicht  zur  Bezeichnung.  Die  Buchstaben  stehen  schick  über 
einem  ecliildartig  gesrtelmelen  hoA  im  Brette  mit  der  FladiBhecliel. 
Die  Initialen  beziehen  sich  wahrscheinlich  auf  Martin  Wörle,  Bricf- 
maler  und  Illuminirer  in  Augsburg.  Wir  finden  ein  Blatt  mit  folgen- 
dem Titel  von  ihm :  Warhaftes  Contra fet  eines  lAerans  sell*amen 
mmd  Wwtderbari  Geirächss  welches  in  den  eogem.  ^n.  Indien 
gepflanzt  wird.  Augsburg  bei  Mart.  Wörle,  BrieffkuUir  «Uff  A>mi'» 
nirer,  fol.   Dieses  Blatt  wurde  colorirt  ausgegeben. 

Das  Blatt  mit  den  Initialen  ttellt  die  Eube  Figur  eines  Humes 
mit  langem  Bart  nach  links  vor,  zusammengesetzt  aus  verschiedenen 
Haas-  und  Acker  -  Ger&thschaften.  Rechts  unten  ist  es  beseidinet. 
H,  iS  Z.  S  L.  Br.  9  Z.  i  L. 

2258.  Unbekannter  Knyfiarateoker,  welcher  nach  der  Mitte  des 
AA  WT'       J^flimderts  in  Augsburg  gelebt  haben  könnte.  Er 

^  hinterlies«!  ein  Blatt  mit  der  Victoria,  welche  auf  Waffen 

sitst,  und  mit  der  linken  Hand  auf  den  am  Palmbaume  hängenden 
Sdiild  schreibt.  Links  ist  ein  halb  nackter  Mann  an  den  Banm  ge- 
bnnden,  und  in  der  Mitte  stehen  noch  drei  andere  Bäume.  Am  SocSel 
der  Bogenroine  rechts  stehen  die  Buchstaben  lU  W.  H.  5  Z.  S  L< 
Br.  4  z!  4  L. 

Dieses  seltene  Blatt  ist  etwas  schwerfällig  radirt,  wahrscheinlich 
in  Stahl.   Der  Künstler  ahmte  dem  jüngeren  Hans  Burgkmair  nach. 

2259.  Unbekannter  Bildschnitzer,  dessen  Lebenszeit  die  bei- 
/\\\y/      gefügte  Jahrzahl  bestimmt.   In  der  k.  k.  Ambraser  Samm- 

^  ^       lang  sn  Wien  iet  ein  Belief  in  Bachs  mit  der  halben 
)  j"  >)        Figur  eines  Mannes,  welcher  in  der  rechten  Hand  eine 
Bose  hält  Im  Grunde  ist  eine  Landschaft,  in  weldier  derselbe  Mann 
bei  einem  Weibe  unter  dem  Baume  sitst. 

2280.  Unbekannter  Goldschmied)  welcher  um  1640  in  Deutsch- 
XA  wr  land  thätig  war.  Er  hinterliess  eine  Folge  von  sechs  Blättern 
IM.w.  Mustern  für  Goldschmiede.  Sie  bestehen  in  Laubwerk 
und  Biomen  auf  schwancem  Grunde,  welche  sehr  schön  behandelt  sind. 
BLiZ.9L.  Br.  SZ.«L. 


Marqnart  Woeher,  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  zu 
Ü/  W  t»r  Seckingen  in  Schwaben  1758,  gest.  zu  Bern  um  1820, 
^  ^  i^'  hatte  als  Ltadiehafter  Bnf,  tmd  hinterliess  andi  eih« 
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bedeutflflde  Anfahl  f oa  radirten  und  in  Aqnatinta  bebaadelten  Bütten. 

Das  liildaiss  eines  GeisOicben  in  Profil  oncb  leohts      MW  ßc»  ^ 

aeichnpt.    Oval,  12. 

2262.  Sledailleure  und  Münzmeisler  ^  welche  Geprfige  M.  W. 
w  xy    zeichneten.    Schlickoyscn  nennt  dieselben,  ifit  aber  mit  dem 

ersten  nicht  im  Klaren 

Martin  Wulff  wurde  löliO  MQnzmeister  deR  Fürsten  Williclm  von 
Fürstcaberg,  und  latil  von  dem  Erzbiscbof  Wilhelm  von  Brandenburg 
all  solcher  bestfttigt.  Im  Jnhre  1K67  trat  er  in  Dienste  der  Stadt  Riga. 

Martin  Wulff,  der  Sohn,  wurde  ißlj  Münzim  ister  in  Ritra.  und 
erhielt  Wii  die  Münze  in  Pacht.  GustaT  Adolph  erhob  ihn  1Ö28  in 
den  Rittentand.  Er  besass  mehrere  Gflter  and  starb  1633. 

Mathias  Weber,  MUnzmcister  der  Stndt  Hildo  heim  1(M)5— 1018. 

Michael  Wunsch,  Münznu'i^tcr  in  Heidelberg  1 1594—1732. 

M.  Wossilo,  Stcmpelschuc'idcr  in  Warschan  seit  1834. 

Auf  polniscnen  Münzen  seit  1792  bedeuten  die  Buchstaben  Jf.  W. 
M$nnice  Warnomako  —  Moneia  Warsoviensis. 

2263.  Unbekannter  Zeichner,  welcher  in  der  zweiten  llillfte 
ytA  Nürnberg  lebte.   In  der  Saram- 

y^vy  TT  inng  der  Uoiversit&t  Erlangen  i8t  eine  bläulich  getuschte 
Federzeichnung  mit  der  Ansicht  von  Numberg.  Im  Grunde  rechts 
erhebt  sich  die  liurp,  und  am  Himmol  -^ind  Sterne  und  die  Mondsichel. 
Zwei  Mäunur  bewundern  das  Sternbild.    II.  ü  Z.  <S  L.   Hr.  9  Z.  11  L. 

2264.  Michael  Weuing.  Kupferstecher,  ist  unter  dem  Monogramm 
✓4  /]  1  fti  t  eingeführt,  nnd  wir  verweisen  auf  jenen 
^faVÜ  ,"1 Artikel.  Die  Cnrsivcn  findet  man  auf  einem  Blatte  mit 

J    '   Samson  von  den  Philistern  ilbcrfallen,  qu.  iol.  Auch 
'^ly^  in  der  Historiea  topoyrapkica  desCfipHo  Batariae 

kommen  BUtter  mit  M.  W.  f.  vor.  Die' zweiten  Buchstaben  fnid<m  wir 
aof  Titelblättern  in  Münchner  Druckwerken. 

2265.  Clemens  Wenzeslaus  Lothar  Fttrst  von  Metternich- 
/ff/ti/D         Winnebnrs^  fand  oben  unter  dem  liuchstubcn  M  No.  1511 

^    \n         eine  Stelle  als  KunstUebbaber,  indem  er  mehrere  Bl&tter 

yK^yyyiu/^  .  radirte,  wolclio  jetzt  zu  den  Selfniheiien  i:;!  liören.  Es 
^Ty:  i8o^  .2».  sind  indessen  die  wenigsten  mit  den  Initialen  bezeichnet. 
Die  beiden  ersten ,  zusammenhängenden  Buchstaben  gibt  BruIHot  1. 
No.  2981  mit  der  Bemerkiint:.  da^s  die«jcs  Zeichen  anf  einet  Vignette 
in  Salouioji  Gessner's  (tediclit  :  Der  erste  Srht'ß'er,  vorkomme.  Pas 
Maass  gibt  er  nicht  an,  koumit  aber  unter  M  W  II.  No.  2079  auf  die- 
selbe Yorttellnng  mrflek,  und  diess  ist  nach  der.Orftsae  nnser  Blatt 
Xo  2.  Ob  Fürst  Metternich  die  beideii  Initialen  znsanimeiiliuüjcend 
gegeben  habe,  kOnnen  wir  nicht  entscheiden,  möchten  aber  last  glauben, 
oasa  sie  getrennt  vorkommen,  da  awei  Torstellnngen  des  ersten  Schifers 
mit  den  alleinstehenden  Buchstaben  M  W  bezeichnet  sind :  es  niüsste 
denn  seyn.  dass  Bruliiot  das  Blatt  Xo.  2  nicht  richtig  gemr-sen  habe. 
Unrichtig  ist  jedenfalls  dessen  Angabe,  div-s  die  Vignette  in  Gessner's 
Gedicht  vorkomme.  Fürst  Metternich  hatte  eine  Vignette  in  der  Pracht- 
tusgnbc  (gr.  4.)  der  Werke  Gessner's  zweimal  copirt.  qu.  12.  u.  kl.  qu.  8. 

1)  Der  erste  Schiffer.  £r  sitzt  im  Kahne,  begleitet  von  einem 
Genina,  welcher  die  Wellen  des  Meeres  beschwichtigt  Links  nnteA 
in  den  Wogen  des  Meetea  steht:  MW,  Id04.  3.  H.  3  Z.  1  L.  Br. 
4  Z.  5-0  L. 

Die  Richtigkeit  dieser  BeieichnuDg  ist  uns  durch  Börner  verbürgt 
und  wenn  auch  jene  dea  folgenden  von  Bmlliot  erwAhnien  BUtt^Bi  uim 
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die  Grussc  des  letzteren  genau  ist,  dann  füllt  das  erste  Zeichen  we|f. 
Dte  Ko.  3  deutet  wohl  an,  dass  diese  der  dritte  Tereuch  im  Ba- 
diren sei. 

t)  Die  Wiederholung  des  obigen  Gegenstandes.  Nach  BrulUot  mit 
M.  W.  bezeiclittet  H.  2  Z.  1  L.  Br.  2  Z.  II  L. 

3)  Das  l)actriani«cho  Kanieel,  stehend  ti-idi  links  gerichtet.  Im 
Ilaiule  liest  man:  Chameau  de  Bactriane  de  la  Menagerie  nationale 
au  Jardin  des  pianies.  Links  unt»^n  in  Einer  Zeile :  if  W  fculp. 
Bert  ifun.    II.  4  Z.  2  L.    Hr.  D  Z.  W  L. 

4)  Ein  Kainool.    M.  W  srufp.  Berlin  tnnn.  fjt;.  4. 

a)  t'emme  de  Tzakoute  en  Mored.  Taurel  del.  M.  W.  sculp.  iöO^. 
In  Umrissen,  4. 

(»1  .Vavielouks  pr^parntit  le  i\argil<^  dcssin^  an  Caire,  TaufelAL 
d'apres  nature  1702.   M.  W.  sculp.  iOO^.    In  Umrissen,  4. 

2266.  Mathias  Wnlfraat,  Historien-  und  Genremaler,  peb.  zu 
Af  ij/         Arnbeim  1048,  gest,  zu  Amsterdam  17:i7,  liintcrliess  viele 

^n^n^  kleine  Bilder  historischen  und  allegorischen  Inhalts,  dann 
Convcr'sations'^tnckr-  u! d  riildiiisso.  Auf  einigen  Gemälden  kommen  die 
Cursiven  mit  Ortsangabe  und  Jabrzalil  vor.  Hr.  Pfarrer  A.  Mündt  iu 
KSsemark  bei  Danzig  besitst  eine  Allegorie  auf  die  Grftuel  Ludwig  XIV. 
in  den  Niederlanden,  bezeichnet:  M  W PtwU!forHB90,  Wolfnat  lebte 
längere  Zeit  in  Frankfurt. 

2267.  M.  Wenzel,  !Maler  in  Dresden,  war  in  der  ersten  Hälfte 
A/  nM  jotji  19.  Jalirhuuderts  thätig.  Er  walte  lilumeu-  und 

uTü.  yr.föi^,  Fmcbtatflcke,  deren  JT.  W,  geaeichnet  sind. 

HaztailiaB  Josepli  WagrenliMer,  Landsehafts-  und  Thier- 

Q    ,    mnler,  ist  oben  Nn.  2*i44  einpcfahrt.  und  wir  haben 
O  /   «auch  bereits  auf  das  gegebene  Zeichen  aufmerlcsam 
'    gemacht    Man  findet  es  auf  Landschaften  mit  den 
lalii/ahlen  181^-1822.  Welche  Perioden  su  unter- 

M  lKidcn  seien,  ist  oben  gesagt. 

2269.  Unbekannter  Maler,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des 
K^^j^   17'  Jahrhunderts  in  Lauiugen  lebte.    Hr.  Baron  v.  Pfafi'en- 

•^*^*  hoffen  in  Donaueediingen  oesittt  eine  landsehafUiche  Zdch- 
nung  in  einem  Rund.  Rechts  und  links  sind  Bännie,  und  in  der  Mitte 
auf  dem  Felsen  ein  Scbloss.  Unten  in  der  Mitte  bemerkt  man  das 
Monogramm,  und  oben  steht:  Lauingen  den  i  Februan  iB84. 

Heller  spricht  von  einem  Landschaftsmaler  M  W  gibt  eher  keinen 
weiteren  Anhaltspunkt. 

2270.  Joachim  Wichmann,  Zeichner  und  Kupferstecher,  war  in 
>^        der  ersten  HiiUtc  des  17.  Jahrhunderts  in  Ilambarg 

tbätig.  Er  arbeitete  für  Bnchb&ndler.  Tn  HappeVs 
^,AVv/C'  ftelationes  curiosac.  Hamburg  Ifi^fJ^  sind  Blätter 
mit  dem  Monogramme.  Sic  stellen  die  zwölf  Sibyllen  vor.  Das  zweite 
Zeichen  findet  man  auf  einem  Ulatte,  welches  den  Thurm  von  Babel 
vorstellt,  fol.  BruUiot  fiind  es  dem  Wilhelm  Meil  zugeschrieben. 

2271.  Johann  Wilhelm  Mefl)  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher, 

j       geb.  zu  Al?enbnr;_'  1733.  gest.  zu  Berlin  180.1.  {jeliört  zu  den 
geistreichsten  Künstlern  seiner  Zeit,  musste  aber  sein  schönes 
Kl*»  Talent  naeh  dem  Erwerb  richten.  Erst  1791  wnrde  er  Rektor 

der  Akademie  in  Berlin,  und  1798  nach  Bode*8  Tod  Direktor.  Meil 
biuterliess  eine  Unzahl  von  Bücherkupfem  nnd  Vignetten,  auch  tigür- 
licbe  und  ornamentale  Darstellungen,  dann  Holzschnitte  nach  seinen 
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Zeiehnongen.  In  seltener  YolUtoBnM&lieit  betait  der  VimmanA  F.  8eti- 

mann  da«  Werk  dieses  Meisters,  meist  nicht  aus  Büchern  geschnitten, 
sondern  unferschnittene  erste  Abdrücke.  £r  brachte  das  YenteichniM 
auf  687  Nnnunem  nadi  Hopfer's  Ottnleg .  Sotsnaan>s  Sanmliing  wurde 
1861  versteigert 

Das  obige  Zeichen  findet  man  auf  Holzschnitten  ton  Job.  Friedrich 
Unger,  welcher  ein  U  mit  dem  Messer  querdurch  als  Monogramm  bei- 
fügte. Solche  Holnehnitte  sind  in  folgendem  Werke :  Fünf  in  Höh 
geschniUene  Figuren  nach  der  Zeichnung  von  J.  W.  Meil ,  vobey 
»nßUick  eine  Üntersuchung  der  Frage,  ob  AlbreclU  Dürer  jemals 
MudBr  im  BbU  ff$»ehi4Uem.  Vom  üm§er  dem  ÄUtrm.  BwrUm  /770,  4. 

2272.  Mioliael  Willmann,  Historienmaler  und  Radirer,  geb.  su 
M  Will  f^r  Ao  iRTn  Königsberg  t630,  gest.  ni  Lenbf»  in 
JH.  Will.  lec.  A  JO/f/.  Schlesien  1706,  behauptet  im  Künstlcr- 
Lexicon  einen  ausführlichen  Artikel,  und  wir  haben  auch  seine  radirten 
Blätter  verzeichnet.  Ein  solches  mit  dem  Bildnisse  des  Abtes  Arnold 
Freiberger  im  Cisterzienser  Stift  zu  Lenbus  hat  unten  in  der  Mitte 
dee  Bandet  die  Abbievintor  des  Namens.  H.  4  Z.  2  L.  Br.  2  Z.  10  L. 

2879*  Vabekttuilar  Haler,  welcher  zu  Anfang  des  16.  Jahr- 
/  /y  '\*  hunderts  thätig  war.  Rrulliot  II.  No.  2081 
/v\  \\/  /\  y  V  j  sah  in  der  Sammlung  des  Hrn.  Kreta  von 
/  I  VV  /  \  /  1  Batoenboven  bei  Begensburg  ein  6eailde 
mit  Christus  anf  Golgatha.  Der  Künstler  folgte  noch  der  Richtung 
der  Meister  des  15.  Jahrhnnderti}  wendete  aber  den  Goldgrund  nicht 
mehr  an.  Die  Figuren  sind  sehledit  teieidine^  nnd  das  Colorit  geht 
ins  Röthliche.  Brulliot  sah  in  den  Kirchen  ?on  Oberdeutschland  mehrere 
Gem&lde  dieser  Art,  gibt  aber  die  Standorte  nidit  an,  und  somit  können 
wir  keine  Deutung  des  Monogramms  wagen.  , 

ftSVA    M  <r  A  einem  meisterhaft  geschnittenen  Cameol, 

Hl«.  IUT9  ^i^er  den  Kopf  eines  Pferdes  Ton  grftsster  8ch5n- 
lielt  vorstellt,  gestochen  von  J.  A.  Schwcickart  für  die  Description  des 
pitfres  graeie»  du  feu  Baron  de  Stosch,  par  M.  Winckelmann  p.  S43. 
Andi  in  Winckelmann's  Monum,  inedila  p.  289,  und  bei  Bracci  II.  140 
ist  dieser  Stein  gestochen.  In  diesen  Werken  ist  der  Name  des  Ver- 
fertigers  nicht  angegeben,  man  vermuthet  aber  jetzt  den  Gemmenschneider 
Mithridates,  welcher  zur  Zeit  der  Herrschaft  der  Carthager  in  Sicilien 
gelebt  Mben  könnte. 

2275.  HilLoUn«  Zlnenunn,  Maler,  geb.  zu  Cöln  1766,  gest 
.  ^  daselbst  183S,  malte  in  seiner  frfiberen  Z^t  Seenea  ans  dem 

jj^T  Soldaten-  nnd  Banernleben,  copirtc  aber  dann  zu  wiederholten 
Malen  die  Hauptgnippe  des  berfihniten  Cölner  Dombildes,  die 
Maria  mit  dem  Jesuskinde  und  die  anbetenden  hl.  drei  Könige  vor- 
stellend. Auch  in  der  Glasmalerei  versuchte  er  sidi,  aber  mit  geringem 
Erfolg.  Auf  einigen  Gemilden  Irammt  das  Monogtanmi  vor,  aber  aadi  ao^ 
dass  Z  M  za  lesen  ist. 

227§.  Marcin  Zaleski,  Architektnrmaler  nnd  Professor  an  der 
Kunstschule  in  Warschau  seit  1850,  wird  in  den  vorzOg- 
lidittenKttnstleni  seines  Vaterlandes  gesihlt  IndenSanm« 
lungon  polnischer  Kunstfreunde  findet  man  Oelbilder  mit 
dem  Monogramme.  Sie  bestehen  in  inneren  Ansichten  von 
Kirchen. 
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2277   Martiii  Zaagmolen  malte  um  1660  in  Amsterdam  historische 

ADirstelhiBfen,  und  war  der  Meister  des  hekannten  Jan  Luyken« 
Das  Monogramm  fanden  wir  anf  einem  radirten  Blatte  mit  der 
Büste  eines  Mannes  mit  PelzroQtze  in  der  Weise  Rembraodt's,  12. 

2278.  Martin  Zasingrer  und  Zatsingrer  nennt  man  gewöhnlich 
den  Goldschmied  nnd  Kupferstecher,  dessen  K&tter 
MM  beatlebnM  tlnd.  Pm!  Behaim  ttnfl  An  sei- 
nem Cataloge  1618  Mathias  Zingely  nnd  aus  diesem 
Zin«el  machte  wohl  Christ  seinen  Matthäus  ZageL 
Staonrt  sagt,  da»  diewn  HeitCer  MZ  Einig«  M&tHn 
Zink,  Andere  Martin  Zatunger  nannten.  Th.  v.  Murr 
beruft  sich  in  seiner  Beschreihunt?  von  Nürnberg  S.  523  auf  ein  Bild- 
niss  mit  der  Unterschrift :  Mathaeus  Zasinger  Scuiptor  Norimb.y 
und  Iftsst  diesen  Meister  in  Nflmberg  arbeiten.  Das  fniglielie  Foilnit 
ist  nicht  gleichzeitig,  und  somit  ist  die  Unterschrift  um  so  weniger 
unumstössUch,  als  der  Meister  MZ  nicht  in  Nürnberg,  sondern  sicher 
VB  IBOD  in  mnchen  geertwitel  iMt  Tb.  Mmr  wfll  Hm  laBldnt 
nur  von  Matthäus  Zinck  unterschieden  wisson ,  nicht  von  dem  er- 
wähnten M.  ZöndL  Passavant  II.  p.  170  legt  Gewicht  anf  eine  Notiz 
in  Aretin's  Beiträgen  zur  Geschichte  der  Literatur  I.  S.  TO.  Baron 
V.  Aretin  spricht  von  einigen  Druckwerken  mit  den  Namen  des  Malen 
Hans  Ostndorfner  (sie)  und  des  Goldschmieds  Maihäu»  Zeyssinger. 
Hans  Ostendoifer  war  Hofmaler  des  Herzogs  Albert  IV.  von  Bayern. 
Im  Jahre  1509  gab  er  mit  Zejseioger  daa  Leichenbegängnis«  dieses 
Forsten  im  IL^lzschnitt  heraus.  Zwei  fliegende  Blfttter  sind  von  1305. 
Der  Kupferstecher  MZ  scheint  1509  nicht  mehr  gelebt  zu  haben,  und 
wen  Mch,  so  kann  man  wenigstens  nodi  nidit  beweisen,  dass  der 
Goldschmied  und  Buchdrucker  M.  Zeyssinger  die  Blätter  mit  MZ  ge- 
stochen habe  Zuletzt  könnte  v.  Murr's  Mathaens  Zasinger  Scuiptor 
JSorimbergeHsis  nach  Manchen  gezogeu  werden.  Wir  wollen  glauben, 
'dass  ein  Kflistler  dieses  Namens  gemC  hat,  er  wird  aber  nur  Bild- 
Schnitzer  gewesen  seyn.  Wir  erwähnen  unten  eine  in  Holz  geschnittene 
Ansieht  von  NOraberg  mit  MZ  i6it.  Dieses  seltene,  Bartsch  and 
Passanmt  onbekannte  Blatt  mag  von  Matüiiin  Zaslaget  dem  Nani^ 
berger  herrühren ,  kein  Kupferstich  datirt  aber  aus  dieser  Zeit.  Das 
jüngste  Datum  auf  einem  Kupferstiche  ist  1503,  wie  aus  dem  Ver- 
zeidinisse  zn  ersehen.  Im  Jahre  1500  stadi  der  Meister  das  grosse 
Turnier  in  der  neuen  Veste  zu  Manchen,  und  den  Ilofball  des  Hersogi 
Albert  IV.  in  derselben  Residenz.  Die  grösste  Ansahl  der  anderen 
Knpferstiche  stammt  ans  dem  15.  Jahrhundert. 

Im  dentsehen  KvnalUntt  181»  8.  98  eelrten  wir  an  die  Stelle  dsi 
noch  zweifelhaften  Zasinger  und  Zeyssinger  den  Goldschmied  Mathes 
Zwikoftf,  weil  dieser  tnäitionell  als  Kupferstecher  in  Münehen  gilt, 
md  in  jener  Zeit  Mt»,  in  welcher  der  Meister  MZ  kt  Mftnenea 
arbeitete.  Wenn  vir  ihn  f&r  den  muthmasslichen  Träger  der  Initialen 
halten,  haben  wir  so  viel  Grund,  als  Paul  Behaim,  Sandrart,  Clirist 
und  ihre  Nachfolger,  d.  h.  die  Sache  ist  noch  nicht  entschieden.  Eine 
Familie  Zwikopf  lebte  sidier  in  Manchen.  CShristoph  Zwikopf  gab  1549 
nut  Hans  Mielich  den  grossen  Holzschnitt  mit  der  BehigemgWlnfO^ 
Stadt  heraas,  wie  ÜI.  No.  1246  za  ersehen  ist 

Bartsch  YI.  p.  S7I  ft  hewhwilit  II  Stapliwttiehe,  welche  nach 
im  Kflnstler-Lexicon  aa%nlhlt  sind.  FrOhtr  f^aabten  wir  dem  soge- 
nannten Zagel  oder  Zasinger  aiKh  die  Ar»  moriendi  zuschreiben  zu 
dQr£en;  allein  wir  ersahen,  dass  ein  anderer  ifZ  eiotreteo  müsse. 
Die  Helwchwitte  hOanen  aneh  nicht  tob  vnsetm  Kapteiteeher  her- 
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rtthren ,  wir         sie  alMr  in  AahMig  b«i.  Dea  bhali  der  Kapfsr- 

stiche  deuten  wir  nur  kurz  an,  und  verwoisrn  auf  den  Artikel  ,,ZfloW" 
im  Kanstler-Lexicon.    Hier  folgen  einige  Zu»ätxe,  welche  deuseiben 

imgiMw» 

Kupferitiebe. 

1)  Salomou  vor  der  S&ule  des  Götzen  knieend.  Im  Grunde  der 
Saal  mit  Fenstern,  in  der  Mitte  ratea  ME^  und  eben  ISOI.  H.  6  Z. 
9  L.   Br.  5  Z.  10  L. 

2)  Die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  neben  dem  Springbrunnen, 
b  dev  lütte         JTi^  «D  Bnaneo  ISOl.  H.6Z.7L.  Br.  8Z.9L. 

3)  Die  Enthauptung  des  Täufers  JekHUMS.  In  der  Ifitte  Qolen 
MZ.   H.  7  Z.  4  L.  Br.  S  Z.  3  L. 

i)  Die  Marter  dee  hl.  Sebastian.  So  gibt  Bartsch  an,  es  ist  aber 
nach  den  Gestis  Romanorum  die  Geschichte  des  Königssohne»  vor- 
gestellt, welcher  sich  weigert,  auf  seines  Vators  Leichnam  den  Pfeil 
•beoBchiessen.   In  der  Mitte  unten  MZ.   H.  6  Z.  4  L.   Br.  9  Z. 

El  eüttirt  eine  lelteiie  vad  getreae  Oopie  ^  der  Oiigiaalfeile, 
ud  mit  den  Initialen. 

5)  St.  SebaitiaD  am  Banmitamme  von  Pfeilen  durchbohrt.  In  der 
Mitte  miten  MS.  H.  S  Z.  4  L.  Br.  t  Z.  4  L. 

6)  St  Georg  im  Kampf  mit  dem  Drachea.  la  der  Mitte  unten 
JTZ.    H.  3  Z.  11  L.    Er.  3  Z.  4  L. 

7)  St.  Christoph  mit  dem  Jesuskinde  durch  den  Strom  gehend, 
la  der  Mitte  unten  JTZ.    H.  7  Z.    Br.  4  Z.  9  L. 

8)  Die  Enthauptung  der  hl.  Catharina  in  Gegenwart  des  Maxentius. 
In  der  Mitte  unten  MZ.   CapitalblatL  E.  Ii  Z.  6  L.?  Br.  9  Z.  6  L. 

9)  Dto  Bathauptung  der  bl.  Barbara.  la  der  Mitte  aalen  MB. 
Fain  gestochen.   H.  5  Z.  7  L.    Br.  4  Z.  7  L. 

10)  Die  hl.  Ursula  mit  Buch  und  Pfeil  in  Profil  nach  rechts. 
H.  4  Z.  9  L.   Br.  3  Z.  2  L. 

Es  existirt  eine  sehr  t&uschende  Copie  von  der  Originalseite.  Der 
Strauch  hinter  dem  Hüpf^l  ist  koniBch,  im  Original  abgerundet,  [»aun 
hat  die  Copie  EinfassungsUuieu,  das  Original  nicht.  Erstere  verbreitete 
Bind  ia  Aagebaiv. 

11)  St  Catharina  mit  Schwert  and  Bach.  Ia  der  Mitte  oaten  MZ. 
H.  4  Z.  7  L.   Br.  3  Z.  2  L. 

12)  St  Margaretha  mit  deeo  Dtaehea.  In  der  Mitte  unten  MZ. 
B.  4  Z.  7  L.  Br.  S  Z.  2  L. 

13)  Der  grosse  Ball  in  der  Residenz  des  Herzogs  Albert  IV.  von 
Bajem,  welcher  im  Grunde  mit  einer  Dame  Karten  spielt  In  der 
Mitte  nnten  MZ^  fiber  dem  Kopfe  dee  Oeraogt  ISOO.  Haoptblatt 
H.  8  Z.  1  L.    Br.  11  Z.  6  L. 

14)  Das  gnwse  Turnier  im  Brunnenhof  der  Residenz  des  ^nannten 
Henogs.  In  der  Miftle  aatea  M  Z.  Bechti  in  Haue  iiOa  Baa 
0O|iMtftck. 

Diese  beiden  seltenen  Blätter  geben  nur  allein  noch  eiaigen  BegrÜ 
¥0n  der  Albertin ischen  Veste  in  München. 

15)  Ein  Herr  und  eine  Dame  in  Umarmung  im  Cabinet  Rechts 
▼on  der  Mauer  ein  T&felchen  mit  den  verkehrten  Buchstaben  9f  Z. 
Eines  der  schönsten  altdeutschen  BUtter.  H.  5  Z.  9  L.?  Br.  4  Z.  2  L. 

10)  Dia  beideB  Liebeadea  ia  elaer  LaadKbaft  illaeBd.  in  der 
Mitte  unten  M  Z.    II  5  Z.  9  L.   Br.  4  Z.  6  L. 

17)  Die  nackte  Frau  auf  dem  Todtenkopfo  stehend  mit  Kugel  und 
Sonnenuhr.  In  der  Mitte  nnten  MZ,  Sehr  schön  und  zart  behandelt 
B.fE.»L.  Br.4Z.  10L. 


Mz.  iTr.  um.  nt 

18)  Der  Ton  seiner  Frau  MifgeK&unito  nnd  gcriUem  Mahn,  ein  Ton 
dra  Alten  oft  behandelter  Gegemtond  .  iiuch  Sokratcs  und  Xantippe, 
sowie  Aristoteles  und  Pbyllis  genannt.    II.  ti  Z.  7  L.    Br.  4  Z  10  h. 

19)  Der  Reiter  mit  der  Dame  hinter  sich  in  einer  Landschaft. 
In  der  MHte  unten  M  Z.   H.  4  Z.  8  L.   Br.  4  Z  1  L. 

20)  Pfeifer.  Tromtuler.  Hellebardier  und  Fnbncnträsrer  in  einer 
bergigeD  Landschaft.  In  der  Mitte  unten  lU  Z.  U.  4  Z.  tf  L.  Br. 
S  Z.  9  Ii. 

21)  Licht  und  Finsterniss  betitelt  Bartsch  ein  Blatt,  welches  ein 
jnnjjes  Weib  vorstellt,  wie  es  die  Eule  mit  dem  Gewände  deckt.  Auf 
der  üundrolle :  DUCIi  DICH  iöOO.  UntouiWZ    H.  «  Z.  Br.  4Z.  OL. 

Es  gibt  eine  sehr  genaue  Gkipie  von  der  Originalscite.  In  dieser 
kisgen  die  Hnchstithen  ^1 Z  unten  zusammen,  wie  oben  das  ttOtart 
Zeioen  veranschaulicht   im  Original  sind  sie  getrennt. 

2S)  Ein  jnnger  Mann  mit  Barett  im  knrsen  Mantel  «nd  mit  dem 
Degen  an  der  Seite  reicht  stehend  einer  inneren  Dame  die  rechte  Hand. 
Obcu  ist  eine  leere  Bandrolle ,  unten  in  der  Mitte  M  Z.  ächr  leicht 
behandelt.   H.  3  Z.  9  L.    Br.  2  Z.  9  L. 

23)  Die  sitzende  Dnme,  vor  welcher  ein  Herr  Stebt  In  der  Mitte 
unten  MZ,   H.  3  Z.  2  L.   Br.  2  Z.  6  L. 

Holzschnitte. 

24)  Artemisia  vor  ihrem  Palaste  sifr.fp.d  trinkt  ms  dt m  I'nhor 
die  Asche  des  Maosolus,  welche  einer  ihrer  Diener  im  Tranke  be- 
reitet kalte,  üntee  MZ.  H.  4  Z.  S  L.  Br.  2  Z.  9  L. 

25)  Die  Königin  von  Siriba  vor  Salomen  knieend.  Letzterer  ^teht 
nach  rechts  gewandt  von  seinem  Gefolge  nmpehen.  Auch  die  Königin 
ist  in  Begleitung  ihres  Hofstabes.  In  der  Mitte  nntcn  nach  rechts  i/ Z. 
H.  4  Z.  5  L.    Br.  S  Z.  4  L. 

Diese  beiden  Blätter  scheinen  in  Metall  geschnitten  zu  seyn,  aber 
nicht  vou  unserm  Meister.  Jenes  mit  Salomen  und  der  Königin  vou 
Saba  liat  eof  der  Rflclcseite  deutschen  Text,  nach  BralUot  IL  No.  2082 
solchen  einer  Chronik,  oder  der  Uebersetzung  des  SaUustius.  In  der 
X)ttley  CoUection.  London  1837  p.  45,  ist  von  vier  BUttem  imTerens, 
Strassbnrg  1490,  die  Rede.  Sie  werden  dem  M.Zasinger  sugescbciebeo. 
Das  Blatt  mit  der  Artemisia  beschreibt  Maiaapin»  di  Sanneuro  L  S.  18, 
deutet  aber  die  Initialen  nicht  atif  Zasinger.  • 
David  und  liathseba. 

27)  Die  Oelnirt  Christi. 

28)  Lazarus  urul  der  reiche  Prasser. 

29)  Die  Marter  der  hl.  Catharina. 

30)  Ein  König  anf  dem  Throne  von  seinen  Rftthen  umgeben. 

Diese  Blätter  werdt  n  in  der  Ottley  Collection  dem  Meister  M.  Za- 
singer zugeschrieben,  und  ausserdem  audi  necli  16  Uolaschuitte  der 
Natts  stullifera  von  i4Ü4  und  14U7. 

31)  Die  Ansicht  von  Nflmberg :  Urbs  ßf^rimberya  Quadrifima, 
ommo  Id.  qn.  fol. 

« 

2279.  Httbekanster  Knpfenteeher ,  welcher  «u  Anfeng  des 

„  Air^  ^  IG.  Jahrhunderts  höchst  wahrscheinlich  in  München 
i  lebte.  Wir  habe  n  im  vorhergeiiendon  .\rtikcl  mehrere 
2<<amcn  genannt,  es  knnn  aber  keiner  hier  mit  Sicheilieit  «ubstituirt 
weiden,  selbst  nicht  Mathes  Zwikopf,  da  die  Blätter  mit  Ml  Gopien 
älterer  Kupferstiche  sind.  Die  Platten  blieben  vielleicht  lini.dcrt  Jahre 
in  Mflocben  verborgen.  Es  worden  .  ursprünglich  nur  äusserst  wenig 
Emplaie  veibfeflet,  weldie  ebenfiills  fint  TenMbwtediBii  lhiflieE 
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die  Platten  vor,  und  liess  sie  mit  erklärendem  und  erbanendem  Text 
«bdracken,  unter  dem  Titel :  LeMer  äampff  des  Mmuehen  |  daf*  t«l  | 
SK»  kmrur  Begriff  der  fwrmembettn  versuchnnftm  \  mit  welchen 
der  Lüfdige  Satk^n  den  Sterbenden  Mentcken  gemainigh'ch  aii> 
f&chten  ihuet  etc.  München  bei  Peter  König.  Am  Ende :  Getruckt 
bei  Anna  Berain  WiUib  Im  Jahr  M.DC.XXlll.  In  Verlegung  Peter 
Mönige  Kunetfiikrer,  lt.  Auch  dieses  Bndi  ist  sebr  selten. 

Im  brittischen  Museum  sind  die  Blätter  mit  deutschem  Text  auf 
der  EOdueite  versehen,  dieser  deutet  aber  auf  das  10.  Jahrhundert, 
■e  dast  die  Ptattea  sehoe  Mkm  abfedraflkt  ▼«rden.  Die  Zahl  der 
miter  der  Ausgabe  von  1823  beUun  sich  auf  13,  welche  vor  den 
Gafrfteln  des  Textes  stehen.  Zwei  Blätter  sind  wohl  von  P.  Kfinig 
gettochen,  und  ohne  Initialen,  weil  sie  ihm  wahrscheinlich  selbst  ni 
schlecht  schienen. 

Bartsch  VI.  p.  3S1  erwähnt  am  Schlüsse  des  Artikels  des  soge- 
nannten Martin  Zasinger  12  BUUtar,  versichert  aber,  dass  sie  nicht 
TOB  difltom  berrttliren.  Denneeh  irolHa  nan  aie  hier  and  da  dm 
Zasinger  zuschreiben.  Passavant  IT.  p.  172  glaubt  in  Matthäus  Zink 
den  Stecher  gefunden  zu  haben,  dessen  Tb.  v.  Murr  in  der  Beschreibung 
Nürnbergs  erwähnt  Man  findet  nämlich  ein  Bildniss  aus  späterer  Zeit 
mit  der  UnlsanidHift:  Matlhes  Zinck  Sculpior  Noribergae.  Auf  dieses 
schlechte,  unzuverlässige  Portrait  beruft  sich  Passavant,  und  schreibt 
die  irrige  Angabe  bei  Murr  nach,  dass  nämlich  dieser  M.  Zinck  1498 
geboraa,  nad  1186  gestorben  leL  Anf  dem  Bildnisse  ist  1X81,  nieht 
!o86  angegeben.  Der  Goldschmied  M.  Zinck  starb  nach  einem  alten 
Nekrologe  1&71,  nicht  1581  oder  1580,  und  suletzt  handelt  es  sich 
voU  Dnr  nm  Matthei  ZOndt,  welcher  aber  die  fraglichen  Blitter  io 
wanig  gestochen  bat,  als  M.  Zinck. 

Die  Kupferstiche  mit  M  Z  findet  man  in  einem  Buche  Ober  die 
Kunst,  wohl  zn  sterben,  in  alten  xylographiscben  Dracken  Are  moriendi 
genannt.  Es  eoü  sieb  nm  gegenseitige  freie  Nachbildungen  von  älteren 
Bjaplerstichen  aus  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  handebi. 
Der  Antiquar  F.  Putsch  in  Augsburg  besass  1853  ein  Exemplar  in 
12  Blättern  mit  eben  so  vielen  handschriftlichen  Textblättern.  Der 
erste  Knpfentich  stellt  die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf  einen 
mit  Trotteln  versehenen  Kissen  im  Freien  sitzend  vor.  Der  Grasboden 
ist  von  üppiger  Vegetation.  Diese  Vorstellung  hat  der  Meister  M  Z 
akbt  copirt,  und  et  ist  andi  mdglicb,  dast  ftm  die  altea  KapfertUdie 
gar  nicht  vorlagen,  weil  seine  Bilder  die  Originalseite  der  aften  xylo- 
graphiscben Ausgaben  der  Ars  moriendi  festhalten ,  aber  mit  Ver- 
änderungen. Das  Exemplar  des  Hm.  Butsch  ist  jetzt  im  k.  k.  Cabinet 
zu  VSTicn,  und  wird  von  F.  v.  Bartsch  (Die  k.  k.  Kiipferstichsammlung 
in  Wien  S.  124)  beschrieben.  Die  Blätter  sind  3  Z.  3—4  L.  hoch, 
)  Z.  6Vt— 7  L.  breit  Die  Stiche  des  Meisters  M  Z  haben  eine  Höbe 
voa  S  S5>  S  Ii.  ,  nad  eiaa  Breüe  von  S  Z.  0  Ii. 

Die  Blätter  in  dem  Buche  aus  P.  Königes  Verlag. 

1)  Der  Dämon  versichert  den  Kranken  eines  längeren  Lebens. 
Links  öffnet  sich  ein  Höllenrachen.  und  im  Grunde  führt  die  breite 
Strasse  dnidi  ein  Thor.  Oboe  ZticMn. 

Diese  Darstellung  kommt  in  der  alten  xylographiscben  Ausgaba 
der  Ars  moriendi  nicht  vor.  Auch  der  alte  Kupferstecher  des  Ezem- 
plares  in  Wien  kannte  sie  nicht  Das  Blatt  wurde  also  in  Manchen 
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2)  Die  TrABtnng  des  guten  Engels.  Er  spricht  dem  Sterbenden  so, 
vnd  seigt  ito  das  Thor  zum  rechten  Weg.  Mit  diesem  vabaniehiMltD 
Blatte  hat  es  dieselbe  Bewandtniss  wie  mit  dem  obigen. 

Die  folgenden  Copien  mit  M  Z  halten  die  Bilderseite  der  xylo- 
graphiieben  An  mor&mdi  ÜBtt  Diese  „Editto  prinoepe**  beilekl  te 
24  Blättern  einseitigen  Druckes,  welche  am  Kacken  zusammengeklebt 
sind.  Sie  enthält  10  Bilder  in  Holztafeldruck  mit  starken  Umrissen 
und  doppelten  Einfassungslinien.   Auf  dem  ersten  Matte  stellt:  Ar$ 

moHmm  \  QwmnUs  »ecundü  philotovhü  Tercio  elkieormm  

sepe  miterabiliter  periclitätur.  Die  Bilder  haben  Uebcrschriflen,  und 
auch  in  die  Vorstellungen  ist  Text  geschnitten.  Der  Meister  M  Z  Hess 
alle  Inschriften  weg.  > 

3)  Die  Versuchung  im  Glauben.  Oben  in  der  Mitte  erfasst  der 
Teufel  das  Betttoch  des  Sterbenden,  und  iwei  andere  Teufel  suchen 
denselben  sn  venrlnen.  Gott  Yater,  Christoe  und  Maria  stehen  awrtkk- 
gezogen  zu  den  Häupten  des  Lagers,  drei  Minner  sind  am  Lager  im 
Gespräche  begriffen,  und  am  linken  Rande  steht  ein  Ofttse  auf  der 
Säule,  vor  welcher  ein  König  und  eine  Prinzessin  knieen.  Die  Com- 
position  ist  dieselbe,  wie  in  der  alten  Xylographie,  nar  fehlt  linkf 
oben  in  der  fkke  der  schwebende  Teufel.  Dieser  Teufel  ist  in  den 
(^pMeren  xjlographiscben  Ausgaben  zu  sehen,  von  der  Gegenseite  aber 
in  der  Ar§  mcriemäi  em  ta  [  riit  eer^pferi  tmUmHit  eolMß 
figuris.  S.  a.  et  l.  (um  1490).  Die  Säale  mit  dem  CWtien  Steht  IMhti, 
and  in  der  Ecke  oben  ist  der  Teufel. 

Der  Kupferstich  des  Exemplares  In  Wien  zeigt  das  gegenseitige  Bild. 

4)  Der  Trost  durch  den  Glauben.  Der  Kranke  horcht  aaf  die 
W^orte  des  Engels,  während  die  hässlichen  Thiergebtalten  weichen. 
Gott  Vater,  Christus,  Maria  und  die  Schaar  der  Heiligen  stehen  links 
eben  hfllfreich  zur  Seite. 

In  der  Copie  von  M  Z  ist  nicht  das  Bild  der  alten  Xylographie 
festgehalten  y  sonder  jenes  der  späteren  etwas  veränderten  Ausgabe 
der  iirr  mmitmäL  Der  Engel  ■tent  links,  im  gegenseitigen  Bilde  dee 
alten  Kupferstiches  rechts. 

5)  Die  Versuchung  durch  Verzweiflung.  Der  Sterbende  liegt  nach 
rechts  im  Bette,  und  wird  durch  die  Vorstellung  seiner  Todsünden 
rar  Verzweiflung  gebracht.   Teufel  omstehen  sein  Lager. 

Diese  Vorstellung  ist  nicht  jene  der  alten  Xylographie,  sondern 
in  veränderter  Zeichnung  der  späteren  Aasgaben.  Der  anbeseiehnete 
Knpfentieh  ist  too  der  Gcgeasem. 

6)  Der  Trost  gegen  die  Verzweiflung  an  der  Barmherzigkeit  Gottes. 
Der  Kngel  zeigt  dem  Kranken  die  geretteten  Sünder,  den  renigen  Petrus, 
die  büsseudc  Magdalena,  den  gekreuzigten  bnssfertigen  Schächer,  den 
CSnisienferfolger  Sanlus,  und  die  Teufel  verkriechen  sich. 

Dieses  Bild  ist  nicht  ienes  der  ersten  xylographischen  Ausgabe, 
seodem  das  gegenseitige  oer  späteren  Ausgaben.  Der  Schächer  und 
der  gestftrate  Sanlns  nnd  linkt,  «ihrend  der  alte  Knpferstidi  die 
Gomposition  von  einer  anderen  Seite  gibt. 

7)  Die  Versuchung  durch  die  Ungeduld.  Der  Kranke  stösst  mit 
desi  Fasse  eine  der  beiden  Pfl^rinnen  von  sich.  Am  Boden  ist 
Geschirr  bei  der  omgestarzten  Bank,  und  die  Magd  entHsrnt  aidi  litt 
Sfeiso  und  Trank,  während  der  Teufel  herbeieilt 

Die  Gomposition  ist  jene  der  späteren  Ausgaben  der  xylograj^i- 
scben  Ar$  rnoHmkU  von  der  Gegenseite  der  alten  Xylographie.  Die 
zwei  Frauen  sind  links  oben,  deren  eine  der  Kranke  stösst.  Der  alte 
Ktuferstich  gibt  das  Bild  von  der  anderen  Seite.  Das  Mädchen  ait 
der  flr^«»f  tf  fddt  iA  dar  Editio  frineepa. 
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S)  Trost  fiffgw  die  Yersnclinng  der  Ungeduld.   Der  Kranke  betet 

vor  dem  Kngol.  iimgebcu  vun  Gott  Vater,  dcnt  IcideDden  Heiland  nnd 
▼on  vier  Ik-iligeii.    Dor  Tonfol  i^t  auf  der  Flnrht 

Die  Composition  int  jene  der  alten  Xylograpiiion  mit  geriuger  Ab- 
lodening.    Der  Kranke  liegt  recht«»,  im  alten  Kupfpnjtiche  link«. 

0;  Die  Ver?;iichnnp  diircli  die  Eitelkeit.  Teufel  bringen  dem  nach 
rechts  im  hette  liegenden  Kranken  Kronen,  während  links  Gott  Vater, 
Gtnrifltns  tind  Maria  tranern. 

Die  Conipmition  i^t  jene  der  späteren  xylographisclieil  Ausgabe. 
Der  Kupferstich  ob.ie  Zeichen  gibt  sie  von  der  Gegoü'^ettc. 

iW)  Die  Einsprache  des  Engels  gegen  den  eitlcti  Kubui.  Zu  beideu 
Seiten  des  nach  rerhts  im  Hftte  lietienden  Krankon  stehen  Engel,  und 
Über  diesen  erscheint  Gott  Vafcr.  nui'^tMs,  Marin  nnd  da?  Symbol  des 
hl.  Geistes.  St.  Antou  mit  der  Glocke  steht  hinter  den  Engeln.  Der 
eine  deutet  nacb  dem  HOllendracben. 

Die  Composition  i=!t  jene  der  '-i.  itr'ren  .^nspaben  der  Tafeldmcko. 
Von  der  Gegenseite  gibt  sie  der  alte  Kupferstich. 

11)  Die  Versuchong  durch  den  Gei«.  Der  Kranke  liegt  im  Bette 
auf  dem  Han^dacbe  nach  rcchtjs,  und  gegenüber  stehen  si  ii'e  vonneint- 
licben  Eretnide.  Hechts  am  Rande  dentot  dor  Teufel  nach  dem  Schatze, 
und  einer  der  zwei  anderen  Teufel  macht  auf  die  l^'reundc  aufmerksam. 
Der  Kneeiit  fthrt  das  Pferd  snn  Stalle. 

Die  Composition  i<!t  jene  der  späteren  xjlographischeo  Ausgaben, 
von  der  Gegenseite  der  alte  Stich. 

12)  Die  Ermahnung  des  Engels  gegen  den  Geiv.  Der  Kranke 
Hegt  nach  rechts,  und  neben  ihm  erscheint  ein  grosses  Crucifix.  Links 
oben  ist  eine  Gruppe  vom  fünf  Figuren  ,  nnd  na(  Ii  recht-^  spricht  der 
Engel  dem  Kranken  zu.  Am  Bette  breitet  ein  anderer  Engel  gegen 
die  sich  entfernenden  beiden  Erbsdileieber  ein  Tnch  ans.  Unten  in 
der  Eekn  sitzt  der  Tenfel. 

Die  Composition  ist  jene  der  späteren  Ausgaben  der  Tafeldrucke 
von  der  Seite  des  Originals ,  welche  der  Meister  M  Z  Enthielt  Der 
alte  S^ch  gibt  das  Gcpenbild. 

13)  Der  Sieg  über  alle  Vpr-jurlninpen  im  Moniente  des  Sterbens. 
Ein  Mönch  reicht  dem  Sterbenden  die  Kerze,  und  einer  der  vier  Engel 
nimmt  links  Ober  dem  Kissen  die  bittende  Seele  in  Empfang.  Ge^^cn- 
flber  ist  Christus  am  Kreuze  mit  Maria.  Johannes  und  HeiHgen.  Sechs 
Teufel  machen  ihre  letzten  Anstrengungen. 

Die  Composition  ist  jene  der  spftteren  zylographisiAen  Ausgehen, 
und  von  gleirber  Seite  In  dem  gegenseitigen  alten  Stiebe  istCä&istna 
am  Kreuze  links. 


14)  Ein  Mann  anf  dem  Spaziergange.  Er  erscheint  in  einem  langen 

Rocke  mit  Barett  narb  links  gerichtet,  und  erbebt  beide  Hände  wie 
zum  Sprechen.  Links  wirbst  eine  Blume,  rechts  eine  Pflanze,  und 
rechts  oben  in  der  Ecke  zeigt  .sich  eine  Wolke.  Dieses  Blatt  ist  radict. 
PassaTftnt  fand  im  brittischen  Museum  einen  Abdruck. 

2SM.  Hathit  SNiBdt,  auch  Mttiiee  und  Mathiae  »ndt,  Ziimdi 

M»-  A  V W\X  ""^  Zynndt  geschrieben,  radirte  zwischen 

1^    X^'     ^->>^^  und  ir)7I  in  Nürnberg  eine  Anzahl 

■        '    'Z^  '       Blättern,  welche  grösstentheils  mit  dem 
;\  1  r2  /CO"  Namen  bezeichnet  sind.   Bartsch  TX.  p.  H30 

I  ^  Ij)^'  beschreibt  nur  drei  Radirnnjien.  das  Bildniss 

des  Priaaen  Louis  III.  von  Bourbon,  jenes  des  ü^altheser  Grossmeisters 
Jobann  de  BaletB  (Valeta),  und  die  AatiebtTeii  Qiodao.  Die  Jf  ge- 
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zeichneten  Blätter  schreibt  Bartsch  IX.  p.  S27  dem  M.Zandt'ide|t  so, 

wahrscheinlich  weil  er  sich  durch  die  üeberarlicitung  mit  dem  Gr^h» 
Stichel  beirrt  fand  Allein  es  ist  auch  in  der  Zeichnung  einiger  UntDr- 
schied,  und  wir  werden  sehen,  dass  noch  ein  anderer  Mtnster  ät  Z 
gleichzeitig  und  etwas  länger  lebte.  Pa^^savant  IV.  p.  104  fT.  bringt 
da«  Vcrzoirhni^s  auf  43  Nuramern,  und  fügte  also  den  im  Küostler- 
Lcxicon  beschriebenen  Blättern  lU  bei.  Dan  voUstäudigäte  VerzeicUniss 
geben  Dr.  Andresen  tind  R.  Weigel  im  Deutschen  Peintre-Gravenr  L 
S.  1  ff.    Sie  beschreiben  78  Blätter,  und  dn/u  vier  zweifelhafte. 

Ch.  Th.  V.  Murr  liisst  in  seiner  Beschreibung  von  Niirnberg  den 
Künstler  1408  geboren  werden  und  läSO  sterben.  Iii  tiiLnalmi  diese 
Notiz  einem  -rhli  litLn  späteren  Bildnisse  mit  d<  r  Unterschrift:  Malthes 
Zi'nrk  Srulplor  iSoriberyae.  l'ie-fr  /.intk  ist  nicht  Mathi»  Züudt. 
Auf  dem  Bildnisse  ist  auch  nicht  1Ü80  als  Todei^abr  angegeben,  son- 
dern 1581,  und  nach  einem  alten  Nekrolog  starb  er  schon  1S71.  Audi 
Zftndt  dt^rftc  nach  1H71  nicht  lange  mehr  gelebt  haben,  indem  auf 
seinen  blättern  kein  späteres  Dutum  vorkommt.  Wir  kennen  aber 
noch  einen  Meister  MZ  von  1593.  In  der  Sammlung  der  Universität 
Erlangen  ist  eine  Fcderzeichniuig  mit  den  leisten  Initialen  ttnd  der 
Jahrzahl  tj5)'.{.  Sie  stellt  die  Kbelirecherirt  vor  Christus  vor,  und  i^t 
leicht  ausgetuscht.  Im  Jahre  tliUH  lebte  M.  Züudt  sicher  nicht  mehr, 
der  Zeichner  trat  aber  in  diesem  Jahre  nicht  snerst  anf,  da  er  als 
reifer  Künstler  erscheint.  Wenn  wir  keiücn  M  Zündt  kennen  würden, 
mtissteu  wir  jenem  M  Z  von  1I>U3  die  historischen  Blätter  zuschreiben. 
Derselben  Baehstaben  hediente  sich  aber  audi  ZOndt,  nimlich  der 
ersten  in  sweiter  Reihe.  Sie  kommen  auf  dem  Wappen  des  Hann 
Imboff  vor. 

Bartsch  IX.  p.  o27  beschreibt  nur  füuf  Blätter  mit  J/  Z,  nämlich 
die  Geburt  Christi,  die  Kreuzigung,  die  Bekehrung  des  Saulus,  Diana 
im  Bade,  alle  von  lliOU,  und  ein  Wapp«n  von  ir»70.  Dr.  Andresen 
beschreibt  mehrere  andere  Blätter  mit  Wa])peu,  dann  Bildnisse,  und 
Goldschmiedsarbeiten.  Auch  die  Blfttter  in  Hans  Lenker*s  FertpeeUwa 
literaria  detaillirt  er.  Wir  haben  Ober  dieses  Weik  ÜL  No.  1205 
gehandelt. 

Näher  als  Andresen  gehen  wir  noch  auf  eine  Folge  von  ungefähr 
40  Blättern  mit  Bechern ,  Va-;cn ,  Leuchtern  u.  s.  w.  ein ,  welche  im 
Ornamenten -Catalog  des  iMr.  Beynard  I.  No.  200  dem  Mei-ter  ,V  Z 
bei  Bartsch  IX.  p.  527  zugeschrieben  werden.  Keynard  erkennt  den 
Mathias  ZOndt  nicht,  der  ^Z  bei  Bartsch  ist  aber  dieser  Meister. 
Das  Werk  mit  BorliPi n  i^c,  liut  ein» n  d.  nt  ^  !ion  und  rineo  lateini* 
sehen  Titel:  L\SIGi\E  AC  FLADit  ISÜVVM  ÜPVS.  Cralero  grapki^ 
üeffi,  in  quo  mirißcoB  ae  prom»  arlifieiotoe  tarionm  poctlortm 
ieone»  «er  imayines  pulcnerrime  expressae  ticvt  ad  vomnamem 
vsrm ,  arrifabrorrm .  srriptorrm  piclorvmque  ac  artifu  rm  pene 
omnitm,  qcot  qiot  artificioso  poeticoqte  itnayintm  gewre  ad  dt" 
verta  ttvntur  opcra ,  nunc  primrm  in  Ircem  editvtn  Aoribergae 
anno  domiui  )l  D.  LI  elc     H    12  Z.  Ii  L.    Hr.  7  Z.  4  L. 

Diese  Blätter  sind  schön  radirt  und  gestochen,  M.  Zündt  hatte 
aber  mit  seiner  Folge  von  12  hroehenrtigen  GoldsehmiedsTeniiemngen 
aus  der  Zeit  von  IHT^^  nichts  gi  b  i'^tet,  wos  nur  annähernd  mit  dem 
fnsifjne  ac  plane  norum  opus  verglichen  werden  könnte.  Der  sich 
Jl  Z  neuneude  Yerff'rfiger  dieses  Werkes  muss  daher  ein  anderer  seyn. 
Die  Leistungen  des  lli7i  verstorbenen  Kupferstechers  Matthes  Zinck 
sind  unbekannt.  Vielleicht  ist  die  Folge  der  BiAtter  mit  Bechern  dse, 
von  ihm. 
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tni.  1M«kBiitw  WÜMf  ipelchtr  «gen  Ende  äm  IB.  Jakr- 

hnnderts  tb&tig  war.  In  der  Ambraser  Sammlung  zu  Wien 
•  ^*  ist  ein  grosses  Missale  mit  Initialen,  welche  biblische  Dar- 
stellungen mit  reicher  Blattvergoldung  enthalten.  Die  Motive  zu  den 
Bildern  sind  dem  Martin  Sdiongauer  entnommen.  Am  Ende  steht : 
Finitum  fui  p9  Jacobi  anno  dni  149/.  Der  Miniaturmaler  fügte 
zu  wiederholten  Malen  die  Initialen  bei.  Baron  t.  Sacken  beschreibt 
dai  Weilt:  Die  Aalmter  SnmilaDg  IL  8:  MH. 

2282.  ünbekaiiBter  Formachneider,  welcher  in  der  zweiten  H&lfie 
jj€  7  des  16.  Jahrhnnderts  thfttig  war.  In  der  ftrstüch  Wallerstein- 
^  '  sehen  Sammlung  zu  Maihingen  ist  das  Bildniss  des  Dr.  M.  Luther 
mit  der  Aufschrift:  In  Pathmo  152t.  Ob  das  Blatt  von  Mathias  Zündt 
herrühre,  können  wir  nicht  bestimmen,  da  kein  Holzschnitt  von  aeiner 
Hnd  gMUHUit  wlfd* 
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r.  Uabeluuiatar  Steinmetz,  welcher  im  14.  Jahrhundert  in 
Niederbayern  th&tig  war.  Bei  der  im  Jahre  1857  in  Straubing 
unternommenen  Restauration  eines  Hauses,  welches  froher 
EU  einem  Amtsgebäude  gehörte,  fanden  sich  im  Erker  des- 
selben Steinscolpturen  von  vielem  Interesse.  DerKaufinann 
JoiHuiB  Slighneier,  weldwr  de  Knnittanmler  bdomnt  ist, 
setzt  diese  Bildwerke  in  die  erste  Hälfte  des  14.  Jahrfannderts. 
Sie  bestehen  in  Figuren  und  Büsten  in  Medaillons,  und  letztere  sind 
Boeh  von  höherem  Alter,  da  sich  noch  der  romanische  £inilus8  kund 
gibt  Der  Yer&rtiger  der  gothischeu  Figuren  fflgte  eUgee  Zeichen  M. 
In  Straubing  residirten  Ton  1349  an  bayerische  Hersoge,  der  Bm  J9ä 
Staats-  und  Amtsgeb&nden  datirt  daher  von  dieser  Zeit  an. 

2284.  Kkolans  Lamparter,  Buchdrucker  in  Basel,  war  vennutb- 
lich  auch  Formschneider,  da  seine  Thätigkeit  1505  be- 
ginnt, und  damals  mehrere  Drucker  aus  der  Zunft  dir 
Formschneider  und  Briefmaler  hervorgingen.  Das  erste 

_  Zeichen  gehört  ihm  sieber  ao^  E»  findet  sieb  in  einer 
▼igeette  mit  twei  Schoden.  Jm  linken  tot  dae  Bailer  Wappen,  in  fedrten 
das  erste  Zeichen  mit  dtB  Biiiltoken,  Bild  beide-  eiaid  unter  einen 
Portale  angebracht 

Das  Schildchen  mit  dem  ähnlichen  Namenszeichen  gibt  Brulliot 
L,No.  2984c-  Er  vermnthet  darin  das  Signet  dee  Bnehdruckers  Simon 
oder  Nikolaus  Nivellius,  deren  Monogramme  aber  aus  SN  und  ß/ N 
bestehen.  Nadi  Börner  gehört  das  zweite  Zeichen  sicher  dem  Lam- 
parter an,  nnd  der  HelaMbnitt  mit  demeelben  dürfte  von  ta  lelbet 
gefertigt  seyn.  Dieses  Blatt  zeigt  die  Madonna  auf  dem  Halbmonde 
von  xwei  £ngeln  gekrönt  Rechts  unten  ist  das  Schildchen  mit  Pf, 
nnd  linkt  ein  swdtea  mit  dem  Stadtwappen  ron  Basel  H.  4  Z.  2  L. 
Br.  S  Z. 

2285.  Man  neeaen,  Haler  nnd  Lithograpk  von  OMn,  iel  «nler 

den  Initialen  IN  eingeführt,  und  wir  verweisen  auf  jenen  Ar- 
tikel. Das  Zeichen  kommt  auf  dem  bereits  erwähnten  litbo- 
graphirten  Blatte  mit  dem  Stabe  und  dem  Schwerte  der  £ra- 
Mioböfe  vnd  Ghuftifllen  von  Cftln  1840  vor. 

Vikolane  WOboni)  Kupferstecher  von  Münster  in  West- 
phalen,  wird  von  Bmrtsch  VIII.  p.  ^  zu  den  unbe- 
kannten Monogrammisten  gezählt,  auf  dem  Bildnisse  des 
'ijij  )ätüäiM  Bernhard  Knippeidollingvon  1S36  steht  aber  dsr  Name 
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wohl  sichor,  dass  er  damals  in  MQiister  gelebt  hat  Daraus  erkMrt 
sich  aiHih  das  weitere  Zeichen  des  Meisters,  welches  aus  A  W M  he- 
steht.  Auch  die  Initialea  A  uud  ein  aus  diesen  bestehendes  Mono- 
gramm  fQgte  er  bei. 

Das  Blatt  mit  dem  er=!tr!i  Zcirhon  (t533)  stellt  den  Phincton  "V'rjius 
vor.  Die  Güttia  sitzt  aul  dem  Wageu,  h4lt  mit  der  rechten  üand  den 
Apfel,  ond  mit  der  linken  einen  Pfeil.  Oben  ist  das  Zeichen  der  Waage 
and  der  Name  VEIS  VS.  H.  !  Z.  7  L.  Br.  2  Z.  7  L.  Das  Blatt  mit 
dem  zweiten  Zeichen  stellt  einen  Bancr  mit  Eiern  im  Korbe  vor.  Er 
trügt  liahnenledera  aul  dem  Hute,  u:ui  ciuen  Stock.  Ii.  ^  Z.  2  L. 
Br.  1  Z.  5  L. 

Diese  beiden  «Blätter  kannte  Bartsch  nicht 

2M7.  Zeichen  der  Porzellan -Mannfaktur  in  Capo  di  Moni« 
bei  Neapel.   Im  Jahre  1750  gegründet,  producirte  sie 
«.^  eine  grosse  AnaaU  toü  bemalten Gefitosen  und  kleinen 

Mir^  Figuren.    Let/Aere  sind  miniaturartig  decorirt,  und  in 

Nl  I  den  Fleisclithrilen  piinktirt.  Im  Jahre  ITiM)  wurde  der 
/  1  U  Betrieb  eingestellt.  Ueber  die  Majolica  von  Castelli 
and  die  Manufaktur  in  Neapel  gibt  Diego  Bonghi  Aufschlnss:  La  fi$u— 
Una  di  Cast^m,  Jntomo  alle  majolicke  di  CasleUi  — .  HkipoU  i8&e, 

2288.  Unbekannter  PaYence-Maler,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
jjT  des  10.  Jahrhunderts  iu  Never»  lebte.   In  dieser  Stadt  wurde 

um  iSlfO  eine  Fabrik  gegründet,  aus  welcher  bemalte  Geisse 
I  nach  Art  jener  in  Faenza  hervorgingen.   A.  Demmin  (Guide 

I  de  Vamateur  de  Faienres  et  Porcelaines  p.  99)  gibt  Nach- 

richt über  diese  Fabrikate,  und  erklärt  da«;  Monogramm  aul  einen 
onbekannten  Maler  A'  V.  Brongnart  nimmt  e»  als  Fabrikseidien  aos 
der  Z'Mt  vi>m  17.  auf  das  IS.  .Talirlinndert.  Ans  dieser  Zeit  stammen 
Gelasse  mit  Figuren  im  chinesischen  Stvle.  Die  alten  Falenceu  mit 
diesem  SSeidieD  stammen  ans  dem  16.  Janrhandert 

In  der  Raceolta  Correr  zu  Venedig  ist  eine  Platte  mit  det  Jahr- 
zahl 15315  und  rinom  ähnlichen  Zeichen, welche  Jupiter  und  Ganymed 
in  der  LandschulL  vorstellt.  Auch  in  der  CoUcction  Soulage?  sind 
Oeftsse  mit  diesem  Zeichen,  in  welchem  Robinson,  der  Verleriigor 
des  Cataloge.«;  der  Sammlung,  die  Buch<?tabcn  1'/ IS  erkennen  will.  Er 
vermuthet  darunter  den  Namen  des  Vinceuzu  Andrcoli,  des  Sohnes 
des  Giorgio  Andreoli  von  Onbbio,  irelcber  aaftritt  In  der  Mana- 
ftürtur  zu  Neyers  müden  die  alten  italienischen  Falencen  Dachgeabmt 

2289.  Sogm  Heirenther,  Maler  und  Radirer  in  München ,  be> 
18  A  3  hauptet  im  zweiten  Bande  No.  1(5!)7  einen 
tr  (r>n  jc  a»>sführlichcn  Artikel,  indem  wir  ein  Ver- 
nas? \\  ^1  r\  0^  zeichniss  seiner  Blätter  geliefert  haben.  Das 
^  "  -  ,  J'l  J'-«  ^  M<)iiop:ramm  des  Künstlers  bestohf  gewöhn- 
lich aus  den  gothischen  Buchstaben  EAlf  und  nur  selten  fügte  er  A 
afiäft  kei.  Das  radArte  Btatt  mit  iV  1&48  atsHt  drei  mhder  v«rr  welche 
im  BtOStbilde  einen  Tisch  umstehen,  auf  welchem  drei  rob  gearbeitete 
Wägelchen  von  einer  Lokomotive  gezogen  werden.  Links  vorn  peitscht 
ein  Knabe  sein  hölzernes  Pferd,  links  hinter  den  Kindern  sitzt  die 
strickende  Mutter,  nnd -rechts  im  Schatten  der  Vater.  II.  2  Z.  2  L. 
Br.  4  Z.  11  L.   Mehrere  andere  Blätter  sind  II.  No.  1097  verzeichnet 

2290.  HicbffI»!  Neher,  Architekturmaler  in  München,  ist  bereits 

N unter  ifiV  eingeführt,  und  unter  dem  Monogramm  A'if  kommen 
fdr  onl  ihn  tnrtlck.  Iier  Bachilabe  N  «teht  auf  Federseidmanftn 
'  ait^oaaea-  «nt  dem  rOalsehea  vad  neRfoUttuiifcheBVolkalebea. 
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VftfliaaMl  MrOatr,  ein  Dansf^er  Patrfsior  and  Bitter 

XT  des  Ordens  vom  hl.  Marcii3,  radirte  einige  Blätter,  und 

bcfasste  sich  auch  mit  der  Schabkunst,  brachte  es  aber 
nicht  über  die  Mittelmässigkeit.  Diese  Versuche  fallen  um  1660-1670, 
and  1685  starb  der  phantaiiereiche  Patrizier.  Graf  L6on  de  Laborde 
{Histoire  de  la  grature  en  maniire  noire  p.  227)  erwähnt  ein  Schab- 
blatt mit  seinem  Namen,  und  sechs  radirte  und  gestochene  Bl&tter  be< 
schreibt  J.  w.  SwykomlEi  In  Nanmann's  Arebir  iDr  die  seiehnenden 
Künste  I.  S.  146  ff.  Auf  einigen  Blattern  kommt  der  Name  vor,  nur 
eine  reiche  allegorische  Darstellung  auf  die  Schicksale  aus  dem  Leben 
eines  Danziger  Kaufherrn,  im  Eingange  „die  Hochzeit  des  Gottfried 
Begger"  genannt,  trägt  obigee  Zeichen.  Die  Beschreibung  würde  eine 
Seite  erfordern,  und  wir  verweisen  daher  auf  das  Archiv.  Das  Blatt 
ist  7V«  Z.  hoch,  und  5»/,  Z.  breit. 

2292.  Unbekanntar  Formsohiieider ,  welcher  zu  Anfang  des 
16.  Jahrimnderte  ia  Tenedig  lebte.    Bifttter  von  edner  Hand 

findet  man  in  folgendem  Werke:  Accipe  Studiose  Leclor  P. 
(hidii  Metamorphosin  cuy  luculeniissimis  Raphäelis  Rhegii  enar^ 
rationibus :  quibus  plurima  adsctipta  sunt:  que  in  exemplaribuM 
antea  impressis  non  inveniunlur  —.  Veneth's,  G.  dB  RmsconibuM 
iß09,  fol.  Die  60  Holzschnitte  dieses  Werkes  sind  von  verschiedenen 
Formschneidern,  wohl  nach  Zeichnungen  des  Bencdetto  Moutagna  ge- 
fertigt. Ee  wurden  BordOren  angewandt.  H.  3  Z.  4  L.  Br.  S  2.  2  L. 

1)  Meleager  tOdtet  den  Onudoniachtn  Eber.  Linkt  onten  das 
Zeichen. 

2)  Orpbeni  und  Earidiee.  Links  nnten  das  Zeicheo. 

3)  Meleager  und  Atalante.  Links  ästen  in  der  Ecke  der  loitiaL 

4)  Iphis  vor  der  Thüre  der  Anaxarete  erhängt.   Hechts  unten 

5)  Komulus  und  Rcmua.   Rechts  unten  das  Zeichen. 

2293.  Medailleure  und  Miimmeister,  welche  iV  zeichneten,  nennt 
-M-    Schlfcheysen ;  dieser  Initial  kann  sidi  aber  muk  auf  Lftnder 

und  Städte,  nnd  auf  Münzstätten  beliehen.  Mit  den  Münzen 
der  beiden  fraiaösischen  Kaiser  Napoleon  wird  man  nicht  in  Zweifel 
kemmen.  Anf  norwegischen  mittelalterlichen  Httnsen  bedeutet  N 
Is'idaros  (Drontheim) ,  auf  ungarischen  Nagybania  (Neustadt) ,  auf 
österreichischen  IS'eustadtf  auf  französischen  Münzen  von  1539 — 1795 
Nantes,  uut  englischen  aus  dem  Iii.  und  dem  Ende  des  17.  Jahr- 
hunderts lYormiatf  anf  oberf^zischen  aus  dem  16.  und  17.  Jahr- 
hundert IS'euburg,  atif  Münzen  der  Stände  des  fränkischen  Kreises 
Nürnberg y  auf  gräüich  königsteinischen  nnd  stolbergischen  Münzen 
Nördlingenj  auf  Maneen  der  Hersoge  von  Bretagne  UfaiUet,  auf 
sächsischen  KippermOnzen  Ps'aumburg  ^  auf  Sachsen  -  altenburgisi^en 
Münzen  Nobitz  ^  und  auf  hohenlohe'schen  Münzen  Neuenstein. 
Nyris,  französischer  Stempelschneider,  arbeitete  1675— leo."?. 
Neidinger  fertigte  den  Medaillon  mit  dem  Bildnisse  der  Helena 
Lucretia  Cornaro  mit  der  Mnsehel  auf  dem  Meere.  Diese  gelehrte 
Dame  starb  1684. 

Oeergr  MedriA  BVnberger,  Stempelsehneider  nnd  Httnsmeister 
in  Nürnberg  1682—1724. 

Panl  Qottlieb  Nürnberger,  der  Sohn,  wurde  1709  dem  Vater 
beigeordnet,  und  t721  zum  Mflnzmeister  ernannt   Starb  1743. 
Nendorf,  Wardein  in  Oldenburg  1761-1765. 
Johann  Jakob  Neuss,  Stempelschneider  in  Augsburg,  geb.  1770, 
1847.    Die  Medaille  auf  die  aOiährige  Ehe  des  üeorg  Adam 
18»  ist  gSMiohnM. 
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2894.  Ihilwinunter  KnpfsniMiitr,  welcher  in  den  Niederlanden 
M    gelebt  zu  haben  scheint    Man  findet  ein  radirtes  Blatt  nack 

^     D.  Tenicrs.  welches  Tor  der  Schenke  tanzende  Bauern  vorstellt 
Links  vorn  ist  der  Sackpfeifer,  und  am  Kruge  in  der  Mitte 
nnten  bemerkt  man  das  Zeichen  mit  der  Jahrzahl.  Erstcres  soll  wohl 
nur  die  Matke  des  Tapfen  andeoten.  H.  3  Z.  7  L.  Br.  4  Z.  11  L. 

2295.  ünbekuinter  Haler,  welcher  um  die  Mitte  des  18.  Jahr- 
N  Pinx  ]  Paris  lebte.  In  df  r  Etirope  fUustre  sind 
\Ta  n:      r  Bildnisse  nach  ihm  gestocheo,  darunter  jeues  des  Marschal 

/Hnx.  J  Nicolans  de  Catinat  von  J.  O.  Wille,  4.  Pinaio  Stack 
das  Bildniss  des  Artus  de  Co«5s6,  und  jenes  des  Charles  IL  de  Cossfe 
Dac  de  Brisac.  Artus  de  Cossö  starb  1552,  und  somit  hatte  der 
Heister  N  nur  ein  altes  BQd  mm  Stiebe  copirt  Er  heisst  wabr- 
Beheinlich  Nivellon. 

In  Abb6  Velly's  Histoire  de  France.  A  Paris  1770  y  ist  das 
Bildniss  des  Marschal  Blaise  de  Monlus  A'*  Pinx.  bezeichnet. 

Auch  Marccnay  de  Ghuy  hat  Bildnisse  nach  diesem  N.  radirt,  jeao 
des  Königs  Charles  VILi  des  Chevalier  Bayard  and  der  Jeanne  d*Are. 

2296.  Hionl,  Formschneider  in  Paris,  schnitt  viele  Vignetten  für 
j|T     Druckwerke.  Man  findet  deren  in  Pelisson's  Lettres  hislon'ques. 

Paris  1729,  in  Charleroix'a  Journal  devoyage  —  dans  l'Ame- 
riqtte  septentrionale.  PariB  f744,  in  Mabü1eii*s  Jm  Lihirgia  gaili'» 
carui  lihri  ff  f.  Paris  1729,  in  der  Histoire  et  deiOripHom  tfs  IrMMV 
de  la  nouvelle  France.  Paris  f744,  u.  s.  w. 

2297.  Jean  Pierre  Norblin  de  la  Oonrdaine,  Maler  und  Badirer, 

■ÄT.-ror  aP-i^^^  IäJ  ä«*^'  2"  Misy-faut-Yonne  (Basse-Bourgogne) 
ISi.i7ES-,J¥.  177^'        f745^  gest  su  Paris  im,  hinterlless  eine 

a/7\       \A)  K/f    bcdentendc  Anzahl  von  Radirungen  in  der 

^VJ-in^  yV'fOy,  c/K/    ^y^jjgg Remi^randt's,  und  theils  nach  diesem. 

Es  cxistirt  ein  Catalog  derselben:  Cataloyue  des  Eslampes  qtii  com- 
posent  Voeutre  de  J.  P.  ISorblin  par  Fr.  //.  (Friedrich  HiUemacher, 
Maler).  Paris  10^0.  Es  sind  93  Radirungen  beschrieben,  welche  auf 
chinesischem  und  ordinärem  Papier  vorkommen.  Der  König  Stanislaus 
Ängnst  von  Polen  ernannte  ihn  enm  adeliehen  Hofinaler,  und  daher 
verlebte  der  Künstler  mehrere  Jahre  in  Warschau ,  worauf  sieb  der 
Buchstabe  W  bezieht  Er  fand  auch  im  polnischen  KUosUer-Lexicon 
von  Baron  Eduard  Rastawiecki  eine  Stelle :  Slownik  Malarndw  pols^ 
kiek  —  II.  p.  62.  Diesem  Werke  ist  das  von  J.  P.  Piwarsid  litho- 
graphirte  Bildniss  des  Künstlers  beigefügt. 

Die  Radirungen  dieses  Meisters  kommen  in  verschiedenen  Ab- 
drücken vor,  theils  in  Aetzdruck  vor  dem  Namen  nnd  der  Jahrzahl, 
tbeils  mit  Ueberarbeitung  durch  die  Schneidnadel  mit  Namen  und  Jabr- 
lahl.  Zu  diesen  Exemplaren  ist  meist  Scidenpapier  verwendet  Sie 
Stammen  aus  dem  Nachlasse  des  Künstlers,  da  er  die  Bl&tter  nicht 
in  den  Handel  braehte.  Erst  nach  seinem  1830  erfolgten  Tode  wurden 
die  Platten  in  dem  vorgefundenen  vollendeten  Stande  auf  weisses  Papier 
abgedruckt  Nur  eine  geringe  Anzahl  ist  auf  chinesisches  Papier  vor* 
banden.  Koilflin  ftgta  5ller  den  Namen  bei,  als  die  Initialeii,  ea  isden 
sidi  aber  aneh  mehrere  Badimngen  mit  letzteren. 

Das  letate  Blatt  des  Künstlers  stellt  Johannes  den  TÄufer  vor, 
wie  er  in  der  Wflste  dem  Volke  predigt,  eine  Coroposition  von  melir 
als  10  Figofen.  Es  sind  nur  Aetidrtete  vwlMuidea  mit  dar  Sdifift: 
JMvwüdl MML  F.  Hillmnidiir  gftt  wohl  in%  ilL/«  ia09  am. 
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Ein  BIttt  blieb  ihm  unbekannt  Ei  flMH  etnen  rilwi»  Ibni  m, 

welcher  mit  der  linken  Ilaud  die  rechte  der  vor  ihm  iteliendin  wdoeii- 
den  Dame  erfasst   H.  A  Z.  9  L.   Br.  3  Z.  6  L. 

2298.  Unbekannter  Haler,  welcher  in  der  zweiten  Ilälfte  des 
17.  Jahrhanderta  in  Italien  gelebt  bat.   Wir  kennen  kein  Ge- 

/U    mälde  von  seiner  Htnd,  das  radirte  Blatt  mit  diesem  Bnch- 

C/'  •  Stäben  deutet  aber  weni^tens  auf  einen  selbstständigcn  Zeichner. 
Es  stellt  den  Diogenes  vor,  me  er  den  Alexander  bittet,  ihm  aas  der 
Sonne  zu  gehen,  kl.  toi. 

2299.  Unbekannter  Knpfersteehery  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
■yr. /;  des  17.  JahiliiinderCa  in  Nflmberg  thitig  war.  Man  findet  ein 

■ -'^  J  Bildiiiss  in  Oval  mit  der  Umschrift:  Jacob  Sebald  Ludwig^ 
Collegen  der  Schule  bei  St.  Lorenz  in  liiUmbera  %tnd  Caulor  au 
genannter  Kirche^  geb.  i.  J.  tetOy  gestorben  i.  I.  1698.  Bas  Oval 
mit  dem  Bmstbilde  ruht  auf  einem  Sockel  an  der  Mauer,  nnd  am 
erstcrcn  steht :  Seelig  einä  die  in  den  Herrn  sterben  von  ntin  am* 
Apoc.  i4.  0.  i3,  8. 

Von  diesem  Bildnisse  finden  sich  Abdrtlcke  vor  der  Schrift,  so 
dass  es  vor  1663  gestochen  zn  seyn  scheint  In  diesem  Jahre  wurde 
wohl  die  Platte  retouchirt.  bei  welcher  Gelegenheit  das  Todesjahr  und 
der  Bibelsprncb  eingaitocam  vnrden.  BMAta  üb  Untemado  ist  daa 
Zeichen  des  Stediera,  and  llnka  aieht  man  dia  Badistaben  QI8, 

2300.  Hikolna  de  Brnyn,  Enpfcrsteeber,  der  Sobn  des  Abraham 

de  Bruyn,  fügte  auf  etlichen  kleinen  Blättern  mit  hiblischan 
Darstellungen  den  Buchstaben  A'.  bei.  Dieser  Künstler  2eidi- 
nete  auch  N  B,  N.  d.  b.  f.  und  TV  de  B.  f. 

2301.  Unbekannter  Knpferatecher ,  welcher  segen  Ende  des 
arjedt       iahrlmaderls  in  Antwerpen  gelebt  an  haben  seheint  In 

J  dem  Werke  von  Hier.  Matatis :  Adnolaiiones  et  Meditatione» 
in  Etangelia  — .  Antterpiae  tö{)3,  ist  ein  Blatt  mit  dieser  Bezeich- 
nung, Christus  vorstellend,  wie  er  auf  einer  Anhübe  im  Kreise  seiner 
JOnger  lehrt  Dieses  Blatt  ist  vabraeheinlich  ton  Feter  Nagel. 

2802.  Johann  Andreaa  Bexgamin  Nothnagel,  Maler  nnd  Badirer, 

yj/O. r  A^/-  K®**-  ^         *™  Font  1729,  Hess  sich  1747  an 
i'^\Jl^^T  Frankfurt  a.  M.  nieder,  und  malte  da  neben  dem 
T         '  grossartigen  Betriebe  einer  Tapetenfabrik  kleine 

Bilder  im  Geschmacke  des  D.  Teniers,  nnd  hinterliess  auch  eine  be- 
deutende Anzahl  radirter  Blätter  in  Rcmbrandt's  Weise,  welche  im 
KQnstler-Lexicon  beschrieben  sind.  Der  Künstler  iQgte  h&ufig  den 
Bnchataben  JV.  f,  oder  /be.  mit  der  Jahrsahl  bei.  Die  Blitter  datiren 
ans  der  Zeit  von  1764---1776,  nnd  stellen  meistens  Köpfe  nnd  Büsten 
von  Orientalen,  und  Figuren  im  Geschmacke  Ostade's  vor.  Sein  Hanpt- 
blatt  ist  die  Befreiung  Petri  durch  den  Engel.  Ao.  (.  i772.  Ii.  ü  Z. 
8  h.   Br.  4  Z.  S  L. 

Nothnagel  starb  an  Fraakftirt  a.  M.  1804. 

2903.  Hendrik  Naiwjncx,  Landschaftsmalor  und  Radircr,  stammt 
wahrscheinlich  aus  Schoouhoven,  wie  wir  schon  im  Künstler- 
Lexicon  angegeben  haben.  In  Brandt's  Historie  der  Äc- 
formatie  werden  Anton,  Jakob  und  Tannecken  Naeuwinx 
1619  nnd  ltl22  als  handelnde  Personen  lui  den  Religionshändeln  in 
Schoonhoven  eingeführt,  und  die  niederländischen  Schriftsteller  glaubeui 
data  der  eine  «der  d«r  Midai»  im  l9t«r  nnaefai  Kflaatten  gewarai. 
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Dieses  mag  der  Fall  seyn,  unser  Maler  nennt  sich  aber  nicht  Naewtinxy 
sondern  auf  dem  Titel  seiner  ersten  Folge  von  Radirungen  H.  ISejtoinx, 
und  auf  dem  Titel  der  zweiten  Folge  H.  Idamjnx.  Der  Vorname 
Hendrik  ist  nicht  ganz  sicher.  Auf  einem  Gemälde  fanden  wir  die 
Bezeichnung  //.  iiautoinx  iGöU.  In  Hamburg  lebte  ein  Landschafts- 
maler Naoinz,  welchen  man  frflher  wohl  mit  Unrecht  mit  Kaiwjncx 
identificirte.  Immerhin  ahcr  bleibt  es  noch  misslich,  dass  der  angeb- 
liche Vater  tifieuwins,  und  der  Soba  HijtDincü  oder  A'aiwjmcM  ge- 
schrieben hat. 

Pie  radirten  Bl&tter  dieses  Meisters  beschreibt  Bartsch  IV.  p.  80 
in  Ävei  Folgen  zu  acht  Blättern.  Das  Titelblatt  der  ersten  Folge 
ttellt  eine  einfache  Landschaft  vor.  In  der  Mitte  vorn  atehen  zwei 
Btüne  avf  dem  Hügel,  und  links  andere  Bäume  am  Uftr  des  FInsses. 
Im  ersten  Drucke  ist  die  Originalradirung  ohne  Nummer  und  ohne 
Adresse.  LinJcs  oben  steht:  U.  l^ejtcincx  fec,  et  ino.  Im  zweiten 
Drucke  ist  die  Kammer  i  mit  der  Adresse  des  dement  d«^  Jonghe 
beigefQgt,  and  die  dritten  Abdrücke  stammen  aus  dm  Terlarn  Ton 
Covens  und  Mortier.    H.  4  Z.  3  L.    Br.  4  Z.  9  L. 

Dieses  Blatt  ist  in  einer  Ck)pie  mit  der  obigen  Bezeichnung  vor^ 
banden,  letztere  aber  so  gut  behandelt,  dass  man  an  eine  Wieder- 
holnng  von  Naiwjncx  denken  könnte.  Man  schreibt  die  Copie  einem 
Kupferstecher  Neubauer  zu,  welcher  gegen  Ende  des  18.  Jahrhunderts 
in  der  Schweiz  lebtet  aber  wahrscheinlidl  das  Blatt  nidit  cofiirt  hat 
&l  der  Copie  ist  rerhts  ein  dtlrror  Raum,  und  in  der  Mitte-  des  Hinter- 
grundes eine  Hütte  beigefügt,  ganz  im  Charakter  des  Naiwjncx.  Links 
unten  steht  A'.  fec.  Diese  angebliche  Copie  von  Neubauer  ist  6  Z.  breit. 

2304.  Giuseppe  Nogari,  Historien-  und  Bildnissmaler,  geb.  zu 
^x-»  .        Venedig  1699,  gest  17C3,  gehftrt  an  den  renommirten 
^ "^fanfMb,  Meistern  seiner  Zeit,  und  dtüber  behauptet  er  im  Kimst- 
/  ler-Loxicon  die  ihm  gebührende  Stelle.    Philipp  Andreas 

Kiliau  stach  Bildnisse  uacb  ihm.  Auf  solchen  Blättern  kommt  der 
OnrsiTbndistabe  vor. 

2S05.  ITiibelauiiiter  Fonueluieider  ans  der  Schule  des  Jobst 

f<Vj.   Amman.    Das  erste  Zeichen  (vergrössert  Xo.  2)  findet  man 
/        auf  einem  yerst&ndig  und  sicher  bearbeiteten  Holzschnitte 
in  Fronsperger's  Bach:   Von  MriepfhreehiM  MaIeßlM  mä  Schuld" 
hänälen  etc.  Frankfurt  M.  D.  LXVl.    Im  Vorgrunde  bei  dem  Zelte 

des  Feldarzte<  sitzt  ein  Verwundeter,  dessen  Kopfwunde  von  dem  Feld- 
schcerer  gereinigt  wird.  Ein  Offizier  zu  l'tcnl  uiitl  ein  anderer  zu  Fuss 
sehen  der  Operation  zu.  Zwischen  dieser  Gruppe  und  dem  Zelte  be- 
findet sich  rin  andcror  Vorwundr-tnr  mit  verbinHlrnem  Kopfe,  und  im 
Hintergrunde  gehen  zwei  öoldateu  mit  den  WaÜ'en  auf  einander  los. 
Unten  swischen  den  Beinen  des  Arztes  ist  daa  Zeichen.  Die  Dar- 
stellung ist  in  einem  Ovale  von  4  Z.  2  L.  Höhe,  und  3  Z.  6  L.  Breite. 
Im  viereckigen  Zierrahmen  sind  Waffen,  paukenschlagende  Engelchen, 
und  unten  Knaben  in  antiken  Rüstungen.  Die  Scene  kommt  aber  auch 
in  einem  zweiten  Passepartout  vor.  Dieser  zeigt  ol>en  zwei  sitzende 
weibliche  Figuren  mit  Schilden,  unten  links  eine  männliche,  rechts 
eine  weibliche  Büste.  H.  des  Ganzen  5  Z.  Br.  4  Z.  9  L.  Die  Zeich- 
nung an  dieser  Darttellnng  ist  von  J.  Amman. 

2306.  Unbekannter  Maler,  welcher  um  1630-1070  in  den  Nieder- 
landen gelebt  SQ  haben  scheint  Man  findet  Zeichnungen 
mit  dem  Monogramme.  Sie  stellen  niederländische  Gegenden 
mit  BAumen  und  Viehheerden  voii  theils  mit  Kreide  in  der 
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WeiM  dM  na  Goyen  bebandeli  Andere  Zeichnnogen  sind  nit  der 
Mer  umritten  xm  in  Bieter  noagefttiirt 

2307.  ünbekannter  Ooldschmied,  weleiier  in  der  ersten  Hälfte 
\         A  16.  Jahrhuiulorts  thätig  war.     Duchpsno  (Essai 

xnrxf  xn.n.  nielles  No.3U5)  nennt  ein  Blatt,  welches  ein 

mit  Arabeslren  ▼ersiertee  Meseerheft  Torstellt,  und  NA  gezeicbnet  ist. 
H.  3  Z.  1  L.    Rr.  7  L. 

Christ  spricht  von  einem  Maler  oder  Kupferstecher,  welcher  um 
1610  TO  Ameterdam  lebte,  und  N.  A.  zeichnete.  Wir  kennen  kein  Blatt 
mit  diesen  Initialen  aus  jener  Zeit.  Gegen  Ende  des  16.  Jahriwndwtt 
lebte  ein  Maler  und  Kupferstecher  Nikolaus  Andrea  daselbst. 

2308.  Niccolo  deir  Abate  oder  Abati,  auch  deir  Abbate  ge- 
aTA,  nannt,  war  der  Sohn  des  Zohanne  del  Abate,  und  Schilder 

/o    ~v  *      Priraatfeeio,  mit  weldiem  er  den  Namen  tbeilen  lon 

M^^/Ltcitp .  (■^f'f'ffs  Primaficcio).  N.  doli' Abnti  arbeitete  lange  in 
/  '  Fontatncbleau ,  wir  haben  es  aber  hier  nur  mit  Zeich- 
nungen nach  Gemälden,  und  mit  Kupferstichen  von  A.  Oajani  zu  thun. 
Sie  geben  Darstellungen  aus  der  Aencido  in  fVl^u  iidcm  Werke:  VEneidt 
divirgHiOy  dipinta  in  Scandiano  dal  celebre  pitlorc  i\.  Ahati.  Modena 
182 i,  gr.  fol.    Die  gegebenen  Buchstaben  sind  von  (iajuni  beigefügt. 

2309.  NikolaoB  Albrecht  nennt  BruUiot  App.  IL  No.  iä3t>-  den 
^//^  /9   r     Yerfertiger  einet  radirten  Blattes,  welches  Bauern  und 

'  ^  /<^c.  mpljrpro  Kinder  vor  einem  ITauso  vorstellt.  Links  im 
Rande  :  A.  F.  Ostade  del ,  rechts  A'  A  fec. ,  qu.  4.  BruUiot  hält 
diesen  Künstler  für  einen  Deutschen,  welcher  gegen  Ende  des  18.  Jahr- 
hunderts gearbeitet  hat.  Wir  kennen  auch  einen  holländischen  Kunst- 
liebhaber dieses  Namens,  welcher  drei  Landschaften  radirt  hat,  und 
awar  um  1765.  Ob  sich  die  Bezeichnung  auf  diesen  Dilettanten  be- 
lidity  können  wir  nicht  entscheiden. 

8910.  SebutinB  Hnliensduiden,  Oenremeter  und  Thierbildner 

T/IAO  A  r  k  *  München,  ist  ITT.  Xo  ä45  bereits  eingeführt, 
KlAel  Af~t  (J .  A  .  I  und  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel.  Wir  haben 
mehrere  radirte  Blätter  von  seiner  Hand,  und  jenes  mit  diesem  räthsel- 
haften  Namen  stellt  einen  nach  links  gerichteten  liegenden  Hnnd  TOT. 
H.  der  Platte  3  Z.  8  L.   Br.  4  Z.  9  L. 

2311.  Littanzio  Oambara,  TTistorionmaler  von  Brescia.  behauptet 
T  nrs.  T     /TT»  O      ^™  Künstler-Lexicon  eine  ehrenvolle  Stelle. 
^  l/H\l     vAvVi'*'       erreichte  nur  ein  Alter  Ton  32  Jahren, 

^  yVL  J  indem  er  1572  vom  Gerüste  stürzte.  Seine 

Bilder  in  Oel  sind  selten.  Auf  einem  solclien  der  Hinimclfabrt  Maria 
in  der  Sammlang  des  Grafen  Teodoro  Lcchi  in  Brescia  kommt  dos 
oUgft  Zeichen  vor.  . 

iSlS.  Der  MnlftMT  Bit  dnr  BntlenlUle  hallte  seinen  Namen 

in  einen  Rebus  ein.  welcher  seit  350 
Jahren  ohne  Lösung  ist.  Zani  nennt 


^r  t^  ihn  NattUeDaH,  dfe  Knnstswehiehtn 

^iy^^LU  kennt  aber  keinen  Kupferstecher  dieses 


fi^-^v^  Namens.    Das  Thierchen  neben  der 

Falle  gleicht  eher  einer  Maus  als  einer  Ratte,  allein  auch  mit  der  Maus 
Iftsst  sich  nichts  errathen ,  dt  es  keinen  „Natale  Topo"  gibt.  In  der 
k.  k.  Sammlung  zu  Wien  hatte  vor  der  Restauration  das  lüatt  mit  den 
beiden  Heeren  in  Schlachtordnung  die  alten  handschriftlichen  Worte: 
49  loMMi         «llitai  dietnStlNlitÜI  besagt  nur,  diss  nBott 
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bei  Ravenna  1512  eine  Schlacht  geliefert  wurde,  in  welcte  Gwtoa 

de  Foix  das  Leben  verlor.  Dadurch  gewinnen  wir  wenigstens  einen 
Aohaltspankt  für  die  Zeit  des  Künstlers.  Die  AbdrOdce  mit  der 
JahnuJil  1530  auf  der  links  veriingerten  Bandrolle  find  spiterer  Art. 

Agostino  Veneziano  hat  die  Schlacht  I!>18  copirt.  Bartsch  XIII.  p. 
beschreibt  die  beiden  ersten  Blätter,  Passavant  fügt  das  dritte  bei. 

1)  Die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  neben  der  hl.  Auna  auf  einem 
Altar  in  der  Kiscbe  sitaend.  H.  S  Z.  4  L.  Br.  8  Z. 

2)  Zwei  in  Schlachtordnung  ger«ibte,  sidi  gegsnObefateliMdeKriflgs* 
Beere.   H.  5  Z.  6  L.    Er.  8  Z. 

Bartsch  glaubte  in  der  handschriftlichen  Beischrift  des  Exemplare! 
in  Wien,  deren  oben  erwfthnt  ist,  den  ÜTamen  des  Stechers  ettdecikt 
zu  haben.  Die  Schlacht  erklärt  er  fttr  jene  des  Königs  Carl  desKtIhneii 
von  Frankreich  141)3. 

I.  Mit  der  Bandrolle,  wie  oben  gegeben. 

n.  Mit  der  links  nach  aufrecht  verlängerten  Bandrolle,  und  der 

Jabrzahl  1530  im  anprosetzten  Stücke. 
III.  Mit  der  Adresse:  AtU.  SaL  ex.  über  der  Rattenfalle. 
Die  Bodistaben  TN  kommen  nicht  in  der  Beihe  wie  oben  vor. 

3)  Zwei  monströse  am  Rücken  zusammengewachsene  Kinder.  Rechts 
und  links  sind  dürre  BiUimc  und  ein  Felsen.  In  der  Ferne  bemerkt 
man  zwei  Schiffe  auf  dem  Meere.  Links  am  Baume  ist  eine  Tafel  mit 
der  Schrift:  _  _ 

QVOS.  DESIGNATO&  QVIDA.  GEMBSiS.  QVÄKBI8,  NBOOTIAS, 

GENNA.  MIRACVLO.  MISIT. 
Ueber  diesem  Baume  ist  die  Bandrolle  mit  der  Ratteufalle.   Auf  der 
Tafel  redits  am  Banne  steht:  _ 

DVO.  GEMINL  I.  TRAPEZOTHA.  IS  ATI.  SOLDANO  DRATITL 
SVNT.  DONO,  HOS,  EDVEÄ&l,  SOIDANVS.  DlUGlTKR. 
RAEIT. 

Unten  am  Cippns  TN.  H.  8  Z.  9  L.  Br.  5  Z.  8  L. 

2313.  Nikolaus  Andreae,  Maler  und  Kupferstecher  von  Flens- 

Fburg,  gilt  gewöhnlich  für  einen  Italiener,  indem  ihn 
TC'  Hcinccke  Niccolo  di  Andrea  nannte,  und  auch  Ma1p6 
^  yjmfi  ^  die  italienische  Abkunft  festhielt.  Letzterer  lAsst  ihn 
/Xri  1SP[  Ancona  geboren  werden,  nnd  1611  in  Ascoli 

X  \  L,iM  1  sterben,  wir  finden  aber  keinen  Grund  dafür.  Bartsch 
IX.  pag.  512  reiht  seinen  Nikolaus  Andrea  nach  Melchior  Lorch  ein, 
und  man  kann  ihn  in  der  That  für  den  Schüler  desselben  halten. 
Passavant  IV.  p.  190  nennt  ihn  ebenfalls  N.  Andrea,  hätte  aber  aus 
dem  von  ihm  beschriebenen  Bildnisse  des  Dr.  Stanislaus  Sabinus,  Herrn 
Ton  Stracza,  ersehen  können,  dass  der  Meister  A.  Anäreae  heisse. 
Ueber  dieses  sehr  seltene  Bildniss  gibt  Frhr.  Amstetter  in  Nnn* 
mann's  Archiv  I.  S.  330  Xachricht,  der  Künstler  heisst  aber  durch 
Druckfehler  wieder  Andrea.  Passavant  gibt  die  Namensinschrift  richtig: 
Nicolavs  Andreae  Pictor  et  Poeta  Flensburoensis  Holsalts  —  i690. 
Auf  diesem  Blatte  ist  auch  das  Monogramm  oeigefflgt,  ^vic  diess  MIer 
der  Fall  ist  Bartsch  nennt  ausserdem  das  Bildniss  des  Joachim  von 
Sinzendorf  il>8ü,  und  jenes  des  k.  k.  Hoftischlers  Georg  Has  in  Wien 
1S81.  Ihm  entgingen  die  Bildnisse  des  Dr.  Sabinas,  des  Gilles  de 
Koailles  ond  dos  Königs  Christian  IV.  von  Dänemark.  Das  Portrait 
des  Bürgermeisters  Constautiu  Ferber  in  Danzig  1a86  kann  au  den 
Kitten  oei  Bartsch  and  Passavant  hinsugefügt  werden.  Bsitseh  nennt 
nodi  ela  Blatt  mit  der  Bebeow  am  Bmimea  aü  dem  Uomgmam 
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und  1585,  und  ein  solches  mit  der  Fortuna  nadi  einem  Oenllde  des 
Melchior  Lorch.  Andere  Blätter  sind  in  dem  Werke  von  Salvator  Fabri : 
De  lo  chermOf  overo  »cienza  e  pratica  d'arme.  Copenhaaen  iüOß^ 
foL  En  dieieai  lelteiiMi Boche  gehört  das  Bildnias  deB  Königs  ChriBtianlV. 
Tin  Dänemark. 

8314.  VaMkumter  Knpfinwteoher,  welcher  vm  1686  in  Strtti- 
|iJ.  A.p.  bnHK  gelebt  zu  haben  scheint.    Er  stach  die  Vignette  dM 

Buchdruckers  Simon  Paulus  in  Strassburg. 

2315.  Unbekannter  FormBchneider ,  welcher  um  1570  in  Prag 
-pp  gelebt  zu  haben  scheint.    In  diesem  Jahre  erschien  bei  Georg 
Melantrichius  ab  Aventinum  eine  bOhmisdie  Aufgabe  der  Bibel 
Bit  Holzschnitten.  Daranter  sind  soldie  von  onserm  Monognunmisten. 

8316.  JJnbekOBter  MUer  und  Knpfentecher,  welcher  in  den 

ersten  Decennien  des  10.  Jahrhunderts  in 
Holland  tbutig  war.  Seine  Blätter  erinnern 
tiel  an  die  Stichweise  des  Lukas  von  Leyden, 
und  auch  die  Gemälde,  welche  sich  von  ihm 
erhalten  haben,  offenbaren  einen  Meister, 
dem  die  Rsehtnog  des  Lnkas  tob  Leyden 
nnd  Bernhard  van  Orley  nicht  fremd  war.  Im  Stadthause  zu  Löwen 
ist  ein  Gemälde  mit  der  Bekehrung  des  hl.  Paulus,  und  zwei  Flügel, 
welche  die  Befreiung  des  hl.  Petras  und  die  hl.  Margaretha  vorstellen. 
Zwei  Bilder  tragen  das  Monogramm.  Im  Museum  zu  Berlin  ist  ein 
grau  in  Grau  behandeltes  Oelgemäldo  von  1.V2H,  welches  das  Urtbeil 
Salomon's  Torstellt  Der  Kanst^r  schrafhrte  mit  dem  Pinsel  auf  grauem 
Oraiide,  und  setste  weisse  Lfehter  auf.  Die  Jabnahl  1S28  gibt  uns 
einen  Anhaltspunkt  für  die  BcstiraniunK  der  Blilthczeit  des  Künstlers. 
Die  Composition  ist  ansprechend  und  tüchtig  gemalt.  In  Löwen  schreibt 
man  die  Bilder  einem  Maler  Reichs  zu,  über  welchen  aber  alle  Nach« 
Tidllsn  fehlen.  Im  Monogramme  liegt  offenbar  ein  Taufname  verborgen. 
Es  zerfällt  vermuthlich  in  die  Buchstaben  ARfNy  und  A  zweimal 
gedacht,  haben  wir  den  lii&meü  ARiAI\f.  Im  Jahre  14U5  war  ein  Anaen 
Schüler  des  Qaintin  Missys,  nnd  dieser  Ariaen  hatte  1510  selbst  Schüler. 
Im  Liggere,  dem  Buche  der  Malergilde  zu  Antwerpen,  werden  sie 
Peerken  Quintens  und  Joesken  genannt,  nnd  waren  wohl  Söhne  des 
Qolntin  lussys.  Ariaen  war  also  Maler  nnd  Meister,  Niemand  aber 
Itennt  ein  Gemälde  von  ihm,  obgleich  deren  vorhanden  seyn  mussten, 
oder  sind.  Guicciardini  nennt  einen  Quentin  von  Lf'twen,  scheint  aber 
nicht  den  berühmten  Quintin  Massys  gemeint  zu  haben.  Vielleicht  ist  es 
Peaiten  Qnfntens,  d.  hu  der  Sohn  eine«  Quinten,  der  in  Löwen  gelebt 
hat.  Ariaen  kommt  nach  1510  im  Li^gere  nicht  vor,  und  er  könnte 
zuletat  in  Löwen  sich  niedergelassen  haben.  Wir  haben  oben  bemerkt, 
d$S8  im  Stedtbanse  in  Lmn  Qenilde  mit  dem  Monogramme  tot- 
banden  seien. 

Bartsch  VII.  p.  545  beschreibt  nur  ein  Blatt  von  diesem  Mono- 
grammisten,  nämlich  No.  2,  und  enthält  sich  jeder  Erörterung.  Passa- 
vant DL  pag.  11  Termehrt  das  YersdchniBS  nach  Bmlliot,  nnd  nach 
Oatalogen. 

1)  Der  Sündenfall.  Adam  sitzt  links  auf  einem  Baumast,  und 
beftradHet  die  Eva,  welche  rechts  vor  ihm  steht,  nnd  den  Apfel  hinter 
sich  hält.  Sic  dreht  sich  vor  der  Schlange  am  Baume  um  Im  Grunde 
ist  ein  Wald  mit  hohen  Bäumen,  und  gegen  die  Mitte  bemerkt  mau 
einen  Hirsch.  Bechis  auf  dem  TAfelcÜen  ist  das  Monogramm.  H.  4  Z. 
»L.  Br.  2Z.SI1. 
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2)  Die  hl.  Familie.  Die  hl.  Jungfrau  sitzt  in  der  Mitte  auf  dem 
Boden,  und  reicht  dem  Kinde  in  ^en  Armen  die  Brost  Links  ist 
St.  Joseph  mit  dem  Stocke  auf  einr  m  Knie ,  und  h&lt  in  der  rechten 
Hand  einen  Apfel.  Hinter  ihm  erheben  sich  drei  Bäume,  tind  im 
Grunde  rechts  bemerkt  man  eine  Stadt.  Uuteu  rechts  ist  das  T&fel- 
-  öhen  mit  dem  Monogramme.   H.  5  Z.  3  L.  Br.  4  Z.  1  L. 

8)  Maria  mit  dem  Kinde  im  Hrmdchcn.  Sic  sitzt  etwas  nach 
fechts  gewandt  auf  einer  steinerneu  Bank  vor  einer  links  befiudlichan 
Malier.  Das  Kind  an  ihrer  Brost  halt  einen  Apfel  in  der  rechten 
Kind.  Rechts  in  der  Ferne  ist  Landschaft  mit  Bäumen,  Geb&uden 
und  Thttrmen.  An  der  Mauer  ist  das  Monogramm  im  üben  altge* 
rundeten  Täfelchen.   IL  4  Z.  9  L.    Br.  3  Z.  7  L. 

Das  Jesuskind  erinnert  an  Lukas  von  Lcjden,  im  UeMgen  Bahn 
aber  der  Moitogramniist  A.  Dürer's  Madonna  an  ißt  Maaer  BOB  Yor- 
bilde,  B.  No.  40.   Das  Blau  erschien  1520. 

I.  Ton  der  nieht  gans  vollendeten  Platte.  An  Teraehiedenen  Stellen 

fehlen  die  Retouchen  mit  dem  Stichel. 
IL  Mit  dem  Stichel  vollendet.  Beim  Vergleiche  bietet  sich  ein  anderer 
Anblick  dar.    Die  Charaktere  der  Köpfe  sind  verändert. 

4)  Christus  am  Sreaae.  Links  am  Fusse  dee  letzteren  knieen 
Maria  und  Magdalena,  und  rechts  steht  Johannes.  Im  Grunde  ist 
Landschaft,  und  unten  gegen  die  Mitte  das  Monogramm  im  Täfelchen. 
H.  4  Z.  10  L.  Br.  3  Z.  7  L. 

5)  PyramuB  und  Thisbe.  Ersterer  liefrt  unter  einem  Baume  aus- 
gestreckt nach  rechts,  und  auf  seinem  Wehnreh&nge  steht:  PIRA. 
Thisbe  stOrxt  sich  links  in  den  Degen.  H.  K  2.  1  L.  Br.tZ.SL. 

Dieses  Blatt  iit  ohne  Zeiobea,  Panavaat  nehiiibt  ea  aber  dem 
Meister  zu. 

6)  Ein  Eremit  in  der  Landschaft  mit  Felsen. 

Ein  Blatt  dieser  Art  finden  wir  anienn  Heiller  aiigaidiileb«B» 
wir  haben  es  aber  nicht  Torgefonden. 

2317.  Unbekannter  Kapferateelier,  welcher  in  der  ersten  Hälfte 
des  16.  Jahrhunderts  thätig  war.  Das  Blatt  mit  diesem  Zeichen 
stellt  die  hl.  Jongfrao  vor,  welche  In  balberVIgor  litaend  dem 

Kinde  aus  einer  Schale  zu  trinken  gibt.  Nach  rechts  gewandt  hat  sie 
das  Kind  vor  sich,  letzteres  ist  aber  fast  vom  Rücken  ges^an«  Bachta 
oben  ist  das  Zeichen.    H.  3  Z.  10  L.    Br.  2  Z.  4  L. 

Dieses  in  der  Weise  der  Kleinmeister  gestodiene  Blatt  beschreibt 
auch  Bartsch  VIII.  p.  5,  gibt  aber  das  Monogramm  abweidiend.  Paiia- 
vant  lU.  p.  tä9  bezieht  sich  nicht  auf  Bartsch. 

2318.  Unbekannter  Knpferaieeber ,  welcher  um  1579  thätig 
war.  Er  copirte  das  Blatt  von  Albreeht  DOrer,  welches  unter 
dem  Namen  der  drei  Genien  bekannt  ist,  Bartsch  No.  66. 
Unten  ist  das  Tiifolchen  mit  dem  Monognanae  and  der  Jahr> 

zahl  1579.   H.  4  Z.   Br.  2  Z.  G  L. 

Oieies  oiittelmiaiig»  Blatt  rthrt  wahncJieinHch  von  einem  Oold« 
sdmiied  her. 

2910.  ITnbekannter  Medaillev,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
IV  AH  •17  -J^^" Kunderts  zu  Paris  thätig  war.    Man  findet 

H  Aa,.C.  diese  Abbreviatur  auf  einer  Freimaurer-Medaille  mit  der 
Minerva,  welche  denOelawelg  hält,  mit  der  Schrift:  Loge  des  amit  de 
lapaix.  Auf  dorn  Revers :  De  Paris  22'.  j.  du  4?  mois  6789  (22  Juni 
ilQ9).  Abgebildet  im  Trisor  de  la  Humtmmtique  etc.  Med.  de  ia 
Bevolulion  frangaise  pl.  Z  No.  5.  ... 
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2320.  Nicolas  BnOüjiBachdnicker  in  Paris ,  bediente  sieb  einer 
schön  gestochenen  Ylgnette  nft  drei  vor  dem  Brande  der  Stadt 
fliehenden  Mftnnern.  üro  das  Rund  liest  man  .*  Omnia  mea 
mecvm  porlo.  In  den  Ecken  der  viereckigen  Einfassung  sind 
Figuren  und  Ornamente  angebracht.  H.  3  Z.  1  L.  Br.  3  Z.  2  L. 

N.  Bnon  war  der  Sohn  des  Gabriel  Buon,  welcher  von  1558— 1887 
eine  Druckerei  hatte.  Bei  ihm  erscliipiien  die  Werke  von  Ronsard, 
in  welchen  die  Bildnisse  von  Konsard,  Ueinricb  IL  und  Ueiurich  III. 
sehr  ech5n  in  Hols  geschnitten  sind.  Nicolas  Buon  Toransttlteto  1(H0 
luid  1611  eine  neue  Ausgabe,  U.  12. 

2321.  Vioeolo  BoMrtd,  Fonnsdineider  von  Yicenstf  tritt  srit 

■ diesem  Zeichen  auf.  Bartsch  F.  gr.  XTI.  p.  47  No.  28  lässt 
es  unericl&rt,  sowie  BruUiot  I.  1009  >>•  Man  findet  das  Mono- 
gramm auf  einem  Hdewhnitt  in  Helldunkel  von  drei  Platten, 
welcher  das  Antlitz  des  Heilandes  darstellt.  H.  12  Z.  9  L.  Br.  9  Z. 
2  L.  A.  Zanctti,  Cabinet  Cirognara  p.  32,  legt  dieses  Blatt  dem  Niccolo 
Boldrioi  bei,  da  nicht  allein  die  Buchstaben  IS'  B,  sondern  auch  die 
Bebandlnng  fttr  diesen  Meistor  sprechen.  Es  ist  aber  keines  seiner 
besten,  mittolmässig  in  der  Zeichnung  und  schülerhaft  geschnitten.  Die 
Schrafi'iruQgen  kreuzen  sich  nach  allen  Richtungen. 

Einem  Joseph  Nleoltas  Boldrini  wird  ein  Mono^n^mm  zugeschrieben, 
welches  in  einem  B  mit  dem  Querstrich  durch  dasselbe  besteht,  wie 
I.  No.  1888  gegeben.  Dieser  Joseph  Nicolaus  Boldrini  entstand  nur 
durch  Verwechslung  des  Joseph  Nicolaus  Vicentino  mit  Nicolaus  Bol- 
drioi. Diese  Verwechslung  herrscht  fast  in  allen  früheren  Werken, 
da  sie  von  einem  in  das  andere  überging.  Wir  haben  darüber  unter 
10.  NIC.  VJCEI\IT.  ausführlich  gehandelt  und  bemerkt,  dass  man  oft 
den  Nicolans  Boldrini  mit  Joseph  Nicolans  Vicentino  identiflcirt  habe, 
obgleich  die  ^erke  beider  Künstler  sehr  verschieden  sind.  Boldrini 
scheint  fast  immer  nach  venetiaoischen  Meistern  gearbeitet  zu  haben, 
«ad  er  ist  der  Sdiule  von  Bologna  fremd,  in  welcher  Hngo  da  Carpi, 
Anton  da  Trento,  Joseph  Nicolaus  Vicentino,  A.  Gandini  etc.  der  Reihe 
nach  thätig  waren,  bis  endlich  Andrea  Andreani  auftrat.  Den  Boldrini 
hält  man  für  Tizians  Schüler,  und  mehrere  Holzschnitte,  welche  dem 
Tisian  sdbst  zugeschrieben  wurden,  sollen  von  der  BMnd  des  Boldrini 
seyn.  Nur  nimmt  man  an,  dass  Tizian  dio  Zeichnungen  unmittelbar  auf 
die  Holsstöcke  gemacht  habe,  was  in  jeder  Hinsicht  grössere  Wahr- 
sdielnlichkeit  hat,  als  die  HTpothese  von  der  Eigenliändigfceit  Tizian- 
ischer  Holzschnitte.  Doch  sind  wir  weit  entfernt,  behaupten  zu  wollen, 
dass  Tizian  das  Schneidmesser  ganz  verschmäht  habe.  Es  ist  ja  zur 
OcnQge  erwiesen,  dass  selbst  berOhmte  Maler  mit  der  Technik  des 
Formschnittes  sich  befasst  haben,  wenn  auch  Bartsch  und  Oompagnie 
dieses  Factum  entschieden  läugnen. 

Boldrini  ist  jünger  als  J.  N.  Vicentino,  wenn  auch  Malp^  Mala- 
spina u.  A.  beide  Kfinstler  um  iSlO  geboren  weiden  lassen.  Vteeu^o 
trat  gegen  1540  in  Bologna  an  die  Stelle  des  Antonio  da  Trento  und 
er  publicirte  fortan  Holzschnitte  nach  Parmegianino's  Zeichnung.  Bol- 
drini trat  rielleiclit  erst  zwei  Deeennien  später  in  Venedig  auf.  Wir 
haben  von  ihm  ein  Blatt  nach  Tizian ,  welches  die  nakte  Venus  mit 
Amor  vorstellt  (B.  VIT  'iOl,  und  hinsichtlich  der  Zeit  einen  festen 
Anhaltspunkt  gibt.  Man  liest  nämlich  darauf:  ßUCOLAMS  (sie)  Bol- 
DRINVS  -  VICENTINU8  INCtDEBAT  J.  N.  Vicentino  hatte 

das  Zeitliche  viel  früher  gesegnet.  Ausserdem  kennt  man  nur  noch 
swei  bezeichnete  Bl&tter  von  Boldrini,  welche  wir  unter  A/C.  hol  inc. 
«nrttuMu  Bio  psu  aichent  Monogramm  hat  autu  uoA  nicht  gefonden. 
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Boldrini  bediente  sich  gewOhBlieb  nur  Einer  Holzplatte,  and  nur  am« 

nahmsweise  wendete  er  deren  zwei  an,  während  J.  N.  Vicentino  immer 
Helldunkel  lieferte.  Lcztcrer  zeigt  einen  breiten  ,  freien  und  kühnen 
Schnitt,  welcher  zuweilen  etwas  nacMtosig  geführt  ist;  Boldrio!  dii- 
pppen  ging  Ängstlich  und  sorgsam  zu  Werk,  und  hlieh  in  der  Wirkung 
oft  kalt  und  monoton,  w&hrend  Vicentino  immer  eine  kräftige  und 
nalerisehe  Wirknng  encieli  Er  brachte  in  deo  Schatton|)arthien  ni« 
Kreuzstriche  an,  sondern  verstärkte  nur  die  Linien,  Boldrini's  Schraffir- 
ungen  sind  dagegen  trocken  und  monoton,  und  kreuzen  sich  selten  in 
den  nackten  Theilen,  nur  iu  den  Gründen.  Die  Höhuugeu  der  Fleisch- 
parthien  sind  bei  ihm  rantenfltarmig,  bei  Vicentino  Lichtstellen,  welche 
von  Punkten  ausgehen.  Diese  wesentlichen  Unterschiede  fand  Zanetti, 
Cabinet  Cicognara  p.  31,  bei  Betrachtung  der  Blätter  beider  Meister 
dordigeheada,  und  es  wird  daher  daa  tob  Barlaeh  gegebene  VeneidiDiaB 
der  Bh^ttor  sich  ander«  herausstellen.  So  erklärt  Zanetti  Rafael's  Gruppe 
des  Herkules  mit  dem  Löwen  (B.  VHl.  18)  für  Boldrini^s  Wiederholung 
der  Darstellung  desselben  Gegenstandes  (B.  VII.  17)  in  grösserem  Maass- 
stabe, und  mit  verändertem  Hintergrande.  Bartsch  (IV.  18)  legt  eia 
Helldunkel  mit  dem  Prediger  Johannes  in  der  Wüste  nach  Rafael  dem 
Hugo  da  Carpi  bei,  Zanetti  findet  aber  im  Machwerk  grosse  Aehulich> 
keit  mit  dem  oben  erwAhnten  Blatte  der  nackten  Venns  and  des  Amnt 
(B.  VIT.  29).  Die  Darstellung  des  Johannes  ist  sehr  selten  zn  finden, 
sowohl  im  Drucke  von  einer  als  von  zwei  Platten.  Der  erstere  ist 
auf  weisses  Papier  gemacht ,  der  andere  gibt  die  Miftteltinten  in  gelb- 
licher Farbe. 

Da  also  das  Verzeichniss  der  Holz«:chnitte  in  Helldunkel,  welches 
Bartsch  f^btj  i\|cht  genau  ist,  and  dasselbe  die  Bl&tt^r  des  J.  N.  Vicen- 
tino  Witt  jenen  des  K.  BoMrini  ▼ermengt  und  iwrwecbselt,  so  terweisen 
wir  auf  das  treffliche  Büchlein  von  Gianib.  Baseggio:  Intorno  trt 
ceUbri  intagliatori  in  Ugno  Viceniimi,  Eää.  iL  Batsamo  ifl44. 

2S22.  Niccolo  Beatriaal,  aneh  Baaatrfset,  Beatriee,  Bea* 

/NT)^  trieius  etc.  ponaimt,  soll  nach  Einigen  aus  Thion- 
/—^  ville,  nach  Anderen  aus  Luneville  stammen,  und  ist 
"^fA  In  beider  Hinsicht  ein  Lothringer,  sowie  er  sieb  denn 
selbst  Lotaringus  nennt.  Nach  den  Daten  auf  seinen  Kupferstichen 
arbeitete  er  von  1I»40-1Ö6*4,  und  der  Künstler  wurde  daher  vor  1520 
geboren.  Bartsch  bestimmt  dieses  Geburtsjahr,  man  muss  aber  um 
ungefähr  zehn  Jahre  hinaufgehen.  Bartsch  XV.  ]>.  23.*)  ff.  beschreibt 
108  Kupferstiche  von  Beatrizet,  was  für  eine  30jährigp  Thätipkoit  nicht 
zu  viel  wäre,  er  schreibt  ihm  aber  irrig  auch  Blätter  des  Meisters  B 
mit  dem  Wflrfel  an,  welcher  von  jeher  mit  Beatriaet  Terwechselt  wurde. 
Dann  zahlt  Bartsch  auch  annnymo  Rl.ltter  auf,  welche  ihm  nicht  an- 
gehören. Unser  Meister  hatte  auch  eine  Druckerei,  wenn  nicht  eine 
eigene  Kunsthandlung.  Auf  einem  von  Zani  erwähnten  Blatte  steht: 
liieolaus  incidit  et  formis  suis  excvdik  Auf  anderen  Blättern  liest 
man  :  N.  Bealrirhis  —  incidit  et  formt»  suis  ercudit.  Auch  Bea- 
tricius  Resiiluit  et  formis  suis  excudii  kommt  auf  Blättern  vor,  was 
sieb  wabrsdieinlidb  anf  die  Herstellnng  Uterer  Platten  zum  Abdrucke 
bezieht.  Auf  etlichen  Blättern  liest  man:  Nicolaus  de  la  Cosa  Lota- 
ringus F.  Malaspina  dl  Sannazaro  macht  diesen  N.  de  la  Gasa  zum 
Landsmann  des  ^atrizet,  Bartsch  nimmt  aber  von  ihm  keine  Notis. 
Dto  Lebenszeit,  das  Vaterland,  der  Vorname  und  der  Styl  der  Blätter 
sprechen  für  eine  und  dieselbe  Person.  Vielleicht  ist  La  Com  der 
Familienname  des  Beatrizet 
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Auf  flioe^  MaottndeB  Anahl  von  BUAmn  ttehc  ttett  det  Namens 

das  Monogramm  IV  B  mit  und  Olm«  F,  Aach  die  Initialen  N.  B.  F., 
und  N.B.L.F.  kommen  auf  Blättern  vor.  Der  Buchstabe  L 
bedeutet  Lotharingus  und  F  fecil.  Mau  lindet  auch  Blütter  mit 
A.  B.  F.  S. ,  welche  Bartsch  ebeiifillls  dem  Beatrizet  beilegt.  £ine8 
derselben  stellt  den  hl.  Hieronymus  mit  dem  Crucifixe  vor.  Es  trägt 
die  Jahrzahl  1S71,  uod  kanu  diesem  Meister  nicht  angehören.  £s  ist 
Wehl  TOD  Natale  Bonifiteio  Sebenico  gestochen. 

Sippleaeite  sm  rebitre-gra?eiii  md  ibm  Kuislier- 

leilcon.  *) 

1)  Papst  Paul  III.,  Cast  halbe  Figur  ia  einem  verzierten  Oval  mit 
Fignren.  unten  iaa  Gartouehe:  PwOm  iil  PtmL  opt,  nmm.  XVI. 

—  Ant.  Lafrerij.    H.  10  Z.  10  L.   Br.  7  Z.  lü  L. 

-Dieses  sehr  seltene  Blatt  hatte  nur  Ileinccko  erwähnt. 

2)  Papst  Paul  IV.  im  Sessel  mit  dem  Buche.  Im  Baude :  Paulus  HU, 

Pont.  Max.  granittimmt  chritHanat  fieUtÜs  resUutratur.  Rechts 

eben  das  Wappen.   H.  12  Z.  mit  dem  Bande.   Br.  8  Z.  6  L. 

Dieses  Ilildniss  ist  sehr  selten. 

3)  Papst  Pius  IV.,  fast  von  vorn,  nur  im  Körper  nach  rechts. 
Links  oben  das  Wappen.  Schönes  Blatt  ohne  Zeichen.  R.  9  Z.  Br. 
6  Z.  3  L. 

Im  früheren  Drucke  vor  der  Adresse  Orlandi's,  und  vor  der  No.  29. 

4)  Das  Opfer  des  Cain  und  Abel,  und  der  Brudermord,  nach 
BaphaeFa  Sockelbild  im  Yatican.  Unten  rechts:  Ani.  Lafrerj  formis 
Romae  15A^^  gr.  qu.  fol. 

Ilcineckc  schreibt  dieses  anonyme  Blatt  dem  Beatrizet  zu,  und 
atlCh  ia  Catalogen  gilt  es  für  diesen  Meister.  Es  gehört  einem  unbe* 
kaooten  StetSher  ans  der  Schale  des  Maro  Anton  an. 

5)  Die  Erweckung  der  Tochter  des  Jairus.  Unten  links :  JKIero» 
numo  —  Mugiano  —  Brixtano  »nrcn/.,  rechts:  Nieolaus  Beatricitu  — 
LoUtringius  Incidebat  et  Formis  exc.  suis.    II.  19  Z.   Br.  14  Z. 

Haiiptblatt  des  Meisters,  nach  Vasari  /tefwwenle  condoUo, 
I.  Mit  Beatrizet's  Adresse. 
II.  Mit  jener  von  Orlandi. 

Nikolans  Thomassin  hat  dieses  Blatt  von  der  Gegenseite  copirt 

6)  [B.  17]  Christus  bei  der  Samariterin  am  Hninnen,  nach  Michel 
Angelo  nnd  Copie  nach  Marc  Anton.    H.  14  Z.  7  L.   Br.  10  Z.  6  L. 

Bartsch  ist  ia  der  Angabe  der  Abdrücke  nicht  auterrichtet 
I.  Tor  der  Adresse, 
n.  Mit  der  Adresse  des  A.  Lafreri. 

III.  Mit  der  Adresse  des  Peter  de  Nobilibus. 

IV.  Mit  der  Adresse  des  Francesco  Commotti. 

V.  Mit  der  Adresse  des  J.  J.  Rossi. 

VI.  Mit  der  Adresse  des  Carlo  Losi. 

Die  gute  gegenseitige  Copie  kennt  Bartsch  uur  mit  der  Adresse 
des  Anton  Lafreri.  Im  sweiten  Drucke  steht:  HoraHn»  Paeißeut 
FormiSy  und  im  dritten:  Romae  apud  Carolmm  Losi  177^. 

7)  Christus  im  Oelsartcn,  nach  Tizian,  mit  A.  R.  F.  SE.  he^reichnct. 
Dieses  Blatt  schreibt  Bartsch  No.  19  dem  Beatrizet  zu,  es  ist  aber 

von  Natale  Bonifhdo,  wie  wir  nnter  AT.  B.  F.  8,  bemerkt  haben. 


*)  Der  b«tr«ff«nd»  Baad  too  FAiMvaot  liegt  aoi  oo«li  nielit  ror,  wir  habea  abflf 
«w  J«iit  04pfl«Mais  mm  Miiii»twwmut  «Mi  m»  Mtukm  fulw. 
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8)  Der  Heiland  mit  der  Weltkugel  in  segnender  Stellang,  ganze 
Figur  in  einer  reich  verzierten  Nische.  Oben  steht:  Venile  ad  me 
ornnt»  — .  UntMi  linln  dM  Zeieben.  H.  14  Z.  10  L.  Br.  10  Z.  8  L. 

I.  Mit  der  Adresse  des  Anton  Lafreri.  Sdir  leiten. 

IT.  Mit  jonor  von  Claudio  Duchctti. 

9)  |B.  2'.\]  Christus  mit  dein  Krcuzo,  Statue  von  Michel  Anfiele  in 
St  Maria  sopra  Minerva.  liicolaus  Bealricius  Lotaringus  incidit  et 
förmig  tui§  esc.  Romat.   H.  16  Z.  6  L.  Br.  8  Z. 

TMo  ganze  Inschrift  in  Versalien  lautet:  Hic  de  marmore  a  Ch  \ 
risti  slatta  Michtulis  \  Angeli  ßonaroti  \  manr  \  scripta  gtae  im 
aeäe  \  divae  Mariae  »tpra  \  Minervam  \  tisitw  ]  effigiatos  esL 

L  Mft  der  Adresse  des  Bettriiet,  wie  oben. 
II.  Mit  der  Adresse :  Mareetti  clodij  formU  BömtM. 

10)  Die  Statne  des  Moses,  nach  Michel  Angelo  :  Moysis  ingens 
ex  marmore  simulacrum  — .  Ohne  Zeichen,  aber  von  Heinecke  wohl 
mit  Recht  dem  Beatrixet  zugeschrieben.  H.  18  Z.  8  L.  Br.  11  Z. 

11)  Die  Entf&bnm|  des  Oenjmed  durch  den  Adler,  welcher  in 
die  Luft  aufsteigt.  In  der  weiten  Landschaft  bellt  ein  Bund*  H.  11  Z. 

4  L.   Br.  8  Z.  6  L. 

Dieses  Blatt  ist  ohne  Zeichen,  Zanetti  schreibt  es  aber  im  Cabinet 
(Seognara  unbedingt  dem  Beatrizet  su,  doch  handelt  es  sieh  wohl  nur 

um  eine  Copie  des  folgenden  Blattes. 

12)  Die  Entführung  des  Ganymed  durch  den  Adler.  MICHAEL 
ANG.  Im  Rande  in  Versalien :  Ganimedes.  Jttenit.  Troianvs.  Raplts. 
A,  J09e.   H.  18  Z.  8  L.  Br.  10  Z.  8  Ii. 

I.  Ohne  Adresse. 

II.  Mit  der  Adresse  dos  A.  Lafreri. 

13)  [B.  38]  Der  Sturz  des  Phaeton,  nach  Michel  Angelo.  N.  Bea- 
Irieiiu  Lotar.  RestituH.  Links:  A.  L  F.  H.  IS  Z.  4  L.  Br.  10  Z.  7  L. 

Nach  der  Inschrift  hat  Beatrizet  die  Platte  nur  zum  Drucke  h^ 
gerichtet.  Der  Stocher  konnte  unter  den  Bttchstaben  ^.  X.  F.  verboifsn 

sejn,  nämlich  Antonio  Labacco. 

14)  [B.  40]  Das  Bacchanal  von  Kindern ,  welche  einen  Hirsch 
schleppen,  und  in  anderer  Weise  beschäftigt  sind.  Jnt.  Mich.  Aug. 
Bonaroti,  rechts  NB.  Lotar.  F.    II.  10  Z.  6  L.    Br.  14  Z.  9  L. 

Bartsch  sagt  mit  Unrecht,  dass  die  Kinder  den  Esel  des  Silen 
schleppen.  Es  handelt  sich  um  eine  gegenseitige  Copie  nadi  Enea Yiee. 
Eine  andere  ('ojiic  ohno  Bcatrizet's  Zeichen  hat  die  Adresise  von  Anton 
Lafreri  laS3.   Auch  Michele  Lucchese  {ML)  hat  das  Blatt  copirt 

Die  lotsten  AbdrOdie  der  Flatte  von  BeatdMt  Uess  1718  Carlo 
Losi  machen. 

15)  [B.  80]  Die  Roma  trinmpbans  mit  iwei  Bubaftnkftnigen  und 
SklaTen  1549.   H.  18  Z.  6  L.   ßr.  14  Z. 

I.  Vor  der  Adresse.  Sehr  selten, 
n.  Hit  BUl7*s  Adresse. 

16)  Der  geflflgelte  Tod  mit  einem  Bande.  Zn  seinen  Fflssen  be- 
merkt man  die  Sense  mit  der  Schlange,  und  vier  Todtenköpfe.  Tra 
Bande  :  In  omnibus  operibus  memorare  —  — .  Unten  rechts  das 
Zeichen,  fol. 

Im  dritten  Drucke  mit  J.  J.  Bossi's  Adresse. 

17)  Die  Laster,  wcklie  ihre  Pfeile  gegen  die  Tugend  abschiessen. 
Letalere  ist  durch  den  Schild  dar  Minerva  gedodct   ünten  linhs  in 
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YemHtii:  Jßtik.  ifn^  iwbti:         LafreriJ  Eomat,  Ohm 

Zeichen,  aber  dem  Beatnwt  loaeielirtebtn.  H.  8  Z.  10  L.  Br.  II  Z. 

10  L. 

L  Mit  Lafreri^s  Adreiae. 
n.  Mit  jener  Ton  Peter  de  Nobilibiis  dartber. 

18)  Der  Traum  des  menschlichen  Lebens,  allegorische  Darstellung 
von  Michol  Anpelo.  Ein  junger  Mann  hält  im  Sessel  sitzend  eine 
Kugel,  und  in  der  Luft  umschweben  ihn  die  Gestalten  der  Todsünden. 
Miekei  Angehs  imen.  Ohne  Zeichen  des  Bcatrizct,  aber  TOnHeioedw 
diesem  Meister  zugeschrieben.   H.  16  Z.  3  L.   Br.  11  Z. 

L  Mit  der  Adresse  des  Anton  SalamaocA. 
IL  Mit  jener  des  Dom.  de'  llossi. 

19)  Eine  Opferscene  nach  einem  antiken  Basrelief.  SolHavrüiorvm 
taerißekm  — .   Von  Heinecke  erwähnt.   H.  8  Z.   Br.  15  Z.  S  L. 


UB  ersten  Drucke  vor  der  Adresse  des  Peter  de  Nohilibus. 

20)  Romulus  und  Remus  von  der  Wolfin  ges&ugt»  naci)  einer  antiken 
Bronze.   Ohne  Zeichen.   U.  9  Z.  3  L.  Br.  13  Z. 

21)  Eine  Hamortald  mit  eiae»  Zidnl,  einer  Scbale  Ae.  Obae 
Namen ,  aber  in  der  Weise  des  Blattes  liei  Bartsch  No.  02.  H.  10  Z. 

Br.  15  Z.  9  L. 

22)  Der  Kaiser  Commodus  als  Herkules  mit  dem  Teiephos.  Ohne 
Zeidien,  von  Heineeke  erwfthnt.  H.  17  Z.  Br.  11  Z. 

Im  ersten  Dmdte  mit  A.  Lafreri's  Adresse. 

23)  Herkules  auf  einem  Piedestal,  an  welchem  die  Zeichen  seiner 
Arbeiten  ausgedrückt  sind.  Unten  betrachten  sechs  Personen  dieses 
Meisterwerk  des  B.  Ammanati  in  Padua.  B.  20  Z.  Br.  18  Z. 

Dieses  sekr  selteae  BaoptUatt  ersdiiea  im  Vellage  dea  Ästen 

Lafreri  1553. 

24)  Das  Grabmal  des  Papstes  Jalins  II.,  von  Michel  Angelu.  Schönes 
Blatt,  gr.  fol. 

L  Vor  der  AVrandang  der  reekten  oberen  Ecke. 

IL  Mit  der  Abrundung,  und  ohne  A(lrc=;<5r. 
IIL  Mit  der  Adresse  Ton  JSic  ?au  Aelst  und  Scheel,  aber  ohne 

Retouche. 
IT.  Die  retoadiirteB  AbdrOcl». 

28)  Der  Triumphbogen  des  Constantin.  Okae  Zeicktn,  VOa  Hei- 
neeke erwähnt.    U.  13  Z.    Br.  17  Z.  6  L.  ■ 

28)  [B.  100]  Das  römische  Pantheon.  Unter  dem  Piebände  sieht 
man  eine  antike  ßadwannc  mit  zwei  Löwen.  Links  unten  :  Panthevm 
Romanttn  Nvnc  Mariae  cognomento  Rottndtu  —  Beekts:  MB, 
Lotaringvs  F.    H.  13  Z.   Br.  16  Z.  8  L. 

Diess  ist  nicht  die  gegenseitige  Copie  eines  Blattes  mit  demselben 
Zeichen,  wie  man  glaubt.  Der  wesentliche  Unterschied  vom  Original 
besteht  darin,  dass  das  Gebftnde  von  rechts  beleuchtet  ist,  und  die 
beiden  Löwen  von  vom  zu  sehen  sind,  während  im  Original  der  eine 
vom  Rücken  sich  zeigt  Das  Original  hat  A.  Lafreri's  Adresse  mit 
der  Jahrsaki  1819.  Bodi  kommen  swette  Abdrflcke  Tor,  In  veleken 
unten  die  Platte  um  2  Zoll  kürzer  ist.  mit  der  JaJirzahl  1548.  DarsQS 
wollte  Bartsch  schliesscn,  dass  man  1546  statt  1549  lesen  mflsse, 

27)  Das  Theater  des  Marcellus  in  Rom,  mit  lateinischer  Bezeich- 

nung  der  Theile.  /.  Scaena.  IL  /yoMoeiMiu».  ///.  Pulpitum  . 

Idnlb  tmtsa  Itß.  F.»  gi;  qa.  IbL 
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28)  [B.  lOSl  Der  Circas  Flaminioi,  im  Vogeltduui  mit  vielen  In- 
Mbriften.    Rechts  oben  die  Dedication  an  die  Alterthamsliebhatior, 

nnd  lioks  das  Privilegium :  Lex.  Jtlii,  Tertii.  Ponlißci*.  .  Bechts 

onten  steht:  N.  Beamirizet  Lotarimaiae,  H.  14 Z.  S  L.  Br.  SO  Z.  6 L. 

Am  dieser  Namensinschrift  goBlo«s  Bartsdi,  da»  der  EOmttler 
•igentlich  Beautrizet  heisso. 

Auf  eiaem  zweiten  Blatte  mit  der  Ausicht  des  Circus  nach  Pietro 
Ifigorio  von        atabt:  HIB.  lotaringim,  ' 

29)  Innere  und  äussere  Ansicht  des  OolisteOBM  in  Bon.  Dem 
Betlri/et  zugeschrieben,  gr.  qu.  fol. 

30)  Ansicht  von  Malta.    Mit  einer  Inschrift  von  neun  Zeilen: 

Melila,  ttutOa  in  mari  Sieolo  «t'le  .  Unten  links:  NieolamM 

beairicius  Lotkaringus  ineidü  et  formia  mis  emeudit,  H.  14  Z.  7L. 

Br.  14  Z. 

31)  Die  anatomischen  Abbildangen  in  iolgeudem  Werke:  Mistoria 
ds  Is  am^poHeiom  dd  emrfo  kumanOf  por  Jwm  d»  Ytänwda  di» 
Hamusco.  In  Roma  put  Aktonio  Lafnr^g  §d'  Antonio  Sttkmanem 

Dieses  Werk  hat  ein  reich  verziertes  Titelblatt,  und  das  Bildniss 
des  Juan  Valverda,  dessen  aneh  Bartsch  erw&bnt.  Dann  sind  42  anato- 
mische Tafeln  boigolügt.  wovon  nur  4  und  Ii  mit  dem  Monogramm  A'Ä 
bezeichnet  sind.  Hübe  des  Titels  9  Z.  2  L.,  Breite  6  Z.  6  L.,  der 
llbrigen  Platten  8—9  Z.,  Br.  B  Z.  8—9  h.  Die  anatomiadien  Abhlld- 
nngen  sind  theils  dem  Vesal  entnommen ,  wie  Valverda  selb?!  sagt. 

Die  zweite  Ausgabe  deä  Werkes  bat  den  Titel :  Anatomia  del 
corpo  humano  composta  per  M.  Giouan  Valuerde  de  Hamusco  et 
dau  luv  von  motte  figttre  di  romo  ef  eruditi  discorsi  in  luce  man' 
data.  In  Roma  per  Anl.  Salamanca  et  Ant.  Lafrenj  M.D.LX.  Am 
Eode  steht:  /»  Veneyia  appresao  IS'icolo  Beuilagua  Tridenlino. 

Im  Jahre  1S86  erschien  au  Venedig  bei  den  Oinnti  eine  neue  Aus- 
gabe mit  denselben  Kupfern.  Die  lateinische  Uebcrsetzung  von  Michelc 
Colombo  ist  unter  folgendem  Titel  erschienen:  Epilome  corporig  hu- 
mani  etc.  Venetia,  Ginnti  16B9.  B»  enfbllf  ntir  mehr  vier  KopiBr- 
Stiche. 

32)  Aquntiltum  Annimatium  Ristoriae  Liber  primus ,  cum 
eorundem  formis,  aere  excueis.  Hippol^to  Salviano  Auetore. 
Romae  iöS*.  Am  Ende:  Bomtte  opud  enndem  B.  Sihiamnm  Meno» 
OetoM  iö67,  gr.  fol 

Dieses  sehr  seltene  Werk  enthält  da«?  Rildniss  des  Verfassers,  und 
81  Blätter  mit  ii'ischabbiidungen.  Das  Tortmit  und  einige  Fische 
darflen  nach  R.  Weigel  von  Beatrizet  gestochen  seyn,  da  es  Abdrücke 
der  Kupfer  allein  aus  den  Verlege  des  A.  Lafieri  gibt,  iür  welchen 
Beatrizet  gestochen  hat. 

2323.  Natal  e  BoüifaciOj  Ku^  roi">tccher  vou  Sobonico  in  Dalmatien, 
wurde  gegen  1550  geboren,  und  hinterlicss  mehrere  Blätter  mit 
'  dem  Monogramme,  welches  ungeQbte  Kunstfreunde  mit  jenem 
des  Niccolo  Beatrizet  verwechseln  konnten,  ßonifacio  ist  aber  jünger, 
indem  Beatrizet  nach  ijt>4  nicht  mehr  arbeitete.  Seine  Blätter  sind 
zierlich  gestochen,  und  nicht  ohne  Trockenheit.  £r  fügte  dem  Mono- 
gramm auch  ein  F  bei,  wie  wir  unten  sehen.  Auch  «nter  NB.  S.  F. 
KMnmen  wir  auf  ihn  zurück.  Blätter  mit  dem  Monogramme  stellen 
▼erschiedcnc  Thiere  vor  1S94.  Auch  für  folgendes  Werk  arbeitete  er : 
Cioitatum  aUgmot  insigniorwm  ef  toeorum  maoi»  mmtdtofwm  owatta 
doUneatio       VonotOo,  DonoH  BeHotti  fßrmit  i<74,  gs.  4. 
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2324.  Hikolaiu  de  Brayn.  Zeichner  nnd  Kupferstecher,  geb.  zu 
-AD  .     Antweipen um tiTO,  Ünterliess viele Blitter,  auf 

IV;        xrv.  jag  Monogramm  wechselt,  so  dass  er  uns  öfter  begegnet 

Das  erste  Monogramm,  auch  etwas  grösser,  findet  man  auf  kleinen 
Blättern  mit  verschiedenen  Thieren  aul  schwarzem  Grunde  nach  Art 
der  Nielleo.  Auf  dem  ersten  Blatte  halten  zwei  Füchse  ein  Wappen- 
schild mit  der  Schrift:  Mcolas  de  Bruin  fecit.  A.  tan  Lo  excudit 
i694.  Wir  kennen  sechs  Blätter.  H.  1  Z.  1  L.  Br.  2  Z.  1  L.  Beide 
Zeichen,  und  aneb  die  Initialen  Üf.  B. ,  findet  man  anf  Blattern  in  fol- 
gendem "Werke  mit  Vögeln  :  Volntiliurn  rarii  (jener is  Efjftgies,  in 
tairomum^  praecipue  vero  aurifabrorum  yraliam  aeri  incisae.  Claes 
Jamfk.  Vtsscher  excu,  kl.  qu.  4.  Die  zweite  Ausgabe  hat  die  Adresse : 
Amstelodami  Carolus  Auard  $gcudit  HfB»  Die  Folg»  bottefat  wm 
13  Blättcra,  kL  qo.  4. 

2325.  Sioolas  Briot,  Kupfonledier,  war  zu  Anfang  des  17.  Jahr- 

AT?  TS.TD  hnnderts  in  Lyon  thatig,  und  scheint  der  Vater  des 
-L  jlJ,  J\lJ%jS.  berühmten  Medailleurs  dieses  Namens  gewesen  zu  seyn. 
Seine  Blltter  find  eng  and  in  einer  trodtenen  Manier  gestocbOD.  Wir 
finden  auf  einem  die  Jahrzahl  1601.  Das  Monogramm  NB^  auch  mit 
beigefügtem  5,  steht  auf  Blättern  einer  Folge  mit  Engeln,  welche  die 
FaMionswerkzenge  tragen,  8. 

2326.  N.  Baron,  Zeichner  und  Maler  in  Paris,  i^t  durch  zahl- 
lÄl  K-n  ^^^^^^  Illustrationen  in  Holzschnitt  bekannt.  Auf  den  vielen 
yn», £S  Bildern  in:  La  Oemtalmmm  lib§rwH  äi  T.  Tasso.  BrwelU 
fö44,  gr.  8.,  kommen  die  Monogramme  vor.    Er  hat  auch  Thcil  an 

der  Illnstration  zu :  Le*  At>eniures  de  Tilhnaque  .  Paris  iOMy 

gr.  S.,  ton  an:  Lot  Av^nfure*  4u  CkoBoUer  PmMm9  par  Lemat 
de  Couray.  Pari*  10^2,  gr.  8.,  zum  Livre  des  pelils  enfants  — . 
Paris  iOSOf  8.,  u.  8.  w.  N.  Baron  steht  mit  dem  Maler  und  Zeichner 
Ibnri  Baron  in  YenrandtBclwfl. 

2327.  ünbekauter  Maler  oder  Fonnaohneider ,  welcher  um 
1520  thätig  war.  Man  findet  einen  Holzschnitt,  welcher  den 
hl.  Sebastian  vorstellt,  wie  er  an  den  Baum  gebunden  von  Pfeilen 

durchbohrt  ist.  Drei  Engel  binden  ihn  los,  und  suchen  die  Pfeile 
herauszuziehen.  Den  Hintergrund  bildet  eine  gebirgige  Landschaft. 
Am  Baumstamme  bemerkt  nan  das  Monogramm,  und  reobta  oben  ia 
der  Luft  die  Jahrzahl  1520.   H.  5  Z.  6  L.   Br.  3  Z.  6  L. 

Dieses  Blatt  beschreibt  Rnppreoht  im  Catalog  Stengel  I.  No.  212, 
nnd  glaubt,  Monogramm  und  Jahrzahl  sei  zur  Täuschung  mit  einem 
Stempel  aufgedrucn,  was  aber  nicht  der  Fall  ist.  fttwamnt  IV.  p.  29f 
citirt  den  Catalog  St«ii|el»  gibt  aber  die  irrige  Namer  bei  BmlKot 

L  No.  1077  an. 

2328.  Claas  Pieterszon  Berchem,  gewöhnlich  Hikolane  Bergrhem 
KD  Gf/3l  g^oannt,  behaaptet  schon  l.  No.  17M  eine  Stelle,  welche 
VD,tyvO  Uber  den  Namen  des  Meisters  bandelt.  Ueber  die  Mal- 
weike  dieses  Künstlers  findet  man  in  den  betreffenden  Bttchem  über 
Kunst  nnd  Künstler  Aufschluss.  wir  kennen  aber  kein  einziges  mit 
dem  Monogramme.  Auf  Kupferstichen  nach  Zeichnungen  des  N.  Berchem 
ist  jedoch  das  ein«  oder  diaa  andore  Monognm  bt^efbgt  Audi  die 
Initialen  N.  B.  kommen  vor. 

Bartsch  V.  p.  245  ff.  beschreibt  die  radirten  Bl&tter  dieses  Meisters, 
•I  tind  tbw  die  Sapplememe  f«Ni  R.Wtii8l  daadt  m  mUadlii.  Kor 
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Na  Jii.  2329. 

aiif  drei  Blittnn  koniMii  die  HoBopunM  mt  aadi  ie&  JtaBwn 

bei  Bartsch : 

No.  i4.   Die  Pferde. 

No.  15.  Die  liegende  Kall  neben  der  piiaeadeB. 

No.  Ifi.    Der  Esel. 
Diese  Blätter  sind  sehr  selten  in  Abdrücicen  vor  der  Schrift  and 
den  Nnrnmern. 

Als  Supplement  zu  den  Sappleoienten  geben  wir  Bemerinuigen  sa 
der  Folge  mit  Schafen  :  Animalia  ad  titum  delineaia  et  aftm  fbrH 
exfresta  Studio  et  Arte  ISicolai  Berchemi  — ,  B.  29—34. 

£s  gibt  äusserst  seltene  Actzdrücke  vor  der  Schrift  und  vor  den 
Hnnmem.  Vefglichen  mit  den  vollendeten  Abdrücken  ndt  Schrift  and 
erster  Arirn'tso  von  Clement  de  Jon|^,  ond  den  Ntunmem,  irddien 

sie  in  Folgendem  ab. 

B.  12.    S.  Bd.  1.  No.  1795. 

B.  29.  i)  Vor  den  Grabstichelretonchen  in  den  Schattenparthien 
dei  Oewaiides  der  vwn  sitzenden  Fran,  vor  den  senkrechten  Schraffir- 
ungen  des  Schattens,  welcher  das  linlcs  Tom  etwas  Ober  den  breiten 
Stein  herabhängende  Tuch  wirft 

B.  30.  2)  Vor  den,  mehrere  Auseinandersetiungen  bewirkenden 
Nachhülfen  mit  dem  Grabstichel.  Der  Rücken  des  vom  liegenden 
Schafes  ist  dur  schwach  angedeutet,  so  dass  sich  dieses  nicht  deutlich 
genug  von  dem  hinter  ihm  liegenden  iweiten  Sdafe  abhebt  Im  voU- 
endeten  Blatte  ist  der  Rücken  dunkel  gehalten. 

B.  31.  3)  Vor  einigen  Verstärkungen  in  den  beiden  Figuren.  Am 
Schwänze  des  vorn  rechts  liegenden  Schafes  finden  sich  am  oberen 
Tbeile  Zus&tae  mit  dem  Stichel,  die  etwas  zu  stark  und  nnbeholfen 
ausgefallen  sind.  Im  Aetzdrucke  ist  weniger  Arbeit  an  dieser  Stelle. 
Im  vollendeten  Drudie  ist  auch  am  Contour  des  Ettckgrades  des  stehen- 
den Schafts  Binigea  hinnig^mmen. 

B.  33.  4)  Vor  einigen  Nachhülfen,  vor  der  Verstärkung  am  Con- 
tour des  rechten  vorderen  Knie's  des  im  Vorgrunde  befindlichen  Widders, 
welches  sich  im  vollendeten  Drucke  dunkler  abhebt ;  vor  der  Schraffir- 
ong  über  einer  kleinen  Lichtstelle  in  der  Gruppe  des  erwähnten  Widders. 

B.  34.  5)  Vor  den,  besonders  an  dem  im  Vorgnmde  beroerklichMi 
liegenden  Schafe  vorgenommenen  Betouchen,  wodurch  sich  die  Theile 
besser  abheben.  Die  Schattensdte  des  rechten  Vorderfusses  des  liegen- 
den Schafts  ist  ohne  die  fa<:t  zw  starken  Grabstichcia rbeiten,  das  Lieht 
zwischen  den  zwei  Vorderbeinen  nicht  Qberarbeitet  &c. 

B.  34.  6)  Vor  einigen  Naohhfllfoo  in  dem  stehenden  Sebafe.  Die 
beiden  links  befindlichen  Sdiafe  sind  weniger  ausgearbeitet,  der  Baum- 
stamm hinter  letzterem  von  da  an,  wo  er  sich  in  zwei  flauptäste  iheilt, 
abwärts  fast  ohne  alle  Ausführung,  und  der  viereckige  Stein  rechts 
TOm  weniger  schattirt. 

B.  41.    Das  Titplblaft  zur  Folge  von  acht  Blättern  mit  Schafen. 

Im  Aetzdrucke  ist  der  JcUum«  wo  der  Hund  steht,  noch  weiss,  die 
dritte  Sdiraffirung  im  Schatten,  den  dte  Beine  det  Birten  wetten,  tot 
niflitt  voiliaaden,  dte  bischrift  fthlt  Ae. 

2329.  Nioaise  Bemaerd)  Mater,  geb.  zu  Antwerpen  1608,  gest. 

/^N    i678,  war  Schttter  ton  F.  Snyders.    Er  malte  Still- 
k    I J  und  Blumen  lind  Früchte.  Ein  ähnliches  Zeichen, 

l\  1^  in  welchem  aber  ein  Querstrich  Ä  bilden  muss,  be- 
r  Jy   )  nebt  sieh  auf  Marinen  te  OeL  anf  Ancid  tan  Beere- 
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2330.  NikoUiu  de  Brogers  soll  das  Blatt  mit  diesem  Zeichen 
AD  r  8^^^**  haben.  £«  gibt  die  Bildnisse  des  Königs  Jakob  I. 

c/  V-J  Je  von  England  und  seiner  Gemahlin  Anna  nebst  ihrer  Genea- 
logie. Dieser  Brugers  ist  uns  ganz  unbekannt.  In  London  lebte  in 
der  zweiten  Hüllte  des  Jahrhunderts  Michael  Burghers,  welcher 
Portraite  stach,  doch  kennt  man  Iceinen  N.  Burgheri,  weleher  lülen- 
ialla  statt  Brogers  eintreten  kannte. 

2331.  Jean  Pierre  Norblin  de  la  Gonrdaine  ist  unter  No.2S07 
yl/K   'm.  <^'"8*^f^^''^'  ""^  ^'"^  haben  ihm  einen  ausführlichen  Artikel 

UVO.  gewidmet.  Hier  handelt  es  sich  um  Blätter,  welche  Nether 
nach  den  Zeichnungen  Norblin's  radirt  hat  Das  Honogranun  besieht 
sich  auf  den  Zeidinw. 

2332.  N.  Perlberg-,  Kupferstecher  in  Leipzig  nm  1605.  Er  stach 
die  Blätter  in  Andreas  Klettcn's  Neu-erfundenem  Trenchir- 


Buch.  Leipzig  iGüöf  4.  Auch  in  anderen  Büchern  kommen 
J^'  Bl&tter  Ton  ihm  w. 


Martin  Berningroth  oder  Bernigeroth,  Zeichner  nnd 

.  Kupferstecher,  geb.  zu  Mansfelden  1670,  gest.  zu  Leipzig 

^'^■yciU/Kf.  1733^  hinterliess  viele  Portraite,  fügte  aber  meistens  den 
Kamen  bei.  Das  gegebene  Zeichen,  anseheinlich  AB,  steht  unter  dem 
Bildnisse  der  Königin  Christina  Eberhardina  Ton  Polen  in  folgendem 
Werke:  ISeiteroffneter  Welt-  und  Staats-Spiegel.  Jlaay  17 io  ff. 
Auf  anderen  Bildnissen  dieses  in  vielen  Thcilen  bestehenden  Buches 
steht  der  Käme.  » 

2334.  KikoUw  BroBO  BelM  oder  Below  gehört  tn  den  bisher 

/       '  nicht  genannten  Malern.  Wir  wissen  aber  nnr 

0'/6C:l70Q'  von  einer  Zeichnung  in  Köthel,  welche  eine 
r>  /  tUegorisde  Daf^ellung  enth&lt.    Das  Mono- 

^^-^  gnnun  ist  handschriftlich  erUtrt 

2333.  SQudAlB  de  Brnyn  scheint  durch  dieses  Zeichen  seinen 

Namen  angcdrntet  zuhaben.  Man  findet  es  auf  einem  Kupfer- 
stiche nach  Josse  van  Winghen,  welcher  den  hl.  Philippus 
Yorstellt,  wie  er  vor  dem  im  Wagen  sitzenden  Etftauchen  der  Königin 

Candace  steht  Im  Grunde  geht  die  Taufe  desselben  vor.  Unten  steht: 
Äethiops  quidam  Eunuchus  — .  Annu  t'i02.  II.  8Z.  lüL.  Br.  12Z  7L 

2336.  Unbekannter  Emailleur,  welcher  nach  dem  Datum  gleich- 

zeitig  mit  Penicaud,  L.  Liniosiu  und  P.  Raymond  ist, 
IC  t  aber  hinsichtlich  der  Kunst  tief  unter  diesen  Meistern 
•i^        steht   Seine  Bilder  tragen  das  Geinüfre  unbeholfener 

IX     A  Anfänge  dieser  Kunst,  und  sind  von  grosser  Un- 

JbLm  >C  eorrehtheit  der  Zeicbnnng.  Graf  L^n  de  Laborde, 
J  w  ^  Notice  des  Etnaux.  Paris  i052  p.  230,  beschreibt 
zwei  grosse  Emaillen  von  seiner  Hand,  welche  sich  im  Musee  de  Cluny 
befinden.  Das  eine  stellt  ein  Eoee  homo,  das  andere  die  Auferstehung 
dar.  In  demselben  Museum  sind  aacdi  it  £mailbilder  mit  Scenen  ans 
der  Leidensgeschichte .  welche  eben  so  roh  nnd  widerlich  sind.  Sie 
tra^|en  zwar  kein  Zeichen,  können  aber  den  Erzeugnissen  dieser  Cate- 
gone  angereiht  werden. 

2337.  VikeUive  Berehem,  anch  CImi  FletereiOB  genannt,  er- 

N  B    SmI     ''^'^^^''"^  einem  ans  N^B  bestehenden  Mono- 

*    •  «e*.    gramme,  und  wir  verweisen  daranf.    Auf  Kupferstichen 
nut  Landschaften  und  Thieren  nach  Berchem  kommen  die  Initialen  vor. 
B4.it.  47 
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2338.  Nicolas  Bonnart,  Kupferstecher,  geb.  vu  Paris  um  1040, 
M  "R  hinterliess  mehrere  Blfttter,  nnd  damnter  solche  nach 
W  O«  SCUlp,  I  seinem  Bruder  Kohort  Bomiart,  auf  welchen  sich  die 
n  B.  tCIlto*  I  Buchstaben  R  B  hcziphcn.  Ein  Blatt  mit  den  Initialen 
U  Q  j*^'  >  stellt  die  HimmcUabrt  der  hl.  Maria  vor:  «  B.  sculp., 
K  D  ael,  I  kl.  fol.  N.  Bonnart  stach  auch  Costambilder  und  Land- 
R  B  Dttl^.    I  Schäften,  thcils  I\' B  bezeichnet,  kl.  fol.    Cb.  le  Hlanc 

^      *       verzeichnet  370  IJliittcr  von  der  Hand  dieses  Meisters. 

2339.  Stempelschneider  und  MuMtneister,  welche  Gepräge  N.  B. 
T»    zeichneten.  Auf  ungariscben,  siebenbttrgischeo,  polnigdben  nnd 

böhmischen  Münzen  bedeiilen  diete  Bacnstaben  die  MOantitte 

IHag^-Banya  (Neustadt). 

Niooolo  Boni  oder  de  Bonis.  stand  von  ll>80— 1S92  in  päpst- 
lichen Diensten,  grub  in  Stahl,  und  arbeitete  sehr  zierlich.  Er  schnitt 
die  liiMni^-e  der  Päpste  Sixtus  V.,  Innocenz  IX.,  Clemens  VIII.  und 
Gro^ior  XIV.  Auf  letzterem  steht  A.  B.  Die  Medaille  auf  Innocenz  IX. 
{A?i.  L  —  i59i)  kommt  in  der  Serie  des  F.  Mazio  in  neuem  Gepräge 
Tor  (i«M). 

Nioolas  Briet,  Medailleur  aus  Lotbringen,  arbeitete  TOn  1608-1616 
in  Paris,  von  — l(i46  in  London,  nnd  dann  wieder  in  Frankreich. 
Er  machte  als  Erfinder  von  Maschineu  Epoche.  Auf  einigen  Medaillen 
kommt  das  Monogramm  HfB  vor.  Auch  die  Initialen  ÜBgte  er  manch- 
mal bei. 

Noah  Brettschneider,  Stempelachneider  in  Königsberg  1627-1000. 

Neomeister  und  Bisohof,  der.  erste  Wardein,  der  andere  Münz- 
meister in  Würzburg  1754—1761. 

2340.  Nikolaoa  de  BrnjOy  Kupferstecher,  kommt  bereits  unter 
....  dem  Monogramm  NB  No.  2336  Tor.    Die  gegebenen 

JVü,y^üisy^  Buchstaben,  dann  auc^  die  Cursiven  A^.  de  B.  f.  findet 
man  auf  einer  Folge  von  sccbs  Blättern  mit  Genien  und  Thieren  auf 
schwarzem  Grunde  nach  Art  der  Mellen.  Auf  dem  ersten  halten  zwei 
Knaben  mit  Palnizwcigen  ein  Wappenschild  mit  dem  Namen :  Nicolas 
de  hruin  fecit.  Aswerus  mn  Londe(rsel)  excu.  159^.  H.  1  Z.  8  L. 
Br.  3  Z.  1  L.  Auch  auf  kleinen  BUttern  mit  Yugelu  zeichnete  der 
Kttnstler  NB^  sowie  N  de  B. 

2341.  Niocolo  Beatriaet.  Kupferstecher,  ist  unter  dem  Mono- 

NB  No.  3333  eingeführt,  nnd  wir  verweisen  anf 

^ vij  -L'^  jenen  Artikel.  Der  Künstler  bediente  sich  des  Monogramms 
ohne  und  mit  und  auch  der  Initialen  B.  t\  Unter 
dem  Zeichen  NB  haben  wir  Supplemente  zum  Peintre- 
gravenr  XY.  p.  835  gegeben.  Das  sweite  Zeichen  kommt 

unsers  Wissens  nur  auf  einem  Blatte  vor,  auf  jenem,  welches  den 
Kampf  der  Goticr  nach  B.  Bandiuelli  vorstellt,  gr.  qu.  fol. 

2342.  Natale  Bonifacio,  Kupferstecher  von  Sobenico,  bediente 
X  T)  77'  sich  eines  aus  JS  B  bestehenden  Moijogramm> ,  fügte  aber 
LNÖr.  auch  den  Buchstaben  F  bei,  wie  Niccolo  Beatrizet,  doch  ist 
Bonifario  jünger,  und  arbeitete  in  einer  zierlicheren  Manier,  als  jener. 
Das  gegebene  Monogramm  tiudet  man  auf  Blättern  in  dem  Werke  von 
Domenico  Fontane ;  Min  fnmaparkuiime  delt  Obeliteo  — .  Borna 
I  jOO,  fol.  Dic^e  Blätter  i^ind  sehr  interessant.  Drei  zusammen  stellen 
die  Errichtung  des  Obelisken  auf  dem  St  Peterspiatee  in  Bom  iSM  Tor. 
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2343.  Niccolo  Beatrizet,  KupferstPcher ,  ist  nntor  dein  Arnno- 
^\KD  ^"P^  gramm  A  Ä  üo.  2322  eingeführt,  und  wir  verweisen 

J-     auf  jenen  Artikel.    Der  Kflnstler  bediente  sich  des 

N'B'P  Monni^rfinim'!  ohne  und  mit  F,  auf  etlichen  Bietern 

kommen  aber  auch  die  initialen  i\.  B.  F.  vor.  Bartsch  XV.  p.  233  flf. 
beschreibt  1Ü8  Kupferstiche,  und  darunter  sind  No.  8,  9  und  99  mit 
den  Initialen  bexeidinet;  nämlich  jene  mit  Cain  und  Abel,  Joseph  mit 
seinen  Brüdern ,  und  dem  Temj)el  der  Forfnnfi.  Unter  dem  Mono- 
gramm AB  haben  wir  Supplemente  zum  rcintrc-graveur  gegeben. 

2344.  Natale  Bonifacio,  Kupfcrstocber  aus  Scbcnico  in  Dalmation, 
^   B.  F.  '  S.   I  bediente  sich  eines  Monogramms  A  Ä,  we  lches  jenem 

^*  p*  >  des  Niccolo  Beatrizet  gleicht,  seine  Blätter  weichen 
XN .  D.  r.  or..  j  von  jenen  dieses  Meistors  ab.    Sie  sind  zwar 

zierlicher  behandelt,  dagegen  aber  steif  und  ohne  jeue  Freiheit,  welche 
dem  Beatriset  eigen  ist. 

Dennoch  deutet  Bartsch  XV.  p.  240  No.  19  die  zweiten  Buch- 
staben auf  N.  Beatrizet.  Mau  findet  sie  auf  einem  Blatte  nach  Tizian, 
welches  Christus  am  Oelberge  vorstellt.  Die  Buchstaben  SE  sollen 
nach  Bartsch  Sequanus  bedeuten,  allein  es  ist  Sehenicus  zu  lesen. 
Beatrizet  nennt  sich  Lolliaringus.  II.  12  Z.  (»  L.  Br.  10  Z.  6  L. 
Im  zweiten  Drucke  ist  die  Adresse  von  J.  Berteiii  beigefügt. 

Die  ersten  Bnchstaben  stehen  ebenfalls  auf  einem  Blatte  nach  Tisfan. 
Es  stellt  den  hl.  Hieronymus  vor,  wie  er  vor  dem  Crucifixe  kniccnd 
seine  Brust  mit  einem  Steine  schlägt.  Im  Bande  steht:  Titianus 
innetUor  —  N.B»F.'S.  Am  Steine  bemerkt  man  die  Jahrzähl  1571 
mit  der  Adresse  von  Niccolo  Nelli,  qn.  fol. 

2345.  Hleeolo  Beatriset,  Kupferstoeber  ans  Lotbringen,  behauptet 

SR    l  unter  dorn  Monogramm     B  No.  2322  eine  ans- 

D  I  'TT'  B  ^  führliche  Stelle ,  und  wir  verweisen  daher  zur 
jD  L^'  h  'JLj^Jr  weiteren  Orientirung  auf  dieselbe.  Bartsch  XV. 
p.  285  flP.  beschreibt  lOS  BI&ttcr,  und  darunter  atich  jene  mit  den  Ini- 
tialon,  nämlich  die  Anbetung  der  Köni^'c  iiacli  Giulio  Romano,  Cliristus 
bei  der  Samariteriu  am  Brunnen  nach  Michel  Angelo  {ABL),  die 
Himnelf^dlrt  Christi  nach  BaÜMl,  Christus  in  der  YorbOlle,  8t  Hiero- 
nymus nach  G.  Mnziano  &c.  Unter  dem  Monogramm  NB  haben  wir 
Supplemente  zu  Bartsch  gegeben,  und  somit  siud  dieselben  zu  berück- 
sichtigen. Beatrizet  nennt  sich  If.  Beatriciw  Loiharingits,  und  daraus 
erküren  lieh  die  Initialen. 

2348.  Hieelas  Boanert,  Kupferstecher,  geb.  «i  Paris  um  1640, 

\  nn\  ^^'^^^  auf  etlichen  Blättern  die  Abbreviatur  bei.  Ch.leBlanc 
iY.  xiLTiT.  Yerzeichact  879  Kupferstiche. 

2347.   N.  Perlberg,  Kupferstecher,  war  um   Hifi.*»  in  lioipzig 
T)   th&tig.    Er  stach  die  Blätter  iu  folgcudcm  Werke :  Aeu- 
•Jn  erfundenes  Trenehü^'-Buch  —  eon  Anäreae  KleUen.  Leioiig 
i065,  4. 

2343.  likda»  Bnuker,  Maler  in  Mflncben,  welcher  IGM  starb, 

JSI   lirt.r,    ««m/mV    *****  ^'^'*  eiucm  Verschriebenen  Namen  auf. 

jv.  nrug.  ptiixu.   j^^^  ^„j^j  -^^^^  „^^^^  Knplersticlie  von 

Michael  Wening  mit  dem  Bildnisse  des  Johannes  .Jacobus  de  Mapliaeis, 
bayerischem  Leibarzte,  und  Comes  Palatinus.  Halbe  Figur  in  runder 
Einfassung,  8.  Dieser  Künstler  nennt  sich  Bruckor,  und  daher  ist  die 
Abbreviatur  ßrug  von  Wening  irrthümlich  beigefügt. 
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2349.  Vatale  Bonilkoio,  Kapfentecher  von  Sebenico,  kommt 
KP' C^TT"    ^t'reits  unter  dem  MimogOUluii  NB  No.  2323  vor,  und 

I  O'aj'^j  ^  daher  beschränken  wir  uns  nur  auf  das  Blatt  mit  diesem 
Zeichen.  £s  stellt  die  Anbetung  der  liirteu  nach  Taddeo  Zuccaro 
vor,  gr.  foL  Zani  schreibt  diesen  Kupferstich  dem  Nikolaus  Beatricet 
zu ,  erkennt  aber  darin  eine  Copie  nach  C.  Cort.  An  Beatrizet  ist 
nicht  zu  denken,  da  dieser  Meister  in  einer  anderen  Manier  arbeitete, 
und  ftiter  als  Bonifiicio  ist 

2350.  Nicolas  Chesneas,  Buchdrucker,  und  wahrscheinlich  auch 
Formschneider,  war  von  15S6— 158S  in  Paris  thätig.  Sein 

\  Emblem  stellt  einen  Eichbaum  vor,  um  dessen  Wipfel  ein 
"  j  Band  «eschlungeu  ist  mit  dem  Motto :  COACORDIA  VIS 
l  NBSCiA  VINCI.  Am  Stamme  windet  sich  eine  Sehlaoge 
empor,  die  mit  dem  Schwänze  einen  Bündel  Pfeile  zusammen- 
hält, auf  weldie  der  unter  dem  Baume  stehende  Mann  deutet.  Auf 
dem  Steine  liDks  am  Baume  ist  das  gegebene  Zeichen.  Das  Signet 
mit  letaterem  kommt  auf  dem  Titel  von  Druckwerken  im  grossen  For- 
mate vor,  wie  auf  dem  Titel  zu:  Erasmi  Adagiorum  Chiliades 
quatuor  — .  Farisiitf  N.  Chesneau  /570,  fol.  Die  Octavbände  haben 
aasselbe  Signet  in  kleinem  Formate,  nach  welchem  sich  auch  die  Grösse 
des  Monogramms  riebtot.  Man  findet  aber  auch  Vignetten  in  Druck- 
werken mit  demselben  Monogramme  um  die  Hälfte  kleiner.  Eine  solche 
stellt  in  Friesform  das  üransOsische  Wappen  xwischen  Gruppen  von 
allegorisobon  Figuren  vor.  Unter  dem  Wappen  ist  das  Zeichen.  Auf 
mehreren  Holzschnitten  in  deu  von  Chesneau  gedruckten  Büchern  kommt 
das  Monogramm  vor,  und  man  kann  daher  anuehmen,  dass  er  sie  selbst 
gefertigt  habe.  Auch  die  Initialen  N  C  fOgta  er  bei.  Proben  seiner 
Kunst  enthalten  die  Ileures  de  JS'ostre-Dame  d  V  usage  du  Maus. 
Paris,  Nicolas  ChesueaUt  rue  Saint-Jacques  au  Chesne  t>er.t  lö75^ 
gr.  S.  Die  grösseren  und  kleineren  Holncbnitte  dieses  Werkes  sina 
von  schlechtem  Geschmacke.  Der  Künstler  wetteiferte  mit  dem  Kupfer- 
stiche, und  brachte  Kreuzschra£firungen  an,  welche  das  Bild  aberladen. 
Die  kleinen  Vignetten  sind  einfacher  behandelt  Wir  kennen  keinen 
Formscbneider,  welcher  damals  in  Paris  ähnliche  Versuche  ganadlt 
hat,  und  somit  fallen  sie  wohl  auf  Rechnung  des  N.  Chesneau. 

Ein  Meisterstück  der  Formschneidekuust  ist  iu  dem  von  Chesneau 
gedmekten  Werke  des  Jehan  Boulaese:  Le  Thr$sür  et  entiere  histoire 
de  la  Iriomphante  tictoire  du  Corps  de  Dieu  sur  Vesprit  tnalina  de 
Beeltebubf  oblenue  ä  Laon  Van  lö66,  recueiUie  des  acies  puolics 
 f  079,  4.  Das  Blatt,  welches  den  wunderbaren  Evonismus  vor- 
stellt ,  ist  eben  so  gut  gezeichnet,  als  geschnitten,  eines  Jean  Cousin 
wflrdip.  fol.  Ob  man  es  dem  N.  Chesneau  zutrauen  darf,  bleibt  dahin- 
gestellt. Es  erschien  schon  1373  in  dem  Werke :  Abregie  histoire 
du  grand  miracle  par  .  .  .  .  J.  C.  en  la  saiiUe  Hostie  dm  »acre- 
ment  de  V autel  fait  et  Laon  en  ir,eo  atec  sa  carte  represeutant 
le  tout  au  vif.  Paris,  chei  Thomas  ßelot,  kl.  8. 

In  8.  Hflnstei's  Gosmographey,  Paris  ehe»  Miekei  Soamim»  f 
ist  ebenfalls  ein  Holzschnitt  mit  dem  Monogramme.    Er  stellt  einen 
heiligen  Bischof  mit  Kreuz  und  Huch  vor.    H.  1  Z.  8  L.  Br.  1  Z.  3  L. 

2351.  C.  Nolin,  Maler,  hielt  sich  1833  in  München  auf,  und 
j.        brachte  da  ein  Gemälde  zur  Ausstellung,  welches  nach 

y'K/  2,  5>-  Goethe  das  IHftrdien  beim  Si)innrocken  in  Verzweiflung 
^  über  ihre  T-ago  vorstellt.  Neben  ihr  sitzt  eine  schwarze 

Katze.  Auf  diesem  Gemälde  kommt  das  Monogi'&uun  vor.  Wir  haben 
keine  weitere  Kaduickt  ftber  diesen  KOnttler. 


Digitlzed  by  Google 


Na  Nr.  tSKt— 


74i 


2352.  Nicolas  Cochin,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Troyes 
"HV  ArfA  1619,  gest  ni  Paris  1686.  hinterliess  eine  grosse  Ansah! 
iXi^lKi/Jt^  von  Blattern,  welche  in  Callot's  Manier  sehr  leicht  und 
gef&llig  behandelt  sind.  Sie  bestehen  in  allegorischen  Darstellungen, 
Seblachten,  Belagerungen,  Ansichten  tob  Städten,  Landschaften  nnd 
Vignetten  nach  ver=-rhiedenpn  Meistern.  Auf  mehreren  I?liittern  kommt 
das  Monogramm  ¥or.  Der  Künstler  bediente  sich  aber  auch  der  Ini- 
tialen  NC. 

»  2353.  Nikolaus  Clock,  Kupferstecher,  war  Schaler  von  Franz 
N.  C.  fec,  \  ^OT^i        arbeitet«  in  den  beiden  letsten  Deeenoien 

jj  ^  '  \  des  16.  Jahrhunderts.  Auf  den  meisten  Blättern  kommt 
iV.  (.  sc.   I  der  Xame  vor,  doch  zeichnete  der  Künstler  auch  A.C. 

1)  Die  fünf  Sinne  unter  stehenden  Figuren  mit  lateinischen  Unter- 
schriften, in  ftlttf  Buttern.  N,  C.  fkc.  Pel  OueradL  e«e.,  U.  fol. 

No.  8  ist  ron  Cornel  Drebbel  gestochen. 

2)  Die  proct^e  ßauernkirmess ,  reiche  Conipnsition  in  Brenghel*8 
Charakter,    harl  van  Matuler  inv.  A.  C.  sc.  iöUü. 

2354.  Nicolas  Chesnean ,   Pik ii<lruokcr  und  Formschneider  in 

Nr>     Paris  von  1556—1583,  ist  oben  unter  dem  Monogramm  NC 
*  ^*    eiogeftihrt,  nnd  wir  Terweisen  anf  jenen  Artiliel. 

2355.  Nikolaus  Cavalier,  auch  Chevalier  genannt,  Medailleur 
N  C  INV  1  Elfcnbeinschneider,  hielt  sich  am  lti90 
Tff'  p'  PTTlf  PP1V  I  London  auf,  und  ■^clmitt  da  mehrere  Bild- 
.N.  l>.  tfVM  JrivlV.  I  njgse  in  Elfenbein,  welche  ungemein  fein,  aber 
ebne  plastisebft  Tflcbtigkeit  bebandelt  sind.  In  der  Knnstkammer  m 
Berlin  sind  mehrere  Portraite  dieser  Art.  da  Chevalier  in  brariden- 
burgischc  Dienste  kam.  Er  gab  1692  eine  Münzgeschichte  Wilhelms  III. 
heraus,  und  lieferte  von  1703  an  verschiedene  Denkmünzen  auf  Fried- 
rich I.  von  Brandenburg.  Anf  solchen  Medaillen  kommen  die  Initialen 
Tor.  Er  soll  nor  die  Bereise  geseichnet  haben. 

2356.  Niccolo  Cerbara,  Medailleur  in  "Rom,  wurde  1828  an  der 
yt  r%    päpstlichen  Münze  angestellt,  und  fi  rtigte  schöne  Medaillen. 

*    *   Nach  Schlickpvaen  soll  er  iV.  C.  gcze; -hnet  haben. 

2357.  Noöl  Cochin,  Kupferstecher  von  Troyes,  arbeitete  um  1665 
x-       in  Paris,  begab  <\A\  dann  nacb  Italien,  uiul  ätarb  zu  Venedig 

l(»9a.  Die  Initiulen  findet  man  auf  einer  Copie  nach  Geronimo 
Scarsello  mit  der  halben  Figur  der  hl.  Jungfrau  nach  der  Zeichnung 
des  Onido  BenL  H.  6  Z.  10  L.  Br.  S  Z.  5  L. 

2358.  NieolM  Coekin,  Zeichner  nnd  Kupferstecher,  ist  oben 

\  f  f  unter  dem  Monogramm  NC  No.  2352  eingeführt,  und  wir 
/•  verweisen  auf  jenen  Artikel.  Auf  einigen  Blättern  kommen 
die  Cursiven  vor.  Darunter  ist  eine  Copie  nach  A.  Dürer's  Holzschnitt 
mit  der  Anbetung  der  Könige,  B.  No.  «.  Links  unten  am  Tragsteinc 
steht  NC  f.,  und  im  Bande:  Wmim  eweudü  etm  pritiUaio.  H.  3Z. 
Br.  2  Z.  6  L. 

2359.  Nioolas  Caron,  Kupferstecher  und  Formschneider,  geb. 
so  Amiens  nm  1700,  schnitt  liele  Vignetten  fBr  BncbbtncDer, 

welche  mit  lobenswerther  Zartheit  behandelt  sind.  Man  findet, 
sie  in  französischen  Druckwerken  aus  Pariser  Offizinen.  Caron 
Starb  nach  1773,  die  Stöcke  wurden  aber  aucii  noch  später  benutzt. 


N  C.  1 
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8160.  HioolM  Ghaperon  oder  (Quiproii,  Mater  und  Radirer,  geb. 
%r  1  zu  Chätcaudun  lü90,  war  Schüler  von  S.  Vouet,  luid 

'  hielt  sich  laugo  in  Italieu  auf.   Robert-Dumesuii  VJL 
Y  CJI  /  I      '^^^  beschreibt  seine  radirten  Blätter,  und  damnter 

*  '  r  I  auch  jiMic  der  sogeminnten  Hibel  Raphacrs:  Sacrae 
Historiae  Acta  a  Raphaele  Vrbin.  in  Vaiicanis  Xyslis  ad  picturae 
miraculum  expressa  Nicolaus  Chaprou  Gallus  a  se  delineata  et 
excita  Romae  MDCXXXIX.    54  Blätter,  gr.  fol.    Auf  Radiningen 

dieses  Werkes  kommen  die  Initialen  vor. 

2361.  Nicolas  Chevalier,  Ivupforstecher,  war  zu  Anfang  (fes 
N  C  V  «Jii^rhunderts  iu  Paris  thätig.  Mau  findet  Musterbl&tter 
iv.  (/.  j*.  Goldschmiede,  auf  welchen  die  Buchstaben  M  C.  F.  tor- 
koznmen.   Mit  F.  Erünger  stach  er  Sculptnren  des  Osbiniet  Girardon, 

2362.  Sikolans  Christoph  Hatthea,  Zeichner  und  Kupferstecher, 
jbfsj^  fco  '^'i  Hiimburg  1720,  kommt  zu  wiederholten  Malen  unter 
\/fLr/ylJ  •  jgji  Monogrammistcn  vor,  da  er  seine  Copicn  nach  A.  Dürer 
in  Terschiedener  Weise  bezeichnete.  Das  radirte  Blatt  mit  den  Cur- 
siven  stellt  einen  Bildhauer  fSokratcs)  vor,  wie  er  die  Gruppe  der  drei 
Grazien  hcarbcitct.    II.  :i  Z.  3  L.    Br.  3  Z.  7  L. 

2363.  Unbekannter  Formschneider,  welcher  in  der  zweiten  Ualite 
des  16.  Jahrhunderts  thätig  war.  Er  arbeitete  mit 'dem  Mono- 

grammisten  CK  oder  CF  \.  No.  2487  an  den  Holzschnitten  der 
Hauspostille  von  Dr.  M.  Luther,  welche  lär)3  zu  Wittenherg  erschien. 
Das  Monogramm  kommt  auf  dem  blatte  mit  Christus  unter  seinen 
Jflngem  zum  Evangelium  Johannis  Tor. 

2364.  ÜHbekaaBtar  FonMduielder,  welcher  um  ItfSS  in  West- 

TT\  pliftlcn  oder  in  Cöln  gelebt  zu  haben  scheint.  In  dem  Werke 
^  von  H.  ätangefol:  Opus  chronoloaicum  —  Annalium  circuli 
Westphalici.  Cohniae  leuß,  4.,  sind  viele  geringe  Holzschnitte,  aber 
nur  eine  unsaubere  Darstellnnir  trägt  das  Monogramm.  Dieses  Blatt 
(zur  Praefatio  des  IV.  Buches)  ^-tellt  den  Dr.  M.  Luther  mit  Hörnern 
auf  dem  Kopfe  und  einer  Glorie  um  denselben  im  Bette  liegeud  vor. 
Rechts  steht  ciu  Weib,  und  links  sitzt  der  Satan.  Mit  der  Ueber- 
schrift:  Dr  h'ffroeni  Liithrri  suorumque  seqtiatium  Uhidine  atque 
Epitkalamio.  Uuteu  rechts  das  Zeichen.  Die  obscöne  Darstellung 
kommt  in  mehreren  polemischen  Schriften  vor,  tmd  der  Holncbiütt 
scheint  daher  Ütet  m  WfVu 

2365.  nkolaiu  de  Brnyn,  Maler  und  Kupferstecher  von  Ant' 
werpen ,  wechselte  mit  dem  Zeichen,  und  daher  kommt  er 
zu  wiederholten  Malen  vor.    BruUiot  1.  No.  160:i  schreibt 

diese  Zeichen  zu,  wir  könnten  aber  die  BMttar  nleht  aogeben, 
auf  welchen  sie  vorkonmen. 

2366.  Unbekannter  Radirer  oder  Maler,  welcher  in  Frankfurt 
.  Jrt"     a.  M.  gelebt  zu  haben  scheint.  In  J  J.  a  Wallhausen's  Kricgs- 

kunst.  Frankfurt  in  Verlegung  J.  Tb.  de  Bry  1616,  sind  gut 
40 radirte  Blatter  vou  seiner  Hand,  doch  nur  eines  ist  mit  dem 
Monogramme  bezeichnet  Letzteres  ist  verkehrt  gekommen,  so  dasa 
DJS'  zu  lesen  ist. 

2367.  Nikolaus  Brnase,  Goldschmied,  arbeitete  um  1610— 162S 
\T      in  Augsburg.  Er  stach  mehrere  Blätter  mit  Ornamenten  fllr 

Goldschmiede,  -welche  silhouettenartig ,  schwarz  auf  weissem 
Grunde,  behandelt  sind.  Sie  bilden  Folgen  von  je  sechs  und  mehr 
Stücken,  welche  wir  nach  ihrer  Grösse  unterscheiden. 
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Auf  dem  ersten  Blatte  cinor  grösseren  Folge  stellt  iu  einer  ovalen 
verzierten  Einfassung:  MCOLÄVS  .  DRVSSE  |  i.6.<.7.  U.  2  Z. 
3-4  L.    Br.  l  Z.  9  L. 

Auf  (l<'ni  ersten  Blatte  einer  von  1—6  nimmerirten  Folge  steht: 
MCOLAYS.  I  DRVSSE  \  Inn.  |  Aug*»  i  JW^«  '  ANHO»  |  i«3tf. 
H.  3  Z.  9-10  L.    Br.  2  Z.  7  L. 

2368.  Nicolas  Dorigny,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  zu 
MD         w  «/-.i/n    Pari»  1654,  gwt  daselbst  me,  ist  den  Knntt- 

U  tnu  ei  scuip.  ^eundcn  dnrch  eine  bedeutende  Anzahl  von 
meisterhaften  Kupferstichen  bekannt,  auf  welchen  gewöhnlich  der  Name 
vorkommt.  Eiu  Blatt  mit  den  Initialen  stellt  die  hl.  Familie  vor,  mit 
der  Dedication:  Dedico  alle  devote  ReUgiote  eSpose  di  Giesu  Chrieto 
da  me  Alfonso  Batetti.  Roma  cum  $up.  perm.  1095,  kl.  fol. 

2369.  Nicolas  Delohel,  Ili^o  rienmalcr  in  Paris,  gest.  176Ii  im 
jLT  rx  rL'MA»  «^i^bt'i^i  zeichnete  Portraite  zum  Stiebe  fär  die 
it.  Iß,  rtnx,  Burope  tUuslre,  welche  bei  Oideurre  erschien.  Wir 
nennen  hier  das  Portrait  des  Pierre  du  Terral  Chevalier  Bayard  ./.  F. 
sculp.  Dieses  Bildniss  kommt  anch  in  Abbe  Velly's  Histoire  de  France 
vor.  Paris  1770  ff.  Im  dritten  Drucke  findet  man  es  iu  der  Histoire 
d'Anglelerre.  Pmiie  1783  ff. 

8370.  ünbekianter  Oopiit  eines  Bltttes  von  A.  Darer,  welches 

^  \    unter  dem  Nami-n  der  grossen  Fortuna  bekannt  ist,  B. 
'  Q*     •   No.  77.   Nach  Heller  ist  die  Copie  von  der  Gegenseite, 
und  Bralliet  füst  keine  Berichtigung  bei   Er  hatte  die  Copie  nidit 
gesehen.  Vgl.  diu  Honogramm  Iv.  No.  1741. 

8I7L  Aart  TU  der  Neer,  Landschafts-  und  Marinemaler,  ist 

im  ersten  Bande  S^o.  1444  m^  seinem  richtig  gestellten 
Monogramm  eingeführt,  und  wir  verweisen  zur  Ürientir- 
ung  auf  jenen  Artikel.  Auf  Gemälden  kommt  dieses 
Zeichen  nicht  vor,  sondern  nur  mit  vorstehenden  Buchstaben  A  V. 
Auf  Kupferstichen  von  Aliamet,  Anstin,  Yivares,  J.  Mtüor  u.  A.  ist 
aber  das  Monogramin  sawellen  verkehrt  gekommen,  wie  oben  gegeben. 

2372.  ünbekannter  Formackneider,  we'cher  um  1544  in  Italieu 
thätig  war.   Man  wollte  das  Monogramm  anf  Niccolo  Bol- 

drini  deuten,  fi'lr  welchen  kein  Grui:(l  vorhanden  ist.  Die- 
sem Meist(  r  kann  man  ein  aus  Nß  bestehendes  Mono- 
gramm zuschreiben,  die  Holzschnitte  mit  diesem  Zeichen 
haben  aber  keine  Aehnlichkeit  mit  jenen,  auf  welchen  das  gegebene 
Monogramm  vorkommt.  Alle  Meinungen  Ober  den  Meister  sprechen 
sicli  In  der  Anmerkung  zum  Blatte  mit  dem  Kindermorde  aus.  Wir 
Mnnen  den  Moaegnunmisten  nur  sn  den  unbekannten  Meistern  albleo. 
Bartsch  XII.  beschreibt  fünf  Holzschnitte  mit  dem  Zeichen. 

i)  Der  Kindermord,  nach  Rafaers  Zeichnung  zur  Tapete,  reiche 
Composition  von  35  Figuren.  Helldunkel  von  drei  Platteu  im  gelb- 
liehen Ton.  In  der  Mitte  nnten  in  Sdiwandniek:  RAPff.  YRB.  IN., 
rechts  am  viereckigen  Steine  D  R  i5^^.  Das  Monogramm  ist  manch- 
mal unleserlich.  Es  steht  auf  der  oberen  Fläche  des  Steinas  weiss  in 
der  Halbtinte  dea  Grundes.  Sie  Jabrzabl  tritt  an  der  Torderea  Fläche 
des  Steines  in  Reicher  Welse  herror.  H.  10  Z.  8  L.  Br.  19  Z.  K 
B.  No.  7. 

Floreot  le  Comte  will  dieses  Blatt  dem  Hugo  da  Carpi,  oder  dem 
Andrea  Mantegna  zuschreiben,  und  beweist  dadnreb,  dass  er  von  dem 
IifttileieB  keinen  Begriff  hatte.  Mali^|riiii>  di  Sannanio  aiUt  ea  aotef 
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den  Holzschnitten  des  Anton  Fantnzzi  auf.  Zaiii  verfiel  auf  Niccolo 
Boldrini,  für  ihn  stimmt  aber  wodor  die  Manier,  noch  die  JabnaU 
1544.   Boldrini  tritt  erst  gegen  t^UH)  auf. 

Man  findet  anch  AbdrQcke  von  einer  Platte,  wddbe  nar  die  Um- 
risse enthalt.  Zäni  hält  sie  für  die  ersten,  allein  das  Hol;?  zoipt  bereits 
AussprüDge  und  Abuützungen.  Diese  Platte  ist  ohne  Monogramm,  in* 
dem  der  Stein  mit  demselben  feblt  Audi  BafaeVs  Name  ist  weg* 
genommen. 

2)  Die  hl.  Familie,  nach  Rosso  de  Pnssi.    Helldankel  von  drei 
Platten.    H.  8  Z.  8  L.    Br.  7  Z.    B.  No.  17. 

3)  Maria  mit  dem  Kinde  von  Heiligen  umgeben,  nach  Parmiggianino. 
Helldunkel  von  drei  Platten.    IT.  8  Z.  9  L.  Br.  6  Z.  8  L.  B  No  24. 

4)  Liebesgötter,  weiche  mit  Aepfeln  spielen,  nach  Rafael.  Hell- 
dankel TOtt  drei  Platten.  H.  10  Z.  Br.  15  Z.  %  L.  B.  No.  4. 

5)  Spielende  Liebesgötter  in  einer  Landschaft,  nach  Eafnel  1S44. 
Helldankel  von  drei  Platten.  H.  10  Z.  6  L.  Br.  14  Z.  4  L.  B.  No.  S. 

2973.  Nikolaus  de  BmjTi,  Maler  und  Kupferstecher  von  .\nt- 
ATTi  tdV^  werpen,  geb.  um  1570,  begegnet  uns  zu  wieder- 

/Vjy,  1     /  VJ  bolten  Malen ,  hier  aber  ancb  mit  einem  Zeichen, 
An  ■h        welches  eher  aus  ^'PB,  als  ans  NDB  sn  bestehen 
iyJ,IyiDj  scheint.  Man  findet  diese  ^ronnjrramme  auf  Kupfer- 

Stichen  nach  eigener  Zeichnung,  dann  nach  Gillis  Coninxloo,  D.  Viuck- 
booM  und  anderen  holl&ndiscben  Meistern.  Sie  bestehen  meistenB  in 
Landschaften  mit  Figuren  im  Alteren  Style. 

2874.  Nikolaus  de  Bmyn,  Kni  ferf^tf  cht  r  von  Antwerpen,  kommt 

jrdtB ,  yV^  c)- 1'/'  oben  scbnn  7m  wiederholten  Malen  vor,  da  er  mit 
ÖT"  ''^^^  Bezeichnung  wechselte.    Die  ersten  Buchstaben 

^  /-  O  .  findet  man  auf  10  Blättern,  welche  die  Schöpfung 
v>V  rfr  A^\/'  der  Welt  und  des  Menschen  vorstellen,  Alles  in  Rund- 
ungen nach  der  Zeichnung  des  Martin  de  Vos,  4.  Ein  grösseres  Blatt 
stellt  die  Enthauptung  des  Tänfers  Jobannes  Tor,  kl.  qn.  fol. 

Dann  müssen  wir  auch  einer  schonen  Folge  von  sechs  Blättern 
mit  Genien  und  Thicren  auf  schwarzem  Grundo  nach  Art  der  Gold- 
schmiedsmuster erwähnen.  Auf  dini  ersten  Blatte  halten  zwei  Eoabcu 
einen  Schild  mit  der  Inschrift :  Mcolas  de  bruin  fecit.  Atm§nu  tan 
Londe(rsel)  excu.  159^.  Auf  den  Qbrigen  Blattern  kommen  die 
Buchstaben  iVA,  and  die  ersten  Initialen  vor.  U.  1  Z.  8  L.  Br. 
S  Z.  t  L. 

Die  dritten  Bucb<:tabon  finden  wir  auf  zwei  Blättern  mit  halben 
Figuren.  Das  eine  stellt  einen  alten  Mann  mit  seinem  Wiübe  beim 
Mahle,  das  andere  einen  jungen  Mann  mit  dem  Glase  nnd  sein  Weib 
mit  dem  Kruge  vor.  Unten  stehen  deutsche  nnd  lateinische  Yene. 
H.  4  Z.  1  L.    Br.  .H  Z. 

Auf  einem  Blatte  mit  Christus,  welcher  vor  vielen  Menschen  lehrt, 
steht:  N.  dB  B.  fnmentor  et  S.  1620'. 

N.  do  P.ruyn  stach  anch  eine  Folge  von  13  Blättern  mit  Vfigeln: 
Volatili'um  tarii  generis  Effigies,  in  iyronum,  praecipue  tero  auri' 

kl.  qa.  4. 

Auf  Blättefn  dieser  Folge  kommt  das  Monogramm  N  B  vor.  Auch  die 
Initialen  IS' B  und  die  letzten  der  obigen  Buchstaben  kommen  daftof 
vor.    Die  zweite  Ausgabe  hat  die  Adresse  von  Carl  Allard. 

2375.  Nicolas  de  Mathonidre.  Knnstverleger  zu  Paris  um  1610 
w  MMAT  bis  1622,  fügte  aof  B)ittem  mMidimal  die  Abhieviator 
iV.  de  MAI,  ^  liMBem  bei,  welche  «her  nur  als  AdMie  gilt 
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2376.  Nicolas  de  Son,  irrig  Derson.  Kupferstecher,  war  in  den 
7?  de       /   ersten  Decennien  des  17.  Jahrhundertl  inBheims  thätig, 

^  -^    scheint  aber  holländischer  Abkunft  zu  seyn.  Er  arbeitete 
71/' <U/'  f.  f .  \a  der  Weise  des  W.  HoUar.  Ein  treffliebes  Blatt  dieser 
c/     Art  gibt  die  Ansicht  des  Dome«  in  Rheims,  mit  der 
Unterschrift :   Le  soniplueuT  frontispice  de  Peglise  ?iRE  Dame  de 
Reims  ville  du  sacre  1025.    Unten  sind  vier  Strophen  Verse  neben 

einander :  Ne  parier  vlus  ce  saint  lieu.   Unten  in  der  Mitte 

der  Darstellung  Aber  der  Einfassungslinic  steht:  A'.  De  fon.  Rem,  fit. 
fcufp.  et  er.  Hoinrcke  sajrt,  mnn  finde  auf  einer  Ansicht  des  Thurmes 
der  Cathedrale  in  Rheims  die  Initialen  Pl.D.,  and  Strutt  liest:  A'.  Derson. 
Bmm  fe  scvlp.  1829.    Beide  Schriftsteller  sind  im  Irrthnm. 

N.  de  Son  stach  auch  nini^o  Blättor  in  der  Weise  dos  J.  Callot, 
und  fflgte  auf  solchen  die  obigen  Buchstaben  bei.  Im  KUostler-Lexicon 
XVIf.  8.  6S  haben  wir  mehrere  Blätter  dieses  Meisters  Teneichnet, 
der  Name  Derson  im  dritten  Bande  ist  aber  zu  streichen,  da  sich 
der  Künstler  de  Son  nannte.  Die  Initi.il'  ii  des  N  nnpüs  findet  man 
auf  einem  Blatte  mit  Esther  vor  Ahasvorus ,  nach  Claude  Vignon  aus 
MarietteN  Verlag,  kl.  qn.  fol.  Auf  etlichen  Blittem  nach  Zeidinangen 
Ton  J.  Callot  kommen  die  kleinen  Bncbstaben  vor.  - 

2377.  ÜmIm  de  Ltrmessin,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb. 

mT,j      J[/  Q)    P         Paris  1(>40,  hinterlicss  eine  grosse  Anzahl 
,^Lj^(J\.  J/.oL'.  von  Bildnissen,  und  auch  Blätter  auf  merk- 
n    f7)       r         würdige  Zeitereignisse.  Das  Monogrsnun  und 
kJ  ö    ^J.<^.^Jey        (lio  Cnrsivoii  findet  man  aof  Portraiten  in  J. 

BuUart's  Acadhnie  des  Sciences  et  des  Art»  .2  Tomes.  Paris 

1602,  fol. 

Voti  grteBerer  Bedeutung  ist  der  jüngere  Nicolas  de  Larmessin, 
doch  verdienen  mch  die  BiAtter  unseres  Meisten  Beachtung. 

2378.  Nicoolo  Bosex,  genannt  Niccoleto  daModena,  findet  unter 
•K^p.   dem  MonocrJ^inni  NI  und  IS  i.  RM  eine  ausführlichere  Stelle. 

Hier  handelt  es  sich  um  einen  äusserst  seltenen  Kupferstich, 
welcher  den  hl.  Antonius  in  Ruinen  stehend  vorstellt.  Gegen  links 
gewendet  sieht  er  nach  dem  Schweine,  welches  unten  links  zur  Hälfte 
sichtbar  ist.  In  der  rechten  Hand  hält  er  das  Buch  vor  der  Brust, 
in  der  linken  Stock  nnd  Oloeke.  In  der  üsnen  Landiehsft  beneikt 
man  eine  Stadt  und  einen  FIuss  &c.  Unten  rechts  ist  das  Zeichen 
unter  einem  kleinen  Gefäss.    H.  3  Z.  Va  ^  ^-  ^Vt  ^' 

2379.  Unbekannter  Enpfersteohcr,  welcher  zur  Zeit  des  Stephan 
«Dl  M  della  Bella  in  Holland  gelebt  zu  haben  scheint.  £r  copirte 
^^'^.r  nach  Jenem  Meister  die  Folge  Ton  24  Landschaften  mit  Fi* 
guren  und  Tliierenf  welche  Jombert  No.  140  beschreibt.  Pas  Zeichen 
steht  aber  nur  auf  etlichen  Blftttem.  Diese  Copien  erschienen  bei 
Gerhard  Valck. 

2380.  Marc  Antonio  Eaimondi  bat  bekanntlich  da.s  Leben  der 
Maria  nach  A.  Dftrer's  Holsschnitten  copirt.  Auf  dem  letzten 

y  Blatte,  welches  fia  Verehrung  der  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde 
vorstellt,  ist  links  unten  ein  Schild  mit  dem  Zeichen,  während 
Dflrer's  Schild  leer  ist  Das  Monogramm  des  Gapisteo  ist 
oben  in  hall)er  Höhe  aof  dem  Lichter.  H.  10  Z.  tO  L. 
Br.  7  Z.  10  L. 

Die  Bedeutung  der  gegebenen  Zeichen  kennt  man  nicht.  £s  könnte 
ein  Yariagerfenmilhet  werden,  vekher  in  Venedig  di«  Copi«  veianlaaBla. 
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VibaiaBBttr  Setohier,  weleber  In  der  sweitan  Blllle 

des  17.  Jahrhnndorts  in  Frankreich  lebte.    Das  Monogramm 
kommt  auf  Blättern  mit  Goldschmiedsmustern  auf  schwarzem 
Grande  Tor.  Sie  sind  von  Pierre  Nolin  gestochen,  aber  welchen 
wir  anter  PN  handeln. 

2112.  Chriftepk  Vithe,  Landsehaftsmaler  nnd  Radirer,  geb.  au 
I^TT^  Nieder-Biclau  bei  Görlitz  1733,  gest.  1808,  hinter- 

äOP  AjP  ^'"^  Folge  von  48  rarlirten,  nnd  auch  in  Aqua- 

X  /»  f\i,,yTt  tinta  übergan/^eiica  Blättern  verschiedenen  Formats. 
Anf  dem  Titclblatte  steht :  Sammlung  radirter  Blätter  von  (folgt  das 

erste  Zeichen).  Auf  anderen  Blättern  dieser  Sammlung  findet  man  das 
kleine  Monogramm,  welches  aber  auch  verkehrt  erscheint,  mit  £  links. 

2383.  Johann  Christian  Nether  radirte  mehrere  Blätter  nach 
JVWJk  tm  ifTQ  Zeichnungen  von  Norblin  de  la  Gourdaine.  Ein 
if«Bl.  fe,  Abbroviator  stellt  einen 
sitzenden  Bettler  tot. 

2384.  Unbekannter  Enpfersteoher.  welcher  in  der  zweiten  HftUle 
•R  77'  des  16.  Jahrhnnd»'rts  in  Italien  leMe  Er  copirte  ein  Blatt  von 
l>r  Marc  Anton,  welches  Adam  und  Eva  unter  dem  Lebensbaume 
fonrtellt.  Ersterer  steht  links  und  hält  zwei  Aepfel.  Anf  eliieni  Tifel- 
eben  steht  der  Name  des  Miehel  Angelo,  die  Compoaition  ist  aber  von 
Baftel,  kl.  fol. 

Bartseh  XIV.  p.  3  beschreibt  dieses  Blatt  ebenfalls,  gibt  aber  das 

Monogramm  ungenau.  Heinecke  (Nachrichten  &c.  II.  S.  370)  spricht 
sich  für  Niccolo  da  Modena  aus,  welchem  aber  das  Blatt  nicht  angehArt. 

2385  Unbekannter  Radirer,  welchen  man  mit  Philipp  Wonverman 
in  Berührung  bringen  wollte.  Das  geistreich  behandelte  und 
seltene  Blatt  mit  diesem  Zeiehen  stellt  ein  Pferd  in  Profil  nadh 
Hnks  vor,  wo  zwei  Bilnme  bis  au  den  oberen  Rand  reichen.  Am  Fusse 
der  6&ume  ruhen  zwei  Männer,  wovon  der  eine  vom  Röcken  pcsehen  ist. 
Auf  dem  Hügel  rechts  ist  eine  Ruine,  und  das  Zeichen  links  unten, 
a  5  Z.  6  L    Br  7  Z.  1  L. 

Im  Catalog  Bnsrqnens  No.  1157  wird  dieses  Blatt  dem  Philipp 
Wourerman  zugeschrieben.  Brulliot  I.  No.  2024  glaubt,  dass  ursprflng- 
Heb  der  Bncbstabe  W  eifiradirt  gewesen  sei,  ans  welehem  dana  das 
Monogramm  gebildet  seyn  dürfte.  Man  kennt  aber  keinen  Abdruck 
mit  W,  und  es  ist  auch  nicht  ausgemachti  dass  das  Blatt  dem  Philipp 
WouTennan  angehöre. 

2386.  Nicolas  de  la  Fage,  Maler  und  Radirer,  war  um  die  Mitte 
'  1^-1-1  des  17.  Jahrhunderts  in  Paris  thätig.  Seine Lebensvailiilt- 
,  JnT    nisse  sind  unbekannt,  man  darf  ihn  aber  nicht  mit  Raymond 

de  la  Fage  verwechseln,  wie  es  geschehen  ist.  Robert-Dumesnil  III. 
p.  9t  bewhreibt  sieben  radirte  Blätter  von  seiner  Hand,  welche  selten 
vorkommen,  nad  mit  jenen  Raymond's  nichts  gemein  haben.  Er  nahm 
zu  wiederholten  Malen  die  Madonna  mit  dem  Kinde  zum  Gegenstand 
der  Darstellung.  Auch  Bildnisse  scheint  er  gemalt  zu  haben.  Jenes 
der  Königin  Louise  Maria  Gonzaga  von  Polen  hat  er  auch  radiit  Auf 
ein  paar  Blattern  koount  das  Monogramm  vor. 

2387.  Unbekannter  Formschneider,  welcher  im  16.  Jahrhnndert 
th&tig  war.  Wir  haben  ein  schönes  Bildoiss  des  Henogs Ludwig 
Yon  Baven,  Pfalzgrafen  bet  Bheln,  Bflste  mit  den  Htaden,  in 

der  einen  den  Handsdhih  haltend.  Das  F  in  Monograam  hingt  viel- 
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leicht  mit  dem  N  zustumimi,  letHena  iat  aber  nidrt  deutlich.  RIOZ. 

S  Ii.    Br.  7  Z.  3  L. 

2388.  Ludwig  Neifa,  Medailleur,  war  um  1?)36~1!)47  wahr- 
•■1-1  scheinlich  in  Wien  thätig.  Vod  ihm  keunt  mao  eine  Denk- 
i^V*  mfiote  auf  Kaiser  Carl  y.,  und  aneh  die  Medaillen  mit  dem 
Monograrorae  konnten  von  diesem  Meister  herrOhren.  Das  Zeichen 
kommt  auf  einer  irefro«;<5enen  nnd  riselirten  Mtdaille  mit  dem  Bildnisse 
des  Chr  Ban>n  v.  Madnizza,  Cardinal  und  Fürsibiscbof  zu  Trient  und 
Brixen  1.14Ü  vor.  Eh  gibt  andi  noch  eine  spätere  Medaille  mit  dem 
Bildnisse  dieses  Kirrli('nriir«t<'n.  wrlcbcr  1578  starb.  Auf  einer  dritten 
Medaille  desselben  stehen  die  Bucbstabou  ANN. 

Ueber  die  Medaillen  des  Monogrammisten  KF  handelt  Direktor 
J.  Bergmann  In  den  Medaiilen  auf  befUhmte  Mämwr  Oetlemich». 

2389.  Unbakaiater Zeichner,  welcher  in  Italien  gelebt  sa  haben 
^  lyj  #PQ9  scheint.  Bartsch  XII.  p.  87  No.  1  beschreibt 
m  r.  11^.  lOOO.  ein  Blatt  in  Helldunkel  von  drei  Platten,  welches 
den  Evangelisten  Johannes  in  halber  Figur  vorstellt ,  in  Profil  nach 

rechts  gewandt.  Aus  seinem  erhobeneu  Kelche  ragt  eine  Schlange 
empor.  Oben  stehen  die  Buchstaben  A  F.  IN.  (InvenitJ  1633.  U.  Ii  Z. 
7  L.   Br.  4  Z.  6  Ii. 

Der  Zeichner  ist  nicht  zugleich  als  Formschneider  zu  nehmen. 
£r  hätte  dem  Jobannes  den  Kelch  nicht  in  die  linke  Hand  gegeben. 

2390.  Niccolo  Nelli  soll  nach  Heller  dn3  Blatt  aus  A.  Dürer's 
2^  p    l'assion  copirt  haben,  welches  Bartsch  No.  10  beschreibt.  Es 

•  stellt  Christus  mit  der  Domenkrone  vor,  wie  er  dem  Volke 
ausgestellt  wird.   Unten  in  der  Mitte  N,F,  H.  3  Z.  2  L.  Br.  2  Z.  4  L. 

2391.  Michel  Natalie,  Kupferstecher,  kommt  schon  zn  wieder- 
mr  p    holten  Malen  votf  und  daher  bemerken  wir  nur,  dass  auf 

einem  Blatt«  mit  der  Statue  des  Esculap  die  Initialen  vor- 
kommen. Man  findet  sia  in  der'(7afar£8  Giugünißmm^  gr.  fol. 


Vnhek&nnter  Formschneider,  welcher  um  1558  in  Straas- 
bürg  gelebt  zn  hüben  scheint.    Kr  schnitt  die  Titelvignette -«u : 

Kock  vn  hellermejfterey  von  allen  Hoeisen  .  Slraftburg, 

Christian  Müller  1660,  8.  DieY^netta  ateÜt  das  Innere  einer  KOche 
mit  dem  bcschiftigten  Koch  vor.  SeitwArts  ist  der  Kellendeister  bei 
den  Fässern. 

2393.  Nikolaus  Friedrich  Eisenberger.  Maler  von  Nürnberg, 
^  p       ^   arbeitete  mit  Geschick  im  naturnistorischen  Fache.  Der 

Jy  j^r*,  Arzt  und  Botaniker  Hofrath  Trew  besass  botanische  Ab- 
bildungen  in  Farben  von  diesem  Künstler,  deren  jetzt 
die  Kunstschule  in  Nürnberg  bewahrt.    Eiu  paar  Bl&tter  haben  uach^ 
Bdmer  obige  Initialen. 

2394.  KIflolas  Vraa^oli  Xftiier  Wüloniiii,  Zeichner  und  Arehlolog» 

j/O  e    \  J  durch  interessante  Werke  bekannt,  welche  im 

.  jr  .      '  Kflnatler-Lexicon  verzeichnet  sind.    Er  radirte 

ff  *^       auch  verschiedene  Skizzen  nach  guten  Meistern, 

und  fügte  darunter  die  gegebeneu  Buchstaben  bei.  Er  starb  so  Paris 
1833  im  «9.  Jahre. 

2395.  Nikolaus  Cllockendon  soll  nach  Christ  der  Träger  dieses 

Zeicheus  seyn,  doch  erkl&rt  dieser  SchriA- 

ler,  diss  ihm  diets  nodi  itiddar  atl. 
nennt  weder  ein  Oemlldef  nodi  einen 


6a9ii.  Mucoiaus  ttiocKenaon  si 
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KopfersHch  mit  dem  Ifraoframme,  Bonden  seheiot  nnr  einer  Uterea 

Tradition  (icM<rt  /u  sryn.  Das  lfdnognunm  6N  L  Ko.  6A8  wifü  er 
kaum  im  öinne  gebabt  babco. 

NikolauB  GlockendoD  oder  Glockenihon  gehört  einer  alten  Kfinstler- 

feniilie  in  Nflruberg  an,  deren  Mitglieder  in  diesem  Werke  Stellen 
behaupten.  Er  bcfasste  sich  mit  der  Miniaturmalerei,  und  gehört  dem- 
nach zu  der  Classe  der  llhuniiiisten.  Sein  Ilauptvcrdienst  besteht  in 
einem  sehr  ausgebildeten  und  vielseitigen  technischen  Geschick,  sowohl 
in  den  eij;;ontliclien  Hildern.  als  in  den  Kandver^^iorungen.  Die  Zeich- 
nung der  Jbiguren  lässt  aber  viel  zu  wünschen  übrig,  obgleich  er  sie 
an«  Kupferstichen  nnd  Holcschnitten  Yon  A.  Dflrer  nnd  Lukas  Cranadi 
entlehnte.  Dodi  war  er  auch  in  eigener  Erfindung  nicht  immer  un- 
glttcklich,  und  besonders  meisterlich  sind  seine  landschaftlichen  Hinter- 
gründe. Auf  der  k.  Bibliothek  in  AschaiTenbnrff  ist  ein  Missale  mit 
reichem  Bildcrschnnicke.  Am  Ende  gibt  sich  der  Illuminator  kund  : 
Ich  Mehlas  Glockendon  zu  Nurenbery  halt  diesses  Bhuch  illuminirt 
und  vollendt  im  Jar  /.324.  Dieses  Missale  Hess  der  Churfürst  von 
Mainz,  Cardinal  Albrecht  von  Brandenbnrg,  fertigen,  wie  wir  aas 
einem  Briefe  des  Alhrecht  Dflrer  an  denselben,  Kunstblatt  1842  No.  3S, 
ersehen.  Das  Missale  beschreibt  Dr.  Waagen,  Kunstwerke  und  KQnstler 
in  Dentschland  I.  S.  388.  Heber  die  Miniataren  und  Mannicrinte  der 
Hofbibliothek  in  Aschdfenbnrg  ist  aber  dai  Werk  des  Prof.  J.  Heikel 
1836  zu  Rath  zu  ziehen. 

Auf  der  Bibliothek  ist  auch  das  Gebetbuch  des  Cardinal  Albrecht 
▼on  1531,  in  welchem  Passavant  11  Miniaturen  dem  Glockendon  vindicirt. 
Gleichzeitig  ist  das  von  Hans  Sebald  Beham  verzierte  Gebetbuch  des 
Cardinais.  Zwei  Bilder  sind  mit  dem  Monogramme  des  N.  Glockendon 
beseiehnet 

In  einem  Heberle'schcn  Catalogc  Ifioi»  finden  wir  10  Kupferstiche 
mit  allegorisch-moralischen  Darstellungen  auf  den  Tod,  den  Menschen, 
die  Sünde  &c.  angegeben.  Auf  dem  ersten  Blatte  ist  ein  aus  G 
bestehendes  Monogramm,  welches  rauthmasslich  dem  N.  Glockendon 
zugeschrieben  wird.  Wir  haben  diese  Blfttter  nicht  geseheUi  und  mflssen 
es  bei  der  einfachen  Anzeige  lassen. 

2396.  Johann Hepomnk  Ologger,  Maler,  war  um  1835  in  München 
thätig.  Wir  kennen  ein  sehr  schönes  Gemälde  mit  der 
Büste  des  hl.  Johannes,  wie  er  in  Begeisterung  den 
Griflel  ergreift,  um  die  göttliche  Eingebung  niederzn- 

    _  schreiben.  Dieses  Bild,  welches  das  Monogramm  tr&ift, 

tmnA  der  Enbiiehof  Graf  von  Beisach,  der  jetzige  OardinaL  Die 
späteren  Verb&ltoisse  des  Malen  kennen  vir  nicht 

2397.  ünhekanntAr  Badirer,  weleher  gegen  Ende  des  17.  Jahr- 
hunderts thätig  war.  Ein  schOn  radirtes  Blatt  mit  dem  Mono- 
gramme stellt  den  an  den  Baum  gebundenen  Satyr  dar,  wie  ihn 

ein  Liebesgott  sOchtigt,  4.  Die  Gompoiltion  ist  von  Annibale  Carmeei. 

2398.  Nikolaus  Gabler,  Gerber  in  Nürnberg,  war  ein  geschickter 

Zeichner,  malte  in  Wa88ernri)en,  und  radirte  in 
(""^yy/^  Kupfer.    Blätter  von  seiner  Hand  kennen  wir 

/Af  nicht,  sie  werden  aber  wohl  in  BQchera  zu  suchen 

/{  y  J  irfC^  Gabler  starb  um  1770.   Er  ist  der  Vater 

^  ^'-y   */  /  J-O  des  bekannten  Malers  und  Kupferstechers  Ambros 
^    y       '         Gabler,  von  welchem  sich  ebenfalls  schöne  Minia> 

turen  finden. 
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Ho91  Otmier.  Kii]ifimteeber  und  OoMtdunled,  war  «m 

lä20-1340  in  Paris  thätig.  Seine  Blätter  beschreibt  Robert- 
Diimpsnil  VH.  p.  i  flf. ,  und  wir  gehen  daher  nur  auf  jene 
mit  dem  Zeichen  ein.  Sie  stellen  ein  gotbisches  Alitliabet 
mit  Figuren  und  Laubwerk  vor.  Auf  diesen  seltenen  Blät- 
tern kommt  auch  drr  Name  IS'OEL  vor,  und  dann  ein  kleineres  Täfel- 
chen  mit  A  welches  ein  Vogel  im  Schnabel  hält.  U.  !>  Z.  3  L.  bis 
7  Z.  2  L.  Bf.  4  Z.  9  L.  bis  S  Z.  6  L.  Bobert-Dninesnil  b«iArei1it 
dieses  Alphabet  No.  1-23,  dann  von  No.  24-4ß  ein  kleinerat  Alpln^MBt 
H.  1  Z.  11  L.  bis  3  Z.  2  L.    Br.  2  Z.  bis  2  Z.  ö  L. 

2400.  Nilcolans  Olockendon  ist  oben  unter  dem  Monogramm 
AT  ri     No.  239S  eingeführt,  und  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel. 

^  Anf  Minfatoren  der  dort  erwähnten  Handschriften  kommen 
die  Initialen  vor. 

2401.  ÜBbekttUiter  FemefeBtlder,  welcher  gegen  Ende  des 
jv"  IG.  Jahrhunderts  lc])tc.  Man  findet  sechs  Blätter,  welche 
i\ .  VJ..  Friesform  den  Sinidenfall  und  die  Rechtfertigung  des 
Menschen  vor  Gott  Torstellen.  Die  Initialen  stehen  am  Piedestal  einer 
SAale  anf  dem  ersten  Blatte.  H.  2  Z.  6  L.  Br.  12  Z.  6  L.  In  der 
V.  Derschan'schen  Sammlung  sind  neue  Abdrucke. 

2402.  Nicolas  Oaerard,  Maler  und  Radircr,  Vater  nnd  Sohn, 
ATÄ^ /"   A/^Q /i.  waren  in  Paris  thätig.    Der  iiltorc  Guerard  kam 

'Jf'J  mit  Adrian  van  der  Cabcl  in  Berührung,  und 
j/^C.inv  et  feo.  aeichnete  öfter  die  Figuren  in  den  radirten  Land- 

O  '  Schäften  desselben.  Er  hat  selbst  nichrcre  Platten 

radirt,  derea  Abdrücke  den  Namen  des  A.  van  der  Cabel  tragen.  Die 
Figuren  des  hl.  Bmno  and  des  b1.  Hieronymus  in  den  Blftttem  B.  No.  SO 
und  r»l  sollen  von  Guerard  seyn.  Auf  dem  ersten  Blatte  der  sechsten 
Folge  B.  No.  32  —  37  steht  links  an  der  Terrasse  N.  G.  f.  Das  vierte 
Blatt  der  achten  Folge  B.  No.  43—48  ist  A.  G.  fe.  gezeichnet. 

Der  jüngere  N.  Oaerard  hat  ebenfalls  mehrere  Blätter  radirt  und 
gestochen.  Sin  datiren  von  lOOU  an,  der  Vater  arbeitete  um  1670  bis 
1696.  Von  Guerard  jun.  ist  das  Blatt,  welches  eioe  schlafeade  Hirtin 
yorstellt,  deren  Schafe  davon  getrieben  werden.  Unten  neben  ihren 
Füssen  steht;  A'.  C.  int.  et  fec  .,  kl.  fol.  Der  jüngere  Guerard  hatte 
einen  Kunstverlag,  wie  aus  folgendem  Werke  erbellt:  Recueil  de 
diverset  Acadimiesj  disignäes  par  hs  plus  eil  Ares  Peintres  de 
PAeadhnie  Royale  et  gravdes  par  N.  Guerard  U  FiU.  Se  «m4 
ä  Paris  che*  le  dü  Guerwrd.   13  Blätter,  fol. 

Unbekannter  Knpferstecher ,  welcher  gegen  Ende  des 
y/O^     n  17.  Jahrhunderts,  oder  auch  später  thatig  war.    Er  ist 
yy.  Cj .  f.  wohl  Eine  Person  mit  dem  Monogram  misten  A  G  No.  2397. 

c/  Die  Initialen  findet  man  auf  einer  Copie  nach  Guido  Reni, 
welche  den  hl.  Rochus  vorstellt,  wie  er  sein  Vermögen  unter  die  Armen 
vertlieilt.  Die  Composition  ist  von  Annibale  Carracci,  und  zwar  jene 
des  Genildes  in  der  Gallerie  an  Dresden,  kl.  foL 

2404.  Peter  Johann  Nepomok  Geiger,  Maler  und  Zeichner  in 
Wien,  behanptet  III.  No.  27S  einen  ausfOhrlichen  Artikel,  ^nd 
wir  verweisen  anf  denselben.  Das  Monogramm  findet  man  auf 
einem  Blatte  in  dem  Werke  über  die  Geschichte  und  Sagen  des  £rz- 
baosea  OesteneidL  Es  stellt  den  Lindwann  am  Sebseebcrg  vor,  fol. 
Diese  schönen  Bilder  sind  mit  der  Feder  anf  Stein  geaeicbnet 
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nktlMi  laap«!,  Bnelidraekor  in  OlessMi,  bedient«  sieh 

L  eines  Signets,  wovon  jenes  init  dem  zweiten  Zeieben 

i{-  ^  BruUiot  im  Appendix  lio.  ZSd  erwähnt.    Die  Vignette 

)  stellt  einen  Mann  im  r&mischen  Costflm  auf  einem 

Mmi-r/  von  vier  Pferden  bespannten  Wagen  vor.  Das  Oval 
mit  dem  Bilde  ist  in  einem  Viereck  mit  vier  Genien. 
Oben  steht  lAV/DlAE,  unteo  AMVLETVM.  Unten  im  Feston  ist  das 
Zeichen.   BL  n.  Br.  4  Z.  4  L. 

Das  erste  Zeichen  findet  man  aiif  einer  reichen  geatzten  Tittl- 
einiassung,  welche  oben  die  Schöpfung,  die  Saudfluth  und  das  Opfer 
Abnbams,  rechte  nnd  links  balbe  Figuren,  und  unten  ÜDieB,  den 
gnteB  Birten  und  die  Religion  vor'^tellt.  Diese  Einfassnog  dient  mm 
Werke  de=?  Cliriviian  Helrieiis :  Theatrum  historicum  —  — .  Giessae 
Hessorum.  Typis  i^icülai  Hampeiii  MDXIIX.,  fol.  Brulliot  kennt 
den  Namen  des  Verlegers  nicht. 

MI6.  Unbekannter  Kvpfersteeber,  welcher  in  der  ersten  Hilfte 

des  1(5.  Jahrhunderts  thätig  war.  Bartsch  VII.  yng  545 
beschreibt  mit  diesem  Zeieben  ein  Blatt,  geht  aber  auf 
den  Verfertiger  nicht  ein.  Er  gehört  sa  den  NaehshoMm 
des  H.  S.  Beham,  doch  fahrte  er  den  Grnbstichel  nicht  so  liin,  als 
jener  Meister. 

Die  hl.  Jungfrau  mit  dcui  Kinde  auf  dem  rechten  Arme  und  dem 
Scepter  in  der  linken  Hand  auf  dem  Halbmonde  stehend.  Das  Kind 
hält  eine  Traube  atif  dem  Schonssc,  und  verkostet  eine  Beere.  Die 
ganze  Figur  umgibt  eine  Strahlenglorie.  Hechts  uuteu  ist  das  Zeichen 
mit  dem  Dolebe.   H.  K  Z.  8  L.   Br.  4  Z.  6  L. 

Passavant  ITT  i>a?  444  /lUdt  diesen  Meister  zur  oberrheinischen 
Schule,  und  vermuthet,  dass  der  auch  bei  anderen  Meisteru  vorkom- 
mende Dolch  auf  solche  Künstler  deute,  welche  als  Landslcnechte  in 
fremde  Kriegsdienste  traten.  Der  Dolch  kommt  auf  Zeichnungen  und 
Holzschnitten  vor,  meist  auf  solchen  von  Schweizern,  deren  als  liSnds- 
Jcnecbte  bekaunt  sind.  Den  Dolch  führte  auch  Jobst  Amman,  er  war 
aber  kein  KOmbeiser  Landsknedit 

2407.  üiAekaasttr  Kvpfbnteoher,  welcher  in  der  ersten  Hillle 

■R  TT,-^—.  des  10.  Jahrhunderts  thätig  war.  Bartsch  VII.  p.  547 
JLuJ.  XKlII  zahlt  ihn  zu  den  deutschen  Meistern ,  und  beschreibt 
seine  Blätter  unter  den  Initialen  NH,  welche  Passavant  III.  p.  442 
tinem  niederländischen  Meister  vindicirt.  Das  Monogramm  steht  auf 
einem  Kupferstiche  mit  dem  leidenden  Heiland  an  der  Säule,  welchen 
wir  unter  N  H  näher  beschreiben.  Ueber  dem  Monogramme  ist  die 
rtmische  Ziffer  XXIIt  (1523). 

Der  Formschneider  mit  dem  folgenden  Zeichen  ist  mit  diesem 
Kupferstecher  nicht  Eine  Person ,  wie  Bartsch  und  Brulliot  glauben. 

2408.  Unbekannter  Form  schneid  er,  welcher  um  tö'i'i  tliütig  war. 
/ y/jTL  Er  gehört  der  oberrheinischen  Schule,  anschciulicb  jener 

it^i]  j  des  Hans  Holbein  an,  nnd  ist  mit  dem  Meister  Blf 
^W^\,vV\  ni.  No.  1292  Eine  Person.  Das  Blatt  mit  den  ver- 
kehrten Buchstaben  A  H  stellt  eine  groteske  Bauernschlacht  im  Walde 
vor,  und  ist  III.  No.  \  Wl  beschrieben.  Man  findet  Abdrücke  mit  dem 
Namen  des  Hans  LOtzelburger.  und  daher  haben  wir  auch  unter  H  L  F 
III.  No.  1241  ausführlich  darüber  gehandelt.  Der  Holzschnitt  mit  dem 
ersten  Monogramme  stellt  die  Apostel  in  einer  weiten  Landschaft  vor. 
Sie  sind  in  Gruppen  vertheilt,  dn  der  Künstler  den  Ifonent  wihlte^  wie 
sie  io  die  Welt  MSfebeii.  Linkt  am  Steine  ist  das  ÜMiogianfli  ait 
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der  Jtthrzahl,  und  in  der  Mitte  unten  steht:  DIVISIO  APOSTOLORVM. 
H.  iZ  Z.  8  L.   Br.  18  Z.  8  L. 

Ein  anderer  Holzschnitt  mit  diesem  Zeichen,  aber  ohne  Jahrzahl, 
Stellt  fünf  Kinder  und  zwei  £Dgel  mit  Laubwerk  vor.  Auf  einem 
TifBlcben  steht  das  Honogeunm. 

2409.  Nikolaas  Harm.  Musiker,  brarhle  zu  Anfang  des  IS.  Jahr- 

mhunderts  viele  ZeicnnuDgen  grosser  Meister  zusammen,  und 
druckte  auf  jeder  einen  Stempel  auf.  Mehrere  Zeichnungen 
wurden  mit  demselben  gestochen,  und  man  darf  darunter  keinen  KQa^ 
1er  Termuthen.  Haym  publicirte  die  Stiche  nm  1719. 

2410.  Unbekannter  Kapferstecher ,   welcher  zu  Anfang  des 
•KTT   16.  Jabriinnderts  in  Holland  lebte,    üoter  dem  Monogramm 

ist  vielleicht  der  Name  des  Meisters  mit  dem  Krebs  verborgen. 
Man  findet  es  auf  einem  Blatte  der  Folge  der  vier  Evangelisten  des 
Meisters  mit  dem  Eiebs,  B.  No.  41—44.  Am  Pulte  des  hl.  Marens 
ist  das  Zeichen.  Diese  BUtter  sind  radirt   H.  K  Z.  9  L.  fir.  4  Z. 


Ihibelauuittr  Oeldaehnied,  weldier  in  der  ersten  Hälfte 

ij,  des  16.  Jahrhunderts  thätig  war,  aber  nur  durch  einen  einzigen 
Versuch  in  einor  l.ilS  neuen  Manier  bekannt  ist.  Das  Blatt 
stellt  das  Bildniss  des  Wollgang  Jörger  von  Toledo  vor,  halbe  Figur 
hinter  einer  Brüstung.  Er  legt  die  eine  Hand  auf  diese,  und  die 
andere  auf  den  Tisch.  Der  Grund  ist  weiss  bis  auf  den  Vorhang  links 
und  einen  Pfeiler  rechts.  Im  Cartouche  zwischen  zwei  Wappen  steht: 
HSRR,  WOLFGAm.  lORGRR,  ZV.  TOLET,  VND.  MllOPACH, 
RITTER.  HHAY.  FRIDERICI1ES.  CAMERER.  VND.  KHAY.  MAXI- 
MILIAN. DES.  ERSTEN.  RATH.  CAMERER.  VND.  LANDSUAVBT- 
MAN.  IN.  OESTEREICH.  OB.  DER.  ENS.  1510.  Unten  in  Mitte 
des  Bandes  das  Zeichen.  H.  6  Z.  6  L.  Br.  5  Z.  2  L.  Dieses  Blatt 
ist  anscheinlich  mit  dem  Bunzen  ausgeführt,  im  Vergleiche  mit  den 
ihnlichen  Arbeiten  des  Giulio  Campagnola  aber  als  mtsülungen  zu  be- 
trachten. Das  Exemplar  des  k.  Knpterstich-Gabinets  in  Manchen  hat 
das  AnscluMi  eiiios  schlecht  und  schmutzig  gedruckten  Schwarzkunst- 
blattes.  Wir  kennen  Jceiu  aweites  Exemplar,  und  somit  blieb  es  wohl 
beim  Yersttche. 

Das  Bildniss  ist  einem  gegossenen  Medaillon  von  2  Zoll  Dnrdi- 
roesser  entnommen ,  und  aus  dem  Revers  wurde  das  Wappen  unten  in 
den  Cartouche  gesetzt.  Die  Medaille  hat  die  Schrift:  Herr.  Wolfgang. 
Jörger.  Zt.  Tollet.  Ritler.  Rom.  A'kay.  May.  Auf  dem  Revera  setit 
sich  die  Leg<Mulo  fort:  Rai  \'nd.  Lnndshaubtman.  In.  Oesterreich. 
Ob.  Der.  Ens.  Diese  Medaille  beschreibt  J.  Bergmann  I.  S.  140,  und 
gibt  sie  auf  Tab.  XI.  No.  49  in  Abbildung.  Sie  hat  kein  Monogramm, 
w  ir  glanbon  aber,  dass  der  Kupferstich  von  dem  Goldschmiede  herrühre, 
welcher  die  Medaille  gefertigt  hat,  nämlich  von  Nikolaus  HaRcnauer, 
dem  Vater  des  berühmten  Friedrich  Hagenauer,  Nikolaus  kam  von 
Hagenau  nach  Strassburg,  und  war  auch  Bildhauer,  wie  sein  Sohn. 
Er  vollendete  1501  den  Hanptaltar  in  der  Gathednde  an  Stiassboig, 
welcher  zerstört  wurde. 

2412   Unbekannter  Maler,  welcher  im  17.  Jahrhundert  in  Italien 
Kii  thätig  war.  Wir  kennen  nur  ein  radirtes  Blatt  von  seiner  Hand, 
ein  Bildniss  mit  der  Schrift:   Anl'  Augustinus  Archiepite» 
Tarraconen.j  kl.  4.    Dieses  Blatt  ist  selten |  und  WOhl  von  deiielben 
Hand,  welche  das  Bildniss  gemalt  hat. 
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2411.  JhMkiaa^  Kapllnnteolier ,  welcher  mit  den  Meistern 

ATT  der  Schule  von  FontAincbleau  in  Berührung  kam.  Seine  Blätter 
iVx  sind  in  der  Weise  des  Antonio  Fantuzzi  da  Trentn  radirt.  wahr- 
scheinlich nach  ZeicbuuDgea  von  Rosso  Rossi  oder  Primaticcio.  Nach 
der  Jahrzahl  einet  Blattes  m  urtbeileSf  wir  dieser  MoDogrammist  iim 

im  thätig. 

1)  Deucalion  und  Pyrrha,  wie  sie  Steine  hinter  sich  werfen,  aus 
welchen  Minner  und  Weiber  werden.  Dieses  BIM  ersebeint  in  einer 
runden  Einfassung.  Rechts  nnten  am  Steine  ist  das  Zeichen.  H.  6  Z. 

3  L.    Br.  8  Z.  3  L. 

2)  Dessin  zu  einer  Schale,  deren  Fuss  die  Klauen  von  zwei  Greifen 
bilden.  In  der  Verzierung  der  Terrine  ist  ein  Cartoache  mitderJabr^ 
zahl  1545.  Unter  dorn  Medusenbaupte  bemerkt  man  du  MonognuuD. 

H.  8  Z.  9  L.    Br.  6  Z.  3  L. 

2414.  Nikolaus  Hänblein,  Zeich  ner  und  Kupferstecher,  hinter- 
■XTTP  \Lf  JLy  l'ess  Bildnisse,  welche  radirt,  und  noch  öfter  in 
Dtlj'  lYl  J^'  Claude  Mellan's  Manier  gestochen  sind.  Auf  solcben 
Blftttem  kommt  das  Monogramm  mit  der  Jabrsabl  166it  ff.  tot. 

M15.  S.  Ntttsel,  Kupferstecher,  ist  im  dritten  Bande  Ko.  1298 
bereits  eingeführt,  und  wir  verweisen  anf  jenen  Artikel.  Das 
gegebene  Monogramm  findet  man  auf  Bilduissen  von  sächsischen 
Fürsten. 

2416.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  um  1523-1525  tb&tig 

-A.Jv^'ili''  •  TT~y\        deutschen  Meistern,  ohne  weiter  auf 

vMvP-Tv  (  t  c-o  t(j  wioe  Leistungen  einzugehen.  Strutt  ver- 
XMl  X  ,  UÄ-£±i>^  TOuthet  ein  MÜ^ied  der  FamOie  Hopfer, 
und  nennt  ihn  willkflriich  Nikolaus  Hopfer.  Benouvier,  Des  types  etc. 
p.  118,  verfiel  auf  den  hnllä'ulischen  Glasmaler  Höningen,  welchem 
A.  Dürer  zwei  Bücher  'schenkte,  diese  Hypothese  ist  aher  ohne  allen 
Omnd.  Der  Meistor  A  H  gebOrt  indessen  der  nicderländisehen  Schule 
an,  und  war  jedenfalls  Zeichner,  wenn  nicht  Maler.  Seine  Conipnsition 
ist  oft  grossartig,  aber  in  der  Zeichnung  nichtr  von  gleicher  Correktheit. 
IMe  fein  behandelten  Stiche  scheinen  die  Wien  zum  Vorbilde  genom> 
man  m  haben. 

Bartsch  beschreibt  12  Blätter,  und  im  Anhange  einen  Holzschnitt, 
welcher  einen  Kampf  von  nackten  phantastisch  bewaffneten  Banem  im 
Walde  vorstellt  Auf  diesem  Blatte  kommen  die  verkehrten  Buchstaben 
A //  III.  No.  1292  vor.  Der  Formschneider  gehört  der  Schule  des 
Uaus  Holbein  an,  und  ist  der  Monogrammist  A  H  No.  2408. 

1)  [B.  IJ  Gott  Vater  in  Wolken  zeigt  dem  Jeremias  einen  halb 
verdorrten  Mandelbaum  und  einen  schäumenden  Topf  Der  Prophet 
kniet  rechts,  und  blickt  mit  der  Hand  vor  den  Atigen  nach  dem  Ewigen, 
welcher  ihm  die  Prophezeiung  des  Untergangs  von  Jerusalem  befiehlt. 
Am  Steine  nach  nnten  in  der  Mitte  Na  i929.  Hechte  im  Rande : 
D.  E.  C.  V.  IHERBMIAS^  d.  h.  das  I.  Oapitel  von  Jeremias.  H.  6  Z. 
Br  4  Z.  3  L. 

W.  Y.  Ottley  {CotUdUm  of  fac$imilm  of  $care9  tmd  euriom» 
prinU,  London  §820)  gibt  eine  Copie  von  diesem  seltenen  Blatte. 

2)  [B.  2]  Die  Mächtigen  von  Sedecias  werfen  den  Jeremias  in  einen 
schmutzigen  Graben.  Ecchu  unten  A.  H.,  links  D.  30.  C.  V.  lUERE- 
MIA.  1525.  H.  6  Z.  Br.  4  Z.  9  L. 

Im  spiteren  Drucke  ist  das  XflostleneicfaMi  at^poUrL 
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3)  [B.  31  Der  leidende  Heiland  an  der  Säule ,  wie  er  das  Haupt 
anf  die  rechte  Hand  stutzt.  Halbe  Figur.  Links  nach  nnten  das 
Monogramm  A  H  No.  24—.    H.  0  Z.  2  L.    Dr.  4  Z.  5  L. 

4)  [B.4]  Die  hl.  Dreieinigkeit  Gott  Vater  sitzt  mit  der  Welt- 
kugel in  der  Mitte  mit  dem  Leichname  des  Sehnee  anf  den  Knieen, 
und  über  ihm  schwebt  der  LI.  Geist.  Zu  den  Seiten  der  Weltkugel 
sind  je  drei  bewaffnete  Kinder.  In  der  Mitt«  unten  auf  einem  T&fel- 
chen  ISH  und  darüber  A'AV///.  (1524).  H.  17  Z.  8  L.  Br.  12  Z.  9  L. 

5)  [B.  S]  Die  Patriarchen.  Stehende  Figuren :  Adam  mit  Eva, 
Noah,  Moses,  Abraham  und  David.  Unten  auf  der  SdunfttaUBl : 
X.  X.  Uli.  (1524)  A.  U.   U.  17  Z.  8  L.   Br.  12  Z.  9  L. 

I.  Mit  der  Schrift  auf  der  Tafel. 

II.  Ohne  Schrift,  mit  der  übcrstochencn  Tafel. 

6)  Die  Heiligen  Johannes  Baptista,  Petrus,  Paulus,  Andreas, 
Oiristoph  und  Jobannes  Evangclista  &c. ,  stehende  Figuren.  Das 
Gegenstück  zu  obigem  Blatte. 

7)  [B.  7]  Drei  auf  dem  Boden  liegende  Märtyrer  von  Gott  Vater 
in  Wolken  gesegnet.  Kechts  unten  am  Steine  Ä  U  mit  X.  X  Uli. 
(f 524)  darflber.   H.  4  Z.  4  L.   Br.  3  Z. 

8)  Die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  am  Baume  sitzend,  wie  sie 
demselben  die  Brust  reicht.  Bechts  oben  A  H  mit  XXJJI  darflber. 
H.  e  Z.  3  L.  Br.  4  Z.  S  L. 

9)  [B.  8]  Die  hl.  Dorothea  mit  Palme  und  Blumenkorb  stehend. 
Links  unten  A'.  H.  mit  X.X.  V.  (132ri).    H.  4  Z.  1  L.  Br.  2  Z.  10  L. 

10)  [B.  9J  St.  Barbara  mit  der  Palme  stehend  in  >/«  Ansicht.  Im 
Chmnde  rechts  der  Thann,  und  oben  W,H,  mit  X.XV,  H.  4  Z.  4  L. 
Br.  2  L.  11  L. 

11)  [B.  lüj  St.  Margaretha  mit  dem  Drachen  zu  den  Fassen  nach 
links.  Unke  nach  onten  N.Rnät  X.X.  F.  H.  4  Z.  4  L.  Br.  S  Z. 

12)  St.  Catharina  mit  Schwert  und  Palme,  und  StriUen^OfiAi 
Bechts  unten  N.  H  mit  AA  K.   H.  4  Z.  5  L.    Br.  3  Z. 

13)  [B.  11]  Ein  römischer  Krieger  mit  Schild  und  Lanze  vom 
Bücken  gesehen.  Rechts  nnten  am  Steine  iy.üT.  mit  X.XiUi  (tttt). 
H.  4  Z.  5  L.   Br.  3  Z. 

14)  [B.  12]  Ein  römischer  Krieger  mit  Schild  und  Lanze  von  vom 

EMlien.  Bechts  unten  im  TäMcheo  N.  H.  mit  XXiUL  H.  4  Z.  4  L. 
\  3  Z. 

2417.  VIkolana  Holimeyer,  Fonaschneider,  ist  bisher  nur  dem 

N  H    Namen  nach  bekannt,  indem  man  ihn  ohne  Grund  zu  den  6e- 
H  I-I  halfen  des  Leonhard  Thurneisser  zählt.    Blätter  von  seiner 
^   Hand  Undet  man  in  Daniel  HolaoMmn*!  Soiegel  der  ßfatür^ 
liehen  Weysheit.  AngAmr$  i87i,  4.    Die  Holas^tte  mit  i^ü 

stellen  Thierfabeln  vor. 

2418.  N.  Henin,  Zeichner  und  Radirer,  war  um  17d0  Controleur 
']V  If  Mäin  batiments  du  Roi  iu  Paris,  und  hinterliess  einige 
iT  Ä  Mcwp.  BiBtt«r  nach  Zeichnnngen  von  Bafael  n.  A.  Die  Ini- 
tialen findet  man  auf  einem  Blatte,  welches  ein  vom  Rücken  gesehenes 
Weib  vorstellt:  Raphael  Urhin  int.  et  de!,  gr.  8.  Ein  andüros  BlsAt 
zeigt  zwei  von  Amor  gefesselte  Weiber,  qu.  4. 

BroUiot  n.  V0.XI2O  Teimnthet  nnter  NB  irrig  den  JeaaHaniMit 

2419.  likoltif  HIAliB.  Zeichner  vnd  Kupferstecher,  bediente 

c  ^J.  Bich  eines  aus  WH  bestehenden  Monogramms,  und  fügte 
rNXl/ßaC'.        Blättern  auch  die  Initialen  bei,  wie  auf  der  Titel- 
einfassnng  zur  Taxa  pharmaceutica  ofjßcimrum  Liptiensium  1069,  4. 
■netnMtoln  Ba.  17.  48 
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IMfiiM0t**f0r,  irelcfte  tiif  Qepiigen       Iiiftttlea  M  A 

I*  II    beifügen  lie«?H'n. 

n*  ll>  Hans  Thurzo,  Kammergraf  zu  Neustadt  in  Ungarn,  stand 
von  1490 — iS16  der  dortigen  Münze  vor.  Unter  dem  Buchstaben  N 
ilt  aber  die  Mttantfttte  sa  nntdwn. 

HikolAU  nbMl|  Mttnnneiater  zu  Olkuss  in  Polen  1S86l 
mkolMs  Xenalir,  MOmmeiMw  in  £U»ing  16»— 166«. 

24^.  Viliekaiuiter  Enpfersteclier.  welcher  ia  der  ersten  H&lfte 
OJ£„jH-  ftiolht  Jä^''^"°derts  tMtig  war.  Er  stach  das  Bild- 

jrticia*'Jcv4pT'  jjjgg  Johannes  Sambuccua,  BOste  im  Terzierten 
Oral.  Oben  im  Rande  «teht :  Efßgiea  C.  L.  Hri  Jommia  Samkmeei 
perttnet  ad  primum  codicem  Mstm.  Theologicum  AugustittimOB 
Bibliothecae  Cesareae  Vindobonensis.  Im  unteren  Kande  stehen 
acht  lateinische  Verse :  Te ,  aui  praeclaros  meäicos  depingis  etc., 
löl.  In  derselben  Weise  bezeicnnet  ist  auch  das  Titelblatt  zu:  Genuina 
Mens  Magni  Docloris  S.  Augustini  —  disputatio.  Viennae  1677. 
St  Augustin,  von  den  allegorischen  Figuren  Glaube,  Hoffnung  und 
liielw  umgeben,  durchsUtost  mit  teinen  Stabe  den  liebenkftpfigen 
1h!adien. 

2422*  Hanbenschmied,  Ingenieur-Offizier  in  k.  bayer.  Diensten, 
•i^rj\  malte  um  1820-18:i()  mehrere  Bilder  in  Aquarell.  Sie  bestehen 
J^i^  in  Landschaften  und  architektonischen  Ansichten,  und  sind  mit 
tei  Monogramme  benidinet 

2423.  Nikolaus  Andreae,  Zeichner  und  Kupferstecher,  ist  unter 
p      dem  Monogramm  ^AF  No.  2213  eingeführt,  wenn  aber  dai 
I  ^    an  da^  N  sich  schliessende  gothische  A  nicht  deutlich  ansge- 

Nrl  *  drückt  ist,  kann  man  iV  U  lesen.  Diess  ist  mit  dem  Bildnisse 
des  SalTator  Fabrit  der  Fall,  In  dessen  Weik:  Jk  h  Merm.  Cofm- 

2424.  Vikolans  Frann  Hajm,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb. 

Tp  zu  Rom  1088,  Hess  sich  in  London  nieder,  und  befasste  sich 
|LT  TT   besonders  mit  der  Numismatik.  Er  gab  folgendes  Werk  iterana: 

lengono  le  medaglie  greche  e  lali'ne  in  ogni  metallo  €  fitmm. 
London  1710,  4.  Uaym  radirte  die  MAnsen  in  Kupfer. 

2425.  Unbekannter  Kupferstocher,  welcher  im  18.  Jahrhundert 
XI  TT»  in  Italien  tbälig  war.  Wir  kenneu  eine  felsige  Landschaft 
jytT  mit  Gebaudon  an  der  Seeküste,  qu.  fol.  Dieses  Blatt  kommt 
selten  Tor. 

2426.  Hikolans  HlubUn  oder  Hinbiein.  Zeichner  und  Rupfer- 

T\]tJn^  '  Stecher,  war  in  der  zweiten  H&ifle  des  17.  Jahrhunderts 
^TTTTT  T-»  Leipzig  thätig,  arbeitete  aber  auch  in  anderen  Städten. 
jlV.j^m»X  Er  hinterlicss  Portraite  in  der  Manier  des  Claude  Mellen, 
und  auch  radirte  Bildnisse.  Auf  solchen  Bltttem  kommt  dae  Mono- 
gramm vor.  Hftublin  Hess  aber  auch  F  weg,  und  desswegen  kommt 
er  auch  unter  dem  Zeichen  A  U  vor.  Die  Initialen  A.  H.  F  findet  man 
auf  dem  Bildnisse  des  Paulus  Manutins,  mitderUnterscbrift:  8i  mmm 

gemellus  Tullio  Uctor  Tullii.   H.  5  Z.  3  L.    Br.  2  Z.  11  L. 
fieses  Blatt  gehört  an  Famli  ManuUi  MpuManm  liMJUL 
€969  y  8. 


Nr.  2II7-MW.  m 

2427.  Hikoltii  Tan  der  Hortt,  BUdnin-  nad  HiBtorienmaler, 
7\  T  yf  -X  -rnr  gcb.  sü  ABtwtrp«il!S§7,  gwt  «u  Brtt8Ml 

/  \  h/H  -jrr^.  \  1646,  z&hlt  lur  Schule  des  Rabens,  und 
1  ^  l.jyM^TUKfl^y  1  zu  den  ersten  Künstlern  seinerzeit, 
besonders  als  Portraitmaler.  Auf  Gemälden  kommt  das  erste  Zeichen 
Tor,  dann  ein  zireitea  Monogramm,  welches  deutlich  IS' V H  zu  lesen 
ist,  indem  V  in  A'  steht.  Viele  Bildnisse,  und  auch  historische  Com* 
DMitionen  sind  durch  Kupferstiche  bekannt,  und  daher  kommt  das 
MoBOgMmn  auch  auf  Mlchea  Blitten  m.  Das  iwaite  alnrefeliende 
Zeichen  finden  wir  auf  dem  Titdblatte  so  dem  Werke  von  Chrisostomus 
Henriqucz:  Fasciculus  Sanctorum  Ordinis  Cislerciensia.  Bruxellae 
i624,  fol.  Auf  einem  Postamente  ist  ein  Wappen  mit  Stab  und  luful 
fOn  einer  Glorie  überstrahlt.  Zu  den  Seiten  stehen  die  Heiligen  Mar- 
tinns  und  Robertus.  Der  Stecher  zeichnete  /.  S.  Auf  Kupferstichen 
Ton  Ck>mel  Galle  findet  man  das  dritte  Zeichen.  Sie  bilden  mit  jenen 
Bach  A.  Sidlaart  eine  Folge  von  DantellonfeB  ana  der  PaisioB.  N.  tbb 
der  Horst  scheint  das  Monogramm  auf  ZeichnongeB  belg^lOgt  SB  habeB. 
Ocnrnel  Galle  stach  auch  Bildnisse  &c. 

2428.  Unbekaanter  Kopf  erste  eher,  welcher  in  der  /^weiten  Hälfte 
NT  des  16.  JiÄrhundcrts  in  Deutschland  thütig  war.  Er  radirto 
^  Platten  vor,  und  Oberging  sie  dann  mit  dem  Stichel. 

Diese  Blätter  sind  selten,  aber  von  geringem  Kunstwertb. 

1)  Die  Anbetung  der  Könige.  Maria  sitzt  mit  dem  Kinde  links 
vor  dem  alten  Könige,  welcher  ein  Kästchen  opfert.  Hechts  steht  der 
llöihr  vor  iwei  M iBnen,  aa  weMe  eidi  aidurere  Londakoecbte  eeblieeteB. 
Oben  leuchtet  der  Stern,  und  in  der  Ferne  verkünden  Engel  den  Hirten 
die  Erscheinung.  Vom  knieen  drei  Mönche,  der  eine  mit  dem  Kelch. 
Zu  ihren  Füssen  ist  das  Schildchen  mit  der  Rose,  und  unten  das  Mono- 
iramm.  H.  4  Z.  6  L.  Br.  2  Z.  10  L. 

Dieses  Blatt  kommt  gewöhnlich  roth  gedruckt  vor. 

2)  Christus  am  Kreuze  zwischen  Maria  uud  Johannes.  In  den 
vier  EcImb  liad  Medailloas  adt  den  Symbolen  der  EvaagelisteB.  UbIbb 
gegen  Unki  du  lIoBOgmami,  ohne  Schfldeliea.  H.  7  SS.  2  L.  Br. 
S  Z.  i  L. 

Im  onbeschnittenen  Zustande  stehen  rechts  unten  im  breiten  Rande 
die  Teikehrtes  BacbatabeB  f,J,f. 

2429.  meeletto  da  Modena  nennt  sich  ein  Ooldsebmied  und 

*M)T*  Kupferstecher,  dessea  Blätter  in  die  Zeit  von  1500  bis 
/  ITsI  1512  fallen.  Auf  einem  Kupferstiche  mit  dem  Urtheil 
des  Paris  steht :  OPVS  MCOLETI  —  MODE^E^iiiS  ROSEÄ,  und 
wmii  heisat  der  KQnstler  Niccoto  Roter.  Daraai  eriilirt  sieb  die 
weitere  Bezeichnung  IVB,  M.  RO  ,  M  R  M. 

Bartsch  XIII.  p.  252  beschreibt  ÜÖ  Blätter  dieses  Meisters,  Passavant 
y.  p.  92  II.  ftlgt  aber  viele  Bemerkungen  bei,  und  bringt  das  YenEeieh- 
Bits  auf  1 16  Nummern.  Wir  kommen  zu  wiederliolten  Malen  auf  die- 
iBB  Meister  zu  sprechen.  Er  wechselte  häufig  mit  der  Bezeichnung. 

Das  Blatt  mit  dem  ersten  Monogramme  stellt  den  hl.  Sebastian 
an  eine  Säule  gebunden  vor.  Links  oben  auf  der  Tafel  steht:  ORA 
PRO  NOBIS  SANCTE  SEBASTIANE.  Dieses  Blatt  ist  mit  der  kalten 
liadel  b^andelt,  und  gleicht  einer  feinen  Badirung.  U.  10  Z.  Br.  6  Z. 
•  Ii.  OMey  p.  ^1 ,  PaMavaat  No.  78. 

Das  zweite  Monogramm  findet  man  auf  einem  Blatte  mit  dem 
Heilande  in  langer  Tunica  mit  dem  Mantel ,  welcher  in  der  linken 
Hand  die  Weltkugel  h&lt,  und  die  rechte  zum  Segen  erhebt.  Zu  den 
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Seiten  des  Hauptes  stehen  die  Monogramme  fSs  —  XPS.  H.  6  Zi. 
•  L.  Br.  9  Z.  11  Ii.  FMamst  No.  77. 
DieM  beiden  BUUter  kannte  BnrlMii  nidit 


2430.  Johann  Nel  oder  Neil  soll  dio  Holzschnitte  mit  den  ge- 
fji      gebenen  Zeichen  gefertigt  haben.    P.  van  Stetten  spricht 
in  seiner  Kunst-  und  Handwerksgeschichte  der  Reichsstadt 


Anraburg  S.  499  von  einem  Medailleur  dieses  Kamens,  welcher  eine 
Hediille  mit  dem  Bfidnisse  de«  Kaieere  Carl  Y.  gefertigt  habe.  Er 

war  vermuflilifh  Goldschmied,  und  mag  alt  solcher  anch  das  Schneid- 
messer  führen  gelernt  haben,  ein  positiTer  Beweis  kann  aber  nicht 
*  ffefunden  werden.  Der  Monogrammist  scheint  in  Augsburg  gelebt  xa 
haben,  ei  kommen  aber  auch  in  MQnchener  Druckwerken  Blatter  von 
ihm  Tor.  T.ipowski  ist  der  Erste,  welcher  den  Graveur  J.  Neil  zm 
Formschneider  macht,  er  spricht  aber  nur  eine  Vermuthung  aus. 

1)  Das  Bildniss  des  Herzogs  Wilhelm  V.  von  Bayern  in  Medaillon 
mit  ftllegoilseber  Einüsssnng  1573,  fol. 

Dieses  Blatt  gehört  zum  Werke  des  Orlando  di  Lasso:  Canlionum 
quas  moletas  tocant  opus  nwum.  Monachii,  Adam  Berg  1573,  M. 
Auch  das  Titelblatt  «im  Ton  diesem  Mciater  benObren. 

2)  ChtonicoM  ÄüdtctiuB.  Kon  d€M  VnptuMgy  JKfrHh> w wuUf 
auffnemen  im  GeiittkAen  so  tcol  als  Weltlichen  und  herrlicMm 

Stifflunqen  der  Graten  ton  Andechs,  Deren  alten  grätenlichen  Sitz 
und  Schloss  Andechs  in  Ober  Bayern  Auasburger  Bissthumbs  der 
kailig  Berg  genannt  etc.  etc.  München,  A.  Berg  1595,  4.,  dann 
München  durch  Nicolaum  Henricum  M.DC.Xl.,  4.  Dieses  Buch  ist 
mit  vielen  Holzschnitten  geziert  Auf  der  Baolmeite  des  Blattes  mit 
der  AntiditTOtt  Aadez  iit  daa  Innere  der  alten  dnrdi  Brand  in  Omndn 
gegangenen  Kirche  vorgestellt  Auf  dem  Altaro  steht  die  Monstranze 
mit  den  drei  hl.  Hostien  von  vier  Heiligen  umgeben.  Zwei  Engel 
halten  einen  Baldachin  darOber.  Unten  links  ist  das  schief  gestellte 
Zeichen.    H.  5  Z.    Br.  3  Z.  11  L. 

Die  Zeichnung  schreibt  man  dem  L.  Cranach  zu. 

3)  Johann  Rasspr's  Postilla  — .  DUingen  lOOt,  fol. 

Die  Titeleiniassung  stellt  oben  die  Taufe  Christi,  unten  die  Vor- 
Uftmng  auf  dem  Tabor  Tor.  In  der  linken  Leiste'ist  die  Geburt  nad 
die  Auforstrhuiig  Christi,  in  der  rechten  das  Pling-tfcst  und  die  Himmel- 
fahrt Christi  vorgestf  llf.  Dieses  Blatt  ist  mit  dem  ersten  Zeichen  ver- 
sehen, sowie  das  W  a^ipen  des  BischoA  Jobana  Christoph  von  iBasel 
auf  der  Rackseite  des  Titels. 

4)  Ornatus  EeeUiiaslieus  Kirchen  Geschmück.  Das  Ul: 

Kurtier  Begriff  der  fürnembslen  Dingen,  damit  ein  jede  reckt  und 

wol  iuaerichte  Kirchen  geUert  und  au/fuebut»t  seyn  solle  . 

Drn^ Herrn  Jatok Müllem  -~  Lok  fmd  DemUek,  Müstekemf  Ä,Berg 
t^9t,  4. 

Dieses  Werk  enthalt  viele  gute  Holzschnitte  mit  dem  Zeichen. 
Es  stebt  anch  anf  der  Titelvignette  mit  dem  Wnaen  des  Biacholii 
und  Pfalzgrafen  Philipp  fon  Begeaibnig  in  allegorischer  £in£uanng 

mit  Figuren. 

1»)  Darstellungen  aas  der  Leidensgeschichte  des  Heilandes,  nach 
Zelebnnngen  Ton  Yiiril  Solls.  Sie  geboren  in  ein  Werk,  denen 
Titel  ans  unbekannt  ist  In  der  Sarnrnhing  an  MOaebeii  liegen  sie 
eiaaeln  Tor. 
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MH.  IktMIto     MdAwA,  mit  Beiaem  FaailiMiBaneii  Bomz, 

ist  oben  unter  dem  Monogramm  NI  No.  2429  eingeführt,  wo 
wir  auf  die  betreffenden  Artikel  von  Bartsch  und  Passavant 
^     hingewiesen  haben.  Yoa  den  116  Gittern,  weldM  man  jetzt 
SM     von  ihm  kennt,  sind  nur  zwei  auf  solche  Weise  bttMidmet. 

Da<?  eine  (B.  No.  31)  stellt  den  Täufer  Johannes  vor,  wie  er 
sich  stehend  auf  das  Piedestal  eines  Säulcnschaftes  .stützt.  Er  deutet 
nach  dem  Lamme  Gottes,  welches  oben  von  Strahlen  umgeben  ist 
Im  Grunde  sind  Buinen.  Das  Zeichen  bemerkt  man  am  Piedestale. 
H.  5  Z.  9  L.  Br.  4  Z.  6  L.  Das  zweite  BUtt  stellt  die  hl.  Jungfrau 
▼or,  wie  sie  dem  auf  dem  Sekooese  seUafsaden  nade  die  Brost  rddit 
In  der  N&he  bemerkt  man  einen  Todtenko|if,  und  auf  einem  Täfelchen 
steht  das  Zeichen.  H.  2  Z.  6  L.  Br.  3  Z«  6  L.  Malaspina  di  Saant- 
saro  II.  p.  38. 

2432.  Nicole  de  Bonis,  Medailleur,  sUnd  von  i580— 1592  in 
KI  RAW  Diensten  des  Papstes  Sixtus  Y.  Eine  Medaille  mit  der 
SM.  ouxi.  jU)bre^tnr  atdft  diesen  Pamt  aof  dem  Throne  vor,  wie 
er  einem  Heeif&hrer  die  Fahne  i^cht  Iwl. 

2433.  Nikolaus  de  Bruyn.  Zeichner  nnd  Kupferstecher  tod  Ant- 
Ni  de  b  fe  ]  ^^n>6n,  hinterliess  viele  Blätter,  welche  den  Namen, 
Äfi*  tU  Jfc»  '  I  Monogramm,  oder  die  Abbreviatur  des  ersteren 
m.  oa  Jir,  J  tragen.  Der  Künstler  wechselte  häufig,  und  daher 
kommt  er  an  mehreren  Stellen  vor.  Auf  Bttttem  mit  Fleehen,  und 
andorcn  kleinen  Stichen  mit  Goldschmicdsmustem  steht  I^f.  fit* 
Andere  Blätter  der  Folge  sind  I\fic.  de  Br.  f.  bezeichnet,  wie  unten 
SU  ersehen.  Auf  einem  Kupferstiche  mit  der  Predigt  des  Johauoes 
tosen  wir:  m.  4b  Br,  Swomitor  el  Semlf,  iei9.  Ft,  eon  Bw99eom  ege. 

2434.  Nicolo  Boldrini,  Formschneider  von  Yicenza,  bediente  sidi 
Nie  bol  inc  1  &uch  eines  aus  iVB  bestehenden  Monogramms,  nnd 
NirJkO  Jl'  V  T  I  ^^^^  haben  wir  bereits  No.  2321  über  ihn  ge- 
men  if.  V.  i.  J  Jn^nj^it.  Bartsch  beschreibt  im  zwölften  Bande  des 
Peitttre-graTOnr  Blitter  von  ihm,  mehr  sv  berflcksichtigen  ist  aber  das 
Werk  von  Giambattista  Basseggio:  ttUomo  Ire  celeöri  iniaali^ari 
in  legno  Vieentini.  Ednione  8  com  emmtdoMitmi  •  giunle.  Banamo 
iOi^,  8. 

1)  Ein  nackter  junger  Mann  zu  Pferd  ohne  Zaum  nach  rechts. 
Links  unten:  FÜR  DO  {Pordenone),  in  der  Mitte:  Mc.  bot.  ine*  Hell- 
dnnkel  ron  zwei  Platten.    H.  8  Z.  6  L.   Br.  6  Z.  10  L. 

Bartsch  XII.  p.  145  No.  i). 

2)  Johannes  der  Täufer  in  einer  grossen  Landschaft,  mit  einer 
Banmgrappe  reehtl.  Links  im  Mittelgründe  ist  ein  FIuss,  anf  welchem 

drei  SchifTo  mit  Männern  und  Frauen  segeln,  und  im  Grunde  ist  die 
Stadt  am  Berge.  Links  unten  in  der  Ecke:  TVicÄ"  B.  V.  T.,  d.  h.  Nicolo 
BoUrini  VicenHno  Taglio.    H.  Ii  Z.  4  L.  Br.  IG  Z.  3  L. 
Dieses  Blatt  kennt  Bartsch  niefat 

2435.  Nicolo  Cerbara,  Stempelschneidcr  in  Rom,  wurde  1828 
NIC.  C.       )  Obergraveur  an  der  pipstliehen  Mflnse,  nnd  lieferte 

r^'cD  (  eine  bedeutende  .\Mzahl  srlinnrr  M'rliillfii.  Diezweite 
.^1^.  v>JlK.  J  Abbreviatur  steht  auf  der  i>edis¥acanz*Medaille  des 
Cftidinidfl  Pietro  Francesco  Qalefll  1829. 


7118  NIC-NI&  Kr. 

Mit.  VikiiaM     IrayB)  Zeichner  und  KapImtaelMr  voa  Ant- 

Ate.  de  br.  fe.  \  werpen,  kommt  bereits  an  mehreren  Stellen 
/VfW/i  Am  n  I       ^  ^  nit  der  Beseichnung  wechselte.  Die 

ificaia  ae  Wbbmiator  finaet  man  luf  nelinrenBlittaffn. 

^ico^rt       //r.  fec\t.  jTine  Folge  von  12  Blattern  mit  An- 

Nicolaus  de  Ii.  fecif.  j  fabrern  und  Königen  des  Älterthums  und  des 
Mittelalters  in  Einfassungen  von  Schnörkel-  und  Scbweifwerk,  in  welchem 
phantastische  Figuren,  Thiere  und  Vasen  vorkomroeo,  auf  Bchwarzen 
Grunde  sorgfältig  gestochen.  Mit  dar  Adresse :  Assuwerus  9Mi  Lomätr- 
aul  excudit  i694.   II,  4  Z.  3—4  L.   Br.  3  Z.  1—4  L. 

2)  Die  Oesehtcbto  des  Jowph,  Folge  von  6  BUttern,  oo.  4. 

3)  Judith  stehend,  wie  sie  sich  den  Dolch  in  dM  Hms  tlStSt. 
Im  Grunde  die  Gewaltthat  des  Lucretins,  8. 

4)  Eine  Folge  von  Fischen  mit  Ornamenten :  Lihellus  taria  genera 

piscium  complectens.  Picloribus  utilis  et  necessturhu,  dme» 

Jan  Visscher  excudit.    H.  4  Z.  4  L.   Br.  5  Z.  10  Lw 

2437.  Nicoleto  da  Modena,  auch  N.  Bosex  genannt,  hinterliess 
'hJlC  vrVX  einen  Kupferstich  mit  dieser  Abbreviatur,  welchea 
CiiVj.  Jyiv  1 .  Bartsch  No.  S7  bosehraibt    Fftnf  Kinder  itdien 

um  einen  Ambos  bei  einem  alten  Gebäude,  und  schmieden  eine  Zunge 
darauf.  Die  Abbreviatur  steht  zwischen  zwei  aus  der  Vase  reichenden 
Zweigen.  Ucberdiess  kommt  auch  noch  ein  anderes  Zeichen  vor,  welcbea 
wir  I.  No.  2397  gegeben  haben.  Der  seHene  Enpferatieh  lit  10  Z. 
10  L.  hoch,  und  7  Z.  6  L.  breit. 

2498.  Nicolo  Bondinello  von  Bavenna  z&hlte  um  1500  zu  den 
'Mir*   DOM  Nachahmern  des  Giovao  Bellini,  wie 

sa  Born  ist  eis  Bttdniie  mit  der  Abbrerlalor. 

2439.  Vlkolana  Sohanbe,  Medailleur  aus  Bremen,  stand  um  1598 
mr  <4P  1?  Diensten  des  Königs  Christian  IV,  von  Dänemark, 
nii/.  OU.  r.  „njj  gchnitt  Stempel  zu  Münzen  und  Medaillen,  welche 
fffC.  SC  F.  geseichnet  sind.    Im  Museum  Regitm  sm  ttdaiogm 

Herum  —  descriptus  n  Oligero  Jacobaeo.  Hafniae  fdSd,  sind  ivei 

Goldmünzen  mit  dem  Hildnisse  des  Königs  abgebildet. 

2440.  Unbekannter  Maler,  welcher  gegen  Ende  des  10.  Jahr- 
kjr  j    j-f  hunderts  thätig  war.   Im  k.  Handzeichnungskabiuet  zu 

Irr  1  Jr  München  sind  Kreidezeichnungen  mit  Tritonen  anf  See- 
fbieren. Sie  rerrathen  einen  tüchtigen  Meister. 

2441.  Kicolo  Fiorentino,  Bildhauer,  war  in  der  zweiten  Hälfte 

NI.  FLO.  dselirt. 

M42.  Nieoleto  da  Modena  soll  sich  nach  Br}-an  II.  p.  77  die 
Zeichens  bedient  haben.   Bartsch  kennt  kein  Blatt  mit  dem» 
selben,  und  auch  Passavant  fand  keines  Tor.  Das  Mono- 
gramm ist  entweder  flngiit,  oder  es  gdiOit  eiaem  guu 
•öderen  Meister  an. 

8448.  MikOlMS  B^pel,  Glasmaler,  wurde  1jS7  Mitglied  der 
— Zunft  zum  Himmel  in  Basel,  wie  wir  aus 
A  7^#0      7«;^  ^^"^        '^^^  ^'B*  His-Heasler  in  Basel 

y  ^''\^t^^'^'Xj  mitgetheüten  Zooftrcgister  ersehen.  Die 
^  C  9^*7  /<  .  ™it  dem  gegebenen  Monogramm  rerseheneii 
^      ^  /     ^oo4*    Zeichnongen  gehören  einem  Glasmaler  an, 


p        ]  des  IS.  Jahrhunderts  th&tig.    £r  fertigte  Bildaisa- 
modelle  mm  Onsse.    Seiehe  Medaflims  «udtB 
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wif  flvte  fta  abtr  tiwli  Nikotans  von  Bied  gentiuit,  irttditr 

i9  B^ni  seine  Kunst  gettbt  haben  soll.  Zeichnungen  mit  dem  Mono- 
gramme sahen  wir  in  München,  und  darunter  stellt  eine  von  1.187  den 
Bären  in  Rüstung  mit  der  Hellebarde  dar,  eine  auf  Bern  anspielende 
heraldische  Figur  in  architektonischer  EinfassiiDg  mit  Schildbaltern. 
Diese  Zeichnung  ist  mit  der  Feder  umrissen  und  ausgetuscbt.  Nikolaus 
Bippel  könnte  mit  Nikolaus  von  Ried  Eine  Person  seyn,  so  dass  er 
flcB  aveh  nach  fleinem  Heiinallwoite  nanate.  Und  weon  diess  auch 
nicht  der  Fall  ist,  so  wird  N.  von  Ried  hier  wenigstens  zum  ersten  Mal 
genannt.  Ein  um  1587  in  Basel  lebender  N.  Ripi)el  ist  im  Künstlor- 
Lexicon  nur  kurz  erwähnt.  Es  scheinen  sich  noch  viele  Zeichnungen 
mit  dem  Monogramme  erhalten  zu  haben.  Zwei  Zeichnangen  von  1586 
und  1587  besitzt  Herr  Baron  v.  Pfaffcnhoffen  in  Donanescbingen.  Auf 
der  einen  sind  unter  der  Jahrzabl  löSQ  die  Buchstaben  CM  LOT  MG 
beigefügt,  wekdi«  wir  aicbt  deaten  können.  Aaf  dieser  Z^chnong 
kommt  auch  der  Dolch  vor,  aus  welchem  Passavant  auf  einen  Lands- 
knecht schliesst.  Brulliot  I.  No.  2629  sagt,  dass  man  das  Monogramm 
einem  K.  Ringly  zuschreiben  wollte.  In  Basel  lebte  kein  Künstler 
dieies  Kanau,  aar  ein  L.  Biogler. 

2444.  Nicoletto  da  Modena,  mit  seinem  Familiennamen  Rosex, 
begegnet  uns  sn  wiederholten  Malen,  da  Bartsdi 

17  Zeichen  registrirt,  und  darunter  ist  das  erste 
der  gegebeneu  Monogramme  nicht.  Ebenso  com- 
plicirt  als  dieses  ist  jenes,  welches  wir  No.  1000 
einreihten,  zugleich  mit  näherer  Hinweisung  auf 
den  alten  Nicoleto.  Im  obij^en  Täfclchen  stehen 
die  undeutlichen  Buchstaben  HI.  R.  M,j  hier  mit  Andeutung  des  Namens 
^Boaez**  und  der  QctolBBtadtMModena**.  Die  sweiten  Badistabem  sind 
leidit  zu  erklären. 

Bartsch  XIII.  p.  2ä2  verzeichnet  68  Kupferstiche,  darunter  sind 
aber  Blätter,  welche  unbekannten  florentinischen  Meistern  angehören. 
Pusayant  Y.  p.  02  hat  das  Yerxeichoias  des  A.  t.  Bartsch  bereinigt, 
und  im  Ganzen  116  Stiche  büBcbrieben.  Wir  geben  nnr  aof  jene  mit 

dem  Monogramme  ein. 

1)  Die  Sibylle  von  Cumä  mit  dem  Siebe  in  beiden  Händen,  fast 
nadrt  nnd  nach  redits  gewandt  Von  ihrem  Hanpte  flUt  der  ScMeier 
aitf  den  rechten  Arm  herab.  Hinter  ihr  bemerkt  man  Schilf  und  Wasser- 
pflanzen. Oben  hängt  das  oben  gegebene  T&felchen  mit  dem  Mono- 
gramm.  H.  4  Z.  11  L.   Br.  3  Z.  4  L. 

Brulliot  I.  Ko.  M8  Termvthet  nnier  der  Figar  die  Vestalin  Tuda, 

Passavant  erkennt  die  Sibylle  Cumana.  Das  Blatt  ist  sehr  selten.  In 
Hünchen,  Dresden,  Paris,  Amsterdam,  nnd  bei  Wellesky  in  Oxford 
sind  Exemplare. 

2)  [P.  69]  David  mit  dem  Haupte  des  Goliath  stehend  in  einer 
Landschaft.  Links  oben  A7.  HO.,  nnd  an  der  Bftnle  DAVIT,  M, 
tt  4  Z.  1  L.    Br.  2  Z.  8  L. 

3)  [P.  89]  Mars  mit  Trophäen  an  der  Lanze  nach  recht?.  Links 
am  Sockel  MARIE,  und  auf  dem  Täfelchen  am  Baume  IS'I.  RO, 
H.  a  Z.  10  L.  Br.  1  Z.  11  L. 

4)  [P.90]  Merknr  nrft  dem  Helm  anf  dem  Hanpte,  mit  Flöte  nnd 

Caduceus  nach  rechts.  Im  Inntlschaftlichen  Grunde  ist  ein  Triumph- 
bogen. Rechts  unten  MERVVRIVS,  und  am  S&ulenschaft  AV.  RO. 
H.  5  Z.  Br.  3  Z.  6  L. 
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5)  fP.  113]  Die  Begräbniss  Christi,  nach  einer  Zeichnnng  von 
Albrecht  DQrer.  Neben  der  Tafel  mit  der  Inschrift  i/SRJ  stehen  die 
BodisItbeD     f.  RO.  H.  12  Z.  7  L.  Br.  7  Z.  9  L. 

Bartsch  schreibt  dieses  Blatt  dem  Marc  Anton  zu,  and  idieblt 
einen  Abdruck  vor  dem  Künstlerzcicben  gesehen  zu  haben,  weil  er 
desselben  nicht  erwähnt.  Das  Blatt  gehört  dem  Nicoleto  wohl  nicht  an. 

2445.  Nicolo  öiolflno,  Maler  von  Verona,         Micolo  Veronese 
^Y~.    -     yL^TTTT    \  genannt,  iat  im  Kflnstler- 

^f/yV  D  ^  VIII    I  Lexicon  eingeführt,  und  wir 

haben  daher  boreits  über 
seine  Werke  f^eliaudelt.  Das 
gegebene  Zeichen  findet  man 
auf  einem  Altargemälde  in 
St  Anastasia  zu  Verona,  wel-  - 
ehes  die  IKadonna  mit  den 
Aposteln  am  Pfingstfeste  vorstellt.  Bnilliot  I.  No.  2446  gibt  das  Mono- 
gramm unrichtig,  indem  er  IS  H  V  zeichnet,  während  IS'  I  V  zu  leseu  ist. 
Ein  zweites  Altarbild  stellt  den  Heiland,  und  unten  St.  Erasmus  und 
St.  Georg  vor.  Dieses  Gemälde  trägt  das  zweite,  ganz  deutliche  Mono- 
gramm.  In  der  Capelle  dei  Torri  lici  St.  Bcrnardino  zu  Verona  ist  ein 
drittes  Gem&lde  mit  diesem  Zeichen,  welches  die  Gefangennehmung 
Ohrifti  fontellt  Giottno  ist  ftbertrielen  im  Aasdniek,  hnnschig  in  4eni 
Fittenwoif  I  ond  der  Ton  der  FftrhoBg  ist  tief  im  Sdiatten. 

Hicolo  Qielflno  Ton  Verona,  der  Toiliergehende  Meister, 

T  scheint  auch  durch  dieses  Zeichen  seinen  Namen  angedeutet 

v'NJyWv  ZU  haben.  Das  schöa  gezeichnete  Blatt  mit  demselben  stellt 
•1-^4  V  DJ  ^ggj  Scheiterhaufen  vor,  wie  tk  «ich  mit  dem  Dolche 
den  Tod  gibt.  In  der  Mitte  unten  ist  ein  TIfielchen  mit  dem  Mono- 
gnunme.    H.  4  Z.  8  L.    Br.  3  Z.  C  L. 

Dieses  sehr  seltene  und  geistreich  behandelte  Blatt  zeigt  Frenzel 
im  Stembergfsdien  Oatalog  I.  No.  4380  an,  gibt  aber  wie  gewöhnlich 
das  Monogramm  ungenau.  Christ  bringt  das  Zeichen  ebenfalls,  aber 
ohne  ein  Blatt  au  nennen.  £r  liest  Jnuenior  VicuSf  worunter  er 
irrig  den  Enet  Yieo  Tenteht  Der  Knpfentecher  ist  ein  Kaeliämer 
dea  D.  Becctfomi. 

2447.  Unbekannter  Kedaillenr  oder  MUnmneieter,  welcher  in 

Wien  gelebt  zu  haben  sclioint.    Von  ihm  ist  eine  Medaille 
auf  die  Belagerung  und  Vertheidigung  von  Wien  1683.  Auf 
dem  Beren  ist  dis  Bmsthila  des  Omfen  E.  B.  ?.  Sterbembeig. 

844S.  ViklM  Kriegl>nvm,  Maler  Ton  Passen  in  Niederbayem, 

war  in  Anj,'sburg  Scbiilcr  des  älteren  Hans  Ilolbcin,  blieb 
.  /<2/  aber  nicht  in  jener  Stadt,  sondern  scheint  seine  Kunst 
in  Passau  und  in  Ober-Oesterreich  geübt  zu  haben.  In  Kloster- Neuburg 
bei  Wien  ist  ein  Gemälde  mit  dem  gegebenen  Zeichen.  Es  stellt  die 
Herodias  an  der  Tafel  im  Saale,  und  dieselbe  mit  dem  Haupte  des 
T&ufers  Johannes  dar.  BruUiot  II.  No.  2125  weiss  von  diesem  Qe- 
milde  «US  B.  Hormayr^s  Archiv  1811  &  404,  es  stehen  eher  nicht 
die  Initialen  AK  f52f  darauf,  wie  B.  vnn  Hormayr  angibt.  Dieses 
BUd  ist  wahrscheinlich  von  Niklas  Kriegbaum  gemalt.  Ueber  diesen 
KUnsder  gibt  Eigner  im  Kunstblatt  1847  S.  Sl  Nachricht. 

2449.  V.  KiUan  soll  durch  dieses  Zeichen  seinen  Namen  ange- 
AT^.^y^  deutet  haben.    E.  Harzen  in  Hambarg  besitzt  ein 
JVl.  treiniohgeseichneteeBUdniss  einst  Mannes  mit  Baratt 


AK. 


NK-KIf.  Kr.  t4Sa-*MS.  IH 

in  lebensgrosser  Bflste.  Es  ist  mit  der  Kreide  und  in  Pastell  ansge- 
fiUirt,  gr.  fol.  Ein  N.  Kilian  ist  nicht  bekannt,  Md  «oob  mm  dtB 
vorhergehendea  Meister  vird  es  sieh  nicht  handeln. 

2450.  Unbekannter  Lands chaftamaler,  welcher  in  der  zweiten 

T  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  thätig  war.  Seine  Gemälde  sind 
l\K.  Weise  des  Jakob  Rnysdacl  behandelt.    Ein  Schüler 

J.^\^  dieses  Meisters  war  Jakob  KÖene,  welcher  1713  im  63.  Jahre 
starb.  Das  Monogramm  scheint  ans  IV K  zu  besteben,  der  genannte 
Künstler  nennt  sich  aber  nicht  J.  van  Kocne. 

2451.  Franz  Nikolans  König',  Genremalei  nnd  Radirer,  geb.  za 
Aif  tJif   ^^^^  Vi^i  gest  I83i,  hiüt€rlies8  mehrere  fiadir- 

ri^ ,  fTi ,  Ji'IU'  ungen  bH  dem  Monognunme.    Man  findet  es  anf 

Dlältora  mit  KöpfLit  von  Männern  nnd  Tliieren,  dann  auf  Ueineil 
Laudöchuiten.  I  nter  dcui  Monogramm  ä  II.  No.  1860  haben  lAt 
über  diesen  Meister  ebenfalls  gehandelt. 

2452.  Unbekannter  Maler,  welcher  irgendwo  in  Schwaben  gelebt 
M  Iv  f  li?  '^'^  ^  SebiORse  Waebendmf  in  Wttrtteaberg  ist 
l\  i\.  Gemftlde,  welches  in  Form  einer  Karte  das 
SchUu  htfr  la  von  Sembach  Torstellt  Die  Schlacht  selbst  ist  von  einem 

RY D  gemalt. 

2453.  Hikolans  Kalt,  Formschueidcr,  war  gegen  1397  in  Constanz 
AT  1/     thätig.  Blätter  Ton  seiner  Hand  sind  in:  Wulurkaftige9  LBhem 

des  Mcolaus  con  der  Flue.    ConslatU  fd97,  in  sveiter 

Ausgabe,  8.   Die  Holzschnitte  sind  mittelmässig. 

2454.  Unbekannter  Radirer,  welcher  der  holländischen  Schale 
mdlhnn  Ang^Ort.   £in  seltenes  filatt  stellt  Kcgelspieler  nach 

"V  D.  Teniers  TOr.  Der  Bauer  mit  der  K«gel  steht  recliti, 

und  unten  bei  einem  Fasse:  A'. /T.  fec.  1072,  kl.  qn.  fol.  Frr  /  1 
versichert  im  Catalog  Sternberg,  dass  dieses  Hlatt  geistreich  radirt 
und  selten  sei.  Nach  Brulliot  II.  No.  2120  sind  die  Blätter  dieses 
Meisters  nur  inittelraässige  Arbeit.  Er  nennt  ebenfalls  eine  Radirung 
mit  Batiern  heim  KegelspieL  Die  Cnisiven  mit  der  Jahraahl  1677 
stehen  rechts  unten,  qn.  8. 

2455.  Soll  Landiiii  Emailleur  io  Limoges,  arbeitete  gegen  £uda 
ri     des  IT.  Jahrhnnderts,  and  naaato  smIi  lam  ITnierseblede  von 

'  ^  seinem  Bruder  Jean  Laudin  ^^Laitdin  P^ikmi^^.  N.  Landin  war 
ein  mittehnässißer  Maler,  erlangte  aber  in  der  Technik  grosse  Voll- 
kommenheit. Man  findet  viele  Werke  von  ihm,  meistens  Gefässc  mit 
farbigen  Bildern,  in  welchen  der  Einfkiss  Mignard*s  au  erkennen  ist. 
Mrtuchmnl  ahmte  er  auch  dem  Ph.  de  Champagne  nach,  blieb  aber 
kalt  und  trocken,  da  es  ihm  am  künstlerischen  Geiste  fehlte.  Man 
kennt  seine  Emaillen  an  der  geglätteten  Oberfläche  nnd  an  derTrocken« 
heit  der  Umrisse.  Die  Gr!<;aiUen  haben  einen  wcisslichen  Milchten, 
lu  den  farbigen  Bildern  kommt  immer  Ziegelroth  und  lebhaftes  Gelb 
▼or,  welche  unanfi^cnchm  wirken.  Er  ist  neben  Jacques  Nonailher  einer 
der  Künstler,  welche  in  Liamges  zuerst  Iteliefbordtkren  mit  schwaner 
und  goldener  Höhunjr  anbrachten.  Die  meisten  seiner  Gefässe  sind 
als  Fahrikwaaren  zu  betrachten,  welche  aber  noch  mit  einer  gewissen 
Feinheit  bearbeitet  sind.  Die  Farben  rind  vnwahr  nnd  schreiend. 

N.  Laudin  bezeichnete  seine  Utensilien  prösstentheils  mit  dem 
Menegramme,  manchmal  tragen  sie  aber  auch  seinen  Mamen.  YeiK^ 
if$tt9$  4u  Annmt,  par  L  ä«  LaUväe,  FuHi  ta«d»  p.  M.  To» 
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No.  m-^m  beacMbt  dieser  SchiifMtfiw  dto  In  Mit«»  0m  Lmmtm 
httedlichen  Werke  des  Kangtlers. 

245«.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  im  16.  Jahrhundert 

*in  Veoedut  gelebt  zu  haben  scbeiot.  Alan  findet  ein  sehr 
roh  gestoelieBet  Blatt  mit  d«r  Aatidit  der  PiaietCa  in  Venedig 
von  der  Wasserseite  her.  t)ie  Standsftulen  des  hl.  Theodor 
und  des  St.  Marcaslöwen  sind  vertaascht.  Auch  der  Glocken- 
>  thurm  ist  auf  der  falschen  Seite,  und  hat  nebenbei  die  In- 
schrift: Campamü  ii  S.  Mareo.  Auf  d«m  Platae  (£«  Kmua)  %MM 
der  Doge  getragen  zu  werden.  Das  Monognam  kannte  nur  ein  Waaren- 
laichen  scyo.   H.  5  Z.   Br.  31^,  Z. 

2457.  Unbekannter  Kn^ferateoker ,  welcher  gegen  Ende  dm 
-KT    IS.  Jekiliunderti  in  DeirtsdUand  lebte.  Man  ibdö  ein  sienlkli 

'■^  roh  gestochenes  Blatt  mit  der  Darstellung  einer  Jagd.  Linln 
packen  zwei  Hunde  einen  grossen  Eber  bei  den  Ohren,  und  reissen 
ihn  rücklings  nieder.  Von  rechts  her  kommen  drei  J&ger  mit  anderen 
Bnndan,  der  eine  hat  aber  bereits  dem  Thier«  dto  S^iMB  in  Leib 
IWtQchen.  H.  a  Z.  6  L.  Br.  8  2.  19  L. 

2458.  Hioolaa  Loir,  Maler  und  Radircr,  geb.  zu  Paris  1624, 
-^r     gest.  1679,  ist  im  Künstler- Lexicon  cingefQhrt,  und  wir  haben 

-^y^'  nach  Robert-Dumesnil  III.  p.  184  die  radirten  Bl&tter  diesea 
Miittan  ventldinat  Das  Monogramm  ist  gewöhnlich  mit  den  NaaieA 
verbunden,  und  nnr  auf  einem  Blatte  kommt  dasselbe  allein  Tor.  Et 
stellt  die  Kockkehr  der  hl.  Familie  aus  Aegypten  vor.  Maria,  fast 
wie  eine  Nonne  gekleidet,  fQhrt  in  der  Mitte  den  kleinen  Jesns  an 
der  linken  Hand,  und  hält  mit  der  rechten  das  Gewand.  Rechts 
hinter  ihr  folgt  Joseph,  nnd  links  leitet  der  £i^(el  den  EiaL  Den 
Hintergmod  tlldet  Landschaft  Becbts  nntta  Ult  im  Zddien.  H.  7  Z. 
10  L.  Br.  4Z.  11  L. 

Robert-Dumesnil  kennt  dieses  Blatt  nicht.  Auf  anderen  Blitttm 
dieses  Meisters  kommen  die  Buchstaben  A  L  und  N  L I F  vor. 

2459.  Nikolana  LoBgerick.  Mflnzmeister  in  Düsseldorf  1680, 
■VT   -VT  T    in  Bonn  f  m6,  1693  nnd  1694,  in  Gftln  1609  und  1700, 

IN-/  IN  X-<  (jann  1688  auch  für  Dortmund  und  Essen  vereidet, 
fügte  auf  Stempeln  das  Monogramm,  oder  die  Initialen  bei.  Man  findet 
bnde  Zeichen  auf  Münzen  des  Pfalzgrafen  Johann  WUlidm  von  dar 
Pfalz  und  Herzog  von  Jülich  und  Berg  von  1688,  1680  woä  1600» 
Die  beigefügten  Zainhacken  deuten  den  Münzmeister  an. 

2460.  N.  Lanterer,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Wien  1700,  gest. 

NT      1733,  war  Schüler  von  Joseph  Orient,  und  hinterliess  schöne 
•  ^»  Bilder  in  der  Weise  deMenoi.   In  der  Oallerie  m  Ifim 
lind  zwei  Landschaften  von  Minar  Hand.   Aof  etlichen  BQdan  Iinb* 

B6n  die  Initialen  vor. 

246L  Hardon  Penicand  Ton  Limoges  ist  der  erste  Emailmaler, 
N  L.  welcher  auf  Limousinen  seinen  Namen  beifügte,  und  er  hat 
'  vielleicht  die  Emaillerie  von  Limoges  ins  Leben  gerufen. 
Ueber  ihn  handelt  Graf  L6on  de  Laborde  in  den  Notices  des  ^maux 
nag.  147  antf&lirlich,  nnd  afthlt  auch  die  Werke  dieses  Meisters  im 
Moeda  dn  Lowrre  auf.  Auf  einigen  Emainen  Innnnien  die  Bnehstaben 
N L  vor,  und  mm  muss  Kardois  Limouttn  lesen.  In  der  Collcction 
Garrand  ist  ein  Triptychon  mit  Christus  zwischen  Maria  und  Jobannes 
anf  einem  architektonisch  gezierten  Omnde  im  Uebeigangsstjl  von  der 
 aar  Bwiiimeii  mMm  im  hSum  tm^iim. 
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Linkf  an  der  Baliialitie  in  N,  ncMi  l  !■  Md  iafgefcrageu.  Bte> 
selbe  Sammlung  bewikrt  auch  noch  «in  imMM  Tfip^thM ,  iE  d« 

Mitte  mit  Christus  und  Magdalena. 

Wenn  EmaiHen  aus  sp&terer  2^it  mit  N L  vorkommen,  gehören 
sie  entweder  dem  Nikolaus  oder  Noel  Laudin  an.  Ersterer  lebte  in 
der  Zeit  von  1628-1698,  letetoftr  TOB  IdST— 17«7.  £ia  jOlfem  ^ir 

arbeitete  um  1747—1749. 

2402.  Nicolas  de  LarmesaiA  een..  Zeichner  und  Kupfentedter, 

N¥  Are  geb.  XQ  Paris  164o,  binterliess  eine  oedeoCeDde 
'  JLi  Jte^i/Y  L Anzahl  von  Bildnissen.  Auf  solchen  in  Bullart's 
Academie  des  tciences  et  des  arls.  Paris  16/72,  fol. ,  kommen  die 
gegebenen  Buchstaben  vor.  Der  KOnstler  wechselte  aber  mit  der  Be- 
zeichnung. Er  fogte  auch  ein  ans  IfDL  beitehendM  Honognna, 
nnd  die  Cnrsiveo  In  DL  bei. 


/^/^  No.2128  durch  diese  Buchstal 

1\T  J  ff /  Y  J  Namen  angedeutet  haben.  Man 
i  V  JLä,SLJ    "^V^  auf  Bildnissen  in  folgendem  ^ 


Vieolas  de  Larnessin,  der  obige  Meister,  soll  nach  BrnlUot 

Buchstaben  seinen 
findtt  sie 
Werke  n» 

J.  F.  Foppen :  BibUotheca  belgica,  site  tirorum  in  Belgio  tita  seriptiS' 

Ste  iUustrium  cataloous,  librorumque  nomenclatura  MDCCXXXIXj  4. 
.  de  Larmessin  wurde  1610  in.Paris  gelwreu,  und  er  kann  daher  fftr 
dieses  Werk  nicht  mehr  gestochen  haben.  BruUiot  nennt  auch  den 
Nikolaus  Lass&us,  dieser  Kupferstecher  war  aber  gegen  Ende  des 
t6.  JalirlinBderle  tlifttig. .  Die  Initialeii  indet  nan  aiur  den  Bfidninea 
von  Gomel  Grapheus,  Camilos  Staupen»,  Jeliann  Waaredos,  und  der 
Maria  Ruten  nach  A.  van  Dyck. 

2464.  Hieolas  Loir  oder  Loire,  Maler  and  Radirer  von  Paris, 
AT  T  T    /'ist  oben  unter  dem  Monogramm  N  L  No.  24^  einge- 
J^  .Xyl^J-  ftbrt,  «Bd  wir  ^ferwvisen  Irinsichtlicli  der  LHenlw 
^J.J^.J*.       wrf  jenen  Artikel.    Die  Initialen  kommen  auf  ver- 
'     '  scÜedenen  Bl&ttern  mit  Ornamenten ,  Mustern  Ar 

Jy.LXf.  FAcher,  and  anderen  Entwarfen  >nm  Oebranelie  flir 
KnnstaewerlM  vor,  welche  alle  BolmrC-Dumesnn  beschreibt  Dann 
hinterliess  Loir  auch  eine  Folge  von  12  Blättern  mit  hl.  Familien, 
R.-D.  No.  1—12.  Auf  Ii  Blättern  kommen  die  Buchstaben  ßl.LLF. 
vor,  nnd  nur  No.  0  ist  AL  Loir  /«.  ef  fiteit  gexeichneft. 

8419.  Ükelait  Kaa^,  Knpfereteeher,  Wappen-  nndSteiaeehneider 

n/>  p  in  Danzig,  war  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  thätig.  Kr 
\yYi  J^.  gab  unter  Anderem  folgendes  Werk  heraus :  Wappenbuch 
der  Obrigkeit  in  Danzig  1684,  kl.  4.  Auf  den  48  gestodienen  Wappen 
Iconesea  die  Onrsiren  vor. 

2466.  Hikolaaa  LaatMan»  Kupferstecher,  der  Sohn  dei  Peter 

vC^/ä*  /TV  Lastman,  und  daher  Nikolas  Pietcrszoon  genannt, 
-^r.  j.tw,jCLUp,  gj^^jjj  ^  Titelblatt  zu  C.  van  Manderns  Schilder- 
boeek,  and  Agte  die  gegebene  Abbieviatnr  bei,  w^  fOr  den  games 
Kamen  der  Banm  fehlte. 


gehört  zu  denjenigen  fireaataliclien  Malern, 
tftef  rv«  »AMM  4994  deren  Lebensverhältnisse  unbekannt  geblieben 
if.     i^e.  iiome  3//Z.  g.Q^^  Nach  der  Inschrift  einer  eigenhändigen 

Radirang  hielt  er  ikk  1771  in  Bon  ani  Dieses  Blatt  stellt  das  Innere 
eines  Gefängnisses  vor,  in  welches  zwei  rOmische  Soldaten  einen  alten 
Priester  mit  gebnndmen  Hinden  brinfen.  Links  splekn  vier  Soldaten 
Xartn  V.  a.  w.  Uahi  «atea  Hakt:  MM'  h^mm  imi  M  äew^i 
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Moma$  Uli.  Auf  dMi  FhiiMr  fUoB  1718  hIi  ouni  flHkiw»  ZM- 

nuDgen  und  ein  Gemälde  mit  Herkules,  «dcber  den  Löwen  erwOrgk. 

Im  Catalogc  der  Ausstellong  heisst  der  KOnstler  Nicolaus  Lejenne, 
Peinire  de  VAcaditnie  de  Berlin.  £r  scheint  also  damals  in  Berlin 
gelebt  zu  haben. 

Die  obige  Abbreviatur  findet  man  ebenfalls  auf  einem  radirtan 
Blatte,  welches  Prosper  de  Beaudicour,  Peiotre-graveur  fraocais  continnA 
I.  pag.  30i,  beschreibt  In  einen  noesen,  mit  einer  oäbrie  nach 

toskanischer  Ordnung  vcrsebcneD  Saue  etflnsen  sich  drei  Soldaten  auf 
einen  der  versammelten  Gäste,  um  ihn  zu  erdolchen.  Im  Grunde  gibt 
ein  junger  Mann  am  Tische  den  Befehl  zu  dieser  Blutthat,  und  rechta 
vorn  fliehen  zwei  junge  Leute.  Links  unten  in  der  Ecke:  A.***  Lejt, 
Rome  177 i.  II.  109  millim.  mit  7  m.  Hand.  Br.  162  m.  Dieses  Blatt 
beurkundet  einen  verständigen  Zeichner. 

2468.  NoSl  Le  Mire,  Kupferstecher,  geb.  zu  Ronen  1723,  gest 
wo  n  zu  Paris  1801 ,  binterliess  Blatter  aller  Art,  und  auch 

JS^^yv.  vigoettea,  auf  welchen  die  OorriTen  T4Ii]emmmii.  Auf 
pdsaevea  Knptesucliea  ttebt  der  Kane. 

SÜ9.  Hieolas  Perelle,  Eapferstechcr,  geb.  zu  Paris  1638,  gest 
f-^r  lOnu.  hintorliess  eine  grosse  .\nzabl  von  Blättern  mit  Land- 
Schäften  und  Ansichten  verschiedener  Art,  fügte  aber  gewöhn« 
lieb  den  Namen  bei.  Das  aqs  HhP  bestebende  Uonognunm  kmnmt 
auf  kleinen  Blättern  mit  den  Tier  Jabresniten,  dann  auf  solchen  mit 
den  Elementen  vor. 

2470.  Nicolas  Le  Sueur,  Form  Schneider,  geb.  zw  Paris  1690, 
gest  1764,  erbte  die  Kunst  von  seinem  Vater  und  seinen 
Onkeln,  ging  aber  um  einen  Schritt  weiter,  indem  er  zum 

-vjT  Drucke  in  Helldunkel  zwei  H(^sp1atten  anwandte.  Im  Cabinet 
In  Ljo  Crozat  sind  viele  Blätter  von  seiner  Hand,  welche  sich  von 
den  alten  Clair-obscurs  dadurch  unterscheiden,  dass  das  Bild  in  Umriss 
in  Kupfer  rsdirt,  und  dann  flberdrucict  ist  Die  Radirang  besonnte 
gewöhnlich  Graf  de  Cayhn.  Auf  den  meisten  Blättern  Stdien  die  uip 
tialen  A  £  5,  selten  kommt  das  jyionogramm  vor. 

2471.  Nikolana  Meldeaaiui,  Bricfmal  er  und  Formschneider  in 

MNttrnberg  um  1530,  hinterliess  mehrere 
inlereseante  Holwebnitte,  «onmter  die 
-|r  Ansichten  von  München  und  Wien  zu  den 

r^r\/|  grossen  Seltenheiten  gehören.  Bartsch 
.,i  N.  1  VII.  p.  481  beschreiht  nur  z^ei  Blätter : 
den  Kasentanz  zu  GQmpelsbmnn,  nnd  das  Rciterbild  des  Peter  Per- 
schyna,  böhmischen  Hauptmanns.  Passavant  III.  pag.  244  sucht  das 
Verzeichniss  von  Bartsch  zu  ergänzen',  kennt  aber  gerade  die  Haupt- 
werke Me1demann*s  nicht  Das  Bildniss  des  Andrea  Doria  bescbrenit 
schon  BruUiot  T.  No.  Ü897,  es  kommen  aber  die  Initialen  darauf  vor, 
nicht  das  Monogramm.  Auch  auf  etlichen  Holzschnitten  mit  Lands- 
knechten  findet  man  die  Initialen. 

1)  Andreas  Doria,  Brustbild  in  Profil  nach  rechts  in  einer  aus 
Schii'SRlinpren  pebildctcn  Einfassung.  Ueber  dem  Kopfe  stebt:  Andreas 
de  Atria,  und  unten  im  Cartouche :  Andre  Doria  ton  genta  romischer  | 
MaissrUeker  MmiuM  thvnier  Krict  '  htupt  man  —  JV.  D.  XXXIL 
In  ünterrande  A'.  M.    II.  12  Z.  7  L.    Br.  8  Z.  9  L. 

Die  sweiten  Abdracke  sind  nur  10  Z.  S  L.  beeb,  und  8  Z. 
7|i.  bNh. 
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%)  Hut  Btehf,  iialbe  Ffgnr  ton  vorn,  gr.  foi 

3)  Bildniss  eines  Geistlichen  mit  langem  Bart  in  halber  Figur,  gr.  fol. 

4)  Peter  Pcrschyna  zu  Pferd  von  zwei  Fusssoldaten  begleitet.  In 
der  Mitte  unten  das  Monogramm.  Oben  steht  in  beweglichen  Lettern : 
Ein  Beheimischer  Haupimonm,  \  PHer  Perschvna  $i»  ihuptmann.  \ 
Bestelt  ton  Beheimischen  Krön  etc.  Miclas  Meldemann,  briejfmaler 
HU  liüremberßj  bey  der  langen  Brucken.   H.  11  Z.  tf  L.   Br.  8  Z. 

Vi  Der  naeeeiUanH  *«  GUmfeMrmtm.  Diese  AufteMfl  trigt 
ein  Blatt,  welches  ein  Dorf  vorstellt,  vor  welchem  ein  Fest  stattfindet. 
Mehrere  tanzende  Bauern  haben  ungeheuere  Nasen.  Im  Grunde  rechts 
sitzen  Weiber  am  Tische  beim  Kruge,  und  in  der  Ferne  schlagen  sich 
Tier  Bauern  mit  Säbeln.  Rechts  unten  ist  das  Bfonogmun,  abtr  kleiMr 
alt  das  erste.   H.  9  Z.  7  L.   Br.  13  Z.  5  L. 

Die  Platte  wurde  spater  in's  Kunde  geschnitten,  und  enth&lt  10  Z. 
im  Dnrcbnietier.  Den  tUbmen  Mldet  «foie  Sinftssung  von  Ornamenten 
und  Blätterwerk,  und  in  den  vier  Ecken  ahii  Run^MMer  angebncbt 
Die  KinfassuDg  ist  von  anderer  Uand. 

6)  Der  Prosess  der  Amnrth  mit  deni  RrieMkon,  Composition  ▼<» 
drei  Figuren  in  einer  Landschaft.  Sehr  schönes  Blatt  in  Hochquait. 
Oben  ist  ein  Gedicht  von  Hans  Sachs  aufgedruckt,  welches  mit  den 
Worten  endet:  Kiclas  Meldemann  brieffmaler  zu  I\üremberg  — 
MDXXXL  Sebraelten. 

7—25.  Eine  Folge  von  Blättern  mit  deutschen  S<tldaten,  wie  sie 
in  den  Kriegen  in  der  Zeit  des  Kflnatlers  uniförmirt  waren.  Oben 
iteben  Bdaw  um  Bant  Saebs.  Die  GrOsee  ist  nngleieb.  H.  9—10  Z., 
aiMb  5—6  L.  darüber.    Br.  7—8  Z.,  und  auch  6  Z.  6  L. 

Passavant  beschreibt  13  Blätter,  jene,  welche  schon  früher  Heller 
in  seinen  Supplementen  zu  Bartsch  aufzahlt,  und  gibt  eine  Höhe  von 
Ii  Z.  an.  Die  Fölgo  bel&uft  sich  aber  höher,  und  dann  ist  noGk  in 
bemerken,  dass  neue  Abdrücke  von  den  Originalplatten  vorkommen* 

7)  Der  Trommelscblilger.   Mit  dem  Monogramm. 

8)  Der  Qoartiermeister  an  Pferd  naeb  links.  Oben;  Quartyr^ 
UUieler.  Ich  tayl  den  Knechten  aus  .  Unten  rechts  das  Zeichen. 

9)  Der  Proviantmeister  mit  dem  Spiesse  nach  links.    Unten  links^ 
4aa  Zeichen  und  die  Adresse :  Niclas  Meldeman  Brieffinaler  zu  Aäm- 
karo        Oben:  FmbanluutitUr,    Bin  FrakeuUmmMUBr  iek  emdi 
ktUs  . 

10)  Der  Wachtmeister  mit  dem  Spiesse  nach  rechts.  Unten  rechts 
das  Zeicben,  nnd  anf  dem  Boden  Me]demann*s  Adresse.  Oben :  Ifadbf- 
mß^ster  mordyo. 

11)  Der  Feldwaibei  mit  dem  Schwert  auf  der  Achsel.  Zwischen 
seinen  Fflssen  des  Z^ridien ,  und  ntten  lfeldemann*i  Adresse.  Oben : 
FMwaybel.   Bin  Mälwaybel  —  verlere. 

12)  Der  Büchsenschütze  mit  der  Büchse  über  der  Achsel.  Unten 
neben  dem  linken  Beine  A.  M. ,  und  oben :  Püchsenschütz.  Ich  bin 
fAi  ~*  ^  ibol  et»  loch. 

13)  Der  Büchsenschütz  im  Laden  begriffen.    Mit  dem  Zeichen. 

14)  Der  Bttchsenschatz  im  GesprAche  mit  der  Marketenderin.  Mit 
dem  Zeichen. 

15)  Der  Feldarzt  mit  dem  Spiesse,  und  sein  knieender  Gehülfe 
mit  der  Feldtasche  Unten  links  Meldemann's  Adresse  t  oben  linla: 
Feldi  ArtU.    Ich  bin  erkennet  .  , 

16)  Der  Feldarzt  einen  Verwundeten  behandelnd.  Obne  Zeichen.« 

17)  Der  Bildschnitzer  als  Soldat  mit  der  Partisane.  Unten  rechts 
das  Zeichen,  und  auf  dem  Boden  Meldemaim's  Adi^se.  Oben:  i'yid- 
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iS)  D«  Mailar  Iii  CMil  alt  dm  Hute  MB  MMateSfleiMt. 

Unten  links  das  Zeichen ,  und  aof  dem  Boden  MeldflMMn's  AiiMM: 
Oben  redbts :  SchueknedU.    Ey  geb  —  von  ktmuem. 

19)  Der  Soldat  mit  der  Partisane  Aber  der  Achsel.  Zwischen  seinen 
FAssen  das  Zeichen,  und  auf  dem  Boden  Meldemann's  Adresse. 

20)  Der  Soldat  mit  dem  Schaft  des  Spiesses  in  der  rechten  Hand. 
Oben  steht:  Theml  last  nichts  liegen.  —  So  will  ick  dennoch  nickt 
9§nagen  . 

21)  Der  Soldat  vom  Rflcken  gesehtn  nÜ  dem  BskMB  Hnken 
Hand  nach  linlu.  Mit  dem  Zeichen. 

n)  Der  Soldat  mit  einem  Knaben,  welcher  am  Stock«  daeaBatai 
über  dem  Racken  tr&gt  Zwischen  beiden  ist  äm  Ztldnii,  bbA  oben 
steht :  Clas  Wintter^rön.  —  Semel  packen  . 

23)  Der  Soldat  im  Gespräche  mit  einem  Knaben,  der  ein  offenes 
Bndi  trigt   Ohne  Zeichen. 

24)  Der  Soldat  mit  der  Partisane  über  der  Achsel,  hinter  ihm 
das  Weib  mit  KacheagerJUhen.  Zwischen  seinen  Fassen  das  Zeichen, 

Wml  OMD*   JIWiMr  rMMfwOfVML    Jlm§9  rWmCKmcn  INMS  WW  mvr 

ftio/fen  — . 

25)  Zwei  Soldaten,  der  eine  vom  Rücken  mit  dem  Spiessfe,  der 
andere  mit  einem  Hahn  und  einer  Gans.  Zwischen  seiuen  Füssen  ist 
das  Zeichen,  nod  rnten  Maldenann't  Adrane.  Obeo  laehM:  Woif^ 
mitff  mit  mir 

26)  Die  Belagerung  von  Wien  im  Jahre  1S29,  ein  aus  sechs  Bogen 
h$Mtmim  Hdatdnitt  Die  Stait  eradwint  io  der  Mille  mi  «le 

ein  Panorama,  so  dass  man  das  Blatt  drehen  mnss,  um  die  Geb&ude 
in  perpendikul&rer  Richtung  vor  die  Angen  zn  bringen.  In  der  Stadt 
und  ausserhalb  derselben  sind  viele  Figoren,  und  in  den  vier  Ecken 
Wappen  angabfW^  Links  oben  ist  eine  laage  Insclirift :  Der  sUuU 
Wien  belegerung,  wie  die  auff  |  dem  koken  tant  Seffans  (sie)  thurm 
allentkalben  geringe  tm  die  gantte  j  Stadt  »u  ttasser  tna  landt  mit 
eMm  äinaen  mmmsektm  j$wg»$  ist  VX  |  ton  einem  berumptm  aisifer, 
der  on  das  auff  S.  Steffens  Thum  in  der  selbe  belegerung  geteest 
isty  MMl  gatUien  fleiss  tenegck  \  nel  vnd  ukgemackt,  gesckeen  nack 
CkrisH  geburt  M.CCCCCXXIX  tnd  \  im  XXX.  in  iruck  gepraekL 
Rechts  unten  in  dw  Kranze  steht:  Oemackt  »u  \  Nwrenberg  durch  | 
Niclassen  Meldemann  Brief-  maier  bey  der  lange  prucken  |  won- 
kajgl  nack  Ckristi  ge-  \  burt  M.  CCCCC.  XXX.  Jar.  Die  Yorstellnng 
4M  ohne  Einfusragsliaien.  H.  39  Z.  3  L.  Br.  3t  Z. 

Ein  Exemplar  dieses  sehr  seltenen  Formschnittes,  welchen  Bartsdl 
mnd  Passavant  nicht  kennen,  war  in  der  v.  Derschan'sdiett  Knnit- 
•ammluna.  J.  A.  B6ni«r  tbeiUen  1818  efa  Batemplar  dem  Onstoa 
Kan^*!^  >°  Wien,  wohl  jenes,  welches  DanAan  besass.  Es  gehört 
idazn  eine  Broschüre :  Ein  kurtzer  berickt  tber  die  reckt  warkafftig 
\Coninfaciur  f  Türkischer  belegerung  der  stat  Wien  wie  dieselhig 
mtumeAm  9nndt  «»  uersteen  seff,  wäcke  zu  rkum^  pregssy  lob  mm 
ehr  ganUen  Römischen  Reiche  gemegner  RiUerschaft^  tn  in  sonder^ 
keut  einen  erbem  Ratk  der  stat  iMimberg,  durch  HUlas  Meldemumm 
phi  terfiuiigt,  aedrueki  «mMf  musgbngen  tsf. 

Dieser  Bericht  ist  einen  Bogen  stark  und  ohne  Jabrzahl.  Melde- 
mann sagt  in  der  Inschrift  des  Schnittwerkes,  dass  ein  berühmter  Maler 
vom  St.  Stephansthurme  aus  die  Zeichnung  aufgenommen  habe,  nnd 
«ieierholt  es  andi  im  Berichte.  Den  Künstler  nennt  er  nicht,  und 
tetmit  bleibt  nur  eine  Vermuthung.  Hans  Sebald  Lantensack  könnte 
-auf  die  ZirichnuM  einigen  Anipmch  machen,  da  er  eine  grosse  Badir- 
oDg  aof  dn  Mumtk  imt  WIeB  tommutip  hüf  ar  niniiAifeir 
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all  junger  Mensch  vod  SS  Jabren  den  Thurm  bestlegen  haben.  Richer 
ist,  dass  er  sp&ter  sh  Wien  in  kaiserlichen  Diensten  gestanden,  und 
daselbst  gestorben  sei.  In  Diensten  des  Kaisers  stand  aber  auch 
Augustin  HirsTogel,  welcher  den  Plan  ?on  Wien  nach  dem  Entsatse 
der  Stadt  bearbeitet  hat,  und  i5S3  sUrb.  HImogel  war  Maler  und 
Badirer,  nnd  kOnnte  jener  berühmte  Maler  seyn,  Ton  welchem  Melde- 
.  mann  ipricbt,  wenn  nicht  der  Umstand,  dass  sein  Plan  eitt  er- 
I Aien,  Uoderlf^  iit 

Den  beachriflieiMii  Hblndmltt  hil  Albtrt  OMMtlia  Mdi^opltt. 
Di«  Copi«  erschien  1861  mit  Tot  fon  Carl  Wein. 

27)  Die  Belagerung  der  Sudt  Ofen  in  üngttn,  in  sechs  fiUttem, 
mit  der  Inschrift :    Warhaflige  Handlung  Wie  tnd  welcher  matten 

der  Türk  die  stat  Ofen  belegert  .    Mit  dem  Monogramm  und 

der  Adresse  des  N.  MeldeoHUii.  Dazn  gehOrt  eine  Beschreibung,  welche 
an  Nürnbei^  bei  Meldemann  gedruckt  ward«.  Jader  Helaschnitt  iit 
15  Z.  2  L.  hoch,  und  11  Z.  8  L.  breit. 

28)  Die  Belagerung  der  Stadt  Ofen  im  Jahre  1541.  Grosser,  ans 
Ibnf  Blittem  nadi  der  Breite  snsammengeaetat«r  Holasdinitt,  iker 

ohne  Meldemann^a  Handzeichen.  Ueber  der  Darstellung:  Ein  wäre 
Contrafactur  oder  vene^chnu*  der  Königliche»  Hat  Ofen  in  Vngem 
jr  helegerung  sampt  dem  ^mgHtekkaffligen  SekarmueUel  des  j»/«- 
turttigen  Ttürtken  mit  dem  Königlichen  heerleaer  im  S&fUmber 
des  154/  jars.  Der  Unterrand  enthält  die  Eraähfung  des  geschicht- 
lichen Ereignisses  in  15  Strophen :    Schate  an  ein  war  Contra^ 

fitehtr  Das  wüneeht  ene  «ö  Nürenherg  H.  S.  (Oins  Sadia). 

ateffan  Homer  (Hamer?)  an  mrenberg.  H.  13  Z.  8  L.  Br.  53  Z.  9L. 

In  der  k.  k.  SammUing  zu  Wien  ist  ein  gleichzeitig  colorirtcs 
Exemplar,  welches  nach  F.  Bartsch  T.  0.  v.  Karajan  1847  zum 
Oeachenke  braehta.  Die  Adrwaa  dei  StepluB  Römer  en^  ftr  Melde« 
ninn  Bedenken. 

29)  Die  Ansicht  von  München  Ton  der  Isar  her,  mit  einer  Fest- 
lichkeit bei  Gelegenheit  desEiuauges  des  Kaisers  1530,  in  sechs  Bl&t-' 
ten  aaeh  der  Breite.  Oben  in  der  Mille:  Amkwmmm  wnd  Bimttkm 
Kagserlicher  MaieeUU,  tnsers  al  \  ler  gnedigsten  Herrn,  s«  Minchenf 
tnä  irer  Kais.  Maiest.  da  \  selbst  erzeigter  Triumph  tnd  Herrlich' 
keilen  mit  raisings  tnd  Fussvolcks  Kriegsordnuna  vnd  vbung  auch 
GeschüU  fH  fewer  \  werk,  md  andere  küriuteyle^  gar  eygentliek 
auff  gegenwer  \  tigen  »etel  terteichnet  tnd  auffgedrurkt.  Im  Rahmen 
rechts  oben  liest  man :  Zu  eren  der  Uoch^bornen  Fürsten  tnd  HerrUm 
Berm  Wilhelm  |  mtd  Ludwig  gehrtdem,  B§nog§m  i»  «Ivns  ms« 
nidem  Baiern  |  meinen  anedigen  Herrn  ist  diese  aigentlich  eer- 
ieichnus  gesielt.  Die  \  Schönheit  tnd  kostlichkeity  dadurch  Kaiser^ 
lieh  Haiestat,  tnser  al  1  ler  anedigster  Herr,  ««  irer  Kais.  Maiest. 
in  das  heilig  reych  th  hoch  \  genanter  KL  0.  B,  Hol  JMlsdkM  4Ma- 
kunffl  von  iren  F.  G.  mit  \  sonderlicher  eer  erpietung  entpfangen, 
Durch  mich  Miclaufs  Melde  |  man  bürgern  a«  Numbergf  als  hoch' 
gedrehtem  M.  O.  H.  asi  «ufer  |  thenigen  Oeiutf  mtd  dearwiit  solche 
emeh  an  andere  orth  tnd  zu  an  I  dem  leyten  aussgebrail  tnd 
kunt  gemacht  wurd,  ytio  im  druck  terfer  j  tigt  tnd  aussgangen, 
Jifuck  dem  tnd  soUks  gesehehem  im  ior  nach  j  ChrisU  viteefs  selig' 
muektrs  gdbmt  iMO  des  iO  i&ge  Jmg» 

Unten  in  der  Mitte  des  Frieses  ist  das  erste  Monögramm ,  die 
Moxahl  1530  links  unten.  Udhe  des  imammeogeftMii  Fneaea  12  2. 
tO  L.  Br.  48  Z.  11  L. 
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1»  NM.  Kr.  S471-2477. 

Ein  Exemplar  dieses  interessanten  nnd  sehr  seltenen  Formschnitt- 
werkes  befindet  sieb  in  der  Sammlung  des  historischen  Vereins  in 
Mündnen,  Es  ist  gleichzeitig  colorirt  Ur.  F.  Batsch  in  Augsburg 
QberiiMs  M  IMO  der  Stmmliinf . 

2472.  Unbekannter  Maler,  welcher  zu  Anfang  des  16.  Jahr- 
-m:  IV  /I  hnnderts  thätig  war.  BruUiot  I.  No.  2897 
|V  1^^/  I  Bibliothek  in  Colmar  ein  Ge- 
I  ^  I  ^  I  mälde,  welches  eine  Heilige  vorstellt,  und 
I     xl        I    K\\  r  r  glaubt,  es  stamme  atis  dem  Ende  dei 

X     V       X.  )\  I  V  iu.  Jahrhunderts. 

Ein  ähnliches  Zeichen,  aber  kleiner,  wiederholt  sich  auf  Gemälden 
und  Zeichnungen  des  Nikolaus  Manuel  Deutsch.  Wir  kennen  eine 
Zeichnung  mit  dem  zweiten  .Monogramme  und  der  Zahl  6ö,  d.  i.  155S, 
welche  nicht  von  N.  Manuel  Deutsch  herrühren  kann,  da  er  1530  starb. 
Diese  Zeichnung  gehört  einem  Glasmaler  au,  oder  diente  aar  Vorlage 
fttr  einen  lolehen.  Von  Nikolant  Meldemann  kann  keine  Bede  aeyn. 

2473.  Michael  Neher.  Architektur-  und  Genremaler,  geb.  zu 
Manchen  1796,  ist  schon  noter  MN  No.  2019  ein- 
geführt ,  und  wir  vorweisen  auf  jenen  Artikel.  Auf 

^  ,  —  Gemälden  und  Zeichnungen  aus  seiner  früheren  Zeit, 
welche  Scenen  «li  dem  fOmiielien  Tolkdeben,  und  ardiitektonia4^ 
Ansichten  ton  Gegenstände  heben,  kommt  das  Monogramm  tot. 

2474.  nkolana  Mettel  oder  Mettelj ,  Kupferstecher,  arbeitete 
^J-L   ^^-r-^'^-^AA  Jahren  t74o— 1772  in  Cöln ,  und  lieferte 

(Xtyn) ,  J^^iyrO  eine  betrachtliche Anaahl  von  Blattern.  Das  erste 
/— ^/  wW(  Zeichen  findet  man  anf  dem  Bildnisse  des  Inthe- 
(y»'^'^ -vfi  ,'r-<vT)  fischen  Pfarrers  Zimmermann,  welcher  1753  in 
Velbert  starb,  fol.  Das  dritte  Zeichen  kommt  auf  dem  Blatte  mit  der 
Anbetung  der  K&nige  nach  Rubens  vor,  fol.  Die  beiden  anderen  Mono- 
gramme  sind  nicht  deutlich ,  und  man  könnte  r  M  lesen.  Man  findet 
sie  auf  architektonischen  Ansichten  nach  J.  M.  Meta. 

2475.  MlkÜlia  Meldemann,  Briefmaler  uud  Formschneider  von 
-V    yl  Nürnberg,  behauptet  unter  dem  Monogramme 

l  jv'^j  AJo  K  1        -^^^^  eine  ausführliche  Stelle,  da  wir  auch 
J.    X,a\ « I  jgg  Yerzeichuiss  s^ner  Blitter  gegeben  haben. 
Auf  Holzschnitten  mit  Landsknechten  kommen  die  ersten  Initialen  vor, 
die  aweiten  auf  dem  Bildnisse  des  Andrea  Dorla.   Diese  Blätter  sind 
oben  niher  beschiiebon. 

247i.  Vieolo  MofalH  seheint  dnreh  diese  Bnehstaben  seinen 

Namen  angedeutet  zu  haben.  Man  findet  sie  anf  dreiKnnflBt^ 
Stichen  in  :    Ridolßuo  Venuti  Spiegaiione  de  hassirttievi 
J^'±I'  osservano  uelV  urna  sepolcrale  —  cTAlessandro 

Setero  etc.  Roma  1790,  «.4.  Sie  stellen  Hasreliefs  und  ein  Henkcl- 
gefiUs  dar,  nnd  rOhren  vom  von  dem  Kupferstecher  Micolo'MogalU  her. 

2477.  Vieoletto  da  Modeaa»  nüt  seinem  Geschlechtsnaraen  Bosez, 
begegnet  uns  zu  wiederholten  Malen,  da  er  mit  dem 
Zeichen  hiiuiig  wechselte.  Er  bediente  sich  eines 
aus  Ni  nnd  NiRM  bestolieBdeii  Monogrtmms, 
zeichnete  auch  IVI.  RO,  und  in  weiterer  An?piolnng 
auf  seinen  Greschlechtsnamen  I\i  R  und  Di  R  M.  Die 
Budistaben  Alf  sind  Atcolo  Modenete  su  lesen, 
i  I  und  knmmeD  auf  d«n  beMhaitbaMB  BMttteoi  tot. 


im 
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Passavant  V.  p.  02  gibt  das  vollständigste  Yeneichniss  seioev  BUtter. 
Bartsch  XIII.  p.  2^2  schreibt  ihm  irrig  auch  Stiche  altflorentinischer 

Meister  zu. 

1)  [P.  97]  Ein  Ccntaur  und  ein  Seepferd.  Auf  dorn  Schweife  des 
erstcron  ^itT-t  ein  Kind  mit  einem  Lorbeerzweig  und  einer  Fackel  in 
der  linken  Uand.  Der  Ceutaur  schwimmt  ndch  rechts  und  fassk  das 
Seepferd  am  Barte.  Links  am  Baume  h&ngt  das  Tftfelehen  mit  .N.M. 
H.  5  Z.  II  L.    Br.  4  Z 

Dieses  Blatt  kannte  Bartsch  nicht.  BrulUot  II.  No.  2132  beschreibt 
es  früher  als  Passav.mt. 

2)  [P. 98]  Sitzci  il  '  woibliche  Figur  mit  Flügeln  nach  rechts,  wie 
sie  auf  den  Schild  SP(JR  schreibt.  Rechts  vor  ihr  kniet  neben  der 
Palme  ein  bärtiger  Mann,  und  am  Sockel  links  liest  man:  FAHA 
VGL  AT.  Rechts  an  der  S&nle  bemerkt  man  die  Bnchstaben  Ä.  JT. 
H.  r,  Z    Br.  3  Z.  C  L. 

Dieses  Blatt  kennt  Bartsch  nicht.   BruUiot  erwähnt  es. 

3)  [P.  102]  Bttcephalns  von  einem  Krieger  im  römischen  Costüm 
gehändigt.  Er  b&lt  da»  sich  bäumende  Pferd  am  Zaume  nach  rechts 
gerichtet.  T-ink«;  lio^t  der  Helm,  das  Scliwcrt  und  der  Scbild  am 
Boden,  und  iui  (iruiulc  sind  Iluiucn.  Oben  auf  schwarzem  Grunde 
Df  M.   n.  :;  Z  lO  L.   Rr.  4  Z.  l  l. 

4)  [H.  Der  Friede,  eine  weibliche  Cestalt  mit  dem  Oolzweige 
in  der  linken,  und  einer  Fackel  in  der  rechten  Uand,  womit  sie, die 
auf  dem  Altare  liegenden  Waffen  ansfkndet.  Im  Gartouehe  Uoks  obeo 
steht:  PAX.  E.  Auf  dem  Köcher  find  die  Bachataben  If  M  Aber 
einander.    H.  3  Z.   Br.  3  Z.  6  L. 

2478.  Unbekannter  Emailmaler,  welcher  um  IfiüO  in  Frankreich 
M    ^^^'S  v^'*}  wahrscheinlich  in  Limoges.  Seiner  erwähnt  Ardant. 
*     *  Et  kommen  aber  auch  Emaillen  mit  N.  M.  aus  der  Zeit  um 
1720  Tor. 

2470.  Stoiehev  eines  Stnnlen,  welcher  mn  1022  gelebt  ni 

\tm  >oi  baben  scheint.  Man  findet  Kupfersttdie  oad  Zeidinnngen 
/\rl    ^^  „ji^  demselben. 

24ft0»  Nikolaus  Christoph  Matthes,  ^falor  und  Kupferätzer, 
P  ist  bereits  unter  dem  Monogramm  ßl  F  No.  178H  eingetülirl^ 
•fTK^r  vnä  niT  haben  Copien  nach  Ai  Dürer  angezeigt.  Auch  hier 
1\  1  .  handelt  es  sich  um  eine  .'^olche  mit  dem  Bildnisse  dos  Cnixlinals 
Albrccht  von  RrandeiiburR ,  F.rzliischof-i  zu  Mainz  und  Magdeburg, 
B.  No.  103.  Das  Bildniss  ist  von  der  Gegenseite  genommen ,  also 
nach  links  gewandt  H.  7  Z.  S  L.  Br.  6  Z.  8  L. 

L  Ohne  Monogramm  des  Copistcn,  aber  mit  der  Uebcr-  und 
Untcrscbrift  des  A.  Dürer,  doch  die  Buchstaben  sehr  ungleich. 
Die  gegenseitige  Stellung  lässt  keinen  Zweifel  zu.  Das  Mono- 
gramm ist  nur  zugelegt,  doch  bemerkt  man  den  Eindmck  nnd 
den  Punkt.  Heller  sdueibt  diese  Copie  dem  0.  Prestel  zu. 

II.  Mit  dem  Monogramme,  aber  mit  den  Abdrücken  ohne  das- 
selbe gleichzeitig. 

in.  In  Helldunkel  gedruckt.  Matthes,  der  Schwager  des  Prestel, 
0(1.  r  letzt,  ror,  wendete  eine  Holzplatte  zum  üeherdrucke  an, 
docli  nicht  eine  und  dic«!Pll»o.  Es  wurden  zwei  Platten 
geschnitten,  die  eine  mit  hellbrauner  l'arbc  übergedruckt, 
wihrend  die  andere  brauogrttuIicbeAbdrilcke  gab.  Die  Hols*. 
platte  ist  7  Z.  6  L.  hoch,  and  S  Z.  9  L.  bieit. 

MonognounUtea  Bd.  IV*         '  M 
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IML  Hik^U  Maimel,  ßcnnnnt  Deutsch,  Maler  und  Form- 
-«^^^-^      Schneider,         zu  Bern  tjcst.  I.'JSO.  fand 

Mv      1  ^'  ^rüneibeü  1Ö37  einen  Biographen, 

J\\T)  I  tind  Werke  desselben  haben  wir  den 

Artikel  im  Kün^tlrr-I.rxicon  {jezogen,  so  da>8 
wir  uns  hier  kurz  fassen  können.  Sandrart 
lässt  den  Künstler  von  einer  vornehmen  eng- 
lischen Familie  ahstatnmoD,  J.  C.  FOssIy  glauhte 
aber  an  die  onplischc  Abkunft  niclit,  uml  wies 
dafür  den  Künstler  der  franzü»iächen  Familie 
der  Gholard  zu.  Jetzt  weiss  maUf  dast 
Manuel  der  natürliche  Sohn  einca  Manuel 
Alle  man  war.  und  somit  erklärt  sich  der  Beiname  Deutsch. 
Mikolaai  ICanvei  trat  1S00  mit  Catbarina  Frisdting  in  ein  ebetiefaet 
YerhiltDias,  und  im  Ehekontrakte  ünden  wir  einen  Nikolaus  Dutz- 
mann,  d.  i  Dont<;cbrnann,  Allenian.  als  Zonen  unterschrieben,  wrb  bor 
demnach  mit  dem  Kunstler  in  Vei  waiultschaft  stand.  Im  JaUirc  1^11 
wurde  er  in  den  grossen  Bath  zu  Bern  gewählt,  welcher  ihm  später 
in  den  Kcformation^wirrcn  verschiedene  Missionen  anvertraute.  An 
sein  Haus  in  Bern  malte  er  den  von  seinen  Frauen  umgebenen  Küuig 
flalonon  in  Fresco.  Auf  einer  Ck>p!e  dieses  Bildes  steht :  NIOOLAYS 
MANVEL  V"N  BERN  i:;i8,  und  auch  der  Dokb  ist  beigefügt.  \n 
,^er  Mauer  des  Dominikaner-Klosters  in  Bern  malte  er  zwiscben  den 
Jahren  1515 — 1521  den  Todtentanz  in  Fresco,  welcher  nur  durch  die 
Oopien  des  Malers  Wilhelm  Stettlcr  erhalten  ist.  Die  Composition 
kennen  wir  in  den  Lithographien  von  J.  Bergmann :  ISicotaus  Manuels 
TodlentaMy  gemalt  «u  ßern,  lithograpkirt  nach  den  getreuen  Copien 
4e»  berühmten  Kmulmalert  Wilhelm  SleUler.  24  BIJUter  mit  Manneis 
Bildniss ,  pr.  qtt.  fol.  N.  Manuel  fand  als  Künstler  von  Talent  wenig 
Beschuf tiguDg,  denn  er  sagt  in  einer  Eingabe  au  den  llath,  dass  ihn 
seine  Kunst  nicht  nfthre.  Er  nahm  wohl  desswegen  Kriegsdienste  in 
Fmdovicb.  Manuel  war  1522  bei  der  Belagerung  von  Novara,  wurde 
aber  an  der  linken  Hand  verwundet,  und  kehrte  desswegen  wieder 
nach  Bern  zurück.  Jetzt  erhielt  er  die  Stelle  eiues  Amtmannes  in 
Brlach  am  Bieler  See.  Ans  dieser  Zeit  ist  kein  Gemilldc  von  seiner 
Hand  bekannt,  das  Museum  in  Pasel  bewahrt  aber  viele  7oi(  Inningen, 
weiche  tbeils  in  jene  Periode  fallen,  meist  aus  der  Sammlung  von 
Amerbach.  Eine  Zeiebnmf  von  1S13  stellt  drei  Nachtwächter  vor. 
Darunter  ist  auch  ein  männliches  und  ein  weibliches  Brustbild,  ein 
Rittersmann,  ein  Landsknecht,  eine  weibliche  Figur.  Eine  Zeichnung 
mit  dem  zweiten  Monogramm  in  Poppclliiiien  mit  der  .lahrzahl  1518 
Itellt  einen  Schweizer  mit  der  Hellebarde  und  dem  Schwerte  dar. 
Diese  und  andere  Zeichnungen  sind  theil>^  mit  der  Feder  meisterhaft 
omrissen,  auf  Toupapier  ausgetuscht  und  weiss  gehöht,  theils  in  Kreide 
uageftduri  Sehr  sdKln  sind  anch  24  Zeiehnnngen  auf  Elfenbein  ans 
der  Aaierbach'schen  Sammlung.  Das  Museum  in  Basel  bewahrt  anch 
Gem&lde:  Bathseba  von  David  belauscht  lal7,  Lucretia  liil7,  und  die 
Enthauptung  des  Johannes  ohne  Datum.  Diese  Bilder  besass  ebenfalls 
Amerbach.  Auf  Zeichnungen  ist  häufig  neben  dem  Monogramme  auch 
der  Dolch  beigefügt.  Pa<;savant  glaubt,  den  Dolch  batton  diejenigen 
KQnstler  beigefügt,  welche  Kriegsdienste  genommen.  Allein  X.  Manuel 
httte  den  Doldk  soion  beigefügt,  ehe  er  ds  Landsknecht  nach  Frank- 
nidk  sog. 

Kicolaus  Manuel  Deutsch  befasste  sich  auch  mit  dem  Holzschnitte, 
wocn  ihn  nach  Passavant  die  Noth  gezwungen  haben  dürfte.  Man  findet 

1^  MonoffMBiii  nt  LelitiD  in  TitoleiiiliMmioieii  und  cof  Tignetltti 
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▼on  geringer  Bedentang.    Dm  Hanplwerk  in  iO  Bl&ttem  stellt  die 

klngon  tind  die  thonchtrn  Jungfrauen  vor.  Auf  jedem  Ilolzschnitte 
steht  ein  dorn  zweiten  ähnliches  Zeichen ,  und  auf  etlichen  Blilttcrn 
kommt  die  Jahr/ahl  1518  vor.  H.  t»  Z.  10  L.  I3r.  circa  4  Z.  Dieses 
Werk  l.oschroiht  Bartsch  VII.  p.  4(J9. 

In  der  Crpofjrapht'a  Plolomaci  von  S.  Münster  sind  Zierleisten 
mit  Arabeskeu  von  roher  Arbeit.  Sie  tragen  das  Monogramm,  und 
lusen  den  Formtcbnelder  der  Jnngfranen  nicht  erkennen. 

Als  Amtmann  von*  Erlach  licfiiNsto  sich  d<'r  Ki1n-tlrr  nnrli  mit  der 
Poesie-  Dr.  GrQneisen  beschreibt  iSchrittcn  religiösen,  politischen  und 
satjrischen  Tnimits,  deren  Holsschnitt-Illustmtionen  aber  ohne  Zeichen 
sind.  Manuel  war  Calvinist.  and  daher  es  gewöhn)  i'  Ii  <  ;^en  den 
Papst  und  die  römische  Clcri'oi.  Auch  Fluglilättcr  vcrl»ioitcte  er. 
Alle  diese  xylographisclieu  l'rodiikte  des  Meisters  Manne!,  und  dessen 
reformatoiische  Schriften  gebAren  za  den  Seltenheiten. 

2482.  Unbekannter  Kupferstecher ,  welcher  in  der  zweiten 
If-'H.  il'^I^^  i^  Jahrhunderts  gelebt  sq  habfm  eeheinl.  Man 
findet  kleine  Coiiion  nach  Georg  Pencz  mit  Darstcllunp-cn  an3 
M.xi  der  liibei.  Das  Zeichen  steht  immer  rechts  oder  links  oben. 
Bmiliot  L  No.  2444  gibt  das  nreite  Monogramm,  welehea  N liH 
beateht. 

2483«  irnbekaniiter  Badinr,  welcher  gegen  Ende  des  16.  Jabr- 

kj  \\  y  r  hiindcrts  in  Italien  tliätig  war.  Man  findet  ein  gut  radirtes 
Ti-JlV'J.  Blatt,  welches  den  Leichnam  des  Heilandes  im  Grabe  vor- 
stellt. Er  liegt  mit  hochgewölbter  Brust  und  erhobenen  Kniecn.  Rechts 
zu  seinen  Flüssen  befühlt  ein  Engel  die  Wunde,  und  hinter  ihm  brennt 
eine  Kerze.  Die  Initialen  stehen  links  anten  in  der  Ecke.  H«  3  Z. 
ö  h.    Br.  5  Z.  ü  L. 

2484.  Nikolaus  Ne  rlich,  Buchhändler  in  Leipzig,  bediente  sich 
A       auf  den  Titeln  der  Werke  aus  seinem  Verlage  eines  Symbols, 

/\  welches  innerhalb  eines  ovalen,  mit  Schweifwerk,  FrQchten 
/  \  j  und  gefltl^'ollcn  Dclj^liinen  verzierten  Rahmens  Simson  mit  dem 
Tv^  \  T  Stadtthore  von  Gaza  vorstellt,  mit  der  Umschrift:  AVXILIVM 
INN,  MBVM  A  DOMINO,  QVI  FECIT  GOELVM  ET  TERRAM. 
H.  4  Z.  G  L    I5r.  3  Z.  9  L. 

N.  Itcrlich  war  um  1590 — IGIO  th;Uig.  Die  Vignette  ist  gut  ge* 
schnitten.    Das  Zeichen  ist  oben  in  einem  Schilde  angebracht. 

Wir  haben  zwei  N.  Neriich  zu  Qnterseheiden ,  Vater  und  Sohn. 
Ersterer  war  nicht  hlos  Buchdrucker,  sondern  auch  Formschncider, 
und  starb  1012  den  31.  August,  der  Sohn,  welcher  1G2G  starb,  ist  nur 
als  Bnchdmcker  bekannt.  Ein  Christoph  Merlich,  ebenfalls  Bach* 
dmcker  za  Leipsig,  starb  1620  aetat.  4S. 

2485.  Vieelavi  VlTeUe)  Bnchdmcker,  war  hn  letxten  Vierfei 

des  10.  Jahrhniidrrts  in  Paris  thfitig.  Er  bediente  sich  eines 
Signets,  in  welchem  das  gegebene  Monogranim  den  Kamen 
vertritt 


IN 


24M.  Kieeolo  Ifelli,  Kupferstecher  nnd  Knnsthftndlcr,  war  wn 

?SN]  NM  KM  Cor  i57H  in  Venedig  thatig.  Er  hi nter- 

r^fly  ^ ,  L\\ J'^  liess  viele  BiAtter,  welche  grösstentheils 
tyLC^'^^  66  *  nui'  als  Vcrlagsartikel  betrachtet  werden 
^  mowen.   Maa  findet  die  vendtiedeM 

4»» 
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Monogramme  auf  Blättern  mit  Bildnissen,  historischen  und  aIlp(,'ori- 
Bcheu  Darstollungen,  Vögeln,  Ornamenten  &c.  Sie  sind  in  der  Regel 
sehr  sorgfältig  gestochen,  selbst  die  Blätter  von  Nelli's  eigener  Hand. 
Auf  dtn  sebönstciu  und  tlioils  seltenen  Kupk  ratichen  kommt  aber  der 
Name  vor.  N.  Nelli  feclieint  eine  Copic  der  grossen  Passion  von 
A.  DQrer  beabsichtigt  zu  haben,  es  blieb  aber  bei  dem  Blatte  mit  dem 
leidenden  Heiland,  ▼elcbem  ein  Kriegsknechl  das  Rohr  reicht.  Heller 
nimmt  die  Originalsoite  an.  so  dass  der  Heiland  rechts  sitzen  niflsste, 
was  nicht  der  Fall  ist.  Die  Copie  ist  gegenseitig.  Unten  steht  daa 
HoDOgramm  mit  txc.  1666.   H.  11  Z.  10  L.    Br.  8  Z.  6  L. 

Nelli's  Adresse  findet  ni:in  auch  auf  dor  Copie  der  hl. DrMeiniglfeH 
von  Martin  Bot».   iL  10  Z.  4  L.  Br.  11  Z.  &  L. 

2487.  ünbekannter  Pormschnoider,  welcher  im  If».  .Talirhundcrt 
|U  M  lebte.  Ein  Blatt  mit  den  Initialen  stellt  die  halbe  Figur  des 
3M  IM  •  Heilandes  mit  der  Weltkugel  jror,  8.  In  der  t.  Derschau'schen 
Sammlang  itt  ein  neuer  Abdruck. 

2488*  Vieoelo  Kelli.  Zeichner  und  Knpfenfecher,  kommt  oben 

w  w         \  an  wiederholten  Malen  vor,  und  wir  hoinorkon  daher  nur, 
iT  KBC»  I  jjjgg  jj^f  Bl&ttem  seines  Verlages  die  Initialen  A  A  exc. 

NN  del.  ?  vorkommen. 

X  inii  anderen  Buchstaben  deuten  einen  netteren  Zeichner 

iT  tuv.  }        ^jj^j^  ßi^jjpj  sie  auf  Kupferstichen  von  C.  OrsoUni 

nach  P.  Ricchi  und  P.  Lucchesi. 

2489t  Unbekannter  Kupferstecher,  wenn  nicht  Niccolo  Nelli. 
Er  copirte  das  grosse  Blatt  von  Andrea  Mantegna,  welches  ein 
Bacchanal  mit  dem  von  Faunen  getragenen  Silen  vorstellt,  B. 
N  0  20.  Die  verkleinerte  pcgen^eitice  Copie  hat  rechts  unten  die  ge- 
gebenen Buchstaben.  Wenn  das  Blatt  aus  der  zweiten  llältte  des 
16.  Jahrbnnderti  stammt,  könnte  nur  N.  Nelli  als  Stecher  oder  Ver- 
leger vermnthet  werden.  Indessen  wurden  auch  in  sp&terer  Zeit  Kupfer- 
stiche von  Mantcgna  copirt. 

2490*  Unbekannter  Kupferstecher,  welclicr  in  der  ersten  Iirtlfte 
JhO  hP  Cff^fg.  des  18.  Jahrhunderts  thätig  war.  liiti  IJlatt  mit  diesen 
^K.  jy-  au^'  Buchstaben  stellt  den  am  Fusse  des  Baumes  liegenden 
hl.  Sebastian  vor,  wie  St.  Irene  sich  um  ihn  hc^rhilftigt.  Links  unten 
steht:  Ani.  Bai.  (Balestra)  inu.  A.  A.  sculp.f  kl.  fol.  Der  Meister 
AI  N.  gehört  wobl  der  fkaniftnachen  Schule  an. 

249L  Vleeolo  IfeUi ,  Zeichner  und  Kupferstecher  von  Venedig, 

ÄÄJ^  ">JvP  ^^^^       2486  unter  einem  aus  A  A'  bestchen- 

IViC  ^  JM^O  den  Monogramme  vor,  er  bediente  sich  .»her  .^uih  des 

TJsJJP  gegebenen  Zeichens.    Man  findet  es  auf  Blättern  mit 

^VVX  .  Bildnissen,  historischen  Darstellungen,  V5geln  und  Orna- 
menten.  Das  zweite  Zeichen  steht  auf  dem  Bildnisse  des  Octaviu'^ 
FarnesCi  Parmae  et  PI.  Dux  II.  i.'»(i7,  4.  Das  dritte  Monogramm 
finden  wir  anf  einem  anonymen  Kupferstiche  von  Martin  Rota,  und 
daher  ist  N.  Aelli  Formis  zu  lost  ii.  Dieses  Blatt  gibt  das  geharnisdite 
Brustbild  des  Erzherzogs  Carl  von  Oesterreich  in  einem  ver/.ierteu  Oval. 
Das  Emblem  mit  zwei  im  Meere  stehenden  Delphinen  hat  das  Motto : 
Alldme$9  Fortuna  Jutat.  Das  Monogramm  ist  in  der  Verzierung, 
nnd  rechts  15G0.  H.  8  Z.  Br.  ;»  Z.  lU  L.  Dieses  Blatt  hildct  das 
Gegenstück  zum  Bildnisse  des  Kaisers  Maximilian  II. :  Martin  Rota 
MteMa«  fteUf  IHicoi,  /feUi  evc.  iSea.  Diese  beiden  BUtter  kennt 
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2492.  Unbekannter  Kupferstecher,  (lr";>en  Lebenszeit  die  bei- 
M  M  I  IT    ^  xax    gelügte  Jabrzabl  bestimmt.    Im  Catalog  Fries 

.     .  1.  r .  j ooa.  Bign  „nt^, folgendem  Titel  Anjiegebeii: 

La  tie  de  iJpotopo.     Die  Zeit  ist  jene  des  Niccolo  NcUi,  Wir  wIlMII 

aber  niolit.  oh  sieb  die  Initialen  auf  ibu  beziebcu. 

2493.  Nikolaus  tom  Ring^,  Historienmaler,  geb.  zu  Münster  1564, 
gest.  iiacli  lülil,  gehört  einer  B'amilie  an,  welche  in  Weätphalea 
viele  Gemälde  hinterliess.  V.v  war  der  Sobn  des  Hermann  tom 
Ring,  1111(1  malte  in  der  Weise  dieses  Meisters  Bildnisse  und 

religiöse  Darstellungen.  Der  0  scheiueade  Buchstabe  spielt  auf  den 
Geschlecbtsnanen  tom  oder  zum  Ring  an. 

Ueber  die  Knnstlerfamilic  tom  Ring,  deren  Stammvater  der  älters 
Lndger  1490—1947)  war,  vergleiche  das  Berliner  Kunstblatt  von 
Tölken  t8*>9. 

2494.  Adam  van  Noort  scheint  durch  dieses  Zeichen  seinen 
^  Namen  angedeutet  zu  haben.    Frensel  beschreibt  im  Catalog 

/V  Sternberg  V.  No.  717  eine  Zeichiuitig,  welche  ein  nacktes  Kind 
Torstellt,  wie  es  sich  gegen  die  aus  der  Luft  fallenden  Feuerstrablen 
durch  ein  itleid  nm  den  Leib  schätzt.  Oben  steht:  Fiat  9olnnt<u  iM^ 
links  das  Mmiograinni  mit  ili93.  In  der  Manier  des  Goltzius  mit  der 
Feder  behandrlt  H  7  Z.  W  L.  Br.  H  Z.  6  L.  Frenzel  schreibt  di« 
Zeichnung  eiueiii  vai»  Oort  zu.  der  Meister  heisst  aber  van  Noort 

2495.  Nicoletto  da  Modena,  mit  dem  Familiennamen  Boaez^ 
-jc  y  OD  ^  Goldschmied  und  Kupferstecher,  wechselte  häufig  mit  dem 
jNl  nV  ^  Zeichen,  und  daher  begegnet  er  uns  au  mehreren  Stellen. 

Seine  Blätter  beschreibt  Bartsch  XIII.  p.  252  ff.,  Berichtig- 
J-x  ~  0     uugeu  und  Zusätze  gibt  aber  Passavant  V.  p.  92  ff.  Wir 

Slhen  hier  nnr  auf  die  Blfttter  mit  N  O  ein.  Es  ist  lifieoletto  oder 
ieoletti  Opus  zu  lesen. 

1)  [B.  IJ  David  mit  dem  Haupte  des  Goliath,  wie  er  den  linken 
Fuss  auf  den  Körper  des  Riesen  setzt.  An  der  Säule  links  DAVW, 
und  etwas  höher  iV  O  zu  den  Seiten  einer  Vase.  H.  2  Z.  3  L.  Br. 
1  Z.  5  L. 

Dncliesnc  No.  15  zählt  dieses  Blatt  nnter  den  Niellen  auf|  es  er* 
scheint  aber  der  Name  nicht  verkehrt. 

2)  fB.  S4]  Ein  Zierfeld  mit  zwei  Medaillons.    Li  dem  einen  iit 

das  Urtheil  dos  Paris ,  in  dem  anderen  Orpheus  TOB  Thieren  und 
Göttern  umgeben.  In  der  Mitte  i^t  eine  Hirscbjagd  vorgestellt.  Oben 
im  Täfelcben  zwischen  zwei  Böcken  A  0.  H.  9  Z.  9  L.  Br.  4  Z.  9  L. 

Im  zweiten  Dmcke  ist  rechts  unten  die  Adresse:  Ant.  8.  emc. 
(Saiamanca). 

3)  f  B.  56]  Die  Arabeske  mit  den  beiden  Gefangenen ,  welche  mit 
den  Händen  an  den  Baumstamm  gebunden  sind.  Links  schreibt  der 
Genius  S.  P.  Q.  R.  —  Ä  /.  —  /.  auf  die  Tafel  mit  der  Vase.  Darüber 
zeigt  sich  eine  Syrene ,  und  auf  zwei  Täfelchen  wiederholen  sich  die 
Buchstaben  Ä  0  zu  den  Seiten  der  Vase.  H.  9  Z.  9  L.  Br.  4  Z.  9  L. 

Im  spAteren  Drucke  mit  der  Adresse  wie  Ko.  2. 

4)  [P>.  :i7]  Die  reiche  Arabeske  mit  den  Satyrn  am  Fnsse  eines 
Piedestals.  Links  oben  spielt  Apollo  die  Leyer.  rechts  musicirt  der 
Faun.  Im  Täfelchen  unter  Apollo  steht  VICTOHiA,  in  jenem  unter 
dem  Fann  AVGVSTA.  Anf  dem  unteren  Täfelchen  znr  Seite  der  Yaie 
iV  0.    II.  9  Z.  0  L.    Br.  4  Z.  0  L. 

Im  späteren  Drucke  unten  rechts :  Ant,  Ha,  exc. 
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K)  Die  Arabeske  mit  dem  Hascaron,  auf  welchem  eine  Vase  raht. 
Za  den  Seiten  sitzen  zwei  kloine  Genien ,  der  eine  vom  Rücken  ge- 
sehen, Alles  auf  scliwarzem  Gruude.  Bccbts  stebt  A,  links  O.  U.  11  L. 

Br.  2  Z.  2  h. 

Duchesne  p.  287  nimmt  dieses  Blatt  fttr  Niello,  es  sind  aber  die 

Buchstahrn 'nirht  vcrkdirf  (i;ekoinmcn.  Das  fast  einzige  Exemplar  aus 
dem  Cubioct  Briäart  ist  jcut  im  Museum  zu  Brüssel.  Im  Catalog  der 
Sammlung  des  Tormaligen  Besitzen  wird  die  Aechthoit  oinee  Blattes 
von  Boiex  angesweifelt 

2496*  üiibelcaiiBter  Badi^r,  dessen  Lebentaeit  die  beigefügte 
N  O    '^'^^'■^"''^  bestimmt  Er  radirtc  das  Bildniss  des  Gott- 

.  .  frled  Andreas  Yalcütino  in  einer  verzierten  Einfassung. 

Unter  dem  Cartouche  steht :  Las  mich  nicht  tnud  Ihue  nicht  von 
mir  die  Hand  ah  Gott  mein  Hey!.  Der  Buchstabe  A  steht  links,  in 
der  Mitto  die  Jahrzabi  i&U  uud  iO  Sept..  und  rechts  0.   H.  5  Z. 

5  L.    Br.  5  Z.  U  L. 

2497.  Noe .  wohl  nicht  Noel  Garnier ,  copirte  das  Blatt  des 
NOE  Schonganer,  welches  die  Verkündigung  des  Engels  aa 

Maria  vorstellt,  B.  No.  3.  Das  Bild  erscheint  von  der  Gegen- 
seite, indem  Maria  links  vor  dem  Pulte  kniet.  .\n  der  Vase  mit  der 
Lilie  steht  ISÜE,  uud  die  Juhrzahl  ist  verkehrt.  U.  3  Z.  b  L. 
Br,  2  Z.  4  L. 

Dieses  ;iiis<;crst  seltene  Blatt  erwähnt  niuli  Duchenne  in  seiner 
Vojfaae  d^uu  Jconophiley  er  gibt  aber  irrig  die  Jahrzahl  1482  an. 
An  Noel  Garnier  ist  nicht  an  denken,  wenn  das  Blatt  148S  entstanden 
ist  Im  Originale  fehlt  die  Jahraabl,  ut:<l  somit  Icönnte  man  den 
Oopisten  tim  148:;  vermuthen.    Garnier  arbeitete  in  der  ersten  Hllfte 

des  K).  JahrliuiuU  rts. 

2498.  Noel  Garnier,  Kupferstecher,  war  um  lüäü— 1S40  in  Paris 
TlOE        th&tig.   Er  gehört  mit  Jean  Dnvet  an  den  ersten  Iran- 

TviniTT  zösischen  Chalcographen,  und  beide  zählten  au  den  Gold- 
JNUr^Lj  schmieden.  Seine  seltenen  Hlätter  heschreiht  Robert- 
Dnmesnil  VII.  p.  1  il.,  darunter  sind  aber  nur  wenige  bezeichnet 

1)  1^  Antonius  mit  dem  Buche  auf  der  Erde  sitsend.  Im  Gmnde 

ist  eine  befestigte  Stadt  Unten  nach  rechts  steht  die  erste  Zeile,  das 
Blatt  ist  aber  gegenseitige  Copie  nach  A.  DArer,  B.  No.  1»8.   U.  3  Z. 

6  L.   Br.  4  Z.  1 1  L. 

Bartsch  Vllf.  p.  10  kannte  den  Namen  des  Stechers  nicht 

2)  Der  Triumph  des  Bacchus,  Copie  nach  Gcoii;  Pencz,  H.  No  02. 
liiuks  unten  anf  einem  TiUeUhcn  m)EL.  II.  1(>  Z.  10  L.  I5r.  lüZ.  liL. 

3)  Apollo  und  die  Musen  im  Tanze  begrillcn.  Copie  nach  dem 
anonymen  Meister  B.  X.  p.  133.  Linla  «nten  auf  einem  Täfdchea 
mOSL  a  2  Z.  Br.  6  Z:  10  L. 

4)  Der  Kampf  von  drei  Männern,  darunter  zwei  zu  Pferd.  Copie 
nach  U.  S.  Beham,  B.  No.  Uä.  In  der  Mitte  oben  auf  dem  Täfelciieu 
mSL  H.  1  Z.  9  L.  Br.  3  Z.  4  L. 

$)  PhantastiseheThieit.  0nten  gegen  diellitte  aof  dem  Welchen 
mei  6,  H.  K  Z.  1  L.  Br.  7  Z.  1  L. 

2499.  Benjamin  Nothnagel,  Maler  und  Radirer  von  FrankftirC, 
JVofJka.  f  einige  Hl  itfr-r  mit  der  Abbreviatur  des  Nameiis. 

'*  Sie  stellen  Büsteu  von  Orientalen,  Gcurc-DarsteUungeu  in 
Rembrandt's  Weite  for.  Senator  Dr.  Owiooer  in  Fraakfiirt  ».  M.  hat 


üigiii^ca  by  Google 


NOV.  ««NP.  v»,mMm 


m 


neuerdings  im  elften  Jdirsang  von  Dr.  NaoaiAnD^s  ArchiT  fttr  die  seich* 
nenden  Kflnste  eiu  Ycrzeiclmiss  der  NotimtgePscheii  Badirun^en  ge- 
geben. Der  Kntalo?  'imfasst  65  Niunmemi  ist  aber  noch  nicht  als 

VoUstüudig  /,u  bei  rächten. 

2500.  Norbert  van  Bioemen,  Genremaler,  geb.  za  Antwerpen 
NO  V  ß  B^"^  i7My  erhielt  in  der  Schilderbeot  in  Born 

•  (Ion  Beinamen  Crphalus,  malte  aber  gewöhnlich  nur 
Bauern  in  und  ausserhalb  der  Stube.  In  der  Sammlung  des  Confercms- 
raibes  Bogge  zu  CopeDbagen  war  bis  i84S  ein  Bild  mit  Bauern  in  der 
Stabe,  auf  welchen  die  obige  Boaeichnnng  steht 

2501.  ÜBbekannter  Maler,  welcher  zu  Anfang  dea  16.  JahdiuA« 

mderts  in  Diensten  dos  Kai'iors  Maximilian  T.  gestanden  zn 
haben  scheint.  In  der  k.  k.  Ambraser  Sammlune  au  Wien 
befindet  sieh  Freidals  Tnrnierbnch,  wvlcnes  haeihst 

wahrscheinlich  unter  Aufsicht  des  Kaisers  zu  Stande  kam,  und  gleich 
dem  Tbeuerdank,  Wcisskunig  und  der  Ehrenpforte  zur  Herausgabe  in 
Holzschnitt  bestimmt  war.  Es  enthält  auf  'iäö  Blättern  die  Kämpfe 
und  Mummcrcien  des  Kaisers  in  Wasserfarben  gemalt  Auf  Blatt  116 
kommt  lici  oitiem  Gcsellcnstechcn  das  Mono;^ramm  vor,  welches  sich 
nur  auf  den  Zeichner  bezichen  kann.  Den  Titel  des  Werkes  gab  eben» 
falls  der  Kaiser  an.  Er  nannte  sichFsreidal,  d.h.  Freund  allen« 
Eioe  nnsfüln-lu  !io  ncschreihunfr  des  Werkes  gibt  A.  Frimlsser  in  Hor> 
mayr's  Tasthcnlwuh  1820  S.  270  ff. 

2502*  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  vcrmuthlich  gegen 
r         Ende  des  10.  oder  in  der  truhorcu  Zeit  dc<?  i7.  Jahrhunderts 
1/   L    lebte.    Man  lindet  ein  maper  gestocheiies  Blatt,  welches  eine 
felsige  Landschaft  vorstellt,  in  welcher  der  hl.  Franziskus  knieend  die 
Wundenmoale  empfängt.    Unten  gegen  rccbta  steht  das  Künatlerzei- 
cfcOB.  kl.  foL 

8503.  Hieolas  Praest  kannte  der  Träger  dieses  Zeichens  seyn, 

^~^v^r=^,  und  nicht  Nicolas  Poussin,  wie  Papillen  I.  p.  266  ohne 
^Wn--  Grund  anniuinit.  Man  findet  es  auf  französischen  Holz- 
schnitten aus  der  zweiten  Hälfte  des  itJ.  Jahrhunderts.  Wir  nennen 
eine  Fulge  von  10  Blättern,  welche  die  Weltschüpfung ,  den  Heiland 
in  der  Glorie,  und  Darstellungen  aus  dem  Leben  Jesu  enthalten.  Auf 
einigen  Blättern  üteht  daä  gegebene  Monogramm,  und  jenes  dos  Jean 
le  Qere  (lU.  Nr.  3132).  Diese  Folge  hat  die  Adresse :  Parisü  anmd 
Joannem  le  Clere,  in  vieo  Fremenlello,  sub  Stella  aurea.  fol.  Eine 
andere  Folge,  welche  in  schönen  Compositionen  die  sieben  Werke  der 
Biirmhei/igkeit  vorst(;llt,  hat  die  Adresse:  A  Paris,  par  iVicolas  Pre- 
90Mtf  rue  Monloryueil ,  a«  Chef  Sainet  Denis.  Auf  den  Holzschnit- 
ten steht  da*^  ohi^e  Zeichen ,  welches  sich  wohl  .sicher  auf  N.  Prevost 
bezieht  Letzterer  war  Briefdrucker,  und  die  Briefmalor  zählten  zu 
jener  Zeit  g ewfthnltch  an  den  Formsohneidem.  Dasselbe  Zeichen  allein 
stehend  findet  man  auch  auf  zwölf  Blättern  mit  den  Symbolen  der 
Apostel  und  der  Adresse:  A  Paris j  par  Jean  le  Clerc.rue  saint 
Jean  dä  Lairan  ä  la  Salamandrey  avec  Pnuilige  1S96.  Zwei  Werke 
ohne  Zeichen  sind  !>etitelt: 

Ilisloire  de  l'Iniat/e  Noslre  Dame  de  Wesse,  gut  fut  aportde  de 
Paradis  par  les  aayes  Mit  der  Adresse:  A  Paris ^  par  I\icola$ 
Frwoet,  rue  Montorgueif,  an  CkefSainct  Denis. 

Figurc  de  la  rie  et  passinn  de  Monsieur  Sainct  Denis.  Mit  der 
Adresse:  A  Paris ^  Dar  iSicolas  PritiHt  demeurant  e»  ia  rue  Man- 
torgueily  au  Chef  SainI  JhuU, 


m  KP.  Kr.  »m-2S10. 

N.  PrÖTOSt  gab  auch  eia  Buch  mit  Kinderspielen  in  36  Holz- 
lehnitten  heraus.  Es  ist  sebr  selten  geworden. 

2504.  ünbekumter  Kapfersteeber,  welcher  in  der  zweiten 

Hälfte  des  17.  Jabrnanderts  gelebt  zu  haben  scheint.  Das 
J^*^'  Monogramm  tinJet  man  auf  einem  Blatte  mit  einer  Verkün- 
digung Maria  nach  Jal<ob  Falma  juu. ,  kl.  Fol.   Diese  Darstellung  ist 
nucb  Ton  L.  Kilian  gestochen. 

2505.  Hioolns  Kranes  Pellier,  Zeichner  nnd  Knpferstecher, 

■r-»j  geb.  zu  Bc'^ar.roii  178*2,  Rest.  1804,  hinterliess  einige  kleine  Laud- 
Ir  Jl  Schäften ,  ^  welche  geistreich  radirt  sind.  Der  Künstler  fügte  das 
Monogramm  bei. 

2506.  Nicolas  Perignon,  Maler  uud  lladirer,  geb.  zu  Nancy 
"Vp  i72.'>,  gest.  2X\  Paris  17H2,  hinterliess  eine  bedeutende  An- 

i7'7l  zabl  von  landschaftliclien  Blätt<  rii ,  deren  mit  dem  Mono- 
gramme versehen  sind.  Wir  können  sie  nicht  herausfinden.  Oefter 
kommen  die  Initialen  N  P  1771 ,  1774  und  177S  yor,  und  ddier  ban- 
deln wir  onten  ansfbhrlicber  aber  diesen  Heister. 

2507.  Vabekaiuiter  Haler,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des  18. 

T^pp.  Jahrhnmlcrts  in  Paris  gelebt  haben  dürfte.  In  der  Europe 
I^Cm/hw,.  Jiiusire.  Paris  1751S,  ist  das  von  PA  gestochene  Bildniss 
des  Blatte  de  Montue  Mureehol  de  France  mit  dem  Monogramme  be- 
zeichnet. Die  Zeichnungen  zum  Stiche  von  Bildnissen  in  dem  genann- 
ten Werke  sind  mfist  von  neueren  Meistern  gefertigt,  theils  nach  älte- 
ren liildeni  in  Was-crfarben  cojiirt.    Der  Marscbal  starb  1557. 

2508.  J.  van  Penne,  oder  Pennen,  gehört  zu  den  wenig  bekann- 

ten  holländischen  Malern  des  17.  Jabrhun- 
f/\     /Je/        hnnderts.     Im  Jahre  1087  war  Gaspard 
I  \    JLm^  ^/      *  Kechnet  oder  Rechnet  in  Antwerpen  sein 
/"  J    \  /    .    ß         Schüler,  uud  1690  nahm  er  den  Louis  Dou- 
\y     V  •    ceman  in  die  Lebte.    1710  soll  er  ga- 

Storben  soyn.    Im  ^TlI«r'I]m  zu  Antwerpen  i«;t  ein  nomäldo  mit  Irlions- 

S'ossen  Figuren,  welches  eine  Kuchenbäckerin  mit  ihrem  Manne  und 
ren  Kindern  vorstellt.  Im  Jahre  1683  wurde  dieses  Gem&lde  im 
Sttle  der  St  Lnkasgilde  aufgestellt.  Es  kommt  das  Monogramm  dar- 
auf vor,  welches  im  Catalog  des  Museums  in  Antwerpen  auf  diesen 
J.  van  Penne  gedeutet  wird.  Das  Zeichen  kann  aber  auch  aus  N  V  P 
oder  NP  besteben. 

J.  de  Later  stach  nach  diesem  Meister  das  Bild  eines  lustigen 
Bauers  mit  Glas  und  PleÜ'e  unter  dem  Baume  sitzend  in  Schwarz- 
kunst,  fol. 

2509.  Unbekannter  Formschneider,  oder  Schreibmeister,  walcber 
,^4»  UjS  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  gelebt  zu  haben  sdieint» 
'II',  *p  Man  tiiidet  drei  Blätter  mit  je  acht  altdeutschen  verzier- 
ten Versalbuchstaben.  Auf  dieseu  Ilolzschnittcn  findet  man  die  gege- 
benen BncÄistabeii,  welcbe  an  Stellen  Torlcommeu ,  wo  eine  Vennening 
tkberflüssig  ist 

2510.  Nicolas  Ponssin,  nistorimnialcr ,  geh  zu  Andelvs  lUft*, 
NP.  In.  NP.  IN.  )  R^s^-      ^0"*  behauptet  im  Künstler- 

\i    \  '       '  [  Lexicon  eine  ausführliche  Stelle,  es  erschien 

^*  ^  ')  aber  i8o0  auch  eine  Biographie  des  Meisters 

unter  dem  Titel:  IS't'roIas  PoussiTi,  sa  rie  et  ses  oeurres,  nouteaux 
ducument,  par  Ch.  Clement,    Die  Initialen  N  P  findet  man  nur  auf 
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etlichen  Blättern  nach  N.  Ponssin.  Eines  derselben,  von  F.  Chanveau 
gestochen,  stellt  die  Kreuzabnebinung  vor,  fol.  Auch  auf  zwei  Blättern 
von  Alexander  Voet  mit  hl.  Familien  sind  die  Initialen  beigefügt,  fol. 
Ein  Vcrzeichniss  sämmtlirlicr  älterer  Stiche  nach  den  Gemälden  de« 
N.  Pousüin  hat  Dr.  A.  Andreseu  in  seiner  Schrift  „Nikolaus  Pousaia'S 
Leipzig  1863  gegeben. 

Robert-Onmesnil  VI.  p.  202  gebt  ebenfalls  auf  diesen  Meister  ein. 
Das  Monogramm  NP  auf  Holzschnitten,  welches  wir  oben  No.  2I>03  ge- 
geben haben,  gehört  aber  nicht  dem  N.  Poussin,  sondern  dem  Nicolas 
Pr6vo8l  «n. 

5211.  Nicolas  Pinson,  Maler  und  Radirer,  geb.  zu  Valence  um 
J2  1640,  arbt'itote  um  1(570  in  Rom.  In  der  Kirche  des  hl.  Ludwig 
XV-£  'daselbst  ist  ein  Altarbild  von  ihm.  Das  Gemälde  mit  Tobias 
nnd  dem  Engel  im  Cabinet  Boyer  d'Aiguilles  ist  dnrcb  den  Stich  von  Goele- 
maus  bekannt.  Robert  -  Dumesnil  V.  p.  314  widmet  diesem  seltenen 
Meister  einen  ausführlichen  Artikel,  konnte  ihn  aber  nicht  erschöpfen. 
Unter  No.  1  macht  er  auf  ein  radirtes  Blatt  aufmerksam,  welches  im 
Catalog  Rigal  und  bei  Brulliot  kurz  erwähnt  ist  Dieses  Blatt  stellt 
den  Leichnam  des  Hrilauths,  oder  einen  Todten  vor,  welcher  mit  dem 
Kopfe  und  einem  Thcil  des  Rückens  auf  einem  links  beüodlicheu  Kis- 
sen rabt,  dnd  durch  eine  Kerse  beleoehtet  wird.  Rechts  daneben  steht 
ein  Kind,  oder  ein  Engel  ohne  Flügel.  Links  unten  bemerkt  man 
etwas  undeutlich  die  obigen  Buchstaben.    H.  3  Z.  5  L  Br.  5  Z.  6  L. 

Nach  der  Angabe  im  Cataloge  Rigal  steht  unten  NP.  In  f.,  was 
mch  Robert- Damesnil  wiederholt.  Letzterer  scheint  das  Blatt  nicht 
gesehen  zu  haben ,  indem  die  Abbreri.'itnr  fn.  nicht  darauf  vorkommt. 
Sie  ist  im  Rigal'schen  Cataloge  willkürlich  beigefügt. 

Rob^rt-Dnmesnll  beschreibt  No.  2  auch  ein  Blatt  mit  der  Himmel- 
fahrt Mmm.  und  sn'^'t,  dass  er  nur  zwei  Exemplare  kenne,  jenes  im 
Pariser  Cabinet,  und  das  bei  P.  de  Baudicourt.  Auch  in  der  k.  k. 
Sammlang  ,zn  Wien  Ist  ein  Abdruck 

Dann  entgingen  dem  Robert- Dumesnil  zwei  Bl&tter  mit  Trauer- 
gerüsten bei  den  Exequien  für  Köni<r  Philipp  IV.  von  Spanien  1665. 
Diese  Blätter  haben  spanische  Unterschriften,  und  werden  vou  F.  v. 
Bartsch,  Die  k.  k.  Eupfentichsammlang,  Wien  18M  8.  238,  enrihnt 

2512.  Hioolts  PirigTBOBy  Maler,  Architekt  and  Notar,  geb.  la 
NP  i17i  fT  ^ 1788,  Kiblt  zu  den  ge- 

*  ''''  //'  achteUiten  französischen  Meistern.  Er  malte  anfangs 
Blumen  in  Gouache,  dann  aber  Landsdutften  in  Oel  von  grosser 

Wahrheit.  Später  besuchte  er  Italien  und  unternahm  im  Auffriij,'o  des 
M.  de  la  Borde  auch  mehrere  Reisen  in  die  Schweiz.  Bei  dieser  Ge- 
legenheit malte  er  viele  Landschaften  und  Ansichten  in  Guacbo  und 
Aquarelle.  Im  Peintre-graveur  francais  conlinu^,  par  P.  de  Baudi* 
cour.  Paris  innt  TT.  p.  158  ff.  sind  43  radirte  inattcr  beschrieben, 
und  darunter  sechs  Folgen  von  Landschaften,  deren  jede  einen  ciguuen 
Titel  hat.   Auf  foljj^nden  Biftttem  kommen  die  Initialen  vor: 

1)  [B.  VX\  Liuid^cbaft  n/it  dr<  i  von  Bäumen  umgebenen  H&USem, 
und  einem  Manne,  welcher  zwei  Pferde  zur  Trünke  ffldirt.  Links  oben 
am  Himmel  i\  P  1771.    II.  IIO  ni  Br.  m. 

2)  [Ii.  14]  Das  landschaftliche  l^itclhhitt  der  zweiten  Folge: 
Devxicnip  Cahier  de  Pnijsnges^  dessin^  d^apres  nnture  et  grar^  par 
N.  Penynon  —  se  Iroute  A  Paris  chds  l'Auteur  rue  BaiUeul, 
Rechts  oben  !n  der  Luft:  N'P.  iB*-  f772.  H.  120  m.  Br.  180  m. 

3)  [B.  17)  Unter  einer  grossen  Scheune  links  stehen  zwei  Männer 
hinter  einem  Karreu«  und  daneben  sieht  man  eine  Kuh  und  eine  Ziege. 
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Im  Yofgrande  sind  dn\  Hftlmer  bei  den  Bahne  and  radits  Mtot 

sich  eirc  Pfütze  aus.  Links  oben  in  der  Luft:  A'l*.  9*»f  Und  UBteo: 
Perignon  fecit.    IT        m.  Hr.  i(>ß  m. 

4)  (B.  27)  Die  isolirte  Hütte  vod  Stein  auf  einer  Erhöhung.  Links 
ftiif  dem  Wege  geht  ein  Wanderer  mit  dem  Stocke,  und  rechts  erheben 
sich  Bäume  in  dem  von  einem  Zaume  uni-rcljcnon  Oartpu.  Links  oben 
in  der  Luft:  A./'  ö*-  i77i,  im  unteren  Hände:  Periunon  fecü.  H. 
188  m.  Br.  177  m.  * 

5)  Une  partie  de  ia  viUä  tfs  Fribom  et  de  la  maitom  dee 

Jesuites,  kl.  fol. 

V)  Vmb  de  la  cascade  de  Pissevache  dans  le  KalsiV,  kl.  fol. 
Diese  beiden  BUtItt  besdirelbt  BaudieooH  nieht 

2513.  ünbekanBterSelehner,  oder  Haler,  welcher  In  der  ersten 
Ij.p  Hälfte  dos  LS.  Jahrhunderts  in  Paris  thiitig  war.    In  ^cr  Europa 

'  Illustre.  Paris  17ööf  ist  das  Bildniss  des  Alex.  Oxensticrnu  von 
Oaillard  nach  ihm  gestochen.  Oxenstierna  starb  1654,  der  Meister  iV  •/*. 
scheint  aber  nur  ein  Älteres  Bildniss  sam  Stich  eopirt  sn  haben. 

2514.  Jean  Baptist«  Vattierf  Bildnissmaler  geb.  an  Paris  171?, 
ff»pt   S^^^-  1764,  ist  uns  nur  durch  das  von  Marccnay  de  TJuv  ra- 

•   dirtc  Bildniss  des  Michel  de  l'Hopital  bekannt.   Man  liest 
daraaf:  N^Pl  A»L  Demoreenäy  i79IS. 

2W.  HlkolavB  Pieneman  J.  Wa.,  Bildniss-  und  Historienmaler, 

C>J  gob.  zu  Amersfoort  den  1.  Jänner  1810,  ist  durch  eine  bedeu- 
•^•^  tcnde  Anzahl  von  Malwerken  bekannt,  welche  auf  den  Kunst- 
ausstellungen nicht  allein  mit  Lob  erhoben,  sondern  auch  mit  Medail- 
len beehrt  wurden.  Schon  1830  erhielt  er  die  grosse  goldene  Medaille 
des  k.  niederlindisrhcn  Institutes.  In  den  Sammlungen  drr  Kunst- 
freunde sind  auch  Zeichuungcu  von  seiner  üand,  wai  welchen  die  Gur- 
siren  vorkommen.  In  Immerseefs  Letene  der  hoil.  en  tUtm.  Smut' 
schilders  etc.  /fl42— /fl43  sind  in  Holz  geschnittene  Künstlerbildnisse 
iV.  P.  bezeichnet  Diese  Buchstaben  kommen  aber  auch  verkehrt  vor. 
Pieneman  hat  auch  Portraite  und  historische  Darstcllungfin  lithogra- 
phirt.   Sein  eigenes  Bildniss  ist  bei  Immeneel  in  Hols  gesdinitten. 

2516    Nikolaus  de  Pratis,  Buchdrucker  in  Paris,  sdieint  der 

Sohn  dos  .Tean  Dupr^  pewesen  /u  «^ein,  da  sich  dieser 
berühmte  Pariser  Drucker  auch  Juhanucs  a  Pruto  oder 
mnjHI  de  Pratis  nennt.  Ueber  letzteren  handelt  A.  F.  Didot 
SSPBSbII  fKssai  tijpograpfitque  et  bibliographique  stir  Vhi— 
stoire  de  la  yrature  sur  bois.  Paris  i063  p.  'iZO) 
ansfAbrlich .  wir  finden  aber  keine  Notis  Aber  Niko- 
laus de  Pratis.  Sein  Name  knüpft  sich  an  folgr  ils 
Werk:  Plnlnrchi  Chernuri  el  Acmilii  Probi  illustrium 
eirorutn  l  ite  — .  Venduulur  Parhisiis  in  tico  sancU 
Jaeobt  stib  signo  Trium  coronarum.  Am  Ende:  Finis  in  chalco-^ 
graphia  Nicolai  de  Pratis  MD  .X  Xl ,  fnl.  Die  Vorrede  dos  Jodocus 
Badius  ist  von  1514.  Das  obige  Zeichen  steht  unten  in  der  grossen 
VHsleinfassnng  mit  dem  in  der  Mitte  eingedrnekten  Wappen  des  Gilles 
de  Gourmont.  Letzterer  war  ebenfalls  Buchdrucker,  uno  N.  do  Pratis 
druckte  vielleicht  den  Plutarch  für  denselben. 

2517.  Nicolas  i''ei\ lle,  Zeichner  uud  Kupfuratcchor,  geb.  su  Paris 
C/f?)  ^/p  i^-  f^'i  binterliess  mehrere  Folgen  mit  Land- 

/  ^ schafton  und  Ansichten.    Die  Monoj^raninir  fitulct  man  auf 


BUUtern  der  l'olge  der  vier  Jabresseiten,  und  Auf  solchon  einer  i*olge 
der  Elemente. 


KU  Nr.  tSiS-IStl. 


2518^  ünbekannter  Maler ,  welcher  su  den  Qehalfen  dei  P.  P. 

Robens  gezählt  werto  kann.  In  der  Oanerie  so  Ant- 
werpen ist  ein  Gemälde  mit  Christus  am  Kreit xe,  wel- 
ches  dem  Rubens  zuReschrieben  wird.  Es  kommt  aber 
das  guucbciie  Monogramm  darauf  vor.  Wenn  Rubeiis 
Antheil  bat,  so  kann  der  Monogranuniit  nnr  ala 
Gehaife  betrachtet  vrenlen. 

2519.  Unbekannter  Maler,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des  17. 

M Jahrhunderts  gelebt  hat.    BrulUot  I.  No.  3002  spricht  von 
Landschaften  in  der  Weise  des  David  VInekenbeoina  ndt  ile- 
sem  Zeichen.   Bilder  hatte  er  nicht  selbst  gesehen,  die  Nolil 
kam  ihm  von  dem  Vicomte  de  Fontblanque  in  Königsberg  zu. 

2520.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  nach  Brulliot  I.  3001 

■ gegen  Ende  des  IG.  Jahrhunderts  in  Augsburg  gearbeitet  su 
haben  scheint  Bmlliot  spricht  TOn  nittehnissigen  BUttera  In 

schwarzer  Manier,  welche  aber  \un  hniulorl  Jahre  später  fallen  mQsscn, 
als  er  angibt.  Das  Zeichen  bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  liicaise  de 
Buyter,  welcher  um  1688  thätig  war.  £r  stach  in  Kupfer,  und  machte 
auch  Versnehe  in  der  Schabknnst. 

25SI.  VnbekanBter  OlaiMler,  welcher  nm  iW$^iW  in  der 

Schweiz  thütif?  war.  Man  findet  Zeichnungen  mit  dem  Mono- 
gramme, welche  zu  Vorlagen  für  Ghisgeniäldc  dienten.  Das 
Zeichen  duiitc  dem  Glasmaler  ^^ikolaus  Rippcl  angehören,  der  um 
IM7  und  spater  seine  Kunst  tkbCe. 

2S22.  Unbekannter  Formschneider,  welcher  in  der  ersten  Hllfte 
des  10.  Jahrhunderts  in  Zürich  thätig  war.  Das  Monongramm  findet 
man  aul  Holzschnitten  von  Holbein's  Bildern  zum  alten  Testament  in 
Drucken  von  Froschauer  zu  Zürich.  DieCopien  haben  die  Grösse  des 
Originals.  Das  Monogranun  findet  sieh  etwas  undentUeh  anf  dem 
Blatte  mit  dem  Thnrmba«  au  Babel.  OeneH»  XL  4. 


Mieolaa  Megoeaaen,  Kupferstecher,  geb.   zu  Rheims 

ÄR  ie.         "™  ifi2^,  gpst.  zu  Paris,  war  Schüler  von  Nantenil,  und 
'-^      hiutcriicss  schätzbare  Blätter.   Das  Mouogranuu  findet 
man  anf  Bildnissen,  kleinen  Vignetten  und  veralerlen  Initialen.  Wir 
machen  anf  folgendes  Werk  aufmerksam:  Hiatdn  MmiuUf  par  B.  9, 
Nicolas  Talon.   Paris^  S.  Cramoisjff  fol. 

2524.  Nicolas  Robert,  Maler  und  RaJircr,  gel»,  zu  Langrcs  !6!0, 
gcät.  zu  Paris  1084,  erwarb  sich  durch  seine  Malereien  in  Was- 
serfiirben  Ruf.   In  naturhistorischen  Darstellungen  erreichte  ihn 

keiner  seiner  Zeitgenossen.  Das  Monogramm  findet  inau  auf  Original- 
Radirini^cn  mit  \'ögeln  ,  Blumen  und  Pllanzen.  Zu  den  im  Kttnstler- 
Lexicüii  erwähnten  Werken  fügen  wir  noch:  Diuerses  fleurs  dessinies 
et  yrav^es  d'apris  Naturel  par  N.  Robert.  A  Farit^  F.  MUff  emcm» 
4U.    Folge  von  31  Blättern,  gr.  4.    Sehr  selten. 

Recveil  de  Planles,  grmiet  par  Ordr$  de  Rais  Louit  XiV. 
8  Tome» ,  Imp.  Roy.,  roy.  fol.  Die  Si9  BIftttif  lind  von  N!  Bobert. 
A.  Bosse  tind  L.  de  Chastilloi  schAn  gestoehen.  Das  Werk  wurde 
nur  zu  Geschenken  bestimmt. 

2525.  Unbekannter  Maler  oder  Zeichner,  Mclchcr  der  neuen 
Zeit  aogchört.  Ein  radirtes  Blatt  mit  diesem  Zeichen  stellt  eine 
Sennerin  anf  der  Alm  mit  der  Batterbereitung  beschäftigt  vor. 


980 


KR-KBF.  Kr.  2S26-.2m. 


Sie  steht  neben  dem  Fasse,  und  linJcs  am  Zaune  weidet  die  Ziese. 
H.  4  Z.  2  L.   Br.  3  Z.  3  L. 

2526*  neoletto  fla  Xodena.  mit  seinem  Familiennamen  BoMex^ 

A  Goldsrliniid  und  KiiplV-nstecher .  wo>  breite 

N^-n   frr  Zeichen  und  daher  kommt  er  an 

XL  XVtlM  X  Xvy  mehreren  Stellen  tot.   Der  Oescblechtsiiame 
"KT  "p  koinnit  nur  auf  dem  BljJtte  mit  dem  ritlieil 

A -LN        .  des  Paris  H.  05i.  vor.    Unten  steht:  OPVS 

NICOLETl  MODKNi..NS)IS  ROSKX.  Ausgerdcm  liest  man  aiil  bläUeru 
iV/.  ÄiV  ,  öfter  aber  ist  der  Name  NU  ÜLETO  DA  MODEN A  beige- 
fügt. Passavant  verrauthet,  dor  Name  Ho!^cx  doiite  auf  eine  Familie 
Rossi,  allein  der  KUnsiler  bediente  sich  stur  Bezeichnung  auch  einer 
Ytse  xwiscben  twei  Blitterzweigen,  und  somit  ist  der  Name  aas  Rosa 
gebildet  oder  im  Umlaut  ans  Rubeus. 

Die  Blätter  dieses  Meisters  beschreibt  Bartsch  XIII.  p.  252  ff., 
Passavant  V.  p.  92  ff.,  geht  aber  genauer  ein, 

1)  Merkur  stehend  mit  dem  Schlangonstalio  und  der  Flnto  in 
Ansicht  nach  rechts.  Am  Piedestal  der  Säule  lot  hts  steht:  MERCVRIO, 
und  iu  der  Mitte  vorn  bemerkt  man  auf  einem  Täfelchen  das  zweite 
Zeii^en.  H.  2  Z.  Br.  1  Z.  3  L.  Dieses  Bartscb  unbekannte  Blatt 
haben  wir  schon  im  Küni^tlf  r  Lfxiron  (  rwilhut  Ks  ist  in  der  ^eise 
der  Niellen  behandelt,  die  Schrift  aber  nicht  verkehrt. 

2)  Ein  Ornament  mit  einer  Vase- in  der  Mitte  zwischen  vier  Roset- 
ten von  einem  Bande  omsoblnogen.  Mit  dem  sweiten  Zeichen.  H.q.  Br. 
5  Z.  5  L 

3)  Ein  ähnliches  Ornament  mit  Rosetten  und  Bandverschlinguug. 
Mit  den  Buchstaben  NR  ohne  Vase.  In  derselben  Grösse.  Diese  bei- 
den Blätter  sind  im  Kün<;t1er-IiCxicon  beschriehen 

2527.  Unbekannter  Maler,  welcher  nach  Heller  um  iS30  in 
|a » o   Deutschland  lebte.    Der  genannte  Schriftsteller  gibt  keioeu 

*  weiteren  Anbaltspankt,  und  wir  haben  kein  Gem&lde  mit  N.'R. 
gefunden.  Sollte  es  sich  nm  Landschaften  alten  Styles  handeln,  dann 
sind  sie  von  Nikolrui^  Ro^ipi-,  dessen  ("..  van  Munder  erwähnt. 

2528.  Unbekannter  Maler,  weicher  in  der  ersten  iläWte  des  17. 
7)  Jahrhunderts  in  Italien  thätig  war.    Man  lindet  einen 

^\L'\^  trvP  Kupferstich  mit  den  Bildnissen  der  Vcnetianischen  Pa- 
trizier Nikolaus  Bardicus  und  Marcus  Trivisanus  iu  einer  runden 
Einfassung.  Links  sind  die  gegcbeucn  Buchstaben,  und  rechts  ein 
atis  HDF  bestehendes  Monogramm,  velcbes  auf  Hieronymus  David 
gedeutet  wird.  H.  8  Z.  0  L.  Br.  3  Z.  10  L. 

2529*  Unbekannter  Haler,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  dos 
mr  n  j».       18.  Jaluhundeiis  in  Paris  thätig  war.  Rönnet  stai  h  naoh- 
*  her  für  die  Europe  Illustre  das  Bildniss  des  Murschal 

Jean  de  Gassion.  Letzterer  starb  1047,  der  Meister  N.  il.  scheint 
aber  nur  ein  älteres  Bildniss  zum  Stiche  copirt  zu  haben. 

2530.  Norbert  Roettiers,  Stempelschneider ,  arbeitete  von  1072 
N  R  F  )       ^^'^^      Brüssel,  London  und  Paris.   Auf  einer  Me- 
p*    '  j  daille  mit  dem  Bildnisse  Jobann  Friedrich  Baron  ron 

X^.  )  Karg  Beben  bürg,  Friedensgesandten  in  Baden  1714.  kom- 

men die  Buchstaben  A  R.  vur.  Nach  John  Evelyn.  A'umisniata  or 
discours  of  Medals  —  p  ,  kommen  auf  eitu-r  Medaille  mit  dem 
des  Königs  Carl  I.  von  Kiigland  die  I;\itialcn  i\.  R.  F  verlieft  war. 
Diese  Medaille  ist  Ton  Hicasins  Boussei,  welcher  1623  in  London 
arbeitete. 


NR.  Nr.  2!>31~2:»3S. 


2531.  lUoletto  dt  Hoteaft«  mit  teioMi  FtailienMmAÄ  Bosex, 

Kupferstecher  und  Oohl^chmied.  kommt  an  mclirercn  Stel- 
len vor,  wir  verweisen  aber  zunächst  auf  die  Initialen 
^  N.  R.,  wo  über  seinen  Oeschlcchtsnamen  gehandelt  ist. 
Hier  gehen  wir  nar  auf  die  Blätter  mit  diesem  Zeichen 
eiSy  und  verwciRon  im  UebriRm  auf  I?artsch  und  i^\ssavant 

1)  Die  Victuria,  gctiUgolte  weibliche  l<'igur  auf  den  Ruinen  eines 
groBBen  Geb&odee  stehend.  Sic  hält  in  der  linken  Hand  eine  Lorbeer- 
krone, in  (lor  rechten  dio  Lanze  mit  Trophäen.  Rechts  nm  Pilaster 
Steht:  VICTORIA y  und  oben  ist  das  Täfelchen  mit  nUR.  ü.  5  Z. 
Br.  3Z.  S  L.  Dieses  Blatt  kennt  Bartscb  nieht.  Es  bildet  dM  Gegen- 
ttflek  zum  Frieden  R.  N.  36.  Im  KQnstlcr-Lexikon  ist  es  bflÄdiriraeD, 
dodi  ist  A.  R  statt  A/fiW  nngcjjeben,  wie  bei  Pa^^avant. 

•  2)  Neptun  mit  dem  Dreizack  sitzend  nach  links.  Kr  stützt  die 
linke  Hand  auf  eine  Urne,  aus  welcher  Wasser  flicsst.  Im  architek- 
tonischen Grunili^  i-t  ein  kh  i  icr  Aliar  in  il  r  Ni-^chc  mit  dem  zweiten 
Zeichen  auf  dem  Schilde  (Opus  iSicoieUi  Rusex  MuiinensisJ.  Am 
Situ  des  Neptun  steht:  NEPTVNI 8IMVLACBVM.  H.8Z.  Br.3Z.6L. 

8932'  Kfeeletio  Boiez  dt  Modesa,  Ooldscfaroied  und  Kupfer- 
stecher, \M(]iselte  so  sehr  mit  seinem  Zeichen,  dass  er  ons  in 
diesem  Werke  /wanzif,'mal  hecoirnet.  Das  Tiifelchen  mit  den 
eegcbenen  IJiu  hslaben  {Opus  ^icuh  lli  Jlasi'x  Mulinensis)  fin- 
det mau  auf  einem  von  Bartsch  nieht  beschriebenen  Blatte, 
welches  den  Neptun  mit  dem  Drei/aek  sitzend  vorstellt,  wie  er 
den  linkea  Arm  auf  die  Urne  legt.  lui  Grunde  ist  die  Architektur  mit 
Pilastern,  und  rechts  in  der  Nische  ein  kleiner  Altar,  auf  welchem  das 
Täfelchcn  mit  den  Initialen  zu  bemerken  ist.  Am  Sitze  des  Nepton 
Steht:  NKPTVNl  SIMVLACRVM.    U.  2»  Z.  3  L.    Hr.     Z.  (5  L. 

2533.  Jlioolas  Robert,  Maler  und  Radirer .  kommt  oben  unter 
^TTv  /7  dem  Monogramm  AÄ  Nr.  5J!»24  vor.  und  wir  v«'rweisen 
JriP^-  auf  jenen  Artikel.  Die  erste  Abbreviatur  findet  man 
•/f.F^o-  CXO.  auf  niältern  mit  Vögeln  und  Rlumcu  in  den  erwähn- 
ten Werken.  A'.  Rob.^  und  A*.  Rob.  exc.  steht  aber  auch  auf  radirten 
Blättern  von  Adrian  Tan  der  Gabel  als  Yerlagsadresse.  Es  frägt  sich» 
ob  darunter  der  berühmte  Aquarellist  und  lladirer  N.  Robert  zu  ver- 
f?tehen  ist.  Zur  Zeit,  als  A.  vau  der  Cabel's  Blätter  erschienen,  stand 
Hubert  zu  Paris  als  Ilolmaler  des  Königs  Ludwig  XIV.  iu  Ansehen, 
nnd  trieb  mit  den  Rl.Utern  des  jüngeren  A.  van  der  Cabcl  wohl  keinen 
Handel  Der  V»  rlegt  r  heisst  aber  ebenfalls  X.  Robert.  Auf  dem 
Blatte  mit  dem  Hilten  Ixi  der  Heerde  steht:  A.  Hohcrl  er  cum  jtn'r  Reyis. 

2534.  Unbekannter  Zeichner  oder  Radiror,  weicher  in  der 
•er          streiten  Hftlfte  des  17.  Jahrhunderts  in  Italien  gelebt  hat 

\  \  )     Man  findet  ein  Blatt  mit  einem  Bacchanale,  auf  welchem 
auch  das  .Monogramm  MAS  (IV  Nr  lfi:W)  vorkommt.  Wir 
^  haben  es  au  letzter  Stelle  beschrieben,  und  verweisen  dar- 
auf. 


2535.  Unbekannter  Zeichner,  und  wohl  auch  Maler,  welcher  der 
nicderläudiscben  Sclnile  angehört.  Man  findet  historische 
Zeichnungen  ,  welche  mit  der  Feder  umrissen  und  aof* 
getuscht  sind.  Das  Zeichen  besteht  wohl  ans  HYR, 


M  KS.  Kr.  tm-mo. 

■ 

SUMb  IflttlMt  S«klri«ii4if  Bnididnicker  in  Wittenberg  Ton 

1!;20 — ir>3!i.  trah  mehrere  Flugschriften  von  Dr.  M.  Luther 
heraus,  und  bediente  sich  dazu  einer  in  Holz  pcsrhuit- 
tenen  Titeleiufassung  nach  der  Zeichnung  von  L.  Cranach. 
In  der  oberen  Leiste  ist  die  hl.  Dreieinigkeit,  rechts  nnd 
links  vom  Titel  stehen  zwei  alte  Männer,  jeder  mit  einem 
Bache,  und  unten  ist  die  Anbetung  des  Jesuskindes  Torgestellt  In 
der  Milte  mter  der  Anbetung  bemmrkt  man  das  Sehildehen  mit  dem 
Monogramm.    H.  6  Z.  3  L.    Rr.  4  Z.  5  Ii. 

Christ  gibt  S.  229  das  Monogramm  ohne  Schildchen,  und  BruUiot 
I.  No.  S006  fügt  es  mit  der  Bemerkung  bei,  dass  er  kein  Blatt  mit 
diesem  Zeichen  lienne.  Brulliot  gibt  dann  auch  das  obiue  Scbildchen, 
nnd  will  es  auf  einem  Blättchen  gefunden  haben,  welches  Joseph  und 
Maria  in  Anbetung  des  Jesuskindes  vorstellt.  H.  u.  Br.  1  Z.  II  L. 
Diesfl  ist  die  Vorstellung  in  der  unteren  Leiste  der  Titeleinfiiesnng, 
und  Brulliot  scheint  ein  verlieh nittenes  Exentjilar  vor  sich  geliabt  7:11 
haben.   Das  Monc^ramm  wollte  man. irrig  auf  Nikolaus  Solis  deuten. 

Die  Titeleinfasenng  dient  sn  Dr.  M.  Lutbei«  Heerpredigt  gegen 
den  TOrken  11)29,  zu  dessen  Predigt  von  Jhesa  Christo  lKk3,  snr 
Auslegung  des.LXXJUI.  Psalm  iS3i,  u.  s.  w. 

SM7*   Simon  Nirelle    war  als  Buchdrucker  zu  Anfang  des 
^      17.  Jahrhunderts  in  Paris  thätig.    Das  gegebene  Zeichen 
■T*    findet  man  in  einer  Vignette,   als  Adresse  in  NivcUe's 
.T^r.  Druckwerken. 

2538.  ünbekumter  Knpfersteolier ,  welcher  wahrscheinlich  te 

Italien  thätig  war.  Er  stach  das  Uildniss  des  Papstes  Innocenz  X. 
Das  Monogramm  steht  unten  links,  und  rechts  bemerkt  mau 
iwei  rertehlnngene  D,  tot 

Unbekannter  Maler  ^  dessen  Lebenszeit  die  heigefOgte 
Jahrzahl  bestimmt.  Bnilhot  I.  No.  SIMO«.  gibt  ein  Ähnliches 
Zeichen  mit  der  Jahrzahl  ir»24,  nnd  spricht  von  einer  Zeich- 
_  nung ,  welche  zu  ^seiner  Zeit  Joachim  Schmidt  in  Hamburg 
tSt^'  heeaes.  Diese  Pedenseichnnng  stellt  die  hl.  Jungfrau  mit  dem 
Kinde  vor,  letzteres  wie  es  mit  einem  Apfel  spielt  In  der  Sammlung 
der  Universität  zu  Erlangen  ist  eine  in  Sepia  vollendete  Fedcrzcich* 
nnng  mit  der  Madonna  und  dem  Kinde,  welche  aber  einen  Vogel  am 
Faden  h&lt.  Üeber  der  hl.  Jungfrau  schwcbt  ein  Bngel  mit  der  Krone. 
H.  iO  Z.  3  L,    Hr  7  Z.  7  L. 

Unter  deu  Initialen  A'  S  handelt  es  sich  ebenfalls  von  alten 
Heiateia,  es  aeheint  aber  keiner  mit  nnaenn  Monogmmmialen  Ein« 
PenNm  m  leyn. 

254^  Vikelftll  BtÜBy  Kopferatechcr  und  Zeichner  auf  den  Holz- 

—  .       r-       stock.    Er  stammte  von  Nttm- 

TnJ\  A^KJpf  AßS^  ^^^i  vermuÜUich  ein 

f  ^JjJ^     Anverwandter  des  bekannten 

7\J7V  A ^  ^,  n(    f\^(VX    Virgil  Solis.     1.-07  ward  er 

O/^^'-'^''/  Nigfgg    nach  Milnchcn  berufen  ,  um 

die  Festlichicciten  bei  der  Yennählung  des  Herzogs  Wilhelm  V.  Ton 

Bajen  in  Kupfer  zu  stechen.    1570  erhielt  er  filr  dieses  Werk  die 

Snmme  von  2ü4  Gulden.    Solis  ist  kein  bedi  utondcr  Künstler,  er  steht 

■0  siemlich  auf  gleicher  Stufe  mit  Balthasar  Jenichen.  Bartsch  kannte 

Mimn  Nama  nMki  «od  heidinibt  mir  9  BUtter.  Dr.  Andmeft  kal 
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N8.  Nr.  m 

in  teineni  Deutschen  Pcintre-graveur  die  bis  jetzt  bekannten  Arbcitoa 
des. Meisten  Terseieluiet. 

Badirnogen. 

1—0)  0  Blätter.  Die  Mosen.  Namnierirte  Folgt,  H.  2  Z.  9  L. 

Br.  1  Z.  9  L. 

10—15)  G  Bl.  Die  weiblichen  Gottheiten  Diana,  Venus,  Ariadne, 
Geres,  Ope,  Ampbitride,  ebenfalls  eine  nusnatrirta  Folgen  H.  Z  Z. 

i  L.    Br.  1  Z.  7— S  L. 

16)  Vcrtumnus  und  Pomona.   H.  15  Z.  10  L.   Br.  9  Z. 

i7— 28)  12  Bl.  Die  Soldaten.  Mit  Versen  im  Unterrand.  H.  %  Z. 
10  L    Br.  2  Z. 

29)  Der  Sf.ldit  mit  der  Lanzo.    II.  3  Z.  11  L.    Br.  3  Z.  1  L. 

'.m  Der  Ilclli-hardier.    II.  3  Z.  0  L.    Br.  \\  Z.  2  L. 

'M—i'.i)  15  Bl.  Die  Vermählnngs-Feicrlicbkaitaa  dos  Tlerzogs 
Wilhplni  V.  von  Bayern  mit  der  Prinzessin  Renata  von  Lothringen 
in  München  15()8.  Das  Hauptwerk  des  Kttustlers  und  in  coltur- 
bistoriscber  Beziebnng  von  bOcnstem  Interesse,  qn.  fol. 

40)  Das  Wappen  der  Stadt  Basel,  1568.  X.  Solis  Stach  dos  P.latt 
in  Geu)cin<s(haft  mit  Virgil  Solis  und  beide  Meister  Tersclunolzea  ihre 
Zeichen  in  ein  einziges. 

Holzschnitte. 

1—24)  24  Bl.  Dfts  Leiden  Christi ,  bei  Adam  Berg  in  Mflaehmi 
1S71  erschienen.  Es  sind  Copien  nach  A.  DOiei's  kleiner  Holsschaltt- 
Passion.    H.  5  Z  3  L.    Br.  3  Z.  4  L. 

25)  Johann  Albertus  von  Wimpfen,  in  einem  Cartouchc,  wo  unten 
das  Zeichen.    H.  4  Z.  7  L. 

'>{\\  1'iH  opbrast  Faracelsos,  ebenfalls  in  einan  Oartoache  und  mit 
dem  Zeichen. 

Dr.  Andresen  bemerkt  beriebtigend  xn  Passatant,  dass  noeh  andere 

Uolzschnitte  mit  einem  aus  NS  pobildeten  Zeichen  vorkommen,  die 
aber  mit  N.  Solis  nichts  gemein  haben.  So  der  von  Passavant  unter 
No.  1  aiifgcführte  Holzschnitt  der  Geburt  Christi.  Dieser  gehört  einem 
Sächsischon  Meister  an.  Dass  Solis  schon ,  wie  Passavant  muthnaSSt, 
um  1528  in  Würtomberg  arltoitete,  ist  diirrh  Nichts  zu  erweisen, 
seine  Thütigkeit  fällt  überhaupt  viel  später,  zwischen  1500  und  1S75. 

Das  letzte  der  oben  abgebildeten  Zeiehen  findet  man  aaf  einem 
Stiche,  Vcrmrihlinifr  (kr  Psyche  nach  Rafael,  Copic  nach  dem  Meister 
B  mit  dem  Würfel,  B.  XIV.  p.  44  No.  15.  Das  Zeichen  dürfte  sicher 
einem  unbekannten  italienischen  Stecher  angehören. 

2541.  Niels  Simonsen,  Gcnromalcr,  geb.  zu  Copcahagen  1807, 
und  seit  I.S45  Professor  an  der  Akademie  daselbst,  be- 
hauptet im  Künstler- Lcxicon  eine  hervorragende  Stelle. 
Seine  Gemälde  schildern  das  Leben  zur  See  in  ver- 
sebiedenen  Momenten,  imtttr  mit  grDssler  Natonrabflieit. 
AT]f  früheren  Bilden,  dann  auf  Snsaen  und  Zeadmangea 

kommt  das  Monogramm  vor. 

2542.  Nikolaus  Schauben ,  Stcmpelschneidcr  in  Copcnhagen 
-j^p  1590—1599.  Auf  Geprägen  dieses  Künstlers  wechselt  das  Mouo- 
iof   gramm  mit  den  Initialea  N  S. 

2543«  Johami  ffaiiemiik  Strlner,  Zefebner  nnd  Lithograph, 

V^/^  geb.  zu  Alten-Oetting  1782,  gest.  zu  München  1855.  nimmt 
c/\u  in  der  Geschichte  der  Lithographie  eine  hohe  Stelle  ein,  und 
wir  haben  ihm  deshalb  im  Eanstler-Lexicon  einea  ausfOhrlicheii  Artikel 
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gewidmet  Unter  soincn  vielen  litliograpliirten  Blättern  sind  solche 
mit  dem  Monogramme.  Die  grösstc  Anzahl  ist  im  Küustler-Loxicoa 
aufgezeichnet.  In  der  letzten  Zeit  seines  Lehens  malte  er  Liiho- 
gra])hion  in  Deckfarben  aus,  deren  der  Kuostverein  zur  Vorloosong 
ankaufte.  Es  war  peinlich,  den  alten  Mann  zuletzt  die  Hülfe  von 
Künstlern  und  anderen  Bekannten  ansprechen  zu  sehen,  indem  er  in 
seiner  guten  Zeit  nichts  fOr  die  Zukonft  nracklegte. 

2544.  Vn^ekButer  Vennaekiieider.  welcher  um  IBSO  thätig 

Y;r(j^  ßiii'^'^cli  ^  fl  P         spricht  von  einem  grossen  Holz- 

I^IL^^  schnitt  mit  einer  Schlacht  zwischen  französischen  Reitern 
und  einem  Regiment  des  Herzogs  von  Burgund.  Nach  Bartsch 
besteht  dieser  Formschnitt  in  drei  Bliittcrn,  er  sah  aber  deren  nur  zwei. 
Auf  dem  ersten  Holzschnitte  links  stehen  unten  die  Buchstahen  A  S 
und  die  Jahrzahl  1530.  Jedes  Blatt  ist  10  Z.  3  L.  hoch  u.  14  Z.  breit 
Wir  finden  diese  Holzschnitte  nicht  weiter  ani^esei^  PasstTtnt 
übercieht  sie.  Unter  den  Formschneidern  aus  der  Zeit  um  läHO  kftnntc 
man  den  Nikolaus  Seemann  nennen.  £r  arbeitete  f(ir  das  Werk  der 
österreichischen  Heiligen  angeblich  nach  H.  Burgkmair's  Zeichnungen. 

2545.  Unbekannter  Eapferstecher  aus  der  Schule  des  Lukas 

Hn  T/in  Cranach.  Seine  Blätter  sind  fein  gestochen,  aber  in 
6^,^10  der  Zeichnung  nicht  ganz  correkt. 

1)  Der  Bitter  und  die  junge  Dame.  Letztere  sitzt  links  unter 
einem  Baume  mit  dem  HQndchen  im  Schooese.  Der  Ritter  mit  der 
Lanze  steht  vor  ihr  im  Gespräche.  Tni  Grunde  rechts  ist  eine  be- 
festigte Burg,  und  links  eine  Mühle.  In  der  Mitte  auf  dem  durch 
einen  Dolch  festgehaltenen  Tifelchen  NS.   H.  4  Z.  2  L.  Br.  2  Z.  7  L. 

2)  Die  auf  dorn  Consol  st<  hendc  Frao.  Sie  ist  schreitend  von 
vorn  dargestellt  mit  langen  fallenden  Haaren ,  und  hält  in  der  linken 
Hand  eine  Nelke.  Das  Gewand  fallt  auf  das  Consol  herab.  Letzteres 
ist  mit  einem  Widderkopf  geziert,  und  die  ersten  Bnchstidmi  hingen 
daron  an  einem  Faden  hrral).    H.  3  Z.  6  L.    Br.  1  Z.  1  L. 

Dieses  in  A.  DUrer's  Weise  behandelte  Blatt  beschreibt  Brulliot 
n.  No.ai46,  und  Passavant  IV.  p.  40  sweifelty  ob  es  von  dem  Meiiter 
K  S  des  ersten  Blattes  herrOhre. 

2546.  Hiccolo  Schiavonetti)  Kupferstecher  von  Bassano  i768 
ÄT  P  er    '''^  l<SiO,  arbeitete  in  London.     Auf  pnnktirtcn  Blättern 
JwaJ  .«Tf.         Q  kommen  die  Initialen  vor,  und  grüssern 
Stichen  fügte  er  den  Namen  bei. 

2547.  Hlkolaia  Sehavbea,  Stempelschneider  in  Oepenhagen 

^    ITjOO— ir>99,  fügte  auf  Geprägeil  die  Initialen  ^.S.  bei,  bediente 
sich  aber  auch  eines  Monogramms,  welches  oben  ge^rcbcn  ist. 

Hikol&us  Schwabe  I  Münzmeister  in  Copenhageu  i(>02— 1028, 
signirte  el>enfklls  Pf.  S. 

HikolAoa  Seelinder,  Medailleur  von  Erfurt,  s.  den  folgenden 
Artikel.  Auf  Medaillen  kommt  selten  A'.  5. ,  sondern  S.  allein  vor. 
Sein  Hauptwerk  ist  der  grosse  Medaillon  auf  den  Herzog  Friedrich  II. 
Ton  Saduen  mit  dessen  Brostbild  nnd  demselben  als  Apollo  «nter 
den  Musen  1713. 

2548.  mkolans  Seeländer,  Medailleur  und  Kadirer,  gest  in 
^       Hannover  17U0,  radirte  viele  Blatter  für  die  Oriijines  Guel- 

^  ficae  — .  Opus  G.  G.  LeibnitUi.  Hannover  17 öo^  M.  Aul 
Blftttem  dleiee  Werkes  kommen  die  Cursiven  vor.  Aach  eine  Anzahl 
roitniti  fOA  Zeitfenosien  des  KOnstleis  keonen  wir  von  leiner  Hand. 
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•  Unbekannter  Kupferstecher ,  dessen  Lebenszeit  die  bei- 
^r-r     y  ß^^^K^  Jahrzahl  bestimmt   Nach  der  Anzeige  in  Ol^ 
talogc  der  v,  Praun'schen  Sammlung,  welchen  Fraucn- 
jC^vj  ^Ovo  j|q]2  1802  publicirte,  findet  man  dieses  Zeichen  auf 
Btitttni  mit  dffa  oeBa  Mum.  erktoBte  einen  it^iMiickan 

Meailar.  Es  ist  vielmehr  Nik.  Solii nnd  dasZelclien  nfcht  genta  ahgebSidet 

2580.  Sigmund  Scholz  and  Jokenn  Vartin  Fdrster,  leiteten 

1^  c  p   17Ö0— 1764  die  Mllnzc  in  Nürnberg,  nnd  liQgten  auf  Ge- 
•    •     •  prägen  die  Initialen  A'  5.  F.  bei    ?ir9terer  war  Wardein  und 
lebte  noch  1770,  letzterer  war  Münzmeister,  in  welcher  Eigenschaft 
er  bii  1774  blieb.    Du  N  rot  ihren  Ninensinltialen  bedeute^ 
Nürnberg* 

255L  ünbekaanter  Knpfersteeher^  weldter  in  der  ersten  HUfte 

JA  ^  TJf  Jahrhunderts  ihätig  war    Er  gehört  der  Schule 

ri'CcviL-  des  Lulias  Cranach  ao,  und  ist  mit  dem  Meister  l\IS  Nr.  2545 
eine  Pereen.  Wir  beben  im  Artikel  dea  leteteree  twei  Blltler  be« 

scbricbcn,  und  darunter  jenes  mit  dem  Ritter  vor  dem  unter  dem 
Baume  sitzenden  FrAulein.  Wir  finden  aber  auch  ein  Blatt  erwähnt, 
welches  einen  unter  dem  Baume  sitzenden  Ritter  mit  der  Lanze  und  einem 
Frauenzimmer  voratellt  Jenseits  des  Wassers  sieht  man  einen  grossen 
Tiereckigen  'I  hurm  und  aiulere  Gebiuule  Auf  diesem  Blatte  sollen  die 
Bachstaben  IVSH  vorkommen,  es  scheint  aber  eine  Verwechslung  mit 
dem  Kopferstiche  dm  Heitters  ßfS  stattanflnden. 

Das  Blatt  mit  den  obigen  Initialen  beschreibt  Bartsch  VIT.  p.  542. 
Es  stel't  die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  in  einer  Landschaft  unter 
dem  Baume  sitzend  nach  links  tor.  Das  Kind  in  ihren  Annen  zeigt 
den  Rfldcen.  Ueber  ihrem  von  einer  Glorie  umgebenen  Haupte  iit 
eine  Krone  angebracht.  Links  unten  ist  ein  leeres  Täfclchen ,  unten 
in  der  Mitte  stoheu  aber  die  Initialen.    H.  2  Z.  HL.    Br.  2  Z.  7  L. 

2552-  Johann  Nepomnk  Schödlberger ,  Landschaftsmaler,  geb. 
zu  Wien  1779,  gest.  1Ö53,  ist  bereits  unter  den  Initialen  JAS 
iH  No.  Ol  eingeflihrt,  nnd  vir  venveiien  hier  auf  jenen  ArUkeL 
Dan  Monegramm  llndet  man  anf  ndirten  T<nndwhnftm. 

2553.  Sigmund  Schein,  der  oben  erw&hnte  Wardein  in  NOmberg, 
XT  c  n  und  Georg  NikflilMf  Biedner,  waren  von  1704—1774  an 
i>.  o.  i\.  ^j^^  Münze  der  genannten  Stadt  thitig.   Die  Mfloaen  MM 

jener  Zeit  tragen  die  Buchstaben  l\f.  S.  R. 

2554.  Thomas  Heuer,  Formschncider,  geb.  zu  Wien  1768,  gest. 
ZU  Müuclien  1850,  arbeitete  viel  für  Buchhändler  und  Buch- 

^  dmcker,  so  dass  seine  Blätter  nur  in  Vignetten  und  kleinen  Zier- 
bfldem  bestehen.  Er  fligte  daa  Uonegiamm  bei,  doch  aeiehnett  nr 
aneh  N  nnd  TU, 

2555.  Johann  Nikolaua  Tren,  Historienmaler,  geb.  zu  Bamberg 

N'T'     1734.  gest.  zu  Würzburg  1784.  war  SchQler  von  C.  Vanloo^ 
•  *■  •  und  sah  sich  auch  längere  Zeit  in  Italien  am.   In  WOrzbui^ 
findet  man  Gemälde,  und  darunter  solche  mit  /7.  T. 

2596*  Nicolas  Tanch6,  Gonrcmaler,  geb.  in  Frankreich  um  1740, 
T*         gehört  zu  den  wenig  belcannten  Künstlern.   Er  hinter- 

1^.  A.K.       ^        ndttteBlItter,  nnd  daranter  gibl  dMi 

IfoaoiitaiaMMi  84,17,  80  ' 
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eine  häasliche  Sccne  beim  Lichte.  Der  Mann  sitzt  bei  drei  Frauen 
am  Tische,  und  links  reinigt  ein  Weib  das  Kind.  Unten  links  im 
PlittSBraiide  iV;  T. 9e*t  mbts  MmrHu»t  e«e.  IL 4 Z.  6 L.  Br.  8Z.  51«. 

2557*  Nicolas  Henry  Tardien,  Kupferstecher,  geb.  zu  Paria 
A^^TT*     /    1674,  gest.  1749,  hintcrliess  schätzbare  lihitier,  doch 
C/l  1/  ^^c^^f/'-  nur  auf  Vignetten  Inmincn  die  Cursiven  mr.  £Une 
fiolrhc  stellt  den  Hof  iind  die  Minerva  TOf.    Die  Bachstaben  Ir.  JF.  O. 
beziehen  sich  auf  G.  M.  Oppeuoort. 

2558.  VIkolaiiB  mrieks,  Kapferstecher,  war  «n  1690  in  Lttn»- 

•  |pjrr7- -R  T  ^- ^  bürg  tliätij:.  Blätter  mit  seinem  Monoirramme  findet 
•IW,  \>V,  jyy  man  im  ^Vcrke  des  Dr.  Pluto  Mathias  Schilher:  /Ic- 
iaeum  Virlvlit  splenäHtm  ac  gloriosum.   in  Ltneburgo  Saxoniae 

2559.  Unbekannter  Knpferstecher,  welcher  in  der  ersten  Hftlfto 
h^-.\r  dee  16.  Jahrinradem  in  Italien  thfttig  ivar.  Man  findet  diese 

*^  ^*  Bncbstabcn  auf  einer  Copie  nnrh  Marc  Anton,  B.  XIV.  p.  270 
No.  354.  Da.s  Blatt  stellt  eine  stehende  weihliche  Figur  mit  einer  Rolle 
in  der  rechten  Haud  vor,  während  sie  mit  der  andern  Hand  einen  dem 
Haltoionde  ähnelnden  Körper  b&U.  Recbls  bl&sst  ein  Mann  das  Horn, 
and  links  steht  ein  anderer  vom  Rtlcken  gesehen.  Im  Grunde  ist  eine 
alte  Mauer,  und  reckte  unten  bemerkt  man  die  Buchstaben  AT  oder 
l  Y.  Ofwpe  Copie  erinnert  an  die  geringeren  Sticke  des  Meistert  Zit, 
welcher  geirOhoiicbZoMi  Andren  genannt  wird,  doeh  ist  das  Blatt  nicht 
von  ihm. 

2560.  Hieolo  Vialardo,  Mflnzmeister  in  Aosta  1553— i5S9,  fttgte 
^  Y   aif  GeprSgen  die  Initialen  des  Kamens  bei. 

.  '  \25IL  BiteUns  Verkolje)  Historien-  nnd  Bildnissmalcr ,  auch 
,  ^  /  Stecher  in  schwarzer  Manier,  geb.  zu  Dclft  lG7:t, 

A       X    Y    8^**       Amsterdam  1746 ,  gehört  zu  den  achtbar- 
.y/|/  ^    ]/     Bten  Künstlern  seiner  Zeit.  Anf  einigen  Gem&ldec 

^  K  •  *  kommen  die  Cursiven  vor,  und  somit  auch  auf 
Kupferstichen  nach  solchen.  L.  Surugue  stach  das  Bild  der  von  den 
Alten  überraschten  Susauna,  uud  fügte  die  Buchstaben  üiV  bei,  fol. 

2562*   Aart  van  der  Neer,  Landschafts-  und  Seemaler,  einer 

NVA/  der  berühmtesten  Meister  seiner  Zeit,  ist  mit  seinem  Mo- 
/V\  nogramme  schon  im  ersten  Bande  No.  1444  eingefahrt,  und 
Wir  terweisen  «nr  Orfentirnng  anf  jenen  Artikel.  Das  gegebene  Zei- 
chen kommt  anf  Gemälden  in  richtiger  Stellung  vor,  so  da=:s  AVIS  zn 
lesen  ist,  anf  Kupferstichen  nach  GemiUden  und  Zeichnungen  erscheint 
aber  das  iMonogramm  verkehrt,  wie  oben.  Der  Kflnsw  kannte  es 
aber  auch  in  dieser  Form  auf  Oemdlde  gesctstbaben,  indem  er  Tdn  Amster- 
dam gebftrtig  ist 

2563.  Nikolans  van  Aelst,  Kupfcrstccber,  geb.  zn  Brüssel  1526, 
j-  entwickelte  in  Ilom  eine  grosse  Thätigkeit,  indem  er 

JÜyL'jÄXA  BlWer  nach  den  bcssten  italienischen  Meistern  vcr- 
■•'JrTVr^*^*^  breitete.  Auf  vielen  steht  das  Monogramm  al«  Ver- 
/o-fmU        lagszeicben,  und  man  kann  anndunes,  dasi  die  Plat" 
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ten  von  r&fniscben  Kupferstechern  herrühren.  Manchmal  fügt  er  dem 
Zeichen  das  Wort  fecit  oder  sculpsil  hei,  uud  man  kann  die  BläUer 
dieser  Art  fOr  eigenbftndige  Artwit  haUeiit  van  Aelak  «ihob  sich  alver 
damit  n^t  aber  die  Hittelmisaigkeit 

2564.  NikolaoB  vanUoey  odcrHoyi  Historienmaler  und  Radirer, 
n\r       TT   1   S^^*  ^  Antwerpen  11»6,  Staad  in  Diensten  des  Kai> 

'VCtTy £1 .  d/.  sera  Leopold  2U  Wien,  und  kam  da  mit  Jan  Ossen- 
heck  in  Berührung.  Er  fertigte  die  Zeidinungen  zu  dem  liciterhallet 
und  den  übrigen  Feierlichkeiten  bei  Gelegenheit  der  Yermfthlnug  des 
Kaisers ,  welche  J.  Ossenbeck  auf  lä  Blättern  radirt  bat«  QOter  dein 
Titel:  La  Contesa  delPAria  e  delVaqua  festa  a  rnvaHn  rnppresen- 
tala  neWaugustissime  noi*e  delle  —  JH.  M.  üeW Imperatore  LeofoULo 
€  d&innfknt»  Margherita  äelta  Spagna.  Imemtala  a  duertna  im 
francesco  Sbarre.  ■—  In  Vienna  cPAuslria  iOQl,  fol.  Auf  Blättern 
dieses  sehr  seltenen  Werkes  kommt  die  Bezeichnung  N.  tan  //.  d.  vor, 
und  J.  Ossenbeck  fügte  die  Buchstaben  J.  0.  f.  bei.  Zu  dem  gcnann> 
ten  Werke  gefaftren  noch  acht  andere  Blätter  mit  dem  Titel  aof  den 
ersten:  Parte  delle  Figur  e  del  BaUetlo  Festa  a  Cauallo  rappresensata 
nelle  Auguste  Hone  di  S.C.  äl.  formata  dal  Sja-^'  CauJ*  AleMsau- 
dro  CardueH  Nicolau$  tan  Boff  S.  C.  ml  pie.  ef  Min.  ßL 
Diese  lihitter  sind  in  Ossenbeck's  Weise  radirt  fl.SZ.SL.  Br. 
7  Z.  5  L. 

W.  Kilian  stach  nach  ihm  1!»  Blätter  unter  dem  Titel:  Himfmf 
Ctlaatilahm  kuatani  jfoneris  lapsit  qu.  fol. 

2565.  Cornelis  van  Noorde ,  Zeichner  und  Kupferstecher,  gel». 
jA-rr^  Ilaarlem  1731,  ist  unter  den  Initialen  CKA^.  //.  No.  7U3 
y>-y^  eSngefUbrt,  nnd  wir  verweisen  anf  jenen  Artikel.  Die  teikdiHr- 

ten  Bucbstaben  findet  man  aof  dem  BSdnlsie  des  Ualers  baak  Toget- 

sanck. 

9JMm  V.  Yaa  der  Wer»,  Maler  und  Badirer,  war  in  der  zwei- 

AP  QT  \A/^  /  H&lfte  des  18.  Jahrhunderts  in  Leyden 
Jy.  V.2/.  W.  ^cul^  thitig,  und  starb  um  ISIJ.  Br  radirtc  20 
Bifttter  nach  Zeicbnung  der  Gbristina  Cbalon.  Sie  stellen  Flgoren- 
Studien  und  ländliche  Scenen  in  der  Weise  des  A.  van  OstaM  voTi 
foL)  4  nnd  8.  Auf  Bl&ttern  dieser  Art  kommen  die  Coraiven  vor. 

2567.  Nikolans  van  Eyck,  Schlachtenmaler,  war  in  der  zweiten 

N U     Hälfte  des  17.  Jahrhnndarta  in  Antwerpen  thttig««  Auf 
•  V.         einigen  Gemälden  kommen  die  Initialen  des  NameiNI  TOR 
N.  van  Eyck  war  Hauptmann  der  Antwerpener  Bürgergajrdo. 

2568.  Vikoltis  Vlenglieli,  Historienmaler,  geh  zu  Antwerpen 
N  V  V  U  4719  Rom  1737,  hinterliess  kleine  histo- 
iT,  r.r.  n^M4M^*  ^^^^^  Bilder  imSörle  der  venetianischen  Meister. 
Aof  einigen  kommen  die  Initialen  mit  dmi  Jaknahleii  1727.  1728  .etc. 
Yor.  Es  ist  N.  Yleughah  Feeit  Romae  n  lesen.  .  .    .  ^ 

2569.  Nikolaus  van  der  Horst,  Historien-  und  Bildnissmaler,  ist 
j Y  "ntcr  dem  Monogramm  NHV  Nr.  2427  bereits  eingeführt, 

r—j  und  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel.  Das  gegcfbene 
J.yK'  -L  J..  i/^^g^  findet  aan  Mf  GemUden  in  dar  Wem  M 
fiobens. 
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2570.  Nikolaus  van  der  Horst,  der  Torhergabende  Meisteft 
N  V  n  nin.r  ^^^^       Oeiiiftldefi  aoeb  die  Initialen  des  Nameoi 

^T.  r./i.  i)eigpfn„t  2„  hahon.    Franz  van  Wyngaerde  radirtc 

nach  ihm  ein  Blatt,  welches  den  Leichnam  Christi  von  den  hl.  Frauen 
beweint  vorstellt,  mit  der  Schrift:  A.  V.  U.pinx.F,  e.  W.  fec^qp,.io\. 

2571*  Bfikolans  Verkolje,   Maler  und  Kupferstecher,  geb.  n 
if^M^ r  K'iTTt,  gost.  zu  Amsterdam  1746,  zeichnet  gewöhn- 

^»yjV'j-  lieh  Yerkolje^  hier  aber  muss  man  N.  ter  Balje  lesen. 
Man  findet  diese  Buchstaben  auf  eiaeai  iebOnen  SdmMiIatt«  welches 
iwel  spielende  LOwenhunde  vorstellt  H.  8  Z.  S.  L.  Br.  5  2.  8  L. 

252üd*  Micoletto  da  Modena,  nach  seinom  FamiliennaroeD  Rosez, 
scheint  durch  dieses  Zeichen  seinen  Tauf-  und  Orta- 
namen  angedeutet  zu  haben.  Man  lindct  es  auf  dem 
ersten  Blatte  von  12  Bildnissen,  welche  sehr  fein 
scbattirt,  in  festen  Cootouren  und  in  Nicolctto'a  Ma- 
nier gestochen  sind.  Wir  haben  durch  Herrn  Dr. 
Segcllcen  in  Bremen  Kunde  von  diesen  seltenen  Ku- 
pfei'stichen ,  und  die>cr  versichert,  dass  sie  auch  Hr.  R  Wcigel  filr 
Arbeit  des  Nicoletto  hält.  Passavant  IV.  p.  221i  geht  nur  auf  dea  Ar- 
tikel des  Bmlliot  I.  No.  2709  ein,  welcher  auf  Blftttern  mit  OapitAlen, 
Sockeln,  Gesimsen  und  anderen  architektonischen  Ziertheilen  drei  ähn- 
liche Zeichen  gibt.  BruUiot  ersah,  dass  die  Vorbilder  den  Terroeu  des 
Diocietian  entnommen  sind,  Passavant  will  aber  aus  dem  Style  der 
Arbeit,  und  aus  den  Buchstaben  des  Monogramms  schliessen,  dsss  der 
Kupferstecher  ein  Deutscher  oder  ein  Niederländer  gewesen  sei.  Er 
Tand  nur  ein  einziges  Blatt  vor,  welches  die  H&lfte  einer  Friesverzie- 
rnng  vorstellt  Dis  Zeichen,  aber  ohne  Sehattimng,  ist  links  neben 
der  Rosette.  Die  von  BruUiot  erwähnten  Blätter  fanden  wir  nicht  vor, 
and  können  daher  kein  Verzeichniss  geben.  Die  Bildnisse  besitzt  Dr. 
Segelkcn.  Sie  erscheinen  in  Rundungen,  die  in  Vierecken  von  6  Z. 
Höne  und  8  Z.  1  L.  Breite  gestellt  sind.  In  dem  S  L.  breiten  Rande 
der  Rondoogen  stehen  die  Inschriften  in  grosien  alterttiOmlichen  fivch- 
■taben. 

1)  MareBUu».  OeUmU.  Vir,  C,  (daranter  das  SSeiehto). 

2)  Alexander.  MagnuM. 

3)  C.  Caesar.  Dictalor. 

4)  Constantinns.  Maximut.  AmgUthu* 

5)  Atila.  Flagelum  Dei. 

6)  Nabucodonosor.  Rex.  Babilonis. 

7)  Antonia.  Maior.  Dferonis.  Imp.  Aria. 

8)  ItnperaUtr.  Ntro  GoMä.  Ca»»,  Aug  GermpmUr»,  i.  pp. 
9^  JWte.  Imp.  L  Aug.  f.  Anpula. 

'  10)  PopaeaaaUm,  Nenmh.  imp,  üwcr, 

11)  Amr»Ua.  Mater.  C.  Caes.  Diclator, 
.    18)  V»^a»iapoUa.  Y»»pa»iani,  Imp.  Mal»r. 


2573.  Nikolaus  van  Sviaderen,  Medailleur ,  war  in  der  ersten 
XT  V  ^  IT  Bttlfti  ^  ^  JabdraBderts  in  Baag  thiOg.  Die.Ini- 
A^.  V .  Namens  findet  naa  auf  swei  Madaillwi 
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znr  Feier  des  dritten  hundertjährigen  Jubelfestes  der  Erfindung  der 
Buchdruckcrkuust  in  Harlem.  Im  Avers  der  grösseren  ist  das  Brust- 
bild des  liOrens  Coster  vorgestellt,  und  die  Rückseite  zeigt  das  Wap- 
pen der  genannten  Stadt.  Die  kleinere  Medaille  enthält  ebenfalls 
Coster's  Baste,  im  Revers  ist  aber  eine  weibliche  Figur  mit  dem 
StadtWftppes  nnd  sieben  tnderen  Wappen  vorgesteUt 

N.  van  Svioderen  gdiört  zu  den  besten  EOnstlem  seiner  Zeit 
Er  fertigte  tueh  Mednillen  «of  den  ErbstttUultAr  WUlen  IV.  1736 
nnd  1710. 

2574«  SiktlMf  Winon,  Kupfefstocher  m  Mflnstor  in  West» 

ÄVr  N.TW/'lvT  r  phalen,  nennt  sich  nur  auf  einem  Blatte,  auf 
/W-,  IM-  W,1N|W^.  jenem  mit  Adam  und  Eva  auf  einer  Dolchscheide, 

y^^J^^F^-\  -xjT  velcbe  Bartsch  nicht  kannte,  so  dass  bei  ihm 
AiZSr/  JNIWrl  VIII.  p.  543  der  Meister  NW  unter  den  ünbe- 
kannten  erscheint.  Auf  dem  genannten  Blatte  steht :  NICLAS  WILBORN 
in  einem  TMelcben,  und  auf  einem  zweiten  l^»3tf.  Dass  der  Künstler 
ans  Hflnster  stamme,  macht  das  Blatt  mit  dem  BUdnisft  des  Mana 
von  Leydcn  nach  H.  Aldegrevcr  wahrscheinlich  Bartsch  kennt -dieses 
Blatt  nicht,  nur  jenes  des  Bernhard  Knippcrdolling,  welches  1536 
ebcufulls  zu  Münster  erschien.  Auf  Muuster  kuim  mau  auch  den 
Buchstaben  M  im  Monogramme  der  sweiten  Reihe  deuten  Dieses 
Zeichen  kommt  nur  auf  wenig  Blättern  vor,  und  wir  verweisen  darauf. 

Bartsch  VIII  p.  543  ff  l.csrhreibt  18  Blätter,  wir  haben  aber  im 
Eanstler-Lezicon  das  Verzeichnias  auf  26  gebracht.  Auf  den  meisten 
Bütten  koBHaen  die  Bnebstaben  iV  fF  in  einem  Tifelcben  vor.  Pas- 
savant IV.  p.  139  ff.  kennt  32  Blätter,  und  wir  geben  daher  ein  Supp- 
lement zum  Kün<;tler- Loxicon.  Es  kommen  auch  einige  Zttsitie  av 
den  vorhaudeueu  Supplementen. 

1)  Johann  von  Leydcn,  König  der  Wiedertäufer,  gegenseitige  Gople 
nach  H  Aldegrevcr  B.  No.  182    Mit  der  üeberschrift : 

lOHAN.  VAN.  LEIDEN.  EI  KONiCII.  DER  WEDERDOFEB  TQ. 
MONSTEB  WABAFTICH  CONTEBFET. 

Damater  steht  NW  Aber  dar  verkebnen  Jabnabl  1838.  In  Ifiitar- 

rande  liest  man  : 

IIAEC.    FACIES.    HIC.    CVLTVS    ERAT.   CV    SEPt  Rem 
TENEKEM  (sie)  REX  etc.  GOTTES.  MACHT.  IST.  MIN.  GRACHT. 
H.  5  2.  tl  L.  Br.  4  Z.  8  L. 

Dieses  Blatt  ist  Im  Künstler  -  Lexieon  Nob  30  besehtieben ,  aber 
ohne  Inschrift.  Die  Höhe  ist  so  gross  angegeben,  wia  bei  Fasstfant 

3)  Albrecht  Dürer  in  Profil  nadi  rechts.  Oopie  eines  iltem  Bhttet 
mit  MK  im.  P.  Nr.  19. 

3)  Die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse.  äie  sitsi 

auf  einer  steinernen  Bank  vor  einem  Teppich,  und  sttttzt  die  rechte 
Hand  auf  ein  offenes  Buch.  Im  Grunde  ist  Landschaft.  In  der  Mitte 
nnten  NwM,   H.  7  Z.  9  L.  Br.  S  Z.  1  L.  P.  Nr.  30. 

4— lU)  Die  sieben  Planeten  unter  mythologischen  Figuren.  Bartsch 
besehreibt  No.7  das  Blatt  mit  Saiom,  nnd  dem  Zeichen  re^ts  unten« 

Im  Cabinot  zu  Mfl neben  ist  jenes  mit  der  Venus  *  N  •  i633  bezeich- 
net. R.  Weigcl  gibt  im  Kunstkatalog  No,  21,249  die  ganze  Folge  mit 
dem  Zeiciicu  und  der  Jahrzahl  loÜS  an.  In  Paris  sind  retouchirte 
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IM  NW.  Kr  tm 

llÜfMl  ttit  de*  Zeiehea  und  der  J«hitthl  im  &üf  dem  Blatt  mit 
dw  Liuit.  H«  i  Z.  7  L.  Br.  2  Z.  V— 7  L. 

II)  Der  TritoQ  und  die  Sirene,  Copte  nacb  dem  Meister  mit  dem 
Schlangenstabe  P.  Nr.  t4.  Das  Monogramm  auf  einem  Täfelchen  ira 
Wasser.  Bartsch  Nr.  4  hatte  ein  beschnittenes  Exemplar.  H.  4  Z. 
11  L.   Br.  7  Z.  1  L. 

Zwei  nackte  Frauen,  die  eine  von  vorn  mit  Flügeln,  Auf 
diesem  Blatte  kommt  das  Täfelchcn  mit  dem  Monogramme  toTi  vir 
kftnoen  aber  die  OrOne  nicht  bestimmen. 

13)  Ein  Dolch  in  der  Scheide.  Der  in  einen  Halbmond  ausgehende 
Griff  ist  mit  Ornamenten  bedeckt,  in  welchen  kleine  Amoretten  spielen. 
Links  an  der  Scheide  wendet  sich  Mars  gegen  Venus,  welche  in  der 
einen  Hand  den  Pfeil,  in  der  anderen  einen  Apfel  tr&gt.  Zu  ihren 
Füssen  ist  Amor.  Die  übrige  Fliidip  füllen  AkanthusblÄtter.  Links 
^n  ist  das  Monogramm,  and  gegenüber  verkelirt.  Der  Grund 
ist  boriiontil  flbertfbtf tet.  Naeh  der  Angabe  im  Omialof  Mbecq. 
H.  S84  B.  Br.  oben  80  nu,  onteo  49  m. 

14)  Ornament  mit  Blftttcrwcrk.  In  der  Mitte  ist  ein  Täfelcben 
mit  NW  1533.  Zu  den  Seiten  kreost  sich  Laubwerk.  H.  2Z«  11  L. 

Br.  10  Z.  2  L.  P.  Nr.  28. 

,  15}  Ein  Ähnliches  Ornament.  Von  dem  TAfelchen  mit  dem  Mo- 
fiognunm  K  W  gebt  Lanbireik  nadi  den  Briten  aue,  md  «vei  Fkoren 
fon  Kindern  neigen  sich  nach  annen.  H.9Z.  Br;  SZ.  6L.  P.I&.3B« 

1^  Ornament  mit  Rl&tterwerk.  Von  dnem  Mascaron  aus  erhebt 
sich  ein  Stängel  mit  Blumen  und  Früchten ,  und  endet  in  -die  balho 
F^ar  eines  geflügelten  Mannes.  Er  tr&gt  mit  der  Linken  eine  Vase, 
nnd  hftlt  mit  der  Beehten  den  Degen.  Hintsr  ihm  bsmetkt  man  den 
Amor.  Unten  auf  dem  Tiüdshen  H  w  U  i837,  H.  4  Z.  9  L.  Br. 
«  Z.  3  L.   P.  Nr.  30. 

17)  Arabeske  mit  einem  geflügelten  Krieger  und  einem  Genios. 
Unten  1^33  A 10  if.  H.  4  Z.  S  L.  Br.  6  Z.  4  L. 

ttTS«  wnlielm  Iferenz,  Historien-  und  Genremaler,  geb.  zn 
"VI^^^T/*       Berlin  1804,  war  Schüler  von  W.  Schadow ,  und  b«- 
rv  TMT  ß^"*^*®  diesen  Meister  nach  Düsseldorf,  wo  er  durch 
d.  N  rT^  eine  Seihe  ton  Oemftlden  seinen  Buf  nAndete.  Seine 
Bilder  gingen  in  verschiedenen  Besitz  über,  und  sind  tneilS  durch  litho« 

Sraphische  Nachbildung  bekannt.  Das  Monogramm  ist  öfter  mit  dem 
Ismßa  verbunden,  kommt  aber  auch  einzeln  auf  Gem&lden  vor.  Mit 
dem  Kamen  steht  es  auf  den  vier  Bildern,  welche  in  einem  breiten 
Fries  nach  Uhland's  Goldschmiedstöchterlein  componirt  und  in  der 
Weise  der  älteren  Schule  zart  vollendet  sind.  Diese  Gem&lde  kamen 
in  den  Besitz  der  Er&ulein  Mathilde  von  Waldenburg,  und  sind  durch 
die  Lithographien  von  Oldermann  nnd  Bpriok  bsltannt,  loy.  fol.  —  Auch 
C.  Wildt,  II.  Mützel,  Papin,  E.  Meyer  und  Bornemann  haben  Bilder  litho« 
graphirt  Auf  einer  Lithographie  von  Jab  kommt  das  Monogramm 
swisohen  der  JahnihI  1834  vor.  Diesss  Blatt  hat  den  Titel  der  klei- 
nen .Gärtnerin,  kl  fol. 

Das  zweite  Zeichen  findet  man  auf  einer  Originalradining  des 
Künstlers  in  den  Liedern  eines  Malers  (R.  ReinickJ  mü  Äind^ 
9eieh»ungen  ttitm  fr$m4t.  Düueidorf  iHSB,  81«  bsgleitet  das 
Oedidit:  Jkt  Jägnrs  JbimAeAr. 
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NW-HWH.  Nr.  aK76  *«t8i.  fff 

2576  N.Wiyer  nennt  Christ  einen  KOnttlor,  welcher  i!ftt7  NW 
N  i567  W  B^^c^**^^  Der  genannte  Sdiriftttdler  sagt  aber  nicht, 
*  ob  diese  Buchstaben  auf  Kupferstichen,  oder  Gemftl- 
den  vorkommen.    In  München  lebte  am         ein  Maler  MiMftUf 

Weyher. 

2577.  Unbekaiuit«r  Kupferatecher,  welcher  xu  Anfang  dei  17. 
>^         ^Ahrbnnderla  tbitig  war.    Er  binteriieis  «ine  Folge  yoa 

•  Hlättern  mit  iruidlichon  Figuren  in  Rundungen  Das  Blatt 
mit  NW  stellt  die  halbe  Figur  eines  Bauers  mit  dem  Kruge  vor. 
Links  steht  ein  Haus»  vor  desaeu  Thüre  mau  einon  Bauor  mit  dem 
Korbe  bemerkt.  Die  Umschrift  laatel:  Nectare  ne  eerena  mOrimm 
consumitur  aurum,  et  qui  erouuM  erat  ti»  nMi9  Htm  i§99* 
Durchmesser  Ii  Z.  9  L. 

2578.  Nikolans  Walraven^  gewöhnlich  N.  W.  van  Haeften  ge- 
nannt, erscheint  hier  mit  einem  Monogramme,  welches 
von  jenen  auf  radirten  Blättern  des  N.  van  Haoftcn  ab- 
weicht, und  wir  möchten  daher  diesen  Nikolaus  Wal- 
raven  von  Nikolaus  van  üaeften  unterscheiden.   £r  steht 

Tielleieht  mit  Isaak  WalraTen  Ton  Amsterdam  in  Yerwandtsduft.  Lete- 
terer  wurde  1686  geboren ,  und  ist  der  Zeitgenosse  unsers  Meisters. 
Das  Monogramm  fand  Harzen  auf  einem  Gemälde,  welches  eine  Fran 
am  Küchentischc  vorstellt,  wie  sie  Iläringe  zurichtet. 

2579.  Nikolans  Witsen,  Eadirer  von  Amsterdam,  scheint  jener 
KT  sjsj  /  '  ^      Familie  anzingebören ,  welebe  in  der  genannten 

_/ V  \a/ y  0  6o  Stadt  ein  ganzes  Jahrhundert  hohe  Posten  and 
Ehrenstellen  bekleidete,  und  auch  Kunstfreunde  zählte,  wie  jenen  Bflr- 
genneister  Cornelis  Witseu,  welcher  den  Rcmbrandt  zur  Auspfändung 
brachte.  N.  Witsen  war  vermuthlich  not  Dilettant,  da  dessen  Blätter 
hart,  nnd  nur  von  mittelmässiger  Arbeit  sind.  Im  KQustler-Lexicon  ist 
ein  Blatt  mit  Fischern  von  l(ii)9  verzeichnet.  £in  anderes  Blatt  mit 
dem  Namen:  iv:  Witten  f.  Ao  ieöd,  stellt  eine  Laodsebaft  mit  einon 
Zinhbrnnnen  nach  E.  van  de  Velde  vor,  kl.  qu.  loil.  Die  gegebenen 
Cursiven  stehen  auf  einer  Landschaft  mit  Schlittschuhläufern,  eben- 
falls nach  E.  van  de  Velde,  kl.  qu.  fol.   Diese  Blätter  sind  selten. 

2580.  Unbekannter  Maler,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des 
V  W  F  17.  Jahrhunderts  gelebt  hat.  Eberleia  nennt  im  Gataloge 

i>.  \v.  r.  Gallcric  in  Salzthalen  1776  ein  grosses  Gemälde  mit 
Cimon  und  Pero,  und  sagt,  dass  unten  die  deutschen  Buchstaben 
iV.  W.  F.  steheu.  Wir  fanden  keinen  weiteren  Nachweis  über  dieses 
Gemilde  ond  dessen  Verfertiger. 

2581.  Wkelans  Ttn  Eaeften,  Oenremaler  ond  Bidifer,  wird  ge- 

y^CJL/  wöhnlich  Nikolaus  Walravcn  genannt,  unter  seinem  Bild- 
iJCJ'^  nisse  in  schwarzer  Manier  steht  aber:  Nicolas  ean  Haf- 
J^vi  ten,  natif  de  Gorcome,  a  seit  dipinire  mieus  que  per-' 
aY/7  (2^  sonne  les  fumeurs  et  les  ivrognee,  Se  tote  pinxil  et 
/WV  c/  srtifpsit  —  Der  Ktinstler  nennt  sich  auch  auf  seinen 
Blättern  gewöhnlich  „N.  van  Haeften",  selten  „van  Haften".  Der 
Name  Wuraven  ist  nnverbflrgt,  nnd  entstand  wohl  au  dem  ansehein« 
liehen  W  des  Monogramms. 

Bartsch  V.  p.  441  beschreibt  sechs  Radirungen  und  drei  Scbab- 
bl&tter,  B.  Weigel  bringt  aber  in  seinen  Supplementen  das  Werk  auf 
39  Nummern.  Auf  mttrten  BUfttem  in  der  Manier  des  D.  Tenien 
kommen  die  Monognmme  vor. 


'  2582.  HikolaoB  WUborn.  Kupferstecher  von  MClaster,  ist  oben 
nr T  -x^  anter  A  W  Kr.  2S74  eingerahrt,  und  wir  rwmSm  mf  jeaen 
JNNuI  Artikel,  da  aoeh  Blitter  mit  dem  Monogramme  Teneich- 
aet  sind. 

2583.  Frana  Xaver  Nachtmann,  Maler  nnd  Lithograph,  geb.  sn 

MBodenmaiB  1799,  gest.  zu  München  1846,  war  von  1820  bis 
1826  an  der  k.  PorzcUanmanufaktnr  in  München  beschäftigt,  und 
xierte  Vasen  und  Teller  mit  Blumen  and  Früchten.  Später 
mähe  er  Landsdufton  i«  Oel  und  Aquarell,  oboe  dae  Faeb  der  Hla- 
menmalerei  in  dieser  Zeit  hintanzusetzen.  Seine  Blumen-  und  Frncht- 
stücke  in  Oel  gehören  gerade  zu  den  schönsten  Leistungen  dieser 
Art  Auch  Bildnisse  in  Miniatur  und  architektonische  Darstellungen 
in  Aquarell  finden  sieb  von  ibm.  Auf  Bildern  in  Oel  und  Aquarell 
findet  man  dai  Monegnmm. 


0. 

2584.  Unbekannter  Formschneider ,  welcher  in  der  zweiten 
Iliilfte  des  1ö.  Jahrhunderts  lebte,  noch  vor  der  Erfindung  der 
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lUichdrackerkunst.  In  Weigel's  Aehrenlese  auf  dem  Felde  der 
Kunst  ir.  No.  2029  ist  eine  latoinischc  Au^ipnhc  clor  Hil»lia 
Pauperum  in  40  Tafeln  oder  20  Doypelblättcru  erwähnt.  Der  Text 
ist  oft  der  Ausgabe  in  Heineekens  Idee  g6n6n1e  p.  29S<-a04  gleidi» 
lautend.  Die  Signatar  des  ersten  Alphabets  ist  ohne  Punlct,  die  des 
zweiten  mit  Punkten  vor  und  hinter  dfm  Buchstaben,  mit  Ausnahme 
der  Buchstaben  n,  o,  r,  f,  die  keine  Punkte  haben.  Die  Blätter  siud 
dorchgftngig  mit  dem  gegebenen  Zeichen  links  Aber  den  Sftolen  ve/r- 
sehen,  es  frägt  sich  aber,  ob  es  den  Buchstaben  0  enthält,  und  ob 
dadurch  der  Formschneider  angedeutet  ist.  U,  9  Z.  6  L.  bis  Z.  9  L, 
Br.  7  Z.  bis  7  Z.  2  L. 

2585.  Unbekannter  FaYencemaler.  welcher  um  die  Mitte  des 
16.  Jahrhunderts  unter  Heinricb  IT.  in  Frankreich  gelebt 
haben  dürfte.  Im  bayerischen  Nationalmuseum  n  MQnchen 
sind  blau  emaillirte  Teller  und  Schüsseln ,  nnd  in  der 
Mitte  mit  Amoretten  geziert.  Die  Ornamente  der  Bänder 
"sind  meist  geradlinig «  weiss  und  blan  aufgetragen.  Auf 
der  Rücksf'ito  ist  das  Zeichen  schwMS  eingeschmolzen. 
Es  kann  dadurch  der  Maler  oder  der  Töpfer  den  Namen 
angedeutet  haben,  wenn  es  sich  nicht  um  ein  Fabrik- 

Micheo  hiDdeH 

2586.  Orazio  Fontana,  Majolicamaler  von  ürbino,  soll  der  Ver- 
fertiger der  prftchtigen  Seheilie  mit  dem  Kindermorde  nach 
Rafael  ira  Louvre  seyn.  Es  diente  der  Stich  des  Marc 
Anton  zum  Vorbildet  und  die  Composition  erscheint  in 
metallischem  Farbenglanse.  Lnzari,  Raccolta  Correr  p.  67, 

gibt  das  auf  dieser  Scheibe  vorkommende  Zeichen  wie  folgt  an :  Una 
Ofra  due  punti  iriangolari  entro  un  ipiadralo,  Ueber  0.  FonUuii 
handeln  wir  unter  0.  t.  V.  F. 

2587  Orontins  Finens,  Mathematiker  und  Zeichner  in  Paris, 
ge-st.  1d.'>2,  findet  unter  dcu  Huchstabon  0  F  eine  ausführliche 
Stelle,  und  wir  verweisen  darauf.  Der  Initial  0  kommt  in 
einer  Zierleiste  mit  Arabesken  in  dem  Werke  des  Orontins  vor. 

Ferdinand  ron  OlMtr,  Landschaftsmaler,  geb.  zn  Dessau 
den  1.  April  178?»,  pest.  zu  München  den  tl.  Februar  1841, 
behauptet  schon  im  Künstler-Lexicou  eine  ausführliche  Stelle, 
und  im  April  1841  iriihntte  ihm  die  AligemeiBeZellang  dntn 
nirfitsmwen  Nekrolog.  Olivitr  lehta  tou  1811—1880  in  Wien, 
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vnd  dtber  Bind  seine  meisten  Gemilde  in  Oesterreidi  serstrent  Im 

Jahre  1833  wurde  er  Professor  der  Kunstgeschichte  an  der  Akademie 
in  München,  und  an«  dicker  späteren  Zeit  findet  man  fast  nur  Zeich- 
nungen von  seiner  Iland.  Er  huldigte  der  älteren  Kunstrichtung, 
8elb«t  in  Scenen  aus  dem  Leben  des  Volkes.  Seine  KnnsUnscbauung 
aus  der  Zeit  de<  Aiifcütli  ilfcs  in  Wien  versinnlichen  neun  von  ihm  selbst 
litbograpbirte  Blätter  mit  Landschaften  aus  Salzburg  und  Berchtesgaden 
Yon  1824,  in  wddien  Figmenseenen  die  debra  Tage  derWodie  voi^ 
stellen,  und  durch  zwei  allegorisdie  BUtter  verbunden  sind.  Hierin 
huldigt  er  der  gothisirenden  Wei'se,  wie  sie  in  den  ersten  Dcceunien 
dieses  Jahrhunderts  so  häufig  vorkommt.  Olivier  blieb  derselben  auch 
immer  tren,  nnd  datier  darf  man  ibn  mit  dem  Maasstal)«  der  neueren 
Realisten  ni(ht  beurtheilen.  Das  obige  Zeichen  kommt  auf  litho- 
graphirten  Blättern,  und  mit  geringer  Abweichung  anch  auf  Land« 
Schäften  in  Oel,  sowie  auf  Zeichnungen  vor. 

2589.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  uns  nur  aus  Ileineckens 
r\    neuen  Nachrichten  8.381  bekannt  ist.  Der  genannte  SchnftstellM 
^*  nennt  ein  Blättchen,  welches  die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf 
dem  Halbmonde  vorsteUt  H.  u.  Br.  1  Z.  8  L. 


HisdatlUure  nnd  Münzmeister^  welche  0  zeichneten.  Man 
rv  muss  aber  untcrsrheiden .  ol)  nicht  eine  Münzstätte  dadurch  an- 
gedeutet  ist.  Auf  schwedisch-mittelalterlichen  Münzen  bedeutet  0 
Oeirbo,  auf  fransdsisclien  des  KOnfgs  Carl  VIT.  Ortean»,  auf  solchen 
von  1539-i:»40  Saint-PonrQain ,  nnd  von  j:>:;0— i772  Äi'om,  auf 
nordamcrikanischen  Münzen  von  1838  an  ISeir-Orleans ,  auf  Münzen 
von  Eeval  Oer»  und  auf  österreichischen  KuplormUnzeu  Orapicza. 
Weiter  bedeutet  der  Budistabe  0: 

Johann  OdendiU,  MOnsmeister  in  Hfiocter  1089— iOOi,  inMiottor 

1602—109»). 

Kartin  Heinrich  Omeis,  Stempolschneider  in  Dresden,  geb.  zu 
Nomberg  16S0,  gest.  zu  Dresden  1703. 

Tnam  Ottor,  Mflnsmeister  in  Heidelbexg  nnd  Mannheim  1737 
bis  ITSO. 

2591.  ITabekiiuter  Medalilenr,  welcher  um         thfttig  war. 

n    A  ^"^^^  ^nAci  ein  treflfliches  Sclinn^tück  mit  dem  bärtigen 

U.  Am  uo.  Rnistbilde  des  Joannes  Baibus  I,  V.  Doc.  Vice  Can. 
Herb.  Am  Arme  steht:  0.  Ano  G5,  d.  i.  loGK.  Auf  dem  Atftrs  Iii 
das  Wappen  des  Balbus.  Das  GegenstOek  entl  Ui  das  BrusthUd  der 
Margaretha  Balbus,  der  Oattin  des  Johannes  Balbus. 

2592.  Alessanäro  Orazi  ^nll  derTrätrcr  dieses  Zeichens  heisren. 
In  der  fürstlichen  Saumilu'jg  zu  Wallerstöin  ist  eine  Tusch- 

f/U  Zeichnung  mit  einer  sitzenden  Sibylle.  Linkl  onÜm  ist  dSi 
JMl  Monogramm,  welches  auf  diesen  A.  Onud  gedeutet  wird. 

2593.  Anton  Olesneynshi,  Maler  und  Kupferstecher  von  Krns- 
/~\   nostow  in  Polen,  machte  seine  Studien  zu  Paris  unter  Regnault, 
Iw  widmete  sich  aber  später  unter  Bicbomroe  fast  ausschliesslich 
r\  der  Kupferstecherkunst    Er  hielt  sich  auch  lingore  Zeit  in 
Florenz  auf,  wurde  da  Mitglied  der  Akademie,  und  bekleidete  mich 
die  Stelle  eines  Professor«  an  derselben.    Oleszcynski  lebt  aber  seit 
Jahren  wieder  in  Paris.  Kr  such  viele  Blätter  mit  Darstcllungeu  aus 
der  QesohidMB  von  PeAen,  nnd  Bildnisse  von  hervorragenden  Mlnnero 
sdiMT  HsMoA.    2«  seine»  HniiptwegdEea  «shttien  die  fiiUaisse  v»n 
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Kosciustko,  Johann  Zamoyski,  Coperiücug,  Philipp  de  ChampaignOt 
Jo6eph  nnd  Louia  Bonaparte  &c.  Auch  eine  grosse  akademische  Figur 
ist  ojizii  zn  rechnen .  sowie  (ia^<  Blatt  mit  dem  Grabmal  des  Cardinal 
Maaarin.  Eine  Sammluug  von  lOU  blättern  bat  den  Titel :  RoimtU^ 
toici  Poltkie.  Variilis  Ptdonmites  eonienaiU  une  fUeeUom  du 
tableaux  tirh  des  sujets  les  plus  memorahles  des  annaieM  polo- 
naisea  et  des  porlratts  des  hommes  les  plus  distingu^s  —  —  Fin 
anderes  Werk  ist  betitelt:  CopemiCy  sa  vie^  ses  trataux  et  les 
komme»  illmihrta  de  »§»  fn^.  AOT  Blittern  in  tencIiiedeneD 
Manieren  kvamk  dil  Monogcaam  tor. 

2594.  Oswald  Ach  onbach,  Zeichner  und  Landschaftsmaler,  ist 
im  ersten  Handu  Nr.  1087  einpeführt,  und  wir  verweisen  anf 
jenen  Artikel.     Das  Monogramm  kuuu  mit  jenem  des  Autoo 
bjnski  nicht  Tenrecliaelk  werden. 

8595.  iBten  Orerlaet,  Zeichner  nnd  Badirer  von  AalwfrMn, 

erscheint  im  ersten  Bande  unter  Nr.  1088,  und  wir  TerweMU 

anf  jenen  Artikel  zur  weiteren  Orientirung. 

2596^Alexuider  Orlowski ,  der  berahmte  polnische  Zeichner 
^  \  und  Maler  (1777—1832),  fand  bereits  unter  dem 

/>  t-yrr-j  P  Monognmme  ÄO.  /.  Nr.  1089  eine  ausftthriiche 
y ö  ^ C/. , Jad  Stelle,   und  daher  ist  dieser  Artikel  nur  ah 

Rttckweis  zu  betrachten.  Sein  Monogramm  ist  auch  in  der  Art  ge- 
formt, dass  man  unter  0  A  suchen  wi^.  Da«  gegebene  Stichen  «teht 
•of  dem  Bildnisse  Orlnwski's.  welches  dieser  selbst  1820  \\\  St.  Peters- 
burg lithoprapliirt  hat.  Unter  der  starken  Büste  steht:  Natus  Varsariae 
im  aetatis  4.'i  se  ipsum  fecit.  Dieses  Bildniss  hat  J.  V.  Piwaralq 
in  Wsrselian  1847  fBr  dai  bereits  erwähnte  Weric:  Slmmih  malan&m 
polskich  — ,  przez  Ed.  Ra^amiekiego y  II.  pag.  70,  radirt  und  ge- 
stochen ,  8.  Ein  ähnliches  Monogramm  findet  man  auch  auf  Zeich- 
nungen und  Lithographien  des  Künstlers.  Zur  Ergänzung  des  Ar- 
ÜktU  im  KflneÜer-Lexicoa  X.  8.  376  gehen  .wir  anf  folgende  Werke 
Diher  ein : 

•1)  Paul  I  Empereur  de  touies  les  Russies  honore  Kosciusko 
(Pmne  Hsite  dane  ea  prisom.  Tlo?  üamgtiim  eem^i  London  leoi. 

2)  Kosciusko  et  les  Pobles  Polonai»  obHennent  leur  liberti  par 
la  genirosiU  de  PBmpereur  Paul  J,  Tho'.  Gougain  «ctt^pf  landon 

ioot. 

3)  Aihnm  Rveee  on  fomtoitie»  d^opri»  Ale».  OHowkipo/t  LebeM, 

i%  Blätter. 

4)  Album  didii  a  S.  AI.  Imp.  le  Grand^Duc  Michel,  contenant 
tß  Lilhogr.  d'aprie  les  deesin»  originaum  ^Orlowekf,  eseenlis  par 
Jb*.  Brou  ilhere,  peinire  d^hteloirtj  pnblii  pwr  t,  8t.  Mi0j  Si,  Peien- 
kourg  nr23. 

a)  Mehrere  Original-Lithographien.  Auf  einer  derselben  kommt 
das  Monogramm  swisehen  der  Jahnnhl  1819  vor.  Dieses*  Biitt  sielll 

eine  persische  Familie  unter  dem  Zelte  Tor.  DtS  MonognUBMB  ist 
weniger  von  Linien  durchzogen,  qu.  fol. 

2597.  Oswald  Achenbach.  Zeichner  und  Landschaftsmaler,  geb. 
>V    y        ^ ^      zu  Cassel  1817,  ist  im  ersten  Bande  Nr.  1087 
(/  .    J  J .     eingeföhrt,  dn  er  die  Buchstaben  A  0  auch 

^'Jf  JL     /'j  /7  A  Monogramme  verbindet.     Wir  venfreisen 

U.sA^-jeCfC^.K^tcQ^  auf  jenen  Artikel,  und  bemerken  hier  nur,  daas 
die  GursifSii  «of  HolasehailteB  In  den  IMlsseldorftr  MeoitsMiHeti 
TorlEomnen.   Im  Jahrgang  1853  ist  auch  eine  Original'LithflfnpUe 
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mit  den  ersten  Buchstaben.  In  dem  Werke:  Aquarelle  der  Diissel" 
dorfer  iMer^  dann  in  jenem:  GalleriB  neuerer  Düsseldorfer  Gemälde^ 
sina  grosse  Lithop:rai)liien  in  Farl>on  vnn  spiiicr  Hand.  Eine  Litho- 
graphie in  Tondruck,  „italienischer  Ilerbstabend"  betitelt,  ist  in  der 
Simmlimg:  ir«ii«f  und  LÜeraiur,  qn.  fei. 

2598.  UnbekaiiAter  OraTenr,  welcher  in  der  froheren  Zeit  des 
0  A    P        J*lki^^vi>dcrt8  gelebt  haben  könnte.    Dadieine  (EsMi 

Sur  les  Nielles  p.  i87)  spricht  von  einer  Silbcrplatte  mit 
der  halben  Figur  des  Apostels  Jacobus  major.  Im  Gnmde  links  stehen 
die  Buchstaben  OAy  und  rechts  P.  Durchmesser  8  L.  Diese  Platte 
war  im  Cabinet  Woodburn ,  und  erscheint  in  der  Arbelt  xa  geri^gi 
als  dass  man  sie  dem  Peregrini  anschreiben  könnte. 

2599.  Leopold  Pollaok,  Genremaler,  geb.  ku  Lodenitz  in  Böhmen 
18(M),  ist  schon  unter  A  KP  I.  No.  788  eingeführt,  da  man 
cinea  Ring  mit  dem  Zeichen  aMucbmeu  kann.  Ein  Gemftlde 
mit  dem  Monogramme  nnd  der  üntenohfift:  ttomm  §998, 
stellt  eine  italienische  Gärtnerfnmilie  TOr.  PoUack  war  sodi 

1808  in  Rom  (h&tig.  Weiteres  s.  I.  Nr.  788. 

2600.  Adam  Tan  Oort  fand  unter  dem  Monogramme  A  V  O 
I.  No.  14(53  eine  ausführliche  Stelle,  und  daher  ist  hier  nnr 

'_ZV\-  au  bemerken,  dass  auf  Kupferstichen  nach  seinen  Zeich- 
Dongen  das  Zeichen  anch  verkehrt  vorkommt. 

2601.  Ginlio  Bonasone  ist  unter  /.  BO.  eingeführt,  und  wir 
r\Q  T  )  jenen  Artikel.  Aof  zwei  Kupferstichen 
yja  ^1^1  komnion  die  Initialen  verkehrt  vor.  Das  eine  filatt  stellt 
Qat      j   den  Neptun  auf  dem  von  Seepferdeu  gezogenen  Wagen, 

das  andere  den  Amor  vor,  wie  er  der  Ceres  Achren  reicht. 

2602.  Der  ang^ebliohe  Pormsohneider  mit  dem  ersten  Zeichen 
/^/^  , -     wird  von  Bmlliot  I.  No.  1418  mater  OC  eingeAbrt, 

Pf  Ot  Xp^L  ""^  wenn  das  Monogramm  richtig  gegeben  wäre, 
{  '  müsste  man  auch  so  lesen.    Das  von  Bmlliot  ge- 

gebene Zeichen  hat  aber  die  Form  unseres  zweiten  Monogramms, 
welches  ein  gothisches  E  mit  rnideuüicher  Angabe  des  in  der  Mitte 
ist  Wir  haben  aber  den  Meister  unter  £  £  IL  Nr.  1753  gehandelt, 
nnd  verweisen  auf  jenen  Artikel. 

2603.  Unbekannter  Maler ,  welcher  in  München  tbätig  war. 
«^-^r^^r^  Da.s  Zeichen  findet  uiaa  auf  zwei  in  Kupfer  gestochenen 

Ii  (l  Bildnissen  in  Zimmermannes  Series  imaginum  auffuskie 
'-^^^-^^  Domus  Boicae.  MonachU  1773  ff.^  fol.  Die  Bildnisse  mit 
dem  Monogramme  sind  jene  des  Herzogs  Stepbau  Fibulatus  und  seiner 
Gemahlin  Elisabeth.  Lefstero  starb  1349,  das  BÜdniss  stammt  aber 
tidmr  nicht  ans  jener  Zeit.  Es  ^vu^cli'  von  einem  s]>riteren  Künstler 
geroalt,  doch  wissen  wir  nicht,  ob  nach  «inem  beglaubigten  OriginaL 

2604.  Unbekannter  Pormsohneider,  welcher  in  Venedig  gelebt 
zn  haben  scheint.     Die  Initialen  findet  man  auf  einer 

^  •  Vignette  mit  einem  Cherubimkopf,  welcher  den  Mittelpunkt 
einer  Gallerie  bildet.  Zm  beid<*n  Seiten  dessrlben  sitat  ein  musixirender 
Kngol  Dieser  Holzschnitt  dient  zur  Vcrzirrnns  der  er^ton  Seite  des 
Werkes  von  Johann  Palatius :  Geeta  ponlificum  Romanorum  — . 
VemeHU  leei,  fbl.  I>er  Holsschnitt  scheint  sdioo  Iraker  btafitM 
woita  m  seyn. 
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2605.  Dr.  Carl  Oesterley,  Zeichner,  Historienmaler,  Professor 
^   ODd  k.  Hofmaler  in  Hannover,  geb.  1805,  behauptet  im  Künstler- 

©Lexicon  eine  ehrenvolle  Stelle.  Der  frühere  Artikel  bedarf  aber 
eines  Nachtrages,  da  seit  1841  6e|n&lde  hinzugekommen  sind, 
sowie  Kupferstiche  und  Lithographien  nadi  deflselbea  to«  H.  LMm 
und  Ch.  Schuler  (Tochter  Jephta's),  F,  Jouanin  und  L6on  Noel  (Lconore 
nach  Borger),  Oldennann  und  M.  Scbwindt  (Ernst  August  G&trg  Y. 
Yon  Hannover) ,  u,  s.  w. 

Das  Monogramm  findet  man  auf  einer  Radining  des  Rflnstlers  im 
dem  Werke:  Deutsche  Dichtungen  mit  Randzeiclnninjen  deutscher 
Künstler,  III.  Düsseldorf  4.    Er  illustrirte  L'liliuid's  fJedicht: 

Der  junge  König  und  die  Schäferin.  Auch  auf  einer  kleinen  Ka- 
dimng  „Huldbnudt  und  Bertha**  nach  Fonqn^'a  Zanberring  konnl 
das  Zeiöhea  ?or,  towie  auch  auf  anderen  Badimagen  seiner  Band. 

2606.  Johann  Conrad  Ochlich,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Nürn- 
berg  1792,  Schüler  von  Frör,  machte  seine  Studien  in  Münchm, 
und  malte  da  mehrere  Bilder  aus  der  nälicren  Umgebung  der 
Stadt.  Dann  copirte  er  auch  verscbirdene  Gemälde  der  k.  Gallerie. 

Auf  Landtehaften  mit  Figuren  und  Thicrcn,  auf  ardiStektonisehea  An- 
flehten ftc.  kommt  das  Monogramm  Tor. 

Ochlich  lebte  tv  rh  jün^'t  zu  Nrtrnherg  als  Castellan  des  Albrccht- 
Dflrer-Vereins.  Er  hat  auch  radirt  uqcL  einige  Nürnberger  Ansichten 
auf  den  Stein  gezeichnet. 

2607.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  im  17.  Jahrhundert 
tb&tig  war.  Er  binterliess  eine  Folge  von  BIAttern  mit  eoible- 

m    ntdwhen  Torstellungen.  Das  Monogramm  findet  man  auf  jenem, 
tL^  welches  einen  Mann  vorstellt,  der  in  Gegenwart  eines  Weibes 

den  Graben  gräbt.  Letzteres  kreuzt  die  Hände  über  der  Brust.  Im 
Grunde  der  Landschaft  sind  Bäume.  U.  4  Z.  3  L.  Br.  'i  Z.  3  L. 

260ft>  Brnst  Friedrich  Oehme,  Landschaftsmaler,  geb.  zti  Dresden- 

©Friedrichstndt  1797,  war  Schaler  des  Professors  Friedrich 
in  seiner  Vaterstadt,  und  verlebte  später  eine  Reihe  von 
oU  JTahren  in  Rom.  Auf  Oem&lden  aus  jener  Zeit  kommt 
das  Monogramm  mit  dem  Beisatze  Roma  ff.  vor.  Seine  Gemälde 
wurden  mit  grossem  Beilall  aufgenommen.  Mehrere  erwarb  der  König 
fon  Sachsen,  welcher  den  Kanstler  auch  smn  Hofmaler  enwmHe.  fir 
Hub  iSM. 

2609.  Johann  Leonhard  Oexlein,  Medailleur  und  Edelstein- 
Q    Schneider,  geb.  zu  Nttmberg  1715,  gest.  daselbst  1787,  stand 

^^/^  in  sächsisch-polnischen  Diensten,  arbeitete  aber  früher  für 
die  Mflnze  in  Nürnberg,  dann  auch  für  den  Bischof  in  Bamberg  und 
das  Domkapitel,  und  namentlich  hatten  es  Frankfurter  Familien  auf 
ihn  abgesehen.  Man  findet  mehrere  Medaillen  mit  Bildnissen  von 
Frankfurtern.  Auf  jener  mit  dem  Portrntt  des  Rudolph  Passavant 
1747  kommt  das  erste  Zeichen  vor.  Seine  Gepräge  sind  zahlreich, 
da  ihn  Terschiedene  Fürsten ,  Bischöfe  und  Herren  beschftftigtcn ,  der 
Künstler  verliess  aber  tmgern  Xnrnberg,  und  kehrte  bald  wieder  dahin 
Turllck.  Die  Medaillen  mit  OE  und  Oe  sind  nicht  so  zahlreich,  als 
jene  mit  /.  L,  0.  und  /.  L.  OE.  Die  Denkmanzea  mit  dem  tarnen 
fsbOreo  itt  den  schönsten  Arbeiten  des  Meisteis. 
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2610.  Otto  Erdmami)  Genremaler,  war  nm  ISSS^iWifi  Hftnchen 

Oj-^  thitigt  and  brachte  im  Lokal«  ic»  Kanstvcicins 

Wri      iS57    ^^^^^^  Hildor  zur  Ansstpllnng.    Jenes  mit  dca 
•  Initialen  stellt  einen  jnngen  Bauer  im  Stalle  vor, 

wie  er  im  Sonntagfigewaiiitt  der  jungen  Dirne  den  Spiegel  Torlpilt, 
1»  welehera  sie  das  Halstaeh  ordnet. 

2611.  Gbriitiui  Hiaiel  Oezlelii,  Medaillear  nnd  Edefoteia^ 

A    A  F    Schneider  von  Nürnberg,  war  von  1737—1781  in  Regens- 
KJ.  r.   i^^^g  thätig.  Auf  Gepr&gea  dieses  K.üu»Uers  Itoaunen  die 

obigen  Bucli Stäben  vor. 

2612.  Triedrioh  Adam  Oeser,  Maler  und  Direktor  der  Akademie 
Of.  del.  \  in  hcwAg,  geb.  4717,  gest.  17W,  ist  hier 

iiül   ff  M»  I  als  Zeichner  eingeführt.  l>er  Buchstabe  Ä 

W*  .     p  bezieht  sich  auf  Bau«e,  G  auf  Oeyser,  und 

Cm.  «I.  fr.  tC,  I  jiig  letzten  Buchstaben  auf  Charlotte  von 


(h,  /.  V,  B,  n.  d.  Y.  j  Barckhaos,  geb.  von  Veltheitn.  Die  Badi- 
staben  kommen  auf  radirteo  und  gestochenen  filftttem  vor.  ' 

2613.  Ootinger  hcis:^t  tinZoiclmcr  und  Radirer,  welcher  um  1700 
Oflf  PS»  »eiü»  ^"  Bayern  thätig  war,  dessen  Lebensverhiiltuisse  wir 
Uff.  im,  jji^^j.  jjjpjjj  kennen.    Er  radirte  kleine  Landschaften 

mit  Thicrcn.  Auf  einem  leicht  radirten  Blatte  mit  einem  „Azoc" 
betitelten  Hunde  steht:  Oeliuger  1780,  4.  Oetioger  ist  an  der£]as8e 

der  Dilettanten  zu  ziililcn. 

2614.  Woldemar  Friedrich  von  OLivier,  Historienmaler,  geb. 

fzu  Dessau  1791,  behauptet  im  Künstler-Lexicon  einen  aus- 
ftthriidien  Artikel,  aus  welchem  der  Bildungsgang  des  Kanst- 
Icrs  zu  ersehen  ist.  Er  fnlpto  der  Richtung  dor  altdotitsilien 
Schule,  und  suchte  dem  Jan  Tan  Eyck  nachzuahmen.  Seine  Bilder 
atttd  mit  luesefstem  Flelsse  follefldet,  nnd  erseheinen  -In  mteni 
realistischen  Kreisen  als  fremde  Produkte.  Auf  einigen  Gemtilden  ans 
der  Zeit  seines  Aufenthaltes  in  Wien  und  München  kommt  das  Mono- 
gramm vor.  £in  Altarwerk  mit  Fiügelbildern  bat  er  selbst  lithographirt 
unter  dem  TKel:  ihr  Shmt&Umr.  Er  stellt  die  Gebnrt  Christi,  die 
Verkündigung  und  Anbetung  der  Hirten  ,  und  den  guten  Ilirtfm  dar, 
4  Bl&tter,  qu.  fol.  u.  4.  Folgendes  Werk  betrachtete  er  als  die  Auf- 
gäbe  seines  Lebens :  Volks- BHderhibel  in  50  Darstellungen  mtt$ 
dem  ntuen  Testamente  oon  F.  r.  OLivier.  Mit  Text  von  G.  H, 
Schubert.  Gotha  1036  ff^  gr.  8.  Die  Blitter  sind  von  ThUet^  Men 
n.  A.  gestochen. 

W.  F.  von  OUtrler  verweste  bis  1840  in  Mftnetea,  and  ttiib 
10  Jahre  spiter. 

2619.  Heinriek  ▼OB  OLiTier,  Historienmaler,  geb.  zu  Dessau  1783, 
machte  seine  Studien  in  Dresden  und  in  Paris,  folgte  aber,  wie 
ffj  sein  Bruder  Ferdinand,  der  Richtung  der  üUeru  deutschen  Schule, 
wie  ans  den  Altaibildem  der  gotfaischen  Kirche  in  W&rlits  s« 
ersehen  ist,  welche  er  mit  seinem  Bruder  ausführte.  Auch  in  Dessau 
sind  mehrere  Gemälde  von  seiner  Hand.  In  Wien  wendete  er  sein 
Augenmerk  mehr  auf  die  Werke  der  italienischen  Schule  des  16.  Jahr- 
linnderts,  nnd  copirte  auch  solche.  Darunter  nennen  wir  das  Bild 
von  Pordcnone,  welches  die  hl.  Jnstina  mit  dem  Herzog  Ercole  von 
Femra  als  Magus  vorstellt.  Auf  diesem  Gemälde  (1838)  steht  das 
Monognnni.  Der  Kttmtler  fagte  es  aber  attch  auf  fraharea  Qe- 
vtOdan  bei  Er  starb  in  Beriin  184a 
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2616.  Friedrioh  OTerbeek,  Historienmaler,  geb.  zu  Lübeck  den 
■p«  9.  Joll  1789,  erfreut  sich  seit  vielen  Jahren 

A\       jT'  r  eines  europäischen  Rufes,  indem  er  der  Haupt- 

\j     (7)    0    flj   nicister  der  relijjiöscn  Schnlo  ist.  Er  steht  mit 
o-^r  i»h\  ikKA        ^'     (^rnelius  auf  gleicher  Höhe,  wenn  auch 
7ö7^  flieht  ftuf  derselben  Kunstbasis,  beide  Meister 

hnlirn  nlior  7.\\  gleicher  Zeit  ihre  Namen  in  diis  Hnrh  der  T.InstcrMich- 
kcit  eingezeichnet.  Overheck  ist  in  seiner  Richtung  als  Zeichner  und 
Maler  eminent,  w&hrend  Cornelius  in  gezeichneten  Bildern  zwar  den 
Qadinken  befaerrsctat«  aber  jene  Technik  der  Malerei  entbehrt,  welche 
miBer  Altmeister  mit  liehpvnller  Sori^falt  (il>t.  Er  gehört  seit  1810 
Ban  an,  ist  aber  immer  der  grosse  deutsche  Maler  geblieben.  Seine 
Bicbtung  ist  in  Italien  nimmer  einheimisch  geworden,  und  aaeh  Iii 
Deutschland  werden  seine  Jfinger  immer  seltener.  Seine  gleicbgesinntcn 
Freunde  und  Anhänger  sind  fast  alle  zu  Grabe  gff^'angcn,  er  aber  steht 
noch  rüstig  als  Schöpfer  zahlreicher  Werke  in  seiner  ewigen  Roma. 
Wir  hüben  ihm  schon  im  Künstlcr-Lexicon  einen  ansfShrlidien  Artikel 
geliefert,  iiiul  infH^en  uns  daher  hier  kdrzer  fassen. 

Overbeck  lügte  das  Monogramm  auf  Gemälden  und  Zeichnungen 
bei.  Das  erste  Zeichen  wiederholt  sich  mit  wechselnder  Jahrzahl  auf 
Gcm&lden ,  Cartons  und  Zeichnungen.  Zuweilen  ist  aber  das  Mono- 
gramm auch  schief  gestellt,  schon  auf  früheren  Werken  des  Meistors. 
Mit  der  Jnhrzahl  1815  mit  zwei  Palmzwoigcn  darüber  üuden  wir  es 
auf  einer  grossen  Lithographie,  welche  Christus  im  Hanse  der  Martha 
und  Maria  vorstellt.  Diese  Darstellung  hat  0(  vi  anf  Stein  j^ezeichnct. 
Ein  anderes  Blatt  dieses  Meisters  mit  Joseph  von  seinen  Brüdern 
verkauft,  nach  dem  Carton  zum  Fresco  in  der  Villa  Bartholdi,  hat 
das  Monogramm  mit  der  Jahrzahl  1826.  Aach  auf  Lithographien  von 
Winterhalter  u.  A.  kommt  das  Zeichen  vor.  Die  nach  Overbeck  ge- 
stocheneu und  liüiographirtcn  Blätter  sind  sehr  zahlreich,  und  es 
]i9MBil  ««f  iolGhen  daa  Monogramm  grOaaer  oder  kleiner  tot.  Als 
Tarianten  sind  die  Zeichen  mit  Ausnahme  des  ersten  zu  betrachtes. 
Sie  wiederholen  sich  auf  den  40  Darstellungen  aus  den  Evangelien, 
welche  nach  den  Zeichnungen  des  Frhrn.  A.  v.  Lotzbeck  auf  Weyhern 
von  verschiedeueu  Künstlern  gestochen  wurden.  Nebst  Text.  Düssel- 
dorf, A.  W^.  Schulgcn  1847— IS;;:»,  qu.  fol.  In  demsolhen  Verlage 
erschien  18G0  auch  die  erste  Serie  von  20  Blättern  in  FarbeudruclL 
welche  das  Leben  ü.  H.  Jesn  Christi  zum  Gegenstande  haben.  Aocd 
eine  Folge  der  zwölf  Apostel  ist  vorhanden :  A7/.  Sanctorum  ApotUh 
lorum  Efßijies  delinealae  a  F.  Overbeck,  aeri  incisae  a  B.  Bertoccini. 
Romae  iO^O^  fol.  Die  kleine  Ausgabe,  von  F.  Keller  gestochen, 
flebOrt  dem  Verein  zur  Yerbreitong  religiöser  Bilder  in  Dflsseidorf,  8. 
Dieser  Verein  jiublicirtc  auch  verschiedene  aiidr  i  i  Hilder  von  Overbeck. 
Die  vier  Evangelisten  sind  von  J.  Keller  gestochen,  fol.  Die  kleinere 
Ausgabe  besitzt  der  erwähnte  Verein.  Die  Passion  in  12  Blättern 
ist  von  Keller  und  Steifensand  gestochen,  gr*  fol*  Auf  verschiedenen 
Bliittern  in  diesen  Folgen  kommt  das  Monogramm  vor.  Einzelne  grosse 
Stiebe  nach  Zeichnungen  und  Gemäldeu  sind  von  S.  Amsler,  Janssen, 
3,  Ernst,  Girard,  J.  Keller,  F.  A.  Pflugfelder,  A.  Krflger,  J.  Caspar 
u.  A.  vorhanden.  Daran  reihen  sich  Lithographien  von  0.  Spektcr, 
Plockhorst,  Mittag,  Schulz,  R.  Meier,  L.  Noel  u.  A.  Im  Künstler- 
Lexicon  haben  wir  die  bis  1841  erschienenen  Blätter  verzeichnet,  die 
oben  erwähnten  Folgen  kommen  hinan.  Die  hl.  Familie  und  die  Grab- 
legung Christi  nach  Sepiazeichnnngen  der  Frau  Sophie  Schlosser  sind 
fßr  das  Stifts-Album,  üeidelbeiig  1860,  voa  J.  Keller  in  ZOrich  photo- 
graphirt,  gr,  fol. 
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Eigenhändige  Radirungen. 

1)  Der  Apostel  Philippus,  stehend  mit  Buch  und  kleinem  Kreuz 
nach  rechte.  Hinter  ihm  ist  dn  hoher  FelMfi.  Oben  lecbls  du  vierte 

Zeichen  ohne  Jahrzabl,  8. 

2)  Ein  betender  Pilger  mit  dem  Krause.  Mit  dem  Zeichen  links 

oben ,  8. 

Overbeck  hat  während  seines  Anfcnlhaltes  in  Wien  noch  andere 
Darstellungen  auf  Ivupfcr  radirt,  darunter  sein  eigenes  Blldnfet.  Die 
Blätter  sind  nicht  in  den  Ilaiitlel  ^'okoninion ,  nur  seinen  Jugrnd- 
freundeu  bekannt.  —  In  Horn  radirte  er  einen  jungen  Griechen  zu 
Pferd  nadi  einem  Belief  Ton  Thorwaldsen.  Das  Pfei^  galoppirt  nach 
links,  qn.  8. 

2617.  Odoardo  Fialetti,  Historienmaler  und  Radirer,  geb.  sa 
Q      Bologna  1573,  gest.  1G38,  hintcriiess  eine  grosse  Anzahl 

fJCf^  von  radirtcn  Ulattcrn ,  deren  I]art>5ch,  XVII.  pnp.  202, 
243  beschreibt.  Sie  bestehen  in  liildnissou,  historischen 
J^r^  nnd  allegorischen  Daratellangen,  nnd  in  Ornamenten.  Anf 
CD"  solchen  lilättern  kommen  die  Monogramme  vor.    Das  von 

Bartsch  erwähnte  Fechtbuch  erschien  zu  Venedig  1G(.»4,  dann  in  einer 
neuen  A»isgabe :  Scola  otero  Tealro  nel  quäle  sono  ravpreseniale 
diuer.se  vumiere  e  modi  äi  parare  — .  l)t  iMcoleilo  Giganti.  in 
Padora ,  Paolo  Frambotto  I(i2fi.  43  Blätter  mit  dem  Bildnisse  dM 
N.  Giganti.    Letzteres  ist  J>  Z.  6  I..  hoch,  und  8  Z.  6  L.  breit. 

Fialetti  zeichnete  auch  die  anatomischen  Darstellungen  des  Arztes 
Oiulio  Casserio,  welche  von  Kranceseo  Valegio  gestochen  wurden,  aber 

nicht  alle  gleichzeitig  erschienen.  Am  vollständigsten  sind  sie  in  : 
Adriani  Spiegelii  Opera  ed.  J,  A,  tan  der  Linden.  Amt$erdam 

ie^ö,  fol. 

Die  Pnditaner  Ausgabe  der  7«6«lae  anatomica&  MH  Caemii 

von  1627  hat  78,  die  Amsterdamer  Ausgabe  107  Blatter. 

Fialetti  fertigte  auch  Zeichnungen  nach  Tun^o's  Gierusalemme 
liberala.  Diese  Sammlung  wurde  von  Fraucesco  und  Giovanni  Valegio 
gestochen,  nnd  mit  einer  von  Hector  Tieeiins  erAindenen  TUdeinbasung 
vefsefaen.  Die  Snmrolnng  besteht  ans  wenigstens  14  Blltteni,  deren 

mit  dem  kleinen  Monogramme  versehen  sind,  4. 

Eine  von  Bartsch  nicht  erwähnte  Radirung  stellt  den  Trinm])h 
der  Malerei  vor.  Maler  begleiten  eine  auf  dem  von  vier  Pferden  ge- 
logenen  Wagen  sitaende  Göttin.  Mit  dem  Monogramme,  qu.  4. 

2618.  Frana  Igrnaz  Oefele,  chnrbayeriseher  Hofmaler,  geb.  zu 
c      Posen  1721 ,  gesti  an  Mflnchen  den  18.  September  1797, 

3d  hintcriiess  in  der  genannten  Stadt  eine  bedentonde  Anzahl 

dr,jP!ly  von  Malwerken  in  der  Weise  der  italienischcu  Schule,  so- 
wohl historische  Darstellungen  als  Bildnisse.  Im  Kflnstler-Lezicon 
haben  wir  ausfllhrlidi  aber  ihn  gehandelt,  und  wir  beschränken  unn 
daher  hier  nur  auf  die  radirten  Blätter  mit  dem  Monogramme.  Das 
erste  Zeichen  tindct  man  auf  einem  Blatte  mit  der  halben  Figur  des 
leidenden  Heilandes,  welcher  von  Soldaten  nnd  dem  Henker  umgeben 
ist,  kl.  fol.  Das  Blatt  mit  dem  zweiten  Monogramme  Stellt  Christui 
bei  der  Samaritorin  am  Brunnen  dar,  kl.  fol. 

F.  I.  Oefele  steht  mit  den  Freiherren  v.  Oefele  in  Verwandtschaft 
£r  UntarliMs  Mm  Sohn« 
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2619.  Omthu  Fittens ,  Professor  der  Mathematik  an  der  üni- 

versitilt  ia  Paris  und  Zeichner,  gest.  1552,  «U> 
r  ^   O  F.    folgendes  Werk  bemn:  OrantH  Fümi  Delpki- 
'  nati»,  l^eraiivm  disa'pliiumm  profettarii 

regit  Protomalhesis  Opus  uan'um  ac  scitu  non  minus  utile  quam 
jucundum,  nunc  primum  in  lucem  emissum.  -  Paris tis  anno  i532f 
fol.  Die  in  Holz  gesehniUene  Titeleinfiassung  stellt  in  der  oberen 

Leiste  den  Herkules  mit  dor  ITydra  vor.  Unten  in  Mitte  der  Leiste 
steht:  Hanc  Aulhor  proprio  pint/ebat  marle  fiyuram.  Daraus  kann 
man  schliessen,  dass  Oroutius  die  Zeichnung  zur  architektonischen 
Einfassung  gefertigt  habe,  links  unten  tm  Piedestale  ist  aber  der 
Buchstalu'  L  IV.  No  8a7  eingeschnitten,  worunter  wir  den  FornT-chnci- 
der  vermutheo.  Die  Buchstaben  OF  findet  man  auf  einer  Bordare 
TOn  Tier  Leisten  aof  Blatt  C  C.  H,  Die  Hauptfigur  beatelit  nnten  in 
einem  Ziehbrunnen,  oder  richtigrr  in  einer  hydraulischen  Uhr,  mit  der 
Umschrift:  TEMPORA  LAin  N'I  VK  MURE  FLVENTIS  AQVAB.  In 
der  oberen  Leiste  sind  matlieinutiäche  Instrumente  angebracht,  und  sie 
kommt  auch  ein/ein  im  WerkL'  vor.  Die  Seitenicisten  enthalten  Orntr' 
mente  mit  kleinen  Figuren,  darunter  zwei  Sjityrn,  Links  unten  in  der 
Einfassung  steht  der  Buchstabe  0,  rechts  F.  Auf  zwei  kleineren  Leisten 
Stehen  die  «weiten  Bnchstaben.  Die  eine  stellt  nathematisclie  Instm- 
mente  vor,  die  andere  zeigt  zwei  in  Laubwerk  ausgehende  Sirenen, 
welche  ein  Wappenschild  halten.  Das  Wappen  ist  jenes  des  Dauphin, 
drei  Lilien  mit  dem  Delphin  vorstellend.  Der  Buchstube  ü  ist  links, 
F  rechte.  B.  10  L.  Br.  S  Z.  10  Ii.  Dann  enthält  dieses  Werk  auch 
eine  Vi},Miotto  mit  einer  viereckigen  Verzierung  von  Arabesken,  in  wel- 
cher der  Buchstabe  ü  eingeschnitten  ist.  Ob  die  Buchstaben  OF  ein- 
geschnitten,  oder  durch  eingesetzte  Typen  entstonden  sind,  hieilyt  da- 
hingestellt. 

In  diesem  Buch  ist  ein  grosses  in  Holz  geschnittenes  Bildniss, 
wohl  jenes  des  Orontius.  Er  sitzt  rechts,  und  Urania  steht  gegenüber. 
Dieses  Blatt  ist  ohne  Zeichen.  Dass  aber  0.  Finh  die  Zeichnungen 
zur  Illustration  gefertigt  habe,  beweist  die  Schrift  auf  der  Rückseite 

des  Titels:  guae  quidem  omnia  decenfibu*  figuris  ab  ipsomet 

miUkare  depieüt  —  sunt  illusirala, 

2620*  OdourAo  FUletti,  Maler  nnd  Radirer,  ist  obmi  unter 
r\   p    dem  Monogramm  No.  2617  eingeführt,  und  wir  verweisen  auf 
•     •  jenen  Artikel.    Die  Initialen  fiudet  mau  auf  einem  Blatte  mit 
Venus  und  Amor  1588.   Die  Buchstaben  stehen  am  Köcher  des  Amor. 
H.  6  Z.  2  L.  Br.  4  Z.  4  L. 

2621.  Orlando  Fiacoo,  oder  Flacco,  wird  von  V.i'^ari  als  Bild- 
T-i  -j— ^  nissmaier  gerühmt,  er  hinterliess  aber  historische  Ge- 

V  J  r     r    '"^•Jo     der  Weise  des  Caravaggio.   Auf  solchen  Bil- 
*  *L  -  dern  kommen  die  Initialen  Tor.  Man  findet  deren  in 
^  C     italienischen  Sammlungen. 

2622.  Oraaio  Fontana  von  Casteldurante  gehört  zu  den  berühm- 
testen Mi^lieamalem  seinerzeit  Er  arbeitete  um  1540 

für  die  herzogliche  Manufaktur  in  Urbino,  und  lieferte 
Werke,  welche  sich  durch  Schönheit  der  Form  und  durch 
grossen  metallischen  Glanz  der  Farben  antseichnen.  Die 
von  ihm  bemalten  Gef&sse  und  Platten  wurden  an  hohe 
Fürsten  verschenkt,  und  daher  findet  man  deren  fast  nar 
in  ständigen  Cabinetteu.  In  der  Saounlung  von  Strav- 
beny  Hill  i&Loiidoii  htwnidirt  nw  iwei  piiGhtigeTtMil 
Bd.  81  ' 
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mit  Malereien  nach  der  Zeichnung  von  Giulio  Romano,  mit  der  In- 
schrill:  FaUe  in  Botega  di  Onuio  Fonlana.  Die  CoUection  Fonii- 
taine  bewahrt  einen  Toller  von  11)44.  Fontana  ffij^to  seinen  Werken 
aach  die  Buchstaben  0 1' F  V  in  einem  Oval,  und  auch  in  einem  liund 
bei.  Der  Buchstabe  V  bezieht  sich  auf  dea  Ftbrikort  Urbino.  Fon- 
tua  erreichto  ein  Alter  von  71  Jahren,  man  weiss  aber  nicht,  «tan 
er  gestorben. 

2623.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  frühen  Zeit 

0-r\  des  10.  Jahrhunderts  in  Deutschland  lebte.  Brulliot  II.  No.  2174 
J-^  kennt  ein  Blatt,  welches  die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde 
tnf  dem  Halbmond  stehend  in  einer  Glorie  vorstellt.  Zwei  Engel 
krönen  sie ,  und  zwei  andere  stützen  den  Halbmond.  Unter  letzteren 
stehen  die  Buchstaben  OA»  oder  vielleicht  OD,  U.  2  Z,  2  L.  Br. 
2  Z.  1  L. 

2624.  0.  Gongeon,  Fonnschneider,  war  um  in  Paris  thätig. 
^  ^  Papilion  nennt  ihn  0.  Goujean,  nnd  dieser  Name  ging  auch  in 
UvJ*  dentsdie  Schriften  aber.  Gougeon  hat  einen  A.  Gougeon  snm 
Zeitgenossen,  von  diesem  ist  aber  ein  Kupferstich  vorhanden.  0.  Gougeon 
arbeitete  für  Thevet's  Cosmographie  vor  1575.  Das  Bildniss  des  Andr6 
Theret  ist  0  (?  gezeichnet 

2625.  Unbekannter  Xapferstecher ,  welcher  gegen  Ende  des 
16.  Jahrhunderts  in  Italien  tb&tig  war.  Die  Initialen  findet 

man  auf  einem  Blatte,  welches  den  Phtncton  Lnna  vorstellt. 
Die  weibliche  Figur  steht  auf  dem  Krebs  mit  dem  Halb- 
mond iu  der  einen  und  der  Lanze  in  der  andern  Hand. 
Links  reicht  ein  Baum  bis  an  don  oberen  Rand,  und  in  der 
Ferne  breitet  sich  Landschaft  aus.  Links  unten  ist  das  Tifelchen, 
und  rechts  oben  steht  LYNA,   H.  i  Z.   Br.  i  Z.  10  L. 

Der  Meister  O.ß»  hat  wahrscheinlich  eine  Folge  der  Planeten  in 
XnpfiNr  gestochen. 

2626.  Otto  Hamerani,  Stempelschneider,  geb.  in  Rom  1604,  gest. 

r\  IT  1768,  war  an  der  papstlichen  Münze  bethätigt,  und  hinter- 
•  liess  mehrere  treffliche  Medaillen,  deren  O.  H.  gezeichnet 
sind.  Darunter  nennen  wir  jene  mit  dem  Bildnisse  des  Papstes  Cle- 
aMt  m.  nnd  der  Landung  der  Schiffe  zu  Civita  Vecchia,  AN.  III: 
d.  i«  1761.  Auch  eine  frühere  Medaille  mit  dem  Bildnisse  dieses 
Papstes  und  der  Gerechtigkeit  von  1758  ist  0.  //.  signirt.  Hamerani 
fertigte  auch  Medaillen  mit  dem  Bildnisse  des  Papstes  Clenens  ZU.  1734, 
im,  1738. 

8627.  Joseph  Heins,  Historienmaler,  geb.  zu  Bern  11)60  oder 
ff.-rp  jf-rp  1565,  gest  sn  Prag  16W,  war  Schüler  des  Hans  von 
TlLi  i^PTjF.  Achon  ,  und  kam  zuletzt  mit  diesem  in  Dienste  des 
Kaisers  Rudolph  II.  in  Prag.  Man  findet  Bildnisse  und  historische 
Darstellungen  mit  dem  Monogramme.  In  der  k.  k.  Oallerie  sn  Wien 
ist  ein  Gem&lde  auf  Kupfer  mit  dem  ersten  Zeichen  versehen.  Es 
stellt  Diana  mit  ihren  Nymphen  im  Bade  von  Aktäon  belauscht  vor. 
In  der  Speck-Sternburg'schen  Oallerio  zu  Lützschena  ist  das  figuren- 
reiebe  Bild  des  Stnrses  des  PhaSten  mit  dem  Zeichen  Tersehen.  Heins 
bildrte  auch  das  Monogramm  in  der  Art.  da-^s  der  erste  Schenkel  des 
H  durch  den  Punkt  als  /  bozoichnei  ist.  Dieses  Monogramm,  und 
dann  auch  die  ^igen  Zeichen  kommen  andi  auf  Zeichnungen  des 
KünstlMB  fnr,  wui  aoeh  Öfter,  aii  «nf  CMMso, 
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2629«  Otto  Heinrieli  Kboit«,  Mflonneittftr  in  Schwerin  ITBi  Ms 

O  •  H  •  K  ""f'  bislTRO  in  Stralsund,  dann  1761 

•  bis  IHOri  in  Haiiibnrg.  fügte  auf  Stompein  die  Initialen  bei. 

2629.  Unbekannter  Kupferstecher,  wokhcr  nacli  Heinecken  zu 
^  p      Anfang  des  10.  Jahrliunderts  ^'t-lt-bt  haben  soll.  Der 

«genannte  Schriftsteller  nennt  dieses  Blatt,  welches  die 
Mysterien  der  hl.  Messe,  auf  der  eine!!  Sfite  den  Täufer  Johannes, 
auf  der  andern  den  hl.  Andreas  vorstellt.   H.  3  Z.  OL.   Br.  Z  Z.  8 L. 

Dieses  Blstt  liabeo  wir  nicht  voisefimden ,  wto  «■  saeh  Fimvant 
nicht  kennt, 

2630.  Haas  Ottendorfer  der  Alte,  Hofmaler  des  Henogs  AI- 

hört  IV.  von  Bayern ,  ist  schon  unter  dem 
Monogramm  HO  III.  Nr.  1304  cingetübrti 
nnd  man  glaubt,  ihm  anch  das  gegeben« 
ichen  zuschreiben  zu  mflssen.  Man  findet 
auf  dem  Stammbaum  der  Pfalzgrafen  Otto 
Ueinrich  und  Philipp,  ehedem  im  k.iiandzeichnungs-Cabiiat  zu  München, 
jetst  im  bayerischen  National-Mnseom  daselbst.  Dieser  prachtvoll  in 
Wasserfarben  gemalte  Stammbaum  stellt  in  Reiben  die  Kifjuren  der  Her- 
aoge  und  Pfalzgrafeu  mit  ihren  Wappen  dar.  Otto  Heinrich  wurde  1502, 
Philipp  1803  geboren,  nnd  im  leisten  Jahre  wnrde  der  Stanunbanm  anM- 
fttligt  Hans  Ostendorfcr  war  Hof-Miniatnrmaler  des  HeraogH  AllMitlY,, 
und  er  wird  daher  1^3  den  Stammbaum  gemalt  haben. 

2631.  Johannes  Oporinns,  Buchdrucker  in  Basel,  soll  durch 
dieses  Zeichen  seinen  Namen  angedeutet  haben.  Man  findet  es 
auf  dem  ersten  Holzschnitte  der  Anatomie  von  A.  Yesalini,  wel- 
cher eine  anatomische  Vorlesung,  und  auf  der  Rückseite  das  Bild- 

niss  Vesalius  vorsiellt.  Die  Zeichnungen  zu  den  anatomischen  Tafeln 
fertigte  Johann  Stephan  von  Calcar,  und  iibor  die  Ausgaben  der  Ana- 
tomie haben  wir  nnter  dem  Monogramm  /  K  lU.  No.  2674  gehandelt. 
Das  MoHOgramm  des  Johann  von  Calcar  kommt  auf  anatomischen 
Zeichnungen  vor,  und  Vesal  selbst  bestätigt,  dass  er  sich  eines  Malers 
Johann  Gmphan  anm  Zeichnen  bedient  habe.  IMess  geschah  vor  188S, 
dann  in  diesem  Jahre  erschienen  die  sechs  crstt  n  anatomischen  Tafeln 
zu  Venedig  im  Verlane  des  D.  Bernardns.  j^r.  toi.  Dieses  Werk  ist 
äusserst  selten.  Uebcr  die  Ausgaben  des  J.  Uporinus  von  1^3  und 
15S3  haben  wir  im  Artikel  des  Johannes  Steplian  von  Oalcar  HI.  2674 
jpahandclt.  und  gesehen,  dass  in  der  Ausgabe  von  i!>53  das  grosse  Titel- 
blatt mit  der  anatomischen  Vorlesung  bereits  Copie  ist.  Der  Holz- 
schnitt mit  der  anatomischen  Vorlesung  kam  erst  in  Basel  daaa«  und  das 
oben  angebrachte  Monogramm  nimmt  nicht  die  Stelle  ein,  mlche  sich 
gewöhnlich  ein  Verleger  als  Adresse  wählt.  Das  Monogramm  deutet 
aber  bereits  Faul  Behaira  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  auf  Johann 
Oporinns,  nnd  er  fand  es  anf  Holzsdinitten  vor.  Freiherr  vonAnÜMSi 
spricht  von  einer  allegorischen  Darstellung  des  türkischen  üebermuths 
und  der  gegen  die  Türken  gefallenen  Helden  in  dem  Werke  von 
Schrot.  Wenn  die  Zeichnung  ein  Monogrammist  Ol  gefertigt  hat.  so 
kann  man  kaum  an  den  Buchdrucker  J.  Oporinus  denken.  Und  auch 
die  Zeichnung  zum  Holzschnitte  mit  der  anatornischon  Vorlesung  kann 
nicht  von  Joliannes  von  Calcar  seyn.  Es  kommen  darin  Figuren  nach 
Rafael  nnd  anderen  Meistern  vor,  was  nicht  fttr  den  berOhnrten  Ja» 
hannes  von  Calcar  spricht.  Wir  müssen  also  den  Zeichner  in  Basel 
snchen,  und  zwar  in  der  I'nmilie  dos  Oporinus.  Er  heisst  mit  seinem 
Famüieouamea  Herbst,  und  w«4r  der  Üoha  des  Malers  Ucrbst«  wel,- 
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eher  1491  im  Bnche  der  Zunft  zum  Himmel  in  Basel  erscheint.  Er 
zog  von  Strassburg  dahin,  und  legte  später  den  Pinsel  nieder,  weil  er 
als  OalTinist  dem  GOtzenaienste  Dicht  mehr  haldigen  wollte,  wie  Win* 

pheling  behauptet.  Hans  Herbst,  anrh  Herbster  und  ITirtz  ge n au nt,  lebte 
aaun  im  Hause  seines  Sohues,  des  Buchdruckers  Johann  Herbst  ge- 
nannt Oporinus.  Der  Vater  wird  wohl  noch  Zeichnungen  für  die  Of- 
flsin  gefertigt  haben ,  und  lomit  könnte  sich  das  Monogramm  auf  den 
alten  Oporinus  beziehen,  wenn  er  je  1543  noch  gelebt  hat.  Johann 
▼OQ  Calcar  scheint  sich  nach  1538  um  Vesal  nicht  mehr  bekümmert 
m  hahen.  Er  sog  mit  seiner  Fimii  nach  Neapel ,  and  starb  dasdhät 
1546.  Oporinus  hatte  den  Vesal  in  Basel  persönlich  kennen  gelernt, 
und  so  ist  es  erklärlich,  dass  in  seiner  Offizin  die  Anatomie  gedruckt 
wurde.  Der  deutsche  und  der  lateinische  Auszug  von  1543  enth&lt 
eilf  grosse  Holzschnitte,  deren  Platten  Oporin  besass.  Den  grossen 
Titclholzschnitt  gab  er  hinzu.  Er  k<wunt  mit  dem  llonognuiuDe ,  and 
in  Copic  ohne  dasselbe  vor. 

•  Giuseppe  Cesari,  genannt  Josepin,  und  in  Italien  un- 
tn  dem  Namen  Caeafiere  tPArpinö  bdouint,  ward« 

1560  in  Arpino  (Terra  di  Laboro)  geboren  und  ent- 


■p  T  ^  wickelte  unter  günstigen  Verhältnissen  ein  eminentes 
•  Xi.N  •  Talent,  welches  aber  mit  dem  Maassstabe  der  sinken- 
den Kunst  seiner  Zeit  hemessen  werden  muss.  Seine  Gemälde  sind 
zahlreich,  und  mehrere  auch  durch  den  Stich  bekannt.  Auf  einigen 
kommt  das  Monogramm  vor.  Man  kann  Jotepin,  und  Jospin  Pinxü 
lesen.  Anf  andern  Qemilden  nnd  Zeichnungen  mAJotenku*  Arpwm», 
Cesari  starb  den  3.  July  1640  im  80.  Jahre.  Nara  Anderen  er^ 
reichte  er  nur  ein  Alter  von  72  Jahren. 

2633.  Joseph  Daniel  Ohlmftller,  Architekt,  geb.  zu  Bamberg 
I  1791,  gest  sn  Mfinchen  1839,  behauptet  im  KOnsder- 

Aa  /TN/t  >^  Lexicon  dnen  ausführlichen  Artikel,  da  er  zu  dengröss- 
y^'M-'O^  ten  Meistern  seines  Faches  peliört.    Sein  Werk  ist  die 
■  prachtvolle  gothische  Maria -llixU  - Kirche  in  der  Au  bei 

MOnchen,  doch  nicht  um  diesen  Bau  handelt  es  sich  hier,  sondern  nor 
um  Zeichnungen  und  Pläne,  auf  welchen  Ohlmüller  ein  Monogramm 
beifügte.  Es  ist  manchmal  zwischen  die  Jahrzahl  gestellt,  wie  auf  dem 
lithographirten  Plane  der  Otlo*K^1Ie  in  Kiefeisfelden  von  18M. 
Sein  Nachlass  ist  an  Zeichnungen  nnd  Plinen  sehr  reich. 

2634.  John  Oliver,  Glasmaler,  Radirer  und  Schabkünstler,  soll 
T   sich  nach  Strutt  dieses  Zeichens  bedient  haben,  es  frägt  sich 
(Y\  aber,  ob  es  einzeln  vorkommt.    Der  Künstler  rerband  es  mit 
1  dem  Namen.  Stnilt  spricht  von  einem  Glasgemälde  mit  der  In- 
schrift: J.  Oliur  mM,  Wime  ai  anno  ilOO  pinxü  aedUgm», 

2635.  Jean  Jollat,  auch  Mercure  JoUat  genannt,  ist  unter  I. 
b   III.  No.  1743  eingeführt,  und  wir  haben  ausführlich  über  ihn 

^  gehandelt.   Vgl.  diesen  Artikel. 


Johann  Nepomuk  Otto,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  München 
(-TT         1804,  bildete  das  Monogramm  gewöhnlich  aus  den  Buch- 
iU)o/7  Stäben  OiY,  und  daher  handeln  wir  unten  ausführlicher  über 
^/  ihn.  Das  gegebene  Zeichen  findet  man  anf  Landschaften  ans 
dem  bayerischen  Qebifgslande. 

2637.  Unbekannter  Zeichner,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des 

$17.  Jahrhunderts  in  Dortrecht  gelebt  zu  haben  scheint.  Im 
^jf  fol|sende&  W  erke  sind  kleine  allegorische  und  emUemaUsche 
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Blätter  mit  dem  Zeichen,  theils  mit  dem  Beisatz  inuen.  ;  J.  tan  Re~ 
verwyck  Schat  der  Qetonthevß.  Met  versen  verciert  door  Jacob 
Cats.    Dort  rech  l,  //.  ran  Esch  1636,  8. 

Ein  anderes  Blättchen  mit  dem  schiefen  Zeichen  stellt  einen  Ca- 
valier  und  eine  Dame  iu  der  Landschaft  vor,  wie  sich  der  Page  vor 
ihnen  verneigt.  Oral,  H.  1  Z.  10  L.  Br.  8  Z.  4  L. 

2638.  0.  Jewitty  Formschueider  von  Oxford,  war  um  1840—1855 
T         th&tig.  Butler  mit  dem  Monogramme  findet  man  in  F.  A. 

Q)    ö)  Pal^^y's  lUustralions  of  haptismal  fonU,     London  tß^fik. 

^  I  ^  In  fhe  Art  Journal  t0^5  sind  andere  Blätter  von  Jewitt. 
Sie  geben  kirchliche  Geräthschaften  nach  der  Zeichnung  von  A.  W. 
Pogin  in  Abbildung.  Auch  in  fülgpiulcm  Werke  sind  Holzschnitte  von 
ihm:  Choise  Eramples  of  Art  Workmanship  selected  front  the  Ex- 
hibition  of  ancient  and  mediaetai  Art  at  the  Society  of  Arts.  Lon- 
don, 1651,  roj,  8.  Jewitt  befiuste  sieh  vonragiweise  mt  aiehitekto- 
nischcn  und  archäologischen  Ocjrfnständen. 

Kin  Henry  Jewitt  ist  Zeichner  in  diesem  Fache. 

2639  Der  nnbekannte  Goldschmied,  welcher  durch  diese  Buch* 
f  seinen  Namen  andeutete,  ist  unter  den  verkehrten 

oCC  1  Buchstaben  CI  II.  Nr.  233  eingeführt,  und  da  ist  auch  das 
^  -1-  Q  Blatt  mit.  dieser  Bezeichnung  beschrieben,  nämlich  das  Bild- 
o  vJol  o  niss  des  Kaisers  Carl  V.    Rnmohr  und  Thiele  geben  in  der 
Beschreibung  der  k.  Kupferstichsammlnng  in  Copenhagen  S«  36  die 

Buchstaben  •  O  o  I*,  wir  haben  aber  CI  gelesen. 

2640.  GioTan  Antonio  da  Bresoia  ist  schon  unter  lOvANv 
äi  TTH   d>  A  ."0/  ""^  10  AN  B.  Nr.  84  eingeftthrt,  und  wir 

/  Vda^^  ^'/\'^Sf  haben  Supplemente  zum  Kflnstler-Lezioon  ge- 
ff)    'TT'    T)%  geben ,  durch  welche  das  Vcrzeichniss  der  Kn- 

ir^  jLiJ/^jj*'^  pferstiche  auf  54  Nummern  gebracht  ist  Seit 
dieser  Zeit  ereebien  der  ftafke  Bind  dei  ^Bütln-grapemr  von  Funi- 
vant,  welcher  mit  dem  Appendix  63  Blitter  für  Gio.  Antonio  Brei« 
ciano  in  Anspruch  nimmt. 

Diesem  Meister  gegenüber  tritt  ein  Maler  Zuan  da  Brexa,  d.  i. 
Gio.  da  Brescia  auf.  Gaye ,  Carteggio  IT.  p.  138,  gibt  eine  Supplik 
desselben  an  den  Dogen  in  Venedig  vom  20.  April  15i!>.  nach  welcher 
der  Künstler  auf  die  Herausgabe  eines  Werkes  mit  Darstellungen  aus 
der  Geschichte  des  Kaisers  Trajan  im  Holzschnitt  ein  Privilegium  er- 
bet nnd  erhielt,  indem  die  Entschliessung:  Quod  fktt  ut  petitur  dem 
Gesuche  b<'iüf  fügt  ist.  Zuan  da  Brcxa  hatte  bereits  eine  Zeichnung 
in  Holz  schneiden  lassen,  und  sie  vermuthlich  beigelegt,  es  scheint 
sieb  aber  der  HofaMchnitt  nicht  erhalten  m  haben.  Dieser  Mder  Oior. 
da  Brescia  ist  mit  dem  Kupferstecher  Gio.  Antonio  da  RrcLScia  kaum 
Eine  Person,  obgleich  man  dieses  behauptet  hat.  Der  Kupferstecher 
nannte  sich  immer  10.  AN.  B.  und  BX.,  also  Gio.  Antonio  Hrixiauo, 
wAhrend  der  erwähnte  Maler  in  der  Eingabe  an  den  Rath  einfach 
Zuan  da  Brexa  sich  nennt.  Er  kann  daher  noch  der  ForBsehneider 
10.  AN.  BO.  Nr.  85  nicht  seyn. 

Die  Supplemente  ntm  Kanstler-Lezieen  erglnnn  wir  nleht  mehi^ 
da  PessaTant  V.  p.  103  dafilr  gesorgt  hat 

2641.  Unbekannter  Medailleur,  oder  Former,  welcher  im  16. 
m-n  Jahduindert  thätig  war.  Man  findet  eine  Medaille  mit  dem  Bild- 
Wl;  nisse  des  Andreas  Gritti,  Procurator  von  S.  Marco  in  Venedig. 
Abgebildet  im  Triior  i§  NmAmaHfm  el  Glyptique,  pl.  35  Nr.  S. 
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2642.  Johann  Oswald  Harms ,  Landschaftsmaler  nnd  Radirer 


2643. 


von  Ilamburj?,  ist  IV.  Nr.  147  eingeführt,  und  wir  ver- 
weisen auf  jenen  Artikel,  da  atich  seine  RadininmD  be- 

schrieben  sind.  Das  Monogramm  kommt  nur  an?  wenig 
Blättern  vor,  zuweilen  aber  auch  auf  Zeichnungen. 

2643.  Joseph  Heinz»  üistorienmaler  von  Bern,  ist  oben  unter 
OHl  eiogefOhrt»  indem  erimMonognnm  den  ersten  Sehen« 

yT*  kel  des  H  nicht  immer  durch  den  Punkt  als  /  kcnnzeicbnet. 
-/   Man  findet  dies  gegebene  Monogramm  anf  hiatoriaeheD  Zeidi« 

nungen  in  Feder  und  Tusch. 

2644.  Unbekannter  Radirer ,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des 
.    j       ^    17.  Jahrhunderts  gelebt  zu  haben  scheint.   Das  BliÄt 

iCcii?        diesem  Zeichen  stellt  Apnlln  «nd  Diana  am  Felsen 
sitzend  vor.   Der  erstere  streckt  den  Arm  gegen  eine 
stehende  Frau  aas.   H.  4  Z.  8  L.  Br.  4  Z.  2  L.  Copie  aus  Gallestruzzi's 
Folge  der  Niobiden  B,  Nr.  16-20. 

2645.  Jacques  Perrissin  nnd  Jean  Tortorelt  Zeichner  und 
/V\  Kupferstecher,  sind  unter  dem  Monofrramm  /  P  IV.  Nr.  227 

fp)  (  Py  eingeführt,  indem  der  Krei.s  kein  O  bildet.  Wir  verweisen 
vE//Vi'  daher  auf  jenen  Artikel.  Das  zweite  Zeichen  ist  beiden 
Künstlern  gemeinschaftlich.  Rohert-Dumesiiii  VI,  44  ff.  handelt  über 
diese  Meister.  Passavuot  VI.  p,  264  sagt,  das  Verzeichniss  ihrer  Blät- 
ter sei  noeh  nicht  Tollit&ndig.  er  nennt  <len  Mntre~$nnewrwt  Bobwt» 
Damesnil  oicht. 

2646.  Unbekannter  Formschneider,  welcher  um  die  Mitte  des 
.qRv  16.  Jahrhunderts  lebte.  Hrulliot  I.  Nr.  1035  nnd  2642  reiht 
(U)    ihn  unter  OfR  ein,  und  gibt  dann  anch  das  Zeichen  bei  Pa- 

xV-  pillon  T,  p.  270,  welcher  ein  B  in  O  zeichnet,  und  einen  Scblan- 
genstrich  beifügt,  welcher  auf  Q  dentot.  Dieses  Zeichen  ist  unrichtig 
gegeben.  Auch  tritt  der  Buchstabe  /  nicht  so  scharf  hervor,  wie  oben, 
«id  wir  handeln  daher  onter  OR  Aber  dfewn  Meister. 

2647.  Joieph  Selb,  Maler  nnd  Lithograph,  geb.  m  Stoekach  in 

X-    Tirol  1784,  gest.  zu  München  1832,  gehört  zu  denjenigen  Kimst- 
(jx    lern  Mflnrhoiis,  welche  sich  um  die  Vervollkommnung  der  Litho- 
graphie  verdient  gemacht,  und  als  Maler  selbst  auf  Stein  ge- 
jteichnet  haben*  Auf  Lithographien  aus  der  fraheren  Zeit  kommt  du 
Monogramm  vor.  Sie  bestehen  aus  historischen  Daistellangeo. 

264S*  John  Skippe,  Formschneider,  der  w(\rdi|zo  Nachfolger  des 
Anton  da  Tronin  etc.  nnd  dc^  (irafon  A.  M.  Za- 
^  netti,  bediente  sich  dieses  Zeichens  nur  selten, 
^  (jy  J  •  Vc/j^  sondern  fügte  auf  seinen  meisterhaften  Blättern 
(^^^  .  oc^^.  .^^  nalbdunkrl  iSftpr  die  Cnr^ivrn  IV.  Nr.  428 
bei.  Ad  letzter  Stelle  haben  wir  deo  Titel  seinfs  äusserst  seltenen 
Werkes  gegeben ,  und  die  einaeloeD  Blätter  sind  im  Kfinstlei^Lexicoa 
oadi  H.  WeigePs  Artikel  im  KnnstkaUlog  Nr.  ii.  374  verzeichnet. 
Das  obige  Monogramm  findet  man  auf  einem  Blatte  in  Helldunkel  nach 
Rafael,  weiches  Joseph  von  seinen  Brüdern  verkauft  Torstellt.  U.  7Z. 
10  L.  Br.  10  Z.  S  L. 

2649.  QottMed  Lehreeht  Slhne,  Landschallsmaler  von  Eislebea, 

machte  um  1H44  seine  Studien  auf  der  Akademie  in  Dresden,  nnd 
brachte  da  Bildnisse,  historische  Darstelhmtirn  und  Fnichtstücke 
sur  Austeilung.   Auf  solchen  Bildern  kommt  das  Monogramm 
?or.  Spitter  Iwfimla  «r  sieb  mslv  mit  dem  ~ 
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2U0.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  um  1650  in  Schles- 
(*edt        gelebt  m  haben  scheint.   In  Olearius  Vermehrter  Mos- 
I    '  comischer  und  PersianisckßT Beii^etekreibmng,  SMUe»- 
wiy  1656,  fol^  sind  Prospekte  von  ihn. 

8851.  Unbekannter  Medaillenr,  welcber  in  St.  Petersburg  gelebt 
Q  V  zu  haben  scheint.   Von  ihm  ist  der  Medaillon  auf  die  Krönung 
'      des  Kaisers  Peter  II.  von  Bussland  1725.  Mit  dem  Bildnisse 
des  Antokrator,  and  nusischer  Schrift. 

2652.  Vnliekaiuitmr  Zaidhntr,  welcher  gegen  Ende  des  17.  Jahr- 

_     hunderts  in  Amsterdam  thätig  war.    In  Recueil  de  OpSrat, 
Amsterdam,  Ant.  Scheites  (699,  sind  viele  Kupferstiche,  welche 
meist  M.  Pool.  f.  bezeichnet  sind.   Das  gegebene  Monogramm  ist  jenes 
ehies  Zeichners. 

2953«  Vab^kaiitor  Kvpfsrsteeher,  von  dessen  Daseyn  BnlKot 

ott  oli  F  Kunde  gibt.  Man  findet  ein  in  der  Weise  des  Comel 
OR.  o  .     .  gestochenes  Blatt  mit  einer  Landschaft,  in  welcher 

der  Hirt  mit  seiner  Heerde  gebt.  Bechts  ist  eine  Baumgruppe,  neben 
welcher  sich  ein  Mann  auf  den  Stock  lehnt»  und  links  im  Grande  ist 
die  Stadt  angedeutet.  Links  nnten:  oM.  olu  F,  EL  5  Z.  4  L.  Br. 

7  Z.  10  L. 

2654.  Oliviero  Oatti  fügte  auf  einem  grossen  Theil  seiner  radir- 
nu\,s  r.niis  ,•«.,  «#  f  \  te»  Blätter  die  Abbreviatur  des  Namens 
Ulm,  uait,  tnw.  a  f.       ^ei.   Bartsch  XIX.  p.  5  ff.  beschreibt 

Olxu^  Gatl^  f,  )   140  Blätter,  and  wir  ferweisMiMifdMiai 

Ohierws  Gal.  f.        j  ^««<'^«-i^«w«r. 

2i59.  OliTler  le  May,  Landschafts-  nnd  Marinemaler  von  Brfls- 
r\  {/  sei  oder  Valenciennes,  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  18. 
U  cL^y'l  -  Jahrhunderts  thätig.  Malhestc  stach  narli  ilnn  zwei  Ansich- 
ten aus  Sicilien,  und  zwei  andere  Ansicltten  aus  jenem  Lande  Ph.  le 
Bas.  L.  J.  Masqnelier  stach  zwei  Blätter  mit  Ansichten  ans  Ostindien. 
Die  Buchstaben  0.  L.  31.  findet  man  auf  einer  kleinen  Landschaft  von 

8  le  Gros,  qu.  8.  Le  May  hat  mehrere  Blfttter  mit  Landschaften  ond 
Marinen  radirt. 

2656.  Unbekannter  Formschneider  oder  Zeichner ,  welcber  in 
vv  Strasflhorg  gelebt  zu  haben  scheint.   Blfttter  mit  dem  Mono- 

^  gramme  findet  man  in  folgendem  Werke:  Notae  sacrnrnm  Bi- 
bliorum  ßgurae  cersibus  latinis  et  germanicis  expositae.  Das  ist, 
Netoe  biblische  Fiuuren  —  — .  Durch  Samuel  Glonerum  Poelam 
Uiureatum.    Sirassourg,  Christ,  tan  der  Heyden  MDCXXX^  fol.  Ih 

dieser  Bibel  sind  ältere  Holzschnitte  von  Christoph  Maurer  u.  A.,  and 
auch  unser  Monogrammi^t  wird  im  16.  Jahrhundert  gelebt  haben. 

2657.  Matteo  de  Pastis,  Maler,  Bildhauer,  Medailleur  und  an- 
O  M  D  P  V  ^^^^'^^  auch  Formschneider  Ton  Verona,  erscheint  hier 
U.  m.  u.r,  V .  j^jg  Former,  welcher  Bildnisse  in  Form  von  Medaillons 
ppffossen  hat.  Von  ihm  sind  das  Bildniss  des  Sigismnndns  Paudulfus 
Malatesta  mit  dem  Elcphanten  auf  dessen  Wappen  von  1446.  Die  Ini- 
tialen bedeuten :  Opua  Matthaei  De  FsHi»  VeronenHt,  Ans  derselben 
Zeit  stammt  auch  der  Medaillon  mit  dem  Bildnisse  der  Tsotta  von  Ri- 
mioi,  der  Geliebten  des  Malatesta.  Auf  dem  Revers  eines  zweiten 
Medaillons  auf  Malatesta  ist  das  Schloss  von  Rimini  vorgestellt:  Ca- 
skttwn  Sitmumitm  Arimimnte  i446,  Andact  Weiie  diewr  Axt 
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man  auf  einem  8chabblatte,  welches  die  balbc  Figiir  einer  alten  Fran 
mit  Haube  TonteUt.  Im  Bande  stebt:  Oslade*  Mother,  H.  Z.  9  L. 
Br.  4  Z. 

Diesea  BUtt  findet  man  manchmal  in  der  Gesammtausgabe  te 
Blitter  des  A.  ?an  Ostade  ? <m  B.  Picart 


K  Osoar  Pletsoh,  Zeichner  und  Maler  der  Provinz  Sachsen, 
/K)  machte  in  Dresden  seine  Studien  nnter  Professor  Bende- 

^    mann,  und  entwickelte  in  kurzer  Zeit  ein  bedeiiteudes 
/'    Talent,  Er  hielt  sich  einige  Jahre  in  Dresden  auf,  sie- 
f  n  ^  /o  dette  aber  dann  nach  Beriia  Aber.   Anf  Zeichnungen 
/  O  dieses  Künstlers  kommt  das  Monogramm  vor,  und  somit 

auch  auf  Holzschnitten  nach  denselben.  Man  findet  deren  in  folgen- 
den illustrirten  Werken: 

Deutsche  Geschichte  in  Bildern  nach  Originalseiehnungen  deutsdier 
EttaeHer.  Von  F.  Bfllan.  Dresden  18SB  ff.  qn.  4. 

Passionsbncb  fßr  Kirche,  Srbnlc  und  Tlaus.  Hit  Hohnehnitlen 
nach  Zoicbnmi{?en  von  Fletsch,    Dresden  (1861),  8. 

Christliche  Ostergabe  in  Bildern  nach  0.  Pletscb.  12  Hohtschnitte 
TOD  Prof.  Bfldmer.  Dresden  (1861),  8. 

Engelgeschiehten  der  hL  Schrift.  40  Bilder  in  HolaBchaitt  m 

A.  Gaber.  (Hamburg),  qu.  8. 

Wic's  im  Hause  geht  — •  Nach  dem  Alphabet  ZU  Holnchnitte 

von  H.  Bürkner.   Berlin,  4. 

Bilderbesehen.   32  Holzschnitte  mit  Versen.   Hamburg  (1860),  8. 
Weibnachtsbild.  Die  Anbetung  der  Könige  nach  H.  Schftuffelin, 
nach  der  Zeichnung  Ton  Pletsch  von  A.  Gaber  in  Holz  geschnitten,  fol. 

Das  Titelblatt  zur  illustrirten  Zeitung.  Leipzig  1863.  Dieses 
grosse  Blatt  stellt  den  Cbristbaum  mit  Kindern  vor.  Mit  dem  Mono- 
graoui  swischen  der  Jahrsahl  1863. 

2666.  Peter  Quast,  Maler  und  Kiy^ferstecber,  bediente  sich  ge- 
wShnlich  eines  ans  PQ  bestehenden  Monogramms,  man  nud 
aber  das  gegebene  Zeichen  eher  OP  oder  OPL  lesen. 

Unter  PQ  kommen  wir  auf  ihn  zurück. 

2667,  OelKVe  Pengruilly  L'Hardlon,  Zeichner  und  Maler,  war 
OP  O  P  Paris  thütiix.  Er  malte  Genrebilder,  und 
U  r. , .  W ,  r.  lieferte  auch  Zeichnungen  zum  Holzschnitt,  Auf 
OPL         Blitlem  dieser  Art  kommen  die  Initialen  tot»  Jene 

in;  Lt9  Ffüm^i»  pHnit  par  numimu  sind  Toa 

Plön  geschnitten. 


Piril  Jtordone  ist  unter  10.  PABIDIS.  BORDONO  bereits 
O  PARIS  B  eingeführt.  Die  gegebene  Inschrift  findet  man  auf 
\J,  rrUUOa  o.  einen,  Gemälde  im  k.  Museum  zu  Rerlin,  welches 
swei  llftnner  beim  Sehachamel  im  Freien  sitiend  tontellt.  Anf  an- 
deren fiemUden  steht:  Op.  hurU  Bordomt» 

2669.  Peregrrin!  da  Cesena  nennt  man  einen  Goldschmied  und 

O "P  >T^  S       \   Kupferstecher,  dessen  Thätigkeit  in  der  zwei- 
f  V-//   ten  Hälfte  des  1.*).  Jahrluuulerts  beginnt  und 
Oa>P/v!DaC.  bis  zu  Anfang  des  folgenden  reicht.  Unter 

diesen  Buchstaben  Sind  aber  nur  etliche  Blitter  sn  enrfthnen,  da  der 
KflBitler  bHiitg«  doi  Initial  F  beiftfle,  w  diss  wir  auf  Peroiiiiii  sa« 
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rückkommeD.  Bartsch  XIII.  p.  20S  konnte  diese  Idtialen  noch  nicht 
deuten,  nnd  aiieh  W.  T.  Ottiejr,  inqviry  tte.  IL  p.  868  slhlt  den  Trt- 

ger  derselben  zu  den  unbokannten  italienischen  Meistern.  Zani,  Enc. 
met.  XV.  1  |).  'AWi,  ist  der  erste,  welcher  die  fregebenen  Buchstal>en 
Opus  Pere^rini  De  Cesena  liest ,  mit  dem  Ortsoamen  hat  es  aber 
inuner  noch  Bedenken,  indem  er  sich  nicht  aus  einen  historischen  Do- 
cumcnte,  sondern  nur  ans  der  Abbreviatur  CE'  ergab.  Zani  fand  ein 
Exemplar  des  Blattes  mit  der  Auferstehung  Christi,  welches  anter  der 
unteren  EinfessongBlInie  folgende  Inocbrift:  DB^  OPVS~  PBREGItINt 
-  CE*-  Die  ungewöhnliche  Stellung  des  ersten  Wortes,  nnd  die  tiefere 
Lage  der  mittleren  Worte  brarhto  don  Abate  Zani  auf  die  Vermnthung, 
dass  sich  ein  erster  Abdruck  tindeu  müsse,  auf  welchem  im  Rande 
nur  die  Schrift  OPVS  PBRBORtNi  Stehen  dörfte ,  was  sich  aber  bis- 
her nicht  bestätigt  hat.  Das  Exemplar,  welches  Mr.  Hurst  1824  bei 
der  Auktion  des  M.  M.  Sykes  um  21  erwarb,  und  noch  einige  un- 
vollendete Stellen  seigt,  hat  bereits  die  volle  Schrift,  wie  jenes  im  C»- 
binet  xa  Paris,  in  welchem  ^  Hintergrund  durch  Kreuzstriche  gans 
bedeckt  ist,  so  dass  er  schwarz  erscheint.  W.  Y.  Ottlcy,  Collection 
of  Fac-similes  of  scarce  and  curious  prints  — .  London  1020, 
gibt  eine  Gople  des  Blattes  ans  dem  Cebinet  Sykes*  Von  Mr.  Hurst 
erhielt  es  Tb.  Wilson,  nnd  es  ist  im  CataIo(/ue  of  an  Amateur  (Wil- 
son) p.  17  beschrieben.  Aus  dem  Cabiuct  Wilson  erwarb  Ottley  das 
Blatt,  und  jetzt  ist  es  nebst  der  Copie  im  brittischen  Museum. 

Duchesne,  Essai  sur  les  nielles  No.  122,  hielt  an  dem  Namen» 
welchen  Zani  schimpfte,  fest,  nnd  daher  hat  nnn  Poroprini  da  Cesena 
das  Bürgerrecht.  Cicognara,  Memone  spetlanti  alla  storia  deila  cal- 
cograßa  —  p.  50,  besweifelt  aber,  ob  der  Kflnstler  aas  Geeenn  stamme, 
da  die  Abbreviatur  in  der  lateinischen  Inschrift  CAE*^  sein  mflsste. 
Cicopnara  vindicirt  den  Pereprini  der  Schule  des  Francia  in  Bologna, 
und  suchte  den  Geburtsort  desselben  in  der  Nähe  der  genannten  Stadt, 
nämlich  in  Cento,  nnd  liest  daher  CBNTBNStS.  Die  venetianischen 
Schriftsteller  M'oi^rn  diese  Hypotbcso  znrflrk.  nnd  stellen  dafür  eine 
noch  gewagtere  auf.  Sie  deuten  nämlich  die  Abbreviatur  CE\  auf  das 
Dorf  O«  zwisehen  Feltri  und  Bellnno,  nnd  man  nimmt  anch  gewMin- 
lieh  an,  dass  Perogrini  aus  dem  Foltrin  stamme.  Das  Wort  C/?'.  ist 
aber  sicher  Abbreviatur,  nnd  s  der  letzte  Buchstabe  des  Patronimium. 
Cef  oder  Ce^i'o  ist  daher  kaum  zu  vermuthen,  und  weder  Cesena  noch 
Cnilo  historisch  xn  begründen. 

Ebenso  verhält  es  sich  mit  dem  Taufnamen  des  Künstlers.  Der 
Name  Peregrioi  steht  fest,  uud  darauf  bezieht  sich  auch  der  Buchstabe 
P  auf  Blättern.  Es  kommen  aber  auch  solche  mit  Arabesken  und  te 
Bnchstaben  SC  ond  SCOF  vor.  Duchesne  schöpft  aus  S  den  Tauf* 
namen  Stephanns ^  und  liest  Stephanus  Caesenas  und  S.  Caesenas 
Opus  Fecit,  Ein  Stefano  Peregrini  ist  aber  uoch  lange  nicht  erwiesen. 
Unter  dem  Bnehstaben  P  kommen  wir  wieder  darauf  snrOck. 

Die  Blätter  dieses  Meisters  erinnern  in  der  Zoichtuing  und  in  der 
Coniposition  so  sehr  an  Francia,  dass  man  ihn  /u  den  Schülern  des- 
selben zJlhlcn  muss.  Dann  fällt  aber  seine  Thätipkeit  zu  Anfang  des 
16.  Jahrhunderts.  Er  hat  auch  zwei  Niellen  des  Francia  copirt,  nim- 
lich  Hercules  mit  der  Hydra  I).  Nr.  247,  und  Orphons  mit  den  Thieren 
D,  Nr.  2$5.  Bartsch  verzeichnet  nur  nenn  Blätter,  und  scheint  sie 
fttr  Gopien  nseb  niellirten  Platten,  nleht  für  nnrnittelbere  Abdrfleke  von 
solchen  zu  halten.  Duchesne  nimmt  sie  für  Niellen,  was  nicht  der 
Fall  ist,  da  die  Schrift  verkehrt  «seyn  müsste.  Sie  geht  aber  immer 
von  der  linken  zur  rechten  Hand,  und  müsste  daher  in  der  niellirten 
nitte  Terkdvt  ujü,  irai  nicht  denkbar  ist  Auf  dem  obeo  erwIhntsD 
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BUtte  mit  der  Auferstehung  Christi  segnet  der  Heiland  mit  der  rech- 
ten Hand ,  und  die  Soldaten  haben  du  Schwert  an  der  Unken  Seite. 
Der  Abdruck  kann  also  nicht  von  einer  mit  NicIIo  auszufüllenden 
Platte  kommen.  Peregrini  scheint  Muster  fUr  Goldschmiede  gefertigt 
sn  bnbcn,  nnd  diMe  bestdien  nidit  in  Ton  ihm  eelbst  ni^llirten  Vm- 
ten ,  sondern  in  Abdrücken ,  welche  den  Goldschmieden  bei  ihren  Ar- 
beiten dienten.  Sic  mnssten  das  Bild  von  der  rechten  Seite  abertragen, 
wie  es  der  Abdruck  gab. 

Im  Künstler-Lexikon  haben  wir  61  Bittter  ▼eraelchnel,  da  daa 
Verzeichniss  von  Bartsch  durch  jenes  von  Dnchesne  ergänzt  ist.  Pas- 
savant  V.  p.  205  ff.  gibt  ein  Verzeichuiss  von  78  Bl&ttern»  welche  alle 
in  kleinem  Formate  sind,  nnd  tiieila  an  dm  nöasten  Seltenbeiten  ge- 
böten. Die  gegebenen  Buchstaben  bffimBMa  uä  folgenden  Blittem  vor.  . 

1)  Neptun  mit  dem  Dreizack  anf  dem  von  Sccpferden  gezogenen 
Wagen.  Unten  im  Rande  O,  P,  D.  C.  H.  1  Z.  2  L.  Br.  2  Z.  4  L. 
B.  Nr.     D.  Nr.  2t8. 

2)  Orpheus  mit  der  Cither  am  Baume  von  Thiercn  umgeben.  Tin- 
ten im  Rande  0.  P.  D.  C.  U.  1  Z.  97«  L.  Br.  1  Z.  1  L.  B.  Nr.  d 
D.  Kr  2S5. 

Dieses  Blatt  ist  g^nseitige  Gopie  des  Niello  von  F.Fkanein.  Im 

Cabinet  Sykes  waren  zwei  Blätter  mit  dieser  Darstellung,  wovon  das 
eine  von  dem  andern  etwas  abweicht ,  so  dass  der  Verfasser  des  Cata- 
loges  swei  Terschiedene  gleidi  grosse  Platten  nnniaamt,  noU  Original^ 
und  Cüpie.    Das  bezeichnete  Blatt  erwarb  1824  Mr.Huit  Ar  nur  \ 
6  Sh.,  das  andere  Woodburn  für  5  /.  1a  Sh. 

8)  Diomedes  mit  dem  Palladium.    Unten  im  Rande  O.  P.  D.  C. 
H.  1  Z.  6  L.   Br.  10*/,  L.   D.  Nr.  260. 

Die  freie  Nachahmung  mit  landschaftUcbem  Omnde  hat  die  Ter» 
kehrten  Buchstaben  a  P.  D.  C. 

4)  Allegorie  anf  dfe  SdilfSUirtf  drei  weibliehe  Fignren,  iroldie 
anf  Schilden  im  Meere  stehen.  Unten  im  Bande  0,  P,  D.  C  fl.2Z. 
Br.  i  Z.  2  L.    D.  Nr.  303. 

Das  Exemplar  des  Cabinet  Sykes  erwarb  1824    M.  Uurst  für 
S  A  K  Sb. 

5)  Allegorie  auf  den  Ueberfluss ,  zwei  weibliche  Figuren,  welche 
eine  Fmcbtvase  über  dem  Kopfe  halten.  Unten  im  Rande  O,  P.  D.  C. 
H.  1  2&.  «  U  Br.  i  Z.  D.  Nr.  806.  Bs  «listiren  drei  Exemplare. 

2670.  Vra  Antonio  ift  BrotdA  modellirte  gegen  Ende  des  18. 

OP  F'Al^  Jahrhunderts  Bildnisse  in  Medaillons,  welche  g^OS- 
vyl  .  r  AI->.  sen  und  ciselirt  wurden.  Darunter  ist  das  Bildniss 
des  Nicnlo  Michiel  mit  der  anscbeiulichen  Abbrevii^ur  bezeichnet, 

2971*  JoktBii'«  Hameraiii,  Stemjpelscbneider  in  Born  1878— tTOS, 
r\T}  1  TLJ  zeichnete  auch  /.  H.<t  so  dass  er  bereits  vorkommt. 
KJr,  J.  n.   £g  igt  Opus  Joh.  Hamerani  zu  lesen. 

2672.  Giuliano  della  Torrs,  oder  Tnrri,  Modellirer  in  Verona, 
OP  \\l  TXT*  ]  oereits  No.  808  eingefdhrt,  da  der 
VJr.  IV.  J  V .  f  Künstler  auch  /.  T  OP.  zeichnete.  Auf 
OP  IV  TVI^  [  schönen  Portraitniedaillons  kommen  die 
K^x  .   XV.    A  V  iv.    j    ^^.^^^^  Abbreviaturen  vor. 

2673.  Niooletto  da  Hodena,  auch  N.  Bosex  genannt,  kommt 
IQ^  .  NT^  Stellen  vor,  da  er  h&nfig  mit  der  Bc- 

2i  ZfMchniinp  wechselte.     Die  gegebene  Inschrift 

^O!0^i^Et^  tiudet  man  auf  einem  Kupferstiche,  welcher 

CM  00  einen  Bauer       dem  Mnrde  am  Zaunm  vor* 

XHJO  Stellt,  Er  trilgt  «inon  Saiok,  einiA  Korb  mit 
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Eiero,  und  auf  dem  Pferde  sitzt  das  Wei^  mit  dem  Kinde.  Rechts 
rom  am  Piedestal  ist  die  Inschrift  H.  9  Z.  Br.  6  Z.  4  L.  Dieiaa 
Blatt  besdoeibt  BvrtMh  xm.  p.  m  Nr.  tt. 

8§74.  CHUes  Wuit  Oppenort,  Zeichner  irod  Architekt,  geb.  ni 
Paris  1672,  gest.  1742,  behauptete  im  Decorations- 
(^pjO»  ^AtuA  fache  das  Feld,  und  daher  beeilten  sich  Manufaktnristen 
'/  und  Architekten,  Zeichnungen  ron  ihm  zu  erhalten. 

Eine  bedeutende  Anzahl  ist  in  Knpfer  gestochen.  Auf  BUttwn  tob 
Hnqaier  und  Gaylns  komiat  die  Abbreriatnr  des  Nanein 


2675.  Siea  'Hce,  Kupferstecher,  fagte  auf  seinen  Blattern  hiofig 
OPV^  APT^T^AP  Nanipn  bei,  und  zuweilen  ein  Monogramm, 
v/irva  Acx^cni:..  gegebene  Name  steht  auf  dem  Titelblatte 
sa:  DiscorH  iopra  le  medaglie  de  gli  antiehi.  Venegia  i5S8,  Bs 
■teilt  das  Bildnis»  des  Herzogs  Cosmo  de'  Mcdici  in  einem  lllegOliaeli 
verzierten  Oval  vor.  H.  S  Z.  7  L.  Br.  4  Z.  2  U 

2676.  Aidroft  Onaoialoti,  Medailleur  von  Prato,  ist  im  ersten 
OPVS  AND.  G.  PRATENS.  ^""^^  eingefohrt, 
•mfllhrliehen  Artikel. 

2677.  Agrostino  della  Bobbiai  Bildhauer  von  Florenz,  zierte 

/^r)\/c    \  \ r/^'\7C'-rivTi  die  Fa^ade  der  Kirche  des 

UrVb  AV  CiVMlJNl  hl.  Bernhard  in  Perugia  mit 

FLORENTINI  LAPICIDAE.  Basreliefe.  Auf  einem  der- 

telben  ttebl  die  InBebrift. 

Er  war  der  Bruder  des  Luca  della  Bobbia.  Vgl.  Les  Delta  Bobbia, 
Mculpteurs  en  terre  emailUe,  Btuä€$  SUT  Uurs  traveomm  -~  par 
Henry  Babbet.   Paris  1055. 

2678.  Benozzo   Oomoli   ist   unter  dem   Namen  BENOTIVS 

OPVS  BENOZII  DE  FLORENTIA  ^^^u™wfr  Ji^^^ 

MCCCCUI.  ^P5sen  auf  jene  Stelle, 

^da  tkber  diesen  be- 
rObmten  Meister  bereits  ansfAhrllch  gehandelt  ist. 

2679.  Unbekannter  Maler,  welcher  in  Viterbo  gelebt  au  haben 
OPW  •  ß   H  T  A  ^    sdieint.  In  8t.  Maria  della  Yeritii  daselbst 

[4         ^    ^  J-i/^  gjjj  figurenreiches  Gemälde,  welches  die 

oL  "  FACIEBAT  hl.  Jungfrau  mit  dem  Leichnam  des  gött- 
/  S  I  M  •  DI     10  •        liehen  Sohnes  auf  dem  Schoosse  vorstellt. 

A       TT  T  C'  Verschiedene  Heilige  umgeben  diese  Gruppe. 

'  .A.£lviLio  .  Auf  einem  Zettel  Steht  die  Inschrift,  aus 

welcher  wir  den  Namen  des  Malurs  nicht  herausfinden  kOnneu.  Von 
Lorenso  da  Yiterbo  kann  keine  Bide  seyn ,  di  dieser  Meister  hDker 
steht»  als  der  Verfertiger  der  PietiL  Letsierer  Ist  ein  sckwtdtor  Naeb- 
•bmer  der  Weise  des  Perugino. 

2680.  Jakob  von  Strassbnrg ,  Zeichner  und  Formschneider, 
zeichnete  auch  JACOB  VS  FECJT,  und  daher  haben 
wir  ihm  DT.  Nr.  1826  einen  ansfthrUdhen  Artikel 
gewidnet»  Mit  Bezugnahme  auf  jenen  Artikel  gehen 
wir  daher  nur  auf  die  Holzschnitte  mit  der  obigen 
Inschrift  ein,  da  sie  im  ersten  Artikel  nur  nebenbei 

enrtbnt  tiiid*  Dia  Btnptiratk  das  Kftiiatleiti  velchei  KsM  «aA 
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Oebartiort  enliillft,  ist  dtr  Triumph  des  Jolins  Cäsar  ia  12  Blättern, 
mit  der  iBSchrift  auf  dem  ersten  :  Manibus  propriii  koc  prmtelarum 
in  lucem  prodt're  fecit  Jacobus  Aryentoratensis  germanns,  archt- 
fj/yut  Moleriissimus.  Anno  Virginei  partus  M.D.Iii.  Idihut  februarii 
Mfft  ktumiif^uuro  Vmteto  ßnem  impotuit.  Diesen  Triomphsug  hat 
Jacobus  selbst  gczoichnet .  er  erscheint  aber  im  Ganzen  etwas  roh. 
Das  Werk  ist  iti  Holz,  ntid  nicht  in  Metall  geschnitten.  Jedes  Blatt 
ist  13  Z.  hoch,  und  14  Z.  10— LS  L.  breit.  Ein  Blatt  mit  der  In- 
schrift :  Benedictus  Pinxit.  Jacobus  Fecit  haben  wir  III.  Nr.  1826 
beschrieben.  Diesen  Holzschnitt  nennt  auch  Pa'?!?avaot  I.  pn^^.  133, 
UDbekaoDt  blieb  ihm  aber  das  Blatt  mit  der  Geburt  Christi.  Maria 
betet  links  das  Jesuskind  an.  Sie  ist  anf  die  Knie  hingestreckt,  nnd 
rechts  schläft  Joseph.  In  der  Ferne  verkünden  Engel  den  Hirten  die 
Geburt  des  Heilandes.  Links  Ober  dem  Pilaster  der  Ruine  steht: 
OPVS  lACOBI  pp.   H.  8  Z.  11  L.    Br.  «  Z.  10  L. 

Der  Metallschnitt  mit  der  oben  gegebenen  Inschrift  enthält  eine 
■atyrische  Darstellung  unter  dorn  Titel  :  ISTORIA  ROMAIS' A.  Links 
•itat  die  Hoffnung  neben  eiuem  Baume,  und  stützt  die  eiue  Hand  auf 
den  Anker,  wBhrend  aie  die  andere  anf  den  Kopf  des  Ckmins  legt. 
Rechts  ist  ein  Altar  mit  einer  Figur  mit  der  Fackel,  welche  am  Kopfe 
Fitigel  hat,  und  in  der  einen  Hand  die  Büste  des  Janus  trägt.  Unter 
dem  Altare  steht  S,  P.  Q.  R.  Ein  Drache  speit  Flammeo  gegen  einige 
Figuren.  Die  eine  trägt  den  Merknrstab,  die  andere  den  Drdcack, 
und  eine  dritte  Person  bi  «diäftigt  sich  mit  dem  Pferde.  Von  den 
beiden  links  hinter  der  Fortuna  stehenden  Figuren  trägt  die  eine 
Ohren  des  Faun.  Rechts  ist  die  obige  Inschrift,  nnd  in  der  Mitte 
hingt  ein  Tifelchen  am  Banme.  H.  10  Z.  9  L.  Br.  14  Z.  8  L. 

Mtl.  Qloniuii  fjnuiO0MO  daFanut  hinterliess  Portraitmedaillons, 

OPVS  lO.  F.  PARMENSIS.  »iir'D^Sriatuder»!:^ 

auf  dem  Medaillon  mit  dem  Bildnisse  des  Taddeo  Manfredi  Grafen 
von  Faenza  und  der  sitzenden  Fortuna  mit  Amor:  Sola  Virlus 
Hominem  Fen'i.  Dieser  Johanne!  Fraodieot  ist  wahrscheinlich  J.  F. 

Enzola  von  Parma. 

2682.  Leonarda  da  Pistoja,  der  Schüler  des  Francesco  Penni 
OPVS  Nachahmer  Rahel's,  ist  nadi  seinem  Familien- 

nTC-n  "^^o  nicht  bekannt,  man  vermuthet  aber,  er  habe 
LEON.  PISl.  Orati«  geheissen.  A"f  seinen  Gemälden  nennt  er 
M  D  XVI  ^'^^  Leonardas  Pisloriensts.  Die  Abbreviatur 
^»  steht  auf  einem  Gemälde  im  Museum  zu  Berlin, 
welches  die  Madonna  mit  dem  Kinde  vorstellt.  Auch  in  Italien  findet 
man  Werke  mit  der  Abbreviatur,  noch  öfter  zeichnete  der  Künstler: 
OpM  Leonardi  Pitloriensit^  oder  Leonardus  PislorienH»  Opm»  Fetii. 

2683.  Lnc  Antonio  de  Ginnta  oder  Zonta,  Formschneider  und 

OPV<s   T  Vr^P   ^TOTMII  V  T7  1  Knnstdrncker  Ton Floren«, 

KJl  V  o.  L.Vl^r,.  A  1  vJlNll.  V  .  r  .  I  j^t  nnter  dem  Monogramm 

OPVS.  LVCE.  FLORENTINI.  J      iJ.  Nr.8«4,  895, 903 

'  nnd  908  eingeführt,  nnd 
wir  geben  daher  nur  einen  BQckweis,  da  flt»er  diesen  berOhmten  Mano 

nur  Genüge  gehandelt  ist. 

2684.  Niccolo  Pizzolo,  Maler  von  Padua,   war  Schüler  des 

OPVS  NlCOLETTl.  SS'*AÄ"itatS^J/"'K°X 

Dsyelle  dM  kL  Ohriitopk  agU  Bnaitnü  10  Moa  ndla  ar  aa  te 
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OP— OR.  irr.  MBS^ttMT.  StS 

Altarwftnd  die  Himmelfahrt  Mari&,  und  darüber  den  ewigen  Vater,  die 
Apostel  Petras  nnd  Paulus  nnd  andere  Heilige.  Die  anderen  Gemälde 
der  Capelle  sind  von  Mantegna,  nnd  man  ersieht,  dass  Pizzolo  nadi 
denselben  Grundsätzen  arbeitete.  In  der  Cn pelle  der  Präfektur  zn 
Padua  malte  er  ein  grosses  Bild  in  Fresco,  welches  aber  zu  Grande 
ging.  Aof  diesem  Gemftlde  war  die  Inschrift.  Nicoletto  Start»  vm  1480. 

2685.  Nicoletto  da  Modena,  mit  seinem  Familiennamen  Boaex. 
1    (^DVfiF  grösste  Willktlr  in  der  B«Michnang 

Ö^^A^    seiner  Bl&tter.    Bartsch  XIH.  p.  »tt  gibt 
MT(^M  17  Zeichen,  und  dazu  kommen  noch  Tier 
p-  rq-i  I  andere  Monogramme ,  so  dass  uns  der 
/^LN  Kfinstler  an  mehreren  Stellen  begegnet. 

Das  Tiifelchen  mit  der  Schrift  findet  man  auf  dem  Blatte  mit  Vulkan 
in  der  Schmiede,  wie  er  dem  vorn  stehenden  Amor  einen  Flügel 
schmiedet.  Am  dorren  Banme  hSngt  das  T&fßlchen  mit  der  Schrift. 
H.  •  Z.  1  L.  Br.  6  Z.  S  L.  B.  Nr.  52.  Es  gibt  zweierlei  Abdrücke. 
Im  ersten  ist  die  Schrift,  wie  oben  gegeben,  im  zweiten  mit  Linien 
durchzogen,  so  dass  der  Name  ein  chinesisches  Ansehen  hat. 

Der  Künstler  gefiel  sich  überhaupt  in  solchen  Charakteren.  FMt 
unleserlich  ist  die  Sclvift  anf  einem  Blatte  mit  vier  Kindern ,  welche 
neben  einem  Baume  spielen.  Am  Baume  hängt  ein  halbmondförmiges 
TiUelchen  mit  der  Schritt:  OPVS  JNJCOLETI  DE  MYTINA,  nnd  einer 
Vase  daronter.  H.  4  Z.  10  L.  Br.  S  Z.  4  L.  Dieses  Blatt  besebnibt 
Brulliot  HJ.  Nr.  969,  und  Passavant  Nr.  108. 

Die  zweite  Inschrift  steht  auf  einem  Blatte  mit  Neptun,  wie  er 
stehend  in  der  rechten  Hand  den  Dreizack,  und  in  der  linken  einen 
Delphin  emporh&lt.  Am  Sänlenftasse  ist  die  Inschrift.  H.  0  Z.  1  L. 
Br.  4  Z.  3  L. 

2M8.  JoiOfh  AltOii  Bomtgieii,  Bildhauer  nnd  Ornamentist, 

^^"^  wurde  in  seiner  Blüthe- 

/jUmj  ^^^^  ^'^1  beschäftigt,  wie  aus  dem  Verzeichnisse  der 
ViV  (Bj^  Werke  im  Künstler-Lexicon  erhellt.  In  der  Oruameutik 
^^^/^^  behauptete  er  lange  das  Feld,  nnd  arbeitete  ein  eigenes 
Werk  aus,  welches  in  21}  Heften  erschien:  Recueil  (VOrnemens  en 
SculptureSy  composi  de  100  feuilles,  dessinies,  lithoyraphides  et 
publikes  par  M.  Homagnesi ^  Sculpteur,  Figuriste  ei  Ornamentiste. 
Paris  i0*3,  rov.  fol.  Romagnesi  befasste  sich  schon  früh  mit  der 
Lithographie,  indem  er  Statuen  und  andere  Sculpturen  älterer  Meister 
auf  Stein  zeichnete.  Auf  solchen  Blattern  kommt  das  auscheiuUch 
ans  OR  bestehende  Monogramm  vor.  Vier  Auflagen  ertebton  seine 
Compositionen  aus  Sappho's  Oden :  Les  Atentures  de  Sapho.  Poete  ds 
Mytiline.  Tradnites  de  Vitalien  par  P.  J.  B.  Ch.  Composes  et  litho- 
araphiis  par  M.  Romagnesif  Sculpteur.  Paris,  Didot  iOUi.  Mit 
7  BlJUtem  in  Tondrack,  foL 

2687.   Unbekannter  Formschneider ,  welcher  in  der  zweiten 
^    H&lfte  des  10.  Jahrhunderte  in  Paris  thfttig  war. 

/5|  ^  (Hc  Man  findet  grosse  kräftig  geschnittene  Blätter  mit 
U  reichen  Compositionen  von  hohen  Figuren,  welche 
in  Scenen  ans  dem  Leiden  Jesu  bestehen.  Auf  dem  ersten  Blatte  mit 
dam  Abendmahl  des  Herrn  ist  die  Adresse:  A  Paris  chez  Marin 
Boussy  en  la  nie  Montorgueil  ä  la  Come  de  cerf.  Das  Blatt  mit 
der  Oeisslung  Christi  ist  ohne  Zeichen,  trägt  aber  die  Adresse  eines 
iweiten  Yeüegert:  A  Fariw,  par  Üem$  n^^M^nlorgueik 
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m  OR.  Nr.  MS-MM. 

Die  Folge  besteht  aus  11  Holzschnitten  mit  breiten  Bordüren.  Ausser 
dM  genannten  Blättern  kennen  wir  aber  nur  jene  mit  CSiristus  auf 
dem  Oelberge ,  die  Gefangeiinehmung  Christi,  Christus  vor  Caipbas, 
Christus  vor  Pilatus,  die  Kreuztragung  und  die  Himmelfahrt  Christi. 
Die  drd  Milen  Blilter  sind  ohne  Zeielien,  und  werden  der  Zeichnung 
nach  dem  Bernhard  van  Orley  zugeschrieben.  Das  Zeichen  könnte 
allerdings  auf  diesen  Meister  gedeutet  werden,  allein  die  Composition 
spricht  eher  far  Martin  Heemskerlc.  H.  13  Z.  6  L.  Br.  18  Z.  mit 
den  Bordüren. 

Es  scheint  auch  eine  Ausgabe  mit  spsniscliem  Texte  veranstaltet 
worden  zu  seya,  wir  wissen  aber  nur  ron  dem  Blatte  mit  Christas 
im  Oelgarten.  Unten  im  Gartouche  steht:  Patado  el  Torrente  dB 
Ctärvm  JudäM  le  beM  y  a  los  Judio»  lo  lihra,  que  con  nel  armadoB 
hata  que  le  signa.  Unter  der  verzierten  Einfassung  ist  der  Gegen- 
stand angedeutet:  Jesus  en  el  moiUe  de  las  Olivas  etc.  Durchmesser 
der  Hohe  9  Z.  6  L.,  jener  der  Breite  13  Z.  6  L.  Mit  der  Bordftre 
13  Z.  6  L.   Br.  18  Z. 

Eine  weitere  Folge  von  6  Blättern  enthält  Vorstellungen  ans  dem 
Leben  des  hl.  Petrus,  welche  aber  in  Zeichnung  und  Schnitt  geringer 
sind.  Einige  Blitter  tragen  das  Zeichen ,  auf  dem  letslen  steht  aher: 
A  Paris  ^  par  Marin  Boustv,  en  la  rue  de  Montorgueil  ä  PimoM 
de  St.  Pierre.  Die  Grösse  der  Blätter  ist  jene  der  PassiM,  SOWflml 
im  Durchmesser,  als  mit  den  Bordüren. 

Eine  dritte  Folge  von  10  Blftttem  mit  dem  Monogranme  gehen 

Scenen  aus  der  Apostelgeschichte»,  alle  diese  Folgen  gehören  aber 
vollständig  zu  den  grossen  Seltenheiten.  Die  Bilder  ans  der  Apnstei- 
nschichte erscheinen  ebenfalls  in  Bordüren,  mit  der  Adresse  von  Mahn 
Boitisy.  H.  12  Z.  Br.  17  Z. 

Es  scheint  ehenlUll  eine  Ausgabe  mit  spanischem  Text  vorhanden 
SU  seyn,  wir  kennen  ther  nur  ein  Blatt  dieser  Art.  jenes  mit  St.  Jakob, 
welcher  auf  dem  W^|e  su  seiner  Marter  einen  Lahmen  heilt.  Unten 
sind  swel  TIMehen  mit  der  Sdurilt,  auf  jenem  links:  Lo$  Judiot 
tiendo  etc. ,  rechts :  StfsMtfo  Santiago  üeecado  ete.  Dieses  Btott  ist 
ohne  Zeichen. 

SMS.  Unbekannter  Haler,  welcher  im  16.  Jahrhundert  in  München 

©gelebt  zu  haben  scheint.  Das  Monogramm  steht  auf  dem  Bild- 
p.  nisse  der  Herzogin  Elisabeth,  Gemahlin  Stephan's  II  von  Bayern. 
1     Das  Blatt  gehM  vat  Series  Imaginum  Augustae  Domus  Boiea» 
von  Joseph  Anton  Zimmermann.  Münclien  1770  £F. ,  fol.    Der  Mono- 
graounist  malte  das  Bildniss  nicht  gleichzeitig,  sondern  copirte  nur 
ein  altes  Gemilde.    Er  kdnnte  erst  fan  17.  Jahrnnndert  gelebt  haben. 

2689.  Orazio  Scarabelli,  Badirer,  war  um  1587  in  Florenz  thätig. 
<v     p  Er  radirte  nach  Bontalenti's  Zeiehnnngen  die  Festlich- 

0*^Qk^    ZT   kß'td  '^"^  Decorationen  bei  der  Vermählung  des  Gross- 
V>        herzogs  Ferdinand  de  Medicis,  12  Blätter  von  ungleicher 
Grösse.   H.  8—9  Z.   Br.  12-13  Z.  1  L.   Auf  diesen  Blftttern  steht: 
pfws     Oratio  SeearabeUi  Fiot*»  Fee.  und  OroMio  Sekat*  FioremÜno. 

2690.  Nicolo  Oraai,  Kupferstecher,  war  um  1760  in  Florens  thätig. 
OR  A7  f  *^  ^  Werk  über  herknlanische  Alterthümer, 
vjiKixi.,  f.        Omamenle.   Auf  Bl&ttem  dieser  Art  kommt  die 

Abbrevistur  vor. 

SML  Oram  Schar*  Fiartntino,  a.  oben,  ort»  f. 
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2692.  Otto  ReiBhold  Jakobi,  Landschaftimaler  ton  Königsberg, 
i        macbte  seine  Studien  in  Düsseldorf,  und  verblieb  da- 
V  Jl«^  •      Sf'lbst        ansflbendcr  Künstler.    Die  Initialen  des  Na» 
*  J    mens  findet  man  auf  radirten  lilattera  des  Küostlers. 

OV    S         1)  BandTenierang  in  den  IMtm  tkm  Mai§n 
*  (R.  Reinick).  Düsseldorf  lo:in.  Die  lUoitnitioii  gekOrt 
\Q»        au  dem  Gedichte:  Liebesßschlein. 

2)  Landschaft  mit  einem  MiLdchen,  welches  ein  Kind 
flihft  Oben  beieiehnet:  0.  lt.  J.  89^  qa.  8. 

3)  Landeduft  mit  swei  SeholkiDdern.  0.  R.  J.  39 ,  8. 

4)  Landschaft  mit  Wasser.   Ohen  rechts:  0.  R.  J.  39,  qa,  IS. 

5)  Landschaft  mit  einem  Ilirtenmädchen  bei  den  Ziegen,  gr.  4. 
Im  ersten  Drucke  kommen  Croquis  in  den  Rändern  vor. 

6)  Landschaft  mit  Wasser  uüd  Knaben  im  Kahn.  Unten  bezeichnet: 
0.  R.  J.  39.  qu.  fol. 

Sebr  scada  ndirt. 


2693.  Unbekannter  Knpfersteoheri  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
des  16.  Jabrbnnderts  thätlg  mur.  Er  eopirte  ein  Blatt 

des  Meisters  mit  dem  Namen  Jo^u,  weiches  die  An- 
betung der  Hirten  nach  G.  Romano  und  Julias  Bonasone 
.  j    •  vorstellt.   Bartsch  XV.  pag.  118  Nr.  8  beschreibt  das 

-'-^  Original,  es  entging  ihm  aber  die  Copie.  Das  gegebSM 

Zeichen  steht  links  oben,  und  unten  in  der  Mitte  daa  MooogmuiB 
Christi.    H.  10  Z.    Br.  15  Z.  10  L. 

Durch  das  gegebene  Zeichen  könnte  ein  Verleger  den  Namen  in 
ein  Bitbsel  gehttUt  haben.  Er  encheint  vi«  mit  eliwai  Sürnp«!  «vf^ 
gedmekt 


Unbekannter  Formschneider  oder  Verleger,  welcher  in 
f,j..^\     der  ersten  HAlfte  des  17.  Jahrhunderts  in  Italien  lebte. 
/T  yC    Das  Zeichen  steht  unten  im  Rande  des  Bildnisses  des 
V/'  xJ     Sebastian  Sergius  von  Bologna ,  welches  sich  in  einem 
Bnehe  m  befinden  sebeint.  Serglas  ist  iil  halber  Figur 
nach  rechts  dargestellt   Zu  den  Seiten  des  Monogramms  im  Rande 
ist  Inschrift :  Hic  te  admonendum  Lector  etc,    H.  6  Z.  4  L.  mit 
1  Z.  9  L.  Rand.   Br.  4  Z.  8  L. 

2695.  Otto  Speckter,  Malw,  Lithograph  und  Hadirer,  gnb.  zu 
^      Hamburg  1807,  zählt  seit  Jahren  zu  den  vorzüglichsten 
^pL      A     deutschen  Meistern,  und  daher  haben  wir  ihm  schon 
*<^,^5^o  im  Künstler-Lexicon  (1847)  eine  ausführliche  Stelle  go- 
ßn  Q  (ff  widmet.    Den  erwähnten  Lithographien  nnd  illastriftlNl 
t%y^    Werken  fügen  wir  noch  bei: 

Das  Gebet  des  Herrn,  nach  der  Zeichnung  von  F.  Overbeck, 
Utfaographirt,  fol. 

Deutsche  Eiche  mit  Randbildern.  Dem  deutschen  Volke,  seinen 
Forsten  und  Begiernngen.  Gezeichnet  und  lilbograpbirt  von  0.  Speckter 
1848,  gr.  fol. 

Dr.  M.  Lntber's  kleiner  Catccbismus.  Mit  Bildern  von  0.  Speekter 
ntcb  verschiedenen  Meistrm.    Hamburg  1849,  kl.  4. 

Illustrationen  zu  Bellmann's  Episteln.  4  BUtten  kl.  qo.  foL 
Das  Schnierfttt  in  Hambmg  18B0,  von  B.  EDdmlat  Mit  swOlf 
Illustrationen  von  0.  Spedkter.  Hamborg  1880|  8. 
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Bildern  und  Rand^eiohnangen  von  0.  Specktcr.    HowigOfeben  foa 

Pastor  F.  W.  Hoderaann.    Hamburg  (t8«l),  qu.  4, 

Pilgerfahrt  der  Blumeogeister  (v.  Büttcber).  Mit  36  colorirten 
Stahlstichen. 

Geschtcbien  und  Bilder  ans  der  innßrn  Mission.  Herausgegeben 
Ton  Dr.  Wiehern.  I.  Jahrgang  1830.  ^'eu  au^elegt  mit  Bildern  von 
0.  8p«e1rt«r  n.  A.  fibunbiirg  18S2,  8. 

Volksleben  in  plattdeuUehen  Gedichten  von  Klaus  Groth.  Mit 

Holzschnitten  nach  Zeichnungen  von  0.  Spcckter.    Hamburg  185S,  4. 
Qoickborn,  vou  Klaus  Groth.   lllustrirt  vou  0.  Speckter,  4. 


Die  Rückkehr  von  der  Taufe.  Origioalradirang  im  Album  aas 
dem  Verlage  des  J.  Buddeus,  qn.  fol. 

Radirung  zu:  Lieder  und  Bilder ^  3''  Band.  DüMaelditrf  18*9, 
Das  Blatt  hat  den  Titel:  Et  ritte»  drei  Sduteid^  nm  Tkore 
hinawt,  4. 


0.  Spcckter  radirte  eine  bedeutende  Anzahl  von  Blättern,  und 
darunter  auch  Vignetten.  Auf  solchen  Blättern,  und  nameatlidi  auch 
auf  Idthograplueii  komm«!  die  gegebenea  Monognimii«  vor. 

889d.  Oswald  Siekertj  Zeichner  und  Maler  in  München,  trat 

_  w  ^  p  um  18J>9  als  Künstler  auf.  und  lieferte  von  jener  Zeit  an 
(JiSfU  C/  Zeichuungen  zum  Holzschnitt,  und  für  die  Bilderbogen 
aoi  den  Verlage  von  Braun  oad  Schneider.  Auf  solchen  Bl&ttem 
kommen  die  Initialen  des  Kamens  vor.  Sickert  malt  Genrebilder  ud 
Landschaften. 

2697.  Onrin  Smith,  Formschneider  nnd  Stahlstecher  in  London, 

/ßi  r  t  gehört  zu  den  fruchtbarsten  KQntÜem  seines  Landes. 
^'iT o  J  o  Soine  Blätter  sind  alle  in  illnstrirten  Werken  vertheilt, 
und  bieten  mannichfache  Gegenstände.  Im  Küustler-Lexicon  haben 
irir  einige  WoAe  genannt,  welche  von  1898  an  erschienen. 

ftftiia   nr  jn    -  bezcichiioto  ein  uns  unbekannter  Kupfer- 

••w.  onnonr  n.  r«  es  gtecher  das  Bilduiss  des  Herzogs  Heinrich 
von  Lothringen  und  Grafen  ton  Ghalignv,  Brustbild  ohne  KopfbedeeknuL 
Im  Rande:  Henrik  De  PlnmoHel  h  ßamboianiß  ßam»  .  H. 42k 

7  L.    Br.  3  Z.  8  L. 

Dieses  Biidniss  ist  sehr  selten.  Lelong  kannte  es  nicht 

2699.  Otto  Speckter,  Maler,  Lithograph  und  Badirer,  ist  oben 
r%   QP    Vih  ingeffthrt,  und  wir  verweisen  auf  jenen  Ar- 

U.  3f .  UUi.  ^jjjpj  lithographirten  Blättern  stehen  die  Buch- 

Stäben  0,  SP,  Utk,,  auch  SP.  et  C?  fec.  und  S.  et  Oi 

SI9M.  ünbeknanter  BadiitTi  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  dep 
17.  Jahrhunderts  thfttig  war,  und  der  französischen  Schule  an- 
gehört.  Das  Monogramm  könnte  anch  von  zweiter  Hand  bei- 
gefügt worden  seyn,  da  die  fittUor  odt  demeibeB  im  enten 
Dmcke  nnbeirielmet  sind. 
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i)  Banern  Tor  der  Schenke,  welche  einem  Hasikaaten  snh&ren. 
Er  bläst  die  Flöte,  und  ist  vom  Rücken  gesehen.  Das  Monogramm 
ist  rechts  neben  dem  Hunde,  and  links  tteht:  Ostadm  J»,  S,  fi.  8  Z. 
8  L.   Br.  8  Z.  9  L. 

S)  Ein  Bauer  mit  aehieren  Kindern,  welebe  singni.  Wibv- 
scheiulieh  nach  A.  van  Ostade,  und  mit  dem  Zeidien.  In  glekber 
QrOsse. 

2701.  ünhekannter  Fomschnelder,  welcher  in  der  ersten  ITälfte 

fdes  16.  Jahrhundorts  in  Cöln  lebte.  In  Druckwerken  des  Hero 
Alopecine  findet  man  eine  Vignette,  welche  in  einer  sierUchen 
Blende  dji«?Got(pslanim  mit  der  Kreuzesfahne  auf  dem  geschlossenen 
Buche  zeigt  Oben  ist  das  Wappen  von  Cöln,  und  unten  im 
Schildchen  ist  das  Monogramm,  welches  auch  als  Verlagszeichen  ge- 
nommen werden  kann.  II.  IV4  Z.  Br.  IVt  Z.  Diese  Vignette  findet 
man  auf  dorn  Titol  zum  Enchiridium  locorum  rommunium  Johannis 
Sckii  adtersus  Lutherum  el  alias  hostes  ecclesiae.  Coloniae.  Ex- 
end$bai  H.  Atopeeiu»  (om  1525),  8. 

2702.  Tkemae  Oelgaei  war  Termathlldi  der  Sofan  dei  Iffehael 

53       Oelgast  in  München,  wir  finden  ihn  aher  im  Zunft- 
^  '1  '  >         buche  und  in  den  Ladzetteln  nicht  eingetragen.  Doppol- 

Omayr  behauptet,  dass  Thomas  Oelgast  sich  1570  iu  Narn- 
'^1,  berg  niedergelassen  habe,  nnd  daselbst  den  24.  Oktober 
,  /  ■  1384  gestorben  sei.  In  Nürnberg  bemalte  or  Fa^aden 
der  H&user  mit  Bildern  grau  in  grau,  doch  war  Oelgast  auch  in  der 
Oelmalerei  sehr  erfthren.  Brulliot  I.  Nr.  3024  gibt  das  erste  Zeichen 
mit  der  Jahrzahl  t583,  und  fand  es  attf  OelgeinftldeB  einem  Tobias 
Oelga't  zuf^escbrieben.  Wir  wissen  aber  nur  von  einem  Thomas  Oel- 
gast, welcher  auch  einige  Zeit  in  München  lebte,  und  für  den  herzog- 
liehen  Hof  arbeitete.  Er  malte  Bildnisse  und  eopirte  wahreefadnlira 
auch  ältere  Portraite  für  die  Ahnen  nallorie.  In  J.  A.  Zimmermannes 
Series  Imaginum  augustae  domus  boicae  ist  das  Bilduiss  der  Her- 
zogin Sophia,  der  Braut  des  Herzogs  Johann  von  Bayern,  mit  dem 
zweiten  Zeichen  versehen.  Die  Prinzessin  Sophia  starb  1428,  und  ihr 
Bildniss  ist  sicher  Copie  nnch  einer  alten  Miniatur,  und  möglicherweise 
▼on  Oelgast.  Früher  wollte  man  das  Monogramm  auf  Tizian  deuten, 
nnd  erkürte  TiTIANO  pinHt  Tistan  konnte  die  Prinxessin  Sophia 
so  wenig  nach  dem  Leben  gemalt  haben,  als  Tb.  Oelgast,  nnd  ersterer 
hat  die  spätere  Copie,  welche  durch  Zimmcrmann's  Stich  bekannt  ist, 
sicher  nicht  gemalt.  Die  Bildnisse  der  Ahnen  des  Hauses  Bavern 
werden  in  Schieissheim  aufbewahrt.  Zimmermann  durfte  die  Budw 
nicht  in  Oel  copiren,  und  somit  ist  von  keinem  Co]^ten  ins  der 
«weiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  die  Rede. 

2703.  Unbekannter  Maler ,  welcher  der  italienischen  Schale 

angchi>rt.  Im  Museum  zu  Neapel  ist  ein  Gemälde 
Yi)  Ayl  TN  -r  -1 7-T  mit  zwei  männlichen  Bildnissfignren,  wovon  die  eine 
jyviJ  l^V  1  die  andere  in  den  Regeln  der  Architektur  zu  unter- 
weisen scheint.  Im  Cataloge  Nr.  243  wird  dieses  Gemälde  irrig  dem 
Andrea  del  Sarto  zugeschrieben,  ohne  auf  das  Monogramm  mit  der 
Jährsahl  1556  Bftekaieht  sa  nehmen.  Del  Sarto  ttaib  1580. 

2704.  Theobald  von  Oer,  Historien-  nnd  Oenremaler,  0sb.  in 

r    1    ^  .Münsterland,  k.  pr.  Provinz  Westphftlen  1807, 

-/ü  machte  seine  Studien  in  Dresden  und  dann  in 

'O  \^  ^  ^  J  ^  Düsseldorf,  wo  er  den  Kreis  erweiterte,  welchen 
^  /  ^  W.  Sehadoir  am  sieh  geiosen  hatte.  Efai  TheQ 
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■eintr  G«mllde  ist  sehon  im  Kflntder-Lffirieoii  «irtiint,  und  wir  knttplSm 

nur  an  jenen  Artikel  an.  Das  Gemälde  mit  Albrecht  Dflrer,  wie  ihn 
in  Venedigr  der  alte  Giovanni  mit  andern  Malern  empf&npt,  wurde  1853 
für  die  Gallerie  in  Dresden  für  600  Tblr.  erworben.  Th.  ?.  Oer  ist 
seit  1839  Ehrenmitglied  der  k.  Akademie  daselbst  Ein  etwas  früheres 
Gemälde,  welches  dt  r  Künstler  in  Dresden  ansfnhrte,  stellt  den  Tod 
des  Torquato  Tasso  vor.  Seiae  Werke  sind  ziemlich  zahlreich,  und 
daranter  gehören  auch  noch  andere  Seenen  aus  ItiKen.  Das  schöne 
Bild  der  Neapolitanerin  im  Besitze  des  Hrn.  R.  Weigel  in  Leipzig 
hat  G.  Koch  lithograpbirt.  Rnnd,  fol.  Ein  anderes  Gemälde :  die  erste 
Vorlesung  der  Räuber  von  Schiller,  ist  durch  die  Lithographie  von 
If.  Golde  bekannt,  gr.  qa.  fol.  Das  Monogramm  findet  man  auf  Qe- 
mSlden  nnd  Zeichnungen  mit  vcrschiedoiuni  Jahrzablen  von  1833  an, 
die  grösseren  Malwerke  bezeichnete  er  aber  mit  dem  Namen.  Das- 
selbe Zeichen  steht  auch  auf  Lithographien  und  Holzschuitten  zur 
Blnstration. 

Dir  "NViirzclprinzessin.  Ein  Kindermärchen  von  R.  Roinick.  ICtt 
8  Bildern  nach  Th.  v.  Ucr  und  R.  Reinick.    Leipzig  1848,  4. 

Deutsche  Geschichte  in  Bildern.   Dresden  1855  ff.,  qu.  fol. 
.Dieses  Werk  enthftit  Holssehnitte  nach  versehiedenen  Meistern, 
Jene  von  Oer  mit  dem  Monogramm. 

Deutschoa  Ralladenbucb.    Leipzig,  G.  "Wigand  1852,  gr,  4. 
Die  Illustratiooeu  nach  den  Zeichnuogea  von  Th.  v.  Oer  tragen 
das  Monogramm. 

2705.  Otho,  Maler  in  Berlin,  brachte  1861  fein  behandelte  Oel- 
fi  1  bilder  und  Aquarellen  znr  Ausstellung.  Auf  solchen  Werken 
CT\  kommt  das  Monogramm  vor.  Den  Künstler  kennen  wir  nicht 
^  nlher. 


2706.  Unbekannter  Maler,  welcher  im  17.  Jahrhundert  in  Hol- 

Sland  gelebt  haben  könnte.  Brulliot  I.  Nr.  3025  spricht 
von  Zeichnungen  in  der  Weise  des  Palamedes,  auf  welchen 
das  erste  Monogramm  vorkommt.  Christ  gibt  das  zweite 
Zeichen,  und  behauptet,  man  finde  es  auf  niederländischen 
GabinetstQcken.  Wir  fanden  nie  ein  Gemälde  mit  diesem  Monogramm 
erwihnt»  Wahiseheinlfeh  ist  aher  der  Zeichner  nnd  der  Maler  Eine 
Person« 


2707.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  zweiten  nälfte 
des  17.  Jahrhunderts  in  Italien  thätig  war.  £r  arbeitete  mit 
F.  nnd  J.  Yalesio  an  den  Dtostrationen  einer  Ansgahe  der  Oinh 

iatemme  liberala,  Venezia  1073,  4.  Die  Platten  könnten  indessen 
schon  früher  benutzt  worden  seyo,  wenigstens  jene  von  Yalesio. 

2708.  Johann  Otto  Trümmer,  Münzmeister  in  Frankfurt  a.  M. 
ryTi   foa  1769 — 64,  fügte  auf  den  Stempeln  zu  den  halben  und 
v'i*  Thgiem  ans  jener  Zeit  die  Initialen  des  Namens  bei. 


2709.  Conte  Ottaviano  Angorano,  ein  vcnetianischcr  Nobile, 

0(/fl»«'  Annf^^s  Patus  Ven»  Ex  "K^'' "™  !^'*^*^  "^'^  Malerei.  Seine 
uua       Ang       rai      ren    cx.  ^^-^^  Adresse  steht  auf  einen 

Blatts  nach  6.  Diamantinl,  welches  Bartsch  XXL  p.  273  Nr.  10  ontsr 
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dem  Titel:  La  Republique  de  Venise  beschreibt.  Angorano  hat  diese 
Vorstellung  radirt,  nicht  Diamantini.  Von  ihm  ist  «ach  das  Blatt  mit 
der  Geburt  Christi,  welches  Bartsdi  Nr.  t  den  Dianantiiii  rasehreibt. 
H.  13  Z.  4  L.  Br.  6  Z.  9  L. 


2710.  Otto  van  Veen,  bekannter  unter  dem  Namen  Otto  VeniiUy 
OTo  i»  1    der  Lehrmeister  des  P.P.Rubens  (1556—1634), 

^  ,*  «  .  .  >  behauptet  im  Künstler-Lexicon  einen  ausfQhr- 
CUfm.  rom.  fVMt,  j  Ucten  Artikel,  und  daher  gehen  wir  auf  das 
Blatt  mit  dieser  Signatur  ein.  Es  stellt  die  Anbetung  der  Hirten  vor, 
und  ist  von  Egbert  van  Panderen  gestochen.  Die  zweite  Inschrift  ist 
aus  Missverständniss  gekommen.  Man  findet  sie  auf  dem  von  Peter 
de  Jode  gestocheneu  Bilt^iss  des  Aluxauder  Farncse  von  Parma,  8. 


2711.  Ottavio  Lioni,  Historienmaler,  geb.  zu  Rom  1574,  gest. 
fytf.  P  r  1626,  hintcrliess  40  Blätter  mit  Bildnis^sen,  welche  im 
WU^»  ^'J"'  Fleische  puuktirt,  und  in  den  übrigen  Theileu  radirt  sind. 
Bartsch  XVI.  p.  246  beschreibt  diese  Blätter,  aber  nur  das  Bildnlss 
des  Ba&el  Menicnccios  ist  wie  oben  beseichnet,  B.  Nr.  31. 

2712*  Unbekannter  Kapferstecher.  Dieses  Zeichen  findet  man 
1L.->7~  anf  einem  mittelmftssigea  Kupferstich,  welcher  eine  weibliche 

A  A    Figur  im  Brustbilde  vorstellt.    Sie  drückt  mit  beiden  Hän- 
citi  grosses  Kreuz  au  die  Brust,  und  vor  ihr  liegt  der 
Todtenkopf.   Das  Bild  umgibt  ein  reicher  Blumenkranz ,  und  unten  in 
dem  ovalen  Cartoiiche  .steht :  Helena  \  In  Nüttlbtrg,  dann  das  Zeichen 
A«  1613.    H.  6  Z.  5  L.    Br  4  Z.  II  L. 

Unter  dieser  Figur  könnte  mau  eine  bUssende  Magdalena  erken- 
nen, sie  stellt  eher  das  Bildniss  der  Hdene  von  Orth  dar,  wie  in  Pan- 
zer's  Verzeichniss  von  Nürnbergischen  Portraiten  angemerkt  ist.  Der 
Stich  dürfte  nach  Börner  von  Job.  Alexander  Böncr  herrühren.  Das 
Zeichen  bedeutet  weder  den  Maier  noch  Stecher,  sondern  ist  in  den 
Kamen  der  Abgebildeten'  von  Orth  aolsnlOsen. 

2713.  0.  Vorsterman.  Bildniss-  und  Genrcmaler  von  Bommel, 
'\''-sjr   war  der  Vater  des  Jan  Vorsterman,  welcher  1643  daselbst 

l\  /l      geboren  wurde.    Lukas  Vorsterman  stach  nach  ihm  die 
halbe  Figur  eines  jungen  Mannes  mit  Federn  anf  dem  Barett, 
wie  er  die  Flöte  spielt.    Das  Zeichen  ist  rechts  oben ,  und  im  Rande 
sind  holländische  Verse:  Veel  hebben  termaeck  op  dU  op  dal  U 

rlen-"  — .  Linlcs  gans  unten  steht:  O.  Vorsterman  pinxity  rechts: 
Vorsterman  cum  pr,  H.  9  Z.  1  L  Br.  7  Z.  Das  Monogramm 
kann  'f;ich  nur  auf  0.  Vorsterman  beziehen,  indem  auch  jenes  des 
gtecbcrä  beigelügt  ist. 

2714.  Ot  Taitt  soll  der  Trlger  dieses  Zeichens  heissen.  Bml- 

TF-s7"  liot  I.  Nr.  3028  fand  eine  schöne  lamlschaftliche  Zcich- 
äy  nung  in  Tusche  mit  diesem  Monogramme.    Wir  kennen 

/  «i^^  diesen  Meister  nicht,  iudem  dos  Zeichen  anf  Johann  Phi- 
Bpp  yeith  Dicht  pasat 


2715.  Carl  Friedrich  Otto  Vog'el,  Formschneider,  geb.  zu  Berlin 
den  15.  Jänner  181Ü,  machte  seine  Studien  an  der  Akade- 
mie daselbst,  und  wollte  Bildbaaer  werden,  Abte  sidi  aber 
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unter  Leitang  leines  Vaters  anch  in  der  Xylographie,  und  bald  er- 
reichte er  eine  grosse  Virtuosität  in  dieser  mit  aller  Liebe  gopflegtea 
Kunst    Die  erste  bedeutende  Leistung  waron  die  von  ihm  und  s^inm 
Bnider  Albert  gefertigten  IlIu'?trationpn  zu  den  Werken  von  Shakespeare, 
welche  1038  bei  J.  Baumgartner  erschienen.    Diese  Arbeit  machte 
aiieh  Adolph  Menctl  auf  ihn  tnlmerfcsnnif  «nd  dieser  herflhmtt  Meister 
lieas  für  das  von  ihm  nnd  Dr.  F.  Kugler  unternommene  „Leben  Frie- 
drichs des  Grossen"  Zeichnungen  in  Holz  schneiden.    Vogel  leistete 
in  dieser  Federzcichnungsroanier  höchst  Bcdtutendes,  sowie  überhaupt 
dieew  Werk   in  der  neueren  deutschen  Hol^schneideininst  Epoche 
machte.    Vojrel  schnitt  auch  einen  Theil  der  Zeichnungen  von  Menzel 
SU  der  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  iV.  belohlenen  illusinrten  Am- 
gäbe  der  Werke  Friedrichs  des  Groiven.  Dieee  Bolcsdbnitte  neehen 
den  Eindruck  der  freiestcn  Radirung,  des  Spiegels  der  unmittelbaren 
Handzeichnung.    Die  letzte  Arbeit  Vogel's  war  eine  Betheiligung  an 
den  Bildern,  mit  denen  Kaulbach  eine  von  Decker  in  Berlin  veran- 
staltete Folioaasgabe  des  neuen  Testamentes  geziert  hatte.  Vogel 
sollte  die  Vignette  des  Friedensengcls  mit  dem  Schwoisstuche  schnei- 
den, er  hatte  aber  nur  das  üesicht  des  Engels  und  die  Augen  des 
Heilandes  fertig,  als  er  den  3.  Fehmar  185t  starb. 

An  selbstst&ndigen  Produktionen  hintcrliess  er  eine  Anzahl  kloiiier, 
sehr  hübsch  erfundener  Vignetten.  Das  Monogramm  kommt  auf  meh- 
reren seiner  Holzschnitte  vor.   Auf  anderen  ist  es  mit  dem  Kamen 


2716.  Otto  Tan  Veen,  gewöhnlich  Otto  Venius  genannt,  ist  oben 

0«T  unter  Of»  bereits  eingeführt  und  wir  nennen  hier  nar 

•  AJ.  iwei  grosse  Kupferstiche,  welche  wahrscheinlich  von 
Gisbert  van  Veen  hernihren.  Eines  diesor  tillegorischen  Blatter  hat 
den  Titel:  Vera  Essempio  Di  CasUla,  das  andere:  Vero  Essempio 
^PtmmtdMHa^  Cawtio  Da  M.  L  Ariotto.  In  dem  Blatt  unten  im 
Rande  die  Dedication:  AI  MoUo  lUro  Sr.  II  Si'g.  Grcgorio  Bene^ 
detti  Patron  Suo  Oss*^  0.  V.  D,  Die  letzten  Buchstaben  bedeuten: 
Otto  Venius  Dicat  oder  Dedicat, 

^717.  Nikolans  Verendael  von  Antwerpen  malte  Blumenstflclic, 

welche  zu  den  schönsten  Leistungen  dieser  Art 
geboren.  Efn  ^TerMeel  nalte  mt  aodi  Still- 
lobon,  besonders  todtes  Federwild,  und  auf  Ge- 
mälden dieser  Art  kommt  das  Monogramm  vor, 

  welches  sich  wohl  aul  den  Blumennialcr  bezieht. 

Der  Kreis  halt  T&UM  eise  Bedeutong,  «od  igt  nicht  als  0  zu  nehmen. 
Ch.  Kramm  nennt  ninmrn^truke .  nnd  «n^t,  dasa  auf  Stillleben  V.  P. 
Stehe ,  80  dass  maA  V^rti^dmi  Piunpä  kaen  muss.  Darunter  ist  das 
zweite  Monogramn  ra  vefeldien,  weldbiB^aiif  Oenildea  mit  todten 
Thieren  vorkommt.  Es  bleibt  indesaenHiuffallend,  dass  Verendael  anf 
Blnm*  '  kpii  V^in  Monograinm  [)(Mfa"'fo,  sondern  nur  auf  Gem&lden 
mit  Stillleben.  Desswegen  wollte  man  den  Blumenmaler  von  unserm 
Monogranmitten  onterscbeiden. 

Verendael ,  auch  Yerendale  genannt,  soll  1717  Sa  Antvefjpen  ge- 
itoiben  aeyn. 

2718.  Otte  Wtgner,  Landschafts-  und  Arcliitektnrmalcr.  geh. 
^Jjff    zu  Torgau  1803,  gest.  zu  Dresden  1861,  ist  im  Künstler- 
Lexioon  mit  einem  ausführlichen  Artikel  bedacht,  und  wir 

kOBM  m  Mar  «of  4«iiNlhMi  bettoheo.  Auch  iiiAe  w 
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dirtcu  und  lithographirten  Blätter  sind  bereits  aufgezählt.  Die  Buch- 
staben 0.  W.  finden  sich  auf  vier  Lithographien  aus  der  frflhesimi 
Zeit  des  Künstlers,  welche  die  Reste  des  Klosters  Altzellc  und  dessen 
Dmgebang  vorstellen ,  4.  Das  Monogriunm  steht  auf  einem  radirUn 
Blatte  mit  der  Ansieht  der  sogenannten  SchU&nttUe  be!  Dreedeoi,  4. 

AnfOemUden  dieses  Meisterg  kommt  ebenfiüls  rin  aug  OlTgelul- 
detes  Monogramm  vor,  wir  mOsgen  es  aber  unter  WO  bringen. 

2719.  Oscar  Wisniewskl,  Zeichner  und  Genremaler  in  Berlin, 
-y/J^  VO  ist  seit  einer  Reihe  ron  Jahren  als  vielseitig  gebilde- 

C^Xf  .-j  {Cy  tor  Künstler  bekannt.  Seine  Aquarellen  sind  zahlreich 
und  maaaichfaltigen  Inhalts .  in  Scenen  aus  Dichtern  und  aus  dem 
Leben  bestehend.  Auf  Holzschnitten  nach  seinen  Zeichnungen  im 
christlichen  Gesangbuch  der  evanj,'elischen  Gemeinden  des  Fürsten- 
thums  Minden  und  der  Grafschaft  Ravensburg,  Bielefeld  1857,  kom- 
men die  obigen  Cursiven  vor.  Diese  Blätter  enthalten  Darstellungen 
ans  dem  Leben  Jesa.  Aach  ftlr  die  Arge,  Albaro  fflr  Kunst  nnd  Dich- 
tung, Breslau  1857  fT.  liefert«  er  Beiträge.  Im  Album  des  jüngem 
Künstler-Vereins  zu  Berlin,  I.  Heft,  gr.  fol.,  ist  eine  geistreich  durch- 
geführte Radirung  von  Wisuicwski.  Sie  stellt  ungarische  Bauern  vor, 
die  auf  ihren  Ueinen  nngesattelton  Bossen  Aber  eine  ireit^delinte 
FlAcbe  dabenansen. 


2720.  Albert  van  Onwater,  der  Zeitgenosse  des  Jan  van  Eyck, 
0\V  \  Haarlem  thfttig,  und  hatte  da  dieselben  Verdienste 

'  '  um  die  Einfahntng  der  Oelmalerei,  als  van  Eyck  in  Brügge. 
Seine  Lebensverhältnisse  sind  aber  den  neueren  Biographen  so  unklar, 
als  dem  Carl  van  Mander,  letzterer  bringt  aber  glaubwürdige  Data 
Aber  ihn  bei.  Der  Kfinstler  starb  um  IW.  Unter  den  Oeimilden, 
welche  diesem  Künstler  zugeschrirlion  werden,  nennen  wir  die  Abneh- 
mnng  vom  Kreuze  aus  der  ^Vallra^8chen  Sammlung  im  Museum  zu 
Cöln.  Auf  diesem  Gemälde  steht  die  Abbreviatur  OWA.  Auf  einem 
irrig  dem  Lorenz  Oester  zugeschriebenen  Plolzschnitt  mit  dem  angeb- 
lichen Bildnisse  des  Künstlers  steht:  AW  Chats  Schilder  halem. 
Dieser  Holzschnitt  ist  mit  andern  Imposture,  um  dem  Lorenz  Oester 
die  Erfindung  der  Bucbdruckerkunst  zu  erleichtem.  Kramm 
glaubt  noch  an  das  Alterthum  de» Holsschnlttes,  dieser  wurde  aber  im 
vorigen  Jahrhundert  fabricirt 

2721.  Unbekannter  Zeichner  aus  der  Zeit  von  11>20.   Im  k.  Ca- 
binet  suHflnehen  ist  die  Zeichfluog  eines  grossen  blr- 

tigen  Kopfes,  welcher  in  dem  von  Strixner  und  Piloty 
lithographirten  Handzeichnungswerke  nachgebildet  ist. 


Tor  dem  Monogramm  WK  steht  die  Jahrzahl  lä2U,  auf  der  Lithographie 
ist  aber  0  irrig  mit  dem  Monogramme  in  Verbindung  gebitclit.  Unter 
WM  icommen  wir  auf  diesen  Monogrammlsten  surttoi. 

im.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
^^iC\  des  16.  Jahrhunderts  thitig.  Er  copirte  einige  Blätter  von 
^  \Sf  A.  Dürer,  entwickelte  aber  keine  grosse  Fertigkeit.  Das  Bild 
ist  von  der  Gegenseite  genommen  und  Dürers  Zeichen  fehlt. 

i)  Die  Grablegung  Christi.  Copie  nach  dem  Blatte  der  kleinen 
Passion,  Becbts  unten  das  Zeichen.  H.  4  Z.  3  L«  Br.  2  Z.  9  L. 
B*  Nr.  18. 


m 


OZ.  Nr.  a». 


2)  Der  U.  Georg ,  in  ganser  Fignr  stehend  nach  links.  Unten 
nchls  du  Zeichen.  H.  4  Z.  S  L.  Br.  S  Z.  9  L.  a  Nr.  6S. 

3)  Die  Dame  zn  Pferd  nach  links,  in  Begleitung  eines  Hellebardiers. 
Unten  in  der  Mitte  das  Monogramm.    II.  4  Z.    Br.  2Z.  10  L.  B.  Nr.  82. 

4)  Der  Bauer  mit  seinem  Weibe  nach  rechts.  Unten  das  Zeichen. 
H.  4  Z.  Br.  2  Z.  10  L.  B.  Nr.  83. 

K)  Die  drei  Baaem  im  GespriehOt  Unks  lenw  mit  den  Eiern  im 
Korbe.   Unten  das  Zeichen.   H.  4  Z.   Br.  2  Z.  10  L.   B.  Nr.  86. 

6)  Ein  alter  knieender  Mann  mit  zwei  Wappenschilden.  In  einem 
derselben  ist  ein  Hahn,  in  dem  anderen  der  Fuss  eines  ßaubvogels. 
Dofchmeitor  8  Z, 
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2723.  Unbekannter  Knpferetecher,  welcher  nach  der  beigefQ|- 
ten  Jahnahl  tun  t4St  in  Oberdeotsebland  tUmg 

))    l^Crxll  ausgezeichnetsten  Kanstlem  sel- 

i  AA-U-VV  2eit  gehört.  Er  ist  bisher  nur  durch  ein 
einziges  Blatt  bekannt,  welches  sich  als  Unicum  in  der  Sammlung  des 
Herrn  T.  0.  Wcigel  zu  Leipzig  befindet.  Dieses  Blatt  ist  colorirt,  und 
stellt  die  hl  Jungfrau  mit  dem  Kinde  atif  dor  Mondsichel  stehend  vor. 
Sie  ist  TOQ  Torn  gesehen,  wendet  den  Kopf  etwas  nach  LinJcs,  und  ist 
Ton  einem  flanunenden  Schein  umgeben.  Anf  dem  rechten  Arne  bilt 
aie  das  nackte  Ghristlfind,  welches  beschäftiget  ist,  etwas  auf  einen 
Pergamentstreifen  zu  schreiben.  Desshalb  hält  ihm  die  hl.  Mutter,  als 
Himmelskönigin  mit  der  Krone,  mit  der  Linken  ein  kleines  Tintenfass 
Tor.  Ihr  voller  Haarwuchs  bedeckt  die  linke  Sdralter ,  und  der  weite 
Mantel  mit  reicher  Bordüre  fällt  in  Fülle  nach  rechts  herab.  In  den 
vier  Ecken  des  Blattes  befinden  sich  je  drei  kleine  bekleidete  Engel 
in  alterthQmlich  st^lisirten  Wolken,  und  halten  Spruchbänder  zu  Ehren 
der  ]d.Jungfnn  mit  folgenden  Inschriften  in  gotniadier  Schrift :  ßÜnXtt 
xt%\i  angfloru  —  Pro  salute  fidelium  —  ^nnht  prfffs  ob  b . . .  Das 
Blatt  ist  links  beschnitten,  und  daher  ist  die  Schrift  des  vierten  Ban- 
deB  weg.  Kadi  nnten  links  stdit  im  weissen  Bande  P,  leehts  die  ol)en 
beigefügte  Jahrzahl  1401.  IL  7^Z.  Br.  im  beschnittenen  Zustande 
6  Z.  I  L.  Pariser  Maass.  In  Naumann's  Archiv  IV.  S.  1  ist  das  Blatt 
von  J.  D.  Passavant  beschrieben,  und  Hr.  Weigel  fügte  eine  treffliche 
Gopie  auf  Kupfer  bei,  so  dass  das  Bild  in  weitem  Kreise  bekannt  wird. 

Passavant  vindicirt  diesen  merkwürdigen  Kupferstich  der  ober- 
deutschen Schule.  Die  Darstellungs weise  bat  etwas  Wardiges»  selbst 
Anmntbfges.  Die  Zeidinnng  des  nadrten  Kindes  verrtdi  ^ne  feioe 
Beobachtung  der  Natur,  und  die  Hände  der  Maria  sind  von  zarter  und 
weiblich  schöner  Bildung.  Der  weite  herabfallende  Mantel  ist  wohl 
geordnet  und  in  schonen,  grossen  Massen  gehalten.  Die  Umrisse  sind 
n»t,  aber  sart  gestodien,  die  schmalen  Schattenangaben  in  den  Ge> 
wändem  öfters  fein  gekreuzt,  die  Köpfe  und  nackten  Körpertheile  ha- 
ben dagegen  keine  Schattenangaben.  Die  gothische  Schrift  auf  den 
Bpraehb&ndeni  ist  fein,  scMn  und  regelmftssig;  der  reine  Dmdt  fon 
gntcr  Schwärze.  Alle  diese  Eigenschaften  zusunmengenommen  lasten 
nach  Passavant  vermnthen,  dass  dieser  Kupferstich  das  Werk  eines 
Malers,  und  nicht  eines  Goldschmiedes  sei.  Die  Fleischtheile  sind 
rMhlich,  das  Kleid  der  Maria  grfln,  ihr  Mantel  lackrotii,  nnd  beide 
Nimbus  gelb  colorirt.  Ebenso  sind  auch  die  Engel  illuminirt.  Eine 
ähnliche  Colorirung  fand  Passavant  auch  auf  alten  fiolsscbnitten  von 
Tegernsee  und  vom  Oberrhein. 

Bis  in  neuester  Zeit  war  der  älteste  bekannte  nnd  mit  einer  Jabf- 
nU  TtnelwBe  Ku^eniticli  der  einei  dardi  Figuren  gebUdeteii  Alphii- 
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beta  Ton  einem  niederdentschen  Meister  mit  der  Jahrzabl  1464. 

oben  erwähnte  Madonna  reicht  nun  weiter  hinauf,  aber  der  Älteste  bis 
jetzt  bekaoDte  Sticli  ist  von  1446.  Dieses  Blatt  stellt  die  Geisslang 
Cbristi  TOr,  nnd  gdi5rt  m  einer  Folge  voa  sieben  PusionsrorsCellnn- 
nn,  welche  als  deutsche  Arbeiten  erkannt  werden.  Sic  wurden  kQrz- 
llch  von  Herrn  Jules  Renouvier  in  Montpellier  erworben,  welcher  sei- 
nem Berichte  darüber  die  photographischo  Abbildung  der  Geisslung 
beigab.  Der  von  deutschen  Forschern  oft  geäusserten  Ansiditi  dass  die 
Erfindung  der  Kupfcr<;tochcrkunst  Deutschland  ani^hOrs,  wird  woU 
endlich  nicht  mehr  widersprochen  werden. 

2724.  Unbekannter  Kupferstecher,    welcher  in  der  -zweiten 

?•  Hälfte  des  13,  Jahrhunderts  in  den  Niederlanden  thätig  war.  Man 
ktnnt  nnr  ein  einziges  Blstt  Ton  seiner  Hand,  nnd  das  Exemplar 

der  Bodley^scben  Sammlung  zu  Oxford  ist  vielleicht  das  einzige.  Dit 
hl.  Jungfrau  und  St.  Anna  sitzen  aul  dem  Throne  unter  einem  Bal- 
dacbin,  dessen  Vorbunge  zwei  Engel  neben  den  Pilastern  zurückhalten. 
Maria  reicht  das  Jesuskind  der  Anna  hin,  und  dieses  streckt  die  Hände 
darnach  ans.  Die  Namen  der  hl.  Personen  stehen  am  Baldachin.  Ri  chts 
vorn  liegt  ein  Buch  und  eine  Birae  auf  dem  Boden,  und  links  stellt 
das  Zeichen.   H.  3  Z.  10  L.   Br.  S  Z.  9  L. 

2725.  ünbekannter  ForniAiielder,  welcher  zu  Anfang  des  16. 
A        1    Jahrhnnderts  in  Italien  thfttig  war.  Der  Hobel  dea- 

IHHl    tet  auch  auf  einen  Arbeiter  in  Holz ,  allenCllIS  aof 
»>«^   A  einen  Kunsttischler,  welcher  eingelegte  Arbeiten  fe- 
liefert  haben  kömite 
f)  Bin  Trinnphbogen  mit  zwei  Portalen  nnd  mit  Statuen  und 
Basreliefs  verziert.   Auf  der  Tafel  des  mittleren  Pfeilers  steht :  P. 
VALEKIVS  -  Q  CECILIVS  —  Q.  SERVILIVS  -  P.  CORNELIVS. 
Rechts  ist  das  obige  Zeichen.  H.  11  Z.  9  L.   Br.  10  Z.  S  L. 

2)  Ein  Triumphbogen  in  drei  Stockwerken  mit  zwei  Portalen,  Ober 
welchen  Frontons  auf  Figuren  angebracht  sind.  Im  Friese  des  linken 
Bogens:  T.  FLAVlVs  -  P.  F.  NORICVS  ini  —  VERID.  üeber  dem 
Fmse  rohen  auf  Pllastem  kleine  Bogen  swischen  Statotfn  too  Gott- 
heiten. In  der  mittleren  Nische  des  dritten  Geschosses  stehen  sechs 
Statuen  von  rumischen  Kriegern.  Dieses  Blatt  ist  ohne  Zeichen.  B. 
11  Z.  9  L.    hr.  9  Z.  9  L. 

2726.  Jacopo  Palma  il  ClloTa&e,  Historienmaler  und  Radirer, 
^  geb.  zu  Venedig  1544,  gest.  daselbst  fflS,  behauptet  Im  Kttnstler* 
^k7^  Lexieon  einen  ausführlichen  Artikel,  und  es  sind  auch  seine 
jf^  radirten  Blätter  nach  Bartsch  XVI.  p.  286  beschrieben.  Das 

gegebene  Zeichen  soll  auf  einigen  Gemälden  vorkommen,  wie 
BW  avf  einem  ndlrien  Blatlef  welches  oben  den  hl  Hieronymus  vor 
Papst  Damasus,  und  unten  zwei  Kinder  vor;tellt.  Dieses  Blatt  hat 
ausser  dem  Zeichen  auch  Francops  Adresse.   H.  7  Z.  9  L.  Br.  2  Z.  6  L. 

2727.  Unbekannter  Goldschmied,  welcher  in  neuer  Zeit  mit  Pe- 
g*          regrini  da  Cesena,  dem  folgenden  Meister,  identiticirt  wer- 

den  wollte.  Man  findet  neuere  Abdrücke  von  vier  Silber- 
"rrl  plittchen,  welche  1850  der  Negoziant  Colnaghi  in  Londsn 
besass.  Sie  sind  in  der  Weise  der  alten  Niellen  gravirt.  und  scheinen 
■tun  BeschUge  eines  Dolches  oder  eines  Degens  bestimmt  gewesen  zu 
seyn.  Es  frigt  sieh  aber,  ob  die  Arbeit  «frUieb  alt  ist»  oder  eb  wir 
nicht  auf  eine  moderne  Nadtabmong  schliessen  dürfen.  Von  Peregrini 
f aU»  ftiM  Ma  aeya.  Dieser  MaislBr  ftMh  Miafi 
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M.  Colnaghi  in  der  Arbeit  etwas  roh  erscheinen.  Abdrflcke  findet  man 
im  brittiscben  Museum,  und  auch  im  Handel  kommen  solche  vor.  K. 
Weigcl  zeigt  im  Kunstkaulog  Nr.  3186— 5t8U  Abdrücke  als  solche 
von  Niellen  altflorentiniacher  Goldschmiede  an ,  er  fand  aber  «uf  kei- 
nem Blatte  das  Monogramm  des  Peregrini  und  eine  Jahrzahl  vor.  Auch 
die  Abdrücke  im  brtttischea  Cabioet  sind  nach  Passavant  J,  p.  338 
Nr.  686— ohne  Zeichen  nnd  Mrsahl.  Dieselben  vier  Blllter  sind 
auch  in  der  k.  k.  Sammlung  in  Wien ,  und  werden  von  F.  v.  Bartsch 
S.  5  beschrieben.  Kr  gibt  auf  dem  Blatte  mit  dem  römischen  Ileer- 
fflhrer  vor  seiner  Legion,  unter  Nr.  2,  das  zweite  Monogramm  au, 
welches  anten  in  der  linken  Ecke  steht.  Rechts  erkennt  Bartsch  die 
Jahrzabl  14110,  und  er  beschuldigt  den  L.  Becbstein  eines  Irrthums,  da 
er  im  deutscheu  Museum  ibiZ  1.  S.  328  die  Jahrzahl  1449  oder  1479 
Interpretirt  Im  Gauloge  eines  der  grOsiten  Sinnier  Dentschlands, 
Leipzig  1858,  II.  Nr.  2,  ist  das  erste  Buchstabenseichen  mit  der  ver- 
kehrten Jahrzahl  1449  beigefügt,  und  die  Leseart  gestattet  in  dieser 
Form  keinen  Zweifel.  Das  Zahlzeichen  4  ist  aber  nicht  jenes  der 
Zeit  von  1446,  wie  rar  Oentige  belcannt  ist  Wenn  die  obenfegebene 
Jahrzahl  mit  dem  ersten  Buchstaben  getreu  gegeben  ist,  dann  mnss  auf 
dem  Exemplare  in  Wien  Buchstabenzeicben  nnd  Jahrtahl  abweichen, 
nnd  es  können  die  Abdrücke  nidit  Ton  einer  and  derselben  Platte 
kommen.  Dazu  kommt  noch  der  Umstand,  dass  AbdrQcke  ohne  Zei- 
chen und  Jabrzabl  vorkommen,  und  es  möchte  wohl  seyn,  dass  beides 
spilterer  Zusatz  mit  Abweichung  ist.  Auf  dem  Blatte  mit  dem  römi- 
sehen  Opfer  (Nr.  i)  in  der  Wiener  Sammlnng  steht  naeh  F.v.BMeh 
die  Jahrzahl  14o9,  in  dem  erwähnten  Cataloge  ist  Nr.  3  die  Jabrsahl 
14^8  angegeben,  auch  in  einem  Facsimile  mit  der  modernen  arabischen  4. 
Wir  gehen  auf  diese  Widersprüche  nicht  ein,  da  ein  jeder  sein  Urtheil 
0Ulen  kann. 

F.  V.  Bartsch  (die  Knpfentiehsarominng  der  k.  L  Hofbibliothek  in 

Wien  S.  (J)  nimmt  diese  BlÄtter  für  Peregrini  in  Anspruch.  In  diesem 
Falle  müsäte  der  Künstler  wenig'^tens  Jahre  vor  1449  geboren 
•eyn,  und  er  konnte  nicht  als  Schüler  dee  Finmeesee  Franeia  geUen, 
wie  wir  utar  O.  P.  D.  C.  gesehen  haben. 

Peregrini  copirte  ein  pnar  Blätter  von  Franeia,  und  man  mnss 
daher  annehmen,  dass  er  damals  nicht  um  2ji  Jahre  älter  war,  als 
jener  Meister.  Die  fraglichen  Bfltter,  oder  viehnehr  die  um  wiedMs 
holten  Male  abgedrückten  Silhcrplattcn  sind  «her  nicht  TOn  Peregrini, 
und  somit  bleibt  ihm  der  folgende  Artikel. 

1)  Eine  römische  Opferscene.  Der  Heerführer  giesst  aus  der 
Schale  eine  FIflssigkeit  in  die  Flamme  anf  dem  Altäre.  Hinter 

letzterem  stehen  ein  in  das  Buch  blickender  Priester  und  ein  auf  zwei 
Flöten  blasender  Jünplinrr.  Acht  Senatoren  wohnen  der  Libation  bei. 
Von  rechts  her  wird  ein  Stier  getrieben,  und  dabei  ist  der  Opferdiener 
mit  dem  Beile.  Auf  der  Fläche  des  Altares  sieht  man  die  den  Romo- 
los  und  Remus  nährende  Wölfin  abgebildet  Unter  dem  Altare  steht 
auf  dem  Blatte  im  Wiener  Cabiuet  die  verkehrte  Jahfiabl  14j»9.  H. 
1  Z.  8  Ifc  Er.  oben  t  Z.  4  L. ,  noten  i  Z.  S  L. 

2)  Ein  rftnisdier  Heerftihrer  swisohen  awei  Kriegern  mit  Speeren 

leistet  vor  der  Legion  den  Eid,  Composition  von  16  Figtiren.  In  der 
unteren  linken  Ecke  steht  im  Abdrucke  des  Cabinets  in  Wien  der  zweite 
Buchstabe,  und  rechts  die  Jabrzahl  1460.  In  dem  erwähnten  Cataloge 
eines  der  grössten  Knnstsanunler  Deutschlands  ist  der  erste  BudtttM« 
Sit  der  JiOmbl  1446  mgegeheii.  H.  1  2.  6  L.  Br.  I  2.  4  L. 
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S)  Ein  Titanischer  Heerführer  mit  seinem  Begleiter  auf  einer  Er- 
hOhuDg,  wie  er  zum  Heere  spricht.  Dieses  ist  durch  vier  Kri(>ger 
mit  einem  Legionsadler,  einem  Maniptilarzeichen  und  einem  Vexillum 
angedeutet.  Ohne  Zeichea  uud  Jahrzahl.  H.  1  Z.  3  L.  Br.  obea 
1  Z.  2  L.,  nntan  10  L. 

Duchesne  Nr.  265  beschreibt  eine  ähnliche  Compoeition. 

4)  Zng  einer  römischen  Cohortc  ans  dem  HintPrfrnmd  nach  vome. 
Der  Krieger  mit  dem  Maoipulum  schreitet  au  der  Spitze  von  14  Krie- 

Eni.  Sechs  PappeMnme  stehen  am  unteren  Bande  in  der  Beüie.  Ohne 
ddwn  nnd  Jannahl.  H.  1  Z.  9  L.  Br.  oben  1      nnten  8  Ij. 

272$.  Peregrini  da  Coaena,  Goldschmied  nnd  Knpfersteeher,  ist 

schon  nnter  OtPtDvCe  eingeführt,  wir  mtlaaen 
?  P  ^  aber  noch  weiter  auf  diesen  berühmten  Meister  ein- 
er ^CCiY  gc'licn.  Man  nimmt  gewöhnlich  Cesena  als  seine  Va- 
A>  ^uj.  terstadt,  unter  O.  #».  D,  C.  haben  wir  aber  gesehen, 
dass  der  Künstler  auch  aus  Conto  stammen  könne.  Der  dem  A.  v. 
Bartsch  noch  unbekannte  Percgrini  steht  fest,  denn  auf  einem  Blatte 
mit  der  Anferstehung  Christi  steht :  DB  —  OPVS  —  PSHBGMNi  — 
—  Cfi'»  Die  letzte  Abbreviatur  ist  es  aber,  welche  den  Zweifel  an 
der  Gebui'tsstadt  erregt,  hätte  der  Künstler  Cesena  im  Sinne  gehabt, 
so  müsste  CAl^^  stehen ,  CE;  kann  aber  richtig  CetUensis  bedeuten. 
Doch  auch  nicht  'durch  den  Buchstaben  P  ist  immer  der  eine  nnd  der- 
selbe Künstler  angedeutet,  nämlich  durch  den  ersten,  und  dann  durch 
ein  aas  Doppeiliuieu  gebildetem  P.  Ein  Blatt  mit  P  ist  von  1511» 
weldiea  ans  einer  Zeit  stammt,  in  welcher  Peregrini  kaum  melir  gelebt 
hat  Die  Copie  des  Fähndrich  nach  A.  Dürer  dürfte  gegen  1507  die 
Gränze  bilden  Ticozzi  (Storta  dei  ietierati  e  degli  artisti  del  di- 
partitnento  della  Piace,  Belluno  1013,  I  39j  bringt  die  Nachricht 
bei,  dass  ein  Pietro  da  Cesio  bei  Feltri  die  llalenrii  mit  der  Kupfer- 
stecherkunst  vertauscht  habe,  und  auf  Ticozzi's  Umsehen  hin  unter- 
scheidet auch  Duchesne  (Essais  sur  les  JSielles  p.  70j  iwei  Künstler 
mit  dem  Zeichen  P.  Auch  Zani  (Enc.  met.  VI.  p.  323)  kommt  auf 
einen  Pietro  da  Cesio  zu  sprechen ,  und  setzt  dessen  Blüthczeit  um 
1511.  Die  englischen  Schriftsteller  unterscheiden  nicht  zwei  Künstler, 
sondern  nehmen  nur  einen  Peregrino  da  Cesio  oder  Cesena  an.  £s 
«»rechen  aber  innere  Orflode  fttr  die  Anascheidung  von  Bllttem  mit 
P,  und  diese  sind  im  folgenden  Artikel  beschrieben.  Sie  mögen  von 
Pietro  da  Cesio  herrühren,  Peregrini  kann  aber  keinen  Antheil  haben. 

Es  sind  aber  auch  die  Buchstaben  SC  uud  SCOF  auf  Blättern 
des  Peregrini  ins  Auge  zu  fassen,  Duchesne  schuf  daraus  ohne  hin- 
reichenden Grund  einen  Stefano  Peregrini.  SC  bedeutet  ihm  Slepha- 
nus  Caesenas,  und  SCOF  Stephanus  Caesenas  Opus  FeciL  Aut  sol- 
chen Blittem  kommt  aber  auch  der  Buchstabe  P  Tor,  und  somit  ist 
doch  eher  Peregrinus  Sculptor  Centensis  oder  Caesenas^  uud  Sculp- 
tor  Cesenas  Opus  Fecit  zu  lesen.  Der  Name  Stephan  ist  sicher  aus 
der  Luft  gegriffen.  Dass  die  Buchstaben  SC  und  SCOF  von  P  ge- 
traut sind,  ändert  nichts  an  der  ErkUrung. 

Bartsch  XIII.  p.  205  beschreibt  nur  neun  Blätter  von  Peregrini, 
und  er  scheint  sie  iur  Copien  nach  Kiellen  in  Silber  gehalten  zu  haben, 
indem  die  anf  denselben  TOifcommende  Sdnrift  nicht  Tcrkelirt  ist,  nna 
die  Abdrflcke  nicht  von  den  gravirten  Silberplatten  kommen  können, 
üebrigens  soll  nicht  gesagt  sein ,  dass  Peregrini  keine  Niellen  ansgc- 
fOhrt  habe.  Wir  liaben  schon  unter  0,  P.  D.  C.  darüber  gebandelt. 
Im  KOnatler-Lesicon  ist  daa  Yemichntes  aadi  Daehesae  eii^bist.  and 
M«r  aaflMBl  at  M  KoauBera«  Pananuit  ?•  p,  2(N(  ft  bawbreiM  72 
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Blitttr,  und  zählt  dann  im  Anhang  noch  5  Stiche  weiter  auf.  Wir 
gelwn  nur  auf  die  Blätter  mit  dem  Buchstaben  und  auf  jene  mit 
SC,  nnd  SCOF  ein.  Der  Bachstabe  D  im  Yeneichniase  beiieht  sich 

•Qf  Duchesne. 

1)  Abraham  mit  dem  Sohne  auf  dem  Bet^e,  an  dessen  Fuss  die 
Diener  weilen.  Unten  in  der  Mitte  des  2  L.  breiten  Randes  P,  H. 
1  Z.  9  L.    Br.  1  Z.  7  L.   D.  Hr.  10. 

Abdrflclce  im  Cabinet  Donce  und  Rossi. 

2)  Maria  und  der  verkündende  Eagol,  halbe  Figuren  in  zwei  Me- 
daillons. Zwischen  der  Rundung  der  Buchstabe  P,  Jeder  Medaillon 
B  L.  Dnrchmesser.   H.  1  Z.  fir.  1  Z.  8  L.  D.  itf. 

Das  Exemplar  des  Galrinet  Sykes  erwait»  Ottley  18U  Ar  8  J.  8  Sil. 

3)  Die  hl.  Junfi^frau  mit  dem  Kinde  auf  dem  Throne,  zu  dessen 
Seiten  St.  Paul  und  St.  Franz  stehen.  In  der  Mitte  kniet  der  kleine 
Johannes.   Unten  in  der  Mitte  P,   H.  2  Z.  5  L.   Br  1  Z.  8  L.  D.  SS. 

Jm  Gabinet  an  Paris,  nnd  im  Bockingliam-Palast  sind  EnnplAM. 

4)  St.  Hieronymus  auf  den  Kniem  vor  dem  Cnicifixe ,  and  binier 
ihm  der  Löwe.  Unten  im  Bande  P.  H.  2  Z.  8  L.  Br.  1  Z.  10  L. 
D.  179. 

Im  Cabinet  Donce  eiti  Exemplar. 

5)  Der  Triumph  des  Mars.  Er  sitzt  in  Rüstung  mit  der  Venus 
anf  dem  Schoosse  anf  dem  von  Löwen  gesogenen  Wagen.  Links  stehen 
swei  nacktp  Mfinner,  nnd  zwn  andere  prhrn  vor  dem  Wapen.  '^Terkn^ 
ond  ein  anderer  Gott  halten  die  Ketten,  mit  welchen  Mars  und  Venus 
gebunden  sind.  Auf  derKngel  des  Amor  P.  B.  2Z.  2Vi  L.  Br.l  Z. 
8  L.    B.  4,  D.  »1. 

Im  Cabinet  zn  Paris  ist  ein  unvollendeter  Dnick.  Die  Figur  anf 
dem  Schilde  des  Mars  ist  undeutlich,  so  wie  das  Monogramm.  Ein 
Bweiter  Abdruck  daselbst  liest  alles  eritennen,  Das  Exemplar  des  Ga- 
binet«?  Sykes  bezahlte  1824  M.  Smedley  mit  3f  £  iOSb.  Der  Abdmck 
des  Cabinets  Rossi  kam  in  jenes  des  M.  Revil.  Trimolet  in  Lyon  be- 
sitzt einen  bläulichen  Druck,  wohl  eines  der  genannten  Exemplare. 

8)  Psyclie  oder  Andromeda  am  Fasse  eines  Baumes  sitiend.  Hin- 
ter ihr  ist  Amor,  welcher  ihre  Arme  bindet.  Tra  Grunde  sieht  man 
das  Seenngeheuer.  Unten  ist  ein  Zeichen,  welcbes  jenem  des  Pere- 
grini  ähnelt,  aber  nur  der  obere  Tbeil  des  P.  H.  i  Z.  3  L.  Br.  10  L. 
D.  132. 

Das  Exemplar  aos  dem  Cabinet  Sykes  kniike  1884  Mr.  Haiti  am 

4  Jf.  14  Sh. 

7)  Herkules  im  Kampfe  mit  der  Hydra«  Unten  im  Rande  P.  H. 
mit  dem  Bande  1  Z.  8  L.  Br.  1  Z.  8L.  Br.  1  Z.  t  L.  B.  18,D.848l 

Im  Exemplare  des  Museums  in  Pnris  ist  der  Buchstabe  P  schwer 
zn  erkennen,  indem  beim  Drucke  die  Platte  noch  nicht  ganz  vollendet 
war.  Den  tollkommenen  Abdruck  des  Cabinets  Sykes  kaufte  Woodbum 
1894  am  8  ä.  18  Sil.  Aueh  im  Cabinet  Dnrano  ist  ein  Exemplar. 

8)  Herktiles  und  Dejanira  in  ümarmunpf.  Auf  der  Bandrolle  rechts 
ffERCVLE,  links:  DEIÄUIRÄ.  In  der  Mitte  outen  P.  H.  1  Z.  10  L. 
Br.  1  Z.  2  L. 

Bartsch  XITI.  p.  54  Nr.  11  beschreibt  dieses  Blatt  unter  den  Co- 
pien  nach  Niellen,  Duchesne  Nr.  2^»3  erkennt  aber  Peregrini's  Arbeit. 
Utm  ihtomplar  des  Cabinets  Bossi  kam  in  die  Sammlung  des  Louvre. 
Eän  tadeier  Abdmek  ist  im  Oabinet  Dnranow  Dsfon  «ditift  «iae 
C<^,  welclie  ftr^dtn  Citaloglbestimmt  war. 


P.  Kr.  tM. 


9)  Der  Seegott  mit  der  Nereide  in  Umarmang,  In  der  rechten 
HMd  bllt  er  einen  griMwen  Mleier,  wodmcli  der  untere  Theil  der 
Schenkrl  df>r  Nymphe  bededt  irird.  ImOrnnde  IstSohil^  tmdimCett^. 

H.  10  L    Br.  1  Z.  4  L 

10)  Matius  Scävola  vor  dem  rechts  anf  dem  Throne  sitzenden 
pDrsenna,  wie  er  die  Hand  über  das  Fenor  hiilt.  Gcneröle  und  Sol- 
daten mit  militäriHchen  Zeichen  nngeben  ihn.  Der  Grand  ist  schwan 
bis  auf  eine  Wolkenpnippc  und  der  Halbmond  auf  dem  Haupte  def 
Königs.   An  einer  Stufe  des  Tbrooes  P,   H.  2  Z.   Br.  2  Z.  1  L. 

Bartsch  xm.  p.  53  Nr.  10  besehreibt  nur  eine  Gopie  dieseB  Blattet, 
In  welcher  das  Monogramm  verkehrt  erscheint,  was  im  Original  nicht 
der  Fall  ist.  Die  von  Anton  dcl  Pian  und  David  von  Genua  gefer- 
tigten Facsimiles  sollten  zur  Illustration  der  Beschreibnng  des  Cabinets 
Dnnno  in  Genua  dienen ,  das  Werk  lässt  aber  noch  immer  auf  sich 
warten.  Originalabdrflrke  sind  in  den  Cabinoten  von  Durazzo  Mala- 
spina di  Saonazaro,  uud  im  Buckingham^Palast.  lo  der  letzteren  Samm- 
Inag  ist  das  Exemplar  des  Hr.  Dnvand.  Tm  OaMnet  Sykes  war  eben- 
falls ein  Abdruck,  oder  ein  etwas  grAsscros  Duplicat,  welches  IftM  bei 
der  Auktion  gegen  14  £,  14  Sh.  an  M.  Molteno  kam. 

11)  Die  Apotheose  des  Adler.  Rechts  steht  ein  nackter  Heros 
mit  dem  Helme  neben  dem  Altar,  auf  welchem  der  Adler  steht.  Links 
bereitet  ihm  eine  Frau  die  Lihation.  In  den  Ecken  der  Eiofassanf 
sind  Cherubimkopfe,  und  unten  in  Mitte  des  Bandes  P,  H.  mit  dam 
Rande  1  Z.  S*k  L.   Br.  11  L. 

Bartsch  XHI.  p.  209  Nr.  7  beschreibt  dieses  Blatt,  so  wie  Dndiesne 
Nr.  266.  Bei  der  Auktion  des  Cabinets  Sykes  kanfte  M.  Hurst  das  bis 
jetzt  bekannte  Exemplar  vm  li£,  Jetst  wird  es  im  bnttischen  Mnsenm 
aufbewahrt. 

Es  cxistirt  eine  gegenseitige  Gopie  mit  dem  Bacihstaben  A.  FQr 
dieses  Blatt  besahlte  Mals  (im)  W.  T.  Ottley  1  ^.  Sh. 

12)  Der  Fahnonträper  mit  der  linken  Hand  am  Degengriffs.  Am 
Baumstämme  im  Cartouchc  P.    11.  i  Z.  10  L.    Br.  1  Z.  4  L. 

Kleine  Gopie  des  Blattes  von  A.  Dttrer  B.  87.  Das  Exemplar 
«DS  dem  Oabinet  Sykes  im  bltnliehen  Dmck  ist  im  brittischeaHtiaeiim. 

13)  Drei  tanzende  Frauen,  jede  mit  drei  LorbccrzweigSn.  üntsa 
im  Rande  P.    H.  I  Z.  8  L.    Br   1  Z  6  L.    D.  287. 

Im  Pariser  Musenm  ist  ein  bläulicher  Abdruck.  Das  Museum  in 
Brüssel  bewahrt  swei  Exemplare,  und  ein  viertes  das  Gabinet  Male- 
Snisa.  üeber  die  Nielli^n  der  Bibliothek  in  BrttSSel  gab  M.  L.  Alria 
18S7  ein  Werk  mit  rhotOf,n-aphi(*n  heraus. 

14)  Drei  taaxeode  Kinder  im  Reigen.  Unten  iip  Rande  P,  H.  i  Z. 
S  L.  far.  10  U  D.  «91. 

Ii  Bmasal  %  fan  Oabinet  Mälaspina  1  Exemplar. 

fJ))  DicKluf^hrit  auf  dem  geflOgeltrn  Drarhon  sit/end  mit  Füllhorn 
nnd  Spiegel.  Im  schwarzen  Grunde  sind  vier  Bäume,  und  die  Platte 
geht  oben  im  Spitzbogen  aus.    Unten  P.    H.  2  Z.    Br.  1  Z.  I  L. 

Duchesne  Nr.  208  erkennt  die  hl.  Margaretha,  Th.  Wilson  eine 
Allegorie  auf  den  Zorn ,  nnd  Bartsch  1.  c.  207  Nr.  3  eine  solche  der 
Vorsicht.  Man  kennt  4  Exemplare.  Jenes  des  Cabinets  Sykes  ist 
Im  brHMsdieB  Mnsenss.  Im  Jahre  f8S4  beaahKe  Ottley  4  if.  10  Sh. 

16)  Ein  unter  einem  Baurae  sitzender  nackter  Mann  mit  zwei 
Schlangen  in  den  Hunden.  Die  eine  hat  den  Kopf  eines  bärtigen 
Mannes,  die  andere  jenen  eines  Weibes.  In  der  Mitte  outen  P.  U.  1  2. 
•  L.  Br.  i  Z.  D.  819. 
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Im  Pariser  Cabinet  ist  ein  Abdrudc  Das  Exemplar  aas  dem 
GiMiMt  Sykes  erwarb  Woodbam  fIBr  4  £, 

17)  Büste  pinor  jungen  Frau  mit  Perlenschnur  nach  rechts.  Im 
Grunde  sind  Arabesken,  und  oben  ein  Zweig  mit  FrQcbleo.    Oben  la 

Rande  das  Zeichen.    H.  1  Z.  2  L.    Br.  9  L. 

18)  Die  Arabeske  mit  der  Sphinx.  Unten  sitzen  zwei  Satyrn  auf 
phantastischen  Thieren,  nnd  im  mittleren  Medaillon  steht  der  Buch- 
stabe P.  Zwei  Cbimiren  halten  eine  Vaat.  H.  8  Z.  Br.  1  Z.  S  L. 
D.  356. 

Ein  Exemplar  ist  im  Louvre,  jenes  des  Cabinets  Bossi  erwarb  Bevil. 

19)  Arabeske  mit  swei  Kindern  an  Pferd,  ünten  halten  swei  Saljm 
eine  Vase.   Am  Fttsse  einea  Gandelabera  P.  H.  2  Z.  •  L,  Br.  1  Z. 

3  L.   D.  3:>8. 

20)  Arabeske  mit  zwei  Ziegen,  welche  ein  Oruameot  mit  einer 
geflageitm  Ghimire  tragen.  In  der  MitI»  «ntea  «in  Zeiehan,  welches 
dem  P  Ähnelt.  H.  2  Z.  4  L.  Br.  1  Z.  B.  361. 

Es  sind  zwei  Exemplare  vorbanden. 

21)  Die  Arabeske  mit  Helm  und  Cuirass,  nnd  der  geflügelten 
Sphinx  darüber.  Obnn  im  Täfclchen  P,  und  anf  einem  anderen 
Tifelchen  SC.   H.  2  Z.  9  L.    Br.  !  Z.  4  L.    D.  350. 

Im  Cabinet  zu  Paris  ist  oin  Exemplar.  Ein  zweites  pibt  Duchenne 
als  im  Cabinet  Sjkes  Torhanden  an,  der  Catalog  von  1824  beschreibt 
aber  kein  Blatt  dieaer  Art. 

22)  Arabeske  mit  swei  geflflgelten  Pferden  vom  Rücken,  und  mit 
zwei  Kindern.  Jodes  der  letzteren  hält  in  der  einen  Tland  einen  Schild 
und  in  der  andern  eine  Tafel,  auf  welcher  die  Darstellung  von  vorn 
erscheint.  Zn  den  Seiten  sind  zwei  andere  T&felchen  mit  §  C,  Unten 
zwischen  zwei  fliehenden  Pferden  ist  ein  Sehildchen  mit  P,  H.  3  Z. 
Br.  1%  Z. 

Dieses  Blatt  ist  im  Catalogue  —  of  an  Amateur  (Tb.  Wilson)  1828 
p.  17  beschrieben,  aber  ohne  Angabe  des  Maasee.  Tm  Gabinet  zu  Paria 

ist  ein  Exemplar.  Jenes  des  Cabinets  Sykes  (1824)  erwarb  WoU  Tb. 
Wilson.    Duchesne  und  Passavant  übergehen  dieses  Blatt, 

23)  Arabeske  mit  einer  Satyrin,  welche  zwei  Junge  säugt.  Unten 
sitzt  ein  geflügelter  Faun,  nnd  setit  den  Foto  anf  den  Delphin  des 
Triton.  In  der  Mitte  ist  eine  Vase  mit  zwei  Satyrn.  Im  mittleren 
Medaillon  steht  P,  und  über  den  Knieen  des  Faun  bemerkt  man  ein 
T&felchen  mit  SCO  F.   H.  2  Z.  7  L.   Br.  1  Z.  7  L.    D.  362. 

Bartsch  XIII.  p.  61  Nr.  30  besehreibt  eine  Copie.  Im  Cabinet 
n  Paris  sind  zwei  Exemplare.  In  dem  einen  ist  die  Darstellung 
nnvollendet.  Nur  die  Umrisse  sind  angegeben,  im  Grunde  aber  mehrere 
Stellen  ein&ch  beschattet.  Im  aweiten  Exemplare  ist  der  Grund  all 
Kredintrichen  bedeckt.  Im  Cabinet  Dnraiio,  und  in  jeaani  Ton  Ifalft- 
qrina  sind  ebenfalls  Abdrücke. 

Die  erwähnte  Copio  war  für  den  Catalog  des  Cabinets  Durasxo 
Desumm». 

24)  Die  Arabeske  mit  swei  Tropblen  mit  ofalen  Schilden  nnd  dem 
Medusenhanpte  lieber  den  ans  Ornamenten  hervorgehenden  Delphinen 
blasen  zwei  Satyrn  die  Schalmei.  In  der  Mitte  sind  über  dem  Vogel- 
gerippe swei  Sehnde,  nnd  an  4i«Mn  Gerippe  hängen  awei  SeUangan. 
Unten  sind  drei  bärtige  Fratsan  und  ein  SchUd  vUkSCOP.  H.  1  Z. 
1  L.    Br  3  Z.  5  L.   D.  370. 

In  Paris,  München,  Brüssel,  in  den  Sammlungen  von  Santini  nnd 
Laogalitoa  in  Orteaaa  >ind  AboOck». 


8» 
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SS)  Zwei  UmnMbb.  Jenes  linki  endet  in  ete  Medaillon  mit 

dem  Medusenbaupte.  üeber  diesem  zci^^t  sich  ein  Candelaber  mit 
iwei  Chimären,  und  zwei  Satyrn  mit  dorn  Rücken  an  einander  gelehnt. 
Obea  auf  dem  Täfelcben  zwischen  Öutyrn  und  Sphinxen  stehen  die 
Buchstaben  PC.   H.  8  Z.  3  L.  Br.  oben  6  L.,  nnten  8  L. 

Auf  dem  Ilpftc  rechts  steht  unten  ein  Triton  mit  doppeltem  Fisch- 
schwaoz,  und  die  Arabeske  geht  von  einem  kleinen  Amoretten  aus. 
In  Mitte  sind  zwei  andere  Liebesgötter,  and  der  bärtige  Faun  tr&gt 
eine  Vase.  IT  3  Z.  3  L.  Br.  oben  4  L.,  nnten  7  L.  H.  der  ganaen 
Platte  3  Z.  5  L.    Br.  1  Z.  9  L.    D.  394. 

Nach  Duchesne  sollen  drei  £xemplare  existireu. 

2729.  ülbekannter  Kupferstecher,  welcher  um  (Sil  thätig  war. 

-r%   Das  Mono«framm  hat  Aehnlichkeit  mit  jenom  des 
T)  tili    *4-'    Peregrini  da  Cesena  oder  Cento ,   wie  unter  der 
A-/  '  /  /  X    vorhergehenden  Kammer  zu  ersehen  ist    Das  Blatt 
mit  dem  ersten  Zeichen  und  1511,  welches  ein  sitzendes  Kind  vorstellt, 
■chrieb  Bartsch  XIII.  p.  206  Nr.  1  dem  Peregrini  zu,  die  Zeidmung 
iit  aber  ftr  dieten  Minster  an  sebwadi,  nnd  die  Aibeit  sn  fob.  Und 
dann  hat  Peregrini  ISll  sicher  nicht  mebr  gelebt,  oder  wenigstens 
nicht  mehr  gearbeitet.    Im  Artikel  des  Peregrini  haben  wir  auf  einen 
Pietro  da  Cesio  aufmerksam  gemacht,   für  welchen  Zaai  und 
Dnehesne  einstehen  wollten.    Wir  verweisen  in  dieser  Hinsiebt  auf 
den  vorhergehenden  Artikel,   und  lassen  es  dahingestellt  sey^i,  ob 
dieser  Pietro  von  Cesi  oder  Cesio  der  Träger  der  gegebenen  Zeichen 
■id.  Es  bandelt  sieb  am  einen  mittelmässigen  Kupferstecher  der  vene- 
tianischea  Schule  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts,  welchem  die  beiden 
ersten  Blätter  angehören.     Das  dritte  Zeichen  mit  Doppellinien  findet 
man  auf  einer  Copie  nach  Albrecht  DQrer,  welche  feiner  nnd  breiter 
bebandelt  ist,  als  das  Original.  Der  Gopiat  bat  das  Bild  int  Italieniiebe 
obersetzt,  und  man  kann  annebmen,  dasa  es  sieb  nsn  dnen  ond 
denselben  Künstler  handle. 

1)  Ein  nacktes  Kind,  welches  auf  einem  am  Boden  ausgebreiteten 
Tuche  sitzt.  Es  ist  in  Profil  nach  rechts  gewandt,  wo  am  Aste  eines 
Banmei  ein  TAfelcben  mit  F  iSU  bingt  H.  4  Z.  4  L.  Br.  3Z.  IL. 

2)  Die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf  dem  Throne  in  einer 
Nische  stehend.  Links  steht  »St.  Sebastian  mit  dem  Pfeil ,  rechts 
St  Cathariua  mit  dem  Rade.  Unten  sitzen  zwei  Engel,  der  eine  mit 
der  Tiotine,  der  andere  mit  der  Zitlier.  An  einer  Stdb  des  Tbrones 
Pteht:  0  MATER  DEI  MEMENTO  MET.  Im  Rande  liest  man: 
0  bE.\TE  SEbASTIANE  MILES  XPI.  bEATISSlMK  QVIA  MAGNA 
FIDES  TVA.  INTERCEDE  PRU  XOBIS  AD  DOMINVM  VT  A  PESTE 
8IVE  MORBO  EPIDEMIE  LIBEREMVR.  Dann  daa  MonegnanoL 
H.  9  Z.  6  L.  mit  dem  Rmdo.    Br.  6  Z.  10  L. 

Dieses  Blatt  ist  besser  gestochen,  als  jenes  mit  dem  nackten  Kinde. 
Dm  Mooegnunm  gleiebt  dem  ersten,  und  daber  wird  es  sieh  um  den 
Verfertiger  des  obi^n  Blattes  handeln. 

3)  Die  hl.  Jungfrau  mit  St.  Anna,  gegenseitige  Copie  nach  A.  DQrer, 
B.  29.  Maria  mit  dem  Kinde  steht  links  vom  Kücken  gesehen ,  und 
gegentkber  berührt  Anna  mit  der  rechten  Hand  das  Hanpt  des  Kindes. 
O^n  in  der  Mitte  erscheint  Gott  Vater  mit  dem  hl.  Geiste  in  der  Glorie, 
üaten  steht  das  zweite  Zeichen.    H.  4  Z.    Br.  2  Z.  6  L. 

Der  Kupferstich  von  A.  DOrer  fällt  in  die  Zeit  um  läiO,  und  die 
Copie  kann  nieht  riet  qpiter  s^. 
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2730.  ünbekannter  ITnpfersteöher,  welcher  mit  dem  vorher- 
p  gebenden  Meister  vielleicht  l  ime  Person  ist.  Ein  Blatt  in  niello- 
**  artiger  Behandlang  stellt  die  Marter  des  hl.  Lorenz  nach  Baccio 

Btndinelli  vor.  Marc  Anton  hat  diese  Compositioo  fatt  grösseren  Formate 
gestochen,  es  frägt  sich  aber,  ob  das  Blältchea  mil  P  nicht  4Uer  ist 
H.  2  Z.  6  L.    Br.  3  Z.  ö  L. 

2731.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  ersten  Hälfte 

©des  16.  Jahrhunderts  in  Deatschland  lebte.  £in  Blatt  von  seiner 
Hand  stellt  ein  Hera  Tor,  in  welehem  -die  Bnehstalien  t  ß  8 

durch  Figuren  gebildet  sind.  /  bildet  die  Figur  der  hl.  Jungfrau,  den 
ersten  Schenkel  des  H  Christus  am  Kreuze  mit  Magdalena,  und  den 
zweiten  Schenkel  Johannes.  Der  Buchstabe  5  ist  aus  den  Leidens- 
werkzeugen ansammengesetzt.  In  den  Ecken  sind  die  Symbole  der 
Evangelisten  angebracht,  und  oben  in  der  Mitte  erscheint  die  hl.  Drei- 
einigkeit. Unter  dem  Engel  des  Matthäus  links  oben  ist  ein  Schildcben 
mit  P.  H.  8  Z.  7  L.  Br.  2  Z.  8  L. 

2732.  Unbekannter  Badirer  aus  der  Schule  des  Parmegiano« 

P Er  ist  jener  Heister  F.  F.,  von  welchem  Bartsch  ZYI.  p.'  19 
>x  Blätter  nach  Zeichnungen  des  genannten  Meisters  besdueibk 

Die  folgenden  Blätter  kommen  im  Verzeichnisse  bei  Bartsch  nicht  vor. 

1)  Joseph  und  Potiphar's  Weib.  Letzteres  sitzt  rechts  bekleidet, 
aber  mit  entblösstem  Schenkel  auf  dem  Bette,  und  fasst  den  sich 
sträubenden  Jüngling  am  MaottL  Nadi  Parme^ano.  Links  nnten  P. 
H.  6  Z.    Br.  4  Z.  8  L. 

2)  Christus  ertheilt  dem  Petrus  das  SchlQsselamt,  nach  Ba&el's 
Zfliebnnng  zur  Tapete.  Bedits  in  der  Ecke  P.  Hohe  8  Z.  4  L. 
Br.  12  Z.  3  L. 

Dieses  Blatt  wird  wohl  von  demselben  Meister  herrOhren.  Der 
Hintergrund  ist  weiss. 

8)  Die  Stärke,  ein  junges  Weib  mit  dem  Säulenschaft.  Nach 
Parmegiano ,  mit  dem  kleinen  P,  Bartsch  No.  14.  HAhe  3  Z.  8  L. 
Br.  2  Z.  7  L. 

2733-  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  gepren  Ende  des 

P16.  Jahrhunderts  in  Deutschland  lebte.    Wir  kennen  folgende 
•  Blltter: 

1)  Ein  Fries  mit  verschiedenen  Vögeln.  Links  nach  oben  bemerlrt 

man  den  Buchstabon  P,  und  gegen  die  Mitte  zu  ist  das  Monogramm 
des  Virgil  Solis  beigefügt.  Copie  nach  diesem  Meister.  H.  1  Z.  2  L. 
Br.  6  Z.  2  L. 

2)  Eine  Arabeske  mit  einem  Schilde  in  der  Mitte,  in  welchem 
der  Buchstabe  P  sich  seigt    Ueber  dem  Schilde  ist  eine  geflflgelte 

Figur,  12. 

2734.  Unbekannter  BUdaohnitaer  ans  der  ersten  Hälfte  des 

PI  6.  Jahrhunderts.  Auf  einer  Auktion  in  Berlin  1861  kam  ein 
•  Prachtgefäss  aus  einer  sehr  grossen  Cocosnuss  vor.  Es  ist  mit 
vier  hochgeschnittenon  Darstellnngcn  geziert,  welche  einen  eminenten 
Arbeiter  verkünden.  Die  Gegenstände  sind  Moses  au  der  Qnelle,  David 
und  Bathseba,  die  Hocfaaeit  tu  Gana  nnd  Loth  mit  den  1%elit»m. 

2735.  Unbekannter  Kupferstecher  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
p   16.  Jahriranderts.    Er  copirte  das  Blatt  von  Oome!  Matsys, 

^*  welches  Bartsch  IX.  p,  9S  Nr.  16  beschreibt.  Es  stellt  mehrere 
Bauern  in  der  Scheune  beim  Mahle  Tor.  Bechts  vom  sitst  ein  Mana 
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nebea  dem  Baumstainiii  auf  dem  Boden  im  GemiAcbe  mit  dnan  Wribe. 
Beehts  oben  steht  im  Originale:  COR.  MST.  iM9.  H.  2  Z.  4  L. 

Br.  3  Z.  5  L. 

2736-  Panl  Creuaberg-er ,  Form^chnpidfir  in  Nürnberg,  kommt 
I    bereits  7M  wiederholten  Malen  vor.     Iiier  handelt  es  sich  um 
p   einen  Holzschnitt  in  der  Dilherr'schen  Bibel,  welche  1010  bei 
Gl.  Endter  in  aweiter  Auflage  exscfaien. 

2797.  VsManiter  Badirer,  welcher  gegen  Ende  des  16.  Jahr- 

hunderts  in  Italien  thätig  w.ir  Man  findet  ein  fest  und  geist- 
" •  reich  radirtea  Blatt ,  welches  den  hl.  Hieronymus  in  der  Wüste 
vorstellt.  Er  richtet  das  mit  einem  Nimbtn  umgebene  Haupt  aofwiils, 
«od  legt  die  Hand  mit  dem  Steine  auf  das  Buch,  welches  rechts  neben 
dem  Crucifix  liegt.  Links  unten  steht  P. ,  rechts:  An.  Caracci  fe. 
H.  9  Z.  6  L.  Br.  6  Z.  Ii  L.  Dieses  Blatt  ist  nicht  von  A.  Carracci 
radirt,  sondern  wahfscheinlicb  tod  dem  Heister  P, 

2738.  Paolo  and  Priaatleeie  bedeutet  der  Bacbstabe  F  anf 

PKnpferstichcn.  Er  kommt  auf  etlichen  Blättern  nach  Paul  Veronese 
•  vor.  Auch  nach  Zeiclinunc^en  von  Francesco  Primaticcio  wurde 
gestochen.  Man  kennt  sie  au  der  Manier,  welche  iu  der  Schule  von 
Fontaineblean  hemchend  war. 

2739.  Egbert  tob  der  Peel,  Genre-  und  Landschaftsmaler,  ist 

U  •  p  1  f  unter  den  Cursiven  evP  II.  Nr.  1803  eingeführt,  und 
JT . ,  "^•*  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel.  In  der  Baumgärtner- 
Bchen  Sammlung  iu  Leipzig  war  bis  185G  ein  Gemälde,  welches  eine 
Fenersbranst  in  einem  Dorfe  vorstellt^  und  P.  bezeichnet  ist.  Bmlliot 
n.  Nr.  2193  sah  getuschte  Zeichnungen  mit  Landschaften  und  Marinen 
in  der  Weise  dos  Jan  van  Goyen.  Auf  diesen  Zeichnungen  steht  F^i. 
BruUiot  konnte  die  Buchstaben  nicht  denteoi  die  ZeieSoiiiige&  werden 
»ber  wohl  von  £.  van  der  Poel  herrAhren. 

2740.  Olovuiai  Piasetta,  Maler  und  Radirer,  geb.  zu  Venedig 

Pf  1682,  gest.  17^4.  erscheint  hier  mit  einem  radirten  Blatte 
*  /  mit  dem  Brustbilde  eines  bärtigen  Alten,  wie  er  sich  mit 
beiden  Händen  auflehnt  Bechli  oben  P.A  1«.  Dieses  Blatft  ist 
nicht  von  Pia;cetta  «adirt,  sondern  von  fi.  Weiss  ihm  «nienohobso. 

Es  mag  eine  Zeichnung  von  Piazetta  eu  Grunde  liegen. 

2741*  Fwü  Pa^ani,  Kunsth-lndler,  verlegte  die  radirten  Blätter 
n  V       n  n  des  Malers  Giuseppe  Diamantini  in  Mailand. 

P.  £X.,  r.  P.  ex.        sokhen  Bl&ttem  steht  P.Es.^  und  andi 

P.  P.  ex, 

2742.  Unbekannter  Maler,  woklier  um  die  :Mitte  des  18.  Jahr- 
„  «•  hunderts  in  Paris  gelebt  zu  haben  scheint.  In  derEurope 
r,  r%nx,    iQugjfe^  paris  1735,  sind  Bildnisse  nach  ihm  gestochen, 

er  kann  aber  nur  altere  Porlndte  snm  Stidie  in  Faiben  eopirt  haben, 
wie  jenes  des  Maximilian  de  Bethuno,  Duc  de  SuUi,  gestochen  von 
Gaillard,  4.    Dieses  Bildniss  kommt  auch  in  der  Histoire  d'Angleterre 

&Hume,  Paris  1783,  vor.  Gaillard  stach  auch  das  Bildniss  det 
ites  Benedikt  XIII.  Oer  Buchstabe  P  besieht  sich  wahisdieinlieli 
Frangois  Pnget. 

2743.  J.  Perelle  bezeichnete  auf  solche  Weise  fünf  radirte  Land- 
<T  _  Schäften  in  runder  Form ,  auf  dem  Blatte  Nr.  3  steht  aber 
jLiU   /  P,  und  die  Adresse :  Ä  Paris  cha     poilly  RmeSLUeftU 
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2744.  Nicolas  Perig-non  ist  unter  A'  P  eingeführt,  und  wir  ver- 
P  4771    weisen  zanächät  aul  jeuea  Artikel.  Der  Buchstabe  f.  1771 

'  '  '  '  Steht  nur  anf  eiiMin  imdirten  Blatte  sor  eisten  Landsehafta- 
folge  dieses  Künstlers.  Es  gibt  eine  Landschaft  mit  Bftumen  und  einer 
Hotte.  Auf  dem  diagonal  das  Terrain  durchziehenden  Wege  treibt  der 
Hirt  die  Rinderheerde.  II.  lUa  m.  Br.  158  m.  P.  de  Baudicour  be- 
seliTeibt  es  im  Peintre-graTeur  firanfaia  cootmai  IL  p»  166  Nr.  IS. 

2745.  Johann  Georg:  Pnschner ,  Kupferstecher  in  Nürnberg, 
P  Pf»  arl>tMtete  für  Buchhändler.  Auf  Blättern  in  P.  C.Kirchner's 
X      i  .  je.  Jüdischem  Ceremoniel      Nürnberg  £796^  sind  Kupfer 

mit  P.  fe.  und  der  Abbreviatur  Pufch.  fc, ,  4. 

Auch  der  Kupferstecher  PO'^rliol  in  Leipzig  fügte  auf  Blättern 
F.  bei.  Solche  sind  in:  Allgemeine  HaushaUums-  und  Lanäwirth- 
fckaft,  —  «Ml  WiMT  «AmmmMmi  GetMächaßi»  London,  Leümig 
4768^  8. 

2746.  j.  P.  H.  Panzer.    In  den  Norica  -  Sammlungen  begegnet 
P  del  et  fc  einem  radirten  Blatte,  welches  einen  auf  dem 

«  /c.  Schweine  nach  rechts  reitenden  Mann  in  getupftem 
Oberrocke  mit  Perrückc  vorstellt.  Er  trägt  in  der  Linken  einen 
'Weiurömor,  und  in  der  Kechtea  eine  Wurst  (?).  Unter  dier  Figur 
Steht: 

Quemque  sna  trahit  Volupteu 

ergo  porcus  in  porco. 

Dieses  2  Z.  G  L.  hohe  und  2  Z.  1  L.  breite  Blättchen  ist  nach  Börner 
ein  Spottbild  auf  den  Nürubergischeu  SoUicitator  Hieronymus  Pius 
Mayer,  dessen  Brustbild  1800  auch  G.  W.  Bock  mit  der  ünterschrift: 
Diogenes  der  Nordgauer y  gestochen  hat.  Das  Blatt  ist  eine  Arbeit 
des  Dilettanten  J.  i\  H.  Panzer,  der  1815  ida  Pfarrer  in  Franken 
starb. 

2747.  Engden  Pnttaert,  Formschneider  in  Brüssel,  ein  noch  jetat' 
T>   lebender  Künstler.    In  der  Revue  de  l'exposition  g6n6rale  de 

<^  Bruxelles  18Iil  ist  eines  seiuer  Blätter  nach  Joseph  Stevens 
„C^n  miUer  de  cAinu'*  betitelt.  Es  stellt  drei  Hunde  Tor,  welche 
keuchend  einen  Karren  ziehen,  Nvfihrend  der  Eigenthümer  nauttchiebt» 
Mui  findet  auch  noch  Terschiedene  andere  Bl&tter  von  ihm. 

2748.  laabolla  Pieeiiil,  Knpferstecherin ,  war  in  der  sweiten 

Pf     Pf    Hälfte  des  1 7.  Jahrhunderts  in  Venedig  thätig.  Von  ihr 
/•    ist  das  P.  f,  gezeichnete  Bildniss  des  Ridolfo  Conte 
Colloredo,  Marescialle  generale  —  di  Ferdinando  III.,  Brustbild  in  Oval 
mit  Eintaung,  4. 

Es  fügte  aber  auch,  Gaetano  Ficcini  auf  Kupferstichen  den  Buch- 
staben P  mit  f  bei.  Blätter  mit  dieser  Rozcichnung  findet  man  in  den 
Overe  di  Gio,  Francesco  Loredano.  Venetia  ißSe.  Piccini.  stach  die 
IStelknpfer  an  aUeu  Thailen  dea  Werkea.  Der  Zeichner  ist  F.  Buscbi, 
auf  welchen  rieh  il.  tii.  beaieht 

Jakob  Piccini  war  ebenfalls  Kupferstecher.  Er  hinterliess  Por- 
traite,  welche  aber  meistens  mit  dem  Namen  bezeichnet  sind.  Auf 
Blättern  mit  Darstellungen  aus  dem  italienischen  Volkaleben  nadi 
CMos  OMt«giM  itehen  die  Bochstabeik  P.  f,t  foL 
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2749«  Joluuui  Geoi-g  PoBBel,  Maler  und  Kapfentecher,  geb.  n. 
p  f   Narabeig  1764,  gest  so  Leipzig  1809»  hfnterliess  eise  grosse 
/*  Annbl  ▼on  Blftttem,  welche  in  Romanen  und  Almanachen 
vorkommen.    Auf  lolehen  niwli  Ghodowieeki  ist  der  Bachatabe  i* 

beigefügt. 

2750.  Giovanni  Domenico  PiccManti,   Zeichner  und  Eupfer- 
p     Stecher,  geb.  zu  Florenz  1670,  arbeitete  für  das  florentinische 
Gilteitewwk,  und  fügte  auf  «Iiichen  Blitteni  den  Baehilaben  F 
UL  Er  niebnele  «ncli  /.  D,  P. 

2YSL  Burtoloneo  Poli,  Kupferstecher,  war  um  1738  in  Rom 
p    thätig.   In  Davila's  Werk :   De  beUo  eMU  OaUieo  — .  Bornas 

i730f  sind  Vignetten  von  ihm. 

2752.  Stempelschneider  und  Münztnetster^  welche  auf  Geprfigen 
p    P  zeichneten.  Der  Initial  kann  aber  auch  Fürsten  andeuten, 
*   doch  tritt  er  in  dieser  Bedeotong  anffallender  hervor.  Aach 
Linder  und  Städte  und  MfinnCitm  sind  durch  P  bsMichnek,  «ie  «os 

dem  Werke  von  Schlickeysen  zu  ersehen  ist.  Wir  nennen  hier  nur 
Künstler  und  Beamte,  weil  letztere  für  Künstler  genommen  werden 
tonnten. 

Jakob  Pentinger,  Mflnzmeister  in  Avpborg  14)0—1439.  Er 
fiBgte  dem  P  auch  einen  Punkt  bei. 

Domenico  PogginL  Stempelschneider  in  Florenz  1560 — 1S70. 
Yon  P^ifKini  ist  ml  die  Medaille  mit  dem  BOdnisse  des  Oardinalt 

Carl  von  Lothringen.  Die  Umschrift  enthält  seinen  Namen  mit  der 
Jahrzahl  1555.    Der  Buchstabe  P  steht  am  Abschnitt  des  Armes. 

Pfeiffer,  Münzmeister  zu  Brenz  in  Würtemberg  1622  und  1623. 

Pettr  rofflsr,  Hflnimeister  in  Baden  162S— im.  Er  leiehncte 
•nch  P  P 

Pertinet,  Münzmeister  in  Chambey  1640. 

Peter  Paul  Peckstein,  Mflnzmeister  in  Erbach  167S. 

Pieler,  Stempclschaeider,  war  in  der  sweiten  HUfte  des  17.  Jahr- 
hunderts in  Dresden  thätig.  Von  ihm  ist  wahrscheinlich  die  P.  ge- 
aeichnete  Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Malers  Joachim  von  Sandrart. 

Carl  Christoph  PrlhnS)  MAnsmeister  in  Dresden  17V4— 1787. 

Bernhard  Perger,  Stempelschneider  in  Neapel  1769—1798. 

Lnca  Podesta,  Münzdirektor  in  Genua  1824— -1830.  Neben  dem  P 
ist  ein  Anker,  und  auch  ein  Adlerskopf.  Er  fügte  letzteren  als  Münz- 
dimlbor  in  Turin  von  1830  an  bei. 

Andrea  PodesU.  Münzdiiektor  in  Qenoi  Mit  1830.  £r  ftgta 
lieben  dem  P.  einen  Anker  bei. 

2753«  Anton  Steevens,  genannt  Palamedes,  Bildniss-  und  Genre- 

P maier,  trat  1636  in  die  St.  Lukas-Gilde  zu  Delft,  and  kommt 
1673  das  letirte  Mal  als  Torsteher  vor.  Im  Jahre  1680  soll 
ei^  gestorben  seyn.  A.  Palamedes  malte  Volksscenen ,  und 
besonders  militärische  VorfÄlle.  Die  Soldatenbilder  fanden  grossen 
Beifall,  obwohl  sie  von  geringerem  Werthe  sind,  als  jene  von  Jan 
leDnoL  Anf  einigen  Gemliden  Inmimen  die  gegebenen  Buchstaben  vor. 

2754,  Wilhelm  Pfnor,  herzoglich  hessischer  Hofkammer-SekretAr, 
■ry  ^  befesste  sich  viele  Jahre  mit  der  Formschneidekanst,  nno 
c/.  ,  of.    kam  dabei  auf  die  Erfindung  von  Polytypen,  welche  er 
1825  durch  das  erste  Heft  eines  Werkes  bekannt  machte.   In  diesem 
si&d  YigaotteA  von  Pinoii  deren  einige  mit  den  gegAbenen  Bachstabea 
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bexeicboet  sind.  Der  Schnitt  dieser  Vignetten  ist  sehr  jat,  übrigem 
aber  lit  mnA»  Yenforong  gesehiBaoldQS.  Dm  uralte  Bell  te  rwj' 
4ven  «ndifon  18Sty  IbL 

2755.  Jmb  Baptifte  Payfllmi,  F^rmaeliiieider,  geb.  sn  Pttb 
T>        1698,  gest.  1776,  war  der  Sohn  des  Jean  Papillon,  nnd 
cT,")«?.   einer  aer  vorzüglichsten  Künstler  seines  Faches.  Seine 

Holocbiixtte  sind  sehr  zahlreich,  sie  bestehen  aber  nur  in  Vignetten 
und  Zierbl&ttem,  welche  In  DnMkweikea  vorkoniiMii.  Auf  Tielen 
kommt  der  Bu(  hstabe  P  vor. 

üeber  die  Formschneider  des  Namens  Papillen  haben  wir  IV.  Nr.  233 
ansführlidier  gehandelt. 

2756.  Unbekannter  Formschneider.  In  Jost  Anunan's  Eanst- 
^  ^  p,  bflehlein,  Frankfark  1580,  findet  man  dnen  Hokschnitt 

^  mit  dem  gegebenen  Zeichen.     Dieses  Blatt  stellt  den 

knieenden  Herkules  dar.  C.  Becker  beschreibt  das  Werk,  das  Zeichen 
unsers  uubekannten  Formschneiders  scheint  er  aber  nicht  bemerkt 

2757.  ünbekuuitar  Meiner  oder  Pamadaeidtr.  welfter 

p  vermuthlich  in  Leipzig  lebt    In  dem  bei  Hirschfela  daselbst 
^   erschienenen  Buche :  Hlustrirte  Schnurrpfnfertiem  ßr  Uiimm 
Leute f  sind  Holzschnitte  mit  obigem  Zeichen. 

2758.  Jean  Baptiate  Marie  Pierre,  Maler  und  Radirer,  geb. 

zu  Paris  1713  (nicht  1720),  gest  1789, 


war  SchQler  von  Natoire  und  de  TrofO^ 

und  hinterliess  eine  bedeutende  Anzahl  von 


^  ^       •  •  •         Oem&lden  und  Zeichnungen,  welche  von  den 
besten  Kflnetlem  itiner  Zeit  geetoeben  worden.  Prosper  do  Baadieovr 

(P.  gr.  fr.  cont.  I.  p.  37  ff.)  beschreibt  40  eigenh&ndige  Radirungen, 
und  nennt  sie  gesuchte  Seltenheiten.  Der  erste  Buchstabe  steht  auf 
dem  Blatte  mit  St.  Carolus  Borromäus,  vrie  er  den  Festkranken  das 
hl.  Abendmahl  ertheilt.  Er  steht  rechts  mit  seinem  Erenztr&ger,  und 
reicht  einem  knieenden  Weibe  die  hl.  Hostie.  Den  Grund  bildet 
Architektur,  B.  Nr.  4,  gr.  fol.  Das  BlaU  mit  P.....  stellt  die 
Anbetung  der  KOnfge  ror,  B.  Nr.  1^  fol. 

2759.  Peter  Qnast|  Maler  und  Kupferstecher,  bedfento  sich 
\      gewönnlieh  eines  Monogramms,  welöbee  ans  P  ^  be- 

J       steht,  aber  so  gezeichnet  ist,  dass  man  eher  P  K  liest. 
Da.s  obige  Zeichen  wird  man  auch  nicht  für  P  Q 
w  .        n  nehmen ,  sondern  darunter  ein  mit  einem  Schnörkel 
y  Oij  o   durchzogenes  P  oder  P  T  twanuthen.     Man  findet 
diesen  Buchstaben  auf  aierlidMn  Zeichnungen  in  Bothatein  und 
schwarzer  Kreide. 

2760.  Unbekannter  Maler,  wenn  nicht  der  oben  erw&hnte 
Anton  Stecvens  Palamcdcs.   In  der  Sammlung  des  Conferenz- 

^fj  rathes  Bugge  in  Ck)pcnhagen  war  bis  i84K  ein  kleines  €emilde 
kJ  auf  Holz,  welches  zwei  Bauern  in  der  Stube  vor  dem  Feuer 
im  Kamine  vorstellt.  Der  eine  trinkt,  der  andere  kratzt  das  Feuer 
in  der  Pfeife  auf,  und  ein  dritter  steht  im  Hintergrund  vom  Bücken 
gesehen.  DIesea  Bild  Ist  von  klarer  Ftobnnf  und  lasirt  H.  9<A  Z. 
Br.  7Vi  Z. 

Anton  Palamedes  malte  Bilder  dieser  Art,  jedoch  meist  Soldaten- 
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27«L  Xiohael  Flonski ,  Maler  und  Radiror,  ist  unter  dem  Mo- 
nogramm MP  Nr.  2061  eiugelubrt,  uud  wir  verweUen 
auf  jenen  Artikel.  Er  mdirte  eine  bedeutende  AnnU 
von  Blättern,  welche  mit  dem  Namen  oder  Mo&OCttmiltt 
beieiclmet  sud.  Auch  Pf,  i709  steht  auf  eüicben  Blftttem. 


■9') 


1712. 

tektf  stand  von  1760  an  in  Diensten  des  Herzogs  von  Parma, 
yü}^  kehrte  ahor  177H  nach  Paris  zurück,  wo  er  uni  1803  starb. 
cA  «/fl'.  petitüt  fertigte  viele  Zeichnungen  für  Decorateure  und  Cise- 
leare.  Eine  Folge  von  20  Blättern  mit  Vasen  hat  Benignus  Bowi  ia 
Kupfer  radirt.  Suite  des  rases  sir^e  du  cahinet  de  Monsieur  du 
Tillot  Mart^uis  de  Ferlino  —.  et  gravie  ä  Veauforte  d^apris  les 
detnns  ortginaux  de  Mr.  le  Chetalier  Ennemona  Alexandre  Pe- 
titot  —  per  Benigna  BoMti  €te,j  4.  Auf  Blftttern  diesei  Werkes  kommt 
der  Bachstsbe  P  tot. 

2763.  Jaoobus  Paraliuus  oder  Parolinas,  Maler,  war  um  1690 
Cd.  Venedig  thätig.   Er  malte  religiöse  Dsrstel- 

•y  ,  J.  in/',  lungen,  deren  von  A.  Bnlzoni  gestochen  wurden.  Dann 
findet  man  auch  Ideine,  geistreich  radirte  Blätter  mit  P.  Dieser  Buch- 
stabe eiUftrft  Bich  aus  einer  Badimng  mit  der  Besehneiduag  Christi, 
■nf  welcher  der  Name  iVifvfe'iitft  Torlrommt,  8. 

1)  Die  Tochter  des  Pharao  Tor  dem  Ueinsn  Motes  am  Ufer  des 

Nil.    Links  unten  P.,  8. 

2)  Moses  von  Israeliten  umgehen  schlägt  Wasser  aus  dem  Felsen. 
Beebts  unten  P.y  8. 

S)  Ein  Bacchanal  in  Fora  eines  Flehen.  I>er  jnnge  Beedius  lei' 
iet  au  einem  Bock.  Beebts  unten  P.,  qn.  8. 

2764.  Joseph  Parrocel»  Maler  und  Badirer,  ist  unter  JP.  IV. 
7^*  Ko.t34  und  270  eingeführt,  und  wir  haben  an  efsterer 

U.  tn  .y  .  Stelle  auch  über  das  Werk  gehandelt,  in  welchem  ra- 
dirte Blätter  dieses  Mei-^ters  vorkommen,  nämlich  in ;  Mystires  de  to 
tie  de  Afre.  Seigneur  Jesus  Christ,  R.  D.  Nr.  16-40.  Ein  Blatt  mit 
der  obigen  Bezeichnung  stellt  den  Besuch  der  hL  Jungfrau  liel  Elita- 
betk  TOT.  H.  5  Z.  2  L.  Br.  6  Z.  10  L. 

2765«  Fiaad,  Panqaet,  Perrill^  und  Oetave  Penflrnilly,  Form- 

(7y  (7)  0  Schneider  in  Paris,  trugen  zur  Illustration  verschiede- 
w/./«/  ner  Werke  beL   Vor  allen  findet  man  Blätter  in:  Les 

FtmifatM  peintt  pnr  eux^mime»,  Nrie  f949.  Piand  und  Penguilly 
Iwdientett  sich  des  ersten  Buchstabens,  letsterer  auch  eines  P.  in  An- 
tiqua. Pervill6  fügte  dem  Cursiven  sc.  bei,  und  bediente  sich  auch 
der  Abbreviatur  PERV,  Pauquet  schnitt  den  zweiten  Buchstaben  auf, 
wechselte  aber  auch  in  etwas  mit  der  Fonn. 

2766.  Pithöu  sen.  und  jan.|  Scbmclzmaler,  arbeiteten  in  der  zwei- 
ten  Hälfte  des  18.  Jährhanderts  fär  die  Manufaktur  in 
Scvrcs.  Der  ältere  mnlto  Portraitc  und  historische  Dar- 
stellungen, der  jüngere  Figuren,  Blumen  und  Ornamente. 
Sie  zierten  eine  bedeutende  Anzahl  von  Vasen,  Teilen 
ond  aadem  Gefitoien. 
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2717.  Fran^ois  Andrö  Durlet.  Bildhauer,  geb.  zu  Antwerpen  den 

i1.  JnU  1816,  war  Soittler  Ton  Laenen  und 

F.  Berkroan3.  Er  ist  auch  als  Maler  und 
Architekt  erfahren,  und  drang  besonders  tief 
in  den  Geist  der  Kunst  des  15.  Jahrhunderts 
ein.  Meisterwerke  des  gothiscben  Stylf  sind 
die  Chorstnhle  in  der  Cathedrale  zu  Antwer- 
pen, zu  deren  Uerstellung  1839  ein  Concurs  eröffnet  wurde.  Durlet 
errang  mit  seinen  Zeichnungen  den  Sieg,  und  ging  dann  mit  Gerets  an 
die  AusfQhnmg  in  Holl.  Die  StQhle  sind  mit  Basreliefs  und  zahlrei- 
chen phantastischen  Figuren  geziert.  Durlet  fertigte  auch  vielo  andere 
Werke  iu  Holz ,  da  er  in  Arbeiten  dieser  Art  grossen  Kuf  geniesst. 
Auf  Zeichnungen  des  Meisters  komnt  der  oben  gegebene  Buchstabe 
Tor.    Durlet  wollte  F.  D.  ausdrücken,  man  wird  eher  p  lesen. 

Man  findet  auch  radirte  Blätter  von  der  Hand  dieses  Meisters.  Es 
dienten  ihm  dszu  seine  Architekturstudien. 

1)  Sitzende  weibliche  Figur  mit  einem  Sohrütband  an  einer 

Kirche,  8. 

Es  kommen  Aezdrücke  Yor. 

2)  Croquis  mit  Figuren,  vom  Scbuupfer  und  Raucher. 

2768.  Unbekannter  Haler,  wclrlur  in  der  zweiten  Hälfte  des 
A         17.  Jahrhunderts  in  München  oder  in  Augsburg  thätig  war. 

^  d'np57   In  der  Sammlung  des  Kunsthändlers  Felix  Halm  in  Mün- 
./£      dien  (1818)  war  eine  Zeichnung  mit  diesem  Monogrammt. 

2769.  Jehami  CNrtllieb  (Amadew)  Preetel  y  Maler  und  Koplbr- 

Stecher,  ist  schon  im  ersten  Bande  Nr.  1108  eingeführt,  indem 
1^  das  Monogramm  gewöhnlich  A  P  zu  lesen  ist  Hier  erscheint 
JL  \^  dasselbe  verkehrt,  und  zwar  anl  einer  Copie  nach  Albrecht 
DOrer.  B.  Nr.  85.  Dieses  radirte  Blatt  stellt  einen  Orientalen  mit 
seiner  Frau  von  der  Gegenseite  vor.  Der  Mann  mit  dem  Turban  steht 
rechts,  und  trägt  Bogen  uod  Pfeil.  Die  Frau  mit  dem  Kinde  ist  eben- 
Islls  mit  einem  TorlMn  bedeckt.  Von  dieser  CSopie.  hat  man  zweierlei 
Abdrücke  von  ungleidier  Grösse. 

I.  Mit  dem  grossen  Monogramm  Dürer^s  und  der  Nr.  8  oben 
rechts.  Die  Eiufassuogslinien  sind  vorhanden.  Höhe  des  Stiches  4  Z. 
K  L.,  der  Platte  4  Z.  7  L.  Breite  des  Stiches  3  Z.  10  L.,  der 
Platte  3  Z. 

II.  Ohne  Einfassung  und  ohne  Nr.  8.  Unten  rechts  das  obige 
Zeichen.  H.  4  Z.  6  L.   Br.  3  Z. 

Bartsch  IX.  p.  576  schreibt  diese  Copie  einem  Meister  des  16. 
Jahrhunderts  zu ,  Heller  hat  aber  diesen  Irrthum  längst  berichtigt. 
Passavant  glaubt,  Prestel  habe  mit  die:>om  Zeichen  täuschen  wollen, 
alltin  man  kann  Ämadeui  PnHei  lesen,  ond  somit  liegt  wenigstem 
die  Tiafchang  nicht  im  Namen* 

2770.  Kathiaa  Bierakefer  nannten  wir  des  Trflger  des  am  MD 

T>  bestehenden  Monogramms  IV,  Nr.  1728,  welches  auf  dem 

J^lS'Zi'L  Holzschnitte  der  alten  Capelle  in  Regenshurg  vorkommt, 
nämlich  in  dem  Büchlein:  Wunderliche  czaychen  vergangen  Jars  be- 
»eheken  fn  Regenspurg  Hw  der  schönen  Maria  —.  Das  obige  Mo- 
nogramm ist  rechts  unten  neben  dem  Piedestal  der  Säule,  und  etwas 
links  bemerkt  man  die  Jahrzahl  1522.  Das  Monogramm  besteht  wahr- 
Bciheinlidi  wo»  BA,  und  bedeutet  w(Al  nur  JMSiMa.  üfilierei  •.  IV. 
Nr.  1728  nnd  3024.  S.  641  No.  19. 
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2771.  Francesco  Primaticcio ,  genannt  Abbas  Primatiecins  und 
^  Abb6  de  Saint-Martin ,  behauptet  I.  Nr.  llOii  eine  ausfuhrliche 
■■•  Stelle.  Das  Monopranim  des  Künstlers  ist  gewöhnlich  so  gebil- 
det, dass  man  AP  Ii  t;i  muss,  im  gegebenen  Zeichen  itelift  aber  ^ 
fwitt.  Mebrerea  s.  L  Kr. 

2772.  Arttar  Poni^  Maler  und  Enpfentecher,  iat  schon  imter 

cCP  -feJCjub  036  eingeführt,  und  wir  liefern  hier 

y  nur  den  Bückweis,  da  in  diesem  Monogramm 

P  Toransteht  Man  findet  es  anf  Zeichnungsimitationen  nach  Luca 


CA 


2773.  Pietro  Antonio  Ton  Parma,  Maler  und  Kupferstecher,  ist 
schon  unter  A?F.  I.  Nr.  1143  genannt,  vnd  wir  kommen  hier 
auf  ihn  zurück.    Er  war  Maler,  und  trat  um  1580  auf.  Cor- 

nel  Cort  stach  nach  ihm  eine  Fortana,  es  wird  sich  aber  nicht  um  das 
Blatt  mit  den  gesebenen  InitiaieB  litndeln.  Dieses  Blatt  stellt  die  alle- 
gorische Figur  des  Bnfes  vor,  eine  geflügelte  weibliche  Gestalt  nadi 
links,  welche  eine  grosse  Trompete  vor  sich  hinhält.  Rochts  oben 
dringen  Strahlen  aus  den  Wolken.    H.  3  Z.  11  L.    Br.  2  Z.  10  L. 

Passavant  VI.  p.  15o  sah  ein  Exemplar  im  brittischen  Museum, 
dieses  ist  aber  nicht  das  einzige.  Er  findet  es  im  Style  des  CShembin 
Alberti  gestochen  Wenn  die  Buchstaben  AP  Antonio  Parmese  be- 
deuten, müssen  wir  einen  Kupferstich  nach  der  Zeichnung  dieses  Mei- 
sten anneiunen.  Das  Blatt  mit  den  Terkehrten  Bndittaben  AP F 
I  Nr.  1143  ist  ladirt 

2774.  Pierre  Avbry.  Kupferstecher  «nd  Knnsthindler,  geb.  n 
DA  17       Oppcnneim  lo96,  gest  zu  Strassburg  1666,  hintcr- 

P.  A.,  1  A.  £iX.  liess  eine  grosse  Anzahl  von  Blättern  mit  Bildiiis- 
P.  AuJjr.  ex.  »  '^"^  welchen  aber  meistens  der  Name  vor- 

kommt. Aubry  hatte  auch  Bl&tter  mit  Landschaf- 
ten von  Marian  im  Verlag.  Audi  auf  diesen  kommt  obige  Bexeich- 
nnug  vor. 

In  Abb6  Vellj's  Histoire  de  France.  Paris  iTJO.  ist  das  Bild- 
niss  des  Blaise  de  Monlns,  Mar^ehal  de  Franee  P.  A,  seuh,  bezeich- 
net. Dieses  Blatt  kommt  von  keiner  Platte  aos  dem  Yerlage  dee  P. 
iuibry,  wir  Iwnnen  aber  den  Stecher  nicht 

2775.  Pietro  Anderloni,  Kupferstecher,  geb.  zu  Eufemia  den 
pA  r  12.  Okt.  1784,  fügte  auf  Probedrücken  zuweilen  unten  im 
"*^!/"      Bande  die  Initialen  des  Namens  bei,  welche  aber  bei  der 

fp  jf  S  Vollendung  der  Platte  wieder  weggenommen  wurden.  Solche 
U-yv-j''  ggjjj.  seltene  Abdrücke  gibt  es  von  der  Platte  mit  der  hl. 
Familie  nach  lUfael  1832,  dann  von  jener  mit  Attila  nach  demselben, 
ond  Tielleicht  noch  andere. 

2776.  Pieter  van  Abeele,  Stempelschneider  von  Amsterdam  idlO 
p  A      bis  1077,  hinterliess  einige  Gepräge  mit  dieser  Besejctnaef. 

ti'a  Pkilipp  Aaron,  Stempelsdiaeider  in  Sehwerin  von  17S0 

rA.  P,  bis  1797,  aeiduiete  ebenfalls  P.  A, 

2777.  Pietro  Antonio  Bomke ,  Mansanfiieher  in  Tenedig  um 
P  A  R    1792,  lieu  tnf  HOnastempelA  die  Initiales  des  Nassets 
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2778.  Paolo  Caliari,  genannt  P.  VeroneBO,  ist  dnrcli  diese  Abbre* 

pA  pAT  viatur  angeoentet.  Man  findet  sie  auf  einem  radirten 
jrrv.  v^rvj^.  ^^^^  gestochenen  Blatte  mit  der  hl.  Familie,  4.  Der 
Stecher  ist  nicht  genannt,  and  daher  wurde  früher  das  Blatt  irrig  als 
dgeiAindige  Arbeit  dee  Kfiintleii  eiUirt 

077Q    D^j^..^»  Steht  auf  einem  Blatte  mit  Rinaldo  nnd  Armida 
Äii».  FadCUan      ^i^er  Landschaft:  IWiU  par  L  L.  le  Pa^ 
douan,  4.    Dieses  Blatt  bat  J.  L.  DelignoD  nach  liOdovico  Leoni 

Paduaiio  gestochen. 

2780.  Pirro  Antonio  Perrato,  Bereiter  des  Königs  von  Spanien, 

PA  17  &^  folgendes  Werk  heraus :  Cavallo  firemUo  äi  P.  A. 
•  ^  •  Ffrraio,  napoKUmo  Cavßttiriwta  oeUtf  maesta  di 
Filippo  II.  re  di  svagna  — .  in  Vtnetia  MDCXXy  ibl.  Auf  Holl- 
i^nitten  in  diesem  Werke  kommen  die  ioitialea  vor. 

27il.  Unbekannter  Haler,  welcher  der  italienischen  Schule  an- 
M  A  geliürt  Ein  geistreicn  radirtes  Blatt  mit  diesem  Zeichen 
<r.  iiy.  Akt&on  vor,  wie  er  die  Diana  im  Bade  mit  ihren 

Nymphen  belanscht  Unten  links  in  der  Ecke  P.  Ag.f  qn.  4^ 

2782.  Philipp  Angnst  Immenraet.  Landschaftsmaler  und  Radiier, 
P  AI    ^^A"P^  wium  XV,  Nr.  Ii  einen  Artikel,  wir  mflssen  aber 

•  hier  wieder  auf  ihn  eingehen.  Dieser  Kflnstler  wird  auch 
Immenaert,  ftnmelraety  Tmmestraet  und  Emelraet  genannt  Der  Name 
Philiw  Auyust  Immenraet  steht  auf  einer  Landschaft  mit  Schafen 
nnd  Figuren  im  Besitz  des  Hm.  Rinecker  in  WQrzburg.  Dieses  Bild 
trägt  dio  .lahrzahl  lGß7,  und  gibt  daher  auch  einen  Anhalt<;punkt  für 
die  Lebcns/oit  des  Meisters.  Der  Geschlechtsname  Immenraet  wird 
wohl  richtig  gelesen  seyn,  wir  haben  aber  17.  Nr.  Ii  ein  Facsimile 
des  Namens  anf  einem  Gemälde  im  Besitze  des  Hm.  £.  Hamn  in 
Hamburg  gegeben,  welches  den  Namen  /mm'  Raet  gibt. 

P.  A.  Iraraenract  ist  Eine  Person  mit  jenem  R.  Immenraet  auf 
zwei  Blättern  von  Coelemans  für  das  Cabinot  Boyer  d'Aiguillcs.  Sie 
Stellen  Landschaften  mit  Scenen  aus  der  Geschichte  des  Melcager  vor, 
gr.  qu.  fol.  Immenraet  lirbto  die  heroische  Staffaf^p,  welche  aber  von 
Erasmus  Quellinus  n.  A.  herrühren  soll.  Dagegen  malte  Immenraet 
jenen  Sansdem  die  landschaftlidien  Grfinde  ihiir  BOdev. 

Die  holIAndischen  Sehriftsteller  kennen  diesen  Mefoter  nnter  dem 

Namen  Emelraet,  und  lassen  diesen  1612  zu  Brüssel  oder  in  Ant- 
werpen geboren  werden.  In  letzterer  Stadt  soll  er  wenigstens  1668 
gestorben  sevn.  Für  den  Namen  Emelraet  lässt  sich  kein  Beweis 
beibringen,  tmminti,  nnd  wohl.aneh  IwmieMwt  steht  aber  fest 

Die  radirten  Blätter  dieses  Meisters  sind  mit  jenen  des  Lukas 
van  Tiden  vermengt.  Bartsch  V.  p.  17  ff.  beschreibt  sie,  und  macht 
auf  die  Initialen  PAI  aufmerksam,  welche  er  auf  L.  van  Uden  nicht 
deuten  konnte,  so  dass  er  einen  unbekannten  P.  Artoi*  als  Zeichner 
angenommen  zu  haben  scheint.  Es  handelt  sich  zunächst  um  die  Folge 
verschiedener  Landschaften,  B.  Nr.  13—20.  Auf  dem  ersten  Blatte 
steht:  L.  «an  Udm  inv..,  so  dass  die  Zeichnung  sa  dieser  Folge  von 
L.  van  üdcn  herrühren  könnte.  Im  ersten  Drucke  vor  den  Nummeni 
und  vor  der  Retouche  treten  die  Buchstaben  PAI  ganz  deutlich  hervor. 
Franz  van  Wyngaerde  liess  die  Platten  retouchiren  und  mit  Nummern 
versehen,  wobei  anch  die  Baehttaben  PAI  vmdnraDden.  Wyngaeida 
gd»  die  enrUuita  Folge  Dir  Lnkaa  van  Udis  ans.  Diam  Folgs  iit 
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■mh  in  Kfloider-LadeoD  besebriaben,  und  wir  gehen  dalier  nieht 
mehr  weiter  ein. 

Von  P.  A.  Immenraet  sind  abor  aiicli  noch  andere  Blätter,  welche 
in  der  Auagabe  von  F.  van  Wyngaerde  für  L.  van  üden  gelten.  Auf 
der  Landschaft  mit  Schafen  (B.  Nr.  27)  kommen  die  Buchstaben  PAI 
Tor,  ferner  auf  der  Landschaft  mit  den  Jägern  (B.Nr.  34),  und  auf 
jeoer  mit  dem  Dorfe  unter  Bäumen  (B.Nr. 35).  Die  Initiale ii  treten 
aber  nur  im  ersten  Dracke  yw  der  Betoacbe  des  F.  fio  Wyngaerd« 
deotlich  henror. 

Eine  andere  sehr  geistreich  behandelte  Radirung  von  Immenraet 
gibt  eiue  kleine  Landschaft  mit  Bäumen  am  Wasser.  Im  Vorgrunde 
links  sind  swei  weibliche  Figuren,  die  eine  mit  dem  Topfe  auf  dem 
Kopfe,  kl.  qu.  8.  Dieses  Blatt  ist  äusserst  selten,  wie  alle  Radir- 
UDgen  unsers  Meisters.  Unter  dem  Monogramm  Si.  F  werden  wir 
Inimenraet't  Namen  wieder  nennen,  Jan  Savary  tritt  aber  für  ihn  ein. 

2783»  Alexei  Elepikoff,  Stempelschneider,  ist  seit  1849  an  der 
PAK  ^'  Mflnse  in  St.  Petersbarg  th&tig.  Der  Buchstabe  P 
x,£\,Mx,  rnasifdier  Spradie:  „OeMdimlim*^, 

2784*  Pfarre  Antoine  Labonchdre,  Historien-  vnd  Genremaler, 
geb.  ZQ  Nantes  um  1818,  war  Schüler  von  Paul  Dclaroche, 
^Sl^  und  folgte  der  Richtung  desselben.  Im  Jahre  1843  erhielt 
^  ^™  er  die  Medaille  dritter  Classe  im  Gcnrefacbe,  und  1840 
worde  ibm  die  «weite  Medaille  an  Theil.  Laboncb^  nntemabm 
hierauf  eine  Reise  nitrh  dem  Orient,  und  fertigte  in  Oran,  sowie  in 
anderen  Städten  viele  Zeichnungen,  deren  er  in  Aquarelle  ausführte. 
Seit  iSSO  lebt  der  Künstler  wieder  in  Paris ,  wo  man  auf  jeder  Aus- 
stellung Gemälde  von  ihm  sah.  Wir  nennen  Albrecht  Dürer,  wie  er 
den  Kaiser  Maximilian  malt,  Dr.  Martin  Luther  in  Wittenberg  1520, 
Carl  V.,  wie  er  mit  dem  König  Ferdinand,  mit  Moriz  von  Sachsen 
und  dem  Herzog  von  Alba  naeb  der  Seblacht  Ton  Mflblberg  die  Elbe 
passirt,  Erasmus  von  Rotterdam  bei  Thomas  Morus,  wie  er  diesem 
aus  seinem  Werke  über  die  Thorheit  vorliest,  u.  s.  w  Eines  seiner 
früheren  preiswürdigen  Werke  (1847)  ist  im  Art -Journal  1850  von 
H.  Linton  in  Hob  gMchoitten.  Es  stellt  den  ChurfOrsten  Friedrieb 
▼on  Sachsen  vor,  wie  er  seinem  Bruder  Johann  und  dem  Kanzler 
einen  den  Martin  Luther  betreffenden  Traum  erzählt.  Im  Rande  steht: 
TkB  Bream  ttmcBning  Imiker.  Anf  diesem  Holiedknitte  findet  bib 
das  obige  Monogramm.  Der  Künstler  fügte  es  auf  Zddmnngen  bei, 
und  folglich  kommt  et  aneh  auf  Holaschnitten  nach  adebtn  vor. 

'  2785*  Abbd  P.  de  Langlade  radirte  in  der  zweiten  Hälfte  des 
p  A  t  i^-  Jahrhunderts  in  Paris  einige  Blätter,  und  fügte 
*•  ^*  ^*       zuweilen  die  Initialen  des  Namens  bei.  Ein  Blatt  nach 

0.  Polenbuiig  stellt  Fan  und  Syrinx  vor,  4.    Dann  hinterliets  er: 

Noureau  Li  vre  de  Paisage  fmm$4  ä  Mr.  de  ViUeneuM  ComU  äß 

Vencey  7  Blätter,  qu.  8. 

2786.  Oiacomo  Palma  jun.,  Ilistorienrtaler  und  Radirer,  kommt 
nur  L.    1  bereite  zu  wiederholten  Malen  vor.    Die  Abbreviatur 
Fat,  in.  I  findet  man  anf  zwei  Blittem  von  Q^mrd  Andrao  ond 
Mf.  in.  1  Ferdinand.    Das  eine  stellt  die  Geboit  Christi,  das 
'  '  andere  die  Beschneidung  vor.  qu.  8. 
Auf  einem  von  Palma  selbst  radirten  (?)  Blatte  ist  die  Abbreviatur 
M.  wkehrt  ersebienen.  Es  stellt  die  Anliotung  der  Hirten  in  einem 
Uifaua  Gcblnd«  ia  Boinmi  fw*   üatea  veehti  bii  der  Baad  dM 
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knieenden  Hirten  die  AbbreTiaiar,  qa.  8.  Diese  Darstelluoa  stimmt 
nicht  mit  jener  bei  Bartseh  Nr.  1.  I>er  Hiit  nehts  statit  Üe  liiÜB 
Baad  auf,  und  oben  feUen  die  GberDbimkOpfe. 

97117    D«;^,       «.„^  steht  aof  dem  Ton  Oonel  Yiiieher  ge- 

2787.  Palrtudas  ptnx.  stochenen  Bildnisse  d«  Robert  Jiioio«, 

foL  £8  ist  von  Anton  Steevens  PaUmedes  gemalt 

2788.  Pierre  Antoine  Kontagny,  Stempelschneider  ^  war  um 

P  A  IWT     ^^^^      Pari«?  thätig.    Hennin  beschreibt  eine  symbo- 
r.ri.  m.    ^^^^^  Medaille  mit  P.A.B!.    Auch  Gepr&ge  mit  dem 
Kamen  kommen  vor,  es  lebten  aber  drei  Kaustier  Namens  Hontagnj. 

2789.  Antonio  Maria  Conte  Zanetti,  Radirer  «nd  Fonnschneidor, 
O       behauptet  im  ersten  Bande  unter  AMZ  Nr.  990  und 

(y\     ^\     9IH  eine  aosffthrliehe Stelle,  ond vir venreisen darauf. 
f      rVl      ^"^  Zanetti  brzioht  sich  das  Monogramm  AMZ,  der 
/    f_y  1 1      ßjichstabe  P  auf  Parmcgiano.    Holzschnitte  mit  die- 
^  v3   srm  Zeichen ,  dann  mit  jenem  I.  Nr.  991  findet  miB 

in  Helldunkel  na«  h  Zeichnungen  von  IVancesco  Pannegiano  in  fol- 
gendem "Werke :  Raccolla  di  varie  slampe  a  chi'aroscuro  trotte  dai 
disegni  originali  di  Francetco  Maziuola,  detto  il  Parmigianino 
€  iPoUri  mOori,  YmtHa  f749,  gr.  foL  Die  Blfttter  erschienen  fon 
1721  an,  nnd  daher  kommen  anch  einaelne  Eiemplare  vor. 

2790.  Pantaleone  Mengossi  von  Carpi  gehört  zu  denjenigen 

PANT.\LEONlS  OPVS  t  iOO.  i?SS„ÄÄ 

nicht  aufbewahrt  bot  £r  fertigte  das  Altarbild  der  Capelle  des  Schlosses 
in  Oaipi,  weldies  17T0  in  den  hemod.  Pnlast  nadi  Hodena  gebracht 
wnxde.  Dieses  Gemilde  hat  die  Insdirift:  Bae  Sit  Pidorh  FmUa- 
Uonit  Opus  1490. 

279L  PMlo  Oaliari,  genannt  P.  Verwete ,  kommt  oben  schon 

Am  fkr   in  CAL.  vor,  und  tritt  hirr  nur  mit  einem 

rao,  rer,  m.  Kupferstich  nach  seiner  Zeichnung  ein.  Dieses  Blatt 
stellt  Christus  am  Kreuze  mit  Maria  in  den  Armen  der  hl.  Frauen, 
nnd  Johannes  vor.  Pao.  Ver.  in.  Hora.  Ber.  for.  Carazzi  fe.  Agostioo 
Carracci  hat  dieses  Blatt  tta  den  Verlag  des  Oiasio  Berteiii  gestochen. 
H.  It  Z.   Br.  8  Z. 


2792*  Pietro  Antonio  Fazai ,  Kupferstecher,  geb.  zu  Flo 


renz 


jt  j  P  1706,  gest.  um  1770,  hinterlip'^s  eine  grosse  Anzahl  von 
Blättern  mit  Bildnissen  und  historischen  Compositionen 
nach  italienischen  Meistern.  Das  florentinische  Gallerie- 
werk  enthält  viele  Ktipferstiche  von  Pazzi.  Seine  Sammlung  von  Kflnstler- 
Bildnissen  hat  den  Titel:  Serie  di  ritratti  di  celebri  piltori  dipinti 
äi  proprio  manu  —  daW  Abate  Ortuio  Martini.  S  Vol.  tn  Firmua 
f  765,  1766,  fol.  Diese  Bildnisse  kommen  schon  im  Museum  Floren- 
tiniim  VII.  nnd  VIII.  vor.  Die  früheren  AbdrQck»^  sind  ohne  Nummern, 
und  auch  die  Künstlemamen  fehlen  unten  in  der  Mitte.  In  der  er- 
wihnten  Ausgabe  sind  sie  beigcfflgt.  Faasi  aeiehnete  anf  Blittein 
zuweilen  P.  A.  P.  Diese  Buchstaben  steht  ii  auch  auf  den  meisten 
Bl&ttern  in :  Nicolai  Gualteri  Indes  testarum  conchyliorum  quae 
adatttanhw  in  Muuo  N.  GuaUeri.  Florentiae  .1742,  gr.  fol. 
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2793«  Pietro  Aqnila.  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Palenno 
P  Ana  MtJn  S^S^o  16^,  binterliess  sehr  sch&tzbare  Blätter,  derea 
r,  Aq.  scmp.         ^.^  beilelioiideD  MoBOgTamme 

bezeichnet  sind.  Die  Abbreviatur  findet  man  auf  einem  Blatte  nach 
Carlo  Maratti,  welches  die  mit  dem  Kreuze  in  Wolken  sitzende  Religion 
fontellt.  Unten  sind  die  allegorischen  Figuren  der  Tier  Welttheile,  fol. 

2794.  Unbekannter  Formschneider,  dessen  BlQthezeit  in  die 
^    zweite  Hälfte  des  16.  Jahrnunderts  fällt.   Wir  keanea 

PtL  I^Rw  '^'i^^  Blätter  mit  dem  Monognimne. 

/A^iü  '/^88  Allegorisch-satyrische  Dantellung  auf  die  katho- 

'j./n  >->  lische  und  protestantische  Religion.  Links  unten  das 
erste  Zeichen,  rechts  die  Jahrzahl  io74.    Ff.  5  Z.  5  L.   Br.  4  Z.  5  L. 

2)  Die  zwölf  Monate  des  Jahres,  in  einer  Folge  kleiner  Blätter. 
Das  zweite  Monogramm  kommt  auf  jenen  mit  den  Monaten  Jannar, 
April  und  August  vor.  Die  übrigen  Blätter  sind  theils  unbezeichnet, 
tbeiU  mit  einem  aas  S  M  bestehenden  Monogramme  Tersehen.  H.  1  Z. 
Br.  1  Z.  4  L. 

Diese  Vorstellungen  sind  anf  einem  Blitte  gedruckt  in  folgendem 
Werke :   Weinbuch :  Das  ist  Von  hau>  vnd  pfleg  vnd  brauch  des 
Wein»  elc.  Durch  Johann  Rasch  it  Wien  an  tag  geben.  München 
hti  Adam  Berg.  0.  J.,  4. 

3)  Eine  Vignette  ndt  Gerfttben  and  verschiedenen  Speisen.  Mit 
dem  Monogrenme  ebne  JabmhL   Anf  dem  Titelblttte  des  obigen 

Werkes. 

2795.  Paris  Bordone  bezeichnete  auf  solche  Weise  das  schöne 
pAniQ    ri      Gemälde  mit  dem  Bilde  einer  Frau,  welche 

▲  rruviOA-DA  einen  Wedel  in  der  Hand  trägt  Es  ist  durch 
die  Lithographie  von  WintetbaUer  betannti  welche  J.  Selb  in  Mflnehea 
gedmckt  hat 

27N.  Paris  liegari,  Historienmaler  ton  Rom,  genannt  Paris 
fbrW  Jtomn^  EnvcntOf  R  ^    a  n  u  s ,  wurde  vom  Papst  Clemens  VIII. 
.  beschäftigt  Hier  handelt  es  sieb  am  einen 

1579,  Knpfenlich  in  der  Weise  dei  Oomel  Out 

Er  itellt  den  hl.  Jaeobus  mit  Barnims  I.  von  Spanien  in  der  Schlacht 
gegen  die  Sarazenen  bei  daviio  vor.  Das  Blatt  encbiea  bei  Loea 
Yaceari  1579,  gr.  fol. 

2797*  Praaeeaeo  Kazznoli,  genannt  Parmegiano  oder  Parmi- 
ffL-j-^»    jr.  \  ffianino,  ist  schon  an  mehreren  Stellen  einge- 

rarm.  ^         i  j^^,  nnd  daher  bemerken  wir  Uer  nnr,  dass 

Fami^UimiJ  F.  ?  auf  Blättern  von  Caylus  nach  Zeichnungen  des 
/Li.  I  Künstlers  die  Abbreviatur  Pörm.J»!.  steht.  Auch 

«ei.  J  jjgy  Beiname  Parmegianus  oder  Parmegiano 

kommt  auf  Blättern  ror.    Zwei  derselben  beaehreibt  Baitadi  XVI 

Kr.  48  nnd  49  im  Artikel  Ober  6.  Reni. 

Auch  Hichele  Bocca  hatte  den  Beinamen  Parmigianino.  Auf 
dnem  Kupferstiche  von  P.  Tauje  mit  der  hl.  Cädlia  steht  der  Name: 
Knx.,  gr.  fol. 


2798.  Joseph  Parrocel  radirte  eine  Folge  von  Blättern  mit  Dar- 
BUm»  steliuDgen  aus  dem  Leben  Jesu:  Miracles  de  la  vie  de 
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2799.  PasqiiAle  Ottini  von  Verona,  der  glückliche  Nacbahroer 
D>,*«    fUt:»  V»^s  des  Panl  Veronese,  tritt  hier  mit  einem 

fasq.  Uttt,  rer.  mtl,  radirten  Blatte  auf,  welches  Bartsch  XVIL 
p.  208  beschreibt.  Es  stellt  die  Grablegung  Christi  durch  die  Janger 
Tor,  und  ist  mit  der  Abbreviatur  bezeichnet.  H.  13  Z.  Br.  11  Z. 
Bartsch  seheint  sii  besweifeln,  dass  dieses  Blatt  m  Ottioi  fadiit  sei. 

Jteorü  Canuantinu,  faciebat  SjmbrV.uf'z"  [ch" 
noBgen  so  den  radirten  Landschaften  mit  den  Initialen  DB  and  LJ)ß, 

88Q1.  PmI  de  MlRtllieiey  Historienmaler,  gab  ein  Zeichnenboch 
Am«  W!«  Mf^i  Jkm  heraus,  welches  bei  Jeremias  WolflF  in  Augs- 
ruu,  ae  mm*  mv.  ^urg  erschien.  Das  Titelblatt  mit  dem  Bild- 
Biss  des  EOnstlen  ist  wie  oben  beseichnet  H.  IIB Z.  3  U  Br.  8  Z.  4L. 

2802.  Paol  Birokenhnlai  Zeichner  und  Kupferstecher  in  der 

PAVT        F                   \  sweiten  Hilfte  des  17.  Jahrlivnderts, 

PA vr    RT  1?                    I  '^»o^erliess  Blätter  für  Goldschmiede 

lAVL.  Dl.  r.                    I  Decorateure,  welche  sehr  fein 

PAVLVS  BIRCII.  F.         |  behandelt  sind.    Sie  bilden  Folgen, 

T>A^rT\7c  üTO/'urviJ  17   I  welchc  wir  unter  den  Initiales 

PAVLVS  BIKCHENH.  F.  ;  p  ß  j,^  ^aher  eingeben.  Auf  einigMi 

Blftttern  kommt  die  Abbreviatur  des  Namens  vor. 

Paol  de  Zetter y   Kupferstecher,   hinterliess  Bildnisse 
Pmd  D.  Z.  tad.  Bezeichnung,  8.  mi 

2804.  Paolo  Varinatiy  Maler  nnd  Kopferstecher ,  kommt  sa 

?y  wiederliolten  Malen  vor,  und  am  Ende 

^     I    4       .  geben  wir  auch  das  Schneckenhaus  in 

^V^W\<K\.  Abbildung,  welches  auf  allen  Blättern 

p A-yr  \TC  T7A    V   T    dieses  Meisters  vorkommt.  Bartsch  XVI. 
riwL^YO,  rri.  v.  i.   p        beschreibt  sie,  und  darunter  auch 
das  Blatt  mit  dem  ersten  Namen.    Es  stellt  fünf  auf  einer  Wolke  sich 
ei^ötzeude  Amoretten  vor.  Eechts  unten  beim  Schneckenhaus  ist  der 
Jiameb  H.  •  Z.  Br.  U  Z. 

Ein  Blatt  tob  Orasio  Farinat!  na^  der  Zeichnung  des  Paolo  stellt 

den  Pharao  mit  seinem  Heere  in  den  Wellen  des  rothon  Meeres  vor. 
Rechts  oben  bemerkt  man  den  Moses  mit  den  Israeliten  am  Ufer. 
Links  unten:  PAVLVS  FA.  V.  I.,  rechts:  HO.  F.  F.  1699,  in  der 
Mitte:  Gasvaro  daloUo  €90.  H.  13  Z.  3  L.  Br.  20  Z.  3  L.  Im  enteil 
Dmeke  fsnlt  die  Adiene,  wai  Bartsch  nicht  bemerkt 

MAJI  D>...LV.«  4QQÄ  steht  auf  einem  schönen  Blumenstock 
WHW.  tamne  1ÖÖ4  Oallerie  zu  Wien.  Es  ist  von 

Pauline  von  Koudelka  gemalt  Die  KAnstlerin  wird  auch  noch  auf 

anderen  Gemildea  den  Tanliuunen  befgeüDgt  liaben. 


K  Faolo  Poggini,  Goldschmied  nnd  MedaiUenr  von  Florens. 
pA  vn[     POC^    ^''"'^  ^^'^  Vasari  nur  kurz  im  Leben  des  L.  Leoni 
•  erwähnt,   der  Künstler  fertigte  aber  mehrere 

schöne  Medaillen  auf  Alfons  II.  von  Este,  und  auf  andere  Mitglieder 
ton  italienischen  Fttrstenhiuseni.  Auf  di«i  Medaillea  mit  den  Bild* 
nisse  des  Königs  Philipp  ä.  von  Spaolen  koaunt  die  Abbreviatur  vor» 
Poggini  starb  um  1680. 


• 


S807.  Paolo  Morando,  genannt  Cavasnolft  da  Veroiu^  erscheint 

PA\/I  \T  P   iVinVXT^Il  Inschrift, 

V.  r.  iMi^^VVli.    welche  sich  unsers  Wissens 

nicht  oft  wiederholt.    Sie  kommt  auf  einem  der  fünf  Gemälde  aus  der 

Passion  in  der  Capeila  de'  Torri  bei  St,  Bernai-do  zu  Verona  vor. 

Dieses  Bild  stellt  den  vom  Kreuze  abgenommenen  Heiland  mit  ICaria 

vor.  Anf  einem  andern  Oem&lde  steht  die  Jahraalü  MDXXU. 

-   28Mt  Pavl  fiB  üyteimel  oder  Wteiwael^  Zeichner  aod 

PA\7T  VQ  V  W-At'T  17  1  Kupferstecher,  arbeitete  in  der 
rAVLVJ).  V.  W  AhL.  t.  I    zweiten    Hälfte    des    IG.  Jahr- 

PAVLVS,  W.  WAEL.  F.  |    Kunderts  in  Utrecht.   Der  Name 

'     '  *    kommt  auf  Kupferstichen  vor, 

welche  eine  Folge  bilden.    Er  wechselt  mit  den  Initialen  P.  V. 
ttud  unter  diesen  Bachstaben  handeln  wir  ausfahrlicher  darüber. 


Peter  Alexander  Wille,  Maler  und  Radirer,  geb. 
p  ä  TU'    Paris  1748,  gest.  181  ä,  behauptet  im  Kfinstler-Lcxicon 
r»  A%  wf ,   eiQeij  Artikel,  und  wir  haben  auch  seine  Blätter  aufge« 
siUt  Einee  dmelben  stellt  eine  römisch  gekleidete  miimlidie  Baite 
Tor»  und  ist  P.  iL  IT.  ceaeichnet,  kl.  8. 

2810.  Unbekannter  Formeohneider,  welcher  für  die  Offizin  des 
Buchdruckers  Ludwig  Diets  in  Rostock  thätig  war. 
T\  J3       (Wiechmann-Kadow,  „/)i>  mecklenburgischen  Form- 
jD,  jD      jtchneider''  S.  9.)   iCr  schnitt  die  schönen  Bandleisten. 
Vt    ^^^^'^^1  Signete  n.  s.  w.  in  den  Werken  ans  der  Dräckerei 
'"^^      des  L.  Dietz  von  1519  an.  Seine  Arbeiten  sind  grössteo- 
theils  gelungene  Nachahmungen  der  Metallschnitte,  wie  wir  sie  in  den 
französischen  Gebetbüchern  (Hcures)  um  den  Anfang  des  16.  Jahr- 
hunderts finden.  Die  Bl&tter  haben  gewöhnlich  einen  schwarzen  Oraod 
mit  weissen  Punkten  (maniöre  cribl6e) ,  und  kommen  ebenfalls  von 
Metallplatten.  Die  Zeichnung  ist  manchmal  etwas  schwach,  Wiechmann- 
Kadow  zählt  die  Blätter  aber  dennoch  m  den  heften  Ldstungen  in 
seiner  Manier.    Besonders  gelungen  sind  die  Randleisten  TOn  1522, 
bei  denen  nicht  allein  der  reichen  Phantasie  des  Meisters  freier  Lauf 
gelassen  ist,  sondern  auch  die  saubere,  minutiöse  Ausführung  so  viel 
Getdimack  und  Elegana  zeigt,  so  dass  Mohnihe  in  seinen  Jahrbflchern 
V.  S.  173  diese  Zierleisten  zn  den  schönsten  5;pinor  Zeit  zählt.  Wir 
gehen  hier  nach  Wiechmann-Kadow  auf  diese  Metallschnitte  ein,  doch 
mit  kürzerer  Andeutung  der  Gegenstände.    Vgl.  auch  PfB. 

1)  Die  swölf  Monate  in  Vignetten  zu  den  Galendem  im  Breniarium 

Hamburgense  iS22,  und  in  den  Dictz'schcn  Gebotbflchcrn  1.S26  und 
i530.  Das  zweite  Monogramm  ist  zweimal  eingeschnitten.  Auch  die 
Buchstaben  p.  b  und  p  (  kommen  zweimal  vor.   H.  1  Z.  Br.  2  Z.  4  L. 

In  dem  von  Hans  Walther  zu  Magdeburg  gedruckten  Gebetbuche 
sind  lehr  gute  Gopten  in  HohnchnitL 

2)  Zierleisten  aus  dem  Jahre  1S22,  zuerst  im  Gebetbuche  aus  der 
Ofßzin  des  Ludwig  Dietz,  dann  aber  vielfach  vorwendet.  Sie  zeigen 
ein  phantastisches  Gemenge  von  Figuren,  Thiergcstalten ,  Arabesken, 
Laubgewindea  i».  Die  Hordflre  mit  der  Fhiu,  welche  ein  mensch- 
liches Haupt  trägt,  hat  das  erste  Zoiclien  ,  und  die  Jahrzahl  l.'i22 
findet  sich  mehrmsis.  In  den  unteren  Leisten  sind  auch  Devisen. 
Hohe  der  Seitenleisten  4  Z.  S  L.  Br.  8  L.  Breite  der  unteren  Leiat» 
SaS.SIf.  IL  9  h,  Br.  dtr  oham  Lelita  S  2.  8  L.  H.  4  L. 
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Pa  Nr.  2811.  Üf 

3)  Zierleiste  mit  zwei  Händen ,  die  am  einen  Knocben  itreüen. 
In :  Atf  Hf«  «d^p  «an  Narragonien  1519,  und  in  :  Eyne  prophelie 
t>5  dem  iMtii  «nMÜM  Rm$schi  äöiumge  ISltt.  H.  7  L.  Br.  2  Z. 

10  L. 

4)  Rankende  Päanien  mit  Blumea  uud  einem  Vogel  dazwischen. 
Schftne  Anbesln  im  Ordtmurimt  SmerinemtU  1M9.  H.  4  Z.  •  L. 
Br.  11  L. 

5)  Ein  Stab,  um  den  sich  Laubwerk  windet.  In:  Dat  »i«  «dkijp 
tan  Narragonien  1519.    H.  5  Z.  .1  L.    Br.  7  L. 

6)  Titeiciufassung  von  vier  schmalen  Leisten  mit  verzierten  Säulen 
ond  mehreren  kleinen  Figuren,  darunter  ein  Narr  mit  der  Schellmi- 

kappe,  ein  Affe  und  eine  Schnecke,  unten  das  Dietz'sche  Wappen. 
Mit  dpm  Monogramm  IIL  Nr.  804.   H.  3  Z.  6  L.    Br.  2  Z.  4  L. 

7)  Ein  Stammbaum  mit  den  Graden  der  geistlichen  Verwandtschaft, 
wdohe  die  Ehe  hindern,  ein  mit  Blumen  und  Blättern  verzierter  Baum 
mit  Tafeln.  Arbor  cognatiöis  spualis.    H.  7  Z.  4  L.  Br.  4  Z.  HL. 

8)  Das  Wappen  Jesu  Christi  mit  dem  Kreuze  und  den  Leidens- 
werkzeugen. In  Slüter's  Gesangbuch  1531,  und  in  Stttbliuger'a:  Egn 
Jrlqr»  nödidk  »lüek»  wm  Preiigampt  1SS3.  Links  in  der  Ecke  ms 
ente  Zeichen.   H.  3  Z.  1  L.  Br  2  Z.  3  L. 

9)  Das  Buchdruckerzeichen  des  Ludwig  Diotz  mit  einem  getheilten 
Kreis,  in  welchem  die  Bndistaben  L  5  stehen.  Auf  der  Stange  iat  ein 
Spruchband,  nnd  in  den  Winkete  B|0|S|TiOiKi. 

Br.  1  Z.  i(  L. 

10)  Ein  anderes  Dmckcrzcichon  des  L.  Dietz.  An  einem  Wcin- 
stammc  hängt  ein  Schild  mit  der  getheilten  Kugel ,  und  dieser  wird 
von  zwei  Löwen  gehalten.   Auf  dem  Baude  am  Fusse  des  Baumes: 

I.  mm.  H.  a  z.  9  l.  Br.  z  z. 

11)  Ein  drittes  Dnickersignet.  Ein  sitzender  Greif  hält  den  Schild 
mit  der  getheilten  Kugel.  Oben  auf  dem  Bande:  DORHEIT.  MAKET. 
ARBEIT.^  auf  dem  Bande  unten  der  Name  des  Ludwig  DieUt.  H.  1  Z. 

11  L.  Br.  1  Z.  a  L. 

'  Diese  Dmekendcben  lind  in  den  JaliiMdieni  itm  Lisch  'ab- 
gebildet. 

12)  Verzierte  Initiale  mit  phantastischen  Blumen,  Früchten,  Ara- 
heslcen,  and  zuweilen  Thieren  auf  panJctirtem  Grunde.  Sie  gehören 
in  den  sehSnsten  AriMÜen  des  Kflnttlers.  Die  gröstten  Bncnstaben 
kommen  im  Donat  von  1518,  in  Bmnswrck's  Wunde nartzstedye  1518, 
nnd  einzeln  in  andern  Drucken  des  L.  Diets  vor.  H.  2  Z.  Br.  1  Z. 
11  L.  bis  2  Z. 

Das  zweite  Alphabet  im  Ordinarius  Swerinensis  1510  misst  HL. 
im  Durchmesser.  Dann  kommen  in  den  Büchern  der  Dieti*Sehen  Ottsla 
amdi  noch  andere  Buchstaben  ton  6  und  7  L.  Durdunessar  vor. 

2811.  Pionro  Beigaraty  Historien*  nnd  Genremaler,  geh.  sn 

Bordeaux  1780,  war  Schüler  von  David,  und  zählte  meh- 
rere Jahre  zu  den  ersten  franzosischen  Meistern.  Er 
wählte  mit  Vorliebe  Scenen  aus  der  Zeit  der  Renaissance, 
malte  aber  auch  religiöse  Darstellungen  und  Bildnisse. 
In  den  öffentlichen  Sammlungen  zu  Paris,  nnd  in  andern 
Städten  Frankreichs  sah  man  in  den  ersten  Decennien 
nnisMS  Jalidinnderti  viele  QemUde  von  ihn.  die  aauef«  Sdrato 
tun  ihn  ahar  vudiingt  Dta  MonopMoit  ^nmm  ob«i  dto  Lbitai 
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in  Kreidcmanier  nachahmen  soll,  findet  man  auf  Lithographien,  welche 
M  den  Incunahelii  dieser  Kunst  gehören,  und  sehr  selten  geworden  sind. 

1)  Zwei  französische  Soldaten  in  Mänteln ,  rechts  ein  Fischer, 
welcher  in  seinem  Kahne  eine  Frau  mit  dem  Kinde  vom  Lande  ub- 
stBnt  Fiachtif  mit  dtr  Kreide  ilditirt,  mid  mir  wenig  sdiattirt, 
auch  schwach  im  Drucke,  ds  die  Platte  meht  gehörig  gdUst  wurde. 
Mit  dem  ersten  Zeichen. 

2)  Eine  im  Vordergründe  auf  dem  Boden  liegende  Frau  mit  einem 
Kinde.  Etwas  höher  linln  sitit  eine  Frao  mit  dem  Kinde  in  Sehoosaey 
und  gegenüber  bemerkt  man  ein  Weib  mit  awei  Kindern.  Hit  dem 
zweiten  Zeichen. 

3)  Drei  Kanoniere,  wovon  einer  das  Geschütz  richtet.  Mit  dem 
dritten  Zeichen. 

4)  Die  Schlacht  von  Angbieri,  nach  dem  Carton  von  Leonardo 
da  Vinci,  in  treuer  Imitation  der  Zeichnung,  gr.  qn.  fol. 

IHeies  1884  aosgefAhrte  Blatt  hat  grosse  Vorzflge. 

2812.  Peter  Becker,  Landschaftsmaler,  machte  seine  Studien 
in  Dresden,  und  Hess  sich  1800  in  Frankfurt  a.  M.  nieder. 
Das  Monogramm  fimlct  man  auf  sehr  schönen  und  sorgfUtig 

ausgeführten  .\qnarellen  mit  Figuren,  sowie  auf  Kadirungen. 

2813.  Paolo  Baroni,  Maler  und  Radirer,  war  zn  Anfang  des 
18.  Jahrhunderts  in  Venedig  thätig.  Seinen  Namen  finden 
wir  aof  einem  geistreieh  radirten  Blatte,  welches  die  Evt- 

lauptung  einer  Heiligen  vorstellt.  Das  Monogramm  steht 
ebenfalls  auf  einem  radirten  Blatte.  Es  stellt  die  neun  Musen  vor, 
wie  sie  die  Thaten  eines  Ftlrsten  verherrlichen,  dessen  Bildniss  oben 
in  einem  Oval  encheint,  qn.  fol. 

2814.  FlüUfp  Hieronymi  BriacioMiDi,  Landaehaftsraiiler  nnd 

Radirer  von  Speyer,  stand  in  Diensten  des  Chnr- 
Qkh^  -f   f^^rsten  von  der  Pfalz  und  starb  in  Mannheim  1761. 

^JXfky/uO'J  •    Er  radirte  mehrere  Blätter  in  der  Weise  Rembrandt'a, 

biblische  Darstellungen,  beeonden  aber  Laadeehaften.   Aof  aolehen 

Blättern  kommt  das  Monogramm  vor. 

2815.  Pul«  Bordone,  Historienmaler  von  Treviso,  hinterliess 

P-|— >^  viele  Gemälde,  wovon  die  Mehrzahl  nach  Deutsch- 
1)  land  gekommen  ist  Man  findet  deren  in  Berlin, 
,  1^  •  Stuttgart,  Manchen,  Dresden,  Pommersfelden, 
I  I  Wien  &c. ,  doch  kommt  nur  selten  der  Name 
— auf  Bildern  Tor.  Auf  dem  schönen  Gemälde 
mit  Christas,  wie  er  von  der  Mutter  Abschied  nimmt,  in  Oberlebens- 
grossen Figuren,  ehedem  in  dtf  Leuchtenberg'schen  Galterio  an  MOnebea, 
jetst  in  St.  Petersburg,  kommen  die  Initialen  -P' B-  vor. 

Bordone  starb  zu  Venedig  den  19.  Januar  1570,  angeblich  in  einem 
Alter  von  70  Jahren. 

2818.  ViVekuiitor  Knpflsnteeher.  welcher  gegen  ISISO  in  Italien 
^pT>^    thätig  war.  Er  hat  BliCler  von  Meistem  der  Schnlo  des  Mime 

"XU)*    Anton  copirt. 

1)  Herkules  im  Kampfe  mit  dem  Löwen.  Letzterer  fallt  den  Heros 
•B  der  Schulter  an,  dieser,  anf  SftnlentrAmniem  unter  einem  rftmisehen 
Bogen  stehend,  legt  aber  den  Arm  um  den  Hals  des  Thieres  und  er- 
drosselt es.  Rechts  in  halber  Höhe  sind  die  Initialen.  H.  4  Z.  6Vt  ^* 
Br.  2  Z.  11  L. 

Oofi«  BMli  Agoitiiiö  YeDOilMio  Hr.  M7. 
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2)  Die  Satyria  vor  der  Statue  des  Friap,  gegeoseitige  Copie  am 
den  Biccbanal  Ton  Marc  Aston,  lasdve  Grappe.  Dm  Original  be* 
aehraibt  Sartach  Nr.  248. 

2817.  Poapeo  Bnttoii.  Historien-  und  Bildnlsimaler,  geh»  ra 

P  y\  17/l^>  Lucca  1708,  gest.  1787,  galt  noch  der  Abreise  des 
r.  O.  1/  41^.  1^  Mengs  für  den  ersten  Maler  der  Stadt  Born, 
und  mau  meinte  sogar,  es  stecke  ein  kleiner  Rafael  in  ihm.  Wir 
haben  es  nur  mit  oiiiem  Kupferstiche  von  Carlo  Faucci  zu  thun.  Dieiea 
Blatt  stellt  den  Herkules  swischen  der  Tagend  und  der  WoUnat  vor, 
P,  B.  y742,  fol. 

2818.  Peter  van  der  Borcht .  Zeichner  und  Kupferstecher,  der 
P  R  Au^V  S^n  den  Schluss  deü  16.  Jahrhunderts  arbeitete.  £ia 
L .  u.  fwu»  j  g^]]^  Heiligen  Wenieslani, 
Vitus  und  Ludmilla,  die  Patrone  der  Stadt  Prag  vor.  Das  Blatt  ist 
in  der  Weise  des  Lolcas  van  Leydeo  gestochen.  H.  7^.  Br.KZ.  31«. 

2819«  BOHETentara  Peeters,  Marineinaler,  ist  unter  BPl.  Nr.  2002 
^c^W  CT IT    t^'np^'tührt,  und  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel.  Auf 
OoO»  jLQ.    Gemälden  kommen  zuweilen  die  Initialen  des  Namens 
TOT,  welche  dann  auf  Kupferstichen  verkehrt  erscheinen.  Diess  ist  mit 

zwei  frro<;<5pn  Blilttorn  drr  Fall,  welche  unter  dem  Titel :  La  Redoute 
de  Schenck^  und  Y^ne  de  Venlrie  de  la  Meuse  bekanut  sind,  gr.  qu.  foL 

2820.  Pierre  Brebiette ,  Maler  und  Radirer,  geb.  zu  Mantes- 

sur-Seine  gegen  1598,  war  ein  KUastler  von  grossem 
Talente,  was  sich  ans  den  von  ihm  eelbsfradirlen  Oom- 

p  •  Positionen  ermessen  lässt.    Produktiv .  wie  wenig  andere 

*  ' seiner  Zeitgenossen,  gebricht  es  ihm  nur  an  Correktheit 
der  Zeichnung,  und  er  hatte  doch  in  Italien  nach  Rafael,  Andrea  del 
Sarto,  Pahna  vecchio  und  Paolo  Yeronese  copirt,  und  gerade  seine 
schönsten  Blätter  nach  Bildern  dieser  Meister  gefertigt.  Auf  mehreren 
Kadirungeu  kommen  die  Initialen  des  Namens,  und  dann  auch  ein  aus 
P^JI  bestehendes  Honogramra  vor.  Brebiette  starb  gegen  iWO. 

2821.  Peter  Baltena,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Antwerpea  1&40, 

P-p^  gest.  daselbet  1611,  binterliets  eine  geringe  Aniabl  von 
Bildern,  und  erscheint  in  diesen  als  veredelter  Peter 
Breughel.  Er  malte  wie  dieser  Landschaften  mit  Bauern, 
besonders  Jahrmärkte  und  Kermessen  mit  kleinen  Figuren  in  Oel  und 
Gonacbe.  Anf  solchen  Gemftlden  kommen  die  Bochstaben  P.  B.  vor. 

Dieser  P.  Baltens  ist  von  einem  anderen  Eflm^er  dieses  Namens 

zu  unterscheiden.  Beide  wohnten  in  Antwerpen,  man  darf  aber  nicht 
Vater  und  Sohn  annehmen.  Der  ältere  Meister  dieses  Namens  war 
Sebaler  von  Frans  Floris,  nnd  malte  Bildnisse  ond  historische  Dar^ 
Stellungen.  Dann  ist  er  auch  aK^  Ktipferstechor  rfibmen.  Von  ihm 
sind  die  34  Portrnite  der  Grafen  von  LloUand  und  Flandern  in  dem 
Werke:  Les  ginialogies  et  anciennet  deMcentes  des  forestiers  ei 
eomtes  de  Flandre,  atee  description  de  leurs  nies  et  gesles  —  par 
Com.  Martin  Zelandoys ,  et  orners  de  porlraicts,  figures  et  haoiti 
sehn  des  lecons  et  guises  de  leurs  lempsy  pur  P.  BaUhasar.  Anvert 
4600^  fol.  Dieser  IMfeister  nennt  sich  Peter  Haltbasar,  nach  derYolks- 
Sprache  ,. Balten",  und  ancli  der  Landschaftsmaler  heisst  eigentlich 
P.  Balten,  obgleich  man  ihn  gewöhnlich  „Baltens''  nennt.  Allein  auch 
der  Schaler  des  Franz  Floris,  Peter  Balthasar,  wird  P.  Baltens  genannt. 
Sein  Name,  und  jener  des  Ambroa  Fnaek  steht  auf  einem  grossen 

B4.X7.  H 


8|Q  p.a  JiT.  im-zm. 

Kapfeiftiebe,  waldier  den  HciUncI  fontellt,  wi«  «r  dfoKMo«  sa  tfcfc 

ruft.  In  dieser  Cooiposition  tftUt  man  33  Figunii«  Der  Kv^fenteehir 
•oll  1588  gestorbea  seya. 

8122*  Pfeil»  BifeMlii,  auch  Blaneus  geoftnnt,  Zeichner  nnd 

P,  B.    P.  ^*  1   ^^"pf^rstecher,  geb.  zu  Mailand  um  1590, 

P*  i>  '«.J*        w^^M*  i  stoch  Bildnisse  und  historische  Compositionen 
.  H.  fMttoto  Jiuufilj  „,ch  B.  Cwtelli,  D.  Piaiella,  A.  Lantani, 
P.  Molina,  J.  C.  Storer,  A.  Tempesta  u  A.   Auf  mehreren  Bl&ttem 

kommen  die  Initialen  (!<  s  Namens  vor,  und  darunter  nennen  wir  eines, 
aas  welchem  hervorgeht,  dass  der  Künstler  Johann  Paul  heisse.  Dieses 
Blatt  itellt  die  Belagerung  einer  Stadt  durch  römische  Reiter  vor.  Unten 
io  der  Mitte  am  Steine  steht :  fO.  Paulus  Blancus  —  deli  et  scutpsit 
Hediolani.  H.  14  Z.  1  L.  Br.  ii)  Z.  2  L.  Die  Blätter  des  P.  Hi«nchi 
•ind  im  Ganzen  ro!tte1mä8<;ig.  Eines  der  besseren  Blätter  mit  F.  B. 
stellt  die  Auferstehung  Christi  vor.  Links  unten  ist  das  Zeidien. 
H.  0  Z.  o  L.  Br.  ü  Z.  ü  L  Auf  den  Hlüttorn  die^^es  Meisters  kommen 
die  Jahrzahlen  iiiZ'i  bis  l(>i4  vor.  Man  schreibt  ihm  auch  die  Zeich- 
nungen SU  Holaschnitten  von  Ahasverus  van  Londerseel  an,  dafflr  muss 
aber  Peter  van  der  Borcht  eintreten.  Auch  im  Catalog  Delbccq  wird 
dem  P.  Bianchi  ein  Blatt  mit  der  Ilimmcltahrt  Christi  zugeschriehen. 
Links  unten  stehen  die  Buchstaben  P..ß.,  und  gegen  die  Mitte  A  VL. 
A  van  LondMgeel  hat  diese  Darstellung  gestochen,  aber  nicht  nach 
P.  Bianchi. 

2823.  Peter  Braghel  der  Alto,  auch  Braefphel  genannt,  geb. 
p  -o      P  P  Dorfe  Breugnel  bei  Breda  1510,  gest.  zu 

r.  D.,   1  .  u.  int.    ßrtjggej  ^^-jq       ^^^^^^^  ^j^^  grosse  Anzahl  von 

BliUiem  mit  biblischen  Darstellungen,  durch  Landschaften  mit  Baueru, 
nud  ntnentlidi  durch  Cempositionen  in  der  Weise  des  Hieronymui 
Bos  (Accken)  bekannt  Dieser  Hnuern-Breughel  >*ar  ein  geistreicher, 
aber  ezcentrischer  Künstler,  er  fand  aber  ausserordentlichen  Beifall, 
da  fast  lÄle  seine  Cempositionen  ge.stoclien  wurden.  Die  Initialen  des 
Namens  Änden  wir  auf  einem  grossen  Blatte  mit  einer  Bauem-Kinness: 
Bart.  Muneper  (Mompcr)  errv.  Von  zwei  andern  Blättern  stellt  das  eine 
eine  Banem-Orgie  vor:  Utero.  Bos  inuenior,  —  Corn.  van  Tienen  exe, 
das  andere  Blinde,  welche  in  die  Grube  fallen:  B,  Bos  inwnlor^  — > 
Tkeod.  Galle  exe,  fol.  H.  Hondius  stnrh  nach  ihm  eine  Landsäiaft 
mit  einer  Grupjie  von  betrunkenen  Bauern  ;  P.  B.  hir.,  fol. 

Holzschnitte  mit  P.B.  darf  man  diesem  Meister  nicht  zuschreiben, 
sie  gehören  der  Zeichnung  nach  dem  Peter  van  der  Borcht,  wie  jene 
in  Nicolai^s  Reise  in  die  Türkei  von  1376.  Auf  den  eigenhändigen 
Radirungen  des  Meisters  steht  der  Name.  Brnlliot  II.  Nr  'i206  spricht 
auch  von  zwei  kleinen  Landschaften  mit  P.  B..  welche  von  Breughel 
ndlit  Sern  tollen.  Es  handelt  sich  wahrscheinlich  om  die  Blitter  Ton 
Piri  Brill. 

2224»  Pavl  Brill,  Landscbaftsoialer  nnd  Radirer  tmi  Antwerpen, 

P  B  1  laSG,  gest.  an  Rom  1026,  ist  durch  Gemälde,  und 

B* »  '  I    ^"Tch  Kupferstiche  nuch  den<5en)en  bekannt.    Auf  Blättern 
"       J    von  H.  Hondius  und  den  Sudelern  kommen  die  Initialen 
P.  B.  ▼er.    Brill  radirt«  selbst  eine  Folge  Ton  acht  Bl&ttem  mit 

italienischen  Gebirgslandschaften  mit  Gehäuden  nnd  Fipnren  in  acht- 
eckiger Form,  8.  Auf  solchen  Blättern  kommen  die  Buchstaben  Fß 
TOr.   Im  aweiten  Drucke  hat  die  Folge  Rossi's  Adresse  1648. 
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2825.  Daniel  Chodowieoki  bezeichnete  auf  solche  Weise  ein 

D  »  j»/  /.  ir^.^\.«A.;j  syro  Blatt,  welcbes  Husaren,  und  Mönche 
PB  del  a  Marxenfeld  17o8.  g,,^        ^^j^^^  vorstellt,  wie  sie 

aof  die  Gesundheit  des  Königs  von  Pren-son  trinkon.  Im  Rande  steht: 
Es  lebe  der  König  ton  Preusseny\\uk% :  t  B  del.  ä  Uarienfeld  i760, 
reclits:  J.  Vogtl  Se.  A,  K  H.  3  Z.  8  L.  Br.  8  Z.  i  L. 

J.  O.  Schmidt  und  F.  G.  Geyser  haben  dieses  Blatt  eopSit,  wii 

der  Sammler  hat  daher  zu  unterscheiden. 

Chodowieoki  wTihlto  zur  Dar^telliinp  eine  Anekdote  aus  dem  Leben 
des  Herzogs  Ferdinand  von  Ürauuscbwcig,  auf  welchen  sich  die  Buch- 
ataben  PB  bezieben.  Der  Herzog  bftrte,  dus  die  Mftnclie  des  Klotten 
in  Marioiithal  auf  den  König  von  Prenssen  übel  zu  sprechen  waren, 
und  schickte  desswegen«  eine  Truppe  Husaren  ab,  um  die  Mönche  sa 
zwingen,  auf  das  Wohl  des  Königs  zu  trinken. 

2826.  Pierre  Bodart,  Kupferstecher,  arbeitete  zu  Anfang  des 
P  B      1       Jahriranderts  in  Leyden.  Seine  Blätter  findet  man  in 

D  o  ir  I    l'^f^rarischci!  Werken,  wie  in  Henrici  Spoor —  Favissae. 

F.D.  t.  j  iitrajecti  II  Od,  /7/.j,  4.  Auf  dem  nach  G.  Hoet 
gestochenen  Titelblatte  stehen  die  Initialen.  Auch  in  folgendem  Werke 
sind  BIfttter  Ton  ihm:  Lt$  prineipaux  fondeiite$tl$  dm  Benin  —  par 
le  tres  fameux  Peinire  Gerurd  Hoet,  Leyde  i7l8,  1723.  Mit 
103  Blättern,  kl.  fol. 

2ft27.  Fhilipp  Hieronymus  Brinckmann,  Landschaftsmaler  und 
Hadirer,  ist  oben  unter  dem  Monogramm  PB  Nr.  2814 
eingeführt,  und  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel.  Anf 
Gemälden  steht  zuweilen  B.  P.  pinx.  Ein  radirtes  Blatt 
mit  der  hl.  Familie  in  der  Landschaft  ist  P.  B.  tne. 
btseichnet,  4.  Ein  anderes  Blatt  mit  der  hl.  Familie  in  halben  Figuren 
trifft  die  Initialen  P.  B.,  8.  Ein  drittes  Blittcben  mit  diesen  Bodi- 
ttnoen  stellt  einen  Todtenkopf  mit  der  Trompete  vor,  18. 

2S2S«  VmVekamiterXvpfenteelier,  welcher  irgendwo  in  Deotsch* 

PB  facit  476^    lind  arbcifoto.  Mn^  findrt  ein  radirtes  Blatt,  welches 
fSW  l/va.  gjpgn  sitzenden  König  vorstellt,  wie  ein  vor  ihm 
stehender  Greis  ihn  auffordert,  sich  zu  erheben:  L.  im,  del  PB* 
feeit  170a»  qn.  8.  Das  Blatt  ist  eine  Ditottantenarbeit 

2829.  Medailleure  und  MammeUter^  welche  Stempel  P.B.  oder 

Pr>       .P.B.  P.  zeichneten.  Zo  den  iltesten  Oeprägen  gehört 
.  D.       I    pine  Denkmünze  auf  das  Bündniss  der  vereinigten  Nieder- 


P,  B,  pinx. 


•  1  cin( 

*      A  iit 


"p,.  {    lande  mit  der  Königin  Elisabeth  von  England  1586. 
Auf  dieser  Medaille  bedeuten  die  Initialen  y^Puhliea 
BenePeenfia^. 

P.  BorBMT,  Stempelschneider  in  Bom  1808—1727. 
Peter  Bery,  Stempelsrlmrifler  in  Copenhagen  1699—1730.  Die 
Medaille  auf  das  Gebnrtstest  der  Königin  Amalia  Carolina,  der  Ge- 
mahlin des  Königs  Christian  Y.  von  1708  ist  P.  B.  geieiehnet. 

P.  Balnr,  Stempelschneider  in  Neapel  nm  1778.  Ton  ihm  ist 

wahrscheinlich  die  P  B.  gezeichnete  Medaill'^  mit  dem  Bildnisse  des 
Abtes  Johaun  Benedikt  Mittarelii :  AnnaUum  Camaldulen.  Conditori 
—  i7e5. 

PUlipp  Bansen,  Mftnsmeister  in  Frankfurt  a.  M.  1784—1790. 

Peter  Bnukaui.  Stempelschneider  in  Heilhronn  1810—1881, 

84« 
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2830.  Peter  ¥an  der  Borcht.  auch  Borght  genannt,  geb.  so 
"\>  BrÄisel  gegen  1540,  gest.  malte  in  seinar 

1-  '  A->/  -^'Jo  fniberen  Zeit  historische  Darstelhingen  in  der  Weise 
."P  »Ti»'  Ojy  der  älteren  Schule,  und  scheint  sich  damals  votziiL«!- 
/-***■  ^eise  eines  aus  PtB  bestehenden  M 'uograuiiaä 
bedient  zu  haben.  Auf  dem  Stadthausc  in  Delft  ist  ein  RroMea 
raälde  mit  dem  Unheil  do-f  Köni^'«;  Salomon  mit  diesem  Monogramm, 
es  kommt  aber  kleiner  auch  auf  Kupferstichen  mit  Darstellungen  aus 
len  Leben  des  Elias  nnd  Eltsias  vor.  Diese  Blätter  worden  dem 
P«  Tto  der  Borcht  zogescbrieben ,  sie  sind  aber  wihrscbeiolich  van 
Jeremias  Wierx  gestochen.  Man  Hndct  sie  im  Thesaurus  tacrofum 
historiarum  — .  Antcerpiae,  G.  de  Jode  /.jö.j,  qu.  fol. 

Uebrigens  mttssen  wir  zwei  Peter  van  der  Borcht  UDterscbeiden. 
Bin  KOnstler  dieses  Namens  kommt  1B91  im  Verseicbnisse  der  Bmder- 
schaft  des  hl.  Lukas  in  Antweriun  vor,  und  1I>!>3  auch  ein  Paul 
van  der  Bonht.  ücidc  sii  d  jünger  als  unser  Meister,  und  es  sind 
auch  ofl'eiibar  zwei  P.  von  der  Horcht  zu  unterscheiden.  Jener,  welcher 
erst  1591  das  Mcisterrecbt  erlangte,  kann  nicht  der  Zeichner  P,  B. 
oder  Kujiferstcclier  P.  B.  yn  .  d<  r  tins  nuf  Hlattern  in  :  Humanae 
Salutis  JHonumenia  B.  Ariae  Montani  studio  conslructa.  Antcerpiae 
1B7i,  begegnet.  Auf  Biftttern  dieses  Werices  kommen  die  Initralen 
P.B.  vor,  welche  den  Peter  van  der  Borcht  auch  nur  :ils  Zeichner 
andeuten  könnten.  J.  H.  Wierx,  F.  Hulsins  und  Abraham  de  Brv 
lieferten  Kupferstiche.  Der  k tztcrc  fügte  sein  aus  AdB  bestehendes 
Monogramm  bei.  Dann  findet  man  auch  kleine  Blätter  mit  Scenen 
aus  dem  Leben  der  hl.  JunL'ftau  in  Kinfassungen  von  Arabesken  in 
Oval.    Diese  Blätter  sind  P.  B.  bezeichnet,  und  von  Jan  Swelink 

S stocken.  Letzterer  trat  erst  gegen  1624  auf,  also  nach  dem  Tode 
B  Peter  ran  der  Borcht,  und  somit  können  sieb  die  Initialen  nnr 
auf  den  jüngeren  Künstler  dieses  .Namens  bezichen.  Er  ist  vielleicht 
der  Laudscbaftsmaler  P.  van  der  Borcht,  man  gibt  aber  an^  dass  der 
alte  P.  ran  der  Borcht  später  Landschaften  mit  Staffage  gemalt  habe, 
bis  er  endlich  die  Palette  mit  der  Nadel  und  dem  Grabütichcl  vcr- 
taascbte.  Allein  dieser  Meister  railirte  schon  früh  in  Kupfer.  Ein 
geistreich  behandeltes  Blatt  mit  einer  grossen  Schlittschuhfahrt  ist 
beseidiaet:  Barthol.  de  Mompcr  exc.  —  Fecit  Petrus  r.  d.  Borckt 
1650,  gr.  qn.  fol.  Seine  radirten  und  gestochenen  Blätter  sind  sehr 
zahlreich,  und  der  Künstler  wird  daher  viel  gezeichnet  und  wenig 
gaomlt  liaben. 

Man  findet  auch  Holzschnitte  mit  P.B.,  welche  der  Zeichnung  nach 
dem  P.  van  der  Borcht  angehören.  Im  MitsaU  romanum.  Anti>erpiae^ 
Christ.  Plantin  /57i,  fol.,  ist  ein  grnssor  Holzschnitt  mit  Christus 
am  Kreuze,  Maria,  Jobannes  und  Magdalena.  Ausser  den  Bu(;hstaben 
*P*B'  ist  aneh  das  Monogramm  des  Ahssrems  ran  Londerseel  bei- 
gefügt, welcher  demnach  dast  Kreuzbild  in  Holz  geschnitten  hat.  Dieses 
Werk  enthält  auch  viele  kleine  Holzschnitte  in  Form  von  Vignetten 
nach  P.  van  der  Borcht's  Zeichnungen .  sowie  grosse  Initialen  mit 
msehiehtlichen  Darstellungen.  Auf  dem  Titel  ist  ein  Kupferstich  von 
Jeronymus  Wierx  mit  P.  B.  eingedruckt.  Ausser  dem  Kieuzbilde  sind 
noch  andere  grosse  Holzschnitte  in  diesem  schönen  Missalc :  das  Abend- 
mahl des  Herrn,  die  Anferstehong  Christi,  die  Ansgiessnng  des  hl.  Geistes, 
die  Himmelfahrt  der  Maria,  die  Gemeinschaft  der  Heiligen  im  Himmel, 
nnd  Apostel  und  Heilige  um  einen  Altar.  Auf  sechs  Blättern  kommen 
die  Initialen  vor,  und  letzteres  tragt  überdicss  auch  das  Monogramm 
dM  A.  tan  Londerseel. 
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Dann  illnstrirte  P.  van  der  Boreht  mit  Crispin  Ttn  den  Broeek 

auch  eine  Bibel:  Bihlia  sarra.  Antterpiae,  Ch.  Plantin  1503,  fol. 
Auch  auf  Blättern  in  diesem  Werke  kommen  die  Initialen  P.  B.  vor. 

Schliesslich  nennen  wir  noch :  Vier  Bücher  von  der  Rai*%  und 
Schiffarl  in  die  Türkey  —  durch  N.  Nicolai  .  Anläörf, 

W.  Stln'us  /570,  4.  lo  der  Bordüre  de<5  Titels  stehen  die  Bucn- 
Btaben  P.B.,  welche  man  auf  Peter  Hreughel  deuten  wollte.  Sie  be- 
ziehen sich  auf  P.  van  der  Borcht,  welcher  die  Zeichnung  zur  Titel- 
einfftssnnf ,  nod  wohl  sncb  sn  den  vielen  anderen  Holzschnitten  des 
WerlieN  get'rrtigt  h;it.  Die  Costüme  sind  Ton  A.  Tan  LondeiMel  bis 
auf  einige  sehr  fein  in  Uolz  geschnitten. 

283L  Peter  Boel,  Thier-  und  Rl  timenraaler.  peb.  zu  Antwerpen 
J625,  geu.  IÖ8Ü,  radirte  einige  Blätter,  dereu  Bartech  IV. 
rB*       p.  197  sieben  beschreibt.   R.  Weigel  fflgt  in  den  Sapple- 
pT»        menten  zu  Bartsch  noch  sieben  andere  Blätter  bei,  weiobs 
M'Jil.  p  jjqjjJ  zugeschrieben  werden,  wir  können  aber  nur 

auf  drei  iiadirungen  eingehen,  und  lOgeu  ein  viertes  Blatt  den  Supple- 
menten bei. 

1)  [B.  6]  Enten,  welche  bei  der  Annäherung  der  beiden  Habichts 
fliehen.    Rrchts  im  Schatten  P.  B.    IT.  5  Z.  10  L.   Br.  8  Z.  7  L. 

Bartsch  bemerkte  die  Initialen  nicht. 

2)  [B.  7]  Die  Schweinsjagd.  £ilf  Hunde  überfallen  den  Eber. 
Links  unten  am  Steine  P.B.   H.  7  Z.  6  L.   Br.  11  Z.  10  L. 

I.  Von  der  unvollendeten  und  nicht  polirten  Platte.  Mit  den  ein- 
radirten  luitiulen,  welche  später  kleiner  eingestochen  wurden. 
Es  zeigen  sich  dann  nur  einige  Ritzen  in  den  blanken  Stellen 
des  Kupfers.  , 
II.  Vom  der  polirten  Platte  mit  den  Initialen  in  kleineren  Charakteren. 
Die  früheren  EjLeojplare  habeu  dünnes,  die  sp&teren  starkes 
Papier. 

III.  Mit  der  Adresse  von  Nnudet  links  im  Rande. 

IV.  Mit  der  Adresse:  A  Paris  chez  J  Ph.  Le  Bas  vremier  grateur 
du  Roi  rue  de  la  HarpCy  linki  unter  der  Einfassung.  Auf 
starkem  Papier. 

V.  Die  Adres<:e  anageklopft,  ohne  Sporan  in  UnlarlaiMn.  Aof 

dünnes  Papier. 
YI.  Die  neneron  Abdrücke.  Dia  Platte  ezistirt  noeb. 

In  der  CollceUon  of  torlif^fmo  faettmiU^  of  rttrB  Sleftiuä$ 

Nr.  12  ist  eine  Copie.    H.  7  Z.  1  L.    Br.  12  Z.  1  L. 

3)  [B  Ii]  Wilde  Enten  und  Rohrdomniel  an  einem  Teicb.  BecbtB 
unten  P.  B.  F.    H.  H  Z.  10  L.   Br.  «  Z.  7  L. 

Bartseh  bemerkte  die  Buchstaben  nicht  ^ 

4)  Zwei  Eulen,  die  eine  rechts  mit  geöffnetem  Schnabel  auf  einar 
Erderhöhung  sitzend,  die  andere  links  auf  dem  dürren  Aste.  Rechts 
ist  ein  belaubter  Baumstamm.  Ohne  Zeichen,  und  äusserst  selten. 
H.  «  Z.  6  L.   Br.  4  Z.  A  L. 

2832.  Unbekannter  Haler.  Man  findet  ein  radirtes  Blättchen 
/>p/f  (tu*  der'erslib  H&lfte  des  17.  Jahrhunderts,  weldbes  sichar 
'  OJ*  als  Arbeit  eines  Malers  zu  betrachten  ist.  Im  Vorgrunda 
ener  Land  schalt  steht  links  am  Baumstämme  ein  Offizier,  welcher 
den  Degen  unter  dem  linken  Arme  hält  und  —  pisst.  Sein  Pferd 
wird  von  einem  Soldaten  gehalten,  welcber  dan  Spien  in  der  Rechten 
trigt.   Lioks  lieht  man  aacb  bei  einar  ait  Blimai  bawiduaMo 
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AnbOhe  einen  Reiter,  und  rechts  öffict  sich  die  Aussiebt  in  eine 
Landschaft  mit  einer  Ruine.  Die  Initialen  stehen  (etwas  klciaer) 
unten  in  der  Mitte  an  einein  Steine.    II.  3  Z.  2  L.    Br.  4  Z.  • 

Far  den  Verfertiger  dieses  Blattes  haben  wir  keinen  Namen.  Dm 
mflltiriscbe  Gottam  dentet  aof  die  Zeit  dee  dreissigjibrigen  Krieget. 

2833.  Feter  Bökel,  Mulcr  aus  Antwerpen,  kam  lä63  nach 
^  —  Schwerin ,  und  wurde  da  bei  der  Ausschmackaog  des 
P  ^  -D  Schlosshaues  beschäftigt.  Er  malte  auch  Bildnisse  mecklen- 
ilß  0%  burgischer  Herzoge,  noch.  1502  fQr  den  Herzog  Ulrich 
^  in  WftDnr.  WiMbnanB^KMlow  (Die  mecklenburgische» 

Farmadkneider  S.9)  gibt  Naebricbt  ober  diesen  Meister,  und  bemerkt, 
dass  er  mit  dem  Monogramraisten  B  I  1.  Nr.  2o89  nicht  Eine  Person 
seyn  kann,  d«  dieser  Anonymus  schon  vor  152U  in  Mecklenburg  war. 
Von  P.  Bökel  ist  aber  wehrseheinlicb  der  Titelbolnebnitt  sur  nedrlen* 
borgischen  Schäfcrordnnnp  von  r578  pejrcichnet,  kl.  4.-  Er  stellt  einen 
Schäfer  dar,  der  neben  seiner  Heerde  den  Dudelsack  bläst.  Man 
wollte  frflher  dieses  Blatt  dem  erwähnten  Monogramm isten  B  l  zu- 
schreiben, und  diesen  überhaupt  P.  Bökel  nennen,  was  der  Zeit  nadi 
(1519  und  lo82)  nicht  angeht  Die  beigefOgten  Buchstaben  B  I  be- 
ziehen sich  aber  auf  den  alten  Formschneidcr ,  and  wir  haben  unter 
den  Monogramme  Blitter  erwähnt.  Die  Sehiferordnung  hat  Jakob 
Lucius  Transilvanus  in  Rostock  gedmekty  nnd  von  ihm  «ud  andi  der 
Titelbolzschnitt  herrühren. 

M34>  Peter  Binoit  malte  Blumen  und  Frflchtc,  sowie  andere 
leblose  Gegenstände,  welche  sich  durch  Fleiss 
i.  3-  iul^  NaUirtreue  auszeichnen.   In  der  Gallerie  zu 

/7\  rj\  .  Darmstadt  itt  ein  Blumenstflck  auf  Kupfer  mit  ' 
W-'         » Jn9J  Namen  und  der  Jahrzabl  1629,   Ein  anderes 

c^,s^kJ,^V£^  Gemälde  derselben  Sammlung  ist  F.  ß.  FE.  be- 
leiehnet  In  der  Gallerie  tn  Scbleisabelm  iat  ein  Gemftlde  mit  Blumen 
und  Früchten  auf  Holz,  P.B.  ißiS,  Ein  Bild  mit  Blnmen  nnd  Vögeln 
ist  P.  B.  162 1  bezeichnet. 

Binoit  soll  in  Cula  gelebt  haben. 

2835.  Pierre  Brebiette,  Maler  und  Radirer,  ist  oben  unter  den 
/7)  0^  Initialen  in  Antiqua  Nr.  2820  bereits  eingeführt,  und  wir 
»  *Jo  verweisen  anf  jenen  Artikel  Die  Caniven  findet  man  auf 
einem  seltenen  Hlntte,  welches  eine  bei  ihren  Jungen  unter  dem  Wein- 
etock  sitzende  Satyrin  vorstellt.  Links  stehen  die  Cursiven,  und  im 
Bande  lieat  man :  DH  areadto  monle  äi  pafienim  4o  tarn  pairtma. 
Links  im  twniten  Drucke :  P,  BreBieUe  i«.  freii.  H.  4  Z.  S  L. 
Br.  6  Z 

Pierre  Biard,  Architekt,  Bildhauer  und  Maler,  der  Sohn 
/-N  ^    eines  gleichnamigen  Künstler'? ,  wurde  gegen  Ende  des 
'.M^f'    lÖ.  Jahrhunderts  in  Paris  geboren.   Er  radirte  mehrere 
y      Blätter,  deren  Kobert-Dumesnil  V.  p.  98  beachreibt,  und 
welche  früher  immer  dem  Alteren  P.  Biard  zugeschrieben  wurden.  Ein 
Blatt  mit  den  Cursiven  stellt  einen  Satyr  vor,  jrelcber  die  unter  einem 
Bamne  aitaende  Nymphe  belanaebt'  Reefata  nnwi  aind  die  Bnehataben 
Meht  geritai  H.  3  Z.  4  L.  Bh  4  Z.  7  L.  ^ 

SS37«  P.  Bontteti,  KQi»fenteeher  In  Antwerpen  iim  1698,  aehein 

durch  diese  Buchstaben  seinen  Namen  angedeutet  zu  haben. 
Sa  lebten  damala  sweiEanaÜerNaoeaaPhilibertBonttaia, 
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der  altere  yon  1656—1728,  der  jüngere  von  1683—1736.  DieOaraiyen 
finden  wir  In  einer  Ausgabe  des  Todtentanze<;  von  Holbein  mit  Kupfern: 
De  Düodt  rcrmaskert  met  de  freretts  ydelkeyt,  afghtdtun  4oor 
Geeraerdt  ran  Wolschaten.  Anterpen  iOüÜf  12. 

Peter  Bast,  Kupferstecher,  warum  i.*>98 — 1615  in  Amster- 
^         dam  thätig.    Seine  Blätter  erschienen  im  Verlage  des 
P-  U   f'    ^'  ^'  I^nitter  igt  eine  Folge  von  6  BlMtom 

P'li'ff'  "^'^  biblischen  Parabeln  von  i.'IOa.  qu.  8.  Ein  ai  doros 
Ulatt  von  1598  stellt  Fischer  vor,  qu.  8.  Zwei  Ansichten 
von  Franecker  datireii  von  demselben  Jahre.  Nach  BruUiot  II.  Nr.  2220 
Bollen  in  der  IVedetiaiuehe  Historie  van  Meteren  19i0>  Blitter  mit 
P.  b.  f.  bezeichnet  s»\vn.  Man  kann  dom  Ba?;t  darin  zwar  Poftraite 
ztischreiben,  es  ist  aber  keines  bezeichnet.  In  der  ßetchreibuug  aller 
Zßffe  und  ViHoHen,  die  GM  dm  —  Bern  Stolen  der  ternwifßm 
Niederländischen  Procinlu»  verliehen  hat.  Leyden  19/2,  fol.,  ist 
ein  Prospekt  der  Stadt  Nimiregen  (Movonuigiim)  p.b,  F,  emm  frimikgio 
bezeichnet. 

2839.  Peter  Balthasar  Bouttats,  Kupferstecher,  geb.  zu  Ant- 
werpen iGU6,  gest.  1731,  hiutcrliess  Portraite  and 
AndacbtsblAtter,  welche  in  Drnclnrerken  vorkoauMB. 
Auf  solchen  Kupferstichen  kommen  die  Initialen  vor, 
die  grösseren  Blätter  sind  mit  dem  Namen  bezeichnet. 
Wir  nennen  noch  die  Bl&tter  zu :  Les  Tours  de  Matlre 

Gonin.  Anters  i7/4,  8.,  und  jene  in  Ilerrcra's  Historia  aeneral 
de  los  ludios  occidentales.  En  Anteres  i  720,  foL  In  dieseA  Weclpen 
kommen  Kupferstiche  mit  den  Initialen  vor. 

2840.  Pietro*  Beretini  da  Cortona  ist  nicht  allein  durch  Ge- 
p  n  r  Ami  ini^^^c,  sondern  auch  durch  Kupferstiebe  nach  solchen 
r.  D,  V.  aei,  Zeicfanangen  bekanot  Anf  einigen  BUtttem 
kommen  die  Bnchstaben  P.  B.  C.  vor. 

2841.  Ptal  Birkenlnlti,  Zeichner  ond  Kopfersteeher,  hinterliitai 

P  R  F  1  ^'"^  grosse  Anzahl  von  Blättern  mit  Mustern  fflr  Gold- 
r.  D.  r.  I  schmiede,  welche  eben  so  gut  gezeichnet,  als  sorgfältig 
P'B'F*  I  gestochen  sind.  Er  hatte  sie  zu  Folgen  Tereinigt,  und 
immer  ein  Titelblatt  beigegeben,  auf  welchem  der  Name 

vorkommt,  die  anderen  Blätter  sind  at  or  mit  den  Initialen  P.  B.  F. 

bezeichnet.    Er  arbeitete  um  1670,  man  weiss  aber  nicht  wo.   In  der 

Btiehweise  erinnern  diese  Blitter  an  J.  Th.  de  Bry. 

1)  Qratrnr  Mvndi  Flementa  Elegantibut  Figuris  Artißciose 
Expressa.  Patlus  Birck.  F.  Vier  Blatter  mit  den  Elementen  in 
mythologischen  Figuren  in  verzierten  Ovalen.  Die  Ecken  der  Platten 
sind  mit  Arabesken  ausgefällt  Das  Titelblatt  mit  der  Sehrift  enthält 
Muster  zu  Schmnckwerken ,  sowie  das  letzte  Blatt.  Die  ganze  Folge 
besteht  in  6  Blättern,  welche  sehr  selten  vorlcommen.  H.  3  Z.  $Va  L. 
Br.  2  Z.  1  L. 

2)  Varii  Generis  Opera  Atrifabris  Beeessaria.  Patlus  Bircken- 
Aor//5  fec.  et  exe.  Folcre  von  ü  Blättern  mit  Vasen,  aus  welchen 
Blumen  kommen.  Der  Bauch  der  Vasen  zeigt  meistens  Ornamente 
auf  schwarzem  Omnde.  Die  letzten  Vasen  sind  mit  Steinen  beaetii 
H.  4  Z.  10  r.    Br.  :\  Z.  0  L 

3)  Varii.  Generis.  Opera.  Acrifabris.  lYecessaria.  Pavlvs  Bircken- 
MH  f.  et  ex.  Folge  von  6  Blättern  mit  verzierten  Dolch-  und  Säbel- 
«cheiden  nof  sehwanem  Oronde.  H.  4  Z.  8  L.  Br.  S  Z.  i  L. 


m  PB.  Nr.  2842-2815. 

4)  Vurii  OmerU  Opera  AwifabHt  Nwtnariü,  Mit  d«in  Nmmi. 

Folge  von  6  Blättern  mit  kleinen  OMon^'eii ,  wcfcho  mit  Ornamenten 
auf  schwarzem  Grunde  ausgefüllt  siud,  uud  auch  Yüael  aeigeo.  H.  1  Z. 
3  L.  Br.  1  Z.  11  L. 

5)  Varii  Generi»  Opera  Avrifabris  Necessaria  Exetea  Colmtüie 
Apvd  Petrvm  Oterrardir>m.  Folge  von  0  Blättern  mit  Frieden,  ohne 
Kamen  und  Initialen.  Diese  Zierstreifeu  siud  auf  horizontal  über- 
•ibettetem  Orande  dargestellt,  and  komnefi  lebr  selten  vor.  H.  5  Z. 
l  L.    Br.  3  Z.  7  L 

Die  gegenseitigen  Copien  ohne  Namen  und  Zeichen  haben  keinen 
Ittierarbeiteten  Grund.   In  gleicher  Grösse. 

6)  Omnia  Conando  DaciUt  Solertia  Vincit.  Patl.  B.  F.  Folge 
von  6  Blättern  mit  Vasen  auf  Sockeln.  Sie  sind  mit  Blumen  und 
Edelsteinen  geziert,  drei  derselben  mit  Ornamenten  auf  schwarzem 
Ofimde.  Die  Titeltchrift  steht  in  einem  Cartonebe.  H.  2  Z.  4  L. 
Br.  1  Z.  9  L. 

Diese  schöne  Folge  ist  sehr  selten.  Unter  demselben  Titel  finden 
wir  in  einem  Auktionskatuloge  eine  Folge  von  6  Blättern  mit  Orna- 
nenten  angegeben,  kl.  fol. 

7)  Omnis  Generis  Instrumenta  Bellica.    Patlts  BirckenhvlU 
Inveni:  sculp:  et  excud.    Folge  von  Ö  Blättern  mit  Waffentroph&en, 
irelehe  Ohren gehänge  bilden.   Die  Ornamente  treten  auf  schwarzem 
Grunde  hervor,  und  jedes  Gohänpe  ist  ein  Meisterstück  dieser  Art. 
•Im  Vierecke  des  ersten  Blattes  st<  ht  der  Titel,  die  übrin^en  Blätter 

sind  wie  immer  mit  den  Initialen  versehen.  H.  4Z.  3L.  Br.  2Z.  ÜL. 

8)  Ar».  Ht».  Myronis.  NobiN».  Effingtlvr.  PogelMi».  Pwh» 
Birekenhvlit  fnuent.  sculp  et  excvdit.  Folge  von  6  Blättern  mit 
reichen  Gehängen  auf  weissem  (irundc.  Zwei  Blätter  haben  Blnmen- 
vasen ,  und  unten  auf  einem  ist  der  Titel.    H.  B  Z.  2  L.  Br.  3  Z.  Sy,  L. 

2842.  Peter  van  Bleek  ,  Maler  und  Kupferstofher,  wurde  gepen 
P  II  F  4'J&Sk  Jahrhunderts  gebpren,  ging  iTi^ 

J».  r,  a/w.  England ,  und  starb  an  London  1764.  Er 

binterlic5;<^  Blätter  in  sehwaner  Manier,  deren  P.B,  F.  und  F,  V,B.  F, 
beseichnet  sind. 

SMS.  P.  B.  F,  Peter  Beel,  s.  oben  unter  P.  B. 

2844*  Unbekannter  Bnchdmckeri  welcher  um  1523  thätig  war. 

Man  findet  eine  Dmckscbrift  nnter  dem  Titel: 

px---  Büpsch  argument  red  fragen  tnd  anttrurt  dreyer 

'  JjJ-  (       personen  —  Alles  D.  M.  L.  leer  belreffent.  Ohne 

Ort  und  Jahr,  4.  Dieser  Titel  ist  von  einer  Ein- 
fiusnng  in  Holzschnitt  umgeben,  welche  einen  Thier- 
garten unter  dem  Rebcndache  vorstellt  Vorn  am 
Zaune  halten  zwei  nackte  Kinder  deu  Schild  mit 
dem  Zeicben. 


SMS.  Ptrii  Berdone,  Bildniss-  and  Historienmaler  yon  Treviso, 

_    nn  behauptet  oben  unter  P.B,  eine  Stelle,  und  wir 

{-^JL7^"  bemerken  daher  hier  nur,  dass  Brulliot  I.  Nr,  996 
\j    j  Gemälde  mit  diesem  Zeichen  dem  Bordone  an* 

—  [jV     schreibe.    Er  sagt  nicht,  wo  sie  sich  befinden, 

-L^Vy        ^«nn     solcoe  Bilder  noch  Torbanden  sind, 


PB-Pa  Nr.  2M^28ttl.  Wf 

so  kODoea  sie  Hiebt  ton  P«  Bordone  heirfllireni  denn  dieser  Meister 
starb  den  19.  Januar  1S70,  niebt  iMK,  wie  BraUiot  angibt. 

2846.  Unbekannter  Knpferstecher ,  welcher  gegen  £nde  des 
IS.  Jabrbunderts  in  Dentscbland  tbitig  war.    Das  Blatt 


mit  diesem  Zeichen  stellt  die  Iii.  Jungfrau  mit  d'-m  Kinde 
auf  dem  Halbmond  stehend  dar.  Sie  trügt  es  auf  dem 
rechten  Arme,  und  reicht  ihm  zwei  Nelken.  Die  Krone  der  Heiligen 
bestebt  ans  zwei  Reihen  tou  Sternen,  u::d  ist  von  einer  Flamaaen- 
glorie  umgeben  Die  olleren  P'cken  sind  durch  gothi-jche  Ornamente 
ausgefällt.  Kcchts  unten  ist  das  Täfelchen  mit  P  b  links  stehen 
die  Bncbstaben  MK  oder  MR.   H.  4  Z.   Br.  2  Z.  10  t. 

Dieses  mittelmässige  Blatt  ist  in  der  Weise  des  Martin  Schon- 
ganer  behandelt   Heineckea,  Nachrichten  &c.  S.  3Öi,  nennt  es  aoerst. 

2847.  Pienre  Brebiette,  Maler  und  Radlrer,  ist  oben  unter  P.  B. 
P  RnJt  f  \  ^'"gt'führt,  und  es  wird  nicht  schwer  halten, 
f.  nrWm  f*  I  Abbreviatur  auf  iha  zu  erklären.  Man 
P,  Breb,  fig.        >  findet  sie  auf  radirten  Blftttem  des  Meisters. 

P.  Breh,  in  fect't.  | 

2848.  Unbekannter  Maler,  dessen  Lebenszeit  die  beigefflgte 
/  /  Q  /  Juhrzahl  bestimmt.    In  der  Sammlung  des  M.  de  Vos  in 
'J  j^rt  Amsterdam  war  Tor  mehreren  Jahren  ein  Gemilde,  welkes 

TlV  '  den  Tod  der  hl.  Jungfrau  vorstellt.    Man  hielt  es  für  ein 
Werk  der  alten  hoUiindisrhen  Schule,  wir  wissen  aber  nicht, 
^        ob  sich  diese  Ansicht  bestätigt  hat    An  den  alten  Peter 
Ciaeyssens  ist  wohl  niebt  so  denken. 

2849  .  Unbekannter  Glasmaler,  welcher  in  £ngland  thätig  war. 
-pyV  H.  Walpnle,  Aneeaotea  of  PainHng  in  England. 

J\j4^i^,    London  1706,  II.  pag.  27,  sah  in  der  Capelle  zu 
Warwick  Malereien  mit  diesem  Zeichen,  konnte  es 
aber  nicht  deuten. 

2850.  Baphael  Custos ,  Kupferstecher  von  Augsburg ,  bediente 
Äyv  äH  1  Bezeichnung  seiner  Blätter  öfter  eines 

Vi,J^*ß^^  deutlich  aus  R  C  bestehenden  Monogramms ,  das 
gegebene  Zeichen  wird  man  eher  PC  lesen.  Man  findet  es  in  dem 
Werke :  Cabata^  Spiegel  der  Kunst  und  Aatur  in  Alchemie.  Auq$~ 
bürg  16 Iß,  4.  Eine  astrologisch-alchemistfsche  Darstellung  mit  aem 
Monogramme  hat  den  Titel:  millel  Conjunetion.  Auf  andern  Blättern 
steht  R  C.  Dasselbe  Monogramm  findet  man  auch  auf  architektcmischen 
Blättern  nach  Joseph  Furtenbach.  Das  zweite  Monogramm  steht  auf 
der  schonen  Titeleinfassnng  au :  Kriegs-Diaeourt  vber  Jnüi  Ctte$ari$ 
VJU.  Bischer  rinn  francüst'schen  Krieg,  Herrn  Julii  Caesan's  Bran- 

colli  .  tranrufurti  1020,  fol.  Die  Architektur,  welche  den  Titel 

einschliesst,  wird  gekrönt  von  der  Büste  des  französischen  Königs. 
Links  und  rechts  von  der  Schrift  steht  ein  Feldherr  in  römiseher 
ROstnng.  tind  ui:ten  ^^rliaiun  drei  Gefangene  ans  dem  Gewölbe  berror. 
Das  Monogramm  IUI  Ii  bezi(  ht  sich  auf  Slathias  Kager. 

2851.  Simone  Cantarini,  crenaniU  Pesarese,  geb.  1612,  gest.  zu 
-"fyty    Verona  1648,  hinterliess  hisloristhe  Gemälde  mit  diesem 

Zeichen.  Seiue  radirten  Blfttter  besebreibl  Bartsch  XIZ. 
aCy       P>  ii^  Sie  sind  mobt  mit  dem  Monogramme  boMicbiet, 


m  pa  Nr.  ttn-28si. 

2152    Fnui^oia  Philipp  Charpentier.  Zeichner  und  Knpfer- 
r  angehliche  Erfinder  der  Lartfl-Ifanier, 

\SßCS'-f    ^■"'"f'e  1730  in  Blois  goboroM,  tind  arbeitrlc  in  der 
J    zweiten  Uälfto  des  18.  Jubrbunderts  in  Paris.  Auf 
BliCtsro  nach  F.  Boacber  n.  A.  homint  das  Monogramm  vor. 

2853.   Pierre  Courtois,  Emnilmaler.  welcher  um  1H50— 1568 
in  i^iinoges  thalig  war.  Er  nennt  sich  aber  höchst  selten 
•  ^    Courtois,  sondern  CoffHoffs,  Cowlevi^  CowrieySy  Cortoys 

Pj^  ^  und  Corteys.  Xuchrichten  übi-r  diesen  Moisttr  und  seine 
^  Werke  verdanken  wir  erst  in  neuester  Zeit  den  Bcmflh- 
nngen  des  Grafen  l.öon  de  Laborde,  Notice  des  Rmaux.  Paris  1852, 
p.  24*4  tf.  Dio  Familie  Courtois  zählte  bis  ins  17.  Jahrhundert  KQnstler. 
Im  Jahre  I54.S  arbeiteten  Christoph  und  Matbiirin  Courtois  als  Hild- 
.haner  iu  Fontainebkau  unter  Primaticcio's  Leitung,  uuser  Emailleur 
steht  aber  in  Verwandtschaft  mit  den  Glaaraalem , Pierre  und  Robert 
Courtois.  Letzterer  malte  1408  ffir  die  Kinhe  in  La  Fert6-Bcrn.ird 
ein  Foiister  auf  der  Westseite  dr=?  liohcn  Scbittes.  welches  den  Stamm- 
baum des  Jesse  vorstellte,  wie  Mr.  L.  de  Laborde  nachgewiesen  hat. 
Dieser  Robert  hatte  vielleicht  mehrere  SOhne,  worunter  uaser  Eouullear 
Pierre  und  Jean  Courtois  seyn  könnten. 

P.  Courtois  war  ein  Künstler  von  Talent,  abgesehen  von  einer 
gewissen  Rohheit  des  Ausdruckes  der  Figuren  und  der  Touche,  und 
dem  etwas  dAsteren  Colorite.    In  diesem  herrscht  ein  bramierTbn 

vor,  aber  mit  vio'  ''^n,  weinartigen  Nuancirunj?pn.  Dieser  Ton  stiebt 
gegen  das  lebhalte  .  lau  der  Gründe,  und  das  kräftige,  etwas  kalte 
GrQn  nicht  -unangenehm  ab«  Auch  die  Zeichnung  ist  sehr  lobens- 
werth,  in  jener  Weise,  wie  sie  dio  Schule  von  F'ontainebleau  durch 
den  italienischen  Einfluss  durchgebildet  hatte.  Sein  Vorbild  scheint 
aber  Rafael  gewesen  zu  seyn.  Er  malte,  wie  L.  Limosin,  gerne  grau 
in  Gran  mit  bläulicher  Schattimng,  und  wenn  er  die  Bilder  fiarbi| 
darstellte,  erscheinen  sie  auf  weissem  Grunde.  Goldvcrzicrungen  sind 
auch  den  Werken  anderer  Meister  der  Schule  von  Limoges  eigen. 
P.  Courtois  Emaillen  sind  meistens  von  ungewöhnlicher  Grösse,  ob- 

fleich  er  auch  in  kleiner  Dimension  Vorzflgliobos  leisten  konnte.  Im 
ahre  IS.iO  malte  er  zur  Ausschmückung  des  Schlosses  von  >Tadrid 
neun  Figuren  fast  in  Lcbensgrösse,  so  dass  er  zu  jeder  vier  Kupfer- 
platten  biednrfte.  Die  Yerbindnng  war  unter  den  Braeelets,  unter  dem 
GQrtel.  nnd  unter  Gowandtheilen  verdeckt.  Courtois  wollte  die  Emiil- 
nialerei  der  architektonischen  Decoration  dienstbar  machen ,  wozu  sie 
aber  in  solcher  Dimension  nicht  geeignet  ist.  Vier  von  diesen  colos- 
salen  Emaillen  sind  hn  Museum  an  Clogny,  und  drei  andere  sollen 
nach  England  gekommen  seyn.  Mehrere  andere  Werke  des  ^Teisters 
beschreibt  Mr.  L.  de  Laborde  Nr.  315—391.  Die  meisten  stammen 
aus  der  Collection  Durand,  und  sind  jetzt  im  Mosee  de  laium. 
Mebnra  dieser  Bilder  sind  mit  den  Initialen  P.  C.  bcseichnet 

8894.  Peregrini  da  Ceaena  (?)  ist  unter  drai  Bnehstaben  P 

Nr.  2728  eingeführt,  tmd  wir  haben  dort  ausführlich  über  diesen 
*  Meister  eohandelt.  Diicbesnp  Essai  sur  les  nielles  Nr.  394,  be- 
schreibt ein  Blatt,  welches  zwei  Messerhefte  mit  Arabesken  vorstellt. 
Das  eine  ist  in  der  Mitte  mit  dem  Mednsenhanpt  geeiert,  und  am  Ende 
sind  zwei  Satyrn  cingestocnen.  Anf  diesem  Hlatto  kommen  die  Buch- 
sUben  P  C  in  einem  Täfelchen  vor.  H.  3  Z.  3  L..  Hr.  6—8  L.  Der 
sweite  Messergriff  stellt  einen  Triton  vor.  IL  3  Z  5  L  ,  Br.  i  Z.  9  L., 
all  Ortaae  der  Platte.  Im  tmasOslaefaen  Maseom  ist  ein  Abdniek.  Dia 


pa  Hr.  Ms-am.  m 

Exemplar  des  Cabinet  Sykes  erwarb  1824  M.  Woodbon  mn  3  £ 
16  Sb.  Auch  ia  dea  Catidiigea  dar  OibinetoBoMt  mid  Hatatpkui  w- 

den  Abdrflcke  erwähnt 

2855.  Unbekannter  Maler,  welcher  vor  1597  in  Deutschland 
p,ff  oder  in  Frankreirh  gelebt  hat.  £r  illuminirte  ein  Exemplar  des 
•^'^  Kriegsbiicbes  von  L.  Fronsperger,  welches  1573  in  Frankltirt  a.  M. 
gedruckt  wurde,  fol.  Die  Holzschnitte  lied  naell  Zeicbnangen  ron 
Jobst  Amman  ausgeführt  und  die  Radinin^en  von  diesem  Meister  selbst. 
Der  Illuminist  zeichnete  P:C  und  Pel:Couri,  wir  finden  aber  ans 
dieter  Abbreviatur  den  vollen  Namen  nidit  hemn«.  Das  eolorirte  md 
mit  Gold  goholifc  Exemplar  schenkte  Jörg  von  Falckenherg  1507  sei- 
nem Schwager  Philipp  Windter  xu  Bommershausen.  Wir  wissen  nicht, 
wo  es  sich  jetzt  befindet. 

2856.  Uabekanaier  Forasohneider,  welcher  in  der  ersten  Hälfte 
p  .  des  16.  Jahrhunderts  in  Paris  lebte.  Er  arbeitete  fSr  folgendes 
'^'^  Werk :  Architecture  ou  Part  de  hien  bastir  de  Marc  Ki/mve 
Pollion,  mis  de  laiin  en  fran^oys  par  Jan  Marlin.  Paris,  Jaequ9$ 
Guieau  pour  la  teuve  ei  heritien  de  Jan  Barbi  1647.  fol.  Der 
Uebersetxer  sagt,  das«  Johann  Oonfon  fOonjon)  die  Figaren  snr  Zfm- 
mermatinsktinst  prfcrtigt  habe.  Ein  HIatt  mit  den  Initialen  P.  C.  Stellt 
Zimmerleute  uiul  andere  beim  Häuserbau  beschäftigte  Arbeiter  vor, 
und  dieses  muss  nach  J.  Goujon  geschnitten  seyn.  Es  verräth  eine 
sehr  geübte  Hand.  Passavant  I.  p.  168  glaubt,  dasi  Gonjon  selbst  in 
Holz  geschnitten  habe,  die  französischen  Schriftsteller  verneinen  es.  Die 
Blätter  im  Vitruv  sind  nicht  alle  gleich  behandelt.  Ein  Theil  derjiols- 
Bdraitte  scheint  ilter  in  seyn.  als  dns  Werk.  Jfeta  Hartfii  ti|Et  andbt 
dass  durch  J.  Gnujon  neue  Figuren  hinangekommen  seien:  JKdistre 
Man  Gomo»afaietnauuelim€9Ufiguresco»e€rMnl€§  lamassam§rU, 

2857.  Unbekannter  Badirer,  welcher  in  der  zweiten  Hfllfte  des 

® 17,  Jahrhunderts  gelebt  zu  haben  scheint,  und  wahrscheinlich  auch 
Maler  war.  Kr  radirte  ein  paar  landschaftliche  Blätter,  welche 
aber  nicht  von  besonderem  Werthe  sind.  Das  eine  Blatt  hat  die  ün- 
tftrschrift:  Veüe  d'un  hermitage  pres  de  Vancien  Post  Royal.  Die 
Eremitage,  ein  altes  Bauernhaus  steht  rechts  am  Sumpfe,  und  daneben 
breitet  ein  gr  »sser  Banm  seine  Qnfrnehtbaren  Aeste  ans.  Das  Wasser 
breitet  sich  naeh  links  in  der  sterilen  Landschaft  aus,  und  den  Gnind 
schliesst  eine  niedere  IlQjrelreihe.  Rechts  unten  im  Rande  ist  das 
Monogramm  mit  Fecit  C  P.  R.    H.  4  Z,  8  L.  ohne  Rand,  Br.  9  Z 

2858.  Unbekannter  Formachneider,  welcher  zu  Anfang  des 
4^    17.  Jahrhnnderts  in  Paris  lebte.  Er  schnitt  die  Vignei- 

P  C, pTc  ten  in  folgendem  Werke:  Les  Images  ou  Tableaux  de 
IOC  platte  peinlure  des  deux  Philostrates  —  pour  Blaise 
de  Vigenere.  Paris  iß  10,  i02e.  fol.  Die  Zeichnungen  zu  den  Ku- 
pfersticlien  sind  tbells  von  Anton  Garon,  nnd  er  bal  wohl  aneh  die 
Vignetten  geteichnet 

2859.  Unbekannter  Goldschmied  nnd  Kupferstecher,  welcher 

Pp  um  1672  in  Frankreich  lebte.  Er  hinterliess  eine  Folge  von 
•  ^*  6  breit  gestochenen  Blättern  mit  Laubwerk  snm  Gebrauche 
ttr  Goldschmiede.  Im  Oartoncbe  des  ersten  steht:  Feuillee  d^orfeu- 
rerie  et  de  taille  de  pargne  nouuellement  mis  en  jour  par  P.C. 
Aeee  priuiUge  du  rojf  i672.  qu  4.  Die  Copien  dieser  Folge  haben 
die  Jahreitabl  1676.  Sehr  selten. 

Blne  Midera  Fo^  von  eoehi  oder  swOlf  BUtttam  gibt  mf  mSrnm 
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Qroodo  Ifngter  m  Geb&ngen  in  Form  von  Kreuzen  aus  Blttmen-  und 
BJätterwerk.   H.  3  Z.  9  L.,  Br.  3  Z.  1  L.   Sehr  selten. 

In  derselben  Grösse  sind  auch  Blätter  mit  Mustern  zur  Verzie- 
mng  vou  Uhrcugehäusea  auf  schwarzem  uud  auf  weissem  Grunde. 
Selten. 

Pntir  TOB  Omellvf  frt  nnter  dem  Monogramm  C.  P.  II. 

Nr.  .'»07  eingofillirt,  und  wir  beschränken  uns  daher  hier 
1  8  1  nur  auf  ein  lithographirtes  Bhitf,  welches  der  Künstler 
in  Neapel  ausgeführt  luit.  Es  stellt  die  halbe  Figur  der  Madonna  mit 
dem  Kinde  tot,  welchem  sie  einen  Apfel  reicht  Im  Grunde  ist  dts 
Heer  angedeutet,  kl.  4. 

Dieses  Blatt  ist  sehr  selten  and  als  Yersach  in  der  Lithographie 
so  betrachten. 

2861  Peter  Casteels,  geb.  zu  Antwerpen  1084,  malte  Clumeu 
/7)  und  Früchte  und  dann  auch  VAgel  in  der  Weise 

I         l£     P     des  F.  Marlow.    Nach  J.  Hazanl  kommen  auf 

'  \J'f<S^  •  \J '  Gemaldcu  die  ersten  Initialen  vur,  man  tiiidet 
aber  auch  Bilder  mttOeflQgel,  welche  mit  den  zweiten  Hachsuben  ver- 
tehea  sind.  Sie  möi^'en  von  Gastet  berrühien,  es  könnte  --  her  auch 
Peter  Caulitz  eintreten.  Im  Museum  ist  ein  Iiiihne! hof  mit  seinem 
Mamen.  £)r  starb  1719^  Casteels  aber  erst  1749,  und  zwar  in  England. 
Letsterer  radirte  anch  eine  Folge  von  ISBlAttern  mitYOgelB  nndfila- 
men,  kl.  qn.  ibl. 

2862.  Pieter  C^opge  oder  CoopS|  Seemaler  und  Zeichner,  ist  nach 
"T^rY  13  /O  ~T\f\  seinen  Lohensverhilltnissen  unbekannt.  Aus  sei- 
X  vAiX  Jl  V/  Den  Zeichnungen,  aufweichen  die  ersten  und 
swelten  Initialen  vorkommen,  geht  hervor,  dass  er  um  1672  gelebt  hat. 
Eines  seiner  Gemälde  in  München  ..der  Hafen  von  Antwerpen''  ist  im 
Gataloge  unter  dem  Namen  des  Ludolf  Backhuyzen  eingetragen,  was 
dem  Etknstler  zur  Enipfehlnng  gereicht.  Der  angebliche  Backhuyien 
trägt  den  Namen  det  P«  Coopse.  In  der  Gallerie  /.u  Darmstadt  ist  ein 
Gemälde  mit  einem  grossen  Kriegsschiff  auf  der  ruhigen  See  von  an- 
dern Schiffen  umgeben.  Ploos  van  Ainstel  imitirte  eine  Zeichnung  mit 
einer  Flnssansicht  mit  Schüfen ,  qu.  fol.  Yen  der  Haer  oder  Barts 
radirte  nach  P.  Coopse  u:.d  Jan  ran  Geyen  acht  Bl&tter  mit  Land- 
sdiaften  uud  Marinen,  qu.  12. 

Die  dritten  Buchitiibeu  stehen  auf  einem  radirteu  Blatte,  welches  dem 
Coopse  zugesdlriebcn  wird.  Es  stellt  eine  männliche  Figur  in  Profil 
nach  rechts  vor,  und  links  oben  steht:  Hylas.  Der  Mann  IrAgt  einen 
platten  Hut  mit  BQschel  von  einem  Gesträuche.  Ueher  die  Schultern  reicht 
ein  Tnch  oder  Art  Mantel,  welcher  vom  an  der  Brust  durch  eine  Bo- 
sette  zusammengeholten  ist.  Rechts  sieht  man  zwei  Sclrffo  auf  dem 
Meere,  wovon  eines  zu  trennen  scheint.  Ueber  diesem  Schiffe  sind  die 
Buchstaben  P  C.   II.  4  Z.,  Br.  3  Z.  7  L. 

Wenn  dieses  Blatt  von  P.  Coopse  wiildieh  radirt  ls%  so  enthtit  es 
dessen  ßildniss. 

2863.  Paolo  Caliari,  genannt  Paolo  Veronese  ,  erscheint  hier 
fh        als  Zeichner,  doch  deutete  er  durch  die  Buchstaben  P. 

öfO  *  V/  C.  nicht  selbst  seinen  Namen  an,  soodem  Pietro  Ro- 

tari,  welcher  zwei  Bititter  nach  ihm  radirt  hat  Das  eine  stellt  zwei 
halbe  Figuren  vor,  einen  .jungen  Mann  mit  kurzem  Bart  und  einen 
bärtigen  Alten  mit  der  Kapuze.  Die  Buchstaben  P  C  stehen  links 
oben  nrul  rechts  P  H,  wodurch  P.  Botari  seine  Namen  angedeutet  hat 
H.  4  &  6      Br.  3  Z.  1  U  Das  nreite  BlaU  stellt  den  KopC  eines 


Pa  Nr.M4-S80fl.  Ml 

Mannes  in  Profil  nach  rechts  vor.  Links  oben  P  C  in  Doppellinien, 
recht»  P  R.         Z^-  Br.  2  Z.  3  L. 

2864*    Pietro  Beretini  da  Cortona  hinterlicss  ausser  den  Qe- 

^  mäldfii  aiuli  eine  ziemiichp  Ajizribl  von  Zoichnungen, 

\J         welche  grösstentheils  durch  Xachbüduugen  bekannt  sind, 
/r  p  /^Y:.      D.  Lempereor  radirte  die  Zeichnniig  nit  den  IsreeH- 
j  y''^  "  tcn ,  wie  sie  ihre  Schätze  vergraben.    Lomppreur .  der 
Monogramuüäl  IV.  Nr.  1332  fügte  die  Buchstaben  L'^  P  fecit  bei  und 
deutete  durch  P  C  den  Zeichner  an.  Unten  suht  auch  der  Name : 
P.  D,  CoriOM     qa.  foL 

2865.  Pietro  Candito,  Hofmaler  des  Churfunten  Maximilian  I. 

—    .  von  Hayorn,  mit  seinem  Fainiliennaraen  de  Witte, 

F.  Land.  I^.r.  ist  durch  eine  bedeutende  Anzahl  von  Ku|^er- 
P  Cond.  üinx.    ^^ic^f^"  lyeltannt.  Auf  den  Bllttern  mit  der  Ot« 

■  '    '      schichte  Otto's  des  Grossen  von  Bayern,  vrelche 

G.  Amling  und  T  A.  Zimmermann  prstnrhon  haben,  kommt  die  Abbre- 
viatur vor.  Aiuh  aal  nielueren  anderen  Blättern  wird  der  KQustler 
P.  CßHä.  Sertmitsimi  Bov,  Duc  pictor  genannt 

2866.  Pail  Olirietopk  Beeker,  Stempel*  und  Wappenachneider, 

P  r  R  ^"  t^<'hlenz  1675,  hatte  in  Wien  den  Titel  eines  Mo* 

*•  ^*  delleur  der  Kaiserin  Maria  Theresia,  und  galt  als  ausge- 
zeichneter Künstler.  Die  Medaille  auf  den  Neubau  des  Klosters  Gött- 
weih 1719  ist  P.  C.  B.  gezeichnet.  Beeker  itarb  1743. 

Philipp  Christian  Hunsen,  Münzmoister  in  Arolsen  1752  bis 
1764,  dann  lu  Frankfurt  1764-1790,  fQgte  auf  Qeprigen  die  Initialen 
dei  Namens  bei. 

2867.  P.  Cordier  nnd  Philipp  Danbigny,  der  erstere  Knpfer- 
TJT  Q)       fi  Stocher,  dt  r  andere  Zeichner,  hinterliesscn  Musterhl&tter 

fc/^--.-^ /  0 o  o  die  Kunstindustrie.  Auf  solchen  fein,  alicr  trocken 
0  'XT  behandelten  Blättern  kommt  das  Monogramm  vor.  Brul- 

J  JiL/tVk  Uot  1.  Nr.  It87  bildet  aus  demselben  irrig  einen  P.  C, 
Daubigny ,  und  schreibt  diesem  radirte  Skizzen  mit  Köpfen  zn.  Er 
fand  darauf  da.s  Monogramm.  Dass  es  sich  um  «wei  Künstler  handle, 
beweisen  vier  kleine  Blatter  mit  Verzierungen  für  Flintenschlösser, 
welche  fein  gestochen  sind.  Auf  einem  steht:  Philippe  Daubigny  t63^f 
auf  dem  anderen  :  Philippe  Daubigny  fecit  Im  zweiten  Drucke 

ist  die  Jahrzabl  1635  in  16(>5  verändert.  Auf  dem  andern  Blatte  steht: 
Ditbig.  P,  Cordimr  lees  Nr.  i6, 

2868.  Dieses  Zeichen,  welches  nicht  den  Rupferstecher,  sondern 
x\  fy  -r^  den  Namen  des  Mannes,  den  das  Blatt  darstellt,  andeutet,  findet 
Or  ^  t»  sich  auf  dem  Bildniss  des  Paul  Christoph  Eisen.  Brulliotll. 
Nr.  2227  beschreibt  dieses  radirte  Portrait.  Die  dargestellte  Person 
ist  in  BQste  nach  links  gewandt,  nnd  trftgt  einen  frossent  fladieii  Hot 
Links  ol.Lu  stehen  die  Buchstaben  P.  C  E.  H.      Z.  3  L.,  Br.0«-8Ii. 

P.  Ch.  Elisen  war  Schreiber  und  lebte  in  Nürnberg. 

2869.  Pietro  Carrocci,  Maler  und  "Rndlrer  von  Barri,  arbeitete 
-       in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Juhrhauderts  in  Rom    £s  köon- 

P.  F.  ten  aber  swei  Kfinstler  dieses  Namens  gelebt  haben.  Auf 
P  C,  F,  P''"""^  radirten  Blatt  mit  der  hl.  Jungfrau,  welche  das  auf 
ihrem  J^choose  liegende  Kind  l>etrachtet,  steht:  Petrus  Ca- 
roxi  .. .  De  Caroli  s.  Die  Initialen  G.  R,  7.  beziehen  sieh  auf  Guido 
Beni,  dessen  Blatt  {B,  iß)  Oarrecd  copitt  hat  Auf  Iblgendm  Blfttleni 
die  InitialeB  for. 
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1)  Dw  kL  Btimond  von  PMiiiaforte,  wte  er  auf  nfoem  HAstel  Uber 

daa  Meer  segelt  Oben  ist  die  h).  Jungfrau  mil  dsnKiBdc  von  Engeln 
nmgeben.  Im  Rande  steht :  Effigie  dil  meracvloso  S.  Raimondo. 
Links  unten  im  Wasser  die  zweiten  Initialen,  rechts  LC  I  (Lud.  Car- 
med  IiiT.)i  fol. 

2)  Eine  Schlacht  vor  einem  Dorfe  i:i  der  Nähe  der  Stadt  und  am 
Ufer  der  See.  Der  Hauptangriff  erfolgt  in  der  Mitte  des  Ulattes.  wo 
Bich  mehrere  der  Flüchtigen  ius  Wasser  stürzen  und  durch  i>chwimmen 
retten.  Roehts  nach  oben  breitet  sich  die  Stadt  ani  und  auf  der  Band» 
rolle  in  der  Mitte  steht :  EmJ*^  A  sere."">  Principi  Mauritio  Card. 
de  Sabauäia  Fieiro  Carrocci  da  Darri  DDD.  Links  unten  P  C  F, 
rechts  Roma  »uperior  licentia  ie37,   H.  10  Z.  9  L.,  Br.  lä  Z.  4  L. 

'  Dieses  Bkitt  ist  in  der  Weise  Bouiguignons  behandelt 

8870.  PmI«  Galiari  Yeronese  gab  dem  Maler  Simone  CSantarlni 

P/~»  y  Gelegenheit  zu  einer  Radirnng.  welche  Mars  und  Venus 
.  <U.  1 .  am  h'w&e  eines  Baumes  stuead  vorstellt.  Erstercr  um- 
seklingt  die  Göttin,  wibrsnd  links  neben  ihr  Amor  sitzt.  Rechu  un- 
ten P.  C.  I.  H  9  Z.  8  L.,  Br.  7  Z.  3  L.  Dieses  Bkitt  beschreibt 
Bartsch  XIX.  p.  142  Nr.  32. 

2871.  Pietro  Beretini  da  Cortona  kommt  oben  bereits  unter 
P  Cnri  HaI  ^*  ^*  Abbreviatur  des  2«iameas  finden  wir 
IT.  u«i.  nnf  einem  Kupfersticke  mit  dem  Triompk  der  Flora. 
Unten  steht :  P.  Cort.  del  1  F  Gr.  imeid.  Dielet  seltene  Bkitt  bat 
Job.  Friedrich  Greuter  gestochen,  4. 

2872.  Peter  Christian  Winslöw,  Stempehchneidor  in  Copenba- 

fi  f  u/  gen  i7iö—\7ö'i,  fQgte  auf  Gepr&geo  die  luiiialea  des 
•  Namenabei. 

887S.  Peter  Okiiatopk  Wender,  Genremaler  und  Radlrer  ist  be- 

P  C'^W'F-o^^T'l^l^T^      (  ^    Ar.  2 /ÖO  eingeführt  und 

JJ  \^  V    wir  verweisen  zur  wei- 

fy  >o-v/v  X***^    tcTtn  Orientirung  auf 

JT  ^ yY  ^  jenen  Artikel.  Wonder 

%J   •*    /    •     w/    ^        y  •  copirte  als  Jüngling  Bil- 

'  '  der  von  Rubens  und  A. 

van  Dyck  in  der  Düssel- 
dorfer Gallerie  und  nach 
seiner  i^U4  erfolgten 
ROdcknnft  in  Utrecht 
malte  er  viele  Bildnisse  und  Famiiiens tOckc  in  grossem  und  kleinem 
Formate.  Seine  späteren  Werke  bestehen  in  Genrebildern  in  der  Weise 
des  0.  Metzu,  C.  Netscbcr  uud  anderer  älterer  Meisler.  Auch  Land- 
Schäften  mitStaifugc  kommen  vor,  einige  in  der  Weise  des  Jan  van  der 
Heyden.  Wonder  lebte  von  1823—1831  in  London,  kehrte  aber  dann 
nach  Amsterdam  zurflck,  wo  er  zu  den  Mitgliedern  der  Akademie 
lihlte.  Auf  Gemälden  dieses  Meisters  kommen  die  Initialen  vor. 

2874.  Pierre  Daret,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Paris 

B T)    1^1^'         '^^^^  ^^^"^  1881^  hinterliess  Bildoiste,  historische 
,.Z^    und  mytbologiscbc  Blätter,  und  arbeitete  auch  für  den  Buch- 
handel. Auf  mehreren  Kupferstichen  kommt  das  erste  Monogramm  vor. 

Daa  sireile  MotN>grBBun  mit  dem  Beisats  Hm*,  finden  wir  auf  den 
Blatte  mit  dem  Bildnisse  des  Pierre  de  Bourdeillc  Abbe  de  Rrantome, 
t  16ii>  £8  ist  von  Piossio  for  die  £urope  illustre  gestochen.  Der 
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HonogniDinist  ist  ans  unbekannt  Die  Tnitielen  P.  B.  Hmm.  stellen 

auf  dem  liildniwe  des  Mtrtin  Harpertz  Tromp,  t  1653.  Es  ist  Ton 
Matthry  für  dasselbe  Werk  gestoclipn.  Der  Meister  PD  lebte  wahr- 
scheinlich um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  in  Paris,  und  copirte 
nnr  Utere  Bildnisse  xnm  SUche.  VgL  auch  DP. 

2875.  Unbekannter  Eadirer ,  dessen  wir  nur  bei  Brulliot 
App.  I.  Nr.  195  erwähnt  finden.  Ein  geistreich  radirtes  Blatt 
mit  dem  Monogramme  gibt  die  lUlste  eines  jungen  Bauers 

Links  ist  das  Zeichen,  aber  auf  dem  Gruud  wenig  hervortretend 
Wir  finden  die  Bnebstalwn  Pd  lienos.  H.  2  Z.  iO  L.,  Br.  2  Z.  6  L. 
Das  nnbezeichnete  Gegenstflek  stellt  die  Büste  eines  alten  Weibes  Tor 

2876.  Oraiio  Vontana,  der  berfliimte  MajoUea-Haler ,  ist  onter 

/f^  O.F.V  eiu'^effibrt,  und  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel.  In  der 
Collecliou  Fountaine  sind  zwei  Fruchtschalen  in  Majolica  4*. 
bezeichnet.  Murryat  erklärt  diese  Buchstaben  auf  0.  Fontana, 
well  dieser  ans  Duranto  stammt,  Robinson  (Coli  Fonntaine  p.  199) 
will  aticr  Francesco  di  Donino  lesen.  Letzterer  war  der  Sohn 
des  Töpfers  Gio.  di  iJonino  Garducci,  und  ueont  sich  nicht  F.  di  Do- 
nino, sondern  F.  Garducd,  wie  Pungileone  am  ürknndmi  Ton  1507 
ersab.  Wir  werden  also  Fontana  Dnrantino  lesen  mflssen, 

2877.  ÜBbokamiter  BildscihBitmr ,  welcber  uns  im  grBnen  G«« 

p     T\     f^20    '"'^^^      Dresden  mit  Werken  begegnet.    Da  ist 

'  eine  in  Eichenholz  flach,  aber  schart  geschnittene 
Auferstehung  Christi  von  lö'id.  Der  Erlöser  mit  der  Siegesfahne  zum 
Himmel  scbwebend  bildet  die  Hauptfigur.  Ibm  znr  Linken  aeigt  sieb 

das  vf  rl;<^  one  Orab  im  Folsengcwölbe  noch  von  schlummernden 
Wächtern  umgaben,  rechts  öffnen  sich  die  Pforten  der  Hölle }  welcher 
unzählige  Erlöste  in  dichtgedrängten  Grnp^jcn  entströmen.  Der  ROllen- 
ftlrst  schaut  ihnen  durch  eines  der  Fenster  nach,  aus  welchem  Flammen 
emporlodern.  Einige  QuiUi^eister  hauen  noch  mit  Itistrumenten  auf 
die  Befreiten  ein.  Ein  Tafelcheu  Uber  dem  Gewölbe  mit  dem  sachsischen 
Wappen  besagt,  dass  das  Relief  dem  Hersog  Heinrieb  su  Saebseui 
Landßrufen  zu  Thüringen  gcwidniot  war.  Hier  und  da  sind  biblische 
Stellen  eingeschnitten  und  Spuren  erkennbar,  dass  das  Bild  früher  be- 
malt, und  eiuem  byzantinischen  Meister  nachgeahmt  war.  H.  20  Z., 
Br.  25  Z. 

Ein  ähnliche?!,  etwas  kleineres  Relief  stellt  die  Kretizigung  Christi 
oder  vielmehr  Christus  am  Kreuze  zwischeu  den  Schächeru  vor.  Kriegs- 
knecbte  an  Fnss  nnd  xn  Boss  umringen  ihn,  und  einer  derselben  ver* 
wundct  den  Heiland  mit  dem  Speere.  Maria  und  andere  Frauen  stehen 
am  Fussc  de=;  Kreuzes.  In  der  Ferne  sind  die  Uichtstätte  und  Jeru- 
salem erkennbar.  Dieses  Bild  ist  scharf  gehalten,  aber  weniger  künst- 
lerisch bebandelt.  Es  ist  P.  D.  lo28  gezeichnet.  Vgl.  A.  T.  Landa- 
berg, das  grfine  GewOlbe  in  Dresden  1847,  S.  95. 

2878.  Viibekaiinter  Gravenr  des  iC.  Jahrhunderts,  welcher 
D  T\  ^^*''"P^^  ^^^"^  Buchbinder  schnitt,  die  auf  den  Einbänden  ein- 
Jtr  XJ  gepresst  wurden.  Zwei  solche  stellen  die  Figuren  von  Dr. 
Msrtin  Luther  nnd  Philipp  Melanchton  vor,  beide  in  Umrissen  anf 
schraffirtem  rminde.  Rechte  unten  in  jedem  dieser  Bilder  bemerkt 
man  die  Buchstaben  P,  D.  In  der  neuen  Ausgabe  von  Dibdins  Bib- 
liimaniaf  or  Book  Madness.  London  M.  G.  Bohn  1842,  sind  Bil- 
der in  Kupfer  gestochen,  und  dem  Titel  geirenfUwr  eingebunden.  Ans 
den  genannten  Warka  gebt  nicht  herfor,  daia  et  sich  mn  Stampeia« 
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bandle,  Börner  Termuthct  aber  solche.  Tb  J.  8.  Sffinmlen  Samminng 

snr  Qescbicbte  der  Formscbneidckunst  in  Deutschland  1.  Stflek  (nicht 

mehr  erschienen)  Leipzig  1782,  ist  ebenfalls  ein  Hil(lni<;s  Luther*?  in 
ganzer  Figur  mit  den  Initialen  P.D.  beschrieben,  sicher  als  Buchdeckel- 
▼enierung.   Anf  eine  tolche  iat  ancb  In  der  Bibllomania  III.  p.  tlO 

bingewie-cn.  Da  gibt  der  Autor  an,  dass  er  auf  dem  Deekel  eines 
1S89  gebundenen  Buch<  s  die  Porträte  von  Luther  und  Calvin  gefunden 
babe,  beide  mit  ungemeinem  Geiste  und  mit  Genauigkeit  im  Simpel 
grarirt  Statt  Calvin  soll  es  wohl  Melanchton  heis>e:i  .  und  sfunit 
b&tten  wir  die  erwähnten  nildni'ssticrnrcn.  Der  Initialen  des  Modoll- 
schneiders gedenkt  Dibdin  nicht,  uud  er  hätte  sie  höchst  wahrscheiulicb 
naausgelegt  lassen  mflssen. 

2879.  P«t«r  Dtaekertf ,  Maler,  genannt  P.  deRj,  geb.  sa 

Ppv     •        Amsterdam  1603,  gest.  zu  Rudnik  in  Polen  1661, 
♦   ^*  nialtc  Portraite  und  Genrebilder,  und  unter  ersteren 

bat  Wilhelm  Hondius  jenes  Königs  Wladislaus  IV.  von  Polen  ge- 
stoehen.  Die  Initialen  findet  man  auf  Blättern  von  Heinrich  Hondias, 
welche  tanzende  Bauern  vorstellen.  Sic  bilden  eine  Folge  unter  dem 
Titel:  Verscheyde  aardige  lioeren  ff.  Hojidius  sc.  kl.  fol.  * 

2880.  Petms  Emanuel  Dielman,    Hi!?torien-  und  Genremaler, 
-r\    Y\  gt'l>-  zu  Gent  don  20.  Juli  1800,  besuchte  die  Aka- 

r/T    /y,  deniie  daselbst,   und  unternahm  dann  1829  eine 

7^  TTT     T\    Reise  nach    Frankreich   und  Italien  ,  nm  in  den 

f7  *f  r  *  Gallerien  weitere  Studien  zu  machen,  ^'ach  seiner 
1831  erfolgten  ROckkebr  Hess  er  sich  in  Brfigge  nieder,  sandte  aber  zu 
den  Ausstellungen  immer  Bilder  religiösen  und  mythologischen  Inhalts. 
In  der  Kirche  der  Oü'jli-tben  Frauen  in  Brflgge  sind  fünf  co]o>sale 
Gemälde,  welche  nai  li  Ander  Basreliefs  Scenen  aus  dem  Leben  des  hl. 
Angustin  vorstellen.  In  Rom  malte  er  das  Bildniss  des  Papstes 
Gregor  XVI.,  wel(•he^  der  Ritter  de  Köninck  in  Gent  besitzt.  Dielman 
malte  auch  noch  mehrere  Bildnisse  uud  dann  Scenen  aus  dem  Treiben 
der  Fischer. 

Dielman  wurde  1841  Direktor  der  k.  Kunstschule  in  Herzogen- 
buscb.  Sein  gleicbnamiger  Solm  i-t  eheiifalN  Maler.  Der  Vater  fflgtS 
auf  mehreren  Bildern  die  Initialen  des  Maniens  bei. 

2881.  Unbekannter  Haler,  welcher  in  Italien  lebte,  aber  auch 

P«.   holländischer  Abkunft  sein  könnte.  Man  ftudet  eine  Landschaft, 
welche  im  Style  des  P.  Brill  radirt  ist,  fol.  Auf  diesem  Blatt« 
kommen  die  Initialen  Tor. 

2882.  KsdaUlMre  und  Mflnameister,  web  he  P.  D  zeiehneten, 

p  1^  Wir  nennen  zuerst  den  Paolo  Dona,  welcher  l.')."»2  der  Mflnze 
*•  in  Cattaro  vorstand  und  den  Xitel  eines  Rektor  hatte,  ünbe- 
ktont  ist  uns  der  P.  D.  seichnende  Yerfertiger  der  Medaille  mit  dem 

Bildnisse  der  Schauspielerin  haliella  Andreini  mit  der  Fama  nnf  dem  I^e- 
vers.  Diese  Schauspielerin  starb  1604  und  die  Medaille  ist  vielleicht 
von  Paolo  Doveri  aus  Turin,  welcher  gegen  Ende  des  IG.  Jahrhunderts 
sodi  Mflnzmeister  in  Turin  war. 

2883.  Pnl  JMk»T ,  Architekt  und  Kupferstecher ,  geb.  ra 
7^  7)     A  Nttmberg,  1677,  gosl.  zu  Bayreuth  1713.  hinter- 
jr»JLJ  »t/L»  lies?  eine  grosse  Anzahl  von  Werken,  worunter 
^         ty/T  Fürstlicher  Baumeister^  oder  Architeltlura 

C7\.  y  -r  ci9ili$  Äugtburg  i7H,  gr.  fol,  besonders  er- 
jriiXJ»  9^ro^ .  hoben  wiiids.   Anden  BlIMsr  eisehioMa  in 
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Folgen  mit  Musteru  für  Decorateure,  Mcubelschreiner ,  HolEbildbauer 
n.  t.  w.  An  die  Bachstaben  P.  D.  A.  schliessen  sieh  die  Abbreviatnren 
int.j  inv.  d.y  jnv.  del.,  archil,  del.,  Archit.  Omam.  imt^ni.  et  M. 
Decker  fertigte  eine  Menge  von  Zeichnaugen,  welche  von  TeraeUedeiieo 
Eflnstlern  gestochen  Warden.   Er  war  Meister  im  Zopfstyl. 

2884  Pieter  de  Bloot  ,  gehurt  zu  den  namhaften  vlämischen 
PJ)^  Malern  des  17.  Jahrhunderts.  Er  malte  Landschat tea  mit 
*  Scenen  ans  dem  bäuerlicheu  Leben.  Seine  Helden  sind  auf 
dem  Felde,  im  Meierhofe,  im  Wirthshanse,  theils  nicht  in  friedlicher 
Stimmung,  theils  in  aller  Lustbarkeit  beim  Tanze.  Seine  Werke  sind 
iiidit  hinfig ,  aber  eehr  geschürt.  In  der  Bsinngirta'ei'scben  Samm> 
lung  waren  zwei  Bauernstücke  mit  P.  D.  B.  Bmlliot  II.  Nr.  22St 
spricht  von  Gemälden  in  der  Gnllerie  in  Cassel ,  welche  dem  Peter 
van  der  Borcht  zugeschrieben  wurden.    Bloot  starb  1667. 

2885.  Ftmluttias  de  Branwere,  i<;t  einer  der  wenig  bekannten 
p  T)  J7  .         holländischen  Maler,  welche  in  der  ersten  Hälfte 

UJJimAf.     des  47.  Jahrhunderte  lebten.  Che?.  Hnserd  sehrelbt 

ff  incid \t  162  t .  i^^fi  ^^ie  Initialen  PDB  zu,  gibt  aber  den  ersten 
Buchstaben  in  Cursivform.  Er  spricht  von  einer  Badimog  von  1031, 
ond  dieses  Blatt  wird  uuu  foigeudcs  seyn. 

1^  Die  Enthauptung  des  hl.  Johünes.  Der  Henker  Qberreicht 
das  Haupt  des  Heiligen  der  Magd  der  Herodias,  welche  eine  Schflssel 
zum  Empfang  desselben  vorhält.  Zwischen  diesen  Figuren  bemerkt 
man  die  Herodias,  wie  sie  sich  nach  links  zur  Magd  wendet.  Die 
Figuren  sind  vom  halben  Leibe  genommen.  Im  Grunde  ist  die  Thftr 
des  Kerkers  geöffnet  Links  oben  an  der  Planer  ist  ein  grosser  Ring, 
von  welchem  ein  Seil  herabhängt.  Im  schmalen  Rande  steht:  Ce- 
feÄer."*  Excell.'^  Viro  D.  Lamberto  Vossio  Arlis  huius  cultori 
Pasehasius  De  ßrauwere  D.  D.  In  der  Mitte  tieler:  PDB  itn.  ef 
incidit  1631.   Höhe  mit  dem  Rande  8  Z.  4  L.   Br.  6  Z.  11  L. 

Dieses  seltene  Blatt  ist  in  der  Weise  des  Guido  Beni  geistceich 
radirt 

2886.  p.  Duchesne,  Formschneider  in  Paris  ,  war  zur  Zeit  des 
».2>c  J.  M.  Papillen  th&tig,  letzterer  spricht  aber  in  seinem  Traiti  de 
la  gramuTB  e»  hai*  i7O0  von  einem  gewissen  P.  Dnehesne ,  welcher 
vor  ungefähr  tinsig  Jahren  in  Paris  oder  anderswo  gearbeitet  hat. 

Papillen  nennt  eine  grosse  Vignette  mit  Ornamenten,  welche  gut  ge- 
zeichnet and  geschnitten  ist.  Nach  der  Angabe  des  genannten  Schrift- 
stellers hoasmen  die  Boehstaben  PDC  darauf  tot.  Dann  erwfthnt 
Papillen  auch  noch  Holzschnitte  mit  dem  k.  Wappen ,  findet  sie  aber 
in  der  Zeichnung  schlecht,  und  in  den  Schraffiraugen  überladen.  Wir 
kennen  eine  Vignette  mit  einem  Blamenkorbe ,  von  dessen  Untersatz 
yeisierungen  ausgehen.  Diese  nicht  bessere  Vignette  ist  wie  oben 
bezeichnet.  Man  findet  sie  in  dem  Buche  von  Gennain  Brice :  De- 
scription  de  la  ville  de  Pari*.  Paris  17<7,  8.  Die  Stöcke  mit  den 
^netten  dieses  P.  Dndiesne  wurden  aneh  nech  später  gcbraneht. 
'¥7ur  finden  eine  solche  in  Robertson's  Histoire  de  PAmeriqme. 
Paris  §770,  JL  Sie  ist  ebenfalls  P.  DC  bezeichnet 


Pttor  de  8rebher  behauptet  den  nachfolgenden  Artikel  • 
D  n«  ISmA  Snumnf  Nr.  2890  und  w!r  verweisen  auf  denselben.  Die 
r.  MM  oreo.  wmma.  Abbreviatur  findet  man  auf  einem  radirten  Blatte, 
«•lohei  dem  P.  de  Ozebber  aelbift  tagesehriebeo  .iihr4.  .El  Hallt 
B4.  |¥.  KS  ' 
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GhfWiM  bei  der  Samariterin  am  Bmimea  dar.  Er  sitzt  rechts  auf 
eiaer  kleinen  Erhöhang  und  das  Weib  kniet  mit  gekreuzten  Annen 
Tor  ihm.  Im  Rande  steht:  Dtcit  et  mulier j  Domine,  vide  qnod 
Frookeia  etto,  Joan  und  Links:  F,  De  Greb,  inueni.  H.  10  Z. 
11  L.,  Br.  8  Z. 

Dkies  Blatt  IM  in  Bembnuidt*»  Weite  ndirt,  und  wohl  von 
Grebber.  Im  enten  Dmcbie  feUft  die  Abbreviator  im  Bande. 

2888.  Pieter  de  Maro ,  Kupferstecher ,  findet  unter  P.  de  M. 
P  n»  M  f  aoiflüiriiae  Stalle.  Daa  ndirte  Blatt  mit  diesen 
r.  Äße  m,  f.  Buchstaben  stettt  «inen  anidnwkafoUen  MaaiMtepr 
in  Profil  nach  D.  Teniera  for. 


Paul  Ton  Stetten,  Kunstliebhaber  und  Schriftsteller  von 
J!V>ft.  «ß^  Augsburg  (1731  — 1808) ,  hinterliess  einige  radirte  Land- 
Ad'St.Jl.  schafteui  welche  grösstentheils  mit  dem  Namen  beaeichnet 
sind.  In  folgendem  Werke  komaen  Vignetten  vor:  Brläuterumg  iler 
II»  Kupfer  gestochenen  Vorstellungen  aus  der  Geschichte  der  Reichs- 
stadt Augsburg  <765,  4.  Vor  jedem  der  zehn  Briefe  ist  eine  land. 
BchalUicbe  Vignette ,  theiis  wie  oben  bezeichnet.  H.  3  Z.  5  L. ,  Br. 
4  Z.  9—10  L.  Die  18  grOüeien  BUtter  sind  von  feiaebiadeDeB 
Xftttstlem  geatocbea. 

t8iO.  Peter  Tranai  ie  flrebber,  Historien-  und  Bildaistmaler, 

P TTr>  y-j  ,  auch  Radirer,  soll  1600  in  Ilaarlem  geboren 
P  \yjL-f  seyn,  es  fehlen  aber  die  weiteren  Nachrichten 
r»  7>v  jirf  **ber  ihn.  Auf  Gem&lden  findet  man  das  erste 
r^,J  Jyj.  Zeichen  mit  den  Jahrzahlen  1(134—1655.  Das- 
selbe und  die  Obrigen  Monogramme  wechseln  auch  auf  KupfeiMichen 
von  C.  Bloemaert,  C.  Köninck,  A.  fiiedel  u.  A.  nach  Gem&ldea  und 
Zeichnungen  von  de  ürebber.  Nach  18B8  durfte  der  Kttnatler  nickt 
lang  mehr  gelebt  haban,  denn  er  wurde  «ehl  am  1400  feboien,  aviadieB 
U90und  1600. 

Dieser  Meister  hinterliess  auch  radirte  Blätter  mit  dem  Mono- 
gramme, welche  aber  an  den  Seltenheiten  gehören. 

1)  Joseph  legt  im  Oef&ngnisse  den  bdden  Oeftbiten  die  Mune 
ma.  Sebr  geiitreich  behandelt,  kl.  fol. 

2)  Susanna  im  Bade  Ton  den  Alten  überrascht.  Links  unten  daa 
Monogramm  mit  dem  Buchstaben  f,  rechts  Im  Bande  atelit: 
C0NSTAN8,  fol. 

t)  Die  bl.  Jnngfran  mit  dem  Jeantkinde  in  halber  Flgor.  In  der 

Mitte  unten  auf  dem  Leintuche,  nnf  welchem  der  kleine  Jena  fcUUI^ 
das  Monogramm,  links  im  Schatten  die  Jahrzahl  1651,  fol. 

4)  Christas  bei  der  Samariterin  am  Brannen,  siehe  den  Artikel 
Nr.  2887. 

8)  Der  U.  Bieronymos.  Er  sitst  in  einer  HbUe*'  gigen  redila 

gewandt  und  schreibt.  In  der  linken  Hand  hält  er  eine  Lupe  auf  dem 
Papierstreif^n.  Links  bemerkt  man  den  Löwen.  Unten  in  der  Mitte 
ist  das  Monogramm,  in  welchem  das  D  nicht  deutlich  hervortritt.  In 
flpagnolettoe  Manier,  foL 

9)  Die  hl.  Magdalena  im  Gebete  vor  dem  Cmcifixe ,  halbe  Figur 
gegen  rechts.  Out  gezeichnet  Unten  im  Rande  in  zwei  Zeilen :  Dieo 
Ht4  B§mUuntur  Peccala  eius  multa:  Quomiam  Dilexit  muUum. 
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7)  Die  hl.  Magdalena  sitzend  in  halber  Figur  naeh  links.  Iny 
BMd«:  a.  MAßDALBNA  und  tler  Zeikm:  AiOb  Mtot  Kl« 
ImAtArm  ßusere  dolorii  — ,  fol. 

8)  Der  reuige  Petrus ,  sitzend  in  halber  Figur  gegen  rechts. 
JEtechts  liegen  die  SchlQssel ,  links  kräht  der  Hahn.  Im  Bande : 
S.  PETRi  PLORAJiS.  EFFIGIBS.  und  secbs  Zeflen:  Terriiu*  inßda 
Domimm  —  — .  Das  Gegenstack  sn  oUgem  Blatte,  fol. 

9)  Bfldniss  des  Jesuiten  Cornelius  Ariioldi ,  halbe  Figur  nach 
Bubens.  Oval  mit  der  Umschrift :  R.  D.  Cornelius  Ärnoldi  pretb, 
ohiit  An.  16 i3.  3  Octob.  Corpus  ejus  Hydropicum  posi  XVI,  anno» 

et  mens.  VI.  in  Sepmiero  imUgrum  repertum  An.  1630  VI.  majfL 

Pe.  D.  Greb.  F.  ex  monum.  Im  Bande  acht  Zeilen :  Sesqui  anmo 
luttrisq.  tribus  postquam  absiulit  kydropt  VorHelium  ,  foL 


Pistar  de  Hooge  oder  H<K>ff]ie,  einer  der  berfllimtesten 
1  .  holländischen  Meister  seines  Faches ,  soll  nach 
I  I  y  I — I  Pilkingtou  iG4ü  geboren  worden  seyu,  er  war  aber 
^  '  *  '  •  der  Oheim  des  IU)meyn  de  Hooghe,  und  somit  AUt 
seine  Geburtszeit  zwischen  1610—10!".  Seine  GcmiHtlc  sind  nicht 
b&utig,  sie  stehen  aber  in  beben  Preisen,  da  der  Licbtefiekt  nicht 
metaterhafter  dargestellt  werden  kann.  Tn  der  Sanmlang  des  KOniga 
Georg  lY.  von  England  war  ein  Gemälde  mit  drei  Herren  und  einer 
Frau  beim  Kartenspiel  am  Fenster,  welches  182ö  J.  Smith  für  15,000  Frs. 
erstand.  £3  ist  P.D,B.^658  gezeichnet.  Ein  anderes  Gemälde  mit 
den  Initialen  und  derselben  Jabnahl  ist  in  der  Gaüerie  des  B.  Peel. 
Eine  Frau  mit  ihrem  Kinde  steht  in  dem  von  der  Sonne  beleuchteten 
Hofraum,  welcher  von  Mauern  und  Weinreben  umgeben  ist.  In  eng- 
lischen Sammlungen  findet  man  noch  andere  Bilder  Ton  P.  de  Hooghe. 
Auch  in  MOnohen,  Dresden,  Damuladt»  CSarlanilie,  Wien  u.  s.  w.  sind 
Bilder  von  diesem  Meister,  und  darnntor  solche  mit  den  Initialen  und 
dem  Monogramm  PÜ,  Hudtwalker  in  Hamburg  besitzt  das  Bild  eines 
fjihaiitartiach  ^deidelas  Maooea,  irie  er  der  Dane  eiM  Brief  reicht. 
Sa  iel  P.  ^  Ifoe«!  geieiduieL 

M92.  Vnbekaaiter  Beiehaer,  welcher  m  Anfang  des  i7.  Jahr- 
p  T\,T,   hundrrts  thätig  war.    Er  zrichncto  oder  stnrh  das  Titel- 
blatt  zu  de  Groote's  Aeocollia  Dialogo.  In  Monaco  1617, 
fo\.   Die  reiche  architektonische  Einfassung  hat  zu  den  Seiten  die 
allegorischen  Figuren  der  Artillerie  und  Fortifleation.    Oben  halteo 
iwei  Engel  das  bajeriache  Wappen. 

Sitl.  Pieter  de  Laer  oder  laeer,  genannt  Banbeeefo,  Maler 

p  T  /.  und  Badirer,  geb.  zu  Laareu  (?)  1613,  gest.  zu  Ant- 
•  •  '  1^'  werpen  1673,  ninterliess  ausser  seinen  Gemälden  auch 
radirte  Blätter,  um  welche  es  sich  hier  handelt.  Sie  werden  aber 
von  Bartsch  I.  p.  1  beschrieben.  Damnter  ist  eine  Folge  von  ver- 
schiedenen Thieren,  und  eine  Folge  von  Pferden,  B.  Nr  9—14.  Auf 
Blättern  dieser  Folge  kommen  die  Buchstaben  P.  D.L  fe.  vor.  Die 
Platten  beaaaa  lirOher  Basan,  nnd  jetst  sind  sie  in  England.  Nene 
Abdrflcke  findet  man  in  dem  Werke :  A  Collection  of  original 
Eldiing»  — .  lomUm,  frimUd  b$  J.  Kay,  WMUek  Smet  iSSe,  fol. 

2894.  Pieter  de  Mare,  Kupferstecher  und  Badirer,  geb.  zu 
0  ^  Jjf         Leyden  17.o7,  gest.  daselbst  1796,  hintcrliess  eine 
jF  •  €uyn  Sc.    bedeutende  Anzahl  von  schönen  Blättern,  von  welchen 
«och  Aetidrficke  vorkommen.  Zu  den  grOaaten  gehört  die  Abbilduui 
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dM  fTMMB  Brandet  in  Botteidaa  den  Ii.  Hin  1779:  P,  JH»  Ihrt 

tcutp.  G.  Haashroeck  del.^  fol.  Zu  den  Seltenheiten  gehört  das 
jüngste  Gericht  nach  Lukas  von  Leyden  auf  drei  Blättern  in  Umrissen, 
gr.  fol.  Ein  anderes  Blatt  stellt  eine  Frau  in  Ohnmacht  über  den 
finpikilg  eines  Briefes  vor.  Die  Magd  steht  mit  gefalteten  Binden 
vor  ihr.  Nach  F.  van  Mieris  schon  geätzt,  kl.  fol.  Dann  radirte 
P.  de  Mare  auch  mehrere  kleine  Blätter  nach  Chhstina  Ghalon,  auf 
welcben  meist  die  obigen  Bneliitaben  forkonmen. 

2895.  Unbekannter  Maler ,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des 
P  n  P  17  «I^^hrhunderts  gelebt  zu  haben  scheint.  Im  Cabinet 
r.ii.r.r.  ^  Manchen  ist  eine  Zeiehnnog  mit  der  Marter  det 

hl.  Vitus  im  OeOnasel.  Die  Oompoeition  ist  reich  und  gut  durch* 
geführt. 

2896.  Peter  de  Stom  soll  nach  einer  handschriftlichen  Notiz 
p  c  des  Chev,  J.  Hazard  Zeichnungen  mit  den  Initialen  hinter- 
*  •  ^*    •  lassen  haben ,   man  kennt  aber  einen  Künstler  dieses 

Namens  nicht  nSher. 

Pater  Dionysias  Strans,  geb.  sa  Treban  in  Hfthren  1860,  soll 
obaaCaUs  F.D^S,  geseichoet  haben. 


Petms  de  Tlgae,  Bildhaner,  geb.  zu  Gent  i812,  war 

P-pv  TT  Schüler  von  Calloigne,  und  vollendete  dann  seine  Studien 
•  V  .  ia  Bam.  Im  Jahre  184i  kam  er  wieder  in  seine  Vater» 
Stadt  mrfl^,  nnd  machte  sicli  dnreh  Figuren  nnd  BaarelieA  einen 
rühmlichen  Namen«  Die  k.  Akademie  z&hlte  ihn  bald  zu  ihren  HÜ» 
gliedern.   Auf  Ueineren  Bildwerken  kommen  die  Initialen  Yor. 


\*  Perino  del  Vaga,  auch  Perino  de^  Ceri,  und  P.  Bonacorsi 
/p  ^  1^  nach  seinem  Vater  genannt,  kommt  hier  nur  als  Zeichner 
*r»'P«r»  in  Betracht.  Im  Cabinet  Wallerstcin  sind  drei  Zeichnungen 
in  Umrissen :  swei  aus  der  Mytfie  des  Apollo,  darunter  dessen  Gebut, 
und  dann  die  Strafe  des  Marsyas.  Anf  letatmrar  Zeichanng  kooMi 
die  obigen  Buchstaben  vor. 

Virgil  Solis  stach  ein  Blatt  mit  Venus,  Pallas  und  Juno,  welches 
Bartseh  IX.  p.  2SS  Nr.  110  beschreibt  ünten  gegen  die  Mitte  steht: 
Traum  Paris.  P,  D.  V.  H.  2  Z  5  L.  Br.  3  Z.  1  L.  Bartsch  frägt, 
ob  diese  Buchstaben  sich  auf  Perino  del  Vaga  beziehen.  Es  dürfte 
richtig  seyn.  Auf  einem  Gemälde  aus  der  Gallerie  Bayotun,  welche 
im  in  London  verkauft  wurde,  steht:  FUrima  IM  Vmga  1698^  anf 
einem  andeten:  fMimo  JHm.  Vag,  \ 


h  Vlibakauter  Goldschmied,  welcher  in  Nürnberg  thfttig, 

^              C>\  aber  nach  der  Probe  seiner  Gravirkunst  unbedeutend 

of  .  war.  J.  A.  Börner  fand  ein  Blatt  mit  Ornamenten, 

CL8  ^         '^^^  grosse  Sdineeken  auf  Sdiveiftingen 

^QTiO  sitzen.  Achteck.  H.  2  Z.  5  L.  Br.  2  Z.  3  L.  Solche 

YV  Musterblitter  worden  in NOmbeig  der  Qoldschmied- 
snnft  übergeben. 


2900.  Paul  de  Zetter,  Kiipferstecher  von  Hanau,  stach  zu  Anfang 
P.  D.  Z.  f.  j    des  17.  Jahrhunderts  Bildnisse  von  sehr  mittel- 

p  n  7  /    V  massigem  Werthe.  Anf  soldien  BUttem  *-  

^'  ^'  I'    (die  Initialen  m. 


Digitized  by  Google 


FB.  Kr.  MI-IMOl  MO 

2901.  Paul  Ebermjer,  Glasmaler  io  NOmbera  tun  1610,  malte 
Wappen ,  md  wtehDele  lolcie  mm^  in  wanerfulmi.  Avf 
•  ^*  einigen  keanien  die  Bnehitiiben  P.  &  vor. 

ooAO  r>  17  Paolo  Pagani,  Kunsthändler,  fügte  auf  Eopte^ 
29U^.  r.       Stichen  die  lottialea     iS.  bei,  d.  h.  nT^gami 


ßscmdii 

MAI    P  I«  Eggers,  Mflnzmeister  in  Rostock  1670  bis 

iWIW.  IT,  Ii*  fügte  auf  Gepr&gen  die  Initialen  seines 

Kiineoe  beL 

8904.  Petraa  Inuuivel  IMelBU,  Historien-  und  Genremaler, 
T>  V   Tk     ^*  ^  ist  oben  unter  den  Initialen  F,  D, 

r.  Mit.  U.    etngelttlirt,  und  wir  vorweisen  nof  jenen  Artikel. 

*    8905.  Poltr  de  0rebber  ist  anter  dem  Monogramm  P  D  O 

2909.  GnstST  Pilo  und  Johann  Martin  Preisler  sind  die  zwei  F., 
D..^.^  ^  fi^^x  A^,^  D    "^^^  welchen  die  Inschrift  auf  dem 

JMC  «  Urave,  par  amx  f.  Bildnisse  der  OteolintAmnllÄThielo 

spricht.  Pilo  hatte  das  Bild  gemalt,  nnd  Pidslor  es  gestochon.  Die 

a  A.  Thielo  starb  1754. 

8907.  XirtilO  dn  Udlne,  genannt  Pellegrino  da  San  Daniele, 

!>       *  fand  in  neuester  Zeit  an  £.  Harzen  einen 

ll£l£Qt*11l  149Ö  Biographen,  welcher  sein  interessantes  Eln- 
t"'  .  .  borat  im  deutschen  Kunstblatt  i8o3  Nr.  23  IT. 

llitll*i**  niederlegte.    In  der  kleinen  Kirche  S.  An- 

^     &  tonio  zu  San  Daniele  sind  Frescomalereien 

mit  diesem  Hamen.  Von  grosserer  Wichtigkeit  ist  aber  die  InwÄrift 
des  Bildes  der  Verkündigung  MariS  in  der  Gallcrie  zu  Venedig,  indem 
sie  ausser  dem  Namen:  Pele^nus  faciebat,  das  Monogramm  PP 
enthalt,  welches  früher  anf  Pietro  Perugino  gedeutet  worde.  Dieses 
Monogramm  kommt  auf  KupfersdehoD  vor,  and  wir  werden  nnttr  dein- 
selben  ansfflhrlicher  handeln. 

Eustache  Le  8lMV  wnrde  Tor  etlichen  Jahren  in  München 

als  der  Urheber  von  Gemälden  mit  diesen  Buchstaben  be- 


luet.  äie  Stellea  das  Abendmahl  des  Herrn  in  *L  lebens- 
,  dos  BnisfMld  des  betenden  St.  Potms,  nnd  die  ibst 


PELS.  „ichuet 
Bossen  Ff| 

lobensgrosse  Figur  der  hl  Magdalena  vor.  Diese  Bilder  sind  offenbar 
Erzeugnisse  der  französischen  Schule ,  ob  aber  E.  Le  Sueur  unter 
diesen  Buchstaben  seinen  Namen  angedeutet  habe,  lassen  wir  dahin- 
gestellt. 

2909.  P^egHnns  Itonois.  inu.  F  Ä,'^ÄinÄ. 
welcher  den  jungen  Tobias  mit  dem  £ngel  vorstellt,  1575.  H.  11  Z. 
6  L.  Br.  7  Z.  8  L.  üieses  Blatt  ist  nach  Peregrino  Tibaldi  von  Bolognn 
gestociien,  und  es  oAUrt  sich  die  Insehiift  Mebt 

2910.  Janas  Lntma  der  Sohn  stach  das  Bilduiss  seines  Vaters, 
DT?D  TA  Mim  T?  verstorbonon  gleichnamigen  (iold- 
FhK.  lANUM.        Schmiedes.  Links  unten  steht:  OPUS  MALLEI, 

rechts:  PER.  lAHÜM.  F,  (Füiom),  kl  fol.  Lutma  iat  den  Sammlern 
wohl  bekauut. 
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im.    perin  deluaque  delin  S^„*?LÄe^e 
kündigiing  Mariä  vorstellt.    Der  Zeichner  ist  Pcrino  del  Tag»» 
dessen  Name  verunstaltet  wurde.   H.  5  Z.  4  L.,  Br.  7  Z.  8  L. 

2912.  Hugo  da  Carpi,  der  berühmte  Formsrhneider  in  Helldünkel, 
PFU  Vrn  ^o^^nt  mit  aiesemNameQ  mit  Baldassaro  Peroxsi  inVer* 
rAATuv.  |>||,aong  nnd  wir  Terweitwi  io  dieter  Himidit  aofdie 

Abbreviatur  BAL.  SEIV.  I.  Nr.  1675.  Der  Künstler  zeichnet  aber  auch 
HVGO,  und  wir  haben  unter  diesem  Namen  III.  Nr.  1642  anaffthrlich 

über  ihn  gehandelt. 

2913.  Feter  Steevens,  Historien-  und  Landschaftsmaler,  geb. 
p  o  f  zu  Mecbeln  um  1550,  stand  in  Diensten  des  Kaisen  mi- 
re.  J>.  in.  j^ipi,  jj  «eichnete  Landschaften  und  An- 
sichten  in  Böhmen,  welche  von  Gilles  Sadeler  gestochen  wurden.  Auf 
einigen  Blättern  kommen  die  Bachitaben  F»,  S^Iu,  vor,  auf  an« 
dern  P.  S. 

2914.  Fiatro  Attila,  Maler  und  Kupfeistecher,  geb.  zu  Palermo 
P*#  Aa  a  AgA  ai  f  IßSO,  hinterliess  eine  ziemliche  Anzahl 
rw,  Aq.  aw.  ei  i.  ^.^jj  Blattern  nach  italienischen  Meistern,  auf 
welchen  aber  meist  der  Name  Torkommt.  Die  Ahbreviattir  findet  man 

auf  dem  grossen  Blatte  mit  der  Schlacht  des  Alexander  {regen  Darins 
nach  Pietro  da  Cortona,  auf  jenem  mit  dem  Triumph  des  Bacchus  nach 
demselbeD|  nnd  auf  anderen  Blättern  nach  Zeichnungen  und  Gem&lden 
dieses  Uatsters. 

2§1S.  Feter  Anbrj  hatte  in  Strassburg  einen  zahlreichen  Ver- 
p  I    A  ,,k  pv  KupforBtichen ,  auf  welchen  öfter  nur  die 

rei.  AUD.  EiX.  Adresse  vorkommt.  Man  findet  sie  auf  Landschaf- 
ten, auf  Städteansichten  nach  M.  Merlau  und  auf  Bildnissen. 

8916-  Fianr«  Brebiette,  Maler  und  Radirer,  bedianflt  eich  eines 
9a   T   RRP   I?P  ^-  bestehenden  Monogramms,  auch  der 

re,  1,  DnA.  m.  Abbreviatur  P.  Breb^  selten  aber  kommt  die 
gegebene  Beseidmong  auf  BUttem  vor.  wir  nennen  mytfaologisehe 
Darstslbipgen  in  FaealMiB,  q«.  4. 

2917.  Dp»  FiafiAl  steht  auf  einigen  Biittün  des  Piler  Jssel- 
rei.  £.issei  ^  ^  ^  Eiisdboig. 


Peter  Isselbnrg:  hinterliess  viele  Kupferstiche,  welche 
Pttt.  JsSttlb.  8€ulp.  I  inoistens  mit  dem  vollen  Namen  bezeichnet 
—  .      -  1     ^  sind.  Ein  grosses  Blatt  mit  St.  Ambrosius  ist 

Petr.  Jsselb.  SCUlp.  |  Pet,  Jsselb.  sculp.  bezeichnet.  Wir  nennen 
des  BildnIeB  des  Cteorgins  Bemos  Norimb.  a  Oenslüs,  aet  ML  1619, 
fol..  und  jenes  des  Chemikers  Johannes  Popp  1627,  8.  Auf  dem  Wap- 
pen des  Krzbischofs  Anselm  Casimir  von  Mains  stellt  Pei.  Jueib, 
fecit  16i7,  qu.  4. 

2919.    Peter  MftngersdoriT,  Kupferstecher,  arbeitete  für  das 
Vat    Uiinnp    P    Werk  des  Johann  Weinhard  VslTasor  über  das 
ret.  MUDg.  r.  HenogOram  Kftnth«!.  DieAbbftfiator  indet 
aaf  fiUtttoro  nit  LtndschirfleB  md  AnsieMMi  tod  SehlSssen. 
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MM  Ptttr  Ortniit  oder  0«tnnit|  KnnUliiiidltr  «td  Bneh- 

MAt  An  A-»  \  «Drucker  in  Cöln  um  1605—1630,  hatte  einen  rei- 
pei.  oo.  cx.  I  Kunstverlag.  Auf  Blättern  von  A.  Brun,  B. 
Pet.  oue.  ex.  f  Hartfeldt.  P.  Jsselburg,  R.  de  May,  Aeg.  Novell«- 

naf     riitor     n<r    l  ^'  Somet,  0.0»  Stfch  B.  A.  luniBt  MIM 

pei.  ouer.  ex.  j  ^^ggg     Abbreviatur  vor. 

pet.  Oaerr.  exc.i       Die  Kunstfreunde  kennen  auch  Copien  nach 

iiAtrA  niiAr  av  I  ^  ^>^*  wekhe  nur  OrondlPs  AdiMie  haben, 

tüL  Petor  SUmas,  aaeh  ffeafitti  genannt,  warHeftaaler  dei 
P©t,  S.  Id.  1  Kaisers  Rudoliih  Tl.  in  Prag.   Gilles  Sade- 

a*  -J,'  ff.i  #1  stach  Landschafton  nach  seinen  Zeich- 
r6l.  St6pD.  lll06Dt.  j  nungen,  kl.  qu.  fol.  Jean  Barra  stach  eine 
Folge  TOD  Tier  BUttem,  welche  die  Jahresiaiten  ▼erstellen.  Auf  jenem 
nüt  dem  Somiaer  Kehk  die  iweile  Abbfevialor,  qo.  £»1. 

4  SOStt.  Palna  Cristaa,  gevöbnli^  GhfiitJVbaea  genannt,  den 
PETBVS  Xra  MB  FECrr  1417  ete. 

^  kaant,  gehOrletor 

etiiichen  Jahren 

noch  zu  den  un 
bekanntenMeistern 
aus  der  Schule  des 
Jan  van  Eyck.  Genauere  Forschungen  machten  J.  A.  Crowe  und  G.  B, 
Cavalcaselle  {Le$  anciens  peirUret  fiamamd*  J.  p.  HO).  Angeblich 
Im  Jabte  1S93  in  Brflgge  geboren,  war  P.  CristnB  der  erste,  der  doe  Me- 
thode der  Oelmalerci  dM  Jan  van  Eyck  annahm,  ahmte  aber  mehr  dem 
Hubert  van  Eyck  nach,  so  wie  dieser  überhaupt  das  Haupt  der  Schule 
ist  Für  das  erste  Werk  des  Meisters  Christophsen  nehmen  die  genann- 
ten SeiurUliteller  die  Xadonna  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse  im 
Museum  zu  Frankfurt  a.  M  Dieses  Bild  hat  die  Inschrift :  PETRVS 
XPR  ME  FECIT  iM7 ,  und  damit  hftttcn  wir  nun  das  erste  datirte 
Oelgem&lde.  Allein  die  Jahrzahl  wird  angestritten  und  für  unhaltbar 
erklärt.  Wir  verweisen  auf  0.  Mflndlers  Nachrichten  über  P.  Cristui 
im  belgischen  Journal  des  Beaux-arts  1863  Nr.  16.  Von  Brügge  be- 
gab sich  der  Künstler  nach  Ci^ln,  wo  er  sich  1438  aufgehalten  habea 
toll.  Nadi  eeiner  Bflekkehr  ari>eitete  er  neitweiie  in  Brikgge  and  in 
Antwerpen.  In  dem  Buche  der  ConfratemitÄt  von  St.  Lukas  in  Brügge 
wird  er  unter  dem  Jahre  i4a0  Peter  Oistus  genannt.  Im  Jahre  1449  (?) 
malte  er  für  die  Gilde  der  Goldschmiede  zu  Antwerpen  das  beltannte 
Altarbfld  mit  8t.  Eligins,  wie  er  einem  Brnntpaave  dea  Traaring  fer- 

kauft.  Es  hat  die  Inschrift :  pefr*  rpi  me  fecit  f449.  Dieses  Werk 
besitzt  der  Banquier  Oppenhrim  In  Cöln.  fra  Jahre  1451  copirte  er 
in  Cambray  eines  der  dem  hl.  Lukas  zugeschriebenen  Madonnenbilder,  zu 
neldiem  aodi  Pfoceetienen  wallfidirteB.  CHitns  fertigte  diei  Gopienf 
deren  Standort  unbekannt  ist. 

Nach  einiger  Zeit  soll  sich  der  Künstler  wieder  nach  Cöln  bege- 
ben haben,  indem  in  der  Chronik  des  Carth&user  Klosters  daselbst  ein 
Meister  Ghri8toplii471  das  TersehoUene  Altarbild  der  Capelle  der  Engel 
gemalt  hat.  Die  betreffenden  Auszüge  gibt  Merlo,  es  fr&gt  sich  aber, 
ob  der  Magister  Christophorns  von  1471  jener  Peter  Cristus  ist, 
welcher  schon  1417  in  Oel  gemalt  hat.  Kann  aber  diese  Jahrzahl 
nicht  mehr  halten,  so  mnss  an<^  F.  Orittni  sptter  geboren  seyn  ab 
1888»  nnd  awar  melum  Jahre  spller,  weon^er  1471  noch  in  COla  ga» 


I 


m  PB.  Nr.  ms-am. 

silMitot  bit«  Dfo  GhffOBft  dos  CJutbftQiefi  MldiMl  MOrfmifl  Imint  nur 
einen  Heiflter  Christoph,  welcher  von  P.  Christas  oder  Christophien 
sicher  zu  unterscheiden  ist.  Im  Mnseum  zn  Berlin  ist  das  Bildniss 
eines  jungen  M&dchens  aus  der  Familie  Talbot.  Der  abbanden  ge« 
Imniiioiie  Bahmen  soll  die  Auftdirilt  pehabt  haben:  (hm$ PiBiri (Htri^ 
»topkoH,  auf  anderen  Bildern  nennt  «ich  der  Meister  Peter  Öirittopliy 

odor  violmohr  Cristus,  da  das  Monogramm  XPR  diesen  Namen  bedeu- 
tet. Er  würde  sich  auch  in  Cola  Peter  Cristus  oder  Christus  ge- 
nannt haben,  Mörkens  kannte  aber  nur  einen  Christophoms. 

Nach  Crowe  und  Cavalcaselle  sind  die  ersten  Werke  dei  P.  Ccistni 
sehr  schön,  und  die  letzten  die  schwächlichsten,  indem  er  mit  den 
Cölnischen  Malern  Eücluchritte  gemacht  haben  soll.  £r  steht  im  Co- 
krit  md  in  der  Zeidinnng  anter  Hnbert  ▼anEyck,  und  hat  nicht  dm 
Gefühl  und  die  Lebhaftigkeit  det  Jan  van  Eyck.  Sein  Colorit  ist  ohne 
Glan/  lind  nüchtern.  Später  unterlag  er  dem  Einflüsse  der  Cdlnischen 
Schule,  mehr  jener  des  Meisters  des  Dombildes  (Stephan)  als  des  ed- 
len nnd  graiiösen  Wilhelm.  Ausser  dem  Bilde  im  Museum  zu  B>ank- 
fort  und  jenem  des  Banquiers  OpiMJnheim  nennen  wir  noch  vier  GemAlde 
im  Museum  zu  Madrid:  die  VerkOndigunff,  Heimsuchung,  Geburt  ChritU 
«ad  Anbetung  der  Kdnige ,  jede  Dartteilung  nnter  einem  gothitdien 
Begen.  Im  Museum  zu  Berlin  sind  zwei  Altarfltigel :  die  Verkflndi- 
gnng  Man&  und  Gdnirt  Christi  übereinander  und  das  jüngste  Gericht 

mit  vielen  Figuren,  bozeichnet:  Petrus.  XPR.  Me.  Fecit  Anno  Do- 
mini /4.32.  Im  MuM  .ua  zu  Madrid  wird  das  Bild  einer  auf  dem  Sopha 
sitzenden  Madonna  dem  J.  van  Eyck  zngewhrieben.  Es  hat  die  be- 
schädigte Inschrift:  Anno  mille  no  C.  guater  X'*"  et  0  hii  fecit.  Das 
Bild  des  hl.  Hieronymus  aus  der  Gallerie  Ertbom  ist  jetzt  im  Moseum 
SQ  Antwerpen. 

2923.   Peter  Isselburg,  Kupferstecher  von  C5ln,  bezeichnete 

reir.  IS.  t-OI.  bau.  lOZU.  Fürstbischofs  Gottfried  von  Aich- 
hausen  von  Bamberg,  Oval  mit  Wappen  in  den  Ecken.  H.  H  Z. 
Br.  10  Z.  S  L. 

Dkfee  schftne  Blatt  kommt  selten  tot. 

2024.  Pietro  Cente  Rotari  radirte  nach  Anton  Balestra  ein 
P»fr  Unt  Inn  Bl»^*'  wclches  die  drei  Engel  vor  Abraham  vorstellt, 
reir.  noi.  inc.  Abbreviatur  des  Namena  tiigt,  U.  qa.  4. 

2925.  Pittro  Stillo  Bartoli  ist  durch  viele  Blätter  nach  antiken 
n^A-  Q  p__*.  .Miln  Malereien  und  anderen  Werken  bekannt 
reir.  S.  »an.  SCUip.        ^^^^  Abbreiiatnr  des 

NimenB  vor» 


Pietr»  ABtmtf»  tob  Ptma  geliSrt  n  den  wenig  bekeiin* 

Da«-.««  An»  Da«.m  Aäxiiws  ^cn  Malerii,  welche  um  1525  in  Rom 
Petrus  Ant.  Farm.  delm.  j^,^,^^.,,    ^^^^^  Friedrich  Greuter 

stach  nach  ihm  den  Tod  des  hl.  Joseph,  oben  mit  der  hl.  Dreieinig- 
keit in  einer  Glorie  von  Engeln.  Links  unten:  Romae  1627.  Petnu 
Ant.  Pannen  delin.  Im  Bude:  BBfiurium  AgoniMuUium,  H.  14  Z. 
0  L.,  Br.  10  Z.  3  L. 

2927.   Pietro  Maria  Pennachi,  Historienmaler  von  Treviso,  der 

PETRVS.  MARIA.  ^SLP^<»-         **^?5J®^  15^' 

i^Anvioirv  n  der  Cethedrale  tn  Treriee  iit  dne  mdoiiaa 
TAaVlSlO.  P.       in  a«r  Gtoiie  nit  diefsr  ludnlft.  Anoh 
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im  lioseam  su  Berlin  ist  ein  Bild  mit  diesem  Namen.  Es  stellt 
Ghriatat  in  Gtab»  mit  swei  Engeln  vor.  Den  Hlnteignuid  bildet 
•ine  fUitg»  Landachaft. 

SMS.  maoiMt  Baldalaa,  der  SehOler  doa  PoHdoiod*Caldara, 

soll  durch  dieses  Zeichen  seinen  Namen  angedeutet  haben. 
Sig.  L.  Vescovali  in  Rom  besitzt  ein  Gemälde  mit  der  Kreux- 
abnehmang  nach  der  Zeichnung  von  Ba£ul  im  Museum  ta 
Neapel  ftesea  Bild  hat  die  Inaehiift: 

VI. 
FRA.  AD. 
HD.  XX.  VI. 

und  dann  folgt  das  Monogramm.  Vgl.  über  dietei  Weik  W.  StSrlingi 
AmmaUt  of  Spain,  London  1046  p.  153. 


Peter  Jalhea  Fnrnins,  Zeichner  und  Kupferstecher,  lit 
nr\         bereits  unter  F  P  II.  Nr.  2:i27  eingeführt,  und  wir  ver- 
y£/  khfSJSi  weisen  auf  jenen  Artikel.    Das  Monogramm  findet  man 
■'■'•^    '     mit  und  ohne  Jahnahl  aofEupfentldien  nadilLHeenii* 
keric,  P.  Brendel,  H.de  Voe,  H.  Coicia,  J.  Btradanos  und  nach  eifonen 
Zeichnungen. 

2N0.  Pfetro  Praneesoo  Alberti,  Maler  und  Radirer,  geb.  zu 

ryi  Borgo  San  Sepolcro  1584,  gest.  1638,  wird  von  Bartsch 

Ä  PPa  K  AT  XVII.  p.  313  nur  mit  einem  einzigen  Blatte  bedacht, 
'^J-^/^-Ti.^/  ^  welches  eine  Akademie  der  Maler  vorstellt  H.  15Z. 
Br.  19  Z.  6  L.  Andere  Blätter  schreibt  Brulliot  I.  377  dem  Pietro 
Faccini  zu,  und  wir  haben  sie  mit  einigen  vermehrt  (II.  Nr.  2324) 
ebenüills  mutbmasslich  dem  P.  Faccini  beigelegt,  doch  idtM  ohne 
erhebliche  Bedenken  zu  äussern.  Alle  diese  Radirungen  dnd  von 
Pietro  Francesco  Alberti.  Die  beiden  ersten  Zeichen  findet  man  auf 
den  II.  Nr.  2324  beschriebeneu  Blättern  Nr.  3,  5  und  6,  und  es  wird 
sich  auch  noch  auf  anderen  Radirongen  wiederaelen.  Daa  dritte  Mfono> 
mmm,  in  welchem  A  deutlich  angedeutet  ist,  findet  man  auf  einem 
Blatte  mit  sechs  scherzenden  Amoretten  in  einer  Landschaft,  qu.  16. 

2931.  PrauQois  Perrier,  Maler  und  Radirer,  ist  TT.  Nr.  2326 

Feingeführt,  und  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel.  Ein  ähnliches 
Zeichen  haben  wir  auch  II.  Nr.  232S  and  2328  gegeben. 

2932.  Peter  Jalhea  Pnniias,  oder  ein  unbekannter  Radirer  aas 

Fder  Zeit  von  1580.  Mau  finaet  dieses  Zeichen  rechts  unten  am 
Bande  einer  seh&n  vnd  fleissig  radirten  Landschaft  mit  sdilaoken, 

wenig  belaubten  Bäumen.  Links  im  Mittelgrunde  stehen  Häuser  unter 
Bäumen,  und  auf  dem  Berge  erbebt  sich  eine  Kirche.  Rechts  sieht 
man  grössere  Häuser  zwischen  Bäumen,  deren  Gipfel  bis  an  die  obere 
Linie  rdöhl  Vom  Vorgrunde  nach  den  grösseren  Gebäuden  zu  leitet 
ein  Mann  zwei  mit  Sänften  bcladene  geschmückte  Pferde ,  und  weiter 
nach  rechts  vorn  tragen  Männer  Batten  den  Hügel  hinan.  Linlcs  unten 
steht  die  Jahrzahl  1S80,  nnd  somit  konnte  Poter  Jalhee  Fomioa  dag 
JÜalt  xtdirt  haben.  Wir  hätten  demnach  eine  abweichende  Fonn  des 
Monogramms  desselben.  H.  6  Z.  1  L.  Br.  9  Z.  Ii  L. 

2933.  Unbekmter  Sefathner.  Ein  solches  Zeichen  fand  Börner 
auf  dem  sechsten  jener  Blätter  des  H.  S.  Lautensack,  welche 
zu  Wien  aufgefundene  römische  Denksteine  abbilden,  und  in 
folgendsnWeike  fOtkomiBeii:  Ratinpla  aUquai  8,  vfllMMCr 


8H 


PF.  Nr.  iOU^Zm. 


Rom.  de  Saxis  auibusdamy  opera  ~  D.  Hennetis  SchallaucBeri  iseo. 
Bartsch  Jcannte  aieses  Werk  nicht,  wir  haben  es  aber  im  Artikel  des 
LftHtenrack  erw&hnt,  da  jedes  der  Bl&tter  das  Mouogramm  des  genaantea 
Kflnstlers  trägt.  Das  obige  Monogramm,  welches  aas  B  F  xa  betlehea 
scheint,  deutet  wohl  den  Zeichner  der  Denksteine  an,  da  die  Behand- 
lung der  Nadel  tou  jenen  BUUtem  Laatensack's,  welche  er  nach  eigner 
Zeiduiitiig  ndirte,  *ao  Mhr  abwtielrt,  dan  nao  die  fietheiligung  dieses 
Künstlers  kaoB  bewdi«D  kAoBla,  man  er  niebt  miti  Z^Bhen  anm- 
bracht  hätte. 

Das  Monogramm  des  muthmasslichea  Zeichners  ß  F  ist  sehr  flQchtig 
radirt,  und  «e  darOber  gelegtOD  Kreuichnfliniocen  Tannindern  die 
Deatlicbkeit. 

29i4.  Medridi  Preller,  LandtebaftsnaleraDdRadirer,  ist  unter 
-  dem  Monogramm  FP  II.  Nr.  2330  eii)geführt,  und 

jpjpHg^l»/^53.  '^''*  haben  auch  bemerkt,  dass  die  gegebenen  Zeichen 

auf  eiopaar  radirten Blättern  desselben  TorkomiDeo. 
Daa  yeneldmiss  ist  dem  Hanptartikel  beigeAlgt  DÜ  erite  Zeiebei 
findet  man  auf  einer  Radirung  nach  dem  Temperagemälde  im  gro8a> 
herzoglichen  Schioase  zu  Weimar.  Uüon  ist  gefesselt  an  den  Baum 
gelehnt,  von  welebem  ibn  nur  Oberon^s  Macht  erlösen  kann.  Links 
nach  unten  in  der  baiimreichcn  Landschaft  bemerkt  man  das  Mono- 
gramm. H.  5  Z.  10  L.  und  9  L.  Rand.  Br.  3  Z.  9  L.  Dieses  schöne 
Blatt  kommt  einzeln,  und  in  Weimars  Album  zur  vierten  S&cularfeier 
der  BnebdmekeifcBnat  IMD  m.  Aneb  das  wmitnZäxhvt  kommt  aof 
Radirungen  dieses  Meisten  vor,  mweilen  aber  in  YerUndnog  mit  dem 
Kamen.  y 

SMS.  Feier  nUtaier  von  Kftnberg  war  nach  Nendörlfer  Bildbaner 

und  Zeichner,  dieser  Schriftsteller 
sagt  aber  nicht,  dass  er  zugleich 
aocb  mit  der  Technik  der  Form- 
schneidckunst  ticb  befasst  habe. 
Paul  Behaim  wusste,  dass  die 
Holzscbuitte  mit  P.  F.  und  den 
versddedeeen  Werbacugnn  für 
Holzschnitzer  dem  Peter  Fldtner 
angehören,  Sandrart  ist  aber  der 
erste,  welcher  den  Bildh  auer  auch 
cum  Formschneider  madit.  Herr 
V.  Derscbuu  bcsass  eine  hand- 
schriftliche Aufzeichnung  von 
Sandrart,  weldie  1806  mt  Ter- 
scbiedenen  Knnstsachen  verloren 
ging.  Der  Name  des  Meisters 
kommt  auf  keiuem  Holzschnitte 
vor.  Aucb  auf  Zeichnungen  fflgte 
er  nur  die  Initialen  bei.  In  der 
kgl.  Kupferstichsammlung  zu  Berlin  sind  zwei  Zeichnungen ,  welche 
J.  V.  Hefner- Alteueck  auf  Taf.  62  u.  65  in :  Kunstwerke  und  GeriUk' 
Schäften  des  Miltelallers  und  der  Renaissance  in  Abbildung  gibt. 
Die  eine  stellt  eine  tragbare  Orgel ,  die  andere  einen  reich  verzierten 
Sessel  vor.  In  der  Heinleiu'schen  Sammlung  zu  Nürnberg  war  ein 
Ueiaes  Basrelief  in  Hol«,  welöhea  den  Hirten  wis  TWStelH,  ebenfiUls 
mit  P.  F.  bezeichnet.  Neudörffer  sagt,  dass  Flötner  gewaltig  war  in 
if  und  dsasen  nLoit  und  tAgUcbe  Arbeit"  tenebialioli 


Digitized  by  GoOgle 


teil  tatand,  in  wtimn  Stein  n  Mhatito,  wanit  «r  ta  Gold- 
schmieden die  Modelle  zu  ihrer  Arbeit  lieferte.  Diese  kleinen  Modelle 
sind  wohl  ziemlich  vorscliw uiidcn.  In  der  k.  Kunstkamnier  zu  Berlin 
ist  ein  kleines  Ilocbreliel  in  rütlilichem  Munuor,  welchem  die  Cleopatra 
Bit  der  Schlange  nackt  vorstellt.  Dieses  Bildwerk  ist  wirklich  ausge- 
leichnet,  mit  P.  F.  1532  versehen.   Flötoer  starb  den  23.  Okt  1546. 

Bartsch  IX.  p.  162  beschreibt  drei  Holzschnitte  mit  P.  F.,  kennt 
aber  den  Namen  des  Meisters  nicht.  Passavant  ID.  p.  253  vermehrt 
das  VeneielniiM  der  Blltter,  ee  ist  aber  nodi  aiebl  ToHkomnien  be> 

reinigt.  Er  beschreibt  nnr  etUebe  Blätter  mit  Oniamenten ,  Flötner 
hinterliess  aber  eiiH>  viel  grossere  Anzahl,  und  leistete  hierin  Aus- 
gezeichnetes. Passavant  hält  sich  nnr  an  Bmlliot  II.  Nr.  2903,  welcher 
Ton  40  Blättern  spricht.  Die  Folge  besteht  aus  78  Holzschnitten  ndt 
Mustern  für  Goldschmiede,  Kuii=;t^chroiner,  Büchsenschäfter,  Damas- 
cirer  u.  s.  w.  Diese  Blätter  sind  ebenso  gut  gezeichnet,  als  Aosserst 
sart  geselnitleii.  Die  Folge  scheint  so  Lebieiten  des  Kflnstlers  siebt 
erschionon  7u  sejTi,  und  wenn  je  eioTheil  ausgegeben  vmrde,  so  geschah 
diess  1546,  im  Todesjahr  des  P.  Flötner.  Das  erste  Blatt  enthält  eine 
reiche  Arabeske  mit  phantastischen  Figuren,  zwei  FOchsen,  zwei  Schiffen, 
einer  Urne  und  mit  Laubwerk,  Alles  auf  schwar/nn  Grunde.  Unten 
ist  das  obige  Täfelchen  mit  der  Jahrzahl  154ß.  H.  (5  Z.  8  L.  Br.  4  Z. 

5  Li.  Die  Platten  kamen  nach  Flötner's  Tod  nach  Zürich.  Auf  dem 
letsten  BUtte  stebt:  Gedmekt  am  Zürigeh  6f  Brndol/f  Wgttenhaeh 
Formschnyder  iÖ^iO.  Nnr  in  dieser* Ansgabe  scheint  das  erwähnte 
Blatt  obenan  zu  stehen.  Später  scheint  der  Buchdrucker  Andreas 
Gessner  einen  Theil  der  Platten  erworben  zu  haben.  Mehrere  dieser 
OiBameote  sind  in  dem  l>ei  ihm  15X0  eiscbienenen  Werke:  /mmt«» 
forum  Romanorum  omnium  Imagines — ,  eingedruckt.  Auf  der  Kück- 
seitß  des  erwähnten  Blattes  ist  das  Druckerzeichen  des  A.  Gessner 
beigefügt.  Derselbe  Holzschnitt  kommt  auch  auf  der  Rückseite  des 
Titels  folgenden  Werkes  vor:  Wftnderharliche  köstliche  OemäU  muk 
eigentliche  Conlrafacluren  mancherley  schönen  gebenden  — .  Ge" 
truckt  ati  Zürvch  by  Jacobo  tnd  Thobia  Gessner  jm  M.  I).  LXi  iar. 
Dieser  Darstelmng  wegen  schreibt  der  Bltteher'sche  Gatalog  Nr.«  ita, 
und  nach  diesem  Brnlliot  das  Werk  irrig  dem  P.  Flötner  zu.  Die 
Formschneider  sind  die  Monogranunisten  R  W  und  /  W,  nämlich  die 
beiden  Wyssenbach.  Flötner's  Stock  war  noch  zu  Ende  des  16.  Jahr- 
bwderts  vorhanden.  Abdrucke  findet  man  auf  derRflckaeite  des  Titel- 
Mattes  des  Werkes  von  H.  Blum:  Archilecfura  antt'gna ,  das  ist 
Warhaffte  tnnd  eigentliche  CotUrafaetiiren  etlich  alter  schönen 
Meuwem  — .  Hrieh  bey  Johmne  Wotlfim  1809,  foL 

P.  Fl5tner  hinterliess  auch  Btttter  mit  acehiteklonisehea  Abbild- 
ungen und  anderen  Vorbildern  in  grosserem  Foimate,  all  die  enrümteo 

Holzschnitte.    Wir  nennen  : 

Eine  reich  verzierte  Thüreiufassung,  mit  P,  F,,  gr.  fol. 

Eine  Bettlade  mit  prichtiger  Tersiemng,  P.  P.  Zeichnet  H.  Ii  Z. 

6  L.   Br.  iO  Z.  10  L. 

Muster  zu  einem  Krnge  mit  langem  Halse  auf  drei  Fössen.  Am 
Halse  geht  ein  Band  durch  zwei  Ringe,  welche  zu  Henkeln  dienen, 
mt  den  fwrkebrten  Bnebstaben  P.  F.,  gr.  Ibl. 

R.  Weigel,  K.-E.  Nr.  17,900»,  schreibt  dem  P.  Flötner  aiieb  ffie 
Holzschnitte  folgenden  Werkes  zu:  Ursprung  und  Herkummen  der 
awölff  ersten  alten  König  und  Fürsten  deutscher  Nation  — .  Mit 
Yereem  «d»  BwHmri  WaUie.  Dürnberg,  BamM  GMmmmdi  i$r 
BUin  i943,  fol. 


m  PF.  Nr.  1036-2940.' 

Die  sirSif  gaten  Holnebnitte  tidlea  die  Kdaige  «ad  Ftoitea  in 

ganzen  Figuren  vor.  Passavant  gebt  nlöbt  daraaf  da,  «eil  Btftadi 
ein  Blatt  aus  denselben  anzeigt. 

Dann  erw&bnt  Passavant  nach  BruUiot  ein  Werk  mit  Holzschnitten, 
fwldie  P,  F.  gezeichnet  sind:  Der  Hungam  Chronica ,  von  Atküm 
■Hs  auf  König  Ludwig  1526.  Von  H.  Haugen.  Gedruckt  durch  Hans 
MeUker*.  Bürger  ««  Wien  1534,  fol.  Auf  fünf  Bl&ttern  kommen 
die  Initialen  P,  F.  vor.  H.  B  Z.  i  L.  Br.  8  Z.  4  L. 

Dieia  Hoheehnitte  aind  kaum  von  P.  FlMaer,  akht  elaaud  der 
Zeichnung  aaeh.  Die  nnbeaekhneten  Blitter  veninea  venehtodeBe 
H&nde. 

2936.  Unbekannter  Kupferstecher,   welcher  zu  Anfang  des 

F.  17.  Jahrhonderts  th&tig  war.    Man  findet  ein  radirtes 

'  H  Blatt,  welches  Reiter  im  Kampfe  vorstellt.  In  der  Mitte 
A  -11.  A  schleift  ein  Reiter  einen  Mann  am  Schweife  seines  Pferdes, 
und  hinter  ihm  und  seinem  Machbar  stehen  zwei  Fahnenträger.  Im 
Grande  rechte  breitet  eieb  die  Stadt  ans,  gr.  qu.  fol.  Man  wollte  die 
Composition  dem  Rafael  zuschreiben,  und  unter  den  Initialen  PF  den 
Franz  Perrier  vermuthen.  Letzterer  hat  aber  dieses  Blatt  nicht  radirt 

2937*  Faal  Farinati,  Ilistorienmaler  und  Radirer,  geb.  zu  Verona 
1522,  gesL  1606 ,  hinterliess  mehrere  radirte  Bl&tter, 
A  P A   v«!«^«  Bartacb  .xYI.  p.  101  bescbreibt.    Auf  einigen 
_    ^     kommen  die  Initialen  vor,  aad  auch  die  Sdiaedn,  welche 
P     H      ein  Wahneichen  ftlr  Farinati  ist  Wir  nenaea  folgende 
/vx  A  Blätter: 


2) 
3) 

form. 


B.6 
B.8 
B.  9 


Die  ObarHaa  mit  zwei  Kindenu  H.  8  Z.  4  L.  Br.  8    7  L. 

Venns  und  Amor  auf  Wolken,  iK66.  H.  lOZ.  Br.9Z.6L. 
Amor  in  einer  Landschaft  schlafend.  H.  5Z.  Br.  7Z.  3L. 
Der  betrunkene  Silen  von  Amoretten  umgeben.  In  Fries- 
4  Z.  10  L.  Br.  18  Z. 
5)  Sechs  Genien ,  welche  das  Kreuz  und  die  Marterinstromeate 
tragen,  nach  P.  Farinati  von  Orazio  Farinati  radirt.    B.  5. 

Uabekannter  Maler,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrhunderte  in  Italien  thätig  war.  Brulliot  IL 
j-^^  p.  SSiO  bringt  ihn  mit  Paul  Farinati  in  Beziehung, 
Ictzfercr  hat  aber  durch  diese  Buchstaben  seinen  Namen 
nicht  aiisedentät.  Man  findet  sie  mit  der  Jahnahl  1S78  auf  einem 
Bchfta  radirten  Btetie  mit  dem  Beoibnin  der  hl.  Catbarina  in  gegea- 
seitiger  Copie  eines  Blattes  von  Cornelius  Gort  aus  dem  Jahre  IKTS. 
Die  Heilige  liegt  auf  einem  von  zwei  Engeln  gehaltenen  Tuche  über 
dem  Grabe.  In  der  Mitte  steht  ein  dritter  Engel  mit  ausgebreiteten 
Flflgeln ,  links  liegt  das  aerbroebene  Rad  nnd  das  Schwert  anf  daa 
Boden  Links  unten  P  F  1570,  im  Rande:  Dita  caUurima  Yif^  9i 
mtartiris.    H.  7  Z.  1  L.    Br.  4  Z.  10  L.    Rand  2  L. 

2939.  Cristoforo  Castelli  von  Parma  ist  im  ersten  Bande  Nr.  2374 
^  eingeführt,  und  wir  verweisen  zunächst  auf  jenen  Artikel. 
^•P-F-  DieSftnle  mit  den  Initialen  F.F.  findet  man  auf  Holzschnitten 
in  einer  Au'^gnbe  des  Dante,  welche  um  löüO  in  Venedig  gedmekt 
wurde,  und  auch  in  späteren  Werken.    Vgl.  1.  Nr.  2374. 

2940.  Unbekannter  Haler,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des 
p  )7  17.  Jahrhunderts  in  Itidien  th&tig  war.  Die  Initialen  findet 
r.  r.         ^         klaiaett  ladirtea  BUUte  mit  der  U.  FaaüiSa 

Oarti. 
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PF.  Mr.  mi-MML 


2941.  Bartolomeo  PaMarottt.  Historien-  ond  Landsdiaftsmaler. 
_  ^  iit  imttr  B.  P.  I.  Mr.  1M7  eingeftbrt,  and  wir  fwirtlim  aor 
ir.I*.  jenen  Artikel.  Bier  handelt  es  sich  um  ein  radirtes  Blatt, 

welches  Bartsch  XVIII.  p.  3  Nr  3  beschreibt.  Maria  sitzt  mit 
dem  Kinde  auf  dem  Schoosse  neben  der  Wiege,  und  links  steht  der 
kleine  Johannes,  welchen  dar  Jeaukiiabe  mMunit .  Linkt  mtan  P.  P, 
H.  8  Z  .  3  L.  Br.  7  Z. 

2942i  PaoIo  Franoeschi.  ganannt  Tianingo,  Historien-  and 
_  .       .    Landschaftsmaler,  geb.  zu  Antwerpen  1340,  gest.  za 

P,  r.  tnv.  1  Venedig  159G,  erwarb  sich  durch  seine  Landschaiften 
P.  Fr.  inv.  |  '^"^        einige  historiscbe  CompoiitioiiaA 

gestochen  worden.  Ein  Blatt  von  Gisbert  Tan  Veen 
stellt  die  hl.  Familie  mit  Engeln  vor.  Letztere  wickeln  das  Jesuskind, 
and  machen  Musik  dam.  P.  F,  lae.,  fol.  Ein  Blatt  von  Kgid  Sadeler 
•teilt  die  Diana  im  Bade  tot,  wie  lie  den  Aktion  in  eiMn  Hindi 
verwandelt,  qn.  foU 


Pldlipp  Fmytiers,   Historienmaler  und  Kupferstecher, 
n    V  *    1  Schüler  von  Rubens,  geb.  zu  Antwerpen  1625,  gest. 

P,  r,  pMXU»  I   1660,  fertigte  viele  Zeichnungen  zum  Stiche  für 

P.  F,  immi.  |  ^-  ^-  ^-  ^IUBi  ^-  Kilian  u.  A.  Anf 

Blättern  dieser  Meister  kommen  die  Initialen  YOr. 
J.  Neefs  stach  einige  allegorische  Darstellungen. 

Fmytieii  selbst  radiite  nnd  stadi  einige  Bfldniiae,  aof  welchen 
aber  der  Name  vorkommi 

294C  Jean  Pieari,  Knpfersteeher,  illuatrirte  mitVallet  folgendee 

Wfrk:  Iconoorafia  ciote  dtsegni  d'Imagini  de  famosis- 
timi  Monarchie  Regiy  Filosoß  —  deW  antickitä  cauati 
CPic.  6  c.  da  G.  A.  Couini.  Roma  1669.  foL  AnfBUttem  dieses 
Werkes  kommen  die  obigen  Buchstaben  vor.  Yallet  aeidineta  K.  P» 

S949*  Plem  labre,  Kupferstedier,  war  in  den  eiaten  Deeennien 

HD  ip  des  17.  Jahrhunderts  in  Lyon  und  vielleicht  auch  in  Tours 
*  thätig.  Die  ersten  Initialen,  mit  dem  BeiSatze  Lugd.  fecit^ 
P-Fa,  findet  mau  auf  Bl&ttern  mit  allegorischea  Vorstellungen  und 
Abbildungen  von  Feuerwerken  in  fol^^endem  Werke:  Beceptton  de 
tri*  chritien ,  tris  iuste  et  tris  tictorieux  monarque  Louis  XIII. 
Rov  de  France  et  de  ÜWBarre  -~  et  tris  chr^aine  —  Ro^Anne 
^ÄtOtiche  var  Meseieure  le$  Doyen,  dkamoines  ef  Oomles  de  Lffon 
en  leur  Cloistre  et  Eglise  le  XI.  Decembre  MDCXXII.  A  Lyon 
par  Jacques  Roussin  JaDCXXIII,  fol.  Für  dieses  Werk  arbeiteten 
auch  C.  Audran  und  G.  lluret,  6.  Autguers  u.  A. 

Die  sweiten  Bochstaben  finden  wir  anf  dem  reichen  Titelblatte 
zu  dem  Werke  von  Voell :  De  Horologiis  Sciothericis  Libri  tres, 
Turroni  ieOQ.  4.  Der  Titel  hat  eine  architektonische  Einfassung 
mit  Statuen  nnd  biblischen  Darstellungen  an  den  Sockeln  derselbeut 
dann  noch  mit  verschiedenen  anderen  Beiwerken  und  Lisdiriften.  Dieies 
Blatt  ist  wahrscheinlich  von  P  Fahre  gestochen. 

2M6.  Oiacomo  Palma  g'iovane,  Maler  und  Radirer,  geb.  zu 
Venedig  1&44|  gest.  hinterliess  mehrere  Blätter,  welche 
BF  BF.  BarUch  ZVL  p.  186  beschieibt  Es  entging  ihm  aber  ein 
'  Blatt  mit  neun  Vorstellungen  in  Runden ,  welche  zuweilen 
einxeln  Yorkommen,  da  das  Blatt  zerschnitten  wurde.  In  diesem  Zo- 
itnnde  heben  iift  theils  die  Adneie  m  Maiiettt  1608.  X5Mmm 
in  ei  nidift  csas  nnuemaisht.  daas  disaei  Blatt  vnn  Fabna  heRum. 
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In  dnr  Nadelarbeit  erinDern  die  Bilder  eher  an  Franz  Perrier. 
XMo  Bvehiteben  P.  F.  wweäM  «ftC  in  sweiten  Dradoe  emgestoeben. 

1)  Die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  und  dem  auf  dem  Lamma 
reitenden  Johannes,  auf  dem  grossen  Blatte  links  oben.  Durchmesser 

3  z.  lu  l; 

2)  Die  hl.  Familie  mit  St  Nikolaus.  Maria  zieht  den  Sehleier 
Yom  Kinde ,  recht«  stehen  Joseph  and  Nikolaus.  Im  grosaen  Blatte 
rechts  oben.  D.  3  Z.  10  L. 

3)  Der  Leichnam  des  Herrn  in  den  Armen  eines  Engels.  Im 
grossen  Blatte  links  in  der  Mitte.    D.  2  Z.  7  L. 

4)  Johannes  in  der  Wflste  nach  links.  Mit  P,  F,  im  grossen 
Blatte  in  der  Mitte  rechts.   D.  3  Z.  6  L. 

5)  Die  hl.  Familie  in  halben  Figuren.  Der  Meine  Jesus  kniet 
neben  dem  Gewände  der  hl.  Mutter  und  Joseph  stützt  sich  rechts  auf 
den  Stock.  Mit  P.  t\  auf  dem  grossen  Blatte  links  unten.  D.  2  Z.  1  L. 

6)  Der  hl.  Nikolaus  und  8t.  Oregorius  in  halben  Figuren.  Im 
grossen  Blatte  rechts  unten.    D.  3  Z.  6  L. 

7 — 9)  Drei  kleine  Runde  mit  Köpfen  von  Kindern ,  welche  die 
Winde  andeuten.  Zwei  Runde  sind  auf  dem  grossen  Blatte  oben, 
O.  3  Z.  2  L.,  das  dritte  unten,  D.  0  L. 

2947.  Unbekannter  Haler ,  welcher  um  die  Mitte  des  vorigen 
n  pinT  Jahrhunderts  in  Paris  gelebt  zu  haben  scheint  In  der 
f.  r.  tinx.  £^j,Qpg  illustre,  Paris  /755,  ist  das  von  Aubert  ge- 
stochene Bildniss:  OUon  l.  dit  le  orande  Empereur.  Der  Meister 
P.  F,  hat  wohl  ein  altes  Miniatorbildniss  benutzt 

2948.  StempeUchneider  f  welche  auf  Geprägen  die  Initialen  des 
p   p    Namens  oeifügten. 

*•  Peter  FlOtner,  Stempelschneidcr  in  Nürnberg  um  1538. 

Seiner  erw&hnt  Schlickejsen ,  und  es  wird  der  Bildhauer  und  Form* 
Schneider  Peter  FMMner  darunter  so  verstehen  seyo. 

PlniTO  Ftonier,  Stempelsdindder  in  Genf  i71NK»1796. 

Peter  Pelser,  Medailleur  in  Breslau  1773 — 82.  Von  ihm  ist 
die  Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Landgrafen  Friedrich  als  Bischof 
von  Breslau,  mit  der  Religion  auf  dem  Revers.  Eine  andere  Medaille 
1^  dtessm  Bildnisse  stellt  anf  der  BOekseite  die  Ftisswasehung  vor, 
and  ist  arit  dem  Namen  beseichnet 

P.  Perrier,  Modelleur  in  Paris,  fertigte  mehrere  Sdiaustftcke  auf 
die  Zust&nde  des  Jahres  1848.  Sie  sind  gegossen  und  von  schlechter 
Arbeit 

2949.  Johann  Theophüus  Prestel,  Zeichner  und  Kupierstecher, 
^  geb.  zu  Orflnebach  im  Allgäu  1730,  gest  lu 

•  h  .  Frankfurt  a.  M.  1808,  hintcrliess  eine  grosse  An- 

^  zahl  von  Blättern,  welche  llaudzeichnun«a  bertthm- 
ter  Hsiiler  naehaluiett.  Anf  einigen  kommen  die  Lutitlen  tot, 
wie  naf  dem  Blatte  nach  Ouercino,  welches  die  Madonna  mk  dem 
Kinde  in  halber  Figur  vorstellt.    H.  11  Z.  Br.  8  Z. 

Im  ersten  Drucke  kommen  die  zweiten  Buchstaben  vor,  im  zweiten 
die  ersten. 

S950.  Pill  fUirt  oder  Flynt,  anch  VUidt,  VIlBd  and  Vttndt, 

^  ~^  Goldschmied  und  Kupferstecher  wn  Nüm- 
l-'  jU  /*^MJfi  /    berg,  ist  nach  seinen  Lehensverhaltnissen 
X:Jif%r  «/^C/  unMannt    Gandellini  nennt  ihn  Paolo 

rt««f,  BBi  ^sMfct,  er  eel  der  Eünder  4m  ftMumniiiwr,  taA 
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fOr  Janas  Lutma  nahm  man  die  Konst  (^Opus  maiieij  in  Ansprach, 
aber  es  gibt  viel  iltere  BliMer,  «eldie  mit  den  Bonien  nnd  Haiani«r 

aosgefdhrt  sind,  wie  wir  «cbon  im  Artikel  des  Bernhard  Zan  (^B.  ZJ 
bemerkt  haben.  Ueinecke  nennt  ihn  in  der  IdSe  ginirale  p.  484 
Paal  TOD  Nttrnberg,  nnd  scheint  dies  aas  den  Buchstaben 
P.  V.  N.  aaf  Blättern  geschlossen  zu  haben.  Flint  zeichnete  nämlich 
nicht  allein  P  F.,  sondern  auch  P.  V.  A'.,  d.  h.  Paul  Von  Nürnberg 
oder  Paulus  Vlindt  I\forimbergetuis.  Flint  gab  1592  in  Wien  eine 
Folge  von  Mht  BUtton  mit  Yann  heram.  Im  Jahre  1WS  eneUen 
eine  Folge  von  36  Blättern  mit  Mnstem  für  Silberarbeiter,  beide  im 
Verlage  des  Andreas  Luininsj.  Letzterer  war  ebenfalls  Goldschmied, 
nnd  Flint  stand  daher  bei  ihm  in  Arbeit.  Im  Jabre  1594  scheint  er 
wieder  in  Nürnberg  gelebt  zu  haben.  Friedrich  Dflrer  verlOgte  daselbst 
32  Blätter  mit  kirchlichen  Gefässen,  Bechern,  Schüsseln  u. s.w.  Bartsch 
(Anleitung  &c.  U.  S.  233)  nennt  noch  eine  Folge  von  20  BlAttem  mit 
vaien  von  f6t8,  ond  flndet  sie  ton  «ehlechlor  Arbeit 

Wir  nennen  hier  die  Blätter  mit  P.  F.vmAP,  V,Nf  lUd  vonrahOD 
unter  letzteren  zur  üebersicht  auf  P.  F. 

1)  yitirtmg.  Bvch.  Hirinen,  Üiben,  Vmd.  Dreistich.  Stvck. 
DmFcL  IMmm  nimten.  €hmaekt.  fndt.  En,  Wien.  Bey.  Andre, 
Lming.  Gedruckt.  Vnd.  In.  Dieses  Exemplar.  VerferHgU,  Ao.  1509, 

Dieses  sehr  schone  Werk  entbftlt  SP)  Blätter  mit  Vasen  nnd  anderen 
Gef&ssen,  theils  mit  P.  F.    Höhe  des  Titels  7  Z.  4  L.,  Er.  5  Z.  11  L. 

2)  Dieses,  buch.  mit.  40.  Stücken,  eingetheilel.  FeciL  Patlts. 
Flindt.  Nurenhergensis.  Ao.  1594.  Unten  an  der  Kogel,  weleho  der 
Adler  hält :  Frideric.  Durery.  Noribergens.  excud. ,  und  zu  den 
Seiten  der  Kogel  P.  V,  N.  Dieses  sehr  seltene  Werk  enthält  Muster 
ftr  SHbemdimiede.  Auf  jedem  Blatte  stehen  die  Initialen  P.  K  H, 
flfthe  des  Titels  S  Z.  8  L.  6r.  5  Z.  4  L. 

3)  Acht.  Steck.  Zern.  VerMichnen.  Gemacht.  Dtrch.  Paclvs. 
Flgnten.  Von.  Cornberg,  ßey.  Andre.  Lvning.  Gedruckt.  Vnd.  Ver- 
fertigt. Wim  1692.  Diese  Bl&tter  enthalten  Vasen,  und  bilden  die 
Ybrlinfer  zu  den  erwähnten  grossen  Folgen. 

4)  Eine  Folge  Ton  Cartouchen  mit  Landschaften  und  Thicren. 
P.  V,  iV.  bezeichnet  Die  Anzahl  der  Blätter  und  der  Titel  ist  uns 
unbekannt. 

5)  Eine  Folf^e  von  Friesen  zur  Verzierung  von  Vasen,  eine  nua- 
merirte  Folge  mit  P.  F.    Die  Zahl  der  Blätter  ist  uns  unbekannt. 

ff)  Eine  Folge  Ton  K6pfea  in  Bunzenmanier  aus  dem  Verlage 
des  Friedrich  DOrer  in  Nftmberg,  mit  P.  F.  Die  Zahl  der  BItItor 
tot  uns  nnbekannt 

7)  Ein  Lowe  Tor  einem  Stadtthore»  mit  Arabeskeneinfkasong,  4. 
Sehr  selten. 

29AL  FiBl  Flint,  Zeich  ner  und  Goldschmied  von  Nürnberg, 
könnte  durch  diese  Initialen  angedeutet  seyn.  Man 
'  T'^-  VJSi  fcdet  sie  aaf  einer  Folge  ton  swülf  radfrtdn  Blittem, 
weldie  Verzierungen  enthalten,  etwa  zu  Schlassvig* 
netten  (_Culs  de  Lampe")  für  Buchdrucker.  Auch  als  Mnster  zu  Ver- 
sierangen  Ton  Schnitzwerk  könnten  sie  dienen.  Wenn  Paul  Flint 
«Bwnt  wird,  lo  knn  er  svr  die  Zoidmnngen  geliefierfi  haben,  der 
Innenior  seyn,  wie  die  Abbreviatur  anzeigt.  Der  Radirer  ist  er  nicht, 
da  dieser  Künstler  nur  (??)  Blätter  in  gehämmerter  Manier  geliefert  hat. 
Die  Platten  sind  von  ungleicher  Grösse,  die  kleinsten  2  Z.  6  L.  hoch 
nod  1  Z.  8  Ii,  bfdl»  die  «rtntmi  S  Z.  lodi  «ad  S     8  Ii,  bnil^  * 
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2952.  Fnuu  Graf  TOn  Pood,  der  k.  bayerische  Oberst-Kämmerer, 
Dichter  uud  EQostler,  ist  unter  F  P  II.  Nr.  2336  einge- 
führt, und  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel.   Die  obigen 
Buchstaben  findet  man  auf  einem  Münchner  Bilderbogen  in 
Holnehnitt,  weldier  die  Sage  ven  BfanbaH  behandelt.  Nr.  Ol. 

2953*  Peter  Firens,  Kupferstecher  und  Kunsthändler,  verlebte 
DE*  j'  seine  frühere  Zeit  in  Holland  und  nahm  da  ver- 
ir.  r«  mwuL  leUedeoe  Blätter  nach  ilteren  Meistern  in  Verlag. 
P  tat  nennen  die  sieben  Werke  der  Barmherzigkeit 

rw^m  nr.  nach  Martin  de  Vos:  P.  Firens  excud.,  etliche 
alte  Madonnenbilder  von  altitalienischen  Meistern :  Peier  Firens  excutLy 
die  Anbetung  der  Hirten  von  Otto  Venius :  P.  Firent  excud.,  die 
hl.  Jungfrau  als  Kind  bei  St.  Anna  von  Rubens:  Firens  excud.  u.  s.  w. 
Den  Mamen  des  Stechers  haben  diese  Bl&tter  nicht,  doch  scheinen  sie 
von  Fbeos  oieht  gectoehee  n  seyn.  SpAter  finden  wir  ilin  in  Paris. 
Hier  hatte  er  1619  die  sehOnen  Goldschmiedsomamente  Ton  Jacques 
Hurtu  in  Verlag.  Wir  haben  unter  den  Initialen  /.  H.  III.  Nr.  2520 
dieselben  beschrieben,  und  auch  auf  obige  Bezeichuung  aufmerksam 

Semacht.  In  Paris  stach  der  Künstler  am»  mehrere  UAtter,  womnter 
as  Bildnis»  des  Königs  Heinrich  IV.,  das  zwar  sehr  nett  behandelt,  aber 
ohne  Charakter  ist.  Eine  Vorstellung  der  Zeitgeschichte  hat  den  Titel: 
Le  Roy  guMssant  de»  icrouelles.  Es  ist  kalt  und  monoton ,  and 
nur  für  Ransftsische  Sammler  von  Werth.  Auf  andere  Verlagsartikd 
liehen  wir  nicht  ein.  Basan  lässt  den  P.  Firens  1601  geboren  werden, 
ist  aber  im  Irrthum,  da  schon  Bl&tter  von  1600  vorkommen.  Er  ar- 
heftete  dsmals  fttr  folgendes  Werk :  Sjflvoe  soewe,  «oniNneiite  smnc- 
Üoris  philosophiae  quam  setera  a^mchoretarum  disciplina  vitae 
religio  docuit.  A.  Paris  che*  Jean  Ledere.  Auf  dem  Titclblatte 
steht:  Petrus  Firens  fecil,  auf  den  meisten  anderen  Stichen :  J.  Ledere 

2954.  Paolo  Parinatii  Maier  und  Kupferstecher,  ist  oben  unter 
n        '   w  .  Pa.Fa  eingeführt,  and  wir  gehen  daher 

*•  tUl.  1.  I  nur  kurz  auf  ein  paar  Blätter  ein.  Orazio 

P«  fürinU  MNMfllor  I  stach  nach  ihm  c<n  Blatt  mit  der  hl. 

*  '  '  Jungfrau,  welche  das  Kiud  auf  dem  Schoose 

hil^  wlhrend  dieaem  der  Icleine  JolMnnea  eine  Fracht  reieht  Im 

zweiten  Drucke  steht  unten  P.  Fori.  /.,  im  ersten  P.  F.  I.  H.  9  Z. 
2  L.  Br.  8  Z.  2  L.  Die  zweite  verstümmelte  Inschrift  steht  auf 
einem  Blatte  von  W.  Kilian  mit  der  Kreuzabuehmunp.  kl  fol. 

2955*  Pieter  Franz  de  Noter,  Maler  und  Bildhauer,  geb.  zu 
fT\r7^'\  Maelhem  1779,  gest.  zu  Gent  1842,  war  Schüler 

/f>y .  d»  Jy  .  des  Bildhauers  J.  F.  van  Gerl  in  Mecheln  und 
Q  selbst  mehrere  Jahre  die  Bildhauerkunst, 

i  •  7  .  Ü.  ^Y.  £r  malte  aber  auch  Marinen,  Winterlandschaften 
und  arehitektonisehe  Ansichten,  und  erwarb  sich  adt  dioteD  Bilden 
grossen  Beifall.  Bei  verschiedenen  Ausstellungen  wurden  ihm  Ehren- 
preise zu  Theil.  Auf  Gemälden  und  Zeichnungen  kommen  die  Gar- 
siven  vor.  Im  Jahre  1831  erschien  eine  Folge  von  Landschaften  unter 
dem  Titel :  Beeueil  de  Qrmmree  d  Peäuforie ,  dornt  ptusiemm  ^wprii 
HobbemOf  par  P.  F.  de  Noire  Gand  1031.  Diese  Folge  bestellt 
in  33  Blättern  mit  Landschaften ,  Flerdcstücken  ,  Figuren  etc.  Aof 
etlichen  kommen  die  Anfangsbuchstaben  des  Namens  vor.  qu.  4,  8  und 

^  9^  Wmm  Weik  iit  Mltm. 
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2956.  Heinrioh  Ffeimiiigeri  Maler  aud  Kupferstecher,  radirte 
Pf  /•  and  stach  Bildnisse  fIrLavaters  Physiognomik,  und  fUgtt 
r/f/i.  jec.  zuweilen  die  Abbrcvi.itur  bei.  Sie  steht  auch  auf  teiaem 
ei(enea  BUdnine  nach  J.  U.  Lips,  8. 

2957.  Faolo  Farinati,  Maler  and  Kupferstecher,  ist  oben  unter 

P F.  P.  Nr.  2937  (Miigofflhrt,  und  wir  knüpfen  daher 
T  au  jenen  Artikel  an.  Er  zeichnete  eigenhändige  Blätter 
-^^  J**^  P.  F.f  hier  handelt  es  sich  aber  um  ein  Blatt  von 
Orazio  Farinati  nach  unsem  Meister.  Es  stellt  die  hl.  Jongfcan  mit 
dem  Kiude  auf  dt-m  Schoosse  vor.  wie  der  auf  der  Wiego  stehende 
kleine  Jobaunes  demselbeu  eine  Frucht  reicht  Auf  diesem  Blatte 
kommen  die  Baehstaben  P.  F.  /.  vor,  and  dann  noch  weiter :  HO.  F.  F^ 
d.  h.  Huratitis  Farinati  Fecit.  Dieses  Blatt  beschreiht  Bartsch  XVI. 
p.  Xr.  Im  zweite!!  Drucke  steht  statt  P,  F.  I,  die  Abbreviatur 
P,  tari  /.,  wie  oben  angezei^. 

2958.  Peter  Flötner,  i^ildl  lauer  und  Formfirhiieider ,  i<t  unter 
P  ITlAt  ^-  ^*  *^'^-  ^^^^  eingeführt,  und  wir  verweisen  auf  jeuen 
r.  rioi.  ^i^el.  Die  Abbreviatnr  kommt  anf  Blftttem  mit  Omt- 
meaten  ond  Modellen  vor,  welche  wir  oben  bereits  erwähnt  haben. 

2959.  Franz  Pforr,  Makr  und  Radirer  von  Frankfurt  a.  M., 
Pf     gest.  an  Albane  1812,  hat  durch  diese  Abbreviatur  seinen  Kamen 

/  angedeutet  Man  findet  -if'  auf  oinera  radirten  Blatte,  welches 
ruhende  Ziegen  und  Schafe,  und  hinter  einem  Zaune  den  Hirten  vor- 
stellt. Unten  linkt  P/b.,  qu.  4.  Das  Blatt  ist  uach  N.  Bergbem 
rodirt 

2960.  Pietro  Francesco  Mola,  Historienmaler  von  Coldore, 
p  17   YI  ^"^^^^^        Passeri  1612  geboren  und  starb  1668.  Diese 

.  .u.  j-jjjjj^  weichen  von  anderen  Angaben  ab,  der  genannte 
5)Chriftste]l<  r  wai-  aber  dr-r  Zeitgenosse  des  xMola,  und  wird  daher 
genaue  Lrkmuligutig  eingezogen  haben.  Wir  haben 'e^  nur  mit  einem 
radirten  Olatto  des  Pietro  Santo  Bartoli  zu  tbon,  welchea  den  hl. 
Lukas  auf  Wolken  schreibend  vorstellt.  Rechts  antra  ttdit:  P.F.M^ 
liuks:  D.  ALL.      A.  D.  S.  LUCAy  4. 

Man  wollte  die  Zeicbauag  irrig  dem  Marco  Bovere  Fiamingho 
aoachreiben. 

29tt.  Pietro  Vranoeseo  Frina,  Maler  von  Kovarra,  war  Schfller 

P    r   P   €r»il  ^^ich.  AiiKt'lo  Franceschini ,  und  arbeitete  in 

r.   1.  r.  scui.  jiaii^ini       171}^  radirtes  Blatt  mit  Christus 

am  Kreuze  von  Cherubim  umgeben ,  und  mit  fünf  kuieendeu  Figuren 
ist  Jf.  A,  F.  del  P.  F  P.  teul,  beaeichnet.  Es  hat  die  Adresse : 
Pieiro  Paoh  Police  Porme  a  Rippelü^  fol. 

2962.  Phil.  Ferd.  Baron  von  Gudenns,  General  in  chur-maiu- 
n  r  /'  4  1/14  \  ^^^^^^'^  Diensten,  unternahm  eine  Reise  nach 
f.  l\  V.  (m  .  |7Ti.|  der  Türkei,  uiul  zeichnete  eine  Ansicht  von 
P,  F,  V.  G,  1744.1  ^uu.staatiuopel,  welche  bei  Le  Bttö  iuPariä  auf 

drei  Blftttem  gestochen  wurde.  Dann  radirti 
er  auch  einige  kleine  Landschaften  mit  Figuren  und  Cameelen,  auf 
welchen  die  Bnohstaben  P.F  V.G.tlf^t  vorkommen,  .1.  K.  Ridinger 
uach  seineu  Zeichnungen  vior  Blätter  mit  £lepbaaten,  Tbieaemann 
Kr.  537~m 

BCXT.  86 
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Unbekannter  Bildhauer  und  Tielleicht  auch  Maler, 
welcher  in  der  ersten  Hällte  des  16.  Jaiirhuuderts  th&tig 
war.  In  der  Sammlung  der  UniTersit&t  Erlangen  ist 
i'iuo  Zeichnun?!,  wflche  den  Triumph  der  christlichen 
Kirche  vorstellt.  Sie  bildet  einen  laugen  Zug  von 
Figuren  mit  gesierten  Wägen  und  Emblemen.  Die 
Zeichnung  ist  auf  rothfarhigus  Papier  gemacht,  und  in  Tusch  flbmrgangen. 
Der  Verfertiger  gehört  der  oberrheinischen  Schule  un  ,  und  es  war 
ihm  die  Kicbtung  des  Holbein  nicht  unbekannt.  Wir  bedauern  es, 
den  Nanen  des  Zeichners  nicht  heransllnden  m  kbnwn.  Die  Messer 
denten  anf  einen  Bildschnitzer  Sie  kommen  auch  auf  Holzschnitten 
des  Bildhauers  Peter  Flötner  vor,  auf  diesen  Meister  beziehen  sich 
aber  die  Buchstaben  P.  F.  nicht.  Die  sehr  gut  erhaltene  Zeichnung 
ist  7  Z.  S  L.  hoch,  und  44  Z.  8  L.  breit 

2964.  Cieorg  Ponsiy  Historienmaler  und  Kupferstecher,  ist  unter 
dem  Monogramm  O.  P.  TU  Nr.  234  etngefQhrt,  nnd  wir 
'  "N^^  haben  es  daher  hier  mit  einem  abweichenden  Monogramm 
^y*J  /  7.n  thiin.  Es  steht  auf  dem  Kupferstiche  mit  der  Ent- 
'  führuug  der  Amymone  durch  den  Triton,  ß.  Nr.  93. 
Rechts  vom  ist  das  Tifelchen  mit  dem  verkehrten  Mo- 
nogramme G.  P.,  der  iweite  Bnchstabe  &8t  wie  C  geieichnet  H.SZ. 
10  L.   Br.  4  Z. 

S96!(.  Georg  Pencz,  Maler  und  Kupferstecher,  ist  III  Nr,  2!U 
eingeführt,  uud  unter  fleziehnng  auf  jeneu  Artikel,  bemerken 
"^ZT  ^1  wir  nur,  dass  dieses  aus  P.  G.  bestehende  Zeichen  nur  auf 
q- }  j  einem  Kupferstich  vorlcommt.  Das  Blatt  (B.  Nr.  99)  sl»lH 
J-^  I  die  Entführung;  der  Aniymone  durch  den  Triton  vor.  Er 
schwimmt  mit  derselben  durch  das  Wasser  nach  rechts,  und 
hlK  einen  Schild  am  rediten  Am.  Links  im  Qronde  kommt  dar 
Vater  der  Amymona  herbei  uad  drei  Schwestern  eilen  aus  dem 
Wasser  dem  Ufer  zu.  Rechts  vorn  ist  da«  Zeichen.  H.  2  Z.  10  L. 
Br.  4  Z.    Die  anonyme  Copie  ist  ohue  Monogramm. 


Maranhattlsta  Palatino   gehört   zu  den  berflhmtesten 
_    ^      SchreibkUnstlern  Italiens,  dessen  Werk  neben 
JS ^J"*    jenem  des  ügo  da  Carpi  den  Schreibern  des 
16.  Jahrhunderts  die  Vorbilder  an  mannigfwhen  Schriften  Ueferta. 
Es  hat  den  Titel : 

Libro  di  M.  Q  iovanbüttista  Palatino  cittaäino 
Romano^  Nel  ptot tPimegna  äSeriMreogniwtU  Istter«,  Anüem^ 
ef  Modtma,  di  gtu^rnnque  nationef  eon  U  tue  repoht  et  missure, 
et  essempi :  et  con  r»  brer  e  ,  et  vt  i  l  dt  s  cor  so  de  l  a 
cifrCf  Riueduto  nuouamente  et  corretto  dal  Autore^  Con  le 
otenfa  di  ^nindiei  totol«  bellittime.  ünter  diesem 
Titel  steht  das  in  Holz  geschnittene  und  malerisch  behandelte  Brust- 
bild des  Palatino,  nach  links  gerichtet.  Oval,  H.  4  Z.  3  L.  Br.  3  Z. 
6  L.  Darunter  liest  man:  Con  gratie  et  pritilegi.  I>a8 
zweite  Blatt  yfjj  enUiilt  retro  das  vom  16.  August  1540  datirte 
!  ;!)Stliche  Privilegium  auf  zehn  Jahre,  dann  ein  zweites  filr  d»^n 
gleichen  Zeitraum  von  dem  Senate  in  Venedig  crtheilt.  Auf  der 
RSckseite  stdit  ein  Sonett  snm  Lobe  Palatino*s  ton  Thomaso  Spica 
de  H  Spintcri,  Romano.  Die  Blätter  A}}'}  und  >4jjjj  enthalten  die 
Widmung  dr^  Werkchens  an  Ridolfo  Pio  Cardinalo  di  Carpi  von  1545. 
in  welchem  Jahre  die  zweite  uod  dritte  Ausgabe  dieses  ächriftbuches 
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erschien,  welche  ans  hier  allein  beschäftiget,  gesetxt  anch,  dass  die 
beiden  lültter  mM  obiger  Signatur  aneh  In  den  spftteren  Auflagen 

T)}P  erste  Auflage  des  Buches  ist  höchst  wahrscheinlich  Ton  1S40, 
in  welchem  Jahr  das  Privilegium  ertheilt  wurde.  Ob  die  zweite  TOn 
IMS  der  ersten  gleieh  ist,  ktanra  wfr  nfeht  bmllnmeB,  mthntMn» 

lieh  Bählt  sie  abr>r  bereits  mehr  Blätter  da  in  der  dritten  Aasgabe 
von  1547  Holzschnitte  mit  der  .lahrzahl  1540  und  1545  vorkommen. 
Die  dritte  Auflage  hat  obigen  Titel,  und  was  die  folgenden  Slitter 
enthalten,  ist  bereits  ebenfalls  bemerkt.  Auf  Blatt  AY  —  BYü  ftfidtl 
der  Scbreibschnler  Belehrungen,  und  alle  Tafelu  sind  in  Holz  ge- 
schnitten. Auf  Blatt  ß  Vjjj  beginnen  die  SchreibTorschriften ,  oder 
die  Sebriftaraster,  und  sehnessen  mit  CY)ü,  Die  Signatur  C  VjjJ  tr&gt 
ein  Rl.itt  mit  Typendruck:  de  IIa  eaneel  laretra  forma  ta.  Auf 
den  Blattern  D~  D'}}y  dnun  auf  der  Rückseite  des  Blattes  Djjjj  bis 
^^jjjj  re/ro  sind  die  Schriftmuster  fortgesetzt.  Auf  der  Rückseite 
£'jjjj  nagt  eine  Abbandloog  Aber  Geheimschrift  (detle  cifjftre)  na. 
'Sie  i^^t  mit  Buchdnirkcrlottorii  gegeben,  nnd  endigt  anfBl.  Fjjj  retro. 
Auf  der  Röckseite  dieses  Blattes  und  auf  der  Stirnseite  von  FjüJ 
finden  sich  Proben  chiflrirter  Buchstaben  im  Holzschnitte.  Die  RQck« 
Mdle  des  Bltttes  FjiD,  ond  die  erste  Seite  des  folgenden  hat  Angaben, 
wie  man  ^n  verfahren  habe .  nm  dio  Buchstaben  eines  Namens  in 
einander  zu  stellen,  und  wie  ein  Sonett  durch  Figuren  gegeben  werden 
könne.  CCiJfri  <^uadrate^  ef  Son^tto  figurata.)  Auf  Bltlt  fY  «erto 
■ad  auf  Blatt  FVj  retro  sind  durch  ineinander  gestedtle  und  geschlun* 
gene  Buchstaben  TPJvftlf  verschiedene  Proben  gegeben  ,  denen  auf  Blatt 
FVj  verso  bis  Bl.  FVjjj  retro  das  durch  Figuren  unter  Anwendung 
■ftglidist  weniger  Buchstaben  ausgedruckte  flowll  fcigi  B«  ist  das 
frOhf^'^ti»  Beispiel  von  Rebus;  wenigsten«'  kommt  in  dem  Scbriftbuche 
von  welches  unter  dem  Namen  des  Hugo  da  Carpi  erschien, 

dieser  Art  Nichts  tot.  Sowohl  die  vi'rschlungenen.  Namen  ausdrücken- 
den Buchstaben,  als  da^  Sonett  sind  in  Holz  geschnitten.  Auf  der 
Rücksf'it»'  do';  Blatt"s  f  Vjjj  nehmen  die  in  Holz  gi'schnittenen  fremden 
Alphabete  ihren  Antang  —  (lateinisch,  griechisch,  hebräisch,  chald&iscll, 
nralyiseh^  &g3rptiscb,  indisch,  syrisch,  illyrisch,  cyrilliseh),  nnd  eadi^ 
auf  der  Rückseite  des  Blattes  GV'ü  Aof  Blatt  (7Vjjj  gibt  Palatino 
die  Inschrift  des  in  Ära  Coeli  zu  Rom  errichteten  Denkmals  der  Kö- 
nigin Katbarina  von  Bosnien  Ao.  147S.  Die  Kehrseite  enthält  eine 
Zusammenstellung  von  den  ndliwendigen  Sehreibmaterialien,  "WSleh« 
auf  Bl.  H)  —  JTTVjj  besprochen  werden.  Auf  der  Stirnseite  des 
Blattes  ^Vjj  enditit  das  Buch  mit  der  Adresse:  fn  Roma  in  Campo 
di  Tihre,  per  Antonio  Blado  Asolano,  il  mese  di  genaro,  M.  D. 
XLVII.  Auf  der  Rückseite  des  Blattes  ist  ein  Holnehnitt  abgedruckt, 
in  welchem  ein  Leuchter  mit  brennender  Kerre  vorgestellt  ist,  über 
äderen  Flamme  ein  Schmetterling  schwebt.  Im  oviUtju  Rahmen  lieet 
man:  ETSO  BEN  CH*I0D1ETB0  A  QVEL  CHE  IPABDB.  R.4Z. 
4—5  L.    Br  3  Z.  7-8  L. 

Nach  der  un«  durch  J  .\.  Börner  zu  Theil  gewordenen  Beschrei- 
bung dieses  sehr  seltenen  Werkes  von  1547  können  die  späteren, 
vielleicht  Termebiten  oder  verstfimmelten  Auflagen  unterfvdlt  werden«* 
Papillen  {Traiti  1.  p.  199.  und  Add.  510)  zeigt  Ausgaben  von  1540, 
1545,  1547,  1548,  1550,  lSä3,  1536,  1561,  1566  und  1588  an.  Breit- 
kopf (Vennek,  den  Urspninc  der  Spielkarten  sn  erfehren,  II.  8.  39) 
macht  ebenfalls  auf  dieses  Buch  aofiBorksaro,  der  von  ihm  ohne  Jifav 
zahl  anifpficbene  Tito]  wrjcht  aber  von  dem  obigen  ab.  Er  sagt  nur, 
das  Werk  sei  lo45  wieder  gedruckt  worden,  und  in  Yermebiter  Aoa- 
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gäbe  1811  bu  7üm  Dorieo  enchitnen.  Dit  ZtU  der  Blitter  gibt 

er  auf  63  «u ,  und  eben  so  fiele  hat  auch  die  Au<^gabe  voa  1H7. 
Breitkopf  spricht  aber  doch  von  einer  Vermehrung  mit  den  lateinischen 
Vers«lt»achst|iben  tu  Zttgeu,  und  numit  könnte  die  Zahl  der  Blätter 
nic^t  i^Aicb  ttf  a.  Brettkopfs  Angalie  stimmt  aoeh  in  aiiderer  Hiotiehi 
nicht  mit  dem  Inhalte  des  Schriftbucheä  roa  lö47.  Er  spricht  von 
zehu  -  unterschiedlichen  Schriftfarben  in  eben  so  viel  Städten ,  von 
zweierlei  römischen  KanEleischrifton .  einer  Cancellaresca  romana 
formata  oad  btulnrday  u:id  dann  voa  verschiedenen  ausländischen 
AlpUaheten,  so  wie  von  dem  deutschen  Börner  bemerkte  in  der  Aus- 
gabe vua  idi7  uui'  Schriftarten  von  acht  Städten,  uämlich  römische, 
mayllndisdio,  venetianisehe,  florentinisehe ,  sienesiseht ,  gennesiteh«, 
bergamukispbe  und  neapolitmiechc  Schriften.  Die  deutsche  Schrift 
fermisste  er.  Unter  den  Alphiibeten  oheotaliecher  YOUcer  sind  zufolge 
Breitkopf  viele  fingirt. 

Der  grösste  Theil  der  schAn  in  Holz  geschnittenen  Sehriitmnster 
ist  mit  dem  Namen  Palatino's  unterzeichnet :  Po  l  a  t  i  n  u  s  oder  d  e 
Pmlütio  icribebat  apud  Peregri  num.  Auch  die  Jahr- 
zahlen  MCXXXX  und  MDXäXXV  sind  bieigelügt.  Die  gegebene  Sig- 
natur kommt  auf  den  beiden  Seiten  des  Blattst  mit  dos  lUjrischeii 
Alphabete  G  Vjj  vor.  Dem  Schreiber  maagdie  es  an  Baume^  am  den 
ganzen  Nameu  auszudrücken. 

In  Jackion*8  (and  ChaUo**  Trml9$9  om  Wood  Bmgftwing)  sind 
p.  47J— 47.*»  Abbildungen  einer  letlera  rifrala  und  von  vier  Zeilen 
des  Sonello  figurata.  Chatto  hatte  oine  Ausgabe  von  l.iOl  vor  sich, 
und  darnach  bespricht  er  die  Ciffre  quadrati  und  die  SoneUi  figurati. 

2967.   Pater  Rodd  eistet,  geiiannt  Peter  Gottlandt,  der  Mono» 
.  gramuist  bei  Bart^ich  iX.  p.  233,  wurde  erst  iu 

pLr  i  ^         nettester  Zeit  daf«hCh.Schai»ardt(NattaMnniArehiT 

J  m,  Kj^l^  ^jg  aeichnenden  Eausta  !•  8w  tt)  orkundlicb 

bekannt  und  daher  fallen  hinsichtlich  der  Deutung  des  Monogramms 
alle  Zweifel  weg.  P.  Gottlandt  war  Schüler  des  älteren  Lukas  Cranadi, 
ond  in  Weimar  tbätig.  Schuchardt  fand  ihn  in  Bechnongea  ?on  1648 
an  Peter  Maler,  Peter  der  Maler,  Mei'^tir  Peter  der  Maler  genannt, 
und  in  dessen  Anstellungsdn  i-r  t  als  Hofmaler  des  Churfürsten  Johann 
Friedrich  des  älteren  von  Sacliäcn  von  1553  heisst  er  Peter  Gottlandt. 
In  einem  Briefe  vom  8.  Oktober  lö49  nennt  sich  der  Künstler  Peter 
Boddelätet  Maler  aus  Gottlandt,  dir  Künstler  wurde  aber  gewöhnlich 
Meister  Peter  und  auch  Gottlaudt  geuannt.  £r  lebte  noch  iö72. 
.  Bartsch  IX.  p.  t33  beschreibt  sechs  Kupferstiche  mit  dem  Mooe- 
gffmm,  und  bemerkt,  dass  man  sie  nicht  mit  jenen  des  Philipp  Galle 
verwechseln  dürfe.  Einige  nannten  den  Mouogrammisten  Philipp  CJon- 
dolc,  dieser  Meister  heisst  aber  Gourdelle .  und  behauptet  den  folgen- 
den Artikel 

1)  TB.  6l  Johann  Friedrich  l.  Churfnrst  von  Sachsen,  Gilrtelbild 
im  Pelzkleid  mit  dem  Barett  in  der  linken  Band.  Links  öffnet  sich 
Landschaft,  in  welcher  Daniel  unter  den  L5wen  sich  zeigt  Untmi 
steht  i  Daniel  i»  laem  loommm  Dan.  VI.  Exul  apud  Medot  Daniel 
tirtute  fidegue  rrererat  —.  31.  D.  LI.  Auf  einem  Steine  in  den 
P»'  inen  der  Laudschaft  das  Monogramm.   H.  6  Z.  9  L.    Br.  9  Z. 

Dieses  BUitt  beschreibt  Sdmdmrdt  Kr.  S.  Bartseh  sagt,  das  Mo- 
nogramm beiindst  sich  aa  einem  viereckigen  Thflimchea  oben  nach 
Bäks. 

2)  [B.  4j  Johann  Friedrich  der  Mittlere ,  Herzog  zu  Sachseu, 
QflrteibÜd  in  fskham  CostOaa,  mit  dam  Barett  io  dar  rachtoa  Hand« 
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links  ist  Aassicht  auf  das  Schloss  Fricdeastein  zu  Gotha,  wort^ber 
Qütt  Vater  in  Wolken  schtrebt.  Anf  einem  ftatternden  ftanAe'  iet* 
Wahlspruch.  fN  GOTTES  M.  HF.  D.  M,  H.  Z.  S.  Unten  MMa  Um 
Löwen  eine  Bandroll*'  mit  der  Inschrift  in  zwei  Zeilrn  : 

Der  hochgebome  Fürst  und  Herr,  Herr  Johans  Friderich  der 
Küer  fpor  «te  das  eotOre/teH  BOt  da  er  dni  nmä  tmtuM 

iar  war  alt  —  —  f5d2,  Bediti  Hillen  du  Zeidien.  H.  T  Z.  7  u 
Br.  5  Z.  il  L.  ' 

Schuchardt  Nr.  6.  '  '        '  / 

3)  [B.5]  Derselbe  Ffirst,  OArteKild  mit  Uetnam  ffnt  vai  feäHv 
darauf.  Unten  :  Rectorum  generi  benedicam  —  i683.  Die  Zdcben 
rechts  unten.    H.  7  Z.  1>  L.    B.  5  Z.  9  L. 

4)  [ß. 3]  Johann  Wilhelm  Herzog  zu  Sachsen,  Gürtelbild  mit 
kleinem  Hut  vor  dem  Vurhnngo.  Im  (irundc  ist  Landschaft  mit  festem 
Schloss.  und  anf  der  Matter  links  sitzt  ein  Genius  mit  dem  Bftchsiscben 
Wappenschildc.  Ttiteu  auf  der  Tafel :  Dux  facie  har  Septem  lustris 
ei  gutUuor  annis  Saxomae  exactis  Ju*  Guileimus  era(  — «  i^h^ 
^ber  dat  Zeicben ,  oben  die  Jabnabl  IW,  H.  7  Z.  4  L.  Br. 
S  Z.  7  L. 

Schuchardt  Xr.  8. 

Nach  Bartsch  wüten  die  Abdrücke  mit  der  lateiuiscben  loschrift 
und  der  Jabnnbl  1509  zweiter  Art-  Diese  Jtbrsabl  soU  emi  iSS4 

hergestellt  worden  seyn.    t)ic  Abdrücke  von  lö54  haben  naGb<iB|VtM||> 
deatscbe  Inschrift :  Der  Christum  bat  F.  gantien  Rmck  — .  .  ,  , 
Schuchardt  konnte  kein  Exemplar  auffinden. 

5)  Jobann  Friediidi  der  Jangi>re,  Herzog  in  Sneheen,  CMilelblU 

nach  rechts  mit  kleiner  runder  Mütze  und  Feder  darauf,  in  der  Rech-  , 
ten  eine  Blume  haltend.    Links  oben  auf  einem  von  S&nlen  getraj^enen 
Gesims  ein  Genius  mit  dem  siLchsiscben  Wappenschild)  unten  auf  der 
Tafel :  Fe»  Mtet  QnadM  Jokmm  FrieitHek  der  Jumger  ^  Links ' 
auf  der  Brftitang  die  JftbfSiU  IBtt  fldft  dem  Zeklien« .  H.  6  Z.  •  Xü 
Br.  5  Z. 

Scbnduvdt  Kc  9. 

0)Vobnnif  Friedridi  der  IffMIer»,'  Jobuin  Wilbete,  tmd  jMiAno 

FHedrich  der  Jüngere.  HerzAce  zu  Sachsen,  drei  Gftrtelbllder  neben 
einander,  jeder  mit  F'edermfltze,  der  jüngste  in  der  Mitte  unter  einem 
Bogen.  Im  Grunde  ist  das  sächsische  Wappen  als  Silnle  und  ein 
bekleideter  Genius  begiesst  die  um  die  Säule  sich  windende  Rente. 
Links  auf  der  Brflstnnp  das  Zeichen.  H.  5  Z.  7  L.  Br.-4  Z.  5  L. 
Schuchardt  Nr.  10.  Hrnlliot  f.  Nr.  2'i:<3. 

7)  Nikolaus  von  Amsdorfl',  Bischof  von  Naumburg,  Brustbild  mi) 
Pelzkappe  und  polzverbrimtem  Kleid  vor  einer  Nische.  Dm  Zelehen 
Aber  der  Schulter  Ii  ik-  n  id  in  drei  Zeilen  in  Versalien:  Com.  ter 
avinq,  suae.  numerarel.  Icstra.  seneclae.  Amsdorffts.  talis.  vvltf 
habitvque,  fvit.    Anno  Christi  1500.    II.  6  Z.  6  L.    Br.  3  Z. 

Oottlandt  hatte  den  Bischof  nach  gemalt,  wie  Schuchardt  Nr.  tt 
enrfthnt 

S)  [B.  1]   Der  Prophet  Jonas  Magt  dem  Herrn ,  dass  der  KftrbiSt 

dessen  l^lätt^r  ihm  Schatten  «/ahon.  verdorrt  «ei.  Er  sitzt  rechts  unter 
dem  Laubdach,  und  Gkitt  erscheiut  oben  in  Wolken.  Links  in  der 
Ferne  sieht  man  Kinireh,  nnd  darflber  steht:  Der  B0i¥  jjpradl  Mi 

Jona  .solcher  grossen  Sktdi.    Dann  das  Zeidiett  orid  ISit.' 

H.  5  Z.  :i  L.    Br  3  Z.  1  L.  '  • 

Schuchardt  Nr.  1.  >    t  \ 
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9)  [B.  2]  Der  alte  und  neue  Bond,  oder  StBden fall  und  Erlösung, 
nach  L.  Cranach's  Gemälde  ia  der  Gallone  zu  Gt)tha  mit  eini;;en 
▲bveichoBgea.  In  der  MiUe  steht  Moaes  mit  vijiem  Schwert  umg&net, 
und  bioter  Ihm  swd  Ptopheton.  Linhi  wird  Adam  Ton  Tod  und 

Teufel  in.  die  Hfille  fS^*&t  rechts  weist  Johanues  den  Adam  aaf  den 
Gekreuzigten  hin ,  und  Christus  erscheint  als  Sieger  über  Tod  und 
Teufel.  Rechts  vorn  am  Stein  das  Zeichen,  links  die  Jahrzahl  15S2. 
fi.  S  Z.  6  L.   Br.  7  Z.  8  L. 

Schuchardt  Nr.  2. 

10)  Der  Christusknabe  zu  Pferd  im  Kampfe  gegen  den  Drachen. 
Der  göttliche  Knabe  sprengt  von  links  her  gegen  den  Drachen  an, 
and  stösst  ihm  den  Schaft  der  Siegesfahne  in  den  Leib.  Das  IJnge- 
keuer  hat  drei  Köpfe;  einen  Kopf  mit  drr  Tiara,  einen  Türkenkopf 
tt&d  einen  Kindskopf  mit  Flügeln.  Aus  dem  aufgeschlitzten  Leibe 
drhiften  Oeblnngen.  Link«  hinter  den  Draehen  bat  die  eingestürzte 
Kirche  die  Inschrift:  Collapsa  errlesia  Pmae,  Unter  einem  Gewölbe  • 
bogen  der  Kirche  ist  eine  Urkunde  mit  Siegeln  und  der  Anfschrift: 
ABLAS  BRIF.  Daneben  bemerkt  man  einen  Mönch  mit  Tbierkopf, 
und  hinter  ihm  einen  Cardinal.  Im  Mittelgründe  Ist  die  Stadt  Witten- 
berg und  die  knieende  Jungfrau  mit  dem  Lamm  in  Beziehung  auf 
den  hl.  Georg,  welcher  hier  Christas  als  Besieger  seiner  Kirche  ver- 
tritt Oben  nach  rechts  erscheint  Gott  Vater  mit  dem  hl.  Geist  und 
dabei  ist  eine  achtzeilige  Sdiiift:   Bestie»  Sacra.  Triceps.  Nomen, 

Ab.  Jnterimendo  Traxerat  1552.   Dil  Zeichen  iat  nach  anten 

am  Steine.   H.  5  Z.  5  L.   Br.  7  Z.  3  L.    '  * 

DieiM  trcfllieli  behandelte  Spntlblatt  besehreibt  SdracAiardt  Nr.  S. 
In  der  Eisenhart'schen  Auktion  galt  es  i2  fl.  30  kr. 

i\)  Die  Madonna  in  einer  liandschaft.  Sie  sit«t  auf  der  Bank, 
nnd  hAlt  den  vor  ihr  stehenden  Jesusknaben  an  einem  Tuche  um 
dife  Leib.  Letzterer  tritt  anf  die  vor  ihm  sieb  windende  Schlange,  und 
zerstört  ihr  mit  dem  Kreuze8Stal>e  den  Kopf.  Links  steht  ein  anbe- 
tender Knabe  mit  dem  aichaiachen  und  pf4lzischen  Wappenschild. 
Im  Mittelgraode  iit  die  Tanfe  Ghritti .  rechts  Adam  und  Era  nntv 
dem  Bmm  Links  oben  in  der  Ecke :  AImo  sagt  Got  Gen.  3  im 
Paradis  9on  solchem  Amfi  —  aUUügi  werden  Iddd.  Obpa  Zeichen. 
H.  3  Z.  Br.  5  Z.  10  L.    ;  .  r 

Seboebante  Nr.  4.  Br  gibt  die  Jahnabi  lINHi  und  ISW  ao. 

12)  Die  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Aegypten,  verkleinerte  gegen- 
seitige Copie  nach  L.  Cranach,  B.  Nr  3.    H.  4  Z.  3  L.,  Br.  3  Z.  2  L. 

Schuchardt  schreibt  dieses  Blatt  in  üeiuem  Werke  Uber  L.  Cranach 
dem  P.  Gottlandt  zu. 

13)  St.  Christoph  mit  einem  Baumstamm  in  beiden  IlÄnden  durch 
den  Fluss  schreitend«  Anf  seinen  Schultern  sitzt  das  Jesuskind  mit 
der  Weltkugel  in  dar  linken  Eand.  Im  Gmnde  links  l|t  der  Bremit 
Ohne  Zeichen.   H.  4  Z.  4  L.   Br  3  Z.  i  L.  ' 

'  Dieies  J^tt  be^chre^bt  Paslavaiit  Nr.  9,  \,:^' 

Holascbnltte. 

14)  Johann  Friedrich  der  Mittlere,  Johann  Wilhelm  nnd  Johann 
Friedrich  der  Jüngere,  Herzöge  zu  Sachsen,  drei  halbe  Figuren  neben 
einander,  mit  kleinen  runden  Mützen  und  einer  Feder  darauf  und  in 
reicher  Kleidung  mh  Pelzüberwurf.  Sie  stehen  vor  einem  Vorhang 
hinter  der  Brüstung,  an  welcher  die  drei  sächsischen  Wappenschilde 
angebracht  sind.  Den  Grund  bildet  das  Innere  einer  Kiraie.  Oben 
■ach  ftebia  siebt  das  Zeicbeo  am  Qmcballnii.  H.  •  Z.  •  I«,  Br. 
S  Z.  10  L. 
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Dieser  fnleittmnte  Holzschnitt  findet  sich  nach  dem  Titel  des 
dritten  Handes  der  Bücher  nnd  Schriften  des  Dr.  H.  Luther  Jena 

löHß  und  1573,  er  mnss  abor  ^cho-i  früher  vorkommen,  wolll  in  Dr. 
Luther's  Haiispostille  b«!  Ihms  Liiflt  zu  Wittenburg  lä02. 

1»)  DieitelbeD  Herzöge  in  einer  Tribnne  mit  den  Wappenschilden 
«n  Vorhang«.  Vom  knieen  Dr.  Martin  Lnther  nnd  FHedrieh  HerMf 
von  Sadi';«  !  vor  dem  Crueifixe  .  Titelblatt  zn  Tomus  secundu*  om- 
nium  Oper  um  reteremäissimi  patri*  —  Dr.  Martini  Luther  1657. 
Obea  rechts  «af  einen  Balken  das  Monogramm.  H.  9  Z.  S  L.  Br. 
5  Z.  S  L. 

fO^  Wnrhaftige  Contra fey  des  Durchlauchtigen  Fünten  und 
Herrn,  Herrn  Johans  Friderichen  des  Minieren  Hertzogen  tu 
Sachsen  —  M.  D.  XLIX.  Stehende  Figur,  fast  nur  Urarisa,  mit  dem 
Zeichen.  H.  8  Z.  10  L. 

17)  Warhaflige  Conlrafey  des  Johans  Wilhelm  Hert*ogen 

SU  Sachsen  -  M.  D.  XLIX.  Stehende  Figur,  mit  dem  Zeichen.  U. 
8  Z.  10  L. 

Auf  diesem  Blattejsteht :  Wolfaang  SlMlmtr^  Formaehneyder 
SU  Leipzig.    Dieser  W.  StOrmer  hat  auch  Nr.  16  und  18  in  Hols 

geschnitten. 

18)  Warhaftige  Contrafey  des  —  Johans  fr  iderieh  des 
JMngslen  BerUtogem  an  Siekien  —  M.  D.  XLIX.  Stehende  Figur, 
mit  dem  Zeichen.   H.  8  Z.  10  L. 

Alle  drei  Blätter  von  Schncbardt  Nr.  13  —  15  erwähnt. 

19)  Portrait  eine'«  Fürsten.  Gflrtelbild  in  Pelzmantel  bei  einer 
versierten  BrflstunR  des  Fensters.  Unten  links  das  Zeichen.  H.  6  Z. 
3  L.  Br.  o  Z.  1  L. 

Von  B.  Weigel.  K.-K.  Nr.  23,447,  enrfthnt. 

Fkilipp  Oalle ,   Kupferstecher  und  Verleger ,  geb.  sn 

ny-Tjr'  Haarlem  1537,  gest.  zu  Antwerpen  1612,  hinterliess 

jj^JiyJ^Xi  xH  gros-p  Anzahl  von  niiittci  M  .  neben  brillant  ge- 

'  stocheuea  auch  viele  mittelniiissige  Arbeiten.  Wir 

nennen  eine  Folge  ron  sechs  oder  mehr  Blittern,  welche  das  Leben 
des  Menschen,  dessen  Leidenscbaften  n,  <.  >v..  in  allegorischer  Weise 
darstellen.  Auf  diesen  Kupferstichen  kommt  das  Monogramm  mit  der 
Jahrzahl  1S63  vor,  kl.  qu.  fol.  Auch  auf  historischen  Biftttem  nach 
verschiedenen  Meistern  findet  man  ein  Monogramm,  nodi  Oller  aber 
ftgte  der  Künstler  den  Namen  bei. 

2969.  Pierre  Oonrdelle,  Kupferstecher  und  Verleger,  war  gepen 
■jBBf  Ende  dos  1(>.  .lahrhundjirt-*  in  Paris  thiiticf.  Kr  stach  von  1588  an 
JB^  Bildnisse  iu  der  Weise  des  L.  Gaultier,  auf  welchen  das  Mono- 
gramm gewOhnlieh  mit  dem  Namen  verbunden  Ist.  Er  hatte  auch  Bild- 
nisse von  Jacques  Granthomme  in  Verlag.  Auf  jenem  des  Duc  Daniou 
steht  «las  Monogramm  mit  dem  Namen  und  der  Abbreviatur  excu. 
Granthommc  zeichnete  /GH  fe.  Gourdelle  war  also  auch  Verleger. 

Qonrdelle  scheint  auch  eine  Folge  von  historischen  BIftttern  hinter- 
lassen zu  babeti.  Kin  Blatt  mit  dem  Monogramme  stellt  den  Tod  des 
Abel  vor.  Links  unten  ist  das  Monogramm,  und  in  der  Ecke  rechts 
N.  2.  H.  2  Z.  8  r..   Br.  S  Z.  1  L. 

Dann  findet  mau  auch  mehrere  Blitter  mit  Mustern  für  Gold- 
^cbmiede .  wolche  weiss  auf  schwarzem  Grunde  absrechen.  Ein  Blatt 
mit  einer  runden  verzierten  Schale  hat  den  Namen:  Pierre  G.  16 1 6. 
Dieser  Meister  k5nnta  P.  Ooiirdelle  seyn. 
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2970.  Peter  Jacobns  Ooetg^hebaer,  Architekt  und  Kupferstecher, 
■rfy  geb.  nt  Gent  den  Februar  1788^  gehört  zu  den  bedeute ndsten 
^    Kflnstleru  <?einc<  Fiuhes.  Sein  Werk  ist  das  Hotel  de  la  Poste 

in  Gent,  und  in  der  [Inicrebung  der  Stadt  baute  er  mehrere  Lusth&aser. 
Als  einer  der  Gründer  der  Akademie  in  Gent  bekleidete  er  auch  netin 
Jahre  die  Stelle  eines  Professors  der  Baukunst.  Goetghebuer  wir  avch 
der  Er^t(  ,  welcher  den  Schlachtpinn  von  Waterloo  aufnahm,  und  im 
Kupferstich  verbreitete,  in  den  Memoires  nur  la  rille  de  Gand  iiar 
G.  L.  Diericz  1814—1818  sind  radirt«  und  gestoehene  Blltter  ton  seiner 
Hand.  Aodi  die  innere  Ansicht  der  St.  Bavo -Kirche  in  Gent  brachte 
er  in  Kupfer,  sowie  die  Ansicht  des  Badhauses  in  Schevenii^en.  Sein 
Hauptwerk  ist  aber  folgendes :  Choix  de  monumenSy  edißces  et  mai- 
sotu  le»  plus  remarquahlea  du  rojfaume  des  Pays~Bas.  Oand 
tn  !7  '  tn2fij  fol  Der  Text  und  die  72  Ansichten  sind  von  ihm.  In 
der  zehnten  LieleruaK  dea  Werkes:  Ealises  princip<ües  4e  VEurope. 
Milan  t832,  sind  die  Abbildungen  der  Hauptkirchen  in  Gent  und 
Antwerpen  tou  Goetghebuer,  gr.  fol.  Er  war  noch  1857  thMIg.  Auf 
radirten  und  g^tocbenen  Blftttern  konmt  das  Monognuna  vor. 

2971.  ^etor  Johann  Nepomuk  Gelgrer,   Zeichner  und  Maler, 

f .;eb.  zu  Wien  1801,  behauptet  im  dritten  Bande  unter 
GPP  Nr.  27li  eine  Stelle,  und  wir  haben  auch  die 
fF^'/^o"  Weifc«  dieses  berflhmten  Metstnt  TDirciehnet  Die 

beiden  ersten  Zei(  hen  findet  man  auf  lithographirten  Blättern  in  Fedw^ 
zeichnungsmanier ,  und  auf  Holzschnitten  in  den  erwähnten  Werken. 
Von  zwei  eigenhändigen  Radirungen  mit  dera  zweiten  und  dritten  Zeichen 
stellt  die  eine  einen  nach  dem  Himmel  deutenden  Landmann,  die  andere 
ein  Weib  mit  Flecbtwerk  und  einem  Knaben  Tor.  Hohe  2  Z.  1  L. 
fir.  3  Z.  5  L. 

In  tthutriiten  Weitoi  konen  «odi  BUtter  mit  den  Buchstaben 
?^fk$  TWf  wie  wir  ontea  enehen. 

M78.  ünbekumter  Maler,  welcher  der  sehwftMiehea  Schule 

•^y-v  A  angehört,  über  welchen  aber  allf  Nachrichten  fehlen, 

V->  Herr  Dopjielmair  in  Nördlingen  besass  um  1834 

L  JvJ  ein  Gemälde  mit  der  Geburt  Christi.  Brulliot  fügte 

Jim  Appendix  I.  Nr.  97  diese  Notia  bei,  bleibt  aber 

^7  ^7  bei  der  einfachen  Anzeige.    Wir  kennen  das  Bild- 

^  niss  eines  Mannes  in  einem  mit  Pela  ausgeschlagenen 

j  Rocke  mit_der  Inschrift: 

^  ANO  DNI  1823, 

und  dem  gegebenen  2^ichcn.  Dieses  schdne  Bildnisi  besasa  1847 
Herr  A.  Deschler  in  Augsburg.   Der  gegenwärtige  Beaitaer  iat  uns 

unbekannt. 

2973.  Unbekannter  Bildsohnitser ,  dessen  Lebeubzeit  die  bei- 
P  l^'-i^  g^'f^igte  Jahrzahl  bestimmt.  In  den  vereinigten 
r.  IDOO,  Sammlungen  zu  München  ist  ein  in  Holl  ge- 
schnittenes Feldlager  mit  P.  G.  auf  der  Backseite. 

2974.  Meda  t'Ueure  und  Müntmetster ,  welche  auf  Stempeln  die 
P  G    ^"'^^'^1^'"  des  Namens  beifügten,  ilirer  erw&hnt  Schlickejsen, 

•      •   Abkiirzuugea  aul  Münzen  &c. 

Peter  drOner)  Mflnzmeister  in  Copenliagen  von  1829—1649,  and 
dann  in  Christiania  1643— 1«:>2. 

Ein  gleiehnamiger  MQuameister  war  von  1075— 16Sü  in  Christiania 
thitig. 
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Peter  Gianelll,  Stnmpelschnrider  in  Coppnhagen  17«6— 1807. 

Philipp  Genfl^embre ,  Medailleur  ia  Pariä.    Auf  Medailleit  des 
enteil  Kafserreicla  stellen  die  Initialen. 

2975.  Plülipp  Galle,  ZeioLnor  und  Kupferstecher  von  Haarlem 
Uta  in    (1337—1612),  ist  oben  unter  dem  Monogramm  PG  Nr.  2968 

eiosefilhrt,  and  wir  bemeiken  daher  nnr,  dan  man  aoeb  dat 
gegebene  Zeiäien  auf  BUttern  dieses  Meisters,  findet. 

2976.  Philipp  Galle,  Zeichner  und  Knpfernecher  von  Haarleo) 

(1537—1612),  bediente  sich  aut  Blättern  eines  ans  PC 
RjF,  I^F   bestehenden  Monogramms,  welches  wir  Nr.  2968  gegeben 

haben.  Anf  anderen  Knpfpftichen  ist  demselben  der 
Buchstabe  F  beigefügt,  meist  auf  einzelnen  Blättern  der  verschiedenen 
Folgen,  wdche  Galle  beransgab.  Wir  nennen  cor  Orientining  solebe 
Waike: 

Die  nescliichto  des  Job.  der  Esther,  der  Judith  und  des  Nabach^- 
donosor.    27  Bliitter  nach  Martin  van  Ileemskerk,  qu.  toi. 

Das  Buch  der  Kunifro,  nach  demselben.    12  Blätter,  qu.  fol. 

Die  Frauen  des  neuen  Testaments.  6  Blätter  nach  Anton  von 
Montfort,  qu.  foi 

Ada  apoitolorum,  3S  Bl&tter  nach  H.  van  Heenskeik,  qo.  foL 

Typus  ditinae  tndulgentiae ,  nach  ICartin  de  Tos.    17  BMtter 

fon  verschiedenen  Meistern,  qu.  fol. 

Litis  abusus.    8  Blätter,  qu.  fol. 

Die  Geschichte  des  T&ofers  Johannes,  nach  M.  van  Heemskerk. 
6  Bl&tter,  qn.  foL 

D.  Serapkiei  Fmneitei  —  admirmuda  kMorit^    SO  BliCter, 

qo.  fol. 

Die  Stufen  des  menschlichen  Leben".  9  Blätter  nach  Gerhard 
von  Gröningen.  In  Yredeman  de  Vriese's  Theatrum  vitae  kwnanae. 
Antverpiae  fd77,  qu.  fol. 

Semi  Ihmnm  marimorum  ammieorumque  »igiüafUm  immginu 

ptrelegantes.  AmiMrpiae  1506.   Mit  17  Blättern,  4. 

Nimpharum  oceanitidumy  ephydridum,  pokuuidmm  <-  iSM^i'net. 

Antterpiae  15(15.    Mit  17  Blättern,  4. 

Deorum  Dearumque  Capita.  Ex  tetustis  numismatibus  in  gra- 
Ümm  AnHqmikUit  Mtudio$onm  tfjßgiala  et  eife'la  ~.  Antwrpiag  f  73, 
1602,  1683.  Mit  M  Blitlem,  4 

XU.  Caesarum  Romanorum  Imayines  e  nvmismatibut  eagwViMW. 
Ex  museo  F,  Swerlii  AtUuerp.  1603.   12  Blätter,  8. 

2977.  Ttaä  eottUab  Staiberger  wnrde  1709  an  der  Mflnie 

P  ß  N  Nürnberg  angestellt.  \7'i\  wirklicher  Münzmeister, 
r.  W.  n.  1743.    Auf  Geprägen  kommen  die  Initialen 

des  Namens  vor. 

2978.  PUlipp  Goltfded  Pintz,  Zeichner  und  Kupferstecher  von 
D/S  D  ^  Nürnberg,  arbeitete  um  1700  in  Wien.  Die  gegebenen 
Jr »vT. J%  a<*^.  Buchstaben  findet  man  aut  Zeichuuugen  in  der  Weise 
VilMn'a. 
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8979.  ntrre  Lonis  Or^Tedoii)  Maler  md  Lithograph,  geb.  ni 

U'T?     Paris  1782,  wunle  iintor  den  ersten  französischen  Litho- 
±\3J!j     graphen  genannt.    Gegen  1824  üog  er  an,  auf  Stein  zu 
^    seicbnen,  wir  kennen  aber  nnr  ein  einziges  Blatt  mit  dem 
?r?ol)(^nen   Zoichon.     Es   enthält  eine  allegorische  Dar- 
stellung mit  der  Inschrift:  Qui  trop  emhrasse  mal  etreint, 
fol.    Der  Künstler  ist  mehr  uuter  dem  Namen  Henry 
Gr^vedon  bekannt 

2980.  Peter  George  Westenbergr,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Xvm- 

Px-v  ✓  ^«'g«"  Schüler  von  J.  Huhwit, 

{  y   \X/  iSi  t  H    ""^^  ^^»i^iiic  III. t.  r  Luitnng  desselben  rofth- 
•  •  VV.  /O/U,    rere  \V(  rk<- ältner  MiMMer.  ImJahrol8IH 

nniernahm  er  eiue  Reise  uach  Deutschland,  und  aus  jener  Zeit  sUiamen 
Rheinansichten.  Der  Kflnstler  beiaaste  sieh  aber  nach  seiner  Rück- 
kehr 11.  Amsterdam  auch  mit  dem  Unterrichte,  und  der  Stoff  zu  seinen 
Gemälden  ist,  aus  der  Umgebung  dieser  Stadt  gewählt.  Im  .Inhre  18.18 
wnrde  er  Direktor  der  Gallerie  der  neuen  Kunstwerke  im  Pavillon  za 
FTaarlem.  In  diesem  Cahinet  ist  eine  Winteriandscbaft  mit  P,  G.  W, 
iOie.  Auch  zwei  Gemälde  mit  An<;ir1it(:i  nw^  Am'^terdam  sind  da- 
jelbst  aufgestellt.  Ausserdem  .^ndet  man  auch  in  Privat?anm>lunt:en 
Bilder  Ton  aetner  Hand.  Wastenberg  gehört  zu  den  bedeutendsten 
Meistern  der  frQheren  Scbnla.  Er  ist  atieb  Mitglied  der  k.  A^aifffm^f 
in  Amsterdam. 

9991.  Peter  Siltea,  Steinmeta  von  Schorndorf  In  Württemberg, 
TT   75)77"  -^^^  ein  Werk  Ober  Perspektive  heraus :  Peter  HaUem 
mm  Perxpech'vische  ]  Reffs  /funst.  |  Getruckht  in  Augs- 

^r^^n^^rr:  r  f*""^  '  franckhen       Im  Jar  Christi 

MDCÄXV,  kl.  fol.   Auf  dem  gestochenen  Titelblatte  steht  daa  iweite 

Zeichen,  das  es  (<■  auf  d(Mi  mei'5ten  der  von  Tlalteü  radirten  Zoichnungs- 
vorlagen.  Er  spricht  in  der  Vorrede  von  einer  vom  ihm  selbst  erfun- 
denen Maschine,  welche  „aus  dem  rechten  geometrischen  Grund 
gleich  selber  die  Perspectiv  reisse'K 

Brulliot  III.  \r.  1042  spricht  von  eiiem  Gemälde,  welches  die 
Süiidfluth  vorstellt,  und  worüber  ihm  der  Inspektor  Robert  in  Cassel 
Nachricht  gab.  Das  Bild  trägt  den  Namen  Ptfaften,  die  Baeh^Uhen 
PIf  ver'ichlnn^en.  Ob  dieser  Halten  unser  Steinmetz,  oder  ein  anderer 
Künstler  ist,  wagen  wir  nicht  zu  bestimmen.  Der  Steinawts  acbeiot 
nicht  Halten,  sondern  Halt  zu  heissen. 

2982.  Pieter  de  Hoope  od,  r  Hooghe  ist  unter  den  Initialen 

D-y  P.  D.  H,  Nr.  üiSUl  eingetUbrt,  und  wir  verweisen  zur  Orien- 
tlnwf  anf  jenen  Artikel.  Man  findet  auch  Gemälde  mit 
dem  Monogramme,  wie  bereits  bemerkt  ist.  Im  Gaoiea 
sind  seine  Werke  eben  so  selten  als  kostbar. 

9999.  PialSelwigr,  BnchhUndler  in  Wittenberg,  warum  ISUO 
his^  1610  thäti-r.  Brulliot  T.  Nr.  2340  fand  dal  enCe 
Zeichen  auf  einem  Holzschnitte  mit  dem  Bildnisse  des 
ChurfQrsten  Christian  II.  von  Sachsen  in  halber  Figur, 
wie  er  in  der  Rechten  daa  Schwert  hält,  und  mit  der 
anderen  Hand  das  W'jipj>rn  von  Sachsen  stfltat  H.  2  7..  Ii  L.  Hr. 
2  Z.  7  1j.  Di(>SGH  Bildniss  findet  man  in  dem  Stammhuche  de.s  Bai- 
theaar  Mestrim,  anf  «elchea  wir  nitfer  dem  Monogramm  BMN  auf- 
merksmn  gmnacht  haben.  Oer  Verleger  dea  Werkea  iat  Päd  flelwig, 
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unter  welchem  Brulliot  deu  Drucker  vormuthet.  Er  nimmt  Austand, 
ihn  unter  die  Formtehneider  so  zählen «  was  aher  auch  nicht  not- 
wendig ipt.  du  flrlwiq  durch  das  Zeichen  sein  Eiß:enthumsrc(ht  ange- 
deutet haben  wird.  Das  Schildchen  mit  dem  Monogramme  findet  man 
unter  der  in  Holz  gesrhnittonen  Verlagsvignette  desselben,  welche  im 
•▼•Ipn  Rahmen  drii  Iii.  Paulus  vorstellt,  mit  der  Schrlfk:  8.  PAVLV8 
VAS  P:LECT10N1S.   H.  l  Z.  10  L.   Br.  1  Z.  .i  L. 

Um  1*>P8  bcdionte  sich  Helwig  der  Presse  df^-:  Buchdruckers  Georg 
Müller,  welcher  nach  C.  F.  Gessner  von  1591  —  1624  thätig  war.  In 
einen  fBr  Helwig  gedruckten  Werice  von  1S98  kommt  die  erwähnte 
Vignette  auf  dem  Titol  vor.  r>ann  findet  man  noch  eine  zweite  Vig 
nette  mit  dem  Sturz  des  Saulns  in  einem  kleineu  Cartouche  mit  der 
ümtehrift:  Durum  Est  Contra  Stimulos  Caleitrare.  ünton  in  der 
Mitte  der  Einfn^^nng  i^t  ein  kleineres  Schildchen  mit  dem  Mono- 
gramme.   Wir  finden  diese  Vignette  in  Friedrich  Balduin's  Psalmi 

Davidis  quos  poenitentiales  cocant  commeniariir  illustrati  . 

WÜtbergae  #e09,  8. 

2984    ünhekannter  Formschneider^  welcher  um  1S70  in  Nürn- 
nr    berg  lebte,  aber  mit  geringem  Erlolge  arbeitete.    Wir  kennen 
tollende  Blätter  von  •einer  Hand : 

1)  Allegorie  anf  dieThorheit  der  Welt,  oder  vielmehr  die  Tyrannei 
und  Bedrflcku"!?.  welcher  das  Volk  ausgesetzt  i>t.  Sie  i«t  als  Esel 
dargestellt,  aut  welchem  ein  geflügelter  Mann  mit  dem  äceuter  reitet, 
wihrend  hinter  ihm  ein  anderer  dem  armen  gemeinen  Esel  die  Haut 
aufschneidet.  Umher  sind  einige  andere  allegorische  Figuren,  welche 
die  Ueberschriften  als  Wucher.  Gleissncrei,  Vernunft.  Gerechtigkeit 
nnd  Wort  Gottes  bezeichnen.  Am  Sessel  (Stocke)  der  Gerechtigkeit 
ist  das  obige  Zeichen,  und  unten  steht:  Beff  Georg  Lamg  Form" 
tekneider.   H.  6  Z.  1  L.   Br.  U  Z.  6  L. 

Diess  ist  eine  mittelmässicre  Copie  nach  dem  Blatte,  welches  Ilartsrh 
im  Appendix  zu  DQrer's  Werk  Nr.  beschreibt,  und  von  Heller 
Nr.  2061  ftr  Original  genommen  wird.  Wir  haben  anf  letateres  ia% 
Artikel  df  s  rians  Guldenmund  (//.  G.)  aufmerksam  gemncht,  da  es  die 
Adresse  desselben  trägt.  Diesen  Originalschnitt  kannte  Heller  nicht. 
Kr  enthält  ein  Gedicht  von  Hans  Sachs,  welches  in  der  mittelmässigen 
Copie  fehlt.  In  späteren  Abdrücken  sieht  man  auch  daa  Moni^ramm 
nicht  mehr,  sowie  atich  die  Ueber-  und  Unterseliriffen  wejrcenommen 
sind.  Brulliot  App.  I.  Nr.  288  bemerkt,  dass  Wcyermanu  das  Mono* 
gnunm  anf  Panl  Hop  perlin  deuten  wollte.  Letsterer  arbeitete  gegen 
1616  in  Ulm,  von  ihm  ist  aber  nicht  der  Holstehnitt. 

2)  Ansicht  einer  Stadt  mit  Graben.  Links  und  rechts  oben  sind 
Genien  mit  Wappenschilden,  und  in  einer  T.orheerkrone  steht:  Sei 
gelret  bis  in  den  tod  so  will  ich  dir  die  krön  des  lebens  geben. 
Apoc.  A.  2.  1510.  Rechts  unten  an  einem  Häuschen  ist  das  Zeichen, 
und  links  im  Cartouche  sind  die  Namen  und  Nommern  der  HAnser. 
In  zwei  Blättern.  H.  27  Z.  4  L.   Br.  9  Z.  6  L. 

im  dritten  Hefta  des  Holm^nittwtrkes  von  A.  ▼.  Owtcluia  und 
B.  Z.  Becktr  !it  tin  neuer  Abdroek. 

im.  Fanl  Haaong  gründete  um  1730  in  Ha;{enau  bei  Strassburg 
pv  I  eine  Porxellan-Mannfiiktar.  sog  aber  iWt  dieselbe  nach  Franken- 

I  thal,  wo  ihn  der  Churfflr^^t  ('arl  Thi  ot!  ji  begünstigte.  Aus  dieser 
I  I  Manufaktur  fingen  sehr  -«chön  verzierte  Tafel-Service  und  Figür- 
I    I  eben  mit  ausdrucksvollen  Köpfen,  theils  nach  Gemälden  grosser 
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Helttor  hemr.   Dm  Fnnkenflialer  Poraellan  hat  «im  Zeiebeo  den 

pfälzischen  Löwen,  und  das  Monogramm  TC  mit  der  Krone.  Diese 
Arbeiten  in  harter  Masse  sind  dem  älteren  P.  Hanong  zuzuschreiben. 
Seine  Söhne  Paul  und  Joseph  Hanong  lieferten  Gefässe  in  P'aience, 
welche  gewöhnlieh  mit  Blumen  in  Roth,  Rosa  und  Grün  verziert  sind. 
Gold  ist  selten  angewendet.  Das  obige  Zeichen  besieht  sich  auf  Paal 
ilaoong  jnii. 

2986.  Unbekannter  Bildschnitzer,  welcher  in  der  ersten  Hälfte 

Hdes  17.  Jahrhunderts  gelebt  zu  haben  scheint.  In  der  k.  Eunst- 
kammer  an  Berlin  ist  ein  A%  Z.  hohes  nnd  27«  Z.  breites  Belief 

mit  einem  Kremiten,  der  einen  langen  knotigen  Stab  in  der  Hand  trägt. 
Im  Hintergrunde  zeigt  sich  ein  Kirchlein.  Kugler  findet  das  Ganze 
nicht  Abel  gedacht,  aber  TOn  oberflächlicher,  nicht  einmal  verhältitis»- 
richtiger  Behandlung.  UntenrftrtS  befindet  sich  das  erhaben  gearbeitete 
Monogramm,  welches  eine  neuere  Aufschrift  auf  der  Rückseite  mit  den 
Worten  erklärt:  Pfeif  Hofen  fecit.  Dieser  Pfeiiliofeu  ist  ganz  unbe- 
kannt, wenn  je  die  Erkllmng  richtig  ist. 

2987.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
o]     des  16.  Jahrhunderts  tiiltig  war.  Er  copirte  das  Blatt  von 

ri      A.  Dnrer,  welche«!  den  hl.  GeOIg  darstellt,  B.  Nr.  ."S.  Kor 
Kid«   Heilige  steht  in  voller  Rüstung  mit  der  Fahne  in  der  rechten 
Hand,  und  zu  seinen  Füssen  liegt  der  Drache  auf  dem  Rflcken.  Im 
Grunde  sieht  man  das  Meer  mit  einigen  Inseln.    Liiik>  unten  ist  dae 
Zeichen  in  einem  T4felchen.  H.  4  Z.  1  L.  Bt,  %  Z.  1  ht 

2088*  Unbekannter  Kupferstecher^  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 

^■"^T^i  ^  de^  If)  Jahrhunderts  thätig  war  Man  findet  vier  alle- 
(^jrj.,^\.*  gorische  Blätter  mit  diesem  Zeichen,  welches  weder  auf 
Peter  Feddes  von  Harlingen,  noch  auf  Peter  de  Hooghe  gedeutet  wer- 
den kann,  da  der  Monogrammist  einer  ganz  anderen  Schule  angehört. 
Die  Blätter  sind  mit  dem  Schriftrand  7  Z.  9  L.  hoch,  und  8  Z. 
10  L.  breit. 

\\  Die  Pflanzung  des  Baumes  der  Kirche  durch  den  Papst,  onttf 
Beihülfe  eines  Bischofs  und  eiües  Mönches.  Tiinks  steht  eine  Frau 
mit  dem  Spaten,  und  rechts  bcgiesst  eine  andere  den  Baum  mit  Münzen 
aus  dem  Sacke.  Unten  redits  nnd  linlcs  sind  je  zwei  lateinim^e,  tiefer 
je  Tier  holländische  Vcr.^e,  wie  auf  allen  BIftttern.  Links  unten  das 
zweite  Zeichen.  Planlat  Simplicilas,  Lucrum  rigal^  trf  fmet  illam  [ 
Ambiiione  gravi  tana  Superstilio  —  — . 

2)  Der  Banm  ist  gross  nnd  trägt  Frflchte:  Glocke,  Bosenkrans, 
Weihkcsscl,  Cardinalshut,  Rauchfas>.  Mönchskutte  &c.  Rechts  enipHlngt 
der  Papst  eine  Krone,  und  links  ertheilt  der  Bischof  einem  Manne 
für  Geld  das  Abendmahl.  Unten  links  gegen  die  Mitte  das  Zeichen. 
Cemü  ut  haee  orbor  foedot  perdita  firmdu»  |  Queis  meritum  Ckritto, 
seeptrar/up  Papa  demit  —  — . 

3)  Derselbe  Baum  mit  etwas  veränderten  Früchten  wird  ron  zwei 
Beformatoren  umgehauen,  der  Papst  nnd  der  MOnch  ttfitten  ihn  aber 
mit  langen  Ofengaheln.  Links  nnten  gegen  die  Mitte  das  Zeichen. 
Missa  hic  mvssat  iners^  manea  ett,  eudet  iela  seeuri  \  Sacra  Papae 
Arbos  aurea  fruclifera  —  — . 

4)  Der  Kampf  des  Papstes,  des  Bisehofii  und  des  Mönches  gegen 
die  rechts  andringenden  Reformatore;:  Der  Batim  neigt  sich  halb 
gebrochen  nach  links  in  den  Plattenraml.  Links  unten  das  Zeichen. 
Arbor  Corsa  jacet  furibundus  Papa  ministros  \  In  pulilj  ut  etrfHt, 
quod  tuUt  iiuf  fMMml  —  — . 
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U  Petor  7«Mei.  Maler  und  Radirer  ron  Haarlem,  genannt 

H-n/^   „Peter  van  Ilarliugen"  und  „Petrus  Harliiigensis",  ist  durch 
,  Bildnisse  bekannt,  ?i  11  aber  aucb  auf  Glas  geuialt  haben. 

Das  erste  Zeichen  finden  wir  aul  einem  von  P.  van  Harlingen  radirten 
Titelblatte  mit  aHegorisehen  Figuren  an  folgendem  Werke:  Taheaieht 
des  grooten  Zeetaerts   -  duor  Jan  Henarik  Jaricks  tan  der  Ley. 

Gvdruvkl  l:>t  Franrrktr  by  Jan  Lamrinck  /C/Ö,  4.  Da?  zweite 

J^onogrumm  liummt  aul  mehreren  radirten  BUtteru  vor,  es  besteht 
aber  ans  PHÄ  oder  PfH^  und  wir  kommen  onter  FBA  dartnf 
mrftck. 

S990«  ijBbekeaator  Knpfenteehor,  deseen  Zeichen  Heinecke 
pT  f  erwähnt  Letzterer  fand  es  auf  dem  Bildnisse  des  Desiderius 
JEtnamus  von  Rotterdam,  und  zwar  in  der  von  Peter  van  der  Aa 
heransgegebenenBUdoiaa^Sammlong.  An  P^v  von  Harlingen  ist  nickt 
wohl  zu  denken ,  das  Bildniss  kAnnte  aber  Ton  Peter  Holsleyn  jnn. 
gestochen  seyn. 

Peter  Peddes  tui  Harlingen  scheint  durch  dieses  Zeichen 
9T>J_rj^^  ^  .  seinen  Namen  angedeutet  zu  haben.  Rumohr  and 
n  TWXO^ßcvf  xhiele«  erwähnen  in  der  Geschichte  der  k.  Kupfer» 
sdch'Sammlnn»  in  Copenhagcn  S.  31  das  Bildniss  des  Johannes  Boger* 
uiannus  P^ilese^  Synoui  nationalis,  Brustbild  nach  links.  Das  Mono- 
gramm ist  aufgestochen ,  das  Wort  fecil  sehr  schwach  geätzt.  Die 
genannten  Schriftsteller  erkennen  ein  nicht  geistloses  Blatt  von  schöner 
MaeienTerthcilung.  H.  ß  Z.  2  L.  Br.  4  Z.  9  L. 
Dieses  BUdittss  ist  sehr  selten. 


Unbekannter  FormsolUMiier,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
de«!  10.  Jahrhunderts  thätig  war.    Im  „Himmelswagen"  von  Hans 
^  V.  Leourod  sind  mehrere  kleine  allegorische  und  biblische  üolz- 
Mbnitte,  welche  aber  grOsstentheils  ohne  Zeichen  find.  Auf  dem  Blatte 
mit  der  Erschaffung  der  Eva  ist  obiges  Monogramm  beigefOgt,  welcket 
lieh  vielleicht  auf  Peter  Hille  bezieht. 

2993.  Henry  Louis  iUmö  Pottin,  Zeichner  und  Maler  in  Paris, 
Qj    ist  schon  unter  dein  Monogramm  HP  III.  Nr.  1348  eingeführt, 

und  wir  ven*eiscn  aui  jenen  Artikel.  Das  gegebene  Zeichen 
findet  man  auf  Holzschnitten  in :  La  grande  ville  nouteau  iableau 
de  Paris  — ,  in  Les  Convents  par  L.  Luriene  et  A.  Brot.  Paris 
iti^ö  &c.  Die  Zeichnungen  zu  aen  Vignetten  in  dem  letzteren  Werke 
fertigte  Charles  Rambert 

2994.  Pehr  Hörberg,  Historientnalor  und  Radirer,  ein  schwedi- 

HQj    scher  Bauer,  welcher  sich  selbst  zum  Künstler  bildete,  und 
als  solcher  Ruhm  genese  (1746— i8i  6),  hinterltess  eine 

bedeutende  Anzahl  von  radirten  Blättern ,  welche  theils  \u  Aquatinta, 
Bister  und  mit  der  Roulette  übergangen  sind.  Auch  mehrere  Holz- 
schnitte hinterliess  er,  einige  haben  aber  eher  das  Ansehen,  als  wären 
sie  in  weiches  Metall  geschnitten.  Sie  sind  theils  in  Helldunkel,  und 
auf  farbi.i,'es  Papier  gedruckt.  Professor  Schildcner  gab  1819  die  Bio- 
graphie dieses  merkwürdigen  KtUistlers  heraus,  und  besass  auch  die 
▼olistftndigste  Sammlung  der  Blätter  desselben.  Im  Veraeichniise  der 
Kunstsammlung  des  Carl  Schildener  von  R.  Weigel ,  Leipzig  iSftS, 
Nr.  703  ff.,  sind  63  Blätter  beschrieben.  Ja  Deutschland  kommen  sie 
sehr  selten  vor,  und  somit  werden  die  obigen  Monogramme  nicht 
durcUiiu  genügen. 
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2995   Pieter  Holsteyn,  Zeichner  uod  Glasmaler  voo  Haarlem, 
rw    der  ftitere  dienet  Namens,  i«t  tos  dte  Kopfentedier  Fietar 

l  \  Holsteyn  zu  tritorif  li^^ide  » .  raan  nimmt  aber  gewöhnlich  mir 
j/^ny  einen  P.  Uolstjyn  an,  und  l&sst  ihn  lö82  geboren  werden. 
'  /  Diess  mag  das  Gebartsjahr  des  Holsteyn  sen.  seyn,  der  Kupfer- 
stecher arbeitete  noch  1666,  und  ist  vielleicht  der  Sohn  unscrs  Meisters. 
Let/terer  malte  auf  Gla«;.  und  ^eichroto  Vög*  ]  in  \V:i  crr  rbcn.  Xaoh 
Brulliot  I.  Nr.  246U  kommt  das  Monoj^ramm  aut  leinen  Gouachemalereien 
mit  V5geln  vor.  Der  Baron  van  Lynden  van  Lnnenbnrf  in  Utredit 
besitst  zwei  Foliobände  mit  Vögeln  auf  Pergament  mit  oem  gesdirie- 
bcneii  Tiicl :  Ares  aquaiUes  ad  eimun  ektjfiuUer  dtpiela»  m  PHro 
Holsteyn  celeberrimo  Pictore. 

2996*  Johann  Philipp  Lemke,  Maler  und  Radirer  von  Nürnberg, 
behauptet  im  dritten  Bunde  unter  dem  Monogramm  HPL 
^4JJ  f^^  III.  Nr.  1376  eine  ansfOlirliehe  Stelle,  wir  konnten  aber 

der  Ordrintig  w*"jo>i  dieses  Monogramm  nicht  beifügen, 
indem  der  Buchatabe  voraus  steht.  In  der  gegebeucu  Form  kommt 
dia  Monogramm  aof  etUdien  Zeichnnngen  vor.  Kine  solche,  in  Tnsdi 

ausgeführt,  bcsass  BOmer  in  Nurnhc  -:.  ^ 

Unti  r  den»  Monogramme  H  P  l.  haben  wir  die  radirten  Blätter 
dieses  Meisters  verzeichnet.  Wir  verweisen  aber  im  AllgemeiiKu  aut 
jenen  Artikel. 

2997.  Philipp  Hermann,  Glasmaler  von  Münster,  ist  anter  dem 
Bnebstaben  B  VX.  Nr.  556  eingeffthn,  and  wir  haben  aneh 

bemerkt,  dass  auf  Malereien  die  Rnchstahen  P. i7.  VOrkommeo. 
acüiuiilireu  können  wir  die  Initialen  nicht. 

2998.  Philipp  Ferdinand  von  Hamilton ,  Thiermalcr,  geb.  za 
P  11  Brüssel  lü<i4,  lebte  als  Hofmaler  des  Kaisers  Carl  VII. 
*  •  mehrere  Jahre  in  Wien,  und  »»tarb  daselbst  1750.  Seine 
Thierstacke  erwarben  ihm  grossen  Beifall.  Wir  sahen  eine  Landschaft 
mit  eiiH  in  llahnerhunde,  anf  dessen  rothem  Halsband  die  Bachstabea 
P.  H'  bteheii. 

Auch  Philipp  Ha^kert  aeichnete  P.  J7.  In  der  Sammlnng  der 
Gräfin  Dobna-DdnhoffiBtadt  in  Herlin  ist  eine  Landschaft,  in  welcher 
eine  brnnn  u  d  wei'^s  gefleckte  Kuh  weidet.  Im  Grunde  ist  ein«;  Wald- 
gcnd,  und  eiu  Scbneegebirge  ragt  empor.  Aul  diesem  Gemälde  stehen 
lie  Buchstaben  P.  17.,  welche  anf  Pb.  Rackert  gedeutet  werden. 

2999.  Peter  HayS)  auch  Hnis,  Hys  und  Ena  genannt.  Maler 
und  Knpferstedier,  ist  nach  «einen  LebensveririUtmsseo 
unbekannt.  Man  nimmt  ihn  nur  Kupferstecher,  er 
war  aber  auch  Maler.  Wir  wissen  von  einem  Genre- 
bilde in  der  Weise  des  Jan  Matsys  mit  dem  Namen: 


•ii>Jr  H  Pieler  Huijs  1471.  Im  Museum  zu  Madrid  ist  ein 
GemäUli-  in  tlr>r  Weise  des  Jeroiiymus  Bosch.  E*;  stellt  die  Verdammten 
vor.  welche  von  Teufeln  in  die  Hölle  geführt  werden.  Der  Meister 
fDgte  den  Namen  und  die  Jahrsahl  1570  bei.  Bartsch  IX.  pag.  86 
beschrpibt  zwei  Blätter:  die  Verkündigung  Mari&  mit  P.  H.  und  der 
Adre.ss'.'  von  llans  Liefrinck.  und  Chri^stus  am  Kreuze  mit  dem  Namen: 
PETRVS  HÜIIS  FECIT.  HANS  LlEFiUNCK  EX.  Heller  zählt  den 
P.  Kuys  auch  au  den  Formschneidem ,  wir  sehen  aber  keinen  Grund 
«in.    Wir  geben  hier  Supplemente  zu  den  bestehenden  Snpplementeii. 

t)  [B.  IJ  Die  Verkündigung  Mariä.  Die  hl.  Jungfrau  sitzt  mit  dem 
Buche  auf  dem  Schoosse,  und  rechts  bringt  der  Engel  die  Botschaft 
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Den  Gruud  bildet  ein  Zimmer,  in  welchem  oben  der  hl.  Geist  schwebt. 
Rechts  unten  P.  ff.,  links  die  Adresse    H.  7  Z.  6  L.   Br.  «  Z.  4  L. 

Man  findet  Abdrücke,  wo  unf"  i  eine  zweite  Platte  bei  gedruckt  ist, 
mit  der  Schrift  auf  einer  Tafel  :  Antjelux  Gabriel  a  Deo  missns  ad 
Mariam  ail  Aue  aratia  pleno  Dominus  tecum  — .  Luc.  /.  Die  Tafel 
ist  1  Z.  4  Ii»  hoeb. 

2)  Chrt!«tii8  am  Krenee,  links  Maria  mit  der  linken  Haud  anf  der 
Brust,  rechts  Johannes  mit  verbundmion  Händen.  Oben  bemerkt  man 
Sonne  und  Mond ,  und  im  landschaftlichen  Grunde  ist  die  Stadt  mit 
dem  Tempel.  Unten  neben  den  Füssen  der  Maria  ist  das  Täfelchen 
mit  P  ff  MmB  Punkte,  und  tiefer  ein  Oval  mit  zwei  Versen:  Hue  amor 
et  pietas  ,  AH  exc.    II.  8  Z.  9  L.    Br.     Z  8  L. 

Das  Oval  mit  der  Schrift  ist  durch  eine  besondere  Platte  auf- 
cedmekt,  und  es  ktnu  anob  fehlen.  Bmlliot  kennt  ein  Exemplar  mit 
aemselbeo. 

^  Qiristns  am  Kreuze.  Links  '•tobt  Maria,  und  deutet  mit  der 
recbten  Hand  nach  dem  Todteokopf  auf  dem  ik>den,  wihrend  sie  im 
obigen  Blatte  damit  den  Mantel  erfiuMt.  Beeilte  steht  JiAiannes  mit 
verschlungenen  Hftnden.  Unten  ist  das  obige  TÜblehen.  H.  7  Z.  6  L. 
Br.  5  Z.  9  L. 

Pasfiuvai.t  III.  p.  108  glaubt,  es  handle  sich  um  das  obige  Blatt, 
nur  dass  jenes  volut&ndiger  sei.  Das  Oral  mit  den  Versen  ist  nicht 
aufgedruckt.   Das  KrensUld  bei  Bartsch  Nr.  2  iit  TeisehiAden  ond 

grösser. 

4)  Die  Blätter  in  B,  Ariae  Montani  Humanae  Salutis  monu^ 
menta,  Aniverpiße,  Ch.  PUmUm  §87 1  (1S7I).  In  diesem  such  von 

Bartsch  erwähnten  Werke  sind  60  Bl&tter  nach  Peter  van  der  Borchf. 
Bartsch  sagt,  e^  seien  10  Blätter  von  P.  Huys  gestochen,  diess  ist 
abvr  nicht  der  Fall.  Die  Erweckung  des  Lazarus,  und  die  Gefangcn- 
nebmnng  sind  ven  H.  Wien.  Die  Bilder  sind  ?on  einem  mnleften 
Rahmen  umgeben.  H  ß  Z.  3—4  L.  Br.  3  Z,  9— Ii  L.  Das  Titel- 
blatt ist  ß  Z.  3  L.  hoch,  und  4  Z.  Z  L.  breit. 

1.  Das  verzierte  Titelblatt,  mit  PH,  wie  die  andern  Blätter. 

2.  Jakobs  Tranm  Ton  der  ffimmelsleiter. 

3.  Der  Zuu  der  faraeUten  durch  den  Jordan. 

4.  Die  Gehurt  Christi  (nicht  Anbetang  der  Könige). 

5.  Die  (ieisslung  Christi. 

6.  Christas  dem  Tolke  vorstellt 

7.  Pilatus  wüscht  die  Hände. 

8.  Die  Verld&rung  Christi  auf  dem  Tabor. 

3000.  Unbekannter  Badirer,  welcher  um  1SB4  in  Antwerpen 
uu  K^''**'*'^  bähen  scheint.  Man  kdii-Ue  an  Peter  Huys  denken, 
''^'^  von  diesem  Meister  ist  aber  keine  Kede.  Das  Blatt  mit  den 
Bndwtaben  PH  stellt  den  Damm  von  Antwerpen  vor.-  Bine  lange 
Brücke  führt  in  die  Stadt,  und  Schiffe  feuern  nach  der  Schanze, 
während  die  Bemannung  eines  ifi  Brand  gerathenen  grösseren  Schiffes 
iu  die  Luil  tiiegt.  Unten  sind  Verse  in  drei  Columnen:  Als  nach  til 
mühe  mut  anlag  gros  Der  ton.Barma  de  SeheH  besekhe  —  — . 
H.  7  Z.  5  L.  Br.  9  Z.  5  L. 

9M1.  Peter  HelilHeh,  Dilettant,  welcher  su  Anfang  des  17  Jahr- 
PH     PH    ^"*^^^rts  in  Nürnberg  thätig  war.    Die  Initialen  PH 
'      •     •   mit  dem  Beisatze :    fec.  J  aqua  \  forte  |  stehen  auf 
einem  mittelmÄssigen  radirten  Blatte,  welches  einen  Mann  mit  rundem 
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Hute  vonteUt,  wie  er  BOidise  «nd  6ebel  nm  Anflcyn  tr&gt.  An 
seinen  PoIfeniorBe  Bteht : 

UCOB  DATIA  V  PIPSKN,  aus  dem  Land  Lünebura,  sein  späh 
ist  i6  ioU  u.  er  isl  i)0  toll  Lang  kan  in  die  Hohe  reichen 
126  iolL  <.  Alters  22^i%  Jar       kam  in  Numhe  A.  idiS. 
H.  S  Z.  8  L.  Br.  8  Z.  3  L. 

Es  gibt  sweierlei  Abdrücke,  indem  Daman  den  Degen  an  der 
recbten  und  an  d^r  linken  Seite  trftgt.    Man  scheint  Gegendrflda 

gemacht  zu  haben. 

3002.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
p  i_i  des  i8.  Jahrhunderts  thätig  war.  Ein  radirtes  Blatt  mit  die- 
^*  sen  Buchstaben  stellt  den  Gott  der  Zeit  dar,  wie  er  über  dem 
Bemflheu,  das  Monument,  auf  weiches  ein  £ngel  das  Wort  Vertu  ein- 
gräbt, zu  stürme!),  seine  Sfn<5e  abbricht.  Unten  ist  die  Dedication  des 
J.  M,  Bruuingü  an  Mr.  Armbruster.  Dieäeü  Blatt  findet  man  im  zweiten 
Bande  von  VBittoire  de  la  tertueute  Pämeta  von  Onndinon.  Frank- 
furt und  Leipzig  1771,  8. 

300S.  FUlipp  Heiuel,  Genrcmalcr  uud  liadirer,  geb.  zu  Baj- 

PTj       UUL  18(10.  besuchte  die  Aksdemio  in  Mf^^rhon, 

.  f  Jl  rl .  um  sich  für  das  Fach  di  r  Ilistorieuiualerei  aa&zu- 
fff28  bilden,  musste  aber  zum  P'.rwerb  Bildnisi^e  malen. 

Später  gründete  er  seinen  Ruf  mit  Bildern  ans 
PHf  P  H  V  Leben  do?i  bixyorischen  Gebirgsvolkc^ ,  nnd 

^  *  <  zuletzt  malte  er  auch  Landschal'ten  mit  Staffage. 
Seine  OemMde  sind  eebr  vollendet,  nnd  bei  richtiger  Zeidinang  von 
trefflicher  Färbung.  Auf  mehreren  kommen  die  Initialen  dos  Namens 
nit  wechselnder  Jahrzahl  vor.    Den  29.  Juli  1843  starb  der  Künstler. 

Ueiuel  iiat  auch  mehrere  Bl&tter  radirt  uud  lithugrapbirt.  Dr. 
Andresen  hat  sie  in  seinen  deutschen  Maler^Radirem  des  19.  Jahp> 
hunderts  besrhrieben.  Das  Blatt  mit  dem  dritten  Zeichen  stellt  einen 
au  der  Thüre  eine>  Gewölbes  sitzenden  Dudelsackpfeifer  vor.  Links 
oben  am  Pfeiler  des  Bogeus  bemerkt  man  da^  Zeichen  mit  dem  Bei- 
satie :  am  Volksfeste  £835  «u  Hümbern.    H.  5  Z.  9  L.   Br.  4  Z. 

I  L.  Das  Gem&lde  wiude  1836  vom  MAraberger  Konstveretn  an- 
gekauft. 

1)  Der  BliiicUHnier,  Knieatflck.  H.  7  Z.  4  L.  Br.  8  Z.  4  L. 

2)  Die  Sennerin  iwisehen  iwd  Böokan.  H.  7  Z.  t  L.  Br.  8  Z. 

II  L. 

3}  Zwei  bei  dem  Hause  sitzende  oberbayerische  Landmädchen. 
1840.   H.  5  Z.  1  L.   Br.  6  Z.  i  L. 

4—6)  Die  Burgminen  Neude<-k  und  Rsbenedl  in  der  fitekiscken 
Schweiz.    11.  H  Z.  3  L.    Br.  Ii  Z.  1  i  L. 

7)  12  Ansichten  der  vorzOglichsten  Landschaftspartien  ans  FrankeA. 
1839.  Original-Lithographien.  Die  Badimngen  Nr.  4—8  bilden  etoea 
Bestandtbeil  dieser  Folge,  qu.  fol. 

8)  Der  üirteuburscbe.  Lithographie,  ü.  11  Z.  2  L.  Br.  9  Z.  8  L. 

9)  Die  Linde  zu  Donndorf  bei  Bayreuth.  H.  13  Z.  9  L.  Br.  12  Z. 

3004.  Unbekannter  Formschneider ,  vielleicht  Peter  Uille, 
p  TT   der  sich  gewöhnlich  eines  aus  PflF  beetehenden  Honogrammi 

bediente.  Peter  Hille  arbeitete  in  Frankfurt  a.  d.  Oder.  Wir 
kennen  durch  Herrn  Wiechmanu-Katlow  ein  ülättchen  mit  P  //.  Es 
stellt  in  Medaillou  den  David  vor,  wie  er  kuieend  zu  dem  aus  \Volken 
bückenden  Gott  Tater  betet  Diese  Vignette  bsfindet  sieh  «if  demTitd 
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der  Pommenchen  Agende,  welche  (591  bei  Aqdreas  Kelluer  iu  Stittiu 
Mdrnekt  wnrd«,  4.    Das  Bluttcheu  inuss  schoa  in  eiaMi < llrikifMf 

ucucke  vurkoraiiion,  denn,  lliUt  Ü  bte  P.  Hille  nicht  mehn 

Im  KräutcM-buche  des  Peter  Andreas  .Mattbioli  ist  ein  Blatt  mit 
PH  16ftl,  welches  die  Zibetkatze  vorstellt  Dioset  blatt  kaaik  voa 
P.  BiUe  mtht  kerrthn». 

8005.  P.  Hnaiüt.  Fonnscbneider,  war  um  17(iO~178U  in  P^ris 
p  TT  th&tig.  fii  DntekfPkrken  findet'  Man  Vignetten  tnit  F  H. 
^  "        In  Antwerpen  lebte  um  t«12  r'bcrfalN  e  in  P  H  tXtWuknit/li 
F<»nu8chneider.   £r  scbniU  Vignetten  tflr  HvdKlrucker.         '  ' 

*  .  .  "  \  T  r  . 

3006.  ünbekannter  Hedaillenr  od«'r  Former.    Maa  findet  Me- 

P  LI  dailleu  mit  dein  IJru'^tbiUle  des  Retormator«  Philipp  Melanchthon 
K.  vor  welche  nach  Bolzoiitba)  (Skizjceii  zar  Kun!*tgeschicbte 

8. 137)  dem  Hieronjfdmt  Magdcbni^er  zugeschrieben  werden.  Wir  kennen 
eine  solche  in  Bronze  mit  dem  Bnisthilde  Melanchthoas,  lifi  welchem 
aber  PH.  »teh(,  was  nicht  den  Uctonnator  bedeuten  kann,  da  dessen 
NftiM  in  der  Umicbrift  vorkommt.  Di«  DankniftDi«  ftt  ««goBseo,  und 
bei  Mazauchelli  Tab.  67,  4  abgebildet.  Ein  Zeitcenttae  gel  KOnttlen, 
Georg  Agricola,  der  Verfassor  des  Liher  de  mensuris  et  ponderibuSf 
Bmsiieae  iöSOf  behauptet,  dass  H.  Magdeburger  au  Meissen  mit  aller- 
kftclwter  Benrillignng  eine  Meogn  Portratta  iMtiMiMr  Forsten  oad 
bprflhmtcr  Porsonen  gefertiget  habe,  es  lässt  sich  nbcr  nicht  hcstimmm. 
welche  Schaumünzen  der  Fürsten  Ernesti nischer  und  Albertinischer 
Linie,  deren  iu  Tt  otzers  Saxonia  iSumismatica  vorkommen,  von  die-? 
i«m  Künstler  herrfklicen.  da  sie  nicht  bezeichnet  sind. 

Magdeburger  war  t  i"o  Zeit  lan|<  ^jcbraiedenieister  in  der  Münze 
zu  Frciburff,  der  Herzog  Georg  zu  Sachtem  ernannte  ibu  über  B£ät^ 
aom  Uednleiir  an  der  Mioae  fn  Anoa^eig.  Später  Obte  >r  teiae 
Cqi}M  in  Meissen.  .      .  *j 

3Q07.  ünbekannter  Vedafllaiir,  welcher  an  A(Unng  de^  j8;  Jkhk 
p   o    hnnderts  in  der  Schweif  lebte.   Die  Initialen  findet' man  auf 
•     •  riner  rJenkinün/^'  von  1707,  welche  sicb  auf  die  Vereinigung 

der  evangelischen  Cnntone  bezieht. 

3008.  Peter  tob  Hess,  Schlnchtenmaler  und  k.  bayer.  Hofmaler, 
01^    (7^'V/~  ^"^  dritten  Bunde  unter  //  P  Nr.  135S  ein- 

JcJt  ',J  Jiy,J  JL  geführt,  da  der  Buchstabe  P  atich  iä  l7*gdMeflt 
ist.  Wir  haben  auch  da-;  V^'rzoiohniss  seinr r  rndirten  Blätter  gpgelx»n, 
and  darunter  auch  jene  genannt,  auf  wf;ichea  die  gegebeneu  Buch- 
staben vorkommen.   Vgl.  III.  Nr.  43HI».  ^" 

3009.  Peter  Feddesvaafiarlingen,  Maler,  Zeichner  und  Hadirer, 
Q/T'  Q)  keiamt  sehea. oben  mit  einem  einflicben  am  PH 

-kH    <?V/5.  PI    bestehenden  Monogramme  vor.   die  gegebenen 
.  '  *'-^      Zeichen  scheinen  aber  ao»  PHA  znUiaitehen, 

^  le-    1^  -'^i^i'  ^^'^  KUuätler  auch  Peter  van  MiSCv- 

•^V;  i-J^f^'^  lingen  nennt  Seine  BIfttter  sinjl  bAit  {b)l 
geistreich »radirt.  und  bestehen  in  Bildnis^^pn .  hiirtorischen  und  alle- 
gerischen  Darstellungen ,  sowie  in  Tltelbliiiteru  und  anderen  Vcrzie- 
ruDgeu.  Das  Monogramm  kommt  einzeln  t.ur  atit  den  wenigstep 
tera  vor,  öfter  in  Verbindung  mit  dem  Namen,  und  lüich  so -gebllaeF. 
wie  rechts  oben  gegeben.  In  der  Abl)ievi:itni  1t--en  v.\t:  PBar.  tnv., 
PUi^ri  f  PHarling,  und  auageschrieben  PHarlmgensit  — .  Das  Zahl' 
aeifiben  naeb.dem  ersten  Honogramme,  d,  k  Anne  ISlftf*.  «eehMÜ 
M.  I?.  S7 
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m  '  iP&  1«r.  SMO. 

£•  k<minit  auch  die  Jahraahl  A.  49,  13^  14  a.  8.  w.  vor.  Wir  gebed 
Wer  «af  einige  Blitter  mH  den  Mmiogttnme  •In. 

1)  Das  Ahendmabl  des  Herrn  mit  den  Aposteln.  Im  Rande  neben 
dem  Kflnstlerzeichen :  Oamf  eiMS  4i^pmli0  Ckrütut,  MtHL  39. 

H.  4  Z.  6  L.    Br.  6  Z.  ' 

2)  Ein  betender  alter  Mann  mit  seiner  Frau  beim  Mittagstiscb 
in  halben  Figuren.  Mit  dem  ersten  Monogramm  dei;  mij9)0  ,iKeibe 
und  der  Sylbe  inv.   Im  Rande:  0  ßoiU  gktbeusdyl  -  ä^^On 

Hartes  uud  seltenes  Blatt,  gr.  fol. 

3—6)  Die  vier  KvAugelisten  iu  halben  Figuren.  Folge  vou  vier 
Blittem.  B.  7  Z.  6  L.   Rr.  S  Z.  3  L. 

f.  Oer  U.  Marens  sitzend  vom  Roeken  gesehen.    In  Keinem 
I '  grosi^en  Buche  steht  das  Zeichen,  nnd  rechts  oben  in  Wolken 

ist  der  LOwe  mit  dem  Tintenseug.  Marcus  d'  iweed  EtangelisL 
9l  Der  b1.  Mattbint  von  vom  geBiAM»,  -«iit  der  reefaCen  Hand  auf 
•I  »         dem  Buche,  in  welchem  ninn  das  Zeichen  bemerkt   Ijnk'^  oben 
in  Wolken  der  Engel.  Malheu»  Evangelist  een  Martelaer  — . 
;«      3.  Der  hl.  Lucas  von  vorn  mit  der  Papierrolle  in  der  linken 
Hand,  «if  ir^eber  das  Zeichen  steht.  Links  oben  teWedkOB 
.V  der  Orb«     Lurns  W  Evangelist  duor  yoddelyrken  yrer  — . 

^  Der  hl.  Johannes  nach  rechts  mit  Buch  und  Feder,  im  erstem 
Steht  dit  AbbrtTiator  des  NaBoni.  In  den  Wolken  der  Adler. 

7)  Die  rimritJis,  oder  die  Mtitter  mit  dem  Kinde  auf  dem  .Vrrae, 
und  zwei  andere  Kinder  zur  Seite.  Mit  dem  ersten  Zeichen  der  zwei- 
ten Reibe  und  fecit  A.  16.   Schönes  Blatt.    H.  6  Z.  4  L.  Br.  4  Z.  4  L. 

8)  Ein  stenendes  Todtengerippe.  Unten  das  Monogramm  nnd 
it.  /4,  gr.  8. 

9)  Ein  Blatt  mit  Studien  von  19  ausdrucksvollen  Köpfen  von 
Minnem,  Franen  nnd  Kindern.  Links  nnten  das  Monogramm,  rechts 

A.  /5.   H.  «  Z.  1  L.    Br.  5  Z.  6  L 

10)  Marlini  Jlamconii  Frisia  seu  de  Viris  Rehusque  Frixiae 
itltutribus  Franecker  i020,  und  Atnstelodartn  aoud  J.  Junsomum 
§923,  4.  In  diesem  Werke  sind  TlH  radiite  Bildnisse  der  Fflrstea 
von  Friesland  mit  dem  Monofjramme  in  der  Form  des  ersten  Zeichens 
and  dem  Beisalz :  arling.  (^PBariimJ  paui  gebOrt  dan  schöne  Bild* 
uiBs  6^  Martin  Hamoonins  R.  m.  FraHor  DomewarstmUanus  — 
AmUU.  LXX.  im  verzierten  Oval.  PHarling.  fkcU  €t  dedit.  H.  6  Z. 
fir.  4  Z.  9  L.    In»  Rande  sind  1.jteini.sche  Verse  von  P.  Win=eraiu8. 

11)  CkrtUttue  Qße  historische  Geschiedeni*  van  Vrieslundi  door 
Pieler  Win$emi%u.  Franeeker  In  diesem  Werk«  sind  Portraite 
der  friesischen  Ffirsten.  Costümbilder  und  Ansichten,  grosstcntheils 
von  P.  van  Flarlingeti  radirt.  Das  Monoi?ratiini  mit  fe.  kommt  eirrzeln, 
und  auch  in  Verbindnng  mit  der  Abbreviatur  des  Namens  vor. 

3010*  PMer  Feddea  ran  Harlingen  bchanptet  auch  den  vorher» 
i>»„j  r....  A.^  -f  \  gehenden  Artikel,  und  wir  biaden  lüer  an 

PHa'  Jnu.  fec.  et  excu,  \  5^„,elben  an.  Es  sind  bereits  Blltler  nnd 


Pf/ar.  tn.  et  fe.  A.  i5. 
Pffarf  A.  ißia. 
l'ilarf  inu. 
PHar'  pinx.  et  ff  dt. 
PHarling.  feci,t. 


Werke  angegeben,  in  welchen  die  Abbre- 

viatnr  vorkommt ,  nnd  es  ist  nnrh  gesagt, 
datis  die  Buchstaben  PH  znm  .Monogramme 
rerbonden  sind. 

i)  Christus  mit  den  beiden  .Inneeni  wf 
dem  Wege  nach  hJmmuu^.   iVarA  Emmout 


PHarf  inu.  SloHerut  etrc,  kl.  fol. 
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■  t)  Dm  Tod  6ßT  bl.  Jungfrau.  Sif>  liegt  auf  dem  Bette ,  von  den 
MiMa  Figonn  4m  Apostel  amgeben.   Links  an  der  Bettlade:  PHar* 

A,  f«fs,  a. 

3)  Der  Eranirelist  Johannef;.  Mit  der  Abl^matvr.  /8.  ^e  JPo||e 
der  Evangelitlen  iiu  vorhergeheoden  Artikel.  ' 

4)  Loth  mit  Minen  Tftchtem.  Pffa*^  Jnu.  fac.  et  em.  JkAr 
«•ICenes  Blatt,  4 

5)  PigmalioD .  wie  er  das  Bild  der  Venus  .bewundert.  Mar.  im. 
9tP.  A.  16.    Sehr  selten.  4.  " 

6)  Das  Bildniss  des  Johannes  Bogernian.  Prfieident  der  Dortrecht- 
Aohen  Synode  1618  nnd  1619.  PHarÜnfftntis  üd  m'tmm  pimmü  temi^ 
gt  txcuä.  1020.  fol. 

Bauptblatk  aes  Meisten. 

7)  Kinder  bei  einer  Ziege.  PWaHing'  fecü.  BMir  selten,  8. 

8)  Das  Bildnis^  des  Jau  Ilendrick  Jarichs  vau  der  Lcy,  mit  den 
NanK'ti  um  das  Oval.  Links  vom  Cartmiche :  PHar*  pinx.^  rechts: 
e<  fecH.   Im  Ruude  lateinische  Verse  von  P.  Wiasemius,  3. 

Dieses  Bildniss  gebftrt  zn  dem  Werk« :  r*  getidkt  di$  arooU 
zeetaerts  —  door  J.  B,  Jarieh»  van  4^r  Cef»  Toi  Franecnr  — 

1619,  4. 

9)  Ujftcaeri  van  Willem  Ludtcigh  Stadholder  tan  t'rifsland  — 
1020.  PHarlingenäis  fecit.  Folge  vou  4  Blättern  an«;  dem  Verlage 
fon  C.  J.  Yiüeher,  qu.  fol. 

Zu  die<;om  «ehr  seltenen  W^ke  gehört  eine  gedxnckte  Besfbr^hi^g 

in  15  Blattseiten,  12. 

30U. 

Phil^  ffifronymns  Brinckmann ,  Landschaftsmaler  und 
(2/0  /^QVT)  (?)/T)     '    Radirer  von  Speyer,  gpet.  17»51  n\<  chiirfür^t- 
f7,JuJ,  J'TJ  -j  •   Richer  Hofmaler  iu  Maoiüieiui,  hinterliess  nieh- 
y  '  rere  Radimngtn  in  der  Weise  Ri>mhEaikdi*s, 

auf  wnlcben  die  Monogramme  vorkommen.  Eines  diei^cr  Blätter  stellt 
die  BOate  eines  gegen  rechts  gerichteten  bärtigen  Mannes  mit  Pelz- 
mflte  ter.  Oben  links  das  Monogramm.  H.  4.Z.  1  L.  Br.  3  Z. 
7—8  L.  Auch  ein  Blatt  mit  der  ha^n  Fignr  eines  Ähnlichen  Mnnnft 
isl  mit  dem  Monogramme  bezeichnet. 

•  Briiickmanu  verband  das  Monogramm  auch  mit  der  Abbreviatur 
den  Namens.  Anf  einem  Blatte  mit  der  BOste  eines  bftrtigen  Mannes, 
welcher  einen  Tnrban  mit  Federn  trigt,  steht:  PBrink.  m:  fec.  H.  4Z. 
2  \i.  Br.  3  Z.  8  L,  Eine  Landschaft  mit  Wasserfall,  über  welchen 
eine  hölzerne  Brücke  zum  ^Valdo  führt,  ist  beiijeichu^t :  PBrinoh:  f. 
U.  7  Z.  87«  L.  Rr.  6  Z.  5'/,  L.  Die  Ahbrenatnr  kommt  Mf  moh> 
men  BUttem  Tor. 

M12.  Philipp  Hieronymns  Brinckmanii,  der  vorhergebende 
Cj)  1/  TD  Künstler,  fügte  atif  radirten  Rlättorn  anrh  die  Initialen  des 
y-  ri'Jj  Namens  bei.  Ein  solches  stellt  David  und  äaul  vor.  Die 
gegebenen  Buchstaben  stehen  anf  dinn  Haluhsnd«*  de^  Hnnde^. 

3013  Fhilippns  Baln^ani,  Stempelschneider,  geb.  zu  Bolocna 
PH  RAT  i''^4,  gest  1780,  f&gte  *anf  Geprägen  die  Bnehttwen 
xjT^.  unxM,  p  g  1^.^  seltener  die  Abbremtnr  des  Namens.. 

3014  P.  H.  DoBohliMer.  Formsehneider,  war  in  der  swailiii 
•  Hülftp  des  vorigen  Jahrhunderts  in  Frankfnrt  a.  M.  thätig, 

jV^Hn.ß.  wo  er  1789  starb.  Er  schnitt  viele  Vignetten  ttr  Buch- 
drucker, anf  welchen  die  gegebeneu  Zeichen  vorkommen. 

87* 


3015.  F.  H.  Franok,  Historiennuiler,  war  am  1650  in  HolUod 

Ühitig.  Br  gebftit  der  Sdiiile  das  Rsben«  «b, 

^fino  Lelx'jisvrrhältnisse  sind  aber  unbekannt 

■  ^  ■  geblieben.  In  derGallnrie  des  Museums  in  Ant- 

■  B  ■  — ^  I  ,  werpcn  bind  grosse  üeuittide  mit  dem  ersten 
m^mM^  1311  Richen:  die  Stignu^iation  des  U.  Franz 
I  I  ^  I'  '  I  i  in  einer  liandschaft,  die  Ge^^chichte  mit  der 
M.  jL  /  JL  X  vergilteten  Schale  mit  der  hl.  Jungfrau  in 
Wolken,  St.  Ludwig  tod  Frankreich,  vie  er  das  Kreuz  zum  ^juge 
OMh  Pftlifltiiw  annimmt,  nid  8t.  Anton  Ton  Padua  in  der  Kirdie  uf 
einem  Thron  von  Wolken  sitKend.  Dieses  letzte  Geinfildc.  ehedem  Mi 
Grabe  dc^  Alezander  Jan  van  den  Broeck  in  Antwerpen,  hat  die  Jab|w 
zahl  1652. 

Der  Domkapittilar  v.  Dossenberger  in  Rotteuburg  erwarb  vor  meh- 
reren Jahren  Geniälileskizzen .  welche  die  IS  Geheimnisse  des  Rosen- 
kranzes vorstellen.  Auf  der  Rückseite  der  Leinwand  ist  das  zweite 
Monogramm  aufgetrageo,  nnd  os  wird  sich  wohl  ant  diesen  P.  H  Franck 
beziehen.  Die  Skizzen  stammen  ans  dem  17.  Jahrhundert  Die  Himmel- 
fahrt Christi  soll  von  einem  Augsburger  KQnstler,  allenfalls  von  Kiliaa 
oder  Herz,  in  Rnpfier  gestochen  seyti.  Wir  kennen  dieses  Blatt  nfdlit. 

3016.  Peter  Hille,  Form<?rhneider,  arbeitete  viele  Jahre  fOr  den 
p  \-f       >  Buchdrucker  Bichhorn  in  Frankfurt  a.  d.  Oder,  viel- 

'  '  jr,  leicht  aach  ftkr  den  Bnchdrucker  Andreas  Kellner  fa 
S-Jx-It-  Slctfin.  ii'nl  VOM  ln71  an  fflr  Leonhard  Thunieisser 

in  Berlin,  wohin  sich  über  Hille  nicht  begeben  hatte,  indem  er  in 
Frankfnrt  verblieb.  Möhsen  beschreibt  in  seinen  Beitr&gen  ^r  Ge- 
schichte der  Wisseuächafteii  in  <U  v  Mark  Brandeaknrg.  Berlin  1783, 
S.  l(Hi,  das  lieben  und  die  Werke  des  berühmten  und  berüchtigten 
L.  Thurneiaser  zum  Thum,  und  gibt  darin  nach  der  auf  der  Bibliothek 
hl  B^riln  aaf  bewahrten  Correepondens  desselben  ancb  NaehricliteB  Aber 
die  von  Thnrneisser  beschäftigten  Künstler.  Darunter  ist  auch  P  Hille 
genannt,  welcher  mit  Absolon  Poll  nnd  Wolfgang  Stürmer  für  das 
Kr&uterbuch  von  1578  gearbeitet  hat.  Auf  dem  verzierten  Titelblaue 
Ist  das  Monogramm  des  Kflnstlers.  Thvnieisser's  Krftnterbach  solMs 
zehn  Theile  enthalten .  es  erschien  aber  nur  ein  Theil.  Die  Platten 
erhielt  sp&ter  Thomas  Pancovius,  welcher  sie  zu  seinem  Herbarium 
fortatile,  oder  behendes  Kräuter^  tmd  Gewäckt^Bueh.  Beriim 
(16.14),  4.,  benützte.  Der  neue  Herausgeber  von  Thomae  PameotM 
Herbarium  oder  ffraeuter,  und  Gewaechsouch  —  durch  Bartolomaeunt 
Zorn.  Cölln  an  der  Spree  1673.  «agt  in  der  Vorrede,  dass  die 
HolfstMlEe  dasn  der  betttlnnte  Leonhard  Thnrneisser  In  Berlin  beseseea, 
nnd  ein  künstlieher  Meister,  Holzmeycr  penannt,  selbe  geschnitten  habe. 
B.  Zorn  erfuhr  dicss  von  dem  Hofkammergerichts-  und  Consistorialrath 
M.  F.  Seidel  in  Berlin,  c>  frägt  sich  aber  sehr,  ob  dieser  Herr  80  Jahre 
nach  ThurneisserN  Tod  den  Thathestand  genauer  gewntst  iiatte,  als 
Möhsen ,  dem  authentische  Papiere  zu  Gebot  standen.  I^et<'r  Hille 
kommt  tiuter  dea  Formschaeidern  des  L.  Thurneisser  vor,  jener  Holz- 
meyer Ist  aber  incoblematisch ,  wenn  nicht  Hille  den  Beinamen  „Holz- 
meyer'.' geführt  hat  In  Berlin  konnte  man  den  Fonnschneider  Hille  aar 
:  :  .it  kennen,  da  er  von  Frankfnrt  aus  die  Stöcke  an  Thurneisser  sandte. 
Kr  arbeitete  noch  immer  iür  £ichhoru,  hatte  aber  stets  Gelduoth.  So 
vanetete  er  eionial  86  dem  EieUiom  geMflgegSb^  naek  ZeMhntngen 
von  Fr.inz  Friedrich,  welclier  ebenlalls  mit  Kichhf»rn  in  Verbindung 
stand.  Letzterer  löste  die  Stöcke  für  2  Gulden  nnd  34  Schillinge  ein, 
und  erwartete  reo  Thurneisser  die  Wiedererstattuug.    In  Fraukfiut 


Digiiizoa  by  Cj». 


FH.  Nr.SOie. 


IM. 


All  der  Oder  ist  imnitir  nur  vuii  einem  Peter  Hille  die  Ktde,  nie  von 
«fnoi  Hofamejwr.   PMMiMt  IV.  fg..  230-  fl««Bt  aber  onbMOffgft  tiiM» 

Peter  Bokmeyer  an  dir  Stpllr  des  Peter  Hille,  obgleich  man  nicht 
weiBs,  ob  er  ,,Petc'r*  gebeissen  habe,  wenn  er  je  eine  selbstständige 
Person  ist  Das  dritte  Zeichen  steht  in  Verinndnnf  mit  jenen  dea 
Kran/  Friedrich ,  man  kdmrt»  «her  meinen.,  es  handle  steh  um  F  ior 
Dnpppjliiiien.  I)a^  Monogramm  des  Friedrich  oder  Friderich  haben 
wir  il.  Nr.  2072  gegeben.  Passavant  fOgt  nach  BruUiot  ein  gröbsee 
gehaltenes  Monogramn  PHF  wH  der  Jahmkl  15S1  bei.  Letftem 
entnahm  er  dem  Buche  tom  Christ,  welcher  von  Holzschnitten  spricht, 
ohne  einen  in  nennen.  Auch  Brulliot  und  Pa-^savant  kennen  kein  Blatt 
von  lÄöl.  HiUe's  Todesjahr  ist  nicht  gunau  bekannt.  Mau  lässt  ihu 
«war  1S74  sterben,  der  Kflnstler  arbeitete  aber  mA  spMer. 

I)  Johann  Georg.  Chitrfürst  von  Brandenburg,  halbe  Flgar  nach 

rechts.  Oben  in  den  Ecken  zwei  Ovale  mit  Wappen,  unter  jenem 
linkH  dm  ans  FF  bestehende  Monogramm  des  F.  Friderich,  rechts 
nHle*»  Zefeben  mit  den  Sehneidemetser.   H.  7  Z.  t  L.  Br.  S  Z.  7  L. 

Auf  der  Rückseite  dieses  Hlattes  i^t  da«  grosse  Wnppni  von  Branden- 
bnrf?  mit  allegorischen  Fi^nren.  Oben  steht:  BNCHIJEUWON,  Dr.  M. 
Luthers  kliner  Catechismus  etc. 

t)  Das  BiTdniss  des  CbnrfSrtten  Johann  Georg  von  Brandenburg, 
fQr  die  Formula  Concordiae^  welche  1881  bei  Eichhorn  in  Frtnhfiirt 

a.  d.  Oder  erschien.    Mit  dem  Monogramm. 

il)  .Joachim  H..  Chiirfürst  von  Brandenburg,  vor  dem  Crncifixe 
knieend.  Ohea  hält  «'in  Engel  die  ovalen  Wappenschildo.  Rech^  auf 
Steinen  das  Aionogramin  FF  und  PHF  mit  dem  Messer.  H.  7  Z. 
9       Br.  5  Z  7  L. 

,  Aut  der  üück&eitc  ist  das  grosso  brandenburgische  Waj^pen.  and 
der  Titel  dsr  Aogsburgcr  Oonfesiion. 

4)  Leonhard  Thameisser  snm  llium  in  einer  reichen  E^nftfsong 

von  alleKori??chcn  Figuren  der  Alchemie.  von  Attributen  der  Erdkunde, 
der  Schifffahrt  nnd  des  Krieges,  mit  ilhnlicben  Motiven  wie  in  der 
Titeleinfassung  zu  Thurneinser^s  HistoHa  vnd  Beschreibung  influen^ 
Useher  —  Wirkungen  (1578).  Auch  die  beiden  Säulen  ndt  den 
Sprüchen  wiederholen  *ich .  und  es  steht  zwischen  d{  riselhcn  nnd 
unterhalb  des  Portraits  das  Wappen  des  Thurneisser  in  einem  Car- 
tonebe.  Das  BHdniti'  selbst  trügt  die  üratehiifl:  Ferm»  PMmt  4n 
Virtute  Positum  Sst:  Quac  Kamme  lUuslralur  Magnis  In  Rempuh: 
Meritis.  Fnten  links  das  Monogramm  mit  dem  Messen  H.  9  Z.  Ii  L. 
|Jr.,Ji  Z.  9  L.  .  • 

Dieses  Bildniss  gehftrt  zu  Thnmeisser*^  Quinio  B$$eiUitt  — . 
Ltpsiae  /.574,  fol. 

5)  Dasselbe  Bildniss  in  n  ioher  Einlassung  nach  üuks,  mit  dpi 
Umschrift  des  Ovals :  Leonhardl  Thurneisser  %um  Tkwr%  OIMIO  aeUitii 

fiiaimsuimo  quinto  .  Unten  liohi  daa  Monoframm«  H.*,  9  Z. 

4  L.    Hr.  ."i  Z.  9  L 

Dieses  BilUuiss  üudet  man  in  Tbnrneisser's  Arckidoxia.  Gedrucki 
m  BewUn  im  .lyrifMis  MloHer  §676^  dann  in  dfsr  Comßrmali^  eßncßr- 
talionis  —  (Kunst  der  Harn])robe).  Gedruckt  im  Grateen  Kloster 
f.37ß.  r)i''  Zeich  nng  wird  dem  Jobst  Amman  zugeschrieben.  Auf 
dem  Titel  ist  dem  Wappen  des  L.  Thurneisser  mit  dem  Pe^gaans  in 
«taer  .weiUiehen  Figur.  H.  S  Z.  2  L.  Br.  3  Z.  1  L. 

C>\  na<  Bildniss  des  Jobann  (Jeorg  Praski,  mit  dem  Monogramm 
des  F.  FrldMich  und  P.  Hiiie«  Die  Uolapktte  wurde  in  Krakau  auf« 
gefundm. 


M»  PH.  Bk. .1017-3081. 

7)  Das  Titelblatt  tQ  TlranwiflMT't  Riioria  wnd  Betehreibung 

k^uemtiscker  —  Wirkungen.  Berlin  /57tf,  fol. 

Die  Titelschrift  ist  auf  vier  Tateln  vertheilt,  welche  durch  Zwischen- 
räume einer  reichcu,  mit  Attributen  der  Erdkunde,  Chemiei  Schifffahrt, 
M  Kriegen,  nit  Wappen  iimt  Festont  anBgeteiBttflkltii  MiMnl- 
AHehitekttir  jo^cbildct  werden.  Die  Wappen  sind  das  d&nischc,  holsteinische 
nnd  das  Tbnmeisicr'sche ,  und  um  die  beiden  Säulen  Richlingen  sich 
Häudcr  mit  den  Inschriften  :  Festina  Lenie^  Zeil  Bringt  Ehrenpreis, 
Dem  Monogramme  ist  das  Messer  nicht  beigefügt. 

8)  Da^  reich  verzierte  Titelblatt  zu :  Hiatoria  siue  Descriptio 
Pla$Umrum  omnium  —  UUlHatie  9era  puUicae  gratia  a  Leo*» 
lüM»  Thftmeitmro  'mm  Tkmm  —  eonteripta.  Berlind  excudU 
Mich.  Henttske  Anno  I57n,  toi. 

Das  Titelblatt  ist  mit  dem  Monograma  beseiobneti  auf  dta  Pflasien- 
abbüdungeu  koiniat  aber  kein  Zeichen  vor. 

9)  Ein  Zierhlatt  mit  Blltttnreric,  Frtditeo  und  Sloaen.  Beebfes 
flieht  man  einen  -eflngolteo  Drachen  und  eine  Schlange  auf  dem  Zweige, 
und  unten  einen  kleinen  Genius.  Das  Monogramm  mit  dem  Messer 
ilt  rofibts  am  Picdestal.  Das  Ornamcvt  ist  nur  zur  Hälfte  gegeben. 
H.  14  Z.  4  L.    Iii   ö  Z.  4  L 

lü)  Ein  Zierblatt  mit  e::ier  Maske  und  einem  Hahn.  Ein  Aiuor 
mit  dem  Horn  ena84»t  die  Binder  der  Maske.  Hinter  ihm  flammt  eine 
Tase,  an  deren  üntersatx  das'  Monogramm  mit  dem  Messer  ist.  Kor 
Hftlfte  gegeben.   B.  14  Z.  4  L.  Br.  8  Z.  4  L. 

3017.  Unbeiiaunter  Kadirer,  welcher  im  17«  Jahfhuudcrt  thätig 
p  le-r-  v^i*.   Die  Initialen  mit  dem  vOnmsttehenden  Worte  fecd 

i  findet  man  anf  dem  Büdni'^'se  de«?  Hans  Put/er.  Münzmcifter 

in  Ntirnberg.  Dieses  Blatt  ist  in  HoUar's  Manier  behandelt,  aber 
geringer,  vielleicht  ein  Produkt  von  Putzer's  eigener  Hard,  8. 

30ia.  Unbekannter  Buchdrucker,  welcher  zu  Anfang  des  16.  Jahr- 
t     hunderts  in  Paris  th&tig  war,  und  sich  eines  Signets  be- 
die^le.  D  is  gegebene  Monogramm  in  einem  Sclmde  tidU 


man  ara  Fusse  einer  Palme,  an  deren  Stamm  ein  grösserer 
Wappenschild  mit  Lilien  und  einem  ächiffe  h&ogt.  Auf 
diesem  Schilde  steht  PARI8IVS.  Zti  den  Seiten  iteben  Wdnstöcbft. 
Wi^.tnden  keine  Nachricht  aber  einen  Buchdrucker  Parisius.  Dio 
Hoksolniittvignette  ist  auf  dem  Titel  zu  hiartini  de  Arles  Tractatm 
insignia —  de  sttperstitionibus  contra  maleficia  — .  Parisiis  1517,  12. 

3019.  Paul  Heinrich  Gödioke,  Medaillonr  in  Hamburg  von  1730 
P  H  r»     ^^'^  1761,  fügte  auf  Stempeln  die  Initialen  des  Namens 
'     l  ^'^^  Medaille  auf  Michael  Richey,  den 

^toriker.   4uf  dei^  fleven  sind  drai  Genien  und  das  Wappen,  1740. 

'  3020.  nnipp  Jakob  Leldenhoirer  von  AngeMirg  stach  BlitMr 

f%  »  •  mit  allegorischen  Durstellungen  nach  Zeichnunpen 

lfm  ^a,  4«es.  ^^^^  Johann  Andreas  Thelott.  Letzterer  ist  durch 
&t  B^ichstaben  I.  A,  f,  angedeutet,  und  Leidenhoffer  fUgte  die  Ab- 
weviaiur  bei. 

*  « 

1081.  mUpp'JmMll,  Bildnissmaler,  der  Solln  des  Paul,  be- 
Ph  Jut^p  fp  ItUH  '^'ch  der  Abbreviatur  des  Namens.  Bor 

rn.  jute  je  jvic^.  ober-Kegierungsrath  Rarthels  in  Aachen  erwarb 
vor  einigen  Jahren  das  Portrait  des  Architekten  (ieorgHag,  in  seinem 
70.  Jahn  daigesteUt.  Anf  dieaem  Gemftlde  kommt  die  obige  Schrift  tor. 


\»  Philipp  Jana,  La  ndschafbaial«  r,  geb.  zo  Mftit»-delt'  ftf  Angust 
•  ^Ot;^  1813.  copirte  in  seiner  früheren  Zeit  viele  Bilder  altcrfT. 
VWo/%C  meist  holländischer  Meister,  deren  hin  und  wieder  für  Ori- 
fiMl  geiteu,  weiiiL  das  Mtmogramm  fehlt,  oder  weggenommen  wurde. 
Jm  mttteitiuSk  iiMMballtii  mit  Ilforeii  «nd  TMftrriii  ntü  mülhli 
mA  alt  ftMtumeor  fortttittMrft  btlnMi«.  «  '<  

N23.  PIlUipp  TkoMMiB  Iwsefclinet«  «nf  ««lehe  Weftl^ett  Blatt 
«  ..      ,,      .      ^  aach  Ventura  Salimbeni .  welches  ile 

imu,  gallus  Je.  et  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  nn  der 

excud.  Homae  1588.    «rust  in  halber  Figur  vorstellj(.  H. 

6  Z.  S  L.  Br.  «.2i.«C«.  •  f*^t 

'     3024.  Filippo  d'Angeli,  auch  de  AngeUa  geuanut,  utiuuc  jPertiOQ 

Di.,7-v    v»^««/./«.«  p...  ^         Filippo  de  Lkmo,  and  stamiai'aQi 

•Pkilp.  ,\eapolUam  Pmx.   p,,^,  sich  einen  Neapolitaner 

nennt.  Kr  malte Laudscbaltcn,  <iewoh;ilich  in  kleinem Form.ite.  J.Moyreau 
Btaeh  nach  ihni  efn  Bfitt  unter  dem  Titel:  La  Chuie  deau^  mit  der 

•oWgcn  Bezeiclinnng.  Nuch  dem  P«rtraite  in  den  Uftizien  zu  Florenz 
atnrb  der  Künstler  ItiÖO.    Anf  dem  Hildnisse  <toht :  Filippo  (P Angelt 

.Homano,   24  t^onenbre   1622,     Man  vennuthet  einen  Mann  von 

3025.  Filippo  Lmij  üibtorienuiHler ,  gest.  au  üom  iütt4  im 
p....      w  I  71.  J«Bre,  scheint  auf  Gemilden  :diB:AilbMtialnr 

rnutpp  Lor.      I  (leg  Namens  beigefügt  zu  haben,  den n^a^«. steht 
Phä.Lof,Wna!,\^*^^^         Kupferstichen.     Ch.  le  Vaswir '  starb 
*  nach  ihm  den  von  Amor  gebundei^n  iB^aan.  ^nß^ 

Simon  Valte  daa  U.  Rai»  in  der  WOate,  letaterei  Blatt  in  gr.  rol. 

302«.  PUKpput  m..  H  pÄ.^V  /7/4  :;,^'BÄJdS?mS 

Darstellungen  ans  der  Fnbd  von  Daphnis  und  Chlo6.  BruUiot  erklärt 
jdieseit  Fhilippns  für  einen  unbekannten  französischen  Mal^r,  faSQ^C^t 
eich  aber  um  den  Herzog  Philipp  von  Orieans,  den  Reg<(i\ten  •  t|ui 
Frankreich.  Anf  >eine  Kosten  erschien  das  Werk  :  Les  dmtmi'i  wf 
Dapfinis  et  de  Chloi  par  Ämifoi,  Poris  tltO,  8.  Der  HenKMl^ert» 
Zeichnungen  zum  Stiebe,  '  «tVt 

3027.  Fhiliff  Thomassin,  Kupferstecher,  fügte  während  seine.4 
PH  ff.  Tff  I  Aufentbaltf;»  iu  Korn  auf  einigen  iil&itero  die 
ni  1  4^«  /  j  \  Abbreviatur  des  Vaaens  bei«  .£r  nannte  siöh 
Phil  77t.  fe,  lo89.  /  an<h  Philippus  Thomussimm  Gmam,  wobei 
PhüJ*^  -  Tkom^    1  abgekarzt  ist« 

3028.  Joseph  Hftmmerl,  Glasmaler,  geb.  zu  Kallrofluz  1793.  war 
T   mehrere  JaAre  an  «der  Ir.  Ponellän-Mannfaktür  In  Ifflncbea 

J  I  thfltie;  und  zierte  Gefäs^e  mit  Blumen  und  Insekten,  ergab  sich 
aber  spiiter  ausschliesslich  der  GlasmalenM.  Man  tindet  kleine  ^ftu^erst 
zart  ausgeführte  Glasgemälde  von  ihm.  auf  welchen  er  das  Monogt'anun 
beiflgte.  .  .  .  ' 

3029.  Unbekajinter  Kupferstecher,  de«6en  Lebentieft  dir  bei» 
Tyj     gel  Igte  Jabrzabi  bestimmt.   Barts^ch  VII.  p.  435  beschreibt' ela 

IJ-.    niiitclmü^sifros  Ulatt.  welches  die  Flncht  nach  Aegypten  vor- 
lil6  stellt.  Rechts  vom  an  einem  Steine  ist  das  Monogramm.  U.  T  Z, 
.10  W.Bc.  S  Z.  7  Ii.  •y.'.u 


.    .IQIO.  Kr^tpmr  JImh^  tetkilik,  Pigf^ABtDMgi  dSwi^l. 

^    England,  besa^s  eine  Kun<)tsammlung,  deren  Beetandthetle  er 
mit  einem  Stempel  vorsah.  In  den  Kabinetten  englischer  Itnnst- 
>   liabhaher  äudet  maa  glätter  au^  i»eincr  Sammlung.  In  dem  Imitatioua- 
.verk  Ten  J.  M,  HeH  ist  ein  Kuptotick  mit  dem  Proplietsn  bitei 
Mcb  der  ZeiohnnBg  Ton  Miehtl  Aofel«  mm  TangbriBh*! 


308L  Pehr  H.  Lmid^eii.  8tempelidine!der  in  SlocÜibliii  seit 
p  14  T     1847.  fogt  nach  6ciili«keyteo  auf  8ieiiiiieln„die  4ni|fa|an 

aU9s.  .VAtlkuaM  K«plbftt«dh«r,  welcher  in  der  enies  Hülle 

des  16.  Jahrhunderts  ^itig  war.  Wir  finden  nur  sifei  Blätter 
angezeigt,  das  M'oTingrnmn]  auf  dem  f'r«tcn  könnte  aber  etwas 
abweichen.    Wir  haben  das  Blatt  nicht  g«&eheu,  uad  die  nns 
i«i  '€^lMl  Stehende  Noti^  gibt  dns  Vonogramm  sehr  flflehtig. 

1}  Die  ri(  ta  den  Michel  Angelo,  Copie  nach  dem  Stiebe  von  Qiulio 
Booasone  i:i47.    Der  Nachstich  fällt  spfit^r.  H.  lüZ.  IL.  Br.6Z.4L. 

Z)  Der  Kampf  von  phantastischen  Thicron.  nach  Leonardo  da  Vinci, 
jene  Coroposition.  welche  auch  Lucuntonio  di  Giunta  nachgeahmt  hat. 
Der  geflügelte  Dniche  sitzt  auf  einem  vierfüH.sigen  Tbiere  und  beisst  es 
in  den  Kopf.  Unter  diesem  Thiere  liegt  ein  Bär.  Bechts  oben  be- 
veiKt-'iaMi  den  Kopf  eines  Ebers ,  links  jenen  eines  Wolfes.  Rechts 
mm  Band»  ist  das  Monogramm.  Drirchmesser  4  Z.  6  L. 

'    3033.  Philipp  Galle,  Kupfer&tecber ,  bediente  sieb  auch  eines 

PMT  ^  riPAT     ^       bestehenden  Monogramms,  und  daher  haben 

rj-ij^o.  vj.'AL..        ^^^^  ^^^^  .^^  gehandelt.   Die  Ab- 

breviatur findet  man  auf  Blättern  nach  Martin  Heemskeiic,  Martin 
de  Yos,  Abraham  Ton  Moo^fort  u.  A.  . 

3034.  Philipp  Thomassin,  Kupferstecher,  fügte  auf  Blättern  die 

PMs   Th  D   D  I  Abbreviatur  des  Namens  bei.   Aach  PhiL  2  k, 

BLt'  v>l'  r'      i  Ifton."»  Qatlim  fbeä  stellt  auf  Kaplar- 

^m«.  t  stiohan  diMts  Meiitan. 

'   Mal  Philipp  WouTerman,  Pferde-  und  Schlaehtemnaler.  geb. 

u  .  so  Haarlem  1820.  gest.  1668.  gehört  bekanntlich  su  den 

fj^y.  merkwürdigsten  Meistern  seiner  Richtung.  Rr  liebt  es 
'  /^VU  «^j  *'  vornehmlich,  das  Leben  der  vornehmen  Stände  im  Freien, 
.^TTi  Vv.  aomaist  Jagdzüge  vortastellen ,  and  dabei  das  neidende 
P-i-  W/^  Vieh,  das  Pferd  in  seiner  Schönheit  und  Kraft  vorsni* 
J^^xL  yy  führen.  In  allen  Gallerien  sind  Gemälde  von  seiner 
Uaud,  iu  welchen  selten  der  Schimmel  fehlt,  gleichsam  ciu  Merk- 
aeieh^a  - dieses  Meisters.  Anf  mehreren  Bildern  kommt  dit'llono* 
gramm  vor.  nicht  ohne  Variation.  Im  Künstler- Lexicon  ist  ansfnhrlich 
(Iber  dieseu  Küai^tler  gebandelt,  und  wir  verweisen  im  Uebrigen  darauf. 

.     9099.  Pbilipa  Heiarfeh  Mttller ,   auch  Milltr  nnd  MyUer, 

PoW«M»  ^If'J'*'"^"'*»  ß^"^'«  Ang«;hnr)^  U)I>Ü ,  tro^t.  daselbst  1718, 
"-^  ^  war  anfangs  Goldschmied ,  erlangte  aber  den  Buf  des 
ersten  Mfaiatnrplattihan  seiiiar  Skit  %ina  Gepräge  sind  Mfar  «ahl- 
teicbf  indem  er  auf  alle  Monarchen  nnd  Fürsten  seiner  Zeit,  auch 
auf  berOhmtc  Männer  nnd  merkwürdige  Kreignisse  Medaillen  fertigte, 
^r  soll  die  Kunst  erfanden  haben,  anf  Kupfer  Silberblech  zu  legen, 
und  die  Denkmflnaan  so  ansaaprigen,  dasa  ila  ailhnnmihnliah  mw. 
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Dmn  prägte  er  hölzerne  Damensteine  so  künftllch  vod  seineu  Me- 
dtafflMi -Stempeln  ab,  dm  ntii  diese  Stehre  so  Ikoeb  wie  SHber  kielf. 

Dr.  V.  Ahorner  gab  im  Jahresberichte  des  historischen  vereim  ia  Augs- 
burg 1836  ein  VRrzeichniss  der  plastischen  Arbeiten  dieses  berflhmten 
Kflnstlers.  Auf  mehreren  Medaillen  kommen  die  Initialen  des  Namens 
fof  ^  ond  senlt  »trah  wif  den  Kupferstieben  von  SIbwii  Thomassio. 

Dieser  Könstlrr  gab  eine  Folge  von  FflrJtP'iMldoissen  heraus,  und 
darunter  nach  Mfiller's  Medaillen  die  Portmite  tlur  Kaiser  Leopold  I. 
und  Joseph  II.,  des  Papstes  Innocenz  XII.,  und  des  Churmrsten 
FriedHcb  III.  von  Brandenburg.  Za  den  sclUlnstea  Werken  dieses 
Meisters  gehören  folgende  Medaillen :  ' 

Medaille  auf  die  Vcrmiihlung  des  Kaisers  Leopold  L  Vit  dar 
Prinzessin  Eleonora  von  der  Pfali  1676. 

Medaille  mit  den  Bfldninen  des  Kaisers  Leopold  und  seiner 

Gemahlin.    Auf  dem  Revers  Pax  und  Justitia  1681. 

Medaille  auf  die  Wahl  Joseph  II.  zum  römischen  König,  mit 
.  dessen  Brustbild  und  dem  Adler.    Austria  te  duplo  mirtUur  sole 
beatam. 

Medaille  auf  die  Krönung  Joseph  I.  soB|  römiscben  KAnig»  mit 
,  dessen  Brustbild.  Amore  et  timore  — . 

Medaille  aof  denselben  rOosiselien  KOnig,  mit  dessen  Bflste  swiselien 
jenen  des  Dauphin  nnd  des  Sultan  Soliman. 

Medaille  auf  die  KrOning  Joiepli  I.,  mit  don  Büdaissen  ^s4lben 

und  der  Eltern. 

Medaille  mit  dem  Bildnisse  der  Kaiserin  £leonora  Magdalena. 
Virlules  continet  omnes  etc. 

Medaille  mit  dem  Bildnisse  der  Königin  Anna  von  England. 

Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Csaar  Peter  des  Grossen  tob 
BnealMid.  ' 

Medaille  mit  den  Bildnlsee  des  Papstes  Alexander  VDf.,  mit 
St  Lorenz. 

Medaille  auf  die  Kröuuug  deh  Markgralen  Carl  Wilhelm  von  Badeu, 
mit  einem  sclneitenden  LOwen.  Awlaetm  farhma  eormuU,  f 700. 

Medaille  auf  den  Hersog  Bbeiliard  Ludwig  Ton  Wdrlemberg,  mit 
Amor  im  Garten.    Cogit  in  unum,  170!). 

Medaille  auf  die  Tbaten  des  Markgrafen  Ludwig  Wilhelm  von 
Baden  gegen  <He  Fianseeen,  mit  drei  allegoriselien  Figuren  1688. 

Medaille  auf  den  Sieg  des  Königs  Carl  XII.  von  Schweden  Ober 
die  Russen.    Ob  Russos  fugatos  et  Narcam  liberal  1100. 

^Itidaille  auf  Kaiser  Leopold  L  und  den  Sieg  über  die  Türken  1691. 
Medaille  anf  Joseph  L  mit  dem  stehenden  Herlnilea  1708. 

Medaille  auf  den  Churfürsten  von  Bayern  im  römischen  Costfim, 
im  Revers  ein  in  Bauerntracht  verkleideter  Soldat  VkM  stnUagtmale 
eopta  —  1702. 

Medaille  aof  die  Verinrennung  der  franiOsischen  Flotte  unter 

Wilhelm  III.  von  England,  wie  Neptm  den'KSttIg  m  Ftinlreicfa 
mit  dem  Drefrack  schlägt  &c. 

Medaille  anf  den  Verlust  der  französischen  nnd  spanischen  Schiffe, 
mit 'Neptun  und  Tritonen.  Anf  dem  Revers  der  Hafen  von  Vigo.  Ob 
Nassem  kotUnm  äeMam  (statt  detekm)  Gmatqm  Indica»  grgplat 
—  1702. 

'  Medaille  anf  den  Kriedenssehlnss  von  IflM ,  mit  der  QÄtter- 

rersammlung. 

Medaille  anf  die  Einnahme  von  Landan  1704.  ' 
Medaille  aof  den  Frieden  mit  dem  Papst  1709. 
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PH,  .Hr..  p087rt-WM. 

r,t  PfcJ?*"°"/«  da^Pfiil^ische  VicÄri^^Ttl^  «j^  dia  aarmnM 
jw  Pfpfd,  und  Herkulrt  ,mit  AUw..  B^ralwles  snd 

10  Loth  schwer. 


TßfllT'"*       den'PrieÄen  ron  Ryaiwick  16U7.   Ami  dem  £er«rt 

w^uw^^s""  7'*'  '  Friedrich       3cboinbiiii9,  mit  itol 

weicwr  einen  Lorbeerbaimi  pflauz.t,      '  ^ 
Medaille  anf  den  Herzog  fingen  van  S&voyen.  bei  Gelegenheit  der 
Befrelunp  Savoycus  1708. 

ff  tr&neorafae  ChrtsUanorum.  . .  .  •» 

Medaille  n.it  dem  Hnistjbilde  de«  Fftrsteii  Joktiin  Adwa  v.  Liehte«- 

Neebnne^ ^^»'»^"»ssp  des  Pfalzgr^fea  AljNuiiider  SigiAiui4  to» 

Medaille  mit  dem  Bildnisse  dos  HOrgerincWw  Leonhard  Weiw 
von  Augsburg.    Candite  caute  cordate  constanUr^  teos. 

'  Medaille  mit  dem  I.ilduisse  de^  Jakob  Ernst  TLomann,  mit  dasfic» 
Äugehörigen  auf  dem  Revers,  1692.   Der  Stempel  spraog.  ' 

Medaille  auf  den  Bflrgonneistor'  Gottfried  Ämman  Ton'AassbttnE. 
mit  einem  Schiffe  auf  dem  Meero.      '  '    *  ' 
•'  •  •  Medefllon  mft  dem  Bildnisse  der  gelehrten  Helena  Coruara  (f  1684). 

3037.  Unbekannter  JPomisohneider,  welcher  zur  Zeit  de«  Alhrecht 
Dürer,  vielleicht  in  Augsburg,  gelebt  bat.  Dag  Zeichen  tindet 
man  auf  einem  Holzschnitte  mit  dem  Wa|»pen  des  iFaiters 
Maximilian  T.  anf  einem  Oedenkblatt  mit  einer  lOzefligeh 
Inschrift  in  der  unteren  Abtheilnng.    Ueber  dem  mit  dem 

goldenen  Vliese  goaleiten  Reieheadlev  halten  zwei  Graife  die  Kaiscr- 
krone.  Oben  und  an  den  Seiten  sind  Reihen  von  kleinen  Wappen, 
und  links  nach  unten  ist  jenes  des  AIhrccht  DOfor,  <Die  DMlcation 
der  unteren  Abtheilnng  beginnt  mit  den  Zeilen:  I  • 

IMP.  GES.  MAXIMILIANO  •     •  '"J 

-  —  -  iOAÄN.  FABit.  AV'GVSTAN. 
TBE0L0OV8.  HAIEST.  Sm^A  G0N3ILI0 
■      J)£?0TI8S.  FACIExN'DVM.  CVRAIVIt 

/   .       ATQVE  POSVIT 
'  M.  CCCC.  XVIil.  •  •       ■  ' 

Dieser  Wappenschild  ist  «ehr  schön  im  Style  A.  Ixtrer's  gezeichnet 
and  geaehnitten,  nnd  Fnssavant  III.  \m\£..  217  Nr.  HÖH  bcsehreiM  ihn 
desswegen  im  Artikel  Aber  Dürer.    H.  <>  Z  4  L.    Br.  4  Z.  %  L. 

In,  der  Aibertiniachen  Sammlung  zu  Wien  und  im  Ctinnet  n 
Stattgärt  aind  AbdrOek«.  • 

3038.  UuA  Phi^pp  JfttthAlin  scheint  durch  dieses  Zeichen  serineA 
Pf'        PK     Namen  angedeutet  zu  haben.  Er  wurde  iS86  Sudt- 

'  ,  .  nniler  in  Ulm,  und  starb  ISUS  mns  Schrecken,  als  ihm 
IIA  _  1  1j  .  der  Magistrat  «;eine  Pvnila'Joinp  anktindit;te.  Die  Holz- 
schnitite,,auf  walci^^u  4a«  Monogramm  vuikofnm^  geben  Jüii4QA^^a 
M&nnem  ans  Ülm,  nnd  wir  können  keinen  anderen  Meister  acmnen, 
welchem  die  Zeichnung  eher  zugeschrieben  we.den  könnte,  4»)«  den 
Röhnlin.  Eine  andere,  handschrililiche  .Notiz  selirfibt  (las  Bildnias 
des  Superintendenten  Ludwig  liabik;.  dt^ni  Haus  Paul  Kefiler  au,  was 
wir  dahingeitellt  aefs  iaM[{B,  4»  jea.aiiBh  w.im  ^mit>Mlitmm  «nd 
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um  k»iMO  FonudineidMr  hMdeli.  Der  Schneider  der  Bl&tter  iai 
Jakob  UtdMn. 

•t)  Rildniss  eines  bärtigen  Manne>  mit  dem  Bliebe:  Fetrus  Hwode- 
mandsr  ferrimoiUanus  paslor  hospitalis  tlmensi'um  anno  ifaliUit 
M.D.LXXXVI.  aelaiit  Uli.  Unten  auf  einer  Tafel  steht:  Der  Abent 
Hhon  vorhanden  ist  — .   H.  10  Z.  <  L.    Er.  7  Z. 

Der  Formschneider  zeichnet  I.L..  nämlich  .Tnkob  Lederleiii. 

2)  Bildnis«;  des  Siiperintcndenteu  Ludwig  TUbua  von  Ulm,  AM. 
JIM«  LXJ.   Oben  im  Cartouche: 

15  HO.  I 

Sea  in  Virtute  ■ 

Im  Rahmen  steht  der  Name  des  Pasturs,  und  unter  dem  Worte  Ludo- 

vicus  bemerkt  mau  die  Buchstaben  I C  \  I L.    H.  y  Z.  7  1-..  Hr  7  Z. 

3)  Sanne]  Neohauser,  Pastor  in  ülm  1586.  Starin  Bfltte  in  einer 
Einfassung,  oben  mit  dem  Sprncbu  im  Cartonclie :  Spes  non  conftndit. 
Unteu  sind  vier  Verj»e :  Ich  danke  Galt  für  seine  ^nad  Der  onor 
lahaeider  aejchnete /LF.f  n&mlich  Jakob  Lederlein. 

3039.  Philipp  Boettiera,  Stempelschiieider»  iebte  um  16dO  io 
pij  p       i  London ,  spiter  in  BrftsBel ,  and  starb  1732  Id  hXkX» 

I  werpen.  Er  hinterliess  mehrere  Midailkn ,  und  dar- 
R,  F.  (  ""ter  auch  solche  mit  den  Initialen  PH.  R.,  sowie  mit 
'  '  P.R,  Auf  einer  Medaille  mit  dem  Bildnisse  de9  Köpigs 
Oarl  n.  stebt:  PHILIP  ROTI  F.  Die  InitiakD  PH.  R.  F.  «tehea  imf 
einer  undatirten  Medaille  mit  dem  Bildnisse  dieses  Königs.  Simon 
Tbonaassin  stach  die  Bildnisse  des  Königs  Carl  von  Spanien  und  der 
Ktaigiii  Anna  fQr  die  Folge  der  Portraite  nach  Medaillen.  Auf  den 
Kapferstiehen  lind  ebenfidls  die  Buobttaben  FB.  A.  F.  beigef&gt  > 

3040.  P.  Tan  Sichern  dürfte  der  Formschneider  mit  diesem  Zeichen 
pjfv        hoissen.    Die  Kunstgeschichte  kennt  einen  Käostler 

— .<^KiTD,-rtb  (jiesp„  Nameae,  und  er  ist  wahrscheinlich  jener  P.  C. 
TlD  Sichern ,  welchem  in  Cabinet  Paigoon«Dijonval  daa  Biidnits  eines 
Maimet  mit  BafeCft  aod  eisern  Htadsebube  sngetcbri^n  wird.  Bi 
mQstte  sich  aber  um  eine  Copte  nach  Christoph  Tan  Sichern  handeln, 
wenn  diess  das  Bildniss  des  herzoglich  bayerischen  liandhofmeisters 
Otto  Heinrich  von  Schwarzenberg  wäre,  Nr.  17  unseres  Verzeichnisses 
der  Btlfter  dee  Christoph  Tan  Sfcbem.  Gewisi  ist,  den  die  Blätter 
mit  diesem  Monogramme  sehr  gut  in  der  Weise  des  Chr.  van  Sichern 
geschnitten  sind.  Nach  Christ  S.  233  sind  sie  mit  der  Jahrzabl  ld93 
versehen.  Wir  fanden  dieses  Datum  nicht  beigefflgt,  auch  kein  so 
grosses  Monogramm,  als  Christ  es  gibt. 

1)  Die  Anbetung  der  Hirten.    H.  ä  Z.  3  L.    Br.  4  Z.  4  L. 

Z)  Christus  auf  dem  Wege  nach  Emmans,  in  einem  verzierten  Oval 
mit  umscbrifl :  Brande  ons  herde  m'l  ele.  Lue.  34,  H.  S  Z.  8  L. 
Br  4  Z.  3  L. 

3)  Ein  König  zu  Pferd  unter  einem  Bogen.  Im  Bande:  RBX 
DAMARUM.       7.  H.  8  Z.  8  L.   Br.  5  Z.  a  L. 

Dieses  Blatt  gebArt  wahrsebelnlieb  in  einer  Folge  tod  Bfldnfsseli. 

4)  Rex  Sueciae^  IS.  12.  , 

5)  Rex  Persarum.  A.  0. 

6)  Magnus  Mongul  Tarlarum,  N.  10. 

Die^e  Blätter  gehören  zu  derselben  Folge,  wie  Nr.  3. 

7i  Die  Vignette  des  Buchdruckers  Jakol*  rieterszon  Wächter.  Tm 
Ovale  sieht  man  den  Theil  einer  vqq  feindlichen  Truppen  einge- 
MUoaiflM  Stadt.  Auf  der  Haoer  dei  Tbnrmes  stebt  der  WAcfater 
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mit  dem  Home  ani  Munde,  und  rurn  «m  Graben  h*iten  zwei  Hell«* 
bardirre  Waclu«.    Um  die  Vontellnnf  liest 

tU'  fitere  de  Stat  nieten  hetraert,  soo  trakrn  de  wachten  te  pergeefs. 
|W  i27,..  J^ie^es  U««l  ^tebt  iji  einer  arcbitekUmMchen  DnigebttOg» 
mihlt  i«nd  links  mit  je  einem  Engel,  und  unten  mit  zwei  liegi^jiden 

Hl  dJ*»!  .  Dieses  Symbol  ist  mit  iteiO,  aweitoiä  Zeichen  versehen.  II.  2Z. 
7  \j.  Br.  2  Z.  :t  U  Mau  tindet  es  ^auf  dem  Titel  den  SchiMeiwQoeck 
vQQ  Carel  van  Maiider  1(519.    Im  Buche  ist  es  wiederholt, 

3041   Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  nra  1030  tbätig  w.-ir. 
pTT    Rlattrr  vun  seiner  Hand  findet  man  in  D.  Mcis^iner's  r/ie«aur«M 
^    Pf^i^^PoUUet,  Fnnkfort  1830.  lü^e  spfttere  Ausnbe  hat 
e    ie  i  Titel:  Nem  Statt  9n4  BmbhmätäbucH.  XOrnberg,  P.  I*ftrst 
•   ^      163«.  .  » 

'  >  IKlbikMSler  iMmit,  weicher  nm  im  in  Pekirifif  lebte, 

ipp  tl  c  r  (M»n1tv  tTQA  Er  stach  nach  der  ZcichnniiR  doK  Grafen 
r.  n.  o.  «».  BClup.  .1//*.   jojj^n,,  Rudolph  von  Sporck  ein  Blatt 

adt  Oiristns  nm  Kreoxe.  ünten  steht:  Crocifisso  Acalp.  initial, 
e  stampato  in  Cina,  tteUa  capilale  de  Pieekino  — ,  P,  U.  S.  /.  »eulp. 

Peckinii  /724,  fol.    '  • 

3043.  Philipp  Wonverman  ist  oben  nnter  PHLW  Nr  Sm^S 
fDff  %yy      enig«  rahrt,  and  wir  verweisen  aufjenen  Artikel.  Auch 

vv  \  .\las  gegebene  Zekben  kommt  enf  Oralldeii  uiid  2«iek- 
_  -    nnageo  diene  Meisters  vor,  doch  ist  der  Bechetäbe  / 

^J^a^^ r    nur  selten  ati gedeutet.  Auf  Kupferstichen  nach  Wouver- 
^  ^^^y.  MO  ist  es  zuweilen  verkehrt,  so  dass  wir  WSLHP 

j^U^V  ^  »«tarn. 

3044.  Philipp  ThomaaaiBy  Kupferstecher,  gdl.  m  Tvoyei  um 

7)/  '77  1546,  hinterlies?;  viele  srhätzhare  HlÄtter  nRch  grossen 
:l  0:Ja):  italieuischen  Meistern,  lügte  aber  meititeus  den  JS'amen 
ianuf  bei..  •••Wir  habeii  aehoo  ebeii  later  dar  Abhreviatiar  Ober  iba 


SMS.  Wltpp  Waavennan,  Pferde-' und  Schlucltteunialer.  ist 
oben  unter  dein  Moiio'^raniin  PHL  W  Nr.  3035  eiu- 
getuhrt,  und  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel.  Die 
T^Wmm    K<^gebeueji  Zeichen  findet  man  auf  Gem&lden,  das 
»/~X      /*        '  erste  auf  einer  Landschaft  mit  Reisewägen,  welche 
von  Räiihern  angpfallen  werden.  Das  Monoirramm  wird  sich  allf  andern 
Bildern  selten  wiederholen.    Man  könnte  auch  G  H  \V  lesen. 

D.  Keedyck  fbbrCe  nach  der  Zeichnung  dieses  Meisters  ein  Blatt 
iu  schwarzer  Manier  an^.  Es  stellt  ein  Pferd  in  Verkilr/nng  vor. 
Der  Wächter  liegt  rechts  neben  dem  Üaunie  am  Huden,  f  H  W.  ains, 
D.  Koedyck  fecit  1730.    H.  4  Z.  7Vj  L.    Br.  7  Z.  3  L. 

Wir  wissen  nicht,  ob  die  Buehsta^n  PMWiu  ojbiger  yiC^i««  ver- 
bunden sind,,  .      ■       '  .     '  '  *.., 

S046.  Paul  Jnvenell,  g«b.  zu  Xnr^herp   ISTO.  \*ft>t.  «u  Pi-ess- 
btir-^'  lUi'i.  i-t  durch  Architekturhilder  heksnnf.  iVuf  ßomälden 
fj       mit  inneren  Ansichten  von  Kirchen  kommt  ds»  Monogramm  Tor. 
/  ^  ,   Jnvenen  eepirte  auch  Bilder  ven  A.  Dtr«ir.  Jenes  der  Hfmnel- 
lOo^    ff^y^yx  ^Tanft  aus  Frankfurt  a.  M.  ging  t<iT4  heim  K'sidenr- 
brande  in  München  zu  Grunde,  die  Gojrie  hat  sich  aber  in  ersterer 
Stadt  erhalten.  '     •  •  *    •  • 
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3047.  Petor  IluHwirg  wU  sich  auf  Kupfersücb«4fe8ei^EM«heD8 
bedient  haben.  Jiok  vanA  Metk  gebeo  YeneidMliBse  derBlitter 

dieses  Meisters,  keiner  fnnd  es  aber  auf  solchen  vor.  Chri'?t 
iimoht  /ticrst  duruuf  aufm<'rk<^am,  ist  aber  in  Zweifel  y  (lU  yltt 

Mo-.ugraaiQ)  >>ich  uuf  Issclburg  be/ielie. 

304Ö.  Joseph  Priem,  Zeichnor  und  Maler,  wurde  zu  Hier* 
tissea  iu  Bayern  geboreu,  und  starb  182U  als 
Profestor  dor  MmmkumL.  tot» .  GromwiaB  so 
MOnebeiu  Man  findet  landschaftticbc  und  histor 
I  A^Ä^  rische  Zeichnunpen  von  ihm,  welche  theils  itjit 
*  ^  dem  Mouogramm  J  P  m  regelmässiger  Lage,  theila 
■th  des  ferkehrten  Boebstftboii  PJ  Tonehoii  sind.  Difftbar  fibk  beftili 
Hrulliot  Aufsobluss ,  uobc^iit  bUobeD  ihm  aber  die  oeltenes  Bidi« 
rungen  des  Künstlers. 

l\  Da.H  Bildni^s  des  Malers  und  Professors  Moriz  Kelleirb^cn  in 
Mllnaloii,  des  Lehrers  «esers  Priem.  Er  ist  in  Bnlstbilde  bboI  Unhi 
gekehrt,  mit  dorn  Kopfe  in  '/^  Ansieht  dem  Beschtuor  sngoven^el, 
0»al.    II.  4  Z.  7  L.    Rr  4  Z. 

L  Aetzdruck,  mit  dem  rechts  mehr  als  links  beschatteten  Hinter* 
grande.  und  einem  durch  da<?  ^chr'idewas<5er  entstandenen  Flecken 
unten  in  der  Mitte. 
II,  Di<»  zweiten  Mirlnirkr  :   densellicn  Makel,   dio  Platte  ist 

aber  vermittelst  der  ächueidnadel  vollendet.  Halskrause  und 
Rock  reiehen  im  enten  Drodte  nicht  bis  an  den  nnteren  Band, 
Im  zweiten  sind  sie  nber  fortgesetzt,  und  der  schattirte  Grund 
roicht  cbonfalls  bis  an  die  Ränder,  ünte.n  links  bemerkt  man 
die  .Jaliiv.ahl  l^iOS  verkehrt  mit  dem  ersten  Monogramm  durunter. 

2)  Kin  Blatt  mit  zwei  Köpfen ,  der  weibliche  znr  Link<^  nafeh 
rechts,  der  andere  in  Profil  nach  links  gewend«  t.    Iu  dem  gebondeDO)! 
Haare  de<  Weibes  bemerkt  vmv  ei  e  Fuder,  und  der  bärtige  Kopf  des 
Mannes  ist  mit  eiuer  Mütze  bedeckt.    H.  2  Z.  7  L.  Br.  3  Z.  7^8  L. 
I.  Im  enten  Drucke  ohne  Zeiclien  und  weniger  Qbemrbettet. 
n.  Mit  einfachen,  thoils  .sich  krenze:  dpn  Stiichlaf^cn  überarbeitet. 
Die  zweiten  Uurhstaben  mit  der  vorao&teheoda^  JAhntah)  1805 
sind  rechts  unten  beigesetzt. 
m.  Mit  Tuschton  abeiarbeitot,  aber  misalangen.  Mai|  scheint  den 
.  Abdruck  einer  vom  Orflnspan  angefressenen  Platte  vor'  sidi  m 
liubeii. 

Dieses  Blatt  ist  Priemes  erster  Versuch  im  Hadiren.  Links  unten 
Steht  verkehrt :  A*.  Ver$. 

3049.   Unbekannter  Emailmaler ,    welcher  wahrscheinlich  in 
P  I    i  K^A     Limoges  lebte.   Er  ist  nur  durch  wenig  Bilder  be- 
•    •  kannt,  welche  sehr  fein  und  geistreich  behandelt  sind, 

theils  farbig,  theils  grau  in  Grau  auf  blauem  Grunde.  In  der  (^oUection 
Sauvageot  ist  die  Büste  des  Papstes  Clemens  VU«,  mit  der  Umschrift: 
Okmtmt  Vis*  P(mi.  ikut.  IddA.  P,  /.  Ins  Museun  so  Lyon  ist  eine 
PJatle  mit  awei  Mäunom .  weicht  mit  dem  Degen  fechten.  Zur  Seite 
stehen  Männer  mit  Stocken  ,  und  den  Grund  bildet  eine  Estrade  auf 
drei  Säulen,  welche  der  Kouig  mit  Gefolge  einnimmt  In  der  Mitte 
des  Medaillons  stehen  die  Buchstaben  P. /.  in  Gold.  Auf  dem  Rerers 
ist  die  Pallas  mit  der  Viktoria  vorgestellt.  Graf  L^on  d»-  Luborde 
m^int,  daM  lüch  .die  bizarre  J^arstelluug  des  Afers  aal  den  Kampil' 
swischen  Fraaa  1;  und  Carl  Y»  besiehe.  • 
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30S0.  P«ler  IiÜM  soll  nach  einer  haixlschriftUclieQ  Notic  des 
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Cber.  J.  Haitdl  auf  KopfenUcbNi-dto  HBMtlea  P/  M- 


geflDgt  haben.   Wir  k«nD«ii  Mn  BM'  fon  dl0fem  tpo- 
P  i  §eid»  i  tayphen  Inties. 

*'  Peter  Isselburg  fttgte  abf  etlichen  Bl&ttern  mit 
Grabm&leni  hoher  Herren  die  Bnehsttben  Fi  fcul.  bd.  Auf  Mderni 
SüoheD  sfehtb  P.  JuM.  «r.  ^ 

30SL  ITilbektiurtor  EvpferstMher,-  welcher  tun  die  Mitte  dee 

n  I  ,  j  1^-  .Tab rhti Uderts  in  Paris  thätig  war.  In  der  Europe 
r.  J.  M  U./J.  Pari,  n.'JS.    ist  das  Bildniss  des  Cardinais 

George  d'Amboise  von  ihm  gestochen.  Die  Platte  wurde  auch  für  die 
üeberteteung  der  Geedddiee  von  'Ea^tnd  voo  HniM,  Ptrlt  iÜOl, 
benützt.  Früher  schon  kommt  dM  BiMBlM  In  AbM  VeH}*«  IttwMn 
de  France,  Paris  1770  ff.,  vor. 
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Pierre  lanard,  Forroschneider  in  Strassburg,  war 
p      pj     1730—1770  thätig.     \n  Scliöpllin'    Alsatia  illusiratü. 

»  Colmariae  i7ßi,  sind  Vignetten  i:|)d  Initiale  mit  dea 

IniUalen  beseiehnet. 

3053.  Unbekannter  Radirer,  wahrscheinlich  J.  H.  M.  l'ierre. 
p  1    Frenzel  beschreibt  im  Catalog  Sternberg  V.  Nr.  iöSiS  ein  nett 

ndirtes  Blatt  im  Sl^le  des  G.  Reni,  welchea  die  U.  Familie 
in  einer  Landsehftft  vonteUt '  Links  ist  St  Joieph  mit  dem  Bacher 
qo.  8. 

3054.  Josepk  Priem,  Maler  und  Zeichner,  ist  oben  nnter  dem 

Monogramm  PI  Nr.  '.\0\S  f incr^filhrt ,  \\nt\  wir  verweisen 
auf  jenen  Artikel.  Die  gegebenen  Buchstaben  findet  man 
aaf  Zefdinangen  nrit  hfstoneeben  Darstellnngen  ond  Land- 
»chailen  in  Crayon  und  Aquarell.  Priem  scheint  die  Nachbildung  auf 
Kupfer  oder  anf  Stein  beabsichtigt  zn  haben ,  da  die  Bttchstaben  ▼e^ 
keh'-t  nufgetragen  sind. 

3055.  Peter  Jansen,  Maler  und  Rndirer,  der  Sohn  des  Johannes 
ff>  fj  f    Taason,  geb.  1768,  stand  in  «einer  früheren  Zeit  in  Kn^- 

«/(«^•^*  diensten,  wurde  aber  als  Major  pensionirt,  und  Hess 
dann  in  .\rnheim  nieder.  Br  malte  Landschaften  mit  Vieh,  welche  als 
.Vrbeiten  eines  Dilettanten  von  Beachtung  sind.  Im  Catalog  van  Buren 
sind  VI  Uadirungen  beschrieben,  im  Catalog  Rigal  sind  aber  18  Blätter 
angt  ^'eben.  Zw5lf  kleine  Bifttter  enthalten  Kftpfe  m  alten  MiBnern, 
jur.;;i'ii  Krauen,  dann  Thierköpfc  und  Latid:<chaften  mitThieren.  Jansen 
fQgte  auf  deu  meisten  den  NamiMi  bei.  Ein  Blatt  mit  den  Garsivea 
f»tel)t  einen  nach  rechts  gerichteten  Ziegenkopf  vor. 

3056.  Etienne  Picart,  Zeichner  und  Kupferstecher,  gennrint 
(7)  •  r  U  Romain  oder  Romanut,  geb.  au  Paris  1632,  verlebte 
X^'i!  jt  wehnsre  Jahf»  in  Bom,  oad  llem  siefc  damf  In  Amiffr^ 
Tic  Kr^/.  nieder,  wo  er  17BI  tiarb.   Er  hinteriiess  eine  be- 

dentende  Anzahl  von  Erro!5«en  Blättern,  auf  welchen 
gewöhnlich  der  Name  vorkommt.  Die  Abbreviatur,  nnd  auch  die  Buch* 
ttsiben  PF  fladet  ouin  anf  Blldnlssea  in  felaendem  Weike:  feonooraßB 
eired  DisegiU  ^fhnagini  de  famosistimi  Monarchie  fif9^\  FtlotofL 
Poiti  ed  Oratori  deW  Antichilä  cauati  da  qiovan  Angelo  Ctmim* 
In  Roma  idoy,  fol.   Die  Blätter  mit  VF  sind  von  Valet 
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Keter  Fransz.  de  ürebber,  geb.  zu  Haarlum  läOO,  uiulte 
P  f  T*)  iTr  I^'^^oj'^se  und  historische  Darstellutigeu .  deren  mau  in 
L,  X,  u.  vj.  gettilimeo  Stadt  findet.  Mau  deutet  die  Buchstaben 
P.  I  D.  G.  «uf-  Uli ,  nuui  mdcbte  aber  gUubeo ,  dass  P.  F,  D.  Q.  s« 
lesen  sei. 

3058.  Pierre  Brebiette,  Maler  und  Kupferstecher,  bediente  sich 
PIK  RPK  KK  \  eines  aus  PB  bestehenden  Monogramms and 
Dic^'  MDt"  iiS'  «««cfc  R  Br^b,  We  obige  Abbreviatur 

rlb«  oRc«.  IN.  >  findet  man  auf  einer  Folge  von  vier  hl&ttero 
«Mir«' Ar«   IN     I         ^'^'^  Elementen.    H  4  Z    10  L.    Br.  6  Z. 

'  7  L.  Auch  noch  ein  paar  andere  ülätler  sind 
sn  'neoBeB.  Dm  eine '  stellt  einen  Mann  ndt  kleinen  Figuren  vor* 
welche  er  den  Baoem  seigt,  4. 

} .  M59»  Vkmt  OottHell«,  Oold^rhmled  nnd  RopferstecHer  sii  Anfang 
lYüi^j  des  f7.  Jahrhunderts,  ■^rheiitt  den  Geschlecht^nninen  durch 
^  angedeutet  zu  haben.  Man  findet  Blätter  mit  Orna- 
■MntQ«  ^nd  Mustern  für  Goldachroiede  auf  schwarzem  Grunde..  Sie 
find  in  4ir  Weira  der  alten  Waffenschmiede  steif  gestochen. 

ÜQfiA  nennt  sich  ftetro  fticci  auf  kupfersticbea 

lAfil    M.'i>ta.^  rwi  einem  Knfyferstiehe  mit  der  Krens- 

avwi.    p?e(ro  ^fClf    tragung  aus  dem  Verlage  dc«^  N.  van  Aelat 

in  Rom  Dieses  Blatt  ist  von  Pietro  Facchetti,  und  wird  von  Bartach 
XVII.  pag.  15  beschrieben.  H.  1$  Z.  2  L.  Er.  11  Z.  9  L.?  Dieses 
Blätt  w  ^ehr  seltea 


Vnbtfkiaiuiter  Zeichner,  wohl  nur  Dilettant,  welcher  In' 
der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  lebte.  Dicfe  Cur- 
-iven  trägt  eine  flüchtig  radirto  Landschaft  im  heroischen 
,^  ,  Style.  Links  im  Vorgruude  sieht  man  bei  Baufragpieuten 
swei  ^igureu,  und  der  Weg  ffihrt  im  Ziekzaek  an  einem  Oebäude<mit 
einer  steinernen  Treppe.  Dieses  (iebäude  hat  einen  Thurm.  Br^hts 
davon  geht  eine  .>teiiierne  Brücke  (ilier  tien  Fluss.  tintcr  welcher  das 
Wasser  abfällt.  Auf  zweien  der  schrotten  Felseu  liinter  der  Brücke 
und  dem  Gebäude  siebt  man  Burgen,  und  jenseits  des  Flusses  ein 
dachlos'  H  Oebäude  zwischen  BÄnmen.  Dieses  Blatt  ist  weder  in  Er- 
findung noch  Zeichnung  von  grosser  Bedeutung.  Links  vorn  am  Baume 
febUi  in  des  UmHsRpn  fast  alle  Nadelarbeit.   H.  S  Z  3  L.   Br.  »  Z. 

Pierre  VaUet,  Ivunststicker  und  Kupferstecher  von  Orleans, 
^<L,-f^/Z.  8^^-  om  1875,  behauptet  im  Peintre-gravenr  fran^ais  par 
XjJJ^"  Robert -Dumesnil  VI.  p.  lOi  ff.  eine  Stelle,  und  nacb 
dieser  aurl»  eine  sokhe  im  Künstler-Lexicon.  Di*-  ßf^ebeiicn  Cur^^iven 
findet  man  anf  dem  Titelblatte  zu:  Le  Jardin  Do  Rou  Ire*  Ckreslien 
Henrn  IV:  *Roif  De  Frane$  Ei  Db  Notare  Dedti  A  La  Roffme. 
Par  Pierre  Vallel  brodeur  ordineur  de  Roy  lOOn,  fol.  Der  erste 
'Riidistabe  vorbindet  PW  und  tvomit  ist  zu  lef>en:  P.  ValUl  lUMtUOlt 
fecit  Lutetiae.    R.-D  Nr.  läl.  ! 

'  3064»  Philipp  Jakob  Lontherbonrg ,  Scbliichton-  und  Jagden- 
f7)  .  '  '  »'Hier,  geb.  zu  Sirassburg  1740,  gest.  zu  London  1813 
tj/  ♦•'''*  (nach  Andern  zu  Chiswick  1814),  gehört  noch  immer  zu 
den  gefeitirtcn  Künstlern,  dessen  Gemälde  besonders  in  England  ge- 
Bchfttst  worden.  Er  radirte  auch  mehrere  Blfttter  mit  Soidatenscenea, 
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Ltndschaflen  mit  Tbieren  und  l&odltchen  Figuren,  MiarinedTibÜli.  w. 
Auf  einigen  Badirongen  kommen  die  Cui-siveu  vor,  bei  Fo)gßn.  ißt  mhn 
das  erste  Blatt  immer  mit  dem  NamiMi  be/.eichuet.  M.  Pfenninge^  stach' 
nach  ihm  eine  Folge  von  sechs  Blättern  mit  Thieren,  «heqfaU^  mit 
deo  Ooniven  beieichiiet,  kl.  qn.  fol.  Da«  seltenste  Blatt  dieaet  Meiam 
ist  das  Bildniss  des  Professors  Jobann  Philipp  Bartaastein  iA,S|niaa- 
burg,  nach  Meyer  cadirt   Vgl  aacb  F.  L,  L  '  ' 

3065.  Peter  Johann  Vepomnk  Geifer»  Zeichner  nnd  Maler. 
/fTjffj-^^  einer  der  berfihmtesten  Künstler  des  österreichischen  Kaiser- 
/sEJ^m'  *'^^®^»  '^^^  eingeführt,  wir  verweisen  aber  hier 
Q'ff^Tu^»  sun&chst  au(  das  Monogramm  PQ^  welches  oben  Kr.  2971 
gegeben  ist  Wir  haben  auch  auf  die  BUUter  mit  den  obigen  Buch- 
stabe a  aufmerksam  gemacbl. 

3066.  Perino  del  Vag«  scheint  sich  nur  einmal  Pirinus  'gebannt 
PII2IMIK  IM  2u  haben,  wenu  nicht  Giorgio  Ghisi  den  Namea 
TAiui^v^o  11.^.        giggjjg  Zefchnnng  beifügte*  Man  llfidet  Ihd 

auf  dem  Kupferstiche  mit  Venus  in  der  Schmiede  <les  Vulkan,  B.  Nr  S4. 
Die  Inschrift  ist  in  der  Mitte  anten.  H*  7  Z.  6  L.  Br.  11  Z.  L. 

9067*  Peter  Isselburg.  Zeichner  und  Kupferstecher«^ -^gt^.  xn 
Cöln  1H(>8  (nach  Andern  1580),  ^est.  nach  lUSÜ.  konimt 
^* /edt^  schon  zu  wiederholten  Malen  vor,  und  wir  haben  auch 
V        bemerkt,  dase  Jtek  ond  Iferlo  ein  Yeneiebafo  jiiiner 

Blätter  geliefert  haben.  Das  obige  Zeichen  findet  man  auf  einem  Kupfer- 
stiche, welcher  in  drei  Abtheilnngen  je  sechs  Grnppen  von  Reitern 
vorstellt.  Unten  links  ist  das  Monogramm.  Diesns  Blatt  findet  man 
in  dem  Werke:  RiUerkunst.  Unterricht  aller  Handgriffen  so  ein 
jeder  Cavalier  hochnötig  zu  irissen  bedarf.-^  Vom  Jciu  JafBl^ .jy»U' 
hausen.    Francfort  am  Mayn  ißlß.  S, 

3068.  Unbekannter  Goldschmied,  welcher  um  16S0  ih  KQrn- 
•  T  berg  th&tig  war.   Ein  seltenes  Blättchon  von  seiner  Hand 
^      ftelH  einen  sibf  dem  Stedten  reitenden  Knaben  In  %inea 

0<       Lorbeerkranze  vor.  Mit  der  Inschrift:  FRII).  AVF  ERTEN 
1650.    H.  1  Z.  8  I,.  Hr.  1  Z.  6  L.    In  NQrnberg  mussten  die  Oold- 
scbmiede  gr>virte  Platten  an  das  Meisteramt  einreichen. 

3069*  Unbekannter  Kupferstecher ,  welcb'-r  nm  1736  in  Rom 
(Tk     ä    ^  gelebt  zu  haben  scheint.   £r  stach  die  Vignetten  sa 
Jr,  J.  DaTlla's  Werk:  Ih  BeUoeitai  sMieo  Hütoriamm 

lihri  quindecim.  Romae  1130  fol.  Zu  dieser  Zeit  lebte  Rocco  Powi 
in  Rom ,  wir  dtlrfen  aber  wohl  nicht  Pocci  Inventor  Sculp^it  lesen. 
Kiae  dieser  Vignetten  stellt  die  Vermählung  des  Königs  Heinrich  III. 
mit  Louise  von  Lothringen  vor.  "  ' 

aA7A     D   i^.^ik    steht  auf  EupfentiGben  Toa  Peter  beelbug 
P.  Itsäb.         Augustia  Bcaan  «od  Andern. 

3071.  Peter  CrtffI,  Historienmaler,  Professor  der  k.  k.  Akadeinie 

K""  in  Wien,  geb.  zu  Hanau  1780,  gest.  zn  Wien  als  Direktor 
der  k.  k.  Gallerie  1856,  gehört  zu  den  viel  genannten 
jyr  KOnstlern  seiner  Zeit.  Im  Invalidenbauae  an  Wia».:aiod 
ffl^  swei  grosse  Scblacbtenbilder  von  ihm,  jene  vop  Leipclg  md 
Aspern.  In  der  k.  k.  Gallerie  sieht  man  cbenfiills  zwei  i»m«5se  Ge- 
mälde von  Krafft,  den  Abschied  des  österreichischen  Landwehrmanues 
1813  md  diel^flckkebr  de*  Laadwahnuianea  1820.  Anf  di^MB  Bildm 
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PK.  Mr.  3m-3»77.  tU 

igt  Mim  vor,  Mf  nehrerao  aadtni  Oinftklm  jfegis  aber 
der  KOnsÜtr  dts  Monograiu  bei.  Mebfm  Werke  diraet  Meisters 
sind  in  Kupfer  {^e^tochen. 

KrafTt  bat  auch  zw<'i  Blätlor  in  Kupier  radiii: 

1)  Sappho  am  Felsen  sitzend,  wie  sie  den  Kopl'  ;uif  die  reciite 
Sial  iMlst,  und  in  der  udem  die  hjn  bllt  An  der  Lyi»  beverltt 
mm  du  kleine  Zeichen,  8. 

2)  Ein  am  Kelsen  sitzender  IIir(,  wie  er  dir  Leyor  >*piolt.  Rechts 
ist  ein  Monument  von  )SteiUy  und  neben  den  Fitsten  des  Hirten  6$» 
Monogramm.  S. 

3072.  Unbelcannter  Formschneider,  M'e)(t)'r  gegen  i\ä<<  Ende 
T\  den  16.  Jahrhunderts  thätig  war.  Das  Monogramm  findet  man  auf 
w*  einem  Holzsebnitt  mit  dem  Reiterbild  des  Ktaige  Heintidi  IT. 
^  von  Frankreicli.  gofinc  in  Zeichnung  und  Schnitt.  In  der  Mitte 
nuten:  T  Amslelredam.  Gedruckt  ruor  Desiderius  De  la  Tombe, 
Boecktercooper  — .  II.  iä  Z.  ?  lir.  U  L.  Das  Monogramm  bezieht 
•ich  wahntcheiiiHcb  anf  Peter  van  Kaerins,  von  welchem  ancb  Knpfer- 
•ti^  vorhanden  sind. 

1079.  Unbekannter  Knpfersteeher,  welcher  in  dersweitenUälfte 

-ly.  des  15.  Jahrhunderts  thätig  war.  £s  hat  sich  ein  Bllttcheu  er* 
halten,  welches  die  hl.  Jungfrau  vorstellt,  wie  sio  im  Zimmer 
»itzend  das  Kind  stillt  Links  ist  das  Bett  und  rechts  im  Grunde  die 
offene  Thflre.  Der  Boden  des  Gemaches  !<t  quadrirt,  und  in  der  Mitte 
nntpu  bemerkt  man  das  ttndentliche  Monogramm.  E>  kann  au«}  PK 
oder  R  k  liesteheii.  ßnnd ,  Diirebmeiaer  1  Z.  10  \*,  Dieses  filatt  ist 
äuiserst  selten. 

3074  Paul  Klüver.  Müuzuieister  in  Danzig  von  läM8— 16lU. 
-n  fUgte  auf  Stempeln  das  gugebeuo  ZeiL-liej»  b^'i.  welches  mit  dem 
^  Zdnbaekon  PK  ausdrUeken  eoU. 


3075.  Kilian  Ponheimer,  KupterstecUer,  geb.  zu  Wien  I  TS?,  hinter- 
lieas  eine  bedeutende  Anxahl  von  laadschaftüchen  Blittem. 
und  darunter  sind  einige  mit  dem  Monogramme  bcaeichnet. 

3076.  Peter  Kinta,  Fonoschueider,  war  um  1610—1630  in  Hol- 
P  7>r  Itftd  Hifttlg.  Er  schnitt  verschiedene  Darstellungen  in  Feder- 

L.JTSL.  zt ichimiiLTsmanicr,  theils  nach  Zeichnungen  von  Adrian  Sal- 
laert.  Doch  komm  mi  die  Initialen  dos  Namens  nur  auf  w^enig  Blättern  vor. 

t)  Der  Besuch  der  hl.  Jungfrau  bei  Elisabeth,  mit^  dem  Mono- 
gramm  A  S  (A.  Sallaert)  und  den  Initialen  P.  K.,  qu.  4. 

2)  Der  Tod  des  hL  Rochiu.    Der  Heilige  liegt  links  und  der 

Engel  hebt  das  Tuch  von  ^bssaeh  Wunde.  Daneben  steht  ein  Heiliger 
in  ilüstnng.  Rechts  sind  mehrere  Hei. ige  gruppirt.  Cuteu  rechtsbe- 
merkt  mau  die  Initialen  P.  K. ,  iu  der  Mitte  steht  die  Jahrzalil  163S. 
und  rechts:  A.  SalUteft  jmux.  Helldunkel  von  zwei  Platten.  II.  8  Z. 
*  h.  fir.  ü  Z.  7  L.  f 

M77.  Paul  Kmtier ,  Gcnremaler  aus  Schwaben,  war  um  lA^'Z  in 
p  1/  München  thätig.  Die  Initialen  des  Namens  sehen  wir  auf  einem 
^  Gem&lde,  welches  ein  in  Atlss  gekleidetes  Edelfränl*nn  mit 
dem  Buche  vorstellt.  Kutter  malte  iu  jener  Zeit  auch  noch  mehrere 
Bildar. 

ML  IT.  M 
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•fM4  PK.  Hr.  9098-9066. 

Petor  Kmpm  htfto  fn  BiminfliaBi  tine  Medaillen-Pikrtt, 

p  rr    für  welche  J.  0.  Hancock  arbeitete.    Auf  der  Medaille  mit 
dem  Hildniss  des  Sir  Henry  TroHope  auf  den  Seosieg  bei  Hel- 
Tortsluys  den  lü.  Juii  1790  stebea  die  Buchstaben  P.h.^  der  Stempel 
ist  fther  Ton  Haneock. 

8079.  Ptil  KftftMri  KupTertteeber  ^  NUniberg  (I7ft-.|986), 

^  ^  scheint  der  Träger  dieser  Initialen  lu  seyn.  Man  fiodit 
^.  J\  J^^-  Rio  auf  einer  Vignette  mit  Merkur  und  mehreren  allego- 
jriscben  weiblichen  Figuren.  Das  B^tt  gehört  scheinlich  2u  ^uem 
haodelswissenscbaftUeheii  Wal».  H.  4  Z.  3  L.  Br.  7  Z. 

.8080.  F.  Xerpesler  soll  nteh  einer  band^ebrifflidiea  V^tk  des 

yt^^  ly  bekannten  Knn^t-nmmlersJ.  Haxanl  Land'^chaften 

l\  i^^ri  in  der  Weise  des  P.  Molyn  renialt  haben.  Hazard 
J-  '  l\  fKj  \J  O»  fand  Gemälde  mit  den  Initialen,  ein  Kerpenter 
ist  aber  unbekannt.  Um  1690  lebte  elo  Zeicbner  F.C,  wahrsebeinlicb 
dersoilio  K'nntUer,  da  die  OnrtiTen  auf  landschaftlicben  Zeichnnogen 
vorkommen . 

3081.  Unbekannter  Dilettant,  welcher  in  Holland  lebte,  wahr- 
scheinlich im  vorigen  Jahrhundert.  Er  radirte  etliche  Blätter. 
Danuiter  ist  der  Kopf  einos  Bauers  in  Oüade't  Mauier,  19. 

8088.  XaTier  Prebaaka,  Landscbaftsmaler,  geb.  in  Prair  1740, 

PKa  f  ^^^^  181  *>,  hinterliess  ein  radirtes  ßlilttchen,  welches  eine 
traa.  \.   Landschalt  mit  Ruinen  und  rechts  einen  UOgel  TOrstellL  Unten 

ist  die  Abbreviatur,  qii.  16.    Dieses  Rlatt  ist  selten. 

3083.  Georg  Xarg',  Bildnissmalcr,  arbeitete  zu  Anfang  des  17. 
qr -VT  Jahrhunderts  in  Augsburg.  £r  malte  Portraits  von  Geist- 
^'■A,'\J  lieben,  deren  Rafael  Custos  gestochen  hat.  Auf  t^Mbea 
Mttein  koauBen  die  Buchstaben  Q.  K,  P.  ond  ä.  C  F.  Terkd&rt  for,  S. 

8084.  Phlllfp  Ktllaa,  Kupfertteeberr  geb.  su  Aegsbnrf  1698,  gest. 
J>       c      1609,  biDterlipss  eine  grosse  Anzahl  von  Blättern,  welche 
J>s^^C*  meist  auf  Rechnung  der  Buchhändler  gingen.  Kilian  fügte 
<  r[»U'  auf  mehreren  Stichen  die  Initialen  des  Namens  bei. 

3085.  Paul  Lantensaok,  Maler  und  Musiker,  geb.  zu  Bauberg 
1478,  Hess  sicn  iim  l^'iü  als  protestantischer  Mystiker 
iu  Nürnberg  nieder,  und  erhielt  da  mehrere  Auftrige 
y.n  Gemälden,  deren  er  sich  langsam  entledigte,  da  ihm 
die  Religionsschwärmerei  den  Kupf  verrückte.  liaiür 
nahmen  ihn  die  Pastoren  auf  das  Korn,  und  xnletit 

mnsste  er  sich  sogar  verstecken.  Ueber  seine  mystischen  Schriften 
haben  wir  im  Künstler- Lexicon  gehandelt.  Die  Malereien  dieses  Meisters 
sind  f&^i  alle  verschwunden,  uud  sie  .wareu  auch  nicht  Ton  Bedeutung. 
Die  Bilder  ans  der  Sammlung  des  Professors  Martin  von  Beider  in 
Bamberg  sind  jetzt  im  Nationnl  Museum  zu  München.  Sie  hrnehen 
in  biblischen  Darstellungen  von  unklarer  Composition.  Ks  kommt  das 
fregebene  Zeichen  darauf  Tor.  Im  Germanischen  Mnseum  zu  Nürnberg 
i^t  ein  handschriftliches  Werk  mit  vielen  Federzeichnungen:  I}y0  O/^ 
fenbarung  Jhesu  Christi.  Aurenberg  l-'i.lfl.  Die  ApokalyMM  aog 
dem  Künstler  viele  Angriffe  zu.    Lauiensack  starb  136i. 

3086.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  gegen  End^  dH 
T)  Itt.  Jahrhunderts  th&tig  war.   R.  Waigel  in  Leipxig  besitat  ein 

Blittehtn.  weiehti  den  hl  Joaepb  ait  dem  klataan  Jeans  tm  der 


L/'i^ui^i-o  i_.y 


Hi«l  Ytntellt.      sebfeilü  ntah  liiüH  aü  dtr-Kapue  «tf  Am<opfe, 

mul  trftgt  in  lief  rf^rhten  Hand  cino  Fracht.  Der  Knabe  orliol  t  d  e 
linke  lüuid  und  blickt  nach  links.  Beide  Fignren  haben  Uoiligeu- 
•Cheine.   Das  Zeichen  ist  UuIls  unten.   Rund,  Durchmesser  1  Z.  3  L. 

IMesM  Blttl  konnte  tm  PmI  lAqfeasack  litrrlllawiL . 

3087»  Unbekannter  Formsohneider,  welcher  im  1(1.  Jalithnndert 
T)   in  Polen,  oder  für  Polen  gearbeitet  hat.  Das  Zeichen  steht  auf 
La  einem  Blatte  mit  der  hl.  Catharlmt  tob  Bdogu.  ünten  steh»: 
Obt*a%  S.  Katanyny  Rutiunski'^ij,  kl.  S. 

Den  nolzptork  fand  der  UniTersitäts-Bibliothekar  Mazkow^ki  in 
Krakau  mit  vielen  anderen  Stucken  auf,  und  es  wurden  neue  .\lKiriickt; 
gemacbt. 

Joseph  Bonaventura  Progel,  welcher         nis  Ca^^ircr 
ß>    der  Akademie  der  Könsfe  in  München  starb,  lei>tete  im 
-l-'/^S?  kalligraphischen  Fache  VonsOgliclie«.  Er  aliinte  alte  Dmrk> 
^^ggj     und  Handschriften  mit  Arabesken  genau  nnch.  und  wc-id^  te 
Farben  mit  Gold  an.   Die  gegebenen  Zeichen  findet  mun 
auf  Blftttem  folgenden  Werkes:  Denkmal  in  Stereotypen,  den  Xanen 
GtiUenberg's  geteeiht  ton  Vinrenz  Pallhausen  im  Jahre  1005.  und 
zur  vierten  Sücularfeyer  der  Buchdruckerkuust  nn'f  lilhotjrapkirtcn 
Fedeneicknungen  Ift^tß  herausgegeben.   Dieses  Uedicht  ist  anf  tti 
steinen  stereographiH.  Den  Versneh  machte  der  Afebivar  PaHbadMn 
in  Manchen  mit  ßei/iehung  des  Formschneiders  Thomas  Neuer.  Progel 
V\o%i  die  Stereotyptafeln,  welche  er  mit  iUndverzierungen  umgahi  wieder 
abdrucken. 

~r>    Unbekanntes  Monogramm.    Mehrrrp  amlere  ähu' 
SMSt    M    liehe  Monogramme  siehe  unter  LP  IV.  Nr.  bis 


3090.  Faul  Lautere,  Maler  und  Badirer,  ist  unter  L  P.  iV. 
Nr.         eingefllhrt.  nnA  wir  haben  aoeh  die  W(*rh#  dies«t 

Meisters  verxeichhet.  Atif  dem  raditim  Bhiti  '  \r.  I  mit  d^r 
SrbildwAche  kommt  das  gegebene  Zeichen  vor.  welches  devtltck  PI, 
SU  lesen  ist.   II.  ü  Z.  11  L.,  Br.  ',i  Z.  9  h, 

1091.  Stempel  eines  Konstsammlers.  Man  tindet  ZcivlraiiDgeo 

und  Kujifcr-itichc .  nuf  welchen  er  einficdrnckt  ist.  Der 
unbekannte  Kiuislfrcund  begann  mit  der  Anlegung  seiner 
Sammlung  in  der  sweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts. 
An  Pctcr  Lely  ist  nicht  zn  denken,  da  er  die  Initialen  PL 
im  Stempel  fahrte. 

9092.  Unbekannter  Kupferstecher,  wcIcIim-  um  die  Mitic  des 
18.  Jahrhunderte  iu  Paris  gelebt  zu  haben  scheint.  In'dtr 

Emopr  llln-tri".  l';ui>^  ITüN.  i  (  d.i.-;  liildniss  der  Marguerite 
de  Valois  nach  Dnincmticr's  /,( ;t'ln\uny  mit  dem  MonoL-iamm  versehen. 

Heller  legt  ein  ähuliche^s  Zticbeu  dem  Pictro  Lnzio  zu,  eiatiU)  um 
M8ii-Hill9.  lebendtn  Afoler.  welcher  eher  P.  Loim  heisst.  BndUot 

BKieht  darnher  eine  lange  Kode .  kennt  aber  ebenso  wcni^  ein  Blatt, 
als  Heller.  Es  handelt  sicii  wahrscheinlich  um  dfii  Strclicr  des  er- 
wähnten Bildnii^se^.  Das  Sonogramm  kann  keinem  Menitur  auK  dorn 
AiA«|  4e«.  MUWilhiiMtail»  «nfthOMD, 


•M  PL.  Nr.  3(Mtt-30e8. 

NM«  PaafTM  Lafciwwlf,  Bildhtaer  and  Oiessmr  von  Nttn- 

ATTiT^  darch  diese  Buchstaben 

•Jr  *  iL«  *    ANNO  seinen  Namen  angedeutet  aa  haben. 

.  Die  Inschrift  stand  am  Fusse  der  ia 
DOMINI  M:D:LVI.  Bedw«  des  scbömm  Rathhaus-Spring- 

brnnnens  in  Nürnberg  stehenden  alten 
Siole«  Doppelmayr  nennt  zwar  die  Bildhauer  und  Oietser.  Benedikt 
und  Johann  Worielbaiir  als  Terfertiger  des  Bronnen,  ond  nic^  dtn 
Pangraz  Labenwolf,  allein  er  hatte  nur  das  jetzige  Poattment  im  Auge 
behalten,  welcbes  aus  neuerer  Zeit  stammt,  und  wahrscheinlich  1618 
von  Wurzelbaur  gefertigt  wurde.  £3  existirt  ein  Bildniss  des  Benedikt 
Wnrzelltaur  mit  einer  biographischen  Notiz,  aus  welcher  herroiigebt, 
da5s  der  Künf;tlor  neben  andern  Werken  158ä  und  1589  die  Bilder 
und  Säulen  zum  Springbrunnen  vor  der  St  Lorenzkircbe  und  1619  in 
dem  Hof  des  neuerbauten  Rathhaoses  gefertigt  habe.  Darnns  k|ip9  man 
achliessen,  dnsä  Benedikt  Wurzelbaar  den  neuen  Hatbbausbraniiea  am^ 
gestellt  habe,  der  alte  kann  aber  nur  von  P.  Labenwolf  gewesen  sejOt 
denn  die  Inschrift  der  S&ule  von  1556  passt  wobl  nicht  auf  Wurzelbaar, 
welcher  1S48  geboren  wnrde.  Seine  Matter  war  die  Tochter  des  P. 
Labenwolf.  Die  alte  Siale  iah  man  Tor  Tiendg  Jahren  noch  anf  der 
Barg  in  ÜQrnberK* 

3M4.  Oiovaaii  Paolo  Lomaaso,  Historienmaler  von  Maibind, 
j~     •     /^^»  Schüler  des  Gaudenzio  Ferrari  und  hatte  als 

^JLt.'^-^^^ '  Künstler  Ruf.  Er  starb  16ÜÜ.  Joseph  Berglar 
radlrte  'Badi  dem  Oem&lde  in  San  Marco  an  Mailand  die  Madonna  mit 
Heiligen«  Die  Buchstaben  ?L  scheinen  auch  anf  dem  Gem&lde  zo 
stehen,  wenn  Bergler  nicht  aUenfiiüls  die  Zeidmung  daaä  rorgefna- 
den  hatte. 

3095.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  gegen  Ende  des 
2^—     16.  Jahrhunderts,  oder  noch  später  thätig  war.    Ein  radirtes 

und  mit  dem  Stichel  vollendetes  Blatt  stellt  den  Tod  der  kl. 
Jongfirao  tot.  Sie  liegt  auf  den  Bette  ron  den  ApoalelB  iingebiB, 
und  musicirende  Engel  bilden  eine  Glorie.  Links  unten  stehen  die 
Buchstaben  PL^  4.  Im  späteren  retoucbirten  Druck  steht  im  Rande 
rechtt:  Bwamo  per  tl  MemondimL  ünlen  gegen  dje  Mitte  be- 
merkt man  die  Nr.  3l  Die  Oompoeition  kftnnte  von  P.  Lonaaio  aeyn. 

3096.  Antonio  Licinio  Pordenone  behauptet  im  ersten  Bande 
pT  '  nnter  ALPI  Nr.  879  einen  beriehtigenden  Artikel,,  und  wir 

•  beziehen  uns  auf  denselben.  Die  Buchstaben  PL  findet  man 
anf  Kupferstichen  nach  den  Gem&lden  in  St  Maria  di  Campagna  in 

Piacenza, 


3097*  Pietro  Liberi,  Historienmaler,  bediente  sich  eines  aus  L  P 

 r  bereits  aber 

und  J.Piedai 


—  — 7  1  — 

p  T  bestehenden  Monogramms ,  und  daher  liaben  wir  bereits  aber 
^  ^*  ihn  gehandelt.  Aar  Kopferstichen  tob  D.  Rosetti  1 


kommen  die  Initialen  PL.  vor. 

3098.  Pierre  Lyonmet,  Naturforscher  und  Kupferstecher,  machte 
p  sidi  doreh  fojgendei  Werft  bekannt:  Traild  antlomi^  4$  Ia 
xA-i  Chenillcy  qui  ronge  le  Bois  de  Säule,  augmenti  dfune  Ex-^ 
pUcation  abregie  des  Planches  et  d'une  Descriplion  de  Plnstmment 
€t  des  Outils  dont  VAuieur  eei  eervi  pour  anatomicer  ä  la  loupe 
ff  •«  miaroieof  —     jnn*.  Mim  IfennüL  A  to  Af»  iinw^  4 
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PL.  Nr.  3099— 310S.  917 

Dietei  Werk  «ieren  19  treffliche  BUtter  natarhistorischen  Inhalts  roa 
der  Hand  des  Verfassen.  Auf  diesen  Knpfentidien  kommeu  die  Bach- 
stabea  PL  vor. 

9099.  Unbekannter  Zeichner,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
P  L  Mir»  des"i8.  Jahrhunderts  thätig  war.  Man  findet  eine  Folge 
r,  1^.  tnt?.  6  Blattern  mit  Ornamenten  und  Grotesken,  welche 
radirt  imd  mit  der  Schnoidnadcl  vollendet  sind.  Auf  dein  erstrn  Blatte 
steht  unten :  A  Paris  che.  DandriUon  peinIre,  Rue.  neuve.  des  pelie 
ekmmf.  tUumiJ  Jfr.  de  MmmtuUUe*  E  L  tiio.  F.  B.  DanärÜlom 

1100.  Pftor  Lely,  der  befamnte  BildnitsoMler  (t6f8— IMO), 
PI     besäst  eine  grosse  Sammlung  von  Zeichnungen  verschiedener 

Meister,  welche  er  stempelttv  Die  Buchstaben  PL  sind  auf- 
gedruckt, und  daher  gab  sie  C.  AI.  Metz  in  seinem  Werke  nach  Zeit  hs 
BBiigen  von  Parmeginno  n,  A. ,  wie  er  sie  daranf  vorfand.  Man  fiod«t 
noch  vprschiedene  Zeichnongen  «OB  Lely's  Gabioel,  betonden  lebOiM 
alte  Bildnisse  mit  PL. 

HOL  Unbekannter  Kupferstecher,  oder  Tielleicht  nur  Dilettant* 
p  f     welcher  im  vorigen  Jahrhundert  lebte.    Ein  hQbscbcs  Bl4ttchen 

*  *  mit  dem  Brustbilde  eines  jungen  M&dchens  ist  beseiduiet: 
9  Versmeh  «on  F.     kl.  8. 

3102.  Paol  Laniers  ist  unter  dem  Monogramm  LF  Kr.  1264 
P.  L.  del.  \  ^ingefi^^i^t  und  wir  verweisen  auf  jenen  Artikel,  WO  die 
n*  T  '  »    i  Werk«  dieses  Meisters  veneicbnet  sind. 

P.  L.  fec. ) 

3103.  Pierre  Laurent  sen.,  Kuj.fer>^techer  in  Pflri=!  (1739—1809), 
P.X-«/t.  tritt  hier  nur  mutbmasslicli  auf.    Die  Initialen  findet  man 

'  ^  auf  radirten  und  mit  dem  Stiebe!  Tollendeten  Blättern  mit 
*^-%y^'  rfimischen  Ruinen  nnch  Zeichnungen  von  Charles  Louis 
Clerisseau.  Das  eine  dieser  Blätter  hat  den  Titel :  Vue  ä'Italie,  das 
andere :  Temple  de  la  Concorde  ä  Home.  A  Paris  ckis  BulM  tm 
dB  gestres.   H.  9  Z.  10— tl  L.   Br.  7  Z. 

Der  Stecher  dieser  Ansichten  dOrfte  naeh  Börner  Pierre  Ltnrent 
senior  sevn. 

3104.  Unbekannter  Maler,  welcher  um  die  Mitte  des  18.  Jahr* 
p  /  n;«-  hundert«  in  Paris  tbfttig  war.  Pinssio  stach  nach  ihm 
r.  1..  Jtnjc.  Enrope  Illustre,  Paris  1753.  das  Bildniss  des 
Dr.  Martin  Luther.  Der  Meister  P,  L.  bat  ihn  nicht  nach  dem  Leben 
gemalt,  sondern  nur  ein  altes  Bild  enm  Stiche  copfrt.  Dasselbe  Bfldniss 
kömmt  auch  in'der  Histoiie  de  l'Angleterre  (par  Hume),  Paris  1783,  vor. 

In  der  Enrope  Illustre  ist  auch  das  Bildni  >  des  Cirafcn  Tzerclas 
von  Tilly  bezeicüuet:  P.I.  Pins.  L,S,sculy.y  ebenso  das  Bildniss  des 
Olivier  Cromwell.  Letzteres  ist  nach  Lombanl  gestochen. 

3105»  Btempelschneider  und  Mftnmueister,  welche  darch  die 
p  I     Initialen  P.  L.  ihro  Namen  andeuteten ,  wie  SchlldieTseo  sie 

*  •  ^'  nennt. 

Peter  Lnlir.  Münzmeister  in  Paderborn  1605—1638,  in  Göttingen 
1659-1603,  in  Biickeburg  16Ö0,  in  Ilildesheim  1663—1665,  in  Nord- 
beim  1665-1671,  und  in  Ellrich  1075-1679. 

Pebr  Lundgrcn,  Stempelschneider  in  Stockholm  seit  1847.  Wir 
haben  seiner  schon  unter  PUL  erw&hut. 
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918  PL.   Nr.  3106— 3HI. 


■Peter  Lely  kommt  ohon  mit  oinrin  ans  PL  bef^tobt-nden 
_  Stempel  vor,  hier  bandelt  os  «ich  aber  um  ein  Schwant» 

_yj  /"^  knnstbIflU  von  Abraham  Blooteling  naeh  derlSeiciuittng  tob 
oc.«^  «/.  j,  j  pjj.  Blättehen  tteIH  di«  BihM»  «iaer 

Fraii  vor.  Oval,  8.  ."*''. 

SMIT.  Ptalliie  Prlosoaalo  tob  Lohkowfts,  geborne  Flirstiii  tob 

^  Schwar/Pnbcrg ,  gesl.  1810,  radirte  nicbroro  Änaicbtea 

f    ß.Jlm         Schlü«<f'ni  und  nudnron  Ort/'U  in  Brihm^n  nach 
•  •a-*^/  der  bayeriscijeu  (irciizo  zu.    Ks  komiuon  die  Cursiven 

auf  solchea  BUlttem  vor.  Sie  bclanfen  tich  auf  mindottens  f  8  male* 
Huhn  Badiniageu .  qu.  8. 

3108.  Peter  LaHtinau  bi  dit  uie  sieh  «iucs  aus  L  t  bosteheudea 
u  I    ,  Monogramme,  und  hier  nenne»  ^'ir  nur  eine  Radimnf 

/  .  lAi^Wi.  i/i.    ^^^^  ^  ^^^^  Xoot  .lt.  Diosf's  Blatt  .stallt  eino  I..i!)d<^(  baft 

mit  KuiiK'U  uud  lUudlicheii  Figurru  vpr.  l'uteu  &teht:  i\  Lastm.  in»  j 
J,  V.  i\oordt  fern  fO^r,,   11.  6  Z.  1  L.    Br  7      U  J,. 

110Q    PI  A'TA*  r.«//  «'iiieu)  radiitoii  BlnCtc.  vHcbe'« 

«luv.  fecu   jjjj^^^.  i„  j^.^  ^y^^j^^.  vorstellt,    bie  sitzt 

weinend  neben  Ismael  iu  einer  Landschaft,  in  welclker.reehl«  im  Hinter* 

•,'ninde  oin  Wa>-rif;\ll  ^'\rh  zoi<rt.  Unton  in  der  Mitte  strbt  der  Nnnie 
<)ef%  ganz  unbekaauten  italicniscUcu  Meisters.  Kr  gehört  dem  .17.  Jabr- 
btinaert  on.   If.  4  Z.  •  L.   Br.  7  Z. 

3110.  Philippe  Louis  Debucourt,  Mukr  mul  Ktii  h  rsticlior.  gel. 
p  T  T\  r  XU  Paris  mu  1737,  gest  daselbst  1H34.  biuterliess  eine 
IT.  J-4.J-y-.     hcdentende  AnsMilil  von  Itlättcrii  in  Grayon*  n^d  Ijovis* 

jQ  f    m;«ni<'>'  "ftcb  ("barles  und  Uorace  Vemtt  hnd  änderen 
xj.ct^-y^ .    ly.^,Jy,i^iy^^.l,e„  Moisteiu.    Auf  Blitttcrn  mit  irmdlirbcn 

Öceuou  und  Carrikutureu  nach  eigenen  /.eicbnuiigeu  kommoi  die  lui- 
tialen  de.<i  Naneni  vor. 

3111.  Pierre  Loui»  Dubourcq,  Laudscbali^malor.  «^tb.  zu  Aiustor- 
daiu  den  !£.">.  April  IMÖ,  war  Schüler  von  J.  va.u  lUvcuswaa; 
nnd  A.  ScJielfhoutf  und  bofarab  Mch  dann  nach  Italien,  wo  er 
zwei  Julir«.'  v«Tweiltc,  und  dirl»ei>c  bis  iinrli  Sirnici:  üu^dehntO. 

Im  Dezember  184!»  uuteroahm  er  die  Rückici-sc  durcli  Tyrol,  bereiste 
aber  im  Sommer  dc«^  folgenden  Jnln*ci  auch  Dcut-'cbland ,  FrankröicK. 
England,  Belgien,  nnd  die  uul'^tea  Provinzen  der  Niederlande.  Aus 
dieser  Zeit  stnmmon  viole  Zoit  liiiniip,en  i.'.  Ai|uarrll .  ünd  ilio  vielen 
Studien  nach  der  Xatur  dienten  ihm  uacb  seiner  Heimkehr  zu  Gemälden 
in  Oel.  Dnbonrcq'8  Werke  sind  aahlreich,  und  in  vielen  Saromlaneen 
vartheilt  Darunter  sind  mehrere  An.sichteu  ai;s  ItsUien  und  Sicilien 
mit  Figurej»  uiul  Ai<liitcktnr.  l-i  anderen  I.find-cb.iitcM  brycbtc  er 
Staffagen  im  mittelalterlichen  Co^tiim  au.  .Viich  Jaj^dgtücke  sind  von 
ibn  vorbanden,  n.  e.  w.  DidHmrcq  zählt  zu  den  ersten  Kftti^lem 
Steines  Faches.  Ya-  ist  k.  llath  am  Museum  ia  Amsterdam. 

Auch  geistreiche  Radiruugen  findet  man  von  diesem  Meistt-r : 

n  Eine  Folge  von  filiif  Blättorn  mit  Lardscbalten  unter  dem  Titel : 
Ky/  EUproeten  door  P,  L.  Dubourcq.  —  Amsterdam  18M  ^  fol., 
00.  fol«  B.  Die  LandeebafI  mit  BiBnen  Bsd  einem  HeBwagea  trilgt 
das  Monogramm.  Andere  lUfitfor  diosor  Folge  haben  diB  Nameit  und 
die  Jahrsahlen  1838,  183»  und  18i0. 
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PL.  Rr.  Slil-iti& 


EF. 


2)  Eine  Folge  von  s^'chs  Blättern  mit  Landschaften,  outer  dcm- 
üelbeu  Titel  und  der  Jabrzahl  1841,  doch  die  lUdirungea  auch  von 
■pitereai  Dataai. 

3)  Dazu  kommen  nocl)  einzelne  Blätter  von  mei^erlicberBehandlnng. 

Anf  dem  Blatte  mit  ihm  KniestOck  eines  im  Sessel  sitzenden  alten 
Mannes  mit  dem  Stocke  kommt  das  Monogramm  mit  der  Jahrzahl  i84S 

TOT,  8. 

3112.  Pietro  Lombardo  soll  durch  dieses  Monogramm  als  Verleger 
einet  Knpferetidies  mH  der  b1.  Jun^fran  imd  HeHigen  ange» 

deutet  seyn.    Wir  haben  Ober  die°irs  Blatt  anler  AM.B,9» 
I.  Kr.  981  gehandelt,  nnd  verweisen  anf  jenen  Artikel. 

3]13>  Fhilippe  Jaeiines  de  LovtkerlHnirfir  ^  Maler  und  Radirer, 

0  p  r7  ß'^h.  zn  Stra*=hnrcr  1740,  tjcst.  zn  Lomlnn  1813,  ist  dorcb 
«y.  oL.i/.  zahlreiche  Gemälde  mit  Schlachten,  Jagden  und  Land- 
eebtftmi  Mannt,  deren  von  Bartoloasi,  Woellett,  Fonlqaier  n.  A.  ge- 
stochen wurden.  Man  nennt  ihn  frewObnlich  Lutherbonrg,  auf  den 
Radirnngen  des  Meister«?  steht  aber  immer  Loulherhourtf.  P,  de  Bau- 
dicour  beschreiht  im  Pcintrc-graveur  fran^ais  continu6  II.  pag.  239  ff. 
44  geätsle  nnd  ancb  in  Lavisnanier  ansgefObrte  Blätter,  oarnnter  ist 
aber  nur  ein  einziges  mit  den  Initialen  vrrsehrn.  Es  enthalt  vier 
einzelne  K^pfo.  link;  obon  jenen  cims  Orioütalon  mit  Turban,  unter 
welchem  J\  L.  I.  steht.  Ausserdem  ir.t  aber  auch  noch  der  Name  bei- 
gefügt,  so  dass  kein  Zweifel  entstehen  Icann.  H.  160  mm.  Br.9tiinni. 

3114.  Philipp  Lndwig  Haffins,  Münzmeister  in  Clausthal  1793 
P  L  M        ^     '  ^^^^  anf  Stempeln  die  Initialen  des  Namen« 

SnS.  Btemptl  «inefl  Kuatsumdere.  In  dem  HandseiebnMgs- 

p  1    werk  von  C  M.  ^fttz  <ind  Blütter  nach  italienischen  Meistern, 
^  '  ^  anf  welchen  atich  der  Stempel  abgebildet  ist.  Metz  fand  Zcicfi- 
Q    nungen  aus  dor  Sammlung  des  bekannten  Malers  Peter  ijeljr 
vor,  welcher  die  Buchstaben  PL  aafdmclrte,  vir  glauben  aber 
nicht,  dass  er  an  iigend  einer  Zeit  auch  den  BnehstaUNi  0  beige- 

fügt  habe. 

3119.  F.  lodion  ,  Knpfcr>tochor,  hintcrliess  kleiiio  FJlättcr  mit 
P  1a  an  Mustern  für  (Joldschmiedo  nnd  Ciseleure.  Auf 

f»  BAt»  90*  MUiO»  v;tjci,(,ji  Ornamenten  kommt  die  Abbreviatur 
TOr.  Zu  den  besten  unter  den  nicht  erbeblichen  Arbeiten  des  Künstlers 
gehören  die  vier  Jahreszeiten  mit  Ficnren  in  Landschaften.  Fünfeckig, 
kl.  qu.  8.  Auch  eine  Folge  der  zwölf  Monate  in  Landschaften  ist 
vorbanden,  mit  je  £wei  Ovalen  anf  einem  Blstte,  Id.  qn.  8. 

3117.  Unbekannter  Pormschaeider)  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
P  -p  des  16.  Jahrhnnderts  in  Antwerpen  gelebt  an  haben  aoheint 
.Jr  Jv.  Das  Monogramm  findet  man  anf  einem  Blatte  mit  Christus 
am  Oelberge  in  folp-mlem  Werke :  Missale  Romanvm.  Anteerpiae^ 
Christoph  Plantin  1571^  fol.  In  diesem  Messbuche  kommen  auch 
kleine  Holsschnitte  vor,  aber  nur  das  genannte  Blitt  trigt  das  Ifono* 
grauun,  kl.  4. 

91IS«  SttMptl        Ksaataanlere,  weleber  damit  seine  Zeieh* 

P  r  rtj  nungen  versah.  C.  M.  Metz  hat  in  seinem  Iniifations- 
±  ±j .  w/l/    weri  einig«  mit  dem-  Stempel  nacbgehildet,  meist  solche 


von  italienischen  M«'istern.  Die  Buchstaben  PL  kannten  auf  Peter  Lely 
als  ebemaligeu  Besitzer  deuten.  Der  Buchstabe  R  wQrde  dann  einem 
spitereii  BMiCser  angehören ,  wahracbeinlieh  dem  J.  BldiMdsoa. 

3119.  Pierre  le  Suear,  FoniiscbueiUer ,  der  altere  boba  eines 

gleichnamigen  KflnsUers«  geb.  zu  Ronen  1669,  geat  17S0, 
u  .S. ,  i*-,!-"^'  t:fl»ört  zu  (IfMi  besten  Künstlern  srinps  Faches.  Sein 
PL.S  .  »  L  •>  gleichnamiger  Vater  (1036 — 171(1)  hinterliess  ebenfalls 
sehr  schöne  Holzschnitte,  bediente  sich  aber  gewdhniich  eines  anderen 
Monogmims.  Doch  muss  man  nntencheiden ,  wenn  ßlütter  mit  der 
Bezeichnung:  PLS  Vaiui  vorkommen.  kann  dodurch  auch  Pierre 
le  Sueur  der  Vater  seinen  Manien  angedeutet  haben.  Auf  den  Holz- 
lebnitten  nnseres  Meisten  kommen  gewObnIlch  die  gegebenen  l^eb- 
Stäben,  doch  auch  kleinor  vor.  Man  findet  viele  Vignetten  in  Druck* 
werken  von  seiner  Hand.  Auch  einzelne  Fijmren.  und  Versuche  in 
Helldunkel  komuu-n  vor.  Zu  seinen  let;ttt:n  Arbeiten  gehören  die 
Gopien  nach  Holbein  in:  V Eloge  dt  la  Folie  —  par  Erasme^  traäuif 
par  Monsieur  de  GuendetiUe.  A  Amsterdam  1745,  8.  SchOne  Vig- 
netten aus  früherer  Zeit  sind  in :  Coura  dt  Matkematique  par  Oume. 
Pari*  ifi93,  8. 

3120.  UnbekuiAter  Maler.    Mau  tiudct  ein  radirtes  Blatt  mit 
a^nc      *  ^^'^^  Gebirgslandschaft ,  £fi8t  nur  in  Umrissen.  Uut«n 
t7«LJ.  /Z^i  steht:  PI 8,  aqua  fM,  amo  #703,  kl.  q«.  M. 

Sin.  Vabekanater  Formscbneider,  welcber  nv  iS8S  in  Fitok- 

p  f   -IT    reich  lebte. 

r.  L«.  V  .       VI  ir  handeln  nnter  P  V  ttber  ibn. 

3122.  Pbilipp  Saarns,  Bocbdmcker  in  LDweu,  bediente  ^ich 
eines  Sijrnetv;.  welches  ein  aufrecht  sitzendes  Eichhürucben 
vorstellt,  wie  es  den  Schild  mit  dem  gegebeneu  Zeichen  hält. 
Wir  finden  diese  in  Hols  gesebnittene  Vignette  aof  dem  Titel 
zu  Johannis  Gersonii  in  Cantirum  Cantiecmtm  SaUmamü 

912S»  TTobekannter  Knpferstecher,  welcher  um  (Ii*i4~-1530  thätig 
war.  Kr  i-t  der  Meister  P  tl  bei  Barf.<«eli  VIII.  p.  19.   Auf  den 
1^  meisten  Blättern  kommen  die  Initialen /'Jtf  vor,  und  daher  gehen 
wir  unter  diesen  nllier  anf  dieieii  Monogrammisten  ein.  Dn 
Zeichen  findet  mau  anf  einigen  kleinen  Blftftem  mit  Denlellnngen  ans 
der  Paasion  Ton  I924v 

SU4.  Peter  lUee,  Maurtii  Poebm  und  Peter  Matee  haben  wir 

unter  ilcni  Monogramm  31  P  IV.  Nr.  2043  als 

ns  ((ennniit.  Der  Künstler 
AH  P  in  iV,  und  wechselte 
gegebenen  Zeichen.   Doeb  Kin4  die 


K'ij'^  I  'l't^^^  Zeichens 

fcU    I  stellt«!  niiiijUch  «nch  dai 
I,     ..l/V        /  mit  den  eegebenen  Z< 


Blätter  nicht  von  den»  Holländer  l'eter  Maei.  und  ehonsowenig  von 
Martin  Poehm.  Für  den  Cöluer  Peter  Maas»,  welcher  auch  Maes 
genannt  wird,  ist  nur  ein  sebwacher  Grund  Torbanden.  Paaflavant  IT. 
th  SM  sptiebt  von  einem  Peter  Mar? .  welcher  durch  Druckfehler  ans 
Peter  Maes  hervorgegangen  ist.  Das  Verzeichnis-?  der  Blätter  mit  den 
wechseluden  Monogrammen  haben  wir  IV.Nr.  2ü4ä  gegeben,  und  daher 
können  wir  nur  auf  jenen  Afdkel  terweisen.  Die  ersten  Zwcben  findet 
man  auf  den  Copien  nach  H.  Aldcifrever  mit  den  .Vrbeiten  des  Herkules. 
B.  Nr.  S—IS.   Anch  das  fiildniss  des  Kaisers  Rndolph  II.,  dann  die 
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PM.  Nr.  3125— 312«, 


Anbetung  der  Könige  tragen  oin  älinliches  Zeichen.  Auf  dem  Bildnisse 
der  Königia  Maria  Stuart  aus  dem  Verlage  des  Johano  BitaMBacher 
ii  Odin  ftt  dts  Monogramm  mtl  der  Jahntbl  tSTS.  Diese  Bllller, 
dann  die  Copien  nach  A.  Dflrer  mit  dem  Monogramm  PM  sind  {m 
früheren  Artikel  veneiclinet,  und  wir  verweisea  darauf. 

3125.  Unbekannter  Badirer,  welcher  vor  1586  gearbeitet  bat 
Das  Zeichen  findet  man  «luf  einem  sehr  gut  radirtcn  Blatte, 
welches  eine  Schlacht  gegon  die  Turktu  vorstellt,  Links 
oben  ist  das  Bildniss  des  Sigmund  Bathori,  fol.  Letzterer 
wnrdo  ir»7n  König  von  Polon .  und  starb  1586.  ßruUiot 
I.  Nr.  2022  vermuthet  einen  Künstler  des  17.  Jahrhunderts, 
m  keinem  Falle  den  Peter  Maes,  den  angeblicben  Träger 


des  vorhergehenden  Monogramm«!.  Passavant  IV.  p.  226  schreibt 
Blatt  dem  folgenden  Meieter  «i,  dieser  ist  aber  fiel  geringer. 


ITabekannter  fruutfsischer  Kupferstecher,  welcher  um 
_  1590  thätig  war.  Brulliot  I.  Xr.  IOj^»  führt  ihn  unter 
xvl'  f  '  dem  Monogramm  ^if  ciu,  und  beschreibt  das  satyriscbu 
]^\-  iJO  ^'P  IXit^  auf  das  Papsttbom.  Er  will  es  einem  Martin 
Raum  zuschreiben,  das  Monogramm  besteht  aber  aus 
P und  der  Meister  rJanm  mnsi?  weielion.  Passavant  IV.  pag,  227 
bringt  diesen  Meister  mit  dem  Monograiumisten  P  M  bei  Bartsch  IX« 
p.  83  in  Verbindung.  Letzterer  copirte  den  hl.  Georg  nach  A.  DQrer, 
hat  aber  mit  dem  J ranzö?ischen  Satyriker  nicht«  troniriii.  Per  crwilhnte 
Copist  ist  ein  Deutscher,  und  ihm  gehört  auch  das  Bildniss  des  Andreas 
Lsngner  an ,  welches  Passavant  dem  Verfertiger  der  unten  vemkli» 
neten  Blätter  zuschreibt.  Von  diesem  ist  nnr  die  Satrre  auf  das  PepiÄ^ 
thoro.  welche  Passavant  Nr.  2  boschreibt.  Die  Blätter  des  Franzosen 
8ind  in  der  Zeichnung  sehr  mittelmäasig  und  hart  bebandelt,  besonders 
im  InndtehaliaicheB  nieile.  Der  Tittl  fet  darüber  gedradt,  svwie  die 
Erklärung  im  Rande. 

1)  Ln  Torr  de  r/rc  Foy,  sapee  en  rain  pnr  les 
supposteif  de  l' Antichrist.  Satjre  uut  den  Papst.  Im  Vor> 
gründe  einer  Landschaft  sieht  man  drn  Papst  und  einige  hohe  Gelit- 
liehe  von  Satyrn  getragen.  Der  t  r>tcre  scheint  mehrere  MOnebs  mir 
rntPrL'rabung  und  zum  Sturm  des  Thnrnif-s  dt  s  Glaubens  anzofenern, 
welcher  auf  einer  schroü'en  Klippe  errichtet  ist.  Links  vorn  werden 
Zentömngswerksenge  gesehmisdet,  und  auch  der  SatM  ist  Mmü  be- 
schäftigt. Rechtü  im  Mittelgrunde  haben  Mönche  eine  neue  Capelle 
auf  dem  Felben  iius  Trümmern  mir  biet,  und  weiter  n;irh  hinten  noch 
eine  zweite  Kiroho  In  der  Nähe  des  TJiurmes  sieht  num  einen  Fluss, 
Städte  und  (lebirtre.  T'iiten  im  Vordergründe  ist  das  Monogramm  mit 
der  Jabnabl  l<ii><*.  Hrdits  u],vr.  i<t  ( iii  Carton'^be  mit  1 0 /eilen Schrift : 

üepuis  le  temps  que  Üieu  fonda  la  lour 

De  «tve  foy^  pour  le  sahtt  äefendre 

TomnoUTM  Sotau  la  minie  ä  leniour 

Pour  la  razer  et  la  faire  desceudre 

Et  par  pltistost  la  rediger  en  cendre. 

Et  fa  deHruire  et  rmuereer  par  mine 

A  remasse  une  horrihle  Termine 

De  (fris  Cafurs  qui  en  sunt  los  mineuf* 

üui  nout  *ouci  *iuon  de  faire  mine 

Dornt  a  bon  droit  temt  dit»  freree  wtimeure. 
Dieses  Bktt  ist  sehr  selten.    H.  11  Z.   Br.  1H  Z.  10  L.  Zu 
diesem  Blatte  gehört  ein  Bogen  mit  Erklärung  in  drei  Colnmaen. 


T 


2)  Pourtrait  de  la  Rencoulte  entre  Varmie  dm  Dme 
de  Sauoye  et  celle  de  Berne  et  de  Genue,  au  pavs  de  Faucigwm 
le  XXV f.  iour  de  Juillet,  Van  MDLXXXIX.  Das  ZtialMn  lait  te 
JahrzabI  ist  nntfii  in  dor  ^'or<;tf  Ihinp.  qti.  fnl. 

3)  Le  Fort  de  Versoy  et  ses  dependances,  pritu  par 
les  eompagnie»  de  Gmam.  tur  le  Dvc  de  Sauoyey  le  Auid^tM« 
iour  de  Motiemb.  PAn  HS/m,    Links  nnteo  das  Zeieben  mit  A^aad 

l»90,    qu.  fnl. 

4)  Prime  dt  Fort  de  la  Cime,  sar  le  Duc  de  Sauoye 
par  les  Sieur  de  Lurbiany  —  asiistd  des  Troupe*  de  Geneue  y  le 
Mardi  II  iour  d^ÄuHl  MDLXXXX.  Wie  olien  beieichaet,  fn.  fol. 

3)  Tahleat  representant  le  peiit  fort  d*Ar99  . 

Unten  gegeu  rechts  das  Aronopramui  mit  löOO  F.,  gr.  qn.  M. 

6)  Choroyraphie  de»  plus  remart/ »ables  lieux  et 
entfiroHS  de  eiti  de  Geneue,  Arec  rn  hrif  dieeours  des 
rhoses  memorablet  en  la  ffUerre  entre  les  Duc  de  Sauoye  et  itelle 
cit^  depttis  le  rnmmeurement  d' Auril  MDL  XXXA'I.  Daruntor  ist 
eine  Tafel  mit  V  ersen  und  dem  Schiuss :  Fait  le  derm'er  iour  de 
Jamier  tö9t,  dann  das  Mono^framm  mit  F,  qn.  foi. 

3127.  Pierre  Marchant.  Kupierstccber ,  und  wohl  auch  Gold- 
-jr.  sehnried,  in  bei  Bralliot  f.  Kr.  €03  und  2918  ein  be- 

JPvL  strittoner  INIonogrammist.  Er  sab  keine  Blätter  mit  Gold- 

'  Schmieds  -  Ornamenten ,    von  woichen  Strutt  und  Br^an 

Sprechen  ,  es  cxisiiren  aber  solclie  mit  dem  Zuichcn.  Sic  stellen 
Anbaugstflcke.  Blnrocnstrilusse,  Zweige  und  Knospen,  und  andere  Zier> 
frerlce  für  (Jolilschmiedc  und  Juweliere  vor.  0.  Reynard  i^iht  in  : 
Ornements  des  anciens  maftres  — .  Paris,  A.  Häuser  iö44,  pl.  12, 
einige  Copien  mit  dem  Monogramme,  nnd  der  Namensinschrift:  nlrwe 
Marchant  Fecit  1023.  Auf  anderen  BUttera  dieses  lleisteis  stebt 
der  Name  mit  der  Jahnsalil  1028. 

3128.  Peter  Molyn  der  JOsgrere,  genannt  Temiifstino  und  Peler 

Mde  Muliei'ibus  ^  i>t  nr.ter  dem  Mono'^ramm  MV  IV.  Nr.  2048 
cingefabrt,  und  wir  verwcisni  auf  jenen  Artikel.   Das  Mono- 
gramm findet  man  auf  SCarinen  und  Scblachtenbildem  in  der 
Weise  des  W.  van  de  Velde. 


ÜBbekaiurter  Kmpfereteehsr ,  welcher  gegen  Ende  des 

l>  J»!""^""''^''"*'^  i"  Peut^()iland  thäti  '  \v:ir  Passavant 

/^'l  ,  /-^  IV.  p,  2*i7  ln  ini:t  ilin  mit  dem  Monogrammisten  von  läiK) 
iu  Verbindung' .  dio  IJliUter  dieser  Meister  sind  aber  verschieden. 
Hart>ch  IX.  p.  Sli  beschreibt  die  Copie  des  hl.  Georg  nach  A.  Dflfer 
mit  dem  er^teM  /fidicn,  e?  wen! -ü  aber  nurh  die  andenn  Blätter 
diesem  Munogrammisteii  herrühren.  In  keinem  Falle  haudelt  es  sich 
lim  den  finsnaösitchen  Meistor,  defiKn  Blitter  oben  beschrieben  sind. 
Pussavant  schreibt  die  Copie  mir  St.  Georg,  und  die  Satyre  auf  d.is 
Papstthum  einen)  und  demscllicn  Mi-istor  zn,  was  nicht  der  Kall  i>t. 
Wir  schliesscn  idier  die  Möglichkeit  nicht  aus,  dass  sich  in  die  be- 
schriebenen BiAtter  ssrei  Kfinstler  theilen  konnten. 

1)  I)er  hl.  'li'ortr  /n  l'*n=5  mit  der  Fnlme  und  dem  (Mlr^tcn  I)ra«-hen. 
Im  Grunde  sieht  mau  das  Meer  r.iit  einigen  bewohnten  Inseln.  Gegen- 
•ititige  Copie  imch  A.  i'ürrr,  H.  Nr.  äli.  Unten  rechts  auf  eiitem 
TilfeUhen  das  Zeichen.   H.  4  Z.    Br.  2  Z.  8  L. 

1)  Andreas  Lan^ner.  halbe  Fi^inr  vnr  dem  Tisibc  yif  welchem 
eine  blumenvaso  steht  und  PHausen  liegen.  tJr  selbst  htilt  «iiH!  Blume 
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hl  der  rfcliten  Hand,  und  in  dor  linken  d.is  Uudt.  Link'«  oben  igt 
ein  Vorhang,  uud  icegenatit'r  das  Wappen  mit  dem  Rebus:  Trei  ^ 
mmi  9il  Mtfm.  Die  losebrifl  gibt  d<»n  Namen:  AwS,  LängMerm 
Mtujdebury.  PhtHe  et  Mediri  Doctor.  Ael  r,:i  j.wt.   Kadiit««; ^latt 

mit  dem  zweiton  Zeichen.    H.  3  Z.  Ü  !>.    Hr.  2  Z.  i)  h. 

'S)  £iu  Gefecht  von  Ueitern  im  rijuiiscbeu  Coatüm.  im  Vorder* 
grund  dringen  xwci  Reiter  iu  Rfistuuir  mit  den  Sehverte  «of  #io«i|der 
ein.   Anch  die  übrigeo  Kämpfer  sind  gerQstet*  Rechts  unten'  ist  das 

Zeicben.    ria'lirt  und  gestuelicn .  4. 

A)  Das  Jnuere  einer  Stadt  mit  Figuren.  ^IJutoii  das  Monogramm,  4. 

fllilif#  Mnlletfy,  Zcicbner  aocl  Kupferstecher  von  Ant- 

Werpe!) .  bir:t<^r]iess  viele  klrinc.  7.i<vt  <ji'  tncbenc  Blätter.  Auf 
J    solchen  im  Tjfpu*  munäi,  in  auo  eius  (JalamHates  H  gfCri" 
tmh  ^  iwMmMiliee  pr&ponwntnr.  Anh»erf<M  HI99, '  kmt^  das 
3lonogramm  vor. 

3131.  Fierrd  Montier,   liucbdrueker  zu  Anislerdani  um  iÜäU. 

M bediente  sich  einer  in  Hol«  geschnittenen  Vignette,  welche  eine 
l!iichdrnckerwerk>tatt  vuislollt.     Das  Monogramm  köntttorman 
ffir  jenes  eines  Fomi^chneidciü  halten,   il.  10  L.   Rr.  1  Z.  4  L. 

3192.  Pml  Moraolae  oder  Koreebse,  Ilistm-icn-  und  Cibbii«'«- 


feine  Bildnisse  im  prüchtigen  CoKtOme  seiner  25eit. 

Auf  Gemälden  kommt  das  zweite  Zeichen  tor.  gewöhnlich  mit  der 
.Tabrzabl.  Ks  ist  aber  aurli  mit  dem  Namen  vcilrnnden .  wie  auf  dem 
ilolz^chuitte  von  IGli,  welcher  den  Amor  .zwischen  zwei  b  rauen  tanzend 
vorstellt.  Links  nnten  ist  das  Zeichen  mit  dem  Kamen,  nnd  oben 
ßtehei»  vier  Vpi  so.  Treffliches  Helldunkel  in  graulichem  Druck.  H.  8  Z. 
iU  L.  Br.  10  Z.  11  L.  Hrnlliot  I.  Xr.tiUO  lügt  aber  einem  äbalichon 
Zeichen  die  Jahrzahl  lt>3ä  bei. 

Daa  arste  Mtoiragmmm  findet  man  auf  einem  fi«i  und  geistrdch 
radirten.  aber  üu^^'scrst  seltenen  Blatte,  welches  den  Amor  vorstellt. 

wie  er  in  tiefer  Hetrachlnnor  an  einem  Raumstarame  in  der  Land- 
schatt  steht.  Zu  seinen  i'  ttäüea  hiebt  man  Bogen  uud  Pfeil,  uud  liuk» 
vom  aof  dem  Dnrohsehnltte  eines  Banmes  das  Monogramm.  ^vS,  dem 
Bogen  rechts  unten  <;tehen  die  Bndlttflben  fl  P§;  4,  i.  IWaif  Pinnt. 

H.  ß  Z.  ?  T,.    Hr.  4  Z.  7  L. 

BruUiot  I.  Nr.  6Uö  beschreibt  dieses  Blatt  unter  eiuem  Mouo- 
gramme,  welclies  dem  Peter  Mnrchant  zugeschrieben  wurde,  nnd  regel- 
mässig in  Antiqua  geformt  ht.  Frenzel  gibt  im  Catalog  SternberLr  II. 
Nr.  2(MJ4  dasscll»-'  Zeichen,  nnd  bemerkt  von  «len  Buchstaben  ff  PI 
nichts-.  Nach  seiner  .\ngabe  i't  nnten  später  dit  Xr.  182  eingestochen, 
nnd  das  Blatt  nnr  6  Z.  hoch  nnd  4  Z.  breft.  Wir  glauben  dennoch 
nicht.  da«:s  p%  sich  um  eiiir  Copio  handle.  In  den  (  atalotjen  Petznld 
und  V.  Konncr  sind  Abdrücke  beschrieben,  aber  jedesmal  n\it  etwas  ab- 
weichendem  Facsimile  des  Monogramme. 

3133.  Pierre  Mare.hant  soll  uuch  l^apillon  I.  p.  2I>3  durch  dieses 
pAA    Zeichen  seinen  Namen  angedeutet  haben.   Ks  handelt  sioli 
JE/V\  über  nicht  um  den  oben  erwähnten  Kupferstecher,  sondern 
nm  einen  F^onnschneider  diese«!  XanK-ns .  welcher  um  \"tT7  thätig  ge- 
wesen %ejn  soll.  Papillen  gibt  kein  Matt  mit  diesem  Zeicben  an,  und 
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et  scheint  ttberhaujtt  onr  eine  unbostinmta  Aapibe  des  alten  Qiriit 
M  Grand«  sa  liefio»  wtktor  ets  iluilkbes  Zddiai  nil  dtr  Jdw- 
s«hl  IST?  darunter  gibt 

1134.  Peter  Heerty  richtiger  Keerte,  Bildniii*  und  Oenrenuder 

von  Brüssel,  wurde  1618  oder  1619  geboren.  Mao  kennt 
ihn  nur  nach  einigen  krftftifj  gemalten  und  chtraktervollen 
Bildnissen,  deren  mit  dem  Monogramme  versehen  sind. 
BruUiot  gibt  das  Zeichen  mit  der  Jahraahl  i62l,  diese  Zeit 
stimmt  aber  nicht  für  P.  Mecrte,  und  vir  müssen  einen  Schreibfebler 
annebnen.  De  Bie  lies«  von  C.  Couckerckea  (Cauckercken)  das  Bild« 
ttiic  des  Kttnstlere  etecheo,  und  bemerkt  daso,  data  detaelbe  42  Jahre 
alt  sei,  nftmlich  tMl  angenommen.  Demnach  wäre  Heerte  16t#  geboren 
aod  kann  daher  ICIl  nicht  gemalt  haben. 

SM.  Aairea  MeldolU  oiler  Xedola,  uoch  mehr  nuter  dem 

Namen  A.  Schiavone  bekannt,  hehaujjtet  im  ersten  Bande 
unter  AM  Nr.  910  eine  ausführliche  Stelle,  und  wir  ver- 
weiten auf  dieselbe.  Das  Monogranua  kaannt  ailf  Badir- 
angen vor. 

Pftil  MeetroB,  Maler  und  Badlrer,  geb.  an  COln  1718, 

— s.  ;iest.  1823,  hinterliess  mebrero  Blatter,  welche  grösstcn- 
iVT  (  p  SA)  tiicils  mit  dem  Xamen  bezeichnet  sind.  Das  zweite 
-*-/ ViÄi/ Monogramm  findet  man  auf  einer  Radiruug,  welche 
die  Bütte  der  Natnr  vorstellt,  mit  der  Unterschrift:  AUro  VileU 
CK' tmparar  IS'otroco,  qu.  4.  Das  erste  Zeichen  steht  auf  einer  Copie 
nach  Joseph  Bergler,  Apollo  mit  der  Leyer  unter  den  Uirteu  vor- 
steUend.  Kechts  am  Troge  der  Knh  das  Monogramm,  qu.  4. 

3137.  Unbekannter  Kapfersteeher,  welcher  in  der  ertten  Hftlfte 
t     \    I  Jahrhunderts  in  Italien  thitig  war.  Das  Blatt 

\J  l\  \     mit  diesen  Initialen .  weichet  Bartsch  XIII.  p.  353  be- 
1    E    schreibt,  «teilt  einen  ifann  im  Harnisch  mit  der  Trompete 
^  ^        am  Mund«  aut  äiucm  geüügelten  Drachen  vor.   Auf  der 
Bandrolle  ist  ein  Schild  mit  dem  Krenae,  and  in  der  Mitte  unten  alehea 
die  Initialen.    H.  ü  Z.  10  L.    Br.  3  Z.  2  I.. 

Diesf's  Blatt  ist  von  geringer  Arbeit,  und  vielleicht  vor  1S4U 
entstanden. 

3138.  Unbekannter  Jtnpferaiecher,  welcher  der  nicderrheiuischuu 

P\/|  Schule  den  16.  Jahrhunderts  anf^bört.  Man  kennt  bisher 
1  J  nur  ein  einziges  Blatt  von  seiner  Ilaml,  welches  Barttch 
VI.  p.  413  beschreibt.  Ks  stellt  den  leiilenden  Heiland  2wi?cheu  zwei 
Kngeln  vor.  £r  sitzt  aut  seiuem  Grabe,  recbtjp  von  einem  groiscn 
Engel  untertttttat  Links .  hinter  Christus  halt  der  xweite  Engel  das 
Leiatuch.  In  der  Mitte  unten  P  IT.   H.  8Z.?   Br.  6  Z.? 

Das  von  Biufich  lH'>chrieht';ie  Blatt  befindet  sieb  im  Cabinet  zu 
Wien,  uud  wir  wisseu  von  keiuem  aweitea  Juxemplare.  Der  tolgeode 
Md^ter  ist  ein  auderer. 

3139«  Unbekannter  Kupferstecher,  wclebor  um  lotii  —  t  j3o  thatig 
^     war.    Bartsch  Vlll.  p.  19  beschreibt  nur  ein  eiujiiges 
'DM*'*  P    Blatt,  die  Copie  der  Madonna  auf  dem  Halbmonde  nach 

«ZJJ  JAZA  1^       -l"        (Jutalfig  Stemberg  II.  Nr.  ll'ül 

'"^      '  sind  aber  22  Blätter  angegeben,  in  Darstelluugeu  aus 

der  Passion  bestehend,  thcils  jener  des  A.  Dürer  nachgealimt.  Diese 
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fmk  12tt7— ms  datlrtoABlittor  kaben  latelniwhe  IttflMibn  in  follii- 
icler  Schrift.  R.  Weigel  telgt  im  KiinstkAtalog  Nr.  18,513  eine  Folge 
von  36  Blättern  mit  Scenen  aus  dem  Leben  und  Leiden  des  Heilandes 
mit  dea  Jahrzablen  von  1528— 1S33  an,  deren  mehrere  lateinische 
ImdnriAni  hAtn.  Dfe  Folge  beginnt  mit  den  Sftntoifan,  «od  daa 
leCite  Blatt  enthält  das  sogenannte  Wappen  Christi :  Arma  ihu  chritti. 
Ein  Theil  der  Passionsbilder  i^t  dem  A.  Dflror  nachgeahmt:  der  krenz- 
tragende  Heiland  nnd  die  hl.  YerooiJca  dagegen  Ck>pien  nach  Lukas 
van  Lejden.  Daa  Kfinttlerzeichen  ist  nicht  auf  allen  Blftttern.  In 
Zeichnung  und  Stich  sind  diese  Blätter  nicht  bodctiter.d,  und  R.  Weigel 
glaubt,  aie  rühren  von  einem  kunstQbendea  Klosterbruder  am  Nieder« 
Rhein  her.  Die  Stiche  variiren  in  der  HOhe  twilchen  1  Z.  41  L.  nnd 
S  Z.  8  L.,  in  der  Breite  1  Z.  10  L.  ond  2  Z.  S  L.  Veillttin^  find 
diese  Blätter  nicht  beschrieben. 

1}  Adam  und  £Ta  unter  den  Baume  im  Paradiese.  Unten  daa 
Zeichen. 

t)  Die  Vertreibung  tns  dem  Paradieae»  Ohne  Zeilen. 

3)  Die  Verkündigung  des  Engels  an  JDCarit.   Mit  dem  Zeiehen. 

4)  Die  Geburt  Christi.    Ohne  Zeichen. 

5)  Die  Darstelluog  im  Tempel,    tuten  links  das  Zeichen. 
•)  Die  Beachoeidung  Chrii«.  Ohne  Zeiehen. 

7)  Die  Flucht  nach  Aegypten.   Ohne  Zeichen. 

9>)  Jesu?  unter  den  Schriltgelehrten  im  Tempel.    Ohne  Zeichen. 

9)  Die  Taufe  Christi.    In  der  Grösse  des  folgenden  Blattes. 

t4h  Jeeos  io  derWfteie  von  Teufel  ipenmht  OlmeZeMiett.  H.  n. 
Br.  1  Z.  i  L; 

11)  Die  Verklirung  Cliriati  mI  Tebor.   Ohne  Zeichen. 

12)  Der  Einzug  des  Heilandes  in  Jerusalem.    Ohne  Zeichen. 

13)  Daü  Abendmahl  des  Herrn.    Mit  dem  Zeichen. 

14)  Die  Fnisvaiefaunff  dea  Heitandea.  Ohne  Zeichen. 

15)  Der  Heitand  mit  Dornen  gekrönt.   ImÜnlien  dea  Blattes  ven 

A.  Dürer,  B.  Nr.  9.   Mit  der  Jahrzahl  1524. 

16)  Die  Krcuztragnnpr  Christi.    Mit  dem  Zeichen. 

17)  Die  Kreuzigung  Christi.  Vere  filiut  dei  erat  homo  ~.  Durch- 
neteer  2  Z.  S  L. 

18)  Chriatni  am  Kienie  mit  Maria  und  Johannet.  Imitation  dea 

Blattes  von  A.  Dürer,  B.  Nr.  13. 

19)  Christus  in  der  Vorhölle,  nach  DQrers  Blatt,  B.  Kr. 

20)  Die  Auferstehang  Christi.    Mit  dem  Zeichen. 

21)  Christus  erscheint  der  Mutter  im  Saalp.  Unten  im  Kande  die 
Schrift:  Regina  celi  laelare  — .   Mit  dem  Mouograniui. 

22)  Die  Hioraelfthrt  Ghriati.  Sr  tat  Hi  mf  die  Fftsae  in  Wolken 
ferschwnnden.  Ifil  der  Jehnahl  1S20. 

23)  Die  hl.  Veronika  mit  dem  Schweisatoeh,  nach  L.  van  Leydeo. 

24)  D<  r  Ti  tiniid  mit  der  Weltkngel,  legnend,  halbe  Fignr.  Oben 
auf  der  Baudroile:   

EST  FACIES  DNI IHEST. 
ünteo  iie  Bande  lateiniidie  Inachtilly  1527. 

25)  Maria  mit  dem  Kinde  auf  den  Halbmonde  In  der  Strahleuglorie. 
Unten  das  Zeichen  mit  1329,  und  im  Rande  in  grossen  gothischen  ßndio 
ataben:  Jk^sue  Maria.  Copie  uacb  A.  DOrer,  B.  Nr.  30.  H.  4  Z.  9  L. 
Br,  2  2.  T  Ii. 
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Fiyi  jnrftndetfi  in  Lyon  1310  eine  l)rnckcrei,  nnd  übto  <\c  Ms 
1541  aus.  Er  bediente  sich  eiticä  Emblems,  welches  einen 
ätehcoden  Engel  mit  einem  kleinen  Altar  vorstellt,  mit  der  Schrift  : 
Jfona.  Gra.  Pleno,  Plus  oultre.  in  den  ßlumen-Oroaroenten 
rechts  und  links  vom  EnRfl  «tphon  »iie  Huchstabon  /'  M  mit  der  Um- 
schrift: ViHC^miitu  de  Portonarii*  de  Triämo  äe  üinUe  terrmi; 
Dia  laiHtlen  btiithe»  nüA  wsS  d«B  Bndidradm.  H.  S  Z.  10  L. 
Br.  S  Z.  3  L. 

IM*  Otroiliut  Piitfol«,  die  GttClii  dei  Leonardo  Konini,  ge« 

nannt  Pars'^oU',  scheint  dio  Holzschnitte  mit  P.  BS.  ge- 
fertigt zu  haben.  Man  kr»nnte  Parasole  Moglie  lesen, 
zum  Unterschiede  von  ihrem  Manne,  welcher  2«  P.  zeich- 
oete.  Oerottioia  Parasole  schnitt  mehrere  Blätter  nach 
Zeichnnngen  von  Anton  TempcstH  in  Holz,  iind  anrh  Jene  mit  P  91. 
sind  nach  diesem  Meister  ausgeführt.  Diese  Blätter  enthalten  Scenea 
aus  dem  Leben  des  hl.  Antonius.   H.  7  Z.  8  L.,  Br.  4  Z.  4  L. 

Die  Initialen  P.  M.  F.  stehen  auf  dem  Titolblatte  folgenden  Werkes  : 
Dialoghi  di  Don  Antonio  Agostini  —  intomo  alle  mfdaglie  in— 
scriMioni  ed  aUre  antichttä  IradoUi  ^  da  D.  O.  Strada.  Roma 
#«93,  fol.  Oben  in  der  arflliildEtoiiifciien  EinfiutiMig  tat  die  Pallea 
zwischen  awei  männlichen  Figuren  vorgestellt.  In  den  (übrigen  Theilen 
der  Einfassung  sieht  man  Medaillen.  H.  7  Z.  ß  L.,  Br.  11  Z.  1  L. 
Dieses  Werk  erhält  auch  viele  aiidi  rc  iiul/schnitte,  welche  grOssien- 
Uieila  nnbezeichnet  sind.  Auf  cinim  Blatte  mit  einem  liegenden lloaa- 
gott  atehen  die  Buclistaben  PJT.  U.  S  Z.  S  L.,  Br.  6  Z.  10  I4. 

3142*  P»ler  ]n«r«^eU,  der  Sohn  de«  Mlchiel  Miercrelt,  malte 
P  M"  lAOn  iß^Q  srhrme  Ril(lnis«?c,  starb  aber  schon  1632 
r.  m,  lOÄU,  100*.  inj  36.  Jahre,  Wir  kennen  ein  Bildnis« 
mit  P,  Jf.  nnd  der  Jahraahl  1620,  welelieff  In  der  Welse  des  älteren 
M.  Mieretelt  gemalt  iat|  md  somit  nnserm  Künstler  angehört.  Ans  der 
Sammlung  des  Grafen  von  Elz  stammt  die  Büste  eines  Mannos  mit  der 
Flöte,  bezeichnet  P M.  i036.  Im  Cataloge  der  Sammlung  des  Kauf- 
Danns  O.  A.  Fischer  {9  Danaig  (18:i7)'  ist  ein  srhtaea  Bännlfehca 
Portrait  in  van  Dyck's  Wei-e  angezeigt,  mit  der  Inschrift:  1032. 
Etat.  30,  und  /'.  Jf  Zwei  dieser  Gemrildc  können  der  Zeit  nach  von 
P.  Miereveit  herrühren,  jenes  von  ItKtO  aber  nicht.  Kaufmann  Fischer 
besnss  auch  das  Bildniss  einer  alten  Frau  mit  einem  anfgeschlageneft 
Buchn.  mit  P.  M.  und  der  Inschrift:  Labes  A*  ißöS,  Den  Verfertiger 
dieses  Gemäldes  kenneu  wir  nicht  £a  ist  auch  wohl  niobt  gana  ent* 
schieden^  dass  die  anderen  Bilder  von  P.  Miererelt  seien.  Aach  Paul 
Moreelse  gehört  jener  Richtuu«:  an. 

Der  Kunstsanimler  Janje>  Ilazard  bemerkte  in  einer  liaiidschrift- 
licheu  Notiz,  dass  ein  P.  Middcndorp  um  1661  aul  Gemälden  die  Buch- 
ttaben F.  M,  beigefügt  habe,  sagt  aber  nicbt,  ob  auf  Bildnissen.  Dieser 
Meister  ist  unbt^kannt.  Ein  Jeremias  Middcndorp  wird  aber  von  San- 
derus  unter  dem  Jahre  i(>4t  genannt.  Damals  sah  man  in  der  Kirche 
zu  Kammelle  in  Flandern  zwei  Bilder  von  dic^^em  Meister,  die  Geburt 
Christi,  und  Christus  am  Kreos  rontellend. 


P.  SeBUit,  Knpierstadier,  trat  gegen  1716  in  Paris  «nf, 

-    und  lieferte  Arbeitan  für  die  Sammlung  von  Auilchtcn  der 
" iji-i.    kgl.  Palaste  und  Gärten  zu  Versailles,  Marly  und  Trianon. 
MJL/icdt    ^^^^^  i^^^  Morin  in  grossen  Blättern  herausgab.  Au, 
'    "  folchen  Knplbntieh«ii  lumimeo  die  Buchstaben  P,  A/»  ym 
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Ziiti  Blitter  trit  lindlidMB  SoeMo  mdi  A.  Wmem  Mnd  fiMikllt 

PM.  sr.  bezeichnet,  gr.  fol.  Heinecken  schreibt  dem  Menant  sechs 
Vignetton  mit  Landscbalten  und  architektonischen  Ansichten  zti.  Auf 
üteseD  Biälteru  steht  P.  M.  fcul.y  es  fragt  sich  aber,  ob  sie  vua  P. 
MMMWt  herrühren.  Man  findet  sie  in  dem  Werke  des  Grafen  Antonio 
Ginseppe  a  Torrc  Rczzonici:  Disputationes  Plinianae.  Parmae  i763^ 
fol.  Die  Zeichnungen  sind  von  Giuseppe  Content!.  Die  Zeit  von  1703 
itl  fllr  Menant  etwas  ferne.  •   '       -  •  * 

3144«  Uabekaanter  Xopforttooliar,  weicher  in  der  zweiten  U&lfte 
pjlf.  )   das  17,  Jakiiioiideirlt  thatig  wtr.  Er  ndirto 

„  ./  >   Bl&tter  nach  David  TenierK.    Eines  dersdben 

FAI  del  et  sc.  J   atelU  vier  Baaem  in  der  Schenke  am  Tische 

vor,  qu.  fol. 

3145.  Stempelachneider  nnd  Mttjxameister,  welche  auf  Geprägon 
P   IVI     \        loUialen  des  Namens  beifBgten.  Ihre  Namen  nennt 

*       ■     I  Scblickcysen,  wir  gehen  aber  etwas  weiter  oiii. 
""P.  M*   !       Panlo  Morosini,  Tenetianiicher  8taUt«4er  in 
u    \f      I  ScuUri  1438. 

-1.  ITA.    I       Giovanni  Maria  Pomedelio,  QaldschmM 

und  Kupfer^tpcher  von  Verona,  njodclllrio  auch  niMiussi«.  und  gnss  sit* 
in  Erz.  Auf  der  Medaille  mit  dem  Bildnisse  der  Jacuba  Corrigia  tleheu 
die  Initialen.   Aus  dem  Ende  des  IS.  .Tahrhunderts. 

U  n  b  e  kannte  r  M  e  d  a  i  11  e  n  r  oder  M  a  n  z  ni  el  ster.  Die 
Initialen  kommen  anf  Münzen  de^  Dogen  Silvestro  Valicr  Tor, 

Philipp  Mu  ssier  wurde  den  26.  August  iäU7  Wardein  der 
Hflttce  ia  rankfnrt,  und  starb  daselbst  1603  als  Oeneral-Wardeln'des 
Oberrhoinisclicn  Kreises.  Schliekeysen  setzt  seine  BlQthezeit  von  1600 
bi-i  Die  Initialfii  stehen  auf  einer  turnosenartigen  Klippe  von 

IGOü  mit  dem  Frankfurter  Stadtwappen.  Lersuer  Taf.  1.  5  Nr.  3. 

Pietro  Morosini,  Rector  in  Cattaro  1624—1627. 

Michael  P  f  r  o  g  n  o  r,  Mün/schlosser  in  Prag  1604,  nnd  1710, 
bis  1711  stellvertretender  Münzmci<iter. 

Paul  Maassen,  Münzmeister  in  DOaseldorf  1771—1763. 

P.  Merker,  Stempelscbneider  in  Brannschweig  1704^1882.  . 

S146.  Peter  Kelja  der  Aeltere  bediente  sieh  auf  Chnn&tden 

p  JA  t  c  eines  ans  UP  bcPtohenden  Monogmuiins .  und  daher 
rA\  jA/V  O'  j;t  cchon  Nr.  2047  rjngrfiihrt.  l>ie  gegebenen 
Buchstaben  findet  man  auf  einer  radirten  Landschaft,  iu  welcher  links 
anf  dem  HD  gel  eine  Htltte  sieh  ceigt.  Daneben  bemerkt  man  einige 
Bauern.  Rechts  vorn  i-^t  ein  beschatteter  Hrtgcl,  auf  AM'lchem  zwei 
Bauen!  mit  Störken  auf  der  Achsel  stehen.  Im  Grunde  rechts  breitet 
sich  am  Wasser  ein  Dorf  aus ,  aus  >Yelchem  der  Kirchthurm  empor- 
ragt.   Rechts  oben  steht  FM  inte.    II.  4  Z.  7  L.,  Br.  5  Z.  8  L. 

Dieses  Blatt  gehört  zu  einer  Folge  von  vier  Landschaften,  welehe 
iu  Catalogen  zuweilen  für  Originalradirungcn  des  P.  Molyn  ausgegeben 
weiden.  Bartseh  erkennt  sie  nicht  als  Originale,  und  R.  Weigel  glanbt, 
sie  könnten  von  C.  Kittensteia  herrflhreu.  Die  Zeichnung  ist  jeden- 
falls von  Molyn,  denn  auf  einem  zweiten  Blatte  steht:  P,Mol}fn  iwueni. 
Znr  Ergänzung  der  Folge  uenncn  wir: 
HOgelige  LandsehafI  mit  Figuren. 

HQgel  mit  OebQsch  nach  links .  wo  ein  Befitr  mit  tinflM  Hand« 
pferde  sich  zeigt.    Vor  und  neben  ihm  zwei  Weiber. 

UAgelige  Landschaft  mit  weiter  Ferne  und  einigen  Hatten,  rechts 
im  TofpnuMle  fwei  MlmMr. 


ff 


ttl8  PM.  Nr.  3147--aiS2. 

9M7.  Pttor  MiBgtndOTf,  Kvpfeivtoeber,  tUnsk  Landschaften 

p   ».ß^rtv     "i'i  Ansichten  für  folRor.dos  AVerk:  Topographia  Ar^i^ 
ducaius  Carinthiae.  Üie  Ehre  de*  Henogthums  Crain  — , 
mm  Johann  Weiekard  Vuhasor.  Uf^bud^  MDLXXXI  ff^  fol.  Mua- 

Sndorf  bediente  licb  tath  eines  ans  UF  und  MFP  bestehMHten 
raegrsuBH. 

3IiS.  Pul  Martin,  Genrcmaler,  trat  um  1850  in  Manchen  auf, 

^1*,^^       .  1  und  brachte  seit  dieser  Zeit  mehrere  Werke 

(iu      \i\  AuBstellung.   Auf  der  deutseben  allge- 

lv\  netBennnd  historischen Knnstansstellung  I8IB 

.  Oy  '  sahen  wir  den  Eiosug  der  liguistischen  Armee 
iu  Magdoburg  den  12.  Mai  1621,  spielende 
Kinder,  und  eine  Najade.  Auch  Thiere  malt  Martin ,  besonders  schou 
die  Hunde  als  Begleiter  ven  Kindern.  Auf  etlichen  Gemälden  kommen 
die  Cursiren  m,  die  obigen  auf  einem  schienen  veiblichen  Bildnisse 
Ton  1859. 

Pierre  Marchant,  Kupferstecher  und  fluldschmied,  kommt 
'B;r  unter  dem  Monogramm  PM  Nr.  3127  bereits  vor, 

p'Al/.  j  .  nnd  wir  haben  nor  an  bemerinn,  dass  das  Monogramm 
PMjr*  ""^  Initialen  auf  Udnen  aiwteckigcn  Bl.lttern  mit 
^-Lj^^.  noldschmiedsomamenten  Toritommen.  Anf  etlichen  ist 
die  .lahrzahl  IGUl  beigefügt. 

3150.  Unbekannter  Zeichner,  \\enn  nicht  lin  Nv<^?<;cnprr  Dichter. 

Man  findet  das  Zeichen  auf  einem  I^ildnisse  des  Philipp  Me- 
fVH     lanchthon  nach  A.  Dürer,  B.  Nr.  10."..    h>  ist  nur  der  Kopf 

aus  Diirer's  Blatt  gegeben.  Der  Reformator  sitzt  im  Pell- 
kleide  nach  links,  und  legt  die  linke  Hand  auf  den  Ti-^ch.  Üntcn 
stehen  sechs  lateinische  Verse :  In  tenebris  jacuere  arles  iinguaeqve 

tepuUae  .  Das  Monogramm  stebt  nnter  dea  DiMlcben,  soirfe  ein 

zweites  aus  G  I  bestehendes  Zeichen ,  jenen  des  Jacques  Granthomroe. 
Christ  erwähnt  das  obige  Monogramm  ebenfalls,  nnd  nennt  feine  Bild- 
nisse mit  demselben.  Wir  kennen  nur  jenes  des  Melanchthon,  des 
Divinnt  MMamÜiom,  wie  ihn  der  Dichter  nennt.  Hi)he  mit  der  Schrift 
6  Z.  Br.  3  Z.  7  L. 

9151.  Paolo  M.  Frambotti.  Buchhändler  am  1680,  fügte  auf  den 
Titeln  seiner  Dnicinreivo  eine  Vignette  in  Holzschnitt  beif 
WKa    welche  die  Minerva  vorstellt.  Mk  ie  sie  die  rechte  Haud  anf  einen 
^  ächild,  und  die  linke  au  den Oelbaum  legt.   Aul  dem  Hattero* 
^      den  Bande  stebt:  PACiS  OPVS,  DaaMonogFsmm  ist  oben 
in  einem  SchUde,  ond  recbta  nnten  in  derEinfiusnog  stehen  dieBncb- 
staben  PK 

3152»  Plerra  lOebal  itenalB,  Runslliebbaber  und  Badirer,  geb. 

den  30.  Auiiun  1/28,  cp=:t.  zu  Paria  den  H.  Juli  IHO: 
1^*7/     Er  radirte  mehrere  Blätter  und  zeichnete  mit  deu  Ini- 

tialeu  des  Ifamcns.  (Ä.  le  Blaue,  Manuel  de  1' Amateur 
II.  3!>3  Terzeicbnet  folgende  Blätter,  bestimmt  aber  die  Form  der 
Initialen  nicht 

1)  Ein  von  einem  Pferde  be»pannter  Wagen,  auf  welebam  drei 

F&sser  liegen.    Anonymes  Blatt,  qu.  fol. 

2)  Ein  Scbtebkarren ,  nach  Units  hin.  Oeseiobnet  von  BerthanU 
1709,  qn.  4w 
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PM.  Nr.  31^-^31^.  m 

3)  Ein  anilrrcr  Karron  zun)  Transport  eiaes  Meuscheo,  rackts 
nacli  dem  Grunde  /u,  i^acli  Hcrthault,  4. 

4)  Ein  Fuhrwerk  von  zwei  Herden,  nach  rechts,  nach  ßerthaulCs 
Zeichanag,  4. 

ro  l.andscliall  mit  «inem  Flutte  and  mit  Klhaan  ia  dennalben, 
aach  Weirotter,  qo.  4. 

G)  Landschaft  mit  Vieh.  Link«  steht  ein  dnrrerBanm.  im  Mittel- 
grnnde  bemerkt  man  den  Hirten  mit  erhobenem  Arme,  und  im  Grande 
eioe  Üeiae  Bradee.  Aaoajm,  qa.  8. 

7)  Eiae  Laadtchaft  aaeh  Stefiia  deUa  Bella,  qu.  8. 

8)  Eiae  Caiaide  am  See  Silas  en  Boge/ ,  bmü  Ch.  ^dmrd  1774, 
qo.  8w 

Paelo  di  Matteis,  Iliatorienmaler,  geb.  zu  Cilento  1868, 
P  M  T  ^""tt^fliess  viele  Bilder  in  der  Weise  des  Luca 

•  •  •  Giordano,  und  ist  auch  durch  Kupferstiche  bekannt.  Auf 
Blättern  von  F.  Aqaila,  H.  Frezza,  Magliar,  Rossi  u.  A.  konmea  die 
laitialea  vor. 

3154.  Pierre  Xignard.  llistoriennialcr  und  lUdirer,  geb.  zu  Trohes 
p  xi  1    1810,  gest.  zu  Paris  1605,  Ist  dareli  viele  Gentlde,  and 

I.  ifJ.  /.  ^yrch  eine  noch  grössere  Anzahl  von  Kupferstichen  bekannt, 
wie  ans  dem  KOnstlcr-Lexicon  zu  ersehen  ist.  Auf  Blättern  mit  alca- 
demischcn  Figuren  steht :     M.  I.  —  F.  A.  d.  s. ,  fol. 

3155.  TJnhekanater  Maler,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrhunderts  thätig  war.    Man  findet  Gem&lde  mit 

I       Sccstürmcn  und  andern  Marinen,  auf  welchen  das  Mono* 
I       ;;ruiiini  vorkommt.    Sie  sind  in  der  Weise  des  Jan  van  der 
^  — '  Cappcllo  pemalt,  eines  trefflichen  Meisters  der  holländischen 
Schule.    Letzterer  wurde  um  i(i3I»  geboren ,  und  somit  köaate  der 
MoBOgrammist  der  Schaler  desselben  gewesen  sejrn. 

3156.  Peter  van  Maram  bctriel»  um  17G4  in  Helft  eine  Falcnce- 
^    fahrik.  Die  mit  seinem  Zeichen  versehenen  Gelasse  haben 

^   j    cia  schönes  Email,  nad  sind  farbig  ?eniert 

9IS7«  Fetnis  Marina  Moljja,  Gcnremaler,  geb.  tu  Rotterdam 

Z>  VI  AI  ^'         1819  t  ''•r  Schaler  des  berOhmtea  F.  de 

/  1/^1  Braekeleer  in  Antwerpen.  Seine  Gemälde  bestehen  in 
Scenen  aus  dem  Leben  des  Volkes,  und  einige  sind  mit  den  Initialen 
beaeicfanet  MoUjn  radirte  auch  ciaige  Blatter. 

1)  Ein  kranker  Alter  «oa  «iaem  Knaben  gepflegt,  qn.  fol. 

1)  Interienr  mit  einem  lesenden  Bauer  am  Krankenbette  einet 

Alten ,  qu.  4. 

3)  Ansicht  einer  Kirche  mit  Proacssion,  qu.  4. 

Iliflb  Faal  Matklaa  Oehse ,  UUer  und  Lithograph ,  geh.  za 

Knpnrar  in  ünpani  1798,  behauptet  eine  Stelle 
im  KOastier-Lexicon ,  und  wir  verweisfn.  auf 
dieselbe.  Die  laitialen  dei  Namens  fladft  «an 
auf  historischen  ZeidurangeanndOemfilden,  und 
wohl  auch  auf  Lithographien»  Letatefi  gehArtn  lo  den  Seltenheiten« 

]IOBe|vuDai*t«a  Bd.  IT.  99 


930  tH-PN.  Nr.  3159-3165. 

3159*  Unbekannter  Kalari  welclier  zu  Anfang  doa  16.  Jahr- 
"|r>  Tp\  hiKiderts  thutig  war,  und  der  Scbiile  von  Ferrara  aiifrehört. 
iVy       In  der  Galeria  Ambrosiana  zu  Mailand  ist  ein  Bild  der  Geburt 
xVl.    Obriiti  mit  dem  IfonogramiM  beieicliii0t  Den  Kmdm  dei 
.Meisten  hat  nao  nidkt  entdeckt 

3160.  Plate  Mathiae  Skhilher.  Sachscn-Lauenburgisdier  Ratb, 
p  jLf  c   befasste  tieli  mit  der  2>ieBen1nin8t ,  wie  wir  Iwrtite  anter 

r.  m.  J.  jp,^  Monogramm  MPS  Nr.  2082  nngcgcben  haben.  In  dem 
dort  erwähnten  Werke  Schilher's  kommen  Kupferstiche  mit  den  Ini* 
tialen  vor. 

ttOL  Peter  Vtlng'ersdorir,  Kopferstcchrr,  kommt  bereits  unter 
P  Mäna   f  Monogramm  31 P  Sr.  2Ü4«>  vor,  und  wir  bemerken 

r,  mung,  J,  jj^jjgj.  nm-^  ^^^^  in  Valvasor'S  Werk  über  Kärntben 
Landschaften  und  Ansichten  von  SchlOsiem  mit  der  Abhreriätiir  tot- 
kommen« 


Tc-x  -c      A  /V  gesehen  bat.  Man  findet  Zeich 

TX  t  /V  ^  ivP  V  nit  ^«n  Monogramme.  Eine 

L  >i_    /      _L    \L  in  Grün  nnt  weisser  Ilöhunfl 


3162*  Unbekannter  Zeichner ,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des 

16.  Jahrhunderts  in  Italien  lebte,  oder 

wenigstens  in  diesem  Lande  sich  um- 

Zeichuungen 
tolehe 
Ilöhung  stellt 

Christus  im  Schoosse  der  Maria  von  den  Freunden  beweint  vor.  Sie 
wird  in  der  kgl.  Handzeichnuugs-Sammlung  zu  München  aufbewahrt. 
Der  Artthere  Conserrator  R.  Langer  deotele  das  Monogramm  anf  efeen 

unbekannten  Nicolo  Pem,  wir  möchten  alicr  glauben,  dass  da^  Zpirhon 
beigefügt  wurde,  um  auf  Parmegiano  zu  leiten,  in  dessen  Weise  die 
Zeichnungen  behandelt  sind.  Man  findet  auch  solche  mit  dem  zweiten 
Monogramme. 


3163*  Der  unbekannte  Copist  eines  Blattes  von  Agostino  Vc 

ziano,  welches  die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  den 
kleinen  Johannes  und  zwei  Engel  vorstellt,  wollte  durch 
dieses  Zeichen  Raphael  Vrhinas  Fntenit**  ansdrOcken. 
Das  Monogramm  steht  in  der  Mitte  unten,  und  die  Adresse:  AU>ertus 
tmeeetar  Painmhi,  B.  XIV.  p.  57  Nr.  5i. 

3164*  Peter  Nolin,  auch  Nolink,  scheint  uro  1620  als  Kupfer- 

Nj^j         Stecher  in  Strassburg  gelebt  zu  haben.   £r  kam  mit 
•P\|*(j'  dem  Goldschmied  P.  Symony  inBerflhmnf,  und  stach 
nach  Zeichnungen  desselben  24  Blätter  mit  Mustern 
zur  Fassung  von  Edelsteinen.   Auf  diesen  Blättern  kommt  das  Mono- 
gramm mit  jenem  des  Symony  Tor.   Letzteres  besteht  aus  den  Buch- 
stehen  PS  msd  PSF.  H.  S  Z.  11  L.  Br.  4  Z.  10  L. 

Nolin  stach  auch  eine  Folge  von  6  Blättern  mit  Ohrengebängeo 
auf  schwarzem  Grunde,  und  mit  dem  Monogramme  bexeichnet.  H.  %  Z. 
L.    Br.  2  Z.  2  L. 

3165.  Unbekannter  Medailleur,  wenn  nicht  Hans  von  Putt.  Da! 
Monogramm  findet  man  auf  einer  Medaille  mit  dem  Reiter- 
bildoisse  des  Churfanten  Johann  Georg  I.  von  Sachsen.  Teosel 
tib.  <M  Nr.  S* 


PN.  Vr.tm.  Ml 


3166.  Pieter  Nolpe,  Malr-r  urd  Kupferstecher,  geb.  in  Graren- 

hage  tÜOl,  wiir  Schaler  von  Coruelis  Visscher 

Pf /^i6  yV/A  ?  JoMs  SoydertMief,  iiimI  Imdile  m  tu  einer 
J  4         '     r\r£^  Blätter  sind 

PJ-^  Hf  jfv  '/  z  ihlrcicb,  aber  meist  mit  dem  Nomen  versahen. 
J-^J^f  XV^  %/  V  ^  Seine  frühe  Reife  beurkundet  eine  zart  radirte 
nnd  gestoclwne  Landschaft  im  Go>chinacke  des  J.  van  Goyen  mit  dem 
Monojframme  »ind  dor  .Tuhr^ahl  H»10.  Es  wäre  iiides'?cn  möglich,  dass 
der  KUnsUer  gegen  die  gewöhnliche  Aonahme  vor  1601  geboren  wurde. 
Seine  lAndieaeflten  in  Oel  sind  selten,  da  tich'  Nolpe  die  Iftngtte  Zeit 
mit  dem  Kupferstiche  befasste.  Br  brachte  aber  auch  anf  Gemälden 
das  Monogramm  PN  mit  und  ohne  die  Sylbe  fe.  nn.  Mit  dieser  Sylln; 
steht  das  Zeichen  anf  einem  satyrischen  Blatte,  welches  einen  Mann  ^ 
Tontellt,  wie  er  auf  den  Rfleken  ei  nee  Nanm  mit  HmgiB  Obre»  ein  ' 
Ri1dni<ts  malt.  Unten  stehen  zehn  hoIUndlf^e  Verse:  Dut  opent 
zieh  de  uiel  ran  V  orerdaedig  Hm»  — ■  — Das  Monognunm  ist 
rechts  unten  im  Rande,  qu.  fol. 

Nach  Peter  Quast  stach  P.  Nolpe  eine  Folge  von  wenigstens  sechs 
Blittem  mit  Costamen  höherer  Stflndc.  Der  Zeiehncr  deutete  seinen 
Namen  durch  P  Q  J  oder  Jnt.  an  Pas  Monogramm  in  Cnn^iven  mit  f 
steht  auf  dem  Blatte  mit  dem  Edelmann,  welcher  sich  mit  der  linken 
Haad  raf  den  8toek  lUktal.  Äof  anderen  Stieben  Aeier  Folge  !•(  dai 
Zeichen  mit  dem  Namen  verbanden.  HObe  der  Blätter  7  Z.,  Br.  4  Z. 
10-11  L. 

In  der  Weise  von  Peter  Quast  gezeichnet  sind  radirte  Blätter 
mit  Bauern  in  runden  Kinfassungen  unter  dem  Titel :  V  Boeren  — 
Leten,  door  Pieter  I\olpe  in  U  cooper  gemaeckl  en  uyUjegeten  to9 
AnuUräAm,  8.   Die  spätere  Ausgabe  erschien  bei  Wilhelm  de  Broen. 

Von  grösserer  ncdcutiing  sind  zwei  historisch-allegorische  Wei-ke, 
das  eine  nach  Zeichnungen  von  Jan  Wildens  unter  dem  Titel :  Betckritinße 
tan  de  Bhde  Inkoomsle,  Beeklen  ea«  Zeegeboffem  en  ander  foenet 
ob  de  Welkomste  tan  Hare  Majeeleyl  tarn  Groot- Britannien  —  den 
'20  May  tc  Amsterdam  — ,  fol.    Die  sechs  Blätter  dieses  Werkes 

beziehen  sich  auf  die  Vermählung  des  Prinzen  von  Oranien  mit  der 
Prinzessin  Maria  von  England.  Jenes  mit  dem  Monogramm  T/V/' stellt 
die  Gottheiten  des  Olympus  um  ein  königürhrs  Paar  vor.  rnten  steht: 
Alius  natcHur  Achilles,   Dann  folgen  acht  lateinische  Verse: 

Rn  Thetfe  Bmonii  .   H.  10  Z.  II  Ii.   Br.  13  Z.  10  I«.  üeber 

dieses  Werk  haben  wir  im  Artikel  dos  Jan  Wildens  IV.  Nr.  6ö7  ausführ- 
licher gehandelt.  Zum  zweiten  Geschichtswork  fcrti^iton  Clnes  Moyaert, 
Marts  de  Jonghe  und  Simon  de  V lieger  die  allegorischen  Zeichnungen. 
Die  Mebmbl  der  17  BtitCer  ist  von  P.  Nolpe,  der  Rest  von  8.  Bavary. 
Sie  erschienon  untrr  dem  Titol :  Bfyde  Inhomste  der  Koninginne 
Maria  de  Medicis  tc  Amsterdam  —  hy  J.  (\  Blnen  1639.  Mit  dem 
Portrait  des  Autors,  Caspar  van  IJacrle,  fol.  Die  Ausgabe  mit  latei- 
nischer Beschreibung  Ton  Caspar  Barläus  ist  frflher:  Hotpes  Medicea 
Site  descriptio  pubUcae  gratulalionis,  qua  —  Reginam  Mariam  de 
Medids  excemt  senalus  p^nulusque  Amstelodamensis.  Tjtpis  Johann*» 
el  Cmmäia  Slam»  l«JO^  fa. 

Bin  drittes  Gcschicbtewerk ,  nacb  Zeiehnnngen  von  Peter  Post« 

hat  den  Titel:  ßrtjraeffenisse  van  sgne  hooqheyt  Frederick  Hendrick, 
Amsterdam  1651.  Mit  30  Blättern,  fol.  in  den  genannten  WerlMD 
kommen  nur  einzelne  Stiche  mit  dem  Monograioffle  vor. 

P.  Nolpe  lebte  oocb  1670. 


I 


•»  PN.  Nr.  31C7-3171. 

Pi«m  Vtwilker,  Emailltor,  stammt  ans  einer  Künstler- 

pK]  familie  in  Limoges,  und  war  vermutblich  der  Sohn  eines  Jakob 
,  Nouailher,  dessen  Relief-Emaillen  sehr  selten  Rind.  Pierre 

Nouailher  wurde  früher  durch  d'Agincourt,  Ilist.  des  arts  Ac.  II.  p.  142, 
l»ekaant,  dieser  SehrilM^ler  nennt  ihn  aber  irrig  einen  der  ältesten 
Kmailmaler  von  Limoi^ea,  und  gibt  pl.  ("LXVIII.  fi<?.  (»  eine  DarstoUung 
des  Täufers  Jobaunes  als  eines  der  scbuusten  Werke  der  Schule  Ton 
Limoges  in  Abbildunf .  Graf  L.  de  tAborde,  KoCice  des  Eohuix,  Paris 
1852  j>.  304,  setzt  al)er  das  Vcrhultniss  des  Künstler;?  in  ein  anderes 
Liebt,  und  fand  ein  Kmail  mit  der  Jahrzahl  1717  auf.  P.  Nouatlher 
erhob  sich  in  seiueu  Produkten  nicht  viel  Qber  die  Mittelmässigkeit, 
da  er  nnr  nach  Brod  artoitote.  Er  bemalte  eine  Menge  von  €kellsefett 
zum  ta-^licben  Gebmucb.  Die  Werke,  welche  im  Mns«'^e  da  Louvre 
•  Aufmerksamkeit  verdienen,  besclireibt  Mr,  L.  de  Labordo  Nr.  462 — 469. 

Xouailber's  Werke  verratben  wenig  Geschmack  in  der  Zeichnoog. 
Die  violetten,  grfinen  und  Manen  OewlUder  mit  <3eldb5han|iren  Stedten 
8«^reaend  von  der  schwachen  Carnation  ab.  Die  Monochromen  er- 
scheinen auf  blauscbwarzem  Grunde,  welcher  im  Tone  dem  Schiefer 
.gleicht.  Die  Oruauicute  besteben  in  Blätterwerk  mit  rosigen  Extrc- 
mitflten.  Sie  sind  den  Goldschmieds- Versiemngea  nachgeumt  Der 
K(Ui?t1or  bezeichnete  seine  Emaillen  mit  PA',,  und  setzte  aufdicRAck- 
Seite  auch  den  Namen,  den  Titel  und  die  Adresse.  Auf  einigen  Bildern 
steht:  P.  Nouailher  Layni  emailleur»  Er  nannte  sich  so  wahrscheinlich 
zum  Unterschiede  von  Job.  Bapt  Nonailber  dem  jfingem.  Der  KQosÜer 
wird  auch  P.  IfovaUier  genannt 

sns.  Peter  Nolin  oder  Kolink  kommt  oben  tinter  einem  aus  PI\f 
pxT    bestehenden  Monogramm  vor.  und  wir  bemerken  daher  nur,  dass 
•  aiif  Blättern  mit  weiss  abstechenden  Goldi^cbmiedsvendemngWl 
,in  Medaillons  das  Monogramm  mit  den  Initialen  wechselt. 


9109.  Peter  ITower,  Münzmeister  der  Stadt  C»ln  1680-16W, 
p  jij^    liess  auf  Stempeln  die  Initialen  des  Namens  eingraviren. 

Peter  Neuss,  Stempelsnhneidor  in  Augsburg  I7G4,  dann 
jVIünzmeistcr  von  i77ü — 1782,  zeichnete  auf  Geprügeu  ebenfalls  f.  A- 

3170.  Peter  Hagel,  Kupferstecher,  war  um  laSO  in  Antwerpen 
^         th&tig.    Er  arbeitete  in  der  Weise  des  Philipp 
JVcu  rCcVt  Galle  nach  Martin  de  Vos  und  andern  Meistern, 
*0  ,  war  aber  in  der  Zeichnung  nicht  fest   Zu  seinen 

besten  Blättern  gehört  die  F'oliic  der  .sieben  Werke  der  Dannherzigkeit 
in  verscbiedencii  wobl  combiuirten  Handlungen.  Auf  Blättern  dieser 
1^  olge  konuneu  die  obigen  Buchstaben  vor.  H.  7  Z.  2  L.  Er.  9  Z.  3  L. 

^  .  idiTL  Slkolaia  da  BrafBy  Zeichner  und  Kupferstcebcr,  binterliess 

.  viele  Blätter  nach  Gilles  Coninxleo, 

^  K)  T\     nr,  ^^^^  Viadkebeons  und  anderen 

/Vm    /\f^/6zQ    vlämischen  Meistern  in  grossem 
/      )i-J  /  -  sLjf     y    und  kleinem  Formate.  Auch  nach 

eigenen  Zeichnungen  stach  er,  immer  in  der  Weise  des  Lukas  van  Leydeo. 
.  Auf  Blftttern  knit  Darstelinngen  ans  dem  alten  Testamente,  und  in  einer 
Folge  von  Stieben  mit  der  Passion  kommen  die  gegebenen  Monogramme 
vor.  De  Bruyn  stach  aber  auch  verschiedene  andere  Darstellungen, 
auf  welchen  das  Zeichen  etwas  abweicht.  Manchmal  bildete  er  es 
deotlieh  aat  HJ>B^  hier  wird  man  aber  aber  Pi(B  leeen.  Der  Baudi 
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des  anschcinlicheu  P  soll  aber  D  ausdrücken,  und  'o  ist  wieder  N  DB 
zu  lesen.  Dieser  Künstler  kommt  unter  Dl  D  B  schon  zu  wiederholten 
Milen  ybr. 

3172.  F.  fi.  Bormau,  auch  Boormans,  malte  Blumen  und  Früchte,' 
-p.  T.-^  und  sogenannte  i:iülllebeu  in  der  Weise  des  Georg 
j-Vi-^  Flegels.  Auf  solchen  Bildern  kommt  das  Monogrumm 
j/  yJD  '"'^  'Tiiliizahl  vor.  .Tencs  mit  der  JnlirzahT  Kf^^t 
4  ^  t^'i^'X'i  ^^^^  BruUiot  mit  dem  Beisatz  IIANAY,  und  somit. 
IM  a  9%jKii  jg/figin  ^  Kflfistler,  mter  velebem  wir  den  Bormau 
▼eimntliea,  in  Hanau  gelebt  haben. 

3173.  Peter  ran  Bleeok,  Zeichner  und  Kupferätecber,  geb.  gegen 
y^D  -  ,      IM,  gest.  in  London  1764,  hinterliess  Bildnisse  in 

jD'  1^7  schwarzer  Manier  mit  vech-plnder  Jahrzahl,  thcils  nach 
filif^/J^Q  eigener  Zeichnung,  thcils  nach  Hichard  vau  Bleeck.  Man 
i3U  ^  V  J7  g„(jgt  auch  Blätter  nach  Adrian  van  der  Werlf  u-  A. 
Das  Monogramm  besteht  aus  PYB,  man  könnte  aber  auch  PNB  lesen. 
Unter  den  Initialen  P  VB  kommen  wir  anf  ihn  surArk. 

3174.  UBbeknuiter  Goldaelmisd,  welcher  um  1740  in  Kamberg 
thütig  war.    Das  Zeichen  mit  der  Jahrzahl,  aber  gr&sser 

und  mit  St  liattenscliraffirungen,  findet  man  auf  einem  sel- 
tenen Bluttchen,  welches  ein  Oraament  enth&lt.   Oben  ist 
eine  Mnichel,  anten  ein  Korb  ailt  Fiflcbtea.  H.  2  Z.  11 L. 
Br.  2  Z.  1  L. 

3178.  ÜBbekautor  Medailleur,  welcher  in  Paris  (gelebt  zu  haben 
P  N  F  findet  eine  Medaille  auf  dif  1  uderations- 

*  bescliwörun^  der  französischen  Patrioten  den  14.  Juli  1790. 
Am  PiedesUl  einer  Pyramide  steht:  FODBBIi^R.  Diese  Deukmaoze 
ist  Copie  nach  Angastin  Dopr£. 

 3176.  Stempel  eines  Kunstsammlers.  Man  findet  ihn  auf  Zeich- 
nungen und  Kupferstichen  aus  seiner  Sammlung  aufgedruckt, 
wir  kennen  aber  den  Namen  des  Besitsers  siebt. 


3177.  Unbekannter  Medailleur  oder  MOnameieter.  Die  tdtfaltn 

p  xj  \f    tindct  man  auf  einer  Denkmünze  mit  dem  BiHuisIt  d08 
•    *       Grafen  von  Siahremberg  bei  Gelegenheit  der  Belagerung 
von  Wien  durch  die  Türken  iti83. 

3178.  Francesco  Parmeg'iano  hinterliess  Zeichnungen,  deren  durch 
p^Q  -1     d»^n  KnptVrstich  bekannt  gemacht  wurden.    Lukas  Vorster- 

mau  juu.  hat  verschiedene  historische  und  allegorische  Dar- 
stellungen gestoben,  und  fttgte  auf  denselben  F"*  d.  bei. 

3179.  Unbekannter  Kupferstecher^  welcher  im  17.  Jahrhundert 
jr^   tbätig  war.  Man  tindct  ein  Wappen,  welehes  im  Scbildo 

iXf    CD  aufsteit^cnde  Hunde,  und  auf  dem  Helme  einen 

i  NL  x_i  ^ckn.'itrii  flundskopf  enthält.  Unten  im  Täfclchen  Steht: 
Wilhelm  von  der  Laitter  Herr  »c  Bernn  cnd  Kincens.  Oben  auf 
dem  Bande  bemerkt  man  das  Monogramm,  welches  den  Kflastter  nickt 
andeuten  kann.  H.  5  Z.  8  h.  Br.  3  Z.  7  L. 
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UM«  ViManfttr  VormmHanliiWj  dettra  Lebeuidt  die  bei- 

gefQgte  Jahrzahl  bestimmt.  Das  Blatt  mit  diesem  Zeichen  ent- 
"ö^f,  hält  pinp  satyriscbc  Durstellung  auf  die  katholische  und  prote- 
t^ri  L  Stautische  Kirche.  Das  Monogramm  ist  links  uuteu,  und  rechts 
Oln  die  JalimhI.   n.  S  Z.  8  L,  Br.  4  Z.  5  L. 

3181.  Peter  Nikolaae  van  Häven  war  von  1747—1701  Müaz- 
P  M  V  H  neister  in  Copenliageii.  Auf  Geprftgen  koramea  die 
jT .    ,  V  .  iri.  initini^      Kamons  vor. 

t.  Unbekannter  Formsohneider,  welcher  um  1.14S  in  Strass- 


jtaN  bürg  gelfht  zu  haben  sclieint.  Er  kam  mit  dem  Mono^rammisten 
*^  D  K  (David  Kandel)  in  licrQhrung,  und  schnitt  nach  seinen  Zeich» 
nnngen  in  Ilote. 

1)  Loth  mit  seinen  T6ehtenu  Er  sitzt  rechts  !n  einer  Grotte 
nebon  der  cinoii  Tochter,  welche  ihm  eine  Ta-i«;p  reicht,  während  die 
andere  den  W  einkrug  hält.  Links  im  (i runde  steht  Sodom  in  Mammen. 
Unten  sind  die  Initialen  DK^  11.  Nr.  1181,  rechts  das  obige  Zeidien. 
H.  4  Z.    Br.  r>'A.  \  L. 

2)  Das  Opfer  Abrahams.  Der  Patriarch  «.teht  in  der  Mitte  und 
h&lt  den  Lsaak  auf  dem  Holxhaufen ,  wahrend  der  Engel  seine  rechte 
Bend  mit  Schwert  erfflsst  Mit  demselben  Zeichen.  TI.4Z.  Br.8Z.4L. 

3183.  Feter  Oliver,  Zeichner  nnd  Miniatarmaler,  geb.  zu  London 

Pr\    1601,  gest.  daselbst  l(id4,  gehört  neben  Isaak  Oliver  zu  den 
•  berühmtesten  enj;lischen  Künstlern  seiner  Zeit.    Wir  baheo 

ihm  schon  im  Künntler-Lexicon  eine  ausführliche  Stelle  gewidmet.  Hier 
brndelt  es  sich  nur  um  ein  redirtet  Blatt,  welches  ein  Mäddien  mit 
dem  Bache  in  der  liniten  Hand  vorstellt,  halbe  FiKur  nach  der  Zeich- 
nung von  Parmegjano.  Die  Initialen  sieben  rechts  nni  Kif?=;en .  auf 
welches  die  junge  Frau  den  linken  Ann  stiif;tt,  8.  Im  ersten,  seltenen 
DmdM  fehlen  die  Bnchsteiien  P.  O.  Es  gibt  andi  dne  grgeoseitigs 
Copie. 

3184.  Cornelii  Poelenbnrgr  bot  dem  Job.  F^piscopius  Gelegenheit, 
Poet.  \  Zeichnungen  in  Kupferstich  narbztibildeu.  Auf  siechen 
^1^^  ^  ^  Blättern  kommt  die  Abbreviatur  vor. 


K  Pedrt  Orrente,  Historien-  und  Genremaler  voh  Montealegre, 
^  p  Q  p  I    binterlicss  in  Spanien  viele  Werke,  in  welchen 
*  I    er  als  Nachahmer  des  Bassano  erscheint  Auf 
P  !  Gemälden  kommen  die  Initialen  des  Na- 

•        •  I    mens  vor. 

P.  J       Orreote  starb  so  Toledo  1644. 

SM.  Unb^kuBler  Badim,  welcher  in  der  ersten  HftHte  des 

Pot«  c       /?o    O-  thätig  war.    Kin  seltenes  riatt 

r  A.'^'      mit  dieser  Abbreviatur  stellt  den  Androclcs  mit 

dem  Löwen  vor.  Er  kniet  nach  rechts  gewandt  vor  dem  Thiere,  und 
siebt  diesem  den  Dorn  aus  der  Tatae.  Der  Liftwe  erhebt  sich  hintor 
einem  Felsen,  und  hält  die  rechte  Tat/e  unter  Aetisserung  des  Seliinerzcs 
dem  halb  nackten  Arzte  hin,  Links  am  Baume  ist  die  Lugerstätte  des 
Andrecle«.  Becbts  rnittn  bsmerkt  man  die  obige  Schrift,  und  am  Rande 
steht:  TiÜM  inv,    H.  5  Z.  9  L.   Br.  4  Z.  7V,  L. 

Im  späteren  Drucke  befindet  sich  auf  der  Rückseite  Text,  in  wek  liem 
es  sich  um  das  glorreiche  Andenken  des  Papstes  Innocen/.  X.  handelt. 
Letzterer  starb  1887,  die  Platte  ist  aber  Alter. 
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3187.  Polifllo  Gianoarli}  auch  „Zaucarli"  genannt,  zeichnete 
All  /ZLi  /«  Ornamente,  welche  0.  Fialetti  in  zwei  Folgen 
™.  wo.  in,  g(,j5,ophen  hat,  K.  Nr.  279  u.  280.  Bartsch  beschreibt 
diese  Blatter  nnd  gibt  den  Titel  an.  Anf  einigen  kommt  die  Abbre« 

viatur  vor.  r 

II 

3188.  Polidoro  Caldin,  genannt  ijPolldoro  da  Caravaggio'S  beA 
prAT     T\r    hauptet  im  Kfln«tlor-Lcxicon  einen  ausfQhrlichen  Ar^ 

•       •    tikel,  und  wir  gehen  daher  auf  seine  Werke  nicht' 
weiter  ein.  Ifon  nimmt  gewöhnlifh  an,  date  der  Kflnstler  in  jongen 

Jahren  (1543)  crmordot  worden  sei,  in  einoin  ncmiildn  der  Anoetunjj 
der  Hirten,  welches  1S4S  ein  Kunstfreund  in  Frankfurt  besass,  kommt 
er  aber  ah  alter  Mann  mit  grauc|a  Barte  vor.  Die  Abbreviatur  des 
Namens  steht  auf  einem  Knpfer*itiche  von  Giorgio  Ghisi  Mantuano. 
Dieses  Blatt  stellt  den  Cajus  Marius  im  Qef&ngnisM  mit  seinen  MAr* 
dem  vor.   H.  7  Z.  6  L.   Br.  lü  Z. 

Poipialo  Amalteo  hiuterliess  in  Frianl  viele  dedÄlde, 
PO  VT    AH/TAT  *T*  1  ppw5hnlidi  eine  Inschrift  hiben.  In 

rwM..  AiVlAL*!.  I   San  Picjtro  zu  üdine  ist  ein  Bild  der  Marter 


in  i_  I V  i  I'  -  n  1/  II  J 1  I  I  v_  1 1     ^  s 

San  Piotro  zu  üdine  ist 
des  hl.  Petras  bMeiebnet:  Pom.  AmaH.  mtnnt 
1570.  In  San  Vito  <;ieht  man  eine  Kreuz-' 
nbnehmnns^  mit  der  Schrift:  Pomp.  Amal.  an.  72  ex  coto  pinxil 
MDLXXU.  Auf  den  meisten  Gemälden  des  Künstlers  stebts  Pomfmri^ 
Amaltei  mit  der  Jahrzahl.  Andi  AMipemiff  Am.  and  FamfOiUm  AmaUt 
Midinete  der  KQnstler. 

StOA    tkuM^Mut   .*MM    ^    steht  auf  Kupferstichen  von  .7.  Epi'^- 
«IW.  tWMram.  tm>.  a,   copius  mit  allegorischen  Figuren.  Die 
SSeiehnnngen  sind  von  Antonio  Circignano  (Pomcranzio). 

3191.    Pompeo  A^nilano ,    Ili^^toricnmaler  von  Aquila  in  den 

Abruzzen,  war  in  der  zweiten  Il&lite  dos 
16.  Jahrbnnderts  thitig.  Orasio  de  Santis 
Aquilano  stach  mehrere  Blätter  nach  sei-' 
tun  Zeichnungen,  wolche  von  lo68 — 1577 
dalirt  sind.  Auf  diesen  BlMteru  kommt 
die  Abbreviatur  vor»  wie  bei  Bartsch  XVn. 
pag.  S  tu  ersehen  ist. 


Ptm.  in. 

Pompejo  Äqlcuio, 
Pimpejus  AquiL 


3192.  Pompeo  Leoni,  Medailleur  von  Mnilund,  arbeitete  unter 
POMP  Philipp  II.  in  Madrid,  und  schnitt  die  Stempel  zu  den 
rwmr.  Denkmünzen  mit  dem  Bildnisse  -dieses  KOnigs.  Er  ftlgte 
die  Abbreviatar  des  Namens  beL 

3193.  Pomponio  AnaHee  von  San  Yito  in  Frianl  erscheint  hier 

n  '  r-  •  j     ■    r   •    j-ma     \    "»'^  ciucm  radirteu  Blatte, 

Pompom  tnulensis  fenl  lo7S     I   welches  Zani  und  Bmlliot 

Pompon.  Privernent.  fecü  iö72  J  J^^'"'«»'      stellt  die  Ver- 

'  '  treibungder ersten  Hentehen 

ans  dem  Paradiese  vor,  und  soll  mit  der  gegebenen  Insehrift  versehen 
sein.    H.  S  Z.  10  L.    Br.  4  Z.  9  L. 

BruUiot.  III,  Nr.  10H2  gibt  die  Inschrift  Pomponi  FriuUnsis  fecü 
iS70y  nnd  sagt  deutlich,  dass  er  das  Blatt  gesehen  habe.  Zani  II.  2. 
p.  258  liest  aber  Pompon.  Privernens.  fecit  /•572,  und  auch  Frenzel 
gibt  diese  Inschrift,  doch  durch  Druckfehler  Primervens.    Gibt  es 


936  P  0.  Nr.  3194-3198. 

ouQ  zwei  verschiedene  AbdrQckc,  oder  ist  Ponoponius  Prifernentit 
ein  anderer  Meister?  Wir  können  diese  Widersprtichc  nicht  lösen, 
wenn  die  Angabe  im  Catalog  Sternberg  I.  Kr.  4Ü03  nicht  uu- 
riebtfg  ftt 

3194*  Ulbekannter  Knpferstecher  von  zweifollmftrm  Vordioi.sto. 
■fc-^-  f     Man  findet  ein  lilatt  mit  dem  Bildnisse  des  Königs 

irom.  rop.  /e.  Heinrich  IV.  von  FrÄnkreich  in  einer  Einfassung. 
Oben  halten  zwei  (ienien  eine  König^kronc,  und  auf  der  Bwdrolle 
steht:  VIVE  DIV  FKMX.  Unten  ist  das  französische  Wappen,  und 
auf  der  Bandrolle  acht:  IIKMIICVS  IV.  ÜALL.  ET  NAV.  ßEX. 
GHBISTIANISSIMYS.  Links  Qoten  steht :  Pmi.  top.  fe.  B.  10  Z. 
Br.  7  Z.  1  L. 

Der  Kupferstpchor  bonützte  eine  PUatto  von  Chorubino  Al^orti, 
und  änderte  das  Bilduiss  des  Papstea  Sixtus  V.  in  jenes  des  Königs 
Heinrich  IV.  um.  Den  Genien  gab  er  statt  der  Tiara  die  KOnigskrone. 

3195.  GicTanai  Antonio  Pordenone,  ..Liciuio'^  und  .^Reiono" 
POIID.  F.  1  IfPfonnt,  aber  richtiger  „Giovanni  Antonio  Snccbiense 
POßni)  '  (  ^^^^^  Pordenone*',  hinterlicss  in  Friaul  und  iu 
ruuuu.  >  andern  Orten  luliens  viele  Werke,  auf  den  wenigstea 
Pordenon  tn.  )  kommt  aber  drr  Nnnio  vor:  Joannts  Anlnnit  opux^ 
Joan.  Aut,  Porüeuon.,  Jo.  Ant.  CorticelluSf  aber  nicht  Antonius 
HegiUm»,  Die  Abbreviatnr  PORD.  F.  steht  asf  einem  Gem&lde  mit 
Sil  Oeorg  im  Quirinal  zn  Rons.  Auf  einem  Holssehnittc  in  Helldunkel 
%'on  Niccolo  Boldrini  liest  man  PORDO.  Dieses  Hlatt  stellt  einen 
jungen  Mann  auf  dem  ungesattelten  Pferde  ohne  Zaum  vor.  Ii.  8  Z. 
6  L.  Br.  6  Z.  10  L. 

Auf  verschiedenen  Kopferstichen  steht:  Pordaum  i«.,  und  sf 
Por4emo»e. 

3196.  Jean  Fon ,  Maler  uud  Kupferstecher ,  war  in  der  zweiten 
p       r      ifiiiQ    Hilft»  des  17.  Jahriinnderts  in  Paris  thtttg-.  Die 

iou.  f(r.  joöt/.  Abbreviatur  findet  man  auf  einem  radirten  Blatt«^ 
welches  eine  bergige  Landschaft  mit  Holzbrücke  vorstellt,  qu.  8.  ^ 

Auch  auf  einer  radirten  Landschaft  nach  Pontsiii  kommt  der  Käme 
vor,  qn.  M, 

3197.  Peter  Oneradt,  niuli  Ouerradt  und  Qveradt,  wnr  in  drr 
P  oue  €XC,  1  ß^'''*^"  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  Kunsthintller 
J  '  '  >  in  Cöln.  Auf  dem  frühesten  Blatte  mit  dem  Bild- 
r,  OlMf*  exc.  j  nigg^  Kanzlers  Thomas  Zamovski  von  1006 
nennt  er  sich  Ct'tfs  ac  typographus  Colont'ensix,  liie  Abbrcviator 
des  Namens  findet  man  auf  Uopieu  nach  A.  Dürer,  und  auf  andern 
BIAttem. 

3198.  Pierre  Oaanne,  Zeichner  nnrl  Knpfcrstcchpr.  prb.  zu  Paris 
"Dimk  "D^^  nSS,  hinterlicss  geistreich  radirte,  und  auch  mit  dem 
X  ta';JrÄ*i^  Stichel  übergangene  Blätter,  welche  in  Folgen  ver- 
•diiedene  SehMTo  vorstellen.  Zn  iea  im  Lexicon  erwähnten  drei  Folgen 
nennen  wir:  Iterueil  de  Vaisseattr ,  2  Iiiefornnji:en ,  jrdo  mit  drei 
Blättern )  worauf  je  vier  Abbildungen  von  Dreimastern  vorkommen^ 
9«.  4. 
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SM*  Philipp  Pi^ouohet,  Buchdrucker  zu  Paris,  in  deu  beiden 
Tetsten  Deceonien  det  IS.  nnd  fm  Aofang  des  IB.  Jalir- 

hnnderts  thütig,  bediente  sich  des  vorstehenden  Zeichens, 
CS  steht  auf  einem  nn  einem  Pahiihaum  li^n'jondcn  Schild, 
III       links  steht  ein  wilder  behaarter  Manu  mit  einem  Zweige, 
f.  rechts  das  Weib.  Pfgoncbet  dmekte  fhr  Simon  Yostrei 
JTm^       seine  .^ffeures*-  flTnrarioiii  vrrflicnen  wogen  ihrer  f;othi- 
schen  Schritt  und  bildlichen  Ans<<tattung  besondere  Be- 
achtung der  Bücher-  und  Kunstfreunde.   K.  Weigcl,  K.-K.  Nr,  14,155 
nnd  14,156,  beschreibt  zwei  solcher  llurarien,  diie  nut  gröSMTCll  und 
kleineren  Holz-  oder  richtiger  Metallisch iiitten  nnd  Bordüren  geziert 
sind.   Die  Zeichner  iiud  bchueider  dieser  Illustrationen,  die  sieber 
Eine  Person  sind,  kennen  wir  nicht,'  denn  die  Annihae,  dnss  sie  von 
Pigouchet  selbst  seien ,  ist  bis  jetzt  nicht  erwiesen.   Papillon  nennt 
einen  g(  wis«5en  .1.  Jollat,  der  in  dieser  Richtung  gearbeitet  haben  soll, 
da  aber  Jollat  erst  um  1530  blühte,  so  ist  nicht  anzunehmen,  dass 
er  der  Illustrator  der  frtlher  fallenden  Henres  des  Simon  Yostre  ist. 
Diese  gedruckten  ITeures  wnren  bestimmt .  die  f,'eschriebenpn ,  reich 
mit  Miniaturen  geschmückten  Bücher  dieaev  Gattung  zu  ersetzen,  es 
waren  besonders  die  Miniaturmaler  mw  der  Schule  des  Jean  Fouquct 
von  Tours,  welche  sich  dieses  Knnstzweigcs  in  Fnnkreieh  bemftditigt 
hatten, 

9200.  Peter  de  Pooda,  Maler  in  Onus  \m  1590.  Seine  Lebens- 
verhältnisse sind  nicht  näher  bekannt.  Im  Oratorium  des 
Domes  in  Graz  ist  der  gekwuzifite  Heiland  mit  der  Familie 
des  lli^O  daselbst  begrabenen  Erzherzogs  Carl.  Auf  dem 
Marien-Seitenaltar  ist  der  engeliscbe  Gniss,  or.d  das  Hoefaaltarblatt 
stellt  den  hl,  Anton  TOn  Padua  vor. 

3201.  Paul  Pflntaingr  von  Henfenfeld,  der  ältere  des -Namens, 
TTJ)  geb.  zu  Nürnberg  don  29.  Angust  1554,  gest.  den  1.  Juli  1599. 
VL.    Dieser  Patrizier  bckb'idete  ver-^chiedonc  Acintor  in  seiner  Vater- 
Stadt,  und  widmete  seine  freien  Stunden  dem  Studium  der  Mathematik. 
Nach  Doppelmnyr  {Hi»i.  NackHchlen  ton  den  Nürnberger  MtUhe- 
malicis  vnd  hnnsllern  S.  82  n.  83)  Hess  er  dns  ganze  Nürnhergische 
Gebiet  in  Kn])f>r  stcchon  ,   tind  nah  überdie^s  zwei  mathemntiscb«; 
Traktate  in  Folio  heraus.    -\uf  eine  nähere  Anzeige  lässt  sich  der 
^genannte  Schriftsteller  nicht  ein,  nnd  es  ist  auch  zweifelhaft,  ob  nach 
seiner  Aufnahme  das  ganze  Nftrnf>ergiscbe  Territorium  in  Ktipfer  ge- 
stochen wurde.    Mfliler  u.  A.  jgedciikcn  nur  dreier  Karlen,  Unier 
P.  P.  V.  H.  erwihuen  wir  noch  eines  andern  Blattes. 

I)  Pflegamjti  Uechienaw.  PP  Innenlor  1691.  4  Bogen. 

.  2)  Dasselbe  Pflegamt,  ohne  Benennung  der  Orte.  PP.  tnwentor 
A'  02. 

So  sagt  Müller  S.  8,  Börner  kennt  aber  auch  einen  Abdruck  mit 
derselben  Bezeichnung,  in  welchem  die  Orte  benannt  sind. 

3)  Ba»  Ampi  Herrspruek  tamal  den  Brey  dariä  liegenden 
Empter  Reickeneck,  BmgeUkal  vnd  Hokenelain,  PPInmenior  ißoe. 

In  6  Bogen. 

Die  von  P.  Ptintzing  verfassteu  Traktate  waren  nach  Börner'^ 
Versichemng  nicht  xnm  Tcrkattfe  bestimmt,  indem  sie  an  Freunde 

der  Mc^skni)«t  verschenkt  wurden.  R.  Weigel  gibt  im  KnnStlllilog 
Xr.  19,424  die  vollständigen  langen  Titel  an,-  nebst  den  ton  Börner 
bei  Gelegenheit  eingeschriebenen  Notizen. 
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\)  A.  i  500.  Me  thodus  g  e  o  m  e  t  r  i  c  a.  Das  ist :  Kurt^er 
wolbgegründter  und  aussführlicher  TrackU  von  der  Feldtrechnung 
und  Jiessung^  Wie  iohM  nt  Fuss,  Rosm  vnd  Wageu,  an  mlten 

Orten  und  Enden^  w>  wd  wU  da  auch  gelegen,  ohne  sonder  Mühe, 
Arbeit  und  Beschirerurtg  —  —  in  das  Werck  »m  bringen'  etc.  eiCm 
Gedruckt  tu  Dumberg  durch  Valentin  Fuhrmann  (IÖ90),  fol. 

Dieses  seltene  Werk  enthiklt  viele  Uolsschoitte.  Doppelmayr,  Will 
nod  Nopitflch  gaben  Ka|ifenticbe  ao. 

^  Soli  Deo  Gloria.  Ein  schöner,  hirtzer  Bxfraei  der 
Geometriae  und  Perspectitae ,  trie  die  Perspeclira  ohne  Geomeiria 
nicht  sein  kann,  hernacher  wie  die  Perspectiv  in  ihren  Wercken 
auff  drey  Weg  s«  9erHek»n  ele.  ete.  Gedruckt  %u  Nürnberg,  durch 
Valentin  Fuhrmann  (1599) ,  fol. 

Mit  14  radirtea  Xafelu,  welche  bftchst  vahrscheiolicb  von  J.  Sib- 
macher  herrühren. 

Eine  zweite  Aasgabe  des  „Extracts**  erschien  mit  verftudertem 


Optica,  das  ist:  Gründliche  doch  h'urizc  An%eigung,  ttie 
nothwendig  die  Löbliche  Kunst  der  Geometriae  seye  in  der  Per- 
tpedit  ele.  Augeburg  iBißf  fol. 

Dieses  Buch  enthAlt  9  Bogen  Test  mit  14  Hohsehnitten  nach  den 

Badiruugca  der  ersten  Ausgabe. 

Rrulliot  I.  Nr.  30:r»  entnahm  seine  kurze  Notiz  dcra  Monogrammen - 
Lexicon  von  Heller  und  sagt,  er  habe  keine  Werke  von  Pfintzing  vor- 
fltfiinden.  Der  Artikel  im  Kanstler-Lezieon  ist  nicht  mehr  werth,  als 
die  OBgenOgenden  Kotinn  bei  Heller  und  Bmlliot 


3203.  Pieter  Ponrbiui)  lliatorieiunaler  von  GoudAf  welcher  aber 
,  ,  7-v  i«  IJrOgge  seine  Kanst  ftbte 

"D   4  P      VJ  A    \^  und  dort  1S83  im  Alter  von 


im  Stadthaus  tu  Brügge  vor,  welches  das  jüngste  Gericht  darstellt, 
sowie  nach  Passavant  auch  auf  einem  allegorischen  Bilde  im  Haai;,  das 
ausser  dem  Zeichen  noch  den  Namen  PKTRVS  POVRBVS  FAClKftAT 
trägt.  Das  vierte  Zeichen  endlich  sieht  man  auf  einem  i^'lQgelaltar 
in  der  Notre-Dame-Kirche  an  BrQgge.,  Das  MitCelbild  mit  der  Trans- 
fignration  ist  ga  iz  in  der  Manier  aes  J.  van  Eyck  gemalt  und  kann 
von  Poorbus  nicht  herrühren.  Yielleiclit  hat  Pourbus,  falh  letzteres 
Zeichen  ihm  wirklich  angehört,  das  Bild  rcstaurirt  oder  die  beiden 
in  einem  Alteren  Style  gemalten  Flflgel  mit  dem  Donatorenpaar  ond 
ihren  Kindern  hinsugefflgt.^ 


Titel: 


3202.  ^ 


Stempel  der  kßnigl.  Porzellan-Manufaktur 
in  Serres  während  der  Jahre  1845— IW»» 
grün  oder  blau  gedruckt. 


70  Jahren  starb.  Nach  Bml- 
liot finden  sidi  die  beiden 
ersten  Zeichen  auf  einer 

Zeichnung  mit  der  Anbetung 
der  Hirten,  und  auf  einem 
schönen  Portrait  im  Style 
llsian's  mit  der  Jabrzahl 

1558.  Das  dritte  Zeichen 
kommt  auf  einem  Gemälde 
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iSM-  KarÜBt  da  üdlne,  genannt  „Pellegrino  da  San  DanltU**» 

P  ^     Maler  und  Kupferstecher  von  üdinc,  geb.  um  1470, 
13  O  ä^^^Dy    S^'^"  \^y.'t  utid  1548,    Er  ging  aus  der 

fjf  (vr^  ly  sjcjiuie  des  (j^  Belliui'in  Venedig  hervor,  welche  er 
1493  verliest,  nm  in  seine  Ileimnth  zurfickzukehrcn.  Zwei  Jabre  Sfiater 
verehelichte  er  sich  mit  der  Tochter  eines  Meisters  gen.  Portnnaro, 
von  St.  Daniele,  und  erhielt  den  Auftrag,  die  kleine  St.  Antoniter- 
Kirche  dieses  Ortes  mit  Fresken  auszumalen.  Diese  Arbeiten,  weldia 
1S03  zum  Abschlass  gelangten,  waren  die  llrsuche,  warum  er  teinem 
NaowD  Pellegrino,  den  er  seiner  seltenen  'riilente  wegen  durch  seinen 
Ldmneister  Belliui  erhalten,  denjenigen  von  San  Daniele  hinzufügte. 
In  den  Jahren  1513— fSI9  verweilte  er  in  Ferrara,  wo  er  mehmch 
dnreh  den  Ilof  beschäftigt  ward,  ging  dann  tnm  zweiten  Male  naoh 
Venedig,  wo  die  Malerei  unter  (liorgione  und  Tizian  neue  Woge  ein- 
geschlagen hatte.  Zurückgekehrt  in  diu  lieimath  entfernte  ur  sich 
nun  Ton  dem  strengen  Style  des  Bellini,  uns  sieh  die  breitere  Manier 
der  Denen  venetianischeu  Schule  anzueignen. 

Die  richtige  Dcntung  der  obigen  Zeichen  ist  erst  in  neuerer  Zeit 
durch  Harzen  gelungen.  Lanzi  muthniasste  P.  PeruginO|  Andere  dachten 
an  P.  Pollajnolo  und  Ptczolo  Padnano.  Bin  Biraf  in  der  Oallerie  der . 
Akademie  zn  Venedig,  die  Verkündigung  darstellend,  ursprünglich  fOr 
die  Brüderschaft  der  S(  hnlimacher  zu  Udine  i'tli)  gemalt,  führte  zur 
Entdeckung  des  Niimena,  indem  es  ausser  dem  doppelten  P  mit  dem 
Band  auch  noch  mit  der  Signatar  ^fMUgrinw»  ßeitba^*  beieiehnet  ist. 

Pellegrino  i>t  nicht  blos  als  Maler,  sondern  auch  als  Kupferstecher 
zu  behandeln.  Rartsoh  XIII.  p.  beschreiht  vier  Blätter,  Pas'avant 
hat  die  Zahl  auf  acht  erhöht.  Seine  Kupferstiche  sind  zum  grössten 
Tbeil  in  seiner  ersten  Manier,  d.  i.  vor  IS  19  ausgeführt,  nnr  sein 
David,  von  vollen  und  runden  Formen,  scheint  seiner  zweiten  Periode 
anzugehören.  In  diese  Zeit  dürften  auch  die  Retonchen  mehrerer 
seiner  Blätter,  die  er  wahrscheinlich  eigenhiiiuli^'  ausführte,  zu  setzen 
sein ;  wenn  seine  ttrsprfinglicbe  Manier  den  Charakter  von  SilberstÜt- 
Zeiclinungen  trug,  so  suchte  er  nunmehr  durch  Ueberarbeitung  mit 
dem  Stichel  nnd  häufiger  Anwendung  von  Punkten  in  den  Schatten 
nnd  Haihlichtem  den  Platten  grossere  Kraft  zn  geben.  Leider  aber 
verloren  sie  dadurch  an  Feinheit  nnd  die  Contiiren  an  Reinheit,  80 
dass  diese  überarbeiteten  Platten  fast  den  Eindruck  von  Copien  unter- 
geordneter Art  machen.  Die  ersten  Abdrücke  tragen  gewöhnlich  das 
erste  der  beiden  roratehenden  Zeichen,  die  zweiten  das  doppelte  P 
mit  dem  Band. 

1)  [P.  i]  David  als  Sieger  ülur  Holiatb.  David,  in  der  fiestalt 
eines  jungen  Mannes  von  muskulösen  Körperformen ,  vom  BUcken 
gesehen  nnd  mit  einem  leichten  Mantel  Ober  den  Sdinitem,  stfltzt 
sich  auf  eine  Keale,  an  welcher  die  Schleuder  bringt.  Links  ist  der 
Kopf  des  Kiesen  und  oberhalb  das  zweite  Zeichen.  H.  12  Z.  4  L, 
Br.  5  Z.  4  L. 

Ein  Abdruck  befindet  sieh  in  der  Albertina  zu  Wien. 

2)  [P.  2]  Christus  von  den  Seinen  beweint.  Der  todte  Heiland 
ruht  auf  den  Knieen  der  Iii.  Jungfrau  und  Magdalena.  T;iiiks  fünf 
trauernde  Männer  und  eine  knicende  hl.  Frau,  rechts  vier  andere 
Frauen  und  zwei  Greise.  Im  Grunde  Bnlcs  sieht  man  drei  Hirten  auf 
einem  Fels  und  rechts  eine  Stadt  an  einem  Irinas.  Unten  in  der  Mitte 
das  Zeichen.    H.  7  Z.  4  L.    Br.  6  Z.  2  L 

Die  drei  bekannten  Abdrücke  in  der  Albcrtina  zu  Wien,  in  Paris 
und  im  brittischen  Museum  sind  retonchirt  und  mit  Punkten  bedeckt 
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Doch  scbeinen  «aeh  erste  Abdrücke  zu  existiren,  indem  BrulUot  uud 
Harten  bei  dfeeem  Blatt  von  grosser  Feiubeit  der  An^ftihrnng  reden. 

3)  [P.  3]  Sf.  Christoph.  DerHeüijpe,  mit  dem  segnenden  Jesuskind 
onf  den  Schultern,  durchschreitet  das  Wnsser,  seine  Schritte  nach  liuks 
wendend.  Der  Grund  der  Landschaft  ist  felsig  und  Xr&gt  ciuige  kleine 
Hgnren.  Oben  liest  man :  POTBNS.  Unten  dae  Zeichen.  H.  t  Z. 
11  L.    Rr.  2  Z. 

Ein  Abdruck  hefindrt  ^^ich  in  Paris.  Dioselhe  Composition  ,  mit 
einigen  Abweichungen,  titidct  sich  auch  unter  den  Fresken,  welche 
Feilegriuo  in  der  8t.  Antonias-Kirche  za  San  Daniele  ansfUhrte. 

4)  (P.  4]  D.'r  Triumph  des  Silcn.  H.  Ü  Z.  7  L  Hr.  S  Z.  6  L. 
Bartsch  hat  das  lilait  XIII.  p.  354  Nr.  3  unter  dem  Titel:  „Di> 

Macht  der  Liehe^^,   ausführlich  beschrieben.    Beide  Bezeichnungen 
scheinen  nicht  panz  zutreffend  zu  sein.    Harzen  besass  eine  Feder- 
zeichnung von  dieser  Composition  mit  dnr  Aufschrift:  ..Ironfo  delta 
luna^^'y  und  da  die  Hauptfigur  eine  weibliche  Gestalt  (Lunaj  ist.  so 
Rcheint  der  Künstler  den  Bfnfluss  dieses  Planeten  auf  das  menscbliehe 
(ip-chick  andeuten  zti  wollen.    Die  ersten  AbdrQcke  sind  von  grosser 
Feinheit  uiul  tnmon  das  erste  Moiioprninm,  in  den  zweiten  ist  die 
Platte  guuzlicli  tiherarbeitet  und  mit  Punkten  bedeckt  :  es  sind  grosse 
.VerftoderUDgen  entstanden ,  dass  selbst  nicht  nur  die  Nebenaacben, 
Sonden  auch  der  Ausdruck  der  Köpfe  anders  \vm\  «chlct  hter  ^zcwordeu 
aiad.   Diese  Abdr(icke,  von  welchen  man  verschiedene  Etats  kcnut, 
haben  das  zweite  Zeichen.   Ottley  hat  in  seinem  Inquiry  p.  478  eine 
encte  Copie  ton  der  Gruppe  der  Frauen  gegeben,  er  kannte  aber 
nicht  den  ersten  Abdruck.    Es  rxistirt  auch  eine  gegenseitige  Copie 
von  Hopfer,  ebenfalls  nach  einem  Druck  zweiter  Gattung. 

3)  [R.  1,  P.Ii]  Die  Lftwetuagd.  Ein  junger  Prinz  wi  Pferd,  von 
zwult  Cavalieren  begleitet,  verfolgt  einen  Löwen.  Der  Prini  ist  redits. 
U.  4  Z  4L     IJr.  ä  Z.  2  L. 

Bartsch  hatte  nur  eine  gegenseitige  Copie  vor  .\ugen,  auf  welcher 
das  Monogramm,  von  anderer  Form,  einem  verkehrt  geschriebenen 
dopjiolten  R  gloiclil.  I)ic>o  Copie  ist  weit  geringer  als  das  Original, 
weiches  eines  der  schönsten  Blätter  des  Pellegrino  ist.  Wilson  bcsass 
das  Original,  es  ist  jetzt  im  brittischen  Museum.  Das  Blatt,  welches 
Woodburn  aus  dem  Cabinct  Sykes  far  23  £  5  Sh.  erwarb,  war  die 
Copie.    Auch  das  Exoinplnr  in  Paris  ist  die  Copie. 

6—8)  [P.  6 — 8j  3  Blatter  mit  Figuren  aus  der  üeometiic.  Sie 
Bind  perspejctivisch  angeordnet  und  sehr  fein  mit  der  kalten  Kadel 
ansgefabrt.  Jedes  Blatt  trftgt  in  der  Mitte  onten  das  doppelle  P  mit 
dem  Band. 

Harzen  beschreibt  diese  Blätter  im  Kunstblatt  18S3  p.  24j  und 
fflgt  hinzu,  daas  sie  als  eine  Frucht  der  Studien  des  Euklid,  welche 
die  Mathematiker  und  Künstler  des  10.  .labrhmulorts  lebhaft  beschäf- 
tigten, und  zugleich  als  die  ersten  Figuren  in  diesem  Genre  zu  be- 
trachten  seien,  da  sie  dem  Werke  des  Frm  Lnca  Pacioll:  „Dietwa 
proportione^' ,  Venedig  1309,  vorausgegangen  sind.  Sie  waren  dem 
l^aniel  Barbaro:  ..La  pratica  della  Perspecli'ta'^,  Venedig  läOO.  be- 
kannt, doch  kannte  dieser  den  Urhei»er  nicht.  Ob  Pellegrino  sie  alü 
Tereinxelte  Versiiehe  oder  Ar  ein  nicht  erschienenes  Buch  gefertigt 
hat,  nuss  unentschieden  bleiben, 

I)  Das  Baci  hannl  mit  Silen. 

Bartsch  bescbreibt  dieses  i'Adil  XITf.  jiag.  'XM  Ni.  'i  und  legt  p% 
unserm  Meister  bei.   Bas  Monogramm  ähnelt  de^  ersten  Zeichen  des 
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Pellegriiio;  Passavant  und  Brulliot  hegen  aber  grosse  Bedenken  gegen 
die  Eebtheit.    Ersterer  hat  es  in  seinem  Kfttalog  nicht  an(|(enlDrt« 

l<'t/t(.rcr  nennt  die  Arbeit  geradezu  sehr  schlecht.  Da>  I31:itt  ist 
übrigens  eine  gcuane  ('nj)ic  von  ilcr  (iogcnseite  nach  A.  Mautegoa's 
Stich,  B.  Nr.  20.    H.     Z.  ö  L.    l'.v.  8  Z. 

3205.  Diese  Initialen  gebüren  einem  unbel^anDtea  Bildbauer  des 
— 'TTYv  *u*    ^*  finden  sieh  auf  einer 

Y\  n    Skulptnr  in  Bnch<;,  welche  die  Abnehmung  Christi 

vom  Kreuze  mit  vielen  Nebenfiguren  darstellt. 

Wir  wissen  durch  Herrn  Butsch  in  Angsburg 
von  diesem  Werke, 

3206.  Pierre  Penicand,  Glas-  nad  Emailmalcr  von  Limoges, 
PP  reibt  sich  au  die  drei  Meistor  des  Namens  Jean  Pcnicaud  an, 
*       und  war  vormutblich  der  liruder  Peuicaud  III.,  über  welchen 

wir  nnter  dem  Zeichen  LP  Nr.  \  TM  Nachricht  gegeben  haben.  Dieser 
Stempel  i-t  für  alle  Künstler  die-rs  N'auiciis  von  WichtigkoK.  Man 
findet  ihn  auch  auf  der  Kückscite  des  KupfcrbUttcbeus ,  auf  welches 
P.  Penicaad  gemalt  hatta^  doch  ist  das  Email  didcer,  als  iene«i  vonit 
die  anderen  Kanstler  die  BOtkseite  belegt.  Der  Stempel  ist  dahsr 
veniger  sichtbar. 

Die  Notizen  über  die  P^amilie  Penicaud  verdanken  wir  den  For- 
schungen des  Oralen  L.  de  Laborde,  Votice  des  Emaox,  Paris  1820« 
welcher  p  160  über  niisern  Künstler  bandelt.  Ans  einer  Rechnung, 
welche  im  Stadtarchive  zu  Limoges  aulbewahrt  wird,  geht  hervor,  dass 
F.  Penicaud  mit  Rechambault  1I>55  für  die  Confraternität  des  heiligen 
Sakramentes  in  Limoges  ein  grosses  gern  ilir^  Fenster  mit  dem  Abend* 
mahl  des  Herrn  ausgeführt  hatte,  tind  somit  dürfte  der  Künstler  um 
lai5  geboren  sdyu.  Die  Periode  der  Thütigkeit  ist  also  jene  des  Jean 
Penicaud  III.  In  artischer  Hinsicht  steht  er  geringer,  als  dieser  Meister, 
da  sein  bestes  Email  nicht  fQr  ein  geringes  des  Jean  Penicaud  gelten 
kann.  Seine  Figuren  sind  lendenlahm,  und  der  Ausdruck  der  Köpfe 
ist  oft  bis  zur  Garrikatur  gesteigert.  Er  liebte  lange  Figuren  mit 
schwarzen  Augen  und  seichnete  sie  in  harten  Umrissen.  Ites  Falten* 
werk  ist  monoton,  und  der  Stoff  gleicht  weicher  Baumwolle.  Die 
Schraffirungen  kreuzen  sich  selten.  Es  fehlte  ihm  am  künstlerischen 
Geftthl,  welches  aus  den  geringsten  Utensilien  zum  Taggebrauche  des 
Bruders  blickt  Seine  Kunst  giug  auf  missverstandeue  Effiskthascheni. 
Die  meisten  seiner  Emailen  sind  anonym,  können  aber  nur  von  Un- 
loindigen  für  Arbeiten  des  Jean  Penicaud  genommen  werden.  Graf 
L.  de  Laborde  1.  c.  p.  162  IT.  beschreibt  einige  Bilder  von  ihm.  Sie 
sind  meistens  grau  in  Grau  auf  schwarzedi  Grunde  und  mit  Gold- 
verzierungen versehen.  Nur  die  Fleischpartien  sind  zuweilen  colorirt. 
Zu  einigen  dienten  Kupferstiche  von  Jakob  Caraglio  und  Marc  Anton. 

3207.  Peter  Philippe  oder  Philips,  Kupferstecher,  welcher  1640 
n  n  ^^,./ .  geboren  wurde  und  seine  Kun'fet  im  Haag  Qbte«  Er 

r.  scui :  sta^.ll  portraits  und  TItelbUUter  und  auf  solchen  findet 

man  die  gegebenen  Initialen. 

3208.  Peter  Perret,  Kupferstecher,  von  Geburt  ein  Vlamländer, 
CV\  rT\  weicber  aber  die  meiste  Zeit  seiues  Lebens  in  Madrid  zubrachte. 

M    U  Er  war  Hofgnvenr  Philipps  IIT.  und  blOhte  swisolen  ISDO 

.  ^     ^    u.  1620.  Er  stach  historische  Darstellungen,  Portraits,  Bflcher- 

T'P     knpfcr.  Als  sein  Hauptwerk  sind  die  Portraits  der  Könige  Yon 
I      Portugal  zu  betrachteD|  welche  1603  an's  Licht  kamen. 
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Diese  Initialen  gehören  dem  hollftndischcn  Laodfcbafts- 
malet  Pieter  Barbiers  Pietersz  an.     Barbiers  ward 
1748  XU  Amsterdam  geboren,  und  war  einer  der  besten  Laad» 
schafter  seiner  Zeit,  seine  Bilder  irad  Zeiehnongen  fiinden  rascli  Ihre 

Liebhaber.  Nach  R.  Weigel's  Kunstkatalog  Nr.  5301  hat  auch  Bnrbicrs 
einige  Blätter  radirt,  und  auf  diesen  koiotiion  die  obigen  initiiilen  TOf. 

1)  M&nnlicher  Kopf  mit  grossem  Hut,  kl.  4. 

2)  Trankeaer  Bauer,  8. 

S)  Liegender  Soldat  bei  Hnnd  nnd  Krag,  t, 

3210.  Pelaffio  Palagi.  Historienmaler,  geb.  in  Bologna,  ge^t  in 
1)  i)  Turin  1^0,  ebemiils  Professor  an  der  Akademie  in  Mailand. 
*  *  Palagi  ist  einer  der  tüchtigsten  Maler  der  neuen  italienischen 
Schule  ;  er  entnahm  mit  Vorliebe  seine  Gegenstände  aus  der  Geschichte 
seines  Landes,  nnd  seine  Bilder  nelchnen  sieh  dnreh  correkte  Zeich- 
nung, charaktervollen  Ausdruck,  treffliche  Behandlung  des  XaidEleB 
und  der  Gewandung  vortheillmft  aus.  Auf  Bildern  und  ZeichouDges 
Icommen  die  obigen  Buchstaben  vor. 

3211.  Angeblich  Paul  Pott  er.  Die  Initialen  finden  sich  auf 
einem  Bilde  ira  Besitze  des  Herrn  Ilecher  iu  München : 
Landschaft  mit  einem  Pferde  mit  dem  FQhrer,  im  Grunde 

kleinere  Pferde.  Das  Bild  war  früher  in  der  OaUerie  au  Schleiw^eia. 

3212*  üabekuinter  französischer  Haler.  Er  malte  das  Portrait 

p  n   n.        des  Abb6  und  Historikers  P.  II.  cl'  Anbcrt  de  Vertot 
r.  nnx.  nc53-i73ä),  welches  Mathej  für  V  Europe  iUmstre, 
Paris,  OdieuTre  175$,  stach. 

3213.  Pierre  Piqneti  l  ormschoeider  zu  Paris,  welcher  im  Anfang 
n  p    des  18.  Jahrhnnderts  arbeitete.  Seine  Aibeften  bestehen  in 
i  *  I  •   BQchenrigiu  tten  nnd  sind  von  keiner  Bedentang.  Papillen 
deutet  die  obigen  Budistaben  auf  Uui. 

3314*  Peter  Perna,  Buchdrucker  mi  Basel  in  der  zweiten  HälUs 
des  10.  Jahrhunderts,  deutete  in  TPfchiedcnen  Druckwerken 
seinen  Nameu  durch  obige  Buchstaben  an.   Da  Pema  selbst 
nicht  Formsehneider  war,  oder  wenigstens  als  solcher  -nicht  erwiesen 

ist,  so  sind  jene  Titelholzschnittvignctton.  welche  sein  Zeichen  tragen, 
nur  als  Drucker-  und  Vcrlegerzcichen  zu  nehmen.  Auf  dem  Titelblatt 
des  Notum  Te$iamenlum  Jesu  Chrisli\  Basileae  1570^  fol.,  kommt 
ein  solches  Zeichen  vor:  ein  junges  Weib  mit  einer  brennenden  Lsmpe 
in  der  rechten  nnd  einesi  8tab  in  der  linken  Hand,  in  einer  reich 
verzierten  Einfnssunj;. 

3215.  Paolo  Parigi,  Zeichner  in  Florenz  nm  1043.    Er  war  im 

PD  P  r  r  Fache  der  Architektur  und  Dekoration  thilig 
r  m.  rvVK.        wahrscheinlich  einer  Ton  den  sieben  Söhnen 

des  Jul.  Parigi.  Sein  Zeichen  oder  Name  kommt  auf  folf^enden ,  von 
F.  Cecchi-Cüiiti  radirtcn  Blättern  vor,  welche  die  Trancrfeierlichkoiten 
der  Maria  de  Medicis  und  ihres  Sohnes  Ludwig  XIII.  in  Floreoz  be- 
handeln. 

1)  E9epu€  4i  Maria  Reffina  di  Franc ia  e  di  Katar ra  celebralt 
in  Firente  ~  •  dtseriU9  da  Simime  di  Gio9»mmi  Berti  IM. 

4  Dlätter,  fol. 

t)  Etequi«  MhMajesUi  ^iMXtit  U  (TM»  ÜB  if  AvflcAi 
-  iuüfm  4f  CMo  Aül.  4  Bliller,  Ibl 
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32M*  PmIo  Pagtni,  Verleger,  weldier  gegen  Ende  in  17.  Jabr- 

Pp  p  hunderts  wahrscheinliph  in  Venedig  lebte.  Man  findet 
.  F.  JjX.  spinc  Adresse  auf  Rndiningen  des  G.  Diamantini  und 
das  obige  Zeichen  auf  jenem  Blatt  die'^cs  Meisters,  welclies  Herkules 
und  Oniphale  Torstellt.  Es  ist  nnten  links  beieietanet:  Ernte»  Diaman»  in, 
P.  P  Ex.    II.  5  Z.  0  L.    Br.  7  Z.  10  L 

Ob  dieser  Fagani  Eine  Person  mit  dem  Historienmaler  Paolo  Pa- 
gani  ist,  können  wir  nicht  bestimmen ;  letzterer,  von  Valsoldo  im  Mai- 
ländischen, bildete  sicji  wie  Diamantini  in  Venedig  und  stari)  t7t6, 
55  Jahre  alt 

3217*  PI«tN  Oiacomo  Palmieri,  Zeichner  und  Knpferstecber 

von  Bologna,  geh.  um  1728,  signirte  mehrere  seiner 
Bl&tter  mit  diesen  Bachstaben.    In  der  Sammlung 
von  100  Landschaften,  welche  L.  Onidotti  1700  «i 
Bologna  herausgab,  sind  29  Bl&tter  von  ihm  geätzt. 
In  der  Schlachtensammlung  des  nämlichen  Guidotti, 
welche  in  demselben  Jahre  erschien,  finden  sich  ebenfalls  Bl&tter  von 
Palfflieri's  Hand.   Letalere  Folge,  in  Bonrguignon's  Geschmack  utd 
'  meist  nach  Zeichnungen  des  A.  F.  Solimena,  besteht  ans  34  jBUUtem. 


Peter  Pill  Bmer,  lledaillear  nnd  Mttnemeftter  m 
p  p  T)     Luzem,  veldier  aber  in  Rom  fflr  den  pftpstlichen  Hof 

*  •  *^  •  thfttig  war.  Seine  Wirksamkeit  fällt  zwischen  1692  und 
1703.  Päpstliche  Dukaten,  Scudi  und  Medaillen  signirte  er  mit  den 
Torstehenden  Initialen. 

3219.  Pietro  Paolo  Cocchettiy  Zeichner  und  Kadirer  in  Rom 
p  p  p    In  der  ersten  Hilfte  des  IS.  Jahrhunderts.  Er  seheint 

r .  I  .  sjch  mit  der  Architektur  und  Ornamentik  beschäftigt  zu 

hnluMi  und  gab  1723  eine  Folge  von  10  Blättern  heraus  mit  dem  Titel: 
Haccolla  di  carte  Porte  e  Fenesire  di  ditersi  Autori  disegnaie  ed 
intagliaU  —  Punmo  f798.  Auf  Blftttem  dieser  Folge  itommen  die 
Initialen  yor. 

3220.  Pieter  Donker,  Maler  von  Gouda,  erhielt  seine  Aus- 
bildung in  Antwerpen  unter  J.  Jordaens,  ging  1639 

.  nach  Frankreich  und  später  nach  Rom.  £r  starb 
in  seiner  Gebnrtsstadt  io6&  Man  findet  das  Zeichen 
auf  Radirungen  des  Episcopias ,  sie  stellen  antiice 
Statuen  vor,  welche  Donlter  wfthrend  seiner  Anwesenheit  in*  Italien 
zeichnete. 

322L  Pietro  Palnmbi,  Knpfer^tichverleger  zu  Rom  in  der  zweiten 
n   n  p    Hälfte  des  16.  Jahrhunderts,  von  Novara  gebürtig.  Mehrere 

'  *  anonyme  Blätter,  eine  hl.  Familie  naehratfael,  eineOcbnrt 
Christi  und  eine  Kreuzignn;:  nach  Michel  Angelo  tragen  die  vorstehende 
Bezeichnung,  in  welcher  das  f  durch  Formis  zu  erklären  ht.  Viel- 
leicht sind  die  Blätter  Ton  Palnmbi  selbst  gestochen.  Ein  C.  Alberti 
war  der  Nachfeiger  in  seinem  Knnstreilag. 

3222.  Pieter  Pieterason  Holateyni  Zeichner  und  Knpferstecber 
Ton  Haarlem,  wird  gewOhnUdi  mit  dem  Haler  Pieter  Hol- 

steyn  sen.  für  Eine  Person  genommen ,  wie  wir  unter  dem 
Monogramm  P  H  Nr.  2995  bemerkt  haben.  Fir  war  der  Sohn  des 
Malers,  und  scheint  gegen  1620  geboren  worden  zu  seyn.  Man  findet 
BOdnisie  von  leinerHaiidi  und  «lieh  eOidio  andere  Blfttter.  Nach  tOOO 
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schtint  er  niciit  mehr  gearbeitet  zu  bahcn.  Das  Monogramm  findet 
BWfi  auf  BiMniMen.  Bralliot  f.  Kr.  3470  nennt  Portnile  tob  Mk- 

glie«lern  des  Congresscs  in  Munster.  Diese  Blätter  kommen  in  einem 
sehr  «eltenen  Werke  vor.  welches  Uombout  van  Hoeje  herRu?jral».  Ton 
ilen  \'i  Uildni.sscn  sind  aber  nur  füuf  von  Holstein.  Das  VerzeicUaiss 
(Ur  Blätter  dieset  Meieten  ist  noch  nicht  hengestellt.' 

3223.  p.  Palmeus  Jan. ,  französischer  Künstler  um  die  Mitte 
(T\  C^rr  des  18.  Jahrhunderts.    Er  seieknete  mit  teineu  Vtter 

C/  .fJ.U.  Gervais  allegorische  Cegenstände  mit  Bezug  auf  den  Hof 
und  iStuat,  die  Kcligiou  und  Geistlichkeit,  welche  von  Avelinc,  Pasquier 
II.  A.  gestochen  wurden.  Fflssly  gibt  die  Titel  mehrerer  solcher  Hlütter 
an  IHM  nach  einer  Notiz  des  Inspektors  M  Schmidt,  Brulliot^s  Vor- 
gfiiigcr  nm  k.  Ktipferstichkabinet  sa  Manchen,  soll  obiges  Zeficban  uf 
solchen  Bliittcrii  vorkouuneo. 

3224«  P«lEgio  Palagi,  Ilistoricumulcr,   gest.  in  Turin  1860. 

PT^  1»  m  (iiier  welchen  wir  bereits  unter  den  Initialen  PP 
H     VI  gesprodan  haben.     Der  Buchstabe  U 

.       .  ITA.  %t\xiavi  froheren  Wohnsits  MaiUnd  in,  wo 

er  an  der  Akademie  eine  Piroiiesinr  bekleidett. 

3225.  Dieses  Zeichen  eines  uns  unbekannten  Medaillenra  steht 

Pp    kj     auf  dem  Avers  einer  Medaille  auf  den  Tod  der  Kaiserin 
•  r  .  ri  .  Eieottora  Magdalena  Theresia  im  Er  trftgt  das  HildnisB 

der  Kaiserin. 

3226.  Diese  Initialen  pehörcn  einem  unbekannten  italienischen 
^  Radirer  an,  welcher  im  17.  Jahrhundert  in  Bologna  gelebt 

Jl  M  En  haben  scheint  Stft  fconunen  Tor  anf  Radironsen  aaeii 
G.  Reni,  sowie  auf  Coipien  nachBlittem  des  8.  Gantarini  tindTJ.  StraaL 

Wir  kennen  : 

1)  Maria  mit  dem  Ktudc  und  dem  hinter  ihr  stehenden  Josepli. 
Kniestack.  Links  unten  an  der  Brastung  das  Zeichen,  kl.  UA*  Sem 
radirt. 

2)  St.  Hieronymus,  unter  einer  Filswölbung.  Auf  einem  Steinblock 
steht  das  Kreuz  und  daneben  sieht  man  Bucher  und  einen  Todten- 
schädel.  Hechts  oben  hängt  der  Cardinalshut.  Unten  ist  ein  S  Linien 
breiter  Hand.  H.  3  Z.  2  L.  ßr.  7  Z.  11  L.  Sorgfliltig  ladirt  and 
leicht  mit  dem  Grabstichel  aberarbeitet. 

3227.  Diese  Abkarsaag,  welche  wohl  den  Kamen  Paiit  Potter 

i>  p  »  andeuten  soll,  findet  sich  auf  einer  Radirung  des  Jan  van 
*  •  *  Aken.  Ks  i^t  das  lUatt:  die  Roisenden  zu  Pferde,  Bartsch 

!Nr.  17,  und  der  uubckanutc  Verleger  bat  mit  der  vorstehendeu  abge- 
karzten  Adresse  wahrscheinlich  eine  Tiosehung  beabiichtigt,  indem  er 
die  Radirung  des  J.  van  Aken  für  eine  Arboit  P.  Potter's  ausgeben 
wulltc.  Die  Abkürzung  bezeichnet  den  IH.  Zustand  des  Blattes.  Die 
I.  Abdrücke  sind  vor  dem  Namen  des  Almeloveen,  vor  der  Luft  und 
^rdOio,  sogenannte  Probedracke. 

U.  Mit  dem  Kamen,  der  Lnft  und  Bordttre. 
IIL  Der  x,nme  ist  gelöscht  Idnka  oben:  P.  Pof,,  recMi  unten  im 

Rande  Nr.  4. 
IV.  Ebenso,  aber  die  Nr.  4  unterdrückt, 
y.  Alle  Schrift  uaterdiückt. 
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Der  unbekannte  Yerleger  fügte  noch  ein  Q^gsniMlck  binsn:  eine 
Badirang  des  Jan  Tta  Nooi^,  <tte  Yiehlieei4t  Bteb  P.  4»  Um  i0Mb 

&  5  Z.  10  L.   Br.  8  Z.   Bartsck  I.  f.  17. 

Audi  von  die-^em  Blatt  gibt  M  venchiedene  Abdrucket 

I.  Vor  den  Kaastleruameo. 

n.  Mit  deuielben :  Mrui  warn  Imt  im.  /.  F.  N,  ßcU  f  «44^ 
UI  Mit  p.  fM.  M  StoUe  des  Smmm  d«  P.  dt  Lmt  und  «il  der 

Nr.  3. 

rv.  Mit  der  Adresse  des  F.  de  Witt  Betoachirt 
V.  Dieit  Adieeae  iit  ftUtoeht. 

3228.  Peter  Paal  Esbeasi  der  berttluate  Historienmaleri  signirte 
PO»  I   leioe  Biuier  eelten  nit  aiaeai  Monogrtiirai.  Ott 

*•  /t*  I   Bild  in  der  Dresdenar  GaUarie,  der  bl.  Hiero- 

n  n  D  Mtn  nyraus,  ist  eines  der  wenigen  Bilder,  vielleicht 
*  •  *  •  (   sogar  das  einzige,  welches  das  Zeichen  P.  P.  R. 

P.  P.  R,  V.  B.  j  Hftafiger  iit  das  miteZeiebeB  oiit  dem 

Zui^atz  inr.  oder  pinx.,  es  kommt  auf  Stichen 
ond  Radirungen  nach  Rubens  von  den  Stechern  seiner  Schule  mehrfach 
?or.  Das  dritte  Zeichen  wird  von  Heller,  Monogr.-Lexicon  pag.  307, 
ebenfalls  auf  Rubens  gedeutet  und  als  „P.  P.  Bubeus  von  BrAsiel** 
ausgelegt.  BUtter  mit  diesem  Zeichea  aind  oni  bis  jetot  nickt  vw- 
gskommen.. 

3229.  Pietro  Paolo  Galeotti,  genannt  „Romano",  tflchtiger 

P  P  R  Medailleur,  von  Rom  gebflrtig  nnd  in  Florenz  unter  der 
•  '  Regierung  Cosimo  I.  thätig.  Er  fertigte  eine  Anaahl 
Bchaumflnsen ,  unter  ireleben  jene  swölf  auf  die  rflhmliehen  Tbaleo 
der  Familie  Medici  von  Vasari  besonder?  hervorgehoben  werden. 
Manche  seiner  Medaillen  sind  mit  obigen  Buchstabon  signirt,  wie  jene 
mit  den  Bildnissen  des  Gior.  6iac.  Medici,  Franc.  Taverua,  Giov.  Paolo 
Lapi,  Noel  Charpentier,  Gius.  Rossi,  Giov.  Paolo  Lamono,  Ghritt 
vaa  Madmzzo,  Cardinal  und  Biscbof  von  Trient  1556. 

Gideotti  war  audi  in  eingelegter  Holaarbeit  geschickt  und  trabr- 
wfcataiidi  aio  SebOlar  des  Bilvestio. 


3230.  Peter  Paul  Bubens ,  der  berühmte  Histonennialer,  dessen 

B  A  ti^K     •       I  ^^^^^                 ^-  gedacht 

1%  i\  imo,  füuc,  I  haben.    Die  Torstebende  AbklbminK  seines 

JIFV*  IßfV»  I  ^^^n^cns  kommt  auf  Kupferstichen  nach  seinen 

*'  Bildern  und  Zeichnungen  vor,  TonjK.LauwerSj 

P.  Sontman  u.  A. 

3231*  Unbekannter  italienischer  Kupferstecher.  Nach  Brulliot 
A  9Ln*wr9  ^*  ^'•'^3^^  findet  sich  dieses  Zeichen  auf  einem  Eupfcr- 
iJijF^SmT'  fltieli  im  Gescbmaek  des  Gherobin  Alberti  nadi  A.  Canraed. 
Er  stellt  einen  Satyr  mit  einem  Bock  vor,  der  Satjr  erhebt  das  Gewand 
einer  links  unter  einem  Zelt  schlafenden  Nymphe,  Amor,  welcher  zn 
wAlafen  scheint,  ist  dabei.  In  der  Mitte  unten  das  Zeichen,  und  im 
Baada:  piierfo  aMasoAaomo  elc.  H.  3  Z.  8  L.  Br.  4  Z.  10  U 

3232.  Paul  Pflnaing  von  Henfeafeld.  Ueber  diesen  Ntkmbermr 
P  P  V  H     Pstrizier  nnd  eifrigen  Mathematiker  haben  wir  berots 

JT.  V.  n.  ^^^^  jjj.  3201  gesprochen.  Hier  handelt  es  siok 
nm  einen  Aufriss  der  Stadt  Nürnberg,  welchen  Müller  in  seinem  Ver- 
aeiehaisa  von  nttmbecgiscSien  topographisch-historischen  Kupferstichea 

XoaflfraanMMi  Bd.  17« 
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Mi  IflP.  Kr.  Bist. 

S.  14  anzeigt.  Der  Aufriss  trägt  die  verkehrte  Umschrift:  AeVIiema 
pakrlM  MaglskraiVs  mtrilCI  groll iVDo  und  die  oboi  Munkm 

Initialen.  Im  Kreise  heram  stehen  die  Wappen  der  Herren  Aeltern,  und 
xwischen  dem  Anfang  and  Ende  der  ünuchxift  ist  der  f  finiing'sche 
Wappenschild  I  8. 

SSM«  Diese  Initialen  beziehen  sich  auf  den  Yerfertiger  eines 
^  grossen ,  aus  sechs  Blättern  bestehenden  chalcographi- 

P  5)  "^^^  sehen  Werkes,  welches  Heinecken,  Bartsch,  Otuey, 
^   ^  Bmlliol  Ae.  unbekannt  blieb.   Wir  verdtokM  die  Be- 

schreibung dieser  grossen  Seltenheit  dem  Herrn  J.  A.  Börner,  welcher 
in  der  SMnmlung  des  Baron  Hans  t.  Aufsess  zu  Nürnberg  dieselbe 
forgeftindea  hatte.  Mit  der  AQfrass'tehen  Sammlung  ist  das  Blttt  in 
den  Besitz  des  germanischen  Museums  Qbergegangen.  PananBit  be- 
schreibt es  II.  pag.  159  seines  Werkes.  Es  ist  das  einzige  complete 
Ksemplar,  das  wir  kennen,  da  München,  BrOsael  und  Oxford  nur 
BnekstOeke  beeitsen  nnd  das  Wiener  Ezenplar  restanrirt  ist. 

Diese  sechs  Blätter  bilden  zusammengelegt  ein  lio^ches  Vltreel^ 

80  dass  Nr.  1,  2,  3  oben,  Nr.  4,  3,  6  unten  zusammenpassen  In  "iSer 
'Grösse  variiren  sie  etwas,  von  9  Z.  4  L.  bis  9  Z.  6  L.  in  der  Höhe, 
nnd  13  Z.  9  L.  bis  14  Z.  in  der  Breite.  In  gehöriger  Ordnung  aa 
einander  gereiht  bilden  die  Blätter  ein  Tablean  von  41  Z.  9  L.  Breite, 
und  links  18  Z.  10  L. ,  rechts  19  Z.  1  L.  Höhe.  Das  zu  den  Ab- 
drücken verwendete  feste  Papier  hat  zum  Wasserzeichen  ein  gekröntes 
SdüU,  veldies  drei  Lilien  lu  enthalten  scheint  Nur  eine  aerselbea 
Ist  denlKeh,  sowie  die  UUaoilianebe  Verzierung  der  Krone. 

Diese  sechs  Blätter  geben  anscheinlich  den  Schnnplatz  in  der 
Schweiz  und  dem  angrenzenden  Theile,  wo  im  Jahre  1499  der  Kampf 
des  Kaisers  Maximilian  mit  den  Eidgenossen  im  Sckwabenkriege  sin 
entsponnen  liatte,  und  für  die  Schweizer  entscheidender  war,  idl  ftr 
den  Kaiser.  Der  Künstler  gab  eine  Landkarte,  aber  ohne  streng  anf 
die  Situation  za  halten.  Man  muss  sich  den  Norden  unten,  und  den 
Süden  oben  denken.  Dabei  eind  die  Städte,  Schlösser  e.  t.  w.  einie* 
tragen,  welche  aber  im  Verhältniss  zu  den  Berj^cn  und  Felsen,  welche 
alle  runde  Formen  haben,  und  zum  See  zu  gross  gehalten  sind.  Die 
Baume,  mit  Ausnahme  jener  im  Vorgrundc  der  unteren  Bl&tterreihe, 
wechseln  in  den  Formen  wenig  ab,  nnd  haben  häufig  doppelte  Conturen. 
Nur  in  den  grösseren  Bäumen  gehen  die  runden  Fonron  der  Laub- 
parthien  nach  der  Mitte  an  in  gestreckte  über,  nnd  gleichen  ecessim 
gezackten  Bütten.  Knr  in  ein  paar  Biamen  hct  et  der  KOnitler 
versucht,  das  Nadelholz  auszudrücken,  und  auch  upbI  fmchttmoende 
Apfelbäume  hat  er  an)?ebracht,  welchen  er  eine  sorgfältige  Behandlung 
angedeihen  liess.  Der  landschaftliche  Theil  ist  aber  im  Allgemeinen 
der  scbwlchere ;  seine  SiOakie  liegt  in  den  Figuren,  besonders  in  Dw- 
stcllung  der  menschlichen.  Er  wu«;stc  Abwechslung  und  Bewegung 
in  dieselben  zu  bringen ,  und  erscheint  in  solchen ,  wenn  auch  nicht 
als  ein  vollkommener,  doch  als  ein  für  seine  Zeit  sehr  tüchtiger 
Zeichner.  Es  sind  nämlich  «nf  diesen  BUtttem  Tencbiedene  Kriifi- 
begebenheiten  dargestellt 

Der  Zeichner  und  Stecher  ist  unbekannt.  Börner  glaubt,  er  sei 
tw  der  Schule  des  Martin  Schön  henrozgegangen,  nnd  habe  imElsass, 
oder  vi^icht  gar  in  der  Klbe  des  Kiegssduuiplatiei  seine  KqmI 

geübt.  Auch  R.  Weigel  vindicirt  ihn  der  schweizerisch -elsässischen 
Schnle,  was  der  Annahme  nicht  widerspricht,  dass  M.  Schön  Einfiuss 
Auf  den  Stecher  gehabt  habe.  Der  Ausdruck  y^loifl''^  auf  der  ersten 


FP.  Hr.  Ml  MI 

Piatie  soll  Mch  Bntsch  nur  im  £1mm  gebrftacblich  sejn.  Auf  der 
Anfteft  PUrtte  itelMn  die  enrihntea  BaeliMM»  I^FIF.  '  • 

Attf  te  micen  BliM»  dei  geoaMilMi  Weifcei  üdhi  <)bte 

lateinische  ond  eine  deutsche  Inschrift  in  dm  .flblicbea  Cbßakk^tm 
gegen  £nde  des  15.  Jahrhunderts: 

SVPPSITA    PIC'ITRA-  REGIE-  MAIESTATIS-  nELVETt-, 

CORVMQ-  COFLICTV-  INSIXVAT  ■  |  -  QVO  QVISQ  •  LOGO- 

VICTORIA   POCIT'-  SIT  _Q\'0    Qr^ TERGA^KEBVERIT. 

nOSTI-  OCVLARI-  I  DEM0STRACI0E-J:D0C£S   IK-  QYAy 

QYICQ.  H£LY£GIOEYM-  LOGO-  S-  LRA-  PPONIXVfL 

US*  IST.  D£BKBiaB.  TZWICOm-  «KIAYIIICBBSE. 
KVKKM«  TMD-  SWBITSQBBH.  |  TSÜ*  6A1I8B.  LANT8AFT; 
StET.  SLOS.  VKD.JDTBFE.  QISWEIT2.  LAKD.  VND.  EIK  (. 
DfilL.  FON'  BWAHE.  LAKT-  YND-  WAIA  EIN-  8.  8TAIT. 
OieTlBXÜMKTr*  BAS*  iaT-  DBMSWEITZ  |.  YICDWORFE". 
DASAIID.  mBUCH.  VNa  DE.  8PBTKGK.  TOM  BEUL  TIUX 
THOHAW  BBID& 

Der  landschafkliche  Theil,  dnStflck'Ton  Schwaben  und  der  Schweic, 
nimmt  fast  da<;  ganze  Bild  ein,  nur  oben,  wo  ein  Theil  der  Berge  sich 
erhebt,  wird  Luft  siebtbar.  Links  nimmt  der  Bodensce  einen  Thetl 
der  ersten  Platte  ein,  and  erstreckt  sich  darch  die  zweite  nnd'dritt« 

hin ,  wo  er  sehr  schmal  wird.  Er  zeigt  sich  aber  noch  oben  auf  dem 
vierten  und  fünften  Blatte.  Im  ersten  Blatte  ist  der  Ursprung  des 
Rheins  mit  den  Worten :  HI  SPRINGET  DER  REIN  angezeigt,  und 
•Qf  denBbeinlanf  in  den  Bodensee  ist  durch  die  Insebi]^ft:  Hl.  KjOIFT. 

I>£R.  BEIN.  DVRCH.  DE.  S£.  hingewiesen.  Der  Flnss  ^eH  durch 
die  zweite  Platte  und  reicht  bis  an  den  Rand  der  dritten,  m  welcher 
man  auch  die  Aar,  Limuat  u.  s.  w.  wahruiuunt.  Im  uuteren  Theile 
der  YorstdHittf,  auf  Blatt  VI,  kommt  auch  die  Donau  zum  Torschein. 

Ihr  Ursprung  i^t  bei  Ponaue^chingen  mit  den  "Worten:  FIE  SPRINGET 
DONaW  bemerkt,  und  am  Ende  des  Unterrandes  steht  wieder:  D£ 
THONAW.  Der  Qbrige  Raum  des  Bildes  ist  mit  Berthen,  Waldungen, 
Städten,  SchlOsMm,  Ortediaften  und  üglllliehen  Yorstellnugoh  angeftUlt. 
Die  Städte  u.  s.  w.  haben  ihre  Benennungen ,  wie  Blatt  1  :  FVDVTZ, 

BREGETZ,  APPENZELL,  SAT  GALLEN,  STAINACH ;  Blatt  II: 
AINSIDELEN,  MAIGNO.  ZEL  AM  UNDERSEj  BUtt  III :  BERENN, 
FREDIMOEK,  FRtBORCR;  Bfatt  TT:  BIWERACH,  MABGSDQBF; 

Blatt  V:   MERSPVRCH,  SALMVCHSWILER ,  LER  EIN  CLOIST, 
SCRNATINGG;  Blatt  VI:  HORinVRCII,  ROITNVIL,  FILLIN^GEN  &c.  - 
Auch  di^  kriegerischen  Begebenheiten  sind  mit  Beiscbrifteu  verseben, 
weldhe  die  Darstellungen  eikiftren.    Auf  Blatt  1  ist  links  oben  die 

Schlacht  auf  der  Malier  Haide:  OF  DIESSER  MALSER  |  HEIDE 
WART  FIL    FOLX  ERSLAOEN.    In  Mitte  des  Blattes  entspinnt 

sich  der  Kampf_bei  den_ Schiffen  im  See:    HI  FOHE  DI  SWABE 

YBER  SE  t  VD  SLOGE  MIT  DE  SWITZ'.    Etwas  m^r  reclits 

kommcnj^uppen  heran:  HI  LOIFFE  DE  SWEItZ*  1  IRE  FINTE 

INT  GEG£,  und  weiter  oben  ist  eine  Truppe,  deren  erstes  Glied  die 

Qpeen  Mi:  DIS  IST  DAS  SW  |  ADER  UHM  HiL  |  TElNOIiDENOa 
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Mi  »P.  Ihr.  nSi-^MX. 

Ml  8WEIT2'.  a«clitt  ttttten  lahm  die  CoosUiiMr  im Sm:  DE  YAH 
OOCTNIIZ».  JtM  Hut  n  kunft  dtt  FUifolk  M  Mboh*  aril 


MtBiiI,  iitid  EnlnAftitle  springra  in  dM  BMai  BBHATIOB.  EIN 
IKUer  I  WAXt.  FOH  SWABEN  |  G^WO.  THD  SWEm«!  VIDSB. 
WO.  FBBBB&I.  BitdHttePiMMtIliUdnITiintflIliiBin:  dmAngriff 
an!  (ritt  Dorf:  HALLAV  £IN  DOBF  |  VAK  SWfilTZ«  OSWTTK  ;  den 
Aagriir  Mf  dni  Stadt:  TlSSs.  EIN.  STAT  TAN  SWEITZBBH  ) 
QEW^Se s VND  VEBBRANT;  dte  Sddadit  bd Dognaah;  DOBtTAOH 
EIN  SliOS  I  WOMEVNIOK  s  BELACH  |  VND  s  8WSnC2'  VfiSR  | 
FILEM8I  II  IBMBRIiTCa  |  EBSLOGEN. 

IB  d«r  Bntermi  Bl&tterreilie  (4--f)  kt  ktb  badeatMdes  Gefacht 

oehr  abgebildet,  und  daher  fehlen  die  Inschriften.  Ein  fignrenreicher 
Zog  TOD  BeUem  nimmt  aber  den  unteren  Theil  des  riertea  nnd  die 
Bull»  dflg  ftnftmiBlaltol  «lo.  A«f  Blatt  IT  gabt  darZnf  nach  recbts, 

iOf  Blatt  y  nach  links,  und  verschwindet  hinter  einem  Felsen.  Doch 
kommt  er  rechts  wieder  zum  Vorschein,  mit  Speerträgem  an  der  Spitze. 
Dieses  Fussvolk  ist  auf  dem  sechsten  Blatte  links  noch  zu  kleinem 
Theile  sichtbar.   Fellen  und  B&ome  bedecken  die  Voranschreilenden. 
In  einiger  Entfernung  spricht  die  Dame  zu  Pferd  mit  dem  Fustknechte, 
imd  das  Handchen  läuft  voran.  Ueberdiess  sind  auf  diesen  drei  BUt- 
tera  noch  einige  andere  Scenen  vorgetteUt,  mn  die  B&nme  mit  Staffage 
aaszufftUen.  Der  Fuhrmann,  der  Jfiger,  der  Bauer,  der  Fischer,  der 
Mönch  ftc  gehen  wieder  der  Arbeit  nach.    Die  römische  Majestit 
erntete  in  diesem  Kriege  wenig  Lorbeeren)  denn  sie  schloas  am  22.  Sept. 
tlM  trft  dfliiSebweiien  FMedeBf  ebne  ibre  Abaiehten  eml^  ni  beben, 
da  die  ITnterstatzang  von  Seite  der  Fürsten  gering  war.  Der  Kflnstler 
hob  absichtlich  die  Tapferkeit  und  die  Siege  der  Schweizer  hervor, 
so  da&B  er  das  Bild  des  Kriegsschauplatzes  unmittelbar  in  der  Schweii 


SSM*  Mtr  Ftnl  Werner,  g^eschlckter  Medailleur  zu  Nfimberf 
p  p  w  \  1689 — 1771 ,  ein  sehr  fruchü>arer  und  für  ver- 
r,  I    schiedene  Höfe  beschäftigter  Künstler.  Seine 

H  P.  W.  t  \  Medaülea  lifniilt  er  Mton  Bit  den 

R  P.  W.  F.  I 


tnS«  F«ler  Fiil  Wtner,  Medafllear  von  Nfinberg, 

1771  Starb,  bezeichnete  in  dieser  Weise  ein  von  ihm 
Jr^wcm«*«  gestochenes  Blatt ,  von  welchem  wir  durch  Hrn.  Börner 
Kunde  haben.  Dieses  wahrscheinlich  einzige  und  nirgends  erw4hnte 
chalcographische  Produkt  des  Kfinstlen  eibt  eine  Abbildung  det 
Furtenbach'schcn  Wappens.  Im  ersten  und  vierten  Felde  des  qua- 
dririea  Schildes  xeifl^  sich  eine  Ente,  und  im  cweiten  und  dritten 
dn  BmIi.  Anf  den  offenen  gekrönten  Helme  «lebt  man  awiacfaen 
iwei  Boffelhörnem  ebenfalls  eine  Ente.  Das  Wappen  bi  in  einer 
Teraierung  von  Muschelwerk,  oben  mit  einer  Krone,  ünten  in  der 
Hüte  steht  der  Name  des  Stechers.   H.  2  Z.  9  L.    Er.  1  Z.  11  L. 

Werner  scheint  sich  bei  dieser  Arbeit  lediglich  des  Stichels  be- 
dient zu  haben ,  welchen  er  aber  hie  und  da  nicht  mit  der 
rHidbm  ttebeibeH  nOutte*  Ei  gebriebt  an  der  nMÜgen  Helmg. 


i'"iitizcd  \y 


32M.  Piet«r  taut,  Ilator,  ZeichiMr  nod  Kopimtoeker.  deuen 

TiolwimiiflaHiiMt  Bkhl  allMt  to- 

^  ^r**    6^J    /TV   /i  .1   k»nnt  lind,  veder  gein  Gebut^ahr 

J'lK.  noch  Min  Heimathiort  stehen  feit 
Da  die  Mehnalü  seiner  Kupferstiche 

iwiMhm  icaa  and  im  mkj  so  ist 

>^         anzanehmen,  dass  er  im  Anfang  des 
17.  Jahrhunderts  geboren  worden  ia|| 
I       Nagler  und  Brjan  sagen  im  Haag, 
^<->.  vihrend  Ifadp^  ihn  aus  Belgien  ge- 

( /d        (/im  bOrtig  seyn  l»88t  P.  Quast  wählte  mit 

t./^-/«.v/(/  JD  Vorliebe  komische  GMenst&ode  warn 

^ilrOi"^  V«        Inbidt  fehMr  OMVOdttoo«! :  Bumtb- 

sceoen,  TrinkfetofS,  Barbientoben 
(a  \       f^s.  Mao  kann  iEn  gewissermassen  den 

mJ     VV^An.  X  i^^       boUindiieken  Gallot  oeooeo,  er  hat 
«/SP  vid  Yormdtet  ait  GUtoi,  äbar  «r 

ist  breiter  nnd  plumper. 

Qnast  Tariirte  mannigfach  mit  sei- 
nem Zeichen,  das  fiast  nur  auf  Kupfer- 
stichen YorkflMl,  da  GsBftlde  aod 
Originalaeichnungen  seiner  Hand  so 
daii  Seltenheiten  fehdren.  Saioe  BlAlter  sind  gaMat  oad  mit  dem 
QnMiM  tbaitiMtet,  jedoA  lind  «e  aelitM  nkbt  jwl  nbm 
Hand,  sondern  Arbeiten  des  S.  Savery,  P.  Nolpe,  H.  Hondins  nach 
seinen  Zeichnungen.  Eine  Ausscheidung  der  Originalstiche  ist  sehr 
achwtr,  aomal  die  Mehrsahl  der  BlJUter  aehr  gut  oopirt  worden  iat. 
a«M  Abdifksto  mit  J.  a  Viiieb«r*8  Adfian  iind  nli  vMera  n 
InM^ten,  veno  sie  nicht  gar  Copion  sind. 

I)  26  Bl.  T  %9  al  venoaert  ackeren.  Eine  nnien  rechts  nnmme- 
rirte  Folge.  Bettier  beiderlei  Geschlechts,  Krüppel  nnd  andera  groteaks 
Figuren.   Pel.  Qwut  invenior.  /.  C.  FtfafcAiT  «M.  d«#«. 

Wahrscheinlich  von  S.  Savery. 

%)  12  B).  Capricen  and  giotaska  Fimran.  Mm  ontea  lechti 
noBOMrifla  Folge.  P.  QwMi  mm,      C  rtenilM*  «m. 

3)  6  Bl.   Vyf  timmm  i9  kof.  Dte  ftnf  Sbiiit.  i999  (1M9). 

JET,  Hondius  exc. 

4)  18  Bl.     Leten  der  Beeren,  Das  Leben  der  Bauern.  5.  iSlMary 
Gkr.  Schmidt  in  Aogsbnrg  hat  IM  diese  Folge  oopirt 

5)  4  Bl.  Die  Jahreszeiten.  Scenen  aus  dem  Landlaben.  Hm^mÜmt^ 
A.  Wueeberge,  B,  Jansen  and  CU  de  Jongke  eme. 

9)  12  Bl.  Die  Moden.   In  Gallot's  Geschmack.  P.  Nolpe  se. 

7)  2  Bl.   Die  Zigeuner.  Selten. 

8)  Vier  Bauern  in  einer  Stube,  drei  sitxen  an  einem  Tisch,  der 
rierte  scheint  links  im  Hintergrunde  seine  Nothdurft  au  Terricbton. 

9)  2  Bl.  Bandianda  und  trinkend«  Bmen.  StNitende  Beaan. 

P,  Nolpe  sc. 

10)  Ein  Dorfchirarg,  welcher  den  Fuss  eines  Bauers  in  Gegenwart 
endeier  Baoern  operirt  d.  de  Jongkt  «ce. 

II)  Gruppe  von  sechs  jungen  Leuten,  weldie  aleh  belnatifen.  Untett 
swei  holländische  Verse.   H.  Hondius  exc. 

12)  Bauemfamilie  von  Tier  Paraonen,  der  Vater  ndt  den  Kinde 
aaf  dem  Sehoosse,  die  Matter  ndt  Bchfissel  nnd  Löffel.  B.  Janun  esc, 

13)  Brnstbild  eines  Mannes,  aof  dem  linken  Obenns  eine  Zafch« 
nang  ven  Binnen.  Bechts  obaa  dea  Zeichen. 
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14)  BnMtbiid  eines  Alten  mit  einer  Haube  auf  dem  Eopts,  nach 
ili'gmadtt.  LiBkt     der  Mkte  das  Zeiehen. 

tK)  Brustbild  eines  Hannes  ohne  Bart,  mÜ  elmr  Iffltia«  BMh 
links  gekehrt,    Links  unten  das  Ztichon. 

16)  Ein  Bauer,  welcher  mit  einer  Bäuerin  tanzt.    A.  Colom.  exc. 

3237.  Dieses  Zeichen,  das  aus  /'O/  zu  bestehen  scheint,  findet 
*  sieh  auf  einem  Schwarzknaiwlatt,  weklies  dm  Henker 
GOT  dem  Kopf  J^liannee  des  Täufers  vorstellt  Es  ist  eine  Cbpfe 
•  ^  nach  dem  sogenannten  kleinen  Henker  des  Prinren  Rupert. 
Graf.Ltoa  de  Laborde,  HislQire  de  la  Gracure  en  maniirt  noire 
p.  20$  fioiinlbti,  daas  H.  Qniter  dar  Oopiit  lel  oad  daaa  das.ZeielieB 
lidi  mt  ihn  bedalia. 

'   9t88*  Angeblich  Paul  Reff ler.    Das  Zeichen  kommt  auf  einen 
11»^     IIolz!?ch!ntt  mit  dem  Portrait  des  Wilhelm  v.  Grumbach  Tor, 
H<     Aet.  tue  LXX.  Anno  inei.  Halbe  Figor,  untea  ein  Geaioa 
^•t  V  mit  der  Sehrffltafel.  H.  13  Z.  t  L.  Br.  9  Z.  «  L.  Bartaok 

IX.  p.  436.  Man  hat  dieses  Blatt  nach  einer  wenig  beglaubigten  Notis 
in  dem  Werke :  Curiositäten  der  physisch^artistischen  historischen 
Vor-  und  MitweU  V.  p.  554  einem  Paul  Keffler  zugeschrieben.  Wir 
wieaM  m  einem  P.  Reffler,  weither  mn  dieedb«  Zeit  Bnehdradker 
oder  Verleger  in  Frankfurt  a.  M.  war,  aber  f  in  Maler  und  Form- 
Schneider  dieses  Namens  ist  nicht  beglaubigt.  Wenn  Heller.  Hpschichte 
der  Holrschneidekunst  pag.  226,  in  einer  Note  bemerkt,  dass  RcflTler 
Midi  In  Miniatnrmalen  geschickt  war,  indem  Heller  einen  in  Prag 
1579  gemalten  Wappenbrief  mit  dem  obigen  Zeichen  besri«:«!,  so  haben 
wir  wohl  far  dieses  Zeichen  eine  andere  Deutung  zn  suchen.  Neuer- 
dings hat  Scbn^ardt  die  yermnthnng  ausgesprochen,  daas  dem  PertraU 
des  W.V.Grumbach  eine  Zeichnung  des  bekannten  Malers  und  Knpfer- 
■itechers  Peter  Roddelstedt  von  Gottland  zn  Grunde  liege.  P.  Roddel- 
■tedt  war  ein  Schüler  des  Lukas  Cranacb  und  liess  sich  1548  in  Weimar 
nteder.  iVIt  war  er  noek  am  Lebe».  Zeit  und  ümstftnde  apredien 
allerdings  für  Roddelstedt,  ob  er  jedoch  wirklich  der  Verfertiger  des 
in  Frage  stehenden  Bildnisses  ist,  lassen  wir  dahingestellt;  er  bediente 
sich  für  gewöhnlich  nicht  eines  aus  P  R,  sondern  eines  aus  P  G  ge- 
bildeten ItonegraBmea. 

3239.  üiMksnIer  devtaeherBsdlrer,  weldierhi  Sachien  gelebt 

zu  haben  scheint    Bartsch  IX.  p.  517  beschreibt  ein 
Rr     ^^"jf^  hXeXi  von  seiner  Hand :  das  Zwickauer  Volksfest,  äusserst 
-^V^         *^  reiche  Darstellang  mit  mehr  als  300  Figuren.  Sehr 
seltenea  Blatt  von  gaiatfoller  Adbanuig.  H.  M  Z.  Br.  in  Zt.  9  L. 

3240.  Peter  Ringering,  Bildbaner  zu  Danzig  um  die  Mitte  des 

17.  Jahrhunderts.  Seine  Lebensverhältnisse  sind  un- 
ry      bekannt.  Er,  fertigte  acht  allegorische  Bildsäulen  für 
K         11  Langgassische  Thor :  Friede,  Eintracht,  Freiheit, 

JX>  /  XV-».  Einigkeit,  Ueberflnas  &c.  J.  Falk  hat  diese  SUtoen 
in  Kupfer  gestochen  und  auf  diesen  Blättern  kommen  die  beiden  Zeichen 
vor.  nnilliot  I.  Nr.  3041  hat  sie  abgebildet,  konnte  sie  abor  nicht 
deuten.  Die  Blätter  des  J.  Falk  tragen  unten  lateinische  und  deutsche 
Tene,  foL 

•iiil.  Man  findet  dieses  Zeieben,  ias  ans  den  Bnchettben  PRM 

ZU  bestehen  scheint,  auf  einem  Kupfer  In  folgender  Schrift: 
^   Miracula  San.  Raspini.  Da»  ist  Historische  Beschreibung  der 
wunderlichen  Mirackel ,  ,  ,  so  in  der  .  .  .  Xauff  vnd  Handel  Statt 
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Amsterdam,  an  einem  Orth  auff  dem  heil  Weg  gelegen,  §o  gemein 
niglieh  dae  Zuehthmu  genannt  wirdt  .  .  ßrganaen  .  .  .  1914,  i. 
Das  Kupfer  stellt  einMiHMnni  vor,  in  welchem  allerlei  ZQclitiguogeB 
nnd  Strafarbeiten  ▼orgenommen  werden.  Oben  steht :  ibi  ZutSukmf/a, 
Der  Yerfertiger  des  Blattes  ist  uns  nicht  bekannt. 

3242«  Pieter  de  Bing:,   holländischer  Frucht-  und  Stillleben- 

R.    maier,  ein  geschickter  Kaosüer  in  seinem  Fach.  Audi 
f/  IiindsdiaftMi  im  Getehmaek  clei  LuMvanUdtn  baboi 
^  -^^    wir  von  seiner  Hand  und  auf  diesen  fand  BraDiot  I. 
Kr.  3042  das  Zeichen,  das  er  nicht  so  deuten  wosste. 

3243.  Philipp  BDhnleüi,  Maler  in  Ulm,  starb  1598.  Dieser 
«to  00  Künstler  malte  Bildnisse,  und  zeichnete  solche  fQr  die 
•K»  /  */^J\,  Formschneider.  Das  erste  der  obigen  Zeichen  ,  mit 
riaer  Schreibfeder  darunter,  befindet  sich  auf  dem  Bildnisse  des  Ulmer 
Geistlichen  Samuel  Neuhauser,  halbe  Figur  mit  dem  Buche  1586.  Der 
Formschneider  zeichnete  I.L.F.,  woranter  Jakob  Lederlein  an  Ter» 
steheo  ist  H.  8  Z.  11  L.  Br.  6  Z. 

Das  sveitoZeiehea  gilit  Brolttot,  wir  Unden  es  aber  etwas  modern. 

1844.  ünbekaaBler  Kiieller.  Bryan  glaubt,  dass  das  ZeidieA 

^       ans  CA  bestehe  und  ist  geneigt,  es  auf  den  Kupferstecher 
Ch,  Römstedt  zu  deuten.    Allein  so  bezeichnete  Blätter 
J-v»  •   dieses  Kttnstlers  sind  uns  nicht  vorgekommen,  und  es  er- 
adwint  weit  walnseheiolielier,  dass  das  Monoframn  in  P  R  aafha* 
lOsen  ist.    Falls  es  auf  Kupferstichen  vorkommt ,  so  dQrfte  man  viel- 
leicht an  Peter  Rollos  denken,  der  ein  Zeitgenosse  von  Bornstedt  irar. 

3245.  Pbü  Bitter,  Zeichner  nnd  Kupferstecher,  dessen  Lebens- 

^7ir\  /''2!7>  Verhältnisse  unbekannt  sind.  Er  arbeitete  um  1680 
rnffJ  ^-  Trost,  M.  Greischer,  P.  Müngersdorff  auf 

i/u  uo/  /  otger  Schloss  Wagensberg  in  KÄmthen  fOr  ValTasor»8 
bekanntes  Werk :  Topographia  Ducatus  Carnoliae  modemae.  Auf 
Ansichten  nnd  Landschaften  dieses  Werkes  kommen  die  beiden  obifen 
Zei<Aen  vor. 

3246»  In  diese  initialen  sollen  sich  nach  der  gewöhnlichen  An- 
nahme zwei  franaösische  Meister  theilcn,  nAmlich 
Pierre  Boekienne  nnd  P.  Baefe  oder 

p-n     '  ^^il^^    Raefus,  wovon  der  erste  gegen  1520  in  Paris 

geboren  worden  seyn  soll.  Malpä  II.  172  le^  ihm 
die  Initialen  PR  ohne  Täfelchen  bei,  bemerkt  aber,  dass  seine  Blätter 
in  golhischer  Weise  gezeichnet  seien,  und  weder  in  der  Composition, 
noch  im  Machwerk  Geschmack  verrathen.  Malpe  schreibt  ihm  den 
grössten  Theil  der  Blätter  zu,  welche  in  der  Legende  d^or,  Paris, 
Jean  RueUe  1557,  Torkoranee.  Die  Initialen  fimd  aber  Malpjft  anf 
Blutern,  TOn  ihm  Estampes  also  Stiche  genannt,  welche  die  Beschneidusg, 
die  Anbetung  der  Könige  und  das  Pfingstfest  darstellen.  Papillon  I.  460 
erwähnt  des  Kochienne  nnr  kurz,  und  legt  die  Initialen  P.  R.  dem 
P.  Baefe  an ,  weldier  unter  der  Regieraof  Gsil  IX.  nnd  HeiDricb  m. 
in  Paris  blQhte  Papillon  fand  die  Initialen  und  den  Namen  des 
Kflnstlers  auf  trefflich  geschnittenen  Blättern  in  der  Cosmographie  des 
Andr^  Thevet  Paris  1575,  fol.  Einige  dieser  (200)  BUtter  sollen  im 
Oesdunacke  des  Jean  Gonsia  geaeichnet  seyn. 

Malpc  fertigt,  wie  gesagt,  den  P.  Bochienne  wegen  'einer  gothi- 
ttTftndtn  Weise  knis  ab,  and  anch  wir  wt^len  ihm  die  obigen  Zeicte 
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nickt  betüjnint  snschreUMD,  ohne  j«dodi  diese  loüialeD  dem  P.  Bjmüb 
ioMtadm  enteielMa  m  miltii,  dm  iHr  flodi  tlBM  ndam  Trjlf 

ftr  dieselben  haben.  Wir  fanden  diese  Zeichen  in  folgendem  Bibel- 
werke :  BihUa  picturis  illttslrala  etc.  Parisiis ,  er  ofßcina  Petn 
RegnauU  sub  scuto  Coloniensi  in  9ico  Jaeobaeo  M.  D.  Xl^  &  Diese 
Bibel  enthält  eine  grosse  Anzahl  von  Holtiebnitten ,  deren  Zaicbner 
die  Holbein^schen  Bilder  gekannt  haben  muss.  Sie  sind  aber  weder 
80  geschmacklos  in  der  Zeichnnng ,  noch  mit  solchem  Ungeschick  bt- 
handeltf  wie  Malp^  angibt  Bs  ist  hidesseB  mOglich,  dass  «o  deatidbe 
Kunstrichtaog  dem  Mr.  Malp6  nslßssig  war.  Auf  einigen  Blättern 
begegnet  uns  auch  ein  Fonnschneider  /.  F. ,  welcher  wahrscheinHch 
mit  dem  Gebülfea  oder  Nachahmer  Uolbeia's  Eioe  Person  ist,  da  die 
ndt  /.  F.  b«Miebneten  BUttttr  der  erwähnten  Bibel  den  eigentbflmlidieii 
Mctallglanz  haben,  welcher  in  seinen  Blättern  nach  Holbein  und  in 
dessen  Weise  auffällt.  In  dicHem  B'alle  aber  ist  der  Meister  PA  als 
der  Zeichner  zu  denken,  da  auf  dem  Blatte  mit  der  Schöpfung  der  Eva 
links  die  Initialen  rechts  PR  vorkommen.  Unter  diesem  PA  ist 
wahrscheinlich  Peter  Regnault  zu  verstehen ,  aus  dessen  Ofßzin  die 
Bibel  kommt  Begnault  war  nach  Zani  Zeichner  und  Kupferstecher, 
und  am  1540  In  Paris  fh&tig.  Dieses  Datnm  stimmt  mit  der  Bibel- 
ausgäbe.  Von  diesem  Regnanlt  können  auch  die  von  PapiUon  er- 
wAhnten  Stiche  scjn.   Vgl.  auch  den  Artikel  über  den  Meister  /  F. 

Die  Buchstaben  P  R  mit  und  ohne  T&i'elchen  finden  sich  auf  den 
Hätten  mit  dem  Weltschöpfer,  der  Etsehaffung  der  Eva,  iem  Btt&tei- 
falle,  dem  Brudermord,  der  Sttndflnth,  dem  berauschten  Noah,  dem 
babylonischen  Thurm,  dem  Opfer  Abrahams,  der  Himmelsleiter,  den 
Brüdern  Josephs  in  Aegypten,  dem  Segen  Jakobs,  Moses  vor  Pharao 
und  einigen  anderen  Darstellungen  aus  dem  alten  Testamente»  Aiüsar- 
dem  trägt  nur  die  apokalyptische  Darstellung  des  Weibes  vor  dem 
Dracbtn  das  Zeichen  des  Koustlers.  Viele  andere  Blätter  ohne  Zeichen 
•iid  absr  ebenfidts  voo  seiiMr  Bind. 

3247.  Pierre  Raymond,  auch  Baymö,  Reymon,  Remon, 

PTi  PR  Rexmon  genannt,  war  einer  der  geschicktesten 
]X,  ,  r.A  Bnaifanaler,  «elebe  im  16.  Jabibonderle  labm. 

Deutsche  Schriftsteller  sprechen  ihn  für  Deutschland  an,  und  meinen, 
er  dOrfe  Rex  mann  oder  Reicbsmann  heissen ;  allein  dieser  Name 
kommt  auf  keinem  seiner  Werke  vor,  und  wir  überlassen  ihn  daher 
iB^eh  Frankreich,  als  einen  ihrer  „enfmiU  Im  plus  IsgUim^i^. 
Uns  Deutschen  wird  nur  zugestanden,  das«  Raymond  anfangs  grosse 
Vorliebe  für  Compositionen  deutscher  Meister  hatte,  und  es  maff  genug 
seyn.  Er  copirte  mben  tanitm  swOlf  DarslslIniigiBii  ans  A.  DtiM^ 
Bolzscbnitt-Passion ,  aber  mit  französischem  Aistrieb  der  ^fM'fi^ff. 
Diese  Emaillen  sind  im  Museum  zu  Clnny. 

Die  Werke  dieses  Meisters  sind  zahlreich,  und  sie  wurden  in  der 
naoMliB  Zeit  vom  Grafen  L.  de  Labords,  Irotic»  den  Ebmi,  Pnis 
t88i,  p  202  ff.,  beschrieben.  Der  grösste  Theil  dieser  Bildrhen  ist 
bezeichnet,  zuweilen  drei-  und  viermal,  theiis  mit  dem  Namen  in  ver- 
schicdcuer  Orthographie,  theiis  mit  den  Initialen.  Er  lebte  in  Limoges, 

«r  im  Rechnungsbuche  der  GonfrSrie  du  Saint-SacraaiDt  daselbst 
eingeschrieben  ist.  und  zwar  unter  dem  Namen  P.  Raftnonä.  Sein 
Sohn  Martial  behielt  dieselbe  Rechtschreibung  bei.  Dies  ist  Alles, 
was  mmn  yam  sdness  tfcMigra  Lsften  ipviss.  Naeb  den  DitaR  ssiMr 
Emaillen  arbeitete  er  von  1534—1578.  Man  findet  von  ihm  Emaillea 
in  der  Grösse  von  Fttnffrankcnstücken  mit  vielen  Figuren,  und  dann 
•ach  Bilder  von  sehr  grosser  Dimension.  Dazu  kommen  nocb  ver- 
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P.  Raymond  ist  als  Kftmfler  und  Fabrikant  zu  betrachten,  leider 
aber  herrschte  der  letztere  vor.  In  seinen  eigenhändigen  Werken, 
Monochromen  grau  in  Qrau  mit  röthlicher  Färbung  des  Nackten ,  and 
mit  Goldomaamteii,  twraeht  teZelehBimf  und  Firtiung  grosse  ScbOn* 
beit»  er  beieiehnete  aber  andi  die  Arbeiten  seiner  GehQlfen  mit  P. 
von  welchen  aber  nur  die  wenigsten  jene  Vorzüge  besitzen ,  welche 
dem  Fabrikherm  eigen  sind.  Der  kalte  Ton,  das  schw&rzlicbe  Ansehes. 
^e  brionlicbe  nnd  eebmitxiKe  Gsmation,  die  Hirte  der  0iBriMe  m 
&  vielen  schwarzen  Schraffiriingcn ,  welche  den  HolnAnitteD  eigen 
sind ,  beurkunden  die  Fabrikwnare  ohne  Originslitftt  und  Feinheit. 
Als  Vorlage  zu  den  Bildern  dienten  Kupferstiche  und  Holsscbuitte  der 
Kleinmeister  aller  Schulen,  sowie  die  Blätter  von  Holbein  nnd  Sln>hao 
de  Laune.  Graf  L^on  de  Laborde,  Notice  des  Emaux;  Paris  18S2, 
p.  207  ff.,  verzeichaet  eine  bedeutende  Anzahl  von  Emaillen  aus  dem 
Atelier  Raymond't.  Die  weaigstett  dieaer  Bilder  tragen  das  Geprtge 
der  (Mginalitftt.  Auch  im  Kflnstler-Lexicon  sind  einige  Schmelzarbeiteo 
nnter  dem  Namen  ,,P.  Rexraon"  genannt.  FtJr  Originalwerke  erklärt 
Mr.  L.  de  Laborde  nur  das  Tnrptichou  mit  St.  Johannes  in  der  CoU. 
Ponrtalte,  eine  Sehale  von  VtA  im  Mnste  dvLoinrre,  die  Salapeftaa» 
mit  den  Arbeiten  des  üerknles  im  Lonvre  in  Berlin,  dann  in  den 
Sammlnnprn  Soltikoff,  Sauvageot,  Qucdevillo  Ac.  Ausser  Frankreich 
und  Euglaud  findet  man  Raymoiur.sche  Fabrikate  in  den  Sammlungen 
zu  Dresden,  Weimar,  Gotha,  MOncheu,  im  Hause  der  Tuclier  n 
Nürnberg  &c.  dsc  Giaf  lAon  de  Laborde  gibt  darüber  interMstnli 
Aufschlösse. 

St4t-  L«eft  PMUii,  genannt  BtMUlO,  Ristorienualer,  Bmder 

P  B.  des  Gianfrancesco  Penni,  geb.  um  1800,  arbeitete  in  Italien, 
^   ft-^^  Fontainebleau  und  zuletzt  in  England.  Das  Zeichen,  welches 

INY«  durch  Penni  Romano  zu  erklären  ist,  findet  sich  auf  einem 
Kupferstich  des  N.  Beatrizet;  Bflste  des  Königs  Heinrieh  II.  von  Ffaok- 
reich,  in  Profil,  nach  links  gewendet,  in  einer  mit  Genien  und  andern 
Figuren  Tenierten  Einfassung.  Unten  rechts  das  Zeichen,  links :  A'.  B. 
LOT.  P.  tM9.  B.  17  Z.  6  L.  Br.  12  Z.  Barta^  XY.  p.241  Kr.S. 
In  den  zweiten  AbdrOekes  iat  die  Jahrzahl  ISM  ia  im 
uad  Peani%  Monegiamm  gans  DnterdrOokt, 

3249.  Georg:  Philipp  fing-endas,  bekannter  Schlachtenmaler  und 
Kupferstecher  zu  Augsburg,  signirte  einige  Badirungen  ait 
^ *^    diesem  Zeichen.    Diesclbeu  bilden  Theile  einer  Folge  tob 
8  Bl&ttern,  welche  Reiter  in  vorschiedenen  Haltungen  YorsteUen,  4> 

9S80.  ffkMid«PftiUT«iMfh«LKiaialiieUmberwetia«Ui^^ 

der  Sohn  eines  bayerischen  Lau d rieh ter<;.  Er  liess  sich  in 
Angsburg  uieder,  wo  er  im  Anfang  unsers  Jahrhunderts 
starb.  Reichel  malte  nicht  ohne  Geschick  Bildnisse  in  Miniatur  und 
hat  auch  einige  Blätter  radirt,  welche  zum  Thcil  mit  den  Buchstaben 
FR  signirt  sind.  Eines  trägt  nach  Bnilliot,  der  ftber  den  Verfertiger 
selbst  noch  im  Unklaren  war,  das  obige  Zeichen.  Es  stellt  ein  jnnget 
MIdchen  dar,  daa  anf  dem  rechten  Ans  ein  Kind  tilgt,  wMm 
Birne  hält.  Knieütdr.  Uiten  veehn  das  Zilihaii.  H.  1  Z.  th. 
BK.iZ.iOL. 
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3251.  Paul  Sitter ,  Zeichoer  und  Kapferstccher  um  1680  Auf 
^  SehlonWageniberg in Kärnthen.  Erarbeitete 

/   '       l         graphie  von  KAnitneQ ,  und  auf  Prospekten 
WCT)  ^      n  n  <ari        in  diesem  Werke  kommen  die  Zeichen  Tor. 
/  Wir  habea  beraiu  nntar  Nr.  8t4B  Aber  iliB 

3252«  PIttro  CoBte  41  Botari,  Historienmaler  und  Radirer  voa 

P«  II«  Pttl.  €l  ttic.  \    Vöro"*'  ßP^'  4707,  ein  Schüler  des 

•    *  r   *  •  \   ^-  Balestra  und  Trevisani,  gest.  ia 

PA       (Du  1  1782.  Botari  Binter- 

(ß  p  \  Anzahl  Radiriingen,  welche 

.  /    zum  Theil  sein  Zeichen  tragen.  Das 

P.  ^e/.  et  pinxii  Verone  [  erste  findet  man  auf  dem  Blatt  mit 
p    D    V  I         hl.  Ludwig  von  Touloaw,  wel- 

r^.  n.  r,  |  ^ijnosen  unter  die  Armen  aas- 

tbeilt.  Im  Unterraude :  S.  Ludoricus  Tolote  Epitcopus  Ord.  Min. 
Conv.  P.  R.  pin,  et  inc.  Oben  gerundet  H.  12  Z.  11  L.  Br.  6  Z. 
6  L.  Das  zweite  und  dritte  Zeichen  sieht  man  anf  nrel  Badiraagm 
des  Grafen  mit  männlichen  Köpfen  nach  Pnul  Yeronesc  ;  das  erstere 
mit  zwei  Köpfen,  einem  jungen  Mann  und  einem  Greis,  ist  4  Z.  5  L. 
boeh,  3  Z.  t  L.  breit,  dae  xweite  mit  nor  einem,  nach  reebta  gekebrCea 
Kopf  S  Z.  hoch  und  2  Z.  3  L.  breit 

Die  beiden  letzten  Zeichen  endlich  sind  auf  Kapfenticben  des 
D.  Valesi  nach  Rotari  zu  finden : 

1)  St  Georg,  den  man  telnor  Rüstung  entkleidet,  um  ibi  den 
Martertod  zu  übergeben.    Grosse  und  reiche  CompositioD. 

2)  S.  Franciscusy  fratrum  Minorum  Ordinit  Iiutitur, 

3233*  PUlipp  Roettier,  Medailleur  und  Mfinzschneider,  welcher 

Pp  I    eine  Zeit  laug  in  London  fQr  den  Hof  Carls  IL 

•  I   arbeitete.   Der  Vater  war  Ooldschmied  und  lebte  ie 

p|-{^  1   Airtwerpen ,  er  hatte  drei  Söhne :  Jean,  Joseph  und 

'  nnsem  Philipp,  welche  alle  Siegel-  und  Stempel- 
Ichneider  wurden,  und  in  der  königlichen  Münze  in  London  arl>eiteten. 
Philipp  ging  spUer  nach  Flandern  snrtlelt,  wo  er  eiaa  Aottelhiag 
erhielt  Wir  haben  von  ihm  Medaillen  auf  Carl  II.,  anf  Job.  Dom. 
Monterey,  auf  Job.  Fexd.  vao  Beugern  Ac  Bnilüot  IL  Kr.  231S 
nennt  ihn  Rotti. 

3254.  Peter  Rollos,  Kupferstecher  und  Kunsth&ndler  zu  Berlin 

PTi  in  der  ersten  HÄlfte  des  17.  Jahrhunderts,  ein  mittelmässiger 
•  ^*  Künstler,  welcher  fast  nur  für  Buchhändler  gearbeitet  bat 
Man  findet  sein  Zeichen  auf  einer  Folge  von  Kupferstichen  mit  Pflanzen- 
darstellungen,  11  Hl.  in  kl.  fol.,  weiche  1682  durch  Ch.  Meotzel  im 
Werk:  iNDBX  NOMINVM  PLANTAHOM  VNiVSRSAUS  TerMTent- 
licht  wurden.  Da  P.  Rollos  in  den  zwanilger  nnd  dreissiger  Jahren 
arbeitete  nnd  sicher  nicht  mehr  am  Leben  w«r.  nl^  MentzeVs  Werk 
beraoskam,  so  ist  anzunehmen,  dass  er  die  fraglichen  Blätter  ursprüng- 
IWb  fir  «ia  aadem  Bocb  gefertigt  bat  Bolk»  ilgnlrla  audl  mit 
P.  Hof.  oder  P.  Bolf.  und  Inanieii  irir  daber  nodimalt  aof  Iba  inftclL 

3233.  Patar  Pail  BiAaia,  der  bertbmta  Hiüorleomaler.  D« 

0  n  P"«*.  Zeichen  steht  auf  einem  von  Aubert  gestochenen  Portnüt 
r.  ff.  fxnx.  Jacques  de  Matignon  (pest  1597).  Das  Blatt  gebAlt 
in  das  Werk:  LEurope  illustre.  Pari*  Odieuvre  1766,  4. 
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3256.  DiMes  Zeicben  ianden  wir  auf  einem  ridiiten  Blittchen, 
w«Mm  die  Bast«  eines  jangen  Mamiet  mit  Pe]niifl«te  nnd 

in  Hemdärmeln  darstellt    Er  scheint  die  Arme  an  eine 
Brflstang  zu  stützen.  Redits  nach  oben  Ut  das  Zeichen. 
H.  2  Z.  Ü  L.    Br.  2  Z.  i  L.  ? 

Dieeee  BlMt  erinnert  viel  mr  P.  QoMt,  das  Zeichen  futt  aber 

nicht  anf  diesen  Meister.  Kr  ist  anch  nicht  der  von  nns  Nr.  3250 
erwähnte  P.  Beicbel.  Der  Üadirer  lebte  gegen  Ende  des  17.  Jibr- 
hnnderts. 


3257.  Bemtrdo  Stronl,  genannt  „il  Prete  Gennv^sc", 

PRETE  GENUESE  PINX.  j 


Freie  Genuese  Phx.  J       er  aaeUeberArMs  an  det 

Kunst  in  pin  KapnKinerklostcr. 
Das  MOnchsleben  gefiel  ihm  aber  aof  die  Dauer  nicht,  er  verliess  mit 
Brlaobniifl  dec  Prion  dbs  Kloeter,  um  dnroli  MalMi  eelne  iNjakrto 

Mutter  zu  unterstützen.  Nachdem  dirse  pestorben ,  rief  ihn  der  Prior 
in  die  Zelle  zurück,  und  als  er  nirht  freiwillig  kam,  vrard  er  mit 
Gewalt  festgenommen  und  mit  drei  Julircn  Oefilngniss  bestraft.  Dann 
fand  er  Mittel  to  entfliehen,  gelangte  glücklich  nadl  Venedig  nnd 
übte  hier  bis  an  sein  Ende  die  Künast.  Den  Reinamen  „i7  Prete 
Genovese*^  führte  er  von  seinem  geistlichen  Stande,  man  findet  ihn  auf 
einen  Kupfenlkb  von  Prenner  im  Wiener  Galleriewerl::  8t.  JohanDes 
fn  der  Wüste  predigend,  nach  einem  BUde  dea  Stroni. 

3258.  Wilhelm,  Prina  Ton  Heaaen-Casael,  radirte  zu  seinem 

Pririrp  WilUntn  f  Vergnügen  6  Blitter  KO|»fe  nnd  Landsebafton, 

iTtnce  tiiutam  f.  ^^^^^^         ^^^^5^        Zeichen  A  miind  die 

Jahrzahl  17ö8  tragen.  Sie  sind  in  Winckler's  Katalog  I.  pag.  882 
beschrieben.  Zwei  von  diesen  B ! Aftern ,  1787  in  Kopenhagen  radirt, 
haben  die  oben  stehende  Bezeichnung.  Es  sind  Landschaften,  die  eine 
mit  Wasser  im  Vorgrunde  und  einer  Brücke .  welche  zu  einem  alten 
Tbunn  führt,  die  andere  mit  einem  Kanal  in  Vorgrande  und  einem 
SdiHKur,  der  einen  Kahn  oder  eine  PiJire  mit  zwei  Stieren  fahrt. 
Unten  links  im  Rande:  Haffniae.  In  der  Mitte:  Prinee  WMkm  f. 
Li  der  Ecke  linlta:  AugL  £707,  . 

Diese  Inscbrift  entli&lt  den  Namen  eines  Malers  ans  Benerento, 
welcher  in  der  ersten  ITaifte  des  lä.  Jahrhunderts,  oder  auch  nach 
derselben  in  Neapel  tbätig  war.  Die  Knoa^eschichte  kennt  ihn  nicht, 
nnd  er  lelbat  senrieb  seinen  Namen  so  nndentlieh.,  d»s  er  ons  wie 
ein  Räthsel  ei-scheint.  In  der  Capelle  dur  Caracciolo  del  Sole  bei 
S.  Giovanni  a  Carbonara  zu  Neapel  sind  Frescoraalereien ,  und  unter 
einem  der  Gem&lde  ist  die  gegebene  Inschrift  Gegenüber  ucnut  Bich 
ein  aweiter  unbekannter  Maler  gleiehsam  ala  HanpCmeister ,  so  dass 
also  der  Maler  Penrinect  oder  Penn€ctu$  von  Benevento  als  Gehülfe 
erscheint.  Man  liest  nämlich  unter  detn  gegenüber  sich  befindlichen 
i^rescobilde:  LBONARDUS  DE  BISSVCGlO  DE  MEDIOLANO  HANG 
CAPßLLAM  ET  HOC  8EPVLCRVM  PINXIT.  Bisuccio  war  einer 
der  letzten  Schüler  des  Giotto,  nnd  istsennt  aneli  Iftr  diesen  Meister 
ein  Zeitabschnitt  gewonnen. 
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3200.  ünb«layn«wMiMkiMderlMlliiidiMhm8chak,4^ 
r\  ir\  Naaen  ■m»  nicit  kmnl   Er  gib  sval  FolgSB  tm^ 

*J^'cKJ°v/v    Ornamentea  heraos,  welche  zu  dem  SebAnsten  in  dieter 
jßQ^        Art  gehören.    Sie  sind  mit  dem  Stichel  ausgefohrt, 
zwar  etwas  trocken,  aber  mit  grosser  Geschicklichkeit. 
BndHot  II.  Nr.  tt21  erwihot  die  erst«  Folffe  vom  Jahre  i6O0,  er 
nennt  den  Meister  einen  Deutschen,  kannte  aber  nicht  die  sweiteFol^ 
vem  Jahre  itfl7,  welche  einen  hoU&ndischen  Titel  bat.    Reproard  kat 
beide  Folgen  in  seinem  Cataloguc  d'Ornements  p.  47  beaäineb«i  nmd 
4Maillirt,  wohin  wir  verweisen.  Sie  siad  lebr  selftea. 
i)  7  Bl.  Ohrgehänge.  1600. 

^  6  Bl.  Friese  in  die  Breite,  mit  dm  Titel :  SgiU-boeck  4i9m9Üi€h 

C»  /.  Viischer  exeudebat  iStl, 

Diese  Folge  dttrfte  mit  diesen  6  Bl&ttem  kaum  Tollst&ndig  sejn. 

Beynard  gibt  ebenfalls  in  „Ornements  d'anciens  maltres'*  eii 
miliar  ia  Nadisticb,  darunter  jenoi  BiMt  dar  ecMen  Folgai 
das  rftariBcba  Alphabel  eathilt 

JHl*  Oialia  Ceaare  Proeaedsli  Hbtorienmaler  von  Bolofaa 

und  Bruder  des  Camillo,  geb.  1548,  hat  einige  frei  and 
K  w  geistreich  radirte  Bl&tter  hinterlassen,  welche  Bartsch  nicht 
erwähnt.  Aaf  einem  dieser  Blätter  kxunmt  die  obige  Ab- 
kürzung vor :  die  Madonna  sitzend  mit  dem  Kind  in  den  Armen,  links 
im  Grunde  der  Kopf  eines  Engels  und  rechts  Joseph.  Unten  links 
steht  uadeatlich  verkehrt:  Giulecesare  Procac.  in  zwei  Linien  und 
dnabeii  danfikl  vnd  re^feicbiMieii:  Ava  UntollaiiialtBittniog. 
0.  8Z.  Br.  SZ.7I1. 

MA»    olmm«        Abktkrsnng  des  Namens  der  Kflnstlerfamtlie 
wmmm.  rrocac,  Procaccinivon  Bologna.   Sie  steht  auf  einer 
Radimng  des  Giulio  Cesare  Procaccini.  die  wir  unter  Nr.  8261  ha> 
sdirieben  haben.  Auch  auf  Stichen  naeo  Copjaiilteaaii  d«  FuDiaaaiii 
kaount  die  Abbreriatur  vor. 

3263.  Peter  Rollos ,  Kupferstecher  zu  Berlin ,  Ober  den  wir 

PH  1  1  bereits  unter  Nr.  32S4  gehandelt  haben.  Die  vor- 
•  AOl«  I  stehenden  Ablcflrznngen  seines  Karoens  stehen  asf 
P  Ttnll  I  Pflanzen-Abbildungen ,  welche  sich  in  Ch.  Mentzel*s 
r.  ixuii.  j  x^[)£x  NQMINUM  PLANTABUM  UM1YEB8ALI8, 
Berlin  1682,  vorfinden. 

38M*  Pra^tfi  Saafeiao,  genannt  Breseiano,  Bildhauer  aus 

^   n-yf   1^     1    I^J^scia,  welcher  sich  in  Born  bildete  tmd  in 

^  iTtqMf  ÜTl*  iil*    I  jungen  Jähren  IM  ataib.  Sefne  HauptweriEt 
JfVo#0fr  Brix*  /n.  f    ^^'^^        Grabmai  des  Papstes  Gregor  XIII., 
*^  *      *  '    die  Portraitstatue  Sixtus  V.  und  die  Statue 

des  Moses  fftr  die  Aqua  Feiice.  Die  obigen  Abkürzungen  seines 
Kameaa  siebt  man  auf  Kupfentichen  des  F.  VUlamena  naeh  Olalaea 
des  Sravezzo,  allegorischen  und  raUfidsea  lohatta,  elnar  Folgi  iw 
ipenigstens  9  Blättern  in  kl.  fol. 

3265*  Unbekannter  Eadirer.  Das  Zeichen  findrt  sich  auf  einem 
_  kleinen  Blatte  mit  der  BQste  eines  Alten  mit  langos 

Jl  Jloit.  ^'"^  gewendet,  lt.  BralHel  III.  1010 

^  ist  geneigt,  die  Radimng  dem  Holländer  Boderment 

soiasebreiben,  welcher  um  1640  blQhte  und  in  Bemhrandt's  GesehiHHk 
arbeitete.  Wir  kennen  das  Blatt  nicht  ans  eigener  Ansehaauagi 
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I2li*  Pi«tro  C«it6  di  Eotari,  Hittorienmtter  aad  Kopfer&tur, 
P  Rott  F  *^^''  ni)t«r  den  Initialta  P,  R.  gehaaMI 

«ine  BadiruDg  oadi  A.  Baleitra  beseicbnet,  welche  den  Heiland  aa 
dir  MarteraAole  dantdlL  Unten  liaks  im  Bande:  A^B.inm^  reditt: 
P.Em.  F.  H.  S  Z.  S  L.  Br.  t  Z.  8  L. 

3267.  Unbekannter  Maler.  firaUiot  IL  Nr.  m  fand  dieM 
«fx  p  rf  -n    ^    -    Beaeftemf  auf  dar  Skim  «iaea  kMaas, 

l-'^^-'.V  w  iLrr\  leicht  in  Rubens  Geschmack  behandelten 
A  ^  KJ*R.*  i^J^'    Bildes  mit  der  Bekehrung  Sauli.   £•  w 

alMmak  im  Be«ita  de«  Blamenmalers  Mayrhofer  in  MOnchea.  H.  8  Z. 

ML.  Br.  «Z.?!«. 

3268.  iaa^naa  MTaat.  Maler  and  Kiwfereteoher,  datiea  L^ns- 

Terailtaifse  dnnktl  find.   Br  tekeial  na 

den  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  in  der 
^     T)  Stadt  Gray  im  Departement  Haute -Saöne 

^    P    ffeboren  worden  zu  seyn.  Seine  BllUhegeit 
1^1  ß    nlU  in  dla  dreissiger  and  vienigar  Jeftre. 
f  ^  Gem&lde  seiner  Hand  dflrften  wenige  er- 

f^«yO  halten  seyn,  in  der  St.  Mamert-Kirdia  in 

Laagres  bewahrt  man  ein  Bild  mit  dem  Tod  der  hl.  Jungfrau. 

Prftvoft  bodinia  lidi  dar  vantakandao  ZatdktsD «  lowolt  wn 
kannt,  nur  anf  Kupferstichen.  Marolies  und  Orlandi  schrieben  lia 
einem  gewissen  Peijeconter  zn,  Ober  welchen  Künstler  aber  keine 
Nachrichten  Torliegen,  erst  Mariette  in  seinem  Manascript-Catalog  des 
Wortot  &m  Polidoro  devteta  das  Zeldian  ridilif  anf  Pnvaet  Andara 
Autoren  glaubten  auf  Ph.  Soye  (Sericus,  Sitius)  rathen  zu  mfissen, 
allein  dieser  Ka^erttecher  arbaitata  spMer  and  in  einer  breiteren 
Maniar. 

HobaflplHunBili  tel  lo  Minen  PelBtra^gtafanr  fran^ait  ViU*  p.  3 
dai  Werk  dai  J.  Pr^oet  beschrieben ,  wir  fQgen  nodi  einige  BlUtar 
Ulisa,  welche  nicht  zu  seiner  Kenntniss  gelangt  waren. 

1)  Portrait  des  Königs  Franz  I.  von  Frankreich.  Halbfignr  in 
Rastung  und  Mantel  und  mit  dem  St.  Michaels-Orden  decorirt.  Oben 
rechts  das  erste  grössere  Zeichen.  Unterschrift  :  FRANCISCVS  GAL- 
LORVM  REX.  GHBI8TIAKI88IMV&  H.  438  milL  Br.  300  milL 
K'D.  Nr.  1. 

Bmlliot  I.  Nr.  3050  bemerkt,  dass  das  Blatt  eine  Copie  aach  den 
Stiebe  des  Agostino  Tanaaiaao  B.  XIV.  Nr.  810  sei ,  alleia  Bobait- 

Dumesnil  nennt  das  letztere  Blatt  ein  anderes  Pottnit  nit  äSmUk' 
ongen,  wenn  schon  in  demselben  Jahr  gestochen. 

S)  4  Bl.  Die  Tennen  nach  Polidoro.  Folge  von  4  Bl&ttem  mit 
dm  IdaiBMtB  Zeite  aod  daa  JalunUaB  1888  vad  1888.  amUi 
890  niU.  Br.  188—100  mill.  B.-D.  Nr.  4—7. 

6—17)  12  Bl.  Kapitale,  Basen  und  andere  Theile  der  korinthischen 
Säule.  Folge  von  12  Blättern  mit  den  kleineren  Zeichen  aid  den 
Jahrxahlen  1535  und  1537.  Von  verschiedener  Grösse.  B.-D.  Nr.  8— 10. 

Folganda  BÜMer  bllabaa  Bobert-DoneraO  mbcftttint! 

18)  Boiydiaa,  aw  der  Ualarwak  harvwgehend.  In  OfaL  GcgaB 
Unks  nnten  das  Zeichen.   H.  6  Z.  3  L.    Br.  3  Z.  9  L. 

Das  Blatt  gleicht  den  Stiob  des  Marco  Deata  daaavenna  B.W. 
^  210  Nr.  86S^ 
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19)  HerknleB,  die  Hydr»  tfidtaid.  In  der  Manier  des  PnrmegiaiiA. 
Unten  links  das  Zeichen.  H.  4  Z.  2  L.   Br.  2  Z.  5  L. 

20)  Venus  und  Amor,  welcher  auf  Stelzen  geht.  Venus  steht  zur 
Linken.  Auf  einer  Kugel  das  Zeichen.  Die  Figuren  sind-  Copien  nach 
denjenigen  Mf  DOrer^  BItlft:  der  Mteeiggang  ,  B.  Nc  98.  BL  4  SS. 
10  L.   Br.  3  Z.  10  L 

Das  Zeichen  auf  dem  einzig  bekannten  Exemplar  in  Paris  ist  von 
anderer  Tinte  als  die  Druckertinte  und  scheint  mit  der  Feder  biusa- 
geffigt  zn  seyn.  In  der  Gazett«  dn  Binnx  Arts  1839  p.  267  Nr.  tO 
wird  das  Blatt  dem  J.  B.  del  Porlo  mgMChriebeD,  doch  ist  da»  MoflO- 
grnmm  das  des  J.  Pr^voet 

21)  Eine  Frau,  welche  mit  jeder  Hand  einen  Schwanrai  bilt, 
begleitet  von  einem  Biann,  wnleher  Walter  in  eine  auf  dMB  SrdbodM 
flehende  Vase  gicsst. 

Mach  Bnalliot  ist  dieses  Blatt  eine  gegenseitige  Copie  dee  Stiebet 
itt  Ifare  Anton  B.  Kr.  898. 

3269.  Unbekannter  Maler.  In  der  Kunstsammlung  de«  J.  de 
Iluywctter  zu  Gent  befand  sich  ein  Bild  mit  dfettn  Zeichen. 
Es  stellt  die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kindo  vor  und  scheint 
dem  Anfang  des  16.  Jabi;huud^r^  auzugchören.  Der  Maler 
ist  nkht  bekannt. 

in  Mtstager.  dt  OtBd  1884  gotfiiielit  dieats-  Bild« 
ErwAbniing^  ^ 

3270.  Sigmund  Ferdinand  Ton  Perger ,  Maler  und  Radirer  an 
^    Wien,  Castot  der  Gallerie  im  Belvcdere,  geb.  1778,  geet  IHU 
^#<^   Kr  war  anfangs  in  der  Porzellanmnufaktur  angestellt,  ging 
jK     öher  später  zur  Ölmalerei  über  und  erhielt  den  'l  iiel  eines 

Uofthiermalers.  Mit  Vorliebe  widmete  er  dem  Pferde  seine 
Stadien,  doch  haben  wir  aneb  eint  Btiht  historischer  Coapotitiopti 
▼on  seiner  Hand.  Eine  Original-Litbographie  vom  Jahre  1819,  welche 
eine  arabische  Stute  mit  Namen  „Selime"  aus  dem  Gestüt  Koutschau 
vorstellt,  trägt  dus  Monogramm.  Auch  auf  Ilaudzeichnungen  haben 
wir  das  Zeichen  gefnnden,  und  et  itt  sa  Ttnnutbtni  dait  ts  aacb  aol 
Badirungcn  seiner  Hand  TOikommt 

327L  jBthlÜlBMFy  geschickter  Dilettant,  k.  bayerischer 

Offizier,  geb.  in  Biberach  1793.    Er  malte  zu 
seinem  Vergnügen  üebirgsgegeodea  aus  Ober> 
/3  ^     Sc  ^y^^  ^  Gfiecbeniand;  trwir  mit  Obtnt 

von  Heideck  in  letcterem  Lande  und  btt  dtn 
Unabhängigkeitskampf  mitgemacht. 

3272.  Johann  Prfiss,  Buchdrucker  zn  Strassburg  am  Schlüsse 
des  15.  Jahrhunderts,  bediente  sich  dieses  Zeichens  ah  Titel- 
VigneCte  seiner  Drackschriften.    Es  steht  au  einer  Tafel, 
welche  von  zwei  Löwen  gehalten  und  ton  einefli  PMniz 
überragt  vind. 

3273*  Pm  Stfeiiii)  Formschneider  zu  Prag,  irtlebtr  um  1S40 

arbeitete.     T^io  Zcicben  kommen  auf  Holz- 
schnitten in  der  böhmischen  Chronik,  Kronyka 
OmMo^  ftn  Wtnsol  Htgtlc  wf.  IHmo  Holi- 
^IfQ     schnitte  feind  alle  3  Z.  3  L.  hoch  und  S  Z. 
Ätt      rÄlM.rJ    breit.    Paul  Severin   ist  wahrscheinlich  der 
'•Sr        *  'AJ»!  1*M   Vater  des  Uans  oder  Johann  Sererin,  der  uua 
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ihOTfalU  als  Fomudioeider  antgegentritt.  £r  arbeiteta  für  die  böh- 
i^Mha  Kbol  daa  G.MdaBtrieliiM,  wvldie  im  temiskiB.  Die  Zaifli* 
■inigeB  sa  dieaer  Bibel  ilnd  Jon  der  Hand  dea  Malera  Fnos  Teni» 

Stempel  eines  nnbekaonten  KnaataiauBlaia. 
dieses  Zeicbea  auf  all«n  Kopfe»* 
itkbaa  nad  Handiainhaoinai. 

SS79.  SimoB  de  Paase,  Zeichner  und  Kupferstecher,  der  jQngste 

Sohn  des  älteren  Crispin,  g^. 

zu  Utrecht  1591.  Er  giDg  mit 
seinem  Bruder  Wilhelm  nach 
England,  aibeltete  eine  Beilie 

von  Jahren  in  London ,  trat  darauf  in  Dienste  des  Königs  von  Däne- 
mark und  soll  in  Kopenhagen  gestorben  seyn.  Er  stach  Portraits, 
biblische,  historische  und  allegorische  Darstellungen  nach  verschiedenen 
Meistern,  und  auf  diesen  kommen  die  Zeichen  vor.  Dos  letzte  grössei« 
Zeichen  fand  der  kunstlicbende  Rath  Kretz  v.  Ratzenhoven  bei  Regens- 
buiv  auf  historischen  Zeichnungen ,  er  deutet  es  ebenfalls  auf  Simon 
da  Passe. 

3276.  F.  Symony,  Goldschmied  und  Kupferstecher,  welcher  um 
TT  .pjT.Ip,   *^20  in  Strassbnrg  arbeitefe.    Dieser  Künstler  gab 
JLj;  '  h^'jL  '   zwei  Folgen  mit  Dlättcrn  heraus,  welche  verschiedene 
Muster  fttr  Juweliere  enthalten,  meist  silhouettartig  angebracht  Sowohl 
der  Zeichner  (Symony)  als  der  Stedier  aetaten  ibre  Bfonogmomen  auf 
diese  sehr  seltenen  Butter. 

1)  Eine  Folge  von  24  Blättern  unter  dem  Titel:  Tabulae 
gemmiferae  XXIV  ad  usnm  aurifabrorum  accomoäaiae  tt  per 
r.  Symony  imoetd.  Imuie  Brun  Araentinae  »eulptii  i62i.  2«  Aruf* 
hmrg  ben  Jacob  von  der  Heyden  Kupferstecher,  8. 

2)  Folge  von  24  Blättern  mit  Mustern  zur  Fassung  von  Edel* 
Steinen,  gestochen  von  dem  Moiiogrammiäten  /'A.,  worunter  Pierre 
H^n  verstanden  werden  könnte,  8. 

0.  Reynard,  Ornements  des  anciens  maftrea  ifc.  Farh  f644/f^ 
glkt  einige  Copien  nach  den  erwähnten  Blättern. 

3277.  Peter  Schenk,  Zeichner  und  Kupferstecher  von  Elberfeld, 
gest.  in  Amsterdam,  wo  er  sich  niedergelassen  und  zugleich 
einen  ffnnsyiaadel  begrflndet  hatte,  im  Jahre  1715.  Schenk 
war  ein  sehr  fmditbarer  Künstler  und  arbeitete  mit  der  Nadel 

und  dem  Stichel,  sowie  in  schwarzer  Manier.  Ein  Schwarzkunstbtatt 
in  foL,  Venus  und  Adonis,  trägt  das  vorstehende  Zeichen.  Unter  den 
laitlalan  P»  S,  kommen  wir  wieder  anf  Schenk  aniftök. 

3273.  Unbekannter  dentaoher  Pormschneider ,  welcher  in  der 

f zweiten  Hftllte  dea  18.  Jahrhnnderte  ihitig  war*  •  Er  arbeiteta 
nach  Zeichnungen  des  Jost  Amman.  In  der  deutschen  Bibel 
aus  dem  Verlage  des  S.  Fcyerabend  in  Frankfurt  a.  M.  1569 
ist  ein  Blatt  von  ihm  :  die  Darstellung  einer  Schlacht  zwischen  den 
laneUton  und  Kananitem.  Rechts  unten  das  Zeichen,  in  der  Mitte 
an  einrm  Schild  das  des  J.  Amman.'  H.  4  Z.  Br.  r.  Z.  2  L.  Wir 
k(^nnen  für  den  Augenblick  nicht  sagen,  ob  das  Blatt  sehen  in  drai 
aonten  Ausgaben  dieaer  Bibel  Torkonmit  Die  Ausgabe  mr  JAid  1368 
ist  bereits  die  sechste  and  mit  dieser  sind  mannigfache  Yeränderungm 
vorgenommen  worden,  indem  die  alten  StOoke  ffUD  Theil  dnr(tb  oeolB 
ersetzt  werden  mussten. 


F. 


CMit  tlMiH  dieiM  Zeichea  etneai  ^sirfnen  Peraecal 
Tpv  oder  Periecnteur  tu.   Ein  solcbv  itt  mer  anbekmnnt  in  dar 
Jif^  Kanitgeschichte,  und  die  Person,  um  welche  es  sich  hier 
handelt,  ist  keine  andere  als  der  holländische  Kupferstecher 
hr     P.  SwwottHt,  dMMi  Name  fldadl  felMtB  wvido.  Alkfo  iit 
das  Zeichea  uai  anf  Kupferstichen  seiner  Hand  nicht  voigrfcaMUMBy 
•Qodem  stets  in  Verbindung  mit  den  vollanifeschriebenen  Namen. 

3280.  Philipp  Lambert  Joseph  Spruyi,  Maler  und  Radirer, 
<^  ^'  ^^^^^  1727,  gest  den  S.  Mai  1801. 

\£  ,  ^  Er  bildete  sich  in  Paris  und  Italien  and  erhielt  1770  die 
erste  Professur  der  Zeichnenkunst  an  der  Akademie  an  Gent.  Sein 
Zeichen  findet  sich  auf  Radirungen:  Landschaften  mit  Figuren  nach 
D.  Teniers  und  J.  van  Goyen,  sovie  auf  einem  Blatt  nach  Rubens, 
velchet  vier  mit  efnem  Lamm  spielende  Kinder  darstellt  Spruyt  gü» 
auch  ein  Werk  Aber  die  Zeichnenkunst  heraus:  Beginselen  der  Teeken- 
kunst ^  behehende  de  moniere  om  te  teekenen  ma  jirutlm,  Itehö- 
mingen  elc.  6>n<,  met  20  plaUn^  4. 

Bmlliot  I.  Nr.  80M  nennt  ihn  mit  dem  Tinfitamen  irrig  Peter. 

Stil*  Philipp  TOB  Staheaniveh,  Zeichner  und  Radirer  ra'Wien, 
^  Costumicr  am  k.  k.  Hoftheater,  geb.  1784,  vemn^tudtt  auf  der 

Eisenbahn  ISIi'J    Er  ging  aus  FOger's  Schule  hervor  und  &tzte 
vr.    in  seiner  Jugcud  mehrere  Zeichnungen  desselben  in  Kupfer. 
hfä  ttn»  Bllttani  Ibdet  man  dit  Zeichen.  Unter  den  Initfaden  BM 
iBsrnmen  wir  iiodmih  uf^Qui  gnrOck. 

9282.  Pieter  Schanbroek,  Maler,  dessen  LebensreihlltBine 

dunkol  sind.  Er  war  ein  Schüler  und  Nachahmer  des  Jan 
iff «  Breughel ,  deu  er  aber  in  seinen  Leistungen  nicht  erreichte, 
«ft  ''B^  aHdtetft  «n  im  in  Antwerpen  ond  mH  im  noch  SM 

Leben  gewesen  scyn.    Auf  I^ildem  seiner  Hud  in  CMhmMk  MiMt 

Mhnneisten  Jrommt  das  Zeichen  vor. 

9289*  Vnhekannter  Formschneider,  welcher  ein  Blatt  des  Hans 
,  Vj'ifc  "'  Brosamer  oopirte.    Es  iat  die  Darstellung  mit  der 

hl.  Anna,  welche  das  Jesnskind  aus  den  Anntn  der 
hl.  Jungfrau  empf&ngt.  Beide  sitzen  auf  einer  Alt 
von  Cnnap6,  hinter  welchem  Joseph  zur  Linken  eine 
Axt  h&lt  ¥om  sind  fQnf  Kaninchen,  deren  eines 
Üb  MU  «tt  den  Zeichen  hlli  H9he  1t  Z.  8  L. 
Er.  9  Z.  Nach  der  Meinnng  des  Terstorbenen  Schorn 
In  Berlin  soll  das  Original  nicht  von  Brosamer,  sondern  von  Hans 
B^nng  Grien  herrühren  und  einer  jener  drei  Holsschnitte  dieses 
Meisters  se jn ,  weMhe  'MMMh  irrig  dem  Weihe  dea  H.  Broainnr  ein» 
verleibt  hat.  Auch  ein  grosser  Prospekt  der  Stadt  Brannschweig  ia47 
auf  mehreren  Blättern  hat  das  Zeichen.  —  üeber  die  Person  des  Copisten 
herrscht  Dunkel.  Vielleicht  ist  an  den  Formschneider  Peter  Steinbach 
in  Ifnmberg  zu  denken,  welcher  zur  Zeit  des  H.  GQldenmund  arbeitete 
^d  oinon  Triumplieinzug  des  Kaisers  CSarl  V.  in  9  Blättern  herausgab. 

3294*  Unbekannter  Haler,  dessen  Lebeusxeit  durch  die  bei- 
TV/V  gesetzte  Jahrzabl  angedeutet  ist    Nach  Bmlliot  soll 

1-4LV^  er  der  nArnbergischen  Schule  angehören.  Wir  haben 
o^liKjJi^,  Portraits  «nd  historische  Darstcllaagen  von  ihm.  in 
A  f-j  rf  Augsburg  b(3findet  sich  im  Privatbesitz  das  Bilduiss 
i  1  iL»  S  bejahrten  Mannes,  Brastbild  von  Tom,  ein  weaig 

V'^^'^^v^ilM' Shi  fdnhit,  Bdt  der  BdMnbi  und  «iwr  fS 


motze  bekleidet.  Der  kaostsinnige  Baigenneister  Doppelmajr  ia  KOrd- 
lingen  besass  eine  Geburt  Christi. 

3285.  Unbeluuintes  Zeichen  einer  Majolioa-Fabrik,  deren  Er- 
zeugnisse mit  jenen  der  Manufiaktiir  tod  Faenzt 
Aehnlichkeit  haben.  Man  findet  ▼erscbiedene 
malte  Gcfassp,  darunter  Schüsseln  und  Teller  mit 
hiätoriscben  Vorstellungen  nach  Art  der  farbig 
tuschten  ZeicliDnngen ,  w«1che  aber  denlieh  itark 
manierirt  sind ,  so  dass  wir  Fabrikate  dieser  Arf 
nicht  in^s  16.  Jahrhundert  setzen  möchten.  Wenn  das  gegebene  Zeichen 
,,45'^  zu  lesen  wäre,  dann  müssten  sie  um  1543  beschafft  scyn,  gleich* 
leitig  mit  den  Fayence-Arbeiten  in  Faensa  aeyn,  da  aaf  lolcheo  MInem 
die  Jahrzablen  1543 — 154ö  vorkommen.  Die  italienisciMn  Fayencen 
sind  aber  viel  besser  in  der  Zeichnung.  Obiges  Zeichen  findet  man 
auf  der  Rackseite  eines  grossen  Tellers ,  in  dessen  oberen  rundei^ 
Fliehe  eine  biblische  Scene  vorgestellt  ist.  Die  farbige  Buuse,  weicht 
uni  vorlap,  srh.  int*  eher  auf  ein  französisches  oder  niederländisches, 
alt  auf  ein  italienisches  Fabrikat  zu  deuten.  Wenn  die  Zahl  45  aoa- 
gedrflckt  ist,  stett  PS,  so  konnte  «s  sich  am  ein  Prodtiht  der  Mtan- 
fiiktur  in  Delft  bandeln ,  welche  um  die  Mitte  des  17»  Jahrhundsclsi 
eine  f^rosse  Anzahl  von  Waarcn  verschiedener  Art  lieferte.  Eine  Majolica 
aus  Pesaro  iat  kaum  zu  denken,  da  die  Manufaktur  dieser  Stadt  um  die 
Mitte  dos  16.  Jahriumderts  in  Flor  wnr,  besonders  durch  PMMH|ni*i 
Bemühungen.  *  ^ 

32ii«  Seichen  eines  nnbektnnten  Mttnameiaters.  DerseW 

.  -         arbeitete  für  FTerzog  August  (von  Sachsen),  Administrator 
•]p  ^  ^«   voa  Magdeburg  (ltfi4--l^)i  und  seUte  sein  Zeichen 
.      nof  Dokatea,  Thaler  nod  Orosoben  dieses  Hersogs.  In 
Tentsel's  Saxonia  numismatica  sind  solche  abisbildet,  «ndl  Tentiel 
kennte  nicht  den  Namen  des  MUnameistm. 

S2^*  Vabekumier  Sipferstecher ,  dessen  Lebenszeit  durcW 

die  Jabrzahl  1539  angedeutet  ist.  £r  stach 

'Sx  «n«  V  Ä  ^^^^^  *°  ^'  '^•^*^*>rf®*''*  Manier,  eine. 

Vi^  M  J  ^  M'  V  Landschaft  mit  einer  Beiungnippe  in  der 
^  Mitte,  einer  Stadt  mit  grossen  Gebinden 
and  Ruinen  im  Hintergrund.  Ein  Fluss  mit  einer  hölzernen  Brücke 
dorobsehoeidet  die  Stadt.  Yom  rechts  eine  fittt  nsekteFran  bei  eine^ 
auf  der  Erde  liegenden  Kind.  Oben  links  das  Zeichen,  redbfl  du 
Jahrzahl,  qu.  8. 

3288.  Stempel  des  Mr.  de  Sylvestre,  in  welchem  die  Bnch- 
X>  ^    ^    statten  weiss  auf  schwarzem  Gruud  erscheinen.   Er  be». 
•L  p    9B    aeichnete  damit  die  Konstblitter  seiner  reichen  Samm* 
lung.   Jacques  Aug.  de  Sylvestre,  geb.  zu  Paris  1719, 
PC    II     gest.  1809,  besass  die  älteste  Kunstsammlung  in  Frank- 
•     *  ^  *  reich,  da  sie  bereits  um  lü9U  von  Israel  de  Bylvfistre 
angelegt  vnrde.  Be|nanlt-J)elalande  Terfiuste  1810  den  Öitalog.  Dn  ein 
Peter  de  Sylvestre  in  der  Familie  als  zeitweiliger  Besitzer  der  Sanutt^ 
lung  nicht  bekannt  ist,  so  iat  ittr  das    vor  dem  S  im  Stempel  daf 
nndere  Deutuug  au  suchen.  .... 

3289*  Unter  diesen  Buchstaben  deutete  sich  der  Stecher  des 
(p^  n,  Titelblattes  folgenden  Weckes  an :  RegolamenU  detta  tMlt\ 
oC*       Accademia  di  Pittura  e  Scultura  dt  Torino.  Nella  Stamptria 
Reale  MDCCLXXVIII.y  foL  Dieses  Blatt  neigt  die  Minerrn  an  einey 
MoBOgnaiaiatea  B4.  IV* 
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Slnl»  IdiiMBd,'  ao£  wskber  obeo  «In  Stiir  «talit  Is  Yttgtuiiae  sHsaa 

zwei  Flussgötter.    In  Turin  arbeiteten  damals  Pietro  Perfetti  jxvA 
Gioseppe  Patrini.  Einer  Yon  diesen  könnte  das  Blatt  gestochop,  haben. ' 


ViMliiinr  Mdteteiei,  welcher  im  IT.  JaMnndecl 

gelebt  zu  haben  scheint.  Die  Initialen  seines  Namens  findet 
*^  man  anf  einem  in  Knpfer  gestochenen  Blättchen,  welches  drei 
Muster  für  Goldsebmiede  enthält.  Zwei  derselben  haben  die  Form 
von  Beielilleen.  Das  Blatt  ist  2  Zoll  hoch  nnd  eben(  so  brelU  '  Oer 
Yorfertif^er  ist  bH  keinem  der  Obrigen  nrit  PS  nfehnanden  Kflnlbtler 
Sine  Person. 

IMl*  Diese  Buchstaben,  Tielleieht  PS,  stehen  anfeinem  Hols- 

^       schnitte  nach  Hans  Bnrgkmair,  welcher  zum  ^^Weis  Kuntg** 
**■  *S    zu  gehören  scheint.    Das  Blatt  stellt  den  Kaiser  in  einem 
Tennerten  Armstuhle  unter  dem  Baldachin  vor,  wie  ihm  ein  knieender 
Mann  ein  Buch  ühcrrddit.  In  der  Boidflre  des  Fnssteppidii  itdbeB 
die  Buchstaben  ii,B, 

P.  Soyer,  Formschncider,  war  nm'ldlS  in  Paris  thAtig. 
Er  lieferte  Blätter  für  illnstrirte  Weike,  wie  fttr:  Les 
Fraugais  peinU  par  etup-mAne«  elc. 

3293.  Pieter  SteeTens,  oder  mit  seinem  lateinisirten  Namen 

Pn  f]       M,  „Petras  Stephanus",  Landschaftsmaler,  welcher 
hJ   ijMfPlllC  um  foHO  711  Mechcln  geboren  wurde  und  um  f 594 
p   .  als  Hofmaler  Kaisers  Rndolph  II.  in  Prag  snfge- 

■  2.0*  tm4l/»  nommen  ward.  In  den  äofrechnungen  kommt  sein 
^     /y  '  Name  1612  zum  letzten  Male  vor.  Kaiser  Mattbiaa 

•'  yj     4  bestAtigte  ihn  nicht.  Steevens  deutete  seinen  Namen 

^  *  durch  verMehende  Initialen  auf  landschaftlichen 

Zeichnungen  an.  Wir  finden  so  siguirte,  .von  H.  Hondius  issiedheiii 
Ansichten  ans  Bom  in  Mentlae  Opera  Mathematica.  Hagae  C&mitii 
feM,  qn.  fol.  Auch  auf  einer  Folge  Landschaften,  die  zwölf  Monate 
vorstellend,  tou  £.  Sadeler  gestochen,  kommt  das  Zeichen  vor.     .  . 

3294.  TMLÜBe«  Mnatela  t«b  SeilEvarsenberflr,  kunstsinnige 
Dame,  wekfie  zu  ihrem  Vergnügen  gezeichnet  und  auf  Kupfer 
geätzt  liat,  ^  Wir  liaben  von  ihrer  Hand  32  geistreich  radirte 

Bl&tter,  welche  malerische  Partien  der  Qftter  des  Fflrsten  Schwanen- 
berg darstellen.  Mit  dem  Titel :  Seize  Vues  des  terres  en  Bohimt 
du  Pn'ncp  de  Schirarienberg,  grav^es  a  Veau  forte  par  la  Pn'ncesse 
Pauline  Üchwanenberg  10 und  //.  Cahier  des  Vues  de  Bohime 
t9tö;  kl.  qu.  fol.  Auf  Blittem  dieser  beiden  TO8»b  wec^t  der 
Hime  mit  dem  Zei^n. 

3295.  Pietro  Stefanoni,  Kunsthändler  von  Vicenza,  geb.  1599, 
p  a  X  welcher  aidb  in  Rem  etaUIrfe  und  mit  J.  A.  Stefanoni 
/•        €XC*  I  zirmlir!!  nn-^^edehntcs  Geschäft  bej^rOndotc.  Man 


p  Q  JT  f  findet  eine  grosso  Anzahl  Kupferstiche  von  verschie- 
'  denen  italienischen  Stechern  und  Malern,  darunter 
mehrere  BUtter  des  H.  und  A.  Cnrracci,  welche  sein  Zeichen  tragen. 
Das  zweite  Zeichen  ist  durch  P.  Stefanoni  formis  zu  erklären.  Ba 
ilt  wi^uraci^einlich,  das«  St^finiom  von  üaua  aoa  Kupferstecher  war« 


Digitized  by  Google 


m 


3296.  Peter  Baroa  von  Strudel,  Maler  und  Bildbauer  loa  Cles 
PC      P  C/   I    '"^  Tyrol,  febildet  in  Venedig  in  der  S^ul»  dM 

f  t '  Ol,  \    c.  Loth,  gest.  1713  oder  1714.    Er  ging  vo'n 
PS      I    ^^"^^S  ^^^^  Wieü  und  ward  hier  1689  all 
vnvv.  M,m  Kfm     |    jj^j  ^  KiBunemitler  aufgenommen.  Strudel 

war  ein  Kflnstler  von  Ruf  nnd  vielfiiek  fiLr  den  Hof  iMsch&ftigt.  Der 
Kaiser  erbob  ibn  zur  Anerkennung  seiner  Leistungen  und  Verdienste 
in  den  Adelstand«  Seine  Werke  bestehen  in  Portrait«  and  hittorischen 
Dmlellangen,  welche  !■  QallerieB  mehrfiwh  angetreflbn  mfie».  AmI 
als  Bildbauer  zeichnete  er  sich  ans  und  war  als  solcher  für  die  Drei- 
faltigkeitssäule und  die  Kapelle  der  Je.  k.  Graft  bei  den  Ki^minem 
in  Wien  th&tig. 

3297.  Unbekannter  Kapferstecher  oder  Ooldaohmied.  Man 
p  ^  fiudet  die  Buchstaben  PS  auf  einem  Blatt  mit  drei  Mustern 
^    >^   fOrGoldsefainiede,  deren  zwei  ungefähr  die  Form  derBeidilife 

haben,  die  man  zuweilen  unten  auf  Futteralen  ftlr  Damenscheeren  sieht. 
Pas  Blatt  dtufte  einer  gr&ueren  Folge  angehören«  ü&be  ond  Breit« 
i  Z.  10  L.? 

3298.  UiibekaBiiter  Kapforateoher.  Das  Zeichen  findet  sich 
^        anf  dem  Titelblatt  sa  Betfmbtiem  BsMiorum,  Lugd,  Bai, 

(p  C*  El^evir  1827.  Wenn  der  Stich  nicht  an  Ort  und  Stel>| 
\y»Kj  •  Holland  gefertigt  ist,  so  könnte  man  auf  Philipp  SadeliMT 
in  München  muthmassen,  der  um  diese  Zeit  arbeitete.  * 

3299«  Fiater  Stnrtnter,  Kupfo^^t^^hr^r.  wpichcr  um  das  Jahr 

1600  zu  Antwerpen  blühte  und  vorzugsweise 
IP^i/ZkaJL  Landschaften  nach  David  Vinckeboons  Stach. 

<^  nr      '  Unter  der  Abbreviatur  P.  Ser.  kommen  wir 

JPlM^ wieder  auf  ihn  zurück.  Das  erste  Zei'cheQ 
^  finden  wir  auf  einer  allegorischen  Vorstellang 

oadiTioekebooiit;  ein  Mann,  auf  einem  Stein  ttehendf  UÖt  tfai  Sebwen 
nnd  SdiiU^  letzteres  mit  der  Opferung  Isaaks ,  vier  andere  Figuren 
umgeben  diese  Gestalt  und  oben  hält  ein  P^ngel  Krone  und  Palme. 
Vorn  rechts  an  einem  Stein  das  Zeichen  mit  der  Jahrsahl  1614  und 
fil  der  NIte  C,  J.  Viiidiei^  Adrene.  Im  üntenand:  /•  liie  amii 
fßkida  efc.  H.  10  Z.  7  L.   Br.  13  Z.  S  L. 

Die  beiden  andern  Zeichen  sieht  man  auf  Landschaften  mit  Jagden, 
ebenfalls  nach  VinckeiMKms.  Sie  gehören  einer  Folge  von  8  MlMt^ 
an,  qn.  foL 

3300.  Unbekannter  Zeichner  oder  Radirer  des  16.  Jahrhunderts, 
n  Q    Die  Buchstaben  stehen  auf  einer  Eadirung  im  Geschmack  dei^ 
'         A.  fiirtehvogel ;  sie  stellt  Simsen  vor,  wie  er  das  Stadtlbev 

von  Gaza  trä^t.    Links  ist  ein  grosser  Baum ,  hinter  welchem  einige 
Philister  erscheinen.    Die  Buchstaben  sind  am  Stamm  des  Baumes  und 
rechte  an  der  Luft  Uest  man:  SAMSON.  WD.  XV.  M.D.ÄXÄVUI. 
1».Z.  4L.  Br.  0  Z.  il  L. 

BndUot  n.  Nr.  2322  ^  vormuthct,  dass  dieses  Blatt  von  deinsölbeii 
Monogrammisten  l  S  P  i  5^3  herrQhrt,  welcher  das  Ornament  im  Werke 
des  A.  Hirachvogel  (B.  100)  verfertigt  hat.  BruUiot  IL  Nr.  1707  bat 
nMb  iwei  so  beaeiehnete  Ornamente  besebrieben,  welbhe  nicht  tot 
Kenntniss  des  Bartsch  gelangten.  Wenn  der  Monogrammist  nicht  dia 
Blätter  radirt  hat,  SO  dOtfiBn  vir.  acUiMafli daaa  as  dif  ZfAfhiom 
derselben  ist. 

61* 


•  330L  Peter  .Sfikfink,  Zeieheiv.etd  Sopfenttcker^aiAÜftidam, 

p  c  po  gest.  1715,  ein  frucbtbarrr  KQostlcr  und  EunsthändloA- 
kfJjLO»  zugleich.  Er  arbeitete  mit  der  Nadel  und  dem  Orab- 
•tichel,>  besonders  aber  in  schwarzer  Kunst.  Seine  W^rke\  besiieh^ 
f«ii8iweiae  ie  Poitfaite  und  genreartigen  ZeitbUtteM.  'Aueh'Fto- 
spelctc  gingen  aus  seinem  Atelier  hervor,  doch  rührt  ein  grosser  Theü 
derselben  nicht  von  ihm  selbst,  sondern  seinem  gleichnnraigcn  Sohn 
her.  Auf  diesen ,  sowie  auf  Portraits  in  schwarzer  Kunst  stehen  die 
BnehBtebee  PS.  Auch  ein  Schwarzkunstblatt  nach  £.  van  üecfliekMkt 
eis  beiehtenilef  Terbreeher  im  QefftagaiiSt  tcigt  d«i  Zinirfwiii.  - 

Philipp  Sadeler,  Eupfenteclier,  veleheE-  wm  i98&  im 

p  c  f  p  <j  München  arbeitete.  Man  hält  ihn  für  einen  Soha.  des 
X-  o.jy  Pö.  ^^p^j^  Sadelcr.  Er  stach  Portrait^,  Heiligenbilder,  'liand- 
scfaaften,  ohne  zn  besonderem  Huf  zu  gelangen.  Die  Buchstaben  findet 
men  «ar'Kiipferstitfheii  nach  Zefchmingen  des  Th.  'HoftDunn  Im  l9(iich : 
Infernua  Damnalorum  Carcer  et  Rogus  B$tmikllis  etc.  München 
163 f.  Auch  verachiedene  Titolkupfer  stt  endeite  fiacheiTi  tragen 
sein  Zeichen.  '  ' 

.3903^  Peter  Stent,  Kupfr  r=-tichh5ii(ller,  vielleicht  auch  Kupfer- 
^'  ^     I    Stecher,  welcher  in  London.  Ipbte,  aber  von  U^- 

Fm  S,  CM«*  I  knnft  ein  Holländer  gewesen'  sifyn  soll.  Er  bmd)te 
P  S   Esttud  I    n'*'brerc  Platten  des  W.  Ilollar  an  sich,  wie  «.  B. 

*  '  das  Portrait  Karls  I.  (Parthev  Nr.  1434)  und  setzte 
sein  Zeichen  darauf.  Auch  das  Portrait  de^  B.  Gerbier  Aa(;i^..A|^  van 
Pyck,  vbn  F.  Pontius  gestochen,  Sät  P/ 5.  edrc.  bezeichnet.  '  " 

3304.  Peter  Schuh  ert  von  Ehrenberg-,   Maler  und  Zeichner 
n  o     11      .    um  das  Jahr  1700,  über  dessen  Lebensverh&Unisse 
ä'm        Oel.     I    keine  sicheren  Nachrichten  vorliegen.   Bc  sbheint 
Ö  C  .       Jß^  I    in  Augsburg  und  Rf;.^ensburg  gelebt  zu  haben  und 

*  *  *  '  vielseitig  in  seiner  Kunstbildung  gewesen  zu  seyu, 
da  vtr  nicht  blos  Landschaften,  sondern  aach  historische,  allegorische 
Cömpositionen  und  Portraits  von  seiner  Hand  haben.  Eimart,  J.  U. 
Kraus,  J.  J.  de  Sandrart,  L.  lleckenauer  stachen  nach  seiAea  Zeich^ 
nungen,  und  auf  diesen  Stichen  kommen  diOj  Zeiche^^  vof. 

S805.  Unbekannter  Goldschmied.  Nach  Sternberg's  Katalog  III. 

"0  Q  ^'*"  ^^'^^^  ^'^^  ^'"^  Folge  von  sechs  Goldschmiedsmustern  mit 
diesem  Zeichen  verseben.  Frenzel,  der  Verlasser  des  Katalogs, 
ichreibt  sie  einem  niederUndischen  Künstler  vom  Ende  des.  I&  o&r 
Anfang  des  17.  Jahrhunderts  zu  und  bemerkt,  dass  diese  Blätter 'eine 
Fortsetzung  der  italienischen  Niello» Arbeiten  bilden.  Wir  )cean|n  ^ 
dicht  ans  eigener  Anschauung. 

\  ^  3306.  Philip]^  Ten  Stubenranch,  Zeichner  und  Kupferätzer  m 
/7%         ' /n  '         /   Wien,  geb.  1784  und  in  Füger's  Schule 

Jr.if.,  J'.v.p-  ,v.U.  *»?  H*""«  te™-«""«*.  sMtac 

*  ^  /  ^  /  ^  widmete  er  sein  Uauptstudium  den 
CostOmfach  und  wirkte  als  CJostumier  am  k.  k.  Hoftheater,  Er  ver- 
unglQckte  1839  auf  der  Eisenbahn,  v.  Stubenrauch  iiat  eine  Anzahl 
Setebmingen  und  Radimogen  binterlaisen,  mehiere  der  lelitenn  avMb 
Cömpositionen  se  ines  Lehrmeisters  Fü^'cr.  Aof  lOldieB  BMtlHil 
Boen  die  oben  stehenden  Bochataben  vor.  i  ' 
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3307.  Pftolo  Sanqnirico,  Bildhaner  aus  Parma,  ein  Schüler  des 

P^AIVO  Camillo  Marian! ,  gestorben  in  Born.  1630.  Dieser 
•  O/iiW^.  geschickt* Mtister,  ■welcher vielfach  durch  de^  jA^t- 
lidien  Hof  beschäftijft  wurde,  goss  in  Krz.  ferfi<:to  Bildnisso  in  arfilrOtem 
Wachs  und  war  auch  in  der  Baukanst  bewandert.  Als  Nebenbeschäftigung 
flbte  er  aocb  dKe  HcdiilliBfciiiiak,  wid  mf  einem  SobamMlek  nfl;  dm 
Bildnine  des  Pipeles  Panl  Y.  1610  kommt  die  voittebenie  AbkAimg 
seines  Namens  vor.  , 

'  1308.  Fietvo  Btnt«  Birteli,  Mt1<fr,  Zefebnernnd Eupfcrst«c1iff, 

J n  D    C       T)  ^  "O     t  ^  *  geboren  zu  Perugia  1635, 

.Ö,U'J',  Jr*Q  >J>.  (/(yf  t/fU^  ,  gest.  zu  Rom  1700.  Seine 
n    <•   n  -n  c       ]>  aä%L     Gemälde  sind  nicht  von 

ff.  ^.^^-O.S.,  JLk.  ^äUv  grossem  Belang,  es  sind 

$Mk  OeiA^  ^fiu&'       ^/''^ .  ^^r"  '^'fl 

*  ^  ^  V  Poussin,  dessen  Scliüler 
er  eine  Zeft  lang  war.  üm  so  zahlreicher  sind  seine  Kupferstiche, 
welche  geätzt  und  mft  dem  Grabstichel  überarbeitet  sind.  Er  stach 
historische  Darstellungen  nach  Rafuel,  Giulio  Romano,  A.  Cferracci 
q.  .A.,  ganz  besonderes  Verdienst  hat  er  sich  jedoch  erworbo^  ^rQ^ 
eine  Beme  Wetke ,  welch»  die  Abbitdongen  der  bedestendstes  Den» 
mUer  der  antiken  Kunst  zum  Inhalt  bnben.  Aof  Blittem  4tel«rWeikt 
wecliseln  die  obenstehenden  Zeichen. 

•  •  3SM;  ItoMMnlMr  MUer,  welcher  In  dei'  «wfiteft  des 

TXY    16.  Jahrhunderts  in  I)ent«:chland  thÄtif  war    Dn<;  gegebene 
\f  4    Zeichen  fanden  wir  auf  dem  sehr  schönen  Hildnisse  eines 
^      jungen  vomehüieii  Mädchens,  dessen  roUie  Haare  ein  zier- 
liebes  Häubchen  bedeckt.    Links  oben  stellt  die  JahraaU 
1582,  und  rechts        10.  Unter  der  Zahl  ist  das  Monogramm.  Dieses 
fleissig  vollendete  Bild  sahen  wir  1^  zu  München  im  Privatbesitz 
68  wvde  aber  feilgeboten. 

ITnbeiannter  Maler.  Nach  einer  Notiz  Naf^ler's  soU  sich 
dieses  Monogramm  auf  einem  sehr  schoDon  alten  BHd 
mit  dem  Ecee  bomo  anf  dem  Hochaltar  im  Dodb'  sn 
Frankfurt  a.  M.  vorfinden.  Nähcrc  Andeutungen  und 
Nacliwcise  hat  Nagler  nicht  gegeben.  Auch  in  Gwinner's 
trefflichem  Buch :  Kunst  und  Künstler  in  Frankfurt 
a.  M. ,  haben  wir  keine  Erwähnung  dieses  Bildes  und 
seines  Monngrammisten  gefunden.  Gwinner.  erwähnt 
S.  476  eines  £cce  homo  von  einem  Meister  des  fünf- 
zehnten Jahrhunderts,  jedoch  nicht  als  dem  HochaltSTi 
sondern  einem  Gjrclus  von  Wandgemälden  im.mM« 
gange  der  Kircbe  sngehorig.  f  ^ 

»iL  Ptotsr  SsMiwitor,  Kopforstecb^,  weldier  nmr  das  Jthr  fMO 

-    ^  .in  Antwerpen  blühte.  Er  war  ein  Zeitgeoosse  des 

Ser .  SCUtp.  \  J  van  Londerseel  und  hat  in  seiner  Manier  Manches 
P.  Scno»  fec,  1  letzterem  gemein.  Serwouter  stach  Landschaften, 
*  '  '  '  besonders  nach  D.  '^nclceboon«.  Auf  Blättern  einer 
Folge  von  acht  Landschaften  mit  Jagden  nach  diesem  Meister  kommen 
die  obenstehenden  Abkürzungen  vor.  Die  Folge  hat  den  Titel :  HA$ 
?*ENATIONIS,  AÜCÜPII  ET  PISCATIONIS  FORM üL AS  A  EtAVlDE 
mCWms  PICTORE  INVENTAS  &c.  Geärudaiifi$  Amiifimk 
i§  iSUk$  J«u4i  Yiuäikr  (1612),  ML  qa.  foL  • 


3312.   UbbekamBter  Haler.  BruUiot  fiuid  die  Buchstaben  auf 

Gemälden  im  Oeecbnadc  det  Itefm,  ainr 

durchsichtiger  von  Farbe.  Sie  scheinen  ton 
einem  niederländischen  Meister  des  i7.  Jahr- 
hunderts heraurOhren,  welcher  vielleidit  ana 
der  Schule  des  Tenien  hemrgegaagtn  irt^  Ab  Pitler  Saafsn  M 
vohl  nicht  m  d«nkeo. 

3813>  HkBi  Sebald  Bekam,  Maler,  Kupferstecher  und  Fonn- 
-yr  A     Schneider,  dessen  wir  unter  dem  Monogramm  USB 
X  t>n.X\.  gedacht  haben.    £r  wendet  auch  im  Namenszeichaa 
ika  F  statt  des  Jf  an.  S.        .  .  ..TT.^VrT 

Obige  Initialen  findet  man  auf  einem  Holzschnitte,  Wjelcher  dap 
Itamech  mit  seinen  beiden  Weibern  und  vier  Kindern  vorstellt.  Br 

Sjshört  zur  Folge  mit  den  wandernden  Patriarchen ,  welche  wir  untu: 
em  Monogramm  BSE  beschrieben  haben.  a  • •    • » 

Brulliot  II.  Nr.  2334  gibt  die  obigen  Buchstaben  aadi  €9lril^ 
Icheiot  aber  den  H.  S.  Beham  nicht  darunter  zu  vennatben. 

3314-  Nach  Stemberg's  Katalog  IT.  Nr.  2118  kommen  diese  Buch- 
1?  S'  P  V  einem  deutschen  Kupferstich  des  17.  Jahr* 

•  •  hunderts  vor,  welcher  das  Innere  eines  römischen  Ge- 
bäudes vorstellt.  Wir  kennen  da«  Blirtt  aidit  ans  eigvoer  AnsehanoBf 
und  haben  daher  kein  Urtheü. 

3315.  Pietar  Serwonter,  der  uns  bereits  mehrfach  beeohiftigt 

hat,  bediente  sich  auch  des  vorstehenden  Zeichens,  dem  er 
«/  gewöhnlich  die  Sylben  ouUr  folgen  liess.  Allein  ohne  diese 
•'^  Sjlben  kommt  es  auf  einem  8tldi  te  Bvwonter's  Oeachnack 
hnd  wie  es  scheint  nach  Yinckeboons  vW«  Bf  Mellt  drei  Bauern  in 
Unterhaltung  dar,  welchen  der  zur  Rechten  fetebeode  sein  Staanea 
aasdrückt  llber  die  Worte  des  mittleren,  welcher  einen  Stock  fib^  der 
Scknlter  trigt,  4. 

1910.  Fhilipp  Veit,  namhafter  Historienmaler  unserer  2{eit,  geb. 

V  ^  Berlin  1793,  in  Rom  pobiUlet,  wo  er  sich  au  Overbeck 
j5y  und  Cornelius  anschloss.  183Ü  wurde  er  Direktor  des  Städel- 
v/  sehen  Instituts  in  Frankfurt  a.M.,  hat  aber  später  dseäeaAmt 
niedergelegt  und  lebt  jetzt  in  Mainz.  Veit  ist  ein  fnichtbarerltanstler 
und  hat  eine  Reihe  Bilder  in  Fresko  und  Oel  geschaffen  :  er  vertritt 
in  seinen  Werken  die  streng  religiöse  Richtung  Aul  Gemälden,  Zeich- 
liniigen  und  Oarlona  seiner  Hand  kommt  das  Zeltbeir  tof. 

3317.  Pieter  Serwonter,  über  den  wir  bereits  zu  wiederholten 
Malen  gesprochen  haben,  soll  nach  CShrist  auch  einige 
VlL/    _  Kupferstiche  mit  diesen  Zeichen  signirt  haben.  Ohne 

jsJTvv  Sw  Existenz  derselben  bestreiten  zu  wollen,  mUssen 
'^'^       f  wir  doch  bemerken,  dass  sie  uns  nie  vorgekommen 

tftfi,  indem  Serwonter  auf  das  verscblagwio  9f  IMMT  MllM  Kdl 
awgeschriebeBen  Hanen  folgen  Usst 

i*  Dieses  Monogramm  scheint  ein  doppeltes  zu  seyn ,  indem 
es  zwei  Künstler  andeuten  dürfte.  Es  steht  welsfi 
auf  schwarzem  Qrund  auf  einem  von  J.  Baccbelej 
gestoebenen  Blatt,  daa  dea  Titel  „Fsi9  im  Uidt^ 
bat  und  Schlittschuhläufer  anf  ^em  Kanal  darstellt 
Der  Maler,  P.  Zorqu^  genannt,  ist  offenbar  Jan 
Pieteraa  Zorg  odet  Sergj  auf  Hendrik  äot^^ 
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»9.  IT»,  «sü-atel  M 

an  den  man  zan&chst  denken  möchte ,  würde  ds&  aus  /  S  bestehende 
SMohtn  Bidil  ptnen.    finteror,  LtndsoluUksmaler  yon  Anitterttam, 

geb.  1641,  gest.  4726,  hat  übrigens  mir  wenij^c  Bilder  hinterlassen, 
da  er  mit  grösserem  Erfolg  das  Geschäft  eines  Kunstmäklers  trieb. 

Die  Buchstaben  P  W  sind  rielleicht  auf  Ph.  Wouwerman  zu  be* 
Mm,  4«r  die  9Mgt  gMütt  babea  kOMitti  '  ^ 

9319.  ToMas  Pock  oder  Bock  soll  der  Träger  dieses  Monogrammes 

HMMMM  seyn,  welches  auf  Historiengem&lden  vorkommt.  Poek  stammt 

^  aus  Constanz  und  gehört  einer  ziemlich  zahlreichen  Künstler- 

I  Mß  fauilie  aja,  welche  sich  iu  Malerei  and  Bildhauerkonsl  benror- 

II  gethaa  bat  Oabarliteit  mid  Lehimeistov  atMfs  Ktiitet 
•U       sind  unbekannt.   Er  kam  um  1640  nach  Wien,  wo  er  fAr 

Klöster  und  Kirchen  vielfach  beschfiftigt  wurde,  und  starb  um  1680^ 
Die  Steinigung  des  St.  Stephan  auf  dem  Hochaltar  des  Domes  in  Wien 
ist  Min  WMlr.  Ein  Mftrtifi«»  detf  U.  JDotolbta  iit  ifli  MväM  and 
andere  Altarbilder  bewahren  die  Kirdie  8t  ICiebIMl,-  dto  ^hottaa- 
Urche,  die  DatttechordMiakirche.  ^'  ^    l  j 

3320.  Pieter  Molijn  der  Jüngere,  genannt  „Tempesttrto'^  odir 
F  f  %  1        „Cavaliere  Tempesta",  Alalcr,  geb.  in  Ilaarlem  um  1637. 

/  J    ^    Anfangs  malte  er  Jagden  lebensgross  mit  einem  kräftigen 
i     Pinid  XB  F.  Snyders  Manier,  dann  legte  er  «ick  ftff^See- 
•     y  n   stürme  und  Schifln)rücbe,  woher  er  den  Namen  Cavaliere 
^      Tempeeta  erhielt.  £r  ging  nach  Italien,  ward  zum  Kitter 
Cesehlagen,  musste  aber  wegen  einer  un^t  gegen  leine  Frav  16  Jahre 
Im  Kerker  zu  Genna  bflssen.   Bei  dem  Bmnbardement  dieser  Stadl 
entkam  er  ans  dem  Gefängniss  nnd  nahm  nun  den  Namen  Pietro  Mnller 
oder  de  Muliebris  aD,  unter  welchem  er  besonders  in  Italien  bekannt 
ist  Er  stai%  1701.  Man  dnd«ft  das  Toiatdi^nda  Zeichen,  das  dmet^ 

Tietro  Tempestino  zw  erkllien  ist,  auf  GeDÜden,  T^^^M^^fe^n  ]|dl 

Thieren  und  SeestOrmen. 

• ,  » jk 

3321.  Paul  Troger,  Historienmaler  nnd  Radlrer'ao'WÄBtit  geb. 
jgL  2u  Zell  bei  Brixen  IfiOS,  Rest,  in  Wien  1777.  TrogCT  war  zu 
VP  seiner  Zeit  ein  hochgeachteter  Künstler,  der  vielfach  fftr  Klöster 

^  und  Kirchen  beschäftigt  wurde.  Die  Gegenwart  aber  kennt  ths 
weniger  aus  seinen  Bildern  als  durch  seine  treflflichcn.  von  Kunst-f 
Hebhabern  geschätzten  Radirungen.  Unter  den  Initialen  P  T  kommen, 
wir  auf  solcne  zu  sprechen.  Hier  handelt  es  sich  nur  um  ein  Stitdien-' 
btatt  mit  zwölf  Köpfen,  das  ausser  dem  vorstehenden  Zeichen  noch 
die  Terkehrt  geschriebene  Abbreviatur  A.  Gab.  trAgt.  Das  Blatt  ist 
eine  Badiruog  des  Namberger  Kupferstechers  Ambros  Gabler  nach 
einer  Zeiebsaiig  Troger's,  4. 

3322.  Thema  Patech,  Maler  und  Kupferstecher  von  liOodoi^'' 
rp         irelcher  ehe«  na.  1770  in  Florens  lebte,  Wer  die GeeOSde'' 

±,  Ir    der  alten  Florentiner  Meister  in  Kupferstich  herausgab. 
Sein  treffliches  Werk  ist  das  erste,  welches  die  Aufmerksamkeit ^der 
Künstler  und  Kunstfreunde  auf  diese  Meisterwerke  dur  YergaDgeuheit\^ 
sarftckMhrte.   Es  entbilt  dnSl  Ahttieilungen ,  die  erste  20  Bl.  meislt , 
Köpfe  nach  Giotto,  die  zweite  24  Bl.  Köpfp  und  biblische  Darstell-  ' 
ungen  nach  Fra  Bartolomeo,  die  dritte  12  Bl.  nach  Giotto's  Gemälden 
in  der  später  durch  Brand  zerstörten  CaimeUteitirehe.   Die  obigen 
Zeichen  koMMi  «nf  BÜlleni  dieM'Wefkei  «dv  «id  wechMtn  ntt*' 
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^  PI.  Ii[r.9323-3m 

MSI*  Pietro  Testa,  nistorienmaler  und  Radirer,  geb.  xq  Loooft 

7__    1617.  gest.  in  Rom  IßSO.  Wir  haben  im  Künstler-Lexicoa 
K   aasfabrlich  aber  ihn  gehandelt  uod  seine  Kudirungen  nach 
/         ßarlacVt  Venei^iaa  anfisefthit.  Auf  diesen,  iowm  anf 
EupfaisddiMi  nach  seinen  Gemllden  und  Zeichnungen  kommen  die 
Monogramme  vor.  Das  L  im  iweiten  Zeichen  ia(  durch  de»  BeiaaMB 
Lucchesino  zu  erklären. 

3324.  Thomas  Piroli,  Kupferstecher,  welcher  in  Rom  i7|i0  gebomi 
|M    vard  und  1824  daselbst  starb.  Er  hinterliess  eine  Anzahl  Blätter 

'Jr  nach  der  Antike,  nach  älteren  und  neueren  Malern,  welche 
ram  HmÜ  n  Folgen  Terelnigt  efaid'.  Br  berorzugte  die  Umrissradirang 
lod  wandte  auch  die  AqoitiBlft  aa«  Auf  aoiobeik  «eeliieU  der  'NttM 
jiit  dem  Zeichen. 

3325.  Nach  Christ  sollen  lieh  diese  Buchstaben  auf  historiscbM 
g— I  --^  Zeichnungen  in  Spranger's  Geschmack  finden  Wir  können 
LI  ^^"^  keine  Deutung  geben,  da  uns  so  bezeichnete  Blätter  nicht 
I    f^jLQ    TO  Gesicht  gekommen  eiod.    Cbriak  reiht  die  Initinlea 

'^^'^^     unter  PF  ein,  der  letzte  Buchstabe  ist  aber,  falls  Chrilt 
An  riditig  wiedergegeben  hat,  nugenacbeinlich  ein  T  nnd  kein  ^. 

r  - 

99M«  Plttnr  TillemnnSl  Maler  Ton  Antwerpen,  welcher  aher 

^    1708  nnrb  E' ?1n"tl  pn'nf?  ""d  dort  174©  tu  Norton 
/7j    /^"T"^    in  der  Grafschaft  Suffolk  sein  Leben  beschloss.  £r 
jU      J       malte  Landschaften,  Seehäfen,  Jagden  und  Pferde* 
C/  Stacke.   Anf  Kupferstichen  ton  JF.  SSympaon,  welche 

Rennpferde  darstellen,  kommen  die  Zeichen  vor.  und  et  nt  wahr- 
scheinlich, dass  sie  nach  Bildern  des  P.  Tillemans  gefertigt  wurden. 
Üe  Blltter  fehOren  einer  grösseren  nndt  7.  Wootton  ^tochenen  Pferde^ 
Ibige  na,  ^ju.  Ibl. 

3327.  Peter  Trosohel,  Zeichner  und  Kupferstecher  ^  VürT^rgt 
wo  er  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderte  arheiteCe. 

Seine  Lf^bcnsvorhiiltnisse  sind  unbekannt.  Er  hat 
eine  grosse  Reihe  raeist  mittelmfissiger  Portraita 
hinterlassen,  und  auf  solchen,  wie  auf  Kupfern  für 
Bacher,  kommen  die  Buchstaben  PF,  PTF  vor. 
Sie  sind  manchmal  von  einem  Vogel,  der  Drossel, 
begleitet',  womit  Troschel  auf  seinen  Geschlechts- 
assplelea  wollte. 

Die  Bnchstabe«  FT  ohne  den  Vogel  finden  sidi  nach  nof  Portnil» 

wie  es  scheint  italienischen  Ursprungs,  im  Hufhe  :  Rilralli  et  Elogii 
di  Capitani  illustri  etc.  In  Roma  alle  spese  di  PompiLio  Totti 
Ubraro  MDCXXXV.  Der  Stecher  ist  unbekannt,  wenn  anders  nicht 
die  Bodutnben  PI*  die  Adresse  des  Yerlngars  tndenten  sollen^  . 

3323.  Pietro  Testa,  genannt  „il  Lucdiesino".  Historienmaler 
D  T  ^""^  Radirer,  ein  Schüler  des  Dominichino 

r.  I.  tinxn  et  SCUip.   ^^^^^^  p       Cortona,  gest.  in  Rom  1650.  Die 

Initialen  stehen  anf  einer  Kadirung  des  Meisters,  welche  das  Opfer 
der  Iphigenin  darstellt,  eine  fignienreiche  Compoaition.  Bartseh  Nr.  33 
beschreibt  iwei  Abdrücke  dieses  Blattes ,  die  ersten  haben  unten  bn 
Räude  einen  Wappenschild  und  eine  Dedication,  die  zweites  enthehfM 
dieses  Zusatzes,  indem  der  Uaterraud  beschnitten  wurde.  . 


»• 


3329.  Philipp  TkOBMiii,  KopCtrsteek«'  wm  Troye«^  ini  1546 
^  gtbortft  mA  In  Bmn,  w»  er  dnrvb  COnrt  in  MiaerKwitt 

unterrichtet  wurde,  70  Jahre  alt,  gegtorben.  Er  hat  eine 
grosse  Anaahl  Kui)fcrstichR  nach  Rafael  ,  Baroccio  und 
>rn  Meistern  hinterlassen.  Sie  tragen  entweder  seineu  Namen  üd«r 
dicf  BMeiehmiBg  PK  Th,  Sibive  SUttar  tat  Ttaiylni*t  Ytrkg'^iiBa 
Mwb  mit  obiim  BucbttabM  ^rmmkm*  - 

3330'  Paal  Troger,  Historionmaler  zu  Wien,  tkber  8en  wir  borcits 
^        y  C  ""^ß*"  Nr.  Hliül  gehandelt  haben.  Troger  hat  eine 
.PlS/  V •  Anzahl RadiruDgenhiBterln>sen»wekhet<tlOluo8t- 

freunden  ßeschi^tztsiadySiunal in  ersten Abdrflcken 
\P T'f*  ^ WiHckler's  AdiCMe,  .Aftf  «olcliM  lobmmi  dSe 

^  Zeiciieu  vor.  •  ,        ,     .  : 

1)  St.  Joseph  mit  dem  Jesmkind.   Halbfigur,  8. 

2)  Jesua  und  Johannes  als  Kinder  in  einer  Landschaft»  deil<'LMni 
bekränzend.    Oben  an  der  Luft  das  Zeichen.    Oval,  8. 

3)  Ein  bärtiger  Greis  (St.  Hieronymus?)  in  einem  Buc^e  lösend, 
Jim^  linkt  4lM  Zeiehaa,  S:  ol.v 

4)  Ein  Genius,  welcher  Seifenblasen  hsaciht»  bei  Arch^^ek^ir» 
Fragmenten.  Unten  links  das  Zeifiban^  ^a«  4 

3331-  Unbekannter  Grarenr.  welcher  Flletten  für  Buchbinder 

Pnp  schnitt,  welche  auf  Lederb&nden  eingepresst  wurden.  Man 
findet  solche  nUt  P  T  «iMirte  BomHude,  wia  8i§  '  |e|»aBBt 

wcrdfMi,  in  der  tJntTersitätsbibliothck  zu  Erlangen  aa  dea  Weikaa.dei 

IL.  Luther,  in  der  Ausgabe  vo  \  H.  LufFt  1557. 

3332.  Unbekannter  Medailleur.  Eine  Medaille  mit  dem  Bildniss 
p  nn  des  Luftschiffers  Franz  Zambeccarius  ist  so  gezeichnet  An 
*      P.  Tadolini,  welcher  in  der  sweltmi  Hftlfla  des  vdkigea  Jabr- 
lAndeitB  ia  italien  aibeiM»,  iet  wohl  niekt  aa  denke»  /  ^  ^ 

3333*  !Phi]ippine  Tantphoens,  Kunstliebhaberin  in  Saasen  nm 
T>  177a,  i<;t  durch  eitii-jo  mit  den  Buchstaben  P  P  T^nebena 

*  •      •    Radirungen  bekannt,  die  aber  selten  vorkommen. 

3334.  Pietro  Paolo  Sentini  (Tadertenais),  Maier  und  Radirer, 
V^T-i  aber  welchen  keine  n&heren  Nachrichten  yorliegen.  FOsaly 
p/Pp*   aaigl  an,  dass  Ph.  Tlioniassin  niehrere  Blätter  nacK^  ibia 

*  ^  gestochen  habe,  nennt  aber  den  Inhalt  derselben  nitht 
¥<»•  Benaini'a  eigener  Hand  ist  nur  eine  eioaige  Kadirung  bekannt, 
«■iBbe  M  den  .gnoien  8altoabeilMi  g^hMt.  «ie.i«ldl«4!«ber8M»i 
Bßgiei  beäti  Jac&pomi  de  TMderto,  Man  sieht  dea  Hl.  PrinzMraaeV 
in  mehr  als  halber  Figur  vor  einem  Tische  stehen .  mit  deir  rechtet 
Hand  drückt  er  ein  Grucifiz  an'ä  Gesicht,  mit  der  linken  hält  er  einen 
Rosenkrans.  Anf  dem  Tische  ein  Todtenkopf ,  eipige  Bticbei  ein 
Schreibzeng.  Vorn  am  Tische  das  Zeichen.  Tm  Unterrandc  i>?t  eine 
Dedication  an  den  Cardinal  Cusano  und  in  der  Mitte  das  Wappen  des 
Gardinais.  H.  8  Z.  6  L.  Br.  7  Z  7  L.  H.  der  Marg^  oben  8 
der  Marge  unten  i  Z  4  L.  Man  hlh'P.  Va^nf  fbr)Aea  Zeichner  dei 
Blattes,  das  nicht  In  den  Handel  kam,  «Oiidem  nur  anter  die  Mttaebtt 
T\BrthHlt  wurde.  •    ,      .  .  • 

3335*  Nach  einer  Notiz  Nagler's  findet  <^u  \\  dieses  Zeichen  auf  einem 
yj*^  ^  ^  grau  in  Grau  sehr  fein  ^'cmalteu  Bilde  eines  Schalks- 
C  I      •  Ql  dem  Dudelsack    Das  Bild'  ist  in  Mflncbea 

iJ^     im  Privr\tboM*ta.  Leider  hat  Nagler  keine  Andeutungaa 
V        ^     über  den  Meister  und  seine  Lebenszeit  beigefflgt. 
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3339.  Unbeksnoter  Kupferstecher ,  rielleicbt  ein  Glie^  der 
^  ^  -     Kupferstecherfamilie  Tardieu  in  Paris.    Es  findea  sich 
U  j,    Vignetten  und  Titelblätter,  welche  die  Initialen  tragen. 

BrulUot  ist  geneigt,  an  Pierre  Alexandre  Tardieu  (1756 
bis  1844),  den  Schüler  Ton  Bervic  und  Wille  zu  denken,  allein  dieser 
<kftnn  sieb  des  Zeidiens  nicht  bedient  haben,  da  er  mit  seinem  Raf> 
namen  nicht  Pierre,  sondern  Alexandre  hiess.  Vielleicht  ist  es  Pierre 
Fran^ois  Tardieu,  geb.  1720,  welcher  sich  des  Torsteheaden  Zeichens 
bediente. 

3337.  PftitlQB  Theodoras  ran  Brüssel,  Blumen-  und  Frficbte- 

Prn  T  Ä  „Q-  maier,  geb.  1754  zu  Zuid-Polsbroek  bei  Schorn- 
X  \0//öL»  hoTen,  gebildet  in  der  Schule  des  J.  Augnstini  io 
TTaarlem,  gest.  in  Amsterdam  1795,  wo  er  sich  niedergelassen  hatte. 
Er  war  ein  tüchtiger  Meister,  dessen  Bilder  Zierden  der  holländischen 
Samralnngen  bilden.  Aquarelle  seiner  Hand,  mit  Blamen  und  Früchten, 
sind  mit  dem  Zeichen  versehen,  vielleicht  auch  Oelbilder. 

3338-  Johann  Oeorg  Paschner ,   Kupferstecher  zu  Nürnberg, 
I    welcher  im  18.  Jahrhundert  arbeitete,  aber  nur  mittelmissige 
iMSCn.  Arbeiten  für  Buchhändler  und  Tagesbegebenheiten  lieferte. 
Er  bediente  sich  zuweilen  auf  seinen  Blättern  der  vorstehenden  Ab- 
kürzung seines  Namens. 

3339.  Jacob  Ton  Pfortzen  (Pfortaheim),  Buchdrucker  zu  Basel 

am  Schlüsse  des  15.  Jahrhunderts ,  bediente 
sich  dieses  Druckerzeichens.  Ein  Engel  hält 
in  der  rechten  Hand  das  Baseler  Wappen,  in 
der  Linken  einen  Schild  mit  dem  vorstebeadeu 
Zeichen. 

Diese  Holzschnittvignette  kommt  anf  Titel* 
blättern  der  aus  Jacob  von  Pfortzea'i  Offizin 
hervorgegangenen  Druckschriften  vor. 

3340«  ünkekuuiter  Kapfersteidier  ^  welcher  in  Italien  gelebt 
1  za  haben  scheint    Ramohr  und  Thiele  {Die  kgl. 

r  ^  Kt$pfer stich- Sammlung  in  Kopenhagen  pag.  32) 
Jv^  ♦6-:  y^Z/  beschreiben  ein  Blatt,  welches  die  Krönung  der  Maria 
nach  F.  Zuccaro  darstellt.  Im  Unterrande:  >4«ittmpto 
exl  etc.,  links:  Li»c.  Berteiii  formis,  rechts:  Federicu*  Zuccarut 
Jmivent.  Das  Monogramm  steht  auf  einer  Wolke.  H.  14  Z.  2  L.  Er. 
iO  Z.  5  L.  Der  Stich,  in  der  Manier  des  C.  Gort  aasgeführt,  scheint 
ans  dessen  Schnle  bervotigegangen  zu  seyn. 

3341.  Ein  Zeichen  dieser  Art  findet  man  im  Revers  einer  Medaille 
IjL  auf  König  Gustav  Adolph  von  Schweden.  Der  Avers  zeigt  dessen 
•KV  Brustbild  innerhalb  einer  ovalen  Zierrahme,  mit  der  Legende: 
Gust.  Adolph'  D:  G:  Suec :  Got  :  Väd  :  R.  etc.  Auf  der  Rückseit« 
zeigt  sich  ein  blankes  Schwert  mit  Palme  und  Lorheerzweig,  und  die 
Schrift  besagt:  Stans  Acie :  Pugnans :  Vincens :  Moriensque  Triumphal, 
In  der  Krone  steht  die  Jahrzahl  1632. 

Diese  Medaille  ist  wahrscheinlich  von  Hans  van  der  Putt,  welcher 
auch  mit  H.  V.P.  signirte.  Schüler  von  Heinrich  Reitz  jun.  lebte  er 
längere  Zeit  in  Nürnberg,  wo  er  auch  die  Büste  des  SchvedenköoigS 
in  Erz  aosftlhrte.   Näheres  unter  HVP,  \  . 


3342.  P.  Yerddil,  Formschneider  in  Paris,  trag  feur  lUnstratidt 
Yerschiedejier  Werke  bei ,  vie  za :  Le  Diable  d  Ain«.  Jearle 
^    parG.  Smtd  ür.  JMt  iM«. 

Peter  Visoher,  der  berflhmte  Erzgiesser  zu  NQn>beii|. 
Wir  wissen  aber  nicht,  ob  P.  Visckex  sich  in  WirJiUchkc» 
aVlA   dieses  Zeichens  bedient  hat.    Es  findet  sich  auf  einem  nach 
HeidelofiTs  Zeichnuog  voo  Schellhero  rad^rtea  JPortcajtt  4*^ 
Heilten  vnten  in  einem  Emu.  Er  ist  ia  guter  Figor  aiB4 
iftit  dem  Sdiurzfell  Torgestellt,  umgeben  von  einer  viereckigen  Zier- 
einfassunp;.  Das  Hiatt  wurde  als  ßuchiimschlag  verwendet.  DttJ^cben 
ist  höchst  wahrscheinlich  nnr  eine  Erfindung  HeidelofTs.  vcTo 

3344.  Crispin  de  Passe,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  um 
•  T>    IjjO  zuArnemuiden  auf  Zeeland,  bediente  sich  fflr  gewöhnlich 

"V"  anderer  Zeichen,  welche  wir  iih  II.  Bmie  gageben  haben;  D« 
vorstehende  wird  auf  einer  Copie  nach  einem  Blatte  des  Lnkae  fü 
Ifejdeu,  welches  den  Evangelist  St»  Jobannes  TOistelli,  gefunden. 

3345.  Unbekannter  Porrascbneider ,  welcher  um  die  Mitte  des 
18w  Jahrhunderts  wahrscheinlich  in  Nürnberg  arbeitete.  Man 
sieht  das  Monogramm,  begleitet  von  einem  Sdineidemea^r.  auf 

kleinen  Holzschnitten  im  Buche:  JOH.  AMOS  COMEXII  OftBB.SSN- 
8ALIUM  PICTI,  a.  Daa  Bach  erachieik  i74t0  in  Narnberg.  ^'  o 

3340.  Yietor  PaUUri,  Zeich  ncr  fflr  das  omamentale  Paoh  % 
«Y  "7^  Paris ,  ein  Künstler  unserer  Zeit.   Wir  fanden  sein  Mono- 
gramm  auf  einem  von  M.  Biester  gestochenen  Blatte  mit 
^      Becbera  «od  Leodttem  in  dem  Wcikiet  k,Z«y  ArUtlu 
•|*S  fol.  .  ../ 


VBbekMMr  Hitor,  wthnMbeiiilHib  «ÜrMiML  tf2£lndet 

ryf  sein  Zeichen  auf  dem  von  Petit  gestochenen  Portrait 

tr  ft/^^  *  des  Rene  du  Quay-Trouin  (f  1736).   Das  Blatt  findet 
/  sieh  in:  VEurope  illustre.  Paris  Odieutre  i765,  4. 

3348.  Pierre  Vallet,  Zeichner  und  Kupferätaer,  geb.  zu  Orleans 
p/"^^  p        ^    um  1S75.  Er  wohnte  in  Paris  nnd  hatte  den  Titel 
V  J^± pfe/.l6io  eines  „irodemr  oHimaire  du  Roi".    Er  scheint 
1642  noch  am  Leben  gewesen  zu  seyn.    Robert-DnnMti^Uyjitt  ^efiu 
Werk  beschrieben,  zwei  BUtter  tragen  das  Zeichen.  !  ' 

1)  Die  Erde.  Gybele,  anr  Linken  litsend  und  nadi  Yeelts  ge- 
wendet,  stützt  sich  auf  einen  Löwen.  Zwei  Oenien  spielen  mit  einea 
andern  Löwen  recht''  im  Grunde.  Unten  links :  T  DubreuH  Imv^ 
rechts :  Le  Jeune  et  und  das  Zeichen  mit  1610,  im  Kaude  :  IKR^^. 
EL  242  mill.    Br.  356  mill.   R..D.  3. 

2)  Das  Feuer.  Vulkan,  eine  Zange  haltend,  sitzt  rechts  im  Innem 
einer  Schmiede,  links  arbeitende  Schmiede.  Im  Kande  links  das  Mono* 
gramm  doi  Zeichners,  rechtt  Vallet^s  Zeichen  wie  «of  dem  .vorigen 
lÖfttt,  in  dw  Mitte:  IGIÜS.  IL  Ml  ttlfl.  Br.  3. 

9340>  Fötor  Tisehor  von  Wildenstein,  aasgeaeichimler  "^nst- 

Kebhabcr,  geb.  zu  Basel  1779,  gest.  1851.  Wir  habet»  über 
diesen  als  Künstler  und  Lit^^raton  pleich  lobenswertlieu  M^nn 
schon  im  KUnstler-Lcxicou  Nachricht  gegeben  ,  und  nament- 
lieh  auf  seine  Stimmführung  bii|«ichtI1dl  der  EigenhiHfigKeit 
Holbein'scher  Holzschnitte  hingewiesen.  Er  war  der  emschidafenste 
Gegner  derselben,  und  beaeichnete  mit  H.  t.  Sotinuum  in  gellrisser 
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Bttskbt  den  Höhepunkt  der  Formschnitt-Polemik.  Das  von  ilbm  ge- 
flfemmelte,  sehr  vollstAndigc  Werk  Holbciii's  ist  in  R.  WeigePs  Kundt- 
Intalog  Nr.  19,104,  mit  Blitiern  vermehrt,  besehrlekeB.      ^  ^ 

P.  Vischer  hat  auch  schftnc  Rlfttter  rndirt,  vrnvnn  einige  ein  ans 
PV  bestehendes  Monogramm  tragen,  welches  wir  oben  nach  Brulliot 
I.  Nr.  8080  gegeben  haben.  Die  Initialen  PV  mit  dem  vorgesetzten 
Worte :  Wildenst ,  d.  i.  Schloss  "Wildenstein  bei  Basel ,  von  wo  ans 
Vischer  mehrere  Platten  datirte,  findet  man  auf  einem  Blatte,  welches 
dn  Gehölz  vorstellt,  durch  welches  an  einer  grossen  Eiche  vorüber 
rii^  Lsndmanii  den  Esel  treibt.  H.  der  Radinnig  4  2S.  t  L.  Br.  5  2^ 

3950.  Dts  Zeichen  kommt  auf  einem  Basrelief  in  Silber  in  d«r 
909/  forstlich  FOrstenberg'scben  Sammlung  in  Donaueschingen  vor. 

^\  Es  stellt  den  Orpheus  vor,  wie  er  durch  den  Ton  sein^crLeyer 
'  die  Thiere,  die  in  grosser  Anzahl  versammelt  sind,  bezAhmL 

|>er  ywftrtigB^  dfMeA  Tcrstlndig  emnponfitm  und  gut  gexeleliiieteii 
Basreliefs  ist  nicht  bekannt,  vermuthltch  war  er  Goldschmied. 

Brulliot  I.  Nr.  3079  erwähnt  ein  anderes  Basrelief  in  Silber  mit 
demselben  Zeichen  und  der  Jfahrzahl  1607,  offenbar  von  djpnelben 
fta^nd.  Et  «teilt  die  An^^etnngf^der  Weisen  dar  atid  beikn'd  w&  in 
Ißesitz  des  Banqnier  Mtjcfr  in  IfAndien.  Brulliot  vetmiitl^  eifeii 
holUndischen  Meister.  '  '  ^ 

Man  findet  einen  altfranzösischen  Motallschnitt,  welcher  in 
der  Druckerei  des  Jakob  Mareschal  zu  Lvon  um  i^iQ  als 
Sdilttssvlgnette  lienfitat  Wnrde.  Dieses  Blatt  stellt  die  ApwM 

Petrus  und  Paulus  vor,  wie  sie  das  S^hweisstuch  halten. 
Zwischen  ihron  Köpfen  ist  eine  kleino  Bandrolle  mit  P.  V. 
H.  2  Z.  Br.  1  Z.  5  L.  Es  ist  das  Signet  des  Buchhändlers  Smoa 
Tiomt  in  Lyon  (1508-im).  » «»«^ 

'  SMi.  Mnr  yiMer.  der  berflinste  BndhMAr'tnd  i^fnm 

Q  ZU  Nnrnoerg,  bediente  sich  dieser  Zeichen.  Das 

\^   yy^        erste  findet  sich  auf  dem  schönen  Fplta^iun  der 
li^rn-m^-Jl^ML  t/  Margaretha  Tucher  1521  im  Dome  zu  Regensborg, 
f     ein  bronzenes  Belief ,  welches  den  .Abs^ied  des 

P,    ,  .        Hoibndes  TOn  seiner  Mutter  m  seinem  Lei^nn 
V.  darstellt. 

Das  tH^Uti  Zeichen  -steM  anY  einem  Bronze- 
'p  X>\  T  Belief  an  der  Wand  neben  dem  Altar  in  St.  Aegidien 
J         V  NOrnhPfG:    Es  stellt  die  Grablepnnp  Christi  dar 

•  und  unten  die  zwei  knieenden  Stifter  des  Epitaphiums. 
Vach  Waagen  sMI  das  Weik  Iceine  eigene  Arbeit  P.  Yiadiei's,  sondern 
nur  ans  seiner  Werkstatt  hervorgegangen  scyn,  da  die  inaagelhaAn 
Ausführung  nicht  der  gnten  Composition  entspricht. 

Das  dritte  Monogramm  soll  nach  Heller  auf  einem  Kupferstiche 
fait  P.  Vlacher's  Portrait  ToAommen.  Wir  glanben  allePortraite  dieses 
Meisters  ni  kennen,  Ton  einem  aoleaeichneten  liaben  vir  Aber  keineKande. 

Dmoker-  oder  Yerlegeneiebei  des  Vincentias  de  Porto- 

narus  de  Tridino  de  Monte  Ferrato  zu  Lyon ,  welcher  in 
den  ersten  Decennien  des  16.  Jahrhunderts  lebte.  Injsiner 
Tiereckigen  EinÜMSong  mit  einem  Engel,  der  ein  BotfCUlK 
Binginm  in  der  Einrnnang  der  tolle  Käme. 

Man  findet  es  unter  Anderm  in  Baldm  etqp.  S 
Qa4iei§  jmt  Jacob.  MMsekal.  i&iß, . 
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ftfift?   in  seinem  Werke  :  ISoltce  des  Ammt,  B^ouw  exposi»  äans 
Ifs  Gallertes  du  Musie  du  Louvre.  Parts  i053,  L  p.  160, 
gibt.   £r  war  ein  tachtiger  Meister,  wie     scheint  ein  Zeit- 
ganoeie  und  Nachabmer  det  Jeuf  P^nicftod  Llmosin  II,  tfnd  de'JUbofde 

würde  nicht  anstehen,  seine  beiden  EnuuUen  im  Louvre  für  Jugend- 
arbeiten dieses  Peuicaud  zu  erklären,  —  so  ganz  sind  sie  io  seinem 
Styl  —  wenn  dem  nicht  das  Zeichen  P  V  uit  der  Krone  widersprich 
Tieneicht,  njeint  derselbe ,  sei  das  Zeicbeid  durch  Pinicüud  Lifmödm 
pßeuT  oder  Fimicauä  Limoiin  U  dnquiiiM  in  eckUren.  y 

3355.  Unbekannter  französischer  Formschneider.  Das  Zeichen 
|pBMBB|  tiudet  mau  tnit  einer  tnesartigeti  llolzäcbnitt» Vignette  im 
M^»^'  Bache :  S.  Peiri  Crysoloyi  Archtepiscopi  Ravennatit  .  .  * 
Strmones.  0.  J.  In  der  Mitte  W8  fransOsisdxe  Wappen^  unter  welchem 
dli«  Täfelchen  mit  dem  Monogramme  steht.  Allegorische  Figuren  der 
Gerechtigkeit,  üoffnaog,  Liebe,  des  Glaubens,  der  i5tärke  and.Klughei| 
umgeben  dal'  Ton  liorbeerlaab  umrankte  Wappen.       I          .    /  • 

3356.  Unbekannter  Formschneider^  welcher  in  der  ersten  H&lf^ 
p  y    des  16.  Jahrhunderts  in  Lyon  Üültig  war.  In  der  vor  Matthieil 

^ '  oder  Mac6  Bonhonime  gedruckten  Ausgabe  von  Alciati  Emble- 
mata.  Lu^äuni  1540^  16^0,  iö5i,  8.,  sind  tigürliche  Darstdlupgen 
nA  leieke  Bovdaren  auf  jedem  Blatte  mit  P  V  beseiohnet  Mail  Mrieb 
dies«  Holzschnitte  dem  Beroard  Salumon  ^u,  für  diesen  Meister  8Pri(^ 
aber  die  Zeichnung  nicht.  l)ie  Kigured  ^iüJ  -«Wht  sbihng^  .Irie  jeqi 
des  Petit  üemard ,  und  weniger  graziös.  DieselbelL  Bilder  und  Ein- 
f/^mngßn  teunen  meh  ia  den  Aosgeben  dea  QvttlMUM  BifUto'Völt 
im,  ÜWO,  IMfi,  im  wid  1«I4  Tor,   

1357.  Philipp  Tan  Baren,  Baro»  tw  Vanxmarcns,  Oilettailt 

im  Zeichnen  und  Radircn  in  Bern  um  dus  Jahr  1790,  versah 
aV*  «inen  seiuejr  ersten  Versuche  in  der  Aetskunst  mit  diesem  Zeichen. 
Dm  Blatt,  satyrisdtea  Inhalts,  fahrt  den  Titel:  Üb  lUpas  amutfuU 
au  Kiimerlin  sti  i9.  Janu.  1707,  und  stellt  das  Innere  iixi^^sDh 
Wandschränken  und  Spiegeln  gezierten  Zimnters  dar.  Am  Tisch  Bitzen 
verschiedene,  zum  Theii  karnkirte  Maaner  bei  der  Mahlseit,  jeder  tfaat 
die  Namenabnchstabaa  Ober  dem  Knif  .mnd  unten  im  Biu|l«  iMin  w|fT 
koni  sott  qui  mal  y  fmae.  H.  2  Z.  11  L.  Er.  4  Z.,  . 

3358.  Fanl  Veroneae,  der  berühmte  Historienmaler.  S^an^ndet 
V.     P,        tnv*  )         Zeichen  auf  Kupferstichen  nach  seinen 

P'  *     *       *  >   BilderM  uud  Zeichuuugen,  von  Cornel  Gort» 

.  V,  r.  l  We]%iuig  Kauia  i|«  A.  A 

3350.  irBfe«k«iint«r  Me^.  In  der  Oallerie  an  Btaanse&weig 

p>.  ist  das  Bild  eines  sitzenden  Mannes,  eine  Art  Aktstudie,  mit 
*♦     *  dem  Zeichen  P.  V.  versehen.   Es  ist  als  ein  „Paul  Veronese" 


t,  aber  wohl  mit  Unrecht,  da  es  an  die  Manier  dieses  Meisters 
«tiiis  «riiuietl 

93N*  PmI  Tredemta  fl«  Yriee,  Ardiitektamaler,  geb.  in  Aiit- 
P  V   mr     werpen  loS4,  gest.  ITiD«.   H.  Hondius  gab  nach  seinen 

•  •  und  des  Vaters  Jan  Vredeman  de  Vrie?  Zeichnungen 
1006  ein  architektonisches  Werk:  ArchHectmrü  bestaende  in  tijf 
mmmUrm  mm  BiUßUem  ef^.,  heraus.  Wir  kommen  später  - unter 
P.  V.  triefe  auf  dieses  Werk  zurück.  Ein  Blatt  in  demselben,  die 
Ansicht  einer  Stadtstrasse,  wo  lechtft  mehreie  Figuren  in  eiaeir.i2|U|« 
tafeln  I  trägt  duä  obige  Zeichen.  *  ' 


JML  Uimt  maAn,  getekiihlMP  MeKM* 

8^  10  Baal  Vm,  tßtL  Mltet  18B1. 

Wir  haben  aber  ilm  bwoHs  ooter  dsm 
/» K  Nr.  3348  gehandelt. 


Bieter  tui  Aioli,  Landschaftsmaler  von  Delft,  geb.  1603, 
ein  vorzflgUcher  Künstler,  dessen  Leistungen  den  Werken 
^  eines  Rujädael,  Uobbema  an  die  Seite  gestellt  werden  köunen. 

YV  Sein«  Ef  ider  sind  sMteo  aod  werden  ntt  hohen  Preisen  bexahTt. 
MÜi  sagt,  dass  er  Ungere  Zeit  nicht  malen  konnte,  weil  er  seine 
kranken  Aeltern  anterstQtzen  musste.  Leider  sind  manche  leiner  LoLod- 
schaften  sehr  nachgedunkelt. 

3363.  Pieter  van  Abeele,  namhafter  holländischer  MedailleoTy 
P  V  A        \    ^^^^^^^  Mitte  des  17.  Jahrhnndeitt  blAlito« 

r .  V  .  rv.       I  Geburt  ein  Amsterdamer  und  ein  Schfltoff 

P.  V.  Ab.       /   des  Juriaan  Pool.    Seine  Schaumünzen  sind  zum 

PV  A  IT  1   '^^^^  kuQStreieh  in  Silber  getrieben  and  beorkundett 
,  V ,  xi.   •  #         eehr  tAchtfgen  Meliter.  Tlele  denelbem,  itaf 
hl      Werktto  iei  Bftot  und  van  Loon  abgehiUnt 

«.  .  3S64.  Diese BeieiehtQDg  Ueet  mn  raf einem OenlUe  deri 


jg^  1)  L  '         ^""^       Domdekan  v.  Jaumana  in 

gm  VU'H  l^f^ya  •  •  Rottenburg:  „die  Hexe  von  Endor 

....      I     .•  und  Samael'S  Man  schreibt  es  dem 

RembMndt.Nt  eUaln  dieser  Meister  heisst  nicht  P.  oder  Paul  mit  deis 

Vornamen,  sondern  y^Rembrandt  ffarmeru  van  Rhijn**.  Auch  hat 
die  Auffassung  des  Bildes  nichts  mit  ihm  gemein.  Die  Sceue  i8|  wttirdigi 
nicht  karrikirt,  nach  L  K5ü.  XXVIII.  dargestellt. 

3365.  Pieter  van  Bioemen,  genannt  Standarte,  Pferde-  und 
Schlachtenmaler,  geb.  in  Antwerpen  1649,  lerne  mft  sehMB 

Bmder  J.  van  Bioemen  eine  Zeit  lang  in  Italien  und  stari) 
in  seiner  Vaterstadt  1719.  Seine  Bilder  sind  ziemlich  h&ufig. 
'«•«-i«^     Auf  diesen,  sowie  auf  Kupferstichen  nach  denselben  von 
Tk'Mi^r,  h  &  Clnelafd  n.  A.  kommt  das  Monegfimm  vor. 

3366.  Unbekannter  Blomenmaler.  In  der  Gemälde-Sammlnng 


des  terstorbenen  Orslbn  v.  EICs  in  Ifsinf  warbfl 

^jQ^    ^  -      mit  dem  ersten  Zeichen  versehqne  Blnmenstückt\  dessen 
3     Verfertiger  man  nicht  kannte.    Ein  drittes  Bild  nii| 


^   dem  zweiten  Zeichen,  im  StAdcrschen  Institut  zu  Frank« 


furt  a.M.,  stellt  das  Portrait  des  A.BMoghel  ia  einer 
Blitfneneinfassung  dar.  Man  hat  dasselbe  dem  Pieter  van  Breda  oder 
Bredael,,der  1030  in  Antwerpen  geboren  wurde,  xugeschrieben,  aber 
ea  ist  nicht  nachgewiesen,  dass  dieser  KOnader,  weläker  LaftdscaaflM} 
mit  Geb&uden  in  J.  BreughePs  Manier  malte,  sich  auch  in  der  Blumen«« 
maierei  henrorgethan  habe.  Da  beide  Zeichen  ihrer  Aehnlichkeit  wegen 
Blnem  Meister  ansugehören  scheinen)  so  ist  wohl  an  einen  andern 
Mdi  imb6l9anteQ  luler  IQ  denken.  /^{i  /i 

\,  ^!S967. ,  Philipp  ülTenhAeh,  Maler  nnd  Radirer  in  Vftakfltti  tu  Uli 

,  der  Lehrmeister  des  he* 

1^4      iPZ  ^J^^  J   rühmten  A.  EUheimer* 

^j^yy^J-^^  4  i\0    ^^if^^  Gwinnar  h$l 


Digitized  b; 


fa«r  du  KiaH  «al  Xtaiitor  VitnUbUt  dit  «MiMe«  »MMilili%b«r 

seine  LebensTerhftltoisse  zusammengestellt.  Sein  Geburtsjahr  ist  ßidht 
bekannt,  doch  war  er  schon  1588  kQnstlerisch  th&lig.  Kath  trnd  Geist- 
lichkeit scheinen  ihn  sehr  begünstigt  zu  haben  und  betrauten  ihn  mdifr 
mall  mit  öffentfiehn  ATbeiten.  Als  er  aber  in  den  bflrgerKdbea  Unhihett 
Fettmilch's  Partei  ergriff,  vprlor  er  die  Gunst  der  höheren  St&nde  und 
lOg  sich  in  Folge  dessen  ganz  vom  öffentlichen  Leben  zurfick.  Er  itarV 
Yor  1640.  UfTenbach  malte  historische  Darstellungen,  in  denen  er  die 
ftlteren  deutschen  Meister  zum  Vorbild  nahm,  daneben  auch  Paitr&ta 
Qod  Architekturen.  Seine  Radirungen  sind  frei  und  malerisch  behandelt. 
Bartsch  IX.  p..$77  be^cbreib^  deren  dxei,  Passavant  hat  einige  ne^e 
hinzugefügt,  doch  itl  letn  Eali^  aoaii  niebt  TfAtÜlildig.      '  ^ 

1)  Sultan  Hnhanei  Bcnrtliild.  8VLDAN  iÜHÖMET  tSlAO^ 
GENITYS  ^  im.  Boehtt  oban  dM  ZMm,  fl.  4  Z.  6  L.  Br* 

a  z.  10  L.  •  . 

2)  Die  Auferstehung  Christi.  ' 

.  Dit  Beschnibong,  welche  BartMsh  Nr.  i  tob  dien«  Btalt«  gibt, 
hrt  nidit  genan;  wir  sehen  nicht  den  auferstandenen  Heiland,  sondern 
den  Engel,  wie  er  den  Stein  vom  Grabe  wftlat  Aecbto  oben  dM 
Zeichen.   H.  9  Z.  3  L.   Br.  7  Z^  8  L. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  der  Adresse  des  Fim«  ^MpnA. 

3)  Maria  mit  dem  Kbde  auf  dem  Halbmond.  Unten  rechts  a*i 
einer  Tafel  das  Zeichen  und  die  Jahnahl  1593.  ¥eiM«i  3i«tt» 
a  2  Z.  11  L.   Br.  2  Z. 

4)  St.  Christoph,  mit  dem  Jesuskind  auf  den  Schultern  den  Fluss 
dnrohsehreitend.  Links  oben  eine  Thfel  mit  dem  Zeichen.  B.  ^  Z. 
4  h.   Br.  2  Z.  1  L.  - 

5)  Fortuna,  einen  dem  Schiffbruch  entrinnenden  Greis  rottend. 
Allegorische  Composition.  Unten  steht:  In  grasem  Gluck  4tk^jß4th 
nidU  üc.  iUt  «nd  da«  Zeichen.  B.         K'  4 Z.  9  L.  ^Zlsii., 

0)  Landgraf  Georg  ton  Hessen  im  Si^rge.'  Linls  da»  ZelchiNi«, 

H.  S  Z  1 1  L.   Br.  9  Z.  T; 

7)  Ringelrennen  und  Aufzug  in  Kopenhagen  1596.  Die  über  yet^, 
schiedene  Theile  des  Aufzugs  eingestochenen  Zahlen  i.» 12  mae^  ei. 
wahrschefnlleh,  dass  das  Blatt  mner  gedrncktcn  BelMion:  beig^hsn 
tnrde.   Unten  links  das  Zeichen.  H.  9 ,9.  ^  L.  Br.  $0  Z.  7  L. .   .  / 

8)  Die  Schlacht  zwischen  den  Tttrken  nnd  Christen  bei  Keresstar- 
1596.   Unten  links  das  Zeichen.    U.  7  Z.  8  L.   Br.  0  Z.  10  L. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  der  Nr.  32  nnd  den  eingestocheaevi 
Zahlen,  welche  sich  anf  eine  gedruckte  Erklärung  beziehen.  -   ^  .Suk 

9)  Die  Belagerung  von  Erla  1596  durch  die  Türken.  Rechts ,iUiten 
dfs  Zeicheo.  H.  8  Z.  6  L.  Br.  lU  Z.  9  L.  >  . .  o 

Die  ersten  Ahdrftcke  sbd  for  der  Ziffur  31  faii.üistenMid«  icr 

10)  Die  Eroberung  Ton  Aidvsg.  1M9.  IJahC  Uten  diij  Zddwd. 
H.  6  Z.  4  L.    Br.  11  Z. 

11)  Die  Eroberung  von  Hülst  1596.  Unten  links  das  Zeichen. 
E(^.  7  Z.  .Br.  |2fZ..4  L.  .  li^-^ 

3368.  Das  Zeichen  sieht  man  auf  einer  Radirang,  welche  d<e 
Einnahme  der  Stadt  Ardres  dnrch  Erabersog  AlbrebhtNio»- 
Oesterreich  1596  darstellt.  D^n  steht:  Eroherum$- der  Staäi» 
ArDres  durch  den  Enherzog  und  Cardinal  von  Oester-* 
nick  den  26.  May  Ao,  qu.  fol.   Wir  glauben  nicb^  su,  iite%^ 

vom  wir  das  Blatt  Ihr  ^  Aihm  des  fh.  üfxeabaeh  hatteo. 
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.    33i9.  Pietier  Tin  BUek,  PoHriltiili(1ei''Qnd  iflchüger  Kapfer« 
uf  V     JÖÄ       >  Stecher  in  Schwarzkunst,  geb.  im  Haag  1700^ 
Sy^niJß  4^^749,  gest.  in  London  17«4.  Kr  stach  mit  Vorliebe 
t^fla  Portraits  nach  eigener  Zeichonng,  und  «uf 

'ffy  dfesen  komiiien  m%  Monogramme  tof ,  dodi 

finden  'sie  licn  auch  auf  Poitraits  nach  Zeichnungen  des  Richard  tso 

Moflk  nd  Mf  iMstoriadbea  Cömpoaitionea  nech  A.  TAB  der  WerfiL 
•i  *    •  •  •  • 

I390l  VI«Mr'¥lirboril)  llelervon  Reirlem,  geb.  uro  1000.  Sefne 

'7)  W  Lebensverhältnisse  sind  unaiifgekUrt,  er  w.«ir 

•      /  der  Lehrmeister  des  Ph,  Wouwervafi  und  ein 

T>  •  •  ' '      TeHieek-  btl  ««Inrei«  Blitfeer  in  einer  fteien 

nnd  gefttveidien  Manier  radirt,  sie  gehören  eu  den  Seltenlieiten ;  rier, 

mit  dem  Namen  bezeichnete,  beschreibt  Rart'ch  in  seinem  Catalogfüe 
de  l'Oeuvre  de  Rembraudt  II.  p.  i39~I41.  zwei  andere  BniUiot. 

1)  Der  sitzende  Hirt.  Er  sitzt  auf  einem  Hügel,  wendet  den  mit 
elfter  Art  Tui'ban  geschmOckten  Kopf  nech  links  nnd  stfttst  die  Hinde 
gegen  seinen  Stab.    Der  Grnnd  ist  weiss.    UnteQ  gegen  die  Mitte  das 

erste  Zeichen.    H.  1  Z.  10  L.    Br.  1  Z.  4  L. 

2)  Der  stehende  Hirt.  Er  ist  nach  links  gekehrt  und  von  einem 
Htnd  l«glellef,  er  tMgt  ttiTdem  Ko^  efne  FedermiHse.  Die  Hand, 

wekfae  den  Stab  hält,  ist  ansgestreckt,  die  andere  gegen  die  HQfte 
gestützt.  Oben  links  auf  weissem  Grande  das  iwdte  Zeichen.  H.  4Z. 
4  L.    Br.  2  Z.  11  L.  • 

3371.  Peter  Tan  der  Boroht,  auch  Borght  genannt,  ist  unter 
•Qy^    den  Initialen  P.  ß.  Kr.  28:K)  eingeführt,  und  wir  haben 

lA  JvO  '^"^  Genflge  über  diesen  Meister,  gehandelt,  so  daas  irtf 
/  '4uf  jenen  Artikel  verweisen.  Auf  dem  Stadthause  Im  Iklft 

ist  ein  grosses  Gemälde  mit  dem  Urtheil  des  Königs  Salomen ,  auf 
welchem  das  Monogramm  in  grossen  verschlun^^eu  Buchstaben  vor- 
kommt Man  glaubt,  dieses  Bild  stamme  ans  der  frflhen' Zeit  des 
Kttnstlers,  indem  er  später  Landschaften  malte  und  mit  der  Kupfer- 
stecherknnst  sich  befa*»frte.  Das  kleine  Zeichen  findet  man  auf  Kupfer- 
stichen mit  Darstellungen  ans  dem  Leben  des  Elias  in  kleineu  Ovalen, 
welche  aus  AVaheslen  init  Sögeln,  Insekten  nnd  Frflchten  gebildet 
sind.  Sie  sind  wahrscheinlich  von  Jeron>Tnns  Wierx  nach  der  Zeich* 
nung  uDsers  Meisters  gestochen ,  wenn  nicht  von  Hans  CoUaert  Man 
fitdet  sie  in  folgendem  Werke :  Thesamru»  mcrarum  historiarwm  — . 

3372.  Pieter  Tan  der  Boreht,  Maler  und  Kupfeftttoer  von  BrOsseli* 
DP  Ohar  ddniwi*  beieils  «tter  N».  i630  ausflihriidi  gehandelt 
^•^v  hahen.  Er  bedieiite  «Mi  der»  Initialen  PB  nnd  ikst  hlof^. 
noch  der  Torstehenden  Zeichen. 

•  \         .    .        :    .   •  I  •  • 

3373.  Jam  nttor  Tan  Brtdn,  Maler,  geb.  i» -Antwerpen  1683, 

C7)j  80St.  1750,  studirte  mit  Vorliebe  die  Werke  des  J.  Breugbel 
ij/j^^  ft*<l  Ph-  Wouwermah  und  malte  Reitertreffen.  Jagden,  Land- 
'^"'^^^^  -adiaften  mit  ^cenen  aus  dem  Volksleben  im  Gcschmacke 
dieeto  Mdiüe».  toU  «Cdi  der  olficeo  Beieiehnang  bedient  habem 
wir  können  ab«  nfdrt  sageft,  ob  avf  seiften  BOdern  oder  dnf  uand- 
«MBnnien, 


.1 
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py.  Nr.  SI74p>-3m.  999 

3374.  PMlipp  van  Baren,  Buron  Ton  Fanxmareiu.  Kunst- 
^  -  Dilettant  n  Bern  nm        ttgnlrto  nek- 

rere  Radirangen  mit  obigen  Z  n.  Sic 
P^]^  e  lyj^a   J^^j^M        fitellen  Thiere   in   ganzen  Figuren  und 

Thierköpfe  vor  und  bilden  eine  Folge 
von  12  Blättern.  Doch  ist  mit  diesen  das  Werk  des  Dilettanten  nodi 
nicht  ersc}iöpft,  lU  er  aucli  TereiiiMlte  Vennche  in  der  Badirknnat 
gemacht  hat. 

3375.  Pietar  Tan  Bioemen,  genannt  Standarte,  Pferde-  und 
T  -f^  Schlachtenmaler,   von  welchem  wir  bereits  unter 

//  I /  Nr.  3365  ein  anderes  Zeichen  abgebildet  baben.  In 

Y  ^  deutschon  Gallerien  sind  viele  Bilder  von  ihm  und 

*  *  *  auf  solchen  kommen  die  Initialen  vor:  im  Schloss 
zu  Dessau  ist  ein  Pferdestall  mit  der  Jahrznhl  1716,  in  der  Dresdener 
Gallerie  eine  Landschaft  mit  Ruinen  und  Vieh,  ein  Wirthshaus  mit 
Reisenden  1718,  aacb  in  Berlin  und  Sdüeisalieioi  aind  Bilder  mit 
P.  V.  B. 

3376.  Pieter  van  Bleek,  Portraitmaler  und  Kupferstecher,  geb. 
.  c/zO  1700.  gest.  in  London  1764.  Er  hat  eine 

C^^VJj.  geicblekt  ausgefobrter  SebwankansfUltter 

O*^^  hinterlassen,  zum  Theil  nach  eigenen,  znm  Theil 

^  nach  fremden  Zeichnungen,  und  mehrere  von  diesen 

Ja     Rl&ttern  tragen  die  Inifialen.    "Wir  nennen  das 
W    Vm  *Xi  Portrait  des  Bildbanors  Franc,  de  Quesnoy  17M 

■p  "1  r  Ti  "C»  nach  A.  van  Dyck,  ein  Ilanpthlatt  der  Srhahkunst, 
JT.  V.  -LJ,  r.  ein  Portrait  von  Rembrandt  1747,  eine  Ruhe  auf 
der  Flucht  aaeh  Aegyp^  nach  A.  van  der  Werff,  eiiien  kldnen  tnf 
der  Sehlaogt  itefaenden  Ohristiit  n.  A. 

3977.  Pfettr       Blotnen,  genannt  Stuidarto.  Bmlliot  flibrt 

die  Zeichen  anf ,  weldhe  anf  OemAlden  die<;e3  Künstlers 
und  auf  Stichen  nach  demselben  sich  befinden.    Es  ist 
aber  auch  bekannt,  dass  van  Bioemen  im  Radiren  sich 
venaebt  habe,  and  temit  tcbreibt  ihm  BOmer  obfge  Initialen  an.  Das 

Blatt,  auf  welchem  die  Buchstaben  stehfii.  stellt  einen  etwas  nach  links 
gerichteten  glatthaarigen  Hund  dar.  Kr  steht  auf  einem  Terrain,  au 
dessen  Rand  hinten  links  ein  paar  Büsche  und  die  Fronte  eines  Hauses 
mit  ranehendero  Schornstein  sichtbar  sind.  Die  Buchstaben  befinden 
sich  unten  von  der  Mitte  aus  nach  rechts,  und  das  verschlungene  BS 
ist  mit  Schraftirungen  bedeckt,   H.  4  Z.  7  L.    Br.  2  Z.  9—10  L. 

3378-  Puccio  Capanna  bezeichnete  in  S.  Domenico  zu  Pistoja 

PVCCIO  DI  FIORENZA  ME  FECIT.  ^'it'"cUiui 

am  Kreuze,  Maria  und  Johannes.  Auf  diese  Insrlirift  hin  längnct 
Vasari,  dass  der  Künstler  aus  Assisi  stamme,  da  die  Jbamilie  Capanna 
daselbst  einbeiniseh  ist.  Den  Streit  beb  Baldfaneei,  II  Dec.  4.  Nota  (a), ' 
entschieden  durch  ein  Document  der  alten  Künstler-Confratemität,  welcher 
Pnedo  angehörte.  In  diesem  hoisst  er  ..Purcio  dt  ser  Firenze  Capanna^^. 
Es  hiess  also  sein  Vater  Ftrenze,  und  daher  nennt  er  sich  P.  di  Ftorenza. 

3379.  Pieter  ¥an  de  Berghe  oder  Berge,  Maler  nnd  Kupfer- 
P  V  11  R  Stecher  von  Amsterdam.  Ueber  diesen  Meister  M 
JT.  V.  U.  D.  II  jjy^  ausführlich  gehandelt,  hier  haben  wir 
nur  zu  bemerken,  daiB  «r  iidi  aosb  auf  KupüBntichen  der  Mgm 
Initialen  bediente. 

KeaogmaaiiI«  Bl.  Zf«  • 
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33S0«  Pieter  van  der  Eist holländischer  Genremaleri  dassen 
-  ^  T— I  LebmsTerliiltaisse  unbekannt  sind.   Er  war  als  Schiller 
\^/^     des  6.  Dow  und  malte  im  Geschmack  dieses  Meisters.  Im 
w    ä    Belvedere  zu  Wien  ist  ein  Bild  mit  vorstehendem  Zeicheu, 
es  stellt  xwei  Bauern  und  eine  Frau  in  einer  Stube  sitzend  dar,  letztere 
tMMht  Tabak. 

3381.  Pietro  della  Yecchia«  nicht  Jacobo  Palma  il  vecchio,  wie 

P  Vprrh^n  ninrr  BmlKot  HL  Nr.  iOTO  die  BewichanBg  deutet 
/  .   r  eccniO  pinx.   gj^  ^^^5^  ^^^h  auf  Kupferstichen  nach  Gemälden, 

welche  L.  Vorsterman  jun.  für  das  Brüsseler  Galleriewerk  stach. 

Pietro  della  Yecchia  wurde         zu  Venedig  geboren  und  starb 

1678.  Er  war  ein  SchQler  dea  A.  Varotari,  eignete  ildi  aber  nicht 

dessen  Manier  an,  londern  ahmte  mehr  den  Stjl  des  Gioigiooe  und 

Pordenone  nach. 


Unbekannter  Medailleur  oder  Ooldschmied^  welcher  in 

^j-jp    /■       Nürnberg  gelebt  haben  dürfte.    An  Hans  von  der  Putt 
v.r..  j 000.  ist  schwerlich  su  denken,  da  dessen  BlUthezeit  später 
J    fftUt  Man  findet  das  Zeidien  auf  einem  ofalen  Medaillon 
mit  der  Büste  des  Joh  Pctzoldt.  Unten  das  Zdchen  nnd  Äie  Inichzift: 
HANS  P£XZOLDX  S£Y^£S  ALTERS  LYIH. 

93S3.  80  ist  eine  kleine  Badirnng  bflseiehnek,  welche  eine  alle 

^  -  Frau  in  halber  Figur  vorstellt,    Sie  stützt  den  linken  Arm 
j/fQ^"  auf  einen  Tisch  und  hält  mit  der  Rechten  ein  Buch.  Brulliot 
I.  Nr.  3069  vermuthet,  dass  der  Münchner  Maler  und  Radirer 
B.  Weiss  diese  Radirung  gefertigt  habe,  da  es  bekannt  iit,  dass  der- 
selbe sich  manchmal  fremder  Monogranune  bediente,  um  aeine  Blitter 
andern  Künstlem  unterzuschieben. 


Pedro  de  Tillegas,  M^rmolejo,  Flistorienmaler  von  Sevilla, 

PV   F  Rtndirtc  die  Werke  Ral'ael's 

V«  r.         schwaitg  sich  zu  einem  tüchtigen  Künstler  empor. 
Inden  Kirehen  8eTilla*i  nnd  melirfiich  Wefke  seiner  Hand  anzutreffen. 

3385.  Battista  Pittoni,  Maler  und  Kupferätzor,  prb.  zw  Vicenza 
p  TT-  p    läüÖ.  Architektur  und  raiincn  war  sein  liieblingsfach  und 

^«  *  •  aofBlittern  dieser  Art  kommt  das  Zeichen  vor.  Er  wechselte 
nnf  andern  Blattern  mit  B.  B  P  V  F  ,  Battista  P.  V.  F.  (Battista 
Pittoni  Vicentiuus  fecj  Die  Landschaften  mit  Ruinen ,  welche  er 
herausgab,  bilden  eiuc  i*  o1ge  von  24  Bl&ttem,  qu.  fol. 

3386.  Pieter  Tin  der  Hnlt,  Plumcnmaler,  geb.  in  Dortrecbt 
/l  .  den  25.  Februar  1651.  Er  war  anfangs  öchüler 

PV-/W-  7  08^.       Historienmalet«  W.  DondTn  nnd  scheint  ml« 

X»^ J-j'J  ^        •   solcher  Portraite  gemalt  zu  haben.    1074  ging 
c/  er  nach  Rom,  crgrifT  hier,  von  den  Werken 

des  Marcu  Nuzzi  hingerissen ,  die  Blumenmalerei  und  machte  lilück. 
Nach  seiner  Rückkehr  scheint  er  sich  im  Haag  niedergelassen  zu  haben. 
Er  starb  1708  Ob  das  Zeichen  anf  Blnmenstflckcn  vorkommt,  können 
wir  nicht  sagen,  auf  einer  geistreichen  Radirung  mit  dem  Portrait 
des  Meisters,  die  ihm  selbst  zugeschrieben  wird,  findet  es  lieh  aber. 
.1.  Ph.  van  der  Kellen  hat  es  im  Mnire  -  Graveur  hollandais  et 
flamand  beschrieben  und  eine  genaue  Copie  beigefügt.  Ilalbfigtir  nach 
nks  ,  vor  der  Staffelei  sitzendi  mit  Palette  oud  Pinseia  in  der  Linken. 
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Hinter  dem  gegen  den  Beschauer  gewendeten  Kopf  ein  Mauerpfeilcr, 
rechts  Aussicht  auf  St  Peter  in  Rom.  Unten  an  der  Stuhllehne  das 
Zeichen.  Oval  mit  der  Namenstimsehrift  und  mit  ausgefällten  Ecken. 
Unten  eine  Schrifttafel:  Da»  mamU  de  äuiui  ete.  Hohe  7  Z.  6  L. 
Br.  5  Z.  7  L. 

Vau  der  EeUen  beschreibt  drei  Etats  Ton  diesem  Blatt  Die  Gopie 
trigt  im  Uotenande  die  Adresse:  ütreckty  Kemink  ef  /Ut.'  « 

3387.  ünbekaaater  Badirer.    Es  handelt  sich  um  jene  zwei 
T\xy--m-r  beluanten  Radimngen  eines  holl&ndischea  Bf ei- 

r\/  M—§     Vi     sters,  welche  Bartsch  im  Werke  des  Meisters 

^  P.V  H  I.  p.  110  beschrieben  hat. 

1)  Der  angekettete  Hund.    Ein  angeketteter  Hund  mit  grossen 
Ohren  liegt  Tor  seiner  Hfltte,  welche  rechts  ist  Im  Grunde  linlcs  ein 
anderer  grosser  Ilund,  der  sich  zu  nähern  scheint   Oben  links  das 
Zeichen.    II.  4  Z.  9  L.    Br.  6  Z.  5  L.    B.  Nr.  9. 
I.  Mit  der  Adresse  des  Clem.  de  Jongbe. 
IL  Mit  N.  Visscher's  Adresse.  Yisscber  vereinigte  es  mit  dem  ibl- 
gendcn  und  zwei  Bl&ttem  Ton  Jonkheer  za  einer  Folge  nnd 
gab  ihm  die  Nr.  1. 
m.  Die  Adresse  des  Yisscher  unterdrückt 

Z)  Die  drei  Hände/  Links  ein  grosser  Windhand,  nach  links 

gekehrt,  den  Kopf  aber  nach  rechts  umwendend;  an  seiner  Seite  ritt 
auf  den  Hinterbeinen  sitzender  Jagdhund  und  zwischen  beiden  liegt 
ein  dritter  Hund ,  welcher  den  Kopf  auf  die  Vorderfüsse  gelegt  hat. 
Im  Gründe  rechts  erscheinen  zwei  andere  Hunde.  Oben  ledus  dM 
Zeichen.  H.  5  Z.  1  L.  Br.  6  Z.  Ii  L.  B.  Nr.  10. 
I.  Beschrieben. 
U.  Mit  der  Kr.  3. 

in.  Zeichen  and  Nummer  sind  angelegt 

Ueber  den  Verfertiger  der  Blätter  sind  wir  seit  Bartsch  immer 
noch  im  Unklaren.  Bartsch  nennt  den  Landschaftsmaler  l'aul  van  Hille- 
gaert,  welcher  in  Amsterdam  lebte  und  iUäÖ  starb,  erwiesen  ist  aber 
seine  Antorsdiaft  nicht  Regnault-Delalande  spricht  im  Catalog  8il?eetre 
von  einem  gewissen  Paul  van  Hecke,  wahrsclioinlich  nach  Vorgang  der 
älteren  holländischen  Catalogo  des  van  der  Dussen  und  Marseveen  — 
ohne  jedoch  die  Existenz  eines  so  benamten  KQnstlers  nachgewiesen 
an  haben.  Andere  lassen  Pietcr  de  Laer  eintreten,  welcher  auch  den 
Namen  ..Pietcr  van  Ilaarlcnr'  führte,  und  eignen  ihm  in  erster  Linie 
jenes  mit  den  verkehrt  geschriebenen  Initialen  P  V  ü  signirte  Blatt  zu, 
welches  Bartacb  p.  112  anter  Nr.  1  beschreibt  An  Pieter  de  Laer 
ist  aber  kram  an  denken ,  und  der  y«rferti^'cr  des  Blattes  B.  Nr.  1 
ist  ein  anderer,  als  der  Verfertiger  der  beiden  oben  beschriebenen 
BÜtter,  da  die  Verschiedenheit  der  Technik  und  Ausführung  auf  zwei 
Ters^iedene  Hftnde  hinweist 

In  der  Gallerie  des  Klostors  Lambach  bei  Gmnnden  ist  ein  mit 
P.  V.  //.  bezeichnetes  Gemälde  in  Breughel's  Manier,  welches  einen 
Bauernjahrmarkt  darstellt.  Es  wird  dem  Pieter  van  Haarlem  zage> 
schrieben,  aber  eine  genauere  üntetsnchnng  lehrt,  dass  es  ein  Werk 
von  der  Hand  des  F.  de  Laer  nicht  seyn  kann.  Vielleicht  ist  an 
Pieter  Klaasze,  den  Vater  und  Lehrer  des  N.  Bergham,  au  denken, 
welcher  auch  „Pieter  van  Haarlem''  genannt  wurde. 

Man  könnte  noch  einen  yierten  Gandidaten  für  die  Buchstaben 
PVIl  aufstellen,  den  Maler  Paulus  de  Vos  von  Hülst,  welcher  um 
den  Anfang  des  17.  JahrhnndertB  geboren  ward.  £r  malte  Thiere  und 
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Jagden  und  war  ein  Schaler  von  Sif^ders.  Es  ist  aber,  um  das  Mono- 
pimm  EQ  erUim,  nicht  bekannt,  dass  er  aicb  ,|Paiil  via  Hnltt^ 
ffesclirtVbcn  hätte,  und  an  eine  lateinische  Auslegoilg  ^PtuilmB  Vo$aimm 
Mulstensis^^  ist  woU  ebeosowenig  sa  denkeo. 

Unbekannter  Maler.  Bralliot  I.  Nr.  2662  fand  das  Zeichen 
auf  historischen  Gemälden  und  muthmaaat  einen  Kiederländer 
aus  der  Schule  des  A.  van  Dyck.  Der  Buchstabe  /  soll  oach 
•  leiner  Heinmig  du  Wort  fiMmifM*  aaieigeo. 

3389.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  Holland  gelebt 
haben  mag.  Bartsch  IX,  pag.  5tt2  beschreibt  ein  Blatt,  dai 
Portrait  dea  Kdniga  Heinrich  lY.  Ton  Frankreich.  Der  Fant 

ist  zu  Pferd  abRebildot.  Unten  gegen  links  das  Zeichen  und 
in  der  Mitte  ist  eine  Tafel  mit  folgender  Adresse :  J'  Amsteiredam. 
Gedruckt  t>oor  Detiderius  De  la  TombCf  Boeck''Vercooper  etc. 
JL  18  Z.  Br.  0  Z.  Das  Zeichon  acheint  wu  PVM  m  beatehaa. 

3390.  Unbekannter  Knpferateoher  in  den  ersten  Deceunien  det 
16.  Jahrhunderts,  wie  ei  acheint  ein  Niederlinder  iib4  Nadl* 

abmcr  des  Lukas  van  Leydeu.  Bartsch  VIII.  p.  34  hat  Arei 
Blätter  beschrieben,  Passavant  III.  p.  12  drei  neue  hinzu- 
gcfflgt.  Passavant  äussert  die  Ycnnutbung,  dass  Pieter  von 
Leyden  hinter  dem  Honograaini  stecken  könne.  Pieter  OomeÜssKuHt 
TOn  Leyden ,  der  älteste  Solm  des  Cornclis  Enp:elhrecht8en ,  hatte  als 
Glasmaler  Ruf  ;  er  hat  mehrere  Arbeiten  dieser  Art  mit  Lukas  ran 
Leyden  aulgeführt,  doch  sagt  Carl  van  Mander  nicht,  dass  er  auch  in 
Knpfor  geatoehen  habe.  Er  staih  1M4  im  Alter  m  81  Jahren. 

Unter  den  Initialen  PVL  kommen  wir  wieder  auf  unseren  Mono- 
grammisten  zurück,  hier  handelt  es  sieh  nur  nm  jene  BiAtter,  «cklM 

das  verschlungene  Zeichen  tragen. 

1)  Die  Geburt  Christi.  Maria  nach  links  gewendet  verehrt  auf 
den  Knieen  das  auf  einem  Tuche  liegende  Kind.  Links  tritt  Joseph 
sur  Thar  herein.  Rechts  im  Stalle  der  Ochs  und  Esel.  Oben  Aber 
dem  Haus  das  Zeichen.   H.  2  Z.  9  L.    Br.  2  Z.   P.  Nr.  4. 

2)  Die  Entfahrung  der  Europa.  Der  Stier  schwimmt  nach  rechts. 
Linke  im  vordem  Plan  aind  vier  klagende  Gefährtinnen  der  Europa, 

eine  fünfte  zeigt  sich  etwas  entfernter.  In  der  Ferne  drri  andere 
Frauen  bei  zwei  Nachen.  In  der  Mitte  auf  einem  Fels  steht  Merkur 
im  Gfspräch  mit  dem  auf  Wolken  erscheinenden  Jupiter.  Rechts  im 
Qfonde  zwei  sich  umarmende  Frauen.  Unten  rechts  eine  Talel  mit 
Zeichen.  H.  S  Z.  «  L.  Br.  6  Z.  8  L.  P.  Nr.  8. 


Bfhert  vta  ier  Peel,  Maler,  Toa  Botterdan  gebflrtig, 

—     in  der  letaten  HAlfte  des  17.  Jahrhunderts  blflhend.  Er 
1^  I  A      malte  Bauemscenen  in  der  Weise  des  D.  Teniers  und 
I    \/i  A.  Brouwer,  dann  auch  Strandbilder,  Landschaften  und 
■    ■  beeonders  Fenershranate«  in  weldien  er  gioiaes  Geeehick 
entfaltete.    In  deotiGheB  Oallerien  kommen  mehrfach  Bilder  eein«r 
Hand  vor. 

Es  sind  aber  zwei  van  der  Poel  an  unterscheiden,  Egbert  nnd 
Albert,  nnd  et  Itt  sdiwer  zu  sagen,  wem  von  diesen  daa  oben  atdiende 
Zeichen  angehört,  da  beide  sich  in  gleicher  Eunstrichtong  bewegten. 

Ein  A  oder  ein  E  ist  in  demselben  nicht  zu  entdecken  und  eine  Er- 
lüArung  wurde  sich  nur  durch  den  voUen  Geachlechtsnameu  Pul  mit 
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Ab&DdernDg  des  oe  in  u  ergeben,  fialls  das  Monogramm  wirklich  einem 
der  beiden  Poel  angehört  Dr.  Lacanni  in  Halbentadt  hat  ei  aof 
E^btait  gedeotet 

3392.  Pieter  yan  Legsebet,  Maler  nnd  Kupferstecher,  welchor 
in  Anfang  des  17.  Jahrbooderts  in  BrOstel  ff^tona  murde. 
Ei  arbeitete  fllr  dti  Brftnder  GalliiieirBik,  ab«r1nit  Mlg 
Geschmack. 

9399*  Fleter  tu  Liit ,  Portrait-  und  Historienmaler ,  geb.  in 
^      Antwerpen  1609,  pest.  daselbst  1668.    Er  bildete 
13  sich  in  Italien  und  stand  sieben  Jahre  im  Dienste 

yU"       '\J/    des  Gardinal-Bischof^  Ton  Ostia.    Die  beiden  w> 

J  ^— ^      stehenden  Zeichen  kommen  auf  Portraits  nnd  bisto- 

riechen  Gemälden  sowie  auf  Zeichnungen  vor.  Auch  auf  KupferstidieB 
nach  ihm  von  P.  Ballin,  P.  de  Jode  u.  A.  werden  sie  gefunden. 

3394«  ünbekunter  PomMihiieider,  welcher  in  Paris  gearbeitet 

haben  mag.  Brulliot  I.  Nr.  1096  fand  das  erste 
Zeichen  auf  einem  Blatt  mit  Christus  am  Oelberg. 
Der  Heiland  kniet  in  der  Mitte  Dteb  Unki  ge> 
_  wendet  in  Verehrung  des  Kreuzes,  welches  ein 
/  %a&^^  kleiner  auf  einem  Kelch  knieender  £ngei  h&lt^ 
vom  sddafen  die  drei  Jünger  und  leebts  nSbem  lieh  die  Joden. 
H.  8  Z.  11  L.  Br.  3  Z.  7  L. 

Das  sweite  Zeichen  fand  Hazard  auf  Holzschnitten  eines  Missale, 
welches  in  Paris  durch  Simon  Vostre  gedruckt  wurde.  S.  Vostrc  blühte 
zwischen  1484  und  1502,  Ph.  Pigouchet  führte  für  ihn  die  ,yHeure$^* 
mit  reicher  künstlerischer  Ausstattung  aus,  doch  ist  bei  dem  obigen 
Zeichen  an  Pigouchet  nidit  n  denken,  dn  er  sich  eines  enden  Ifooo» 
grammes  bediente. 

3395*  Unbekannter  Kupferstecher  aus  der  Schule  des  Lukas 

PVi  J|t/|  van  Leyden.  Wir  haben  bereits  unter  Nr.  3390,  wo 
U/TVL  wir  ein  anderes  Monogramm  gegeben  haben,  über  ihn 
gesproeben,  hier  bandelt  es  steh  nnr  mn  die  mitvorstebendinlnitialia 
versehenen  Bl&tter. 

1)  St.  Catharina.  Halbfigur,  nach  rechts  gewendet.  Sie  reigt  mit 
der  linken  Hand  auf  das  Bad  und  h&lt  mit  der  rechten  das  Schwert 
Unten  links  die  Taftl  mit  dem  Zeidien.  H.  9  Z.  8  L.?  Br.  2  Z.  1 L. 
B.  Nr.  2. 

2)  Das  Fegefeuer.  Eine  knieende  Frau  am  Fusse  des  hl.  Crucifixes, 
das  sie  mit  Inbrunst  umarmt.  Das  Kreuz  steht  aof  dem  Rand  des 
Fegefeuers,  welches  snr  Reebten  ist  nnd  ras  weldtem  viele  Engel  die 
Seelen  befreien  und  gen  Himmel  tragen,  Gott  Yater,  umgeben  von 
Heiligen,  thront.  Unten  links  eine  Tafel  mit  dem  Zeichen.  H.  7  Z. 
3  L.   Br.  5  Z.  6  L.    B.  Nr.  3. 

3)  Pyramos  und  Thisbe.  PjTamos  liegt  bei  einer  Fontaine  mit 
der  Statue  der  Venus.  Thisbe,  hinter  ihm,  stürzt  sich  in  das  Schwert 
In  der  felsigen  Landschaft  rechts  einige  Gebäude.  Rechts  unten  eine 
Tafel  mit  dem  Zeichen.  Randes  Blatt  Durchmesser  2  Z.  7  L. 
P.  Nr.  6. 

^  Die  drei  WOrfelspieler.  OewObnlieb  irrig  ftr  die  Danrtellnnip 

des  Herrn  des  Weinberges  im  Evangelium  gehalten.  In  der  Mitte 
silit  «in  Haan  von  Stand  bei  xwei  josgen  Franen,  von  wekben  aber 


nur  die  Köpfe  skbilMU'  sind.  Er  zeigt  zwei  geworfene  WOrfel  einem 
•ndeni  liidtt  stdienden  Manne;  ein  dritter,  vom  Rücken  ges^MO, 
steht  rechts.  Unten  links  das  Zeichen.  BoBdes  BUtt  DorehasoMsr 
3  Z.  5  L.   B.  Nr.  1. 

3396«  Fieter  ¥MI  Lint,  ITistoricnroalcr  von  Antwerpen.  Ober  den 
T-  7*    -p)     T         bereits  unter  Nr.  3393  gehandelt  haben, 
1  ^\/  /     I    f-  I  mehrere  Portrait«  und  historische 

1  y  1  •  v*  GeDÜde  sowie  HandaeichDangen  mit  diesen 
Initialen  beieichnet 

3397*  Unbekannter  Formsehneider,  welcher  fOr  die  dentaebe 

P  V  M  -^"sgahe  des  Vegetins  von  L.  Hohenwang  thätig  war. 
*  •  '  •  *  *•  Dag  Werk  erlebte  mehrere  Ausgaben ,  die  beiden  ersten 
ersehienen  sn  Ulm  um  1470  nnd  später,  die  dritte  in  ErftirC  bef 

Hans  Knapp  1511.  In  dieser  Ausgabe  findet  sich  ein  TTolz^rhiiitt  mi: 
der  Fifjur  eines  bewaffneten  Kriegers,  welcher  das  Zeichen  triifrt.  Ob 
sich  der  Ilolzschnitt  schon  in  den  beiden  früheren  Ausgaben  vorfindet, 
lÄnoen  wir  nidht  bestimmen.  Hasler  hat  die  Holzschnitte  der  ersten 
Aospahe  .msfübrlich  in  seiner  Biichdrnckergeschiehte  Ulms  beschrieben, 
Wicchniann-Kaduw  in  Naumann^s  Archiv  Jahrg.  II.  pag.  i2d  die  ver- 
schiedenen Ausgaben  besprochen. 

3398.  Unbekannter  Fonnsohneider,  welcher  vielleicht  in  Erfurt 
p  arbeitete.  In  der  dentscben  Uebersetznng  des  Vegetins  rier 
r  V  jjiicher  von  der  Ritterschaft,  fol. ,  triifft  ein  Holzschnitt  das 
1^     Zeichen.    Diese  Uebersetznng  erschien  löH  bei  Haas  Knapp 

in  Erfurt    (Yergl.  die  vorhergehende  Nummer.) 

3399.  Paul  Flint,  Flynt)  Vlindt,  Goldschmied  und  Kupferstecher 
"P  TT  TLT  von  Nürnberg,  war  um  1592—1594  thätig.  DioLebons- 
*•  •  *  •  ^*  Verhältnisse  dieses  geschickten  Meisters  sind  nicht  be- 
Imnnt.  Gori,  welcher  ihn  Pw^  Pleni  nennt,  hält  ihn  fDr  dttl  Erfinder 
des  Opuf!  mallst ,  d.  h.  der  Rnnzennmnier,  auf  welche  aodl  3.  T>ntma 
Anspruch  macheu  will.  Allein  es  gibt  viel  ältere  Blätter,  welche  mit 
dem  Hammer  und  Bunzcn  ausgeführt  sind,  lleinecken ,  Id^e  gen. 
]Mlg.  494,  kennt  ihn  unter  dem  Namen  „Paul  von  Nürnberg",  worauf 
auch  die  Initialen  P.  V.  IV.  deuten.  Brnlliot  II.  Nr.  2353  fand  die- 
selben auf  Goldscbmiedsarbeiten,  wusste  aber  den  Träger  jener  Buch- 
staben nicht  sa  nennen.  Indessen  kbnaen  die  genannten  Initialett 
auch  Paulus  V/ifkÜ  Nofiem»  bedeuten,  da  sich  der  Kflastler  auch 
„K/inrf/"  schrieb. 

Wir  haben  im  Neuen  allgemeinen  Künstlcr-Lexicon  unter  P.  Flind 
aof  diesen  Meister  hingewiesent  seit  der  Redaktion  des  ersten  Artikels 
luiden  wir  aber  ansAihrlichere  Netisen  Aber  die  Werke  dieses  M eisteit. 

1)  Visirtng.  Bvch.  Hi'rinen  Siben.  Vnd.  Dreissich.  Stvck.  Dvnk, 
Pavlvm.  Flinten,  Gemacht.  Vndt.  Zr.  Wien.  Bey.  Andre.  Lrnim§, 
Gedreckt.  Vnd.  Ihn.  Dieses.  Exemplar.  Verfertiget.  Ao.  i693. 

H.  IM  mm.  Br.  101  mm. 

Die  schönen  Blätter  dieses  sehr  seltenen  Wtrim  sind  nf  dem 

Titel  ohne  Zeichen. 

2)  Dieses,  buch.  mit.  40.  Stücken.  eingetheiUt.  FecU.  Paulus. 
PUnn.  Nwenbergentis.  Ao.  #594.  Unten  an  der  Kugel,  welche  der 
Adler  hält,  steht :  Frideric.  Durery.  Norihergens.  excud. 

Dieses  sehr  seltene  Werk  enthält  32  Blätter  mit  dem  Titel,  und 
auf  jedem  stehen  die  Initialen  P.  V.Jlf.   U.  iiiS  mm.  Br.  144  mm. 
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py.  Nf.  sm-siot.  M 

3)  Acht.  S(uck.  Zum.  Ver»eichnen.  Gemacht,  Durch.  Pavlvt, 
Piffntem.  Va».  Nomherg.  Bef.  Ambrt*  lfming»  Oeärtcki.  Vnd.  Kn^ 
fsrHaf.  Wien.  1592. 

Diese  acht  Blätter  euthalten  Vaun,  und  bilden  die  Vorläufer  einer 
grössereu  Folge. 

4)  Eine  Folge  von  36  Blitten,  welche  Vasen,  Eanncn,  Priientir- 

teller,  Lampen,  licnchtor  u.  s.  w.  enthalten.  Sie  eiachienen  1893  ni 
Wien.    Der  Titel  ist  uns  unbekannt. 

Bartsch,  Anleitung  &c.  II.  233,  sagt,  dasB  der  Kltaistler  1618  eine 
Folge  von  20  Blättern  mit  Vasen  herausgegeben  habe.  Bit 
findet  er  schlecht,  und  somit  sind  die  Blätter  wohl  nicht  VOO 
Künstler,  welcher  1618  sicher  bereits  verstorben  war. 

6)  Eine  Folge  von  40  BUttem  mit  Kelehen,  Giborien,  OUsera. 
Pokalen,  Einfassungen  für  Schüsseln  &c.  Diese  Folge,  deren  Titel 
wir  nicht  kennen,  erschien  1594.  Auf  den  meisten  der  genannten 
Blätter  stehen  die  Initialen  P.  V.  N. 

6)  Eine  Folge  mit  Cartouchcn,  welche  Landschaften  und  Thiere 
enthalten ,  und  mit  P.  K.  A.  beseiehnet  sind.  Die  Anzahl  der  BUUler 
ist  uns  unbekannt 

7)  Eine  Folge  mit  Friesen  nur  Voxierung  von  Vasen.  Diese 
Blätter  sind  noaunerlrt  und  nik  F.  F.  beniehnet.  Die  Aniahl  kennen 
wir  nicht. 

8)  £ine  Folge  von  Köpfen,  ebenfalls  in  Bunzemuanier,  aus  dem 
Verlage  von  Fried.  Dflrer  in  Nflmbeig. 

3400*  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  den  ersten  De- 
PV  cennien  des  16.  Jahrhunderts  in  Italien  lebte.   Man  kennt  von 

O  ihm  oiu  Blatt  nach  Rafael,  die  Brüder  Josppbs  in  Aegypten, 
wie  in  Bcn  jamin's  Sack  der  Becher  gefunden  wird ;  rechts  sind  die 
Brüder,  links  die  Lastthiere.  Unten  links:  RA.  VR.  IN.^  gegen 
rechts:  Petri  de  IS'obilibus  formis  und  in  der  Ecke  das  Zeichen. 
H.  4  Z.  6  L.  Br.  8  Z.  8  L.  Das  Blatt  ist  eine  Copie  nach  dem  Stich 
des  Giulio  Bonasonc  B.  Nr.  ti  und  von  Bartsch  XV.  p.  547  beschrieben. 

3401«    Stempel  des  ffümbersrischen  Knnstsammlers  Paul 

von  P rann  (1548—1616). 

Man  findet  ihn  eingepresst  auf  den 
Deckeln  der  Rücher  seiner  Bibliothek, 
aber  auch  auf  den  Bückseiten  von  Ge- 
mUden,  welche  zv  dem  Fkaim'aebeD 
Gablaet  gehörten. 


34M*  Paele  Verenese,  der  bertdmite  Historienmaler.  Man  findet 

T  TT)        /  Zeichen  auf  einem  Kupferstiche  von  Wolfgaog 

.  K'J^cta  ctc/    Kilian  nach  dem  Bilde  mit  der  Darstellung  im 
wer  t\  F^.     Tempel,  4.   Ks  scheint,  dass  Kilian  dieses  Blatt 
L        '     in  Venedig  gestochen  hat,  da  er  seine  Geburts- 
Btadt  Augsburg  nicht  füglich  durch  ein  einfaches  K,  sondern  nnr  doreh 
A.  V.  {Augu4la  VindeUcorum)  bezeichnen  konnte. 


f 
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940S.  Pieter  Tan  Sijok,  Portrait-  nnd  Historienmaler  Ton  Delft, 
ehi  fiehftler  det  Jae«  Willemis  nnd  fest  IM  In 
seiner  Vaterstadt.  Das  zweite  grOiaere  ^eicben  findet 
sich  auf  Gcmfildcn,  das  erste  mit  dem  Zusatz  pitixit 
auf  einem  Kupferstiche  nach  ihm  von  J.  Matham. 
El  ist  das  Blatt  B.  Nr.  IM,  der  Tirlonne  Sobn  an  dar  Tafel  unter 
den  Dirnen.  Das  Monegmnin  stellt  am  Fasse  eines  Sefaemek,  qo.  fd« 

3404.  Pieter  van  Slingrelandt,  der  berühmte  Genremaler,  Tersab 
*r-^  seine  Bilder  mit  diesen  Zeichen.  Er  war  «In  Sehlller 

VJ  -g.  des  G.  Dow  und  trat  in  dessen  Fussstapfen ,  ohn<> 

\  ^  \<A  ^^^^^^  dessen  geistvolle  Frische  und  Leichtigkeit  su 
\fi  besitsen.  Slingelandt's  Bilder  sind  mit  dem  peinlich- 

'  sten  Fleiss  gemalt,  das  Detail  ist  mit  der  grdssten 

Genauigkeit  der  Natur  nachgebildet.  Er  konnte  nnter  solchen  Um- 
ständen nicht  viele  Bilder  fertig  machen  und  daher  werden  sie  von 
Liebhabern  mit  beben  Proisen  bessbli  Slingelandt,  1640  In  Lejden 
fsboren,  starb  iOOl. 

3405.  Paul  Tan  Someri  Zeichner  und  Kupferstecher  mit  der 
-O          X\Q\  ^adel,  dem  Grabstichel  nnd  in  Sebfranlransl,  geb. 

V3  /"      V/V        Am^tordam  1G49.    Er  ging  nacb  Frankreich  und 
j/^  /  später  nach  London.    Man  sieht  das  Zeichen  1)  auf 

ryp  einem  Blatte  mit  acht  nach  links  marschirenden 

Kindern  und  der  Aufschrift :  La  Guerre^  das  Blatt 
gehört  einer  grösseren  Folpc  nn,  qn.  fol.  ;  2)  auf  mehreren  gegen- 
seitigen Copien  nach  Badirungen  des  P.  Fetter  und  A.  van  de  Yeida^ 
von  welchen  einige  im  Catalog  Rigal  3M  aufgeführt  sind ;  3)  auf  desi 
Portrait  des  Admirals  Michael  de  BnyteTt  Halbfigur,  in  der  Feme  eiae 
Seeschlacht.  T^ntm :  Indien  V  de  tteerelt  etc.  Links  im  Grunde  kaum 
lesbar  das  dritte  Zeichen,  wie  es  im  Catalog  Stemberg  lY.  4328  nach- 
gebildet ist.  Stark  radirtes  Blatt,  gr.  8. 

3406«  Pieter  Saenredam  oder  Zaenredam  ?  Architektnrmalcr, 
geb.  in  Assendelft  1597,  trat  iCiü  als  Lehrling  in  die 
^^-.Jk^'  Sebnle  des  Frans  Pieterss  de  Grebber  in  Haarlem  nnd 
^1^^     starb  1(566  in  letzterer  Stadt.    Er  war  ein  Künstler  von 
grossem  Ruf,  scheint  aber  keine  grosse  Thütipkeit  ent- 
faltet zu  haben,  da  Bilder  von  seiner  Hand  nicht  häufig  sind.  Brulliot 
fand  das  Zeichen  anf  einer  schönen  architektonischen  Zeichnung,  war 
aber  im  Zweifel,  ob  es  wirklich  dem  P.  Saenredam  angehöre,  da  er 
keine  anderen  Arbeiten  desselben  kannte.  Auch  wir  können  den  Zweifel 
nicht  heben,  da  wir  die  fragliche  Zefebnnng  nicht  gesehen  haben,  «eaa 
wSbmt  wir  xart  nnd  fein  ausgeführte  Radirungen  von  Saenredam^s  Hand 
kennen.   Diese  trspBtt  das  Zeichen  nicht,  sondern  den  NanMn  des 
Künstlers. 

3407*  Fill^  TTiTenbaoh,  Maler  und  Radirer  zu  Frankfurt  a.  M.. 
pje*  Über  den  wir  bereits  gehandelt  haben.    Man  findet  die 

J*^  Pi*^ot»   Zeichen,  welche  wir  unter  PVS  gestellt  haben,  weil 
der  letxte  Bnclistabe  einem  8  ähnlicher  sieht  als  einea 
auf  Radirungen  im  Werke:  Romantische  Kriegs- 
Kunst  t)on  J.  J.  eon  Wallhausen,  Frankfurt  a.  M. 
1616,  fol.  Sie  sind  von  Georg  Keller  nach  Üffenbach's 
Zeichnongro  gsitil 
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3408.  Petms  TAB  SeheBdel.  Maler,  geb.  bei  Breda  1806,  war 
Schaler  des  Tan  Bree  in  Antwerpen.  Er  malt  bibliscbe 
Gegenstände,  meist  KaehtitQeke,  und  anf  solebe  tetite  er 
sein  Zeicben. 

3409«  Fnl'vn  Somer,  Portraitmaler  von  Antwerpen,  geb.  iS76. 
n  V   C       '       \         ^'"^       Anfang  des  17.  Jahrhunderts  nach 
J^.  r.       pinOC,  1  London,  führte  dort  viele  Bildnisse  aus  und 
p  ^  S  I  Zeidien  kemmt 

'  auf  einigen  Too  Job.  Bani  oder  Bar»  gettoehenen 

Bildnissen  vor. 

1)  König  Heinrich  lY.  von  Frankreich.  Ganse  Figar  in  grossem 
CoetOm. 

2)  The  high  and  mighty  PritM  LodcmUk  Dwke  ofBiehmtmd  «fe. 
Halbe  Figur  im  Rittercostflm. 

Von  diesem  älteren  Faul  vau  Somer  ist  der  jüngere  Panl  ¥an  Somer 
an  unterscheiden,  welcher  1949  in  Antirarpen  geboren  ward  nnd  eben- 
falls eine  Zeit  lang  in  England  arbeitete.  Er  war  Zeichner  und  Kupfer- 
Stecher  mit  der  Nadel,  dem  Grabstichel  nnd  in  Schwarslianat  nnd  be- 
diente sich  ebenfalls  der  Bezeichnung  P,V.S. 

3410.  Pieter  Tan  Scbnppen,  Zeichner  und  Kupferstecher,  Schüler 
n  ^  Q  des  Robert  Nanteuil,  geb.  in  Antwerpen  1623,  gest. 
*'  V*  AJ«  /•  in  Paris  1702.  Er  sUcIt  bistoriaohe  Darstellnngen, 
vorzugsweise  id>er  Portraite  nach  eigenen  Zeichnungen.  Auf  solchen 
findet  man  in  ersten  Abdrücken  Tor  der  Schrift  das  Zeichen  leidit 
gerissen. 

d4U*  Fieter  Tan  Sompel  oder  Sompelen ,  Kupferstecher  von 
P  41    Cjimn    Antwerpen,  geb.  1600,  abbrevirte  auf  vorstehende 

V.  £3umpm  g^in^  Namen.  Er  war  ein  Scbfller  dee  SoBtnaa 
und  Unterlieat  Blitter  nacb  Bnbens,  A.  Tan  Dyck  n.  A. 

3418*  Hin  will  das  Zdcben  anf  einen  bolttndlsdien  Marinemaler 

Pjr  jT  Pieter  van  de  Velde  deuten,  welcher  nach  Fiorillo 
•  y  ,  y  •  gegen  Ende  des  lU.  Jahrhunderts  in  England  arbeitete, 
aber  nach  seineu  Lebensverbältnisseu  gänzlich  unbekannt  ist.  In  der 
fiavmlong  des  Advokaten  Schmidt  in  Kiel  war  das  Bild  eines  See- 
rtnrmes,  welches  die  Initialen  P.V.V.  trnp.  Ein  zweites  Gemälde, 
ebenlalls  mit  einem  Seesturm,  früher  in  der  Gallerie  zu  Salzdahlen, 
wird  im  Catalog  dieser  Gallerie  dem  angeblichen  P.  van  de  Velde  an- 
geschrieben. Nach  Partbey*8  Deutschem  Bildersaal  befinden  sich  noch 
zwei  stOrmi.sche  Marinen  bei  Graf  Kostitz  in  Prag  und  die  eine  soll* 
bezeichnet  seyn.  Wir  wissen  aber  nicht,  ob  es  sich  hier  um  zwei 
ae«e  Hlder  bandelt,  dn  das  Kieler  und  SalidAblener  Bild  nneb  Fn« 
gewandert  seyn  konnten. 

3413»  Fwd  Yredemia  it  Yrlot,  Arebitebtnrmaler,  der  8obn  des 

i\  X  /        ■    f     Ti    I  /)  r-^   berühmteren  Jan  Vredeman 

r.  y.  ^fUÜJO,  "  ÖM,  Vt\MjL/,  de  Vries.  Er  wurde  1S54 
^  iV  /i  /f^        Antwerpen  geboren  und 

n/\,  I  r^ny  u^ßo-^  ^  Starb  IM».  ZeiebmiBgen 
\J\3iAM  Q  ^  l/^UJ2AX?.  seiner  Hand  kommen  im 

Werke  des  Hondius :  Les 
ein^  Rangs  de  VArchitecture^  Amsterdam  1620  j  vor.  Diese  fran- 
aösiscbe  Ausgabe  ist  aber  nicbt  die  erste ,  eine  holIlndlSGhe  erschien 
bMsits  16Mc  Ankil9elmm  MMde  «i  wjif  mmknm  9am  WjHlisis 


als  Thuseanay  Doriea,  Jonica,  Corimthica,  ende  Composila  tte. 
Mimtnfmti  äoor  M.  VreäB.  Yriu$  mide  mm»  «om  Amlo  find. 
Yrie»  ißOß  äcor  JXmr.  BomdiM. 

3414.  Ptotor  nm  te  Wmrff .  Fdrtnit-  and  Historienmaler,  geb. 

iiTder  Nachbarschaft  von  Rotterdam  1665, 
^T)^^  Q  Restorbcn  1718.     Er  war  der  Bruder  des 

/  U>pnS)  ^\    berühmteren  Adrian ,  dorcb  den  er  in  der 
%J  (f  ^/rlX  J  Knnat  unteiriditet  wniOn.  Dm  Zeichen  Ündet 
O  man  auf  Bfldnisien. 

341$«  Pinlna  van  ütenwael,  Uytenwael,  Wtenwael ,  Zeichner 

P  V  W  Kupferstecher  von  Utrecht  in  der  letzten  Hälfte  des 

•  •  •  16.  Jahrhuuderts.  Wir  haben  im  Lexicon  eine  Anzahl 
Bl&tter  beschrieben.  Hier  bandelt  es  sich  um  eine  Folge  von  sechs 
Blilttern  mit  allegorischen  und  mythologischen  Figuren  iSTO,  deren 
Titelblatt  eine  Allegorie  atif  den  Tod  enthält.  Es  sind  Quer-Ovale 
mit  lateinischen  Umschriften.  Ein  Blatt  dieser  Folge,  Apollo  Dapbne 
verfolgend,  Daphnem  Phoehve  amat  elc.y  trägt  uuteu  rechts  das  Zeichen. 
H.  2  Z.  6  L.  Br.  3  Z.  3  L.  Die  übrigen  Bliftter  haben  den  Nanno, 
theils  ausgeschrieben,  theils  abgekttiat. 

3419.  Pnl  Sein,  auch  Sigin  und  Zepin.  Maler  von  Ubi^ 

machte  seine  Studien  in  Nürnberg,  und  er- 
hielt um  1600  in  München  das  Meistacrecht 
Man  Ündet  sein  Zeichen  aof  Gemttlden,  nad 
„ .  .  .     auch  auf  Zeichnungen  in  Verbindung  wät 

/  '      jenem  I.  Nr.  1008. 

Per  Medailleur  Paul  Zeggin  ist  Ton  ihm  an  onterscbeideo, 

s.  Lexicon. 

3417.  Pierre  Woeiriot  de  Bonzey,  Zeichner,  Kupferstecher  and 
t     ^      t  Forraschneider,  geb.  um  1532  zu  Bonzej  bd 

-"^jm  Rheimfl.    Er  erbieU  eine  gute  litecarisebs 

/  /  ^5i^/  '  Jugendbildung,  indem  er  die  alten  Sprachen 
verstand,  besuchte  Italien  und  Hess  sich  in  Lyon  nieder.  Sein  Todes- 
jahr ist  nicht  bekannt,  l.*»89  arbeitete  er  noch.  Woeiriot  war  eis 
gesclückter  und  fruchtbarer  Künstler,  er  stach  Fortreite,  biblische 
Darstellungen,  Knil)lcme,  Miisterblätter  für  Goldaybeiter  &c.,  fast  .^lles 
nach  eigenen  Ertindungen ;  in  Holz  schnitt  er  eine  Beihe  biblischer 
Darstellungen.  Bobert-Dnmesnil  YIl.  p.  43  hat  sein  Wok  eingehead 
beschrieben,  es  umfasst  4MH  Nummern.  Fast  der  grösste  Tbett  seiaer 
'  Bl&tter  trägt  das  Monogramm  theils  mit,  theils  ohne  das  Lothringische 
Kretu,  manche  nur  mit  dem  Kreuz  allein.  Ehe  Woeiriot  sich  den 
Beinamen  BoMa^tu  oder  de  Boiuug  beilegte  (etwa  vm  ISO),  hedieoltt 
er  lieh  der  beiden  eisten  Zeichen. 

3fl8.  Peter  Weinher,  Weiser,  lfdniwaidein  nnd  KnpfenAette 

zu  München,  am  Hofe  des  Herzogs  Albert  V. 
"Vw"  ^^y^Kk^  angestellt.  Seine  Lebensverhältnisse  sind  unbe- 
rf-*  W  icannt.  Nach  dem  Tode  des  genannten  Herzogs 
acheint  er  Tom  Naehlbiger  WÜhelm  V .  in  gleicher  Eigenschaft  bestitiit 
worden  zu  seyn,  wenigstens  erhielt  er  vom  liefe  20  fl.  für  die  zum 
Leicbenbegängniss  des  Herzogs  Albert  gefertigten  Kupferstiche.  1579 
BÜ>  er  die  Choroaraphia  Batariae^  eine  Copie  der  Apian'scbea 
Irfwdtafel  heraus.  WeinhcKr's  Knpferstiche  sind  hart  und  unbeholfen 
nnd  haben  «enigä^itftUigea,  man  Ahlt,  daas  der  Knptotich  nicht 
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«ein  eigentUches  Feld  war.  Bartsch  hat  IX.  pag.  s^in  Werk  be- 
schrieben, doch  reiiangt  das  YerzeichnisB  mancM  Naebtrlfp« 

Dieser  Kanstler  bediente  lieh  vendiiedeDer  Zeiehen,  wddi^  ta 

dMl  betreffenden  Stellen  zn  suchen  sind. 

Das  erste  Zeichen  findet  man  auf  einem  Blatte  mit  dem  Wappen 
des  Chfistoph  Schmas,  welches  einen  Arm  mit  dem  Scepter  auf  dem 
Kalme  zeigt.  Oben  «i£  einer  Puiulrolle  steht  die  Jabrzahl  1870  nnd 
links  unten  ist  das  Zeichen.    II.     Z.  7  L.    Br.  i  Z.  9  L. 

Das  zweite  Zeichen  bedeutet  F.  Weinerus  Waradinus  Fecity  und 
findet  tieli  ml  dem  BildniMe  des  Heisogi  Wfliielra  von  Bayern.  D« 
gebariiiKchte  Brustbild  in  Oval  ist  in  ^ner  oben  mit  den  Figuren  der 
Gerechtigkeit  und  Wahrheit  und  mit  Früchten  und  Blumen büschcln 
gezierten  viereckigen  Einfassung  angebracht.  Unten  auf  der  Schrift- 
tafel:  Si  pielas  —  gvbernans.  löftt.  Links  und  rechts  obige  Zeicben. 
B.      Z.  S  L.  Br.  14  Z.  9  L.  Höhe  der  Platte  20  Z.  7  L. 

M9.  ünbekaanter  Knpfenteoher.  Bmiliot  I.  Xr.  3087  sah  das 

<a     Zeichen  auf  einem  kleinen  Blatt,  welches  die  Himmelfahrt  der 
vi«''  hl.  Jungfrau  darstellt.    Unten  rechts  ist  das  Grab,  links  zwei 
Engel  nnd  zwei  Cherubim.    H.  2  Z.  5  L.   Br.  1  Z.  10  L.  Mittel- 
mftssige  Arbeit 

9420.  Willem  de  Passe,  Zeichner  nnd  Kupferstecher,  geb.  in 
Utredit  11)90.  ein  jüngerer  Bruder  des  Crispin.  Er  hat  eine 
^sse  Anzahl  Portraits'  liiiitorla'??en  und  scheint  die  meiste 
Zeit  seines  Lebens  in  Londou  zugebracht  zn  haben,  iro  seine 

Arbeiten  sehr  in  Anfimhme  wtraa.  Das  Zddien  kommt  «if  PertraUi 
vor  ,  unter  andern  anf  dem  des  Robert  Dndl^,  Graf  von  L^yesster. 
Kleines  Oval. 

9421.  Pieter  van  der  Willig-en,  StilUebcnmaler,  geb.  um  1007 
.^-^  in  Hergen  op  Zoom,  ein  geschätzter  Künstler,  hatte  aber 
V\A/     die  Eigeothümlichkeit,  in  fast  allen  seinen  Bildern  durch 

^  ^  Embleme  des  Todes  auf  die  Nichtigkeit  und  Yerg&nglidikeit 
des  Irdischen  nnzn>4pie1en.  Sein  Todesjahr  ist  nidit  bekannt.  Das 
Zeichen  wird  auf  Bildern  seiner  iland  gefunden. 

3422.  Philipp  Wouwerman.  Nach  einer  Notiz  Dr.  Nagler's  soll 
Q\ä..  das  Zeichen  auf  einem  kleineu  Bilde  dieses  Meisters  mit  einem 
KW  ReiteikampÜB  Torlrommen,  Nagler  hat  aber  nicht  angegeben, 

wo  sieb  das  Bild  befindet. 

3423.  Pieter  Wewwermai,  Maler,  «eb.  m  Baarlem  i62S,  gesL 

y'-^x  daselbst  1683.    Er  war  Srliülcr  und  Nachahmer 

^/^  J  y\  J     seines  Bniders  Philipp.    Mau  findet  das  gegebene 

K,^^  ly  Zeichen  auf  einem  Bilde  in  der  Augsburger  Gallerie: 
*  *   nnter  einem  Thorbogen  wird  ein  Offiäer,  an  der 

Spitze  eines  Bagn^fezufres  reitend,  von  einer  Zigcunerfarailie  angesprochen. 

Das  Bild  wurde  früher  dem  Ph.  Wouwerman  zugeschrieben,  B.  MarggrafE^ 

der  neoerdings  einen  trefflichen  Catalog  der  Augsbnrger  Gallerie  ver- 

ftast  bat,  bAlt  es  aber  fikr  einen  Pieter  Wonwennan. 

3424.  Peter  Alexander  Wagner,  Bildhaner,  geb.  sn  Theros  in 

W         Franken  1730,  gest.  in  WQrzburg  1800.    Er  ist  der 
Aj  i/y       Vater  des  hokannten  J.  M.  v.  Wapiier.   Er  bezeichnete 
*^      ^    __     mehrere  Arbeiten  seiner  lland  mit  dem  vorstehenden 
Zeichen,  unter  andern  zwei  Basreliefs  mythologischen  InbaHs,  wekhe 
sich  frAber  im  Osbittet  Heinlein  so  NOiabscg  befinden. 


FW.  vt.nm-^wm. 

Pieter  Wonwenuui,  Genremaler,  geb.  n  Haarlea  iCSi, 


Schaler  nnd  NachahiMr 

Beines  Bmders  Philipp, 
den  er  aber  nicht  erreicht 
bat  Safne  MAmmmg  kt 
nn  Ganicn  gut,  sein  Colorit  kräftig,  aber  seine  Pin«:rlfnhning  weaigar 
frei  und  fein.  Die  Zeichen  finden  sich  auf  Gemälden,  die  ein  kandiges 
Aofe  nicht  leicht  mit  Philipps  Arbeiten  rerwechseln  kann.  £in  Ge- 
BiAlde  im  Moseum  zu  Brftiiel  trigt  dii  CfMa  Maoognana, 
aiaa  Beitabang  ta  aiaan  Paika  dar. 

MS9«  VIttar  Witbaoa.  Maler  and  Zeichner  ron  Blonm,  mrama 

/7\f^  Insekten  &c. ,  ein  Sohn  des  in  gleicher  Kunst  so«- 

/J^<äA   M  gezeichneten  Matbiai  Witboos,  geb.  za  Amersfoort 
/       lAy     i^i&K^  gest.  in  Amtterdam  1603.   Seine  Zeicbnancen 
^*  iteaden  baüMhabeniafiroMvOwL  Aaf 


14t7.  PriM  WÜhala  vaa  Heaaea-Caaial  ▼araocbte  aicft 

Q  14/  Ii !n  Dilettant  in  der  Aetzkun^t  Wir 

^  YY  '  I  haben  bereits  unter  dem  Namen  PHnem 

^  Jc  tcK^hM  nyif  mmmm  iwei  Blltter  beschrieben, 

<n  t  i  >-  r  l^\^r-C  welche  der  Prinz  1787  in  Kopenbigeo 
U'^VVtK'j  U'yr  j-'  radirt  hat.  Andere  Blätter,  Laad- 
•cbaften  und  Köpfe,  sind  mit  den  Initialen  bezeichnet.  Die  Jahret- 
aaUaa  17S7  «od  1787  kdaataa  SdivierigkeitoB  iMAen,  inden  ein 
Zeitraom  tob  SO  Jahren  dazwischen  liegt ,  und  zar  Annahme  fthm^ 
dass  zwei  Prinzen  Wilhelm  von  Hessen-Cassel  sich  in  der  Aetxkonit 
Tenacht  hätten.  Wir  haben  die  Blätter  nicht  gesehen .  mithia  kna 
üirfliaO.  YlailaicM  iet  dat  Datom  1787,  von  dem  wir  mir  inA 
Wincklei^s  OMdog  «fuea,  abia  ftifcba  Laiimg  odar  ein  DncfeWkr 
fttr  1757. 

942i«  Fiam  Woeiriot,  Zeichner,  Knpfevaladier  nnd  FoTB- 
■  •        Schneider,   bediente  sich  gewöhnlich  anderer 

J  ^       Zeichen,  welche  wir  unter  Nr.  3417  ngebea 

PTyf  r*    D  iTT"  ^i^'  bandelt  es  sieh  um  dai  FertnH 

kVJ"  ^  Jl-  des  Juristen  Franciscna  Duarenoa  tSSO  (B^. 

Nr.  282),  welches  das  vorstehende  Monogramm  trägt. 

Das  zweite  Zeichen  ohne  das  F  findet  iScb  auf  dem  Portrait  der 
Laaiia  Labb«,  d«  MhOaeii  SaUeiia  laa  L^aa»  im  (E.-D.  TXt.  M). 

3429.  Unbekannter  Xnpferstecber ,  welcher  gasen  das  Ende 

Pp.  des  15.  Jahrhunderts  in  SAddaiitseluaiid  aibeltefc. 

W  I  l/V  ^^"^^  glaubte  das  Monogramm  auf  W.  Plevclen- 
•^•z  ^  wurf  in  Marnberg  deuten  zu  können  ;  wir  wisseo 
zwar,  dass  Pleydeninirf  mit  M.  Wohlgemntb  Holzsdinitte  für  die 
SehadePscbe  Chronik  gezeichnet  bat,  dass  er  aber  anek  in  Knplv 
gestochen  habe .  ist  nicht  erwiesen.  Die  Zeichnung  unseres  Mono- 
grammisten  weicht  bedeutend  von  der  Zeichnung  der  Pleydcnwurfschea 
HelasekBltta  ab  nad  daaa  ailaabt  andi  aidit  die  fltaUung  der  beides 
Initialen  im  Monogr&mm ,  an  Pleydaawarf  zu  denken,  da  es  gegaa  die 
Begcl  wäre,  den  Familiennamen  vor  den  Taufnamen  zu  stetlan. 

Unser  Monogrammist  zählt  nicht  mehr  zu  den  besseren  Meistet 
IS.  Jairimndarta,  er  ist  sehvadi  in  dar  Zaiahwag^  aaiaa  lüfii 
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Kftpli  Mkr  MidnifiksToU  liad.  In  der  Haadhatang  daa  Qiabiliclielfl 
nifctrn  sieh  Mine  AfbeMm  diM  dii  Uilr  m  Ltndilint.  BaitMli 
VI.  pag.  309  hat  drei  BliMtr  biwhriilMB,  PaMTaat  den  Oalalof  aof 

9  Knmmeni  erweitert. 

1)  Sim^^on  und  Delila.  Delila  kniet  nach  rechts  gewendet  hinter 
dem  eiügeschlafenen  Held,  dem  sie  daa  Haar  abschneidet.  Dieser  iat 
nach  der  Mode  vom  Ende  dea  16.  Jahrhunderts  rsfadl  gekleidet.  Der 
Boden  ist  mit  Rasen  bewachsen.  In  der  Mitta  tuten  das  Zuithtn. 
H.  3  Z.  6  L.    Br.  2  Z.  11  L.  ?   P.  Nr.  4. 

2)  Die  hl.  Jungfraa.  Sie  sitzt  auf  einer  mit  Holzplatten  bekleideten 
BasenVank,  stfltst  mit  IwideB  Htndaa  das  aof  üiren  Kniaan  sitsanda 
Kind.  Dieses  betrachtet  einen  Vogel  auf  der  linken  erhol^nen  Hand 
der  Mutter.   Unten  in  der  Mitta  du  Zeichen.  H.  S  Z.  8  L.  Br.  4  Z. 

2  L.   B.  Nr.  1. 

3^  St.  Georg,  den  Drachen  erlegend.  Der  Heilige  in  der  Mitta 
des  Blattes  ist  von  seinem  Pferda  gestiegen  and  durchbohrt  mit  dam 
Schwert  den  Hals  des  Ungeheuers,  welches  mit  seinen  yorderfüs<;en 
sieh  anstrengt  I  einen  Speer  aus  seiner  Brust  zu  reissen.  Vorn  rechts 
das  Pliird  das  Heiligen.  Auf  seiaar  Bllstang  stehen  die  Worte  AV8 
MARIA  MATA  verkehrt.  Die  betende  Königin  kniet  im  Grunde  rechts 
am  Fusse  eines  Berges,  dessen  Spitze  ein  Schloss  trägt.  In  dar  Mitta 
unten  daa  Zeichen.   H.  8  Z.   Br.  6  Z.  1  L.    B.  Nr.  2. 

4)  Derselbe  Heilige  zu  Pferd  in  voller  Rüstung.  Er  bohrt  seinen 
Speer  in  den  Leib  des  Drachen,  der  links  auf  dem  Rücken  Usgt 
Unten  das  Zeichen.  H.  3  Z.  6  L.   Br.  2  Z.  11  L.   P.  Nr.  6. 

5)  St.  Hieronjrraus.  Er  kniet  nach  rechts  gekehrt  vor  dem  Crucifix 
und  schlägt  die  Brust  mit  einem  Stein.  Vor  ihm  rechts  ruht  der  Löwe. 
In  Grande  rfnar  HOhle  sieht  man  den  Heiligen  im  Gespridie  mit  twal 

Nonnen.  Links  in  einer  reichen  Landschaft  ein  Kloster,  nach  welchem 
sich  sechs  Kameele  und  Pferde,  die  von  Löwen  verfolgt  werden,  flüchten, 
lu  der  Mitte  unten  dAS  Zeichen.  H.  8  Z.  6  L.  Br.  12  Z.  8  L. 
P.  Nr.  6. 

6)  Die  Lautenspielerin  und  der  Sänger.  Eine  junge  Dame  mit  einer 
Laute  sitzt  auf  einem  HQgel  an  der  Seite  eines  jungen  Herrn,  welcher 
nach  einem  Notenblatt  singt  und  die  rechte  Hand  erhebt  Seine  Kopf- 
bedeclning  ist  oiit  drei  grossen  Fadarn  gaschmOcki  liaka  In  darUaoar 
sieht  man  einen  Krug.  Bei  den  Fflsaaii  das  Herrn  das  Zaiehen.  H.4Z. 
Z  L.   Br.  3  Z.  3  L.    P.  Nr.  7. 

7)  Die  beiden  Soldaten.  Ein  links  stehender  fast  vom  Rücken 
gesehener  Soldat,  von  dessen  Barett  eine  lange  Feder  herabhängt, 
spricht  mit  einem  andern  vor  ihm  stehenden  Soldaten ,  welehar  eiaa 
kleine  Fahne  mit  der  Linken  hält  und  mit  der  Rechten  eine  Bewegung 
nacht.  In  der  Mitte  nnten  das  Zeichen.  H.  5  Z.  8  L.  Br.  4  Z.  2  iZ 
B.  Nr.  8. 

8)  Zwei  andere  Soldaten.  Sie  seheinea  ehenftHs  mit  aiaaoder  aa 
ladan,  der  zur  Linken  wird  von  vorUf  der  zur  Rechten  hat  vom 
Bfleken  gesehen ;  der  letztere  stützt  die  Rechte  auf  eine  Hellebarde, 
seine  Mütze  ist  mit  mehreren  herabhängenden  Federn  geschmückt, 
üalan  gagsa  die  Mitta  daa  Zaiebaii.  H.  S  Z.  •  L.  Br.  S  Z.  4  I«. 
?.  Hr.  8. 

P)  Ornament  mit  elf  Amoretten.  Die  Amoretten  spielen  in  dem 
sich  auf  schwarzem  Grunde  rollenden  Laubwerk.  Unten  in  der  Mitta 
das  Zaichan.  H.  4  Z.  10  L.  Br.  8  Z.  1  L.  P.  Nr.  8. 


m  PW*  irr.«30:^3ttS. 

3430.  Peter  WiUiunseiiy  Kapferstecber,  welcher  am  1660  ia 
DTl^  r  /     I<<iiidoii  aiMtete.  Die  Inititleo  finden  lidi  aof  Bütten 

I\yr'^c^'^^.  mit  Thierdaratellungen ,  die  zom  Theil  von  P.  Stent 
]ieraus!7o<7obcn  wurden.  Eiu  Blatt  mit  einer  Feuorlilie,  zwei  Günsen, 
eiuem  i  uchs,  mit  Pflanzen  und  Insekten  gehört  in  W.  Ilollar's  Folge: 
Animalium  ferarum  —  flonm,  mtmiinmim  ivonu»  Lomäam  £099, 
Parthey  Nr.  2064—2075. 

9431>  Peter  Weinher,  Weiner,  MQnzwardein  und  Kupferstecher 
TTI  in  München,  über  den  wir  bereits  unter 

r  Nr.  3418  KC'bandclt  haben.    Das  Zoirlsea 

P  Vf^  "^A/  R    wird  durch  Petrus  Weinher  Waraäinut 

¥1  *  Y  •        Bamrtae  erklart 

3432*  Jai  Wjnants,  anspozoidmctor  Landschaftsmaler,  von  Geburt 
— .  y  ein  Haarienier,  um  die  Mitte  des  17,  Jahr- 

^   Z  )  \  K   /      hunderte  blühend.  Er  war  einer  der  ersten 
ß  ^^^-^  )/]^        Landschaftsmaler  Rollands,  der  seinen  Bil- 
Cfc,«,^        y  A#  dorn  ein  strenges  Naturstudium  zn  Grunde 

i  legte,  und  sie  gewinnen  noch  dadurch  an 
'  Werthf  das«  A.  van  de  Velde,  J.  Lingelbndi 
und  Pb.  Wouworman  sie  mit  Figuren  staffirtnn.  Der  erste  Buchstabe 
im  Monogramm  gleicht  einem  und  daher  haben  wir  dasselbe  hier 
gegeben,  es  ist  aber  in  Wirltlichkeit  ein  J.  H&ofigcr  bediente  sich 
Wynants  eines  andern  2Seicliens,  das  wir  imter  Nr.  670  dieies  Baadee 
abgebildet  haben. 

3439«    0  i\/  /  hJ^  \  ^\x\^^  unbekannten  Sammlerfc . 

Jf    rV  '  (0  J  £8  ist  auf  Kupfentiche  gesduiebeii. 

3434«  Peter  Weinher,  herzoglich  bayerischer  Hflnzwardein  und 

p  jy      .  \   Kupferstecher,  von  dem  wir  bereits  zwei 

I  Zeichen  abgebildet  haben.  Da«;  erste  sieht 
P.  W.  />.  B.  Waradt.  >  man  auf  dem  Bildnisse  des  Simon  Eck, 
p  1«/'  /In  i/ c  /;      Bmstbild  in  einem  von  Verriemngen 

r.  n.UHcaus  naruai.  j   gchlossenen  Oval  mit  der  Gerechtigkeit 

und  Weisheit.    Unten  das  Wappen  und  zu  beiden  Seiten  desselben 
die  Initialen  P.  W.   H.  7  Z.  2  L.   Br.  ö  Z.  5  L. 

Die  zweite  Bezeichnung  ist  durch  „Petrus  Weinher  Ducalis 
Batariae  Waradinus'*  zu  erklären.  Sic  findet  sich  auf  drei  Blättern, 
welche  die  Wappen  Ton  BOhmon,  Brandenbuig  und  Trier  (1S81)  vor- 
stellen ,  gr.  fol. 

Die  dritte  Bezeichnung  sieht  man  auf  dem  Portrait  des  Ucrzogs 

Stedhiand  von  Bayern,  Brustbild  in  reieh  versierter  Ctetouche  mit 
legorischcn  Figoien  und  Fmchtgeh&ngen  (1S73).    H.  8  Z.  7  L. 
Br.  10  Z.  10  Ii. 

3435.  Peter  Wyon,  Medailleur  und  Stempebchneider ,  welcher 
p  \Tr  mit  seinem  Bruder  Thomas  in  der  zweiten  Hälfte  des  IS.  Jahr- 
•  •  hunderts  in  Birmingham  arbeitete  und  sich  Ruf  erwarb.  Sie 
waren  eigentlich  von  deutscher  Herlconft,  indem  ihr  Orossvater  als 
geschickter  Goldschmied  mit  König  Georg  I.  nach  England  gekommen 
war,  aber  bald  darauf  in  Westindien  starb.  Das  berühmteste  Glied 
dieser  Familie  ist  aber  erst  William  Wyon  geworden,  geb.  179S,  ein 
Sohn  nnseres  Peter,  der  unter  den  englischen  Medailleorcn  der  ersten 
Deoennieft  uuece  Jahrhiuderta  entsdiieden  den  Yonmog  behauptet  hat. 
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PW.  Hr.  SIM-SUS.  9N 

FUUpp  WoavamABi  der  berOhmte  Maler,  bezeichnete 
p  Behrera  BlUir  nü  dliMtt  Zeidwo.  Man  findet  es 

j-.  rr.  jßina;,  aaf  Eapfeiatfelien  naeli  deuelben  in  d«r  Mnimtiii 
Sammlung  Ton  J.  Mojmn. 

3437.  Paulus  Wedroedi,  kaiserl.  Münzmeister,  welcher  ver- 
p  ViJ    muthlich  in  Pressburg  arbeitete,  lieferte  Stempel  zu  k.  k. 

*  *  ungarischen  Tbalem  aus  den  Jahren  1711—1717.  £r  setzte 
■dMB  HameD  bei  oder  signlrte  nit  P.  W. 

3438.  Pieter  de  Witte  jon.  1  Landschaftsmaler  von  Antwerpen, 
p  AI7  £üie  Landschaft  mit  tanzenden  Figuren,  mit  P.  W.  gezeichnet 
^»  VV  •  ^iif  in  der  Sammlang  des  Advokaten  Schmidt  in  IM  nna 
ward  diesem  Meister  zugeschrieben.  Pieter  de  Witte,  geb.  um  1620, 
war  ein  Künstler  von  Rof,  er  arbeitete  im  Geschmack  des  Claude 
liorrain  nnd  Hess  sich  seine  Bilder  theuer  bezahlen.  Kr  starb  ltii>9. 
Ob  das  P,  W,  geseicbnete  fragUolie  Bild  wirUidi  von  ihm  harrllhit, 
mtmen  wir  nnentschiedeii  laiMD. 

3439.  Pionre  Wotirl«l|  Aber  den  wir  schon  in  wiederholten 

✓^"^^    Malen  gesprochen  haben.   Das  erste  Zeichen  findet 
p-TM  f  J^'\X\  einem  Musterblatt  für  Goldschmiede,  das 

"fj«^  I  T  Kr  )        Ohrgehänge  mit  Apollo  vorstellt.  H.  2  Z.  9  L. 
F  /  l  p  V       ^  ^-         Bs  gehört  sn  einerFolge  von  sechs 
Blättern.  Das  zweite  Zeichen  sieht  man  auf  Mastern 
ftr  Degenscheiden,  die  ebenüalls  eine  Folge  ron  4  BUttem  bilden,  4« 

3440.  Man  sieht  diese  Abkflnnng  anf  einer  Badirang  mit  der 

n^./rr  Büste  eines  bärtigen  Greises,  der  den  Kopf  anf  seine  rechte 
r  Wil  üand  stützt,  und  in  Nachdenken  versanken  den  Blick  nieder- 
wärts richtet  H.  3  Z.  2  L.  Br.  2  Z.  6  L.  Die  Badirung  ist  eine 
Arbeit  des  Mtknchener  Malers  B.  Ign.  Weiss,  der  öfters  Blätter  im 
Geschmack  anderer  Meister  ätzte,  um  sie  diesen  nnterzaschicben.  Eine 
ähnliche  Bewandtniss  mag  es  audi  mit  dem  beschriebenen  Blatte  haben, 
Webs  wollte  es  wahrsdieinlicJi  flir  eine  Arbeit  des  bekannten  Malers 
nnd  Badif«»  Michael  Willmann  ausgeben,  irrte  sieh  aber  dabei  in 
Vornamen  dieses  Malers,  der  nicht  mit  einem  P  beginnt 

3441.  YibötaHsr  Xnpfersteoher.  Nach  Bralliot  I.  Fr.  1066 

^fffi     -oyt/-'  findet   sich   die  Bezeichnung  auf  einem 

•^/«^  ^vV^niG  (s^  «eringen  Blatte  nach  A.  van  Dyck,  4.  Im 
Unterrando:  ANTm  VÄN  UYCK^  links:  9e  ipse  pinx.f  oben  rechts 
das  Zeichen.  Der  Ikme  des  Stechers  ist  nicht  bekannt. 

344St  Peter  Winek .  Medailleor  nnd  Mflnssebneider  sn  Wien. 

Man  finaet  die  vorstehende  Bezeichnung  anf  einem 


jj^      Gedächtnissthaler  auf  die  Befreiung  der  Stadt  Wien 


\/ntf\  1G83.  Der  Beisatz  intenit  scheint  aber  anzudeuten, 
dass  Wfau^  mir  der  Eiflnder,  nicht  sngleich  aach 
der  Sehneider  der  Gedenkmflnse  gewesen  ist 

3443«  J^hau  ImMm.  Preisler,  Historienmaler  nnd  KnpfevUier^ 

•yj  Direktor  der  Kunstakademie  in  Nürnberg,  geb.  1608, 

1771.     Er  signirtn  gewöhnlich  mit  den  Initialen 
0»*'    /     p^  vorstehende  Monogramm  findet  man  auf 

Handseichnungen.  Man  könnte  P  X  lesen,  nnd  daher  haben  wir  ei 
hier  eingeflüuly  es  ist  aber  iIPwa  Ima. 
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3444.  Faul  de  Zettor  oder  ZeUre,  Kupforstecher,  welcker  im 
■Q  17.  Jahrhnndert  in  HAnnorer  aibeitoto.   Wir  hthm 

fjTf  ScuJhs  S   Portraits  und  historische  DaratellaDfen  Ton  flui, 

/  ^  welche  theils  seinen  Namen,  theils  sein  Zeichen, 
zuweilen  von  der  Sylhe  hanot,  begleitet,  tragen.  Er  sigairte  auch 
F.  D,  2.  «e. 


I 


3445.  In  diesem  Zeichen  wird  man  bei  der  Betrachtung  wohl 
ein  B  erkennen,  es  besteht  aber  aus  den  Buchstaben  Z  P  und 
ist  auf  den  Kupferstecher  Oottar  Ludwig  Zumpe  zu  deut«L 
In  Dresden  1793  geboren,  machte  er  seine  Studien  unter  Professor 

Schubert,  und  fand  dann  an  Professor  £.  6.  Krüger  einen  weiteren 
Lehrer.  Er  stach  Portraite  nod  historitche  Dantellungen.  Obiges 
Zeichen  findet  man  auf  einem  Stahlstiche  in  Dr.  M.  Luther's  Leben, 
welches  zu  Leipzig  bei  Pönicke  und  Sohn  erschien ,  4.  Dieses  Blatt 
stellt  Luther  vor  seinem  Eintritt  in  die  Reichsversammlung  zu  Wonna 
f^r»  wie  ihn  Geoig  von  Frandsberg  freundlich  eminthigt,  qa.  4. 

3446.  Zeichen  des  Bnchhändlers  Paul  Zeising.   Es  ist  von 

einem  Lorbeerkranze  umwuuden  und  man 
licet  an  dem  Bande:  IVvii  Fteißg  aew  tii 

Deinem  standt  So  wird  Golt  segnen  Dick 
im  Landt.  Es  ist  in  Kupfer  gestochen  und 
das  Blättchen  2  Z.  4  L.  noch  und  breit. 

Der  ungenannte  Stecher  deutete  sich 
durch  den  neben  st  oh  enden  Buchstaben  M 
an,  den  man  vielleicht  auf  J.  J.  Metzger 
beziehen  darf. 

P.  Zeising  lebte  in  den 
des  17,  Jahrhunderts. 


3447«  üslMlOUniter  Badirer,  welcher  in  Italien  gelebt  sn  haben 
p         •     •      scheint.    Er  radirte  ein  Blatt  nach  Lnca  Carobiasi: 

iC»  VMtS*  Klage  um  den  todten  Heiland.  Es  ist  bezeichiiet: 
Inc.  Cmig,  intuiior,  />.  B.  Z,  M.  P.  Z.  t'iicia.,  on.  8.  Wir  wiBiea 
Ton  diesem  Blatt  nnr  dorch  den  Catilog  Stembeijs  I.  Nr,  4098. 

3448.  Paolo  Zimengoli,  Historienmaler  von  Verona,  welcher  um 
p  7  1717  in  Bergamo  tbätig  war.  Es  linden  sich  Handseichnnogeo 
^'  r"  nit  den  Initialen  PZ. 

3449.  Panl  Zeggin,  geschickter  Medaille»,  ▼Ott  Oehnrt  eb 

p  y  Ungar,  der  anfangs  seine  Kunst  in  Augsburg  übte,  im  Jahre 
*•  ^*  1023  aber  durch  Cliurfürst  Maximilian  I.  nach  München  be- 
rufen ward,  wo  er  viele  Jahre  die  Stelle  eines  cburbayerischen  Stempel- 
nnd  Siegelschneiders  bekleidete.  Er  starb  1666  nnd  hinterliess  swei 
Söhne,  Fanl  nnd  Caspar,  die  in  gleicher  Kunst  thätig  waren.  Es 
finden  «sich  mehrere  schöne  Münzen  und  Medaillen  von  seiner  Hand, 
die  man  anfangs  dem  Z.  Pelzer  zuschrieb,  da  Zeggin'g  Name  in  der 
Kunstgeschichte  noch  unbekannt  war.  Im  Leideon  ist  aosflBhrliA  flher 
P,  Zeggin  gehandrit. 

P.  Zollmann,  ein  Stonipol'chnoider  aus  dem  Anfang  unsers  Jahr- 
hunderts, bediente  sich  ebenfalls  der  Initialen  P  Z.  Wir  kennen  einen 

Kroncnthaler  mit  dem  BUdnIsM  des  Hersogs  Wtthebn  foa  Kasüii  aoi 
dem  Jahre  1818^ 
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PZ.  Nr.  3450— 34äl.  993 

3450*  Zeichen  des  Malers  Phiz ,  oder  vielmehr  jenes  des 
Zcichucrs  der  lUustratiooen  za  den  Schriften  des  Charles 

Dickens  (Boz). 

Unter  Pbiz  ist  Ilablot  K.  Browne  zu  verstehen. 


3451.  Hit  diesem  offenbar  entstellten  Kamen  ist  eine  von  Baccbeley 
I>    Zn«*/M«^  «Uma»     gestochene  Wintcrlandschaft  mit  Schlittschnh- 
I\  äiOripie  ptnX*    laufern  auf  einem  Kanal  bezeichnet.  Das  Blatt 
hat  den  Titel:  „Vue  äe  Leide*\  qu.  fol.    Jan  Pietersi  Zorg 

oder  Sorg  von  Amstrnlim  (1641—1720)  dürfte  der  Maler  seyn.  Er 
malte  Landschaften ,  betrieb  aber  in  späterer  Zeit  mit  mehr  Erfolg 
das  Geschäft  eines  Kunstmaklers. 

üeber  ein  iweitee  ftiif  diesem  Kapferstiche  Toricommeodei  Zefehan 
haben  wir  nnter  Kr.  3318  gesprochen. 


M^aofftmliltB  Bl  iv; 


9     3452*  Unbekannter  deutscher  Eapferstecher ,    wenn  nicht 
Mathias  Quad.    Passavant  IV.  pag.  2(54  boscl) reibt  zwei 
^         Blätter,  die  cbcu  nicht  zu  den  besseren  Leistungen  des 

1)  AUflgorie  auf  die  Versuchungen  dos  Lcbons.  Eine  jaogOt  in 
der  Mitte  stehende  Frau  erbebt  die  Iliiiido  und  floht  v.wxn  niniinel 
um  Beistand  gegen  die  Laster,  welche  in  dämonischen  Gestalten  auf 
i{e  Andringen.  Link«  ein  Feit  mit  Galgen  und  Bad.  Im  Untermode 
die  Verse :  Die  gerechtem  hand  amfeckten  vii  «fc.  H.  2  Z.  5  L. 
Br.  3  Z.  3  L.    P.  Nr.  1. 

Copie  nach  dem  Blatte  des  Matthes  Zündt  (Andreseii  23). 

2)  Abraham  liebkost  Hajrar.  Gegenseitige  Copie  nach  dem  ßktte 
des  G.  Pcncz  (B.  Nr.  6).  In  der  Mitte  unten  das  zweite  Zeichen 
und  die  .Tahrzahl  ilWU.  Im  ünterrande :  Optimus  est  ludits  mal 
urgine  ludere  nudus.   H.  4  Z.  5  L.    Br.  2  Z.  it  L.    P.  Nr.  2. 

Passavant  hat  das  erste  Zeichen  etwas  zu  gross  gegeben.  Form 
des  Honogramnes ,  Zelt  nnd  die  Unbeholfenheit  der  Technik  sprecbeo 
für  Mathias  Quad.  Es  dOrften  die  beschriebenen  Bl&tter  m  seinm 
Eratlingsarbeitcn  gehören. 

3453.   Johann  Lndwig:  Qnadri ,   Architekt  und  Kupffffätxer, 
Schüler  des  F.  Bibiena,  geb.  in  Bologna  gegen  17f0, 
(jsi     gest.  1748.    Kr  radirtc  thcntr.ili^.  lie  Scenen.  Katafalkf», 
'  «Kbiteklonische  und  perspektivische  Blätter  lür  Viguola's 

Werk,  f&r  die  Schriften  der  Bologneser  Akademie  Ac.  Auf  Darstell* 
ongen  dieser  Art  findet  man  das  Zeicken. 

3454«  Viele  französische  Städte  hatten  im  Verlaufe  der  Zeit  das 

QPriTilegium  der  Münzprägung  erhalten ,  und  zuiet^-t  iand  maa 
SO  Mflnswerkstfttten  im  Lande.  Im  Jahre  1789  wurden  die 
Pr&gstädte  auf  19  beschränkt.  Sie  signirten  ihre  Münzen  mit  Buch- 
staben des  Alphabets.  Jene  mit  gezeichneten  Münzen  giugen  aas 
der  Präganstalt  in  Perpignon  hervor. 

3455.  Unbekannter  deutscher  Badireti  Ton  welchem  im  Gitalog 

.    Rigal  Nr.  930  vier  Hirtenscencn ,    die   eine   mit  Mond- 
V«  /•    beleuchtung,   aufgeführt  werden.    Die  Blätter  sind  hd^ 
nicht  bekannt,  aber  ihren  Yerfertiger  haben  wir  keino 
Hnthmaanuig. 


Digitized  by  Gopgl? 


Q.  Nr.  3456-^461. 

3456*  MftWft*  %aad,  Kupferstecher  und  Schriftsteller  zu  Cöln. 

Merlo  hat  über  dieaca  denkwürdigen 
((\  O  Or^  Mann  In  seinem  Werke :  Evn»l  und 
\lki^,oCSj<>^C5>/       Künstler  in  Köln,   ausführlich  be- 

richtet.  Quad  war  nicht  Künstler 
von  Haus  aus ,  sondern  hatte  eine 
grandliche  wissensebftftliclie  Antbild- 
ung  und  bonützto  die  Kunst  fast 
lodi^lich    nur   für  wissenschaftliche 


•AitÄL  iffJi?iicti    nur   lur  wissenscnaniicne 

J  ^^\^  IvH  V   Zwecke  zur  Illustration  seiner  Schriften. 

^  Diese  sind  ziemlich  zahlreich  und  be- 


srhäftigcn  sich  mit  Vorliebe  mit  Goocfmpliio  und  Cosmographie.  Als 
sein  Hauptwerk  ist  aber  seine  „Teuischer  Äation  Herrlichkeii^^  1609 
zu  betrachten,  in  welchem  viele  wichtige  Nachrichten  Ober  KOnBÜer 
und  Gelehrte  des  10.  Juhrbnnderts  enthalten  sind.  Qoad  weduelte 
vielfach  mit  seinem  Zeichen ,  ausser  den  obigen  bediente  er  sich  auch 
der  Initialen  Hl.  Q.  und  der  Abkürzungen  M.  Qu.,  Ala.  Qu,,  JUa»  Qua, 
Geographische,  topographische  und  heraldische  Blfttter  bilden  die 
Mehnaol  seiner  Stiche. 

3457.  Quirin  van  £r&kelenkamp |  Genremaler,  welcher  in  IIol- 

Qrj  land  am  1660  blQhte.  Er  malte  in  der  Richtung  des 
•  ^*  G.  Dow  mit  Vorliebe  handliche  Sconcn  atis  dem  Mittel- 
stände und  verstand  seine  Bilder  durch  einfache ,  gediegene  Auf- 
fassung anziehend  zu  machen ;  sie  wurden  in  neuerer  Zeit  mit  hoheu 
Preisen  bezahlt.  Das  Zeichen  kommt  auf  OemUden  m. 

345S*  Johann  Erasmus  Qnellinns ,  Maler  vob  AntwerpeOf  geb. 

1629,  gest.  in  Mecheln  1715. 

Wir  haben  über  diesen  Meister  II.  Nr.  1731  ge- 
handelt nnd  verweisen  auf  den  betreffenden  Artikel. 


3459.  FranQois  Qnesnel,  Portraitraaler  und  Zeichner,  ge«t.  zu 
Paris  1619.    Th.  de  Leu,  J.  Briot,  G.  Edelink  u.  A.  haben 
rF)     nach  ihm  gestochen.  Das  Zeichen  mit  dem  Worte  pintftl 
steht  auf  dem  Bildnisse  der  Königin  Maria  de  Medicis,  ge- 
stochen von  Th.  de  Leu. 

3490«  Vnbekaimter  franzosischer  Zeichner,  welcher  um  die 

Mitte  des  17,  Jahrhunderts  arbeitete.  Er  zeichnete 
/fT'  ,  D  das  Portrait  des  K.  Pinette  (f  1094),  welches  G.  Edelink 
(£/   ClJU-      Knpfer  stach  (R.-D.  Nr.  2tf7).  Wir  haben  das  Zeichen 

nach  Kobert-Dumcsnil  gegd>en  und  wissen  nicht,  ob  es 
genau  dem  Original  nachgebildet  ist,  vermuthen  aber,  dass  unser 
Monogrammist  mit  dem  Mouogrammisten  ^'r.  Uiü7  Eine  Person  ist. 
An  Flran^is  Qnesnel  ist  auf  kernen  Fall  an  denken.  Er  staib 
schon  1619. 

3461.  Quintin  Metsijs,  auch  Matsijs,  Messijs,  der  berühmte 
.    .      1  '  Historienmaler  von  Antwerpen ,  geb. 

QUtnlm  de         jmenl.     i4ä0,  gest.  i:;29,  wird  durch  diese 

Bezeichnung  angedeutet.   Man  findet 

sie  auf  einem  Kupferstiche  von  Crispin  de  Passe,  welcher  die  Ruhe 

anf  der  Flacht  nach  Aegypten  darstellt. 

63* 
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m  Q.  Nr.  Sl«»-M«7. 

3462.  OniriB  Mark,  Kopfersteeber  za  Wieu,  geb.  zu  Ldttaa  in 

a Huiren  17S3.  Er  bisterliess  eine  Annhl  grosserer  Stiche 
^0  nach  italienischen  und  holländischen  Meistern,  doch  wird 
man  auf  diesen,  woldie  seinen  Namen  tragen,  nicht  das  Zeichen 
tindeui  es  steht  vielmehr  auf  kleiuen  uotergeordaeten  Blättern,  welche 
Harle  Ar  Baehhftndler  fertigte. 

3463.  Unbekannter  Zeichner,  welcher  gegen  den  Schluss  des 
*  16.  Jahrhanderts  gearbeitet  za  mben  scheint.  Heller 

^  legt  das  Monopramm  mit  Unrecht  dorn  Mathfas  Quad  bei. 
Nach  Briilliot  I.  Nr.  'ii)'.VA  findet  <\c\i  auf  einer  ron 
Theodor  de  Bry  gestochcuen  Vignette  mit  zwei  (Jeuien,  welche  eine 
leere  Cartouche  halten,  Oval,  ga.  8.  Der  Stecher  settte  seine  Adresse 
T  B  emcud.  bei. 

1464.  Quintin  Pierre  Chedel,  Kupferstecher  mit  der  Nadel  und 

dem  Grabstichel,  geb.  zu  Chalon<?  sur  Marne,  gest.  zu  Paris 
mQ     1762  im  Alter  von  57  Jahren.    Man  findet  sein  Zeichen  auf 
kleinen  Landschaften  nach  F.  Boncher.  Chedel  war  glücklicher 
in  der  Ffihrong  der  Nadel  als  im  Gebnuich  des  Stichels. 

3465.  Ifsn  findet  die  Initialen ,  defen  Träger  man  nicht  kennt, 

Q]^  F  F  V         einem  altitalienischen  Holzschnitt,  der  einen 
.  i\.  r  .  n..  V .    opferzng  von  Satyrn ,  See-  und  Waldgöttem  dar- 
stellt  Auf  einer  Fahne  das  Zeichen.  B.  Weigel,  K.-K.  Nr.  10,733, 
hat  das  Blslt  aofgeRihrt  und  bemerkt,  dass  es  das  Gegenstftek  ni 
Nr  9498  seines  Katalogs  bilde.    In  der  Zeichnung  findet  Weigel  riel 
Uebereinstimmendes  mit  den  Arbeiten  des  Meisters  mit  dorn  Schlaniren- 
stabe,(J.  de  Barbarv).   Wir  kennen  das  Blatt  nicht,  haben  es  auch  in 
Passtvast's  Yeneicliniss  anonymer  altitalieniacher  Holsschnitle  nicht 
gefimden.  ' 

3466.  QalrlB  -nm.  BnikelenkaBF  >  Oenremaler,  Aber  den  wir 

bereits  unter  p  Ä  gesprochen 

haben.  Das  ubijo  Zeichen 
steht  auf  einem  liilde  in  der 
Augsburger  Gallerie ,  das 
die  Werkstatt  eines  Kupfer- 
schmiedes darstellt. 

3467«  Unbekannter  Zeichner,  welcher  um  die  Mitte  des  17.  .Tahr- 
<-rr-        ^    buuderts  in  Frankreich  arbeitete.  G.  Bdelink  stach  nach 
Mn  J.  f    ihm  das  PdHralt  des  Bteise  Pascal  (R.-D.  Nr.  m).  Auch 
vj^  D.  Somiqae  hat  dieses  Poitrtit  gestochen.  Aitf 

BUUtem  steht  das  Zeichen. 


owv.  i|urui  Tan  jamneiensimp , 
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3468«  lUreo  Deste  oder  M^roo  4a  BaTtnat.  einer  dtfr  vontig* 

Urlisten  altitnlioni'^cncn  Knpfcrstecyier, 
A    welcher  aus  der  Schule  des  Marc  Anton 
\,  /  hervorgegangen  ist.  Seine  Lcbensvorbält- 

nisse  sind  wenig  an^eklärt,  wir  wiesen 
nur.  dass  er  nus  ri.ivennn  stammte,  mit  seinem  Geschlechtsnamen 
yjDenU^^  biess  und  1527  hei  der  Einnahme  Roms  durch  die  Spanier 
nni*8  Leben  kam.  Bsrteeli  nnd  Passavant  haben  die  erhaltenen  Nach- 
rirbtcn  Aber  diesen  Meister  zneammengeatellt  und  sein  Werk  be* 
schrieben,  nnd  wir  müssen  Denjenigen,  welcher  Ausführliches  wissen 
will,  auf  diese  Autoren  verdreiseu.  liier  handelt  es  sich  nur  um  die 
Zusammenstellung  jener  BiAtter  seiner  Hand,  welche  die  vorstellenden 
Zeichen  tragen. 

1)  Die  lesende  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde.  Naeli  eioer  Zeiekp 

nuug  von  Rftfael.    H.  Nr.  48. 

Es  handelt  sich  nicht  um  das  Original,  denn  dieses  bat  kein 
Zeichen,  sondern  an  eine  gegenseitige  Copie  eines  modernen  Badirert. 
Die  hl.  Jungfrau  ist  hier  nach  links  gewendet  Links  untsn  Steht  das 

Zeichen.    H.  7  Z.  2  L.    Br.  ö  Z.  3  L. 

2)  Die  Transfiguration  Christi.  Nach  dem  ersten  Entwarf  Yon 
Rafael.   n.  14  Z.  9  L.   Br.  11  Z.  5  L.    B.  XV.  p.  187. 

Malpe,  Malaspina  u.  A.  schreiben  das  Blatt  dem  Marco  da  Ravenna 
zu,  nur  Marietto  erkennt  im  R  die  Bezeichnung  Rafael's  und  halt  den 
Stich  für  eine  Arbeit  des  Meisters  ß  mit  dem  Würfel.  Bartsch  hat 
das  Blatt  Im  Werk»  dos  Letsteren  beschrieben. 

3)  Das  fil.  Abendmahl.  Nach  Rafael.  B.  Nr.  27.  Rechts  in  halber 
IIöiu!  das  Zeichen    II.  10  Z.  10  L.  Br.  16  Z.  Copio  nach  dem  Stich 

des  Marc  Anton  Ii.  Nr.  26.  ✓ 

Die  I.  Ahflrürko  sind  ohne  Adresse. 
II.  Salain.  exe.  unten  rechts. 
III.  Mit  van  Aelst's  Adresse. 

4)  Die  Entführung  der  Helena.  Nach  Rafael.  B.  Nr.  210.  Ünten 

gegen  rechts  das  Zeichen.  II.  10  Z.  10  L  Br.  15  Z.  10  Ii.  Copie 
nach  dem  Stich  des  Marc  Anton  B.  Nr.  20i). 

Die  I.  Abdrücke  sind  ohne  Adresse, 
n.  Mit  Sal.  $xe, 

III.  Mit  Rossi'i  Adresse  1640. 

IV.  Alle  Adresse  angelegt. 


998  K.  Mr.  3469-3470. 

5)  Psyche  entfernt  sieb  von  Jnno  und  Ceres,  welche  ibt  ein« 
Znfluclitsstättc  verwci^orn.  Nach  Baiael.  Das  Zeichen  ist  links  unten. 

H.  0  Z.  ü  L.   Br.  7  Z.  4  L. 

6)  Galatbca.  Nach  Rafacl.  In  der  Mittr  niifcii  oiii  wcnipr  nach 
links  das  Zeichen.  II.  10  Z.  7  L.  Br.  IJ  Z.  Cupic  »ach  dem  Blatt 
des  Marc  Anton  B.  Nr.  3I>1. 

Die  I.  AbdriK  ko  itid  vor  der  Adresse. 
II.  Mit  Ant.  Sal.  cxc. 

III.  Diese  Adresse  unterdrückt. 

7)  Die  Skelette.  Nach  B.  Bandinellf.  Obi>n  links  das  Zefcbeo. 

U.  10  Z.  6  L.  Br.  Iß  Z.  15.  Nr.  425.  Wipderholung  des  Blattes  Ton 
Afrn^tino  Voncziano  (B  Nr.  wie  es  jedoch  sdieint  nadi  einer 

andern  weniger  ausgcrahrteu  Zeichnung.  ^ 
Die  Tl.  Abdracke  haben  AtU.  Sal,  exe. 

ITT.  Nie.  tan  Aelsl  cxc 

IV.  Diese  Adresse  zugoicgt. 

8)  Verstümmelte  Statne  eines  bekleideten  Mannes,  nach  der  Antike. 
H,  10  Z.  4L.   Br.  4  Z.  2  L.  B.  Nr.  48«. 

0)  Die  Einnahme  Von  Ckrtbago.  Naeh  Giulio  Bomano.   Ei  iit 

die  olbe  Compofiltio'),  wrlcho  6.  Pencz  1539  gestochen  hat.  H.  IS  Z. 
10  L.    Br.  21  Z.  9  L.    l\  Nr.  G3. 

10)  bc-.pi.^  ^Uimit  das  Lager  der  Curthagcr.  Gegenstück  zum  vorigen 
Blatt  und  ebenfalls  nach  GiuHo  Romano.  Mit  der  Inschrift:  F.  COR. 
SCIPIONIS.  VK^TOIIIA,  ANT.  SAIiAMAKCA.  im.  H.  15  Z.  3  I* 
Br.  80  Z.  r.  Nr.  64. 

Zanctti  hat  diese  beiden  Blii'tor  i  '  inctn  Wcrkf:  ^^Le  premiff 
Steele  de  la  Calcographie  ou  Calaloyue  rais.  des  Eslampcs  de  feu 
Cieopnara"  dem  Jfarco  Dente  angeschrieben.  Die  Jahrxahl  1S40, 
welcbe  sich  auf  ihnen  findet^  erlaubt  aber  eine  solche  A*m«*'"**  siditi 
denn  unser  Meister  starb,  wie  wir  wis.<?cn,  bereits  1527,  Es  ist  «skT' 
scheinlichcr,  dass  das  R,  das  dritte  der  oben  gegebenen  Zeichen,  siA 
auf  Bafael  beziehen  soll ,  den  der  unbekannte  Kupferstecher  Akr  des 
Zeichner  der  Gompositionen  gehalten  haben  wird. 

3469.  Uubekannier  f  ormschueider.  Ea  bandelt  eich  hier  um 
die  Copie  eines  Clair-obseurs  von  Hngo  da  Carpi :  die 
Siliylle  nach  Hafael,  Bartseh  XII.  p.  89  Nr.  C.  Sie  ist 
von  der  Gegenseite,  das  Kind  mit  der  Fackel  ist  rechts. 
Der  gegebene  Buchstabe,  weiss  auf  sdiwarz,  steht  rechtt 
oben  und  etwas  tiefer  die  Initialen  il.  V.  /.  iRafael 
Vrb.  Inc.)  Clair-obscur  von  zwei  Stöcken,  vric  d.is 
Original.    II.  Iii  Z.  ;{  L.    Br.  H  Z.  :t  L.     Der  ßucl»- 

Stabo  R  ist  wohl  nicht  auf  den  iinbekauutcu  Verfertiger  dieses  Blattes* 
sondern  auf  den  Zeichner,  Baiael,  an  bnsiehen,  da  auch  das  Origiii*! 
ein  R  hat. 

3470.  Dieses  Zeichen  steht  auf  einem  Blatte,  welches  Zanetti, 
^         CaWnet  Gicognara  Nr.  602,  dem  Marco  da  Rarenn» 

A  zuschreibt ,  nbnr  ati^sordrm  nirpjends  erwähnt  wird. 

tQQ0-A  L|VI*        stellt  dio  berühmte  BronxpfTrnpiH'  der  Löwin  löij 
Romulns  und  Keiuiis  im  Copitol  dar   Am  Picdesta» 
stel!'  :   LUPAE.  BO:\n:LUM.  AC.  REMUM.  ÜRBIS.  CONOrJ  OKK^- 
LATTANTIS.      ANTIQVVM     AC.  AEXEIM.   IN.  CAPITOLIC 
SIGNUM.  Unten  ist  das  Zeichen.   H.  9  Z.  5  L.   Br.  12  Z.  5  L. 
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Dieseg  merkWflrdige  Blatt  ist  nicht  so  sorgfältig  gestochen,  wie 

gewöhnlich  jpiio  dos  M.  da  Eavonna ,  und  im  (Janzon  mittehnässig. 
Ks  ist  auch  anfl'.allfnd.  dass  sich  der  Künstler  eines  ganz  abweichenden 
Zeichens  hcdiciit  haljoii  sollte.  Kv  signirte  mit  R  und  dem  Mono- 
gramm RS,  Das  Zeichen  gibt  Zanetti,  die  Jahnahl  1556  passt  aber 
k«'incswcf!s  fflr  die  Lel>pnszei(  dc'^  Marco  da  Ravenna.  Dieser  starb 
ili'il,  und  wenn  da<;  IHatt  wirklicü  vou  ihm  ist,  so  habeu  wir  einen 
später  datirten  Abdruck. 

3471.  Rafaelo  Santi,  der  berühmte  Maler.  Das  Zeichen  findet 
Ulan  aui'  einem  Kupforsticbe  von  G.  äanuti  nach  Bafael» 
dessen  Käme  darch  daseelbo  angedeutet  wetden  soll.  Der 

Stich  stellt  die  Verlobung  der  Maria  mit  Joseph  in  Gegen- 
wart mehrerer  Männer  und  Frauen  dar.  Der  Buchstabe  R 
ist  unten  linlcs,  rechts  Sauuti's  Zeichen.  iJ.  13  Z.  7  L. 
Br.  7  Z.  8  L. 

3472.  Unbekannter  spanischer  Meister,  welcher  in  den  ersten 
Dccouiiieu  des  1(5.  Jahrhunderts  wie  es  scheint  in  Sevilla 
arbeitete.  Das  Zeichen  kommt  auf  dem  Titelblatt  der  fol« 
'.T"i(len  Scliiif!  vor:  Los  doze  frifnnjil/o.K  dp  los  doze  apostoleSy 
fechos  por  el  ('arlucano  pfesso  en  Sca.  Maria  de  las  cuetas 

«I  Setiila  (el  autor  es  Juan  de  Paditla).  Imp.  p.  Juan  Varela  en 
10  Ort.  i'j'Jt  en  Sevilla.  Das  Titelblatt  enthält  die  zwölf  ApOitei 
in  kloinen  Cartonrhen.  vier  in  jeder  Reihe,  getrennt  durch  Ornnraent- 
pilaster.  Oben  sitzen  zwei  Engel,  unten  ist  ein  Schild  mit  dem  Mono- 
gramm. Auf  derRflekteite  des  Blattes  sieht  man  noch  in  Metall  gravirt 
den  Kopf  des  Johannes  des  Täufers  mit  einer  Inschrift.  Passavant 
I.  ]).  172  hat  das  /richnn  gegeben,  das  wir  unter  R  bringeUi  obschcm 
man  auch  RO  oder  PRO  lesen  könnte. 


3473  Prinz  Eupert  Ton  der  Pfalz ,  Sohn  des  ungldcklicbeu 
Kurfürsten  Friedrich  V.  von  der  Pfalz,  geb.  um  lßt9 
oder  i(»20,  gest.  als  Admiral  zu  Springsgarden  iu  Eng- 
land 1082,  hat  KU  seinem  YergnOgen  mehrere  Bfitter 
radirt  und  in  Schwarzktmst  ausgeführt.  In  letzterer 
Kunst  war  Ludwig  v.  Siegen  sein  Lehrmeister.  Unter 
R  p  kommen  wir  ausführlicher  auf  ihn  mrflck,  hier  bandelt  es  sidi 
nur  um  ein  Scliv. nzlamstblatt,  welches  das  gegebene  Zeichen  weise 
auf  schwarzem  Cinuule  tnlet.  Es  stellt  die  Hüstc  eines  in  Profil  ge- 
sehenen, nach  rechts  gekehrten  Alten  dar.  üuteu  rechts  das  Monp- 
gramro.  H.  5  Z.  2  L.  Br.  8  Z.  S  L. 

3474.  Orackerzeiohen  des  alten  Baseler  T^Tiographen  Nikolaus 
Kealer.  Es  besteht  aus  zwei  Schilden,  vou  denen 
wir  hier  nur  den  rechten  gegeben  haben.  Beide 
Schilde  hängen  an  einem  abfrehauencn  Baumiafe. 
Im  linken  Schild  sind  drei  Figuren ,  deren  Be- 
deutung uns  nicht  klar  ist,  ihre  «Form  hat  eine 
gewisse  Aehnliehkeit  mit  dem  gothiiehen  Btidb- 
staben  h, 

Nikolaus  Kcsler  war  von  ilattmaun  gebürtig, 
erlangte  1480  in  Basel  das  BQvgerredit  und  dmckle 
bis  1S09.  Wir  haben  das  Zeiefaen  hier  gegeben,  weil  man  eher  ü  ab 
X  lesen  wird. 
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3475.  Soyllet,  Schreibmoistcr  zu  Paris i  gil>  in  der  zweiten 

Hälfte  des  17.  Jahr- 
hunderts ein  Schrift- 
buch  mit  dem  Titel 
heraus  :  Les  Fidetes 
Tableaua;  de  P  Art 
d'Ecrire,  fol. 

Baisiez ,  dessen 
Zeichen  wir  bereits 
I.  Nr.  1932  gegebea 
haben ,  stoeh  die 
Schrift. 


.  3476.  Jakob  von  der  Heyden,  Zeichner  und  Kupferstecher  voo 
^  Strassburg,  welcher  in  den  ersten  Decennien  des  17.  Jahr* 
Jl    hondeitB  in  Fnnkfort  a.  M.  tbitig  war,  bediente  sieh  gewOhalieh 

anderer  Monogramme,  Rrulliot  I.  Nr.  2382  fiiht  das  vorstsWade 
Zeichen  und  sai^t,  dass  es  auf  Porfraits  und  Andachtsbildorn  vorkommt. 
Man  wird  die  Initialen  J  II  nicht  in  demselben  entdecken ,  vielleicht 
bat  Bralliot  es  nicht  genau  wiedergegeben. 

3477*  Jakob  Rnysdael,  der  herübinto  Landschaftsmaler,  deutete 
durch  tias  Begebene  Zeichen  seinen  Namen  an.  Man 
findet  ea  au  Gemilden. 


3478.  Bafael  dal  Celle  ?  In  der  Samml  nn?  des  Andrew  Fountaine 
^  -V  zu  Marford  Hall  ist  eine  Majolica  (ii»  bavinetto)  mit  dem 
f(j  0  pj  Buchstaben  il«  in  Gold.  Anf  einem  Tondino  der  Saani- 
y    l  y     lung  Correr  (Catalog  von  V.  Lazari  Nr.  derselbe 

Buch-^taho  ohne  o  in  Gold  und  etwas  tiefer  Mo  G  f>  in  llubin.  Die 
letzten  Buchstaben  beziehen  sich  auf  Maestro  Giorgio  Andreoli  in  Gubbio. 
Der  Meister  A  wird  wohl  nach  in  Onbbio  gelebt  haben  und  wahr- 
scheinlich ist  untrr  (l.-mselben  nur  der  Zeichner,  nämlich  Rafael 
dal  Celle,  zu  verstehen,  weicher  sich  in  genannter  Stadt  l4ngere 
Zeit  aufgehalten  hat. 

3479.  Adrian  Ludwig  Richter,  Maler,  Radirer  nnd  fnichtbarer 

V    Zeichner  anf  den  Ho]/<tock.     Er  lebt  in  Dresden  und  sipnirt 
ß\  gewohnlich  L  R,  docii  tinden  sich  auch  Zeichnungen  und  Uüchcr- 
'  Uhutvatione«  mit  dem  gegebenen  Zeicheo. 
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34t0.  Vibekiiintor  spaniieliMF  VonMhMldfr«  Dm  gegebem 

Ro  Zeichen  findet  sich  auf  einem  Blatte  in  folgendem  sehr  seltenen 
Workp :  Varia  Conmensuracion  para  la  Escultura  y  Argui- 
tectura  par  Juan  de  Arphey  V illafane.  Madrid  £675.  fol. 
Das  Wen  bandelt  Ober  Proportion ,  Symmetrie,  Anatomie ,  Sculpturf 
Arcbitoktur  und  hat  viele  Holzschnitte,  von  denen  man  glauht,  dass 
Jnaa  d'Arfe  sie  selbst  geschnitten  habe.  Jnan  d'Arfe  ward  in  Leon 
i53D  geboren  und  ron  seinem  Vater  in  der  bildenden  Knnst  unter- 
richtet. Er  stuilirte  in  Salamanca  Anatomie  und  licss  sich  in  Toledo 
die  negründiincr  der  MaassvorliiUtnis^o  des  menschlii"bcn  Knrper;  an- 
gelegen seyn.  Nach  des  Vaters  Tode  Hess  er  sich  in  Valladolid  uieder, 
fertigte  Kirebengerfttbe,  Bildbauerarbeiten  und  wirkte  nebenbei  als 
Architekt.  Später  wurde  er  Müuzprobirer  an  dor  Münze  in  Scgovia 
und  zuletzt  lebte  er  in  ^Sladrid.  Versleiche  Choulant,  Geschichte  und 
Bibliographie  der  anutoniischcn  Abbildung.  Leipzig  18i>2. 

3481*  J(duuui  Behle,  Zeichner  und  Formschneider,  geh.  zu  Nen- 
-         4?    y     bürg  au  der  Donau  1814,  gest.  in  München  1846. 
ejVs)  \^,c/L.  ir   ^'  verfollkommnete  sieb  ui  der  Xylographie  bei 

0  0      Brovirre  in  Paris   und  arbeitete  nach  seinef 

Rückkehr  für  vrrschiodpno  ilhistrirtc  Werke,  theils  nach  eißonoii.  thoils 
nach  fremden  Zt  ii  hunngen,  für  die  fliegenden  Blätter  von  Braun  und 
Schneider  in  München,  far  Goethc's  Götz  von  Berlicbingen  mit  nia- 
strationen  von  K.  Neureuther,  für  die  Prachtaasgabe  der  Nibdangen 
mit  den  Compositioacn  vbu  J.  Schnorr  etc. 

3482.  Hubert  Robert,  Landschaftsmaler  und  Radirer,  geb.  tu 

jl  Paris  l/li.'t.  prnst.  don  IH.  April  1808.    Ein  Mann  von  um- 

  fassender  Bildung  und  als  Künstler  ersten  Banges  hinterliess 

er  eine  grosse  Ansabl  von  ZeidiniingeB  und  Oemilden,  deren  mnn 

fast  in  jeder  Sammlung  findet.  Robert  hatte  den  Titel  eines  Dessi- 
natenr  des  Jnrdins  royauT.  Kr  ordnete  in  diesen  Gärten  pittoreske 
Partien  an,  worunter  jene  der  Bäder  des  Apollo  im  Park  von  Versailles 
besaubemd  befiinden  worden.  Im  Magaein  encijclopMique  1808  ist 
ein  von  A'igf'o  bearbeiteter  Nekrolog  dir^r=;  Künstlers.  Kr  ist  auch 
im  Catalog  seiner  Sammlung  ißedigie  par  A.  Paillef)  von  1809  ab- 
gedruckt. 

H.  Robert  radirte  in  Rom  als  Pensionär  der  französischen  Akademie 
eine  Folge  von  8  Blättern,  untnr  dem  Titel:  Les  —  SoiriuM  Db 

Rome  —  Dediies  —  A  91'.''  Le  Conie  —  Par  —  R   Das 

Blatt  mit  diesem  Titel  zeigt  eine  antike  Frauenbttste,  welche  auf 
Arcbitektnrfragmenten  steht  Daneben  erhebt  sieb  ein  grosser  Baiiraf 
links  vom  sind  Rosenstaudon,  und  rechts  Lorbeerbäume.  Die  Inschrift 
steht  unten  am  grossen  Frnfrmentc.  II.  134  millim.  mit  ß  millim  Band. 
Br.  89  millim.  Auf  drei  andern  Blättern  steht  der  Name :  H.  Iluberti, 
Boberti  Jloma,  Roberti  Romas.  Der  erwtiint«  Titel  findet  sich  aber 
nur  in  der  ersten  Ausgabe  des  AVcrkos ,  wplclirs  8  Blatter  enthält 
Im  zweiten  Drucke  wurde  ein  neuer  'l'itol  und  ein  Schlussblatt  hinzu- 
gefügt, so  dass  10  nummerirtc  Blätter  vorbanden  sind.  Die  erste 
Schrift  wurde  weggenommen  und  die  Stelle  mit  hängenden  Pflanzen 
bedeckt.  Unter  den  Lorbcrrbünmen  steht  ietzt  der  Name  :  1764.  II. 
BOBERTI,  und  rechts  oben  Nr.  2.  Das  erste  Blatt  der  neuen  Aus- 
gabe in  10  Bl&ttem  hat  den  Titel:  Le»  ~  Soiree»  De  Rome  — 
Dediees  —  A  Mi'  Le  Comte  etc.  etc.,  und  im  Rande:  Suite  de 
Dix  Planches  dessin^es  et  gratis  par  Mr.  Roherl ,  Pensionnaire 
du  Rai  de  France  ä  Rome.  Tiefer;  A  Pari*  che*  Wille  Graveur 
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ihi  Roi  Quai  de»  Awftuiiins^  und  rerlits  olwn  Kr.  1.  Diese  Blätter 

bcscbroiht  Prosper  de  üandiconr,  Peinire- tirareur  fnnna/s  tontfnud 
1,  p.  173  ff«  Üobert  liut  aber  im  GanKcn  18  Blatter  radirt 

34S9.  Vibokaiuitor  Haler,  welcher  sn  Anfang  des  16.  Jahr- 

^        hutulort^^  zu  Frnakfiirt  a.  M.  ihütifi  war  und   df  r   (  Ii Pr- 
ix^     (loiit^cliL'ii  Scliiilo  atigcbört.    Soinen  Kanion  Iciltoii  tlio  A;:- 
^^/^     iialcn  der  Stadt  nicht  cinpjczoirlinct,  und  es  i-t  wohl  in«»j;- 
lichf  dass  er  dcrsoll»i;n  nicht  nls  Bürger  angehörte.  Im 
Krenzpran frc  dps  oh(  in:  lipon  rarnicIitor-Klostors  zu  Frankfurt  ist  oln 
grosses  Wandgemälde  der  Anbetung  der  Könige,  mit  Üclfarbou  auf 
den  Bewarf  der  Wand  gemalL   Diescit  Werk  i^t  von  Passavant  fm 
Archiv  fflr  Frajikfiirts  (ic<;chiehte  nr.  l  ICti  ist,  Heft  Vin.  S.  107  it, 
beschrieben  und  von  C.  Kapiuv?  nnch  der  ctdotijttn  /oielii.nMif  dos 
Malers  C.  Beckers  im  Umri-^  gi'atochen.    Diu  Zeichnung  dieses  origi- 
nellen Bildes  ist  dnrchgehends  energisch,  wen»  ancb  Öfters  etwas  mager 
in  de^  Formen.    Die  r.cbandln;!g  oder  der  Auftrag  der  Farben  ist 
breit  «nd  flüssi'/.  iir.d  dicso  haben  oft  ci'.en  harmonischen  Ton.  Alle 
diese  Eipenschaftcn  lassen  nach  Passavaiit  schlicssen.  dass  der  Mfiater 
des  Werkes  der  oberdeutschen  Schule  angehr>re.    Tlober  der  ThQre 
steht  in  einem  Zwickel  der  Hnch«tahe  R  mit  der  Jaltrzidil  IIJ14,  wo- 
durch der  UrheiuT  des  Werkes  sicher  seinen  Numen  angedeutet  hat. 
Der  Frankfurter  Patrizier  Lhius  Sfnllhurg  und  seine  Ifansfnui  Itattc:) 
das  Gemälde  gestiftet,  die  Archiv  ili«  n  de.s  Hauses  sipd  aber  wahr- 
scheinlich verloren  «Tf'angen ,  wir  <iir    <-elb-t  auch  hei  Kirchen  und 
Klöstern  häutig  der  Fall  ist.   Tdit  dem  Verlust  des  Goutraktcs  ging 
andi  das  Andenken  des  Malers  zu  Grabe. 

3484.  Franz  Reinstein  eopirte  181(5  eine  Radirn-if,'  des  Malers 
1»     F.  C.  Rupprecht,  M'clcho  einen  gcldziihlcndca  liauer  vt>rstcUt, 
Er  ist  Ton  der  Seite  nach  links  gewendet,  und  Im  Hintergmude 
sieht  man  zwei  Ranernhär.<:cr.  Li.  ks  n(  l);  n  dem  I'i:": dcS  Geldzfthleni 
Steht  der  Buchstabe.  A.   H.  2  Z.  lU  L.  Br.  1  Z.  l  L. 


3485.  Stempel  der  Porzellan -Fabriken  in  Rudolstadt  und 

Ravenstein  bei  Meiningert.  Auf  Produkten  der 
erstercn  Stadt  steht  der  einzelne  Buchstabe  Rf  die 
Manufaktur  in  Ravenstein  zeichnete  R—n, 


S4B6      1^        Zeichen  eines  unbekannten  Sammlers.  Ks 
J\  scheint  mittelst  eines  Stempels  aniisednidct  tn  sejrn. 

3487.  Altdeutscher  Stecher  des  !j.  Jahrhundert--.  Diese"?  kleino 
_    Zeichen  fand  Passavant  auf  einem  Blatte  im  Pariser  Museum. 

Es  stellt  den  Apostel  Philippus  dar,  und  gehSrt  tn  einer  Po1|»^ 

der  zwidf  Apostel,  je  zwei  auf  einem  Illntre  mit  dem  Credn.  Sie  sind 
sehr  seblecht  cesterbon.  Das  trenannte  .Mussum  erwarb  diese  Folge 
aus  liem  Cabinet  Kcvil.    H.  Ii  Z.  8  L.    Dr.  H  Z.  'i  L. 

3488.  Unbekannter  Pormschneider,  welcher  um  — l.'iSO 
T>  in  Basel  thätig  war.    Kr  ist  wabrscheiulich  Kine  Person 

;  mit  dem  Meistor  D.R.y  welcher  flir  S.  Mfln8tcr»s  Cosmo- 

grapbie  Prospekte  in  Mol«  'geschnitten  hat.  Auch  ein  lUittt  zum  Todten- 
tanz  des  Meistci-s  G.  S.  trä^t  die  Initialen  J).  H..  die  beiden  foljjenden, 
stt  demselben  Werke  gehörenden  Blätter  sind  nur  mit  R  bezeichnet. 
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1)  Der  Durfmusikuiit  und  ilur  Tod.  lleclits  uaUiii  in  der  Ecke 
der  Bucbsube  R,  H.  4  Z.  2  h.   Br.  2  Z.  tl  L. 

2)  Der  Jude  und  der  Tod.  Links  uiiton  in  der  l'cki'  Ä.,  desscD 
oberer  Theil  in  späteren  Abdrücken  ausgcsprutigt  n  ist,  so  dass  maa 
ein  h  zu  sehen  glaubt.    II.  4  Z.  2  L.    Br.  2  Z.  11  L. 

3489.  Christian  ßoaeo,  Kuitffjrstedjcr  zu  Niirnbcrg,  war  Schüler 
■n  von  Friedrich  Gtissler  und  ist  jetzt  Zeiclniungslchrer  in  der 
^-    genannton  Stadt   Obiger  I{uch<=tabe  findet  sich  auf  einer  Gopifl 

nach  K.  Daudet  und  A.  van  O^tado.  Die  Ilünnin  sitzt  bei  der  offenen 
btullthüre  an  der  Garuwiudc  im  Gespräch«  mit  dem  Bauern.  II.  G  Z. 
4  L.   Br.  S  Z.  , 

3490.  Johannes  Michael  Rayten,  Maler,  geb.  in  Antwerpen 
^      den  9.  April  1813,  Schaler  des  J.  van  Regemorter,  liat  lieh 

tJ^  besonders  durch  Stadt-  und  Ilafenbildcr  in  neuerer  Zeit 
einen  Nnmon  erworben.  Das  grpebenc  Zeichen  findet  man 
auf  einem  radirteu  blatte  mit  einer  satjriächen  Vorätellung.  ßecbts 
erhebt  sich  ein  grosses  Gebinde  in  conischer  Pom  mit  elf  Absätsen, 
welche  mit  fcnstcrühnlicbcn  Oeffnungen  versehen  sind.  An  den  beiden 
Seiten  und  oben  bemerkt  man  noch  dioKnihnen,  sodass  dieser  Fonder- 
bure  babylonische  Thurm  uoch  nicht  vollendet  ist.  Vorn  nach  reclim 
hin  neben  französische  Bauern  in  Blonsen,  und  einer  derselben  führt 
den  bepackten  V.-c}.  Links  schreitet  die  lanfie  Ficrnr  eii^es  Iv-^^länders 
mit  einem  Kainnirade  neben  dem  Weihe  mit  dem  Kinde  auf  dem  Arme. 
Weiter  nach  links  hin  gehen  viele  andere  Figuren,  zunächst  neben 
dem  Weibe  ein  Paucr  mit  einem  £;ros?en  Bündel  auf  dem  Rücken. 
Der  Zug  der  Ma>?e  '^clt  nach  dem  Grunde  links,  ■wo  verschiedene 
Uuuser  und  Berge  angedeutet  sind.  Vom  Himmel  füllt  der  Regen, 
wielcher  dem  hinter  dem  Engl&nder  sehleichenden  Ilundo  unani^enebmer 
ist,  als  dem  orsteren.  Wenn  dadurch  die  baliylonische  Vnlker  cheidnng 
angedeutet  ist,  so  flehen  zuerst  die  Fran/nsen  und  Finyländer  hervor, 
John  Bull  scblägt  aber  die  Richtung  der  Eisenbahn  ein,  welche  bereits 
mit  Schienen  belegt  ist.  Rechts  unten  in  der  Ecke  ist  das  Zeichen 
dos  Rndirers.  als  welcher  uns  .Tan  Rnyten  beseichnet  wird.  HOhe  des 
Bildes     Z.  1  L.    Br.  3  Z.  1  L. 

Auch  auf  andern  Rudirungen  kommt  das  Zeichen  vor.  Wir  kennen 
noeb  eine  Stnndgegend  mit  ^hiffen  IMI ,  qn.  8. 

3491.  Paul  Ritter,  Zeichner  und  Kupferstecher,  welrhor  um  iüSO 
rn    p     T)  Kirnthen  arbeitete.  Wir  hal>en  seiner  schon 

j\j  (f     jvr'  ^  ^  p;e(lacht.    Blätter  mit  dem  {jecrr-ltr-ncn 

Jf*^      y  •    Zeichen  werden  in  folp[onden  Weilcen  «rcfir  den: 
c/  1)  Die  Ehre  des  Henogthums  Crain  etc. 

Ton  J.  W.  Valvnsor.    4  Bände.    Laibacb  1689,  fbl. 

21  Topofjraphia  Ducotus  CamoltM  moderiuu  ete.  Durch  J.W. 

Valvasor  (1079),  4. 

3492.  Nikolaus  ^Reichl  in  München  radirto  einige  Blätter  nach 

R Zeichnungen  des  .1.  A.  Klein.  Ein  Blatt  mit  dem  verschlungenen 
Monognumn  FA'Ä,  ein  an  der  Kette  liegender  Bär,  hnt  Dr.  Nagler 
n.  Nr.  2311  irrig  dem  Maler  F.  Ph.  Reinhold  zugescbriohon.  Es  ist 
Ton  nnsorem  Keichl.  Ein  zweites  Blatt  mit  dem  einfachen  R  stellt 
einen  schlalccden  Wolf  vor,  links  steht  eine  blühende  Distel  und  in 
der  Feme  auf  der  Anhöhe  liegt  ein  todtes  Pferd,  qn.  8.  Eine  dritte 
Bndirung  stellt  die  Bflste  dei  Ifidas  mit  Eselsohren  vor,  sie  Ist  aber 
nicht  nach  Klein  gefertigt 
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3493*  Johaiui  Bottenhammer,  Historienmaler,  geb.  in  München 
-n    f         j       •     .'JL  1564,   crliiolt  den  ersten  Unterricht 
iv  J^yvUf  f/t  4^AY\/yiA^    durch  Job.  Donaucr,  gin?  dann  nach 
/  Italien,  wo  or  in  V€nedig  die  Werke 

des  Tiotoretto  eifrig  stndirte.  Nacb  seiner  BOekkehr  Uees  er  sich  in 
Augsburg  nieder.  Man  findet  das  gegebene  Zeichen  auf  einem  Kupfer- 
stiche nach  ihm  ;  er  stellt  die  hl.  Jungfrau  mit  dorn  Kinde  und  dem 
kleinen  Jobannes  vor.  Unten  in  einer  Cartouche  steht:  OSCULKTUS 
ME  OSGOLO  ORIS  SUI.,  im  Untenande  linke:  Jl.  /mi.  ef  finscU^ 
redits :  A.  Oabriet  Fiviumius  (?)  Felnttae  fMi,  fol. 

3494.  Johann  Friedrich  Heinrich  PUBer,  CJaudidat  der  Theo« 
Q  /:  /   logie  in  Nflmberg,  gest.  als  Pfarrer  in  Franken 

^\jc.  4.  vr-  tjyiff  Qjjjgpj,  p  Römer  nuf  einer  Vig- 

nette mit  einem  alten  Spruche  der  NQrnbergischeu  Schützeuordnung, 
Links  der  Sehfitse  nnd  auf  der  Scheibe  steht  die  Jahrsalil  ISSf. 
H.  3  Z.  2  L.  ßr.  Z  9  L.  Wir  haben  das  Zeichen  hieher  gebracht, 
weil  man  eher  K  als  F  lesen  wird. 

349S«  Albert  Christoph  Beindel,  Zeichner  und  Kupferstecher, 
75        11     P      Direktor  der  Kunst-clmle  zu  Nürnberg,  geb.  1784, 
^If'f  J\j  j/C-  gest.  1803,  sigairtc  zwei  frühzeitige  Arbeiten,  die 
/    '  nur  als  Versuche  an  nehmen  sind,  mit  den  gegebenen 

Zeichen. 

1)  Eine  Baucmhütlo.  Tvkino  Land^rliaft.  im  Vorgrund  ein  breiter 
Weg,  welcher  zu  einer  mit  Stroh  gcderkten  ümilichen  Bauernhütte 
fuhrt,  an  welcher  sich  rechts  ein  auf  riuhlen  ruhender  Aubau  mit 
Bretterwänden  befindet.  Radirt.  Unten  rechts  in  der  Ecke  das  elfte 
Zeichen.   II.  1  Z.  10  L.    Br.  t  Z.  8  L.    (Andr.  Nr.  82.) 

2^  Der  nackte  Mann  bei  der  Kohlenpfanne  Die  Figur,  narh 
J.  B.  de  Poilly  copirt,  stellt  den  Wiutcr  vor.  Sie  sitzt  in  der  Milte 
nach  rechts  gekehrt  vor  einer  Felswand,  hat  die  Hände  Tor  der  Ernst 

gekreuzt  und  scheint  vor  Kälte  zu  Rchaucrn.  Hechts  brennt  in  einer 
auf  einem  Vierfnss  stehenden  Pfanne  ein  Kohlenfeuer.  In  der  Mitte 
des  Uuterraudes  das  zweite  Zeichen  in  Punkten.  II.  7  Z.  1  L.  Br. 
5  Z.  10  L.  (Andr.  Nr.  66.) 

3496.  Angnst  Friedrich  Banscher,  Landschaftsmaler  zu  Coburg 
n  /•  in  den  letzten  Decennien  des  18.  Tahrhunderts ,  bat  mehrere 

I  kleine  radirte  LandschnKfii  liintn lassen,  die  zum  Theil  mit 
dem  Namen,  7.\\m  Theil  mit  R  /'.  Ilflß  bezeichnet  sind.  E^;  sind 
HQgel-  und  Berg-Landschaften  im  Charakter  der  Umgebung  von  Coburg. 

3497.  Unbekannter  Kapferstechor  in  schwarzer  Kunst  um  IfiGO. 

RK.  Weigcl,  K.-K.  Nr.  6120,  beschreibt  folgendes  Blatt :  Cardinal 
*  Frans  Wilhelm  von  Wartenborg  im  Tod«»  anf  dem  Paradebett, 
nach  J.  Weidner.  Unterschrift:  FRAAC/SCUS  GUILEIMUS  natus 
1503  Marlii  mortuus  An.  inßl  IX  bris  S.  R*  E.  Presh  CardlnaUs 
Epus  Ratiso.  Osnab.  Minden  et  Yerdeusis  S.  Rom.  Imp.  Princeps 
Comes  de  Waf4$nberff  elc  Smae  Emina  (?)  SuMüMmq  a  pieturis 
Joannes  Weidner  Ao  teO'J.  R.  IT  7  Z.  1  L.  Br.  0  Z.  :?  L  AVir 
kennen  das  Blatt  ni<ht  aus  eigener  Anscliaunng,  R.  ^Veigcl  äussert 
die  Meinung,  dass  es  vielleicht  vom  Kupferstecher  C.  Bornstedt  her- 
rQhren  kOnne.  Bomstedt  hat  allerdings  Versuche  in  der  Schwarzkunst 
gemacht,  es  ist  aber  aehr  «nwahnoheinUcb,  dass  das  fiagUcht  Blatt 
?on  ihm  ist» 
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3498.  Mau  üodet  dieses  ZflidWi  auf  eiuer  Radirang,  die  man 
TS    in  Holland  dem  W.  Tan  Mi  er!  e  sneebreibt  Das  Blatt  steUt 

die  VerstossuPK  der  Ha^ar  dar  und  ist  eine  gegenseitige  Copie 
nach  Rembrandt's  Blatt  (Ji.  Nr.  30).  Dag  Zeichen  ist  unten  rechts 
auf  einer  Ötufe,  auf  welche  Abrabaui  deu  I'uüs  gesetzt  hat.  II.  4  Z. 
10  L.  Br.  3  Z.  6  L.  Wenn  die  Badirang  wiridicli  von  W.  vaa  Mlaris 
ist|  so  haben  wir  sie  für  eine  Jugendarbeit  zu  halten.  Der  Buchstabe  R 
ist  (iffcnliar  auf  BoinbraTidt  zu  boziehen.  F.  l'h  van  der  Köllen  er- 
wähnt im  I'eitUre-yrareur  hollandais  et  fiamunä  das  Blatt  nicht. 
Vielleicht  ist  es  ein«  Arbeit  des  jangern  Franz  van  Miecia  (1081^17113), 
der  die  Mose  Frato  and  einige  fiOyten  radirt  baL 

3499.  Unbekannter  Maler.   Im  Cabioet  Le  Brnn  war  ein  Bild 

Kniit  dem  gegebenen  Zeichen,  es  stellte  eine  Landschaft  mit 
Thieren  dar  und  ward  im  Catalog  der  Sammlung  auf  Johann 
*  Hein r.  Roes  bezogen,  ßoos  bediente  sich  aber  gewöhnlich 
eines  anderen  Zeichens ,  Gemälde  seiner  Hand  mit  einem  einfachea  ü 
8ind  bis  jetxt  noch  nicht  nachgewiesen« 

3500.  VabAamiter  Vermaehiieider,  welcher  in  Leipzig  far  die 
^  lUastrirte  Zeitung  tbätig  war.   Man  findet  ücn  Namens-Ioitial 

auf  einem  Holzschnitt  in  genannter  Zeitung  (1807)  nach  einem 
^  Bild  des  Thiermaiers  V.  Yoltz  in  München,  eine  Heerde  vor> 
stellend,  welche  bei  beranaiehendem  Gewftterstnrm  dem  Dorfe  aaeilt 
Der  Maler  deutete  rechts  nnten  seinen  Namen  dorcb  die  Bodistaben 

F,  V.  an. 

3501*  Unbekannter  Maler  der  altdeutschen  Schule.  Vom  Hoch- 
Tt  iKifk  ^^^"^  ^^^'^  Stiftskirche  zn  Ilorronberg  in  Württemberg  sind 
n.  191»  noch  vier  Deckel  mit  acht  Gemälden  übrig,  welche  das 
Zeichen  15i9  R  tragen.  Sie  enthalten  Scenen  aus  dem  LelMn  Christi 
uiul  sind  von  Grüneisen  im  Kunstblatt  von  Schorn  1840  pap.  419  be- 
schrieben. Der  Maler  ist  unbekannt.  Die  Technik  der  Bilder  zeugt 
Ton  Gewandtheit,  aber  auch  minderer  Sorgfalt,  die  Färbung  streift  au 
die  Manier  des  Hans  Seh&nfelin. 

3502.  Singdahl  und  Bosenst&ndi  zwei  schwedische  Künstler 
D   unserer  Zeit,  von  welchen  der  erste  uns  als  Zeichner,  der  zweite 

als  Formschneider  entgegentritt.  Beide  veröffentlichten  1850  in 
Stockholm  einen  Todtentanz,  „Düddansen^^  mit  Holzschnitten  und 
einem  Gedidit  in  schwedischer  Sprache.  Die  meisten  dieser  Holz- 
schnitte enthalten  nnten  im  Boden  die  Namens -AnfaogsbncbstabeB 

der  beiden  Künstler  oder  auch  nur  einen  derselben.  Erfindung  und 
Zeichnung  der  Compositionen  sind  prosaisch  und  von  mittelmässigem 
Werth,  der  Schnitt  zeigt  zwar  eine  geübte  Hand,  aber  gleichen 
llangel  an  Oeist 

3503.  Als  Stempel  auf  rorzellangefässen  weist  der  Buchstabe  R 
PI  auf  die  Erzeugnisse  der  Manufaktur  des  Ffliiten  von  flebwan- 
1/^    buig'Bndolstadt  bin. 

3504.  Bartholomaus  Ignaa  Weiss,  Maler  nnd  Radirer  saMflnchea, 
geb.  1730,  gest.  181.^,  hat  eine  grosse  Anzahl  geistreicher 
Radirungen  hinterlassen,  die  seinen  Namen  in  weiteren  Kreisen 

bekannt  gemacht  und  erhalten  haben.  Es  sind  meist  eigene  Composi- 
tfonen,  in  der  ihm  eicmthftmUehen  Manier  augaiBhrt;  minchiBaf  M 
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er  jedoch  auch  andere  Meister:  Rembrandt,  Dietrich,  Salv.  Rosa  etc. 
imitirt  nnd  ihre  Monogramme  auf  die  Blätter  gebracht,  um,  wie  es 
scheint,  seine  Falsa  als  Originale  zu  imtcrschieben.  80  ist  es  mit 
folgenden,  mit  R  gezeichneten  Blattern  der  Fall. 

1)  Brustbild  eines  Orientalen  mit  Turbaa  und  Halskette.  Links 
in  halber  Ilöhe  das  Zeichen,  8. 

2)  Brustbild  eines  bftrtigen  Alten ,  der  die  Hand  auf  die  Hechte 
stutzt.    Ebenso.  8. 

3)  Brustbild  eines  Orientalen  mit  Turban  und  Mantel.  Ebenso.  8. 

4)  Brustbild  eines  Orientalen  mit  breitem  Bart  und  Turban,  die 
Linke  vor  der  Brust  haltend.   Rechts  oben  das  Zeichen,  8. 

r>)  Brustbild  eines  bärtigen  Orientalen  mit  Turban»  den  Kopf  auf 
die  Rechte  stQtzend.  Rechts  oben  das  Zeichen,  8. 

3505.  Woldemar  Ban,  Landscbaftsmsler  unserer  Zeit,  in  Dresden, 

Ahrtt  sich  durch  eine  Anzahl  Bibb-r.  zum  Theil  mit  Motiven  nns 
Italien,  vortheilhai't  bekannt  gemacht.   Auf  solchen,  sowie  auf 
Aquarellen,  kommt  der  Bocbstabe  R  ror. 

3506.  Da?id  Bedinger,  Formschneider  und  Radirer  in  Basel, 
in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  tbätig.  Wir  beben  ihn 

borfits  unter  DR  II.  Nr.  1340  eingeführt  und  dort  ein  WeA: 
La  Hodens  liistoirc  de  la  Vie  et  du  Regne  de  Lonts  X/V.  ^  Tomes. 
Basle  1740,  genannt,  in  welchem  artige  Vignetten  von  ihm  vorkommen. 
Eine  dieser  Holzschnlttvfgnetten  zu  Anfeng  des  vierten  Bandes  ist  nur 

mit  dem  Buchstaben  R  beyioichnot.  Sic  stellt  das  französi>rhp  Wappen 
vor,  umgeben  von  Merkur,  Tallas,  den  allegorischen  Figuren  dcrFmcht- 
barkeit,  Künste  und  Wissenschnttcn  und  dein  gallischen  Hahn. 

3507.  Johann  Christian  Reinhart,  Landschaftsmaler  und  Radirer 
p  von  Hof  in  Franken,  gest.  in  Rom  i847.  Dr.  A.Andresen  hat 
A/«  im  ersten  Bande  seiner  Deutschen  MaIer>Rfldirer  des  19.  Jabr- 

hunderts  ausführlich  über  (la<=;  Loben  dieses  treflFlichen  Moistrr=?  ge- 
bändelt und  sein  radirtes  Werk  eingehend  beschrieben,  wohin  wir  ver- 
weisen. Dasselbe  nmfasst  175Bl&tter:  170  Radiningen  und  5  Original- 
Lithographien.  Die  meisten  Blüttor  tragen  den  Namen  des  Kflostlers, 
nur  wenige  den  Buchstaben  R  und  C.  R.    Mit  R  sind  bezeichnet: 

1)  Die  Landschaft  mit  dem  hl.  Hubertus,  ISIJ.  Rechts  vom  an 
einem  Stein  der  Buchstabe.  U.  G  Z.  G  L.  Br.  1)  Z.  4  L.  Audresen 
Nr.  123. 

2)  Flache  Anparthic  mit  Bfiumen,  Gebüsch  und  zwei  Kühen.  Oben 
links  in  der  Ecke  R.    H.  3  Z.  3  L.    Br.  ö  Z.    A.  Nr.  157. 

3)  Der  Hirt  und  der  Mönch  auf  dem  Fclshflgcl.  Oben  rechts  in 
der  Ecke  R.    Gleiche  Grösse.   Gegenstfick.   A.  Nr.  12(8. 

4)  u.  Ii)  [2  Bl.]  Der  am  Wasser  ruhondo  Mann  ,  nnd  die  Heerde 
unter  der  Felswölbang*  Lithographien.  Ü.  4  Z.  8  L.  Br.  S  Z.  10  L. 
A.  Nr.  173  u.  17S. 

3508.  Friedrich  Rechberger.  Landschaftsmaler  und  Radirer  zu 
^     ,    Wien,  geb.  1770,  gest.  1841,  hat  viele  geistreiche  landsdiaft- 
Jrl         liehe  Radirun  gen  hinterlassen,  die  sum  Theil  den  Charakter 


y      der  steyerischea  Gebiigswelt  titfen.  Der  Nane  weehselt  auf 

ihnen  mit  FR  f.  und  R  f. 

Der  Buchstaben  R  f  bediente  sich  nach  Brulliot  H  Nr.  2.104  auch 
du  unbekMuter  Radirer,  der  melirere  kleine  Laodschaften  iss 
Cwr^awcik  Bafsdonfs  Uateilassen  bat  BndUot  nennt  mi  BUttter: 
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1)  Die  Ausicht  eines  ländlichen  Hauses  bei  einem  Fluss,  in  welchem 
ein  Bauer  swei  Pferde  trtakt  Das  Zeichen  ist  oben  rechts. 

2)  Die  Ansicht  eines  Bauernhauses,  wo  vorn  ein  sitzendes  Kind 
mit  einem  stehenden  Bauer  spricht.  Oben  links  das  Zeichen.  H.  2  Z. 
1  L.    Er.  3  Z.  11  L. 

Friedrich  Carl  Ernst  Kiesing,  Medailleur  am  Hofe  des 
Bischofs  zu  Wurzbttig  gegen  Sehlnss  des  18.  Jahrhunderts,  zeichnete 
ebenfalls  mit  A  /. 

SII09.  Das  Zeichen  steht  anf  einem  Kupferstich  nach  einer  Zeich* 

-r-\    ^  nung  Rembrandt's,  dessen  Namen  es  andeuten  soll.  Das 
W    (     Blatt  stellt  einen  Mann  vor,  der  in  einem  Lchnstuhl  an 
"J    einem  Tische  sitzt.    Er  stützt  den  Kopf  auf  die  Uaod  und 
'J    liest  bei  Lampenschein  in  einem  Buche,  4.  Der  Yerfertiger 
ist  nicht  bekannt: 

3510-  Unbekannter  Formschneider.   Man  findet  das  gegebene 
-p^     Zeichen  anf  mehreren  grossen  Flolzschnitten,  welche  nach  der 

1/      Vermiithniig  von  Brnlliot  II.  Nr.  327.'»  dent-^rhon  Ursprungs 
m\     seyn  dürften.    An  Hans  Bogel  ist  wohl  nicht  zu  denken. 

^  ^  i)  Die  Grablegung  Christi.  Copic  nach  dem  Ktipfcrstich 
des  A.  Mantegna  (B.  Nr.  3),  auf  acht  StAcken.  H.  22  Z.  4  L.  Br.  34  Z. 

lU  L.  Das  Zeichen  steht  unten  rechts.   NachZani  soll  dasselbe  nicht 

auf  den  Vorf^rti^jer  des  Blattes  zu  beziehen  seyn,  sondern  auf  Kai)liael, 
dun  der  Fornjsclineidor  irrig  lilr  den  Zeichner  des  Originals  hielt. 

2)  Die  Gefangennehmung  Christi.  Der  Heiland  steht  in  der  Mitte, 
ein  wenig  nach  links,  und  heftet  den  Blick  auf  Petrus,  welcher  im 
Bcgrifi"  ist.  Malchns  d:n  Ohr  abzuhauen.  In  der  Milte  unten  bei  den 
Füssen  des  Soldaten,  welcher  dem  Ueiland  die  llände  bindet,  der  Buch- 
stabe R.  U.  7  Z.  8  L.  Br.  7  Z.  Ii  L.? 

3)  Die  Auferstehung  Christi.  Grosser  Holzschnitt  von  sechs  Platten. 

Links  auf  einem  Stein  ein  kleines  R.  Das  Blatt  war  in  der  Sammlung 
(lo«5  Domherrn  Blücher.  Der  Katalo^^  -chrf  ibt  es  irri^r  dem  Schweizer 
Maler  G.  Kinggli  zu^  der  wohl  durch  Badiruugcn  aber  nicht  durch 
Holzschnitte  bekannt  ist. 

3511.  Jean  Baptiste  Kigaud,  Zeichner  und  KujtierHtzer,  welcher 
n   F        .^,./..     in  der  zweiten  Hftlfte  des  18.  Jahrhunderts  in  Paris 

l\  Jn  ei  SCWp.  ^var  ein  Sohn  und  Schüler  des  Jean 

und  arbeitete  anlangs  in  Gcinein?clialt  mit  seinem  Vater.  Man  findet 
die  vor.stehondc  Abkürzung  auf  Marinen,  welche  einer  Folge  von  sechs 
Blutern  angehören,  mit  dem  Titel :  Marines  et  auile  des  galires  oü 
«Olli  r^isenle^  temblabUs  st^ts  de  vaisseavx  elc.,  qn.  foL 

9512.  Baphael  Santi  von  ürbino  wird  dnrch  diese  Buchstaben 

Rangedeutet,  welche  sich  sänimtlich  auf  Kupfer- 
n  Stichen  nach  Zeichnungen  des  berühmten  Meisters 
-j  J.V^  »IVA,  a  fimien.  Das  erste  Zeichen  steht  auf  einem  Stiche 
des  Aeneas  Vioo,  welcher  St  Johannes  nnd  eine  der  hl.  Fhinen  dar- 
stellt, wie  sie  die  ohnmächtige  Maria,  welche  beim  Anblick  ihre^  todten 
Sohnes  /.n^ammengesunkcn  ist,  unterstfltzeu.  Das  Zeichen  steht  oben. 
U.  13  Z.    Br.  9  Z.  4  L. 

Dm  zweite  Zeichen  findet  sich  auf  einer  Copie  nach  dem  Stich 
eines  anonymen  italienischen  Meisters:  Gott,  wie  er  die ThiefO  eQChafiti 
B.  XY.  pag.  S  Nr.  1.  Die  Copie  ist  von  der  Qegeoseite.  .  . 
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Das  dritte  Zeichen  kommt  auf  zwei  Kuplersticbea  des  J.  CaragUo 
vor:  t)  anf  einer  Iii.  Famfife,  nuten  linka  oeseiehnet:  Jt.  iACOBVS 

VERONBNSfS  F,  H.  10  Z.  :{  U,  Br.  d  Z. :  2)  aof  der  sogenanutea 
Schlacht  mit  dem  Schild  auf  der  Lanze,  unter  dem  SchiKle  der  Biich- 
stobe  R  und  der  ^ame:  /.  JACOB  VS  VER.  F,  H.  12  Z.  4  L.  Br. 
17  Z.  10  L. 

Das  letzte  kleine  Zeichen,  das  wahrscheinlich  ebenfalls  auf  Raphael 
2U  beziehen  tiiulet  sich  unten  links  auf  einem  Blatt,  welches  Amor 
auf  einem  Widder  sitzend,  wie  er  die  Hörner  desselben  erfasst,  vorstellt. 
H.  4  Z.  3  L.  Br.  5  Z.  6  L.  Das  Blatt  ist  mit  der  kalten  Nadd  mdirt 
und  sorgfUtig  mit  dem  Grabsticbel  überarbeitet. 

3513.  Uabekannter  Enpferstecher  oder  Ooldfduiüed  des  16. Jalir- 

Q.  humlcrt=?.  Das  Zeichen  steht  auf  einem  Ornamentstich.  Aus 
Ji  einem  Thierschädel  wächst  eiu  von  einer  Larve  gekrönter  Auf- 
satz hervor  zwischen  zwei  ungeheuerlichen  Fischen,  deren  unten  Ter- 
einigte  Schwänze  wieder  in  kleinen  Fischen  endigen.  Das  Monogramm 
steht  zwischen  diesen  unten  in  der  Mitte  aof  dem  Blatte,  das  den 
unteren  Abschluss  des  Ganzen  bildet.  H.  3  Z.  3  L.  Br.  i  Z.  6  L. 
Bartsch  bat  das  Blatt  unter  den  anonymen  (X.  pag.  158  Nr.  30)  be- 
sdirid)en,  flbergeht  aber  das  Monogramm. 

9514.  Aviput  JobuiB  BSiel  t.  Roteakof,  geschickter  Miniator- 

/j\       maier  und  Radirer  zu  Nürnberg,  geb.  1705  zu  Augustenburg 
Vt-      bei  Arnstadt,  Rest.  1739.  Er  trieb  mit  Eifer  naturhistorische 
'    Studien  und  legte  die  Früchte  derselben  in  mehrere  Pracht- 
ivefke  nieder,  unter  weleben  besonders  seine  Insektenbelustignngen, 

3  Theile,  Künibergl74C — i7J>S,  seinoti  Nnnien  bekannt  gemacht  Laben. 
Auf  liliLttcrn  niit  naturiiistorischen  Abbildungen,  die  er  selbst  zeichnete 
und  raiiirtc,  kommt  der  Buchstabe  R  vor. 

3515.  Friedrich  Remde,  gro>-.lifrzoglich  sächsischer  Ilofniiilcr  in 

K "Weimar,  geb.  1801.  Kr  widmete  -ich  anfangs  der  Landschafts- 
malerei und  hielt  sich  längere  Zeit  in  Hamburg  auf,  dann  ergriff 
er  das  Portraitfach  und  malte  viele  Bildnisse  in  Oel  und  Miniatur. 
Auch  Qenre-Darstcllungen  haben  wir  von  seiner  Haud.  Das  Zeichen 
fanden  wir  auf  Uandzeichnungen  figürlichen  Inhalts. 

3516.  Unbekannter  altdeutscher  Kupferstecher ,  von  welchem 
n     Passavant  II.  p.  175  eine  Folge  der  zwölf  Apostel  beschreibt. 

Sie  stehen  auf  einem  Blatt  in  zwei  Beihen  und  jeder  b&lt  ein 

Bnnd  mit  einem  Stück  des  Credo.  Die  Ordnung  ist  folgende: 
1)  St.  Jacobu9  miuor.        7)  St.  Matthias, 
t)  8t  Thomas.  8)  8t  Judas  Thaddäus. 

3)  St.  Johannes.  9)  St.  Simon. 

4)  St.  Jacobus  major.  10)  St.  Matthäus. 

5)  St.  Andreas.  11)  St.  liartholomäus, 
0)  St  Petrus.  12)  8t  Philippus. 

Am  Anfimg  des  Bandes,  welches  St.  Philippus  hält,  steht  ein  kleines  R, 

Nach  Passavant  gehört  der  Meister  dem  15.  Jahrhundert  an.  Er  fand 
das  Blatt  im  k.  Cabinet  zu  i:'aris,  wohin  es  aus  der  Sammlung  BkMÜ 
gekommen  ist. 

3517.  Medailleure  und  Münzmeister,  welche  mit  R  zeichneten, 
n        Johann  Christian  Reich,  Medailleur  von  Eisenberg  im 

Altenburgischen ,  war  markgriitlich  ansbachisdser  HofmeduillMir 
und  liflss  sich  ia  ITflrUi  bei  Mfimbeig  nieder.  £r  giftyirte  eino  groite 
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Anzahl  von  Medaillen,  welche  aber  alle  nar  Ton  mittelmAssigem  Werth 
sind.   Er  starb  1814  in  hohem  Alter. 

Des  BndiBtsbsn  Jl  bediente  ricli  aneh  ein  finDtOsiscberMedaillev 
Beynard.  Er  steht  auf  dem  Avers  einw Medaille  mit  dem  Brustbild 
des  Königs  Ludwig  XIY.  Auf  demfieTers  mit  dem  im  Schiffe  sitienden 

König  steht  Reynard's  Name. 

Ben  gl  (Benedikt)  Kichter,  Medailleur  von  Stockholm,  Schaler 
Ton  Karhteen.  Er  besuchte  Frankreich,  arbeitete  an  der  Histoire 
metallique  Ludwig  XIY.  und  arbeitete  auch  eine  Zeit  lang  ÜBr  dm 
kaiserlichen  Hof  in  Wien.    1737  war  er  noch  am  Leben. 

Johann  und  Joseph  Koettier,  von  Antwerpen,  durch  Carl  II. 
nach  London  gesogen  und  bei  der  Mflnse  angeeteUt.  Josepb  mliesa 
später  England  und  ging  nacli  Frankreich,  wo  er  einer  aer  betten 
Mitarbeiter  an  der  Histoire  metalliqae  Ludwig  XIY.  vird.  Joluum 

starb  1703. 

Henri  Roussel,  französischer  Medailleur,  welcher  far  dasselbe 
Werk  arbeitete.  Seine  Bltltlieieit  fiUt  in  den  Sehlnss  des  17.  Jahr- 
honderts. 

Stephan  Andreas  Reinhard,  von  Goslar,  SchQler  des  Ch. 
Wennuth,  trat  sp&ter  in  herzoglich  braanschweigische  Dienste.  Seine 
Medaillen  fidlen  iwisdien  die  Jakn  im  und  1710. 


Georg  Nikolaus  Riednor,  Mflnimeisler  an  NOmbeig,  wo  er 
noch  1770  am  Leben  war. 

Rnsso,  Manzmeister  zu  Neapel,  zwischen  1747  und  1760  tbätig. 

Mit  R  signirte  endlich  die  Stadt  Orleans  die  ans  ihrer  ManastAtte 

hervorgegaugenen  Gepräge. 

3518*  Sraat  Ludwig  Riepenhausen,  Zeichner  und  üniversitAts- 
»    j  j   ^  \    Kupferstecher  zu  Göttingen,  geb.  1765,  gest. 

n.  aei,  m  l  hinterliess  eine  grosse  Menge  Zeich- 

f,  ?   nungcn  und  Kupferstiche  für  Kalender  und 

n  .    ^njjg  I    Taschenbücher,  in  denen  er  den  D.  Chodo- 

A«  WC»  mcw«  I  ^ecjfj  nachzuahmen  suchte.  Auf  diesen,  sowie 
auf  seinen  Oopien  nach  Hogartb's  Kupferstiehen  findet  man  die  obigen 
Zeichen. 

Auch  seine  Söhne,  die  Maler  und  Radirer^Franz  und  Johann 
Biepenhausen,  weldie  fn  Rom  wirkten,  haben  sich  eines  II  mit 

dem  Beisatz  ific,  incit.  bedient.  Man  findet  e»  z.  B.  auf  den  Kupfern 
in  Micali's  Werk :  ANTICHI  MONUMENT!  PER  SERVIRE  ALL' 
OPERA  INTITOLATA  L'  IXALiA  AVANTi  IL  DüMl^^lü  DEI 
BOMAKL  FIRBNZE.  MDOOOX,  fol. 

3519*  Pietro  Conte  di  &otari,  Historienmaler  und  Radirer  von 
R  scuh    ^^"^^t  wir  scbon  unter  P  H  gehandelt  haben, 

bezeichnete  ein  radirtes  Blatt  nach  C.  Cignani  mit  Ä  scutp. 
Es  stellt  einen  die  Flöte  blasenden  Hirten  dar,  dem  eine  Frau  zuhört, 
vor  ihnen  sitzen  zwei  Kinder  bei  einem  Ziegenbock.  Unten  rechts  das 
Zeidien,  links  die  AbkOnnng  C.  Cig.  pimHL  H.  S  Z.  8  L.  Br.  1 Z.  7  L. 

3520«  INe  gegebenen  Inltfatea  finden  sich  auf  Badirnngen  des 

^    Dilettanten  Carl  Ludwig  Stieglitz  in  Leipzig.  Er 
Jv^  fertigte  sie  nach  Federzeichnungen  Rembrandt's  und  wollte 
durch  den  Buchstaben  R  den  Namen  dieses  Meisters  an- 
deuten. Slieglili  ituh  1787. 
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1121.  Bembraidt  1f>r— m  Tan  Rijn.  Die  gegebenen  Zeichen 

Q  findet  man  nur  auf  wenigen  R.idirungen  dieses  Meisters.  Wir 

^1^1    haben  sie  bereits  unter  C  II  II.  Nr.  601  gegeben,  da  sie 
(f^/fy-    Bchdnhar  tm  diesen  BnehstabeB  bestehen,  und  an  der  nnfe- 
sogenen  Stelle  iwei  sehr  seltene  Blitter  besehrieben. 

3522.  J.  Ferdinand  RoilX|  Kunstdilettant  in  Wien.  Dieses  Zeichen 
^       fand  B&mer  anf  emem  radirten  Blirtt»  mit  dem  Ideinen 

Johannes.   Er  ist  nackt  und  hält  das  Kreuz.    TTinter  ihm 
1>  TlT    8^6^'  "1^"  ^^^^  Bäumchen,   Am  Zipfel  des  Gewandes  über 
dem  Arm  steht  das  Monogramm.   Copie  nach  Bartolozxi. 
H.  2  Z.  10  L.  Br.  2  Z.  8  L. 

^  Ein  anderes  Blatt:  Ghristns  anter  den  SehriflideSirten ,  nach 
P.  Pemgino,  ist  ü  le.  beseichnet,  foL 

3523  •  Jonathan  Blohardson,  der  Aeltere,  bezeichnete  mit  dem 
gegebenen  Stempel  m  Blitter  seiner  Sammlnng. 


3524.  Friedrich  Carl  Rnpprecht,  Maler,  Radirer  und  Fonn- 
^         Schneider  in  Bamberg  (1779-1831),  bediente  sich  zur  Be- 
jX^.S,   Zeichnung  seiner  Werke  verschiedener  Zeichen,  und  daher 
*  ist  bereits  seiner  an  mehreren  Stellen  gedacht.   Eine  aus- 
führliche Nntiz  findet  man  unter  dem  Monogramm  CFK  IL  Mr.  50. 
Der  Buchstabe  h  steht  auf  radirten  Blättern  des  Künstlers. 

1)  Ansicht  der  alten  Babenburg  in  Oval,  über  diesem  im  Stemen- 
kreise:  Iii  October  IfU^,  unten:  Babenburg  bei  Bamberg.  Die 
Hintersefle  der  Burg  mit  dem  Rirtbhof,  ebenfalls  in  Oval.  Unten  steht : 
Feuerberg  bei  der  Babenburg.   In  den  Tier  Ecken  sind  allegoriscbe 

Figuren.    Rechts  unten  am  Rande  R.  f. 

Die  ersten  Abdrücke  haben  links  Randeinftüle,  and  das  Künstler« 
leichen  fehlt.  H.  6  Z.  3  L.   Br.  8  Z.  8  L. 

Hierauf  wurde  die  Platte  auf  dem  Umschlage  folgenden  Schriftchens 
abgedruckt:  Deutschlands  Feier  der  grossen  Völkerschlacht  bei  Leipzig 
—  con  K.  W.  Fässer.  Bamberg  Ißl5y  8.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurde 
die  Platte  mit  dem  Küinstlerzeichen  versehen,  und  verkleinert,  fi.  5  Z. 
3  L.  Br.  6  Z.  8  L. 

S)  Die  Butler  m  Binbtimi's  CMicbt:  Mä&m  mm  Menteiy. 
Bamberg  iSiß, 

m)  Ein  altdeutsches  Schloss  auf  dem  Berge,  die  Altenburg.  üoteD 
am  Rande:  R.  f.  10 16.    IL  2  Z  9  L.    Br.  5  Z.  3  L. 

b)  Das  Monument  des  Grafen  Adalh  rt  von  Babenberg,  jetzt  unter 
der  Thorballe  der  Altenburg.  Rechts  unten  am  Rande :  R,  f. 
H.  3  Z.  Br.  3  Z.  6  L. 

Die  Aetzdrücke  sind  sehr  seiton.  Die  vollendeten  Abdrücke 

vor  der  Schrift  haben  das  Kflnstirrzeichen.  Auf  den  dritten 
Abdrücken  ist  oben  der  Titel  eingestochen:  Adalbert  eo»ifa6es- 
berg.  Ein  dramatisches  Gedicht  etc. 

e)  Ansicht  einer  Schlossruine  auf  dem  Berge,  n&nüich  der  Alten- 
bug.  Mit  BaspieebtPi  Hamen. 
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d)  Das  Denkmal  dc=;  Albort  von  Babenberg  im  Wäldchen  bei  der 
Altenburg,  wie  es  noch  181G  bestand.    H.  3  Z.    Br.  2  Z.  6  L. 

Die  Aetzdrücke  sind  uobezeichnet,  die  ToUeDdetea  Abdrücke 
haben  rechts  antea  R.  f.  Die  dritten  haben  den  eiogestodieiitA 
Titel,  wie  unter  b)  heneikt 

Diese  vier  Bflder  lind  «nf  Eine  Platte  gMtodMB.  H.  S  Z.  6  L. 
Br.  14  Z.  1  L. 

9525*  ÜBbekmBter  KipfentoAtr.  Htm  indtt  ein  mdirtes  Blatt 

^  mit  dem  Bildnisse  des  Capellan  und  curfarstlicben 

<^^r^    /c»    Schulrektors  Joseph  Preisler,  mit  der  Widmung :  Au9 
_  Dankbarkeit  von  seinen  Schülern  veremigL  im  Oster» 

monä  85  iiee.  Der  Zeichner  nennt  siehJiD.LOinor, 
aber  weder  dieser,  noch  der  unbekannte  Radirer  R  haben  etwas  Vor* 
»ftgliches  geleistet.   H.  6  Z.  3  L.    Br.  7  Z.  3  L. 

Aus  diesem  Blatte  ersiebt  man  nicht,  wo  der  Kupferstecher  gelebt, 
liat,  diese  gebt  aber  ans  einem  iweiten  mit  den  kleinen  Boohstaben 
Ä.  /.  hervor.  Es  stellt  das  Bildnisa  des  Lazarus  Spengler  vor,  des 
bekannten  ßatbsschreibers  -und  Freundes  des  Albrecht  Dürer.  Man 
findet  dieses  mit  der  Adresse  des  J.  A.  Schmidt  versehene  Bilduiss 
in  Hanssdoifs  „Lebetu^Besekrtibtmg  Einet  CkriailieUn  PoWiei. 
nekmlieh  Ltauuri  Sptnghrä*'  — .  mrnberg  f74i,  8. 

3526.  Auf  solche  Weise  beseichnete  Pierre  Bemy  die  BUtter 
sein«  8nunl«Bg. 


3527.  Alfired  Bethel,  Historienmaler  und  Zeichner,  geb.  zu  Aachen 
den  la.  Mai  1816,  gest.  in  Dtisseldorf  den  1.  Dicember  l.s:i9. 
Bethel  fand  schon  im  ersten  Bande  Nr.  1169  unter  AR  einen 
aasfOhrlichea  Artikel,  damals  war  aber  sein  Tod  noch  nicht  zn  melden, 
oiMchon  er  durch  eine  unheilbare  Geisteskrankheit  der  Kunst  bereits 
verloren  war.  Da  das  obige  Zeichen  nnr  durch  seine  verkehrte  Stellung 
Ton  dem  im  ersten  Baude  gegebenen  abweicht  und  in  denselben  dort 

S mannten  Werken  vorkommt,  so  begnügen  wir  ans  hier  mit  dem 
aehweis. 

3528*  August  Riedel,  namhafter  Maler  in  Rom,  geb.  in  Bayreuth 
TT        18U0,  ist  schon  I.  Nr.  1179  eingeführt  uud  verweisen  wir 
TT)      auf  den  gegebenen  atutfAhrllchen  Artikel.  Das  obige  Zeichen 
lU      stellt  auf  der  Zeichnung  eines  HlddieDS  Blit  dttn  Fieber 
/II         ^^lug  Ludwigs  Album. 

3529.  Dieses  Zeichen  steht  auf  einem  Bildnisse  in  Zimmermannes 
„Seriet  imafftnvm  Au^uslae  Domns  Boieae**.  Es  ist  das 

JyM     Portrait  des  Fleraogs  Sigismund,  f  1501.    Da  Hans  v.  Olm- 
'^"/  -L    dorf  diesen  Herzog  gemalt  hat,  so  ist  hinter  dem  gegebenen 
Zeichen  RA  oder  AR  wohl  nnr  der  unbekannte  Zeichner  des  Bild- 
niiaet  fidr  den  Bticli  lu  sucfaen. 
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3530.  Baltasar  Arnoollet,  Bach-  und  Kanttb&ndter  zu  Ljon, 
T%  welcher  um  die  Mitte  des  16.  Jehrhonderts  lebte.  Das  gegdSese 
IfC  Zeiehen,  das  man  eher  für  R  A  als  für  B  A  nehmen  wird,  findet 

'  sich,  raeist  begleitet  von  der  Abbreviatur /.u^rf.  (Lngdani,  Lyon), 
aul'  Kupferstichen  des  Meisters  C.  C.  (C.  Corneiile) ,  dessen  Blätter 
Bobert-Damesnil  VI.  p.  7  besehriebeB  Itat-  Sie  eneUenen  ia  AnumlleC** 

Verlag.  Wir  haben  schon  im  ersten  Bande  ähnliche  Zeichen  dieses 
Kunsthändlers  gegeben.  Die  Specitication  der  mit  dem  7meben  Tei> 
sehenen  Blätter  findet  muQ  in  Robert-Dumcsuil. 

3531.  Arthur  v.  Ramberg,  Maler,  geb.  in  Wien  18ii>,  bildete 
y  sich  in  seiner  Vaterstadt  und  ging  1850  nach  München  ; 

oUy  seit  1860  wirkt  er  als  Profeesor  an  der  grossherz<^Iidben 
(  ^  1  Kunstschule  in  Weimar,  Das  gegebene  Zeichen  findet  man 
O    ^    auf  Zeichnungen,  welche  Ramberg  für  den  Holzstock  lieferte, 

tof  Bolssclmittea  in  Auerbach's  Volksicalendern  und  in  anderen  illu- 

■triiten  Büchern. 

3532«  Unbekaimter  Maler  oder  Zeiolmer,  welcher  in  Holland 
(^  .j-nn    gtilc^t  haben  dürfte.  Im  Katalog  der  Kunstsammlongr 

UV  ,/V  I6^Z»  des  Frhm.  Rolaa  du  Roffey  18Ö4  sind  p.  424  zwei 
Handzeichnungen  beschrieben ,  welche  mit  Kreide  im  Geschmack  des 
J.  Tan  Goyen  geietreicb  intd  mit  tedmiseher  Metitetidiaft  asmBfUut 
elDd,  sie  stellen  holländische  Flachgegenden  mit  und  luerdBll 

for.  H.  8  Z.  1  L.  n.  7  Z.  i  L.  Br.  10  Z.  4  L. 

8583*  Dai  gegebene  Zeichen  RA  i525  steht  auf  einem  Hols- 
ß  ^  schnitt  nach  A.  Dürer,  den  Bartsch  im  Appendix  Nr.  53 

Xv^7/4tr •  beschreibt.  Es  ist  das  Wappen  des  Hector Pömer,  Probst 
sn  St  Loreu  in  NOroberg ,  mit  bebrüscber,  grieehieehor  und  Itleini- 
leber  Unterschrift.  H.  Ii  Z.  Br.  7  Z.  3  L,  Das  Zeichen  RA  1525 
rechts  unten  auf  dem  Erdboden  ist  noch  nicht  erklärt,  wahrscheinlich 
soll  es  aber  den  Formschneider  andeuten  und  man  könnte  an  H.  Besdl 
denken,  der  ja,  wie  betaumt  ist,  Dflret's  meiste  Zeidunmgen  gesohidCteB 
hat.  Die  Bfumstsben  wirao  dam  dnrob  ^Bßtek  Amma  i§26**  m 
ecld&ren. 

3534.  Bosa  Baronin  Ton  Aretin,  geboren  in  München  1794, 
hat  sich  als  Dilettantin  im  landschaftlichen  Zeichnen  und 

«T*  Radiren  Tersnebti  Wir  kenoes  SMhrere  Badiraiigai  Ton 

(Xo^jCb»  ihrer  Hand :  eine ,  mit  einer  Gruppe  junger  Biune  sor 
Linken  und  mit  Häusern  rechts  im  Grunde,  trägt  links  oben  did  TOr* 
Stehende  Bezeichnung.    H.  2  Z.  Ii  L,    Br.  4  Z. 

3535.  B.  Arondeaux ,  Medailleur  in  der  zweiten  Hälfte  des 
U    A    P     17.  Jalirhuuderts.  Von  Geburt  ein  Franzose,  hat  er  sich 

^*  doch  die  meiste  Zeit  in  den  Niederlanden  auf|g^itllai 
und  auch  für  König  Wilhelm  HI.  von  England  gearbeitet  Eine  Me- 
daille mit  dem  Brastbüd  dieses  Königs  und  seiner  Gemahlin  h»t  die 
Initialen  R.  A.  F. 

3536«  Unbekannter  italienisoher  Badirer,  wenn  nicht  vielmehr 
•'P  .  A  A  ^  Bnebstaben  auf  Baphael  Santi  sn  besieben  sind.  Ifta 

•Jx'jfV.*  findet  sie  auf  Radirungen,  von  v.  i  jchon  Brnlliot  I.  Nr.  2383 
eine  beschreibt:  eine  hl.  Familie.  Marin  itzt  in  einem  Sessel  und 
stillt  das  auf  iiireni  Schoosse  Liegende  Kind,  Joseph  sitzt  rechts,  links 
ist  durch  ein  Fenster  Aussicht  auf  einen  Flusi  ud  BttSO.  UntM 
linbiAit  H.7Z.  BL.  Br.5Z.6L. 


1^  c^* 
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BA.  1fr.  8BI7-ma.  flOlt 

3537.  Bvdolf  Artaria,  der  verstorbene  Kunsthändler  in  Mannheim, 
n  A  hat  sich  auch  als  Dilettant  im  Aetzen  versucht.  Man  findet 
'  '  sein  Zeichen  mit  der  Jahrsahl  1834  auf  einem  Blatt,  das  eine 
Partie  aus  Rom  mit  Figuren  darstellt.  Die  Zeichnung,  von  F.  Over- 
beek 1820,  war  im  Besitz  des  Medailleurs  Böhm  in  Wien,  qu.  4.  Wir 
kOoDen  nieht  sagen,  ob  dM  Zddien  riebtig  viedergegeben  ist,  da  vir 
dae  Blatt  nidit  geiebea  Iiabeii. 

3538«  Bapbael  Sehiaminosai}  Historienmaler  und  Knpfer&taer, 

 '        g  geb.  sa  »nno  San  Senolcro  1S80,  Sebfllsr 

XUS      PZ?  Raphael  del  Celle.  iMe  gegebenen  Zeteben 

/  ZV3  kommen  auf  Radiningpn  «jeiner  Hand  vor,  die 

Bartsch  XYII.  beschrieben  hat.  Wir  bemerken 

V  fdS^  JP  noch,  daBi  dai  letale  Zeldienandiaof  gegen- 
J-  y.X  .  i.  I  -1 1  i  -^  4-  seitigen  Copicn ,  nach  Schiaminossi  von  D. 
Custodis  gestochen,  vorkommt,  unter  andern  auf  einer  Darstellung  der 
hl.  Jungfrau  in  Eugelsglorie ,  nach  der  Composition  des  B.  CastelU.  . 

9539*  BiflUftl  Tttuaiy  genannt  ,3affaellino  da  Siena",  Historien- 
.  .    malervon  Siena,  Sohn  des  Francesco, 

R  A  P     A     CF^  NT    8^^-  Schüler  des 

J  V/a.X.  JL  JL  •OJL-«  J  ^  •  A.Garmcd,  ahmte  aber  später  melir 

den  glinzenden  Styl  des  P.  da  Cortona  nach.    Die  obige  Abkürzung 

für  Raffaellino  da  Siena  steht  auf  einem  Bild  mit  der  Anbetung  der 

Hirten  in  der  Gallerie  Bayutuu,  die  18ö3  in  London  versteigert  wurde. 

9940»  RapfcatI  äiati«  vonürbino,  hat  uns  schon  zu  wiederholten 
DA1?A  \7D  TM  \  ^^^^^^  beschäftigt  und  wird  es  noch  öfter. 
KArA,  VK,  LW.  I  Diu  erste  Abkürzung  steht  auf  einem  Kupfer- 
RAF.  V.  I  ^  Faclietti.  Derselbe 

'  stellt  eine  grosse  hl.  Familie  dar,  Maria 
wäscht  das  Kind  in  einem  auf  dem  Tische  stehenden  Becken.  H.  10  Z. 
10  L.  Br.  9  Z.  6  L.  Die  aweite  Abbreviatur  trägt  eine  Copie  nach 
dem  Stich  des  Marc  Anton,  welcher  das  bl.  Abendmahl  darstellt.  Sie 
ist  von  G.  B.  de  Oavalleriii  gestoehaii.  Hdhe  10  Z.  3  L.  Breila 
IS  Z.  10  Ii.  • 


994L  BaliMlla  Matte»  genannt  3«A^no  Reggio",  Historien- 
ir^fiiW  Jim  mmm      \    maier,  geb.  an  Lodemondo  bei  Reggio 

Hafaa  de  Hegw  WU9.         ^^^^  ge8t.attBom  in  der  Blüthe  der 

Rafaelh  da  Reggio  in.    >  JabrelSTS^Ibstbewelntwie  ein  zweiter 

Ratr.  da  Reggio  Jnue,H.  |  Ä^Äf^^bf  d^tr 
falcone  in  Born.  Die  oben  gegebenen  Abkünsungen  seines  Namens 
findet  man  anf  Knpferatichen  nach  ihm,  sowie  anf  einem  Glair-obieor 
ron  Andrea  Andreani. 

3542.  Raphael  Schiaminossi,  Historienmaler  und  Kupfer&tzer, 

RAFFl  Schiamis'  Bor.  F.  iäi,:?  d^r^p^Jel  dÄ. 
Radirung  seiner  Hand,  Jesus  vom  Teufel  versucht,  1002,  trAgt  die  vor» 
stehende  Abkürzung.   II.  10  Z.   Br.  8  Z.  9  L. 

Die  Sjlbe  Bor.  bezieht  sich  auf  seinen  Geburtsort  Borgo  San 
Stpolerü. 
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3543*  Xaf  kMl  Saati,  von  ürbino.  Die  gegebenen  AlMmingen 
Pa^  Pvb    XKV,        findet  man  auf  Kupferstieben  nach  ihm, 
^    ^  A  I  /)  die  erste  auf  der  Copie  eines  Stiches  des 

^-^TLoVr    VfH)  nMfit^  Marc  Anton.  Sie  steUt  die  hl.  Jungfr»« 

•  i      /  mit  dem  Kinde  auf  Gewölk  sitzend  dar, 

^/\M>/f\    VjT  zwischen  zwei  Cherubimköpfen  ,  welclie 

(im  Original)  von  A.  Carracci  hinzugefQgt 
wurden.  H.  9  Z.  4  L.  Br.  6  Z.  8  L.  Die  sweite  Abkflnrang  findet 
sich  auf  Radirungen  dflS  J.  Bpiscopius.  es  sind  Figurensttulicn,  welche 
von  Doncker  in  Rom  nach  Raphael  g' zeichnet  wurden;  die  dritte  endlich 
findet  sich  auf  einer  Radirung  des  II.  Treuch  nach  einer  Zeicbuang 
BaphaePs ;  sie  stellt  einen  ksdeenden  Mann  bei  einem  Baume  vor,  der 
doreh  eine  linkt  befindliche  Sdilange  in  Schrecken  versetit  ist,  4« 

9544»  Btphael  Builiy  von  Urhfno.    Diese  Abkarzung  seines 
.^.^      -.  "TXT    ^^an^f'ris  steht  auf  einem  Kupferstich, 

TmuLX  \/|<  I  \  welcher  die  Charitas  darstellt,  fol. 
J\r\  V J  XJm.  -L\  •  Der  unbekannte  Stecher  bediente  sich 
^  eines  Monogramms  DBJ^  das  wir 

n.  Nr.  988  gegeben  haben.  Auch  der  unbekannte  Verleger  setile  lein 
Honogramm  CJB  11.  Nr.  244  und  die  JahiMhl  1643  bei. 

'  3M5.  Baphael  Banti,  von  ürbino.  Die  Namen  stehen  auf  Knpfer- 
RAHF   VRB      \    ^*'<^^ß'^  nach  ihm  von  G.  Bonasone  und  G.  B. 
iikT\7i?vr'pr\i>    I    d^  Cavalleriis.  Sie  stellen  Noah  dar,  wie  er  aus 
iNVJ!.lMiüK.  y  4er  Arche  geht,  gr.  qu.  fol. 

RAHF.  VBB. 
INVENTO. 

3546.  Raphael  Schiaminossi,  über  den  wir  bereits  Nr.  3538  and 
RAi'  SriHA^  F  ^^^^  gesprochen  haben.  Die  gegebene  Be- 
KA .  jvuiA  r.  Zeichnung  steht  auf  einem  Ton  Bartsch  nicht 
beschriebenen  Kupferstiche  mit  dem  Engel  und  jungen  Tobias.  Der 
Engel  steht  rechts  bei  einem  Baunif  hält  einen  Stock  in  der  Linken 
und  macht  mit  der  Rechten  eine  Bewegung  gegen  Tobiaa,  welcher, 
mit  ei.u'ni  iCnic  auf  der  Erde,  einen  grossen  Fisch  aus  dem  Wasser 
sieht.  Unten  links  die  gegebene  .Abkürzung,  in  der  Mitte:  Jo.Orlomdi 
farmis.    IT.  6  Z.  4  L.    Hr.  7  Z.  4  L. 

3547.  Raphael  Santi,  von  Urbino.  Diese  Abkürzungen  findet 
Raph.  del. ,    Jiaph.  inv.  \  °>an  auf  Kupferstichen  nach  ihm  Ton 

n    i      '  }  verschiedenen  Meistern,  von  A.  Biitidi, 

Hapk,  ptfl«.         j  M.  Soiem,  GasaU  n.  A. 

3548.  Raphael  Santi,  von  Urbino.  Ein  Kupferstich  des  Marc 
RAPH    IV^FN  Bach  Raphael,  die  hl.  GieiUa  mit  vier 

rv/Aiii.  IV  1^1^.  i^njgfp^  neiligen,  trftgt  die  oben  stehende  Ab- 
kürzung. Sic  steht  nebst  dem  Zeichen  Marc  Anton's  unten  au  der 
Harfe,  fol.  Auch  die  beiden  Copien.  deren  eine  man  dem  Marco  Dente 
da  BaTonna  snschreibl,  haben  «Üe  Abbreriatiir. 

3549.  Raphael  Sadeler.  der  Alte,  Kupferstecher,  geb.  in  Brüssel 
Raph.  Sad,  />.  et  exc.   *^f*  •^'^^^f  V  f*';  '^Y^^^^f 

^        I  hat  eine  bedeutende  Anzahl  Kupferstiche 

hinterlassen,  aul  welchen  gewöbnlich  dor  Geschlechtsnamc  voll  auspo- 
icliziebeia  erscheint.  Die  vorstehende  Abkürzung  sieht  mau  nur  auf 


irenigen  BUUteni,  unter  andern  auf  einem  Stich  mit  der  Grablegung 
Ohfiiki  nadk  Joh.  Stradtn  und  #fiieai  FImu,  der  tSmt  ickklniie  Nymphe 
hebtoidit^  fol. 

Baj^teü  Biitt,  von  ütUno,  tiitt  ras  mit  dieeen  Afebve* 

▼iatnren  lefneBNameM 

zum  Oftem  entgegen. 
Man  hat  sie  auf  Kupfer^ 
stiehen  nach  semen 

Zeichnungen  and  Ge- 
mälden, meist  von  älte- 
ren italienischen  Mei- 
ilen,  sa  raehen. 

3551.  Raphael  Santi ,  von  ürbino ,  wechselt  mit  diesen  Abkflrz- 
Rapha.  Urb.  in.,  RAPHA.  VR.  IN.)  Sn"lfÄ 
R.\PHA.  VRBI.  INVE.  ^  von  Stechern  ans 

RAPHEL  VRB  INVENT. 


Raph.  Sanet,  Vrb.  inu,  m  M.  Vai. 
ila|pA.  frb.  im.,   RATH.  VR.  IN. 
RAPH.  VBB.  INV.  ^  PINXIT. 
RAPH.  VRBI.  INV.  ^  PINXIT. 

RAP.  IVE. ,    RAP.  VR.  INV. 
RA.  VRB.  INVEN. ,    Ra.  Yrbma$  tu.  J 


dorSdinle  des  Ifaie 
Anton. 


9552.  Baphael  Baatii  TonUrbtno.  Die  Kamen  stehen  auf  Kupfer- 

-  _  _  .    Stichen  nach  ihm  von  C.  Bos  und 

Raphael  Durbtn  Jn.  I    p.  scalberge.   Von  ersterem  sind 

Raphael  Durbiin  inuerUor,  j   «wl  Blätter  so  Terirtchiient  Moees 

^  '    wie  er  den  Israeliten  die  Gesetz- 

tafeln zeigt  und  die  Verehrung  des  goldenen  Kalbes,  4. ;  von  P.  Scal- 
berge  ein  Blatt:  das  Unheil  des  Salomon,  Dens  femmes  comparais- 
§tm»  efe.,  fol. 

3553.  Baphael  MottSi  genannt  „Ka£faello  da  Eeggio",  Historien- 

Raphael  Regien.  Jn.  '  ]   »^eTti  ^.^3^^  ^ 

RAPHAEL  REG.  INVENT.  \   handelt  haben.  ^ 

RAPH.  DA  REGGIO  INVENT.  «  ersten  Namen 
*^       *•  xvjL^-^v^xx^  ^.1,   M. .  j    findet  man  auf  einem 

Kupferstiche  von  A.  Carracci ,  welcher  den  Engel  und  jungen  Tobias, 
der  auf  die  Reise  geht,  darstellt.  Unten  linlu  steht:  Raphael  Regien.  Jn, 
Aug'  Car.  fe.  iMiy  hn  üntemnde:  RAPHAEL  GOBIfiB  IN  TIA 
MBDICI  S  DOMI.  H.  14  Z.  7  L.  Br.  10  Z.  6  L.  Bartsch  bemerkt, 
dass  die  Jahrzahl  wahrscheinlich  später  auf  die  Platte  gesetzt  ist,  da 
diese  einige  Jahre  älter  au  seyn  scheint,  wenn  sie  überhaupt  von 
A.  Oanacci  gestochen  worden  ist  Jn  den  sweiten  Abdrfleken  ist  das 
Wort  Regien  fälschlich  in  Vrbin  abgeändert. 

Der  zweite  Name  steht  auf  einem  Clair-obscur  mit  der  Anbetung 
der  Weisen,  von  einem  anonymen  FQrmschneider.  H.  16  Z.  Br.  12  Z.  6  L. 

Dmi  dritten  Namen  findet  man  auf  einem  Kupferstleh  von  Diana 
Ghisi,  welcher  eine  hl.  Familie  darstellt,  fol.  In  den  späteren  Ab- 
drücken ist  der  Name  gelöscht  und  an  dessen  Stelle  die  Adresse  Ca^Mlo 
Ferranli  Forma  gesetzt. 

3554.  Raphael  Schiaminossi,  Historienmaler  und  Kupferützer,  der 
Raphael  S.  D.  D.         ]  «?» ™» »«^  en^egentritt. 

■'^  IC-  •  tr>r\e  I  gegebenen  Abkürzungen  finden  sich 
Raphael  S.  in.  f.  J605.\  auf  folgenden  Kupferstichen  von  seiner 

Raphael  S.  In.  F,  D.  D.  {  "JJ^ :  . 

^ ,    ^   .     ^  ^^^^   \    i)  Die  Verkündigung.  lfccecon«üte*elc- 

Mapk.  S.m.  f.  1605.  }  RtifMS.D.D.  H.6Z.  Br.42L6L. 
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Z)  Der  Franziskanerbruder  Philipp  von  Rave&na,  einen  Korb  mit 
Bröden  tragend.  F.  philippu»  Aroioenna  etc.  Bapkael  S,  Im,  F,  D. 
H.  0  Z.    Br.  4  Z.  2  L. 

3)  Der  Verstand.  INTELLECTUS.  Permi  il  guardo  eic.  Weib- 
liche Gestalt  mit  einer  Krone  auf  dem  Haupt  und  Flamme ;  sie  hält 
mit  der  Rechten  einen  Scepter  and  mit  der  Linken  einen  bei  ihren 
Fassen  befindlichen  Adler.  Raphael  S»  in.  f.  ißOÖ,  Das  Blatt  gehört 
wie  das  folgende  zu  eiotr  grOaaenn  Folge  TOn  it  Blittem.  H.  8  Z. 
1  L.    Br.  3  Z.  9  L. 

4)  Die  Wachsamkeit,  anter  der  Gestalt  einer  Frao,  die  ein  Buch, 
«in«  Lum  und  ehieii  BtoA  in  den  Hindm  hat  Unki  bd  Iiiraa 
Füssen  ein  Kranich  mit  einem  Stein  in  den  Knüflo.  Benelchttet; 
Baph.  S.  M.  f.  ieOÖ^  8. 

355ftt  BaphMl  Said)  m  llrbino.   Der  Name  steht  aof  einem 

R \  n  T  "r»  r  T  7-  n  T  kT  Clair-obscur  nach  Raphael ,  von 
^Vrh/Y-L  VI\,,ljyv.  welchem  man  den  Verfertiger 
aiebt  kennt  Das  Blatt  stellt  Heiknlei  vor,  wie  er  den  'SmumAw. 
Lflwen  entiokt,  qo.  foL 

355«.  Bapkaol  Saatli  von  Urbino,  wird  doreb  diese  Beaeidi- 

Raphad  Vrb.  Pmaeü.  ]  "P"«?"^,  angedeutet 

DAPUA17T    VDH    IW  I 

IU\rru\llLf  VKo.  UMV.  I  Kupfersticheu  nach 

Raphad  Vrh.  del  —  Im,  —  innen,  |  »einen  Zeidmaagaa 
*  .  I  "M  Gemilden. 

Raphael  Vrb.  PmxU,  J 

3S57*  BapbaftI  Saati,  von  ürbino,  ist  der  Tr&ger  dfesor  Initialen. 
^    ^    11/7)  findet  die  ersten  auf  zwei  Stieben 

w/vC/fc.  Y,J\^  JJ^,    des  N.  Beatrizet  nach  Raphael:  Joseph, 
— .        -rrv  ®'        Brüdern  die  Träume  dentet, 

IRL  Christus  in  der  Vorhölle.  Die  zweiten 

JL^Xji.  V  Initialen  stehen  auf  einem  anderen  Blatt 

desselben  Stoehen:  der  HlmaMlAbrt  OhrM  nach  der  üpela  ka 

Tatikan. 

3588.  Bapbael  Santi,  tob  Uibino,  der  berflhmte  lfder,  wM 
VR,  t  oder  IN.  \  <^"rch  diese  Abbreviaturen  angedeutet. 
PA*  VR  *  l   ^^'^  findet  sie  anf  Kupferstichen  nach 

*****  \   seinen  Zeichnungen  und  Gem&lden,  Ton 

INVENT.         )       S.  Bartoli ,     Bonaaooe  v.  A« 

3559.  Unbekannter  Knpferstecher,  welcher  in  dem  letzten  Drittel 
2^  des  16.  Jahrhunderts  wie  es  scheint 

/td  oam    in  Holland  arbeitete.  Bndliot  L  NrJ 


/Äz)  beschreibt  drei  Bl&tter: 

^  1)  St.  Magdalena,  nach  einer  Zeich- 

nung des  Tisian.  Unten  rechts  das  erste  Zeichen  und  im  Unterrande : 
Adeste  aueto  ele.   H.  13  Z.   Br.  18  Z. 

2)  Eine  grosse  Landschaft  nach  U.  Bol.  Rechts  und  links  hohe 
Berge,  in  der  Mitte  das  Meer,  vorn  Räuber,  welche  eine  Postkutsche 
plflnden.  Untaa  gegen  die  Ifitte  das  tweite  Zeicben. 

3)  Eine  Fraa,  welche  auf  einem  auf  der  Erde  liegenden  Bauer 
sitzt.  Sie  hält  in  der  Rechten  eine  P^'ackel  und  trägt  auf  dem  Rücken 
einen  Mann,  der  mit  Schild  und  Schwert  bewaffnet  ist  Der  liinter- 
gniad  der  Laadtcbaft  ist  gebirgig.   Uatea  leohto  dae  dritte  TddmL 
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BB.  Hr.SM»-3M.  ÜMf 

Lpi  Unterrande  vier  hoU&ndische  und  ebensoTiele  fhmxösiBche  Verse. 
H.  9  Z.  11  L.  Br.  8  Z.  »  L. 

Ein  viertes  Blatt  mit  dem  ersten  Zeichen  i»t  im  Katalog  Bause* 
Keil  Nr.  580  beschrieben.  Es  stellt  das  Christuskind  dar ,  in  einer 
Landschaft  auf  einem  Todteukopf  schlafend,  hodie  mihi  cras  tibi. 
Radirt,  qa.  fol.  Der  Basitser  der  Sammlong  hatte  dai  Blatt  iirig 
B.  Keittcr  sngeschriabeD. 

3560*  S.  Brückner^  Formschneider  in  Lelp^,  arbeitete  für  ver- 
tr%     schiedene  illustrirte  Werke  nach  Zeichnunj^en  des  J.  J.  Kirch- 
a/Zy*    ho£f,  L.  Kichter  u.  A.  Man  findet  üohsschuitte  von  ihm  iu  dar 
Leipziger  IlloatrirlaD  Zeitung,  in  SyonchU^  Gaachiohte  der  DaiüsdMB, 
Begandnug  IMfl  Ac 

3M*  VhmMaeiav  Pamaiihiiaider  dar  NeoieH.  Man  flndaC 

Vj     ^    die  popeboncn   Zoichon  auf  Holzschnitten  in :  Conaris 
Jx  jP    o^ch^ologique  de  France,  Pari*  1867,  8.  Der  Zeichner 
/  ist  D  S. 

3562.  Unbekannter  Kapferstecher,  des!;en  Lebenszeit  durch  die 
J¥   ,-|-|.    beigeselicte  Juhrzahl  angedeutet  ist.  Er  copirte  A.  Dürer's 
yvl.  lyfY   Stich:  Maria  von  einem  Engel  gekrönt  1520  (B.  Nr.  37) 
ond  zwar  von  der  Gegenseite,  so  daas  der  Engel  oben  rechte  acbwebt 
H,  5  Z.  i  L.    Br.  3  Z.  7  L. 

3563    Französischer  Formschneider,  vicllciclit  Barra.  Obiges 
^    Zeichen  findet  mau  in  der  von  T.  Johannot  iUottrirten  ^^osgabe 
des  Diable  boiteux.  Pari»  18^0,  gr.  8. 

3564.  Bichard  Batty,  englischer  Offizier,  bediente  sich  dieser 
Ä    A  iA  Zeichen.    Man  findet  sie  auf  Contour-Radir- 

./O  ' e  J^/>?S5  UlQ,  ungen  für  ein  1829  begonnenes  Prachtwerk 
CT^L    o„  ™it  dfm  Titel:  Select  tietts  of  the  principal 

«>nD  'HO  CiHes  of  Europa,  Ob  K  Batty  derselbe  Batty 

iat»  welcher  nach  FOaaly  mit  Th.  Langley  fltaif  Pline  und  Anfrisae  dea 
SdlloeteaWiadier  veHMfendiciht  hat»  mflaaen  mt  nnentacbieden  laasen. 


Behtrt  Benhouts,  Kupferstichverleger  nnd  wahrseheiolich 

,    auch  Kupferstecher,  welcher  im  Anfang  des  17.  Jahr- 
hunderts  in  Holland  lebte.  Man  findet  sein  Zeichen 

anf  Stichen  nach  D.  Vinckeboons. 

3566.  Unbekannter  Enpfersteoher ,  welcher  zwischen  1330  und 
;  1S50  in  Deutschland  arbeitete.    Seine  meisten 

R  n  f^vft  '  Ti  R  ^I'^^  "i^^  Gopien  nach  IMhrer,  H.  8.  Beham 
r\4>;  rvi^;|  R  0\   nnd  dem  Meister  /.  B.   In  seinen  eigenen  Com- 

  Positionen  hat  er  mehriach  DOrar  ond  Lnkaa 

van  Leyden  nachgeahmt. 

Bartsch  IX.  p,  6  hat  von  dieaem  Mdater  11  Blitter  beachriebeo, 
Passavant  IV.  p.  134  dagegen  den  Katalog  auf  19  Nummern  gebracht. 
Wir  fügen  noch  einige  Blfttter  hinan,  weldie  beiden  Aotoren  unbekannt 
geblieben  sind: 

1)  Judith  mit  den  Haii|»te  des  Holofernes.  Sie  sitzt  nackt  da, 
gegen  rechts  gekehrt.  Oben  links  das  Zeichen  und  die  Jahrzahl  1530. 
H.  2  Z.  3  L.  Br.  1  Z.  1  U  Gegenseitige  Copie  nach  H.  8.  Beham's 
Blatt.  B,  Hr.  8.  • 

2)  Der  Hirt  mit  der  SchalmeL  Copie  nach  damBktt  deaMeialeM 
ÜB.  B,lYr.  e.  Bmd.  DaidMaar  «UL 
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3)  Ein  Ornament,  gebildet  aus  einer  Art  Candelaberi  zu  dessen 
Seiten  Kinder  in  Scblangengeringel  ausgehen.  Sie  rind  mit  Flögeln 
Terscben  und  haben  Koulen  in  den  Händen.    Bediti  llttteik  auf  OMI 

T&felchen  R  B.    H.  91  mill.    Br.  32  mill. 

4)  Vignette  mit  zwei  phantastischen  Ficpren  mit  Flögeln ,  deren 
sdriingenlomiige  KOrper  in  eino  Maske  enden»  Zwiii^mi  bdorn  der 
Schädel  eines  Esels.  Rechts  oben  das  Zeiehen.  H.  2S  nill.  Br.  76  mOL 

Sehr  schön  und  selten. 

K)  Ein  omamentirtc3  Feld.  Unten  ist  ein  Mann  mit  einer  Maske 
und  ohne  Schenkel  zwischen  zwei  Amoretten.  Ueber  ihm  sieht  man 
■nd  FonhSmer,  anf  welehen  ein  Togal  süit  H.  51  mill.  Br.  S7  büL 

Ob  die  vorstehend  besehriebmen  drei  Ornamente  wirklich  nnsena 

Meister  oder  einem  andern,  welcher  ebenfalls  R.  B.  signirte,  angehören, 
mOssen  wir  unentschieden  lassen,  da  wir  sie  nicht  gesehen  haben. 

3567*  Unbekannter  KnpferStzer,  wcichor  in  der  zweiten  Hälfte 
des  16.  Jahrhunderts  in  Holland  thätig  war.    BruUiot  be- 


£\     schreibt  eine  satyrische  Darstellung :  Auf  der  Strasse  einer 
Stadt  sieht  bmui  «inen  mit  Roben  beladenen  Wagen ,  aaf 

welchem  ein  Mann  und  eine  Frau  sitjcon.  welch«  musicircn; 
hinter  dem  Wagen  suchen  mehrere  Bauern  Rüben  zu  stehlen  uud  rechts 
vorn  sitzt  ein  Mönch  bei  einem  Tisch ;  er  verweigert  lachend  die  An- 
nahme einer  RObe,  die  ihm  eine  Frau  anbietet.  In  der  Mitte  unten 
ein  wenip  nach  recht?  da«;  Zeirhen.  Im  üntf rrande :  Eelck  is  WtU 
om  rapen  by  nachte  by  dayhen  etc.    H.  9  Z.  1  L.    Br.  1 1  Z.  6  L. 

Wir  kennen  das  Blatt  nicht  aus  eigener  Anschauung,  vermuUiea 
aber  sehr,  dass  der  Yerfertiger  Eine  Parson  mit  dem  Mcmograamistoa 
Nr.  85S9  ist  An  Robert  Bandonz  ist  kaum  zu  denken. 

3568.  Robert  de  Baadonx,  Kupferstecher  und  Verleger,  welch« 
R  U  f  fit  T  iu  Amsterdam  in  den  ersten  Decennien  des  17.  Jal»» 
n  D  J  et  exc.  Kunderts  thätig  war.  Er  stach  nach  Lukas  taa 
Leyden,  H.  Goltzius  n.  A.  und  arbeitete  auch  für  Thibault's  Accademu 
de  PEpee,  Brflssel  1628.  Die  obigen  Buchstaben  findet  man  auf  einmi 
Stiche  nach  H.  Goltsini,  welcher  den  Oadmos  danleUt,  wie  er  die 
Dracbena&hne  stet« 

3869.  Bteimvi  BnkOBbnrgr,  Maler  ton  Haailem,  geb.  160K» 
gest.  1702.   Er  malte  Genrescenen  im  Geschmack  des 

Ostade.  dessen  Schüler  er  war.    Die  Burhstaben 
nnxit)  stehen  auf  einem  Schwarzkunstblatt  vou 
Stellt  in  einem  2ämmer  einen  jungen  sitseadsn 
Hann  dar,  der  eine  Wein  dnschenkende  Fran  liebkost  Mo^  AÜ^f* 
op  Eelharts  etc.,  foT. 

Das  zweite  Zeichen  steht  auf  einer  Radirung ,  welche  R.  Weigcl 
(K.-K.  Nr.  16,646)  dem  Brakenhnrg  selbst  zuschreibt  Ein  Bauer,  dsr 
sich  mit  einem  Mädchen  eingelassen  hat ,  kniet  vor  den  zflrncnden 
Eltern,  links  ist  das  weinende  Mädchen.  Im  Hintergrund  des  Interieon 
noch  sechs  Figuren.  An  der  Wand  hängt  eine  AbbildunK  des  Sflndso* 
falles.  Am  Tische  rechts  anf  dem  Bord  nnter  der  Tischplatte  das 
Zeichen  R.  iT. ,  4. 

Weigel  bemerkt,  dass  dieses  geistreiche  und  sehr  seltene  Blatt 
das  irrig  zn weilen  dem  Nikolaas  Walram  ▼an  Haeften  oder  dmi 
jOngeren  Egbert  van  Heemskerk  zugeschrieben  wird,  eine  Copie  eines 
onsweifelbaft  echten,  aber  ftit  «manfllndbaran  Blattes  Jan  Steen's  sei. 


n   p  .     i  gest.  1702. 
II.  U.  p.  I   A  van  Ostai 


■  3570.  B.  BoaiUat ,  verehelichte  M  a  quer  et,  Blumenmaleria, 
^  welche  in  der  zweiten  H&lfte  des  18.  Jahflimiderts  Air 

#^»3    die  Porzellan -Manufaktur  in  Sevres  thätij^  war.  Ocfässe 
dieser  Anstalt  mit  Bltunenbouquets  tragen  die  gegebenen 

Buchstaben. 

3571.  K.  Blök  oder  Blokh,  Kupferstecher  von  Amsterdam,  war 
n    -13     />     um  1760  tb&tig.    £r  stach  Bildnisse  and  Kupfer  fdr 

3572.  Badolph  Bomemann,  herzoglich  braunschwci^i'^cherMünx- 

Rn     meister  zu  Zellerfeld  zwischen  1686 — 171U,  bediente  sich 
•  O»    auf  Oeprfigen  der  Initialen  B,  B.   £•  gib!  eift  Meafo«- 
Jflloii  mit  leinen  Portrait  und  Wappen. 

W79.  Unbekumter  Vonusluwlder,  der  tielleielit  in  Wie»  ge- 

■D  'D    arbeitet  hat.    Man  findet  die  Buchstaben  utttcr  dem  Bildniss 
^*    *  des  .Toh.  Bifrous,  im  J)oualut  minor  cum  latone,  Viemuu, 
U.  Victor  iöl6,  ^. 

Bollert  Franqois  Bonnart.  Maler  und  Kupferstecher  zn 
A   n  \    Paris,  geb.  um  164b,  war  Schüler  des  A.  F.  vau 

ff«  !»•  O».  I  ^jßj.  Meulen  und  zuletzt  Professor  an  der  Akademie. 
M.  Bi  ptnx.  I  ^^^^  findet  die  Initialen  auf  Stichen  nach  ihm  von 
*  *  "  *  N.  Bonnart.  Wir  nennen  eine  Himmelfahrt  MarU^; 
VatMomfUou  de  la  St.  Yierge.  —  Tous  nous  retient  etc.,  kl.  fol.; 
einen  St'PsQlm,  in  einem  grossen  Buche  sclireibend:  Ceti  le  doeUmr 
de»  nations  etc.y  kl.  fol.  Auch  auf  Blättern  mit  firanaftsiaclien  Goltflmen 
aoi  der  Zeit  Ludwigs  2IT.  stehen  die  Initialen. 

3679.  Naeli  Barlach  Xm.  p.  281  Nr.  48  stehen  die  Initialen  Jl.  B. 

auf  einem  Kupforstichc  des  Nicoletto  da  Modena.  Das  Blatt 
•  stellt  die  Pallas  dar,  sie  hält  mit  der  erhobenen  Rechten 
einen  Helm  und  in  der  Linken  einen  Speer.  Oben  an  einem  Pfeiler : 
DIVA  PALLAS,  und  darunter  eine  Gartouche  mit  B.  B,  H.  5  Z.  6  L. 
Br.  3  Z.  lU  L.  Die  Bnclistaben  sind  nicht  gedeutet,  vielleicht  beziehen 
sie  sich  auf  den  Zeichner  des  Blattes.  Im  R  könnte  man  allenfalls 
Kicoletto^s  Stammnamen  „Rosex"  erkennen,  wenn  nur  der  zweite  Buch- 
Stahe  B  keine  Schwierigkeiten  machte,  zudem  brachte  Nioolcitto  in 
einer  zweiten  Cartouche  seinen  vollen  Namen  auf  die  Platte:  man  kann 
also  mit  grosser  Wahrschciulichkeit  annehmen,  dass  die  Initialen  R.  B. 
eidi  nicht  anf  Ihn  beliehen. 

3576.  Ben6  Boyvin,  Zeichner  und  Kupferstecher,  über  den  wir 
RR  \  ^c^oi^  ersten  Bande  gehandelt  haben.  BrnUiot  II. 
II.  I   St,  2389  bemerkt,  dass  Boyrin  Portraits  mit  den  Initialen 

R,  B,  Se.  f   A-^- gezeichnet  habe,  wir  finden  aber  bei  Robert-Dumesnil 
keine  so  signirten  Blätter  aufgeführt,  sondern  alle  Portraits 
tiageu  das  gewöhnliche,  unter  I.  Nr.  2021  gegebene  Monogramm.  BruUiot 
•ckeint  hier  im  Irrthnm  gewesen  in  seyn. 

Nach  Brulliof  soll  sich  auch  Robert  Boissard  der  Initialen 
R.  B.  bedient  haben.  Boissard's  Zeichen  ist  ebenfalls  im  ersten  Bande 
unter  Nr.  2022  gegeben,  es  bat  grosse  Aehnlicbkeit  mit  demjenigen 
dei  B.  Boyrin.  Ob  Portndts  mit  den  getrennten  Initialen,  wie  Bmlliot 
iogihty  Torkommen,  müssen  wir  unentschieden  lassen,  bekannt  lind 
«II  »ar  Mleht  mit  d«n  im  enten  Bande  gcigaäto&en  Ziehen. 
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iM  BB.  Hr.  1897— Sm 

Bichard  Brookshawe,  Eopferstecher  in  Schwankunst,  zeich- 
oeto  ebeolUli  Jt  ^.  Er  aiMlete  in  London  um  1970,  stach  Poitfiiti, 

hbtorische  Darstellungeni  Harinen  nach  verschiedenen  Meistera. 

Rcnier  Blockhuyzen,  Zeichner  und  Kupferstecher,  welcher 
um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  in  den  Niederlanden  arbeitete, 
bediente  sich  ebenfalls  als  Zeichen  der  Initialen  it.  ß.  Sein  Haapfc* 
werk  sind  die  Kupfer  in  Sauderus  Beschreibung  der  kirchlichoi  OCMT 
xeligiösea  Monomeote  BrabanU.  3  B&nde.  BrOsMl  fol 

S677*  Biohard  Bleek,  Portrait-  nnd  Oenremaler,  geb.  im  Haag 
Jl  II  mniT  ^^'^^^  ß^^^  London,  wo  er  sich  niedergelassen  hatte 
Jf*  Jf.  pmx»  Bildnisse  malte.   J.  Gole  stach  nach  ihm  ein 

Blitt  in  Sdnmfdnmit,  du  B.  B.  pUim,  signirt  itt  Bi  stallt  einen 
Mann  vor,  der  ein  jmigos  Hidchen  liebkost.  Halbe  Flgnrsn,  UL  IbL 

S578.  Unbekannter  KnpfertteAer.   BmIHot  I.  Br.  Mt  Iw- 

Än    p     schreibt  ein  Blatt,  welches  unten  links  einen  Engel  dar- 
•         ^-    stellt,  der  ein  Tuch  mit  dem  Namen  Christi  hält,  rechts 
die  Apostel  Petrus  und  Paulus  auf  den  Knieen.   Die  Initialen,  von 
weldien  das  F  wahneheinlich  fbr  fecil  m  nehmen  ist,  sind 
links,  und  anf  einer  Bandrolle  steht:  In  nomine  Jgnu 
Gent  coele^Hum  terrestrimn  et  infermorumt  fol. 

3570*  Bobert  d«  Bandenx,  Kupferstecher  und  Verleger  in  Amster-  ^ 
H  P     ,  »   dam  um  1620,  von  welchem  wir  schon  ein  Zeichen 

Ii.  oOWf,  €XCU.  I  gegeben  haben.  Die  obigen  Abkürzungen  seines 
R,  de  Baud,  ex.  J  Bamens  findet  min  auf  Stieben  naeb  H.  CtoBriM 

nnd  G.  van  Minder. 

)580*  Brnder  Bloekhnyien,  Zeichner  und  Kupferstecher,  nm  die 

n  ni  Lh  f  ^'^"^  ^^^'^  Jahrhunderts  in  den  Niederlanden 
ix.  rflOCKn.  /,    thätig.   Die  Abbreviatur  des  Namens  findet  man 

auf  kleinen  Portraits  von  seiner  Hand. 

3581.  Robert  Franqois  Bonnart,  Maler  und  Kupferstecher  au 
n    n        I  t    Paris,  geb.  um  1646,  war  Schüler  des  A.  F.  van 
Ii.  jDOn»  Otff .    der  Meulen.  Die  Abbreviatur  steht  auf  einem  Blatt, 
welches  eine  Dame  im  Gespräch  mit  einem  Cavalier  Torstelit;  es  ist 
ffLa  Vigilance''  betitelt,  kl.  fol. 

Auch  auf  Kupferstichen  nach  A.  F.  van  dar  Müllen  kommt  die 
Abkfiifitng  B.  Ben.      aber  ohne  den  Beisats  M, 

3582.  Bobetta,  Goldschmied  nnd  Kupferstecher  in  Florens,  nelder 

um  ItSiO  blühte.  Moio  Lebensverhältnisse  sind  dunkel. 
/\R,^E>  TaA»^    Vasari  nennt  ihn  nur  boiläufis  im  Leben  des  Bild- 
R  R  T  A     bauers  G.  F.  Kustici.  Seine  Kupferstiche,  zum  grössten 
±\.u  i  J\.  seh&nen  Oompositionen  des  Lippino 

Lippi  gefertigt,  sind  nach  der  Zeit  ihrer  Entstehung  verschieden  von 
Charakter.  Die  ersten,  zum  Theil  noch  nielloartig,  erscheinen  hart 
und  unbeholfen  in  der  Technik,  die  späteren  zeigen  allerdings  eine 

SQbtere  Hand,  an  einw  hoben  Stnfe  der  yollendong  hat  es  aber 
»betta  nie  gebracht» 

Es  ist  zu  bedauern ,  dass  Lippino's  schöne  Zeichnungen  durch 
Bobetta  nicht  zum  vollen  Ausdmck  gelangt  sind,  ja  man  kann  kaum 
anndimen,  dass  Lippino  schon  bei  LdMMNtni  dlMOlbea  einem  in  der 
Technik  so  roangelbmt  ausgebildeten  Meister  zum  Stich  anvertraut  hat 
Wir  sind  driier  wai^i  ^  Famvint  m  glioboB,  dais  Bobetta  ent 


Digiiized  by  Google 


Ea  Nr.  im-iBM.  IM 

nach  Lippino'g  Tod  iSOS  den  Stich  begonnen ,  nachdem  er  vielleicht 
doidi  coora  Fxemid  In  Betiti  der  Zeichnungen  gekommen  war.  la 

manchen  Blättern  tritt  eine  Einwirkung  A.  Dürer's  bestimmt  zu  Tage, 
einEelne  Figuren  und  ganze  Hintergründe  sind  aus  Stichen  desselben 
entlehnt,  es  ist  aber  nicht  anzunehmen,  dass  Lippino  dieses  in  seinen 
Original-ZeidiiiiingMi  getban,  nur  Bobetta  kann  dar  ürfaebar  daa* 
salben  seyn. 

Bartsch  XIIL  p.  392  hat  von  Bobetta  26  Bl&tter  beschrieben  und 
tasarant  Y.p,Vt  &u  Yemiehnisi  auf  M  Nnmmem  erweitert.  Nieirt 
alle  Bl&tter  tragen  die  oben  gegebenen  Initialen,  doch  kann  bei  dem 
eigenthQmlichen  Charakter  der  Stiche  Robetta^s  kein  ZweÜel  fll)er  die 
Echtheit  der  nicht  signirten  Blitter  obwalten. 

.  Zeichen  des  Buchdruckers  oder  Verlegers  Regnault 
Chaudiere  oder  Reginald  Chalderius  zu  Paris.  Es 
steht  an  einem  Schild,  welcher  von  wilden,  mit  Keulen  be- 
waffneten Männern  gehalten  wird,  und  kommt  io  einer  Am- 
gebe  das  Plinina  hiat  nat  Paria  iftl«,  «i^,  vor. 

35&4.  Remigius  Canta-Oallina,  Ingenieur,  Zeichner  und  Kupfer- 
~p\       ätzer,  gebildet  in  der  Schule  der  Carracci  und  des  G.  Parigi, 
Ho   gest.  in  Florenz  um  1030.  Bartsch  P.-Gr.  XX.  p.  57  beachreibt 
38  Blatter  von  der  Hand  dieses  Meisters,  glaubt  aber  nicht, 
dass  damit  das  Werk  vollständig  sei.  Dem  ist  ancb  nicht  so.  Folgende 
Badirungen  fügen  wir  dem  Verzeichnisse  bei : 

1 — 4.  Folge  von  vier  Landschaften  mit  biblischer  Staffage,  mit 
Leicbtigfceit  and  Geist  behandelt.  Ea  sind  dieaa  wabraeheinlieh  Jene 

,  vier  kleinen  Landschaften,  welche  nach  noinccke's  Angabe  1609  bei 
Bossi  erschienen  und  von  dem  Monogrammisten  II.  Nr.  194  von  der  Gegen- 
seite copirt  wurden.  Die  Copien  haben  wir  unter  jenem  Zeichen^  a^i; 
gedeutet.  Sie  trajo^en  das  Monogramm  des  R.  Canta-Gallina^  sindf^  aber 
durch  die  gegenseitige  Darstellung,  durch  die  fehlerhaften  Unjerschr^JÄQ, 
nnd  durch  ihr  mittelmftssiges  Machwerk  kenntlich.  Höhe  der  Vor-, 
BteUangen  3  Z.  1-3  L.  fir.  4  Z.  3  L. 

1)  Leadadiafl  mit  dem  Heilande,  wekber  im  Torgnuide  lo  iwei 

Jüngern  spricht.  Im  Mittelgrunde  stehen  zwei  Baumgruppen, 
zwischen  welchen  man  die  Aussicht  auf  eine  Stadt  hat.  Im 
Rande  steht:  Ego  cibum  habeo  mauäucare  quem  cos  nescitit» 
io*  C,  4.  BamigiMt  CatUa  Gattina  Swrgmutt  /neeiifor. 
I)  Laadaduift  mit  Christus  am  Brunnen  rechts  vor  dem  Haoae  im 
Mittelgrunde,  welchem  sich  das  Weib  mit  dem  Wasserge^se 
n&hert  Im  Vorgrunde  links  stehen  zwei  M&nner,  und  auf  der 
Anböbe  in  Mitte  des  Blattes  bemerkt  man  einen  Ochaen.'  IM; 
Unterrande  steht :  Jesut  fatigatus  ex  itinere  Meäebat  sie  ffiqw 
fontem.  Io.  C.  A    In  der  Ecke  ist  das  Monogramm. 

3)  Landschaft  mit  dem  jungen  Tobias ,  welcher  auf  die  Weisung 
des  Engels  hin  den  Arm  nach  dem  Fische  ausstreckt.  Sie  ist 
redita  Ton  einem  Fluaae  durchschnitten,  dessen  felsige  Ufer 
hie  und  da  mit  Bäumen  besetzt  sind.  Im  Rande:  Apprehende 
branchiam  eius  et  exenlera  eum,  et  cor  eius  et  fei  et  ieeur 
repone  tibi.  Tob.  Cap.  VI.  In  der  Ecke  rechte  iat  das  Zei9h^ 

4)  Idmdachaft  mit  dem  Engel  nnd  Tobias,  welcher  deq  gefangene^ 
Fisch  trägt.  Rechts  fliesst  Wasser  zwischen  1bh9^ illfM^V^iA 
aoa  dem  vozgroBde  lOhit  ein       lom  Hanae  auf  aer  fiobg 
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m  BC.  Nr.  Stttt-SBM. 

im  Ifittelgrunde.  Im  Rande:  Anna  avtem  tedebat  »eeuM  \ 
q^toUdie  in  supercilio  tnonih  fmde  respicere  poterat  de  lam§i& 
quo.  Tob.  C.  XI.    Das  Mom^ramm  ist  links  im  Rande. 

5 — 7,  Reiche  Landschaften  mit  Gebäuden  und  Figuren.  Sic  sind 
mit  dem  Monogramme  und  der  Jahrzahl  1603  Tersehen.  Höhe  5  Z. 
Br.  8  Z.  6-10  L. 

8.  Die  Belagerung  der  Stadt  Bona  durch  die  Truppen  des  QtOM- 
lieROgs  von  Toskana.   Oben  in  einem  Cartoucbe :  Bona  litt»  t  Jir 
baria  —  Vescotado  di  Santo  Agostino.     Rechts  unten  auf  einer 
Felsklippe:  Remigius  Canta  GaÜina  fecit  1607.    H.  13  Z.  7  Lt. 
Br.  20  Z.  I  L. 

3585.  Raphael  Cnstos  oder  Castodis,  Kupferstecher  zu  Augs- 
burg, Sohn  und  Schüler  des  Dominikus,  gest.  1631.  Maa 
findet  die  gegebenen  Zeichen  auf  Kupfern  in  den  Architektor- 
werlcen  des  J.  FarleDbach  in  Ulm,  für  den  Custos  vielfach 
thätig  war;  femer  auf  einem  Blatt  in  C;ibala,  Spiegiel  der 
^     Kunst  und  Natur  in  Alchymie.  Augsburg  Itilti,  4. 

35S6*  irnfMlmuiter  aldudtohw  Seistor  um  1521.  Der  ki^. 

„  sächsische  Alterthurasverein  in  Dresden  bewahrt  von  ihm  einen 
^  AUar^chrein  aus  der  Kirche  zu  Rcinhardtsdnrf.  Im  Innern 
sieht  man  in  Schuitzwerk  Maria  und  Anna,  wie  sie  sich  das  Christua- 
Irind  zureichen,  und  an  den  Flügeln  sind  Heilige  erhaben  geschnitst» 
Auf  den  Aussenseiten  sind  Gemälde  mit  St.  Wolfgang  und  Heinrieh  U. 
Diese  Bilder  tragen  obiges  Monogramm  mit  der  Jahrzahl  1S21. 

3817«  Jolian  Otmrftd  BamfUmaiuiy  Ooldsehmied  Ton  Augsburg 
um  1730.  Er  gab  Ornamente  für  Goldarbeiter  heraus. 
Wir  kennen  unter  andern  eine  Folge  von  6  Blattern 
mit  dem  Titel :  Ein  neües  Büchlein  mitt  FranUosischem 
Lauhwtrek.  Johan  Cimtad  EeulHmanm  iment  et  fteü. 
Tremas  Wolff  excudit  Aug,  VinA, 

3588.  Unbekannter  deutaoher  Maler.  Dr.  Nagler  fand  das 
/-V         Zeichen  avf  einen  schOnen  Bilde  mit'  Adam  und  Em  anter 

f       dem  Baume  der  Erkenntniss.  Eva  ist  im  Begriff,  den  Apfel 
zu  nehmen.    Das  Bild  war  im  Privatbesitz  in  München. 
Nagler  will  eiacn  Meister  aus  der  Zeit  des  G.  Peucz  erkennen. 

'  3589.  Unbekannter  Maler.  Mit  diesen  Initialen  ist  eine  wasaer- 

H  reiche  Landschaft  mit  Fischerhütten  im  Museum  in  Braun- 

•n«  ^*  schweig  bezeichnet.  Das  Bild  ist  auf  Holz  gemalt  und  nicht 
gros«.  Den  Maler  kennt  man  nicht,  er  scheint  aber  ein  Niederllnder 

aus  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  zu  seyn.  An  Renier  CoTijn 
in  Dortrecht  ist  wohl  nicht  zu  denken,  wenigstens  kennen  wir  nifilit 
Landschaften,  sondern  nur  Genrebilder  tou  ihm. 

3590.  MobMrt  Cmikshank,  Formschneider  in  London ,  der  Sohn 
IL  des  Georg  Cruik.shank,  ist  durch  viele  schöne 

Bl&tter  bekannt.  Wie  oben  signirt,  findet  man 
Tk  ^  »tr  >  6in%ii  in;  The  TaÜon  (or  Quadrupeds^y  Trm" 
HißCmtii^         Am*  W9rm  wealker,  londom  ieSB. 
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BO-BD.  Nr.  3l»i--ai97.  lOtt 

!•  Baphael  Cnstoi  oder  Cnftodi«,  Kupferstecher  sa  Aags- 
ti  r     U  P  F  Dominikus,  gest  1651,  daultte 

^*  >  ^*  durch  diese  Initialen  seinen  Namen  an.  Man 
Xf  .         G[  '  findet  sie  auf  Kupfern  in  den  bekannten  Archi- 

\j.  tektanrerken  des  J.  Fnrtanbidi  in  Ulm,  anf 

historischen  Darstellungen ,  sowie  auf  Portraits.  Das  F  and  8  .JUnt^ 

il.  C.  sind  durch  fecit  und  sculpsit  zu  erklären. 

Mit  R.  C.  ist  auch  ein  deutscher  Stich  des  17.  Jahrhunderts  ge- 
zeichnet, der  nach  Brulliot  nicht  von  R.  Custos  seyn  soll.  Er  stellt 
einen  jungen  Mann  in  Halbfigur  Tor,  mit  Flasche  und  Glas  in  den 
Händen  und  mit  lacheiulcr,  den  Kopf  neigender  Miene.  Im  Unter- 
rande: Frisch  au  ff  beim  külen  Wein  etc.  An  Rieh.  Coli  in  von 
Luambure,  geb.  1626,  der  fOr  Sandnrt's  Akademie  arbeitete,  ist  wohl 
nleht  SQ  OAnken. 

3592.  Man  findet  fier  in  Kupfer  gestochene  Bl&tter,  welehe  je 
/Z>  r  *V^^  ^Q'  'ny^^  Aboildungen  von  Blumen  nnd  Blflthen- 
f/Ui^,*jy*ef^OJ.  JY  J^c.  zweigen  enthalten.  Links  oben  sind  sie  mit 

J9t  •   ^'    bezeichnet,  rechts  mit  1—4  nummerirt, 

gegebenen  Buchstaben  bezeichnet.  Die  GrOne  ist  nicht  ^deh,  fllttt- 
■chreitet  aber  das  Quartformat  nicht. 

Die  Zeichnerin  und  Miniaturmalerin  Rosina  Christina  Nilson 
lieferte  wahrscheinlich  die  Zeichnungen,  welche  tou  Johann  Jakob  Nilsoa 
gestochen  worden.  Beide  hatten  den  J.  E.  Nilson  som  Vater. 

3593.  Unbekannter  Kupfersteeher  gegen  1600.  Obige  Bezeich- 
•B  /Vd  ^   ^BBB^  fand  BOmer  auf  einem  Blatte  mit  der  Adresse 
JC  Lyjs^^   von  J.  Petit.   Es  stellt  Christas  am  Kreme  aüt  MaiUi 
Johannes  und  drei  hl.  Frauen  dar,  4. 

3594.  David  Eickaert,  Genremaler,  geb.  in  Antwerpen  1615. 
_  Er  malte  anfangs  Landschaften,  ging  aber  sp&ter  zum 
uL  ¥Lcit   ^nre  Ober,  in  weldiem  D.  Teniers,  A.  Tan  Ostade  und 

A.  Broinm  seine  Vorbilder  waren.  Das  Zeichen  Aidot 
man  auf  einer  Radirung,  welche  den  Kopf  eines  lachenden  Bauers,  in 
A.  Brouwer's  Geschmadc,  vorstellt.  Das  Blatt  ist  im  Katalog  Fries 
p.  144  Nr.  11  Bit  cwei  anieren  genannt. 

3595.  Stempel  des  Bobert-Dnmesnil,  mit  welchem  er  die  Blitter 
seiner  Saiamlniig  signirte. 

9599.  IMMkunter  Knpfertteeher.  ünter  diesen  Initialen  ftthren 

-n  T\  wir  einen  italienischen  Kupferstecher  eia,  welcher  zu  den 
Schülern  oder  Nachahmern  des  Robetta  gehört.  In  der  kgl. 
Kupferstich-Sammlung  zu  Dresden  ist  ein  Blatt  von  ihm,  welches  die 
Masik  tind  Poesie  allegorisch  darstellt  Zwei  jange  Frauen  stehen  hei 
einem  Altare,  auf  welchem  zwischen  zwei  Säulen  die  Lyra  sich  zeigt. 
Eine  der  Frauen  greift  in  die  Saiten  derselben,  und  zu  ihren  Füssen 
liegt  die  Maske.  Unten  steht  R.  D.,  gr.  8.  YgL  Frenzel's  Geschichte 
des  k.  KopUmtieh-Osbinets  in  Dresden  8.  18. 

3597.  Unbekannter  Zeichner.  Im  Mai-Heft  des  Londoner  Art- 
7^  f  Journad  1857  findet  sidl  die  in  Holz  geschnittene  Ab- 

i^.Jy.  ot-t  bildung  eines  Claretkruges,  welcher  dem  Charles  RatcliflF, 
einem  der  aogeseheuten  Mannfaktnriaten  in  Birmingham ,  toü  seinen 


Digitized  by  Google 


BD.  Kr.  3598—3604. 


Mitbflrgem  als  Zeichen  der  Anerkennung  zum  Geschenk  gemacht  wurde. 
Der  unbekannte  Zeichner  dieses  Kruges  deutete  seinen  Namen  ^ 
R.  D.  an.    H.  Dudlej  schnitt  die  Zeichnung  in  Holz. 

3598.  Robert  Dnnkartont  Kupferstecher  zu  London  in  den  letzten 
]%        Decennien  des  18.  Jahrhunderts.   Mit  R.  D.  delineabai  atque 
aeti  ineidat  Lamdimi  i19B  ist  ein  Brustbild  der  Psyche  be- 
wicluiet  H.  10  Z.  4  L.  Br.  8  Z.  3  L. 

Wir  wagen  nicht,  mit  Bestimmtheit  R.  Dunkarton  das  Blatt  znra- 
schreiben,  da  er  nur  durch  Schwarzkunstblätfer  bekannt  ist,  indessen 
könnte  er  sich  auch  mit  dem  Grabstichel  versucht  haben.  Bicliard 
Dalton,  der  bereits  179t  starb,  kann  es  nicht  sejn.  R.  Dodd;  an  den 
man  auch  denken  kdmite,  ttile  Toitogsweise  Xarioen  nnd  SeeicMachtcn, 
In  Aqnatinta. 

3509.  Biciard  Balten,  Zeidiner  nnd  Enpferstecher  in  London, 

ÄTJ    r.   gest.  1792.  Die  Initialen  finden  sich  auf  Ku^entichen 
•         nach  Zeichnungen  des  F.  Guercino.    Sie  bilden  eine 
^   Qt  »    Foke  von  81  Blättern,  uud  ausser  Dalton  haben  nach 
0^  2^  «W/  F.  Bartoloni,  J.  Basire  n.  A.  daran  geartMitet. 

3600.  Antonio  Pereda,  Historienmaler,  geb.  zu  Valladolid  1599, 
gest.  in  Madrid  1609,  hat  bereits  II.  Nr.  1070  seine  Stelle 
gefonden.  Hier  wiederholen  wir  nnr  das  Monogramm, 
man  es  ontar  RDB  nnd  nicht  anter  DBR  Sachen  IcAnnte; 

3601.  Bomein  de  Hoogke,  Zeichner  nnd  Kupferfttzer,  über  den 
P    /  T-J  r  wir  Nn  8602  sprechen  werden.  Das  eiste  Zeiehen 

^  ■^•J'/  findet  man  nach  Malp6  auf  einer  Ansicht  des  alton 
K  00  Cm  •  Schlossplatzes  in  Turin  mit  theatralischen  Yorrich- 
tnngen,  das  sweite  auf  Darstellungen  von  Schlachten,  mit  der  Adresse 
daa  J.  Peeters. 

3602.  Rom  ein  de  Hooffhe}  Zeichner  nnd  Kunfer&tzer,  geb.  im 
TTH.  TT  ^'^K  Evvar  Direktor  der  Berg- 
MSU     yQjjf^  werke  der  Grafschaft  Lingen,  ward  1«W  durch 

iLSff  ,  >0      König  Johann  IH.  von  Polen  f?eadelt  und  war  1687^ 

Gommissar  der  Kleinen  Oerichtsbank  im  Uaajz- 
B.  de  Hooghe  hat  eine  bedeatende  Ansah]  Badlrungen  tum  Iveil 
von  grossem  Umfange  hinterlassen ;  es  sind  Zeitbegebenheiten  der  Ge- 
Bchidnte  und  allegorische  Darstellungen,  zum  Theil  fQr  Bnchhtodlec 
gefertigt.   Auf  diesen  Blättern  kommen  die  Zeichen  vor. 

3603.  Diese  Buchstaben  stehen  auf  Kupferstichen  des  Lukas 

K\  Yorstermau  jun.  nach  Zeichnungen  des  Giulio  Romano. 

0  jui    Sie  sind  durch  Romano  del.  und  Lucas  sc.  zu  erkl&ren. 

3604.  Raphael  de  Mey,  Kupferstecher  zu  Cöln,  gegen  den  Schluss 
n  n  1#  KU  J&iii^^underts  th&tig.  Die  gegebene  Ab« 
ü«  Xr«  M(fy»  -Tv«   kflrzuug  findet  man  anf  einer  Oopie  nach  A. 

DQrer's  Stich:  Maria  mit  dem  gewickelten  Kinde  B.  Nr.  38.  Das  Blatt 
tiigt  ausserdem  noch  P.  Overadt's  Adresse.   H.  5  Z.  2  L.  Br.  3  Z.  6  L. 

Heller  schreibt  die  Copie  irrig  dem  Frankfurter  Maler  ond  Badirsr 
B.  D.  Meyer  zu. 


R  D  —  R  E.   Nr.  3605—3610.  im 

ünbekAimter  Kapfersteeher,  welcher  in  C5!n  gelebt  bat. 
n  «I  r*  jjB»  ^  «  G.  Stcmpelius,  Doravikar  zu  Cöln  und  kurfürst« 
Jl.  !/•  M^.  Mathematiker,  Hess  1380  mehrere  Blitter 

der  Dflrer*8chen  Passion  copiren  und  seinen  Namen  D,  G.  Stempelius 
ße:  cu:  darauf  setzen.  Man  hat  die  Abknrjrnng  fle:  cu:  ifieri  curavit) 
Ädsch  Terstaoden,  aus  ße:  ein  fecit  gemacht  und  so  StempeUus  selbst 
lltr  te  StodMr  ist  Butter  tnsgegeben.  Die  Worte  fieri  etinnit  be- 
legen aber  nur,  dass  Stempelius  den  Stich  durch  eine  andere  Hand 
besorgen  liess,  und  dieser  Stecher  hat  seinen  Namen  durch  die  oben 
gegebenen  Initialen  auf  dem  Blatt  mit  der  Dornenkrönung  angedeutet. 
Er  war  noeh  eine  sehr  junge  Kraft,  da  er  erst  14  Jehre  alt  war. 

3606.  Raphael  Sanü  von  Urbino.  Der  verdorbene  Name  steht 
»  Dw-A««-»  einem  Stich  des  K.  PoiHv  naeh  R;iphael.  Er 
it.  JJuroetn.  in.  gjg„j       Ymon  des  Heseldel  vor:  Haec  Visio 

similitudinis  Gloriae  Domini  Eteckielis  Csf.  2,  &.  Durbein  In. 
C.  Errard  delin.  Poilly  sc,  fol. 

3607.  Robert  Erbe,  Maler  zu  Dresden,  welcher  sich  mit  Vorliebe 
tri  .oMj    und  Geschick  der  Darstellung  von  Geflügel  und  Hühner- 

JSt0  l^^r  höfen  widmet.  Er  malt  wemger  In  Oel  als  in  Aquarell- 
fiuhen.  Aaf  Bllttern  letsterer  Art  fanden  wir  daa.  Zeichen. 

360t.  Vabektnater  dsterreiehltcier  Ibler  ani  dem  ersten 

J?    C    1  Decennium  des  16.  Jahrhunderte.  Passavant 

if.  ü.    lOlfly  MOfti  Kunstblatt  von  Schorn  1841  Nr.  104 

tiber  ihn  gesprochen.  In  Kloster- Neuburg  bei  Wien  sind  mehrere 
QemAldc  von  ihm ,  die  Ausführung  scheint  in  Tempera  zu  seyn ,  die 
aber  bei  der  Vollendung  einen  üeberzutj  von  Oelfirniss  erhalten  hat. 
Vier  von  den  kleineren  Bildern  enthalten  Scenen  aus  der  Legende 
fom  hl.  Leopold;  die  Erlegung  eines  Ebers,  Auszug  auf  die  Jagd, 
Findung  des  Schleiers  in  einem  HoUunderstrauch,  Gründung  der  Kirche 
und  des  Klosters  Neuburg;  letzteres  Bild  ist  1501  R.  E.  gezeichnet. 
Auch  die  g^ze  lebensgrosse  Figur  desselben  Heiligen  in  derselben 
Sammlung  ist  iL  B.  iö07  sisnirt  Er  trftgt  einen  scharlaefarothen,  mit 
Hermelin  gefütterten  Mantel  und  hält  eine  Kirche.  Auf  Goldgrund 
mit  eingedrückten  Yersiemngen.  Diesem  Bild  scheint  ein  ilteres  au 
Grunde  zu  liegen. 

3609.  B.  Edward ,  englischer  Kunstfreund ,  ätzte  zu  seinem 
n  V  4'7fl&  Vergnügen  sechs  Blätter  kleine  Landschaftsstudieo, 
n.  £>.  1  i  04'  die  R.  B.  173*  oder  Sdtttard  17ßB  beseicbnet  sind, 

4.  u.  kl.  qu.  fol.  Wir  haben  das  Zeichen  nach  dem  Katalog  Stemberg 
IV.  Nr.  2127  gegeben,  ob  es  genau  ist,  können  wir  nicht  sagen,  da 

vir  die  Blätter  nicht  kennen. 

3610.  Renold  Elstrake ,  Zeichner  und  Kupferstecher ,  der  in 

Rtr    cmi/m     London  unter  der  iiegierung  der  Königin  Elisabeth 
.XL*  9cwp.  lebte.  Er  arbeitete  fttrBochh&ndler  und  Stach  Portraits, 

die  beute  gesucht  sind,  weil  sie  zu  den  Seltenheiten  gehören.  Wir 
nennen  eine  Anzahl  derselben  mit  den  Preisen  aus  dem  Cabinet  Sykes. 

1)  Heinrich  IV.  in  Rüstung  zu  Pferd.  Im  Grunde  eine  Schlacht 
Ren.  BItIrttke  temip.  Hdebst  selten.  Cabinet  Sykes        i%  8b. 

2)  Wilhelmus  Conquesloty  Rex  Angliae  Dux  Normannorum. 
Sehr  schön  und  selten.   R.  Elstrakc  sc.    Cabinet  Sykes  3  S  13  Sh. 

3)  William  II.  and  King  John,  Sehr  schön.  Mit  dem  Namen. 
Olbinet  Sykes  4  J  4  Sh. 
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4}  The  rüjh  and  mightie  Prince  Frederick  the  FifHh  —  korm 
ioon  — ,  and  Princesse  Elitabeth  —  barm  iS9e,  wutrried  lei^ 
Ren.  Elsirak  tem.  Halbe  Figorra.  Aeonent  Betten.  Cabinet  Sykes 

Ü4  ^  1  Sb. 

5)  Edward  V.    i  £  i  Sh. 

6)  Ah  Bolen,  in  reicher  Klciduof.  ScbOii  uud  selten.  7  £  S  SIl 

7)  Sir  Richard  Whäinglon  d  £.  Im  entea  awuten 
Drock. 

8)  Edmund  Bartm  SkefHeUL  Selten.  C.  8.  10  £  IS  8h. 

9)  Sir  Thomas  More.    Selten.    2  ;f  Ii  Sb. 

lü)  Thomas  Earl  nf  Suffolk.  Lord  Treasvrer.    C.  S  8  jf. 

11)  Maru  Queen  of  Ücois  and  Duirager  of  France.  Schön  uud 
•Mo,  4.  7  4  10  Sh. 

12)  The  high  and  mighlie  Prince  Frederirk  the  Fiflh,  Counte 
Palaline.  and  —  Princesse  Elizabeth  — .  Beiterbilder.  Aettsser»! 
selten.    (J.  S.  la  Jt.  lö  Sh. 

13)  The  mo$t  exceUent  Princesse  Marie  Queeuä  of  ScoUland. 
mnfher  to  our  soreraigne  Lord  hing  James  etc.  Beide  stehend 
dargestellt,  die  Königin  in  pr&cbtigem  Oostüm.  Acusserst  selten.  Das 
Exemplar  ans  dem  Cabinet  Sykes  kaufte  Woodbnrn  ftr  81  £  18  Sh. 

14)  Sir  Thomas  Overhury  AeL  Benold  Elstvak  sc.  Halbe 
Figur.   Aeusserst  selteu.  fast  ein/i|*  im  Cabinet  Sykes,  77  £  14  Sh. 

15)  Philipp  Sidney.  Comp,  Holland,  exc   Scböu  uud  selten« 

16)  Jbme«  /.  and  Qnten  An,  Mit  dem  Medaillon  des  Prinaen 
Ueinrich,  über  ihm  das  englische  uud  das  dänte^e  Wappen.  Renold 
Elsirake  sc.  Schön  und  sehr  selten,  nicht  bei  Bromlej.  Gab.  Sjkm 
la  £  15  Sb. 

17)  The  möst  high  and  mighly  monarck  James,  hy  the  graee  of 

C,(id  king  of  greatliritaine  —  -  .  and  the  most  exceltent  Princesse 
nnne  (Jueene  etc,  R.  EUtrake  sc.  CS.  £  i  Sb.  Ein  Unicum 
des  Druckes. 

18)  Jkunes  l..  sitzend  im  P  irlamentc,  neben  ihm  der  Prinz  Ileiorich, 
umgeben  von  den  firos^en  de^  Ileic  bes.  Renold  Elttrak  teutptii  iSO^. 
Merkwürdige  Seltenheit.   C.  S.  43  £  1  Sb. 

19)  James  T.  unter  dem  Thronhimmel,  aar  Seite  Pries  Gut  sltsend, 
umgeben  von  den  Gro^gcn.  Renold  Elstrak  Mculptü  1024.  Grosse 
Seltenheit.    C.  S.  43  ;C  1  SIi. 

20)  John  haringlotu  Baron  of  Exton.  R.  Elstrak  sc.  Sehr  selten. 
C.  &  UJ  11  8h. 

21)  Derselbe  zu  Pferd.    Aeusserst  selten.    C.  S.  Vt9,  £  IC  Sh 

22)  The  high  and  mighty  Prince  Charles,  Prince  of  great 
BriUayn  elc.  Zu  Pferd  im  Ilüäcnbaudordeu-Costam.  Renold  EUtrake 
seufy,f  fol.  Sehr  schOn  und  äusserst  selten.  C.  8.  61  J  19  Sh. 

361L  Richard  Earlom,  der  berühmte  englische  Kupferstecher  in 
"Off  Scbwarzkunst ,  bediente  sich  mMiebmal  auf  seinen  Stieben 
£*  £^  /•  der  vorstehenden  Initialen,  wir  fanden  sie  unter  andere 
auf  jenem  Blatt:  ßaihteba  bringing  Abisag  to  David,  nach  A.  vaa 

der  WerflF. 

3612«  Bicbard  lerlOB,  berflhmter  Kupferstecher  in  Schwarzkunst 


stehenden  Zeichen,  gewöhnlich  aber  seines  vollen  Hamens.  Die  entea 
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Buchstaben,  weiss  anf  schwarz,  stehen  auf  einem  Blatte  mit  dem 
Triumph  des  Mardochäos  nach  G.  van  den  Keckhout,  sowie  auf  einer 
IkMoiina  mit  dem  Kinde  nteh  Sanefernilo ;  die  sweiten  tlebt  man 
auf  zwei  Bl&ttern  nach  Q.  Matsys  und  D.  Tcuicrs :  das  eine  nach 
Q.  Matsys  stellt  ein  Geld  zählendes  Paar,  das  andere,  nach  Teilen, 
zwei  Bauern  in  halben  Figuren  vor. 

9613*  Bejilet  nnd  Baliiei  gaben  in  der  zweiten  naifte  im 

17.  Jahrhunderts  in  Paris 
ein  Schrittbuch  heraus  mit 
dem  Titel:  „Les  Fidele9 

Tableaux  de  F  Art 
(VEcrire''.  fol.  Royllet 
zeichnete  die  Schrift  und 
Baisiez  stach  dieselbe  in 
Kupfer.  Das  gegebene 
Monosranun  ist  mitbin  eii^ 

|emeine^lMklWi#^ 

.  Unter  H  Nr^MTS  haben 
wir  bereill  mi  andera 

Zeichen  des  Schreibmeisters  Royllet  gegeben. 

3614-  Dieses  Zeichen,  das  aus  REB  zu  bestehen  scheint,  findet 
mau  auf  einer  gegenseitigen  Copic  eines  Blattes  des  J.  Binck. 
Es  stellt  zwei  mit  Würfeln  spielende  Soldaten  in  Gegenwart  eines 
Fähndrichs  und  eines  dritten  Soldaten  dar.  Das  Zeichen  ist 
oben  links.  H.  2  Z.  10  L.  Br.  2  Z.  1  L.  Bartiek  IX.  p.  240  hat  es 
j(u  gross  abgebildet. 

3615.  Friedrich  Bechberg^er,  Landschaftsmaler  und  Radirer  zu 
U  ■ »  Wien  1770—1841 ,  hat  sich  auf  einigen  landschaftlicheu 
MCnOm  Badimngen  der  vorstehenden  Ablcfirsung-  seioea  Namens 
bedient 


3616.  Franz  Lorenz  Joseph  Bektorzick,  eifriger  Kunstfreund, 
^  ^U>J    C  Expeditionsdirektor  am  k.k.  Landesgubemium  in  Brünn, 

%AA4i^  J*  geh.        gestlSSl,  hat  eine  grosse  Anzahllandschaft- 

C  lieber  Radirnngen  (80)  zum  Theil  mit  Thieren  und  Hütten 

hinterlassen,  die  einen  snhr  geschickten  Dilettanten  beurkunden.  Einige 
dieser  Blätter  tragen  die  vorstehende  Naraensabkürzung. 

3617.  Matthias  Rembold ,  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  Ulm 
n        gegen  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts.    Er  stach  Portraits 
iiem.  ggl^  aithiteictonische  Darstellungen,  letslefe  fOr  J.  Fnrten- 
bach^s  Werke.  Anf  diesen  stellt  die  AbkflnnDg  Rem, 

3618.  Alle  diese  Abkürzungen  sind  auf  Bembrandt  Harmens 


Rem, 

Rem.  del.  oder  f, 
Hembr.  ptiix. 
Bcmbr.  van  inv. 
Rembl. 

Bm.  van  Ryn. 


van  Rhijn  sn  beriehen. 

Sic  stehen  auf  Kupferstichen  und 
Radirungen  von  verschiedeneu  Meistern 
nadi  Benbrandt^s  Oemilden,  Zeidmoogen 
nnd  Bidinmgen. 


6Ä* 


im  RB-4BF.  Kr.  MtS-^SS». 


ItäUlide  ^^^^  Künstler  genannt ,  welcher  mit  Bemy 
ncm^  Lemput  oder  Caspar  Rems  Eine  Person  seyn  soll. 
Es  ht  tber  wahncheinlidier ,  das«  es  sich  um  keinen  ron  beiden, 
sondeni  um  David  Baaeenfl  iMudelt.  Yeigl.  Moste  d'Anvtn  p.  17a. 


3620.  Seni  Boyriiii  Zeichner  und  Kopferstecher  aas  Angers 


RENATVS  F. 
RENATVS  B.  FEQT. 

Renatus  B, 
Renatus  Fecü, 


in  der  zweiten  TTAlfte  des  16.  Jahr- 
hunderts, den  wir  ichon  im  ersten 
Handc  eiugcfohrt  haben.  Robert' 
Dumesnil  VIII.  p.  8  hat  sein  Werk 
beschrieben.  Hier  haben  wir  nnr 
zu  bemerken,  dass  R.  Boyrin  aach 
manchmal  auf  seine  Blätter  nnr  seinen  Tomamen  mit  und  ebne  B  leute. 

3621.  Jean  Baptiste  Resrnanlt.  geb.  zu  Paris  den  9.  Okt.  1794, 

R^^nud    Pinr-     0t    «All/n     ß^*"  ™  ^^•» 

Ketmud  Finx,  et  .!>cu(p.  ^-^^  radirten  Blatte  Buumd,  und  man 
könnte  daher  mit  diesem  Namen  in  Ungcwissheit  kommen.  Das  Blatt 
stellt  die  Taufe  Christi  im  Jordan  vor»  links  unten  mit  der  Sclirilt: 
Benamd  Hm.  et  Sevlp,  Oben  mnd.  H.  280  niU.  Br.  140  niil]. 
Dieses  Blatt  beschreibt  P.  de  Bandicoiir  in:  „L$  Melkv-^reeMW* 
fran^ais  coniinui*'  L  p.  304. 

3622*  Der  Bndidrackcr  Joh.  Ph.  Gramme  in  Lflttich  gab  um 
U    »  f    1720  ein  Buch  heraus,  betitelt:  Charles  et 

nena.  O«.  wamm  J,  pfipn^aes  des  mitiers  de  Liege.  Dasselbe 
entbilt  84  von  Gramme  selnst  in  Holz  geschnittene  Tafehi ,  deren  91 

die  Wappen  der  Flandwerke  der  Stadt  im  Grossen  darstellen.  Am 
Anfang  siebt  man  einen  grossen  Schild  mit  den  oben  gegebenen  Namons- 
Abkürzungen.  Der  Schild  enthält  das  Wappen  des  Bischo£s  Georg 
Ludwig  van  Bergb. 

Der  unbekannte  Zeichner  deutete  «einen  Namen  durch  die  Ab- 
kOrsunE  Rend.  an.  J.  Tb.  Gramme  war  Buchdrucker,  Buchb&ndler  und 
Formsimneider  zugleich ,  er  wohnte  in  Lttttieh  und  m  in  den  erstn 
Deoennien  des  18.  JahriuindertB  tbfttig. 

3C23.  Carl  BaitalllBO,  geschiekter  lliaiatormaler,  geb.  as  Dqbo 

d'Ossola  in  Piemont  177G.  Er  kam  früh  nadi  MOnchen, 
wo  er  den  Unterricht  des  M.  Klotz  und  J.  Dorner  g(M»oss. 
Seine  Arbeiten  fanden  bald  Beifall  und  zogen  besonders  die  Aufmerk- 
samkeit des  Hofes  auf  sieb.  Er  war  zu  seiner  Zeit  der  geaebtoMa 
Miniatunnaler  Münchens.  Seit  1820  wirkte  er  als  Zeichnenlehrer  am 
Maz-Joseph-Stift.  1864  starb  er.  Auf  Werken  seiner  Hand  kommt 
die  oben  stehende  AbkOrzung  vor. 

3624.  Hans  Bogel,  Formscbneider  zu  Augsburg  1532 — id02, 
.4CC==»»  über  den  wir  sebon  eingebend  HI.  Nr.  1306  gehaadeH 
w~|  Y-.^  haben.  Das  obige  Zeichen  steht  auf  einem  Calendarium 
Hj-p    aureum  —  f  56^.    H.  16  Z.  3  L    Itr.  12  Z.  1  L.  Die 

V|  -  Schriften  sind  gut  gescbnitteu,  die  Anfaugsbuchstabeu  der 
MonatsbeneniMUig  mit  8cbraibifl8e&  Tersiert. 

3625.  Das  «weite  dieser  Zeieben  gibt  Christ  8.  103,  aber  noch 
OT  grosser.  Nach  Papillon  I.  Nr.  563  soll  man  es  auf  sehr  gut 
^/     gezeichncteu  Holzschnitten  finden,  welche  1607  «nd  1609  in 

Aeapel  gedruckt  wurden.   In  dieser  Angabe  folgte  Papillon 
CTL.  dem  genannten  SehrUlifieller,  kebier  aber  nmuit  iifead  ebi 
,W«fk  all  diesem  Zeieheii. 


Digitized  by  Google 


Dagegen  fand  Börner  das  erste  Monogramm  aof  einem  Holzsclmittef 
welcher  den  Triumph  Alfons  I.  in  Neapel  vorstellt.    Oben  steht: 

ALF0S9  REX  ARAGON V  . 

H.  7  Z.  i  Ii.  Br.  S  Z.  10  L. 

Dietei  Blitt  iat  indeseee  weder  in  der  ZeiehMog  noeh  im  Sdmitte 

vollkommen,  in  letzterem  sogar  roh.  Immerhin  aber  könnte  es  dem 
von  Christ  erwähnten  Monogrammisten  angehören,  es  bleibt  aber  dahin- 
gestellt, ob  das  von  ihm  gegebene  Zeichen  richtig  ist  Der  Triumphzug 
findet  sich  in  folgendem  Werke:  Bitieria  däi»  eittä  e  regno  di 
AapoU  da  Gio.  Anlonio  Summonle  NapolHano.  2  ediz.  Aapoli 
ie75f  4.  Die  erste  Ausgabe  erschien  1601.  Ausgeben  von  1607  und 
1609  kennen  wir  nicht 

El  ist  sicher  derselbe  Zeichner  oder  Formschneider,  den  wir  tehon 

II.  Nr.  2370  eingef&hrt  haben.  Vielleicht  haben  wir  an  den  Maler 
Francesco  Rosa  von  Neapel  zn  denken ,  der  sich  ,.Pacccro  di  Rosa" 
nannte,  aber  nicht  mit  dem  Spanier  Pacheco  verwechselt  werden  darf. 
Er  war  der  Oheim  der  Aniella  di  Rost. 

3626.  Friedrich  Rembde,  grossherzoglicher  Hofmaler  zu  Weimar, 

Rgeb.  daselbst  1801,  widmete  sich  anfangs  dem  Landschaftsfarh, 
ging  aber  später  zum  Bildniss  und  Genre  über.  Rembde  hielt 
.  sich  früher  auch  mehrere  Jahre  in  Hamburg  auf,  wo  er  viele 
Portraits  in  Oel  und  Miniatur  ausführte.  Auf  solchen,  sowie  auf 
Studien  nach  der  Natur  haben  wir  das  obige  Zeichen,  das  eigentlieli 
anter  FR  stehen  sollte,  gefanden. 

3627.  Frans  Lorenz  Joseph  Rektondok,  Zeichner  und  Radirer, 
flbto  die  Knnst  nur  ans  Neigung  nnd  war  Eiqieditionsdirektor 

am  k.  k.  Landesgubemium  in  Brann,  starb  1851.  Er  hinter- 
y  liess  eine  ziemlich  grosse  Anzahl  von  Radirungen,  die  ein 
schönes  Talent  verrathen.  Es  sind  meist  Landschaften  mit  Vieh,  nnd 
md  soleben  koomit  das  gegebene  Zeiehen  vor. 

3628.  Zeichen  eines  unbekannten  Sammlers.    Er  druckte  es 
mittelst  eines  Stempels  seinen  Blättern  auf. 


dt/ 


3129.  Siiehmi  eiiM  anbekannten Kalm,  wenn  aidit  Caspar 

^  y-,  Rosenthaler  darunter  zu  verstehen  ist  Die 

rirrlJiS'^    Rosenthaler,  Caspar,  Johann  und  Jakob,  waren 
'  Brflder  und  Künstler  von  Bedentnng.  Sie  gingen 

von  NQrnberg  nach  Schwan  in  Tyrol.  Ibra  Bilder  konunen  weniff  vor, 
Graf  Enzenberg  auf  Schloss  Tratzherg  bei  Schwaz  besitzt  mehrere 
derselben.  Caspar  war  Schüler  von  M.  Wohlgemuth  und  starb  1514. 
Er  malte  nach  der  Zeichnnng  des  M.  Wohlgemnth  an  den  Altarbildern 
des  Landauer  Brflderhauses  in  Nürnberg.  Das  Zeichen  trägt  das  Ge- 
mälde mit  St.  Veit,  wie  ihn  die  Priester  vergebens  dem  Heidenthurae 
zuwenden  wollen.  Ueber  diesen  Altar  haben  wir  im  Lexikon  Näheres 
blissbnwht. 

In  der  Gallerie  des  Belvedere  in  Wien  sind  vier  Passiousdarstcllungen 
von  einem  Meister  R.  F.,  welche  die  .Tahrzahl  tragen.  Hier  haben 

wir  wohl  an  jenen  Meister  Rueland  zu  denken,  von  welchem  sich 
in  Oesterreieh  Genilde  vorfinden.  Die  Bnehitaben  wflrden  dun  HmUm4 
Feeii  m  erUftren  sejn« 


im  BF.  Xr. 

3630.  &OASO  de  J&Mii,  Maler  uud  Baumeister,  ^b.  m  Florenz 

Ry-^     i4W,  mtobte  ttim  thaiigrtaZdt  ii  ftMlarpirt  —  Bei» 
^      ^    Franz  L  nnd  Mub  mGiR»  du  er  skh  lellnt  beflnckie, 

Bosso's  Bilder,  tou  denen  ein  grosser  Tbeil  zu  Grunde  gegangen, 
babn  darchaas  einen  manieristischen  Charakter.  Auf  einem  GeraAlde, 
weichet  die  Krönung  der  hl.  Jungfrau  darstellt,  früher  in  der  Gallprie 
Bajntoa,  die  1853  in  EngUnd  Terlnaft  wurde,  steht  das  Zeichen  R.  F. 

NmIi  Malpe  IL  Nr.  t80  tolt  Jkmö  de  Boui  ancb  Kapferstkte 
and  Holzsdinitte  faisterlasses  kftben.  lialpd  spricht  tod  einer  Folge 
Schlachten ,  die  er  nach  eigenen  Zeichnungen  gestochen  haben  soll. 
Wir  kennen  keine  eigenhändigen  clialkographischen  Arbeiten  dieses 
Meisteie  mid  viid  die  Notis  bd  Malp«  v^urscMdidi  tof  eiwr  Ter- 


3611.  Martia  Beta,  Zeiclmer  nod  Kapfentecher,  geKsaSebenieo 

n  T7    in  Dalmatien,  arbeitete  längere  Zeit  in  Venedig  und  blähte 
zwischen  iSo8  und  l.*)86.    Bartsch  XVI.  hat  sein  Werk  be- 
schrieben. Jenes  Blatt  B.  Nr.  17  nach  B.  Fontana,  der  stehende  Hei- 
lend Bit  dem  KreoB  In  der  linken  Bend,  während  er  mit  der  rechte« 

aus  seiner  Seitenwunde  das  Blut  prcsst,  welches  in  einen  am  Bodeo 
stehenden  Kelch  fliesst,  ist  BATI,  tO,  -  R.  t\  bezeicbncL  H.  6  Z. 
2  L.    Br.  4  Z.  6  L. 

3632.  Sapheel  SehiaaiiiOBsi ,  Maler  und  KupferiUzer,  Scfa&ier 
U  F         Bephael  del  Oolle,  geb.  m  Boiigo  dl  Sm  Scpoicre  iW 

*  *  oder  1570,  hat  eine  Anzahl  Radimngen  Unterlassen ,  wtStdkt 
Bartsch  XVII.  beschrieben  hat.  Unter  diesen  ist  ein  Blatt,  den  ene- 
lischen  Gruss  darstellend,  mit  den  obigen  Buchstaben,  bezeichne 
H.  3  Z.  7  L.  Br.  S  Z.  S  L.  Des  Blett  geMrt  sii  einer  Felge 
IS  Blittem  mit  den  Mysterien  des  Rosenkranzes  der  hl.  JungÄte 
B.  Nr.  37—52.    Die  Buchstaben  sind  Raphael  Fecit  zu  lesen. 

3633.  Baimond  Falts ,  einer  der  grösstcn  Medailleure  scin^ 
D   p    Zeit,  geb.  zu  Stockholm  i65S,  gest.  zu  Berlin  i7ü3.  Folgende 

*  Medaillen  sind  Ton  seiner  Hand: 

Medaille  auf  Kftnig  Carl  XI.  von  Schweden.  Revers :  Ein  Ij6ve 
zwischen  der  Kriegs-  und  Fried«  nsgöttiii ,  M.  DC.  LXXXVII.  R.  F. 

Kleine  Bronzemedaille  aul  dcuselbeu,  itiüQ.  Revers:  Ein  Fakn- 
henni  ^  tL  F» 

Grosse  Medaille  auf  Friedrich  III.  von  Brandenburg,  Braslbild. 
Revers:  Brandenburgia  mit  Scppter  nnd  Adler,  HUtfi.  R.  F. 

Medaille  auf  denselben.    Hevers:  Ein  springendes  Pferd^  R, 
Sehr  sdtea. 

Medaille  snf  denselben.  Beveis:  Eine  steinerne  Brfkke,  B  F. 

M,  DC.  XCIV. 

3  Zoll  grosses  Medaillon  mit  Brustbild  desselben.  Revers :  Grundriss 
ton  Berlin,  BF.  1700. 

3  Zoll  grosses  Medaillon  mit  Brustbild  dc':<:elbcn.  Rovers:  Bemssle 
mit  Schwert  und  Scepter,  B.  D.  CCI.  R.  F.   Sehr  schön. 

Derselbe.  Berns  r  iferihiles  «rit  den  goMenen  Aepfeln,  R.  F. 

Uebcr  2  Zoll  grosse  Medaille  mit  dem  Brustbilde  der  Cliurftlrstin 
Sophie  Charlotte  von  Brandenburg.  Hevers:  Dieselbe  mit  dem  neckten 
Prinzen  auf  dem  Schoosse,  R.  F»  i093. 

Grosse  scbftne  Medaille  enf  die  filifinng  der  ünlversitit  Halle, 
mit  Mars,  Minerva  und  der  Aasicbt  der  Staat,  i99^  Besen:  lim 
^ildoiss  des  Cburfüraten  Friedrich  J.,  R.  F, 
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ftF.  Kr.  M34.  46tl 

ThalerfÖrmige  schöne  Medaille  auf  die  Stiftung  derselben  Universität, 
mit  dem  Brustbilde  des  Churlürsten  und  dem  sitzenden  Jupiter.  Diese 
Denkmünze  hielt  man  einer  der  schftnsten  MQnzen  dos  Alterlhnms  gleich. 

Medaillen  auf  Nikolau«;  Dielkc,  die  Gebrüder  Dankflniann,  R.  Fnltz 
selbst  ißO'jy  Aurora  von  Königsniark  (3  Z.  gross),  Jobann  Christoph 
TOD  KSnigsmark,  beide  einseitige  Gflsse. 

Schönes  Medaillon  mit  dem  BildoitM  Friedrich  III.  Yon  Branden- 
burg auf  die  dm  Prinaen  Ton  Onnien  geleistete  UDterstfitsuag,  ittOß, 
Mit  üL  K 

Ein  Medaillon  anf  die  Kriegstbaten  dieses  Gbnrffltsten  am  Rhein 

bat  den  Namen  des  Medailleurs. 

Schöne  Medaille  auf  den  Baii  der  Schlossbrflcke  in  Berlin,  1G92. 
Schönes  Medaillon  auf  den  Bau  des  Hetzgartens  in  Berlin,  i093. 
Beide  mit  dem  Bildniss  Friedrich  III. 

Vortreffliches  lledütton  anf  die  YerscbOoerung  nnd  Erweiterang 

Berlins,  i'OO. 

Schönes  Medaillon  mit  dem  ßnistbilde  des  Chnrfürsten  Friedrieh  lU. 
Revers :  Sophia  Char.  D,  G.  BLBClor  Bramdenh.  Mit  Sehnlts  ans* 
gefobrt. 

Schöne  Medaille  anf  die  GcbrUder  Dankelmann  mit  dem  .Sieben- 
gestirn. 

Medaillon  anf  die  Kr5nnng  det  Chnrftosten  Friedridi  III.  snm 

KAnig,  nof. 

Die  Krunungsmedaille  ist  R,  F.  bezeichnet. 

3634.  Bichard  Ford,  englischer  Kunstfreund,  welcher  sich  be« 
|j  -p    sonders  das  Studium  des  F.  Parmeaciano  ani^olouen  sovn  licss. 

Er  gab  1822  in  zwei  Bänden  27  Facsimiles  von  Kailirungon, 
Helasdinittett  und  Zeichnungen  dieses  Meisters  und  seiner  Schule 
heraus,  die  mit  piosscm  fieschick  boliandolt  siiul  und  zum  Tboil  die 
kleinen  Initialen  H.  F.  tragen.  Das  Werk  ist  sehr  selten,  indem  es 
nur  zu  Geschenken  fttr  Freunde  benutzt  wurde.  Daher  geben  wir  eine 
knne  Beschreibong. 

Erster  Band. 

Tioelfe  Elchitigs  aflerDramngs  üHd  Engratings  by  Pannigtanino 
and  Andrea  MeUMla  in  ike  CoUeetioa  of  Bichard  Ford.  Loadon 

1022. 

1)  Der  englische  Gruss.   Copie  nach  Meldolla.  B.  Nr.  5.  qu.  fol. 

2)  Eva  bricht  die  verbotene  Fmcht  Nach  einer  Zeichnung  des 
Panneggiano.  8. 

3)  Venus  entwaffnet  Amor.    Copic  nach  Meldolla,   B.  Nr.  7li.  4. 

4)  Die  hl.  Familie  mit  Elisabeth,  Magdaleua  und  Johannes,  Copic 
nach  Meldolla.   B.  Nr.  58.  4. 

8)  Apollo  tödtet  die  ]  ytlii^^chc  Schlange.  Nach  einem  Holzschnitt 
des  A.  Beleno  nach  Parmci^-^giano.  4. 

6)  Die  hl.  Familie.  Nach  einem  Clair-obscnr  des  AntCremonense«  4. 

7}  Merkur  fertigt  die  Flöte  des  Fan.  Copie  nach  dem  Meister  F.  F. 
R  Nr.  2:;.    Oval  8. 

8)  Apollo  verfolgt  Daphne.   Copie  nach  A.  Meldolla.  4. 

Das  Original  ist  insserst  selten,  nnr  ein  Exemplar  im  britcischen 
Museum  ist  bekannt 

9)  Apollo  und  Pencns.  Copie  nach  Meldolla.  4^ 
Ebenfalls  sehr  selten.  ^ 

10)  Apollo  bestraft  Marayas.  Copie  nach  A.  Falcone  and  iwar 
nach  einem  Aetadmck.  B.  »r,  !!• 
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11)  Die  hl.  Familie.  Copie  nach  eiaem,  Bartsch  unbekannten, 
sdir  seltenen  Blatt  des  D.  Penizzini. 

12)  Maria  mit  dem  Kinde  und  Johamies.  Copie  nadieuieiii  Brnttatk 
unbekaontea  Blatt  des  Meldolla. 

Zweiter  Band. 

I)  Die  Astrologie.   Nach  Panneggiano.   B.  Nr.  Iii.  gr.  8. 

2—4)  Maria  mit  dem  Kinde ;  der  Hirtenknabe ;  die  Verkflndigiui« 
Mtrift.  Gopten  nadi  Parmeggiano.  B.  Hr.  4,  12,  2.  Alle  drei  «n 
einer  Platte. 

5)  St.  Thais.   Copie  nach  Panneggiano.   B.  Nr.  10.  4. 

Q)  Der  schlafende  Amor.  Copie  nach  demselben  und  zwar  nach 
einen  eitlen,  Bartech  onbetEannten  Abdrodc  mit  wefteem  Hinteriproiid. 
a  Nr.  11.  qu.  8. 

7)  Die  Anbetung  der  Hirten.  Copie  nach  demselben.  B.  Nr.  3.  8. 

8)  Verlobung  der  hl.  Catharina.  Ein  Engel  spielt  die  Orgel.  Com- 
position  Ton  sieben  Figuren.  Copie  nach  dnem  aehr  adlenen  Blatt 
des  A.  Meldulla.  fol. 

9)  Die  hl.  Familie  mit  Magdalena,  Elisabeth,  Johannes  und  Lulcas. 
Co^  nach  A.  Meldolla  und  zwar  nach  einem  hOchst  seltenen ,  vom 
Meiater  selbst  weiss  gehöhten  Exemplar.   B.  Nr.  59.  fol. 

10)  Maria  mit  dem  Kinde,  Joseph,  eine  Heilige  und  ein  Bischof 
unter  einer  Weinlaobe.   C<u>ie  nach  einem  fast  einzigen  Blatte  des 

A.  MeMoUa  und  iwar  ebenlalla  nach  einem  weiss  gehöhten  fizempUir, 
welches  frflher  Th.  Wilson  besass.  fol. 

II)  Christus  nimmt  Abschied  von  seiner  Mutter.  Copie  nach  A. 
Meldolla  und  zwar  nach  einem  weiss  gehöhten  Exemplar.  B.  Nr.  14.  foL 

12)  Der  Apoatol  Thomas.  Copie  nach  dem  Meiater  F,  P,  B.  Nr.  9.  8. 

13)  Der  junge  Hann  und  die  beiden  Alten.  Oopie  nach  Fameggimiio. 

B.  Nr.  13.  8. 

14)  Der  schlafende  Amor.  Copie  nach  einem  unbekannten  Blau 
desselben  Meiaters.  Andere  Compoaition  ala  die  verlier  unter  Nr.  6 

beschriebene. 

15)  Das  Mädchen  mit  dem  Kissen.   Copie  nach  G.  Beni's  Blatt 
nach  Parmeggiano.  B.  Nr.  14.   gr.  8. 

Die  Tier  letzten  Blätter  sind  von  Harriet  Ford  radirt  und 
ebenso  geiatreich  in  der  Behandlung  ala  die  andern  von  Bichard  Fond. 

3635.  B.  Vehr,  kurpftIzisdierHftnimeister,  neichneto  auf  MOnaan 

p         des  kurpfillzischen  Hofes  mit  R.  F. 
^  •       Fehr  arbeitete  um  1702—1736, 

9f35.  F.  B.  F.  Briehet,  Kunstfreund,  welcher  in  der  zweiten 
M'^O  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  in  Paris  lebte  und  die  Radir- 
'•(X'"^'  nadel  handhabte.  Wir  haben  Ton  iiun  eine  Folge  von 
30  Itlättern :  „Reeueit  de  ariffonnement  et  eau  fbrie  graiei  par 
P,  R.  F.  Briehet.  Se  tend  em  la  Ve,  de  Chereav^  me  ^t.  Jacques 
aux  2.  piliers  dWr.^^  Unter  diesen  Bl&ttern  findet  sich  eines  mit 
dem  obigen  Zeichen,  es  stellt  den  nach  rechts  gewendeten  Kopf  eines 
jungen  Maanee  mit  langen  Haaren  vor,  qu.  8. 

Bridiet,  dessen  Lebensverhältnisse  nicht  bekannt  sind,  stand  au<^ 
mit  dem  Maler  und  Radirer  J.  F.  v.  Göz  in  Aucr'^bnrg  in  Verbindung 
Mehrere  Blätter  der  Exercices  d*  imaginalioH  des  differene  Carac- 
Ures  et  farmeM  hrnmainet  (1783-^)  dea  Letateren  tragen  den  Namen 
BriebetFa* 


* 
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M37.  ÜB¥«k«utor  Saaifw      der  W«iM       P.  8.  Bwtoli. 

■p\Tn  -  _  Das  obige  Zeichen  steht  rechts  unten  auf  einem  seltenen 
Wh  Blatte,  welches  den  auf  Wolken  sohrpibenden  St.  Lukas 

***  ^  vorstellt.  Kr  hält  eine  Tafel  und  leliut  sich  an  den  theil- 

weise  siclitbaren  Ochsen.  Unten  links  liest  man :  D.  ALL  S.  A.  B, 
&  LVCA.    H.  8  Z.  8  L.   Br.  6  Z.  9  L. 

J.  A.  Börnor  kennt  einen  Contre- Druck  von  diesem  Blatte  wo 
Zeichen  and  Scbrüt  verkehrt  erscheint  und  St.  Lukas  die  Feder  in 
der  Linken  hält. 

3638.  ÜBbekannter  Maler,  welcher  um  153G  in  Deutschland 
-pi  th&tig  war.   im  k.  Nationalmuseom  zu  München 

^ifi  iet  ein  figurenreleliei  Oenlide,  weleliei  Cbrittu 

Vjr  3 J»"!  Kreuze  zwinchon  den  Mördern,  Maria,  Johannes 
^"'^  '  und  verschiedene  aiulere  Figuren  vorstellt.  Der 
Maler  bediente  sich  im  Grunde  noch  des  Goldes,  huldigte  überhaupt 
noch  der  Richtung  der  früheren  Schule,  so  dass  er  1537  wohl  sa  den 
Malern  höheren  Alters  zählte.  Die  Figuren  der  Tafel  haben  LebeiM* 
grösse.   Sie  ist  wahrscheinlich  das  Mittelstück  einet  Altars. 

3639.  ünbelauuiter  Knpfenteolitr,    Man  findet  das  Zeichen 

ttT^  nnf  einer  guten  Copie  nach  jenem  Blatt  des  H.  Goltzius, 
iKiL  welches  unter  dem  Namen  „der  Hund  des  Goltzius"  bekannt 
ist  Die  Copie  ist  Ton  derselben  OrOsse  des  Originals«  aber  statt  den 
Zeichen  von  Goltzius  steht  das  obige  Monogramm  und  an  Stelle  der 
Worte  cum  pritiL  ete,  liest  man :  Cemr  etg^ntnita  txeudU  Moma» 
Anno  1599. 

3640.  0.  Regramey ,   Mnlor  und  Zeichner  zu  Paris.  Obiges 
Monogramm  findnt  niaii  nuf  Zeichnungen  zum  Holz- 

/  t^So*  schnitt  für  die  Hisiotre  des  Peintres  par  C.  ßlanc. 

3641.  Josö  de  Ribera,  genannt  ,.Spagnoletto",  Maler  und  Radirer, 
über  den  wir  bereits  im  1.  und  lU.  Bande  gesprochen  haben. 
Hier  bandelt  es  sieb  nnr  nm  die  Badlrung  B.  ifr.  f :  der  ttdie 

Heiland  von  Maria,  Magdalena  und  Johannes  beweint.  H.  7  Z.  8  L. 
Br.  9  Z.  5  L.  Das  Zeichen  steht  unten  links.  Es  scheint  von  diesem 
Blatt  eine  Copie  zu  geben,  da  an  einen  Gegendruck  nicht  zu  denken 
seyn  dflrfte.  In  dieser  Copie  stehen  die  neiden  Bncbstaben  nicht 
verk(>hrt,  wie  im  Original,  ancb  weicht  die  Form  derselben  fom 
Original  ab. 

3642.  Rudolph  Seissler,  Maler  und  Zeichner,  geb.  zu  Nürnberg 
X       den  15.  Januar  1834,  jüngstes  Glied  einer  aus  Leipzig  stam- 
*\C    menden  Künstlerfamilie ,  besuchte  1851  —  183?  die  Nürnberger 

^  Kunstschule,  wo  er  anfangs  unter  Reindel,  dann  unter  Kreling 
seine  Studien  machte.  Zu  seiner  weiteren  Ausbildung  ging  er  1857 
nach  Leipzig  und  vollendete  dieselbe  1860  in  Dresden ,  wo  er  sich 
vorzugsweise  dem  berühmten  Ludwig  Richter  anschloss.  Nach  Nümbeiw 
zurückgekehrt,  begann  er  sahlreicne  Zeidbnungen  für  den  Buch-  und 
Kunsthandel  auszuführen ,  zu  welchem  er  in  den  letzten  Jahren  in 
immer  ausgebreitetere  Beziehungen  getreten  ist.  AU  scibstständige 
Arbdt  gab  Oeissler  Tor  Kunem  ein  Heft  von  16  Blittern ,  scbOn 
und  sorgfältig  auf  Kupfer  r&dirt,  heraus,  unter  dem  Titel:  J^eifie 
Welt  {hinderleben).  Oru/inal-Radirnngen  von  Rud.  Oehsler  in 
mrnberg.   Stuttgart ,  C/ Thienemann  (1869),  4.   Auf  einem  BlaU 
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dieser  Folge  fanden  wir  das  vorstehende  Zeichen.  —  Ein  zweites 
Heft  TOD  9  Blittam  mter  dem  Titel :  „eHieMieke  9l9mä§n**  U/t  in 
Vorbereitnag. 

3643.  Dieses  Zeichen  eines  englischen  Künstlers  soll  sich  aaf 

Ägy     dem  Portrait  des  Patrick  Foibes,  lÜschofs  von  Abcrdcon. 
•  ur.    finden.    Wir  kennen  das  lilatt  nicht  und  kuunen  nicht  be- 
Btimmen,  ob  sich  der  Zeichner  oder  Stecher  dnrch  obige  Bnehstaben 

nngedentet  bat.  Richard  Oaywnod.  welcher  um  1660  in  London  Muhtr. 
hinterlicss  zum  Theil  in  W.  llollar's  Manier  eine  grosse  Anzahl  Portrait - 
von  bcrQhmten  Zeitgenossen,  welche  von  Kunstfreunden  geschätzt  siml. 

3644.  Eobert  Qardelle,  Portraitmaler  von  Genf,  geb.  1682. 
-p  Q    geit  1780,  arbeitete  einige  Zeit  toi  Hofe  in  OmmI  and  ging 

JvTj'  spiter  nach  Paris,  wo  er  sich  in  seiner  Kunst  im  Atelier  der 
Largi liiere  vervollkommnete.  Nach  Füssli  soll  Gardelle  mehrere  Por- 
traits  nadi  eigenen  Zeichnungen  und  solchen  von  Qoillebaud,  Joachims 
n.  A.  in  Kopfer  gestochen  haben.  Wir  kennen  solche  nicht  aas  eigener 
Anschauung,  wohl  aber  eino  Fol^^c  von  10  Radirungen  mit  dm  Titel: 
Diverses  Vues  de  Gettete ,  dediies  ä  Momieur  Gauiier,  iJJd, 
kl.  qu.  lol.  Die  Folge  ist  selten.  Auf  einem  Blatt  derselben  mit  der 
Aniicht  der  BbooebrOeke  m  6enf  stehea  die  obigen  Bociistabeii. 

3645.  Bvdolpb  OeeAe,  Fonnschneider,  welcher  flBr  die  xylo- 

p        graphische  Anstalt  von  Giibitz  in  Berlin  thätig  war.  Man  findet 
sein  Zeichen  auf  Holzschnitten  in  Gnbitz's  j^Jahrbuch  des 
nützlichen  und  ünlerhalteriden^^  (184U)  und  auf  andern  Werken  der 
Gnbits'schea  Officio. 

3646.  Bapbnel  fihüdi,  Kapfersteeher,  geb.  m  Florens  i!;40, 

-r-»    arbeitete  in  der  Manier  des  (\  Cort  und  war  ein  KQnstler 
•  i^.  von  Geschick.    Er  stach  heilige  und  mythologische  Dar- 
stellangcn  nach  Polidoro,  F^  Baroccio,  Cb.  Schwarz  u.  A.  Auf  solchen 
Icommen  die  obigen  Bochstaben  vor. 

3647.  ünbekumter  Kopfbrsteeher,  welcher  am  lBS9^iS63  in 

fgiuj  yI  Deutschland  thätig  war.  Wir  haben  sein  Zeichen  bereits 
CmljffjD  III.  Nr.  1390  gegeben  und  mehrere  Blätter  mit  demselben 
angezeigt.  Hier  haben  wir  es  nur  mit  der  verkehrten 
Anwendung  dessel1>en  m  thun,  wo  nicht  das  H,  sondern  das  R  Toraaf* 
geht  In  solcher  Form  erscheint  es  auf  einer  Copic  nach  DQrcr*s 
„Ritter,  Tod  und  Teufel"  B.  Nr.  98.  Der  Copist  lieferte  zwei  Nach- 
bildungen dieses  Blattes,  eine  kleinere  mit  der  Jahrzahl  /.j.jO,  H.  4  Z. 
2  L.,  Br.  2  Z.  9  L.,  und  eine  grossere  t  jio.i  (1563),  H.  9  Z.,  Bf. 
6  Z.  10  L.  Bartsch  hat  beidaCopiea  X.  p.  4&&  Kr.  9  u.  3  t9ftteigt. 

3646*  Boielcannter  Maler  und  Zeichner,  >ve1chcr  im  letzten 
JS  3(_  Drittel  des  16.  Jahrhunderts  arbeitete.  Man  findet 

das  erste  Zeichen   mit  der  Jahrzahl   föfli  auf 
"^T  einer  schönen  Federzeichnung  in  der  Weise  des 

Mtl.    ^5*1^83.       ^Pringiuklee.  Sie  stellt  die  Anbetung  dos  Je«!is- 
'  kindes  durch  Maria,  Joseph  und  einem  der  Uirten 

dar.  Das  Kind  liegt  vor  dem  Stall  in  einem  Korb  und  drei  Engel 
stehen  hinter  demselben.  Das  Zeichen  ist  in  der  Mitte  unten  and  die 
Jahrzahl  am  Untersatz  des  Korbes,  fol.  Eine  andere  Zeichnung  stellt 
die  Knlhauutung  des  Johannes  Tor.  Auf  einer  dritten  Zeichnung  mit 
der  Yennftnlnng  der  hl.  KaAarina  in  Gegenwart  von  Heiligen  nad 
Bngftln  haben  wir  das  zweite  Zeichen  gefirodeD.  Die  Zeichming  gleicht 
gam  einen  Holaschnitt. 
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3649.  RemJ^f andt  Humm  tau  &hyn,  der  beiulimte  Maler  und 

Radirer,  wecfasdte  häufig  mit  seinem 
MoDOgramm.   Es  kommt  in  den  pe- 

geWenen  Formen  nnt  Gemahlen,  Zeich- 
nuugeu  uad  Raüirungen  vor,  sei  es 
jnr    rhj  MioflB  eigenen  Arbeiten,  tei  et 

^  ,  JS/  ,  auf  Imitationen  in  seinem  Geschmack 

cur    T>  r  TOn  anderer  Hnml  oder  anf  Knpfcr- 

••^z  •■^  Bticheu  und  Kadiruugeu  nach  seinen 

Compoeitionen.  Oefters  stellt  es  allein,  Öfters  jedoeli  ist  es  aneh  von 
4en  Zusätzen  ,.rnn  Rijii  iticett((>t  '\  ..ran  Ri'jtt  pinxit''.  .,ran  Rijn 
«».••.  „r.  htjn  f.",  ,,ü.  Rijn  /«r. *•  begleitet.  Wir  haben  im  Lexikon 
ausführlich  über  diesen  Meister  gcluindelt  nnd  seine  Werke  aufgeführt. 
Ks  kann  hier  nicht  in  uuserm  Plane  liegen,  das  bereits  Gesagte  noch* 
nials  zu  wiederholen  oder  gar  alle  jene  Radirangen  oder  Kupferstiche 
Ton  Meister  iiembrandt  selbst  oder  nach  ihm  von  fremder  iland,  welche 
die  obigen  Zeichen  tragen,  aufzuführen.  Wir  mOssen  nns  mit  einigen 
allgemeinen  Betrachtungen  begnügen  und  verweisen  in  Bezug  anf  <!ns 
Einzelne  auf  die  einschlägige  b^pccinlliteratur,  die  neuerdings  noch  durch 
eine  schätzbare  Monographie  von  C.  Vosmaer  vennehrt  worden  ist. 

Schon  Bartsch  gedenkt  in  seinem  Verzeichnisse  der  llembrandt- 
«oheii  Radirnngen  häufig  der  verschiedenen  Abdradngattangen ,  dodi 
Jiaben  seit  jener  Zeit  sorgfältige  Vcrgleichnngen  Vieles  an's  Licht  ge- 
stellt, was  jenem  Chalkographen  nicht  bekannt  geworden  war.  Die 
Eirmittlungen  späterer  Zeit  finden  sich  in  vielen  Catalogen  und  Werken 
zerstreut,  and  vir  veraucfaten  es  daher,  im  Künstler -Lexikon  den 
Sammlern  eine  Summe  von  TTnifsmitteln  an  die  Hnnd  zu  geben,  um 
ans  denselben  sich  Raths  zu  erholen,  oder  einen  weiteren  Anhaltspunkt 
jsmr  genaimmi  Beatinuaung  zu  geben. 

Ein  nenes  Werk  Ist  Ton  Charles  Blane,  welches  aber  die  alten 
nicht  Tiel  tibertMen  hnt.  Die  er«tc  Lieferung  erschien  18S9. 

Von  grösserer  Wichtigkeit  ist  die  Znsiimmenstellung  von  Nach- 
trägen und  Zusätzen  zum  Cat.  rais.  de  l  oeucre  de  Rembrandl  par 
>i  Barheh  Ton  J.  F.  Linck  in  Kanmann*8  Archiv  VI.  S.  31  ff.  in 
370  Nummen).  Eine  solche  Zr.Bammcnstellung  der  bislier  in  dieser 
Beziehung  bekanntgewordenen  Kntdrckungen  scheint  ihm  nm  so  noth- 
wendiger  zu  seyn,  als  einerseits  Kcmbraudt  vor  andern  ältereu  Meisteru 
sich  darin  besonders  gefiel,  mit  den  Platten  seiner  Radirnngen  oftmalige 
Veränderungen  vorzunehmen,  anderseits  aber  die  Spekulation  oft  bemüht 
gewesen  ist.  Veränflenmgen  in  Alulnickcn  Rcmbraudt'schor  Blatter  ar, zu- 
bringen und  fiiu.  uis  ausserordoi.tlichc  Seltenheiten  geltend  zu  machen. 
Linde  nacht  aber  das  Veraeichniss  des  Bartsch  nicht  überflassig,  indem 
er  nur  solche  Dcmerkungeii  und  Znsätze  gibt,  welche  als  Ergänzung 
desselben  zu  betrachten  sind.  Er  hat  alle  diejenigen  Abdrucksgattungen 
tibergangen,  deren  von  dem  genannten  Verfasser  bereits  gedacht  worden, 
und  es  ist  ntir  in  solchen  Fällen  derselben  Erwähnung  geschehen,  wo 
durch  liinziigekoDuiipnc  neue  Ermittlungen  die  von  Bartsch  gegebene 
Reihenfolge  verändert  worden  ist. 

Eine  summarische  Erklärung  der  Abdrucksgattungen  und  der  Ver» 
InderMgen  ist  nicht  mOglich.  Aach  sind  Ton  einem  grossen  Theile 
der  R'id innige n  des  Meisters  bisher  keine  verschiedenen  Plattenzuständc 
und  die  Kigcnthümlichkcit  und  Verschiedenheit  der  Abdrücke  einer 
Platte  gründen  sich  in  solclu  m  Falle  nur  anf  die  mehr  oder  minder 
sich  aoBsprechende  Beschnfi'enheit  und  Schönheit  derselben,  weldbe 
wi«d«fwi  von  der  Beihenlblge  der  fiatstsbaiig  d«rAbdrackt  «bhiiifvh 
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Diese  Beihenfolce  —  Priorit&t,  Posteriorit&t  — ,  welche  die  Schönheit 
und  hiofig  mm»  die  Seltenheit  der  AbdrOeke  hediogt,  ist  aber  im 

Allgemeinen  an  Kennzeichen  gebunden,  welche,  wenn  auch  nicht  durch 
verschiedenartige  Plattenzustände,  doch  anderweitig  die  Zeitfolge  cün- 
statiren,  in  der  die  Abdrücke  aus  der  Presse  hervorgegangen  sind. 

Dieser  Kennzeichen  gibt  es  vorzOglich  drei,  nämlich: 

a)  Die  rauhen  Ränder,  als  Folge  der  Feilstriche,  die  an  den  Kanten 
der  Platte  nicht  fortpolirt  worden  sind  und  sich  in  denAbdrQcken  als 
Ueine,  dicht  nebeneinander  in  regefanässig  gleicher  Entfernung  stehende 
Strichelchen  oder  längliche  Punne  zeigen.    Durch  das  Wischen  der 
Plattenränder  beim  Drucken  wurden  aber  diese  Feilstriche  allmählich 
geglättet  und  fortpolirt ,  so  dass  dieselben  immer  schwacher  werden 
UM  mietet  ginslfeh  versehwinden.  Je  deutlicher  and  hitlUgei  sieh 
dieselben  daher  in  den  Abdrücken  manifestiren ,  umsomehr  I&sst  sich 
auf  die  Priorität  derselben  schliessen.  Werden  jedoch  solche  Platten- 
ränder, bei  denen  die  erwähnten  Feilstriche  bereits  verwischt  sind, 
loftllig  oder  absichtlich  Tom  Kaftferdmcker  nicht  rein  gewfieht,  so 
entstehen  beim  Abdruck  die  sogenannten  schmutzigen  Ränder,  welrhp 
Hieb  jedoch  von  den  sogenannten  rauhen  Rändern  dadurch  unterscheideu, 
dass  bei  ihuea  die  Spuren  der  Feilstriche  nicht  sichtbar  sind,  sondern 
der  sogenannte  Schmutzrat  der  Ränder  mehr  einer  Tuscharbeit  ähnlich 
sieht.    Der  letztere  ist  daher  auch  kein  sicheres  Zeichen  der  Priorität 
eines  Abdruckest  wenn  er  nicht  dieselbe  durch  das  Vorhandenaeja 
eines  der  folgenden,  ton  Lfnck  angegebenen  KennteicheQ  hiftiliit 

6)  Das  zweite  Kennzeichen  der  Priorität  eines  Abdruckes  ist  der 
ungereinigte  Grund  der  Platte.  Er  ist  eine  Folge  dessen,  dass,  nach 
dem  Schleifen  der  Platte  mit  Schieferstein ,  dieselbe  nicht  weiter  mit 
dem  Polintahl  geglättet,  tondem  sofort  Ten  Kflntller  m  eeiiier  Afheit 
vollendet  wurde,  wie  Rcmbrandt  dicss  sehr  häufig  zu  thun  pflegte. 
Da  in  einem  solchen  Falle  die  Platte  nicht  die  erforderliche  höchste 
Glätte  und  Reinheit  erhielt,  sondern  vielmehr  der  Grund  derselben 
(dal  Planum)  in  einem  Zustande  verblieb,  der  beim  Drucken  die  aller* 
vollkommenste  Beseitigung  der  Farbe  durch  Wischen  verhinderte,  so 
zeigt  sich  in  den  von  solchen  Platten  erhaltenen  Abdrücken  der  Grund 
^on  mehr  oder  minder  grauem  Ton,  in  welchem  man  hlofig,  ja  beinahe 
immer,  die  Spuren  kleiner  Haarstriche  oder  Risse,  die  von  Schleifen 
zurückbleiben,  wahrnimmt.  Diese  letzteren  pflegen,  wenn  auch  einzeln 
oder  zerstreut,  stets  in  einer  Richtung  zu  liegen  und  sind  gewöhnlich 
such  mit  den  vorerwihnten  raohen  Plattenrindem  Terbnnden;  denn 
wenn  diese  schon  fort  sind,  ist  auch  der  Schleifgrat  des  Grundes  durch 
das  Wischen  beim  Drucke  schon  polirt  und  verschwunden. 

Dieser  graue  Ton  des  Grundes  ist  aber  auch  zuteilen  bei  schon 
stark  hentitslen  Platten  dadoteh  hervorgebradit  worden,  dass  der  Drucker, 
zufällig  oder  absichtlich,  din  Platte  nicht  rein  gewischt,  wodurch  die 
Abdrücke  ebenfalls  einen  grauen  Grundton  erhalten  haben.  Dergleichen 
Exemplare,  denen  es  ab{>rdom  un  Schärfe  und  Klarheit  des  Druckes 
fehlt,  sind  aber  gewöhnlich  an  den  glatten  Plattenrändern  zu  erkennen, 
und  wenn  diese  auch,  wie  oben  erwähnt,  im  Druck  schmutzig  gehalten 
sind,  so  fehlen  ihnen  doch  die  dort  beschriebeneu  Kennzeichen  der 
wirklichen  Priorität 

c)  Als  drittes  Zeichen  der  Frühzeitigkeit  der  Abdrücke  ist  nach 
Linck  u.  A.  der  in  den  Arbeiten  Rembrandt's  sichtbare  Plattengrat 
zu  betrachten.  Dieser  ist  eine  Folge  des  Umstandes,  dass  der  Künstler, 
nachdem  er  sein  Werk  ssit  dem  8nchel  oder  der  Scnneidnadel  beendet, 
den  dabei  entstandenen  Grat  des  Metalls  nicht  abgeschabt,  sondern 
deaselhea  fisfaMhr  dssa  benutst  hat,  die  Schstteopartisii  an  TSsstiiksK 
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and  ihoea  einen  Tusch*  oder  Schwarzkunst-Ton  su  geben.  Da,  sich 
nun  aber  dieaer  Metallgrat  der  Platte  während  des  Druckes  durch  das 
BUMdiwinen  and  Abvudien  immer  mehr  abnutzt  und  endlich  beinahe 
ganz  rerschwindet,  so  ergibt  sich  hieraus,  dass  diejeniß:on  Abdrücke, 
iu  welchen  der  Plattengrat  in  möglichster  Stirke,  Harmonie  und  Voll* 
koanimlwit  mdMiat,  auch  ala  «e  frftlmlMi  an  bttraehtan  aind ,  und 
die  Abstufungen  dieser  EifeDicbaften  die  Reihenfolge  eoastatiren,  in  der 
sie  aus  der  Presse  hervorgingen.  Die  in  dieser  Beriehung  unter  den 
Abdracken  sich  ergebenden  Verschiedenheiten  bilden  indessen  keine  be- 
sanieraB  Abdracln^rttongen  (6uts),  da  aie  aich  auf  Inine  ▼efachieden- 
artigen  Plattenzustände  gründen. 

Die  hier  in  Rede  stehenden,  von  Linck  bezeichneten  Abdrücke 
mit  Plattengrat  sind  indessen  nicht  mit  denjenigen  Abdrucken  zu  ver- 
wechseln, die  von  soleben,  rom  Meister  selbst  retonehirten  Plattaa 
herrühren,  bei  denen  derselbe  sirh  zur  Verstärkung  der  Schatten 
kleiner,  mit  der  Schneidnadel  geroachter  Zwischenstriche  bediente,  die 
er  zum  Theil  nnabgeschabt  Hess,  wodurch  sich  in  den  retouchirten 
Sdiattenstellen  ein  der  Schwankonst  Ihnlidier  Ton  bildete.  Diese  Art 
von  Abdrücken  gehört  aber  tteta  an  den  späteren  und  bildet  o'me 
von  einem  veränderten  Plattensoatand  herrührende  besondere  üattung 
devadbaa. 

NfNdi  weniger  kOnnen  aber  zu  den  Abdrflcken  mit  Plattengrat 
diejenigen  mit  Tuschton  gerechnet  werden ,  über  deren  Entstehung 
Bartsch  im  ,i  Essai  sur  la  tie  et  les  ouvrages  de  Rembrandt** 
pag.  XXXVu  ff.  aoefthrHelie  Nachrieht  gibt,  und  die  nur  Ergebnisa 
einer  Manipulation  beim  Drucke  sind,  keineswegs  aber  einen  beson- 
deren PlattenzustAnd  bedingen.  In  der  Regel  wurde  diese  Druck- 
behandiung  von  Rembrandt  aber  nur  bei  Platten  angewendet,  die 
bereits  einen  Tlieil  ihrer  arsprflnglichen  Kraft  yerloreD  hatten,  um 
den  Schattenpartien  mehr  Stärke  und  Wirkung  und  dem  Ganzen  mehr 
Leben  und  Harmonie  zu  geben.  Auch  diese  Art  von  Abdrücken,  selbst 
wenn  sie  eigenhändig  vom  Künstler  gemacht  wurden,  gehört  daher 
nidit  m.  den  frttheaten  Eraengnissen  einer  Platte,  und  es  kommen 
sogar  ganz  späte,  lange  nach  Rembrandt's  Zeit  in  dieser  Manier  von 
fremder  Manier  gemachte  Abdrücke  von  einxelnen,  bereits  abgenntateu 
Original-Ptelten  vor. 

Mdbrevt  Chalcographen  haben  die  beiden  letzterwähnten  Varietäten 
nicht  von  den  Abdrücken  mit  Plattengrat  unterschieden,  und  noch  im 
Werke  von  Charles  Blanc  sind  dieselben  mit  einander  verwechselt  und 
OBler  der  allgemeinen  Beaeiehnong :  „e»  mtmiire  noirt*^  anljiefllhit 
werden. 

Ans  dem  Gesagten  kann  man  Ober  die  Priorität  von  Abdrücken 
aiemlich  sicher  entscheiden,  hinsichtlich  der  weiteren  Plattenzustände 
verweisen  wir  aber  auf  Linck. 

Bin  Theil  der  Platten  hat  sich  bis  auf  die  neueste  Zeit  erhalten. 
Abdrücke  derselben  befanden  sich  im  Verlage  von  Basan,  später  in 
jenem  von  Jean  und  dessen  Wittwe  in  Paris.  Basan  vereinigte  sie 
an  eiaem  „ilectieil  de  qnatre  9ingt  einq  etUtmpes  originales  dess, 
et  orap.  par  Rembrandt^^  und  dazu  kamen  noch  35  Copien  von  Basan 
and  Watelet  nach  den  seltensten  Badirangen  des  Meisters.  Bei  Basan 
knetete  diese  Semmlung  von  ISO  Bllltem  96  Liv.  Alle  Originalplattan 
Mwfo  die  der  Copien  gelangten  dann  in  den  Besitz  des  Kunsthändlers 
Jean,  der  ein  Verzeichniss  herausgab:  Calalogue  des  planches  graties 
—  —  ^1  se  trouveni  che»  Jean.  Paris  iOi9k  £)s  versteht  sich  von 
lelbat,  dast  diese  apiteren  Abdraokn  wenig  mehr  genügend  und  von 
UMAm  ttielit  geadUMrt  tM, 


um 
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9650.  Unbektjuiter  Formsclmeider ,  dessen  Lebenszeit  durch 

die  beigefügte  Juhrzahl  nngedeutet  ist.  Kacii 
lirniliot  I.  Nr.  2479  b.  ündet  sich  das  Zeiehea 
auf  fincni  Ilolzs'clinitt  mit  einem  sonderbar  ge- 
kleideten Mann ,  der  mit  der  Hecbtea  seine 
Mfltse  bftlt  nnd  auf  der  linken  Sebnlter  ein  ebtmirfsdiM  Tlriefr  trigt» 
Links  bei  ihm  bemerkt  man  eines  Dftmon  und  rechts  ist  dns  Zeichen. 
Oben  im  Rande  stellt:  Vom  Hosen  TeujfeL  und  unten:  Atii}o  MDLV. 
U.  4  Z.  3  L.  Br.  a  Z.  »  L.  Das  lilatt  gehört  als  Titelholzschniki 
in  folgendes  Werk:  BeimB  ton  MidUen  Ttufsi  wm  Ämireai  JFtf»- 
eulus  Dodor.  Francfort  an  der  Oder  iMS^  4. 

3651.  Eemig'las  Hogenberg-,  Kupferstecher,  geb.  zu  Cöln  lölO, 
tn  I  I   lebte        in  Kngland.   Kr  lieferte  mittelnissige  Blitter  nteli 

J^f  I  Hermann  znm  Hing  für  ThurncM*'?ser's  Qitinta  esseuti'a.  AV7rw- 
herij  iöJO.  Auf  anderen  Blättern  steht  der  Buchstabe  R  oder  eia 
Monogramm  //  Ii. 

3652.  Unbekannter  Gravenr,  wolcher  um  ia4D  in  Angsbmif 


arbeitete.  Es  handelt  sich  hier  um  jenen  Abdruck  einev 
Kpitaphinms  in  Metall,  auf  weTebem  in  der  oberen  Ab» 
theilunß  Christus  am  Krem  mit  Maria.  St.  Afra,  Johannes 


und  8t.  Ulrich,  uiitfii  in  einem  Kreuzhang  fünf  kniconde  männliche 
und  drei  weibliche  Figuren,  sowie  die  lange  Grabschrift  cingravirt  sind. 
Man  kielt  lAngere  Zeit  den  Fonnscbneider  H.  Regel  fflr  den  üibeber 
dieses  Werkes,  jetloch  mit  Unrecht,  wie  jetzt  nachgewiesen  ist»  Wir 
bsben  bereits  III.  Nr.  1395  ausftthrUch  aber  dieses  Epitaph  g^aaddl 
und  verweisen  dahin. 

3653.  Unbekannter  Pormschneider,  welcher  in  Strassbnrp:  nach 
_      Zeichnungen  des  Chr.  Maurer  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts 

jH.  arbeitete.  Wir  haben  sein  Zeichen  bereits  III.  Nr.  1400  ge« 
geben,  hier  erscheint  es  nnr  verlc^rt  angesrandt.  Es  ist  aber 
notliitf.  liier  einen  Zu'^atz  zu  marlien,  da  unsere  früheren  Antraben 
zum  Theil  nicht  zutretiund  sind.  Der  Meister  HR,  der  nicht  mit 
II.  Kogel  verwecbselt  Verden  darf,  arbeitete  mit  swei  anderen  Form« 
sebneidcrn.  die  MF  nnd  L  F  slgnirten,  anOloner's  Biblischen  Figuren, 
denen  Zoichnun'jfn  von  Chr.  Maurer  ?:u  H runde  liegen.  Norae  SACRO- 
RVM  BJßLIüHVM  figurae  tersibus  LaHnis  et  Uermanicis  exvositae: 
Dawiat,  Ifewm  Btblitehe  Fiouren  ete.  Durch  M.  8AMVBL  GLONBrmm 
Poetnm  laureatum.  Strasbourg  t/flnirkl  bey  Christoff  ton  der  Heyden 
U.  DC.  AW. .  8.  Titel  in  reicher  Ilulzsclinitt-Einlassunir.  H.  ii  Z., 
Br.  3  Z.  2  L.,  ü  Iii.  deutsche  Vorrode,  1  Iii.  lateinisches  (redicht  und 
315  Holssebnitte  auf  ebensovielen  Blättern,  H.  2  Z.  2  L.,  Br.  %  Z. 
11  L.  Uehor  und  unter  den  Holzschnitten  lateinische  und  dent=;c1iG 
Verse,  die  Rückse  iten  sind  weiss.  Yergl.  Andresen,  Deutscher  Peintro' 
Graveur  III.  p. 

3654.  R.  Hart,  Formschneider  zu  Paris.    Viele  seiner  Blätter 

RTT  sind  mit  obigen  Initialen  versehen,  wie  jene  der  Histoirc  äs 
•H  Oil  Blas.  Paris,  Pa^in  1089,  1c. 

3655.  Mit  der  Feder  auf  Zeichnungen  geschrieben,  deuten  diese 

RTT   Bncbstabcu  auf  die  Sammlung  des  englischen  Kunstliebhabers 
•il  Bidiard  Bolditadi  Esq. 
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3656.  Jakob  Ritsehl  von  Ilartbach,  Formschnciiler,  wurde  1797 
R  H     KvH  Hartbach  geboren.   Er  nabni  si(h  die  Blättur 

/   J\  ri/   ^  Gubitz  zum  Vorlrildo  Dod  bnichtc  es  ohne 
R  TT ,  J^f^^TfT.   eigentliche  Anleitung  zu  einer  bedeutenden  Stute. 
"\r  '   Seine  Bl&ttcr  sind  sehr  zahlreich  und  man  tindet 

dCfrsn  io  illostrirten  Bflcbern,  wie  in  Marbach's  Volksbachern,  in  E. 
Duller's  Geschichte  des  deutschen  Volkes  etc.  Maoohmal  sind  auch 
die  Initialen  von  Gehülfen  beigof  ürit.  Kr  bedient  sieh  Mich  der  Buch* 
Stäben  R.  H,  uud  eines  Monop^ranmis  J.  R.  c.  H. 

3657.  Stempel  des  Sammlers  Richard  Hudson.    Man  fiodet 
dieses  Zeichen  auf  den  von  ilim  erworbenen  Ülattcrn. 

3658.  Bomeyn  de  Hooghe)  Maler  und  Radirer,  dessen  verbun- 
Ti  TT    denesZeiebeD  wir  unter  ADüf  gegeben  liabeii.  Er  bediente 

sich  auch  der  beiden  getrennten  Buchstaben  RH  uud  findet 
man  solche  nammtlich  auf  kleinen  Radirungeu  allegorischen  und  satjh- 
sehen  Inhalts  zur  Illustration  von  Büchern. 

3659.  Remi  van  Haanen,  tüchtiger  Landschaftsmaler  zu  Wim, 
U  MI  8^^-  ^^^'^  ^uOoblürhoud  in  Nordbrabant,  besuchte  die  Akademie 
^  in  Utrecht  uud  hielt  sich  darauf  mehrere  Jahre  in  HiWersnn 
auf.  Seit  1837  lebt  der  Künstler  in  Wien.  Das  Monogramm  steht 
auf  seiner  lladirun'^r  im  Wiener  Künstler- Album :  Partie  aus  dem 
Bakouyer  Wald,  gr.  qu.  fol.  Vielleicht  kommt  es  auch  auf  anderen 
Badfntngen  du  MeistMs  vor. 

3660«  Raphael  Santi ,  der  berühmte  Maler.  Man  findet  das 
Zeichen  auf  einer  Radimng  des  M.  A.  Corneille,  welche 
_  1  eine  heilige  Familie  von  vier  Figuren  vorstellt.  Robert- 
Dumesnii  VI.  p.  <i04  Nr.  13  beschreibt  das  Blatt,  nimmt 
aber  nnr  ein  Monogramm  RA  nnd  meint,  dasMibe  solle 
Roma  bedeuten.  Er  ttbersieht  das  //  und  glanbt  ancb, 
Corneille  habe  du  Blatt  naeb  einem  aehr  alten  äftiobe  radirt. 

Unbekannter  Maler.   Nach  Brulliot  I.  Nr.  483  kommt  dal 
^  Zeichen  auf  Geniiilden  im  Geschmack  des  Ü.  Teniers 
T\    k   f    vor.   Brulliot  sah  selbst  ciu  so  bezeichuctos ,  wekbci 
w^—4\l     ^>  Innere  einer  Banemwobnung  Torstellte,  bemerkt 
i  \  /  y       jedoch,  dass  nur  die  Behandlung  des  Beiwerkes  an 
Teniers  erinnere,  während  die  Figuren  durchaus  in  einem  arulcion 
Styl  behandelt  seien,  der  vielmehr  au  die  suaniscbe  Schule  und  einen 
Meisfer  ms  dem  Anfang  des  17.  Jabrbnnderts  an  erinnern  scbeine. 
Wir  haben  kein  Urtheil,  weil  nna  Bilder  mit  deai  obigen  Monogramme 

Uicht  bekannt  sind. 

3662.  Unbekannter  Knpferstecher,  dessen  Zeichen  wir  bereits 
— — v  unter  Rß  gegeben  haben,  hier  aber 

R-R  \\         /  7?A       wiederholen  mttssen,  weil  man  RHB 
'XJjt^tti/y  /TOa«'   lesen  kann,  wenn  man  den  Strich 
zwischen  R  und  B  nicht  als  blossen  Yerbindungsstrich  ansehen  will. 

3663.  Begnier,  Hotelin  nnd  Beit,  Foimschneider  su  Paris, 
jryi  um  i84ä  thätig,  führten  zuweilen  ein  gemeinschaftliches  Zeichen, 
AS  weil  sie  öfters  zusammen  arbeiteten.  Ks  steht  unten  links  auf 
einem  grossen  Holisebnilt  naeb  P.  Blanebard,  weleber  die  erste  Messe 
▼ontellt,  die  Oolombin  bei  leiiier  fweiten  Beise  nach  Amerik»  im  fVeioB 
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celebriren  liess.  Wir  kommea  sp&ter  auf  ein  anderes  gemeiaschai't- 
lidiM  Zefdien  diewr  Kflnitler  nrfiek,  da  mandnal  aodi  ein  L  aift 
demselben  verbunden  ist,  welcher  Bucbitabe  den  Kamen  des  Form- 
tehneiders  Jjeloir  audeatea  soll. 

3§64.  Besnier,  HeUlla,  Beet  und  Lelelr,  Fonnschnelder  s« 

CEJD      CT  n     Paris,  um  iö45  thätig,  führten  zaweilen  ein  gemeia» 

>J1  SIj f^yl l2-:i  schaftlicbes  Zeichen,  weil  sie  öfters  zusammcn- 
arkciteteu.  Sie  illustrirteu  eine  Anzahl  Werke,  unter  welchen  wir 
nennen : 

1)  NofireHes  Gener oises  par  R.  Töpfer ^  iUutiriea  ^Uffit  le» 
dessins  de  VAuteur.  Parts  Ifi^ö,  gr.  8. 

2)  Le  Juif  errant  par  E.  Sue.  Edition  iUustrSe  par  Gavami, 
4  Tomes.  Paris  Kl^rt^  lfi^6,  gr.  8. 

3)  Jeröme  Patitrot  ä  la  r$ckercke  cPime  potiUom  taeiah  par 
Bejfbaud,  Parts  iü^tO. 

J.  J.  OrnndTille  lieferte  sn  diesem  Buch  die  Zefcfanunsen.  Anf 
Blittern  desselben  kommt  dai  Zeichen  und  die  Buchstaben  B.  L.  H.  R. 
vor.  Auch  auf  einem  grossen  Ilolzsclinitt  nach  H.  Vernet  mit  der 
Schlacht  von  Isly,  sowie  auf  einer  Darstellung  eines  Stiergefcchteü 
nach  Porion  im  8.  Band  der  Art-Union  findet  mna  du  semeinMlnfi- 
liehe  Zeidien. 

3665.  Unbekannter  Formschneider,  welcher  nach  J.  Ammau 
•p^  T~^c::v;^    arbeitete.   Das  gegebene  Zeiciien  befindet  sich  aaf 
1  /  \  \  Zr^^^  jenem  Holzschnitt  des  Jost  Amman,  der  eine  Dorf- 
•L\JLj^^  hochaeit  vorstellt.    H.  9  Z.  0  L.    Br.  13  Z.  8  L. 

^  Andresen  78.  Am  Fnss  dea  Tisches  ist  das  Zeichen 

des  Zeiehners,  dasjenige  dos  Form  schneidert  nbernnten  links  im  Winkel, 
und  nn  einem  Topf  bei  dem  Tische  ausserdem  noch  ein  Wapp^ncchild 
mit  drei  Sternen  und  die  Jahrzahl  i5eo.  Die  Zeichnung  gehört  iu 
Jost  Amman's  erste  Zeit. 

3666.  Rosina  Helena  Fflrst  oder  Fürstin,  Tochter  des  bekannten 
RUF  ^uiisth&ndlers  Paul  Fürst  in  NOrnberg  und  Schwester  der 
A.  a.  r.  Binmenraalerin  Magdalena  FOrst,  eine  im  Nllien,  Stieleea 

nnd  Knpfcrstcchcn  gewandte  Kflnstlerin ,  iQgte  zu  dem  von  ihrem 
Vnter  herausgegebenen  K&rnbergischen  Model-  nnd  KAbebuch  nodi 

drei  Theile  hinzu : 

1)  Dass  Neue  Modelbueh  wm  teköne»  ßfääereyen,  Ladengewürck 
imA  MerMntmrbeÜ,  Ander  TkeiL  AUmierg  (i06«),  qn.  i. 

2)  Model^Buche  Dritter  Tfieil.  Nürnberg  ißlOy  qu.  4. 

3)  Des  Mimbergischen  Model  Oder  Näheburhs  Vierdier  Theil 
Intenlirt  und  vertegl  ton  Rosina  Helena  Fürstin  in  Nürnberg  und 
iu  finden  beg  ihr  daselbst.    Ohne  Druckjahr,  qu.  4, 

Beynard,  Catalogno  d'Omemens  p.  91 ,  ftllirt  die  Kanstleria  nnter 

dem  falschen  Naincu  ..Fustin*^  ein.  Er  nennt  folgendes,  ebenfalls  ans 
vier  Abtheilungen  (j.  1  ■  7.\\  50  IJl.)  bestehendes  Werk:  ISeires  Model 
buch  ton  unterschiedlicher  Art  der  Blumen  und  anderer  genehlen 
Modell  NoM  iUiger  manier,  Men  Liebhaberinnen  dieser  Kunst 
mm  besten,  rorgestelt.  Zu  finden  in  Nurnhern  bey  Paulus  Fürsten, 
Kunst-  und  Buchhändlern  seeL  Witib  und  Erben  tßllf).  Wir  kennen 
dieses  Modelbuch  nicht,  es  scheint  eine  neue  Ausgabe  des  oben  be- 
scbriebsoen  Bfimbeiglselien  Model-  nnd  Kibeboehs  in  Tier  TlnileB 
in  Nfn* 


Digitized  by  Google 


Vttbeloumtor  dentieher  KvpfunteelMrf  welcher  «crigeB 

RT TT  /•  Jahrhundert  arhoitete.  Blätter  seiner  Hand  sind  uns 
•  'Tl.  f.  bis  jetzt  noch  nicht  vorgekommen,  NnL'lor  bemerkt,  dass 
sie  nicht  mit  den  Arbeiten  des  Johann  Rudolph  ilolzhalb  verwechselt 
Wttden  dQrfeo,  da  letstere  Ton  anderer  Behandlung  sind. 

rw«  Johann  Rudolph  Hftbich.  Maler  und  Kupferstecher  snülm, 
gest  1722  im  Alter  von  39  Jahren.  Als  Ktif  fV  i  tedkftr  Idlatete 
TjT  er  nur  Untergeordnetes  für  Huchhändler.  Weyermtnn  »«nnt 
rVl  das  Titelblatt  zum  Ulmer  Quartkaieuder  1717  als  von  ihm 
*L    gestochen,  ** 

3§69.  Unbekannter  Maler  um  1617,  welcher  der  deutschen  Schule 
^        angehftrl  OMfM  Monogramm,  mit  dem  Beisatxe  ando  iBily 

H-[       fanden  wir  anf  zwei  Zeichnungen,  welche  die  allegorischen 
'""^   ^   Gestalten  der  vprsfIiicdon(?n  Tugenden  vorstellen.    Sic  sind 
mit  der  Feder  umrissen  und  getuscht,  aber  in  der  Zeichnung  manierirt. 
YMkkht  wnidMi  diese  Ffgnren  für  irgend  ein  Werit  in  Holt  geschnitten. 

Dieses  Namenszeichen  findet  man  auf  verschiedenen  Zeich- 
nungen, welche  nicht  alle  von  derselben 


^  ff  O  'f^       Hand  herrühren.  Thcils  sind  es  Zeich- 
uungen  iiXr  Glasmaler  und  in  Wappen 
^  bestehend,  theils  historische  .Composi- 

)      1  (To  ^    tiooöQ-  ^la»  könnte  dinBeiaats  ando, 
etft^^  o  j    flnnrfo  für  Abkürzung  von  anno  rfowiini 

nehmen  ;  allein  wir  fanden  eine  Zeichnung  mit  den  Wappen  von  Jakob 
Weyennann  und  Hans  Rudolph  Gerber,  auf  welche  der  Honoerammisl 
folgende  Worte  schrieb:  Erkaufft  von  Ludwig  kuch  durch  niicÄ  (hier 
das  zweite  Zeichen  idOö)  Jars.  Er  scheint  also  Lamdo  oder  Laimdo 
au  heissen,  und  war  vermuthlich  Kunstsammlor. 

3671.  Rudolph  Heinrich  Xeili.  Bildhauer,  geb.  an  Binningen 
TT  -n    rr        ^  Basel  den  13.  Mirz  1827  nnd  in  Basil 


R.IM 
R.H.M 

SR4 


und  München  für  seine  Kunst  adBgÜjldet, 
bediente  sich  der  vorstehenden  Monogramme. 
Mao  tindet  sie  auf  Büsten  sowie  auf  Arbeiten 
für  kirchlichen  Sehmuek.  Aof  oinem  grossen 
gothischen  Bischofsstuhl,  den  der  Künstler 
1848  für  den  Dom  in  FreiboiS  ToUendetO^ 
steht  das  dritte  Zeichen. 


3672*  Das  Zeichen  scheint  ans  RUR  oder  Ä  Ä  zn  bestehen. f  Es 
qj|k  steht  links  unten  auf  einer  fast  nur  in  Lk)nturen  ausgeführten 
Radiruug,  welche  die  Figur  eines  vor  einem  eisernen  Ofen  hockenden 
Mannes  vorstdlt  Er  Offnet  die  Ofenthür,  um  wie  es  scheint  seine 
Cigarre  am  Feuer  anzubrennen.  Das  Blatt  ist  deutsche  Arbeit  aus  der 
ersten  Hälfte  unseres  Jahrhunderts.  Ali  Robert  Reinick  ist  wohl  nicht 
so  denken. 

3073.  Unbekannter  Kupferstecher  des  it>.  Jahrhunderts.  Das 
jv^  Zeichen  findet  sieb  anf  einem  Bl&ttcben  mit  vier  Kriegsknechten. 
<w  Rechts  steht  einer  mit  der  Fahne,  zwei  würfeln  anf  dem  Boden 
und  hinter  ihnen  lehnt  sich  ein  zuschauender  gegen  seine  Helle- 
barde. Links  oben  am  Baumast  das  T&fcichcn.  H.  2  Z.  10  L.  Br.  2  Z.  1 L. 
MoDogramwUtea  B4.  IV.  66  ' 


BH^BL  Hr.  sm-MIS. 

3174.  UBbtkABiter  Badirer  vom  Ende  des  16.  Jahrbanderts. 
^  Er  bewidmel»  in  Yorrtfilieiid0r  eis  Blmehen,  wkhai 

^  einen  Wasserrogel  «of  dem  üfer  eines  See^s  vorstellt.  Rechti 
»nf  dem  See  sind  zwei  Fahrzeug»,  links  auf  dem  Ufer  steht  eia  Bus. 

a  2  Z.  1  L.    Br.  2  Z.  Ii  L. 

3075.  BMübraadt  HtnMM  tib 


i^an  /?y/t 


/ 


Bijii,   der  berühmte  Maler 
und  Badirer.    Zwei  Bildtr 
der  grostberiogUebeii  6«- 
m&Ide- Sammlung  in  Olden- 
burg tragen  die  gegebenen 
Zeichen.    Jenes    mit  dem 
eniea  Zeidien   tt«Ilt  die 
Brustbild  einet  alten  Mannes 
Ton  rechts  gesehen  dar,  mit 
langem  grauem  Bart,  ohne 
Kopfbedeokung,  mit  ziemlich 
verwildertem  Haar,  tief  ge- 
furchter Stirn   und  falten- 
reichem Gesicht.   Das  zweite  Zeidien  ttdit  anf  einem  Gemälde  ndt 
der  84j&hrigen  Prophetin  Hanna.   Sie  sitzt  vor  einem  Tisch  und  IM 
in  einem  Folianten,  auf  welchen  sie  die  Rechte  legt.    Das  Bild  war 
froher  in  der  Gallerie  Pommersfelden.  —  Eammerherr  t.  Alten  hat 
nenli^  «inen  Kataloc  te  Oldenbnner  Gallerie  (1867)  gesdnleban 
nnd  in  Facsimile  die  Ifonogramme  und  Namen  der  KQnstler  beigefligfc 
Diesem  Eatatog  haben  wir  die  vorstehenden  Zeichen  entnommen. 

3i7§*  Vlbekttuter  Maler ,  welcher  der  holt&ndischen  Schale 
-T^  y  -j.  angehören  dürfte.  Wir  fanden  das  Zeichen  auf  einem  Bilde, 
fi/-]/    welches  ein  Pferd  im  Stalle  und  ein  M&dchen  darstellt.  Der 
Miier  gebdrt  m  den  Naebahnern  Pb.  Woaweimo'i.  An 
Bobert  van  Hoeeke  iife  wobl  nidu  in  denken. 

3i77.  VabekMUiter  Battrer,  wobl  nor  Knnslllrennd.  lfm  steH 

xitTwI  Buchstaben  unten  links  im  Bande  auf  einem  Blatt, 

KJiw:^ec.  ^(.iches  die  „Grotte  de  Calypso"  vorstellt  H  3  Z  Br. 
4  Z.  i  L.  Die  Arbeit  ist  gering  und  gehört  dem  18.  Jahrhundert  an. 
Wabrsehelnlich  wiedeibolen  sieh  die  Bachstaben  noch  anf  andersa 
Bl&ttcrn  dieses  DilettaatM,  da  er  oben  im  Bande  diesea  Blatt  9k 
3.  Platte  beseichnete. 

I07i.  Badelfk  JariiB,  Genrenaler,  geb.  zu  Berlin  iSiO,  bun 

aus  der  Wach' sehen 
Schule  nach  Düsseldorf 
und  nahm  da  an  dem 
Ruhme  Theil,  welchen 
schon  in  den  dreissigsr 
Jahna  ein  Kreit  vsn 
jOngeren  KQnstlem  er 
langt  hatte.  Mehrere  von 
diesen  stehen  jelst  an  der 
Spitie  Ton  SdMaa  nni 
smd  theils  aus  DOsssl- 
dorf  gewandert.  Jordsn 
wirkt  noch  daselbst.  Der 
Artikel,  welchen  wir  ihm  bn  Kdaiftler-LeEicon  gewidmet  hatten,  ist 
«afnftfnd,  da  er  IW  redigirft  worda.  Wbr  aiUen  bier  die  Kapto* 
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•tiche  und  Lithograplien  nach  seinen  Gemftlden  and  Zeichnungen  auf 
tind  bemerken  nur  noch,  dass  sich  der  Künstler  in  seiner  früheren 
Zeit  eines  Monogramnics  bedient  bat.  Das  dritte  Zeichen  findet  man 
«nf  eliieni  IwrOhoitett  GemUde,  weichet  eine  Lootsen-Ftnilie  ha  bneni 
ihrer  HQtte  vorstellt  1032.  Das  erste  Zeichen,  welches  sich  mit  dem 
zweiten  auch  auf  anderen  Bildern  wiederholt,  entnahmen  wir  dem 
Oem&lde  des  Grafen  von  FQrstenberg-Stamroheiro.  Es  schildert  das 
Sonntags  vergnügen  bollAndiscber  Seeveteranen.  Verkehrt  steht  es  atof 
einer  Radirun^.  welche  unten  erwähnt  ist.  Aus  folgendem  YendeluiiMt 
Hnm  wir  die  Eichtung  des  Meisters  kennen. 

Der  Beicntbaantnig  nf  Helgoland.  Nach  dem  Gemilde  in  te 
.CNkUerie  des  Oonral  wagener  la  fieilia  Bdiognpkift  von  J.  SpriAt 
gr.  qo.  fol. 

Starml&uten  der  Lootsen- Glocke  «of  Helgoland.  Nach  dem  B3do 
4et  Senator  lenlsdi  In  Hamlmrg  Itthogr.  von  J.  Fav,  qn.  toj.  fot 
Die  heimkehrenden  Lootsen.  Nach  dem  Gem&Mo  dOi  Oonsnl  Waf^pr 

in  Berlin  lithogr.  von  C.  Fischer,  pr.  qu.  fol. 

Der  Abend  auf  Helgoland.    Litbogr.  von  J.  Schall,  qu.  fol. 

Die  vergessenen  Stiefti   Lithogr.  von  G.  Fischer,  qu.  fol. 

Das  Lootsen-Examen.  Nach  dem  Gemttdo  bei  fiäion  JEbUboni  in 
Berlin  lithogr.  von  Rohilart,  gr.  qu.  fol. 

Dasselbe  Bild.  Gestochen  von  W.  Oelschig  fQr  den  Dtlsseldorfer 
Kunstverein,  gr.  fol. 

Fischerleben  an  der  KOite  der  NonBudie.  Badirt  von  L.  Baaach» 
qo.  fol. 

Yaterfrenden.  Lithogr.  von  A.  Arnold,  fbL 

Dasselbe  Bild.   Lithogr.  von  Rohrbach,  fol. 

Das  scheiternde  Schiff  der  Fischer.  In  MezzotiotO  VW  f.  Ifihil 
mann  für  den  Berliner  Kunstverein^o.  roj.  fol. 

SCrandscenen.  Lithogr.  von  G.  weinhold  flkr  den  DModaaer  Kmii' 
verein,  qu.  roy.  fol. 

Rettung  aus  dem  Schiffbruch.  Gest.  von  T.  W.  T.  Janiion  für 
den  Düsseldorfer  Kunstverein,  gr.  qu.  fol. 

Die  Harrenden.  Lithogr.  von  A.  Mouilleron,  Kachaharang  timm 
Xroideseichnunp  und  in  Tondruck,  qu.  fol. 

Markener  Fischer -Kirchgang.  Für  ,^quarelle  der  DQsseldorfer 
Künstler*.   Chromolithographie,  gr.  fol. 

Das  glQckliche  Alter.  Nach  dem  Gem&lde  der  Baronesse  Bloemert- 
heim  von  der  Leyen  geit.  von  H.  Nflsser  ffir  den  Dflaaeldorfer  Kiiaat> 
verein,  qu.  foL 

Die  erste  Lflge.  Nadi  dem  Gemllde  bei  B.  P.  0.  Kulenkampff 

in  Bremen  gest.  von  A.  Heinze.   Mezzotinto,  gr.  fol. 

Der  alte  Junggeselle.  Fflr  „Aqoarello  dw  DOeseldorfer  Maler^. 
Chromolithographie,  qu.  fol. 

Tolksmire&en  der  Dentaeben  von  J.  A.  Mnalni.  Heransgegeb« 
von  J.  L.  Klee.  Leipzig  1842,  gr.  8.  Hlustrirte  Prachtausgabe  ndt 
Holzschnitten  nach  R.  Jordan,  6.  Osterwald,  L.  Richter  u.  A.  Schrddter. 

Dasseldorfer  Monatshefte.  Düsseldorf  1847  ff.  Mit  vielen  Illa- 
itntioaan,  damnter  ancb  aoleho  naefa  Joidas. 

Eigenhändige  Radirungen. 

1)  Lootsen-Exameo.  Dasselbe  Bild,  welches  Rohilard  lithographirt 
hat,  qu.  fol. 

2)  Curiose  Geschichte.  Für  B.  Reinick's  Lieder  eines  Malera 
mit  Randzeichnungen  seiner  Freunde.  DOsseldorf  1838.  Auf  Jordan'a 
Badirung  ist  der  Text  eingedruckt  Mit  dem  aweiten  Zeichen. 

60» 
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^  3)  Familiengemälde,  Volkslied.  Für  ,»Lieder  and  Bilder'S  II.  Band. 
Pöutsdie  DiditungeQ  mit  Bandzeicbnungen  deutscher  KQasÜer.  Heraui- 
Keifebeil  von  Julius  Bnddeu.  Dflsieldnf  IM,  gr.  4. 

'     9i79*  Bembrandt  EarmenB  van  Bijn.    Das  Zeichen  ,  durch 
y^Rembtxmdt  imtenit**  zn  erid&ren,  steht  auf  dem 
/o33    Portrait  eines  jangen  Mannes  mit  einer  FedennQtze. 
W.  de  Leeaw  bat  das  Blatt  radirt,  es  ist  Ton  Bartsch 
^Cttahgm  de  Rembramdt  II.  p.  iOO  1fr.  47  besöhrfeben. 

3680.  UnbekABBter  Impferitooliert  welcher  in  Italien  um  die 
D  T  MfCto  dn  id.  JaMaiiMt  aibeMMt.  Mm  liikl  die  iBitialea 
^' ^'  auf  einer  Folge  vmlSBUItan  nit  dm  ivOlfOlnMSiiPlM. 

H.  2  Z.   Er.  i  Z.  9  L. 

i$9!L  Vabekaanter  FormBobieider,  welcher  io  Flegera  xyW- 
.fm»  graphischer  Anstalt  in  Leipzig  arbeitete.  Das  Zeichen  steht 
iw-^^-  auf  einer  Vignette  au  Bitter  Olaf  im  deotsc^en  Balladenbucii, 
Leipzig,  6.  Wigand  l&l 

3682.  Bafbael  Santi  von  Urbino  ist  durch  diese  Initialen  an- 

Rl  gedealei  Sie  tind  „Raphael  imenÜF'  n  leten  und  dadm 
*  ^*  sich  auf  einigen  Blättern  des  P.  S.  Bartoli  in  iener  Folge  von 
15  Blättern  Friese,  die  unter  dem  Titel:  Leonis  X  aamirandtie  rir- 
Mis  imaginet  etc.  bekannt  sind  und  die  Sockelbilder  zu  den  Tapeten 
]lH>liadl*l  enOidteD. 

3683.  Diese  Buchataben  sind  durdi  „Rembrandt  invenior**  so 
t>  r  if^%'\  ^r^l'^*  ^  flldiea  tirf  «ner  Badimog  des  W.  de 

/V  i^öj  Leeuw  nach  Bembrandt.  Es  ist  das  Portrait  eines 
jungen,  fast  in  Profil  gesehenen  und  nach  rechts  gewendeten  Mannes, 
er  trägt  eine  FedennQtze  auf  dem  Kopfe,  einen  mit  Steinen  und  Perlen 
besetzten  Bingkragen  und  anter  dem  rom  offenen  Mantel  sieht  man 
eine  Schärpe.  Die  Buchstaben  mit  der  JabmU  tWd  tteben  oben 
redits.  H.  7  Z.  3  L.   Br.  5  Z.  10  L. 

Eine  aweite  Badirung  mit  den  Buchstaben  A  J,  die  Enthauptung 
Johannei  des  Tiefen  daifttellend,  beschreibt  Barfieh  im  Werie  des 

Bembrandt  Nr.  93.  Neuerdings  sind  die  Kenner  der  Meinung,  dass 
das  Blatt  für  eine  Arbeit  des  J.  Tän  Vliet  zu  nehmen  sei.  H.  5  Z. 
10  L.  Br.  4  Z.  7  L.  Von  diesem  Blatt  sind  vier  Abdrucksgattungen 
bekannt,  von  welchen  die  eisten  drei  insient  eelCen  foricoiuBeB  and 
als  unvollendete  Probedrticke  zu  nehmen  sind;  nur  die  vierten  sind 
häufiger,  auf  ihnen  ist  der  untere  Thcil  der  Mauer,  an  welcher  die 
Kette  befestigt  ist.  mit  Strichen  überlegt,  während  er  in  den  frühem 
'Abdrücken  noch  licht  erscheint.  Linck  hat  im  Archiv  fllr  dis 
nenden  Kfinste  Bd.  Y.  pa^  m  Nr.  9S  die  Abdmekigfflliiagea  tm- 
ItÜurlich  beschrieben. 

3684.  Nach  einer,  Bnilliot  von  befreundeter  Hand  gemachten 
Mittheilung  soUen  obige  Buchstaben  einem  KdnsUer  Juli^o 
angehören.  BrnlUot  erfahr  weder  den  YomtoMn  oeoh  dM 
Kunstfach,  in  welcheei  diflicr  JeUen  ttbeitete.    Auch  wir 

können  keine  definitive  Aufklärung  geben.  Wir  wissen  zwar,  dass  ein 
Maler  Bernard  Bomain  JnUen,  geb.  zu  Bronne  1802,  in  Paris  arbeitet? 
on4  «n  der  Sehlde  dei  Gf^t  hftrrorging,  bemifek  aber,  daei  di* 
fwMfboi.anf  diaMB£m  beddiee  lUd, 
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BI-ftR.  Nr.  iÖHi 

• '  BftirMOMao  If eroni ,  genannt  „Maestro  Riccio  Sanese'\' 
Cm«*^  Maler,  Bildhauer  und  Baumeister  von  Siena. 

MMM  tnom.  ^elcaier  mn  1850—1878  blobte.  Er  vir  ä 

Scbfller  und  Schwiegeraohn  des  Sodoma.  Der  oben  gegebene  Kamti 
findet  sich  auf  einer  Radirung.  welche  Bartsch  XVII.  p.  40  bescbreibt. 
Das  Blatt  stellt  den  Apostel  Paulus  vor,  wie  er  mit  der  JElecbten  ein 
mnllsesdilagmet  Bodi  bllt,  wibrend  er  die  Ltnke  auf 'fein  Schwert 

stützt.  Am  Griffe  des  Schwertes  ist  die  Jahrzahl  1570.  An  der  Tafel 
steht:  Riccio  Sanese  inven.  J.  G.  Cent.  Incideb.  II.  10  Z.  6r.  6  Z. 
3  L.  Der  Name  ist  undeutlich  geschriebea  und  wir  sind  nicht  sieber. 
ob  wir  Cent  oder  Cent  lesen  tollen.  Ein  Stecher  dieses  Hambes  iek 
nicht  bekannt.  Bartsch  hat  aus  diesem  Grunde  das  Blatt  nicht  unter 
den  Namen  des  Radirers,  sondern  unter  den  des  Erfinders  oder  Zeichners 
gebracht  • 

3686.  Bieberd  Zimmermanni  Landschaftsmaler  in  Manchen,  cebk 
n  *  I  1  1880  zu  Zittau,  Bruder  des  Albert  ZicBmemHUiBt  sigurle 
atCnara  mancbmel  seine  Bilder  nor  mit  seinem  Vonuuneii. 

IM7«  Intt  Llliviir  Bieptlikaueil,  Zeichner  und  Kupferstecher 

.zu  G?\ttingen.  geb.  1765,  gest.  1839,  dessen 
Hiep,  f.  f  Riep.  sc.  i  initialen  wir  bereiu  IL  Nr.  1746  gegeben 

Rieph.,  Riepenh.  f.  )  Wepenlmwea  Wn^ 

^    '  '   '    Anzahl  von  kleinen  Blättern  zur  Illustration 

von  Almanachen  und  andern  Büchern,  und  imitirte  nicht  ohne  Geschick 
den  berQhmten  D.  Chodowiecki  und  W.  Hogarth.  Auf  solchen  findet 
iHe  gegebenen  Abbreviatoi«n  des  Nameni. 

SMS.  Jikob  Xlteebl,  Formsdneider  sa  Erfiurt,  geb.  lo  Ouldb- 

bach  1797.  bediente  sich  zuweilen  dieser  MonogramnML 
noch  hännger  aber  findet  man  die  Initialen  Rt  ff  auf 
seinen  BUitern  sie  sind  RUschl  tou  Hartenbach  zu 
lesen.  Der  tbätige  Kflnstler  irnr  ealinigs  BoshdradM 

und  nahm  im  Formschnitt  die  Arbeiten  Gubitz's  zum  Muster.  Seine 
BlÄtter  sind  zahlreich  in  illustrirten  Werken  verstreut.  Das  zweite 
Zeichen  sieht  man  auf  Holzschnitten  in  Sporschil's  Geschichte  dec 
Deotacben,  Begensbnrg  1849.  Job.  Xirchboff  lieferte  die  Zeichuins«n. 

QAftQ    D  T  Q   ^:n*,^n^  it   sleM  auf  einem  von  J«  flelnitäf  ilnMnsir 

JlöW.   Kl  5.  pgnraixt  Altzenbach  in  Cöln  gestochenen 

Blatte,  welches  bei  Gelegenheit  der  Vermählung  des  Kaisers  i<erdi- 
nand  II.  mit  der  Prinzessin  Eleonora<}onzaga  erschien,  nnd  anf  welchem 
Christus  selbst  die  Verlobten  einsegnet  Der  Zeichner  ist  unbekannt. 
H.  Ii  Z,  Br.  14  Z.  Auch  eine  AUpgcrie  auf  die  Vermählung  des 
Kaisen  Leopold  1.  mit  Eleonora  Magdalena  Theresia  von  der  PfaU 
wk  OOIn  1«I6  bat  LMHer  in  12  Blättern  gestoeben.  t  C  BcboiQ 
lieferte  die  Sefebniing.  T 

Beleben  eines  unbekannten  Saiisüers.  Er  sduM 
BacbstabSA  Mf  die  BJittsv  in  aetnen  BosMin 


o 


3691.  Paul  Kolb,  Maler  zu  NOrnberg,  hat  sich  durch  vorstehencics 
Zeichen  angedeutet.  Es  gab  zwei  Maler  dieses  Namens  in 
Nflmberg.  die  zu  gleicher  Zeit  lebten  und  wahrscheinlich  als 
Vater  ud  Bobs  M  aiiiaiider'  wim^'  M^lUaib  war  Bebaer 
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um  &K.  Hr.  Mltt-MML 

des  Q.  Meyer  nnd  starb  16S0,  der  jAoeere  beschloss  Mchs  Jäh»  später 
tein  Lebea.  Wir  wissen  nicht,  welchem  Ton  diesen  das  Zeichen  an- 
gehört. Es  steht  ¥0D  der  Sylbe  ictor  (Piclor)  begleitet  auf  dem  radirten 
Portrait  eines  Mannes,  welches  für  das  Bildniss  des  Malers  selbst  ge- 
«wnMB  wird.  Er  ist  im  BrasfbUd  TOiMstellt  und  oacli  links  gßwmM, 
Das  Zeichen  stebt  oben  linln.  Ifaleiucii  behandeltoB  Blatt.  H.  S  2L 
Br.  2  Z.  8  L. 


!•  Baittlik  Komi,  Thiermaler  nnd  Lithograph  zn  Mannheim, 
iTy^         der  Sohn  des  Carl  Kunz,  geb.  1797,  erwarb  sich 
/  3  ff\  Z  4  besonders  als  Maler  ond  Zeichner  Ton  Pferden  Ruf. 
•n'a  V    I         iiaiieB  ^  Ilm  foignde  lithograpUrCe  Weiln: 

1)  Abbildungen  s&mmtlicher  Fferdft-Ba^n.  Nach  dem  Leben  ge» 
zeichnet,  litbographirt  und  herausgegeben  von  R.  Kunz,  mit  natur- 
historischer  Beschreibung  von  £.  d' Alton,  Professor  in  Bonn.  4  Lief.» 
jÄ  IB  6  m.  GMtmlit  1817—18»,  gr.  qo.  foL 

S)  AbbüdaDgea  kgl.  warttembergiseher  OestQtsplbrde  Ton  orienlih 

tischen  Ra^en,  herausgegeben  von  dem  kgl.  lithogr.  Institut.  Nach 
den  Zei':hnuDgen  von  R.  Kunz,  litbographirt  von  L.  ?'lromtil  Altttfifl 
3  Hefte  mit  18  Bl.    Stuttgart  18:23—1832,  gr.  qu.  fol. 

Kunz  hat  auch  die  Badlmadel  geführt.  Doch  sind  uns  radirtt 
Bl&tter  mit  4em  gegebeaen  Zeichen  nodh  nicht  vorgekommen  i  «it 
haben  es  nur  enf  Zoduraogeii  und  Lithognpbien  gefunden. 

Joluuui  Budolpb  Koller,  namhafter  Thiermaler  zu  Zarich, 
\^eh.  daselbst  1828,  erhielt  den  ersten  Unterricht  bei  dem 
Vfc^    Maler  Ulrich,  bezog  dann  die  Akademie  in  DOsseldorf  und 
V  .  'd!endele  seine  Stadien  in  Furie.  Die  Jahre  1880  ond  18Sf 
er  in  Mflnchen ,  wo  er  zu  F.  Yoltz  und  Steffan  in  innige 
Beziehu'  y"  frat.    Seit  1856  hat  Koller  seinen  ständigen  Wohnsitt 
in  ZOrich  fu  ^e3chlagen  und  eine  Anzahl  Werice  geschaffen,  die  durch 
iSAele  Kr.tivrwahrheit,  Fritehe  und  grosse  Meittertchafk  in  der  Be- 
handlung der  F;  -be  nicht  geringes  Aufsehen  erregt  haben.   Wir  haben 
das  Zeichen  aul  Gem&lden  gefunden,  es  dürfte  auch  auf  Zeichnungen 
forkommen. 

3694.  Bfttger  KasiBailBi  Kasemann  oder  Kossmann.  Knpfier> 

ätzer  und  wahrscheinlich  anch 
Architekt,  lebte  im  Anfang  des 
17.  Jahrhunderts  zu  Cöln  und 
>pr  gab  folgendes  WerlE  heraus,  das 
MSP«  zu  den  Seltenheiten  gehdrt: 
Architectura.  Lehr  Seiulen  Bochg  nachg  rHehtiger  Mas  uttd 
Semeitrei  Austeilung  Deir  Fünf  Sulen.  Tuscana.  Don'ca.  Jonica. 
CorifUica.  Composila.  aar  FUisichg  ous*  dien  AnteiquiieUen  ytc- 
ai§gi9m  «mI  mmteiehg  im  Mofftw  giemaekt  tftfiff.  Raigerms  Mattm*^ 
immtlar.  Giedruckt  lo  OOUm      Jokan  Bmektenmaeher.  24  61. 

Brulliot  I.  Nr.  2770  gibt  diesen  Titel  und  die  ersten  drei  Zeichen, 
mit  welchen  auf  den  Blättern  die  getrennten  Initialen  R  K  wechselo- 
Merlo  besehreibt  eine  epitere  Ausgabe  dieser  AicUteetarat 

ARCHITECTVR,  Nach  Antiquiletischer  Lehr  unnd  Geometrischer 
Ausstkeylung^  allen  kunstreichen  Handlwerckeren^  Werckmeisteren^ 
Go  Idtschmieden  etc.  sk  NttU  und  gefallen  ins  Kuvffer  geschwUtny 
mmud  an  tag  geben,  Dmrch  Rütgsr  Kassmann  ^  dieser  Ahm(, 
sonderlichen  Liebhaberen.  Gedrückt  tu  Cölln,  ^eg 
ämgferdrmcker  a«  IMfmt  XXJL . 
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Aul  dem  io  Kupfer  gestochenen  Titelblatte  steht  unten  in  einem 
Schild  das  vierte  von  Merlo  gegebene  Zeidien.  Diese  Ausgabe,  dem 
Dr.  W.  Bout  dedicirt,  hat  30  nummerirte  Eopfertafelu ,  denen  sich 
eine  zweite  Folge  von  kleineren  Platten ,  je  zwei  auf  einem  Blatte, 
anschliesst  Die  Nommerirung  dieser  zweiten  Folge  geht  bis  32,  doch 
konnte  Merlo  nidit  benimmt  ?enidieni,  dnw  itia  Eiemplar  voll* 
it&ndig  sei. 

9i9i*  Xttert  Ireteelner,  Mater  und  Zeichner  zu  Leipzig,  geb. 

Qj    .      02  den  29.  Januar  1818  in  Berghof,  einem  gr*f- 

^n^jJKj,  n\4k(i^  liehen  Gut  in  Mittelschlesien,  auf  welchem  der 

I     fw/|(iov^  aen  Poeten  eines  Obenmtmnnnes  be- 

kleidete. Nachdem  er  den  ersten  Unterriebt  im  Zeichnen  durch  F.  Eoska 
in  Breslau  erhalten ,  ging  er  zn  seiner  weiteren  Ausbildung  auf  die 
Akademie  zu  Berlin  j  vorzugsweise  für  wissenschaftliche  Völkerkunde 
bofaiilsrt,  leiehnete  and  sammelte  er  in  dieser  Uehtong  mit  groiiem 
Simr  und  erhielt  einen  Posten  al^^  Costarnzeichner  am  kgl.  Hoftheater. 
Du  Jahr  1849  zerstörte  Vieles  und  Kretschmer  hielt  es  für  vortheil- 
hafter,  die  ihm  angetragene  Dirigentenstelle  im  Zeichnen-Atelier  der 
Leipziger  lUostriiten  Zeitung  anzunehmen.  In  Leipzig  begann  er  mit 
Vorlinbe  naturwissenschaftliche  Studien  za  treiben .  und  um  mit  voller 
Freiheit  diesen  Studien  zu  leben,  verliess  er  die  lUostrirte  Zeitung, 
fing  an  zoologische  Rundreisen  zn  machen  nnd  Air  das  „lUastrirte 
Tmerleben",  das  er  mit  Brehm  herausgab,  den  grössten  Theil  der 
enropÄischen  Thiergärten  zu  besuchen.  18(J2  machte  er  als  ethno- 
logischer und  zoologischer  Künstler  die  Reise  des  Herzogs  Emst  von 
Sacbsen-Ooburg  GoUia  nach  Abyssinien  mit  und  brachte  eine  grone 
Anaahl  von  Skizzen  und  Aqiiarellen  mit  zurück.  Eretschmer's  künst- 
lerisches Wirken  lehnt  sich  eng  an  die  Naturwissenschaften  an,  ein 
Feld,  das  noch  neu  ist  nnd  seiner  eigentlichen  Ausbildung  erst  in  der 
Zttlmnft  barrt.  Die  Dlnstra^n  und  die  Aquarelle  ist  das  Gebiet,  asf 
welchem  er  sich  fast  ausschliesslich  bewegt,  obwohl  er  die  Oeltechnik 
auf  der  Akademie  tüchtig  getrieben  hat.  Die  Aquarelle  ist  recht  eigentlich 
die  darstellende  Kiinstweise  für  Naturgeschichte  und  Ethnologie. 

3696*  Carl  ftnaii  Historienrnnler  und  Radirer,  Custos  derGallerie 
/T^p    ri    /»  /?    *™  Belvedere  zu  Wien,  geb.  1779,  gest  1843, 

W  1^07        hinterliess  eine  Anzahl  zum  Theil  in Tosch- 

^  V> ,  l>  0  f  ^  manier  überarbeiteter  Radirungen ,  die  wir 
im  Lexikon  aufgeführt  haben.  Das  erste  Zeichen  steht  anf  jenem 
Blatte  nach  flebiller^  Dichtung,  wo  Rudolph  Ton  Habsbnrg  dem  Priester 
mit  dem  hl.  Salcrament  am  ausgetretenen  Bache  sein  Pferd  anbietet, 
qn.  fol.  Das  zweite  Zeichen  findet  man  anf  einer  bl.  Fanülie,  ITO 
Maria  und  Joseph  das  schlafende  Kind  verehren. 

3697.  Unbekannter  Radirer  aus  df?r  neueren  Düsseldorfer  Schule, 
D  IT  wenn  nicht  R.  Koller.   Wir  fanden  das  Zeichen  unten  rechts 
anf  einer  Landschaft,  wo  ein  wieherndes  Pferd  bei  einem  todten 

stdit;  Raubvögel  fliegen  herbei,  qn.  4.  Die  Technik  ist  ziemlich  un- 
beholfen, das  Blatt  augenscheinlich  als  eine  Versuchsarbeit  einei  mit 
dem  Aetzen  noch  nicht  ganz  vertrauten  Anfängers  zu  nehmen. 

3898.  Nach  Steruberg's  Katalog  II.  Nr.  2023  finden  sich  die 
D  IT    Initialen  K  K.  auf  Arabesken  mit  Thieren,  9  Bl&tter,  12., 
welche  im  Verlag  von  D.  Fonck  in  Homberg  beraoskaman. 
Wir  kennen  die  Blätter  nicht,  können  mithin  nicht  sagen,      lidl  dar 
Zeichuer  oder  Stecher  dnrcb  die  Initialen  angedeotet^hat. 


IM  RiC.'  Nr.  SM-Sm. 

3699.  Unbekannter  holländischer  Knpfersteoher  am  IdSO.  Er 
-n ,       fortigte  dM  Titelblatt  zn  dem  1050  bei  J.  Janison  in  Am- 

J\>'*J^*  stprdam  erschienenen  Gedichte:  La  Rete  di  VulcanOj  von 
Ferrante  Pallavicini.  Es  stellt  Venus  und  Mars  auf  dem  Bette  dar, 
wie  Vulkan  ein  Netz  über  dieselben  werfen  will.  H.  2  Z.  7  L. 
Bf.  1  Z.  3  Ii. 

3700.  Robert  Kammer,  narahafter  Landschaftsmaler,  Professor 
A..^  der  Maleiüi  zu  Dresden,  geb.  daselbst  den  3i.  Mai  ISiO.  Er 

war  ein  Schaler  von  Dahl  und  bereiste  sn  seiner  weiteren 

Ausbildung  Itiilien,  Illyrion,  Albanion,  Montenegro  und  SdlOtUand. 

1859  war  er  mit  Prinz  (leorg  von  Sachsen  in  Portugal. 

.  Die  gegebenen  Initialen  finden  wir  auf  einem  Uoleschnitt  inHack- 
lAnder*8  „Ueber  Land  und  Heer^  1862  Nr.  20.  Das  Blatt  stallt  eiiiM 
aoMB  Biusehen  der  Ptiszka  vor.  Da  es  nach  einem  Qem&lde  too 
Kummer  (7C7;cichnet  ist,  so  dürfte  das  Zeichen  nach  auf  den  Bilda 

selbst  stehen. 

970L  ünbekannter  Enpferstecher  des  16.  Jahrhunderts,  welcher 
H  IT  F  Copien  nach  II.  S.  Ik-ham  hintorlicss.  Bartsch  IX.  p.  24! 
n.  JL.  r .  beschreibt  eine  solche  gegenseitige  Copie ,  Passavant  IV, 
fr.  17S  fügt  eine  «weite  hinsa. 

f)  Die  Frau  mit  7.yre\  Kindern,  «elehe  Sich  die  Ftsse  wiselit. 
Nach  Beham's  Blatt  B.  207  (B.  1). 

2)  Die  beiden  badenden  Frauen  and  der  Schalksnarr.  NachBebam't 

Blatt  B.214  (P.2). 

3702*  Bobert  Ker  Porter,  namhafter  Historienmaler,  geb.  zu 
«^p  ^8a)  1  Durham  1780,  gest.  den  2  Mai  1842,  signirta  mit  den 
n'/C'r»  f*««*.'  vorstehenden  Initialen  eine  Lithographie,  welche  zwei 
nach  link^  galoppircnde  Cuirassiere  vorstellt,  von  welcnen  der  eine 
seinen  Hut  verloren  hat:  li?iks  todtc  Soldaten,  rechts  marschirende 
Infanterie.  Das  Blatt  gehört  in :  Specimens  of  Poly  autography  con- 
siMling  of  I^ipression*  tmken  frpm  Origimßi-Dfamng*  «Ic.  umdom 
P.  Andrd  i003,  qn.  fbl. 

3703.  Isidor  Bobert  Krausse,  Portrait-  und  Historienmaler  an 
I        Leipzig,  geb.  den  28.  Jnli  1824  in  Weimar,  witeela 

/T^       sich  anfangs  dem  Baufach  unter  Jäde,  entschied  sich 
dann  für  die  Malerei,  die  er  an  der  Akademie  in  Leipzig 
/  unter  Leitung  des  Direktors  G.  Jäger  studirtc.  185Ä 

i  besuchte  er  Manchen ,   die  beiden  folgenden  Jährt 

Belgien  und  Holland,  wo  er  sich  besonders  da«'  Studium  des  Rubens 
und  van  Dyck  angelegen  seyn  Hess.  Von  Gudin  angeregt,  machte  er 
in  Ostende  auch  Meerstudien  und  hat  sp&ter  eine  Keihe  kleiner  See- 

-Kransse  malte  als  specieller  Schüler  von  Jäger  biblische  Historien 
in  grossem  Format,  die  fast  alle  nach  England  gegangen  sind.  Gegen* 
wärtig  ist  er  mit  Oelbildern  far  den  Componisten  Richard  Wagner 
beschäftigt.  Anf  sokhen,  wie  anf  dem  „Gan^  nacli  dem  Eisenbammei^, 
Im  Besitz  von  Lord  Rüssel,  kommt  das  obige  Zeichen  vor.  Krausse 
hat  sich  auch  in  neuester  Zeit  mit  Geschick  in  der  Aetzkunst  versucht; 
seine  erste  Arbeit  ist  eine  Radirung  nach  £.  Lugo^s  schönem  Bild: 
Dtenn  and  CaljBtbo  in  einer  styliairten  Landschaft»  kl.  CuL 
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3764.  Isidor  Robert  KraoBse ,  PortnrfC^  und  Hiktoriemn&Ier  in 
^   r7/^      r  ^^'P^'?»  Weimar  i834,  Über  den!  ^ir 

/V     K  /wy       ^^^^Kß"^  Nummer  gehandelt  haben.   Das  gegebene 
J  Ü  t/iy**/'   Zeichen  steht  auf  einem  Portrait  des  1  »68  in  Weimir 
*^     gestorbenen  B.  Genelli,  das  Kraasse  für  die  Leipaimr 
notirirte  Mtong  auf  Holt  Mkboele.  snaase  beabiiduigCe  in,  v^ 
rtOiBten  Keiiter  wa  mton. 

3705.  Unbeluuuiter  lUler.    In  der  kgl.  Gallerie  au  Dresden 
befind«!  tidi  än  IHldnIts  einea  Hem  tMi  S^nd4 

welche?  obiges  Zeichen  trägt.  Passavant,  welcher  uns 
davon  in  Kenntniss  setzte,  h&It  das  Bild  fQr  ein  Werk 
der  Alteren  Schweizer  Schule.  Das  Monogramm  enth&lt 
die  Bochttaben  ML  oder  R  L 


3706«  stnitt  IL  p1.  IX.  Kr.  f<MS  gibt  das  ente  Zei^e  nid 

erklärt  es  durch  Luca  Pennt  Romanus ;  aber  schon 
BruUiot  bemerkt  I.  Nr.  282(5,  dass  es  sich  hier  wahr- 
scheinlich um  eine  Verwechslung  mit  dem  aweiten 
ichen  handle,  weldiet  dieselben  Bachstaben  nur  omgekelirt  entUIt 
und  auf  einem  Kupferstich  des  R.  Coriolanus  nach  Luca  t*enni  vor- 
kommt Das  Blatt  stellt  einen  Fries  vor,  auf  welchem  in  der  Mitte 
ein  Mann  vor  einer  rechts  sitzenden  Königin  kniet,  links  sind  noch 
einige  andere  Männer.  Das  Zeichen,  sowie  das  dM  BtidMCi  B*€i  (i 
ist  oben  linki.  H.  S  Z.  11  L.  Br.  9  Z.  4  L. 

3737.  Vaibektimter  Bedirer,  weldier  In  Mlladito  gelebt  itt 
q  haben  scheint.  Man  findet  das  Zeichen  auf  einem  filaU  Hdt 
l8vrL.i6  der  Unterschrift:  Humoristische  Seemen  aus  dem  Leben 
der  Akademiker.  Drei  Studenten  stehen  za  den  Seiten  einer  aoi 
den  Symbolen  des  Stndentenlebeos  gebildeten  Tropble  von  Biertonnen, 
Schlägern,  Gläsern,  HQten  etc.  Hinter  der  Trophäe  ist  an  einem 
Baume  ein  Tuch  mit  einem  galoppirenden  Rosse  aufgehängt  und  im 
linken  Hintergründe  sieht  man  die  Stadt  München.  Daf  Blatt^  mit 
der  Nr.  1  im  Obenaado,  scheint  eiaar  grOiiarAi  Folge  ansogehoiiB« 
gp.  fol 


•  Mhviff  BigMiid  Behl,  Historienmaler  and  Radimr/Qllfc 

•  Ärxnrvyr  TJU"  Hofrath  und  Direktor  des  Mnsenan  l!^ 
fi»eUiK/\^*  ,  ^2^,  Cassel,  Sohn  des  Bildhauers  J.  Ch.  Bohl 
^  ^        und  geb.  in  Cassel  1794.   Er  hat  ein^ 

lifi'KQi  T^'  JT  Anzahl  BadltOBgea  «ad  SteioMiebnungen 
To^J  ;  HO^/^  hinterlassen,  die  zum  Theil  nicht  häufig 
vorkommen.  Auf  diesen  haben  wir  die  letzten  drei  Zeichen  ahnden, 
daa  ettte  ttabt  aof  Keidknungen.  Daa  letite  Seiefcaa  ÜMa  wMrLm 
gegeben  ireiden  tollM,  aeheiBl  abar  olebt  anr  XattAilM  dto^  Mnjiif 
gelommen  aa 

37(I3.  Vabakantar  MAsar,  weleher  Zeidinnngen  in  Botbitein 

^    Mbf  sauber  im  Geschmack  des  Paul  Potler  und  znm  Theil  nach 
ihm  hinterliess.   In  hollandischen  Catalogen  wird  dieser  Meister 
iL  oan  der  Leeuw  genannt ,  wir  haben  aber  nur  Kunde  von 
einem  Gabriel,  Peter  uad  Willi  Tan  der  lÄaow.  ai'iH  ltaMiiiPwIHWi 
ftrdü'gwgriwi  Zsiaiiiiidiitigaw  'lliaMiM'iiebliil*^ 
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BmA  läMkoi,  Zflidmer  ini4  Kapimiecher,  geb.  so  Boissy 

|r  q>  um  1640.  Er  war  ein  Schaler  von  J.  B.  CoraeOle  aad 
sXL^  /  vJU  arbeitete  in  Paris.  Lochon  hinterliess  Blittflr  udl  F. 
CShauTeau,  Pb.  de  Champagne  und  andern  Meistern. 

fit  MBiDt  auch  ein  Foiinit  A.  Dttra^  mit  dem  gegebenen  ZeidMO 
Tor.  Heller  beschreibt  es  pag.  332  Nr.  Es  fragt  dck  iiier,  dk 
I«ochoD  der  Stecher  dieses  Blattes  ist. 

IHL  BoWlt  brande,  Kupfersteeher  in  Schwarzkunst  en  London, 

HI     4fttf  "™  1740,  gest.  um  1804,  hinterliess  eine  Anzahl 

•  Blätter,  welche  nicht  ohne  Verdienst  sind;  sie  be- 

stehen sum  grössten  TheU  in  historischen  Darstellungen  und  PMtraita 
nach  älteren  ond  neoeren  Meisten.  Auf  solchen  findet  nan  die 
Initialen  &  L 

ViMountor  MAser  oder  VenMAMidw,  wekhor  to 

RT  Venedig  gegen  Schluss  des  16.  Jahrhunderts  gelebt  tu  haben 
•  scheint.  Brulliot  II.  Nr.  2416  erhielt  von  anderer  Hand  die 
Itittheilung,  dass  kleine  Holzschnitte  eines  italienischen  Buches  die 
Bodistaben  Jl  L  tragen.  Sie  stellen  die  Marter  von  Yerufilieilten  iwr, 

in  erschrecklicher  Weise,  aber  mit  viel  Ausdruck  in  den  Köpfen  ge- 
zeichnet. Mehrere  Blätter  enthalten  die  Initialen  F.  P.  und  F.  P.  J. 
und  auf  der  RQckseite  des  italicuischeii  Textes  sollen  exakte  Copien 
des  Holbein*schen  Todtentanzes  vorkommen.  Man  vermutheti  dass  die 
Blätter  in  folgendes  Werk  gehören  :   Discorsi  morali  contra  il  dis- 

«ac^r  della  morU  etc.  In  Venelia  app.  Dom.  Fahrt  1596,  4. 
eder  dasBnch  noch  die  Holzschnitte  sind  uns  zu  Gesicht  gekommen. 

3711.  Blehud  Liresay  &tzte  fflr  NichoPs  Anecdotes  of  WüUam 
' IG>    TT   Tf  ^^9^^^  London  i0d3,  eine  flacbtige  Zeich- 

rcv  u  .  r  r  T.'  °ung  von  Hogartb  in  Tnsdinianier,  mit  der 
^\^.jt-i  JL  c  u.    untertdirill:4W-dÄW5 CÄESr.  Aufdieaem 

Blatte  ist  obige  Namensandeutung,  welche  aber  ziemlich  vergrössert  ist. 
um  nicht  undeutlich  zu  werden.  Die  Buchstaben  sind  flQchtig  und 
•efewadi  mit  der  Niadd  eingeritit 

Ludwig  Biehter.  Maler,  Zeichner  und  Radircr  in  Dresden, 
7  geb.  daselbst  1803,  Professor  der  Landschaftsmalerei  an  der 
«A.<>*  Akademie.  OUge  Bnchstaben  findet  man  auf  eioea  Blatte  In 
dem  Werke :  Alte  und  neue  Volkstieder  mit  Bildern  und  Singveisen, 
Herausgegeben  ton  L  Richter  und  A.  E.  Marschner.  Richter  lieferte 
^ichnungcn  zu  den  Holzschnitten,  welche  in  der  zylographiscben 
AMtak  von  Flegel  nnd  Engelmann  gefertigt  wurden.  Dieselben  Meiilar 
nben  auch  „Alte  und  neue  StudmUmUitäitt  mit  Bild^rm**  heran. 
Leipiig»  bei  Majer  oad  Wigand. 

,  .MU*  Seiaael)  Porzellanmaler  in  der  Manu&ktur  tn  Serres,  in 
^  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  ketcfatfMgt  Sein 
F.d,  ,»w  Bluoeo  und  B<,»,«eU. 

3718.  Kaymond  la  Fage ,  Maler  und  Radirer ,  aber  den  wir 
I .  n  ^   bereits  Nr.  WO  gehandelt  haben.  Nach  Brulliot  sollen 
1..  u.  f.        loitiilM  anf  einigen  radiften  Bacchanalien  w> 
kommen.   Bobert-Domesnil  beschreibt  H.  p.  147  die  Originalradiningea 
daa  K.  la  Face. .  — Aber  nichta  ran  aioMn  Blatt,  das  die  IniHaiw 
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trtft  Es  Ist  daher  «ehncheitUeb  •  deat  sie  sidi  sieht  enf  eigea- 

h&Ddigeo  Radirungea  des  MeistaH»  fladeiii  sondern  anf  soIÄea  um* 
Positionen,  die  nach  ihm  von  Ertinger  n.  A.  geltet  woiden. 


9717.  JehmBehle,  Maler  nnd  FomsAneider,  geb.  nf*  Neu- 
stadt a.  d.  Donau  1814,  gest.  in  MQnehen,  iro  er  lebte,  1816. 

Er  war  in  der  Xylo^'raphie  ein  Schüler  von  Breviere  in  Paria 
and  führte  seine  Arbeiten  mit  Geschmack  aus.  Auf  Illustrationen  in 
den  Fliegenden  BUMero  Ton  Braun  and  Sdnaider  ist  das  gegehSM 
Zeichen  ao  iln|jien. 

1718.  Boland  Le  Febre,  Bildnissmaler,  genannt  j,VenetU8",  wetf 

ÄT    p   Vt—   J^ttnrit    ®^  in  Venedig  aufhielt,  geb. 

.  L,,  r,  r.  niiXU.  ^njou  lÖOS,  gest  m  London  lÖTT. 
Man  findet  die  Initialen  auf  dem  von  £.  Picart  1668  gMtocbenen 
Portnüt  des  «aiaddsdien  Aheathaaefm  J.  H.  Cigala,  der  iia  aiistn 
europäischen  QUs  betnl  and  sich  1990  ia  Paris  anihieU»  gr.  üd.  Jlai 
Blatt  ist  selten. 

3719*  Mia^ea  Bicoi,  Landschaftsmaler  und  Radirer,  dessen  Zeiehaa 
wir  schon  unter  IS  R  gegeben  haben.  Verkehrt  kommt  es  auch 
auf  Badirungen  seiner  Hand,  sowie  auf  Kupferstichen  nach 
ihm  vor« 

3720.  Bndolph  Mejer.  Maler  and  Radirer,  Sohn  des  Dietrich, 
^^^*      Zftrieh  lw)5,  gest  it38,  bediente  sieh  der  fstf^ 
'  stehenden  Monogramme.    Man  findot  sie  auf  seinen  BHtf^ 
jRyry     ungcn  in  H.  Muror'a  Helcelia  Sancta  seu  Paraditus  Sanc- 
'    lorum  helteliae.  Lucem  16^,  fol.    H.  Asper  lieferte  su 
^       den  meisten  Bl&ttern  die  Zeiohnang,  doch  hat  anofa  B.  Meyar 
einige  ÜarslellaDgen  selbst  geaeichnet 

Koria  Bn^rendae,  Maler,  geb.  an  Augsburg  1802,  gest.  in 

M Weilheim  1838.  Wir  haben  im  I^exikon  ausführlich  Über  ihn 
itio.  gehandelt.  Das  Zeichen  steht  auf  einer  Radirung  Ton  seiner 
Hand,  welche  die  Ansicht  der  Blaufelsen  und  Klosterkirche  zu  Blan^ 
beursn  darstellt  Augsburg,  bei  J.  L.  Rügendes ,  qn.  Ibl. 

3722.  Kare  Anten  Baimeadi,  der  berOhmte  Kupferstecher}  der 
Acr-KjTA  ^  echon  frflher  ni  wiederholten  Mden  begegnet  isl^  la 

»>±^jyL  obiger  Form  findet  man  sein  Zeichen  auf  jene»  Blatt  naA 
Raphael ,  welches  Bartsch  Nr.  360  unter  dem  Titel  „dir  Junge  «ad 

alte  Hirt"  beschreibt. 

3723.  Rudolph  Meyer ,  Maler  und  Radirer  zu  Zürich ,  den  wir 
w.nr.vLdim^    bereits  ^sr.  3720  eingeführt  haben.  Die  vorstehenden 

Initialen  stehen  auflSadirangen  in  BL  Murer's 
•efia  Sancta.  Lucem  iOM,  fol.  Meyer  führte  die  Badimogen  aum 
grtsstaa  Theil  nach  Zeichnungen  des  Hans  Aqper  aus. 

3784.  Btfhaal  Mertrhen,  der  berflhmte  KupHnrsteeber,  deutete 

/p\  manchmal  auf  Stichen  durch  vorstehende  Buchstaben 

A  J  seinen  Namen  an.    Man  findet  sie  besonders  mit  der 
AA  Nadel  gerissen  auf  unvollendeten  oder  Tollendetea 

^  \je/  ^  ProbealSracken  Tor  der  Schrift. 


Digitized  by  Google 


3729«  &0Bi8aAii(  Konstfreund,  welcher  za  Manchen  am  Schlösse 
2)    yy    dei  18.  Jdifliaiiderts  Itbta.   Hadi  Brolliot  TT.  Nr.  2420 
iy\j,>y^-  soll  er  landschaftliche  Radirversuchc  hinterlassen  haben 
und  diese  die  gegdMBen  Initialen,  fon  welchen  das  Jf  MMtOf^n** 
bedeutet,  tragen. 

17».  BBdolill  Mtjtr^  der  bereits  genannte  Eflnstler,  hinterlieit 

n  jtf  '  V  ein  Werk,  dessen  Vollendung  erst  durch  aeinMI 

#f  JU  tfl.  I  Bruder  hergestellt  ward.   Wir  meinen  : 

R  M  in.  C  M  fecü  >        Rudolph  Meyers :  \  Todten-DanU.  |  Er- 

n  M  inv.  et  fect       «J«^       ^^fgegeben  J  ämek  Ommd 
'  '  Meyern  \  Malern  in  ^  Zürich,  I  In  JUm  \ 

i650  ||.  Sterbensspiegel ;  Das  ist  I  sonnenklare  torsiellung  !  mehst^ 
Ueher  Nichtigkeit  J  durch  alle  Ständ^  und     Geschlechter:  |  ver^ 

mitlest  90  dSmumek^  MupfMlmttrm  angefangen  —  Dmnik 

Budolfen  Meyem  von  Zürich  etc.  \  Jet%  aber  «ti  ertoeckung  noAf- 
wendiger  Todesbetrachtung,  Ver-  \  achtung  irdischer  Eytelkeit  \  — 
sif  end  gebracht  f  und  terlegt:  Durch  j  Conrad  Meyem  y  Maaleru 
in  Zürich.  \  Getruckt  %u  Zürich  |  Mejf  Jokatm  Meob  Bodmsr 
HDCLy  4.   Mit  54  Bl&ttern  in  Blumenamrandungen. 

R.  Meyer  stach  nur  26  Blätter,  da  er  1038  in  der  BlOthe  der 
Jahre  starb.  Der  Cardinal,  die  Aebtissin,  der  Richter,  Alt  Weib  tragen 
#e  Jaknahl  M7,  Anden  liaben  RM:  In,  CM,  feeit,  X'IT.  ük  oder 
RM.  in,  CM.  fecit  1637.  Der  Schaffner  von  1630.  Conrad  Meyer 
stach  35  Bl&tter  dazu.     Dieser  Meister  wurde  erst  1618  in  Zadcb 

£ boren.  Die  Vorrede  des  Todtcntanzes  ist  vom  15.  August  1650 ; 
rin  tagt  Conrad,  dass  sein  Bruder  sei.  dieses  Weiliee  l^heber  sei, 
nnd  dass  er  fast  den  halben  Thsil  der  Todteniiase  etftinden  an4  Ii 
Stellung  gesetzt  habe. 

.  Im  Jahre  1657  (1651?)  legte  Bodmer  den  „Storbensspiegel** 
tttt  snf. 

DU  I  menschliche  Sterblichkeit  \  unter  dem  Titel  |  Todtem-^ 
DsM,  Iffi  LXI  Orioinalkupfern  y  von  Rudolf  und  Conrad  Meyem 

 Hamburg  mmaleipug  i7S9,  4.  Der  alte  Kapfertitel  von  16S0 

ist  dabei. 

MrHMk§r  |  Mltrb^Spiegel ,  |  Um  f  StmmMwMn  Wor~ 
Üritaff  I  MemeekUßktr  Miektigkeit,  |  —  VermitteUt  schöner  Kupffer 

—  —  Enmals  herausgegeben  |  Durch  \  Rudolph  und  Conrad  Meyern 

—  — .  Augefpurg,  Johann  Philipp  Steudner  i704.  57  gegenseitige 
Oopien. 

3727.  Johann  Heinrich  Ramberg,  Maler.  Zeichner  und  Radien* 
^  A  zu  Hannover,  fruchtbarer  Illustrator,  gest.  1840,  über  den 
Jff'^^  wir  schon  nnter  HR  and  JFA  gesprodieo  baben,  kante 
^  aodi  manchmal  in  vorstehender  Weise  seinen  Namen.  Anf 
BUttem  seines  nBflinecke  Fuchs**  nnd  „Enlenspiftgal**  findet  atti  dto 
Abbreriatnr. 


im  Haai  Rndolph  Manuel,  genannt  Bentaeli.  Maler  mnA 

TTJ  '\/r\  Zeichner  für  den  Holzschnitt,  geb.  zu  Erlach  1525,  gest  zn 
rtl  U  Bern  1571.  Wir  haben  bereits  HI.  Nr.  U38  jene  Werk«} 
genannt,  welche  sein  wechselndes  Monogramm  tragen.  Auf  Mftttejrn 
öaneUMn  kommt  ei  aadi  in  fontekender  Fem  for.         \   x  v  lV  ^ 
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3729*  JUsB  Badolph  Manuel,  genannt  Dentsoh,  Maler,  Zeichner 
-ryi-TA   _  (Ür  den  Holzschnitt  und  Dichter,  Sohn  des  Nikolaai 

-Cv3r  Q-T^Ti       Manuel  Deutsch,  wurde  zu  Erlach  1525  geboren 
pOTj  und  surb  zu  Bern  1571.  Wir  haben  ihn  bereiu 
unter  HR  III.  Nr.  1438  eingeflUirt,  to  di*i  I«  lieh 
hier  nur  um  jene  Holzschoitt«  bandelt,  welche  Qiit 
Torstehenden  Zeichen  mit  und  ohne  Dolch  signirt  sind. 

1)  Die  Ansicht  Ton  Bern.  Oben  auf  einem  verschlungenen  Bande: 
ßunc  habuit  situm  Berna  Hehetiae  Anno  Domini  M.D.XLftif,  Im 
Bande  ein  dentsehei  Gedicht.   H.  7  Z.  8  L.   Br.  Ii  Z.   (B.  3.) 

Das  Blatt  gehört  zu  :  Ordentliche  Beschreibung  welcher  gestaU 
die  Nachbarliche  Bündnuss  vom  Verein  der  dreyen  Löblichen  freien 
ßkUt  Zürich  i  Bern  vnd  Strassburg  —  emetoert  etc,  Straisbwrg 
MJKLXXXViU,,  4. 

2)  Die  St&dte- Ansichten  und  andere  Abbildungen  in  8.  Mflnster*« 
Cosmographie  1350.  Bartsch  hat  diese  Ansichten,  die  meist  das  vor- 
Btehende  Zeichen  tragen,  aufgefohri.  Ueber  die  verschiedenen  Auf- 
gaben  dieees  Werkes  haben  wir  m.  Nr.  1438  gesproebeü. 

3)  Blätter  in:  „Gwfgii  Agricola  de  re  meialUem  Ukri  ^11^ 
Basels  Proben  1556 ^  iSdi,  und  in  der  deutschen  Ausgabe:  Vom 
Berg/merk.  XU  Bücker  —  erstlich  in  Lateinische  sprmch  dtireft 
0€orgium  Agricolam  ~  eerteuscht  durch  Ph.  Beehium.  Basel  1657, 

fol.  Auf  mehreren  dieser  Holüchoitte  (260)  kommt  das  Monogramm 
mit  dem  Dolch  vor.    Die  grösseren  Blätter  sind  8  Z.  8  JL  hecb|  ^ 

%  L.  breit,  die  kleineren  um  5  Z.  hoch  und  breit. 

4)  Blatter  in:  Heydenweldt  tnd  irer  Götter  anßnglichet  Kr- 
epmmg  ete.  Dmrdk  Mmm  BeroUL  Batet,  Hemrie  PHiri  MDUtU,  M. 

3730.  Dieses  Zeichen  findet  man  nach  Ducheene,  Voyage  d*iiii 
^ttr  h    ^^QoP^ilc  P*  einem  Kupferstiche  eines  alten  deol- 

^/  sehen  Meisters,  welcher  den  Heiland  als  Kelterer  Tont^l 
Duchesne  fand  dieses  seltene  Blatt  im  Oibiaafr  Briiaid  sa  Oaat  aecv 
Die  Grösse  gibt  er  nicht  an. 

I73L  BatUla  KaBettl,  Historienmaler,  Schaler  des  F.  YniA, 
•  2%  K/f^T  fS^^^'  Siena  1639.  B.  Capitelli  radirte  nach  seinen 
StU^'M»  Erfindungen  eine  Folge  Darstellungen  ans  dem  Leben 
4M  bL  Banihaid.  BarlMfa  benMU  ««a  Folge  XX^IM  Kr.  MMIl, 
aof  abigen  Blilteni  kommen  die  gagebanan  Initialen  vor. 

3732.  Unbekannter  Maler,  welcher  in  Frankreich  im  17.  Jahr- 
n  bnndert  tbitig  war.  AnNatÜer  vnd  Nonnotte  ist  nicht 

/I.  nnx.  denken,  da  sie  andere  Vornamen  hatten  und  sp&tcr 
fallen.  In  Odicuvre's  L'Europe  illustre,  Paris  1755,  kommen  zwm 
Bildnisse  mit  dem  Zeichen  vor:  jenes  des  Pierre  Janin,  Präsident  des 
Parlamentes  Bourgogne  f  1622,  Tardieu  fils  sc,  und  dn  dei  Franc. 
d*AnbaaBon  Duc  de  la  FeniUade  f  1081»  GaiUard  se. 

3733.  Biealatto  da  Kodena,  mit  seinem  FkmilieitiianeBBaMaZy 

®  mCOLETBL  NVTEM  0  ftfctttfch,:?«  .fÄ 

seinem  Zeichen,  und  haben  wir  iu  diesem  Bande  bereits  öüeiji  von  ihm 
gesprochen.  Die  vantebende  Iniehrift  Ündet  man  auf  einem  "BlaB  mit 
vier  spielenden  Kindern ;  eines  derselben  sitxt  bei  einem  verdorrten 
Umt  wAlueod  sein  Kamerad  dea  Kopf  aal  leinoKaio  kgt|  der  dätte 


I 


loto  Bo.  Nr.mi-sm. 

reitet  auf  diesem  und  der  vierte  hi\t  stehend  einen  Strick.  Am  Baome 
ein  Schild  mit  der  Inschrift.  Der  Grond  ist  schwarz.  H.  4  Z.  10  L. 
Br.  S  Z.  4  L.  PMsmnt  Y.  p.  101  Nr.  IM. 

1734*  Auf  solche  Weite  beseichnete  ein  anbekaonter  Sammler 
^  Btiiie  Butler. 

173«.  ROBERTVS  MAGISTRI  ME  FECIT. 

In  S.  Frediano  zu  Lucca  befindet  sieb  ein  TaaijieAn,  welches  ans 
dem  Ende  des  12.  Jahrhunderts  stammt,  und  von  einem  „Robertns' 
gefertigt  ist.  An  den  W&nden  sind  Darstellungen  aus  dem  alteo 
mtuMflle,  wie  die  Otoeetsgelraiig  dee  Meses,  der  Zag  dwidi  4m  reihe 
Meer,  Abraham  und  Hagar  etc.  Das  CostOm  der  Figuren  ist  jenes 
des  12.  Jahrhunderts,  in  der  Behandlung  der  Bilder  zeigt  sich  aber 
der  tiefe  Verfall  der  Kunst.  Ein  anderes  Werk  dieses  Meisters,  desiea 
Standort  wir  nicht  kennen,  trigtdieJalmahl  uei.  SoDiit  letBobarCM 
•in  Yoiginger  des  Nioolo  Pisano. 

973ti'  B«b«rt  ftm  den  Hiedu  oder  tui  Heeek ,  Sekleebtea- 

2%  A  .  '\y  T-r  maler,  Architekt  und  Radirer,  geb.  zu  Ant- 
yMfM^UtS  V  JV  .t'  Kerpen  1609,  sUnd  bei  dem  spanischen  Hof 
in  grossem  Ansehen ,  indem  er  zum  Controleur  der  Feetungswerin 
Flanderns  ernannt  wurde.  Seine  Radirnngen,  mit  feiner  geistreicher 
Nadel  behandelt,  sind  von  Liebhabern  geschätzt.  Bartsch  V.  p.  149 
beschreibt  deren  21 ,  Weigel  fOgt  in  seinen  Supplements  ein  Bartsch 
mMMunt  geblisbeaos  Blatt  hinso.  Der  Kftnsäer  skniirte  wlmdsr 
mit  seinem  ToUen  Kamen  oder  den  BnelBlslieo  JLKaF»  Nw  sisi 
Bl&tter  tragen  die  vorstehende  Bezeichnung. 

1)  Das  aulgeschlageue  Zelt.  Zehn  Soldaten  sind  beschäftigt,  eis 
Zeit  aofinridkten ,  in  Gegenwart  eines  rechts  sitnnden,  seine  MbUs 
ertheilenden  Offiziers.  Links  vom  ist  ein  grosser  Windhund  bei  einen 
Oüterballcn  aad  ein  Mann  arrangirt  ein  Paket  H.3Z.1(L.  Br. 

B.  Nr.  9. 

Die  ersten  Abdrttcke  sind  vor  den  Bnebstdien  F.  me. 
(Wyngaerde's  Adresse)  im  Unterrande. 

2)  Drei  Soldaten  um  einen  Kessel,  der  über  einem  Feuer  auf 
einem  HOgel  hangt,  in  der  Mitte  eine  Frau  xwischen  vier  Hiasert. 
Unten  links  Üi.Bande  die  Bstjshnnng.  H,  SZ.ttL.  Bv.7Z.SU 
B  Nr.  16. 

Auf  den  sweiten  AbdrAcken  steht  oben  links  der  volle  Name  ond 
Wyngaerdi^  Adresse. 

3737.  Bobetta.  Goldschmied  und  Kupferstecher  von  Florens,  dsa 
RORTA  ^  Initialen  RBTA  dngeftlirt  lialMM. 
ivv/u  X  n.  g^jjj^  Kupferstiche  sind  grösstentheils  nach  den  Zeich- 
nungen des  Lippino  Lippi  gefertigt,  doch  etwas  roh  und  unbebolfea 
in  der  Ausführung.  Bartsch  Xlil.  pag.  392  und  Passavant  Y.  pag- 
ballen  sie  beschneben.  Die  vorstellenden  Initialen  ünden  sich  oür 
aaf  einem  Blatt:  Maria  mit  dem  Kinde,  dem  sie  die  Brast  reicht, 
dabei  der  kleine  Johannes  und  fttnf  anbetende  Engel.  H.  4  Z.  6  U 
Br.  4  Z.  9  L.   B.  Nr.  11. 

3738.  Rudolph  Meyer,  Maler  und  Radirer  zu  Zürich  1603-1638, 
»j.A/.JT  .  ^  ^    <i^er  den  wir  unter  R  M  schon  zu  wfed€^ 
Mf^.^^^.,  Xodi^^(rp>f#isis-  holten  Malen  gespmdien  haben.  Hie  vor- 
tttbtndflB  AlikAiiiiiiBSii  itshan  aof  Badinofsn  in  H.  lfiii«r*8  iMfos^ 
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BO.  Hr.  S7B9^-i9lML  M 

Sancta.  Lueem  ie4e,  fol.,  die  Meyer  sam  gröBsten  Theil  nach  Zeieh- 
nugen  da  H.  Afper  anfUirte. 

3739.  Johann  Rudolph  Holahalb,  Zeichner  nnd  Kupfentecber, 
Unl^h    .Vi  Sdittor  dM  D.  Hactliberger,  geb.  an  Zfiric^ 

/lOO.  HOIZA.  m.  JC.    j73Q^  j^g^         hinterliess  eiue  Anzahl  meii« 

efttzter  Bl&tter,  theils  nach  eigenen  Zeichnungen,  tbeils  nach  Schellen- 
rg,  Usteri  u.  A.  Auf  solchen  kommt  die  vorstehende  AbbreTiatnr 
vor,  die  manchnial  aneh  nrit  Jo.  MnA,  BoUk,  «eelnelt 

3740.  Bndolph  Oefele,  Freiherr,  k.  bayer.  Hauptmann  k  la  «uite 
>-r^^   «Bd  Ootsbeiifier  bd  Dleibetai  in  IfÜlelftwdmif  Mn 

r^/j^i  des  Freiherrn  Clemens  Benno  Oefele,  k.  bayer.  geheimen 
^  Rathog  und  Besitzers  einer  reichen  Gem&lde-Sammlung, 
ward  geboren  zu  Müncheu  am  5.  Februar  1792,  machte  den  Feldaug 
nach  Bassland  1812  vod  die  Befreiangskriege  mil,  vo  «r  ikk  aameiit- 
lich  bei  der  Affaire  von  Ronay  l'höpital  am  2.  Februar  1814  aus- 
zeichncto.  lebte  seitdem  theils  zu  Würzburg,  theils  auf  seinem  Schlosse 
Illesheim,  jetzt  zu  Ansbach,  noch  aufs  Eifrigste  mit  Malen  beschAftigt. 
Von  ihm  existiren  folgende,  theils  mit  selofln  foUai  HHMDf  thtfll 
Sil  idiiem  Monogrum  versehene  Oenlldei. 

L  Portrite: 

Zwischen  1809—1820: 

Portr&t  seines  Vaters  des  Frhra.  Clemens  Benno  Oefele  (Miniatur). 
Im  Miniatnrmalen  ging  er  bei  Jos.  Heigel  in  die  Schule»  — 
In  diese  Zeit  gehören  auch  Copien,  die  Oefele  nach  &ltem 
Meistern  z.  B.  Carl  Loth,  Paul  Moreelie  a«  A.  fertigte.  . 
Zwischen  1816—1822: 

PMit  dee  k.  b.  Generals  Grafen  Friedridi  Frans  Joiepk.  MMi 
T.  Vieregg,  dessen  A^intant  Oefele  war.  DesMlbt  inupd  wli 
lithonaphirt  (1822). 
Poftrftt  der  Tochter  dee  Uetors  Reigel  (auf  ENbobein). 
Zwischen  1822—1827  zu  WQrzburg: 

Porträt  des  Freifräuleins  Cai>oline  Mandl,  nachherigen  Freiiran 

T.  Malsen.  (Oelfwnh)  • 
Portrit  dee  Frbn.  Ferdinand     Hutten,  Bittneieteif  h  In  ioMa. 
(Oelgem.  im  Besitze  der  Familie  Hutten.) 
/      Porträt  des  Frhrn.  Fritz  v.  Hutten,  MltfOn  i  la  laile.  0«idei 
Brustbilder,  lebensgr.  in  Oel.) 
Fertrit  eines  Baron  Fochs  t.  Bimbaeb.  <8&nuBllieheafIjeia«aDd.) 
Pörträt  des  würzburgischen  Begiitnion  End«»  •■■d  aaio»  ^ 
mahlin.    (Auf  Holz.) 
Von  18S7  —  jetzt  zu  Illesheim  nnd  Ansbach! 
fl)  Oelminiatnren  auf  Leinwand,  Kniestücke: 
Porträt  des  Frhrn.  Gottfried  v.  Crailsheim. 
Portrit  des  Frhrn.  v.  Seckendorf-Sngenheim,  Oberatlieutenants  bei 

den  Gairaeeieren. 
Porträt  des  FAm.  y.  Eyb,  Majors  k  la  snite. 
Porträt  zweier  Fräulein  Kraft  von  Dellmensingen.  (Dif^^^Uere^ 
Kathinka,  nachher  Freifrau  ?.  Andrian.) 
t)  Oelgenilde  aof  Leinwand  in  gewtthnlieber  Grftise :   '  '^ 
Porträt  von  deren  Bruder  Christoph  Kraft  v,  Dcümcnsingen. 
Porträt  des  Frhrn.  Rudolph  Schenk  v.  Geyern,  Sohn  des  dermaligen 

Majoratsherrn  v.  Geyern  und  Syburg.  (Brustbild.) 
Ausserdem  noch  Miniaturporträte  seiner  Brader  der  FreibeffW 
Ikia  aad  Edoaid  Oeüsle,  dann  andeiar  YenraadteB«  Selbe^oitrtt 
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•>  n.  Bitt»rlielie  OonposUi»a«ii: 

«)  Scene  aus  GötM  Götz  tod  BerlichingeD :  „Der  Fang  des  Weit- 
lingen.'<    Skiue  nach  Tifchbein,  in  Aqualiata,  firai  teasbeitet» 

in  Oel  gemalt. 

'  '1)  Nach  Dr.  Franz  Trautmaun^s  Erzähloog :  „Herzog  Ohristopb'a 
m  Bayern  Abentener": 

1)  Christopb^a  Entscbtois,  aacli  Balistisa  an  aidien.  (Ini  Beaits 

des  Meisters^ 

2)  Cbri8toph*8  Tod  zu  Rhodus  im  Magdaleneukloster.  pm  Besitz 
4m  Meiiltn.) 

'  •«)  8flaB#  na  -^Iha^  QHMi  von  Berliebingen :  „Ofttaena  Alyadiied 

▼on  Pat'^r  Martin  in  der  Waldschenke".  Componirt  von  öefeltf. 
Die  Skizze  ist  noch  im  Besitz  des  Meisters,  die  AusführunfT  ward 
▼OD  Oefele  dem  Freiherrn  GustaT  von  Bcrlichingcn  dedicirt.  — 
(Oefel<e*8  Besitznag  zu  UMMim  war  Eigeothum  der  „eisernen 
Band^  fün  iaran  Kaehhooimen  aa  Oefele  im  Jahr  IBM  erkaofle.) 

I74L  Jtaa  ItoitUvr  oder  Beettlera,  namhafter  Medailleur,  geet. 
n  ZU  London  1703,  soll  Sduramflnzen  seiner  Hand  mit  der  Tor- 
noeii,  stehenden  Abbreviatur  terschen  haben.  Die  Familie  Roettiers 
wanderte  aus  Antwerpen  nach  London  ein,  sie  z&hlt  eine  Anzahl 
Glieder,  die  aieh  alle  den  Mflna-  nnd  HedalUenfiMh  widaeiea  nnd  filr 
die  H5fe  ron  Eoflaad,  Frankreich  und  Spanien  arbeiteten.  Weiterea 
B.  Bolzenthal ,  Sintzen  znr  Kanalgeichichte  der  modenen  Medaillen- 
Arbeit,  Berlin  1840,  p.  235. 

3742.  ThOBUUi  Hajor,  Kupferstecher  zu  London,  geb.  um  1715, 
^•y^  -jr  hiaterliess  eine  Anzahl  Stiche  nach  Wouwerman,  Teniers, 
Ylp/V  ^^^^       andern  MefaCem,  (He  zum  Tbeil  nicht  ohne 

•V'VA        Verdienst  sind.    Das  gegebene  Zeichen  steht  auf  einem 
Blatt  nach  Ph.  Wouwernian,  welches  eine  Reitschule  vor- 
alellt,  jedoch  nur  auf  dem  Aetzdruck,  da  die  vollendete  Platte  mit  dem 
Manen  X  Major  beaeiehneC  iat 

3743.  Roelant  Savery,  Landschaftsmaler  nnd  Zeichner,  geb.  zu 
l!>/.7^«#  Courtray  lOTi,  arbeitete  eine  Zeit  lang  in 

Rolatit  Sa,  Inuentor,  p^^^       „^f^'  R,idolphs  II.  und  starb  in 

Utrecht  1639.   Naeh  Brulliot  IIL  Nr.  1112  findet  man  den  vorstehend 
abgekflraten  Namen  auf  Kupferstichen  nach  Saveiy  ohne  Namen  dea 
Steobers  in  der  Manier  dea  0.  van  Meyndel.  H.iZ.8L;  Br. 
8if  atelloa  Laadaohafton  ?or. 

3744*  Gloranni  Fraaoaeeo  Romanelli,  Historienmaler  von  Viterbo, 

U  geb.  um  1610,  gest.  1662,  Schüler  des  Incarnatini  und  Pietro 
iiOm,  ^  Cortona,  arbeitete  l&ngere  Zeit  in  Frankreich,  wo  er  Ruhm 
nad  vM  Geld  dawintrug.  Gerard  Andren  stach  aaeh  ihm  eine  Opfemng 
der  Iphiceniai  kl.  foL  Anf  diesem  Blatte  steht  im  Rande  die  gegebene 
NaDensabkannng  nad  «aaier  dioaer  noch  O,  Au,  /.  el  m?.  CPM» 

Dfeae  Beaeichuuog  steht  auf  einem  Kupferstich  der  Schule 
fljimix  W  Fontainehleau  :  Mars  sitzend  bei  Yenus,  welche  den 
MOm»  r •  Amor  krönt.  In  der  £cke  links  über  der  Einfassung 
der  Nemo:  Bomm  f.,  fol.  Daa  Blatt  ist  im  Gatale^iff  du  GaMiiet 
de  M.  F.  tan  den  Zande  1665  Nr.  1715  aufgeführt,  wir  kennen  ea 
nicht  aus  eigener  Anacbanung  nnd  haben  folglich  aber  den  Yerfertigsr 
kein  Urtheil« 
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&0.  Kr.  3746-3752.  1057 

^7dfi  ROVT  ROVT  steht  anf  einer  schöDen  Landschaft 
dl*o.   ts^^lM  D^v  1    .^^  Geschmack  des  J.  Ruysdael.  Der 

Meister  lebte  im  17.  Jahrhundert,  wir  wissen  aber  nicht,  in  welcher 
Bexiehong  er  aUenfalis  za  dem  Geschichtniuler  Th.  BondMi  ilalMii 
konnte. 

3747.  (Hto  Sigmui  Snnge,  Bildhauer»  geb.  in  Hamburg  den 
-w-^      30.  April  1806,  erlernte  seine  Kunst  «Bter  Matthäi  in  Dresden 
|0j      nnd  Tieck  in  Herlin  und  vervollkommnete  sich  1827—1829 
1-^     in  Kom  im  Umgang  mit  Tborwaldsen.  Er  sUrb  den  10.  März 
I  S\    1839  in  8t.  Petersburg,  wo  ihn  1838  der  Wiederanfbeii  den 
abgebrannten  Winterpalais  Gelegenheit  zu  erwfinschter  Be- 
schäftigung gegeben  hatte.  Das  Zeichen  kommt  anf  Zeichnungen  tot. 

374S.  Nach  Heller,  Monogr.-Lexicon  p.  319,  sollen  diese  Buch- 
sk  o  Stäben  den  Landschaftsmaler  R.  Saverv  andeuten,  Heller 
mW»  gi5(  aber  nicht  näher  an,  ob  sie  sich  aüt  Zeichnungen  oder 
Kupferstichen  finden ;  ivahrscbeinlich  anf  letiteren  m  der  Bind  des 
Aegid  Sadeler,  da  wir  solcb«  kennen,  die  ihnlich  mit  Jloik  S,  Im.  hö* 
michnet  sind. 

3749*  Jokann  Friedrich  Bosbach ,  Kupferstecher  zu  Leipzig, 
AiMft  •  ^^^^ '  ^^hüler  von  Busch  und  Wortmann  in  Berlin, 

n€90  •  fC.  jji^j  fjjgj  ^jjj.  portraits  hinterlassen  und  auch  auf  solchen 
stebt  der  abgekürzte  Itamc.  Rosbach  war  nicht  ohne  Geschick,  aber 

ein  unruhiger  und  /orf'ahroner  Geist ;  nachdem  er  etwa  acht  Jahre  in 
Leipzig  gearbeitet  huttc,  ging  er  nach  Ungarn  unter  die  Soldaten  und 
ist  da  zu  Grunde  gegangen. 

3750.  Bodermond,  Maler  und  Radirer,  welcher  im  Gcschmacke 
H  .  —  />  Rembrandt's  arbeitete  und  um  1640  in  Holland  blflhte. 
ItOier  /,  Ueber  einen  Aegidius  Paul  Rottermondt  haben  wir 
T.  Nr.  1151  gesprochen,  wi5?sen  aber  nicht,  ob  derselbe  mit  unserm 
Malcr-Radirer  Eine  Person  ist.  Bodermond  hinterliess  mehrere  Radir^ 
ungen ,  welche  Ton  UebMcfn  gesekitit  sind.  Anf  einer  solchen, 
welche  das  Bildniss  einer  F^n  vorstellt,  steht  die  obige  Abkürzung, 
sie  ist  in  halber  Figur  und  von  vom  dargestellt,  ihre  Haare  fallen 
zu  beiden  Seiten  in  Locken  herab,  sind  aber  oben  mit  einem  Bande 
gebunden  und  mit  einer  Feder  geschnOdct.  Das  Kleid  Ist  Bit  Binnen 
geziert  und  auf  der  Brust  ist  eine  Rosette  von  Stefnen.  H.  8  Z.  9  L. 
Br.  Z  Z.  lOVt  Blatt  ist  sehr  selten. 

375L  loeUult  Strery,  Landschaftsmaler  von  Ooortray,  aber  den 

Rma  ^  tn  ^''^  bereits  Nr.  3743  gesprochen  haben.  Die  Abbre- 
iHiU.  ö,  in,  yjj^t^j.  steht  auf  einer  von  K.  Sadeler  nach  Savery  ge- 
stochenen Landschaft  mit  einer  hölzernen  Brücke  im  Mittelgrunde, 
irelehe  ra  einem  V\sl8  nnd  WasseiiUI  fthrt  il.  Sadkr       kl.  fol. 

3752.  Bosso  de'  Bossi,  le  Maitre  Benz,  der  berühmte  Maler 

Rous.  FL.  iNVENT.  nT'&to'^'r.'cheS:!; 

Namen  ancrodcntet.  Man  findet  ihn  anf  einem  grossen  Kupferstiche 
nach  Kossü's  Zeichnung,  welcher  den  englischen  Gruss  darstellt.  Der 
Stecher,  welcher  sein  Monogramm  anf  das  Blatt  setste,  ist  niebt 
bekannt.  W^ir  haben  dieses  Zeichen  unter  CA  F  L  Nr.  2212  gegeben 
und  verweisen  dahin.  —  Auf  Stichen  des  R.  Boivin  nach  BoSBO  kommt 
eine  ähnliche  Bezeichnung  „Rous  Floren,**  vor. 

Binr.  87 


Digitized  by  Google 


im  BO— BP.  »r.fm-S98S. 

3753.  ftobert  Vaogluuii  Zeichner  und  Kopfersteclier,  welcher 
if^  Vyi..  l^SO  in  Eogland  blähte  and  vorzugsweise  Portraits 
/CO  rau.  y^^ggig^        Auf  leteteMn  ladet  niu  «•  Msbew 

3754.  BniUiot  gibt  diese  Zeichen  I.  Xr.  3098.   Fadi  Biitidi 

XIII.  pag  3r>6  kommen  sie  anf  allaK  Stichen  vor, 
"RJi^  welche  dem  P.  Pemgino  zugeschrieben  werden.  Wir 

*  '     haben  unter  PP  Nr.  S204  über  dieses  Zeichen 

timdMi  «ad  et  aaeh  Baaeavaat  ia  cometeier  Fenn  gegebea.  Et 
bändelt  sich  um  den  Ifoieter  Martiao  da  üdlne,  geoaaat  PeUegdai» 
da  San  Daniele* 

3755.  Badolph  Paaar,  Zeichaer  nnd  Kupferstecher  und  wohl 

jp  .  .pp.  auch  Architekt  zu  Paris,  veröffentlichte  ein  schönes  Werk 
'W'  ^  Ober  das  Schloss  zu  Heidelberg  unter  dem  Titel:  Momo- 
graphi9  du  ehatean  de  Heidelberg  dess.  et  gratie  par  Jt  Penor, 
Texte  par  D.  RamSe.  ParU^  A.  Morel  et  Comp.  ißSO,  gr.  ftd.  Aof 
Blftttem  dieses  Werkes  koauBea  die  TOfSteheaden  Moaf^gfanme  vor. 

3756.  Bapert,  Ptiaa  m  der  Pfila,  geb.  am  1819 »  cia  Soha 

des  unglücklichen  Kurfürsten  Friedrich  V.  von 
der  Pfalz,  gest.  als  englischer  Admiral  1682  sn 
Spriogsgarden.  Kupert  hegte  grosse  Neigung 
snr  Knnst,  er  führte  die  Radtmadel  and  frar 
einer  der  ersten  in  Deutschland ,  wdtbe  die 
Schwarzknnst  in  den  Kreis  der  Kupferstecher- 
kunst einführten.  Ludwig  von  Siegen  war  darin 
sein  Lehrer.  Rupert's  Bl&tter  sind  selten  and 
gesch&tzt.  L.  de  Laborde  hat  ihm  in  seiner  Historie  de  la  tmaniere 
noire  einen  eingehenden  Artikel  gewidmet,  auch  wir  haben  im  Lezioon 
ausführlich  über  ihn  gehandelt.  Das  erste  Zeichen  steht  auf  einem 
SehabkuDstblatt,  welehes  die  BOate  eines  härtigen,  im  Profil  gesehenen 
und  nach  rechts  gewendeten  Mannes  vorstellt,  zum  Theil  eine  Wieder- 
holung eines  grösseren  Blattes  desselben  Prinzen  nach  tiiorgione. 
H.  6Z.  1  L.  Br.  5  Z.  Das  zweite  kleinere  Ze^ebea  findet  si<£  maS 
einer  Badirang  dieses  Prinzen :  zwei  mit  Lanzen  bewaffnete  Soldaten, 
die  jeder  einen  beladencn  Esel  führen  ;  sie  gehen  nach  links,  wo  man 
noch  eine  Frau  mit  Kind  bemerkt  Im  Grunde  Gebüsch  und  ein  Haus. 
Das  Zeichea  adt  der  JahmU  ie96  ist  rsebts  anteo.  H.  S  Z.  S  L. 
Br.  8  Z.  4  L. 

3757.  Bjtymond  Pelea,  Fonnschneider,  machte  seine  Studien  in 

^         Paris  und  führte  daselbst  viele  Blätter  asa, 
1^"P  -R,*P,  ^/P,    welche  obige  Zeichen  tragen.  Man  findet  deren 
*'        ' '  '      'in:  Les  Fran^ait  peitU*  par  eux-wUmet  «ic. 

3753-  Babakauter  dentacher  Enpfersteeher,  dessen  Wirknngs- 

_  -s  zeit  durch  die  beigefügte  Jahrzalil  bestimmt  ist. 

>JEL<a>  P  jC  1513   Man  kennt  ein  Blatt  seiuerliand,  das  Passavant 

^  «tt»  IV.  p.  ISS  beschreibt:  ein  Wappeascbild  tait 

einem  Löwen,  welcher  sich  in  halber  Figur  auf  dem  Helm  ah  Kleinod 
wiederholt.  Unten  auf  einem  Bande  die  Ihichstabcn  /  Y  B,  welche  den 
Namen  des  Wappeuinhabers  anzudeuten  scheinen.  Die  Jahrzahl  ist 
la  der  Mitte  aaMa  aad  das  Zeiebea  abea.  H.  4  Z.  10  L.  Br.  S  Z.  7 1*. 
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3759.  Robert  Peacke ,  Maler  zu  London ,  m  der  ersten  Hälfte 
D  p  des  17.  Jahrhunderts  blühend.  Kv  war  anfangs  Gemälde- 
*  •  handler,  später  trat  er,  für  König  Carl  I.  Partei  ergreifend, 
in  den  Eriegaditnst,  und  ward  Commaudaat  von  BasiDgtou  während 
der  Belagerung  dieses  Platzes.  Peacko  malto  vorzugsweise  Portraits. 
Ein  Famiiienbild  Königs  Carl  L,  seines  Beschützers,  trägt  die  inilialea 
A.  P.  Der  Stich  diesei  Blattet  dflrfte  aber  von  Robert  Peadn  aiebt 
berrOhren,  sondern  wabrschcinlicher  von  seinen  Bmder  Edwafd»  der 
als  Knpferstecber  um  164Ü  in  Xiondon  tbätig  war. 

3760»  Robert  Picon,  Historienmaler  und  Radirer,  geb.  zu  Tours 
^yjSb  ini  IßüO,  hinterlicss  mehrere  Kadirungea,  welche  Kobert- 
'nuj*0^  Dumesnil  VI.  pag.  154  beschreibt.  Eines  dieser  Blätter 
trftgt  in  der  Mitte  nnten  an  einem  Steine  das  Zeieben ;  es  stellt  vier 
Kinder  dar,  von  welchen  zwei  sich  umarmen,  während  einem  derselben 
das  dritte  eine  Traube  reicht,  das  vierte  Kind  Steht  liinter  dem  letiteren. 
II.  112  mm.    Br.  195  mm.    R.-D.  6. 

3761.  R.  Prickle,  Kunsthändler  zu  London  in  der  zweiten  Hälfte 
R  P  Pi^i^i  Ahrhunderts.  Er  kam  mit  dem  Maler  A.  Uondios 
£\.  L .  excu,      Berflbmng  nnd  gab  eine  Folge  von  sieben  Radir* 

ungen  dieses  Meisters  heraus.  Bartsch  beschreibt  diese  Blätter,  ver- 
schiedene Thiere  darstellend,  V.  pag.  :{I7  Nr.  1 — 7.  i>jio  initialen 
R.  P.  excii.  stehen  unten  rechts  auf  dem  Titel. 

3762.  Richard  Parkes  Bonnington,  Landschaftsmaler,  Radirer 
o   p  r>     und  Lithograph,  geb.  zu  Arnold  bei  Nottingham  1801, 

'  *  '  far  seine  Kunst  gebildet  in  Paris  nnd  Italien,  aber  Jung 
1828  in  London  tTestorben.  Ponningtnn  hatte  als  Maler  Ruf  und  be- 
rechtigte zu  grossen  Erwartungen.  Die  Initialen  stehen  auf  Illustra- 
tionen  efaies  Werkes,  die  er  mit  Monier  irlbreiid  seines  AnfentbaTtes 
in  Paris  anf  den  Stein  zeichnete :  Ballades,  Fahliaux  et  Traduclions 
du  moyen  6ge  publi^s  par  Ferd.  LangU  et  orni  des  Tignettes  et 
fleurons  imiiis  des  mantucrils  orimnaux  par  ßonington  et  Monier* 
imprimS  pttr  Pintin  DidM^  pomr  Lami  Demnan  f  asa,  gr.  8. 

3763.  Unbekannter  Knpferstecheri  welcher  in  der  ersten  Uälite 
n  n-  .       unseres  Jahrhunderts  wie  es  scheint  in  Sehlesien  oder 

MX.  rr.  bcp.  Lausitz  arbeitete.  Eine  Ansicht  des  Barmherzig- 

kcits-Stiftes  oder  Lessing-Denkmals  an  üamens  ist  im  Unterrande  rechts 

wie  vorstehend  bezeichnet,  qu.  4. 

3764.  Rudolph  Philipp  Wahl,  Münzgraveur  und  Medailleur  von 
R  P  W  Clausthal,  siguirte  mit  den  vorstehenden  Initialen.  Er 
A.  r«  VT.  sehQler  des  CWermnth  nnd  aiMtete  im  Anfang 
des  IS.  Jahrhunderts  fttr  den  bnranschweigitehen  Ho£ 

3765.  ünboktBBter  Radirer,  von  welchem  Barisch  IX.  pag.  81 

H  Ch  T  ^\^^  beschreibt,  welches  Amor  vorstellt,  wie  er  einen 

Vr  ^»  jungen  Mann  mit  einem  Strick  an  einen  Baum  bindet. 
Das  Zeichen  mit  der  Jahrzahl  steht  oben  links  an  einer  Tafel, 

nuten  links  befinden  sich  ausserdem  noch  die  Budiataben  P,  B.  Gegdn 
rechts  stehen  noch  fol^^ciule  Buchstaben  : 

T.  R.  l.  Z.  M.  L 

R.  A.  F,  iV.  F.  G. 

A,  Q.  V, 

H.  7  Z.  3  Ii.  Br.  5  Z.  10  L. 

er» 
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37ft§*  Unbek&nntar  Eapfersteclier ,  welcher  im  Anfange  des 
iO.  Jahrhunderts  in  Deutschland  arbeitete.  £r  scheint  aoi 
der  Sehnle  des  6.  Peocs  berrorgegangen  ra  seyn ,  da  er  in 

seinem  „Esther"  die  Manier  dieses  Meisters  nachahmte.  Christ 
und  Malp6  nennen  ihn  Rem!  Rödlas,  allein  Rodins  ist  ein  apokrypher 
KüDStleruame  und  jene  Blätter,  die  diesem  zugeschrieben  werden,  sind 
Holzschnitte,  weiehe  in  Venedig  erschienen.  Obiger  MonofnuMnitt  ist 
Kupferstecher.  Bartsch  VIII.  pag.  551  beschreibt  zwei  Blätter  und 
Fassavant  IV.  pag.  130  hat  zwei  unbeschriebene  binzagefflgt.  Malp^ 
spricht  noch  von  drei  anderen  Blättern  in  grossem  Format,  welche 
beide  Autoren  nicht  kennen:  Moses  mit  den  Tafeln  des  (lesetzes,  der 
Kindermord  zu  Bethlehem  und  eine  heilige  Familie,  wo  das  Kind  dem 
kleinen  Johannes  den  Arm  reicht;  alleiu  es  scheint  sich  hier  nicht 
um  Knpferrticlie,  toadem  nm  jene  Holuchnitte  des  oben  genanntSB 
Bodios  ni  htodein. 

1)  Judith  mit  dorn  Schwert  in  der  Linken  schiebt  mit  der  Magd 
das  Haupt  des  Holoferncs  in  einen  Sack.  Beide  stehen  links,  und 
rechts  sieht  man  ein  reich  dckorirtes  Bubelager ,  auf  welchem  der 
Bampf  des  Holofemes  liegt,  ünter  der  Flgnr  der  Jndidi  ist  dsi 
Zeichen.   U.  5  Z.    Br.  3  Z.  8  L. 

In  Ottley's  Sammlung  ist  eine  Copie. 

t)  Esther,  vor  AhasTer,  links  zwischen  zwei  Franeo  iniieeed, 
tierOhrC  nit  ihren  Fingern  den  Scepter,  den  ihr  Ahasrer  dtrr^dt, 
dieser  sitst  rechts  auf  einem  Thron.  In  der  Mitte  des  Grundes  zwei 
von  seinen  Bftthen.  Gegen  links  nnten  das  Zeiclien.  H.  5  Z.  Bt. 

3  Z.  8  L. 

3)  St.  Magdalena.  Halbe  Figur,  den  Kopf  nach  lioks  wendend. 
Sie  zeigt  mit  dem  Zeigefinger  der  rechten  Hand  nach  nnten  and  h&lt 
mit  der  Linken  die  Salbenbüchse.  Oben  zwei  Vorhänge,  im  Grunde 
ein  Amphitheater.  Ohne  Zeichen.  U.  2  Z.  7  L.  Br.  1  Z.  0  k 
P.  Nr.  3. 

4}  Zwei  Tbeile  einer  Dolehsebeide.  vDer  eine  stallt  eine  Fmn  dar, 

die  nut  der  Rechten  ein  Herz,  mit  der  Linken  einen  Pfeil  h&It,  der 
andere  enthält  die  allegorische  Figur  der  Stärke  mit  einer  Säule  im 
Arm.  Ohne  Zeichen.  H.  3  Z.  2  L.  Br.  oben  2  Z.  10  L.,  nnteo 
1  Z.  7  I,.  P.  Nr.  4. 

5)  Ein  Ornament.  Nach  unten  ein  Widderkopf,  rechts  twei  phan- 
tastiäche  Fische,  oben  eine  Maske.  In  der  Mitte  unten  im  Rande  das 
Monogramm.  Copie  nach  Lukas  van  Leyden.  B.  Nr.  161.  U.  91  mm. 
Br«  43  mm.  FeUi  B.  n«  P. 

9767.  Richard  Redgrare,  Historien mnl er  zu  London,  geb.  tu 
rn     Pimlico  im  April  1804,  hat  eine  grosso  Reihe  schitabarer 
JIVx  Gemftlde  hioterlassen  nnd  im  Art  •Journal  1889  eine  Ante- 

biographie  veröffentlidlt.  Obiges  Zeichen  findet  man  auf  einem  kleinen 
radirton  Blatte,  welches  eine  Ansicht  aus  Worcester  gibt.  UrsprüngUch 
war  dieses  Blatt  für  die  Sammluni?  des  Etcliing-Club  bestimmt 

«    3768.  Sammlerstempel  des  Freiherrn  Carl  Rolaa  dn  Bosey) 

^    kgl.  preussischen  Generalui^ors,  gest.  in  Dresden  1862.  Dieser 
eifrige  Kunstfreund  hinterliess  eine  grosse  Sammlung  von  Anti* 
^     quitilten,  Gemälden  .  Kupferstichen  und  Zeichnungen  ,  welrhe  in 
Dresden  und  Leipzig  1803  und  1864  versteigert  wurden.    Auf  den 
Zeichnungen  und  Kupferstichen  dieser  Sanunlung  steht  der  Torstehende 
•Sismpel. 
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3769t  Unbekannter  Medailleur.  Dio  gegebenen  Buchstaben  fand 
Bergmann,  Medaillen  auf  berühmte  Oesterreicher  II.  1.  S.  4 
*        Tab.  XVI.  Nr.  77,  auf  einer  Medaille  von  welche  du 

Bildniss  des  Abtes  Ulrich  Molitor  von  Heiligenkreuz  enthält. 

Von  demselben  Medailleur  ist  wahrscheinlich  auch  die  SduumfllM 
mit  dem  Bildnis«  des  Abtes  Matthias  zu  Seiaenstein  15dl. 

3770.  Robert  Roinick.  Malor,  Zeichner  und  Dichter,  geb.  in 
IQ  iQk  -n  -Q  l^anzig  1805,  gest.  in  Dresden  1S52,  gab  mit  F. 
JVe-ltve^iV.  rv.  Kagler  1833  das  belnmite  LiederiNMli  nr  Künttler 
und  im  Verein  mit  Düsseldorfer  Kfinstlern  18:^8  dio  Lieder  eloes  Malers 
mit  (radirten)  Randzeichnun^cn  seiner  Freunde  heraus.  Obif^e  Buch- 
staben findet  man  auf  KadiruugeD  und  Holzschnitten  nach  seinen  Zeicb- 
Bongen,  wie  auf  dem  Titel  der  TOi^tonteii  Lieder  einet  Halen»  dann 
in  zweiter  Form  auch  auf  einem  Blatt  in  feinem  A-B*G-Biich  fllr  grosse 
nnd  kleine  Kinder,  Leipaig  184j{. 

3771.  Roeland  Boglunan,  Rognoan«  Landschaftsmaler  und  Radirer, 
JJ  I?  ^  Amsterdam  1.^97,  gest.  daselbst  1687,  signirte  eine 
f\  ^   Radirong  seiner  Hand  mit  den  vorstehenden  Buchstaben.  Es 

ist  die  Ansicht  tob  Affcel,  welche  Bartseh  IV.  p.  36  Nr.  16  besehreiht, 

ohne  jedoch  das  Zeichen  zu  erwähnen. 

Auch  auf  Blättern  nach  Roghraan,  von  Gertrude  Rogbman  radirt, 
kommt  das  Zeichen  vor.  Sie /gehören  zu  einer  Folge  von  14  Blättern 
mit  dem  Titel :  Plaisante  Lantshappen  ofh  termäketeycke  Gesichten 
naU  Leven  geleekent  door  Rodand  Bl^man  f»  gedruckt  J,  C 
Visscher.    Ls  sind  folgende: 

1)  De  ßfieutce  Kerck  toi  Muff derbe fgh,   Nr.  3  der  Folge. 

2)  Sloter  Märek  Kr.  7. 

3)  Spaervfouw  aen  de  laegeweck,    Nr.  13. 
4^  De  Brugh  tot  Maerten.   Nr.  13. 

B)  M  Dorp  Mwgdtrhergk,  Nr.  14. 

3772.  JolUUUl  Adolph  Rossmäsler,  Kupferstecher  zu  Leipzig« 
H  geb.  daselbst  178U,  gest.  1821,  arbeitete 
ü  •  •  •  r  in  Liniea-  «ad  Panktirmanier  fast  nur  fiAr 
R  T  1b»  ACC  d$  B  dtl    Kupferstecher.     Auf  einem  Blatte  nach 

'  *  '  •  *  C.  Herggold ,  einen  Mann  zu  Pferd  vor- 
stellend, für  Tennecker's  Kalender  für  Pferdeliebhaber,  IL  Leipzig 
1801,  gestochen,  kommt  die  awcite  Bezeichnung  vor,  die  erste  fandOB 
wir  aof  Kopfera  an  CerrantoB  Werke.  Zwickao,  Schnmaan  1835. 

3773.  Orlando,  Abecedario  pittoneo  tav.  E  Nr.  25,  theOt  dieaei 

Zeichen  Raphael  Santi  zu,  gibt  aber  nicht  an,  wo  es 
sich  findet,  ob  auf  Zeichnungen  oder  Kupferstichen  nach 
denselben.  Uns  ist  es  so  wenig  als  Brniliot  in  der  ge- 
gebenen Form  auf  Stichen  Toigekommen. 

3774t  Seiater  Schwed  ist  in  Frankfurt  a.  M.  als  Maler  heor- 

P  j.  C  kündet,  und  im  Kreuzganpn  des  ehemsligen  Karmeliter- 
'  Klosters  daselbst  sind  auch  noch  Proben  seiner  Kunst.  Die 
Freskomalereien  beginnen  mit  der  Darstellung  des  fingelsturzes ,  der 
Erschaffung  des  Menschen ,  seines  Falles  and  telner  Yertreihang  aas 
dem  Paradiese.  Diese  HiUlcr  sind  in  einen  engen  Raum  gefasst,  indem 
sie  in  einem  einzigen  Gemälde  behandelt  sind.  In  letzter  Zeit  hatte 
J.  B.  Baner  dasselbe  gezeichnet,  und  von  C.  Kappes  in  Umriss  ge- 
ttocben  ist  das  Bild  dem  sochsten  Hefte  des  Arenin  Ibr  Frankftirte 
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Geschichte  nnd  Knnst  18S4  S.  17S  beigetrchen.  Anf  dieses  das  Er- 
lösungswerk einleitende  Gemälde  folgen  I)aratellungen  ans  der  Jugeud- 
geschicbte  Jesus,  dann  dessen  Taufe,  Verstichung  und  Leidensgeschichte. 

weiter»  Folge  ton  Bildern  bis  zum  jüngsten  Gerichte  ist  dordi 
einen  spüteren  Ban  anf  der  Sndspito  zerstört  worden,    Anf  mehreren 
Gemälden  beündet  sich  das  Zeichen  KfS,  welches  auf  den  erwähnten 
Schwed  gedeutet  wird.  Dieser  KQnstler  begann  du  Werk  nach  HOsgen 
mit  seinem  Gchfllfen  Georg  Glasser  ans  Bamberg  i!}l!>,  und  voTlcndcte 
es  1519.    Glasser  starb  aber  schon  i*»l()  und  wurde  am  Eclc  bei  dem 
Gemälde  des  jüiigsteu  Gerichtes  begruben.   IJüsgcn  hatte  dessen  Grab- 
Mbräk  noch  gesehen ,  and  er  wird  auch  Ober  den  Meister  Schwed 
nrkondlicbe  Nachrichten  erhoben  haben.   Die  Initialen  R.  S.  Nvollen 
aber  auf  ihn  nicht  recht  passen,  und  es  wäre  daher  wohl  inüjjlich, 
dass  der  Buchstabe  H  sich  auf  einen  weiteren  Gehülfen  be/iehe.  Auch 
sind  die  rier  Buchstaben  des  Vornamens  J.  K.  M.  Z.  anffallend«  Wenn  sie. 
wie  glaublich,  Ilüsgcn  i^rfimdcn  hat,  «;ei  es  in  einem  Dokumente  bei 
den  Karmelitern  oder  auf  einem  der  jetzt  nicht  wehr  vorhandenen 
Gemälde ,  so  erklart  sich  der  Buchstahe  R  nicht  auf  ihn.     In  der 
Lersncr'schen  Chronik  wird  kein  Meister  dieses  Namens  erwähnt.  Unter 
dem  Jahre  11)1(5  ist  aber  Georg  Glasser  von  Bamberg  als  Malergeselle 
des  Kreuzganges  bei  den  Karmelitern  eingetragen.  Der  Meister  bchwed 
war  vennathlieh  kein  Fnakforter.  Schon  148§  waren  fivmde  Kflostler 
daselbst  anwesend  ,  deren  Namen  Lersner  nicht  eriahren  konnte.  £r 
spricht  nur  von  einem  Auguslensis      ,  von  einem  Bamberaensis  A. 
und  von  einem  Eistatensis  A.  Aul  dem  Gemälde  jnit  der  Schöpfungs- 
geschidite  kommen  die  Buchstaben  RfS  nicht  vor.  Die  flbrigen  Bilder 
kennen  wir  nicht  aus  Anschauung.    Wir  bemerken  nur  noch,  da?-; 
diese  Fresken  1713  stark  übermalt  wurden  ,  und  dass  sie  durch  un- 
vorsichtiges Abwaschen  bo  gelitten  haben,  dass  nur  uoch  wenige  Stellen 
ihn  nrsprQngUclke  Yortreffuchkeit  ericennen  lauen. 

3775»  IFttkekaiiater  Badiirer.  Man  sieht  das  Zeichen  auf  einem 

■D  o  Blatt  mit  zwei  männlichen  Büsten,  alle  beide  in  Profil  und 
^\y'J'  vom  Rücken,  die  rnr  Rechten  trägt  einen  Hut  mit  Federn. 
Die  Buchstaben  stehen  unten  rechts.  II.  1  Z.  8  L.  Br.  2  Z.  7  L. 
Bmlliot  U.  Nr.  MS3  beschreibt  das  Blatt  ohne  aber  Entstehnngsnit 
nnd  den  mnthniaaaUchen  YeiHirtiger  etwas  sn  Aotneni,  vir  kennen 
es  nicht 

3776.  R.  Skeppard,  Kupferstecher,  welcher  um  die  Mitte  des 
fi  C  HC  18.  Jahrhuudcrts  in  England  arbeitete,  bcino  Lebcus- 
^'  •'v  «'^  •>'^  Verhältnisse  sind  nicht  näher  bekannt.  Er  hinterliess 
eine  Folge  von  12  Blättern  mit  grossen  Blumenbouquets  in  TApfen  und 
den  Namen  der  Monate.  Auf  diesen  Bl&ttem  wechseli  der  l^ame  mit 
dem  Monogramm. 

3777.  Das  Zeichen  steht  nach  Bromley's  Calalogue  of  engraxed 

RQ    #  7  i3  o  por§rails  1793  aiu  einem  Bildnfss  des  William 

ö.  IJö^.  petty,  Marqoia  of  Lansdown.  Bromley  nennt  den 
Stecher  nicht,  auch  Brnlliot  Hess  das  Zeichen  nnerklrirt.  Wir  haben 
wahrscheinlich  au  den  Muler  und  Kupierstecher  John  Raphael  Smitli 
sn  denken,  der  nn  1780  Uflhte  nnd  «ine  bedeutende  Ansakl  fiUdnissa 
hu&terliess. 

9778*  Bifhael  Sadeler.  Yater  nnd  Sohn,  Zeichner  und  Kupfer- 
RS  temor  f  Stecher,  bedienten  sich  manchmal  auf  ihren  Kupfer- 
n  a  .^^^..j^  Stichen  der  vorstehenden  Zeichen.  Man  findet  sie 
tt  o         h  unter  anderen  auf  Blittem  dee  Werket:  AM^rfü 
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sancta  etc.  eoepta  —  Bfatthaeo  Radero.  Monachii  Ao.  MDCCIV., 
3  Bände  in  fol.,  denen  noch  ein  vierter  unter  dem  Titel  Bataria  pia 
sogMcihlonMi  itt* 

*  3779.  Seeland  Sayerj,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Courtraj  1576, 
H  *  gest.  £u  Utrecht  1639.  Obiges  Zeichen  steht  aufKupfer- 
II.  m,  g|ieii0ii  oadi  ihm  m  dtr  Schnle  der  Sadeler,  meist  voo 
Aegid  Sadeler. 

STMi  Bidolpli  Belnilte,  Goldsehmied  Qnd  Kapfentecber  fnPitris 

^,x^  ^  im  17.  Jahrhundert.  Obiges  Zeichen  steht  auf  fQnf 
C/g^  nummerirtcn  Blättern,   welche  phantastisch  gefonnte 

*^  '  Blumen  mit  Blättern  enthalten,  als  Muster  für  Gold- 

lebmiedeu  Auf  den  teehaten  BlaMe  rtefat  des  Ibne:  Moiüf  Mwito, 

foneafer.  A  Fwrii^  kL  k\. 

3TII.  BaplMl  Sftdeler,  Vater  vnd  8o1m,  Kupferstecber,  ▼on 

n  o  j         •  r   ■  \   welchen  wir  bereits  unter  R  S  ein 

K.  baa.  Semor  sc.  od«  fecU  I  Zeichen  rintroführt  haben.  Die  vor- 
R.  üad.  junior  sc.  |  »teilenden  Abkürzungen  kommen  auf 

'  Stitihen  in  M.  Bader*s  „Banaria 

S7I2.  Beeltai  Savery,  Landschaftsiiiiler  von  Goartray,  Aber 

n  C  ^'ir  schon  mehrfach  gesprochen  haben.    Die  vor- 

»J«  stehende  Abkürzung  findet  man  auf  einer  JEladirung ; 
Landschaft  mit  einer  Bnnragruppe  zur  Rechten,  deren  Wurzeln  fast 
entblOit  Bind  und  vom  Wasser  benetat  werden.  Im  Gninde  links  be- 
merkt man  eine  kleine  Holzbrflckc,  zwei  Bauern,  eine  Frau  und  einen 
Httitd.  Unten  links  die  Bezeichnung.  H.  4  Z.  7  L.  Br.  S  Z.  4  L. 
Mm  Mkt  das  schöne,  selten  Torkommende  Blatt  flkr  ^e  Original- 
Badimng  des  K  Sayeiy.  Die  eislem  AbdrOcke  habea  die  AMira« 
vintnr  nicht 

)783*  BaplMl  Selaminosei,  Maler  und  Kopftnleeber,  Aber  den 
R    Q    R   TWnn     ''"'^  bereits  früher  gesprochen  haben.  Es 
*^  i».  o.  irtK^UJ.    handelt  sich  hier  um  jene  Badirung  B.  Ö4 
naeh  Baphael,  die  eine  Gruppe  Ton  Tier  sidi  unterredenden  lltili|gett 
darstellt    Das  Zeichen,  das  man  durch  „Raphael  Sciaminossi  Buf- 

rtis  incidit**  crkl&rt ,  steht  links  unten.  In  der  Mitte  liest  man : 
V.  I.  {Raphael  Vrbino  Inventor). 

3784.  Johann  Rudolph  Schellenherg ,  Maler,  Zeichner  und 
n  CJ}^^  £».  Kadirer,  geb.  zu  Knonau  1740,  gest  1806  zu  Töss 
K.  ölferg.  fw.  ^  wintertbnr.  Obige  Abkfliiong  stebi  aof  Badir» 
ODgen,  die  in  Portraits,  LandsebiAen,  lesekten  n.  A.  bestebeo. 

3785.  Bohert  Scott  Lander,  Genre-  und  Portrai tmaler,  geb.  zu 
D  0  T     Silver  Mills  bei  Edinbotgb  1669,  bildete  sich  an  der  Aka- 

ILO  Li.  f]pniie  letzterer  Stadt  unter  Andrew  "Vyilson  und  William 
Allan  zum  Künstler  aus,  yerwcilte  fünf  Jabrc  in  Italien  und  Deutsch- 
land und  lief»  sich  nach  seiner  Rückkehr  nach  England  1838  in  London 
nieder.  Die  vorstehenden  Initialen  fanden  wir  auf  Zeichnungen  Lauder'k 
für  den  Holzschnitt  im  Werke:  Passages  from  the  Poets^  unter  andern 
anf  jener  üompositioo  zum  Gedicht:  Bums  and  (kiptain  Grose.  W.  T. 
Qreen  fbrtigta  den  Schnitt 
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3786.  Bdphael  Sadeler  sea.,  Kupferstecher,  geb.  zu  Brü&sel 
n  c  c  r  ^^S^t  S^st.  zu  Venedig  1616,  signirte  mit  fOxstelmidtiB 
II.  o,  cf.  f.  zclchmk  einige  Blätter  der  von  M.  Bader  hennagogtbeiMB 

^Ovaria  sancta^^. 

3787'  Carl  Ludwig:  Stieglitz,  Kunstfreund,  Stadtrath  und  Advokat 
zu  Leipzig,  gest.  1787,  führte  zu  soincm  YcrgnQgen  die  Radir- 
1  nadel  und  ätzte  verschiedene  Darstellungen  nach  Zeichnungen 
Rembrandt's.  Auf  solchen  Blättern  findet  man  die  vorstehenden 
Buchstaben,  welche  die  Namen  Rembrandt  und  Stieglitz  andeuten,  doch 
stehea  sie  gewöhnlich  nicht,  wie  BrulUot  ^I.  Nr.  2435  sie  abbildet, 
dicht  baisamDBeiii  soadeni  meist  getrennt  Ton  einander  ai^f  Tecvcbia* 
denen  Stellen  der  Platte. 

3718*  LwipoU  T«i  Peter,  PortnitiBtler  und  Lithograph  am 

Tn^   Thalhausen,  machte  seine  Studien  an  der  Mfinchener  Akademie. 

j£Li  Wir  haben  von  ihm  eine  P'olge  Portroits  der  Abgeordneten  der 
zweiten  bayerischen  Kammer  1819,  die  entweder  mit  dem  Monogramm 
oder  dem  Namen  Leopold  9on  Ftlor  lo  jetmo  l>eBeiehnet  iiad. 

3789.  Dieses  Zeichen  steht  auf  einem  Blatt  des  J.  Caraglio  nach 
F.  Pnrroeggiano,  das  den  Diogenes  Tor  seiner  Tonne  Torstellt. 

(p  H.  10  Z.  8  L.  Br.  8  Z.  Man  sieht  es  am  Stein  neben  der 
— '  linken  Hand  des  Diogenes.  Die  Deutung  ist  bis  jetzt  noch 
nicht  gelungen,  Bartsch  glaubte  darin  das  Wort  Plato  mit  Bezug  auf 
den  genipfteu  Hahn  zu  erkennen.  Vielleicht  i^t  es  das  Monognoni 
eines  unbekannten  Stechers ,  SO  dass  das  fragliche  Blatt  nicht  von  der 
Hand  des  Caraglio  herrührt. 

3790.  Unbekannter  Goldschmied,  der  in  Nflmberg  thätig  war. 
^   —j-.   Börner  fand  ein  ziemlich  roh  gestochenes  Blatt,  weiches 


-  ,  .  -    drei  Blnmen  an  einem  Stiele  Tontellt.   Platten'  diMer  Art 

wurden  mit  wenigen  Abdrücken  als  Pkohe  der  FÜUl^BMt 
im  Graviren  abergeben.  H.  2  Z.  i  L.  Br.  i  Z. 

3701.   Unbekannter  franiösisoher  Formsckneider  von  unter- 
H   m     geordnetem  Werth.   Nach  Brulliot  II.  Nr.  243G  stehen  die 
Initialen  auf  Vignetten  einer  von  N.  Talon  herausgegebenen 
BUMft  MAile,  imprimi  ä  Pari*  eics  Onmoitffy  fol. 


3792.  Badolph  Töpfer,  Zeichner  und  Schriftatelier  von  Genf^ 
-j-  ij^'-y  ^'^'^  ^  gemathvoUer  NovelUst  und  hono« 

n  /  y  y\  J     risti^chcr  Roiscbeschreibcr ,  als  geistreicher  Künstler 
Wir  haben  im  Künstler-Lexicon  darauf  aufmerksam  gemacht  und  die 
Werke  aufgezählt,  welche  nach  seinen  Zeichnungen  illustrirt  sind.  Auf 
dm  Holsschnitten  findet  man  zuweilen  obige  Initialen ,  wie  In  den 
YOjfages  au  Zigzag.  3'-  edit.  Paris  i89(K 
Töpfer  starb  1846  im  47.  Jahre. 

3793.  BembraBdi  HArmens  van  Rhyn,  der  berQhmtc  Maler  und 

-holten 

hst 

-     ^v-     Igen  volUUndig 

Z?"t  •  H  im  Lexicon  aut'gcführt  und  bemerken  hier 

/V  i/fi^y  UO  t/nAT .  nur^  obige  Zeichen  auf  solchen,  sowie 
anch  auf  Blittem  nach  ihm  von  NoTelU,  Comano  n.  A.  vorkommen* 
Bei  dieser  Gelegenheit  geben  wir  Merkmade  an,  durch  welche  die  sehr 
tinachende  Copie  dea  Adrokaten  XoUing  von  dem  Originale  luiter- 


■  vf  9».  aemviMi««  jurmens  Tan  i&nyn,  aer  oeranrntc  Maicr 
r7\  Radirer,  der  uns  schon  zu  wicdorho 

K       1^  t    J?f   Hit    Malen  in  diesem  Bande  beschäftigt 
^       b.  '         '      '  Wir  haben  seine  Radirungeu  volUUi 
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schiedeo  werden  kann,  was  um  so  wfluschenswertber  leyp  dürfte ,  da 
Bartsch,  Che?,  de  Clanssin  etc.  nicht  daraof  eingehen,  wir  verdanken 
diese  Angabe  dem  Herrn  R.  BrulUot. 

Mao  unterscheidet  die  Copie  vom  Original  erstens  an  der  mit 
einem  Lampen  oder  Papier  bedeckten  Bouteille,  welche  rechts  des 
Blatt«  iit  la  der  Mitte  diMM  Lampea  aeitt  steh  im  Originala  ein 
SCridl  mit  einem  Haken,  der  eine  Falte  andeuten  soll.  Diese  Falte 
ist  in  der  Copie  durch  zwei  Striche  gegeben,  sowie  auch  da,  wo  der 
Lampen  gebunden  zu  sejrn  scheint,  zwei  Striche  bemerkt  werden. 
Ferner  sieht  num  an  der  Hand,  welche  die  BriOe  hllt,  die  Biegung 
des  oberen  Danmengpleukcs  im  Original  dnrch  zwei  Striche  angedeutet, 
während  diese  Striche  in  der  Copie  zusammenlaufen  und  einen  läng- 
lichen Triangel  bilden.  Drittens  ist  der  Hand  der  Brille,  welcher  das 
linke  Glas  einfasst,  ins  Auge  an  fi»8en.  Im  Originale  ist  er  links 
ganz  zuschattirt ,  in  der  Copie  unten  herum  weiss.  Auch  ist  die 
Originalplatte  i  L.  höher  und  i  Vg  L.  breiter  als  die  Copie  ■  worauf 
indessen  nicht  riel  zu  geben  ist,  da  das  Papier  schwindet  oder  dnreh 
Pressen  sich  ausdehnt  Das  Original  ist  G  6  L.  hoch  vnd  S  Z. 
67,  L.  breit.  Der  untere  Band  hat  iO%  L. 

3794«  Mairieth  Carl  Bupprecht)  Maler,  Radircr  und  Form- 

Schneider,  geb.  zu  Oberzenn  1779,  gest.  zu 
^  ^    Q  £     P     Bamberg  den  25.  Oktober  1831.    Wir  haben 
«av:^ /«/!/.  7'/     '     die  ohigen  Zelehea,  neleka  auf  Radiraagea 
a         ^  y     ß).     vorkommen,  bereits  II.  Nr« 80  und  602  gegeben, 
J^\^-f'jtJ^{jt«/        •   so  dass  es  hier  einer  Verweisung  bedarf.  Das 
*^  i^^Q*   letzte  Zeichen  steht  auf  einem  Holzschnitt  in 

Helldunkel ,   der  stehenden  Figur  eines  von 
Tom  gesehenen  ApostelB  nach  F.  Panaeggiano.   H.  S  2.  0  L.  Br. 

3795.  Frana  Lorenz  Joseph  Rektorziok,  geschickter  Dilettant, 
^  ^    Expeditionsdirektor  am  k.  k.  Landesgubernium  zu  BrtUin, 


gest  den  IS.  April  18St,  hinterliess  eine  hedeaftenie  Aaiahl 

landschaftlicher  Radirungen  und  Viehsttteke,  die  er  cam 

Theil  mit  obigen  Buchstaben  signirte. 

3796.  Stempel  des  Sammlers  R.  Tldney  in  London.  Er  he* 
^^^^  zeichnete  damit  die  Bl&tter  in  seinem  Besitze. 

3797«  BaplUMl  Baati,  der  bertthmle  Haler.   Die  Bnchstabea 

0  fj  '  .    stehea  anf  Kupferstichen  mit  Arabesken  und  Grotesken 
U^^iytv.  nach  Raphael,  gestochen  von  A.  Costa  und  R.  Faucci,  fol. 


ftoaao  de  Baaei,  der  lierühmtc  Florentiner  Maler  und 
.       gm  .        Nebenbuhler  des  F.  Primaticcio ,  1496 

ilMMIIf  porenmm  mo.  bis  154i,  aber  den  wir  schon  zu  wieder- 
RcnuU  A»  iS7S»  holten  Malen  gehandelt  haben.  Die  vor- 
stehende Bezeichnung  steht  auf  einem 
Kupferstich  des  Cherubin  Alberti  nach  Bosso,  die  Marter  des  heiligen 
Stephanus  erstellend.  -H.  14  Z.  6  L.  Br.  iO  Z.  B  L.  Der  Kaue 
steht  in  der  Mitte  unten  nnd  rechts  der  Znsatz:  Ronute  A.  i57S, 
Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  der  Adresse,  in  den  zweiten  liest  man 
im  Unterrande  rechts:  Orlandi  formis  romae  i602,  in  den  dritten 
ist  daa  Wort  ,firtamdi^  gelöscht,  so  dass  nnr  ß^rmit  rwaoe  ie02 
Cdiaan  wiid,  oia  viartaa  hahea  die  Adnasa  dii  II.  ?aa  Adit 
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3799-  Sndolph  Swoboda,  Thier-  nnd  Landschaftsmaler  zu  Wien, 
S^^*  1^19»  S^st.  1859,  bediente  sich  auf  einer  Radirung  der 
JM0  vonldwndenAbktniiog;  diwibe  iteIH  einen  In  einer  X^nnd- 
Mbaft  Übenden  Stier  dar.  Die  83be  JItMt  steht  reehti  iinteii. 

Si09.  Bnperty  Prina  tw  der  ?iUs,  der  Sohn  des  Karftrsten 

Friedrich  V.,  ftthrte 
als  Kunstfreund  die 
Badirnadel  und  das 
'^^v^  .  Scbabeisen.  Wir 

Inben  bereits  Aber 
 '  ■  ^ —      —  ihn  gesprochen. 

Die  erste  Abkürzung  steht  auf  einem  Schwarskunstblatt ,  welches 
einen  jungen  Krieger  in  baAer  Figur  terrtefft,  mit  Hamlseh  and 
Federhut,  mit  der  Rcrhtnn  eine  Lanze  haltend,  die  Linim  ftof  einen 
Schild  stützend  Das  Blatt  gilt  fOr  das  Portrait  des  Priasen.  H.  §92. 

4  L.   Br.  7  Z.  6  L. 

Die  zweite  Abkürzung  findet  sich  auf  einer  Radirung.  Sie  stellt 
einen  auf  einen  Stock  gestotzten  Bettler  mit  langem  Bart  dar.  Derselbe 
ist  in  einen  zerrissenen  Mantel  gehflUt  und  hält  in  der  Rechten  einen 
Rosenkranz.  Im  Grunde  sind  mehrere  Figurcngrnppen ,  und  in  der 
Ferne  siebt  man  eine  Stadt  auf  dem  Ufer  eines  Flusses.  Unten  linls 
bei  Aidiltebturfragmenten  an  einem  Wappenscliild  die  in  Frage  stehende 
Abkürzung  des  Namens  mit  der  Jahrzahl  16.37.  Ausserdem  bemerkt 
man  noch  über  den  senannten  Fragmeuten  die  Buchstaben  PR  über» 
ragt  Ton  der  Krone.  H.  8  Z.  7  L.  Br.  7  Z.  0  L. 

3801.  Baphael  Santi,  der  berühmte  Maler,  wird  darch  diese 

Äwut^^m  ^'^^'»    Bezeichnung  angedeutet.    Man  findet  sie  aa( 
.  tJr(mai  pmxU.  Kupferstkken  nadi  seinen  GemlMMiiMdZeidH 
Bimgen  von  mschiedenen  wedierti. 

3502.  Carl  Bnss,  Historienmaler  und  Radircr  zu  Wien,  seit  1818 
•n^  Gastes  der  Oanerie  im  BelTedere,  geb.  1779,  gest.  1843,  hinter- 

liess  eine  Anzahl  meist  in  Aquatinta  überarbeiteter Hadininpen, 
die  wir  im  Lexikon  aufgeführt  haben.  Auf  solchen  kommt  das  obige 
Zeichen  vor,  das  den  vollen  Geschlechtsnamen  enth&lt.  Mancbmsl 
seilte  der  Kfinstler  nodi  ein  JT  ror. 

3503.  Bntilins  Manetti,  Historienmaler  von  Siena,  Nachahmer 

D  4    TLT  n.-      des  M.  A.  da  Giravaggio  ond  Ooerefno,  geb. 

ilia.  man.  lin.  gest.  1037.   Der  abgekürzte  Name  steht 

auf  einer  Radirung  des  B.  Capitelli,  der  sein  Schüler  war.  Das  Blatt 
Stellt  die  Buhe  der  hl.  Familie  auf  der  Flacht  nach  Aegypten  dar, 
Hsria  sitst  am  Rande  eines  Bmnnens  ond  gibt  dem  Kinde  ans  eisen 
Napf  zu  trinken,  im  Mittelgrunde  rechts  bewacht  Joseph  den  fressenden 
Esel.  Im  ünterrandc  ist  eine  Widmung  an  Joh.  Savona  vom  Stecher 
ie33.  H.  10  Z.  Br.  7  Z.  4  L.  Bartsch  XX.  p  lää  Nr.  7  beschreibt 
das  Blatt,  spricht  aber  nidit  von  der  In  Frage  siebenden  Ksawss- 
abküranng. 

3894.   Fraaeesee  TmaMtna,  Kapfarstedier  sa  Born,  Schüler  des 

C.  Cort,  geh.  711  Assissi  um  1556.  Wir  haben  bereits 


n'Fl)    L  Nr.  \\m  sein  Zeichen  gegeben,  so  dass  es  sicä 
/f>^    hier  nur  um  einen  Nachtrag  handelt.    BroIHst  1. 
/•^  ^  Kr.8118  gibt  die  beide&vonldMiide&MMMvMiBn^ 
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RV.  Nr.  3805-3807. 


Ff* 


oline  sie  durch  den  Nnmpn  ,,Vtllamenn"  crklilron  zn  können.  Heller 
und  Brulliot  scheinen  sie  Christ  entlehnt  zu  haben,  der  sie  in  vor- 
stehender Form,  jedoch  grösser,  abbildet.  Christ  erklärt  ein  R  und  V 
auf  Kupferstichen  nach  Raphael  durch  lU^tkael  und  Villamena.  Wir 
haben  Ursache,  die  Gültigkeit  dieser  Deutung  anzuzweifeln,  und  glauben, 
dass  Christ  das  Zeichen  nicht  genau  wicderg^ebcn  hat,  indem  auf  den 
uns  bekannten  Blftttem  nur  jenes  I.  Nr.  1390  gegebene  Zeichen  Tor- 
konnt,  das  nicht  in  BAy  sondern  in  VA  (Villamena  Afsitsi)  aufm- 
Msen  ist  Will  man  an  A  K  festhalten,  so  könnte  min  bei  £  aa  Bon, 
den  Ort  von  Villamena's  Thätigkeit,  denken, 

3805.  Unbekannter  Goldschmied,  welcher  ein  Collier  für  Damen 
mit  dem  vorstehenden  Zeichen  versah.  Das  Collier  ist  von  durch- 

1*^1  btoebettw  Arbeit  in  Gold  mit  lu>eli  gearbeKeten  Arabesken  hi 
Gold  mit  Perlen  nnd  leicht  emaillirt.  An  der  Kette  hängt  ein  durch- 
brochenes mit  Edelsteinen  und  Arabesken  verziertes  Bruststück,  Alles 
Ton  reinster  und  geschmackvollster  Arbeit  eines  italienischen  Meisters, 
weleber  dem  B.  Oellini  in  Zeit  vnd  Kunst  nahe  stebi  Aaf  der  Rflek- 
seite  eines  jeden  Stückes  ist  der  Stomprl  eingedrückt,  unstreitig  jener 
des  Goldarbeitera.  Das  Collier  ist  im  Besitz  des  Herrn  Oral  von 
Enzendorf. 

3806.  Raphael  Santi  von  ürhino,  der  berühmte  Maler,  wird 
durch  dieses  Monogramui  angezeigt.    Man  findet  es  auf 

^ ,  einer  Copie  nach  dem  Stiche  des  Agostino  Veneziano, 
Bartsch  XTV.  p.  57  Nr.  51:  Maria  mit  dem  Kinde,  dem 
kleinen  Johannes  und  zwei  Engeln  nach  Raphael.  Es  ist  in  der  Mitte 
unten ,  und  rechts  steht  die  Adresse :  Alkertus^  Succesior  Palumbi, 
Buiscli  bei  diese  Coyi«     <fer  betreffenden  Stelle  aagenigt. 

3807.  Robert  Vanghan,  Zeichner  und  Kupferstecher,  welcher 
>^      um  1650  in  liOndon  blühte  und  fonogsweise  im  IVirtrait- 

JiLT  fnche  thätig  war.  Seine  Blätter  biomiiieii  selten  Tor,  folgende 

^     waren  im  Cabinct  Sykes : 

1)  Rokert  Earl  of  Leicester.  Reiterbild.  In  der  Ferne  Schiffe 
auf  der  See.  ito.  Vavgha»  Seu^  Sold  hm  Comp,  IhUamL,  fnlL 

Sehr  selten.   Bromley  unbeuuint  Sykes  7  J  7  Sb. 

2)  Francis  Brake.  '  .  : 
Schön  und  selten.  ^ 

3)  George  Clifford  Earl  of  Cumberland,   In  Rüstung,  4. 
Sebr  seMn  und  selten.  Sykes  9  4  19  8b. 

4)  James  Margnis  ofHamiUonj  Earl  ofAmn  and  Cambridge^  8. 

Sehr  selten.    Sykes  4  j£  4  Sh.  .  . 

Ii)  Thomas  Earl  of  Strafford,  UeuL  ffenerol,  4. 

Sehr  selten.    Sykes  8  £. 

ö)  Sir  William  Dick  Lord  Protost  of  Edinburgh^  represeuiing 
kit  ambarkation,  impriMomment  amd  daeeam,  b$  WitUam  qnd  Mßn 

Yarnghan,  fol. 

Aeusserst  selten.    Sykes  18  £  7  Sh. 

7}  Sir  John  Wgtm  de  Gwedir.  Co.  Caernarvon,  Barl.  Obiii  1626 
XML  73. 

Aenaseiet  stitmi.  Sykes  10  J. 

8)  Sir  Julius  Caesar,  Master  of  the  Rawlu,  4. 

ScbOn  und  selten.  Sykes  10  £  IS  Sh. 


RV.  Fr.  sm^ms. 


3t08.  B.  Voffelt  Formschaeider  in  Manchen  um  1848.  Man 
m-  findet  das  Zeichen  auf  Bl&ttern  in  den  Leachtkugeln ,  welche 
^    1881  la  MObcImb  daa  Sode  «miditOB. 

BaTanlt,  Historienmaler,  kommt  im  Calendrier  ponr  1003 
jry  nnter  den  au  ^rie  lebenden  Kflnstlem  vor.  G«Danot  wird 
^rvär")  von  itiaar  Haod  ein  BfM:  Bonaparte,  wie  er  das  GlOak 
^'^^^  anruft.  Bnilliot  I.  Nr.  680  |dbt  das  Zeichen,  ebne  je  Arbeitai 
des  genannten  KOostlers  gudien  m  Aaben.  Auch  wir  nno  in  Jodacr 
besseren  Lage. 

S810*  Carl  T.  Bailfor,  MiDiatormaler,  geb.  zu  Begenabarg  1727, 

— .  geii  zu  Mflnchen  1802,  hekleidete  die  Stelle  eines  Cabinet- 
"YSL  Sekretärs  am  liefe  des  Kurfürsten  Maximilian  von  Ba^'crn  und 
machte  sich  als  solcher  besonders  um  die  Hebung  der  Schön- 
Schreibekunst  in  Bayern  verdient,  indem  seine  Vorschriften  in  den 
Schulen  eingeführt  wurden.  RaulTer  machte  auch  einen  Versuch  in 
der  Aetzkunst,  er  radirte  nach  A.  van  Dyck  das  Portrait  des  Malers 
Hans  Snelliola  und  auf  diesem  Blatt  siebt  das  obige  Zeichen. 

3811.  ünbekauler  Fonasobnelder  oder  Grarenr,  welcher  um 

»  i-i    die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  für  Buchbinder,  vielleicht  in 
wTy  Köln,  arbeitete.  Merlo  gibt  das  Zeichen,  er  fand  es  auf  einem 
'4r     Perganentband  in  8.  mit  dem  Opfer  Abrahams.    Unten  steht 

^     auf  einem  Zettel:  OBEDIE.  I1E  UE       V  CTIA  und 

in  drr  Mitte  dieser  Schrift  ist  ein  gchildchcn  mit  dem  MonogramsM. 
Ein  Laubgewinde  mit  Köpfen  in  kleinen  Rundungen  umgibt  die  Dsr* 
stellang.  Die  Bücher,  welche  der  soeben  beschriebene  Einband  enfbllti 
sind  in  K«hi  bei  L.  SylTioa  und  P.  Hont  151(2—1854  erschienen. 

dCli*  Baphael  Santi,  der  berühmte  Maler,  aber  den  wir  scboa 
i  er  Iß  ^  ^         Mhr  oft  in  die- 

3 rochen  babeo. 
an  iodet  die 
hier  g^benen 

•R-V-,  .R.V.,  R.  r.  IH.  imm. 

nnd  Badimngen  nacb  seinea  Zeicbnnngen  nad  Geaillden  von  Ter- 

Bchiedenen  Stechern.  Brulliot  II.  Nr.  2441  führt  mehrere  solcher 
Bl&tter  auf,  deren  Zahl  sich  bei  weiteren  Nachforschungen  noch  leicht 
▼ermebren  Hesse,  da  aber  die  Deutung  der  Zeichen  keinen  Schwierig* 
keilen  nnteiliegt,  geben  wir  nicht  weiter  fai  das  Detail  ein. 

3ftl3>  Das  Zeichen  steht  auf  einer  gegenseitigen  CJopie  des  Blattei 
von  G.  A.  da  liroscia,  Bartsch  XV.  p.  22:  Die  hl.  Jung- 
frau in  einer  Strahlengloric  zwischea  St  Catharina  oad 
St.  Franziskus.  H  II»/*  7>  Hr.  8%  Z  Der  Verfasser 
des  Cataloges  Sykes  (W.  Y.  Ottley)  ist  geneigt,  in  der 
Copie  eine  Wiederholung  von  G.  A.  da  Brescia's  eigener  Hand  an  er- 
kennen, über  die  Dentnng  dea  Torstehenden  Zeichens  ist  aber  nichts 
gesagt.  Möglich  w&re  es ,  dass  der  Copist  die  Composition  für  ein 
Werk  BaphaePs  gehalten  bitte,  das  Zeichen  w&re  dann  durch  Jiafkael 
KrtAw  n  eridinn. 
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BY.  Kr.  1114-1817.  iOH 

3814.  Bemy  Vvibert,  Maler  und  Radirer  zn  Paris,  geb.  daselbst 

R.  V.  sculpsU  Parisüs  1643.  iZ:t7^^XtVJ^. 
Robert-Dumesoil  hat  sein  Werk  beschrieben.  Hier  handelt  es  sich 
um  die  Nr.  28  dieses  Werkes,  die  Grablegung  Christi  Bidi  N.  Poottfa. 
Der  todte  Heiland  ruht  mit  dem  Oberkörper  auf  d«B  Sdioosse  dar 
ohnmächtigen  Mutter,  eine  hl.  Frau  streckt  die  Arme  aus,  um  diese 
XU  unterstützen.  Hinter  Maria  ist  Joseph  von  Arimathia  am  Grabe 
beaebäftigt,  tnf  dessen  Band  Joluanea  titsi  LIaln  M  den  Ftttsea 
des  Heilandes  zwei  kleine  Engel.  Unten  im  Rande:  N.  Poussin  Inte. 
R.  V.  sculpsit  Parisiis  10^3.  Positerttnt  eum  etc.  H.  9  Z.  10  L. 
Br.  14  Z.  Von  diesem  Blatt  kommt  auch  ein  späterer  Abdruck  ohne 
Tttlberlt  Zeichen  vor,  mit  derBeieidurang:  N,  PumMttnltmifu  houael 
emeud»  Cum  Pti0iltgio  Begit  Unlti  unten  Im  Boden. 

3815.  Bobert  Vaaghäi,  Zeichner  und  Kupferstecher,  welcher 
o  V  »i»    ^        ^  London  bifliite  und  Torau§eweite  im  Portrtit- 

fach  thätig  war.  Wir  haben  schon  unter  Nr.  3807  ein 
Zeichen  gegeben  und  nach  dem  Cattflog  Sykes  mehrere  Blätter  auf- 
geführt. Mit  obigen  Buchstaben  ist  unter  andern  das  Bildniss  des 
iaonon  Leanird  signirt,  4. 


I>  Dieies  Namenszeichen  fand  Börner  auf  einem  seltenen  Bild- 
nisse der  Königin  Maria  Stuart  mit  dem  bekannten 
H&ubchen  oder  HQtchen  und  hohen  Steifkn^^eo», 
und  mit  einem  Kreuze  auf  dw  Brust.  Sie  ist  tob 
vom ,  wenig  nach  rechts  gewendet  und  in  einem  ovalen  Rahmen  dar- 
gestellt, mit  der  UmschriA:  Maria  Dei  Gratia  Seotorum  Begina. 
Die  Yendeningen  den  Balnnetts  sind  in  den  btroeten  Ctaeehmeeke  dee 
J.  Vredeman  de  Viieo  gedacht.  Unter  dem  Ovale  ist  eine  Schrifttafel 
mit  einem  sechszeiligen  Gedichte :  Non  ita  te  deeOMMl  Ifijpltcs*  iMo» 
dema  regni  etc.    H.  6  Z.  2  L.    Br.  4  Z.  4  L. 

Dieses  Bildoiss  ist  sehr  licht  gehalten,  fein  gestochen  mit  engen 
SdirilBnmgen.  Der  Bnhmen  ist  dnnUer  idinttirt,  de  dai  Fortnlt 

Die  Bodistaben  R  V  könnten  an  Robert  Vaaghan  erinnern,  allein 
dieser  Meister  wurde  erst  1600  oder  noch  später  geboren,  wahrend 
das  Bildniss  ans  der  Zeit  des  Glanzes  der  Königin  ataaimt.  Das 
Oetteht  demec  an,  dam  sie  sodi  Iber  diel  BeidM  MlMcriebt  ham, 
«ad  der  Stich  man  also  ¥or  ihier  1S87  eift>lgleB  Biaiiditiing  mtr 
standen  seyn. 

Börner  glaubt,  das  Bildniss  sei  von  einem  Niederländer  gestochen. 
In  Bromley's  „Cataioi^ue  of  engrated  british  Portraits^^  kommt  es 
nicht  TOT. 

3817.  Bobart  Tan  AndenaerdOf  Maler  und  Kupferstecher  von 

Gent,  geb.  1663,  gest. 
in  seiner  Vaterstadt 


^  1743,  bildete  sich  in 
Rom  in  der  Schule  des 
G.  Maralti  aus  und  übte  daneben  mit  grosser  Liebe  die  Knpferstecber- 
kunst.  Er  hat  eine  ziemlich  grosse  Ansabi  Blfttter  nach  D.  Dominicbino, 
D.  da  Volterra  n.  A.  hinterlassen,  mit  ViNÜebe  aber  reprodwsirte  er 
Compositiooen  seines  Leiumeisters  Maratti. 
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3818*  Bobtrt  tau  AidmuMrde ,  Maler  und  Kupferstecher  von 
^Y,  A,       \  Schüler  des  C.  Maratti  in  Rom.    Wir  haben 

-,..*.  *^  I  diesen  Künstler  schon  unter  der  voriiergeheDden 
wonaema  fee,  l  3917  eiagefibtl  Die  Torttehendeii  Baehttaliai 
KV  liG  f  I  ^^^^^  Kupferstidifla  nach  aifinftCi,  J.  B. 

R  V  A  G     i  Locatelli. 

3819.  Christ  gibt  das  Zeichen  und  legt  es  dem  berühmten  Maler 
Raphael  Santi  bei.  Raphael  starb  aber  bereits 
und  Bnilliot  vcrmuthet  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit, 
dass  Christ  sich  geint  und  Ton  jenem  ans  den  Bucli* 
Stäben  /.  V.  R.  {Raphael  Vrbino  Intentor)  bestehenden 
Zeichen  habe  reden  wollen,  welches  man  aui  einer  Üa- 
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diroiig  det  F.  Pftmeggiano  iiaeh  Raphael  findet,  4er  KtanlniilwUiiiig 
der  Apoetel  Petras  und  Paaliu  an  der  Pforte  dpi  Tempels,  B.  lir.  iOi 

3820.  Unbekannter  Kupferstecher ,  welcher  in  Dentschlaad 
zwisehen  1S90  und  15^0  arbeitete.    Seine  Blätter  sind  mit 

Geschick  behandelt,  aber  beurkunden  einen  Meister  yon  geringer 
Gabe  der  P'rtindung,  denn  die  Mehrzahl  seiner  Arbeiten  sind  Copion 
nach  H.  S.  lieham,  A.  Dürer  u.  A.  Wir  haben  ihn  schon  unter  HB 
eingeführt,  da  die  Initialen  R  B  mit  dem  vorstehenden  Zeichen  wecbseln. 
Bartsch  IX.  p.  »  bat  sein  Werk  beschrieben  und  Passavant  lY.  p  i3a 
einen  Nachtrag  von  acht  Bl&ttem  geliefert.  Unter  jenen  Bl&ttem, 
welche  mit  dem  oben  gegebenen  Zeichen  versehen  sind,  nennen  wir 
den  Kampf  der  Qriechcn  und  Trojaner  nach  II.  S.  Beham  D.  Nr.  184, 
und  AehUles  und  Hektor,  gleiehMls  nach  H.  8.  Beham  B.  Nr.  185. 

38SL  Behert  Rembonts,  Kupferstecher  und  Verleger  zu  Amstev- 
dam  um  1600,  wie  es  scheint  der  Vatfir  des  Theodor 
ticcuj.  Rofflboato.  Man  findet  das  Zeichen  auf  Landschaften 
naeh  D.  Tinekeboons. 

3822.  Nach  Christ  (pag.  353,  T.  F.  pag.  263)  findet  man  diese 
D  Y  n    InKtalea  avf  Kupferstichen ,  ron  denen  Brniliot  IT.  2%%4 

•  kein  Blatt  gesehen  hatte.  Nur  F.  le  Comte  I.  iVA  kennt 
«ine  kleine  DarsteBong  der  Ohaiitas'  mit  der  Jahnahl  i630  nnd  den 
IniUalen  UVB. 

tHese  IflltMett  stehen  nneh  amf  efaier  Oopie  nach  H.  8.  B^hasi 

B.  y.  Nr.  95.  Sie  stellt  einen  Kampf  von  drd  MIaaera  dar.  In  der 
Mitte  oben  ist  ein  Tafelchen  mit  RVB  1ö30. 

Dieser  unbekannte  Meister  ist  höchst  wahrscheinlich  Eine  Person 
alt  dem  Meister- A.  B.  da»  foiheneheadsii  AitÜBdsi  Bartaeii  DL  p.  I. 

3823.  Unbekannter  Maler  ^  der  in  Süddeutschland  oder  in  der 

R\I  O  gelebt  haben  dflrfte.  Zwei  Gemilde  tfät  DÜ- 

*  Stellungen  der  Schlacht  .in  der  Srmbnch  tragen  afc  Ini- 

tialen, sie  befinden  sich  auf  Schloss  Wachcodorf  in  Würtemberg.  Leider 
Stehen  uns  ausführliche  Mittheilungen  nicht  sni  Gebote. 

3824.  Hnbert  van  Ravestein,  Genremaler,  zu  Dortrecht  um  1640 
— .    I         geboren,  nach  seinen  Lebensverhältnissen  aber  unbekannt. 

A/  Im  MttnobenerKiinstverein  war  1857  ein  Staffeleibild  auf 
.*  V  JJ0I2  ansgestellt,  welches  vorstehend  signirt  war.  Es 

stellt  das  Innere  einer  holländischen  Stube  mit  Figuren  vor,  rechts 
sitat  der  Mann  and  blickt  nach  seiner  welbliehen  Familie,  welche  links 
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BT.  Kr.  382tf-3W. 

F«Mr  bwcbftftigt  ist  Auf  dem  Bodtn       ßßatlktmdßa  Metsiog* 

geaebirr  und  links  am  Rande  bemerkt  man  zwei  Ziegen  ;  ein  fleissig 
vollendetes  Bild  der  Beinlichkeit  und  Sauberkeit  aus  den  Leben  des 
BapeniBtAodM  in  ToUam  Cta^BiiMts  si  OttaM  und  Bronirei^  Bii|iMA- 
bftuBeni. 

'9i25.  Mültr  Tlikeleiy  '  Zeieliner  md  Kopfenteeher,  geb.  in 

•rrr  „  ^  Amsterdam  1741,  gest.  daselbst  1816,  bildete  sich  in  der 
PC  r  570a  Schule  des  J.  Punt  und  darauf  unter  J.  Ph.  le  Bas  in  Paris 
aus.  Er  hintürliess  eine  grosse  Anzahl  fleissig  upd  sauber  ausgeführter 
Bl&ttor,  die  meist  ▼oq  kleinerem  Format  sind  nnd  thefl weise  gleich- 
zeitige Bücher  als  Illustrationen  zieren.  Das  vorstehende  Monogramm 
findet  sich  auf  einer  gegenseitigen  Copie  nach  A.  van  de  Vclde's 
Badirung  B.  Nr.  14:  ein  Schaf,  welches  sein  Junges  säugt.  Wahr- 
scheinlidi  dfiifte  sich  das  Zeidien  auf  anderen  BUttteni  wiedediolen. 

3826.  Unbekannter  Bildhauer,  welcher  unter  A.  Quellinus  an 
-rppv  7— TT  TT  Arbeiten  för  das  Amsterdamer  Rathhans  TMl 

Ha»  vy  •    —  •  H^'^ert  Quellinus  hat  diese  Skulpturen  und 

iL  Vi!  V  -LI-  -11-'  Verzierungen  in  Kupfer  radirt  unter  dem  Titel: 
Afbeeiäing  tanH  Stadl  Huys  mui  Ämslerdüm,  In  inrUgk  coopere 
piaaten  geordineert  door  Jacob  wm  Cdmf^A  «1  gHeekent  'aoor 
Jacob  Vennekoot.    2  Bände. 

Die  vorstehenden  Initialen  kommen  auf  zwei  Blättern  vor: 

1)  Ein  grosser  Hund  stehend  über  dem  Leichnam  eines  am  Boden 
liegenden  Mannes  bei  einem  Altar. 

2)  Eine  Fran  altsend  bei  einem  Deipbln,  nabh  links  gewentlet. 

la  der  Luft  ein  grosser  Vogel. 

An  die  Bildhauer  Gebhard  und  Theodor  van  der  Hagen  ist  nicht 
SU  denken,  sie  arbeiteten  später  zu  Groningen  in  der  letzten  H&lfte 
des  18.  Jalmionderts. 

3827.  Eobert  van  Hoecke.  Maler  und  Radirer,  geb.  zu  Ant- 
■p)        -r  j  werpen  1609.  Wir  haben  bereits  unter  Robertus 

^  hH  V.  H.  Nr.  3736  über  ihn  geliandelt.  Die  ersten 

jr^r  -n  r'LT  Buchstabon  finden  sich  auf  Gemälden,  welche 
K  '  ^  /  A.  vM»  'J^  •  meist  in  kleinen  Dimensionen  Schlachten,  Lager- 
scenen,  Soldatenmirscbe  etc.  darstellen,  die  aweiten  kommen  auf  den 
geistreichen  und  gesch&taten  Badiroogen  den  Moialaca  toi^  dN  ilirtseb 
Y,  p.  149  beschrieben  hat 

t)  Die  WindmOhle.  Vorn  links  zechen  fünf  Soldaten  bei  einer 
Tonne.  Unten  links  im  Rande  die  Buchstaben  R.  Y.  H.  F.  H.  Z  Z. 
6  L.  Br.  S  Z.  8  L.  B.  Nr.  1. 

t)  Der  Hnftckmied  im  Lager.  Er  arbeitet  links  am  Asibos  In 
Gegenwart  von  zwei  Soldaten ,  welche  zuschauen ;  ein  wenig  'gegen 
rechts  wird  ein  Pferd  beschlagen,  das  an  einen  Bagagewagen  fest- 
nbnnden  ist  Tom  eine  Gruppe  von  drei  Soldaten.  Dia  Buchstaben 
IL  F.  B.  sind  an  einem  Stein  bei  dem  sitsenden  Soldaten,  H.  8  Z.  ' 
8  L.   Br.  5  Z.    B.  Nr.  Ii. 

3)  Die  Gruppe  von  vier  Männern  bei  dem  Baume.  Vom  links 
bei  einem  Baume  stehen  drei  Offiziere  im  Gespräch  bei  einander,  ein 
vierter  betrachtet  zwei  in  der  Mitte  bei  einem  Kochkessel  am  Eingang 
eines  Zeltes  sitzende  Soldaten.  Rechts  ein  Bagagewagen  zwischen  einem 
kleinen  und  einem  grossen  Zelt  Unten  rechts  die  Buchstaben  i{.  K.  If. 
H.  3  Z.  4  L.  Br.  4  Z.  tl  Iv  B.  Nr.  13. 
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4)  Der  BrunDen.  In  der  Mitte  ehrige  nMUn»  oder  aentörte 

Hftnser  und  vor  einem  derselben  mebrero  Figuren  unter  einem  Zelt 
Links  ein  Brunnen,  in  welchen  ein  Mann  blickt  Vom  rechts  stehen 
swei  Soldaten  bei  drei  utorn  wm  Boden  sitzenden.  H.  3  Z.  3  L. 
Br.  4  Z.  11  L.   B.  Kr.  10. 

Dieses  Blatt  ist  nur  im  zweiten  Abdrucke  mit  den  Buchstaben 
R.V,H.F.  versehen,  sie  stehen  links  unten.  Eechts  sind  die  Bach- 
Stäben  F.  «.  W.  «r.  {F.  vom  Wtfngaerds  ese.) 

3828.  Jakob  RiUehl,  Formschneider  zu  Erfurt,  geb.  zu  Harten* 
bach  1797,  bediente  sich  zuweilen  der  Initialen  R  v  dS» 
„Ritsehl  ton  Hartenbach*^  zu  lesen  sind.   Ritsehl  war  anfiu^ 

Buchdrucker  und  nahm  im  Formschnitt  die  Arbeiten  des  Gnbitz  zum 
Master.  Seine  Holzschnitte  sind  zahlreich  in  illustrirtea  Werken 
fertcmit.  Auf  Blltlnm  ntdi  L.  Biehler  in  den  yolkBliedeni ,  auf 
lÜnstratiaafin  zu  Faber's  ConTenations- Lexikon  für  bildende  Kunst 
haben  yir  die  vorstehenden  Buchstaben  gefunden.  Ritsehl  signirte 
noch  in  anderer  Weise  uud  haben  wir  bereits  unter  R  J  H  und  R  U 
Uber  ihn  gesprochen. 

3829.  Bapkael  Santi  von  Urbino,  der  berahmte  Maler,  wird 
n  <^  I  .    dnitih  Toretebende  Ittitialen  angedeutet.  Sie 

^«  I    sind  ^^Rapkael  VrbtHas  Intentor*^^  zu  lesen. 

Y    I  *  V    ^SkVi  findet  sie  auf  Kupfersiiclion  und  Radir- 

*    *  (   ungen  nach  Raphael,  von  Diana  Ghisi,  M. 

R,  V,  L  in  Yat,  1   de  Larmestin,  G.  Pantetti,  F.  Aqaila,  B. 

Sciaminossi  n.  A.  —  Weiss  auf  schwarzem 
Grunde  stehen  sie  auf  einem  Clair-obscur  mit  einer  lesenden  Sibylle, 
dar  ein  Kind  mit  der  luckel  leuchtet.  Gegenseitige  Copie  nach  dem 
bekannten  Clair4»beear  den  Hogo  da  Garpi. 

3830.  Richard  Tan  Orleji  Maler  uud  Badirer,  geb.  zu  Brüssel 
€1  \f  n  d*'*^^^  ^'^y  bintnlieti  eine  Antilil  Badir- 

ungcn ,  auf  welchen  die  vorstellenden  Buchstabon  ruh 
kommen.  Wir  nennen  eine  Folge  von  12  Blättern  Pastoralen  nach 
seinen  eigenen  Zeichuungen,  eine  Folge  von  28  Darstellungen  aus 
dem  Kenen  Tastamenta  naca  2Mdinnngen  aaines  jflageMn  finden 
Jan  Tan  Orle^. 


I*  Baphael  Santi  von  Urbino.  Die  Initialen  stehen  auf  eines 
R  V  P  Stiche  des  J.  Alix,  dem  Schüler  des  Ph.  de  Champagne. 
^  ^  •  Das  Blatt  stellt  eine  hl.  Familie ,  Maria  mit  dem  Kinder 
8t  Eliiabeth  und  Jobannes  dar.  Die  Beseichnang  R  V  P  i^i  doA 
JbyM  KrkM«  FUUr  an  eridinn. 

3832.  Bnpert  Prina  Ton  der  Pfalz ,  bekannter  Kunstfrennd 
und  einer  der  ersten  Arbeiter  in  Schwankunst,  der 
uns  schon  zu  wiederholton  Malen  begegnet  ist.  Das 
Zeichen  steht  auf  einem  sehr  seltenen  Schwarzkuust- 
1^  blatte,  welches  im  Katalog  BlQdier  Nr.  S070  be- 
schrieben ist :  Eine  Blumenkrone  auf  schwarzem 
Grande,  in  deren  Mitte  ein  weisser  und  achteckiger 
Stern  mit  sechs  sich  kreuzenden  Nägeln.  In  deo 
aebt  Winkeln  det  Stenea  sind  aebt  Henen.  Der 
Grund,  oben  und  unten  mit  Sternen  verziert,  enthält  die  JabrtiU 
iOBly  den  Namen  des  Monats  Mai,  den  Bafibstal>en  F,  SOViB  dll 
Monogramm.   H.  5  Z.  7  L.  Br.  6  Z.  6  L. 
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3833.  Ealf  Leopold  Ton  fietberffi  Kunstliebhaber  und  Sckrift- 

/''^        (TD       Steller  su  München,  früher  kgl.  hannovorischer 
joV^       fy\j      Offizier,    wurde   den   2.'».  November  1812  zil 
%,jO\^l    _    '  Lissabon  geboren,  zu  einer  Zeit,  als  sein  Yat«f 

vnter  Wellington  mit  vielen  inderen  Rannbve* 
ranern  in  Spanien  und  Portugal  gegen  die  Fran- 
zosen diente.  Erst  iiaeli  dem  Congress  von 
Aachen  1818  kehrten  seine  Eltern  nach  Deutsch- 
land nrflck  nnd  nahmen  ihren  Anfenthalt  zu  Sladc ,  wo  r.  Bettieig 
seine  Schulbildung  genoss.  Er  war  Willens  1829  die  Universität  zu 
besuchen,  als  sich  ihm  eine  günstif»e  niilitarisclie  Iiaun)nhn  eröffnete. 
Kr  trat  als  Lieutenant  in  das  Gardc-Grcnadicr-licgimeut  zu  Hanuuvcr, 
und  hier  war  es,  wo  seine  Liebe  znr  Kunst  Nahrung  fand.  Viele 
Reisen  bildeten  diese  Neigung  aus  und  besonders  München  —  wo  er 
183G — 37  die  Aliadcraie  der  bildenden  Künste  besuchte  —  mit  seinem 
damals  grossartigen  Kunsttreiben  zog  ihn  an ,  wohin  er  auch  nach 
seinem  Abgange  aus  dem  Militär  1845  übersiedelte,  184(i  dort  bei 

G.  Flüggen,  später  bei  Bcnklle  Unterricht  im  Malen  liatte,  sowie 
bei  A.  LOffler  im  landschaftlichen  Fach,  bis  seine  wissenschaftlichen 
Arbeiten  das  Malen  ganz  Terdrängtcn.  18S1  begann  er  eine  Dfluer- 
Sammlung  anzulegen,  die  langsam  wuchs,  aber  /.ur  Zeit  zu  den 'besten 
zählt.  Auch  copirte  er  31  der  seit«  ii-ton  Holzschnitte  dieses  grossen 
Meisters,  die  aber  nicht  in  den  liaudcl  kamen.  Auch  seine  Bilder 
bliebet  in  der  Familie  oder  wurden  intimen  Freunden  geeehenlrt. 

3834.  Eembrandt  Harmens  van  ßhyn ,  der  berühmte  Maler 

R-y  n  und  lladirer,  ist  durch  vorütehonde  Buchstaben  auge- 
f  '*  deutet,  welche  auf  einer  Radirung  im  Gtesdimadce  oea 
Meisters  stehen.  Sie  stellt  das  nrnstbild  eines  von  vorn  gesehenen 
Alten  dar,  welcher  den  Kopf  nach  rechts  und  den  Körper  nach  der 
entgegengesetzten  Sdte  wendet.  Oben  rechts  das  Zeichen.  H.  2  Z. 
10  L.   Br.  2  Z.  8  L. 

Bartsch  II.  p.  117  Nr.  42  gibt  eine  eingehende  Beschreibung  rott 
diesem  Blatt,  ist  aber  der  Ansicht,  dass  die  Initialen  später  hiozo- 
gefügt  worden  sind. 

3835.  Rembrandt  Harmens  van  Ehyn ,  der  berühmte  Maler. 
H  y  ul  r  Man  findet  die  vorstehende  Abkürzung  auf  einer 
Ji.  r.  in.  Radirung  von  der  Hand  eines  gewissen  H.  Dthier 
1633.  Sie  stellt  die  Büste  eines  Greises  mit  länglichem  Gesicht' und 
schwachem  Bart  dar,   bekleidet  mit  einem  Rock  und  Ringkrageo. 

H.  6  Z.  3  L.   Br.  4  Z.  10  L. 

Wir  haben  Ober  den  Verfertiger  des  Blattes  keine  Nachrichten, 
wahrsclieinlich  war  er  nur  Dilettant  nnd  dürfte  sich  ricbtigir  DeUU€T 
als  Dthier  geschrieben  haben. 

3896.  Fllilipp  VOB  üffenbaebf  Maler  und  Radircr  zu  Frankfurt 
.  a.  M. ,  über  den  wir  bereits  unter  P  V  B  gebändelt 

Pkttß'f*'  konnte  im  ersten  Buchstaben  der  vor- 

*  stehenden  Zeichen  ein  H  erblicken  und  daher  ist  eine 

Verweisung  nöthig.  Die  gegebenen  Zeichen  findet  man 
auf  Radirungen  des  Werkes :  Roviunlische  KriPfjS" 
Kumt  ton  Joh.  Jacub  ton  Pallhausen  beslefUen 
&brMen  elc.  Gedruckt  a«  Frankfurt  beyPaul  Jacohi 
10 in,  foU  Die  Badiraogen  sind  nach  UfEinbach  Ton 

G,  Keller  ausgeführt.   

MonogrammiJten  B<1.  IV.  (>8 
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Nach  Christ  sollen  diese  Buchstaben  einen  unbekannten 
deutschen  Formschneider  anzeigen  und  auf  Holzschnitten 
nach  Zeichnungen  des  T.  Stimmer  vorkommen.  Uns  sind 
bis  jetzt  keine  so  sif^nirte  Hlätter  im  Werk  Stimmer's 
vorgekommen  und  wir  vermuthen,  dass  Christ  dasZeicbeo 
entireder  nicbt  richtig  gegeben  hat,  oder  tod  jenem  des  Ch.  van  Sieben 
habe  reden  wollen. 

3838.  Rudolph  Wyssenbachi  Zeichner  und  Fonnf^chneider  in 

ZQrieb,  war  xwischen  1S45~{S80  thfttig.  Bartsch, 

,    i>g'  ,   P..r,r.  IX.  p.  108,  erwähnt  10  Blätter  mit  Triumph- 
'--^^ —    bögen  ,  Tempeln  und  anderen  Buuwerken  ,  welche 
BXf      theils  mit  dem  Monogramme  des  Zeichners  R.  W., 
r<0  I  theils  mit  jenem  des  Formschneiders  /.  W.  bezeichnet 

sind.  Sie  gehören  in  ein  architektonische^  Werk,  welches  nach  laa<S 
erschienen  ist,  da  auf  einem  Blatte,  welches  ein  rundes,  mit  einer 
hohen  Kuppel  versehenes  Geb&ude  vorstellt,  Aber  den  genannten  Mono- 
grammen  die  Jabrzuhl  steht.   Wir  kennen  aber  nur  die  sp&tere 

Au'igahe,  unter  dem  Titrl  :  Archilerlura  antiqua  ^  Das  isi.  War- 
haffle  ,—  Contra facluren  eltlich  aller  schönen  Gebeuwrn ,  nach 
Dtoptriseker  ort  — .  Deren  elliek  etwa  *wür  aussgangen ,  elKek 
aber  jeti  neutrii'ch  hinzu  gethany  tnd  an  tag  gegeben  sind»  Alkn 
Schreynern ,  Steinmetzen.  Goldschmiden ,  Maalern  —  nützlich  rni 
dtensUich.  Gedruckt  zu  Zürych  bei  Johans  Wolffen,  Im  M.D.XC.V!. 
Jar,  fol. 

Dieses  Werk ,  zu  welchem  mich  ein  Stnrk  von  Peter  Flötner  be- 
nutzt wurde,  enthält  10  Blätter  in  fol.,  aber  mit  I)ar';tel!ungen  in 
verschiedener  Grösse  (Bartsch  gibt  Quartformat  an).  Ks  bildet  die 
Fortsetzang  eines  Buches  von  Hans  Blum:  Antiguitates  Architec- 
tonicae  etc.  Daraber  haben  wir  nnter  dem  lAonogramm  HB  IIL 
gehandelt. 

Passavant  III.  p.  449  fahrt  die  letzte  Ausgabe  dieses  Sftulenbaefcet 

vom  Jahre  1662  auf  und  beschreibt  mit  Einschluss  der  bereits  TOS 
Bartsch  beschriebenen  lü  Nummern  im  Ganzen  i9  Blätter. 

R.  Wjsienbach  gab  auch  eine  Folge  von  Musterbiftttern  für  Gold- 
schmiede,  BQchsenmacber,  Danoscirer  etc.  berans.  Die  Holisehnitte 
sind  nach  Zeichnungen  von  Peter  Flötner  aus{(cfQhrt,  sie  tragen  nher 
das  oben  gi'gobene  Zeichen  nicht.  Am  Etide  steht :  Gedtuckt  ** 
Zurigch  bey  Hndolff  Wgssenbach  fortnschnyder  15^9. 

Das  Zeichen  findet  sich  auch  auf  einem  Holsschnitt  nach  H.  R- 
Manuel  Deutsch:  Ein  SoMnt.  von  vorn  pe-ehen,  mit  einem  Gins  ia 
der  Linken  und  eiiu  ni  mit  Federn  "geschmückten  Barett  auf  dem  Kopt 
Rechts  unten  das  Zeichen  des  Manuel  Deutsch  an  einer  Tafel  9fA 
jenes  des  R.  Wjssrnbach  /.5^7.  Oben  rechte:  20  Zeilen  Verse:  Horch 
mein  Schweytterf  ich  tri//  dirs  sagii  etr.  H.  l'J  Z.  2  L.  Br.  10  Z. 
1  L.  Zu  diesem  Blatt  gehört  ein  Gegenstück  vom  Formscbneider  /.  H'. 
PasssTant  bescbrelbl  beUle  im  Werk  des  Hans  Bodolpli  Mannel  Deotiek 
m.  p.  438  Nr.  32  und  3S. 

3839.  Remy  Voibert,  Maler  und  Kadirer,  Schfller  des  Sirooa 
Vouet,  geb.  so  Psris  1607.   Brniliot  !.  Kr.  8047  gibt  dsi 

Sa^i^/-/  Zeichen  mit  dor  Bonierkung,  diis«  es  auf  Gemälden  diesM 
Meistors  vorkomincn  soll.   Wir  li;il»en  so  wonig  als  Brulliol 
Gelegenheit  gehabt,  so  beziichnete  Bilder  zu  sehen.    Vuiljcrt's  Rsdlf^ 
ungen  hat  Robert- Dumesnil  beschrieben ;  auf  diesen  kommt  das  ver 
Stehende  Zeichen  nicht  vor. 
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3840.  Rudolph  Wiegnumn,  Architekt,  Maler,  Kunstschriftsteller 
-n  j  und  Professor  an  der  Akademie  zu  Düsseldorf,  geb.  dea 
jM    17.  April  1804  zu  Adensen  bei  Hannofier,  gtst*  su  Dassddoif 

den  17.  April  186").  Das  Zeichen  fanden  wir  auf  einer  von  Wieginanu 
selbst  iithographirten  Ansicht  der  St.  Kikolai  -  Kapelle  in  Htnaover. 
Ein  Leichenzug  bewegt  sieh  Units  Itt  dea  Kirchhof.  Vom  liokf  rftil 
ein  Mann  auf  einein  Fass,  das  auf  einem  Sohiebksrrtn  JHegt.  An  Fftii 
weiss  auf  schwarzem  Groad  das  ZeicheD,  qo.  fol. 

3841.  Wilhelm  Ao^^t  Bieder,  Maler  iu  Wien,  geb.  zu  Döbliog 
ri      A  /■  Cnstos  der  k.  k.  Gallerie.  Er  lieferte 

/9\jJ^  Oy^'  Zeichnungen  zur  Illustration  der  Biographie  des  Erz- 
CS*  *y  '  \  her/ogs  Carl  von  Oesterreich,  von  E.  Duller.  Wien  1847. 
Auf  einiffen  Blättern  stehen  die  gegebenen  Monogramme,  aber  nur  selten 
so  dentiMli. 

3842.  Wilhelm  Sttokel,  Historienmaler,  geb.  zu  Schieisaheim 
(g^.  -  1801,  gest.  sn  Mfln<men  f84S.  Maehdem  er  die  Akademie  in 
J^/oL   Mflnchen  unter  Langer  besucht,  schloss  er  sich  an  Cornelius  an 

und  ging  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  mit  diesem  nach  Düsseldorf. 
Später  übte  er  die  Glasmalerei.  —  Röckel  bat  auch  in  seinen  frQherii 
Jahren  mehrere  Compositionen  auf  den  Stein  geseiebnel ;  auf  diesen 
kommt  das  vorstehende  Zeichen  tot.  Unter  frJI  kommen  wir  wiedsr 
auf  ihn  sorttck. 

3843.  Rudolph  Wyssenbaeh,  Zeiebner  und  Formsehneider  in 

-n  _^XV7"  2*"^^ '  zwischen  1545-^-1860  arbeitend.  Das 

 Vv     obige  Zeichen,  mit  jenem  des  II.  R.  Manuel 

Deutsch,  findet  man  auf  dem  architektonischen  Fusscpartout  zu  den 
Hedaillon-Portraits  der  rOmischen  Kaiser  in  dem  1>ei  Andreas  Oesner 

zu  Zürich  1S59  gedruckten  P'oliowerkc :  Imperatomm  Romanorum 
omnium  —  Jmagtnes.  118  Medaillons  mit  den  KApfen  der  Kaiser 
von  Julius  Cäsar  an  bis  auf  Carl  V.,  umgeben  von  ihren  Namen.  Eä 
scheint  aber  nur  das  Passepartout  von  den  in  Frage  stehenden  beiden 

Künstlern  herzurühren.  Die  Köpfe  selbst,  in  Zeichnunj»  wie  Schnitt 
von  geringem  Werth,  sind  in  einer  andern  Manier  ausgeführt. 

Bei  Wyssenbach  erschien  auch  eine  Folge  von  40  Blättern  mit 
Mustern  für  Goldsclmiiede,  Maler,  Schreiner  etc.  nach  den  Zeichnungen 
des  Peter  F15tner.  Auf  dem  letzton  Blatte  steht :  Gedruckt  zu  Zurigch 
by  Rudolff  Wyssenbach  Formschnyder  15^9.  Wyssenbach  hat  wohl 
selbst  mehrere  Blätter  geschnitten,  obgleich  keines  sein  Zeichen  trügt. 
Unter  P  F      FlOtnei)  haben  wir  darQber  gesprochen. 

3844.  Raphael  Wintter,  Thiermaler,  Radirer  und  Lithograph, 
T)\\//  Seb.  zu  München  1784,  gest.  1852,  behauptet 
l\  Vv-  lS/f ,       im  Lexikon  seinen  Platz  nnd  dort  sind  seine 
Rwf  Lr  Ji\jJ\^\k  Werke  aufgezählt.    Die  gegebenen  Liiiialen 
/iw.ya^ ,    w  #oiT;  g^^^^  ^  ^  seinen  Zeichnungen  nnd  Radir- 

/^\V.  /^30  ungen. 

3845.  Bobert  White,  Zeichner  und  Kupferstecher  in  Linienstich 
n  «r    und  Schwarzkunst,  Schüler  des  I).  Loggan,  geb.  zu  London 

•  •  1Ü4.*>,  gest.  zu  liloouisbury  1704,  hinterliess  eine  grosse  An- 
zahl Portraits  und  Arbeiten  für  Buchhändler,  die  zum  Theil  mit  den 
Bndistaben  Vi  W  beaeichnet  sind.  Manche  seiner  Portraits  sind  selten 
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geworden.  Wir  nennen  jene  Blfttter,  welche  im  GiUiiet  Qjkm  «sret, 
and  fQgen  die  Treise  hinzu. 

1)  Su§anna  Tempi»,  Ladie  Tkomkmrti,  Laiie  Liater,  C,  Jokmttm 
fh».  1020.  R.  White  srulp  ,  fol.    Selten.    Cab.  Sykes  2       1  Sh. 

2)  Henry  Duke  of  tiorfolk^  halbe  Figur  in  schwarzer  ÜMam, 
nach  Kncllcr.   Kicht  bei  Bromley.   C.  S.  2  i  U  Sb. 

3)  John  Mari  of  Roekutar,  nmdi  Lely  1681.  Sdten«  Call.  SykM 
4  i  4  Sb. 

4)  Thomas  Ao/<,  fidelmauD  CarU  II.  1G78.   C,     ß  £  G  8b. 

5)  KarmaduH  HomäoHf  to»  ef  the  GetUUmmt  Umrmmeß  Mmmä 

Alderman.    Oval  8.    Sehr  selten.        S.  ö  i  7  Sb. 

(i)  Uarmaduke  Hawdony  of  Hodsdet^^  Esq.y  second  son  of  Mwigkt 
Sir  Uarmaduke  Hawdon,  bom  —  1021,    C.  S.  5  ^  7  Sb. 

9)  TkomoM  Jomtr,  Sehr  selten.  C.  S.  8  iS  8  Sh. 

8)  Lady  Marif  JoUiffe,  Bei  Sykes  ein  sehr  schöner  Probednwk. 
17  iß  17  Sb. 

3M6.  Carl  Friedrich  Wendelst&dt,  Maler,  geb.  zu  Wetslar  1788^ 

^TT  ^J^/'^  erhielt  seine  Ausbildung  in  Paris  und  bekleidete  später 
k/C'  Vr.  das  Amt  ciues  iuspeklors  am  Städol'scben  Institut  ia 
Frankfurt  a.  M.  Er  endete  auf  einer  Heise  in  Belgien  1840  darcfc 
Selbstmord  zu  Antwerpen.  Die  vorstehenden  Initialen  findet  man  anf 
einer  iladirung  Wendclstädt's :  Büste  eines  Greises,  in  Profil  gesehen, 
nach  rechts  gekehrt  und  mit  einer  Pelzmütze  atif  dem  Kopfe.  Dk 
Budbataben  stehen  in  der  Mitte  tinten,  8. 

;3M7.  Rodermoüd ,  Maler  und  Ptadlror,  um  1040  in  IfoTIand 
'/y.  ibatiÄ.  Kr  war  ein  Nachahmer  lienibraudt's,  seine  Lcbeos- 

oStVv^    Teilintnisse  srfid  aber  nicht  näher  bekannt.  Ein  Willea 

V  Rofti  rmonJt  war  AUbOrgernipjvtor  im  Ilaag  und  iR82  hat 

Jan  de  Bar>n  sein  Bildniss  gemalt.  Eine  Familie  Rottermondt  ist  somit 
beglaubigt.  Ueber  einen  Maler  Aegidius  Paul  Rottermondt,  der  Wcl- 
leicht  identisch  mit  unserem  Radirer  ist,  haben  wir  I.  Nr.  1151  ge- 
^jMocli.  II.  R.ulirniii:  n  Rodermond's  haben  wir  im  Lexikon  bc- 

scbricbco.  Auf  jenem  blatte,  wo  ein  Mann  vor  einem  throneudea 
orientalischen  Fflrsten  kniet,  kmnmt  das  Zeichen  Tor.  Nach  Men^ 
Deutung  stellt  dieses  Platt  Esau  vor,  wie  er  von  der  Jagd  zunlck- 
gekehrt  den  Vater  frftgt,  ob  er  fflr  ihn  nicht  anch  einen  Segen  habe. 

3848.  Joseph  Ferüsind  de  Roaz,  Leinwandhindler  and  IToost- 

0  .(^    lie!>hnbcr  zu  Wien,  kam  mit  J.  A.  Klein  in 

*J\-  — •  'o'o.  PerOhrun^  und  radirte  nach  dessen  Zeichnungen 
eine  Anzahl  Plätter:  die  Ilalbtigur  eines  MAdchcn,  Landschaften  mit 
Pferden.  Bauernhöfe,  Prunnen  etc.    Anf  diesen  wechseln  die  Buch* 
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3849.  Chibriel  Schnellbolts  oder  Samuel  Selflsoh  sdMiol  d« 
Tr&gßt  dieses  Zeichens  zu  seyu.   Um  1330  in  Meraebiug 

peboren,  soll  Ersteror  in  seiner  früheren  Zeit  die  Form- 
Bchneidekuost  geübt  hüben,  gewiss  ist  aber  nur,  Uass  er 
um  1500  -  1S80  in  Witteabefg  «ine  Dmcirerel  batle,  ans 
welcher  verschiedene  Werlte  mit  Illustrationen  in  lIoU« 
schnitt  horvorginp;en ,   meistens  nach  Zeichninifion  von 

f Lukas  Cruuach  jun.  Daruuter  neuneu  wir:  Die  itcelff 
ArUekel  wuer»  ChristUekem  Gtamben»  eie.  Mit  äemt^ 
'  sehen  Reimen  von  Johann  Atjricola  ton  Spremberg. 
Gedruckt  zu  Willenberg  durch  Gabriel  SchnellbulU  /.^72,  4.  Dieses 
Werk  enthält  14  lililttcr  mit  den  halben  Figuren  des  Heilandes,  der 
zw6lt'  Apostel  und  des  hl.  Paulus.  Die  erste  Ausgabe  ist  «her  von 
1562,  deren  Titel  Heller  in  der  zweiten  Auflage  des  Lehens  des  Lukas 
Craoacb  S.  155  gibt.  Von  der  Scbuellbolta'acben  Ausgabe  halte  er 
keine  ildiere  Kunde.  In  jener  yon  1562  itt  der  Drucker  nicbt  genannt, 
man  kann  aber  den  G.  Schnellliolls  TermtUhen ,  da  seine  Drndrerei 
in  jenem  Jahre  bereits  im  Gange  war.  Im  Jahre  tniJ'i  erschien  fol- 
fCeodcs  Werk :  Warhaffte  Bildnis  etUcker  hochloblioher  tMrslen  und 
Bmren,  wileke  m  der  Zeit,  da  die  hHlige  GölUiek«* Schrift,  to 
durch  Menschentatzunge  rerlunckelt  geiresen,  durch  Gottes  gnaden 
wider  an  Tag  kommen  ist.  Regieret  und  gelebel  haben.  Gedruckt 
an  Wittenberg.  Durch  Gabriel  üchnellboU*.  M.D.LXU^  4.  Diese 
Ausgabe  enddUt  St  Bildniaae  in  halben  Figure«,  aum  Theil  von  LukM 
Cranach  jun. ,  zum  Thoil  von  dessen  Gehfllfen  in  Holz  geschnitten. 
Im  V.  Derschairschen  Kaialoge  ist  Nr.  978  eine  vermehrte  Ausgabe 
ohoe  Datum  angezeigt :  Wahrhaffte  Bildnisse  etlicher  gelarten  Menner, 
Hern  eUieher  Hochlöbi  Fürsten  %u  der  Zeit  der  Reformation.  (Gedruckt 
«n  Wittenberg,  durch  Gabriel  Schnellboltz.  Zwei  Theilc  mit  41  Bild- 
nissen. —  S.  J.  Apin  nennt  die  späteste  Ausgabe:  Warhaffle  Bildnüsse 
elUeker  p/elehrlen  Männer^  durch  wekhe  Gott  «lie  Lehre  des  BeiL 
Evangelti  in  der  Christenheit  yepflanlzel  hat.  Wittenberg  £60^.^  4. 
Dieses  Werk  hat  nur  IH  Holzsclmitto  mit  deutschem  Text. 

6.  T.  Murr  {ßibltolhegue  de  petnlure  etc.  II.  pag.  546)  spricht 
aneh  von  Bildnissen  slehsiseber  Fflrste«  ans  -der  Itefonnationsaait 
mit  drin  Monogramm  H  welche  l.'Jß'i  erschienen  und  jenen  der 
Schnelll)o]t7.^!;chcn  Sammlung  &buUcb  seyn  solleo*  Somit  hätten  wir 
eine  gleichzeitige  Copie. 

Verschieden  von  dem  erwähnten  Werke,  aber  mit  dcoselben  Bild- 
nissen s&chsischor  Forsten,  ist  folgende  rorlraitsaramlung  nach  Ltikas 
Craoacb  jun.:  lUuMriesimorum  thatum  Saxoüiae  viMe  eßgiesf 
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ab  ano  nal.  Chr.  042  usq.  ad  aüum  1-'i63.  ex  aniig.  ei  fiäe  difL 
MOfMMi.  4tL  et  exfretsacy  vna  cum  sing.  EU>§.  &eeu».  WHUw- 

herrjae  ercudehat  Gabriel  Schnellboll:-,    yiuno  4.     Die  <ou 

L.  Oranach  jun.  gemalten  34  Bildnisse  bdindcn  sich  in  der  Ambrain 
Sammlung  zu  Wien,  jedes  S  Z.  hocb  und  4  Z.  breit.   Die  Holzschoitte 
siod  etwas  grOuer.  Gleicb/eitig  ht  eine  Ausgabe  mit  deatscbem  Tixt 
Abcotttrafaclur  rnnd  Bildniss  aller  Grosshertogen  ,     Chvr  ^  un^ 
Fürsten,  welche  das  Land  Sachsen  regieret  haben.    In  deutsche 
JIn'fM  mekt  durdk  M.  Joomnem  Agrieolam.  Gedrtsekt  s«  fFilMni- 
berg.   Durch  Gabriel  SchnellbolU  Anno  MDLXUI y   4.     In  mÜer 
Auspnbe  von  1570.    In  der  Vorrede  sagt  Schnellboltz .    das>  er  die 
Fortraite  der  Fürsten  selbst  gesammelt  habe,  uud  somit  JtöDote  maa 
darnnter  die  Bildnisse  der  Ambraser  Sammlnng  TermutbeD.  üebrifn» 
nennt  er  das  Buch  srinc  ^'f  ringe  Arbeit,  worunter  aber  wobl  nirht 
die  Holzschnitte  zu  verstehen  sind,  soiulern  üur  der  Druck.    Auf  dem 
Blatte  mit  dem  Bildnisse  des  Herzoge  Jobana  Friedrich  II.  soll  indessea 
das  Zeichen  des  6.  SchnellboltT;  TorkomoMn ,  ntariieli  ein  Pfeil  ait 
dem  Buchstaben  S  als  sprechendes  Monogramm.    Pen  Pfeil,  in  dieser 
BezieboDg  Boltz  (Bolzen),  gibt  aber  Christ  S.  360,  und  nach  ihm  Stnrtt 
II.  Nr.  148  nnd  BralUot  I.  Nr.  3131  nicht  in  obiger  Form,  sooden 
■it  Federeinlage.    C3iri8t*8  Kachbildung  scheint  jedoch  nickt  genau 
rn  seyn.  Er  kann  offenbar  nnr  spätere  Abdrüoke  der  nuten  erwihntrii 
Vignetten  gc<!ehen  haben,  da  er  sagt,  dass  das  Zeichen,  ein  rcdeodea, 
ansefaefniich  jenes  des  GabHel  Sebnellbelsen,  auf  feinen,  nach  „Stinnwr* 
Bchcr  Art  gerissenen  Stöcken"  vorkomme,  welebo  fu  Wittenberg  um 
iS90  abgedruckt  seien.  Uebrigens  wollen  wir  mich  xngeben,  dass  «ock 
ein  anderer  Buchdrucker  oder  Buchhändler  auf  eines  der  gegeheor» 
SSetclien,  oder  Tiehnehr  anf  eine  der  beiden  Vignetten  mit  eine«  sokAet 
Monogramme  Anspruch  machen  könne.    Glcichzeiti-.;  mit  (i.  Schnell- 
boltz ist  der  Rechtsgelchrte  Samuel  Seifisch  oder  Seeltisch ,  weJcber 
30  Jahre  lang  Bürgermeister  und  Buchhändler  in  Wittenberg  war  uai 
1615  im  85.  Jahre  starb.  Er  Hess  1563  Dr.  Luther's  Postille  dracke« 
nnd  richtete  überhaupt  ein  besonderes  An-reiimerk  auf  die  Vrrbreitting 
der  Schriften  dieses  Reiönnators.   Er  hatte  indessen  keine  Druckerei 
nnd  konnte  steh  Mer  der  Beihflife  des  O.  Seboellbolts  bedient  habei, 
da  dieser  nm  l.*>60  seine  Druckerei  eingerichtet  hatte.    Die  VignetH 
mit  der  Salhnnpr  Dnvids  durch  Samuel  könnte  sich  daher  anf  Seitisch 
und  Schnellbuhz  zugleich  beziehen,  da  Ersterer  den  Tauf namen  SamueJ 
fnbrte,  und  du  Monogramm,  als  tpreöbendee  Zeieben,  weniger  anf  itei 
als  auf  Seboellbolts  sich  zu  beziehen  scheint.  Diese  Hypothese  könnte 
aber  der  Umstand  vernichten,  dass  die  Vignette  mit  der  Salbung  Davidi 
durch  Samuel  auch  auf  Druckwerken  des  Johannes  Crato  und  Bast 
Lnfft  in  Wittenberg  vorkommt   Allein  man  must  annehmen,  dass  dit 
Bücher  mit  diesem  Symbol .  welches  auf  die  genannten  Typograpliw 
nicht  passt,  für  den  Verlag  des  S.  Sclfisch  gedruckt  wurden,  und  da« 
dieser  die  Vignette  gleichsam  als  seine  von  ieher  bekannte  Adi**** 
betrachtet  bat.  Daraus  wflrde  es  sich  auch  erklären,  wie  diese  Vignette 
auf  Titelblätter  von  Büchern  ans  der  I'nirkrrei  des  Lorenz  Seuberlich 
kommen  konnte.   Letzterer  ist  der  spätere  Drucker  des  S.  Selfiscb. 
da  seine  Tbitigkef«  von  1S09— 1613  flllt.  Ihm  schreibt  C.  F.  OeHMr 
{Die  so  nölhiije  als  mMiche  BurhdrmeMtunst  S  143)  dioVIgneM» 
mit  Samuel  und  dem  zweiten  Zeichen  zu ,  es  ist  aber  zu  bedonk*", 
dass  dieser  Holzschnitt  schon  vor  ll>y7  angewendet  wurde,  nnd  ds^ 
es  sieh  daher  nur  nm  die  Etiqaette  des  S.  SeMtech  handeln  kann.  Pia 
gewöhnliche  Druckervignette  des  Lorenz  Senberlich  stellt  die  M^rt^r 
des  hl  Lorens  Tor,  und  iat  daber  durch  den  TanünaBMa  desiclbsa 
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sprechend.  Man  köonte  aber  auch  anoebmco,  da&a  Seuberlicb  1597 
die  Druckerei  des  6.  Sehnellbelts  abemommeD  hatte,  da  Sei  fisch  auch 
bei  ihm  druckoii  Hess.   I)aruus  erklärt  es  sich  Tielleicbt  auch,  dasa 

in  dor  Seuherlich'schen  S.imrnlun}»  von  Porfraiten  siichsisclior  Fürsten 
eiu  grosser  Theil  Copicii  der  oben  crwübutcu  ächucllboltz'scheii  Bild- 
nisse sind.  Dieses  Werk  erschien  unter  dem  Titel:  AbeoiUrafaehtr 
und  Bildnis  aller  Groff  Herzogen^  Chur  und  Fürsten,  welche  vom 
Jahre  nach  Christi  (jehurt  fl^fJ  biff  anff  das  jetzige  t!t99  Jahr^ 
das  Land  Sackffvn.  Löblich  und  Chrisllich  reyieret  haben,  Sampt 
kurtter  erkhrung  Ihres  Lebens ,  aus  glaubwirdiyen  Hisiariä»  an- 
Samen  getragen^  und  in  deutsche ReimeoroehL  WiUembergf  gednula 
durch  Lorenz  Seuberlich  iöf)!),  Ibl. 

Folgende  Vignetten  oder  Buchdrucker-Symbole  kommen  in  mobreren 
."^       Werken  vor : 

Die  Salbung  Davids  durch  Samuel  in  einer  reichen  Einfassung, 
/       welche  einen  Rahmen  bildet.    Uuten  in  einem  Schilde  ist  das  erste 
Zeichen,  links  in  halber  IT6he  bemerkt  man  in  der  Anssehweifang  des 
,         Huhmens  ein  anderes,  welches  die  Zahl  4  Bit  einem  f  rechts  auf  den 
,  v|        durchreichenden  Querstriche  gibt,  uiul  gegenüber  steht  das  Monogramm 
CE  mit  dem  Messercheu  und  der  Jalirzahl  1562  darüber.    II.  S  Z. 
^ '      8—9  It,  Br,  4  Z.  3  L.  Diese  Vignette  gab  das  Vorbild  an  swei  !;päteren 
Copien,  wovon  aber  die  kleinere  dasOrigiMul  in  Zeichnung  und  Schnitt 

*  weit  übertrifft.  Das  grössere  Symbol  ist  wahrsclicinlich  in  Sclfisch's 
Ausgabe  der  Toatille  des  Dr.  Luther  11>G3  zuerst  abgedruckt,  und 
dieseaWerk  ging  Termutblich  aus  der  Offizin  des  Gabriel  Schnellbolts 

'*  hervor.  Dass  Letzterer  die  Vignette  liicht  geschnitten  haben  könne, 
^        beweist  das  iUonogramm  CE  mit  dem  Messer,  und  es  handelt  sich 

*  daher  um  ein  Svmbol  des  Druckers  und  Verlegers.  Ausserdem  fanden 
vir  es  am  Schlüsse  folgenden  Werkes :  GenUe  Siietiae  Annalet  — 

^'  a  Joachimo  Curaeo  Freistadiensi.  Wikbergae  excndcbat  Johannes 
'  Crato,  Anno  M,  D.  LXXIj  ful.  Auf  dem  Titel  dieses  Duches  ist  die 
'f  kleinere,  viel  schdnere  Vignette  desselben  Inhalts  abgedruckt.  Die 
'  Salbung  Davids  ist  aber  in  einem  anderen  Rahmen  vorgestellt.  Dieser 
ist  mit  Schnörkelwerk  und  Cherubim  verziert,  sowie  durch  vierKinder- 
fignren  belebt.  Uuten  iu  der  Mitte  ist  das  dritte  Zeichen  im  Schilde, 
und  rechts  das  ans  den  Bndistaben  C  i  I S  eder  CHS  bestehende 
Monogramm  des  Formschneiders,  worauf  das  Messcrc  hon  unter  dem 
Zeichen  deutet.  II.  4  Z.  G  L.  Br.  i  Z.  2  L.  Dieselbe  Vignette  fand 
Börner  auch  auf  dem  Titel  eines  Druckes  von  Hans  LufTt  ir>72,  welcher 
demnach  sef  Kosten  des  Samuel  Seifisch  ging,  da  die  Vignette  für 
H.  Lufift  so  wenig  pnsst,  als  für  .T.  Crato  I>iescU)e  biblische  Dar- 
stellung kommt  auch  noch  in  einer  dritten  Vigoette  vor,  welche  sich 
TOn  den  beiden  anderen  durch  die  Einfassung  nnd  dnrch  die  GrSsss 
unterscheidet.  Das  Bild  ist  in  einem  Orale,  der  RahmM  wird  aber 
dnrch  die  Verzierung  von  Sehwoifwerk  und  Früchten  zum  Rprhteck. 
Links  und  rechts  oben  hält  ein  Genius  ein  Band,  und  unten  iu  deu 
Ecken  ragt  je  ein  Kopf  herror.  Tn  der  Mitte  ist  das  sweite  Zeichen 
im  Schilde.  H.  2  Z.  9  L.  Br.  2  Z.  3  L.  Wir  fanden' diesen  schönen 
Holzschnitt  auf  dem  Titel  folgenden  Buches  :  Thucydidis  Atheniensis 
Uisloriae  De  Bello  Peloponesiaco  Libri  octo  etc.  A  Vito  Wins" 
hemio  Patre  etc.  Wittebergae  Anno  1600,  8.  Der  Drucker  i-^t  nieht 
nngegeben ,  wahrscheinlich  handelt  es  sirli  aber  um  einen  Verlags- 
artikel des  S.  Seitisch,  vielleicht  aus  der  Ottizin  des  G.  Schnellbolts. 
Dieselbe  Vignette  kommt  auch  auf  dem  Titel  eines  Buches  von  1000 
for,  welcher  uns  jedoch  nicht  bekannt  ist.  Börner  fand  die  Vignette 
insgeschaitten ,  unten  stend  aber  noch  in  Typendruck :  VVilebergae 


IM  8.  Nr.  am-96M. 

Exeudebat  Laurentius  Seuberlich,  impensis  Samuelis  Selßsck. 
Letzterer  itt  der  Verleger  des  Wewea,  and  die  Vignette  man  ab 
seine  Etffoette  betrnchtet  werden,  nielit  als  Jene  des  L.  Seaberlieb. 

3850.  Gabriel  Solinellboltz ,  liuchdrucker  zu  Wittenberg,  über 
/K     detf  frir  bereits  im  vorhergehenden  Artikel  ;^'oIi.ui(Jclt  liabei. 

5Da^  gegebene  Zeichen  steht  anf  einem  Holzschnitt  in  Form 
einer  Vignette.  Im  ovalen  Gartoucbe  mit  zvei  Gcnieu  sieht 
man  die  Sslbong  des  Sani  &arA  Saarad.  A«f  d«m  Tifelches 
unter  dem  Gaztonche  ht  das  Zdcben.   H.  8  Z.  7  L.  Br. 


385L  Johann  Schott,  Buchdrucker  7n  Strassburg  nm  1532,  bc- 
dieute  sich  auf  den  Xitel-  und  Schiussblättern  seiner 
Verlagswerke  des  vorstehenden  Zeichens.  Wir  fksdes 
es  atif  einer  Titrlvor/iernng  in  fol  Zwei  prn?tc 
Seitenlcisten  werden  unten  und  oben  von  zwei  kleinen 
geschlossen.  Die  Leisten  sind  ans  Laubwerk,  Figuren 
und  Basten  gebildet.  Hechts  ist  obiges  Wappen  nad 
links  ein  anderes  ohne  Zeichen. 

1852.  Vabelninilor  deitiditryonttsehBoidtr,  welelier  vBiin? 

in  Thüringen  tbitig  war.   Wir  kennen  folgende  Blätter : 

1)  Virn  fningo  reterendi  Viri  M.  Hierouymt  Mfucehi 
(Menzel)  Superintendentis  ecclesiarnm  in  Comitatu  Uans- 
flgldetui.  AelaÜ»  8.  LXXi,  Bechts  in  halber  Hdhe  ZeicheB 
Qod  Jahrsahl  1S87.   H.  S  Z.  7  L.  Br.  4  Z.  3  L. 

2)  Ungenanntes  Portrait  eines  Golclnfon.  Hnlbfigur,  gewendet  er 
wenig  nach  links  und  haltend  mit  beiden  Ilünden  ein  offenes  Bucb. 
Links  ffist  in  halber  Hohe  das  Zeichen  und  die  Jabrzahl  ^QßS. 
H.  5  Z.  10  L.  Br.  4  Z.  8  L. 

3)  Die  Base  einer  corintbischcn  Süulc  mit  cannelirtem  S&alea- 
Stumpf.  Ijinks  unten  das  Zeichen  und  die  Jahrzahl  iSaj, 

3S53.  Unbekannter  Zeiehaer.  Brulliot  L  Nr.  3130  fand  dai 
Zeichen  auf  historischen  Zeiehnangen,  ohne  den  Kaama 
des  Urliebers  entdecken  zu  können.  Sic  sohionoa 
der  deutschen  und  speciell  der  iicluile  des  A.  Wetf 
von  Mftttdwn  ansugehdien.  Uns  sind  so  signirte  Blittar 
bis  jetst  niokt  vorgekommts. 


3854.  Thomaa  Sehnrer,  Buchdrucker  und  Buchhändler  in  Leipzig 
so  Anfang  des  IT.  Jahrhnnderts ,  bediente  sieh  eines  In  Hols 
geschnittenen  Symbols  mit  dem  Motto  im  ovalen  R-ihmen: 
PAX  IVSTI  ET  IlONOU  PIKTATIS.  In  der  Mitte  sitzt  ein 
behelmter  Mann  mit  Schild  und  Spiess  auf  einem  Postamente, 
ans  welchem  ein  Dasm  benrorwicksi  Unten  am  Bahmeii  ist  dsi  sbfge 
SchiMchen  swfssben  der  Jahrsahl  f  900. 
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3S55.  Carl  Angnst  Sohwerilgebwrtli ,  Zeichner  und  Kopfer- 
L  \^  ^    Stecher  sn  Weionr,  geb.  sn  Oer»  1784,  hinterlien  eine 

$  /  Anzahl  meist  kleiner  liad  für  Almanache  und  Bücher  ge- 

fertigter Kupferstiche,  die  zn  ihrer  Zelt  viel  gelobt  wurden.  Auf  solchen 
wie  auch  auf  einigen  grösseren  selbstständigen  Blättern  steht  ein  S 
niii  einem  Sebwert.  Mwerdgebnrth  lebt  noch  hochbetagt,  hat  sieh 
aber  in  den  letslen  Deoennien  Ihst  nur  mit  Zeichnen  besdiiftigt 

389«.  Unbekannter  italienischer  Formschneider,  der  um  iB88 
\  thätig  war.  An  Francesco  Salviati  ist  dal>ei  kaum  zu  denken. 
O^/^c  Man  findet  das  Zeichen  auf  einer  Folge  von  16  Blättern  mit 
V  der  Passion  Christi  nach  den  Zeichnungen  des  Girol.  Grandi 
da  Ferraia.  H.  10  Z.  6  L.  Br.  6  Z.  8  L.  Einige  Bifttfer  sind  ohne 
Zeichen  und  tragen  nur  die  Tafel  mit  der  Jahrzahl  1530.  Ein  zweites 
Blatt,  die  Krönung  der  hl.  Jungfrau,  ist  ebenfalls  mit  dem  Zeichen 
versehen  und  wie  die  Passion  nach  der  Zeichnung  des  G,  Grandi 
geschnitten.  Passavant  VI.  p.  228. 

3857-  Johann  Heinrich  Sander,  Marinemaler,  s:eh.  in  Hamburg 
rr     den  IS.  Mai  i8lü,  gest.  18Ö5,  war  erst  ein  Schüler  Barkhan's 
'jT     nnd  bildete  sich  dann  in  Manchen  und  Holland  weiter  aas. 
Sein  Tjiebliii'j^fnch  war  die  Marinmiah  rri  und  er  hat  in  diesem 
Feld  ganz  brave  Arbeiten  geliefert.   Eine  eros-;o  Ansicht  von  Helgo- 
land, Ton  kleineren  Ansichten  nmgeben,  mucliie  auf  der  Hamburger 
Ausstellung  1835  viel  Anfsehen.  Das  Zeiciien,  worin  der  Anker  nsf 
die  Marine  liittweist,  steht  auf  Oem&lden. 

385$.  ItaiMMlie  HolneliBittTigrnette,  für  deren  Baehsteben 

wir  keine  Erkl&ning  haben.  Sie  steht  an  einer 
Vase,  in  welcher  ein  Distelfink  sitzt,  und  scheint 
das  Zeichen  eines  Verlegers  oder  Druckers  su 
seyn.  Msn  finde«  sie  in  folgenden  Bocbem: 
1)  I.e  prent ffr  litre  de  Roland  Vamou- 
reuT  mts  en  Italien^  par  le  Seigneur  Marie 
Bojard  et  traduite  en  Francoys.  A  Paris  Vivant  Gautherot  1549,  fol. 

2)  Le  Philosophe  de  Messire  Jehan  Oee&eB  FiormtÜn  eoniditanl 
Pki9Mn  de  Bkmtk9ßeur»  PmrU  üemgi  «Xsnel,  fol. 

8858.  ItabolnntorBtdiror.  Das  Zeichen  stellt  anfeinem  mittel- 

massigen  Blatte ,  welches  ein  Bacchanal  von  1 1  Kindern  vor- 
stellt:  eines,  mit  "Weinlanb  gekrönt,  sitzt  auf  einer  Tonne  und 
reicht  einen  Trinkbecher  einem  von  zwei  andern  Kindern  ge- 
trtfeoen  Fbmi.  Yom  noch  swei  Kinder,  das  eine  pissend,  das  andere 
sich  erbrechend.  Das  Zeichen'  steht  an  der  Tonne  H.  6  Z.  i  L, 
Br.  9  Z.  Nach  Brulliot  T.  Nr.  3133 dürfte  das  Blatt  TOn  einem 
llauiländischen  Ivflnstler  des  18.  Jahrhunderts  herrühren. 

8860«  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  im  «rstcn  Drittel 

   ,   des  16.  Jahrhunderts  in  Holland  gelebt  haben  könnte. 

Bartsch  VIH.  pag.  1 1  fand  das  erste  Zeichen  auf  einer 
^^'^  Copie  nach  Lukas  van  Leyden  B.  Nr.  142,  welche  einen 
jnnpen  Mann  an  der  Spitze  einer  Trnppe  Soldaten  vorstellt.  Das 
zweite  Zeichen  sah  Brulliot  auf  TttSchzeichnuDgen  ebenfalls  von  einem 
■Hen  hollindifteiien  IMüen  »Wir  hibtm  berolm  II.  Nr.  2916  Aber 
ilic>c  Zeichen  geeproehotti  da  sie  nieht  ein  sondeni  die  alte  Foim 
dss  G  geben. 
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IM.  ümbtluuiBtorliitolBahmr.  PatuirMitlU.p.  83  beschreibe 

tOoC  /TO  Appendix  zum  Wcrko  des  Brüsseler  Meisters  ^  ein 
IX  >3oOX.  Hiait,  das  die  Jahrznbl  l^ßA  trägt.  Die  Jabriahl  ist 
offeubar  für  diegcii  Meister  zu  früh  uad  auch  die  Technik  pawt  nicht 
SU  den  BUtteni  des  Heistei«  S.  Paasavant  ist  im  Zweifel,  ob  im 
filatt  nicht  eine  moderne  B'filschung  ist,  wenigstens  behauptet  er  all 
positiv,  dass  die  Jabrzabl  gefälscht  ist.  Das  Blatt  stellt  Christus  vor, 
wie  er  seiner  Mutter  unch  der  Auferstehung  erscheint,  im  Chor  einer 
Kirebe  im  Beoa|nance«tyl.  Zu  dea  Seiten  der  Ffeiler  je  eia  liefliger« 
begleitet  von  einer  kniccnden  Figur.  Medaillon  in  einem  Klnglicheo 
Viereck,  in  dessen  Kcken  mau  in  kleineu  Meilaillons  links  einen  Manu 
siebt,  der  einer  Frau  einen  abgeschnittenen  Kopf  bringt.  Rechts  eine 
Frau,  welche  einen  .ähnlichen  Kopf  einem  Greis  darreicht.  Daneben 
ein  Baum  mit  Bandrollc  und  der  Inschrift:  AVE  MAKIA,  entsprechend 
einem  andern  unten  mit  dem  Worte  ALLELVIA,  beide  verkehrt.  Im 
«Btecen  Baoda  des  Hauptmedailions  das  Zeichen.  H.  S  Z.  8  L.  Br. 
4  Z.  3  L. 

3M2*  Unbekaiuiter  altdeatocher  Kupfersteoher,  dessen  Tbätig- 

Skeit  am  1320  fillt  Bartach  YIlI.  p.  13  beschreibt  yob  ihm 
^  ^  nur  11  Blätter,  von  denen  zwei  Copien  nach  Lukas  van 
'  '  Leyden  sind,  äussert  sieb  aber  weder  über  dessen  Lebens- 
zeit noch  Verdienste.  2sur  Brulliot  IL  Mr.  24ÜU«  bemerkt,  dass  der 
KOnstler  nicbt  selir  tflchtig  sei«  kaaa  aber  ebenfalls  lieine  Zeifr> 
bestimmung  geben.  Zuerst  gab  Sotzmann  ein  Verzeichniss  der  Blätter 
dieses  Meisters  in  Nnumanirs  Archiv  III.  pag.  21,  wozu  ihn  Lödel's 
Schriftchen:  Kleine  Beiträge  iur  Kutulgeschichle^'  veranlasste.  Sein 
Veneidiniss  umfasst  SO  Kummern.  Weit  eingehende  bescblUligt  sich 
Passnvant  III,  pag.  47  mit  diesem  Meister,  sein  Verzeichniss  enthalt 
290  Nummern,  wobei  allerdings  zu  bemerken  ist,  dass  die  Arbeiten 
der  Schaler  mit  einrangirt  sind. 

Man  bat  frOhor  uasera  Master  fBr  weit  älter  gclutlti n ,  als  er 
wirklich  ist,  man  war  geneigt,  seine  Thätigkeit  um  t4(k)— 1470  zu 
setsen«  wir  wissen  jetzt,  dass  er  um  1^19  und  1520  thätig  war,  da 
•ich  diese  Daten  aof  seinea  BÜtlem  vorfinden,  üeber  aeine  HeiaH 
ataht  Kichts  fest.  Sotzmann  ist  geneigt,  in  ihm  einen  kölnischen 
Meister  zu  erblicken,  der  etwa  mit  seinem  Vornamen  y^Slephanus"- 
könnte  geheissen  haben ;  auf  Köln  deute  sein  Blatt  mit  der  Steinigung 
des  Steinas,  wo  sein  llonegranm  mit  dem  Wappen  fon  Köln  gepaart 
ist,  auf  Köln  weise  ferner  das  Blatt  mit  dem  Martyrium  der  hl.  Ursula. 
Passavant  vermutbet  dagegen,  dass  der  Mei^iter  in  Brüssel  gelebt  habe, 
da  mehrere  seiner  Blätter  flaroländische  Inschriften  tragen  und  auf 
seinem  „Pyramos  und  Thysbe**  jeae  Brfiaseler,  nater  den  Namen 
^anneken-Pi*^^  bckrvnntc  Statue  vorkomme. 

Unser  KQnstler  entfaltete  eine  grosse  Produktivität  und  hat  eine 
bedeutende  Aniahl  kleiner  Kupferstiebe  oad  Niellen  ausgciabrt.  £r 
seheint  aber  angleicb  eine  bedeutende  Anzahl  Schüler  gebildet  su 
haben ,  welche  nach  seinen  Zeichnungen  arbeiteten  .  da  die  Blätter  in 
der  Ausführung  von  ungleichem  Werthe  sind.  Im  Ganzen  steht  er 
als  K«Btt1er  nicht  ebea  hoeh,  Ober  eine  handwerinmlsaige  InferioritM 
kam  er  nicht  hinaas.  Er  scheint  Goldschmied  gewesen  zu  seyn .  der 
durch  Selbstttbung  und  Routine  im  Zeichnen  und  Strrlion  sich  eine 
gewisse  Fertigkeit  angeeignet  hatte,  ohne  höheren  Anturderungeu  der 
Knnst  genngen  sn  wellen  ond  kftnnen.  Die  Fr5mmigkeit  und  dar 
mderdnrst  jener  Zeit,  denen  es  auf  den  Knnstwerth  nicht  besonders 
aakaiBi  nochtea  durch  seine  Blfttter  sich  vollkommen  befriedigt  ftthleo, 


8*  Nf  t  S86C  MM 

deoa  die  Mdinalil  derulben  ist  ofiieubar  nur  iur  die  AitsachmUckuug 
der  getebrielwDen  und  gedruekten  Anducbtsbfleher  gefertigt  «erdeo. 

In  Belgien  entfaltete  TOrzugsweise  das  Kloster  St.  Trniul  hei  liflttich 
in  dirspr  Richtnog  eine  crfoljiroiche  ThätiRkeit.  Wir  kennen  vcr- 
Bcbiedeoe  GebetbQcher  dieses  Klosters,  die  mit  Stichen  geschniUckl 
sind,  welche  nnaeFem  Kfinstler  und  «äderen  niedefdeotechen  Meistern 
angeboren. 

TTn«?er  Kflnstlcr  zeichnete  gew?ihnHch  mit  .9,  nur  ein  Hlaft,  Herkules 
und  Omphale,  trägt  die  Buchstaben  S  f.  Einige  lilätter  sollen  die 
Initialen  S  B  tragen ;  allein  acbon  PaseaTant  bemerkt,  dfim  jenes  5  E 
Rignirte  Blatt,  der  Tambour  nnd  Pfeifer  im  Berliner  rni.inet,  sicher 
nicht  Ton  unserm  Meister,  sondern  von  einem  soiner  Scliulor  lirrrührc 

Unser  folgendes  Verzeichnis^  eutliält  selbstverständlich  nur  jene 
Blätter,  welche  mit  dem  Zeichen  des  Künstlers  versehen  sind.  Wir 
legen  (1(11  Katalog  von  Pas>iav;iiit  zu  riiimde,  bemerken  aber,  dass,  so 
reichhaltig  auch  dieses  Verzcicliniss  ist,  sich  docli  noch  manche  BlÜter 
Passavant's  Xachforschuii'^'(vi  entzogen  liaben. 

1)  Adam  und  Kva,  bei  dem  I>aume  des  Krkejiutoisse&.  Das  Zeichen 
links  nnten.   H.  2  Z.  7  L.   Br.  i  Z.  6  L.  P.  I. 

2)  Bathseba  im  Bade,  bei  einer  links  befindlichen  Fontaine  stehend. 

David  betrachtet  sie  ans  einem  Fonstor  seines  Pah^stos  im  Grunde. 
Rechts  ein  Bote,  der  ihr  einen  Briet  überbringt.  Das  Zeichen  ist  am 
Bande  des  Bassins.   Rand.  Dttrchmesser  %  Z.  P.  4. 

3)  Die  Königin  ton  Saba  (?) ,  ^nf  deli  Knieen  in  der  Haltung 
einer  Bittenden  vor  Salomen  zu  Pferd,  welcher  an  der  Spitze  seines 
Gefolges  rechts  hält.  Links  das  Gefolge  der  Königin  mit  Kameelen. 
Links  unten  das  Zeichen.   Kund.   Durchmesser  i  Z.  7  L.   P.  5. 


4 — S7.  S4  Blätter.  Kleine  Barstellnngen  aus  dem  Leben  Jean  und 

der  Maria,  meist  mit  dem  Zeichen  versehen  und  für  Aus6chmA<3rang 
eines  Gohetbuchrs  bestimmt.  Brulliot  II.  Nr.  2400»  führt  sie  in  fol- 
gender Keibenlolgc  auf,  wie  er  sie  in  einem  Gebetbuche  eingebunden 
imd.  H.  %  Z.  5-6  L.  Br.  1  Z.  6-7  L.    P.  6-59. 

4)  Die  hl.  Jungfrau  anf  dem  Halbmonde. 

5)  Dio  Verkündipnnp. 

6)  Maria  besucht  Elisabeth. 

7)  Die  Gebart  Jesu. 

8)  Die  Verkündigung  an  die  Hirten. 

9)  Die  Anbctunf^  der  Uirten. 

10)  Die  Beschneidung. 

11)  Die  Anbetnng  der  Weisen. 

12)  Die  Flucht  nach  Aegypten. 

13)  Der  12jfthngc  .Tosus  unter  den  Schriftgelehrteil.  « 

14)  Die  Madonna  sum  iioscnkranx. 

15)  Eine  bl.  Familie. 

16)  Die  Taufe  Christi  im  Jordan. 

17)  Die  Versuchung  Christi  in  der  Wttfle. 

18)  Die  Hochteit  zu  Cana. 

10)  Die  Heilung  des  Besessenen« 

20)  Die  Auferweckurjr  des  Lazanis. 

21)  Christus  zu  Gast  bei  Simon  dem  Pharisäer. 
7X)  Die  Verklärung  Christi. 

23)  Der  Einzug  in  Jerusalem. 

2^)  Die  AoiaebieknBg  der  ApotteL 
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VI)  Die  Madonna  zum  Roienkranz,  einem  OrdensgeisUichen  er- 

26)  Das  hL  Abendmahl. 
37)  Die  Fasawaschong. 
18)  Chrittoa  am  Mkugß, 

29)  Die  OdiuiftttMhMi«  Gkfitli 

30)  Christus  ror  dpm  Hohepriester. 

31)  Christus  im  Ktchthaua  insoltirt. 
SS)  Christas  vor  Pllatat. 

33)  Christus  vor  HerodM. 

34)  Die  DoraenkröouQg. 

35)  Das  Uerz  Christi. 

36)  Christas  dem  Volke  dargestellt. 

37)  Pilatas  wäscht  sich  die  B&od«. 

38)  Die  Kreuztragung. 

39)  Christus  wird  seiner  Kleider  beraubt. 

40)  Christus  wird  aii's  Krens  befestigt 

41)  Christus  am  Kreuz. 

42)  Christus  am  Kreuz  zwischen  den  beiden  Scbächern. 

43)  Christas  am  Kreos.  Anders  Composiiioa. 

44)  Christas  am  Kreuz.   Dritte  Composition. 

45)  Christus  am  Kreuze.    Vierte  Composition. 

46)  Maria  ihren  todten  Soha  l)ewciaeud. 

47)  Christas  an  Kreos.  Fttafte  Conposftion. 

48)  Christus  am  Kreuz.    Sechste  Conposition» 

49)  Die  Abnehmung  vom  l^reoz. 

50)  Die  Grablegung. 

51)  Niederfahrt  zur  Hölle. 

52)  Die  Anferstrliung  ChristL 
63)  Die  Himmelfahrt  Christi. 

54)  Die  Ansgfeseang  des  bt  Geistes. 

55)  Jesus  und  Maria  umgeben  tob  Eogelo. 
50)  Das  jflngste  Gericht. 

57)  Die  Krönung  der  Maria. 

58—105.  48  Blätter.  Aehuliche  DarstcHunfleu  vou  gleicher  G  rösso, 
aas  dem  Leben  Christi  and  der  Marie.  Mit  doppelten  Kinfassungs- 
linien.  Ton  Sotzroann  in  Naumann^s  Archtr  III.  p.  32  beschrieben. 
Sie  befinden  sich  in  einem  handschriftlichen  lalcinischeu  Cf  brtbucb 
in  dem  k.  Kupferstichkabinet  zu  Berlin  und  zwar  dem  Pajüer  auf- 

Ssdrockt,  ebe  es  beschrieben  ward.  Es  sind  In  der  Eeilieo  folge  des 
nches : 

58)  Die  Madonna  in  der  Glorie. 

59)  Das  Weltgericht.   Oben  links  das  S, 

60)  Die  Yerkftndigung.   Unten  linhi  dee  A 

61)  Besuch  bei  Elisabeth. 

62)  Die  Anbetung  der  Enf?cl.    Links  in  der  Mitte  das  5. 
C3)  Die  Verkündigung  au  die  Hirten.   Oben  linics  da«  ,y 
M)  Die  Anbetang  der  Ulften.  Unleo  in  der  Mftle  dsM  i9. 

65)  Die  Bcscbncidnnp.    Unten  link»  das  S. 

66)  Die  Anbettint;  der  Weisen.  Rechts  in  der  MiUe  das  & 

67)  Die  Darstellung  im  Tempel. 

68)  Die  Taufe  Christi.  Unten  links  das  & 

69)  Die  Versuchung. 

70)  Die  YerUAroog.  Unten  in  der  Mitte  das  S, 
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71)  Die  Heilung  des  Lahmen.   Unten  in  der  Mitte  d&s  S. 

72)  Die  Aafenreckong  des  Laiaraa.  Unten  in  der  MiUe  das  S. 

73)  Christill  bei  Simon  dem  FliarisAer  n  Tisefa.  Auf  4em  Ttoeh- 

tuch  (las  S. 

74)  Christi  Einzug  in  Jerusalem. 

75)  Unbestimmt  (sie!).  Unten  in  der  Mitte  dis  & 

76)  Die  Fusswaschnng.   Auf  dem  Becken  da»  A 

77—102)  2«)  Lcidensvorstellungen  Christi. 

iU3)  Die  Ausgioüsung  des  hl.  Geistes.   Unten  in  der  Mitte  das  S, 

104)  Die  Himmelfahrt  Marii.  Unten  ndrts  dit  A 

105)  Die  KrOnnng  der  Maria,  Unten  linics  das  S. 


106— ISl.  40  Blätter.  Darstellungen  aus  dem  Leben  Christi.  In 
der  Mitte  ein  Medaillon  von  1  Z.  11  L,  Durchmesser,  unten  und  oben 
Blattwerk  und  Bandrollen  mit  Inschriften.  Das  Zeichen  findet  sich 
meist  im  unteren  Theil  der  Medaillons  und  nur  wenige  JUilter  sind 
ohne  dasselbe.   H.  3  Z.  7  Ij.  Br.  2  Z.  6  L.  P.  fi3-ta& 

106)  Die  Verkündigung. 

107)  Der  Besuch  bei  £lisabeth. 

108)  Die  Geburt  Christi. 

109)  Die  VerkQndtgnng  an  die  Hirten.  Nifliit  btnidniet. 

110)  Die  Darstellung  im  Tempel. 

111)  Die  Anbetung  der  Weisen, 

112)  Die  Beschneidang.  Nicht  beieiehnet. 

113)  Simeon  halt  das  Jesuskind. 

114)  Die  Flucht  nach  Aegypten. 

115)  Joseph  zimmert  während  die  Engel  mit  dem  Kinde  spielen. 

116)  Jesus  unter  den  Sobriftgelshrten. 

117)  Die  Taufe  Christi, 
llö)  Die  Versuchung. 
.110)  Die  Hochseit  m  Gana. 

120)  Christus  heilt  den  Lahmen. 

121)  Magdalena  salbt  die  FQsse  des  Herrn. 

122)  Die  Verklarung. 

123)  Christus  heilt  den  Beseesenen. 

124)  Christi  Einzu«?  in  Jenualem. 

125)  Das  hl.  Abendmahl. 

126)  Christus  am  Oelberg. 

127)  Der  Vemth  des  Judas. 

128)  Christus  vor  Caiphas. 
12Ö)  Die  Verspottung  Christi. 

130)  Christus  vor  Pilatus. 

131)  Christus  vor  Herodes. 

132)  Pilatus  wäscht  sich  die  BAade» 

133)  Die  GeissluQg. 

134)  Christus  dem  Volke  vorgestellt 

135)  Die  Ereustragnng. 

136)  Christus  an's  Kreuz  geschlagen. 

137)  Christus  am  Kreuz  zwischen  den  Suhächem. 

1)8)  Christus  am  Kreus,  rnngeben  von  einem  Haubn  Volks. 

139)  Christus  am  Kreuz,  links  Maria,  rechts  Joliattnes. 

140)  Christus  am  Kreuz,  Maria  ohnmächtig. 

141)  Christus  am  Kreuz,  Longin  durchbohrt  seine  Seite ,  rechts 
Maria,  Johannes  und  hl.  FkMOn. 

142)  Die  Abn^mnng  vom  Krens. 
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143)  Die  Grableirong- 

144)  Die  Niederfahrt  zar  HftUe. 

145)  Die  Auferstehunf. 
140)  Die  Himmelfahrt. 

147)  Die  AusgiessuDg  des  hl.  Geistes. 

148)  Du  jangste  Oerleht 

149)  Maria  umgeben  von  Bnfeltt, 

150)  Die  Krönung  der  Maria, 

151)  Maria  stehend  mit  dem  Kiud  auf  dem  Ann,  in  Strahlenglorie 
nod  angebetet  TOtt  HeiligAn. 


152—172  21  Blätter.  Scencn  aus  der  Passion  Christi.  In  der 
Mitte  ein  Medaillon  von  4  Z.  2  L.  Durchmesser,  oben  und  unten 
Ornamente  mit  kteioeren  Medaillons  nud  kleine  Figuren.  Hauptbl&tter 
des  Meisters,  nur  som  Theil  ligdrt.  H.  S  Z.  11  L.  Br.  4  Z.  4  L. 
P.  109-12». 

ISS)  Das  Abendmahl. 

153)  Christus  im  Oelgarten. 

134)  Der  Venrath  des  Judas. 

155)  Christus  im  Oelgarten  gemisshandelu 

156)  Christas  ^or  Gaipbas. 

157)  Christus  verspottet  uad-geschlagea. 

158)  Christus  vor  Herodes. 

159)  Christus  vor  Pilatus. 
100)  Die  OeiMlnng. 

161)  Die  Dorncnkrönung. 

162)  Christus  dem  Volke  geseigt 

163)  Die  Kreuztragung. 

164)  Christas  an's  Kreuc  geheftet.   Mit  dem  Zeichen. 

165)  Die  Kreuzigung.    Das  Zeichen  am  Fns'o  dos  Krettset. 

166)  Die  Abnehmung  vom  Kreuz.    Mit  dem  Zeichen. 

167)  Christus  von  den  Seinigen  beweint.  Das  Zeichen  in  der  Marge 
des  grossen  Medaillons. 

I(i8)  Die  Grablegung.    Mit  dem  Zeichen. 

169)  Die  iiiederlahrt  zur  Hölle. 

170)  Die  Auferstehung.  Mit  dem  ZetelMn. 

171)  Christus  erscheint  seiner  Mutter. 

172)  Das  jangste  Qeridit.   Mit  dem  Zeichen. 


173)  Die  Anbetung  der  Weisen.  Maria  sitrt  in  der  Milte  in  einem 
TOn  Säulen  getragenen  Saal  und  hält  auf  dem  Schooss  das  Kind .  da'^ 
sich  gegen  den  rechts  knieenden  König  wendet.  Bei  diesem  steht  ein 
anderer  König.  Im  Grunde  drei  Zuschauer.  Am  Gemäuer  daü  S. 
H.  2  Z.  11  L.  Br.  9  Z.  4  L.   P.  146. 

174)  Die  Kreuztragung.  Drr  Zuj,'  bowejrt  sich  nach  rechts.  Ein 
TTnnkor  gibt  dem  erliegenden  Heiland  einen  Fusstritt.  In  der  Mitte 
des  Medaillons  das  S.    Durchmesser  1  Z.  8  L.   P.  154. 

175)  Die  Soldaten  lassen  Christus  vor  seiner  Kreuzigung  trinken. 
Gopie  nach  L.  van  Leyden.  B.  73r  H.  2  Z.  6  L.    Br.  2  Z.    P.  156. 

176)  Die  Kreuzigung.  Drei  Engel  fangen  in  Kelchen  das  Blut 
Christi  auf.  Links  die  ohnmächtige  Maria,  St  Johannes  und  «ine 
hl.  Fran,  rechts  das  Volk  und  Soldaten.  Magdalena  nmarait  den  Fuss 
des  Kreuzes.  In  einer  Arabesken-Einfassung  mit  mehreren  anderen 
kl^eu  Darstellungen,  die  sich  auf  die  Opferung  isaaks  und  das  Leiden 
Christi  heiiehen.  Das  S  in  der  Mitte  mrten.  H.  6  Z.  8  L.  Br.  4  Z. 
P.  1S7. 
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177)  Die  Kreuxigang.  Christus  am  Kreuz  zwischen  den  Sch&chem, 
nileo  heilige  Fnam  md  4m  VtXk,  Dta  Zeiehen  nolin  nelits.  Doch- 
ir  1  Z.  7  L.  P.  18t. 


178)  Die  Kronzigniip.  Links  Maria,  Johannes  und  eine  hl.  Frau. 
Magdalena  nniarmt  das  Kreuz.  Rechts  Longin  mit  der  Lanze  die  Seite 
Christi  durchbohrend  und  ein  Haufen  Volks.  Zwt  i  kleine  Engel  sam- 
meln in  Kelche  das  Blut,  welches  aus  den  Handwundeu  Christi  fliesst. 
Oben  Sonne  und  Mond.  Unten  das  &  H.  3  Z.  Br.  1  Z.  11  L. 
P.  160. 

179)  Christus  am  Kreuz.  Ifaria  ist  links  mit  dem  Schwort  im 
Biiien,  Johauiet  ist  rechts  mit  Magdalena,  welche  das  Krsoi  mlksst. 
Oben  Sonne  und  Mond.  Links  das  &  H.  4  Z.  Br.  S  Z.  7  L.  P.  168. 

180)  Oiristns  am  Kreuz.  Links  die  stehende  Maria,  rechts  Johannes 
und  hinter  ihm  ein  Baum.   Das  Zeichen  anr  Seite  der  Maria.  H.  3  Z. 

3  L.    Br.  2  Z.  4  L.   P.  164. 

181)  Christus  von  den  Seinigen  beweint.  Der  Kopf  des  Heilands, 
gelnlten  vom  Magdalena,  ist  rechts.  Maria,  welche  sieh  gegen  Johannes 
stntzt.  hällt  den  rechten  Arm  ihres  Sohnes,  zu  den  Seiten  zwei  andere 
bi.  Frauen.  Auf  dem  Berge  im  Oruode  sieht  man  zwei  Reiter  und 
zwei  M&nner,  welche  eint  I<eittr  tragen.  Das  S  ist  rechts  nnten. 
H.  3  Z.  4  L.  Br.  2  Z.  7  L.  P.  16«. 

182)  Die  Auferstehung  Christi.  Christus,  grosse  Figur,  fast  in 
der  Mitte ,  giht  seinen  Segen ,  indem  er  die  Siegesfahne  hält.  Vorn 
links  fünf  Soldaten.  In  der  Mitte  des  Grundes  zeigt  sich  Christus 
drri  hl.  Frauen  nnd  rechts  der  Magdalena.  In  der  Feme  Jemsalem, 

wo  Christus  seiner  Mutter  erscheint.  In  der  Mitte  erscheint  er  mit 
seinen  Jüngern  und  rechts  zu  Tisch  in  Jboumaus.  Das  S  ist  unten. 
H.  lü  Z.    Br.  14  Z.  3  L.   P.  172. 

183)  Maria  von  swei  Engeln  gekrOnt»  md  den  Hidhaoad  nnler 

einem  gotbischen  Bogen  stehend.  l>aa  S  links  Botea.  H.  3  Z.  B  L. 

Br,  2  Z.  2  L.   P.  1T9. 

184)  Aehiiliche  Darstellung.  Maria  mit  dem  Kinde  steht  auf  dem 
Halbmonde  nach  links  gewendet,  zwei  kleine  Engel  halten  eine  Krone 
Ober  ihrem  Haupt.  Zu  den  8oit(>n  candelaberartige  Säulen.  Oben 
gerundet.   Das  8  oben.  H.  1  Z.  10  L.  Br.  1  Z.  2  L.   P.  160. 

IS:;)  Maria  ron  einem  Iloilisren  rerehrt.  Sie  sitzt  links  in  einer 
Kapelle  und  wird  von  einem  hl.  Abt  angebetet.  Jm  zweiten  Plane 
recttts  neigt  sieh  der  Heiland  rom  Krenz  gegen  einen  Geistlichen, 
Das  8  gegen  Unkt  unten.  H.  3  Z.   Br.  2  Z.  4  L.  P.  181. 

18G)  Maria  mit  zwei  musicir(  lulen  Engeln.  Sie  steht  mit  dem 
Kinde  in  der  Milte  eines  von  Sanlen  getragenen  Saales,  zu  den  Seiten 
auf  Sockeln  zwei  nmsicirende  Eugcl.  Das  Zeichen  unten.  Rund. 
Durchmesser  1  Z.  6  L.  P.  182. 

IST  Der  Weltheiland.  Er  hält  auf  dem  linken  Ame  die  Welt- 
kugel, welche  er  segnet.  Zu  den  Seiten  auf  Sockeln  zwei  musicirende 
£ttgel.    Das  S  ist  unten.    Rund.    Durchmesser  1  Z.  6  L.    P.  192. 

188)  Der  gute  Hirt.  Christus,  mit  dem  Lamm  auf  den  Scbultem. 
ist  oben  im  Blatt  in  ein«r  Olorie  dargestellt.  Unten  betrachten  iipei 
Omppcni  jede  TOn  sechs  Per-onen,  verwundert  eine  Frau,  welche  eine 
no<5tie  in  der  rechten  Hand  ethcht  und  mit  der  linken  eine  kleine 
(vlocke  ertönen  lilsst.  Zu  den  Seiten  zwei  Pilaster,  jeder  einen  sitzenden 
Kngei  trafend.  In  der  LaubbordQre,  welche  das  Blatt  umschlieist^ 
eben  daa^  in  einer  Bandrolle.  H.  3  Z.  1  L.  Br.  t  Z.  2  L.  P.  183. 
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189)  Der  Schmerzeusmaan.  £r  steht  nach  rechts  gewendet,  b&lt 
in  dem  linkea  Arm  das  Krons  oQd  in  der  linken  Hand  die  Oeiseefa^ 

in  der  Rechten  die  Lanze  mit  dem  Schwamm.  Hinter  ihm  eine  Säule 
mit  dem  Hahn  und  drei  Würfeln.  An  der  Erde  der  Kelch  und  die 
Kutlic.  Ein  Bogen,  unterstützt  von  zwei  verzierten  Pilastcrn,  scUlicäSt 
olMn  das  Blatt.  Unter  dem  rechten  Ann  des  Heilandes  das  &  Feia 
ansgefnhrte';  Platt.    II.  2  Z.  3  L.    Br.  1  Z.  :\  L.    P.  19.1. 

lüU)  Die  Enthauptung  Johannes  des  Täufers.  Copie  nach  Lukas 
van  Leydon.  B.  Iii.  In  der  Mitte  ölten  einTAIidcIien  mit  demZtielieii. 
a  3  Z.  8  L.  Br.  3  Z.  »  L.  P.  199. 

IM — 194.  4  Bl.  Apostel.  Sie  gehören  wahrscheinlich  einer  Folge 
füo  13  Blittem  an,  doch  sind  bis  jetat  mir  folgende  4  Blfttter  bekannt. 

Stehende  Figuren ,  umgeben  von  einer  beeilen  wirierlen  Bwdttrü« 

H.  3  Z.  3  L.    Br.  2  Z.  5  L.    P.  200  a-d. 

101)  St.  Jacobus  der  Kleiner^.  In  Proül  nach  rechts,  mit  dem 
Winkelmaasi.  Oben  anf  einer  Bandrolle  S  1319  (1519). 

192)  St.  Simon,  Von  vorn,  ein  Buch  haltend  und  die  Säge  be- 
trachtend, welche  er  mit  der  rechten  Hand  iialt.  In  der  Arabetike 
rechts  das  S  auf  einer  Tafel,  in  der  Mitte  oben  1619. 

193)  St.  Matthias.  Nach  rechts  gewendet,  die  Bellebarde  haltend. 
Linlcs  in  der  Arabeske  eine  Bandrollo  mit  iölft. 

194)  St.  Thomas.  Von  Toro.  ia  einem  Buch  lesend  und  im  rechten 
Arm  eine  Lanae  halttnd.  Linkt  das  S  und  oben  In  der  Edm  ein 
Band  miC  isao. 


195^197.  3  BI.  Apostel.  Stehende  Figuren.  Oben  ein  Medaillon 
nH  dem'Martyrinm  eines  Jeden.  ])a8  Ganse  Ist  in  einer  Blomen* 
bordQre.  Die  Abrigen  Blätter  dieser  Folge  sind  bis  jetzt  noch  nicht 
aufgefunden.    H.  2  Z.  8  L.    Br.  1  Z.  10  L.    P.  201  a-c. 

192i)  St  Petrus,  in  einem  Buche  lesend,  den  Schlüssel  mit  der 
Unken  haltend.  Oben  seine  Kvensigung.  Das  S  ist  bei  sein«» 
rechten  Fuss. 

lOd)  St  Andreas,  von  vorn,  vor  seinem  Kronz,  in  einem  Buche 
lesend.   Oben  seine  Kreuzigung.   Das  ^  ist  unten. 

107)  St.  Jacobna^der  GfOoera,  von  vom,  efai  Bock  hiltMid.  Ohm 
seine  finthMptnng, 

198)  o.  199)  2  BI.  IHe  Apostel  Matthias  «ud  Simon,  ui^^geben  tob 
einer  ▼erxierten  Bordüre,  in  welcher  sich  das  5  befindet.  DadieBUttcr 
Nummern  tr^en,  so  müssen  sie  einer  Folge  von  13  Bl&ttam  angehören. 
H.  n.  Br.  2  Z.  11  L.   P.  202  a  u.  b. 

300)  St  Johannes  der  Evangelist,  stehend,  von  vom,  mit  der 
Linl^  den  Kelch  haltend,  aus  welchem  sich  die  Schlange  erhebt,  die 
er  mit  der  Rechten  segnet.  Auf  den  Seiten  Säulen,  von  welchen  jene 
zur  Rechten  das  S  tragt.  Hinter  den  Säulen  ein  kleiner  Engel.  Durch- 
messer 1  Z.  •  L.  P.  304. 

201)  St.  Lorenz,  stehend,  nach  rechts,  leseiul  in  einem  Buche, 
welches  er  mit  der  Linken  hält,  während  er  die  Rechte  auf  den  Rost 
stQtst.  Links  unten  das  S.  Ein  reiches  Ornament  mit  spielenden 
Kindern  stützt  sich  auf  zwei  Pilastor,  auf  welchen  zwei  andere,  dat 
Horn  blasende  Kinder.  Unten  die  Worte:  S.  LafurmÜtlM  om  fto 
ut^biM.    H.  4  Z.  6  L.   Br.  3  Z.  1  L.   P.  208. 

202)  St  Sebastian,  stehend,  nach  links,  befestigt  an  einem  w- 
dwiten  Baum ,  mit  einem  grossen  Pfeil  in  der  Brost  JhM  2eiohott 
«Blon  links.  H.3Z.1L.  fic.lZ.3L.  P.  30». 
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203)  St  Christoph  zu  Pferd,  gegen  rechts,  uacb  dem  secnenden 
Kind  umsehend,  &bm  auf  «einen  Scbultern  sitst  Er  hält  in  der  Keebten 

einen  langen  Stock.  Im  Grunde  links  der  Eremit  mit  der  Laterne. 
Der  Grund  ist  Schwan.  Dal  S  in  der  Mitte  unten.  Durelimesaer 
1  Z.  4  L.   P.  210. 

204)  St.  Georg,  nach  rechts  sprengend,  mit  leineB  Schwert  den 

Drachen  crschlnircnd.  Die  Prinzessin  rochü  an  einen  Fels.  Dw  8 
ist  rechts.   Durchmesser  1  Z.  8  L.    P.  211. 

205)  St.  Hieronymus ,  knieend  vor  dem  Bilde  des  gelcreozigten 
Christas  mit  Maria  und  Johannes.  Zu  seiner  Seite  liegt  der  Löwe. 
In  einer  Felsspalte  eine  Eule,  links  grosse  Bäume  in  einer  Landschaft. 
Bei  dem  Ldwen  ein  T&felcheu  mit  dem  S.  Yon  sehr  feiner  Arbeit, 
n.  4  Z.  Br.  3  Z.  P.  813. 

206)  St.  Augustin,  mit  der  Rechten  einen  Bischofsstab,  mit  der 
Linken  ein  Herz  haltend.  Links  unten  das  Ä  und  unterhalb  die  Worte: 
S,  AmstintM  ora  pro  nobü.    H.  2  Z.  11  L.  Br.  1  Z.  0  L.  P.2i7. 

807)  Die  Messe  des  hU  Oregoriut.  Der  Heilige  kniet  naeh  Unkt 
gewendet  vor  dem  Altar,  WO  ihm  Christus  ersdieint.  Von  links  kniet 
ein  Diakon,  weiter  zurück  ein  zweiter  Diakon  mit  einer  brennenden 
Kerze,  daneben  ein  Kardinal  und  Bischof.  Unten  das  S.  Durchmesser 

I  Z.  II  L.    P.  210. 

208)  Dieselbe  Darstellung.  St.  Gregor,  vom  Rücken  gesehen,  kniet 
in  der  Mitte  vor  dem  Altur  mit  dem  erscheinenden  Christus  zwisclien 
xwei  Diakonen.  Im  Grunde  links  ein  knieender  Kardinal  und  zwei 
stehende  Hischftfe.  Das  S  unten  in  einem  Selülde.  Dufdunesaer  i  Z. 
4  L.    P.  220. 

209)  Dieselbe  Darstellung.  St  Gregor  kniet  nach  rechts  gewendet 
▼er  dem  Altar,  auf  welchem  ihm  die  halbe  FIgnr  de«  Heilandes  er« 

scheint.  Hinter  dem  Heiligen  zwei  knieende  Geistliche,  er  segnet  mit 
der  Linken.  Oben  an  einem  Misiler  das  S.  Sohwaner  Grund.  liieUo. 
Durchmesser  1  Z.   P.  221. 

210)  St.  Antonias,  Sebastian  und  Roehns.  Antonius  in  der  Mitte 

vor  einem  Klo.sterhof,  mit  der  Linken  einen  Stock  und  ein  Buch  haltend, 
bei  ihm  das  Schwein.  Links  St.  Sebastian  mit  einem  Pfeil ,  rechf* 
St.  Rochus  und  sein  Hund.  Links  unten  das  S.  Durchmesser  2  Z. 
P.  222. 

211)  Die  Versuchung  des  hl.  Antonius.  Er  sitzt  rechts  und  be- 
schwört die  Teufel,  die  ihm  in  der  Gestalt  von  drei  Frauen  erscheinen. 
Oben  links  das  5  an  einem  Felsen.  H.  2  Z.  3  L.  Br.  1  Z.  5  L. 
P.  223. 

212)  St.  Francisen«!,  rechts  kniernd,  die  Wundenmaale  empfangend. 
Medaillon  in  einem  versierten  Viereck  mit  den  fivaogelisten-Svmbolen 
in  den  Ecken.  Linkt  unten  das  Zeieheo.  H.  2  Z.  •  L.  Hr.  S  Z« 
4  L.  P.  226. 

213)  St.  Achatius,  in  voller  Rüstuuf»  stehend,  gekrönt  mit  Dorneni 
in  der  Rechten  einen  trockenen  Zweig,  in  der  Linken  einen  Bischofs- 
stab haltend.  Oben  ein  gothisehes  Ornament  und  unten  links  auf  einem 
Steine  das  Zeichen,    rnterhalb:  &  AehmH^  ora  pro  »oHs,   H.  S  Z. 

II  L.    Br.  1  Z.  8  L.    P.  228. 

214)  St.  Rochus.  Er  sitzt  rechts  mit  seinem  Hunde  in  der  N&he 
einer  Stadt.  Vor  ihm  kniet  ein  Engel.  Gegen  rechts  unten  das  8, 
H.  3  Z.    Br.  2  Z.  G  L.    P.  230. 

215)  St.  Bruno  und  andere  Heilige.  Er  sitzt  auf  einem  Thron, 
einen  Zweig  in  der  Hand  haltend.  Zn  den  Seiten  swei  hl.  Bischöfe 
und  vorn  links  und  rechts  St.  Elisabeth  und  St.  Helena.  Zur  Seite 
der  Ersteren  das  6\   II.  3  Z.  3  U  Br.  3  Z.  S  L.  P.  331. 
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216)  Ein  heiliges  Paar  (?).  Ein  junger  Mann  sitzt  auf  einem 
Thron  «ur  Seite  einer  Heiligen,  er  wird  von  eincni  Engel  gekrönt 
Zwei  andere  Engel  halten  die  Vorhingo  des  Thron baldacbfins.  Links 
im  Grunde  spricht  der  junge  Mann  xu  einer  Heiligen  ,  während  er 
rechts,  gegen  eine  Säule  gelehnt,  ihrer  Unterredung  mit  einem  Kogel 
sDhOrt  Üitchta  an  der  Bank  dai  8.  H.  3  Z.  3  L  Br.  2  Z.  6  L. 
.P.  240. 

217)  Ein  stehender  Heiliger.  Er  lie«;t,  ein  wenig  nach  links  ge- 
wendet, in  einem  mit  der  Rechten  gehaltenen  Buche  und  stützt  mit 
der  Linken  einen  Krennteb.  Dm  S  redita  unten.  H.  Z  Z.  Br.  I  Z. 
il  L.    P.  241. 

218)  St.  Maria  Magdalena,  stehend,  nach  links  gekehrt,  tinter 
einem  Laubbogen  und  zwischen  zwei  kleinen  Hügeln.  Sic  erbebt  den 
Deckel  der  SalbbQchse ,  welche  sie  vor  tick  hilt.  Unten  links  das  S. 
H.  2  Z  7  L     Br.  1  Z.  9  L.    P.  242. 

211»)  St.  Barbara,  stehend,  nach  rechts  gewendet,  mit  Buch  und 
Palme,  mit  reichem  Kopfputz.  Am  Fnsee  des  Thnrmcs  rechts  das  S, 
Oben  Blattornamcnt.    H.  3  Z.  4  L.   Br.  2  Z.  1  L.   P.  246. 

2*i(T,  Dieselbe  Heilige,  stehend,  nach  recht*?  gewendet,   mit  der 
Linken  einen  Thurm,  mit  der  Hechten  eine  Palme  haltend.  Vorn  zwei 
kleine  mit  Orfln  bededtte  HOgel.  Linkt  dae  S.  In  den  oberen  Ecken 
Blattwerk.    H.  8  Z.  7  L.   Br.  i  Z.  0  L.    P.  247. 

221)  St.  Katharina,  nach  rechts  gewendet,  in  der  Linken  ein  Buch, 
die  Hechte  aut  U&s  Schwert  stützend.  Links  hinter  ihr  das  Rad.  Oben 
inattornament  und  nnlen  reckte  dae  Zeichen.  H.  8  Z.  4  L.  Br.  t  Z. 
1  L.    P.  248. 

222)  Die  Taufe  der  hl.  Katharina.  Sie  kniet  nach  rechts  gekehrt 
und  empfängt  die  Taufe  dnrch  einen  Eremiten.  Hinter  ihr  drei  Engel 
nnd  in  den  Wolken  die  halbe  Figur  des  segnenden  Christns.  Dae  S 
ist  rechts  unten.  Das  Ganze  ist  von  reichem  Blattorament  tiniscfaloeaeo. 
II.  3  Z.   Br.  i  Z.  11  L.   P.  249. 

223)  Die  Enthanptnng  der  b1.  Katharina.  Sie  kniet  In  der  MÜto 
nach  links  gewendet,  der  Henker  hält  das  Schwert  in  der  Linken  und 
erhebt  die  llerhto.  Links  unter  dem  «erbrochenen  Rad  einige  nieder- 
geworfene Männer,  oben  ein  Engel  mit  einem  Schwert.  Im  Ornnile 
rechts  ein  Hanfe  Volks.  Ol>en  das  $.  Das  Oanie  ist  iron  eitten  reichen 
Blntlornaraent  umgeben.   H.  3  Z.    Rr.  f  Z.  tl  L.   P.  250. 

224)  I)io<ielbe  Darstellniiü.  Katharina  kniet  recht«; ;  in  der  Mitte 
der  Henker,  vom  liückcn  gcseiien,  mit  gezogenem  Schwert,  links  zwei 
Männer.  Dae  S  ist  zwisdien  den  FQssen  des  Henlrers.  Der  Gnna 
ist  sebwari;   Durchme<;ser  1  Z.     L.    P.  2.'>t. 

225)  Dieselbe  Darstellung.  Der  Henker,  vom  Rilckcn  gesehen, 
ist  vorn  und  «ieht  das  Schwert  mit  der  Linken.  Katharina  knfet 
rechts,  hinter  ihr  ist  das  zerbrochene  Rnd.  Drei  M&nner  unterhalten 
sich  im  Gespräch  links.  Das  S  ist  unten.  Feines  Miello.  Durch- 
messer HL.    P.  i&Z. 

226}  Dieselbe  Darstellnnir.  Die  Heilige  kniet  links,  Plannen 
treffen  aen  Henker,  welcher  sich  zu  schfltzen  sucht,  hinter  ihm  eine 
vonielmic  Persönlichkeit.  Tinten  links  das  S,  Der  Qrund  ist  schwarx. 
Durchmesser  1  Z.   P.  253. 

M7)  8t.  ürsnla,  ror  der  Bank  eines  grossen  Fensters  nH  einem 
Teppich  ,  welches  geöffnet  den  Blick  in  die  Ferne  hweifen  läpt 
l'ebcr  der  Heiligen  ein  Ilaldachin  mit  der  In<!ehrift:  AVK  MAKIA 
UKATIA  PLENA.  Die  Vorhänge  werden  durch  zwei  kleine  Kngel 
gdndten.  ITnola  ist  sehr  reich  geUeklet,  hUt  einen  Spiess  mit  der 
Linktn  und  Uhel  mit  der  Bechten  ihren  Mantel,  niter  welebeai  m» 
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aehn  Mt  swOlf  junge  Mldebtn  lieht    In  der  Mttte  ostfen  das  S. 

H.  3  Z.  3  L.    Br.  2  Z.  5  L.    P.  258. 

228)  7  Hl.  Die  klnpcn  Jnimfraueii ,  auf  schwarzen  Gründen  mit 
Ornaiuciiten  oben.  Nur  zwei  lildttcr  sollen  tias  Sj  die  übrigen  die 
nucbstaben  SB  tragen.   U.  1  Z.  7  L.   Br.  1  Z.   P.  MO. 

Die  Tiburtinisclio  Sibylla  und  Kaiser  Angustiis.  Sie  zeigt 
dem  kniccnden  Kaiser  die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  welche  auf 
Wolken  erscheint.  Links  ein  Thurm  mit  offenem  Saal,  in  deren  Mitte 
vier  Männer  sitzen.  Links  unten  das  8.  Der  Grand  ist  sdNnuoL 
Durchmesser  i  Z.   P.  2(52. 

230)  Lncretia.  nackt,  uach  links  gewendet  Von  ihrem  turban- 
artigen  Kopfpnüs  hingt  ein  langes  Band  berab,  welches  sie  mit  der 
Hechten  fasst,  während  sie  mit  der  Linken  ein  Sdiwert  in  ihre  Bmst 
8tüsst.  In  Araboskcn  olien  drei  kleine  Liebesgötter.  Unten  linlcs 
das  S.   IT.  2  Z.  ü  L.    Br.  1  Z.  7  L.   P.  204. 

23t)  Fortana,  naelcl,  naeh  Ifnlts  gewendet  Der  Kopf  ist  in  Profil, 
in  der  Rechten  eine  Trink';«  baalc  haltend.  Im  Blattwerk  oben  zwei 
kloiiic  Genien  mit  einem  Todtenknpf.  Das  S  ist  links  unten.  Der 
Ii  rund  ist  schwarz.    H.  2  Z.    Br.  i  Z.  1  L.    P.  263. 

Duchesnc  besclireiht  das  Blatt  in  seinem  Katalog  der  Niellen  miler 
Nr.  317  als  „Tempcrantia". 

232)  Ein  FArst  zu  Pferd,  begleitet  von  sechs  Kriegern.  Oben  ein 
Halbkreis  mit  rier  gothischen  Bogen.  Reehts  oberhalb  derKOpfe  das  S. 
H.  1  Z.  10  L.    Br.  1  Z.  3  L.  (?)    P.  267. 

2'.VA)  Zwei  Oiiontnlpn  zu  Pfml.  Sie  sprengen  gegen  rechts  und 
aiad  gefolgt  linkä  von  einem  Mann  au  Jb'uss.  Auf  dem  Erdboden 
das  A  Hit  schwamm  Grand.  Dmcfameaser  1  Z.  7  L.  P.  168. 

334)  Der  Gefengene.  Er  ist  umgeben  Ton  einer  Botte  Soldaten, 

von  denen  Einer  ihn  schlügt.  Im  Grunde  ein  Commandeur  zu  Pferd 
und  vorn  ein  Hund,  zu  dessen  Seite  der  Buchstabe  iS.  Oben  gerandcL 
II.  2  Z.  1  L.    Br.  1  Z.    P.  269. 

235)  Ein  Ritter  in  Rüstung,  nach  links  sprengend,  das  Gesicht 
gegen  den  Bescbaner  wendend.  Unter  ihm  drei  zu  Boden  geworfene 
Männer  in  voller  Rüstung.  Das  5  ist  rechts.  U.  1  Z.  9  L.  Br.  1  Z. 
S  Ii.   P.  371. 

236)  Ein  Mann  im  Kampf  mit  einem  Stier.  Ein  Krieger  in  voller 
Rüstung  schlagt  mit  seinem  gezahnten  Schwert  einen  Stier  nieder, 
welchen  er  nu  der  Schnauze  eiiasst  hat,  während  er  seinen  rechten 
FtiSB  anf  ihn  seist  Links  anf  einem  Felsen  ein  Drache,  Blr  and 

Rind.  Rechts  eine  Stadt  am  Mcore.  Der  Grund  ist  schwarz.  Das  S 
ist  zur  rechten  Seite  dos  Kriegers.    Durchmesser  1  Z.  7  L.    P.  272. 

237)  Die  Liebenden.  Eine  junge  Frau  sitzt  bei  einem  Mann, 
welcher  hinter  ihr  an  der  Erde  liegt  und  dessen  Hut  mit  drei  Federn 

geschmückt  ist.  Das  S  ist  am  Ilügi  l ,  wo  der  Mann  liegt.  An  einer 
Bandrolle  die  flamläudischo  Inschrift :  ENE  AOER  AIEN  elE  GEB  (?) 
(Eine  Hure  liebkosen  — )    Durchmesser  1  Z  3  L.    P.  273. 

238^  Drei  nackte  Frauen.  Die  mittlere  kniet  auf  einer  Kugel, 
an  welcner  sich  das  S  befindet;  sie  wird  ron  den  beiden  anderen, 

welclic  zu  ihren  Seiten  Btelicii ,  gekrönt.  Letztere  lialten  Bandrollen 
mit  llamlündischen  Aufschritten :  EEN.  AOER.  AIEN  CtC.  (Eine  iiure 
liebkosen  etc.)    Durchmesser  i  Z.  Ii  L.    P.  274. 

239)  Die  alte  Fran  m  Pferd.  Sie  reitet  auf  einem  alten  GanT, 
welchen  sie  mit  einem  trockenen  Zweig  nnstaclielt.  Zwei  M&nner  sind 
zu  ihren  Seiten.  In  der  Mitte  unten  das  S.  Durchmesser  1  Z.  3  L. 

P.  27ä. 
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240)  Zwei  M&nner  sa  Pferd.  Sie  reiten  nadb  rediti,  der  erMe 

mit  einem  Schild.  Vorn  zwei  Mfmnor,  von  denen  der  eine  mit  einem 
iMigen  Schild  dem  andern  folgt.  Das  Ü  in  der  Mitte  unten.  Durch- 
messer 1  Z.  4  L.   P.  276. 

241)  Der  Manii  und  die  Fraii,  welche  meammen  gehen.  Ein  Mann, 
phantastisch  gekleidet  und  mit  einem  Federbarett  auf  dem  Kopfe,  wird 
durch  eine  Frau  geleitet,  sie  schreiten  nach  rechts.  Ein  Vogel  auf 
der  linken  Schulter  des  Mannes  schwingt  sich  g^n  die  Frau.  Oben 
im  Ornament  drei  Ueine  Liebesgötter,  von  wddMn  der  mittlere  auf 
einem  Menschenkopf  sitzt.  Unten  links  das  8.  Feines  Blitt  H.  Z  Z. 
6  L.   Br.  1  Z.     L.    P.  278 

242)  Das  spazierende  Paar  und  der  Tod.  Sie  schreiten  nach  links 
und  die  Fraa  trägt  den  Degen  des  Mannes,  zn  dessen  Seite  ein  kleiner 
Hand  sitzt.  Hinter  einem  verdorrten  Baumstumpf  in  der  Mitte  richtet 
der  Tod  einen  Wurfpfeil  gegen  die  junge  Frau.  Das  S  unten  rechts. 
H.  2  Z.  2  L.    Br.  1  Z.  5  L.    P.  280. 

243)  Die  Unterhaltung.  Ein  Ritter  und  eine  Dame  sitzen  neben 
einander.  Hinter  dem  BaU/bt  ein  Hnnd.  In  dem  Ornament  sweiLiebes» 
f^nüer.  Zu  den  Fassen  des  Hnndes  das  S.  H.  2  Z.  7  L.  Br.  9  Z. 

P.  282. 

244)  Aehnlichc  Darstellung.  Ein  Herr  und  eine  Dame,  gegen 
einander  gewendet,  sitzen  auf  einem  grossen  Lehusessel  in  Unter- 
redung mit  einander.   Links  oben  das  S,   Der  Grand  ist  schwnn. 

Durchmesser  1  Z.    P.  283. 

245)  Der  alte  König  auf  seinem  Thron,  in  einem  Saale  von  reicher 
Arcbitektnr,  umgeben  von  Höflingen  beiderlei  Geechledits.  Vor  ihm 

einBedner  und  ein  Mann,  der  den  Kopf  eines  Ebers  auf  einer  Schüssel 
trägt.  Oben  in  einem  Medaillon  siebt  man  Christus  vor  (  uiphas.  Das  5 
auf  dem  BaUluchiii  dcä  Thrones.  Im  Uutcrrande  die  Worte:  „dii  i* 
.  .  .  tpoe  IHS  tor  geriehU  ttont^K  H.  4  Z.  4  L.  Br.  3  Z.  4  L. 
P.  J84. 

24ß)  Der  Fechter.  Ein  deutsch  gekleideter  Manu  schreitet  gegen 
links,  er  hält  mit  der  Rechten  auf  der  Schulter  ein  Schwert  und  trägt 
mit  der  Linken  eine  Motze  mit  Federbusch.  Oben  durch  (  in  Orna- 
ment gemndet  Unten  links  das  &  H.  2  Z.  S  L.  Br.  1  Z.  S  I.. 
P.  285. 

247)  Ein  anderer  Fediter,  ebenfalls  gegen  links  gekehrt.  Er  trigt 

auf  der  Schulter  ein  Schwert,  welches  er  mit  der  Linken  hält  und 
legt  die  Rechte  auf  den  in  seinem  fJnrtel  sterkenden  Dolch.  Sein  Hut, 
mit  Federn  geschmückt,  hängt  auf  dem  IlUcken.  Links  unten  das  S. 
Oben  durch  ein  Ornament  gerandet.  H.  2  Z.  6  L.  Br.  1  Z.  S  L. 
P.  286. 

248)  Drei  Todtonköpfe.  Man  liest  an  einem  Zettel  die  Worte  : 
OLORIÄ  CITIYS  VITE  C.\RO  TABET  AGITE  VENTT.  Das  Ganze 
in  einem  Medaillon  oberhalb  eines  Grabsteines.  In  der  Hitte  das  S. 
P.  287. 

249)  Eine  Dolcbseboide.  Im  oberen  Theile  sieht  man  nnter  einer 
Thflröifnung  eine  sitzende  Dame  und  einen  Fahnenträger  mit  reich- 
geschmücktem Barett  Der  untere  Theil  ist  mit  Ornamenten  ausgefällt, 
zwischen  welchen  man  zwei  Engelchen  jind  rincn  Profilkopf  in  Me- 
daillon sieht,  sowie  eine  sitzende  weibliche  Figur  mit  ZicgenfQssen. 
Das  S  verkehrt  ist  links  bei  den  Fassen  des  Fahnentrigers.  H.  7  Z. 
•  L.  Br.  oben  1  Z.  1  L.,  unten  6  L.  P,  m 
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Fo]|^de  Blätter  sind  von  Passnvnnt  nicht  beschrieben.  Ich  fand 
sie  in  einem  alten  geschricbonon  GebetbuchP  mit  noch  vielen  anderen 
Blättern  gleichzeitiger  Meister,  die  ich  iu  Naumann'»  Archiv  für  die 
seklmenden  KOntte  (14.  Jahrg.  1868)  beecbrieban  habe. 

2j0)  Die  Verklärung  Christi.  Dpr  Heiland  stf  lit  in  der  Mitte 
auf  dorn  Heisre  und  rcdtt  zu  den  drei  unten  boHudiicbcn  Jüngern. 
Kine  mchriHchu  Glorie  umgibt  seine  Gestalt  und  in  dieser  Glorie  er- 
scheinen auf  den  Seiten  Moses  und  Elias  in  halber  Figur.  Obeo 
Gott  Vater  mit  dem  hL  Qeist  Uoten  reehCs  das  &  H.  2  Z.  3  L. 
Br.  1  Z.  5  L. 

Yielleicbt  sur  Folge  P.  6—50  gehörig. 

2Ö1)  Das  Einreiten  Christi  in  Jerusalem.  Christus,  umgeben  vom 
Volk,  reitet  gegen  links  und  segnet  mit  der  Hechten.  Der  Esel  betritt 
mit  den  Vorderfftssen  ein  Gewand,  das  ein  Anhänger  des  Ueilandca 
aaf  dem  Erdboden  ausgebreitet  hat  Im  Hitteigmnde  siebt  man  das 
Thor  und  die  Thürrae  der  Stadtmauer.  T'nten  rechts  im  Boden  das  5. 
Mit  doppelten  Einfa^^sunpslinien.    H.  2  Z.  4  L.    Br.  1  Z.  4  L. 

Vielleicht  gehört  das  Blatt  zur  Folge  P.  6 — 59,  wenn  schon  das 
Mtass  nm  einige  Linien  dUTerirt. 

252)  St.  Matthäus,  stehend  nach  link=!  f^ewondet,  mit  der  Rechten 
ein  Buch  haltend,  worin  er  liest.  Ein  Schwert  steckt  ihm  im  Kücken. 
Zwei  Zweige  bilden  oben  eine  Art  Bogen,  Unten  liuks  das  S.  Im 
Unterrande:  SS  matheus  ora  pro  nohi».  H.  S  Z.  4  L.  Br.  1  Z.  S  L. 

2;>3)  St.  Ambrosius,  nach  rechts  gewendet,  unter  einem  Frndit- 
Arabeskonbogcn  stehend.  Er  trägt  die  Bischofsmütze  auf  dem  Kopfe, 
hält  den  Stab  mit  der  Rechten  und  ein  Buch,  in  welchem  er  liest, 
mit  der  Linken.  Unten  links  das  S.  Im  Unterrande:  S.  tmbroHut 
ora  pro  nobis.    H.  3  Z.    Br.  i  Z.  0  L. 

254}  St.  Hubertus.  Der  nach  rechts  gewendete  Heilige  steht  unter 
einem  dnrebbroebenen  Bogen  anf  felsigem  Temin,  in  Ritterfcleidung 
mit  langem  Mantel.  Er  hält  mit  der  Rechten  einen  Speer  und  auf 
der  Linken  ein  Buch,  anf  welchem  der  Hirsch  liegt.  Unten  links 
das  iS.  Unten  an  einer  iialbtafel:  Ss:  Hubertus:  ora:  pro:  nobit: 
H.  3  Z.  Br.  1  Z.  10  L. 

3863.  Truieesoo  Sqaarcione,  der  berahmte  Paduaner  Maler, 

Sgeb.  1394,  gest.  1474  im  hohen  Alter  von 
.  h\CCCCLi  III.  Jahren.  Das  Zeichen  findet  sich  auf  einem 
Madoiuienhilde .  früher  in  der  (Jallerie  SoUy 
und  abgebildet  bei  d'Agincourt.  Ueber  die  hohe  Stellung  des  Squar- 
done  Ist  eist  vor  einigen  Jabnebnten  die  richtige  Anschauung  ge- 
wennen  dnrdi  ^nen  Band  mit  Zeichnungen  von  der  Hand  des  Jacopo 
Bcllini,  des  wenig  bekannten  Vaters  der  beiden  Giovanni  und  Gentilo 
Belliui.  Dieser  Band,  lange  Zeit  unbenutzt,  ward  1839  durch  Mantovani 
in  Venedig  heraosgegeben  vnd  der  Knnstgesehiefate  geOffhet.  Yergl. 
Kunstblatt  1840  Nr.  23. 

Bis  zu  dieser  Zeit  blieb  von  der  Madonna  des  Squarcione  bis  zu 
den  Fresken  und  Tafeln  des  Mantegna  eine  Lücke,  die  uns  nöthigte, 
in  diesem  Meister  den  eigentUeben  Stifter  der  Paduaner  Schnle  so 
rvkc'inep.  Durch  die  Zeichnung  des  Jaropo  Bellini,  die  dieser  nach 
der  beglaubigten  luscbrift:  üe  mano  de  iacobo  bellino  veneto  iMU) 
in  Tcnetia^  bis  gegen  1430  fertigte,  wird  es  nun  klar,  dass  Alles, 
was  Mantegna  leistete,  nichts  Anderes  enthielt,  als  die  zur  Blfltlie 
getriebeneu  Keime  der  Padnnner  Schule  -  Keime,  die  Squarcione 
legte,  die  neben  ihm  von  Jacopo  Belliui  gepflegt  und  durch  Beide 
dem  Mantegna  Überliefert  wurden,  anter  diessen  Händen  sie  dimn  so 
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wunderbare  Früchte  trieben.  Der  Bedditgcber  im  Kuustblatte  glaubt 
sogar,  Muiitcgna  habe  dieses  Buch  gekannt  und  studirt,  da  Viele«?  in 
diesen  Zeichnungen  ciucu  gar  zu  nahen  Zusamnionhang  mit  den  Fresken 
und  «Ddercn  Werken  des  MmtegOA  verräth.  Ob  indessen  Uelliai  ciu 
Schüler  des  Squarcionc  gewesen,  oder  vielmehr  dorGehiilfe  dcsselbiMi. 
ist  nur  matbmasslich  zu  bestimmen,  gewiss  aber  ist,  dass  Mautegnu 
dem  Squarcione  durch  heilige  Baude  angehörte.  £r  nennt  sich  Sohn 
dieses  Meisters,  und  nach  ihm  nannte  man  Um  f,Sgmärsono'''.  Aoch 
Bellini  kann  ihm  direkt  nützlich  gewesen  seyn,  bevor  er  die  Pudiianer 
äcbulc  nach  Venedig  gepflanzt  hatte.  Er  ist  Jedenfalls  der  Stifter  der 
Venetiantieben  Schule  fÄr  das  IS.  Jahrhandert 

3864.  Maximilian  Seitz,  Historienmaler,  geb.  zu  München  1811 
f8«53     '^"^  durch  Cornelius  iu  die  Kunst  eingeführt.  Nachciciu 

1^       er  nntdr  H.  Hess  in  der  Allerheiligen-Kirelie  gemalt  batte, 

ging  or  nach  Rom.  wo  er  sich  der  Richtung  Ovorbcck's 
-Dr^^LA  A     'Tii^cliloss  und  seinen  ständigen  Wohnsitz  aufschln{.'.  t)bigc 
ROjMA   Bezeichnung  lindct  man  auf  einem  von  C".  Georgi  rudirten 
Blatte  im  Deutschen  Kunstblatt  185S  Nr.  1.    Es  stellt  eine  von  Seitz 
Bemalte  ,,Mater  Amnbilis'-  dar .  welche  als  ein  Master  der  Beiobcit, 
Idealität  und  Scböuheit  gcprieseu  wird. 

3865.  Jacopo  Tatti,  genaont  SttMUfilo,  der  berühmte  Architekt 
und  Bildhauer,  geb.  zu  Florenz  1477  mkr  IMiK  —  I>as 

A  ^  ^  Zeichen  steht  auf  der  Zeichnung  ciuus  Altars  im  k.  Ku^üer* 
i3     stieh'Cabinet  su  MOnehen. 

3866.  Marke  auf  Erzeugnissen  der  Porzellan  •  Manufaktur  au 

Gubbio,  um  lü^ü. 


3867.  Nach  Naglur'd  Nulizcu  sollen  diese  Zeichuu  eiueui  GolU- 

J*^        ^       sdimied  Claes  Stalbent  angeboren,  lienerk- 
X  .      uugen  aber,  wo  sie  vorkommen,  hat  Ka{:ler  nicht 
O  "yL   binzugcfügt.  Der  Maler  A.  van  Stalbent,  ^'eb.  l.'iSd. 
■   /  war  von  Antwerpen  und  vielleicht  liubcu  wir  uuscrn 

MoBOgraauDist  unter  den  Gliedern  seiner  Familie  an  suckcn. 

8868.  Unbekannter  f  ormsolineider,  kaum  der  jüngere  llans 
p   A     Schäufclcin.    Blätter  mit  einem  liegenden  S  he- 

(\)     \  zeichnet  kommen  vor  in  Pctraica's  Trusts pie^el, 

'  ^  V  welcher  zuerst  iu  Augsburg  l.»:?!)  bei  II.  Staincr 
erscbicu,  dann  su  Erankfurt  a.  M.  bei  Egenolph  Eiül,  lä^U,  1I>7Ü, 
1384  und  aoletst  bei  V.  Steinmeyer  1604  nnd  1620  heranskam.  Die 
Frankfurter  Ausgabe  bat  2G0  Ilol/schnittc  nach  II.  Burgkmair,  voa 
denen  einige  schon  iu  Pauli  Schimpf  und  Krnsl  vorkommen.  Wir 
linden  nur  ein  einziges  Dlatt  mit  dem  liegenden  6',  ein  Zug  aussätsi^cr 
Bettleiv  welche  sioli  vor  einer  Kircbe  gelajgert  baben.  PsfÜlon  tdureibt 
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dieses  lilutt  irrig  dem  SU  Uc  Lauluo  zu.  —  Dos  liegende  S  tiodoi  sich 
ferner  auf  llalnelNiitten  in:  Avtlegumg  der  Fiffurm  #o  sn  flümberg 

ffefiinden  durch  Theophraslnm  mn  Hohenheim.  Olmc  Ort,  l'tG^^ 
kl.  S.  Iii  diesem  lJuchc  kommt  auch  ein  .5i  mit  dem  Stern  vnr ,  wohl 
ihis  Zcichcu  eines  Meisters  Stern  mit  Namou.  Ks  fragt  sich  aber, 
ob  er  mit  dem  entefen  Meiller  Eine  Person  itt  - 

3869.  Jan  Swart|  Maler  von  Groeuingen,  dessen  LebeosTerklK- 
nisse  dunkel  sind.    Carl  Tan  Mander  berichtet  nns,  dast  er 

v!)  sich  um  1522  in  Gent  niederliess,  wo  er  die  italieniHchc  Manier 
des  Jan  Srhorcel  narh/nabmen  suchte.  —  Das  Zeichen  steht  auf  einem 
Holzschnitt,  den  Bartsch  Yll.  p.  492  aullührt,  ein  zweites  Blatt  fügt 
Pasmoat  hinau* 

1)  Christus  redet  vom  Kahn  zum  Volke,  das  am  Ufer  versammelt 
ist.  Unten  fregen  die  Mitte  das  Zeichen.  Ont  au'jcofnhrtes  Rlatt  im 
Geschmack  der  Schule  des  Lukas  van  Leydeu.  11.  8  Z.  iU  L.  Br. 
13  Z.  7  L. 

Es  gibt  eine  Oopie  in  Knpferstieh  vom  Monognunmistea  UK, 

2)  Das  hl.  Abendmahl,  n.  4  Z.  6  L.  Br.  3  Z.  3  L. 

Das  niatt  gehört  in  ein  Ruch  und  ist  von  ziemlich  schwarhor 
Ausführung,  so  dass  man  geneigt  wäre,  dasselbe  einem  andern  Meister 
/u/uschreiben.  Das  Zeichen  ist  von  der  Jubrzalil  iHiO  und  einer 
Boraxbüchsc  begleitet,  die  andeoten  soll,  daai  der  Yertotiger  TOt  Pro- 
ÜMsion  Goldsohmied  war. 

9970.  Diese  Buchstaben  finden  sich  auf  dem  berühmten  Kölner 

S Donibildc  des  Stephan  Lotliener.  Sie  stehen  an  dem  Hute 
/O  de3  Mannes,  welcher  liintor  (hin  ulten  mit  gefalteten  Händen 
kuiccudcn  König  steht.  Die  Deutung  iat  nicht  ganz  sicher,  mau  ist 
geneigt,  in  ihnen  den  Anfangs-  nnd  Schluss-Bnehstabcn  des  Wortes  ' 
Slephanus  zu  erkennen.  Ist  diese  Annahme  richtig,  so  hat  der  Meister 
;sein  eigenes  Portrait  in  der  Anbetung  der  Könige  angebracht.  Es  ist 
bereits  1.  2sr.  l\o6  über  dieses  berühmte  Bild  ausführlicher  von  uns 
gehandelt. 

Der  Kupferstecher  Franz  Paul  Massao  hat  es  18Si  in  Kupfer 
gestochen.  Auch  auf  diesem  Stiebe  steht  das  oben  angelogene  S. 

9871.  Hermiimi  Jnlini  SeUSseer,  Historienmaler  m  Paris,  geb. 

n    in  Elberfeld  1833.    Das  Zeichen  steht  auf  einem  Hol7»chnitt 
•"V    mit  der  I'ipnr  dos  Dante  nach  Kujihr.ol.    Der  Schnitt  ist  von 
Paunacker.    Die  illustration  gehört  einem  Artikel  über  die  Zeich- 
nungen BaphaeVs  yoo  Gb.  Blanc  in  der  GwuUe  des  Beomm^AtiM, 
Pan»  iOÖOf  an. 

3872.  Unbekannter  Kupferstecher,  der  für  Meissner's  Weck: 
rf  Sciographia  cosmica^  Nürnberg  P.  Fürst  iSM,  arlieitete. 
P'^S  Auf  Prospeliten  in  diesem  Wei'ke  steht  das  S, 

9979.  Carl  Spitzwe^,  Maler  zn  Mflnchcn,  wo  er  1808  geboren 
ward.  Er  widmete  sich  anfangs  der  Landschaft, 
ging  aber  zum  lannigoti  (Jcnrc  über  und  lieferte 
eine  grosse  Anzahl  Bilder,  die  eine  weite  Verbreitung 
fandoo.  Aof  solchen  wie  anf  Zeidiomigen  kommt 
das  Mooegramm  lor. 


lOM  8.  Nr.  »74-3881. 

3874.  SAmmlerzeichen  des  Malers  Job.  Gottfried  Schumau  u 
so  Dresden,  das  er  anf  Knpfersticheii  und  HaadielcbniBogeB 
seiner  Samiiilaog  abdruckte. 


8875.  Lord  Spencer 2  englischer  Kunstfreund,  versah  mit  vor* 
y   stehendem  Stempel  die  Gegenstände  seiner  Konitsammlung. 


I 


3876.  Joachim  Ton  Sandrart,  Maler  und  Direktor  tlor  Akademie 
zu  Nflrubei^,  gest.  1666,  bediente  sich  des  vorstehenden  Zeichens 
ah  Marke  fOr  die  Bilder  und  Knpfentiche  seiner  Sammlung. 


3877.  Jobst  Spörl,  F  omi^^cljnritler  zu  Nürnberg,  geb.  l'»83.  i;cst. 
c   1665.   Blätter  seiner  Hand,  mit  einem  einfachen  S  sigairt,  tiudcu 

sich  in  dem  in  Nflmberg  (wann?)  erschienenen  Orbis  piehu. 

3878.  Unbekannter  Formschneider,  welcher  um  134G  arbeitete 
c   Er  copirte  Bl&tter  des  Holbein'scben  Todentanzes   und  versah 

solche  mit  einem  S.  üeber  seine  Herkanft  haben  wir  keine 
Naebrichl. 

8879»  Fletro  Stefiuioni,  Kupfersteeher  and  Verleger  in  Ron, 
c  geb.  an  Vicenza  1600.   Er  zeichnete  gewöhnlich  PSy  doch  finden 
sich  auch  Blätter  mit  dem  .*f  allein.    Ein  solches  ist  jenes  von 
A.  Carracci  begonnene  und  wahrscheinlich  von  Stefanoni  selbst  voll- 
endete Blatt:  §t  Francisens  de  Pania  in  halber  Figtir,  mit  gefalteten 
Händen  betend.  Unten  links  die  Buchstaben  A  C,  in  der  Mitte  das  S. 

Eine  schöne  Copic  nach  L.  Carracci's  Madonna  mit  den  Engeln 
(B.  2)  ist  ebenfalls  mit  einem  S  signirt,  es  steht  reclits,  links  dagegen 
der  Name  lo.  Car,  inven.  Das  Blatt  könnte  vielleicht  ebenfUIa  ?on 
SteAmoni  berrOhren.  H.  S  Z.  7  JU  Br.  4  Z.  3  L. 

3880.  Unbekannter  deutscher  Formsehneider,  der  gewöhnlich 

SMS  signirte  und  über  den  wir  bereits  Nr.  21S7  gebändelt  haben. 
Er  arbeitete  im  Anfang  des  16.  Jahrhnnderts.  Mit  dem  Buch- 
staben S  allein  ist  die  Auferstehung  Christi  bezeichnet  Christus  ist 
Ibkt,  die  drei  heiligen  FTanen  besnchen  das  Grab.  Das  S  steht  in 
der  Mitte  unten  bei  den  Fttssen  eines  erschreckten  Soldaten.  H.  7  2S. 
6  L.   Br.  5  Z.  6  L. 

Das  Blatt  gehört  iu  eiu  Buch,  dessen  Titel  wir  leider  nicht  au« 
geben  kftnnen. 

3881.  Johann  Christoph  Sysang ,  Zeichner  und  Kupferstecher 
^        zu  Leipzig,  geb.  1703,  ein  handwerksmässiger ,  vorzugsweise 

im  Portraitfach  arbeitender  Künstler,  Kleine  Portraits,  wie 
Jenes  dos  Wilhelm  Ic  Fcbnro,  Rath  und  AlfflOSenpfleger  des  K^nigl 
von  Frankreich,  sind  wie  vorstehend  signirt. 

3882.  Hikolans  fleeUaier»  Hcdaillenr  und  Kopferätzer,  anfangs 

c   zu  Erfurt,  dann  zu  Hannover  thatig,  gest.  um  1750,  signirte 
^  gewöhnlich  A  <S,  doch  tindcn  sich  auch  Kupferstiche  mit  dem  S 
allein.   Man  findet  aolehe  in  dem  fftnfbandigen  Werke:  OrMn»$ 
Guetßcae  qutbus  potenttssimae  genlis  etc.  Opus  Goäoflredo  Guiielmo 
Lewnitio  eic  Hannover  i760»  —  Seei&nder  war  ein  onteigeordnetar 
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Künstler,  der  als  Kupferstecher  fast  nur  far  BachhiUidlor  arbeitete. 
Zu  Milien  beneren  teibiliandigen  Leistungen  dQiften  einige  Portndts 
En  redmen  t«jn. 


3ft83.  Andreas  Schlüter,  der  berflbmte  Bildhauer  und  Architekt 
zu  Berlin,  geb.  zu  Hamburg  1604,  gest.  1714,  (ibcr  dessen 
Wirksamkeit  und  Bedeutung  das  Lexikon  eingebend  gebandelt 
hat.  Den  Buchstaben  5  findet  man  auf  mehreren  Blättern  jener 
bekannten  Folge  you  Masken,  die  B.  Bode  nach  SchlQtei^s 
Zeichnungen  ladirte.' 


S 


3884.  Unbekannter  Formschneider  der  elsässischcn  Schule.  Er 
^  arbeitete  in  den  ersten  Decennien  des  10.  Jahrhunderts  tind 
^*  scheint  sich  der  Platten  von  weichem  Metall  bedient  zu  haben. 
Er  ist  derselbe  Meister,  Aber  den  wir  bereits  nnter  M  S  Nr.  2157  ge- 
handelt haben.  Das  steht  anf  dem  Blatte  mit  den  heiligen  Frauen 
am  Grabe,  wo  die  Wäfchter  schlafen  und  der  Engel  nach  dem  Auf- 
erstandenen weist,  welcher  oben  am  Berge  mit  der  Siegesfahne  steht. 
Linkt  oben  am  Horizont  ist  die  Stadt.  In  der  Mitte  unten  das  S. 
Das  Blatt  hat  auf  der  Bflcfcseite  bibliicben  Text  Höbe  7  Z.  6  L. 
Br.  5  Z.  6  L. 

8l8ft*  H«rwdt  MB.,  Miler  an  der  Poiiellaii-lfandUctttr  la 
Sems  in  der  sweiten  Hilfte  des  18.  Jahrkimderts. 


Bmlliot  nennt  am  Schlüsse  des  Artikels  II.  Nr.  2460«  die 
<v  Apostel  Mathias  und  Simon  als  mit  dem  Buchstaben  S  sir^nirt. 
*^   Er  schreibt  sie  dem  alten  Meister  S,  B.  VIII.  p.  lü,  zu.  Isfach 
Kaglcr  aber  rühren  diese  Bl&tter  von  der  Hand  des  Virgil  Solls  her. 
Es  sind  im  Oausen  12  BUtter.  die  12  Apostel  Iii  GsitoudMii  und  dtsu 
die  »  Artikel  des  Oiede. 

3887.  Johann  Jakob     Sandrart,  Zeichner  und  Kupferstecher, 
^   gest.  m  Nflmberg  1698.   Obiger  Buchstabe  steht  auf  dem  Titel- 

blatte  eines  Bilderbuches  mit  Holzschnitten  veo  Elias  Porael: 
K^u-artiges  Bilder-Büchlehi  den  Kindern  zur  Lern-I.nst.  IS'ürn- 
berg  bei  And.  Endler^t  Erben,  kl.fol.  J.  J.  v.  Sandrart  bediente  sich 
hier  eines  ungeir5hn1iehen  SSeiefaens,  dedi  nur  auf  dem  Titel,  obgleich 
er  alle  Zeichnungen  geliefert  haben  dQrfte.  Er  entlehnte  dabei  von 
anderen  Künstlern  ,  wie  das  Nashorn  von  A.  Dürer.  Das  Titelbild 
selbst  ist  einem  Blatte  von  Marco  di  Bavenua  nach  Raphael  entlehnt, 
B.  P.-gr.  Xnr.  Kr.  48. 

3888.  Im  Katalog  Sternberg-Manderscheid  II.  Nr.  1294  werden 

5 12  BUtter  Sccnen  der  Passion  Christi  und  11  Blätter  Apostel, 
jedes  Blatt  in  einer  Terxferten  Einfassung  von  Bl&ttenrcrk,  genannt 
Der  Verfasser  des  Katalogs,  Frcnzel,  rflhmt  sie  als  sart  und  schOn 
gearbeitete  Blättchen  von  guter  Zeichnung,  besonders  die  Apostel  {»anz 
in  ßeham's  Stvl,  und  ist  fast  geneigt,  sie  für  Arbeiten  des  F.  de  Laulne 
xn  halten.  Ten  kenne  die  Blftttdien  niclit  und  hebe  mithin  kein  Urdieil. 
Die  meisten  sind  mit  denn  Bocbstiihen  Sf  einige  jedoch  auch  wit  SD 
ond  S  M  beaeichnet 
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3889.  UnbekanntMr  VorniBckaeidBr,  welcher  wahrscheinlich  um 
r  C  (*  ^  AngdNiif  lebte.  la  P.  Hupfiner's  I>ntcit> 

K    Q,if.    \,jC*  stflcken  aus  dem   Ifi.  Jahrhoadert,  Auf^sbur? 
/  *  1794,  4.,  sind  Copieo  alter  Bnchdnickencichea 

mit  obigen  Initialen. 

3890.  Ein  nn'  nnbekanntcr  Meister  5  schnitt  nach  L.  Crauacli'=: 
C  IRJl  i^cicbnuDg  eine  Cxistüuitigur  in  Ilolz.  Es  ist  jene  eines 
£5  1041    Mannes  im  Brnstharnisch  über  dem  karzen  Rock.  Kr  trägt 

Kiscnbandschohe ,  Beinschieucn  und  eine  kleine  MQtzc  mit  Nackea* 
Rrhirm.  Auf  dem  Acrmel  bcinerlit  mnii  die  Anfanf^sbuchstaben  tlc-s 
Wahlspruches  des  Herzogs  Johann  Friedrich  von  Sacbsoo,  und  xwtBclien 
den  Beinen  das  Zeieben  des  Fonnschneiders.   H.  7  Z.  9  L. 

Die  Zeichnung  zu  dieser  Fignr  ist  vielleicht  von  L.  Cranacb,  da  er 
Hofmaler  des  genannten  Herzog?  war  und  auch  Muster  zu  llonilcidimpo.'! 
gegeben  haben  konnte.  Wenn  es  erwiesen  wäre,  dass  Crauach  nach 
dem  Familiennamen  Sunder  oder  Sonder  gcbeissen  babe,  so  hfllte  man 
eine  Deutung  des  Buchstaben  S.  Das  genannte  Blatt  ist  nar  im  tTinriss, 
aber  k<  lir  irut  C(  sclniitten.  Eine  ähnliche  Figur,  mit  kleinem  Fcdcrlini 
und  einem  vcr/icrtcn  Dolch  an  der  Seite,  i&t  ohne  Bezeichnung,  aber 
sicher  von  demselben  Meister.  Diese  Blitter  worden  YermiUlillck 
colorirt. 

3801*  Jißmam  Baptist  Seele,  Hofmaler  an  Stuttgart,  ^eb.  so 

C  Mcersbur;,'  177U,  gest.  1814.    Mit  vorstehendem  .V  vcr<nh 

,3  liVff       gjng  grosse  Radirung,  welche  den  Rückzug  der  Jb^ran- 

zosen  {la  retirade  des  Fran^ais)  vorstellt,  gr.  qu.  fol. 

Das  im  Lexikon  S.  204  eben  erwähnte  Blatt  ist  nicht  von  Morcau, 

sondern  von  Ernst  Morace  nach  einem  Gemälde  in  runktirmanier 

fcstochen.  Es  ist  nicht  sehr  selten  uud  betitelt:  „Der  uHf/eleyeue 
JeherftU^^.  Die  awei  darnach  erwähnten  Einqnartierungsscenen  aiml 
von  Billwillcr  nach  den  Bildern  bei  Franenhols  in  Tuschmanier  ^eätil 
und  wurden  colorirt  ausgegeben.  Die  spüler  von  Tb.  II.  Duiiker  in 
Farben  ausgeführten  Exemplare  sied  mit  vieler  Sorgfalt  behandelt. 
Sie  sind  ebenfalls  nicht  sehr  leiten.  Die  BUlwillet^cben  BÜKer  wor- 
den In  der  Schweis  copirt 

3192.  Christiaa  Jakob  9cUott«rbeek,  Zeichner  ond  Kopfer- 

o  Stecher,  geb.  zu  Böblingen  in  Württemberg  17ö7.  gest.  daselbst 
1812,  Schfiler  von  J.  G.  v.  M'iller.    Mehrere  kleine  Knjiferstichc, 
Portrait?  von  Herzogen  von  Wüiltombcrg,  sind  mit  ..V  bereicbr-et. 

3893-  Ferdinand  Schiessl,  Zeichner,  Lithograph  und  lladirer 
o  zu  München,  Schüler  von  Mettenleiter,  geb.  177ä,  pcst.  1820. 
^'  Eine  Radirung  ist  mit  S  signirt.  Sie  stellt  einen  jungen  Faon 
vor,  der  bei  einer  Bacchantin  liegt  und  einen  Becher  in  der  Linken 
hält.  Unten  link«;  auf  einem  Stein  das  Zeichen,  qu.  8.  Auch  ciiie 
Lithografdiie  trägt  das  5,  sie  cuthAlt  den  Winter  ond  Frühling  unter 
Figoren  im  (uvschmack  eines  antiken  BasrelieiSt  fol.  Das  Gegensttck, 
Sommer  uud  Herbst,  ist  nicht  beseichnet 

3994.  Asdreaa  Seidl,  ITistoricnmaler  /u  München,  Schüler  des 
Ignnz  Orfclc,  geb.  1700,  gest.  18:16.  Man  findet  das  S,  be- 
gleitet  von  einem  Stern ,  auf  Radirungen  des  Meisters  : 

1)  Bttsle  eines  jungen  Mftdchens  in  Pronl,  8. 

2)  Büste  eines  Mannes,  der  den  Kopf  nach  rückwärts  umwendet,  8. 

3)  Ein  Soldat,  der  seinen  S&bel  sieht  Hinter  ihm  awei  Kopls, 
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dS95.  Georg  Friedrich  Schmidt,  der  berühmte  Ik'rlincr  Zeichner 
C  _  und  Kuplorstcther  (1712— i??:») ,  versah  mit  vorstehendem 
^  Zeichen  eiu  ülatt,  das  Grabdenkmal  des  BiUers  Andr«  Mitehel. 

1771.    Der  Zeiehner,  der  L  S  deL  siguirte,  ist  N.  B.  Le  Saeur. 

3896.  Johaim  Sadeler,  Zeichner  und  Ku])fürsteclicr,  geb.  zu 
^          Brflssel  ISSO,  gest.  lu  Venedig  nm  tOOO.  Wir  habea  im 

*3  eu;.  Lexikon  die  Werke  der  Sadclcr  ausführliih  dctailUrt;  kier 
handelt  es  sich  nur  um  jene  Hliltter,  hei  welchen  Sudeler  nls  der  Ver- 
leger auftrat  Man  ündet  das  .S>  ex.  uut4>r  Andcrm  auf  einer  Pa^siun 
Christi  ii«ch  H.  de  Voe,  kleinen  Blittem  in  4.  Ton  J.  Sadoler  luid 
11.  Wien  gettoehen. 

3897.  Etienne  oder  Stephanns  de  Laalne,  bekannter  Zoicfaucr 
und  Kupferstecher,  gest  zu  Paris  1K83  im  Alter  von  C7  Jahrni. 
hintcrliess  eine  fjrosse  Anzahl  meist  zart  und  nf-chinaclsYoU 

^  ausgeführter  Kupferstiche  nach  eigener  Ertiudung  wie  nach 
anderen  Meistern.  Seine  Bifttter  beginnen  gesneht  su  werden, 
tio  sind  zu  einem  grossen  Theil  mit  den  Buchstabon  .V  oder  S  F 
sij^nirt.  Robcrt-Dnniosnil  hat  im  IX.  Band  seines  französischen  PeiiUre- 
(iraveurs  ein  vollständiges  Verzeichniss  seiner  Werke  gegeben ,  auf 
welches  wir  hier  verweisen  mdssen. 

3898.  Unbekannter  Formschneider,  wahrscheinlich  der  Utcrc 
Sekssam  in  Nflrnberg,  welcher  rar  den  £ndter*sc1ien  Verlag 

/  P  arbeitete.  Er  hat  Theil  an  den  Holzschnitten  des  Spiegels 
des  menschlichen  Lebons ,  welcher  bei  Endter  erschien.  Wir  haben- 
im  Artikel  des  Elias  Porzelius  darauf  aufmerksam  gemacht. 

3899.  Heinrich  Schmitz,  Kupferstecher,  Schüler  von  Wille  in 
r|    /•    Paris,  geb.  zu  Kaiserswerth  bei  Düsseldorf  17.^8,  gest.  zu 

/•  Düsseldorf  i788.  Auf  einer  Vignette  mit  dem  stehenden  Amor 
mit  Köcher  und  Palme  in  den  Händen  stehen  in  der  Mitte  del  Unter- 
randes die  Bachstaben  S,  f.  U.  3  Z.  2  L.  Br.  2  Z.  8  L. 

8900.  An^st  Ludwig  Stein ,  Zeichner  und  Kupferstecher  zu 
n  n  Leipzig,  geb.  daselbst  1734.  Das  Z(  ichnn  steht  auf  einem  Bbilt 
A  <f  mit  einer  (^irtnerin ,  welche  beide  üände  auf  einen  Rechen 
^  stfitst.  OewOhnlidi  aekhneta  Stdn  8t.  f. 

3901.  Hans  Veit  Schnorr  Ton  Earolsfeld,  Maler,  Zeichner  und 

Sf  Kadircr,  geb.  zu  Schnceberg  im  Erzgebirge  1764,  gi  st.  zu  Leipzig 
/    1841  als  Direktor  der  Akademie.  Schnorr  hinterliess  eine  siemlicli 

grosse  Anzahl  Radirungon,  unter  welchen  einige  das  vorstehende  Zciclicu 
tragen,  so  unter  andern  das  allegorische  Blatt  auf  den  Tod  des  Morus, 
«0  diu  Tugenden  den  Grabstein  des  Verewigten  mit  Guiriandcn  zieren, 
nach  der  Erfindung  des  Konsthindlers  Rost.  Oval  4. 

3902.  David  Anton  Stedelin,  Goldschmied  und  Stempelscbneider, 
q    gest.  1737  zu  Steinen  in  der  Schweiz,  war  Schüler  von  Ilcdlinger. 

Kr  fortigte  viele  Stompol  zu  cursirenden  Münzen.  Im  Jahre  1772 
wurde  er  Wardein  des  Cantous  Schwjz. 

3903.  Unbekannter  Medailleur,  welcher  im  16.  Jahrhundert  in 
M  Italien  arbeitete.  Mit  obigem  Buchstaben  fand  Börner  einen 
'  2  Z.  8  L.  haltenden  Medaillon  mit  dem  Profilbrustbilde  eines 

jugen  MfuueSi  Weichau  die  Umschrift:  GABBIEL  a  LIPP  nenat 
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trägt  ein  faltenreiches  antikes  Gewand  und  drückt  ein  kleines  FnlUion! 
an  die  Brust.  Unter  dem  nur  theilweise  sichtbaren  Arme  ist  eia  Orsi* 
ment  mit  einem  Kopfe,  neben  welchem  das  S  stobt. 

3904.  Franz  Stuckhart,  Medailleur  zu  Wien,  im  Aufang  uasen 
p     Jahrhunderts  thätig.    Nach  einer  Notus  Nagler's  soll  dai  S 
g\     den  Namcu  SchmoUniU  anzeigen. 


3905.  Ajiton  SchKffer,  knrpfälzischer  Hofmedaillcur,  geb.  179; 
^    8<Ab  des  in  Kopenhagen  geijQrtigcn  kurpAlzischen  MQnswardeutf 

Wigand  Schäffer  (f  1758).  Er  hatte  noch  zwei  Brüder,  Friedrich 
und  Joseph,  welche  die  gleiche  Kunst  flbten,  aber  er  war  der  Hcfllhigite 

von  ihnen. 

Gleichzeitig  mit  ^^chäffer  war  auch  Frftns  Andreas  Schegi 
(t  in  MQnchen  1787)  als  Medailleur  am  knrpfUziicheii  Hofe  bediensiit 

3906.  Mit  £  zeichneten  auch  folgende  Medailleure  und  Mäu- 


JohaaB  Bernhard  Sehulta.  am  brandenburgischen  Hofe  la 
1090  Ms  in  die  Zeit  Friedrichs  HL  hinein  Ihitig. 

Christian  Philipp  Spangenberg,  braunschweigiscber  MOaidisBktor 

zu  Clausthal,  noch  1747  am  Loben. 

Martin  Smelzing,  Medailleur,  jüngerer  Bruder  des  berühmteres 
Jan  Smelzing  von  Nyniwcgen,  lieferte  Arbeiten  auf  die  Könige  Carl  Iii 
von  Spanien  und  August  iL  von  Polen. 

Wigaad  Sohlffor  und  seine  drei  Söhne  Anton ,  Friedrich  und 
Joseph,  Erstercr  kurpf&lzi<:cher  Mttnzgraveur,  gest.  1758,  70  Jahre  alt 
Von  ihm  ist  wahrscheinlich  die  6'  gezeichnete,  ungemein  seltene  Me- 
daille auf  die  OrOadung  der  Freiaaurer-Loge  in  f>anltforC  a.  M. 

Jtikaam  Modridi  Sttelar,  Medailleiir  sa  Dresden,  gest.  1790. 

8eliBidt|  Mflaagrareur  zu  Hildesfaeim  vm  1700. 

Georg  ImMg  8ei«pp,  Hessen-Gasseler  MOn^gcaveor  um  i7M 

bis  1763. 

Johann  Christian  Eberhard  und  Joh.  A.  Sohmidhammer,  Brüder, 
MQnzgrayenre  am  Hofe  zu  Bayreuth  1700. 

3907.  Marke  der  Porzellan-Manufaktur  des  Herrn  Souroux 
C*  in  der  Vorstadt  St.  Antoine  von  Paris  1773. 


3908*  Marke  der  Porzellan-Manufaktur  Salopian,  gegründet  177 
n  von  Thomas  Thurucr  zu  Caughley  bei  Üroseley. 


3909.  Marke  der  PorzcUao- Manufaktur  zu  Schlackouwald  bo 
Carbbad  iu  Böhmen. 


3910.  Stempel  der  Pofiellan-Hattaiidtttir  su  Sevres  nihnoA  i» 
Jahn  10I8-18S1, 


meister : 


S-8A.  Nr.  391i-9M7. 


dOU*  Dieses  Zeichen  findet  man  auf  einem  kleinen  runden  Kupfer* 
Btiehef  welcher  verschiedene  schmausende  tind  tanzende  Figoreil 
vom  Tode  belauscht  zeigt.   Copic  nach  dem  Meister  welcher 

fnr  Lukas  van  Lcydcu  gelten  soll. 

3912.  Auf  solche  Weise  sind  im  brittischen  Museum  die  BUUter 
aus  der  Sammlung  des  Mr.  Sheepshanks  bezeichuet 


9919«  Carl  Freiherr  Haller       HUlerstein ,  kgl.  bayerischer 

^       Bau-Inspektor,  dessen  Gebeine  seit  1817  in  dem  klassischen 
Boden  Griechenlands  ruhen,  und  welcher  im  Künstler- Lexikon 
y*  eine  rahnliche  Stelle  behauptet,  signirte  In  der  gegebenen 
^  Weise  eine  Zeidtnung  im  Besitze  des  Herrn  J.  A.  Börner. 

Ks  i«;t  diost  die  Skizze  zu  einem  Tempel,  zur  Dekoration  bei  einer 
iü^llichcn  Gciegeuheit  bestimmt.  Der  Tempel  ist  mit  der  Feder  um- 
rissen und  ansestascht.  Der  Anfimgsbachstabe  aeinet  Nameni  iflrfke 
nnr  selten  auf  Zeichnnngen  vorkommen. 

9914.  Alezaader  Sanerweid,  der  1844  in  81  Petersborg  tw- 

^ädctüc  5**^'"'^^"'^  Schlachtenmaler,  fand  unter  dem  Monogramm  AS 
'  eine  ausführliche  Stelle,  auf  welche  wir  hier  verweisen. 
Es  finden  sich  etliche  radirte  Blätter  mit  militärischen  Scenen,  welche 
in  obiger  Weise  beseichnet  sind.  Eines  derselben  zeigt  rechts  einen 
Cavalleric-Vorpostcn  und  nach  links  eine  Klione,  in  welcher  die  feind- 
liche fieiterei  sich  ausbreitet  Gegen  die  Mitte  zu  ist  ein  zweiter 
Posten  Ton  swei  Reitern.  Dieses  Blatt  gehört  sn  eiuer  Folge,  auf 
welche  wir  im  Kfinsller-Leiilwa  XY.  8.  S7  Nr.  1  anfinerksam  gemacht 
haben,  vgL,  4. 

S918.  Wenn  Heinecken  {JHtl.  4et  Art,  I.  p.  WÜS  dieses  Zeiehen 

j,,,^  auf  Marco  Dente  daRavenna  deutet,  halte  er  wohl  keinen  andern 
Gnmd,  als  weil  er  in  demselben  die  Buchstaben  RS  vermuthet, 
^  aus  welchen  Dcnte's  gewöhnliches  Zeichen  besteht.  Ileinecken 
sagt,  dass  es  anf  einem  Blatte  mit  Apollo,  der  die  Heerde  des  Admet 
bötet,  stehe,  er  selbst  scheint  aber  das  Blatt  nicht  gesehen  zu  haben. 
Vielleicht  ist  es,  falls  es  wirklich  existirt,  eine  Copie  nach  Bartsch 
Nr.  225.  Allein  das  oben  gegebene  Zeichen  besteht  deutlich  nicht 
ans  RA,  sondern  ans  S  A,  Kommt  es  wirUieh  vor,  so  kOnnte  man 
vielleicht  an  Anton  Salamanca  denken,  dn  man  diesem  aoch  anderwftrts 
ein  aus  A  S  bestehendes  Monogramm  zuschreibt 

3919.  Abel  Stimmer )  Glasmaler  und  Radirer,  geb.  zu  SchafT- 
hausen  1542.    Nagler  hat  das  Zeichen  schon  unter  AS  J  1250 
gegeben.    Ich  wiederhole  es  hier,  um  jenen  Artikel  von  Nagler 
*^  tu  berichtigen.  Das  dort  angezogene  Portrait  ist  nicht  jenes 

des  A.  Vesal ,  sondern  des  Anatomen  F.  Plater.    Stimmer  radirte  das 
Blatt  für  Plater's  Buch :  De  curpoi'is  humani  slructura  etc.  Basileae 
—  Yergl.  meinen  Deutscheu  Pcintre-Graveur  1.  p.  (i'J. 

3917*  Anton  Sallaert,  Maler,  Zeichner  und  Fonnschneider  von 
Brüssel,  geb.  um  1I»75.  Es  ht  bereits  1.  Nr.  1239  aus- 
fahrlich  Aber  diesen  Meistor  gehandelt  worden  nnd  haben 
wir  hier  nur  an  verweisen. 
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3918.  Alexander  Baron  von  Sehönberir,  Kunstliebhaber,  geb. 
m  Dreeden  1798,  genoss  in  Leipzig  den  Unterriebt  dn 

n.  V,  Schnorr  und  ging  dann  nach  Rom,  wo  er  sich  an 
C.  Reinhard  anschloss,  da  er  mit  Vor) lohn  dio  Laiid'^cliift- 
malerci  pflegte.  Si<äter  faiul  er  in  Miuiclicn  au  F.  Ife« 
einen  Lehrer.  Wir  liaben  bereits  I.  Nr.  Vi2d  aber  ihn  erhandelt,  w 
dass  hier  nur  das  eine  der  dort  gegebenen  Zeichen  an  wiederholea  iA 

3919.  Andrea  SalminolO)  Kupferstecher  und  Buchhändler  von 
^     Bologna  um  1570,  ans  der  Schule  des  L.  Valesio,  ohne 

jJA      AV    Bedeutung  und  nur  niittelniässigc  Produkte  für  BOcher- 
illustration  liefernd.  Wir  haben  bereits  I.Nr.  1 240  andere 
Ifonogramme  desselben  abgebildet  und  verweisen  auf  jenen  Artikel. 

3920.  Angnst  Schleich,  Thiemialcr,  Radirer  und  Lithogra[.!i 
zu  Manchen,  geb.  1813,  gest.  ISCi,  uiachtc  sich  in  seinen 

\    letzten  Jahren  oesondm  durch  sogenannte  RancÄibtlder  einni 

Pf)  f \    ausgebreiteten  Nnimn.     Das  gegebene  Zeichcu  findet 

auf  einer  Folge  von  12  litliograpbirtcu  Jagdstücken,  welcbr 
1844  in  zwei  Heften  crsclüenen,  qu.  fol. 

3921.  J.  Alois  Schweigländer,  Maler,  Schfiler  von  D.  I>os  i- 
Wallerstein,  geb.  zu  Oettingen  1740,  Hess  sich  1787  in  Kürn- 
herg  nieder,  wo  er  noch  1809  lebte.   Er  malte  Bildnisse  ndi 

MLy  Historien  in  Oel  und  auch  auf  Glas  und  auf  solchen  steht  da< 
Zeichen.  Ks  hätte  eigentlich  unter  J  A  S  gegeben  werden  sollen,  allein 
da  es  Nngler  unbekannt  blieb,  so  tragen  wir  es  hier  unter  SA  nacb. 

3922.  Anton  SchKiTer,  der  knrpfälzische  Hofmedaillenr,  welcher 
<y    unter  der  Regierung  des  Kurfürsten  Carl  Theodor  eine  licihc 

ha.  von  Jahren  thätig  war  und  den  Ruf  eines  tachtigeu  Künstlers 
genoss.  Wir  haben  heieits  L  Nr.  tt48  nnd  IM  Ober  ihn  griwideli 
und  verweisea  dahin. 

3923 .  Augnstin  de  Saint  Anbin,  geschickter  Zeichner  und  Knpf^ 
^    Stecher,  Schüler  von  E.  Fessard,  geb.  za  Paris  1730,  gest  1807, 
<^  liintcrlioss  eine  grosse  Anzahl  Arbeiten,  unter  welchen  sich  votto^- 

weise  die  kleiueren,  Vignetten  und  Bildnisse,  durch  Geschmack  oiiü 
Eleganz  ansseichnen.  Er  slgnirte  meist  A  8  TerschliuiiiQn  (veifl.  1* 
Nr.  1207),  doch  finden  sich  auch  Blatter  mit  dem  voffBleh«din2eicJisSi 
wo  das  S  die  erste  Stelle  behauptet 

3924.  irnbekamtor  Kipfenrteeher  ans  der  xweiten  ITfilfte  des 

jCf  «^ft^rhunderts ,  über  den  schon  I.  Nr.  22  ausfOhrlicn 
-C?"^  /  v\  gehandelt  worden  ist.  Hier  haben  wir  es  nur  mit  eiiicni 
Blatt  der  dort  beschriebeneu  Folge  von  üü  BläUern  zu  thiin,  das  nidit 
wi0  dio  Qbrigsn  A^  sondern  SA  signirt  ist;  es  ist  das  BlaU  mit  den 
drei  Marien  am  firahc  Christi.  Auf  dem  Steine,  welcher  qnrr  ü'"''' 
dem  Sarge  liegt,  steht  rechts  das  S^  links  das  A  und  swischca  beiden 
ist  das  Grabtuch. 


3925.  Anton  Sylvins,  Fomischneider,  behauptet  bereit««  1.  Nr  8<j 
seinen  ausfQhrlicben  Platz.  Das  Zeichen  l»esteht  aus  SA 
nnd  isl  daher  hier  an  wiedeAoli«. 
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3926.  Unbskuuiter  franatttifdier  Knpferiteoher ,  der  um  die 
W    1   irnlti    Mitte  d<t  18.  Ja1ir1ittnd«rts  th&tig  waf.  Die  Buchstaben 

»«^"r*  SA  Itehen  auf  einom  Portrait  des  Theophrastus  Para- 
rolsns  in  der  Furojie  illtistre.  Pav  Dreux  du  Radier.  Paris  Odienrre 
i 7.3-3,  4.  Ucr  Maler,  welcher  F.  P.  Pinx.  zeichnete,  ist  Fraugois 
Paget  Ich  kenne  daa  Blatt  niebt  ansAnaebanmig,  vlelleiobt  kri  Saint- 
Aubin  der  Stecher. 

3927.  Abraham  Storek.  berühmter  Marinemaler  von  Amsterdam, 
^           geb.  um  161(0,  hinterliees  anch  mehrere  Radirnngen,  diq 

<'^'i'=='^rrnrdciitlich  selten  und  gesucht  sind.  Bartsch  IV.  p.  389 
^'^"^  hat  sechs  Blätter  beschrieben,  von  denen  zwei  mit  A  5, 
ein  drittes  mit  dem  vorstehenden  Zeichen  (verkehrtem  A  S)  signirt 
sind.  Uebcr  erstero  haben  wir  bereits  I.  Nr.  i20;{  gesprochen.  Iiier 
bleibt  nur  das  dritte  Blatt  B.  5  nncliznliolon.  Ks  stellt  ein  Flnssnfcr 
dar,  in  der  Mitto  steht  ein  vom  Kücken  gesehener  Türke  bei  ciocr 
Tonne,  er  tfheint  m  einem  Tor  ibm  itekenoeii  Matroeen  an  sprediaB. 
Vorn  rechts  sitzt  ein  Galeerensklave  aof  Güterballen.  Links  spaxiert 
ein  Herr  von  Stand  mit  einer  Dame.  Im  Grunde  rechte  an  einem 
Piodestal  das  Zeichen.   II.  2  Z.  4  L.   Br.  4  Z. 

3928*  Anten  Sallaert,  Maler  und  Formscbneidor  von  PrCif^sel, 
^  über  den  wir  bereits  I.  Nr.  1230  ringchcnd  gesprochen 

J/f^aXt  {■  haben.   Hier  bandelt  es  sich  um  eine  Radirung,  die  mit 
der  Torstehenden  Ifamensabkflrrang  rersehen  ist.  Sie 
stellt  zwei  Narren  r.iit  Schellonlcniipc  vor  und  Ist  itt  CnHofs  Geschmack 
gearbeitet,  8.  Daa  Blatt  ist  selten. 

392^.  Stefiuio  deBa  Bella,  geschickter  Zeichner  und  Kupfer« 
iltzer,  geb.  zu  Florenz  IHK),  gest.  1664,  Schüler  d«  >  Rcinicins 
Cauta-üaliina,  hinterliess  eine  grosse  Anaahl  Badirungen,  über 
welche  Jombert  178S  eines  raisonnirendon  Katalog  sdirieb. 

3930.  Das  gpf^oliono  Zf  irhpn  ist  kein  Kflnstlerzeichcn ,  sondern 
das  Monogramm  des  Nürnbergischen  Dichters  S.  v.  Birckcn. 
Es  steht  anf  einem  Schwaralmnstblatt  dte  Malers  G.  Kretscb- 
mann  von  Nürnberg.  Das  Portrait  stellt  den  Vater  des 
Kunstlers  vor  mit  der  Unter-^rhrilt:  GLORIA  CVLTARVM  KAUVM  etc. 
Links  darunter  ist  C.  Krctschniäna's ,  rechts  S.  v.  Bircken^s  Zeichen. 
II.  8  Z.  11  L.  Br.  e  Z.  7  L. 


CD. 


3931.  Man  iindct  einen  anf  zwei  Platten  gestochenen  Wandkalender 
C  ^  T?  y'^ir  unter  dem  Titel:  Alter  Allmanach ^  nach  der  Gehnrl 
tnv.  ^^^^^^^.^  HErr»  Jlifn  Cllristi  V.  DC.  LXXVIII.  — 
Gestellt  durch  Aletophilum  von  Uranien.  Anf  dem  oberen  Blatte 
sitst  Kaiser  Leopold  I.  mit  seiner  Gemahlin  aut  dem  Throne,  umgeben 
von  allegorischen  Figuren.  Die  untere  Platte  enthftit  die  Kalender- 
tafel zwischen  zwei  S&ulen,  die  von  Bändern  mit  Inteinisehen  In- 
sf'hrificn  umschlungen  sind.  Im  Untrrrasulc  ist  die  Dcdication  des 
Georg  Scheurcr  von  Nürnberg  an  den  Kaiser  Lcn])old.  und  Jobann 
Alexander  Bftner  ist  als  Stecher  angegeben.  H.  3S  Z.  Rr.  IS  Z.  2  L. 

Anf  dioRon  Kalender  machte  uns  Herr  .T.  A.  PioriM  r  mrnierksnnj, 
nnil  er  glaubt,  die  Buch'^tftben  Sa  B  anf  Si{;nuind  a  Hinken  deuten 
zu  dürfen.  Die  Zeichnung  möchte  aber  nicht  von  Bircken  seyn,  sundern 
dieser  sonnte  wohl  nnr  die  Allegorio  erfunden  haben. 


iiOl  BA.  Nr.  883S-M88. 

3932.  Diese  BnchsUbea  stehen  auf  einer  Medaille  mit  dem  Bild- 
C  i  j>  4  ^  ^Ptist  Fkmoowlii.  Wir  wiiten  sie  nicht 
r>  .1  if  A  zu  douten  ;  (He  flaehtigeNottedefDr.Naglergibekeine 

nÄberen  AnkoOpfungspaaktc. 

30I3»  StOMHl  «uiM  alten  Sammlers.   Ich  fand  ihn  aiif  Zeicb- 
noBgen  der  italienischen  Schule. 


3934.  Johann  Sadeler,  der  ältere,  Zeichner  und  Kupferstecher, 
Sad  ex  \  ^'■^38®'  l^oO,  gest.  zu  Venedig  um  1600,  signirte 
^y^*  I  mehrere  Blätter  mit  den  vorütehendeu  Abbreviaturen. 
Sadl,  txc,  >  Unter  andern  findot  man  sie  auf  Dantellnngen  ant  dm 
SüiM  fr  I            Christi  nach  M.  de  Vos,  ferner  auf  DanCellnngen 

•       '  aus  dem  Leben  der  hl.  Anachoretcn  etc. 

3935.  Unbekannter  Zeichner  oder  Formschneider,  welcher  an 
^  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  in  Helmstedt  lebte.  Man  findet 
^    das  Monogramm  auf  einem  Blatte  mit  dem  Bildniss«?  des  Musikers 

Michael  Prätorin-;.  Er  ist  in  einem  Oval  vorgestellt,  wie  er  die 
rechte  Ilaiul  auf  ein  ofToiie^^  Notoiibuch  legt.  Die  Umschrift  latitct: 
Michael  l^raetorius  CreuUb.  Thür,  aoud  Ducem  Brünstig  Organ, 
et  Ckori  Ihuiei  Magister  Aö.  aelaL  XXXV.  ChrL  CIO,  iOC.  fVX. 
F.  I.  A.  Dieses  Blatt  findet  man  in  folgendem  Werke:  Mksae  Sioniae 
MichafUx  Praetorii  C.  Darinen  Deudscke  Ptmlmm  tmd  gedMcke 
Lieder  etc.  Helmstedt  1607  (f.,  kl.  fol. 

3933*  Cornelia  SaftleTen ,  Maler  von  Rotterdam ,  Bruder  dos 
✓  _         ^      berQhmtereu  Uermaun,  liebte  die  Dar« 
Vh  Lpmpii^  fOVi  Stellung  Ton  Banem-Interieurs,  Kaehea, 

^cvjl   /.tK.t./tx  /  ^    Kriegsvolk  etc.  im  Geschmack  von  Tcniers 

und  Brouwer.    Auf  aolchen  Bildern  findet  man  den  vorsteheaden 

Namen. 

3937.  Fraaeeaea  Friauitieeio,  Historienmaler,  SchQler  des  Inno- 
^  .  .     s    M    •         censo  von  Imola  und  des  Bagna- 

Sorna  Marim  dt  Bimiogni  catallo,  das  Haupt  der  Sdiule  tob 

I$WmtOr  et  pinxä.  Fontaincbleau,  da  er  von  Franz  I. 

dahin  berufen,  mit  Rosso  die  Aus- 
schmacknag  des  königlichen  Schlosses  leitete,  gest.  um  1S70.  Der 
König  ernannte  ihn  zum  Hefinaler  und  Abt  von  St.  Martine.  Auf 
letzteres  Prädikat  ist  der  obensfehende  Name  zu  beziehen  ;  er  findet 
sich  auf  einem  Kupferstiche  nach  Priroaticcio  von  A.  Garnier.  Das 
Blatt  stellt  die  Anbetung  der  drei  Könige  vor.  Ea  trlgt  aielkt  den 
Namen  des  Stechers,  dagegen  die  Adreaie:  ßuort  eweuHt  omee  frivUege. 
H.  9  Z.  8  L.  Br.  14  Z.  9  L. 


Siaam  liitoi  raa  LaMweerda,  Zeichner  und  Kupfer- 

S  A  L  ei  sc  ^   Stecher  von  TTtrcrht .   wo  er  um 


S.  ü      dti,  er  «f. 

ü  L,  ad  vic,  deL  el  sc» 


1030  geboren  ward.  Seine  bessern 
Leittnngen  aiad  Poitndts  und  aaf 
solchen  ilalian  die  m^^^i^Bnck* 
Stäben. 
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3939.  Andrea  SAlmincio,  mittclmassiger  Kupferstecher  zu  Bologna 
^  j   0  f         iKTOf  den  wir  bereite  unter  Nr.  t919  eingeflibrt 

f.  ],aben.  Mit  der  vni^telipnden  Namcnsabkfirznnß:  liczeich- 
nctc  er  ciiuiio  kleine  Kupferslicbe  mit  bibliscben  and  anderen  Dar- 
stellungen für  Bücher. 

3940*  Salfatnr*  Otttifflione ,  Maler  nnd  Radirer  ron  Ooniia, 
o  A  T  Y  7  A  T^rxD-c      K  Scbüler  und  Nachahmer  seines  Bruders 

dALVAiUKb  W\5i.  GkmiDBi  Benedetto,  hinterUen  eine 

GENOV.  iMS,        lUdirung,  die  Auferweckung  des  La- 

zams ,  die  mit  vorstohondem  Namen 
und  der  Jahrzahl  i645  signirt  ist   H.  4  Z.   Br.  7  Z.  9  L. 

Bartech  XXI.  pag.  49  hal  dat  Blatt  beaebrieben.  Ea  gibt  veot 
Abdrflcfca,  da  die  Platte  noch  esiitirt 

3941.  Nach  Winckler  s  Kupferstichkatalog  II.  Nr.  2980  steht  diese 
Q  j  ■    n  Abkflrznng  auf  einem  Stiebe  Valte^  mit  der 

^^aiVl.  nagiO  mi\  Rückkehr  der  heil  F.imilic  aus  Aegypten, 
gr.  qu.  fol.  Der  Maler  G.  B.  Paggi  ist  der  Erhnder  der  Composition 
und  falls  die  Notiz  im  Winckler'schen  Kataloge  richtig  ist,  dürfte 
anzunehmen  seyn,  dass  der  falsche  Name  Salti  Ragio  nur  eine  durch 
Valleys  Unwissenheit  {rpschchone  Vcrdcrboog  tei.  ComeliOB  Galle  bat 
ebenfalls  diese  Composition  gestochen. 

3948«  MtI«  OattaUud,  Historienmaler  ton  Arezzo,  SchQler 
_  II    j  I        1         ^-      Cortona,  geb.  ItJO.S,  gest.  1G72. 

Salvus  CkiSteU.  del.  I  CamiU  Congius  und  Cornelia  Bloemaert 
Salvus  Caslell.  Arelm.  \  »tacbe«  nach  aelne«  Zeldinnn gen  Btote« 

'  und  antike  Statuen.  Auf  solchen  Bllttem 
stehen  die  gegebenen  Namensabkarzungeo. 

994S»  Samal  Bettaehfldti  Historienmaler,  geb.  an  Sangerbauten 
CiMM    n^immk  r,  ..V  \  in  Thüringeu  1041,  pp'^t.  in  Dresden 

syam,  MfOUSCn.  tnv.  ei  Jutl.  i   1707  als  Inspektor  der  kurfürstlichen 

Sam.  Bott.  inv,  del,  >  Gallerie  und  Direktor  der  dortigen 

C/i*ni>i>/  W/  iic^h  I  Malcrschule.    Man  findet  die  TOr- 

^amuei  JfOUScn.  )  stehenden  Abbreviaturen  dos  Namens 

auf  Original-Badirungen  des  Meisters,  sowie  auf  Stieben  nach  seinen 
Gompomionen  Ton  M.  Bodenebr.  Sein  ganiei  Werk,  48  Blitter,  erecbiea 
imter  dem  Titel ;  Opera  wtria  hitioriea,  paeNea  ele, 

3944.  Unbekannter  Haler.   Das  Zeichen  soll  auf  einem  Bilde 
ri         j% ,    im  ehemaligen  Cablnct  Stenglin  tteben,  einer  fleissig 

j3flf/W.  n7  .  pomnltcn  Cobir?j9land^chaft  mit  Stadt ,  Srhloss  und 
Dörfern.   Wir  kennen  das  Bild  nicht  und  haben  mitbin  kein  ürtheil. 

9948.  Joftchlm  T.  Sandrart,  der  bekannte  HistorieniMler,  geb. 
CflM^r/f  «  mW#  K'st.  1(588.    Die  Abkflrznng  steht  auf  einem 

DOnara  pinxif,  Kupferstiche  des  A.  Blooteling  mit  dem  Portrait 
des  Gerardus  Joan  Yossins,  fol. 

3946.  Unbekannter  deutscher  Radirer  um  die  Mitte  des  1(5.  .lahr- 
bundorts.    Mau  hat  von  ihm  das  Portrait  des  Narren  Bach, 
Balbfigur,  ein  wenig  nach  rechts  gewendet,  die  Violine  spielend. 
Im  Grunde  links  ein  Fenster  und  rechts  eine  Crosse  Tafel 
mit  der  Inschrift:   „Wo  siek$i  äu  geüfen  Htunuen  Bachm^  Warn 
MoaofTMniatotffn  Bd.  IV.  70 
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du  es  körst  sa  must  du  lachen.  Er  geiot  gleiehwol  nach  seimer  art. 

Vnnd  Iregt  ein  hipschen  Bachen  BarL  Unterhalb  dieser  Taft  ]  ist  cia 
Schild  mit  der  ^i'arreDkappe  und  weiter  unten  das  Zeichen.  Ii.  13  Z. 
8  L.  Br.  Ii  Z.  Passavaut  beschreibt  das  Blatt  in  seinem  Peintie» 
GnTeor  IV.  p.  SOS. 

3947.  Sigrfried  Bendixen,  Landschaftsmaler,  Radirer  uod  Litho- 
graph m  Hanbnrg,  geb.  so  Kiel  1784  und  leit  einer  langen 
Reibe  von  Jahren  in  London  ansässig.  Das  gegebene  Mono- 
gramm steht  Hilf  einer  Lithographie  nach  L.  v.  Motx,  einer 
Ansicht  des  Schlosses  Pauker  im  östlichen  Holstein.  Bendizen 
lithographirts  nodi  andere  holiteinitcfae  AnifclitM  nach  dea- 
aelbea  Zeidmen 

3948.  Pierre  Fran^oie  Basan,  Kupferstecher,  Radirer  und  bc- 
rflhmter  Kunsthändler,  geb.  xu  Paris  den  S3.  Oktober  17SS,  f^est. 
den  12.  Januar  1797.    Sein  Dict.  des  grateurs  erscbien  1767 

in  drei  Vol.,  da  der  dritte  üand  das  Werk  des  P.  P.  Rnbeus  entb&lL 
Eine  neue  etwas  Tennebrte  Ausgabe  von  1789  enthtlt  das  Werk  dm 
Rubens  nicht.  Nachdem  er  vom  Geschäfte  zurflckgetreten  war,  gab  er 
eine  Sammlung  von  Kupferstichen  nach  Zeichnungen  seiner  Sammlung 
in  Blättern  heraus.  Unter  seiner  Direktion  erschienen  die  Cabineti 
Choiseul  nnd  Ponllafn.  Dann  redigirte  er  eine  grosse  Amnibl  vo« 
Katalogen.  Den  Auktionskatalog  Bosan's  schrieb  Regnault- Delaland 
An.  VII.  (1798).  Sein  älterer  Sohn,  H.  L.  Banaa,  gab  1802  einen 
Lagerkatalog  heraus,  Ol  Seiten  in  4. 

Gh.  1e  Blanc,  Manuel  de  PAmaleur  p.  18S,  gibt  ein  ▼oHoClndigoe 
Verzeichniss  der  Stiche  und  Radirungen  Basan's,  darunter  wohl  ein 
grosser  Theil  Arbeiten  anderer  Hand  seyn  werden.  Das  Yeneichaitt 
beläuft  sich  auf  488  Kümmern. 


3949*  Unbekannter  Formschneider.  Das  Blatt,  welches  das 
Zeichen  trägt,  stellt  zwölf  Weiber  vor,  welche  sich  aanlcea 
nnd  am  eine  Warst  ttreHe«.  Dieselbe  bftngt  an  einem  Hake«, 

welcher  von  einem  am  Hoden  liegenden  Weibe  gehalten  wird. 
Rechts  ist  ein  Knahe  beschäftigt,  einer  Frau  den  Beutel  abzu- 
schneiden. Oben  und  unten  sind  sechs  Tafeln  und  in  der  Mitte  unten 
ist  eine  Cartoncbe,  die  antcbeinlich  fRr  Inschriften  betthmnt  sind. 
Links  unten  an  einem  Steine  das  Zeichen.  II.  12  Z.  6  L.  Hr.  17  Z. 
5  L.  Das  lilatt  scheint  von  einem  boUindischen  Meister  des  10.  Jabr> 
hundcrts  herzurühren. 

3950.  Salvatore  Bnsntil,  Mal  er  tind  Radirer,  von  Geburt 
r      Malteser,  der  aber  in  Rom  um  1830  seine  Kunst  übte,  gab 

'^H^  eine  Folge  von  34  Blättern  römisches  Volltsleben  heraos  anter 
fti-S  dem  Titel:  Raccolfa  dt  coslumi  dello  Slato  Pontifieio  incisi 
in  acaua  forte  da  Sal.  BusntlH  Maltese  //?24.  Eine  zweite  Folge 
von  25  Bl&tteru  Coslumi  di  Roma  erschien  1837.  Das  oben  gegebene 
Zeichen  wechselt  mit  5  ^  ^ 

3951.  Bernhard  Schmidt,  Landschaftsmaler  zu  Berlin,  Schüler 
von  Schirmer  1842—1844,  dann  in  Düsseldorf 
und  München  weiter  in  seiner  Kunst  gebildet 
Das  Zeichen  steht  auf  einem  Gemälde  mit  der 
Ansicht  des  Gossau-See's  im  ba/erisehen  Hoch- 
gebirge. 


I 
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i«  Momtti  de  Br« j ,  Historienmaler  nnd  Btnnetoter .  geb. 
zu  Haarlem  lb'97.  Du  MoDOgniDiii  soll  sich  «nf  Zeidi- 
noogea  fiodea. 


ünbekannter  Maler,  welcher  in  der  ersten  ITälfte  des 
^  Iß.  Jahrhunderts   in  Deutschland  lobte.    Von  seiner 

Existeuz  haben  wir  durch  Heuhel  Kunde.  Kr  fand  eiue 
IS  ^v)  40   Zeiehnong  nit  den  gegebenen  Monograniaie ,  irelche 

einen  mit  Gesträuch  bewachsenen  Felsen  vorstellt,  auf 
dem  zwei  Thörme  stehen.  Unton  in  einer  Höhle  schläft  ein  Mann 
neben  dem  Lamme,  und  am  Boden  bemerkt  man  eine  Sonnenuhr. 
Tiefer  steht  das  Wort  PACIENCIA.  In  den  Wolken  weist  eine  Hand 
auf  den  Felsen,  und  zu  den  Seiten  des  runden  Thurmes  sind  die 
Buchstaben  i  D,  Diese  Zeichnung  ist  fieissig  mit  der  Feder  Tollendet,  4. 

3954.  Stefano  della  Bella^  Zeichner  nnd  Radircr,  geb.  zn  Florens 
w  1010,  geet  1004.  Daf  Zeichen  ist  bereits  unter  B  I.  Nr.  1004 
yx  gegeben,  so  dass  es  hier  nnr  einer  Verweisung  bedail 


3955.  Johaan  Bvaolph  SebelleBberflr >  Maler,  Zef ebner  nnd 

Kuplorat/or  von  WintPrthur.  gpb.  1740,  radirtp  eine  grosse 
^    Anzahl  Hlattcr,  Portrnils,  Historien,  Lai.ilacliaften  urul  auch 
naturhistorischo  Darstellungen,  meist  lür  Buchhändler. 


MM.  Vnas  Balthasar  SoIttbs,  Zeichner  und  Maler  von  Ant* 
werpen,  geb.  1760,  Schüler  von  Querteniont  und  darauf  von 
^jIq  Vincent  in  Paris.    Vuu  Reiselust  getrieben,  schiffte  er  sich 
nach  Indien  ein  nnd  war  hier  dem  berahmten  englischen  Maler 

Th.  Danidl  als  Zeichner  lehülflich.  Solvyns  vcrufTcntlicnte  in  Calcutta 
ein  Werk  Ober  das  CoätQm  der  Hindu.  Ueber  dieses  Werk  ist  bereits^ 
unter  B  S  l.  Nr.  2064  gesprochen. 

3957.  VnbtkiBKter  alldoiitaehfr  Xvpfsrsieehor,  welcher  na 

1515  thfllig  war.    Bartsch  VHI.  p.  9  beschreibt 
^^^s.    ein  Blatt,  dem  wir  nach  PasssTant  IV.  p.  109  ein 

^■^Jiy  zweites  hinzufügen. 


1)  Die  Madonna  mit  dem  Affen.  Gegenseitige 
tich  B.  - 


Copie  nach  DOrer^s  Stich  B.  42.  Die  Buchstaben  SB  Terkehrt  stehen 
in  der  Mitte  unten.  H.  7  Z.  Br.  4  Z.  7  L.  B.  1. 

2)  Der  Soldat,  die  Flöte  blasend,  stehend,  von  vorn  gesehen,  mit 
einem  grossen  Hut  mit  Federn  auf  dem  Kopfe.  Rechts  auf  einem 
Steine  die  Jabrsahl  iülö.  Links  die  Buchstabeu  SB.  Holzschnitt. 
H.  3  Z.  11  L.  Br.  2  Z.  4  L.  P.  1. 

3953*  Sebastiane  Bianchi,  Kupfcr^torhor  zu  Florenz,  Vater  nnd 
n  ffX    r       Sohn.   Erstercr  bekleidete  seit  lütU  die  Stelle  eines 
J  Jü  fccit  Aufsehers  der  gros9hcr«ogl!chen  Oallcrfe,  Letzterer, 
^         auch  Archäolog,  starb  1738  im  Alter  von  76  Jahren. 
Es  ist  w.'\hii;choinlich,  dass  sich  das  Zeichen  nuf  den  Sohn  bezieht; 
dasselbe  soll  auf  Vignetten  und  anderen  kleinen  Kupferstichen  vor* 
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3959.  Sigfried  Bendixen,  Landschaftsmaler  zu  Hambnr^ ,  gej 
^  o  .  in  Kiel  1784,  hinterlicss  auch  mehrere  mit  Geist  nnd 
O  Ju  J<jll  FU'iss  behandelte  landschaftliche Badirungpn.  Eine  solche, 
mit  SB  Iflll  bezeichnet,  stellt  eine  BauernhUtte  dar  in  der  Mitte 
des  Blattes  bei  einem  HOgel  und  zwischen  zwei  grossen  Eichen,  hinter 
welelwn  ein  dichter  Wald  den  rechten  Hintergnmd  bedeckt.  Links 
strfSmt  ein  Flnss.  Im  Vor^rnrdc  hütet  ein  Bauer  zwei  Zieg'en  nnd 
auf  dem  zum  Walde  führenden  Wege  spricht  ein  Mann  mit  einer  Frau, 
welebe  ein  Peek  anf  dem  KoDfe  trtgt  ond  tob  einen  kleioea  ITnilici 
hegleitet  ist.  Ib  ÜDtemulde  recilli  du  Zeichen.  H.  4  Z.  S  L. 
Br.  6  Z.  4  L. 

3N0.  Yentehende  Inititlen,  die  wfar  «ogeBbUdctidi  nidrt  deotea 

ST»,    Umien,  stehen  anf  einer  Medaille  mit  dem  Bildnis=;e  Jc> 
•  ^  *   bayerischen  Käthes  Dr.  Octavian  Schrencldi  1S79.  Der  Heven 
xeigt  eine  Figur  mit  liuch  beim  Altar. 

3961'  Die  Buchstaben  stehen  auf  einer  Foljje  von  nenn  Kopfer- 

SH  Stichen  des  Agostino  da  Vciietiano  mit  Kapitalen,  Basen  und 
.  XI«  Gesimsen  der  drei  Sinlengattnngen  dei  dorischen,  jonischei 
und  Icorinthischen  Styls  (B.  XIX.  nag.  383).  Bartsch  und  BroUiot 
konnten  das  Zeichen  nicht  deuten.  Wir  mnthmas<;en,  dass  es  sich  anf 
Sebastiano  Serlio  von  Bologna,  genannt  Sebattiano  Bonantemsis, 
hesidbt.  Serlio  war  ein  namhafter  Architelct  und  ans  der  Sehale  des 
B,  Peruzzi  hervorgegangen.  Er  hinterliess  ein  berühmtes  Werk  Aber 
die  Kegeln  der  Architektur  nacli  Vitruv  Er  starb  in  Foataioehteae, 
wohin  ihn  Franz  I.  für  den  Schlossbuu  berufen  hatte. 

S9§2>  Severin  Benz,  TTi'^toricnnialer ,  wenn  wir  recht  nnter- 
richtet  sind,  aus  Basel,   machte  i8l)3  unter  C.  Piloty  in 

im  Münchcoer  Kuust- 
der  aus  dem  Oiahe 
Heiland,  trt{t  die  Buchstaben  SB. 

3M3.  Saadro  Bottieellif  Emst  ant'm  Werth  gab  imDenteebee 

ii  Kunstblatt  1853  pag.  323  Mittheilungen  aus  Rom  über  ver- 
käuflidie  Kunstwerke  des  Privntliosit/es  des  römischen  Leih- 
hauses. Unter  diesen  betand  sich  ein  Gemälde,  das  nach  der  Meinung 
des  Aators  dem  Sandte  Dottieelli  angeh5ren  dürfte  t  Gott  Vater  hil^ 
umgehen  von  einer  Glorie  von  Engeln ,  den  am  Kreuze  hängenden 
Heiland  in  seinen  ausgebreiteten  Ilürulen.  Rechts  in  der  Landschaft 
steht  Johannes  der  Täufer,  links  die  von  ihrem  Haar  Terhüllte  Magdalena. 
Ganz  im  Vordergrande  geleitet  ein  Engel  den  jungen  Tobias,  der  den 
Fisch  am  Arm  träsTt.  Die  beiden  letzteren  Figuren  sind  viel  kleiner 
als  die  fibrigen.  Die  Engelköpfc  der  Glorie  sind  Ton  ganz  besonderer 
SchAaheit.  Am  Fussende  des  Kreuzstammes  stehen  die  ziemlich  grosses 
Boehttaben  SB. 

3964.  Goldaehmied  und  Knpferatecher,  welcher  in  Deutschland 
C   U    ^  zan    l«hte,  aber  weher  unbekannt  ist  Wir  haben  foa 

o.  ij,  Jouu.  jieggn,  Deister  eine  Folge  von  sechs  oder  mehr 
Blätti  rn  mit  Goldscbmiedsverzierungen  auf  schwarzem  Grunde,  welche 
in  Runden  und  Ovalen  Agrafen  und  anderes  Schmuckwerk  vorstellen. 
Das  erste  Blatt  neigt  einen  Cartonehe  mit  dem  römischen  Alphabet 
Bezeichnet  S.  B.  iöfiß.  II.  4!)  mm.  Br  60  mm.  Hoitteihaft  ge^icbaiC 
und  gestochen,  aber  sehr  selten  au  finden. 


—  —  -  -  -  -  —  ,         ...     J 

ry         ri<^l>t<^  sind,  aus  Basel,   machte  181)2 
\  K    München  seine  Studien.    Ein  1863  ij 
verein  :iuspestelltes   hübsches  Bild: 
y  erstehende  Heiland,  trist  die  Buchstab 
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SB.  Nr.         3972.  ItOO 

'*  3965*  Samuel  Bimuuiii,  Landschaftsmaler  und  Zeichner,  Schaler 

-'J  CD  seines  Vaters  Peter,  geb.  zu  Basel  1793,  vollendete  seine  Aus- 
lU  ^  Jf  iriidang  In  Italien  nnd  liess  lieh  darauf  in  leiner  Vateratadt 
nieder,       er  fast  ausschliesslich  seinen  Pinsel  der  Darstellung  von 

*  Schweizer-Landschaften  weihte.  Auf  solcbea  atebea  dio  Bachaubtii 
■t      S  ß  oder  der  Name  S.  Birmann. 

'« 

t  3966«  Sebastian  Bonrdon,  Historienmaler  und  Radirer,  geb.  zu 

C  n  MM»  MoDtpellier  den  'l.  Februar  lUlÜ,  gest.  zu  Paris  den  8.  Mai 
^;  SB  tm».  |ß74^  Schüler  von  Barthileniy,  hiuterliess  eine  Anzahl 
Badirungen  historischen  und  landschaftlichen  Inhalts ,  welche  Roberl- 
Dumesnil  1.  be<;c1iricl)en  hat.  Auf  einer  Folge  TOD  fecka  Bl&Uera 
Landschaften  steheu  die  luitialeo. 

3967*  ümhekaittter  nlederllndiacher  Enpferatteker.  Derselbe 

C  n  stach  nach  einer  Zeichnung  des  H.  Bos  eine  Gruppe  von  fünf 
Männern  und  einer  Frau,  die  um  einen  Tisch  versammelt  sich 
an  der  Musik  einer  Sackpfeife  und  Leyer  amusircn.  Halbe  Figuren. 
Im  Rande  unten:  Musica  mortalis  divosgue  obleclat  el  oriMl.  In 
CoUaerf  a  Geschmack  gestochen.  H.  2  Z.  6  L.  Bb  »  Z. 

3t68.  Stefano  della  Bella,  Zeichner  und  Kupferätzer,  über  den 
f,  wir  hereits  mehrbch  gehandelt  hahea,  signirte  andi  mehrere 
°  ^'  Blätter  seines  reichen  Werkes  mit  den  Idetnen  Bnchttaben  SB, 
Jofflbert  hat  sein  Werk  beschrieben. 

3969«  Siato  Badalocehio,  mit  seinem  Oesdileehtsnamon  Rosa, 
fl  n  rNTI^n  Historicp.tnalcr  und  Radircr  von  Parma,  Schüler  des 
O.  JJ.  UlUiir.  ^  Carracci,  geb.  um  1381,  gest.  1647,  hinterliess  eine 
Ansahl  Radimngcu,  welche  Bartsch  XVIIf.  pag.  982  beschrieben  hat. 
Er  signirte  gew6hnlich  seine  Blätter  mit  5»  Ba  oder  mit  Sislo  B.  F. 
Nach  dem  Kataloge  dfr  Kupfcrstichsammlung  des  Herrn  II***  (Held) 
in  Wien,  welche  durch  Artaria  184iü  versteigert  wurde,  soll  aber  auch 
eine  Ton  Bartsch  nicht  beschriebene  Radirang  mit  S.  B,  INCiD.  be- 
zeichnet seyn.  Sie  stellt  die  vier  Evangelisten  nach  Raphael  dar, 
dessen  Name  ebenfalls  nur  durch  dio  Initialen  iL  V,  I,  angedeotet  ist, 

3970.  Feter  Candit,  oder  mit  seinem  Geschlechtsnamen  Peter 
Q  „  -p.  de  Witt,  Historienmaler,  geb.  zu  Brügge  1548,  gest.  1G28, 
O»  D.  U.  var  als  Maler,  .Architekt  und  liildliauor  längere  Zeit  für 
incfor  herzoglichen  Hof  iu  München  tbätig  und  demgemäss 
^  '  sind  die  forstehenden  Buchstaben  dnreli  Set.  BmmHmB 
JDucis  picior  zu  ergänsen.  Sie  Stehen  anf  Knpferstlcfaen  nach  P.  Candit 
von  ü  Sadelor  u.  A. 

3971«  Nach  Heller*8  lfonogr.-Ijexikon  sollen  Torstehende  Buch- 

S  R  P    Stäben  einem  Zeichner  und  Kupferstecher  angehören ,  der, 
•    wie  es  scheint,  in  Deutschiiind  um  1030  thälig  war.  An 
S.  Furck  iu  Frankfurt  ist  wohl  nicht  zu  denken,  da  er  anders  signirte. 
Leider  gibt  Heller  keine  nlheren  Anknflprongspnnkte. 

3972.  Salvatore  Bnsntil ,  Maler  und  Kadirer  von  Malta,  der 
c  D  p  Qbcr  iu  lium  seine  liunst  übte,  gab  1828  und  1837  zwei 
ö,  0.  r,  p|)]gei|  rftmischer  CostQmo  heraus,  Aber  welche  whr  bereits 
unter  Nr.  3050  ^^prochen  haben. 
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1110  8B-SC.  Kr.  3973— 3979. 


J973.  Unbekaiiater  Kupferstecher,  wenn  nicht  IT.  Ladenspelter 

von  Es«en .  wie  Xaizkr  vcrinnthet.  Das  Zeichen  stebt 
auf  eiiuiu  aus  vier  Stuckt-a  bc-^tebcodcu  Blatte,  welches 
BQstcQ  mit  einem  Maskenzng  darstellt  Der  Erfinder  ist 
der  Maler  Rosso.  Ich  ki  ni  e  da^  lilatt  nicht  und  die 
▼on  Na^Ier  gegebene  ^'oiu  ist  za  Rachtig,  um  weitere  Nachforschcuisea 
anzuitc-llen. 

3974.  Diese  Bacbstaben  stehen  anf  der  Titcl-IIolzsrhnitt- Vignette 
_  _.  zu :  Histoire  de  Concile  de  Trenle  Iraduite  de  fitaUem 
OJJ  iVL         ^'^^  DiodaÜ  ßts.  Paris  iees.   Ich  kenne  die 

^  Vignette,  die  aus  einem  Blumenkorb  besteht,  nidlt;  ob 

das  Zeichen  dem  Formschneider  oder  Dnicker  tngehteti  man  idi 

mithin  unentschieden  lassen. 

3975»  BigtrieA  Bendizen,  Landschaftsmaler  und  Lehrmeister 
^  ^      j     ^    einer  Reibe  tüchtiger  Schüler  su  Hamburg,  geb.  in 
JjSnaxtut  IM,  Kiel  1784,  binterliess  aoeh  eine  Autbl  tntpreiäeodcr 

u  und  fieissiß  ausgeführter  Kadiriingen.     Auf  einer 

solchen  steht  die  {repfbone  Abkürzung.  ])as  Blatt  voranschaulicht  eine 
Landschaft  in  uiedeideutsclieui  Charakter,  links  ein  Irluss,  welcher  sich 
Tom  durch  das  ganze  Blatt  erstreckt,  rechts  eine  Erdsnnge  mit  eieigen 
Bäumen,  links  auf  dem  Flusse  ein  kleines  Fahrzeug.  Der  Name  und 
die  Jahrzahl  iO'JG  oben  link.s.  U.  4  Z.  10  L.  Br.  6  Z.  8  L.  Das 
Blatt  (gehört  in  ein  Heft  mit  dem  Titel:  Radirungen  kamburgiscker 
Künstler.  I.  Heß.  Hambmrg^  J,  Jf.  CammeUr,  —  Bendison  lebt  teil 
Jahmi  in  London, 

3973.  Unbektanter  KafferiteAer.  Unn  findet  die  Buchstaben 

c   n    c     auf  einer  Tlieatcrdekoration  mit  Figuren.    Per  Erfinder 
•     •     •    ist  der  Thentcrdekorationsmaler  Mnitro.  Du  Blatt  iat  in 
Stern berg'3  Katalog  L       TS^  aufgeführt. 

3977.  Unbekannter  Haler,  wie  es  scheint  aas  der  Schule  des 
Guido  Il<'ni.  Das  Zeichen  steht  auf  einem  lebeusfjrossen 
Brnstbilde  der  säugonduu  Madonna  von  zarter  Vollcuduus. 
Das  Bild  war  im  Privatbesitce,  wo,  bat  Nagler  nicht  bei- 
gelQgt. 


3973.  Sebastian  Cramoissy,  nnchdrncker  zu  Pari«?  in  der  ersten 
Hälfte  des  17.  Jahrhunderts,  bediente  sich  auf  Titelblättern 
seiner  Drackweike  de«  Torstehendan  Zeichens.  Wir  fanden 
es  nnter  Anderm  anf  dem  Titel  SQ:  Fhil* 
tkeologietL  Paris  1627. 


— 1 

d 

3979*  Viihakaaitter  altdevtsoher  Kupferstecher,  nach  einer 
fT^  ^  Veminthung  Na^'ler's  vielleicht  Co  n  r  ad  Schmitt 

djLA/6it  tS%\,  Su   von  Constanz,  welcher  1510  Mitglied  der  Zunft  zum 

Himmel  In  Basel  wurde.   Der  Meister  war  eis  gesihickler  Kfimtler, 
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Sa  Nr.  M(^3M  Uli 

doch  sind  bis  jetst  nur  drei  Blätter  Ton  MliiArBaiid  bekanot  Barto€h 

Vlll.  pag.  8. 

1)  Das  wilde  Paar.  Kia  wilder  Mann  mit  einer  Art  Helm  auf 
dem  Kopfe  zieht  seinen  Bogen.  Er  ist  begleitet  von  einer  Fna  mit 
einem  Kinde  in  don  Armen,  welche  rechts  am  Fusse  eines  grossen 
Baumes  steht.  Am  Baumstamme  gegen  oben  das  Zeichen.  Links  unten 
ein  T&felchen  mit  der  Jahrzahl  i520  und  in  der  N&he  eine  Borax- 
bOcbse.  H.  2  Z.  S  L.  Br.  1  Z.  8  L.  B.  1. 

2)  Der  Fähnrich.  Ein  Soldat  hält  in  der  erhobenen  Linken  eine 
entfaltete  Fahne  und  richtet  seine  Schritte  gegen  links,  wo  oben  das 
Zeichen  steht.  la  Aldegrever's  Geschmack.  H.  2  Z.  S  L.  Br.  1  Z. 
8  L.  B.  2. 

S)  8t  JoliMiiefl  der  Evangelist,  die  Apokalypse  aehreibend.  Dm 
Zeichen  ist  unten  links,  und  rechts  eioe  TidU  mit  der  Jihnald  i62i, 
H.  3  Z.  3  L.   Br.  2  Z.  4  L. 

Die  Vermuthimg  Nagler's,  dass  sich  das  Zeichen  auf  Conrad  Schmitt 
von  Constanz  beziehen  könnte,  ist  durch  Nichts  erwiesen,  wahrscheinlich 
var  der  Meister  gar  nidit  Maler,  sondern  Goldschmied,  wenigstens 
weist  darauf  die  auf  Nr.  1  angebrachte  Horaxbachse  bin.  Vielleiebt 
ist  er  mit  dem  Monognunmisten  S  C  Kr.  3984  Eine  Person. 

3980.  CkristopJi  Sennfft)  Kupferstecher,  welcher  zu  Lauingen 
in  Schwaben  nm  i6tS  arbeitete.  Das  Monogramm  steht  aof 

*kJC.  xwei  Kupfern  in  BronteVs :  Cylinder  Solarii  dmeawi  «fc 
Lauingae  1615,  4.   Wir  haben  ron  Sennfft  auch  eine  Ansieht 

der  Stadt  Laiungcn  vom  Jahre  1602. 

soll.  Btim  Gate,  Zeichner  in  Carlsbad  nm  162ä,  dessen  Lebens- 

Verhältnisse  gänzlich  unbekannt  sind,  wenn  er 
dT  *L  t  Tim  Gr  oicht  vielmehr  sur  Klasse  der  Dilettanten  au 
^jm/.o^Qi/^  fihle«  ist  Er  seidmeto  eine  Ansicht  seiner 
Vaterstadt  Carlsbad,  die  von  Joh.  (%r.  Bari  in  Kupfer  gestechen  wnrde. 
Auch  über  Letzteren  haben  wir  keine  weiteren  Nachrichten.  Wir  haben 
das  fragliche  Blatt  bereits  II.  Nr.  24ä  beschrieben. 

9982.  Unbekannter  Badirer.    Das  Zeichen  steht  auf  einem 
^  .    ziemlich  geistlosen  lilatte ,  welches  die  hl.  Familie  darstellt. 
JT       In  den  Ecken  sind  Verzierungen.   Unten  im  Rande  steht  der 
'    Budutabe  M  (?),  4.   Ich  habe  ton  dem  Blatte  nui:  Kunde 
dnrdi  eine  flQcbtIge  Notis  des  sei.  B.  Weigel. 

3983.  Unbekannter  Formschneider.   Ilcineckcn  ,  Aeue  IS'ach- 
richten  pag.  18U,  tbeilt  das  Zeichen  mit  und  bemerkt,  dass  es 
iJL/  auf  einer  Copie  nach  Dürer's  Holsscbnitt:  Christus  von  seiner 
Mutter  Abschied  nehmend,  Torlcommt.   Das  Blatt  soll  die  JahmU 
i026  tragen. 


9984.  Vabekuatafr  ««iMer  eolMnde«.  Die  UniveitHits- 

Knpferstich- Sammlung  zu  Erlangen  verwahrt  von  diesem 

Meister  eine  leicht  schattirto  Fedorzeichnuag:  eine  Tenderte 
Kanuo  mit  Meerweibchen  auf  dem  Deckel. 


« 

« 
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litt  aa  sk^iM-3Mr. 

S885.  Ciro  Statt  t   Dm  Zeichca  steht  auf  foigendea  Radirungea 
^     nach  Compositionen  des  Giacinto  Brandl : 
<C       1)  Chri'tus  erliegt  unter  der  Last  des  KieiiMii  toL 

2)  Die  Geisslang,  fol. 
3)  Die  Klage  um  den  todten  Heiland. 

An  Siaone  Gaotarioi  ist  nickt  sa  denken.   Ctotins  Baeeanigra 

stach  nach  Brandl  die  Marter  eines  hl.  Bischofs,  wollte  man  aof  UsA 
das  Zeichen  beziehen ,  so  mfi'ste  man  zu  der  gewagten  Erklärung 
CifUiu*  Sculptor  greifen.  Wahrscheinlich  hahen  wir  es  mit  Arbeiten 
des  Cfro  Santi  an  Üinn,  welcher  1700  in  Bologna  tbiiig  war.  Ctro  Santi 
war  Maler  und  Radircr.  Ah  letzterer  ist  er  durch  eine  Snmmlang 
von  12  Blättern  Ornamente  nach  römischen  Ruinen  und  den  Arabesken 
Ton  Raphael  beglaubigt;  sie  erschien  1700  in  Rom  unter  dem  Titel: 
Baeeoila  di  amati  di  ogni  genet$  operm  di  Cif  Samli  fiäore  ed 
IntUof  BohfnM  FMmm  iL 


Unbekannter  Sekwalaar  FonaaekBeider ,  wenn  Bidit 
r    Christoffal  Schweitzer.     Er  arbeitete  naeli 

'    Zeichnungen  des  Virgil  Solls ,    Jost  Amman, 
^.cM=>     II.  iL  Manuel  Deutach  u.  A.  An  Hans  Christoph 
B      w   ^^^^    Stimmer  Ist  nicht  au  denken,  &ä  tt  R CS  Ter- 
j5      iSh    p         achlangen  signirte.  Chriatoph  Stimmer,  welchen 
T-e— /        '^■-1  ■■     Xagler  I.  Nr.  (iOO  als  Formsrhncider  einführt, 
Ist  nur  als  Schönscbreiber  und  Rechnenmeister  beglaubigt.  Wir  babeu 
unter  folgender  Nummer  oaebgewiesen,  dass  ein  Formsehneider  Ghriatoffel 
Schweytzer  in  Zfirich  um  lä'IO  boglaubigt  ist  utul  wahr<:choinlioh  ist 
dieser  der  TrÄger  der  vorstclu  nden  Zeichen.  —  Die  gegebenen  kleinen 
Zeichen  fanden  wir  auf  Virgil  Solls  Biblischen  Figuren ,  Frankfurt 
am  Main  1860. 

3987.  Unbakauitar  Sokwaiaer  Foraaohiieider  um  läoO,  wenn 
—   ^  nieht  GhriatoM  Sekw^ytMr.  Bmltiot  I.  Nr.  1404  «ad 

Ky    1470  gibt  diese  Zeichen  mit  geringer  Abweichung  und 
'  ^     wie  augenscheinlich  für  5C,  während  Malp4  ein  G  ver- 
mttthet.   Das  xwcite  Zeichen  fand  er  auf  einer  Folge  von  12  Blattern, 
welche  Schweixer  Soldaten  mit  dsn  Standarten  der  GanlOM  daritellaB. 

In  dem  7  Linien  breiten  oberen  Raside  ist  der  Name  jedes  Cantona, 
und  in  dem  1  Z.  lü  L.  breiton  Unterrande  ateben  deutscha  Yerae. 
Höhe  der  Blätter  8  Z.    Br.  5  Z.  1  L. 

BruUiot  deutet  dieses  Monogramm  nicht,  meint  aber,  der  Verfertiger 
dar  genannten  Bl&tter  sei  verschieden  Ton  jenen  Formscbneidanii  weldio 
eines  ühnlichon  Namenszeichens  sieb  beditotaa.  Uabrigena  aatatarflui 
gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts. 

Derjenige  KQusller,  welcher  sich  dieses  Zeichens  bediente ,  ist 
aber  auch  der  Monogrammist,  welcher  das  erste  Namensseicben  anf 
die  Blätter  aetataf  nnd  welchen  Malp^  (T.  II.  pl.  2  Nr.  37)  Georg 
Scharffenberg  nennt.  Die  Hlfittcr  mit  domnolben ,  auf  weU-he  Malpe 
aufmerksam  macht,  und  die  BruUiot  nicht  gesehen  hatte,  finden  sich 
in  einer  bei  Hieronymus  Frohen  und  N.  Episcupius  1582  an  Basel 
gedruckten  .^Diotitia  protinciarum  imperii  romani**  vor.  Die  Notitia 
geht  anf  der  Rfickscite  des  vierten  Blattes  xu  Ende.  Dann  tok't  eine 
Abhandlung  ,.</e  rebus  Mlicis'K  und  eine  y^AUercatio  Adrian i  Auy: 
et  Kftieleti  phihsophi.  Pieses  Werk  bat  mebrera  gute  Holzschnitte, 
aber  nur  zwei  tragen  das  erste  Zeicht  n  Das  «Ine  Blatt  stellt  einen 
sitsenden  Mann  mit  einer  Art  Mauerkrone  dar,  wie  er  die  Rechte  auf 


80.  lfeiM*-MII» 


IHt 


das  Fallborn  legt,  und  in  der  anderen  Hand  einen  Stab  hält.  Auf  der 
TaM  Hebt:  Fnmkuiü  PiaksHmm  M.lkXXXVi.    Jhktr  dem  Holl- 

schnitte  steht  mit  Typendruck:  Consularit  Palestinae.  H.  8  Z.  i  L. 
Hr.  5  Z.  5  L.  Auf  dem  zweiten  Blatte  sieht  man  drei  Frauen  mit 
Mauerkronen  und  GeldmUnzcn  in  Schüsseln.  Ueber  ihnen  steht:  Ualia 
iU^icum  Africa.    H.  8  Z.  1  L.   Hr.  5  Z.  1  L. 

Nach  Malp6  soll  sich  dieses  Zcirhcn  auch  auf  Blättern  in  dem 
Werke  des  Andreas  Alciati  über  die  Verrichtungen  der  Civil-  und 
MilitArbebü^rden  finden.  Ob  aber  der  Monogrammist  mit  0.  ScharfTenberg 
Sine  Pmon  ist,  steht  sehr  in  Frage.  Der  swcile  Bscbstabe  des  ersten 
Monogramms  ist  ein  C,  und  ist  nur  desswegen  einem  G  ähnlich,  weil 
gerade  einer  der  kurzen  Striche  au  der  Mauer  aber  das  untere  Knde 
oet  C  si  alehei  koannt  SdbarffBuberg  arbeitete  mm  iS74  snFnnkfaii 
und  in  einer  anderen  Weise.  An  Hans  Christoph  Stimmer  ilfe  ebes* 
Üüls  nicht  zu  denken,  da  er  seine  Blätter  anders  «ignirte. 

In  Zitrich  arb  itctc  um  lüGUein  Formschoeider  CUri^toffel  Schweizer 
o^tt  SehweTtzer  m\t  Kamen,  und  b5cbft  vabracheinlieb  ist  dieser  der 
Träg'  r  obiger  Zeichen.  Seine  Existenz  ist  durch  ein  Schrribbuch  be- 
glaubiget, das  er  l.UVt  herausgab  unter  dem  Titel:  Em  tieuw  Funda~- 
metUuibuch  darinn  allerley  tülsche  Getchrifflen  —  ßeissig  fufgestellt 
werdend  ete.  EreHich  durch  Urbanum  Weys*  «ti  ^veburg  aue^ 
gegangen f  jeti  sonder  aber  durch  Christoffel  Schweytzer  Form- 
Schneider  tu  Zurych  —  in  Truck  gebracht  iüQ2.  Ueber  dieses 
Schreibbuch  haben  wir  bereits  I.  Kr.  dS8  ausfOhrlich  gesprochen. 

3988.  Carl  Sohnmaober.  Historienmaler  und  Radirer  zu  Schwerin, 
o    geb.  stt  Doberan  1797.  nildete  sich  zu  einem  tOcbtigen  Kflnstler 

an  der  Akademie  in  Dresden  nnd  dann  In  Born  aus.  Das  Hono- 

gramm  kommt  auf  Zeichnungen  vor,  sowie  auf  einem  litho- 
prapbirton  Portrait  des  Weber-Schnlt  auf  Goldensec.  Ich  habe  über 
diesen  verdienten  Meister  ausführlich  im  II.  Bande  meiner  deutschen 
Malef'Radirer  des  19.  Jabrbonderts  gebandelt. 

3989.  Carl  Schorn,  Historienmaler,  geb.  iu  DQsseldorf  iSOO, 
Schüler  von  Cornelius,  dann  von  Gros  und  Ingres  in  Paris, 
wurde  1H47  Professor  an  der  Akademie  in  Mflncbett,  starb 
aber  schon  ISoO.  Pas  Zeichen  trifft  nan  auf  GenUUden 
dieses  Meisters  an. 

3990.  Vabtkannier  Form-  oder  Metallachneider,  weMer  ra 

,  -  Rom  im  Anfang  des  10.  Jahrhunderts  thätifr  war.  Dai 

dFs     Clü  Täfeloben  steht  auf  einem  Holzschnitt  mit  David,  wie  er 

^'—'^  unter  einen  Banne  sitsend  die  Harfe  spielt  und  swar  in 
den  ans  Arabeskenleisten  gebildeten  Längenseiten  des  Blattes.  Das 
Blatt  bildet  den  Titel  eines  PtaUerium  Chüldmiemn,  Homae  i6ia. 

399L  Vibekannter  Knpfersteober ,  nm  tSIS  in  Dentscblaad 

r>  thätig.  Das  Zeichen  steht  auf  einer  Copie  nach  Dflrer's 

V.^^^^  *^  Blatt  B.  54:  St.  Georg  zu  Pferd,  und  unten  im  weissen 
^  ^  Rande  auf  einem  Täfelchen.    H.  3  Z.  2  L.    Br.  3  Z. 

3992.  Susanne  de  Court,  Ernnilnnlorln,  stand  mit  Jean  de  Court 

Sft  in  Verwandtschaft  und  war  sicher  Schülerin  desselben.  Ueber 
*v^*  diesen  1.  de  Gonrt  beben  wir  unter  den  Initialen  i.D.C.  ge- 
bändelt, und  daher  bemerken  wir  hier  nur,  dass  Susanne  de  €ouit  in 
der  sweilea  H&lfte  des  16.  JahrbnnderU,  wohl  gegen  Ende  desselben 


UM 


ga  Nr.  tM)-)M. 


MMbeStet  hat.  Ihre  Manier  ist  jene  des  J.  de  Court,  aber  mit  mehr 
AMlalioa  imi  geringerer  Abweclulang.  Die  Figmwi  face  gleicben 
sich  alle,  und  jene  in  Profil  kftOBte  man  in  ein  As  do  carreau  der 
französischen  Spielkarte  einbringen,  wie  Graf  L.  de  Laborde,  Notice 
des  Emau9,  Paris  i052  p.  278 ,  beroerlit.  Diesem  Schriftsteller  ver* 
danken  wir  aasfllhrliebe  Kotisen  Uber  die  alten  Emaltntler  und  ihte 
Werke,  und  er  fflhrte  auch  die  Susanne  de  Court  in  die  Kunst- 
geschichte ein.  Nach  der  Angabe  des  Mr.  L.  de  Laborde  haben  die 
Malereien  der  S.  de  Court  eine  gewisse  Zierlichkeit  und  affektirta 
Oriifo  boi  einer  schreienden  Ftrbvng,  weldie  mit  Goldpunkten  Ober» 
laden  ist.  Ohne  Verdienst  in  der  Composition,  ohne  GefQhl  fflr  Farbe 
und  malerische  Wirkung  hat  sich  aber  Susanne  mit  ihren  brillanten 
nd  zierlich  voUeodctea  Emaillen  dennoch  einen  dauernden  Buf 
(ttidboit. 

Graf  L.  de  Laborde  kennt  nur  ein  Werk  mit  den  Initialen  S 
einen  Becher  mit  farbigen  Bildern  auf  schwarzem  Grunde,  und  mit 
Goldverzterongen.  Das  eine  der  Gemälde  stellt  dt«  T^tossung  der 
Hagar,  das  ander»  den  Jakob  mit  Joseph*»  blutigem  Bodee  dar.  Drei 

aiulprc,  von  Mr.  de  Laborde  be=;cliricbene,  mit  historitolMn  Bildern 
gezierte  Oefilssc  sind  mit  dem  Ijamen :  Stuanne  Court  nnd  Sutanne 
de  Court  /".,  versehen. 

SiffliMie  Cantarini,  genannt  PeaaresO)  Historienmaler  und 
wvf  rt/^    '  Radirer,  der  begabteste  unter  den  vielen  Schülern 

oL'jV  Lf  piMX  _r    GuidoEeni's.  Man  findet  die  gegebenen  Buchstaben 
V  n  7       Of>         tintgen  Original-Badiningen  des  Meisters,  wie 
xJ  A  UaIa  /  ^  C.     auf  jenem  Blatte  mit  der  Figur  des  Glttckes  B. 
anf  dem  Titelblattc  B.  35,  wo  zwei  grosse  Engel  einen  Wappenschild 
halten ,  dann  aber  auch  auf  Copien  nach  den  Kadiruogcu ,  sowie  auf 
Stieben  nach  GantarinPs  Zeicbnnng. 

3994*  Diese  Initialen  findet  man  nach  Duchesnc,  Essai  pag.  76, 


SC 

SCOF 


mit  einigen  Modifikationen  auf  mehreren  Niellen,  und 
er  wollte  sie  tafittgs  mit  „Smoliw  CotutiAtu^  oder 
fySckola  FiormditiiQ^*  erklären.   Ein  Niello  von  Pere- 

grii)i,  dessen  wir  unter  P  Xr.  2728  erwähnt  haben, 
brachte  ihn  aber  auf  die  Idee,  die  Buchstabeu  SCOF  ,tStephanus 
Caeumu  Opus  Feeit**  so  deuten.  Er  glaubte  nimlich,  Peregrini 
heisse  mit  dem  Vornaaen  „Stephan",  und  somit  war  seine  Hypothese 
fertig.  Allein  es  ist  zu  bedenken,  dass  die  Initialen  auf  den  Ab- 
drücken auf  Papier  in  gewöhnlicher  Ordnung  stehen,  und  dass  sie 
dalier  a«f  der  aielliiten  Platte  verkehrt  sich  «eigen  «testen.  Diese 
Schwierigkeit  überwand  Duchesnc  dadurch,  dass  er  annahm,  der  Gold- 
schmied habe  die  Buchstaben  verkehrt  eiugravirt  und  dann  nach  einer 
Anzahl  von  Abdrücken  als  Goldschmiedsmuster  dieselben  weggenommen. 
Demnach  mfisele  das  Niello,  wenn  je  ein  solche:)  vorhanden  war,  ohne 
jene  Initialen  seyn.  Wir  haben  über  diese  Nicllen  bereits  anter  P 
Kr.  2728  aosfOhrlich  gesprocheu  und  verweisen  dahin. 


3995.  SalYiui  Caitellveci,  Historienmaler  and  Sehaler  des  F. 

da  Cortona,  geb.  z«  Arezzo  1608,  gest.  1672.    Das  Mono- 
S  C  del,  I    grnmm  steht  auf  Stichen  mit  antiken  Statuen,  welche  von 
S  C  D    I   ^'  ^"fiius  und  ü.  Bloemaert  nach  Castellucci's  Zeich- 
'  '  BOBgen  gefirtigt  Warden. 


sc.  Kr.  3996-4003. 
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8996.  Simon  Camermeier,  Goldschmied  und  Kupferstecher,  gab 

Äp    im  10.  Jahrhundert  eia  ^^Zieratenbuch*^  heraus.   Das  Buch 
•  ^*  ist  mir  unbekannt  und  louin  leb  hier  Dar  die  iwnleheaia 
flQchtige  Notis  von  Kagler  reprodueiren. 


3997*  Sophie  Chanotti  sp&ter  verehelichte  Bioet,  malte  in  der 
twtiten  HUfte  dei  18.  Jahrhunderto  Blommt  md  OoManden 
Air  die  PorteUftD-ManoftktDr  m  Senci. 


3998.  TobiM  Schttbel  und  Hubert  Clots,  Manzmeister  zu  Ganz- 
q  P    hunr  nm  1766.  Das  Zeichen,  dai  als  ein  gemeinschaftliches 

^-  {Schöbel^-Cloti)  zu  nehmen  ist,  faUMBt  auf  marlgfiflich 
bnrganischen  Thalern  von  1766  vor« 

9990.  ttkuna  Cantarlni ,  genannt  n  Patareae  y  SchQler  dea 
<s  P  PIWP  \  ^^'^'^^^  Koni,  geb.  1612,  gest.  1648.  Das  Zeichen 
o.  L>.  rlWÄt..  1  steht  auf  einer  Radirung  nach  einem  Bilde  des 
C.  R.  F.         f  Metsteia.  Sie  atellt  die  hl.  Fanfliil  dar,  MarU 

'  sitzend  mit  dam  Kinde,  iKclchcä  bei  ihr  steht, 
rechts  der  Icnicende  kleine  Johannes,  hinter  ihm  Joseph  im  Nachdenken 
an  einem  Fenster  sitzend,  kl.  fol.  Im  Katalog  8leruberg>Manücrscheid 
wird  die  Radirang  dem  Cesare  Roherti  sngesehrieben.    Sie  kann  aber 

nicht  von  ihm  seyn,  da  seine  Thätigkcit  in  eine  frQhere  Zeit  fällt. 
'Wahrscheinlich  ist  der  Maler  Carlo  Ridolß  der  Urheber  des^Hattes, 
da  von  ihm  noch  andere  Kadiruugen  bekannt  sind. 

4000*  mihelm  Ealf,  Ilistorienmaler,  SchQler  des  H.  Pott,  geb. 
r>  I/.  ^  ZU  Amsterdam  um  1G3Ü,  gest.  1()'.>3.  Don  vorstehend 
ocaif  ptnx,  TerstQmmeiten  Namen  sieht  mau  auf  zwei  Kupferstichen 
aus  Basan%  Verlag,  mit  den  Titala :  Lm  eobam  enmmie  de  PenHß, 
and  Lm  ialteuse  de  teure,  fol.  Nach  Winekler's  Katalog  III.  Nr.  2829 
soll  noch  ein  drittes  Blatt  von  Basan ,  ein  hoU&ndlidMa  Tischgebet 
vorstellend  I  dea  Namen  <b)ca// tragen. 

400L  Binaaa  Caaterini,  genannt  Fesareae,  Gnido  Reni's  bester 
^  C  An.  PttutTfi  ff  Schnlor,  versah  mit  der  vorstehenden  Be- 
o,  tf,  aa  rWMi^  [€.  Zeichnung  mehrere  seiner  Kadimngen,  .welche 
Bartach  XIX.  beschrieben  hat.    Es  sind  die  Nr.  12,  13.  14  und  17 


4002«  Staphanns  Cartenon,  Goldschmied  und  Kupferstecher,  geh. 
o   p  >  zu  Chatiilon  sur  Seine  1580.   Beynard  beschreibt 

^  •  ^  I  in  aeinem  Omamaqtkaililoga  IL  Sit  eioa  Falge 

§^  1615.  I  Blättern  mit  Ornamenten  auf  schwarzen 


Grftnden,  Blumen  vermischt  mit  Ki;inren.  Man 
liest  auf  dem  ersten  Blatte  in  einer  Cartouchc :  STEPH.\NVS  CAR- 
TEXOX  CASTELLIONEXSIS  BVRGYND.  OTII  PARC,  IIVIVS 
OPEHIS  EXTITIT  INVENTOR:  QVüD  POSTEA  IN  HAIS  TABVLAS 
LABORIOSE  SCYLPSIT,  YT  MEMOiUAE  TEMPLO  DEDICAIUilT. 
H.  129  mm.  Br.  M 


4003    Joseph  Ignaz  Schenfel,  kurbayeri-^chrr  Mcdaillenr,  geb. 
c/'*pi    p    zu  Passau  1733,  kam  er^t  in  seinem  36.  Jahre  zur  Kunst, 
^*^^     •  besuchte  Italien  und  die  Schweiz,  wo  er  mit  Hedlingcr 
in  BerflhniDg  kam.  Spitar  aitwltete  er  für  die  Mfloae  sa  Hfiiiehan. 


Ulf  SC  Hr.  HOI-MU 

illeo  neDnea  wir  jene  aaf 
lUfMskwg  aad  Mf  des  Geoena  EraH  Gideon 


Von  seinea  Medaillea  neniiea  wir  jene  aaf  den  Abt  Frobenins  xa 
8t  EoMm  Ib  BMMSkwg  aad  auf 


4004*  Carl  SeliWBacher,  Hiitorieninaler  zu  Schwerin,  aber  dea 
Ol  bereHt  nnter  S  C  geiprochea  vordea  ist.  Di«  Torstehend«  Ab- 
brcviatur  steht  ani  macr  Badirung  d«  Meisters,  ti«  stellt  die 
Wacht  auf  der  Höhe  Tor:  einen  Ritter  in  roller  Rüstung  auf  der 
felsigen  KQste  eines  breiten  durch  den  Mittelgrund  Üiessenden  Stromes,  4. 
Da  Blatt,  irt  adiw  aed  adr  aaah  aiefct  aa  Oaakit  ^fikmam. 

4005.  F.  W.  Sohaab,  unbekannter  Radirer  zu  Berlin,  wahr» 
Q^k  .  Bcheinlich  Dilettant.   £r  Atzte  fünf  bl&tter  Köpfe  rer- 

öCH.  iiitf.  .ebiedeaea  Allen  aad  QaiddeehU,  dia  thaüt  aüi 
SckaMh  ine,  theils  mit  Sch  i77t  baatjtkaat  aiad.  fla  siad  Obpieii 
aadi  O.  F.  Sduaidt,  Glum«  a.  A. 

Carl  Sehallhaa^  Landschaftsmaler  ond  Radirer,  geb.  a« 

Pressbarg  1767,  gest.  zu  Wien  1797,  hinterliess  eine  grosso 
Anzahl  Uadirungen  meist  landschaftlichen  Inhalt!  und  auf 
solchen  kommt  die  gegebene  AbbreTiator  tot. 


dM?*  Jabaaa  Gottlob  Sehamann,  Maler,  Zeichner  nnd  Radirer, 

.  Schaler  von  Klengel,  geb.  zu  Dresden  1761,  gest.  1810, 
1    /       Man  findet  das  Monogramm  auf  landschaftlichen  Zeich» 


Carl  Adelf  Gottlieb  t.  Schaohmana,  Kuastfreand  und 
C  kr,  ^7fiC     bekannter  Numtsmatiker  auf  Schloss  Kanigfhaya 

^nacnm.  I/OO,    j„  ^j^^  Lausitz,  geb.  1725,  gest.  zu  Herrenhat 

1789.  Schachmann  fahrte  nicht  geachicklos  die  Badirnadel.  Die  Tor- 
ttdleode  NameaeabkOranag  itebt  anf  dem  Blatte:  Der  mit  eicb  aatriedaaa 
Alte  Christoph  Lettch,  alt  79  Jahr,  ein  Bauer  in  einer  Ijaadachaft 
aiahaad,  mit  Sfataa  aad  Palaaatae  ia  dea  HAadaa,  U.  lol. 

4009.  Job.  CbriatiaB  Eberhard  und  Joh.  A.  Schmidhanuner, 
c(iLTvrTT\Ti    Manzmeister,  am  markgriii^  bayrenthiscben  Hole  tna 

öv^nmii^ii.  j^gg  ihitig.  Sie  signirten  gewöhnlich  {jemeinsam  und 
findet  man  ihre  Zeichen  auf  bajrreutbisd^a  Thalem  und  anderen 
kleineren  Münssorten. 


4010*  Fater  lUä  Bdiappea,  der  bekannte  Kuprerstechcr  und 
«  -   BiagHWiH— ■    Schüler  NanteuiPs ,   geb.  zu  Antwerpen 
mmw  rwuMMli.   10^3,  gest.  in  Paris  1707,  versah  einige 
•daer  BUUlar  aüt  dam  foiatebendea  Haaiea. 


4011'  Johaaa  Carl  Schultz,  Architektur-  und  La ndschnfts maier, 
wurde  1801  zuDanzig  geboren.  Er  machte  seine  Studiea 
an  der  k.  Akademie  in  Berlin  nnd  in  Italien  and  wnrda 
1831  Professor  und  Direktor  der  Kunstschule  in  Danzig. 
Obiges  Monogramm  findet  man  auf  Gemilden  and  Zeich- 
nungen  dieses  Meitteit.  Es  steht  melsieat  awischea  der  Jabraahl. 
Doch  kommt  es  auch  auf  Radirungen  und  Lithographieo  vor.  Ich  habe 
in  UL  Baoda  naiaar  Deatichaa  Maler-JUdiiar  dei  10.  Jabibaadacta 
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d&s  Werk  bmlirieb«n.  Neuerdings  hat  aber  Sehalts  wieder  torRadir- 
nadel  gegriffen  und  ein  IMi  Araiitekturen  unter  dem  Titel :  ,,7Wli 
Frutti**  erscheinen  lassen,  so  dass  später  ein  Kachtrag  nOthig  wird. 
UnU  r  seiaen  lUdiruogeu  nehmen  seine  Danxiger  Ansichten  den  ersten 
Plati  ein  nnd  ktbes  teinm  Vtnen  in  weiten  Kreiten  bekannt  gemadit 
Sie  zerfallen  in  drei  Serien,  die  erste  zu  24,  die  zweite  zu  18,  die 
dritte  zu  12  Hadiningen  nebst  Text.  Das  Ganze  führt  den  Titel: 
J}anug  und  seine  Bauteerke  in  malerischen  Original^ Radi rungen 
mit  gtomthiMekm  DHaih  und  Text  9om  Joktmm  CM  SekttH»  t fe. 

Als  LItbograph  bat  Sebnits  et  nor  bei  iwei  Tertocben  bewenden 

lassen,  beide  tragen  das  Zricben  und  die  Jahrzahl  i030.  Die  erste 
stellt  die  Phokassäulc  in  Koni  vor,  H.  12  Z.  9  L.,  Br.  9  Z.  6  L., 
die  zweite  das  Fraueukloster  Quatro  Coronati  in  Born« 


4II12.  Seiiie  CoapifU,  Maler  zu  Neapel,  um  1610  bltbend. 

Er  war  ein  Schfllcr  des  Angelo  Falcone,  und 
malle  reich  mit  Figuren  staJTurte  Landschaften 
und  Marinen.  Einige  dieier  Bilder  tind  mit 
der  Kameaialihllting  beieidiaet 


4013.  Vorstehende  Initialen  stehen  auf  Niellen  des  Peregrini 
SPOF  Cesena  (?),  doch  ist  es  bis  jetzt  noch  nicht  gelungen, 
ov^wr .  .j^^  Deutung  zu  entziffern.  Wir  baben  bneili  unter  F 
Hr.  tn»  nnd  imler  SC  Hr.  38M  darOber  geipfeeheB. 

4014.  Siaene  Cantarini,  genannt  Peaareaei  Historienmaler  nnd 
o        pf.^f,    Badirer,  Aber  den  wir  bereits  eben  so  wiederbelteB 

i3.  V.  resar,  ^f;,ipn  gesprochen  haben.  Dio  vorstehende  Ablcflrzung 
steht  auf  einer  Radirung  des  G.  Gallinari  nach  Cantarini.  Sie  stellt 
eine  junge  Dame  vor  mit  einem  Turban  auf  dem  Kopfe  und  einer 
kleinen  Vase  in  den  erhobenen  H&nden,  Halbfigur,  fast  von  vorn,  den 
Kopf  ein  wenig  nach  links  weisend.  Im  Unterrande  eine  Dedication 
an  Paolo  Zani  nnd  die  Monogramme:  &  C.  Pemr.  Q,  G.  F,  f.  DDD. 
H.  0  Z.  7  U  Br.  S  Z.  »  L. 

4015.  Marke  der  Porzellan-Manufaktur  zu  StCloud  1740— 17SS. 
4-      Die  Huchstaben  SC  sind  durch  St,  Cloud  zu  erkUren,  das  T 

Sf*  aber  bezieht  sich  auf  deu  damaligen  Direktor  der  Anstalt, 
^  Troe. 


T 


4011.  Olli  miTBer,  Hialofienittalerni  Beilin,  geb.  1803,  fichtler 
seines  Vatert  Joh.  Heinrich  Stürmer  und  dann  Ton 
Cornelius  in  Düsseldorf.  Das  Monognunn  kommt 
auf  Zeichnungen  und  Bildern  Tor. 


4017.  Samuel  Donnet,  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  Danzig 
aj\  zwischen  ICÜO  und  17^0  tliätig.  Nagler  liat  das  Zeichen  bereits 
^  II.  Nr.  135H  gegeben,  jedoch  es  falsch  auf  Daniel  Schflitz  bezogen. 

Nicht  dieser,  sondern  Donnet  ist  der  TMger  desielben.  Im  Uebr%ea 

terweiae  ich  a«f  jem  Aitifcel. 


■ 


80.  Kr.  MS-^mt. 

etian  Drandt^  Maler  zu  München,  nm  162a--1636 
Das  Zeichen  soll  auf  Gemälden  vorkommeDi  doch 
rir  keine. 


)g:rainme  Tersoliiedeiier  Kttutler,  die  wir  bereita 

unter  DS  II.  Nr.  1336  etc.  gegeben  hatMa«  10 
BS  hier  nur  einer  Verweisung  bedarf«  . 


ekannter  Kupferstecher,  welcher  um  1600  in  Holland 
I.  £r  stach  auf  12  Blättern  eine  Erd-  und  Himmels- 
lit  Figuren ,  welebe  an  die  Arbeiten  der  sogenannten 
ister  erinnern,  welche  bei  der  Zeirhminf?  der  Stern- 
worden seyn  könnten.  Im  Cartonolie  des  zwölften 
:  Heueriäiu.  et  illustriss.  D.  D.  Vrbano  Sanoelasio^ 
mH  Jotmet  Olertehuätn  IM^a  h^mUUm  D.  A,  gr«  4. 

eltpeine,  Landschaftsmaler  zu  Genf.  In  den  Fsquisses 
TS  Publications  du  Cercle  des  Artistes  de  Gineve 
it  «Ina  StetBradirung  mit  obigen  Initialen:  eine  Wald* 
l  am  Horiiont,  Unln  Tora  ein  Hatiiy  4. 

lenteoher  Keiater  aus  der  Mitte  des  Iii.  Jahrhunderts. 
Ottley-Collection  war  ein  mit  yorstehenden  Initialen 
lie  Form  genau  ist,  kann  ich  nicht  sagen  —  yersehcnes 
tischen  Text  auf  der  Rückseite  hatte.  £s  stellt  einen 
knieenden  Geistlichen  dar,  auf  dem  Altare  ist  der 
umher  sieht  man  die  LeideBrnrioflUge.  DioInitialiB 
L  6Va  Z.  Br.  8Vt  Z. 

m  Dri^q^  Landschaftsmaler  au  Bom  um  16dU.  Nagler 
t  diaw  ÜMif  obne  Jegliebe  weitere  Benerkang  über 
Herinuift  des  Ettnstidni,  noch  wo  lieb  die  ZeicbeB 

len. 

ifltita  INiüer,  Dtlfler,  gesdriekter  Medeillenr,  tos 

Strassbarg  gebartig,  und  kaiserl.  Hof •  Goldschmied, 
arbeitete  iür  den  kurfürstlichen  Ilof  in  Dresden  und 
lebte  noch  1653.  £r  war  einer  der  besten  Medailleure 
seiner  Zeit  nnd  binterliess  eine  Beibe  torsflglieber 

rae  des  sächsischen  Kurhaiises,  doch  auch  auf  Gustav 
reden,  Georg  Wilhelm  von  lirandenburg  und  andere 
seinen  vorzüglicheren  Leistungen  neivnen  wir: 

ne  und  seltene  Medaille  auf  die  Reise  des  KarfQrsten 
III  V.  Brnndenburg  1639  mit  seinem  Vater  Biwh  Preussen 
der  Ruhe.  Vater  und  Sohn  in  Rüstung  und  cnthldstcn 
einem  Tische  stehend.  Revers:  Borussia  auf  zer- 
;n ,  mit  Oelsweig,  Baeh  aed  Fellhom.   i|n  einer 

Medaillon  auf  Kaiser  Ferdinand  III.    Revers :  Der 
der  Stadt  l^üruberg,  MDCIL  Fricdensdenkstück. 
fedaille  aof  Gnstav  Adolph  tu  PML  Beren:  Oei 
Im  Abtebnitt  des  Ann  &  D. 


SD. 

4)  Schöne  2%  Zoll  gro? 
Wld.  Im  Abschnitt  5.  D.  I 
mit  Scbwert  nnd  Schild,  wie 
an  Füssen  tritt. 

5)  Grosser  Medaillon  mi 

Merkur  als  Culoss 
iftin^  Medaille  auf 

1630  mu  dem  Bildnieee  des 

»J  Medaille  mit  der  An 
ÖM  Jesuskind  in  Wolkenf 

^25.  SopWe  Durose 

C-/^    äff  ^^orzellan-M, 
olttmeu  und  Fr. 

4026.  Johaim  IhrrU 

^•».^sc,     Stecher  zu 
^■^d-y.    ß"chstal,en  stel 

der  Steci^"^  Schwert  ein. 

SD  ''«Ä"'>'»''ter  : 
Cta„i  »choi.lt  II 

S  D.  r;t^««^B^o« 

BI«tt  f»""«»  Stich  £"."^0 

4020  ^'''«»ei 

^^^^^ 


Digitized  by  Google 


BD.  yr,  4(ttM  IMO.  Um 

4)  8ci«M  t<4  Zoll  graue  Medailfo  Bit  Bmiw  AMph  fa  BroH- 

bild.  Im  Abschnitt  $,  D.  Revers:  Der  König  im  römischen  Harnisch 
mit  Schwert  und  Sdiild,  wi«  er  die  Xyniuiea,  KeUerei  ind  Paptttham 

zu  Füssen  tritt. 

8)  Oreuer  Jledaflloo  nit  dem  Ornndrin  ven  HuriMirf.  8,  D.  iS3§, 
Baven:  Iferlnir  tb  Coloes  von  Rhodus. 

6)  Grosse  Medaille  auf  das  Jubiläum  der  Augsbarger  Confessioa 
ti»30,  mit  dem  Bildnisse  des  Kurfürsten  Johann  von  Sachsen,  S,D, 

7)  Medaille  auf  dasselbe  Fest.    Mit  Luthcr's  Bildniis,  S.D. 

8;  Medaille  mit  der  Anltt'tiintr  di  r  Könige.  Unten  S»  D,  Beven: 
Das  Jcsuskiod  in  Wolken.  MDCXÄÄJV. 

4025*  ScpUe  Durosey,  später  verehelichte  Nouailhier,  war  in 
der  rwoiton  Hälfte  des  18.  Jahrhundorts  als  Malerin  für 
die  Porzeilan-Manufaktar  zuSevrea  thätig.  Ihr  Fach  waren 
Blamen  und  Frieee. 


Johann  David  Schubert,  Zeichner,  Maler  und  Kupfer- 
•K9.a^M  Stecher  zu  Dresden,  geb.  1761,  gest.  1&S2.  Die  gegebenen 
y  p  Buchstaben  stehen  auf  der  Titelbupfer-Vignette  «a  Waitz's 
J-<^/cJy.  „Aontafuen  umd  Balladen  der  Deutschen ^  ,Jdlmburg 
ilOO^\  S.  nie  I^nf^tclliiug  ist  eine  Scoiin  aus  der  Romanie:  „Die 
Jungfrau  de*  Schlosses'" ,  wo  der  alte  lütter  Graf  Erich  gegen  den 
▼Ott  seiner  Toebter  Gitta  iieimlich  geliebten  flQcbtigea  Bitter  von  Wert 
mit  gezogenem  Schwert  eindringt.  Schubert  ist  der  Zeichner,  Klauber 
der  Stecher.  Auf  Vignetten  n  ftoderen  Bfichem  kenwm.  diu  iweite 
nnd  dritte  Zeichen  vor. 

4027.  Unbekannter  Kupferstecher,  um  die  Mitte  des  16.  Jahr- 
C  T\  hunderts  in  Deutschland  thätig.  Der  Katalog  Sternberg-Mander- 

Scheidt  II.  Nr.  im  nennt  12  BliUter  Scenen  aus  der  Passioi^ 
Christi  und  1 1  Blfttter  Apostel ,  jedes  in  einer  veniertett  EänfiMsang 
TOM  Blätterwerk,  die  meisten  Blätter  mit  S,  einige  aber  auch  ndt  iS3 
und  SU  bezeichnet,  zart  und  schön  gearbeitete  Blätter  ton  guter 
Zeichnung,  besonders  die  Apostel  gana  im  Ciuurakter  von  H.  8.  Behjun't 
Stjt.  Ich  kenne  die  Blätter  nicht. 

4028.  Samuel  Dworzak,  Zolchner  und  Kupferstecher  r.w  Prag, 
S  D  1689,  signirte  nach  I)laba(*z^s  Kanstler-Lcxikon  far  Böhmen 

*  einen  Stich  mit  der  hl.  Barbara  mit  den  Buchstaben  SD.  Das 
Blatt,  für  andächtige  Zwecke  bestünmt,  eihielt  nnten  beigedmclEt  ein 
Gebet  in  Bochdruckcrlettem. 

4029.  SfaM  BnanM,  Mttnsgmveor,  am  im  flir  die  Gralbn 
c  Y)    Reuss  tbitig  nnd  noch  1727  am  Leben.   Sein  Signam  SD 

kommt  tnf  Benss*8chen  Mflnien  vor. 

4030.  Stefano  della  Bella,  Zeichner  und  Kupferätzer,  Sdifller 
des  Remi  Canta-Oallina  und  MitschQler  des  J.  Gnllot,  geb. 
zu  Florenz  IGIO,  gest.  10(U,  hinterliess  eine  grosse  Anzahl 
Radirungen,  (\ber  welche  Joiubcrt  einen  Katalog  geschrieben 

hat  Der  EOnstler  wechselte  flbrigens  mit  seinen  Zeichen ,  indem  er 
■ich  noch  anderer  Monogramme  bediente,  die  wir  beroita  unter  S  A 
fiisben  beben. 
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am  8D.  Rr.  40li-M3T. 

4011.  fltofuio  dellA  Bella,  Zeichner  und  Kupfer&tzer  zxi  Florens, 
S  D  B  ^^^^  ^  ''^  bereits  mehrmals  gebändelt  haben.  DieBoch- 
stabon  S  D  B  stehen  anf  einer  Radirung,  iro  man  vom 
einen  Mann  sieht,  gehallt  iu  seineu  Mantel  uud  gestatzt  auf  einen 
Stein.  Kr  telnicibtet  einen  andern  an  der  Erde  tHsenden  Mann,  der 
nm  ein  Almosen  su  bitton  scheint  Im  Grande  ein  Seehafen,  linka 
drei  Minner  in  einem  Kahne,  4. 

4032.  Soytres  Marquis  de  Caumont|  Kunstfreund  von  Avignon, 
^  n  r  *i  nn.,n  f^^ii  1743,  radirle  in  seinem  Ytrgnflgeii 

V.  c.  3.  aqua  /ortt.    „jchrere  Blätter,  von  denen  folgende  mit 

den  vorstehenden  Initialen  signirtc  mir  bekannt  sind  : 

1)  Christas  am  Oelbeige,  Kogel  reichen  ihm  den  Kelch  und  daa 
Kreut.  Nach  If .  Poostin. 

2)  Venns  im  Bade,  naeh  linke  gewendet  Maeh  N.  Pow sin.  S.D.Ö, 

ä  teau  forte  bezeichnet 

3)  Zwei  Zephyren,  welcbo  die  Höste  einer  Frau  mit  Guirlandcn 
schraQcken,  rechts  spielt  ein  junger  Faun  die  Flöte.  Nach  S.  Conca. 

4M3«  IMao  JeeepUae  Baraafa  ia  Bolaioat,  Landsehalts-  und 

O  .  Hiütorienmalerin  von  Versnillc?,  Scliri!(  rin  von  P.  H. 

\  I A     Valencionnes.  Sie  trat  schon  1812  mit  Bildern  vor 

^kJ,  die  Oeffentlichkeit  und  erlangte  den  Buf  einer 
geschickten  Künstlerin.  Anf  einem  Bilde  in  der  KunstanstteUnng  tu 
Mta«hen        befindea  eieh  die  gegebenen  Bochtteben. 

4034.  Simon  de  Vlieger.  der  berühmte  Marinemaler  ?ou  Amster« 
o      a-^  •     dam,  geb.  t61S.  Der  vorstehende  Name 'findet  sieh 

^  auf  einer  Rndirnng  des  J.  Ossenbeck  nach  deVlifger: 

Christns  im  Schiflfe  während  do«  Seestnrmes.  Unten  links  anf  einer 
Tonne  ausserdem  noch  die  Initialen  S.  D.  V.  L.  F.  U.  11  Z.  3  L. 
Br.  ti  Z.  1  L.  Bailaeh  Y.  p.  SM  Nr.  30. 

4035»    ^  y   r/77      H       A.^  >teht  auf  einem  punktirten 
y.aÄJ*-  //6....J^ca^    Bildnisse  der  MaleÄn  Rosalba 

Carriera,  halbe  Figur  mit  dem  Fieber  in  Oval.    Im  Rande:  La  Sigx* 

Rosalba  peinU  par  flle  mime  —  se  vend  ckez  Martin  Kngelhrechty 

kl.  4.  Der  unbekauute  ii^tecber  dOrfte  wohl  nur  xa  der  iÜasse  der 

DBetlanten  alhlen. 

4036.  Simmi  de  Vlieg-er^  ausgezeichneter  Marinemaler,  geb.  zu 

STWUl  VflPn    Amsterdam  1612.    Der  oben  gegebene  Name  steht 
•  iiüiViilLUü^ft.  auf  einen,  GemÄlde  mit  stürmischer  See,  in  der 
Gallerie  an  Gotha. 

4037*  Etienne  Duperac,  Maler,  Architekt  und  Iladirer  zu  Paris, 

Sjf\  A   RCAtltiOl,  war  l&ngereZeit  in  Rom  th&tig.  Robcrt-Dumesnil 
-'^*>  hat  Bd.  Vni.  p.  88  sein  Werk  besebrieben.  Dae  Monogramm 

steht  auf  ciuem  Blatt  mit  dem  IJrtheil  dos  Paris  nach  Rafael.  H.  302  mm. 
Br.  448  mm.  R.-I).  79.  Es  ist  eine  Copie  nach  dem  Stiche  des  Marc 
Anton,  Bartsch  245.  Die  ersten  AbdrQcke  tragen  noch  nicht  OrlandPs 
Adresse. 

Wir  irerdea  «ater  S  P  oochamU  auf  £.  Dnp4rae  attrfiekfcoBMMa. 


SB.  Kk40M-4ail. 
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üsbekannter  Kupferstecher,  welcher  durch  Bl&ttcr  nach 
^<n<T)  Ji    LoatherlrarK  bekannt  ist   Sla  lind  lehön  ndirt  and  orit 

.  Schncidnadel  übergangen. 

1)  Ein  rauchender  Bauer,  welcher  die  Ellenbogen  auf  eine  steinerne 
Maoer  stQtxt  und  die  Hände  am  Kinne  h&lt.  Links  neben  ihm  liegt 
•ine  todte  HMne  and  die  Boe&stibon  8,  D,  M.  Sc  stehen  links  unten 
te  Bnnde.  H.  S  Z.  11  L.  Br.  t  Z.  11  L. 

2)  Ein  auf  dem  offenen  Fasse  sitzender  Bauer  nach  links  gerichtet. 
Er  verschßttPt  mit  der  erhobenen  Rechten  das  volle  Glas  und  den 
Krag  in  der  Linken  l&sst  er  am  Boden  auslaufen.  Las  Gegenstück  zu 
oWfnn  Blatte. 

3)  Ein  b&rtiger  Soldat  mit  einer  abgebrochenen  Hellebarde  in  der 
erhobenen  Linken.  Er  trilgt  einen  Hut  und  eine  lange  Säbelkuppel 
Qber  der  Achsel.  Rechts  neben  ihm  sitzt  ein  anderer  Soldat  auf  den 
Boden  and  adgt  den  BOeken.  lai  Bande  links  S.  D.  iL  8e,  H.  4  351 
Br.  2  Z.  11  L. 

4)  Ein  stehende?  Weib  milGcmdsc  und  Rüben  in  der  aufgehobenen 
Rockschflrze.  Rechts  liegt  eine  Butte  mit  Gemüse  und  Rlibept  JUaks 
onten  S.  D.  R.  Sc.   Das  GegenstQck  zu  obigem  Blatte. 

4039.  Samnel  Donnet,  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  Danzi^, 
c  ri  c  «wischen  iUlK)  und  173U  thätig,  ein  wenig  bekannter 
<9.  «j.  KAQgtler.  Die  Initialen  stehen  auf  natarfaistoriseben  Ab* 
bildnngen  im  ^jMuseum  Gotlwaldianum^K  Nagler  hat  Aber  dieses 
Werk  schon  II.  Nr.  13j8  gesprochen,  das  Monogramm  jedoch  falsch 
auf  Daniel  SchQltz  bezogen.  Professor  Bergau  in  NQrnberg  ht/t  im 
lt.  Bande  fon  Nanoiann's  ArehiT  Donnetfs  Knpferstie&e  bescikrieben. 

4040.  Dai?  Zeichen  soll  auf  holländischen  Zeichnungen  aus  dem 
✓-y  17.  Jahrhundert  Torkummen.  Da  uns  bis  jetzt  keine 
V    I  yl    solche  zu  Gesicht  gekommen  sind  und  wir  aaeh  nirgends 

^j/J  eine  Notiz  über  ihren  Inhalt  finden,  so  ist  es  schwer, 
*'  *  eine  Deutung  zu  geben.  Brulliot  I.  Nr.  1696  legt  das 
Monofnonn  naeh  Hazard's  Erklärung  dem  Maler  Simon  de  Tos  bei. 
Simon  de  Tos,  geb.  zu  Amsterdam  1003,  war  ein  Schüler  von  Ritbens 
und  malte  Historien  und  Jagdstflcke.  Sollte  diese  Hazard^sche  Er* 
klärung  nicht  antreffen,  so  könnte  man  an  Simon  van  der  Does  oder 
an  Simon  van  Domr  denken;  jener,  sa  Amsterdam  1653  geboren, 
malte  Landschaften  in  Berghem's  Geschmack,  and  es  kommen  auch 
Zeichnungen  von  ihm  in  rother  Kreide  vor.  Simon  van  Douw  lebte 
in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts;  er  malte  SeiterstQcke 
nnd  Schlachten,  die  an  Ungelbadi  «ad  Th.  Wjck  erinnern,  aber 
trocken  nnd  hart  sind. 

4041.  Simon  de  Vlieffer,  der  berühmte  Marinemaler  nnd  Radirer, 
S  D  V  fec     S  de  V  \  seb.  zu  Amsterdam  lOl'i.  lieber  seine  Lebens* 

S-p^         **     *         'I   Verhältnisse  ist  nichts  bekannt,  wir  wissen 
l  nur  soviel,  dass  er  der  Lehrmeister  des  W. 
S  de  VL  inv.  \  van  de  Velde  war.  Die  gegebenen  Zeidiea 

c       Y  T    F  I  ^^^^      Zeichnungen  nnd  Radiningen 

•  •  '  des  Meisters ,  dann  aber  auch  auf  Stichen 
nach  ihm  wie  auf  jenem  Blatt  von  C.  Danckerts  mit  dem  Portrait  des 
Yiee-Adarfrais  0.  de  Witte.  Die  Badimngen  hat  Bartsch  L  p.  19  bin* 
gehend  beschrieben ,  sie  sind  mm  frOtsten  Thefl  mit  den  Bncbstaben 
S  D  V  oder  S  de  V  signirt 
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nnter  altdeutscher  Eapferstecher,  wie  es  scheint 

jle  des  Meisters  1019.  Es  ist  nur  ein  Blatt 
:annt;  da  auf  demselben  das  Wappen  voji  Köln 
io  ist  walirscheinlich ,  dass  der  Meister  in  Köln 

des  hl.  Stephan.  In  den  Wolken  empfängt  Gott 
5  Heiligen,  die  ihm  zwei  Engel  in  einem  Tuche 
teu  sieht  man  seine  Steinigung  unter  öinem  Portal, 
lild  mit  dem  Monogramm  ,  links  das  Wappen  von 
:ronen.    II.  3  Z.  10  L.    Br.  2  Z.  8  L.  PassaTant 


Schön,  Zeichner  nnd  Formschneider  zaNflrnbcrg, 
)n  A.  Dürer  und  bis  in  die  Mitte  des  iC.  Jahr- 
en thütig.  Wir  haben  über  diesen  geschickten 
its  II.  Nr.  1754  eingehend  gesprochen  und  auf  die 
i  seines  Monograrames  hingewiesen. 

Steinle ,   namhafter  Historienmaler,  geb.  1810, 
im  Lexikon  einen  ausführlichen  Platz  gefunden, 
gegebenen   Monogramme  stehen  auf  (^milden, 
;hnungen   und   Holzschnitten    nach   seinen  Com- 
itzlern  nennen  wir  einen  Holzschnitt  von  A.  Gräber: 
ligc  und  sein  Kind  in  Balau^s  deutscher  Geschichte 


Emil  Sachse ,   Historienmaler  und  Zeichner  zu 
geb.  1828,  wurde  in  J.  Schnorr's  Atelier  iura 
ausgebildet.    Das  Monogramm  steht  auf  2^ich- 
■flr  den  Holzschnitt,  deren  Sachse  eine  ziemliche 
für  verschiedene  illustrirtc  Werke   und  Bücher 


Speckter,  Historienmaler  und  Zeichner,  geb.  zu 
Hamburg  1800,  gest.  IH'Mi.  Wir  haben  bereits  II. 
S'r.  1759  andere  Monogramme  dieses  Künstlers  ge- 
geben und  verweisen  auf  jenen  Artikel. 


SCO  Squarcione  von  Padua,  geb.  139J,  gest.  1474, 
len  Alli  (Ii  ßatiolumeu  Deyli  Stalulli  iO  Decemb. 
anciscus  Squarconus  sartor  et  recantator,  filitis 
nnis  Squarzonis  tioiarii,  cicis  et  abitator  Paduae 
acta  Pontis  cotxi  ccnannt.  Vasari  und  Eidulfi 
Vater  in  Diensten  des  Herzogs  Giov.  von  Carrara 
•en  aber  nicht  die  Ciirrara  Herren  von  Padua,  und 
Principe  Giovanni  da  Carrara. 

cfasslc  sich  schon  früh  mit  der  Malerei,  unternahm, 
lien  und  nach  Griechenland.   Diese  Reisen  fallen 

della  fraglia  dal  i^ß.?  der  Cathedrale 

■  zu  wiederholten  Malen  als  Maler  vor.  Auch  aus 
Varco  del  Santo  erhellet,  dass  er  1441—1449  im 
CO,  in  Wachs  und  in  Tempera  gemalt  habe.  Di« 


Docoante  gibt  N.  PitMel,  BiofnßB  oHlrtr 

IWora«!  /Oüö  p.  2o«  flf.,  in  Aoixiige. 

Die  Boclistaben  S  E  kommen  auf  keinem  GemftMe  vor.  Auf  einem 
Bilde  der  Madonna  mit  dem  Kinde  im  Besitze  der  Familie  des  Grafen 
Linan  itebt :  Opus  Sqmateimti  pMcrit.  Auf  etflen  gnoHtaen  Oe- 

m&lde  des  Palastes  Bazzaccarini  zu  Pidu  steht:  M.^  Sqnarcioni 
Francisci  opus.  In  der  Gallerie  Manfrini  zu  Venedig  ist  eine  Ma- 
donna mit  dem  Kinde  and  einem  Verehrer:  F.  Sqnareione  4447. 
Derteüpe  Nme  mit  der  Jahnftfal  1430  steht  auf  den  BiMe  mit 

St.  Domenico  und  drei  Mö;;r!ipn  an  ilor  Tafel  von  Engeln  mit  Speisen 
bedient,  eMon  im  Hause  Melveui,  jetzt  im  Museo  £rcol&ai  su 
Bologna. 

In  dem  demoTirten  Kirehlein  des  Iii  fMbuÜMi  sn  Pidv»  msm. 

Fresken.    Selvatico  (//  PiUore  Squarcione.  SiudJ  storico-criiieku 
Padopa  i839)  lagt,  dass  sie  folgendes  Zeicbea  gehabt  luban: 

+  + 

3       —  i\  3  y.  3  V.  FS. 

Der  Stich  mit  S  E,  den  Zani  dem  F.  Squarcione  zueignet,  ist  eine 
burleske  Composition  von  neun  Figuren.  Man  siebt  in  der  Mitte  eiae 
Frau,  welche  in  der  linken  Iland  eine  Warst  hält  und  in  der  rechten 
einen  Bratspjess  mit  acht  andern  Würsten.  Um  diese  Frau  tanzen 
acht  andere  Figuren  beiderlei  Gescbleclits.  Unten  in  der  Mitte  daa 
Zeichen.  H.  14  Z.  2  L.  Br.  21  Z.  U  L.  D.  Hopfer  hat  das  Blatt 
eopirt.   (B.  74.) 

Zani  sapt,  er  habe  das  Blatt  zuerst  im  Kloster  S.  Giustina  zu 
Padua  gesehen,  dann  io  der  k.  Gallerie  zu  Florenz  und  zuletzt  auch 
im  Famer  Mosenm  nnd  es  sei  Im  Style  dee  Kantegna  bekandel^ 
Selvatico  glaubt  nicht,  dass  Squarcione  im  Stiche  seine  Art  verleugnet 
habe  und  meint,  dass  Zani  nur  dem  Franc.  Galvani  Napione  in  doa 
Memoires  de  VAcademie  imperiale  des  sciences,  Turin  iüOUf  öach- 
gebelet  habe.  Dieser  Ansiciit  neigt  steh  noeh  Piascvanl  t.  Ml  in; 
jyfnais  celui  qui  nrnnail  Irs  tnbleanx  d'un  styl  encovf  (r^s-maigre 
et  tres-ancien  de  ce  mailre  et  troute  Voccassion  de  les  compare 
atec  Celle  grature ,  ne  troutera  la  muindre  analogie  entre  les 
äenx."  Mit  Squarcione  scheint  es  also  wenig  Richtigkeit  zu  haben. 
Der  wirkliche  Urheber  des  Blattet  ist  bia  jetst  aooh  nickt  ..|«€h- 
gewiesen. 

4041.  VaMuwter  elideMtidier  Knpfereteeker  im  ersten  Drittel 

des  16.  Jahrhunderts.    Die  Buchstaben  stehen  auf  einer  Folge 
der  kltipen  und  thörichten  Jungfrauen,  von  welcher  aber  bis 
jetzt  nur  fünf  Blätter  bekannt  sind.  Die  Figuren  stehen  auf  schwarzen 
Orflnden ,  oben  sind  Arabesken.   Sie  sind  mit  S  nnd  S  B  bezeichnet 
imd  «BhAien  der  Sehnle  des  Jdetsten  S  an,  TeuL  fimarant  1ü  84. 

4049.  ünbekamiter  Formsehneider.  Der  Name  mit  der  Feder 
_  -  "  I" '  «nd  dem  Messetehen  stellt  e«f  einem  Heto« 

SEBASTIKK  H.   "hnltt  mit  der  hl.  Dreieinigkeit.   Zn  de« 

-■-a-  Seiten  derselben  links  die  fünf  Wunden 
Christi,  rechts  ein  hl.  Sakrament,  unten  rechts  sitzt  ein  Soldat  mit 
einem  Schwere  nnd  Sewebr  in  den  Rinden.  Der  Orond  nnten  bietet 

eine  Landschaft,  wo  man  links  die  Taufe  Christi,  in  der  Feme  aber 
eine  Stadt  in  Flammen  sieht.  II.  12  Z.  5  L.  Hr.  9  Z.  3  L.  Das 
Blatt  gehört  in  ein  Bach:  äriegsbeschreibungf  nach  aUer  Teutscken 


8£.  Kr.  ML 

Mmmtk  9nd  Herkommen  §9e,  wm  Oraf  iMnkard 

einer  Notiz  des  Baron  Stengol  soll  sich  das  Zeichen  auf 
D  Heidegger  von  Zaricb  beziehen.  Heidegger,  geb.  iSSO, 
Bbalcd  nflia  aiieitete  miter  mH  grotM«  Erfolg  in  Wien^ 
,  Holl  gesdnüttftBt  ^  Mor  nklit  o^kmUgl.  v 

8«bMiuui&o  dei  ValenUiii  d'üdiBe.   Es  handelt  sieb  hier 
am  jMen  altea  italienischen  Kupif 
Stecher,  den  Bartsch  XVI.  p.  240  unter 
dem  Namen  Sebasiien  (TUl  oder  cTKa/.  Vi 
einführt.  Wir  haben  keine  näheren  Mit- 
theiliiDgeii  tber  diesen  Meister,  dQrfen 
ANO.I/VAL. Vr  aber  aus  verschiedenen   Grftndcn  mit 
15555«     Sicherheit  annehmen,  dass  er  Maler  war, 
ttammte  und  in  Venedig  Ie1»te.  Bralliot  erUirt  den  nbbre- 
len  durch  Sebastiano  da  Valentiniy  welchen  Namen  er  von 
5er  Hand  einem  Stiche  des  Meisters  beigeschrieben  fand, 
darf  diese  Erklärung  auf  Kichtigkeit  Anspruch  machen. 
)  bl.  Familie.   Marin  mit  dem  Kinde  in  den  Amen  mlkt 
eines  Felsens,  der  sich  reclits  crlicbt.  !)oi  ihr  stellt  tiao 
e.    Joseph  sitzt  vorn  links,  wo  man  im  zweiten  Plane  den 
Esel  nnd  in  der  Ferne  eine  Stadt  sieht.  Unten  rechts  eine 
dem  ersten  Namen;  auf  einer  zweiten  von  einem  En^el  liuka 
Itencn  Tafel  die  Worte:    PIV  ALTO  NON  SO  DIR  CHE 
GeUtreich  radirtes  Blatt.  H.  7  Z.  10  L.  Br.  S  Z.  3  L. 
MnetbeoB  am  KnnkiSQi,  vom  Geyer  lerfleiieht  Auf  einoa 
hts  vom  die  «weile  BewIebHanf  alt  i55M  aattatt  im. 
Br.  6  Z.  9  L. 

SebMtinm»  dri  PttMb^i  der  berflbmCe  tenetinniselie  Histo«' 

riAWn  VFKF7IAMO\   rienmaler,  gest.  1547  im 

LTvfrTTo  .rJ5vr/:i^  Alter  von  62  Jahren.  Die 

riANLTS  VENETUS     }  gegebenen  Kamen  stehen. 

FACiEBAT  j  •»fG«»»Men. 


Sebastiano  da  Beggio,  Kupferstecher  von  Chiozza  im 
n    '1  \   Venctianischen ,  arbeitete  in  Rom 

\\U  a  tiegtbus  I   tim  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts. 

t  tii  ae$  incidebal,  l  ^'^^^  ^^"^ 

'  stebeode  Beieiebnnng  nof  eioea 

der  Erschaffung  der  Era.  Zani  idireibt  die  OompoaitioB 

»,  Gori  dagegen  Bapbtel  wo. 


•  BebnttlMi  Wnleb,  Knnttfrennd  so  Zflrieb,  liets  dttreb 

ywr  .  f      Val   nan.  Preislcr  eine  Folf^e  Portraits  von 
in   ff  ülCfl.    Züricher    liürgennf  istom    in  Schwarzkunst 
und  seinen  Namen  auf  die  Platten  setzen ,  nicht  Jenen  des 
J.  0.  Fossil  BMeble  die  Zeiehnngen. 

>  Sebastian  Fnrek,  Zeichner  und  Kupferstecher  sn  Frank* 
.    furt  a.  Ii. ,  Ober  den  wir  bereils  vnter  #1  A  g*- 
1  rec.  I    bandelt  haben.    Der  Vorname  allein  steht  anf 
P         I    Bl&ttern  im  Thesaurus  Pkilo^Politicut,  Autors 
'   I>an,  Jlhisnero,  Framkfmti  bei  £,  äieeerm^  4. 


Das  Buch  enthält 
als  yf  PoUtisches  Sc 
SU  aieaeo. 

Die  zweite  AI 
des  Meisters  vorkt 


4055.  Bebai 

Sebasß: 
SthaiUem 
Se&mH4an 


t:  F.  sc,  i 
lots  Fu:  \ 

Seiogrmpkim  Com 

4056.  B^V. 
Seb.  ä  Reg.  c 

bunderts.  Der 

Angelo  mit  dem 
i/rucifix  im  Arn 

4W7.  Bei: 

Seh.  äugten 

f oUdoro  :  Kar 
Beamsuli  de»  i 
4059.  8 

f^^t  auf  VW, 


er 


8E.  Vr.  40I»-406S. 

Das  Buch  enthält  emblcmatische  Darstellungen,  «m  dem  Titel  gemäss 
als  .fi'oUitsches  SckaUkäsUein  guter  Henen  und  beständiger  Freumd** 
SB  aion6o* 

Die  zweitp  Abkürzaqg  loU  mtk  Htikr  motk  mä  «■dem  BNUten 

daa  Meisten  vorkommen. 


••iMlIn  Vmk,  Ztidmer  vni  KipfcitMMr,  geh.  m 

c^f^/i  />  je  ^  I  Alterkülz  im  HundsrOck  1589,  gest.  zu  Fnuikfort 
^baJt'anF  '  l       ^  bediente  sich  fttr  gewöhnlich  eines 

A  ^  V**  I  aus  bestehenden  Monogramms.  Die  Torstebenden 
^»^^•^^  I  AbkOmugen  fandcB  wir  auf  Blittern  ia  Mäkw^ 
atio§rwfkim  CMmt'm,  Aflmlfiy^  iM  JIM  im»  ^.  4. 


4056.  Sebastiano  da  Beggio  oder  k  &egibiiS|  Kupferstecher 

c-i.    ^  D  ,1«     „^  j         Cbiozaa  in  Venetianischen ,  arbeitete 

Seb.  a  Reg.  do.  xncid.  j„  ^  Mi^^^  j.hr. 

hundert».  Der  ahgeknrzte  Name  steht  auf  einem  Blatte  nach  Michel 
Angelo  mit  dem  hl.  Hieronymus,  der,  bei  einem  Felsen  aitzend,  das 
QroeMz  im  Arme  bllt,  M. 

4057«  Bebastian  Dattier ,  tOebtiger  Medailleur  von  Strassbarg, 
KAa.    Tinli  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  am  kurfürst- 

aeWBm  J/cwi.  liehen  iiQfe  i,»  Dresden  beschäftigt.  Wir  haben  schon 
anter  S  D  ttber  ihn  gespvoefaeo. 

4058.  Sebaatiaao  da  Baggio,  Kupferstecher  von  Chiozza,  fiber 
n^M^'^^m  ^m.»2A^a^t  den  wir  bereits  zu  wiederholten  Malen 
iAmf%m9U  VMMMHU.  gegprochta  babee.    Bin  Bbtt  naeh 

Polidoro :  Kampf  zwischen  einem  Pferde  und  einem  Löwen,  ist  so 
bezeichnet.    Das  Wort  ^Ciayieait'e**  baaiaht  tick  aof  Chioiaa,  dia 

Ueimaih  des  Künstlern. 

4059.  Sebastien  Vounieraont,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb. 
ojL  y  zu  Bar  sur  Aubc  um  161^2,  lernte  unter  D.  Kabel  und 
•MO.  r.  scw.  iirbeitete  darauf  mehrere  Jahre  in  Rom.  Das  Zeichini 
steht  auf  klaiaaB  Blltlflni  oiitHeiUgea.  Bobeit-Davasnll  bat  daa  Waifc 
baichrieban. 

4000«  Vabakauier  VUar,  wahrscheinlieh  ain  NiederliDdar, 

von  welchem  in  der  Pfarrkirche  ima 
hl.  Martin  in  Amberg  ein  Bild  cxistirt. 
Es  stellt  das  Martyrinm  des  hl.  Laurentius 
dar  and  trtgt  dia  Jabnahl  ■  i«02.  Die 
Manier  ist  jene  des  Rubens.  Waagen  {Kunstwerke  md  tUtnUUr  im 
DeuUcklamd  ia^a  IL  p.  m)  erwAbnt  dieses  Bild. 

4ML  Patar  Caadid,  Maler,  Architekt  und  Bildbanar  am  bayeri- 
Str    BoUOfUU  ducii  ^^^^    sehen  Hofn  /u  Mftnchen ,  ist  durch 


obige  Worte  angedeutet,  Sie  stehaa 
auf  Stichen  der  Sadeler,  KIHaOf  des  Ambling  n.  A. 

4062.  Philipp  de  Soye,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  in 
f» D-,    Holland  153^.  £r  war  ein  Schaler  des  C.  Cort  und 
«sancwi  recw.  meiste  «it  ieiaam.IidnBaiitar  aaeb  Born.  DarNama 
at^  aof  «iaea  Pailfait  daa  Fapatn  Pias  Y.  Oval  in 


:tll6 
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versierter  Ardiitektar  mit  der  Gerechtigkeit  and  Weisheit  xn  den 

ßeiteu,  fol. 

Aimtilt  Baben,  Baeren,  Kupferstecher,  welcher  in  den 
_  .  -       »  Niederlanden  und  auch  in  Nürnberg  im  letzten 

SeruaeUnU  Seulpt,  I  Drittel  des  16.  Jahrhunderts  arbeitete.  Auf 
SertUittWi '  tmfpiür.  J  fj"er  Folge  von  12  BiWtern  mit  den  römischen 

'   Kaisern  zu  Pferd,  nach  J.  Stradan,  Btehon 
die  gegebenen  Namen.  Das  Titelblatt  der  l'olge  stellt  den  Triumph 

4004.  Friedrich  Seefiried,  Seyfried,  Portraitmaler  tod  Nörd- 
lingen,  in  der  letzten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 
Sehl«  Lehensrerhiltaisae  siud  OBbehuiot.  BndUM  find 
das  Zeichen  auf  Portnits  in  Oel. 


r 


Vtbrioe  da  Banta-Fede,  Historienmaler  zu  Neapel,  gosk. 

fr  daselbst  um  1632  im  Alter  von  70  Jahren.    Er  war 

Schaler  seines  Vaters  Franz  und  des  Franz  Curia.  Das 
iKQS'  Zeichen  steht  auf  einem  Bilde  in  der  Aksdemie  zu 
^-^      Neipel:  Maria  mit  dem  Kind«  auf  Wollcen,  nntm 
ftt.  Hian>nymas  nnd  andere  Heilige. 

4066.  nrut  Soelenuuücer,  Genre-  nnd  Thfennaler,  dessen  Bilder 

thoQweise,  namentlich  in  der  Darstellung  von  Thieran,  grosse 
Aehnlichkeit  mit  den  Arbeiten  N.  Berghem's  reigen.  Man  h&lt 
ihn  deshalb  auch  vielfach  für  einen  ScbUicr  liej^{bem*B.  Seine 
Bilder  sind  gesnoht  und  geiebätzt,  aber  nicht  haoflg. 

4067.  Johanm  Ferdiaaad  8pMffal|  Landschaftsmaler,  geb.  zu 

Hamburg  1819 ,  lebt 
seit  1841  in  MflLncben. 
Er  malt  mit  Vorliebe 
Sumpf-  und  Moor- 
gegenden ,  hat  sich  in 
den  letzten  Jahren  aber 
viel  mit  Landschafts- 
g&rtnerei  und  demHan- 
mk  f«B  AimtiMtanmi 

hsiebäftlgl  Die  MnoogiaBme  stehen  aof  BUdern.  i 

4068.  Unbekannter  Zeichner  im  ersten  Drittel  des  18.  Jahr- 
hmderts.  0as  Zelebea  steht  anf  einer  Bolhilsia« 
Zeichnung  im  MOnchuer  GaMnsl»  die  Liebe  des  SHtor 
TorsteUend,  fol. 


4060»  StaMni  FrtBQois ,  Historienmaler  und  Radirer,  geb.  zu 
— ,  Toors  1606.  Kr  bildete  sich  unter  Guido  Reni  in 
/  Italien  zu  einem  tüchtigen  Kttnstler  aus.  Bobert- 

JS*     Ihmsall  hm  III.  n.  19  sein«  Bsdirangen  beschriehen. 
'  ^     Wir  hite  fetraiis  a  Mr.  U7$  «Ett  &  Itefoit 


iJ 


K^tprochen ,  müssen  ihn  hier  aber  nochmals  einführen ,  da  die  beiden 
letzten  Monogramme  dort  nicht  mitgctheilt  worden  sind.  Sie  stehen 
auf  zwei  Kftdhmiigeii  aiit  der  bL  Mifdtleoa  in  einer  Hölile  nnd  den 
U.  Sebttfciu. 

4070.  friedrioh  Wilhelm  Sohtfn,  Genremaler,  geb.  zu  Worms 
T — T  i9i0,  gest.  in  Manchen  1868.  Er  var.nnfiuige  LMograpli 

und  widmete  sich  erst  1838  d«'r  Malerei.   Mit  Vorliebe 
1/1  malte   er   nächtliche  Scenen   hei   Lampen-  und  Feuer- 

et bcleuchtung.   Das  Zeichen,  gewöhnlich  mit  dem  Namen 

terbonden,  steht  anf  Bildern. 

4071.  Dr.  Ferdinand  Schröder,  Kunstliebhaber  und  Schriftsteller, 
^  /}/)  Oß  über  den  bereits  II.  Kr.  2496  die  Kede  gewesen  ist 
th  4cp  <i7  Die  gegebenen  Menoysaais  flndet  mtm  naf  Dlitttrsllonea 

i  W  t  U  im  humoristisch-mosikaliscben  Kaltoder  flAr  aas  Schalt* 
Jahr  18S2,  Toa  Tb.  Drobiseh^  & 

4072.  Unbekaanter  iUdirer  des  18.  Jahrhunderts,  wahrscheinlich 
rv  Dilettant.  I>a«  Monognunm  steht  snf  einem  Blatte  mit  dem  Bmst- 

bilde  eines  Manne«,  Derselbe  ist  nach  rechts  gewendet,  hat  einen 
Bart  und  an  «JciiuT  Mütze  eine  Ro^etto.  Oben  rechts  das  Zeichen. 

H.  2  Z.  3  L.  Br.  1  Z.  8  L.    Das  Blatt  scheint  nach  Stefano  della 

Balis  sn  sejn. 

4073    Sebastian  Fnrck,  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  Frank- 
V£.  ^^^^  ^'       6^^*  ^'^  Alterkülz  1589,  hintcrlicss  eine  grosse  Anzahl 
*^  BiAtter,  namentlich  Portraits.    Unter        II.  Nr.  2479  haben 
wir  bereits  das  Monogrsrnn  des  Künstlers,  das  mehrfach  wechselt, 
gegeben    Hier  tragen  wir  einige  BUtter  nach,  di«  wia  vorstehend 
Siguirt  sind. 

1)  Qeorgi  Hersog  Ton  LOnebnrg  und  Braanschweig.  Ganze  Fignr 
im  Hamisdi  ait  Commsadostab.  Untm  linfcs  das  SiisieB  mit  fecH,  4. 

2)  Bildnits  des  UnnM  iM$nerus.  Commel^,  Bok,  Feeto  lauf. 
Osar.  BrastbiM    Im  Grunde  eine  Stadt   Gehört  sn  B.  Ueisnar*s 

fkuamnu.    Mit  dem  Zeichen,  4. 

Andere  Blätter  im  Thesaurus  sind  mit  dem  Namen  bezeichnet,  4. 

3)  Die  32  Bl&tter  in  P.  Ovidii  Nasonis  Metamorph osis  tconismis 
LI  esoreta.  Da»  ist  (hiäii  iceitberühmlen  Poeten  fumembste 
fftütkim  fltek  €»llii|  etrk  iUhmiAM*  ftf  J6,  qu.  8.  Anf  Blatt  18 


4074.  Sebastian  FOrtsch,  Maler  und  Radirer,  gest.  1803.  Heller 
gibt  das  Zeichen.  Arbeiten  dieses  Kanstleri  sind  uns  nicht 
bekannt 


Mfl^«  Viibeltaimter  Knpfertteeher,  welcher  in  Rom  nm  1680 

th&tig  war.  Da<«  Monogramm  steht  anf  einem  Blatte  mit  der 
UnterThrift :  M.  AtireÜi  contra  Marcomannos  Victorta  —  ex 
f^ogmento  Columnae  Antoninae  Romae  etc.  Das  Blatt  gehört  in 
OasaBos?  De  Mi»  oc  Rom  imfHii  S/IUnAon.  Rmae  ItftfO^  fbL 


s 
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4076.  6raf  t.  SartiraiiAy  KunstfreuQd  unserer  Zeit  za  Turin, 
(rH  gescbi^  in  der  Liadte&aftsaftlerei.  Das  gßgßhne  Mooogruim 

TP  Steht  auf  einer  Radirung  mit  dem  Titel :  //  Padule.  Sumpfige 
w  Flusslandschaft  mit  Fischer  im  Kahne ,  in  Abendbeleuchtung, 
kl.  qu.  fol.  Das  Blatt  findet  sich  in  der  Kunst-Zeitschrift:  VArte  in 
ItaUa  iBSP, 

4077.  Peter  Schwingen,  nenremaler  in  Düsseldorf,  geb.  1815, 
/pi         /C^  behandelt  vorzugsweise  Stoffe  aus  dem  Volkslrf>en, 

^  5\  fi^  ^^"^  die  durch  humoristischen  und  satyrischen  Bei- 
<Z}  ,  C  /  ^  /  X  ppschmack  ihre  Wirkung  nicht  verfehlen.  In  den 
Düsseldorfer  Monatsblättem  1848  ff.  sind  Holzschnitte  nach  seinen 
Zeichnungen.  Auch  Original-Lithographien  findet  man  in  dietamWeiln. 
BUUler  di«Mr  Art  tngen  oWg«  Zeidien. 

4078.  Frans  Schubert,  Historienmaler  und  Professor,  geb.  zu 
Deesau  1806,  seit  1850  in  Berlin  ansässig.  Das  Monogramm 
koomt  Inf  Bildon  nnd  ZeiehauDgen  vor. 


4079.  Carl  Friedrich  Stange,  Landschaftsmaler  und  Radirer 
TOtt  Dresden,  geat  ni  Altona  I8SI.  Das  Zaieluii  ttibl  mtf 
einer  Radirung:  Mftdchen  an  einem  founnen  swisdien  dichAav 
Geb&sch,  4. 


h  Dieses  ZeklieB  gehört  einem  deotsehen  Fiormsebnelder 

oder  Zeichner  an,  dessen  Blätter  auf  die  Schule  des 
jOnpercn  Lukas  Cranach  hinweisen.  Wir  kennen  das 
/  ."^n  Bildniss  einer  Dame  mit  übereinandergclegten  Händen, 
10  oO-  vom  In  halber  Figur  gesehen.  Links  neben  ihr 
liegt  ein  Buch,  nnd  etwas  höher  steht  das  Zeichen.  Tanten  ist  ein 
gchmaler  Rand  für  die  Inschrift.  In  dem  uns  von  Herrn  C.  Becker 
mitgetheilten  Exemplare  ist  der  Name  ,^Magdaleno  von  Berlepsch 
V.  Ahrleben^*^  eingeschrieben.  Auf  der  Rückseite  des  Blattes  ist  fe- 
ämcktor  Text,  so  da^s  das  Bildniss  in  ein  biographisches  Werk  zu 
gehören  scheint.  Höhe  tou  der  äusseren  £infassungsUnie  5  Z.  2  L. 
Kr.  4  Z.  I  L. 

BfolHot  I.  Nr.  2073  kennt  noch  zwei  Bl&tter: 

1)  Das  Portrait  des  H.  Menzel,  Halhfipur  fast  von  vom,  mit 
einem  grossen  Buche  in  der  Linken.  Im  Rande  oben:  Vita  Iwtago  — 
jr.  Bi€ronymi  Memcelii,  SujmHnlendemHM  MaeUtSamm  im  CmiMm 
Mansfeldensi.  Rechts  in  halber  Hohe  das  Zskhen  -vn4  die  Jikr- 
zahl  i.5«7.    H.  S  Z.  7  L.    Br.  4  Z  3  L. 

2)  Ungenanntes  Portrait  eines  Gelehrten,  Ilalbfigur,  ßift  wenig 
nach  links  gewendet,  ein  offenes  Buch  mit  beiden  Händen  haltend. 
Links  in  bnibor  Höhe  das  Zeichen  und  die  JahnaU  H.:S  Z. 
10  L.    Br.  4  Z.  8  L. 

40tt*  Unbekannter  Maler,  welcher  im  rorigen  Jalirknlilaft  in 

Deutschland  tbätig  war.  Man  findet  Genrebilder  und 
staffirte  Landschaften  mit  diesem  Zeichen.  Idein  Gewährs- 
mann, Rod.  "Weigel,  Termntbet,  dass  sie  lidchst  wahr> 
sdieiiiliiih  Ton  joh.  Conrad  Seekata  in  Daimstadt 
herrfthren. 
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40ft2.  ünbek&imter  Vorasobneider ,  wenn  nicht  Sigmund 

Feierabend,  welcber  um  1860~1B80  is 


S  F    SF  FftaWort  a.  M.  thälig  war.     Die  Zeichen 

 '  «tr-7-vr>/  ^         Stehen   auf  verschiedenen  Holzschnitten  in 

BQchern,  welche  meist  im  Verlage  des  S.  Feierabend  erschienen  sind. 
Wir  oenoen  in  enter  Reihe  das  Werlc:  NBuwe  Bibtiseke  Figuren 
defs  AUen  md  Pi'emren  Testaments ,  geordnet  tnd  gestellt  durch  — 
Johann  Bocksperger  den  Jüngeren^  tnd  nachgerissen  durch  —  Jost 
Amman.  Frankfurt  am  mayn^  Siq.  Feyerabendy  G.  Rab  u.  Weigand 
Bämen  Erben  MDLMIU 

In  der  Bibel  von  Virgil  Solis,  Frankfurt  l.'>70.  ist  nnr  ein  einziges 
Blatt  mit  S.  F.  bezeichnet  Es  ist  der  Titel:  Die  Propheten  all  TeuUck 
D.  MmrL  LwiL^  dessen  Bordflre  in  tecbsAbtheOmigen  biUiadM  Seenea 
enthilt.  Ein  BUu  findet  man  ntk  In  der  lateimseben  Anigabe  dm 
FUvius  Joseph.  Frankfurt  1380. 

Bartsch,  P.-Gr.  IX.  p.  419  und  Monogr.  X.  Mr.  SOS,  icbreibt  ihm 
eneb  dee  MonograBai  S.  BF.  i«,  wm  wir  in  Zveifel  nieben,  da  der 
Künstler  in  dem  einen  und  demselben  Werke  kaum  auf  zweierlei  Weise 
sifrnirt  habon  wird.  Auch  das  F  mit  dem  Schneidmesscr  bezieht  Bartsch 
auf  ihn,  so  dass  das  F  entschieden  den  Familiennamen  anzeigen  müsste. 

Et  ist  kaum  zu  benreifbin,  deet  8.  Feierabend  selbst  du  Schneide- 
messer gehandhabt  hat.  In  dor  Dedication  des  Werkes:  Insignia 
S.  C.  Majestatis,  Principum  Electorum  etc.,  schreibt  er  von  sich 
selbst:  Trahit  sna  quemque  toluptaM^  ego  »olut  exemplo  et  testi-^ 
wtomio  esse  potero,  qmi  circa  immensos  •«  re  tjfpograpkica  sumplua 
gravistimasque  curas  in  primis  pirfurae  cum  magna  animi  wlup- 
kUe  Huäeo  —  atque  adeo  me  non  poenitet  istorum  tel  tumjHunm 
90i  hborum  y  ut  indiet  «oro  et  pingemdi  et  temBgemäi  studio  m9 
gilectom  Es  existirt  ein  Holzschnitt  mit  seinem  STamen:  Christus 
am  Kreuze,  links  Maria,  rechts  Johannes  und  am  Fusse  St.  Magdalena. 
Links  unten  ein  Täfelcben  mit  dem  Namen :  SIGMVMD  FEIERABI, 
reebu  ein  iweiles  Täfelcben  mit:  lOSEPHE  SALVIAT.  — >  ZaUreicb 
werden  freilich  seine  Arbeiten  nicht  gewe<!cn  8e3m,  er  war  darcti  seine 
nmfassondo  hnchliUiidlcrische  ThRtigkoit  hinlfinglich  in  Ansprach  ge- 
nommen und  trieb  ausserdem  die  Kunst  mehr  aus  Neigung  als  zum 
Erwerb.  Zudem  Ibllen  diese  Versuche  auch  in  seine  nübere  Zeit, 
wo  er  noch  nicht  Aber  so  viele  tüchtige  Kräfte,  welche  später  für  ihn 
arbeiteten,  verfügen  konnte,  und  seine  buchbindleriscbe  ThftUgkeit 
sich  noch  in  bescheidenen  Grenzen  bewegte. 

4083.  Unbekannter  Fonnsobneider ,  welcher  gewöhnlich  SHF 
zeichnete,  daher  wir  auch  hier  nicht  näher  auf  ihn  eingeben. 

4MIS4..  VabekttBleril0i«rtlBttiA«rKipfbr«tedier  gegen  Ende 

des  16.  Jahrhunderts.  Das  Zeichen  steht  auf  folgendem  Blatte: 
Salomon's  Urtheil.  Salomen  sitzt  rechts  auf  dem  Throne,  und 
vor  ihm  knieen  die  beiden  Mütter,  während  der  Scharfrichter  das  Kind 
M  aerbanea  im  Begriffi  itt  Linkt  and  im  Mittelgrande  ifai  Mlnner. 
Liaka  miten  das  Ztiehaa.  H.  7  Z.  tt  L.  Br.  .11  Z.  6  L. 

4085.  8ebaatiaa  Tnrok,  Zeichner  nnd  Kupferstecher  ra  Frank- 
el,,   fürt  a.  M. ,  gest.  1666.    Das  Zeichen  steht  auf  einer  Ansicht 
von  Pfaffenmünz  in  Meissner's  Sciographia  Cosmica,  Aöm- 
berg  16^0,  qu.  4.  Es  kommt  aber  auch  auf  anderen  Blättern  vor, 
wie  auf  dem  Titel  sn  ApolUnaria  Bin  Wewer  Albertue  t^gmißf 
Frtmkf.  «.      4.  ^  • 


SF 


1190  S  F.   Nr.  4086-4093. 

4086.  Etienne  de  Laulne,  Zciclmcr  und  Kupferstecher,  gest.  zu 
0  V  Paris  1583  im  Alter  von  (i7  Jahren,  bioterliess  eine  grosse  An- 
sahl  meist  kleiner,  zart  und  weich  behandelter  Kupferstiche, 
von  welchen  Robert- Dumecnil  neuerdings  einen  ausfohrlicben  Katalog 
gegeben  hat.  Sic  sind  entweder  mit  dem  Namen  SfepAamsf  oder 
mit  den  Buchstaben  S  uud  S  F  signirt 

4llf.  Staidilaifl  VratalM,  Formic9hn«i4er,  «w  am  181«  fa 

fy-fp  Paris  thätig.    Obige  Initialen  findet  lUb  Mf  BUtlen  ia:  l«v 

40S8.  Passavant  III.  p.  79  Nr.  203  beschreibt  im  Katalog  Ober 
C  17  das  Werk  des  alten  Meisters  S  und  seiner  Schule  ein  Blatt, 
^  "  welches  mit  den  Initialen  SF  versehen  ist.  Das  Blatt  stellt 
üerkules  und  Ompbale  vor,  Herkules  steht  linlcs,  mit  der  Löwenhaut 
•af  den  SehnHeni  und  mit  der  link»«  Rind  ein  FBlIlioni  kältend, 
Ompbale,  ihm  zur  Seite,  h&lt  mit  der  Linken  ihr  sich  lösendes  Qewaad. 
Zwischen  beiden  Figuren  ist  eine  Leyer.  Im  Ornamente  sitsen  oben 
swei  Liebesgötter.  Die  Buchstaben  SF  stehen  unterhalb  der  Füsse 
dM  HefMD.  Der  Orwid  ist  aebwMrs.  H.  t  Z*  4  L.  Br.  i  K.  S  L. 

Ueber  den  Meister  S  haben  wir  bereits  Nr.  3862  ausfQhrlicb  ge» 
bandelt.  Andere  BlJlttor  «»ollen  auch  mit  den  Initialen  5 i?  beieiclinet 
sejrn,  so  jene  Bl&tter  mit  den  klugen  Jungfrauen  P.  260. 


!•  üaiakaiiiter  Kupferateeker,  der  rleneidit  in  Nflmbeif 

C    17     gelebt  haben  mag.    Die  Buchstaben  stehen  auf  einem  Blatte 
•    mit  dem  Wappen  der  Schlüsselberper.    Oben  die  Jahrzahl 
MDLXXV,    Ueberschrift :   Gabriel  Scklusselberyer.    H.  3  Z.  1  L. 
Br.  2  Z.  6  L.  Pasiarant  III.  p.  262. 

4090*  Unbekannter  Radirer,  welcher  nach  Brulliot  der  flämischen 
c  i;*  4AiS7  Schule  angehören  dürfte.  Das  Blatt  mit  den  loitialen 
^  c  iw<##.  g,|,„|g|^  obemscbt  von  den  beiden  Aliaa 

dar.  Sie  sitzt  bei  einem  grossen  Baume  und  hinter  ibr  rechts  legt 
der  eiuc  der  beiden  Alten  seine  Hand  auf  ihre  Schulter,  w&hrend  der 
audere  sich  hinter  dem  Baume  hält.  liecbts  Uber  der  Thür  des  Gartens 
daa  Zeieben,  links  an  der  Luft  die  JahnaU.  H.  4  Z.  3  L.  Br<  3  Z.  S  L. 

4091*  Simon  Prisins,  Zeichner  und  Radirer,  geb.  zu  Leeuwarden 
C    V   »Mjln        Friesland  um  1580.   Man  findet  die  Initialen  fmf 

r.  SCUip,  kleinen  Bltttem  einer  Folge  Ton  Sibyllen,  sowie  auf 
aintr  mit  H.  Hondios  and  J.  FiseM^iaiavkaBaaFdlia  vaa  Landithaftao. 

4092.  Sigmund  Schola  und  Job.  Martin  Förster,  Manzmeister 
c  p    zu  2s'ürubt;rg  lu  der  let2ten  Il&lfte  des  18.  Jahrhunderts,  be- 
*    *   dienten  liek  aof  den  von  ihnen  gemeinschaftlich  gepia**— 


Mllnien  aueh  aioai  gemoiiischaftUcbsnZefGhaaa  &  F.  {8ekoUfFMH9), 

4093*  S.  Pischach,  Zeichoer  und  Radirer,  über  dessen  Lebeni* 

r>  T-i  verbftltnisse  wir  nichts  wissen.  Er  Ist  wahrscheinlich  mr 

\r  f/,-  Dilettant.  Das  Zeichen  steht  links  oben  auf  einer  Radiruog 

J^^  mit  dem  Portrait  eines  Geistlichen,  Brustbild  nach  rechts, 

/  7  72.  in  Chorrock  und  i'crrUcke  dargestellt.   U.  u.  Br.  '4  Z. 
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4094.  Conte  Francesco  Haripietro-Sassone,  DiletiAnt  zu  Padua 
1000.  Obiges  Zeidieu  laud  Börner  auf  einem  grossen  radirten 
Blatte,  «ekliet  4ie  Kirch«  8ft.  Jnstfna  ra  Pado«  mit  dem 

-  Klotter  vorstellt.  Oben  auf  dem  fliegenden  Zettel:  Imianis 

Templi  —  —  Iconographia  scenoyraphica  —  a  D.  Modeslo  viffra* 
nesio  —  JÜecauo  äeiiueata  ei  descripta ,  et  a  Comiie  Francisco 
Marinieiro  Sß^ania  PaL  aere  ineita  MDCXC.  Der  Graf  gibt  dieses 
Bienfieh  giite  BlatI  «k  Mmwk  CipM      U.iSZ.6L.  Br.tt2.8L. 

4095.  Oeorg  friedrieh  Schaidt,  der  berühmte  Berliner  Zeichner, 

Badirer  led  Kupferttoober,  geb.  i712,  geii 

r  ß  -t    ci  hediente  lieh  dae  Tontehenden  Mono- 

)fjtcaj^  p)rl  qJL  graminfs  anf  jenen  beiden  bekannten  BlftUern 
nach  Tiepole,  welche  Polichiudle-Uruppen  darstellen. 

4Nlt  SlliMi  eottheld  SeUetter,  kunstsinniger  Kauftnann'jni 
Q  f   W     4999     Leipzig,  gegt.  1807,  hintnrlicss  cinip^e  Radirungeii, 

/•  *//^.  die  in  Landschaften  und  Köpfen  bestehen.  Auf 
einem  BUttchen :  Monument  mit  Basrelief  «nd  Enle  and  der  fnschrlft 
FOiV,  stehen  die  obifen  Boehttaben,  welche  durch  SeUßtl^f  ft9.  UptiuB 
•u  erkUUen  afaid« 

4097.  Verlagszeichen  dus  Job.  ätatios  (Staet)  aus  Amsterdam. 

Sr^  H     £r  lebte  gegen  den  Sehlnti  dM  16.  Jahrhunderts  in  Rom 
.  r.  I\.         setzte  dio  Hnchstabon  5.  F.  R.  {Statius  Formis  Romae) 
auf  jene  in  seinem  Verlage  erschienenen  Stiche  italienischer  Meister. 


4098.  Gottfried  Seelos,  Landschaftsmaler  au  Bozen,  geb.  1832, 
signirte  Zeichnnngen  nnd  Lithographien  mit  den  Torstehen- 


dea  Monogrammen.    "Wir  haben  bereits  III.  Nr.  348  Ober 
/vÄX  ihn  gl 


gesprochen,  ao  dasa  es  hier  nur  einer  üinweiittag 

bedarif. 


Georg  Senaenwald,  Buchdnicker  zn  Jena  in  der  zweiten 
.      ITälfto  des  17.  Jahrhunderte  bediente  sidi  Mif  seioen  Verleg!» 
^    werken  des  gegebenen  Zeicheni« 


Kl/ 


4100.  Georg  Schweiesinger,  liistorienmaler,  Zeichner  und  Litho« 
(zraph  stt  Leipzig «  geb.  zu  Königsberg  1829.  Wir  fanden  die 
&    Monogramm  auf  Holzschnitten,  zu  welchen  Scbwcissingcr  die 
Zeichnung;  lieferte,  wie  auf  der  lUttStcilten  SU  SchAlere  Sonntagtf- 

lied  in  Wachenhusen's  Hausfreund. 


410L  Bawrey  OÜpin,  Thier-  und  Ltndecibaftsmaler ,  geb.  so 

Carlisle  1733,  gest.  zu  Brompton  1807.  Es  i-t  bereits  TII. 
Nr.  353  über  ihn  gesprochen  ifordeui  nnd  verweisen  wir  auf 
jenen  Artikel. 
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im  so.  Nr.  MOI^iOi. 

4102.  ünbekaiuiter  Knpfersteeher,  welcher  um  1S24  in  Dentsch- 
Und  th&tigwar.  Bartsch  Vill.  pag.  21  beschreibt  eia  iiiatty 
PiMATant  IT.  p.  113  fligt  «iii  sveites  bSnm. 

1)  Der  Sandenfall.   Adam  pflodit  die  verboteoe  Frucht,  um  eis 

Eis  tu  reichen.  Rechts  ruht  ein  grosser  Hirsch  nm  Fnsse  des  Baumes, 
Tom  links  ist  ein  liund.  Unten  gegen  links  das  Zeichen.  U.  5  Z. 
0  L.   Br.  4  Z.   B.  1. 

S>  8i  Hieroojmas.  Er  kniet  Tor  seiner  HdUe  an  Fasee  eines 

Cmcinzes  and  b&U  mit  der  Rechten  einen  Todtenkopf,  wfthrend  er 
mit  der  Linken  mit  einem  Steine  die  Brust  schlägt.  Links  der  Kopf 
des  Löwen.  Im  Grande  rechts  ein  Schloss  aber  Gehölz.  Unten  das 
Zeichen  mit  iö»k  H.  3  Z.  1  L.  Br.  t  Z.  10  L.  P.  S. 

4103.  Unbeluumter  Goldsdunied ,  welcher  in  NQmberg  th&tig 
_  ^       .       war.  Börner  fand  mit  obigen  Initialen  ein  seltenes 

♦  C  C  0  C  Blittohen,  vorauf  swei  kleine  und  drei  grossere 
p  Bltmien  vorgestellt  sind,  deren  Stengel  aus  sich 

^  ^     windenden  BUttern  herTorkommen.  Ohne  Abstufung 

der  Scbatten  gestochen.  H.  i  Z.  8  L.  Br.  i  Z.  tO  Ii. 

4104«  Unbekannter  Formschneider,  welcher  am  15^0 — 1570 

^    _   .  gearbeitet  hat,  entweder  in  Frankfurt 

•V^Cxyv  ^Cr'    O      J  oder  in  Nftmberg. 

J J  ög    ^  "^^z        W#        Das  erste  Zeichen  gibt  Heller,  Werke 
^  ^— '  ^  Z)Mrer  IL  pag.  364.   Er  will  es 

anf  einer  originalseitigen  Copie  der  Fusswaschung  aus  Dürer's  kleiner 
Passion  gefunden  haben,  es  scheint  uns  aber,  dass  dieses  Blatt  von 
dem  Formschneider  G.  S.  ist,  da  das  Maass  mit  den  Dflrer'sclicn  Copien 
desselben  stimmt.  U.  7  Z.  9  L.  Br.  5  Z.  S  L.  Das  Original  ist 
kleiner. 

Da  Bweite  Zeieben  bifogl  Birlsdi,  P.-0T.  1Z.  p.  438,  adielit  et 

aber  nicht  genau  gegeben  zu  haben.  Man  findet  es  auf  drei  Blättern 
in  folgendem  Werke:  Des  Fürsten  Georg  ron  Anhalt^  Domprobst 
Sil  Magdeburg  Predigten  und  andere  üchriften.  Frankfurt  am  Mafu, 
Sitreh  Weygand  Man  tmd  Georg  RaBm  fMf ,  M.  Dieses  Weik 

enthält  sieben  Blätter,  aber  nur  folgendn  Rind  bcTicichnet; 

1)  Judas  verräth  den  Heilaad  durch  einen  Kuss. 

2)  Christus  vor  Caiphas. 

3)  Die  lieiligen  Frauen  am  Onbe.  H.  3  Z.  10  L.  Br.  8  Z.  1  L. 

Das  dritte  Zeichen  steht  anf  dnem  grossen  Blatte  mit  einer  Beiter- 
schlacht  zwischen  Brannschweigem  und  Hrandenbtirgern ,  zu  welcher 
wahrscheinlich  gedruckter  Text  gehört,  so  dass  wir  jenen  Holzschnitt 
haben,  vetcher  in  MeusePs  neuen  Bliseellen  8. 484  wie  folgt  angegeben 
wird :  Contrafactur  der  andern  Schlacht ,  so  Marggraf  Albrecht 
der  Jünger  verloren  durch  Herzog  Heinrich  ton  Braunsehweig 
den  ii  Seoiembris  iö53  Jar.  Unten:  Zu  ISürnberg  bey  Steffan 
Biamr,  Linln  unten  in  der  Ecke  sind  naeli  Mensel  die  Buehstaben 
SGy  und  auch  anf  nnserm  Schlachtbilde  kommen  f?ic  an  jener  Stelle 
vor.  Die  Inschriften  des  Blattes  nennen  Heinrich  von  Braunschweig 
und  M.  Albert.  Darunter  ist  nun  der  Markgraf  Albert,  genannt 
„Alctbiades",  su  verstehen. 

Diese  Dnntellung  besteht  aus  iwei.  Bl&ttem.  H.  7  Z.  11  L. 
Br,  24  Z.  . 

In  obigem  Texte  ist  Ton  einer  iweilen  Sdilpdit  die  Bede.  Stab» 
Haner  konnte  daher  ein  OefenitOcIt  Imranifegeben  Imben^  DeiiwQgin 
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geben  wir  einice  Positionen  aas  dem  erwähnten  Blatte  an.  Das  Braun- 
■ofcwtiglMlM  HMr  liebt  in  swel  AMfaeiloogeD  von  links  Im  Galopp 

herbei,  und  in  der  unten  befindlichen  sieht  man  rier  Fahnenträger, 
wie  in  der  oberen  Abtheilung.  Die  feindliche  Partei  reitet  von  rechts 
heran ,  und  die  vordersten  Glieder  sind  bereits  im  hitzisen  Kampfe. 
Auch  im  oberen  Tbeile  hat  der  Angriff  begonnen,  und  Mangraf  Albert 
h&lt  mit  seinen  Reitern  auf  der  Spitze  des  ITüKels,  weiterhin  ist  er 
aber  auf  der  Flucht  nach  der  Stadt.  Auf  einem  fliegenden  Zettel  stellt: 
M.  ALBE.  Wir  haben  also  das  Bild  der  verlornen  Schlacht.  [ 

Das  Wappen  des  Oudtber  Bivlus,  in  dessen  trddtakloiiiieliem 
Werke.  HfH^eii,  Gabfiel  Hejn  ISSS.  H.  7  Z.  4-S  Ii.  Br.  8  Z. 
4-2»  Ii. 

410S.  giaMi  Gfftanii  Ifaler  sad  Kapfetalecher  n  Augsburg,  la 

rv /or  i^u^     j  der  zwettea  Hälfte  des  17.  Jahr- 

O-U^'l'/  tS  Gl  JuqMäaJt^,  hunderts  thitig.  Als  Kupfer- 
^  /  V  w       j  Stecker  hinterliess  er  PortraitÄ, 

bistorische  Darstellungen  ond  Anaiebten.  Auf  solcben  findet  Bun  die 
vocsteheaden  Zeiebea. 

4M.  VabekaaBter  FenmihBeider ,  vrelcher  gegen  Ende  des 

e^_^    16.  Jahrhunderts  (?)  gelebt  haben  könnte.   Bmlliot  fand 
die  Buchstaben  auf  mittelm&ssigen  Holzschnitten  mit  den 
Ijr  Figuren  der  Togenden ,  8.   Es  ist  derselbe  Meister,  der 
^  ancb  8Q  terschlnngea  signirta  nnd  botella  Ton  Nagler 

m.  Kr.  S46  dngefBbrt  worden  ut. 

4107.  Simon  Qribelin,  Kupferstecher,  geb.  za  Paris  1602,  gest. 
c  r  c/^w/n       London  nm  1783.  Das  Zeichen  findet  sidi 

3  u  mv,  ei  scuip.  auf  Portraits,  wie  jenem  des  Mr.  Hatchard  1720, 
und  auf  der  Ansicht  der  Oallerie  zu  Haniptoncourt,  welches  Blatt  zur 
Folge  der  von  Gribelin  gestochenen  Raphaerschen  Cartons  gehört. 

41M.  Sylvestre  de  Gratelonp,  Kunstfreund  und  Arzt,  geb.  zu 
C  f*   »ä>tktmii  ^^^^  l^^^ii^ber  1782,  gest.  den  2a.  August 

i9.  V.  icii^psu  |g32  an  Bordeanz,  binterliess  einige  Kupferstiche, 
von  welchen  einer  mit  S.  G.  sculpsii  bezeichnet  ist:  Kopf  deslUsers 
Napoleon,  kleines  Oval.  Drot  effinxit.    H.  78  wn.   Br.  77  mm. 

Ein  zweites  Blatt  ist  S.  G.  Jt\  siguirt. 

4109.  Simen  Gionima,  Historienmaler  und  Radirer,  SchQler  des 
SO    SÖT    ^"  ^'ß'^'^ri,  gel),  zu  Venedig  i6S3.    Zani  beschreibt 

'  eine  Kadirung  mit  der  Anbetung  der  Uirten.   H.  10  Z. 

1  L.  Br.  7  Z.  2  L.  Wir  kennen  das  Blatt  niehtf  wie  Oberhaupt 
Arbeiten  von  Qionima  wenig 


F.  Saial-OwrmaiB,  Maler  nnd  Zeichner,  war  nm  1846  in 
Paris  thfttig.   Es  finden  sich  Landschaften  von  ihm.   E.  Mon- 
tigneul  schnitt  nach  seiner  Zeichnung  die  Ansicht  von  Saint>Pol 
in  Holz.  Auf  diesem  Blatte  stehen  die  Initialen  SG  und  A'Jf. 

4iU«  Simon  Onillain,  Bildhauer  nnd  Radirer,  geb.  zu  Paris 
Q  Q   ^      1S92,  gest.  1679,  gab  in  Rom  1646  eine  Fjolgc  von  Dar- 
Stellongen  aus  dem  Leben  des  hl.  Diego  nach  A.  Carracci 
hefau.  Auf  BUttern  dleaer  Folge  steht  S  G.  «c. 
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VAelnnlMr  Mtfw«  vdlclier  mn  im  fn  <MeDtte  Hifttig 
o  war.   Im  Katalog  der  Kunstsammlung  Rumohr  Nr.  4136*  ist 

O.  VJ.  indisches  Gemülde,  rnit  S.  G.  und  Calcutta  30  bezeichnet, 
aufgeführt:  Blumen  verschiedener  Art,  in  einem  mit  goldenem  Henkel 
vefMbenea  Blimengeflast.  Ifil  Aq«inllf«riMB  Mtf  Beispapier  gemÄ 
n.  10  Z.  7  JU  Br.  7  Z.  8  L. 

4119.  Sftloiuni  0«iaBer,  der  bekannte  Dicbler  Kamtfreaud, 

^SA  hinterliess  eine  grosse  Anzahl  Radirungen,  meist  hindschaftUehe« 
4y^'    Inhalts,  von  denen  manche  wie  vorstehend  signirt  sind. 

4114.  Salomon  Oraff,  Bildniss-  und  Schlachtennialcr  von  Nöm- 
/7 hcrg,  dürfte  Portraite  mit  den  Anfangsbuchstaben  seines  Namens 

bezeichnet  haben.  Man  findet  sie  wenigstens  auf  dem  tou  Johann 
HIHMlm  Stör  gestochenen  Bildnisse  des  Weinbftndlers  Georg  Oraff. 
Dieses  Blatt  ist  .,S.  G.  pinw.  f72/"  bezeichnet,  der  Stich  erschien 
aber  erst  1729,  8.  Auf  dem  eigenen  Bildnisse  des  Malers  steht: 
J.  W.  Stör  North,  ad  et«,  faciehat  Dresdae  ilBi. 

4115.  Unbekannter  Knpfersteoher.  Er  copirte  DQrer's  Stich: 
SG  Die  grosse  Fortana,  von  der  Oegenseito  in  der  GrOsse  des 

^  Origioalt. 

4116.  Sylveitre  i»  0MtellNip ,  Kunstfreund,  Arzt  zu  BordeaaK, 

C  Q  p   mos  i7H2,  gest.  1862,  stach  und  radhrte 

•  •  '^••■■wo.  seinem  Vergnügen  einige  Bl&tter.  .£ine  geiat«> 
reiehe  Bidirung  mit  tdrd  Soldaten ,  Copie  nach  GaBot,  ist  mit  daa 
Initialen  A,  <?•  F.  bewichnet  H.  40  nun*  Br.  61  mm. 

ffi7.  VaMtiMter  Mdeetaiifd,  midier  in  Hflnbei«  «tiMitf 

p    ^  ^  U  ^  war.   Börner  fand  diese  Initialen  auf  einem  leidlich 
i  gezeichneten,  aber  wenig  ausgeführten  Blatte,  welches 

W  0  Jl  eine  Tulpe  und  eine  Schwenlilie  vorstellt.  H.  2  Z. 
Br.  i  Z.  7  L. 

Platten  dieser  Art  winden  alt  wenigen  AbdrAdken  fa  der  Lade 

niedergelegt. 

Unbekannter  Knpferateeker,  welcher  in  der  letzteren  Zeit 
c&^D-  des  IG.  Jahrhunderts  in  Holland  gelebt  zu  haben  scheint. 

Wir  kennen  ein  in  der  Weise  der  Holzschnitte  gestochenes 
Blatt,  welches  die  Büste  des  Harpocrates  in  einer  versierten  Einfassang 
Kcigt.  Er  trägt  eine  spitzige,  Ober  die  Schulter  hcrabreichendo  Kappe 
und  legt  den  Finger  an  die  Lippen.  Unten  im  Cartouche  steht: 
HARPOCRATES  PHILOSOPHÜS  SILENTII  DEÜS.  Links  unter  der 
Schrift  SQHy  rechts  fe.    R  5  Z.  10  L.   Br.  4  Z. 

Das  Blatt  ist  eine  Copie  dea  Stietaev  ton  ian  Möller  (a  Nr.  12). 

Unbekannter  Knpferaleeher  um  i6S0,  welcher  Ton  geringer 

&    Bedeutung  ist.    Diese  Buchstaben  fand  Börner  auf  einem 
7  Blatte,  weldies  Abraham  vorstellt,  wie  er  Brod  und  Wein 

ans  den  Hinden  oea  Melehisededi  eoipfängt.  H.  4  Z.  Br.  7  Z.  0  L. 

4120.  Simon  QaiUain,  Bildhauer  und  Radirer,.geh.  aaPaifi'im, 
S  G  S    ^'^^        radirte  nach  Zeichnangen  des  A.  Garraed  nnter 

Cn  C  ^  Algarotti's  Leitung  die  Ausrufer  von  Bologna  in  einer  Felgi 
o^o.        91  Buttern.  Anf  diesen  kommen  Toateheade  Mono* 
gramme  Tor. 
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8H..Hx.4i21^4ia&  im 
4fl*  UsbcknatorVteBMhBtMer.  DtiZeidMn  ttaht  «tf  ttfoem 

/>v  Holzschnitt  mit  Cliristiis  in  der  Vorhölle.   H.  4  Z. 

^  MI  )  3  1>.  Br.  3  Z.  7  L.  Zeichnung  und  Schnitt  sind 
\  /y  .  7  schlecht  und  grob.  Das  Blatt  tindet  sich  in  der 
^  Vi>  ^  V/  Schrift :  Das  Buch  der  Sünden  des  Mundes  90» 
Geiler  von  Keysersberg,  Sirassburg  /ö/fl,  fol.  Die  Composition 
ist  einem  Stiche  A.  Dftrer's  eoUelint,  An  Sigmuad  Holbein  ist  uicht 
zu  denken. 


4U2.  Hans  Schlnfelin,  dor  berühmte  Maler  und  Zeichner  auf 
den  üolzstock,  über  den  wir  bereits  III.  Nr.  1444  auafubrlich 
gehandelt  baben,  bediente  sich  abweebselnd  auch  der  obigen 
Form  des  Monogramnics,  in  welchem  sooit  gevOhnlich  als 
regelmassige  Form  der  Buchstabe  H  Tonuuingebeik  pflegt 


4- 

3d 


4121.  Unbekannter  Valer,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  dos 
17.  Jahrhunderts  in  NUrubcrg  oder  Augsburg  gelebt  bat.  lu 
der  Sammlung  des  Knnstli&adlen  F.  Halm  ia  Hflndieii  mtt» 
ZeiclmoDgeii  mit  diesem  Monogramme. 

424»  HtiBO  SaftteTeBi  der  bekannte  Tjandschaftsmaler  nnd 
^       Hadirer,  geb.  an  BoCteidam  1009,  gest.  zu  Utrecht  1085.  Wir 
^rrrt  haben  seine  Monogramme  schon  HI.  Nr.  1211)  gegeben  ,  hier 
yjy^  bandelt  es  sich  nur  um  jene  Form  desselben ,  wo  es  verkehrt 
angewendet  ist. 

4125*  Sebastian  Habenschaden,  tflchtigcr  Thiermnler,  geh.  zo 
^     Manchen  1813,  gest.  daselbst  18ti8,  Schüler  von  G.  Adler  und 
v|  der  Akademie  aeiner  Yaleitladt.    Daa  MeMgnmm  atebt  auf 
Oemllden. 

4126.  Unbekannter  Knpferateeber  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahr- 
p  TT  TT  bonderts.   Das  Monogramm  steht  auf  einem  Blatte  mit  einer 

^rlL  Gruppe  von  Landsknechten.  In  der  Mitte  ein  Falinenträgcr,' 
rechts  Trommler  und  Pfeifer,  hinter  dem  ersteren  ein  Hund  im  ^uf. 
Das  Zeichen  Ist  rechts  onten  twiscben  dem  Trommler  und  Pfeifer. 
H.  2  2*.  7  L.  Br.  4  Z.  7  L.  Die  Fignren  sollen  an  Jost  Amman 
erinnern ,  vielleicht  haben  wir  es  mit  einem  Eraeugoiss  dea  Stephan 
Hermann  zu  thuu. 

4127.  Unbekauiter  altdentscber  Kupferstecher,  den  Passavant 
^jOt       unter  die  Meister  dtrr  Sc  hu!c  des  Martin  Schongancr  einreiht. 

Passavaut  taud  das  Monogramm  auf  einem  Blatte  in  der 
Privatsiramtung  des  KOnfgs  von  Sachsen ;  danelbe  attDt  den  Apostd 
Jacobus  minor  dar  und  ist  eine  gegenseitige  Copie  nach  IL  Schonganeis 
Blau  B.  40.  H.  3  Z.  1  L.  Br.  1  Z.  8  L. 

4121.  flifmni  labenatreit,  Maler  zu  Munclir  n  ,  stammte  aus 
.-^  einer  alten  Kflnstlerfaniilie ,   welche  be- 

|_|       O  TT    sonders  Glasmaler  zählte.   Sigmund  malte 

jTj  TV  lA^'ll'  ^*  Zeidien  had 

^'^  Nagler  anf  einer  Zeiebnnng  mit  einem 

Wappen  iöeo. 
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SB.  Hr.  4M-4IU. 


4129.  Obiges  Zeichen,  aber  kleiner  and  noch  nicht  ganz  genau, 
findet  man  anf  einem  Blatte,  welehei  eine  Dame 
nnd  einen  Ritter  im  Gespräche  leigl.  Entere  hat 
ein  Hündrben  auf  drm  Schoosse,  und  wendet  sich 
gegen  den  links  am  Baume  sitzenden  Rittex,  welcher 
dne  Luse  hilt  Im  Grunde  sieht  man  eine  Borg^ 
mehrere  Geb&ode  und  Felsen.  Unten  gegen  die  Mitte  ist  das  Ttfelchea 
mit  den  Buchstaben  5  //  f^'7),  durch  welches  ein  dolcharti^es  Instrument 
gesteckt  ist  Das  rechte  obere  Eck  wird  durch  daa  Kleid  der  Dame 
bedeckt.   H.  4  Z.  S  L.   Br.  3  Z.  7  L. 

Brulliot  I.  Nr.  2514  beschuldigt  den  TTrincclten  (Neue  yachrichten 
p.  3^),  das  Monogramm  fälschlich  mit  SU  gegeben  zu  haben,  allein 
e«  scheint  dennoch  ein  verschobenes  //  im  Täfelcheu  zu  stehen,  nicht 
9  iY,  wie  bei  Bralliot.  Das  Zeichen  ist  in  der  Form  des  Orici««!« 
ichwer  la  oopirwi  und  daher  gelang  aoeh  obige  Copie  oiehtfolUdkmiMii; 

4110.  SebaatlaB  HabeuchadeB ,  Thiermaler  und  Katfirer  sv 

j   München,  geb.  1813,  gest.  1868,  versuchte  sich  aaeh  mit 
l-l    Erfolg  in  der  Thierplastik  von  kleinen  Verhältnissen,  wobei 
er  vorzugsweise  die  wilden  Tbiere  des  deutschen  Waldes 
am  Otgeaitand  imiet  Bossiaihbbei  nahm.  Aof  plastiachen  WeAen 
dieser  Art  stehen  die  Initialen  SH. 

411.  Vibekautor  Seidhaefr  und  S«pfbntn«k«r.  Man  iiM 

c  11  '„„    das  Monogramm  auf  kleinen  Vignetten  und  Emblemeo, 
"         Brulliot  vcrmuthet,  dass  solche  Ton  einem  fraasftsiscliMi 

Künstler  des  17.  Jahrhunderts  herrühren. 

4192.  Sebastian  Hogrgenher^,  Medailleur  zn  Salidbhlen  um  1600, 
c  u    signirte  Arbeiten  seiner  Hand  mit  S.U. 
^'  Anch  tanüfluhaHt,  StempelMkneidarniBanl,  seieh- 

nete  ndt  voistehenden  Initialen. 

4113-  flehiidra,  Maler  an  der  PfltMMai»MiHiwlMdhg  m  Bmtm 
in  der  zweiten  HiUlo  dei  18.  Jahihondiili,  im  Lndiehalla- 

und  Vögeliach. 

4134.  Sebastian  Habenschaden  dQrfte  vielleicht  auf  ein  radirtes 
C.ffi  Blättchen  mit  diesen  nur  eingeritzten  und  leicht  verstärkten 
efaV  Initialen  Anspruch  haben.  Es  stellt  einen  nach  links  gerich- 
teten Kopf  eines  Kalbes  oder  jungen  Stieret  vor.  Links  gegen  unten 
bemerkt  mau  noch  schwächere  Strichelchen ,  welche  für  ein  H  genom- 
men werden  kOnnen.  Der  Kopf  ist  sehr  gut  gezeichnet,  fast  g&nslich 
ohne  weiss  gelassene  Lichter.  Die  beleuchteteren  Theile  sind  mit  weiter 
auseinander  gehaltenen  Strichlagen  bedeckt,  in  den  Schatten  die  Schraf« 
firungen  eingeführt.  Das  Ganze  ist  auf  einmal  geätzt,  und  die  Voll- 
endung behielt  der  Kflustler  der  Schneidnadel  oder  dem  Stichel  bevor. 
Es  mag  sich  daher  nm  einen  entan  Aetidmck  handeln,  H.  2  Z.  6  L. 
Br.  t  Z.  S  L. 
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OTB.  Die  ZUr«rB  beseichnen  akht  ikt  S^ltem,  «oadern  die  forUMfeBden  Vumnicrn.) 


Abate,  N.  deir  S308. 
Aheele,  P.  v«n  X77ft,  U6S. 
Abcnl,      8^  SSS, 
Acbenbach,  O.  SS9i,  2S97. 
Acut,  N.  van  ysca. 
Aertaea,  P.  SiL 
AgngtL,  L.  LISI. 
Aken,  J.  vkd  544 
AlulM,  L.  902. 
Alberti,  P.  F.  >930. 
AlbrecLt,  N.  3309. 
Albrcl,  !L  C.  L.  d'  Ußß. 
Aldi«,  J.  de  Uk 
AiUmct,  J.  tUL 
Anultco,  P.  3189,  3193. 
Ambroffio,  I).  tyij. 
Ainerijihi,  IL  A.  1546, 
Anderloni,  l'.  277S 
Andrcac,  N.  2313,  S42X 
Aadrcoil,  O.  iS36,  1837. 
Aadreoli,  V.  1706. 


AageU,  P.  d*  S0S4. 

Angell,  M.  d'  1S30,  I5S8,  160»,  J6it,  iMl, 
811«. 

Angorano,  C.  O.  1709. 
Aquiia,  P.  2793,  S914. 
AqitUaao,  P.  S191. 
Ardeil,  J.  IL  152«. 
AreUn,  R.  Ton  3534. 
Annino,  J.  de  138. 
Arnoullet,  B.  118,  SSM. 
Arondeaux,  ß.  äjsii. 
ArUria,  R.  3537. 

Arrien  (Arfoien),  M.  Ü.  »tS,  IS4t,  18S1. 

Asch,  P.  van  8362. 

A»hor,  J.  L.  Sar. 

Aiper,  J.  119,  151,  165. 

Assen,  J.  WT  ran 

Aubry,  P.  «774,  »91». 

Audenaerde,  R.  van  3817,  SSlt. 

Audran,  K.  760. 

AreeleOf  J.  van  568. 


Baade,  K.  7M. 
Babo,  L.  de  IQIL 
Bäcker,  J.  45. 

Backhuysen,  L,  76t,  fJO,  Mi 

Backbuysen  jun„  I..  959. 

badalocchio,  8.  3969. 

Badoer,  IL  1669. 

Baffo,  L.  SSI, 

Baijici  3613. 

Baldes,  L.  de  97^ 

Baldi,  L.  94fi. 

Ballenberfer,  C.  TßL 

Baltent,  P.  2821. 

Balugani,  P.  3018. 

Baliar,  P.  8829. 

Balier,  M.  1658. 

Baptiite,  L  233, 

Barhieri,  O,  F.  88^  140^  Ififi. 

Barbiers,  P.  3209. 

Barbie»,  L.  957. 

Barbiei,  L.  IL  iilS. 

Barbo,  iL  1669. 

MoDOirainiajaUa  Bd.  IV. 


Barön,  N.  2836. 

Raroui,  P.  2813. 

liartuli,  P.  8.  X«9S,  8S0S. 

Barra,  J.  |^ 

Basan,  P.  K.  3948. 

BasefTgio,  L  Sil. 

BassarutÜ,  P.  2941. 

Baue,  M.  1627,  1657,  1680. 

Bast,  P.  «888. 

BaaUaa,  L.  ÜL 

Battao,  F.  1877. 

Batlonl,  P.  2817. 

Battr,  R.  3564. 

Baudoux,  R.  de  3568,  S579. 

Bauer,  J,  W.  224j  &8L 

Baumgartner,  J.  W.  figfi. 

Baor,  J.  W.  f>84. 

Bayern,  MathÜSc  von  2214. 

Beatri<et,  N.  2382,  2341,  2343,  «345. 

Bcccafami,  D.  1765,  1927. 

Becker,  K.  768. 

Becker,  P.  «813. 
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lU'gister. 


Decker,  P.  C.  tS««. 

Kecker,  P.  IL  L.  it9i. 
lieckfiiann,  L.  älfi. 
Beegorr  IL  1675. 
Ileerendreebt,  J.  P- 

Bef  er,  L.  96?,  5iüJ. 
IlcbAm,  IL  8   «12,  MH. 
UelUer,  IL 

BelUri*,  IL  A.  1549,  1$$«,  IC«. 

M«  |liDi,  O  IM. 
U«:int>o,  IL 

B«iMllx.n,  8.  3947,  3959,  3»75. 
Beat,  J.  van  '*«^'" 
Bens,  8.  39«1. 
Berebem,  N.  44^  tJ?», 
Berg,  IL  lß54. 
Brrf,  M.  1668 
B«rr,  IL  r*o  daa  !«•». 
B*rg,  P.  282». 
BerxencrvuU,  L».  alli 
Bcrger,  L.  von  911. 
Bcriceret,  P.  ttll. 
Bcrcbe,  P.  ▼»»  Mi». 

B«rim»nn,  IL  16J4,  1669. 

Beniardi  von  CMtel  Boloene««,  J, 

IS«,  rUL 
Brrnhard,  L.  951. 
Bernlncroth,  M.  1670,  «SM. 
BcrlclU,  L.  ia»2. 
Bcslocer,  iL  1669. 
B«  at  M?i  ]?6S»j  3664. 
BeyUcr,  U.  1655. 
Blancki,  P.  tin. 
Bianebi,  8.  S9S8. 
BUrd,  P.  VM. 
BUlwilkr,  J  J  L.  aoa. 
Blnoll,  P.  »M4. 
BIrckcnhulU,  P.  180?,  t84l. 
liirmann,  8.  3965. 
B^r^  IL  16»7. 
BUchof  3339. 

SÄV- "."««,  «n.  »»,  «r.. 

Bleek,  K.  3577. 
niiirny,  L>.  i>  tU7. 
Bl.ickhuyieu,  IL  3S:6,  3580. 
BI(K>in<*u,  F.  v»n  ilL. 
Bloeint  n,  N.  van  2500 
Bloeincn,  IL  van  3365,  337». 
Blok,  IL  3571. 
Illondecl,  I..  ö4i 
BJoot,  P.  de  »88«. 
Blum,  M.  1663. 
Bock,  J.  K.  US. 
Bock,  T.  »»It. 
Bockaberfcr,  IL 
Bodart,  P.  »81«. 
Bodenchr,  M.  167»,  1689. 
Bodmer,  K.  HäSL 

Bökel,  IL  «83». 

Bocl,  P.  »831,  »843. 

BoKhom,  L.  van  liliL 

BoKluvur,  L.  ML 

BoKuisuwski,  C.  A.  lüL 

BuUaard,  K.  »576. 
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3753*  Robert  Vaagrliaiii  Zeichner  und  Kupferstecher,  welchei 
n  y  um  1650  in  England  blQhte  und  vorzugsweise  Portrait^ 
MIO  rau,  iiinterlassen  hat  Auf  letzteren  findet  man  die  gegebene 
iUil^feTiator. 

3754.  Brulliot  gibt  diese  Zeichen  1.  Nr.  3098.    Nach  Bartsch 
-j.  — .   Xin.  pag.  $B6  kOMiaii  sie  auf  altai  StiditA  ^r, 
/>H^   welche  dem  P.  Penigino  zugeschrieben  werden..  Wlt 
'''^"^        haben  unter  PP  Nr.  3204  über  dieses  Zeichen  ge- 
sprochen und  es  nach  PassaTant  in  correcterer  Form  gegeben.  £s 
luttidelt  sieh  um  d«ii  Heisttr  MarCiDO  da  üdine ,  genaimt  PelU^Brino 
&k  Sm  Daniele. 


3755.  Bndolpli  Penor,  Zeichner  und  Kupferstecher  und  wohl 
auch  Architekt  zu  Paris,  verOlfentHente  ein  schönes  Werte 


übrr  das  Schloss  zu  Tleidollifr^r  iirifor  dem  Titel  :  Motto— 
araphie  du  chateau  de  Heidelberg  dess.  ei  yratie  par  R.  Penor. 
TexU  par  D.  Ramie.  Paris,  A.  Morel  et  Comp.  i059,  gr.  fol.  Auf 
Blittem  diesei  Werkn  komnen  die  ?oriteliendea  Monognunmo  for. 


3756.  Supert.  Prioa  von  der  Pfala.  geb.  um  1619,  ein  Sohn 
des  wiriacldiclien  Konilnten  Friedrieli  von 
der  Pfalz»  gest  als  englischer  Admiral  1682  au 

Springsgarden.  Rupert  hegte  grosse  Neigung 
zur  Kunst,  er  fahrte  die  Kadirnadel  und  war 
einer  der  ersten  in  Deatochland,  welche  die 

Schwarzkunst  in  den  Kreis  der  Kupferstecher- 
kunst einführten.  Ludwig  von  Siegen  war  darin 
sein  Lehrer,  iiupert's  Blätter  sind  selten  und 
j«i^tltsi.  Ii« -dt  Liberdo  hat  ihm  in  seiner  Historie  de  la  maniire 
■IHH^  einen  eingehenden  Artikel  gewidmet,  auch  wir  haben  im  Lexiodn 
ausfQhrlich  über  ilin  gehandelt.  Das  erste  Zeichen  steht  auf  einem 
hchubkuustblatt,  welches  die  Büste  eines  bärtigen,  im  Profil  gesehenen 
und  nach  redita  gewendetea  Mannes  vorstellt,  zum  Theil  eine  Wieder- 
holung eines  grösseren  Blattes  desselben  Prinzen  nach  Giorgione. 
II.  Ü  Z.  1  L  Hr.  5  Z.  Das  zweite  kleinere  Zevchen  findet  sich  aof 
^ner  Radirung  ilitses  Prinzen:  zwei  mit  Lanzen  bewafFiaete  Soldaten, 
fdUe  jeder  einen  beladeaen  Esel  führen;  sie  gehen  nach  links,  wo  man 
noch  eine  Frau  mit  Kind  bemerkt.  Im  Grunde  Gebüsch  und  ein  Haus. 
Das  Zeichen  mit  der  Jahrzahl  i036  ist  rechts  unten.  H.  2  Z.  5  L. 
Bf.  S  Z.  4  L. 

3757«  BnfMOnd  Felea,  Formschneidcr,  machte  seine  Studien  in 
_         Paris  und  führte  daselbst  viele  Blätter  ans, 
mV,  r^4^    welche  obige  Zeiehen  tragen.  Hin  findet  denn 

in:  I«ff  Awifa^  jMinlf  jMr  enMilMf  ite. 


3758.  Unbekannter  dentaoher  Kupferstecher,  dessen  Wiitaogi* 

zeit  durch  die  beigefügte  JahrzabI  bestimmt  ist. 


iJR.<a>  P  <  1513   Man  kennt  ein  Blatt  seiner  Hand,  das  Passavant 

IV.  p.  15Ü  beschreibt:  ein  Wappenschild  mit 
einem  Löwen,  welcher  sich  in  halber  Fignr  auf  den  Herai  als  üdnod 
idederholt.  Unten  auf  einem  Bande  die  Buchstaben  IVB,  welche  den 
Namen  des  Wappeninbabers  anzudeuten  sclieinen.  Die  Jabrzalil  ist 
in  der  Mitte  nuten  und  das  Zeichen  oben.  H.  4  Z.  10  L«  Br.  3  Z.  7L. 
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3759.  Bobert  Peafike,  Hikr  ni  London,  in  der  erston  Hälfte 

D   p    des  17.  Jahrhunderts  blühend.    Kr  war  anfangs  Gem&lde- 
*    *   händler,  später  trat  er,  für  König  Carl  1.  Partei  ergreifend, 
in  den  Kriegsdienst,  und  wird  CommMdant  von  Basingtoa  wlhreml 

der  Belagerung  dieses  Platzes.  Peackc  inalto  vorzugsweise  Portraits. 
Ein  Familienbild  Königs  Carl  I..  soines  Üeschützers,  trägt  die  Initialen 
R.  P.  Der  Stich  dieses  lihittoä  diirfte  aber  vou  iiobert  Peacke  nicht 
herrühren,  sondern  wahrscheinlicher  von  seinen  Bmder  Edmud»  der 
als  Kupferstecher  um  1640  in  London  tbftlig  war. 

37M.  Bobert  Picon)  Historienmaler  und  Radlrer,  geb.  zu  Tonn 

^  Cd  um  1600.  hiutcrlicss  nielirero  TJ.ulirunKon,  welche  Bobort- 

^'J'Ütx,  Dumesnil  VI.  pag.  154  beschreibt.  Eines  dieser  Blätter 
trägt  in  der  Mitte  unten  au  oincm  Steine  das  Zeichen;  es  stellt  vier 
Kinder  dar,  von  welchen  zwei  sicli  umarmen,  während  einem  derselben 
das  dritte  eine  Traube  reicht,  (las  vierte  Kind  Steht  hinter  dem  letstereo. 
II.  112  mm.    Rr.  195  mm.    R.-D.  6. 

376L  B.  Prickle,  Kunsthändler  zu  London  in  der  /^weiten  Hälfte 
R  P  «i>M<  des  17.  Jahrhunderts.  Er  kam  mit  dem  Maler  A.Hoiidius 
IV.  1. .  excw.      Berührung  und  gab  eine  Folge  Ton  sieben  BadhN 

ungen  dieses  Meisters  heraus.  Bartsch  beschreibt  diese  Blätter,  ver- 
schiedene Thicrc  darstellend,  V.  pag.  317  Kr.  1 — 7.    Die  Initialen 

K.  P.  exen,  stehen  unten  rechts  auf  dem  Titel. 

3762.  Eichard  Parkes  Bonnington,  Landschaftsmaler,  Radircr 
D  p  D  und  Lithograph,  geb.  zu  Arnold  bei  Nottingham  1801, 
IV,  X.  u.  ^.^^  Kunst  gebildet  in  Paris  nnd  Italien,  aber  jung 
iR28  in  London  gestorben.  Bonnington  hatte  als  Maler  Ruf  und  be- 
rechtigte zu  grossen  Erwartungen.  Die  Initialen  stehen  auf  Illustra- 
tionen eines  Werkes,  die  er  mit  Monier  während  seines  Aufenthaltes 
in  Paris  anf  den  Stein  zeichnete:  Ballad»By  Fakiiamm  «f  TmdmeH&n* 
du  moyen  dfje  pnhli^s  par  Ferd.  Lanrjlt^  et  ornS  des  vignettes  et 
flevrons  imil^s  des  mannsciits  oriipnanx  par  Bonintjton  et  Monier, 
impritni  par  Firmin  Didot.  pour  Lami  Denouin  iü20,  gr.  8. 

3763.  Unbekannter  Kupferstecher,  welcher  in  der  ersten  Hälfte 
n  n-  unseres  Jahrhunderts  wie  es  scheint  in  Schlesien  oder 
ii.  /T.  scp,  jjgj.  Lausitz  arbeitete.  Eine  Ansicht  dea  Barmherzig- 
keits-Stiftes oder  Lessing-Denkmals  anCamens  ist  imüntermnde  rechti 
wie  vorstehend  bezeichnet,  qu.  4. 

3764.  Rudolph  Philipp  Wahl,  Münzgravcnr  und  Medailleur  von 
P  W    t  '^"^thal ,   signirte  mit  den  vorstehenden  Initialen.  Er 

"■*•*•"•  war  ein  Schüler  des  C.  Wermuth  und  arbeitete  im  Anfang 
des  18w  Jahrhunderts  fftr  den  bnmnschweigischen  Hot 

3765.  Unbekannter  Radlrer.  von  welchem  Bartsch  IX.  pag.  84 
p  f}  T  ein  Blatt  beschreibt,  welches  Amor  vorstellt,  wie  er  einen 
Ml  \ß  Li,  jungen  Mann  mit  einem  Strick  an  einen  Baum  bindet. 
Das  Zeichen  mit  der  Jahrzahl  i^i^^  steht  oben  links  an  einer  Tafel, 
unten  links  befinden  sich  ausserdem  noch  die  Buchstaben  F,  B,  Gegön 
rechts  stehen  noch  Ibigende  Bachstnben : 

r.  R.  I.  Z.  M.  /. 

R.  A.  F.  m,  F.  6, 

A.  Q.  V. 

H.  7  Z.  3  L.   Br.  :>  Z.  10  L. 
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